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VOEEEDE. 


üei  der  Heransgabe  der  ersten  historisch-statistischen  Darstellung  des  hohem 
Schulwesens  in  Preufsen  vor  nunmehr  fünf  Jahren  war  die  Absicht,  damit  eine 
Reihe  periodischer  Veröffentlichungen  der  Art  zu  beginnen.  Die  vorliegende  er- 
scheint als  zweiter  Band,  d.  h.  nicht  als  eine  neue  Bearbeitung  der  ersten  Darstel- 
lung, sondern  als  eine  selbständige  Fortsetzung  derselben:  die  Aufeinanderfolge  der 
Bände  wird  den  Fortgang  der  Geschichte  des  betreffenden  Schulgebiets  nachweisen. 
Während  der  erste  Band  auf  die  ganze  Vergangenheit  desselben  zurücksehen  mufste, 
umfafst  dieser  nur  den  Zeitraum  der  seitdem  verflossenen  fllnf  Jahre,  ohne  jedoch 
dasjenige  auszuschliefsen,  was  aus  dem  laufenden  Jahr  noch  Bemerkenswerthes  hin- 
zugeftigt  werden  konnte.  Bei  diesem  Zusammenhange  bleibt  der  erste  Band  die 
Grundlage  des  Ganzen,  auf  welche  deshalb  schon  zur  Vermeidung  von  Wieder- 
holungen oft  Bezug  genommen  ist,  ebenso  wie  auf  die  inzwischen  herausgegebenen 
„Verordnungen  und  Gesetze  für  die  höheren  Schulen  in  Preufsen",  in  denen  viele 
Angaben  dieses  Buchs  ihre  nothwendige  Ergänzung  finden. 

Zweierlei  ist  es,  wodurch  die  gegenwärtige  Darstellung  ein  besondres  Interesse 
in  Anspruch  nehmen  kann:  die  Vergleichung  des  jetzigen  Standes  der  Schulen  in 
den  alten  Provinzen  mit  demjenigen,  welchen  sie  vor  5  Jahren  erreicht  hatten;  so- 
dann aber  der  Zuwachs,  welchen  in  Folge  der  grofsen  Ereignisse  des  Jahres  1866 
durch  die  Erweiterung  des  Staats  auch  das  höhere  Schulwesen  innerhalb  desselben 
Zeitraums  erhalten  hat.  Die  Mittheilungen  über  die  altpreufsischen  Schulen 
Bind  meistentheils  von  dem  erwähnten  vergleichenden  Standpunct  aus  gegeben,  und 
von  dem  hohem  Schulwesen  der  neupreufsischen  Landestheile  ist  nicht  nur  das 
Geschichtliche  gehörigen  Orts  zusammengestellt,  sondern  es  ist  auch  über  den  Fort- 
schritt der  Organisationsthätigkeit  daselbst  in  den  wichtigeren  Beziehungen  das 
Köthige  bemerkt  worden. 

In  der  Eintheilung  ist  im  ganzen  die  Ordnung  des  ersten  Bandes  beibehalten 
worden.  Die  Bestimmung  der  E.  C.  0.  v.  4.  Sptb.  d.  J.  über  die  Aufeinanderfolge 
der  Provinzen  hat  hier  noch  nicht  zur  Anwendung  gebracht  werden  können.  — 
Der  I.  Abschnitt  giebt  einleitend  eine  zusammenfassende  Nachricht  über  einige  Haupt- 
momente der  äufsern  und  innern  Weiterentwickelung  des  höhern  Schulwesens  so- 
wie über  dasjenige,  was  gegenwärtig  darin  vorgeht  und  sich  vorbereitet.  Wie 
das  ganze  Buch  eine  Darstellung  des  Thatsächlichen  zur  Aufgabe  hat,  so  ist  es  auch 
in  diesem  Abschnitt  weder  auf  Kritik  noch  auf  Apologie  noch  auf  Polemik  abge- 
sehen; das  ürtheil,  welches  in  der  einfachen  Zusammen-  oder  Gegenüberstellung 
factischer  Verhältnisse  und  verschiedener  Auffassungen  liegt,  hat  nicht  verhindert 
werden  können  oder  sollen;  und  wenn  der  Bericht  nicht  verschweigen  durfte  wo 
ein  Fortschritt  erkennbar  ist,  so  enthalten  seine  Angaben  eben  so  oft  den  Hinweis 
auf  vorhandene  Mängel  und  i^och  unerftlllte  Aufgaben.  Auch  im  Schulwesen 
kommt  das  Leben  der  Idee  in  einer  Mannichfaltigkeit  von  Formen  zur  Erscheinung, 
die  unter  dem  Einflub  dessen  stehen,  was  die  Zeit  am  tiefsten  bewegt.    Gehört 


IV 

dazu  in  der  Gegenwart  unverkennbar  das  Streben  nach  abBoInter  Realisining  aller 
Forderungen  des  Rechtsstaats  und  die  Verweisung  alles  Religiösen  in  das  Gebiet 
der  Subjectivitttt,  so  erfKhrt  die  Schule  auch  ihrerseits  die  Consequenzen  davon. 
Bei  den  Mittheilungen  darüber  mnfste  es  als  in  der  historischen  Aufgabe  des  Buchs 
liegend  angesehen  werden,  auch  die  principielle  Differenz  der  einander  dabei  jetzt 
sich  entgegenstehenden  Ansichten  darzulegen,  wie  dies  z.  B.  in  Betreff  der  Con- 
fessionalität  der  höheren  Lehranstalten  geschehen  ist,  seit  drei  Jahrhunderten  der 
wichtigsten  von  allen  Fragen  über  die  deutsche  Schule. 

Zu  dem  Behörden- Verzeichnifs  in  Abschn.  II  sind  die  im  Laufe  des  Jahres  1869 
eingetretenen  Personalveränderungen  in  'Abschn.  XII  nachgetragen. 

Der  IV.  Abschnitt,  welcher  über  das  Schulwesen  jeder  Provinz  und  über  jede 
Anstalt  Auskunft  giebt,  ist  der  umfUnglichste  von  allen.  Bei  den  bereits  in  B.  I 
besprochenen  Schulen  beziehen  sich  die  Mittheilungen  nur  auf  die  letzten  5  Jahre, 
bei  den  neuanerkannten  und  bei  sXmmtlichen  höheren  Schulen  der  neupreufsischen 
Landestheile  sind  in  der  Weise  des  ersten  Bandes  die  wichtigsten  Momente  aus 
der  ganzen  bisherigen  Geschichte  zusammengestellt.  Die  geschichtlichen  Nachrichten 
über  die  einzelnen  Anstalten  verdankt  der  Herausgeber  zum  gröbten  Theil  den 
Directoren  derselben;  viele  von  ihnen  sind  mit  grofsem  Interesse  auf  die  Intention 
des  Buchs  eingegangen,  haben  auch  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  B.  I,  sowie 
Notizen  über  frühere  Lehrer  und  Schüler  ihrer  Anstalten  mitgeteilt        Die  Un- 

S;leichmäfsigkeit  dieser  Schulgeschichten  erklärt  sich  aus  der  verschiedenen  Beschaf- 
enheit  des  zu  Gebot  stehenden  Materials,  was  die  Redaction  desselben  nicht  aus- 
zugleichen vermochte. 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  hat  sich  die  Literatur  dieses  Gebiets 
ansehnlich  vermehrt  durch  sorgfältige  und  gründliche  Forschungen  z.  B.  von  Dr. 
Amol  dt  über  das  Gymnasium  zu  Gumbinnen,  von  Dr.  Breda  über  das  zu  Brom- 
berg, von  Pror.  Schwarze  über  das  zu  Frankfurt  a.  0.,  von  Dr.  Kraffert  über 
das  zu  Liegnitz,  von  Dr.  Schönwälder  und  Dr.  Guttmann  über  das  zu  Brieg, 
von  Dr.  Götze  über  das  zu  Stendal,  von  Dr.  Hol  scher  über  das  zu  Herford,  von 
Dr.  Ahrens  über  das  zu  Hannover,  von  Dr.  Sonne  über  das  zu  Verden,  von  Dr. 
Pider it  über  das  zu  Hanau,  von  Dr.  Mommsen  über  das  zu  Frankfurt  a.  M. 
n.  a.  m.  Und  wie  im  ersten  so  geben  auch  im  vorliegenden  Bande  nicht  wenige 
Lebensgeschichten  einzelner  Anstalten  ein  belehrendes  Bild  von  der  Entwickelung 
des  Schulwesens  in  Norddeutschland  überhaupt.  Ich  zweifle  nicht,  dals  man  in  die- 
ser Beziehung  die  Geschichte  z.  B.  des  Andreanums  zu  Hildesheim,  des  Johanneums 
zu  Lüneburg,  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld  u.  a.  mit  Interesse  lesen  wird.  Hin  und 
wieder  wo  es  fttr  den  Zusammenhang  der  Mittheilungen  wichtig  war,  ist  in  den 
allgemeinen  Vorbemerkungen  der  Blick  auch  über  die  höheren  Schulen  hinaus  auf 
die  anderen  Schulen  einer  Stadt  gerichtet  worden,  z.  B.  bei  Berlin,  Halle,  Elberfeld, 
Barmen. 

Für  die  statistischen  Angaben  im  ganzen  vierten  Abschnitt  mufste  ein  Semester 
als  Grenze  festgehalten  werden;  es  ist  das  Sommersemester  1868.  Wichtige  seit- 
dem eingetretene  und  während  des  Drucks  zur  Kenntnifs  gekommene  Veränderungen 
sind  theils  schon  in  den  statistischen  üebersichten  Absch.  V — VIII,  theils  in  den 
Nachträgen,  Abschn.  XII,  berücksichtigt.  Die  Abiturientenzahl  ist  nur  von  den 
Gymnasien  und  Realschulen  regelmäfsig  angegeben;  über  die  Anstalten  geringem 
Umfangs  werden  im  Ministerium  nicht  in  gleicher  Weise  Listen  geführt.  —  Nur 
bei  denjenigen  Directoren  altpreufsischer  Anstalten,  weiche  im  Jahre  1864  noch 
nicht  im  Amt  waren,  ist  ihr  früheres  Dienstverhältnifs  angegeben;  von  den  übrigen 
findet  es  sich  in  B.  I  erwähnt.  Der  Etat  ist  vollständig,  so  weit  es  möglich  war, 
nur  bei  den  neuen  Anstalten  aufgeführt;  bei  den  schon  in  B.  I  enthaltenen  sind 
nur  die  Veränderungen  in  den  Hauptpositionen  mitgetheilt.  Die  Pensionsverhält- 
nisse konnten  bei  dem  Stande,  in  welchem  sich  die  Verhandlungen  darüber  befanden, 
nicht  wie  im  ersten  Bande  sogleich  den  Etatsnotizen  beigefügt  werden ;  einige  wich- 
tigere Mittheilungen  darüber  haben  in  Abschn.  VIII  p.  642  ff.  eine  Stelle  gefunden. 
Unnöthig  schien  es,  überall  den  Zuwachs  der  Bibliotheken  und  anderen  Sammlungen 


EU  registriren;  es  ist  nur  geschehen  bei  anfserordeotlichen  Fällen  and  bei  neuen 
Anstalten,  sowie  bei  solchen,  die  in  ein  neues  Entwickelungstadium  getreten  sind; 
die  Programme  der  einzelnen  Anstalten  enthalten  über  alles  dergleichen  Detailnach- 
richten. Ebenso  ist  hinsichtlich  der  bei  vielen  Schulen  vorhandenen  wohlthätigen 
Fonds  u.  dgl.  m.  verfahren ;  fUr  erwähnenswerth  wurde  es  aber  gehalten,  wenn  ein- 
zelne Directoren  nach  dieser  Seite  hin  sich  nngewöhnlicher  Erfolge  ihrer  Fürsorge 
zu  erfreuen  gehabt  hatten.  —  DalB  überall  von  den  Programmen  diejenigen, 
welche  sich  mit  der  Localgeschichte,  der  Heimatskunde  und  mit  der  Geschichte  der 
Schule  selbst  oder  mit  einem  pädagogischen  oder  didaktischen  Gegenstande  beschäf- 
tigen, besonders  hervorgehoben  sind,  wird  sich  aus  der  Bestimmung  des  Buchs  er- 
klären. Die  Angabe  des  confessionellen  Charakters  war  zur  Vollständigkeit  der 
Nachrichten  über  jede  Schule  nicht  zu  entbehren;  s.  darüber  die  Einleitung  p.  23. 
Zu  genauerer  Eenntnifs  davon  sowie  von  den  Patronatsverhältnissen  hat  in  vielen 
Fällen  auf  die  specielleren  Notizen  in  B.  I  verwiesen  werden  müssen. 

Die  statistischen  Tabellen  in  den  Abschnitten  V  bis  VIII  enthalten  reichliches 
Material  für  culturhistorische  Beobachtungen:  die  Zahlen  gewinnen  Leben  und  Be- 
deutung je  mehr  man  sie  in  gegenseitige  Beziehung  setzt,  z.  B.  um  das  Verhältnifs 
der  verschiedenen  Kategorien  von  Schulen  und  ihrer  Frequenz  zu  der  Gesammt- 
bev51kernng  einer  Provinz  und  zu  der  Zahl  der  evangelischen,  katholischen  und 
jüdischen  Bewohner  derselben  zu  finden,  oder  das  Alter  kennen  zu  lernen,  in  wel- 
chem meistentheils  die  Universität  bezogen  wird,  oder  die  Zu-  und  Abnahme  in  der 
Wahl  des  einen  oder  des  andern  Studiums  zu  constatiren.  In  letztrer  Beziehung 
ergeben  die  Listen  p.  586  und  587,  dafs  das  Studium  der  evangel.  und  der  kathol. 
Theologie  abgenommen,  dagegen  das  der  Jurisprudenz,  der  Medicin,  der  Philologie 
und  Philosophie  sowie  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  erheblich  zu- 
genommen hat.  Die  Zunahme  der  Aspiranten  des  hohem  Lehramts  ist  p.  614  ff. 
nachgewiesen,  die  Erhöhungen  des  Schuletats  und  des  Aufwands  für  die  Schulen 
überhaupt  p.  628  ff.  Die  Pensions-  und  Wittwencassen -Verhältnisse  haben  in 
Abschn.  VIII  bei  der  Ausdehnung,  welche  die  übrigen  Theile  des  Buchs  erhalten 
mnfsten,  nur  summarisch  behandelt  werden  können.  Aus  demselben  Grunde  sind 
die  Mittheilungen  in  Abschn.  IX  und  X  eingeschränkter  geworden  als  ursprünglich 
beabsichtigt  war;  die  Zusammenstellung  der  eingeführten  Schulbücher  für  sämmt- 
liche  Lehrgegenstände  aller  Schulkategorien  würde  einen  unverhältnifsmäfsigen  Raum 
erfordert  haben. 

Der  elfte  Abschnitt,  über  Schulbauten,  wird  dem  Interesse  entsprechen,  welches 
aller  Orten  für  zweckmäfsige  und  der  Gesundheit  zuträgliche  Einrichtungen  der 
Schuliocale  angeregt  ist.  Die  hinzugefügten  Abbildungen  von  Schulhäusern,  die  in 
jüngster  Zeit  in  verschiedenen  Theilen  der  Monarchie  errichtet  sind,  können  Proben 
der  Liberalität  sein,  womit  gegenwärtig  von  Seiten  des  Staats  und  der  Communen 
für  das  Localbedürftiifs  gesorgt  wird. 

Die  Hinzufügung  eines  besondem  für  Nachträge  bestimmten  Abschnitts  (XII) 
ist  dadurch  nöthig  geworden,  dafs  der  Druck  sich  über  den  gröfsten  Theil  des  Jahrs 
hingezogen  hat.  Der  Abschnitt  mufste  sich  aber  ebenfalls  auf  das  Wichtigste  be- 
schjiinken.  Verschiedenes  zur  Mittheilung  noch  Geeignete,  z.  B.  Instructionen  und 
Statuten,  welche  für  höhere  Schulen  in  den  neupreufs.  Landestheilen  in  der  letzten 
Zeit  genehmigt  sind,  wird  in  einen  Nachtrag  zu  den  „Verordnungen  und  Gesetzen^ 
aufgenommen  werden. 

üeber  den  Unterricht  selbst  konnte  die  gegenwärtige  Darstellung  ihrer  Bestim- 
mung gemäfs  nur  wenige  Bemerkungen  aufnehmen.  Eine  Geschichte  des  Lehrplans 
nach  seinen  einzelnen  Disciplinen  und  ebenso  der  dabei  befolgten  Methoden  und 
benutzten  Lehrmittel  wird  einen  geeigneten  Gegenstand  der  Fortsetzungen  bilden. 
In  denselben  wird  auch  das  statistische  Material  erweitert  werden  können,  z.  B. 
durch  Mortalitätsberechnungen  an  der  Lehrer-  und  Schülerzahl  nach  Provinzen  und 
grölaeren  Zeiträumen. 

Für  ein  Begister  am  Schlufs  wird  hoffentlich  die  nachstehende  Inhaltsübersicht 
durch  ihre  Ordnung  und  ihre  speciellen  Angaben  ein  genügender  Ersatz  sein. 


VI 

Dafs  die  letzten  fünf  Jahre  nicht  unfruchtbar  gewesen  sind  für  das  höhere 
Schulwesen  in  Preursen,  dalB  es  vielmehr  seine  innere  '  «^bkraft  nach  verschiedenen 
Seiten  weiter  bewährt  hat^  wird  durch  den  Inhalt  de.  üu  hs  dargethan;  und  dafs 
ihm  dabei  allgemeines  und  besondres  Interesse  vielfach  ^Irderlich  gewesen,  ist 
dankbar  anzuerkennen.  Die  deutsche  Schule  kann,  wie  sehr  auch  oft  im  Streit 
der  Theorien  die  Forderungen  der  Wirklichkeit  und  das  wa^.^  Bedttrfhifs  der  Ju- 
gend verkannt  werden  mögen,  sich  dessen  nach  alter  Erfahrung  getrösten,  dafs  sie 
nir  eine  der  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  und  der  ?tädtischen  Gemein- 
wesen gehalten  wird,  und  sie  kann  darauf  sowie  auf  den  in  der  Nation  lebendigen 
Sinn  für  Geistesbildung  ihre  Hofifhung  für  die  Zukunft  gründen.  Diejenigen  aber, 
deren  Beruf  die  Schule  ist,  können  sie  dieser  Theilnahme  nur  dadurch  werth  er- 
halten, dafs  sie  die  Jugend  gegen  die  in  der  Zeit  liegende  Gefahr  der  Verwirrung 
und  Verflachung  durch  eine  Pädagogik  des  rechten  Geistes  schützen,  der  sie  wehr- 
haft und  geschickt  zu  machen  im  Stande  ist  für  die  ernsten  Aufgaben,  denen  sie 
entgegenwächst. 

Der  Herausgeber  erfüllt  schliefslich  eine  Dankespflicht  durch  die  Erwähnung, 
dafs  die  üebersichten  der  Schulbücher  (Abschn.  IX)  nach  der  von  den  Directoren  ge- 
gebenen Auskunft  durch  Herrn  Gymnasialdirector  Dr.  EUbler  hieselbst  gefertigt 
sind,  die  nicht  weniger  mühsamen  tabellarischen  Zusammenstellungen  aber  in  den 
Abschnitten  V — VIH  ebenso  wie  die  Etatsberechnungen  bei  den  einzelnen  Schulen 
gröfstentheils  dem  sorgfältigen  Fleifs  des  Herrn  Canzleiraths  Reich  im  K.Ministe- 
rium der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  hieselbst  verdankt  werden. 

Berlin,  den  25.  November  1869. 

L.  W. 
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I. 

Einleitung. 


Allgemeiiie  Bemerkungen  über  das  preofBisohe  höhere  Sohnlwesen  in  der  Zeit 

7on  1864  bis  1869. 

In  dem  Zeitraum,  welchen  die  gegenwärtige  Daratellnng  umfafst,  ist  die  Er- 
weiterung des  preufsischen  Staats  das  folgenreichste  Ereignifs  auch  für  das  höhere 
Unterrichtswesen  und  seine  Verwaltung.  Aufserdem  hat  die  Entwickelang  des  öffent- 
lichen Lebens  in  Preufsen  und  Deutschland  nicht  ohne  Einwirkung  auf  die  Schulen 
bleiben  können;  denn  der  Zug  der  Zeit  geht  auch  durch  sie  hindurch.  Aus  Beidem 
sind  neue  Aufgaben  entstanden,  die  ihre  Lösung  zum  Theil  von  der  nächsten  Zu- 
kunft erwarten. 

Dadurch  dafs  die  StammeseigenthUmlichkeiten  vorher  unverbundener  Länder  zu 
gegenseitiger  Ergänzung  in  Einem  Staate  zusammengefafst  sind,  hat  sein  inneres 
Leben  eine  Bereicherung  erhalten,  die  zu  thatkrSftiger  Einheit  werden  soll.    Dazu 
mitzuwirken  ist  die  Schule  berufen.       Das  preufsische  Unterrichtsministerium  fand 
in  seinem  in  Folge  der  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  beträchtlich  erwei- 
terten Verwaltungsgebiet  ein  mannichfaltiges  Schulwesen  vor,  das  sich  auf  dem 
Boden  heimischer  Gewohnheit  und  Sitte  seit  längerer  Zeit  zu  festen  Formen  aus- 
gebildet, zugleich  aber  vermöge  der  Gemeinsamkeit  des  deutschen  Geistes  im  wissen- 
schaftlichen Streben  viel  Verwandtes  hatte.    Die  neue  Organisation,  welche  zu  in- 
nerer Aneignung  führen  soll,  konnte  nur  darauf  bedacht  sein,  das  Vorhandene  in 
seinem  Werth  und  Wesen  zu  erkennen  und  zu  erhalten,  um  es  fUr  das  Ganze  frucht- 
bar zu  machen,  zugleich  aber  das  Neue  mit  dem  bewährten  Alten  in  eine  förder- 
liche Wechselwirkung  zu  setzen.    Am  stärksten  traten  in  den  neuen  Landestheilen 
sehr  bald  die  Wirkungen  der  allgemeinen  Wehrpflicht  auch  im  Schulwesen  her- 
vor.       Eine  Gegenseitigkeit  des  Gebens  und  Empfangens  hat  begonnen,  und  läfst 
bei  ruhigem  und  besonnenem  Vorwärtsschreiten  die  Erfolge  hoffen,  auf  welche  eine 
richtige  Schätzung  der  Wirksamkeit  und  der  Bedeutung  der  Schule  fUr  das  Volks- 
leben rechnet. 

Die  geistige  Bewegung  im  öffentlichen  Leben  hat  durch  die  grofsen  Zeitereig- 
nisse neue  Impulse  erhalten.  Gedanken,  welche  die  Zeit  beherrschen,  wenden  sich 
immer  auch  dem  Gebiet  der  Schule  zu,  weil  sie  der  Boden  ist,  auf  dem  das,  was 
man  für  das  Rechte  und  Bessere  hält,  seine  ersten  Keime  treiben  soll.  Das  überall 
im  Staat  hervortretende  Verlangen  nach  Abkehr  vom  Alten,  nach  Reformen  und 
neuer  gesetzlicher  Regelung  der  Verhältnisse  hat  deshalb  auf  das  im  öffentlichen 
Schulwesen  Ueberkommene  und  Bestehende  eine  lebhafte  Aufmerksamkeit  gerichtet: 
ein  Streit  um  die  Schule  ist  zwischen  verschiedenen  geistigen  Richtungen  und 
Mächten  entstanden  und  steht  in  Zusammenhang  mit  den  politischen  und  kirch- 
lichen Kämpfen  der  Gegenwart. 

Von  diesen  äufseren  und  inneren  Vorgängen  während  der  seit  der  Publication 
des  ersten  Bandes  verflossenen  Zeit  sollen  die  nachfolgenden  Mittheilungen  des 
ersten  Abschnitts  einige  Nachricht  geben,  um  zuvörderst  vom  Standpunct  allgemeiner 
Betrachtung  aus  in  die  dermaligen  Zustände  der  höheren  Schulen  nach  verschiedenen 
Seiten  einen  Einblick  zu  gewähren. 
IL  1 


An  äafseren  für  die  Schale  wichtigen  Ereignissen  war  in  dem  Zeitranm,  über 
welchen  das  Buch  berichtet,  am  reichsten  das  Jahr  1866 ,  nicht  nur  wegen  des 
Kriegs,  sondern  auch  wegen  des  heftigen  Auftretens  der  Cholera,  das  an  mehreren 
Orten  Schulschliefsung  und  Ferienverlängerung  zur  Folge  hatte  (s.  die  aus  Anlafs 
der  Krankheit  an  die  K.  Ober-Präsidenten  in  Betreff  der  Schulen  erlassene  C.Verf. 
y.  16.  Dcb.  1866  in  den  Ges.  und  Verordn.  I  p.  191  ff.)  Selbst  zu  Breslau  hat  die 
Cholera  im  Jahre  1866  mehr  Störungen  in  die  Schulen  gebracht  als  die  Kriegs- 
unruhen. 

Durch  Einberufung  zu  den  Fahnen  wurden  in  demselben  Jahre  nicht  wenigen 
Schalen  auf  längere  Zeit,  zum  Theil  auf  freiwillige  Meldung,  Lehrer  entzogen;  es 
waren  in  der  Prov.  Preufsen  11,  Brandenburg  35,  Pommern  19,  Posen  6,  Schle- 
sien 34,  Sachsen  20,  Westfalen  24,  aus  der  Rheinprovinz  49,  zusammen:  198,  von 
denen  mehrere  verwundet  wurden  und  einige  noch  an  den  Folgen  des  Feldzugs 
leiden.  Die  Zahl  der  Landwehrofficiere  im  Lehrerstande  hat  sich  seit  1866  ver- 
mehrt. Andere  Lehrer  betheiligten  sich  in  dem  Kriegsjahre  an  der  Krankenpflege 
der  Verwundeten.  Wie  viele  Schüler  um  in  die  Armee  einzutreten  der  anticipirten 
AbiturientenprUfung  1866  sich  unterzogen  und  sie  bestanden,  ist  p.  572  angegeben. 
Aufserdem  traten  nicht  wenige  Schüler  aus  den  beiden  oberen  Classen  der  Gymna- 
sien und  Realschulen  als  Freiwillige  ein;  mehrere  kehrten  nach  Beendigung  des 
Kriegs  zurück,  um  ihren  Schulcursus  zu  absolviren ;  andere  wandten  sich  ganz  der 
militairischen  Laufbahn  zu,  so  dafs  an  einigen  Anstalten  dadurch  in  I  und  II  eine 
Frequenzverminderung  entstand.  Unterrichtstörungen  durch  den  Krieg  kamen  am 
meisten  in  Schlesien  vor,  namentlich  in  Neifse  (s.  p.  200),  weniger  in  Langensalza, 
Schleusingen,  Wetzlar.  An  den  meisten  höheren  Schulen  der  alten  Provinzen  wur- 
den die  Ereignisse  zu  patriotischen  Schulfeiern  benutzt,  wie  es  auch  im  Jahre  1865 
zur  Erinnerung  an  die  Aufnahme  oder  Rückkehr  einzelner  Provinzen  und  Landes- 
theile  in  die  preufsische  Monarchie  geschehen  war.  In  mehreren  Anstalten  wurden 
1866  von  den  Schülern  unaufgefordert  Geldsammlungen  von  erheblichem  Betrage 
für  die  Verwundeten  veranstaltet 

Durch  die  Errichtung  des  Norddeutschen  Bundes  ist  das  preufsische  höhere 
Schulwesen  in  weitere  Beziehungen  nach  aufsen  eingetreten,  die  nicht  ohne  eine 
Rückwirkung  auf  dasselbe  sind  und  deshalb  bei  dieser  üebersicht  nicht  übergangen 
werden  können.  Zwar  gehören  nach  der  Bundesverfassung  die  Schulen  nicht  zu 
den  gemeinsamen  Angelegenheiten;  aber  die  Bestimmungen,  welche  sie  über  die 
Heereseinrichtungen  und  über  die  Wirkungen  des  gemeinsamen  Indigenats  ^)  für  die 
Angehörigen  aller  Bundesstaaten  enthält,  machten  eine  Verständigung  unter  den 
verbündeten  Regierungen  hinsichtlich  der  Schulbildung  und  derjenigen  Schulzeug- 
nisse nöthig,  von  denen  für  das  gesammte  Bundesgebiet  der  Eintritt  in  verschie- 
dene Berufsarten  und  die  Zulassung  zu  bestimmten  Prüfungen  sowie  der  Erlafs  von 
Prüfungen  abhängig  zu  machen  war.  Es  kam  darauf  an,  unter  den  norddeutschen 
Lehranstalten  gleicher  Kategorie,  ohne  im  übrigen  die  Freiheit  ihrer  Organisation 
SU  beschränken,  die  Uebereinstimmung  der  Bildungsziele  herbeizuführen,  welche 


^)  Die  K.  Prov.  Schulcolle gif n ,  Coosistorien ,  UniversitStscuratorien  u.  s.  w.  sind  davon  seitens 
des  CuUusministers  durch  eine  C.Verf.  v.  28.  Aug.  1868  zur  Nacbachtuog  in  Kenntnils  gesetzt 
worden:  "Nachdem  durch  Art.  3  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  für  den  ganzen  Um- 
fang des  Bundesgebiets  ein  gemeinsames  Indigenat  mit  der  Wirkung  eingeführt  ist,  dafs  der  Angehd- 
rige  (Unterthan,  StaalsbUrger)  eines  jeden  Bundesstaats  in  jedem  andern  Bundesstaat  als  Inländer  be- 
handelt- und  demgemäfs  unter  anderm  auch  zu  öffentl.  Aemtem  unter  denselben  Voraus- 
setzungen wie  der  Einheimische  zugelassen  werden  soll,  hat  das  K.  Staatsministerium  be- 
schlossen, dafs  es  der  fUr  Ausländer  vorgeschriebnen  höbern  Genehmigung  behufs  ihrer  Zulassung  tu 
Oi&ntL  Aemtem  femer  nicht  bedarf,  insoweit  es  sich  um  Angehörige  der  zum  Nordd.  Bunde  gebö- 
ligen  Staaten  handelt.«    Vrgl*  p.  610  Über  die  Zulassung  zu  den  Prüfungen  pro  facultate  doeendL 
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erforderlich  ist,  am  den  über  die  Erreichung  dieser  Ziele  ansgestellten  Zeognissen 
gleichen  Werth  zu  sichern ,  and  dem  Ansprach  auf  gleiche  Rechte  hierin  auch  die 
Grandlage  gleichem  Pflichten  zu  geben.  Zu  dem  Zweck  erging  gegen  Ende  des 
Jahres  1867  an  die  yerbündeten  Staaten  von  Berlin  aus  die  Einladuag,  zu  einer 
daselbst  abzuhaltenden  Conferenz  sachkundige  Beamte  der  Schulverwaltung  za  dele- 
giren,  um  durch  deren  Vorberathung  ftir  die  Vereinbarung  mit  den  betreff.  Regie- 
rangen selbst  eine  Grundlage  zu  gewinnen.  Der  Einladung^  welche  von  einer  Vor- 
lage ttber  die  zu  berathenden  Gegenstände  begleitet  war,  wurde  bereitwillig  ent- 
sprochen^). Bei  den  Berathungen  selbst  bildeten  die  in  Preufsen  für  das  höhere 
Schulwesen  bestehenden  Bestimmungen  zwar  nicht  die  Norm,  aber  die  Grundlage 
and  den  Ausgangspunct.  Die  in  einem  Protokoll  niedergelegten  Gutachten  der 
Conferenzmitglieder  wurden  darauf  den  resp.  Bundesregierungen  selbst  mitgetheiit. 
Für  den  nächsten  Zweck  hatten  die  meiste  Wichtigkeit  darin :  die  Classification  der 
höheren  Schulen  (Gymnasien,  Progymnasien,  Realschulen  l.und  2.0rdn.,  höh.  Bürger- 
Bchulen,  höh.  Privatanstalten),  die  Classenzahl,  die  Cursusdauer  der  Schule,  das  Alter 
der  Schüler  bei  Aufnahme  in  die  unterste  Classe,  die  Classenziele  von  III,  II  und  I, 
die  wöchentl.  Stundenzahl  und  die  Classenfrequenz ,  die  Dispensationen ,  die  Quali- 
fieation  der  Lehrer  und  ihre  Bestätigung  durch  die  Aufsichtsbehörden,  die  Maturitäts- 
prüfungen und  die  Anwesenheit  eines  Regierungscommissarius  bei  dem  mündlichen 
Tbeil  derselben,  die  fremden  Maturitätsaspiranten,  die  Bedingungen  der  Anerken- 
nung höherer  Privatschulen,  die  an  Schulzeugnisse  geknüpfte  Berechtigung  zum 
einjähr.  Militalrdienst. 

Nachdem  die  Bundesregierungen  sich  ohne  Ausnahme  mit  den  Grundsätzen, 
ttber  welche  sich  in  diesen  Beziehungen  die  Conferenz  geeinigt  hatte,  im  wesent- 
lichen einverstanden  erklärt,  wurde  von  jeder  derselben  ein  nach  den  angenommenen 
Kategorien  geordnetes  Verzeichnifs  derjenigen  Schulen  eingereicht,  für  welche  sie, 
da  in  ihnen  bereits  allen  Anforderungen  genügt  werde,  Berechtigungen  in  Anspruch 
nahmen*).  Daraus  ist  sodann  das  im  Bundesgesetzblatt  1868  No.  30  veröffentlichte 
erste  Verzeichnifs  zusammengestellt  worden. 

ITm  demnächst  eine  Garantie  dafür  zu  schaffen,  dafs  diejenigen  höh.  Lehr- 
anstalten, welchen  auf  Grund  der  beigebrachten  Nachweise  die  Berechtigungen  zuer- 
kannt sind,  von  dem  wissenschaftlichen  Standpunct,  welcher  die  Voraussetzung  der 
Anerkennung  bildet,  nicht  später  wieder  herabsinken,  und  um  ferner  daflir  zu  sor- 
gen, dafs  bei  anderen  Anstalten,  deren  Aufnahme  in  eine  der  Kategorien  und  in 

^)  Die  Cooferenzen  sind  in  5  Sitzangen,  vom  28.  Jan.  bis  1.  Febr.  1868  im  K.  üntemchU- 
mioiflterium  zu  Berlin  abeehalteo  worden.  —  Theilnehmende  waren:  Für  das  Königr.  Preufsen 
und  das  Herzogtb.  Lauenl>urg:  Geb.  O.Reg.R.  Dr.  Wiese  (zugleich  Vorsitzender)  und  Geh.  Reg.R. 
Dr.  Stiege,  für  das  Königr.  Sachsen:  Geb.  Kirchen-  und  Schulrath  Dr.  Gilbert,  für  das  Grofs- 
herzoglh.  Hessen:  0. Stndienratb  Dr. Wagner,  für  das  Grofsberzogtb.  Sachse n -Weimar:  O.Schul- 
ralh  Dr.  Lauckhardt  und  Dir.  Dr.  Rassow,  für  das  Grofsberzogth.  Mecklenburg-Schwerin: 
O.Scbulrath  Schröder,  für  das  Grofsberzogth.  Mecklenburg-Strelitz:  Consislor.R.  Dr.  0hl, 
Rlr  das  Grofsherzoetb.  Oldenburg:  Rector  Strackerjan,  für  das  Herzoglh.  Braunschweig: 
CoosistR.  Abt  Hille,  für  das  Herzogtb.  Sachsen-Meiningen:  O.Scbulrath  Weidetnann,  für 
das  Herzogtb.  Sachs  en- Alten  bürg:  Schulrath  Dir.  Dr.  Fofs,  für  das  Herzogtb.  Anhalt:  Gen.- 
Supcriot.  Dr.  Waltber,  für  das  Fürstentb.  Schwarzburg-Sondersbausen:  Schulrath  Dr.  Kie- 
fer, für  das  Fürstenth.Reufs,  jüngere  Linie:  O.Kirchenratb  Wittig,  für  das  Fürstentb.  Seh  au  m- 
barg-Lippe:  Schulrath  Dir.  Prof.  Burchard,  für  Lübeck:  Dir.  Breier,  für  Bremen:  Dir. 
Dr.  liertzberg,  für  Hamburg:  Dir.  Dr.  C lassen.  ^  Nicht  vertreten  waren  das  Herzoglh.  Sach- 
ien-Coburg-Uotha  und  das  Fürstentb.  Wald  eck  in  Folge  besonderer  Vereinbarungen  mit  Preufsen 
(i.  p. 4  und  p.  38);  femer  das  Fürstentb.  Reufs- Greiz,  der  einzige  Staat  im  Nordd.  Bunde,  wel- 
cher bis  jetzt  keine  Über  den  Elementarunterricht  so  weit  hinausgebende  Schule  besitzt,  dafs  in  der- 
aclken  daa  Recht  auf  den  einjübr.  Miütairdienst  erworben  werden  könnte.  Die  Fürstentb.  Schwarz- 
burg-Rudolstadt  und  Lippe-Detmold  waren  verhindert,  einen  Commissarius  zu  senden,  haben 
sfcb  aber  nach  Einsicht  der  Protokolle  mit  den  Ergebnissen  der  Verhandlungen  einverstanden  erklärl.  — 
Protokollführer  bei  den  Conferenzen  war  der  damals  im  Unterrichtsministerium  beschäftigte  Professor 
Polte,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meseritz. 

*)  Von  Hessen-Darmstadt  auch  für  die  höheren  Schulen  der  nicht  zum  Norddeutschen 
Bonde  gehörigen  Tbeile  des  Grofsberzogthums. 
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die  VerzeichnisBe  des  B.  Oesetzblatts  nachgesucht  wird,  ein  zuverlXssiges  ürtheil 
über  ihre  Ziele  und  Leistungen  gewonnen  werde,  wurde  ftlr  nöthig  erachtet ,  ein 
ständiges  fachmännisches  Organ  zu  bilden,  welchem  in  der  durch  die  Erreichung 
der  Bnndeszwecke  nöthigen  Ausdehnung  ein  Inspectionsrecht  über  die  höheren 
Schulen  innerhalb  des  Bundesgebiets  zustände,  und  dessen  technischen  Beiraths  sich 
der  Bundeskanzler  bei  Prüfung  der  bezügl.  neuen  Anträge  zu  bedienen  hat«  In 
seiner  Sitzung  v.  21.  Dcb.  1868  beschlofs  der  Bundesrath  die  Einsetzung  einer  sol* 
chen,  aus  drei  Fachmännern  bestehenden  Commission.  Die  Ernennung  des  ersten 
und  zweiten  Mitglieds  derselben  wurde  der  E.  preuis.  und  der  E.  Sachs.  Regierung 
ein  für  allemal  übertragen.  Die  des  dritten  soll  unter  den  Übrigen  Regierungen  so 
alterniren,  dafs  je  alle  drei  Jahre  eine  derselben  zur  Vornahme  der  Ernennung  er- 
wählt wird^). 

Die  im  B.  Gesetzblatt  von  Seiten  des  Bundeskanzlers  publicirten  Verzeichnisse 
bringen  zur  öffentlichen  Eenntnifs,  welchen  Schulen  je  nach  den  verschiedenen 
Eategorien  die  gleiche  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualificationszeugnissen 
zunächst  für  den  einjähr.  Militairdienst  sowie  für  den  Post-  und  Telegraphendienst 
gewährt  worden  ist.  lieber  eine  weitre  Ausdehnung  der  Gleichstellung  der  in  den 
Verzeichnissen  zusammengefafsten  preufsischen  und  aufserpreufsischen  Anstalten  ist 
eine  Festsetzung  bisher  nicht  getroffen  worden.  Gewünscht  wird  sie  von  mehreren 
Seiten  namentlich  für  die  Maturitätszeugnisse  sowie  für  die  zum  Eintritt  in  das 
Lehramt  erforderlichen  Befähigungszeugnisse.  Die  grofse  Verschiedenheit  des  Maß- 
stabs und  des  Verfahrens,  welche  thatsächlich  noch  bei  den  betreff.  Prüfungen  und 
bei  Ausstellung  der  Zeugnisse  stattfindet,  hat  bisher  verhindert,  die  Einigung  zwi- 
schen der  preufs.  und  den  nichtpreufs.  Regierungen  des  Norddeutschen  Bundes  auch 
hierauf  zu  erstrecken ;  es  ist  aber  zu  erwarten,  dafs  sich  mit  der  Consolidirung  der 
allgemeinen  Verh^tnisse  des  Bundes  auch  die  gegenseitigen  Beziehungen  des  öffent- 
lichen Schulwesens  weiter  entwickeln  werden. 

Bei  der  ersten  Conferenz  norddeutscher  Schulbcamten  sprach  sich  allgemein 
Wunsch  und  Erwartung  aus,  Versammlungen  derselben  Art  zu  fernerer  Verständi- 
gung über  gemeinsame  Interessen  der  höheren  Schulen  des  Bundesgebiets  zu  wieder- 
holen ;  und  wenn  es  zunächst  auch  nur  ein  praktisches  BedUrfnifs  war,  welches  die 
Conferenz  veranlafst  hatte,  so  ist  sie  doch  nach  wichtigen  Seiten  hin  auch  für  die 
innere  Einigung  nicht  unfruchtbar  gewesen,  und  hat  das  Bewufstsein  geistiger  Ge- 
meinsamkeit gestärkt.  Für  die  in  Aussicht  genommene  zweite  Conferenz  wird  aufser 
der  vorerwähnten  weitern  Ausdehnung  der  gegenseitigen  Anerkennung  von  Zeug- 
nissen auch  eine  üebereinkunft  in  Betreff  der  deutschen  Orthographie,  ebenso  eine 
Modification  des  bestehenden  Programmentausches,  zu  geeigneten  Berathungsgegen- 
ständen  gehören. 

Eine  allgemeine  Gleichschätzung  geniefsen  in  Preufsen  die  Zeugnisse  der  höhe- 
ren Lehranstalten  im  Herzogthum  Sachsen -Coburg- Gotha  auf  Grund  einer  1863 
abgeschlossenen  besondem  Convention,  die  der  preufs.  ünterrichtsverwaltung  ein 
Inspectionsrecht  über  die  betreff.  Anstalten  einräumt.  In  dasselbe  Verhältnifs  ist 
unlängst  die  Grofsherzogl.  oldenburgische  Regierung  zu  der  preufsischen  hinsicht- 
lich des  Gymn.  zu  Eutin  eingetreten. 

Nicht  geringe  Schwierigkeit  bereitet  sowohl  in  einigen  neupreufsischen  Landes- 
theilen  wie  in  mehreren  norddeutschen  Bundesstaaten  die  grofse  Zahl  von  höheren 
Privatanstalten,  welche,  weil  sie  meistentheils  darin  eine  Existenzbedingung  sehen, 
die  Berechtigung  nachsuchen,  gleicherweise  wie  die  öffentlichen  höheren  Schulen 
gültige  Atteste  behufs  der  Meidung  zum  einjähr.  Militairdienst  ausstellen  zu  dürfen. 
Die  Bedingungen,  von  denen  nach  dem  Vorschlage  der  Bundes* Schulcommission  die 
Berücksichtigung  von  Privatinstituten  in  dieser  Beziehung  abhängig  gemacht  wor- 
den ist,  sind  p.  64  aufgeführt. 


^)  Zum  eralen  und  sescb'afkslfitendeD  Mitglifde  der  Commtssion  wurde  der  Herausgeber  dieses 
'ucbs  bestimmt;  aufser  ihm  sind  gegenwärtig  Commissioosmitglieder:  der  K.  sKebs.  Kircben-  und 
bulratb  Dr.  Gilbert  und  der  Grofsherzogl.  hess.  O.Studienralb  Dr.  Wagner. 


Dafs  auch  vom  ÜBterrichtswesen  ans  eine  gröfsere  Einignng  Deutschlands  sich 
Tollziehty  ist  onverkeDiibar.  Die  üebereinstimmnng  in  den  Organisationen  hat  zu- 
genommen, wie  verschiedene  neue  Reglements  und  Instructionen  deutscher  Staaten 
darthnn,  n.  a.  auch  bei  einer  Vergleichnng  mit  der  preufsischen  die  neue  badische 
Oymnasialordnung  y.  16.  Octb.  1869.  Die  vom  Bchulrath  Dir.  Dr.  Schmid  in 

Stuttgart  herausgegebene  Encyklopädie  des  gesammten  Erziehungs-  und  ünterrichts- 
wesens  ist  durch  die  Betheiligung  von  Schulmännern  aus  Nord-  und  Suddeutschland 
ein  Denkmal  der  auf  diesem  Gebiet  im  evangelischen  Deutschland  vorhandenen  Ein- 
heit des  Geistes  und  in  solchem  Sinne  ein  deutsches  Nationalwerk  geworden. 

Die  zunehmende  Gemeinschaftlichkeit  im  Lehrwesen  innerhalb  des  Nordd.  Bun- 
des ist  n.  a.  auch  aus  hflufigen  Berufungen  preufsischer  Lehrer  in  Directoren  -  und 
Lebrerstellen  anderer  Schulen  des  Bundesgebiets  (vrgl.  p.  625),  sowie  aus  disr  wach- 
senden Zahl  nicht  preufsischer  Schnlamtscandidaten  ersichtlich,  welche  sich  bei 
prenfs.  wissensch.  Prttfungscommissionen  dem  Examen  pro  facultate  docendi  unter- 
ziehen; vrgl.  die  Statist.  Nachweisungen  p.  616.  Die  u.  a.  auch  von  Baden  aus 
gewfioschte  Theilnahme  jüngerer  Lehrer  an  den  Uebungen  der  pädagogischen  Semi- 
nare wird  durch  verschiedene  Umstände  erschwert.  Neuerdings  ist  auf  den  Wunsch 
der  betreff.  Regierung  luxemburgischen  Candidaten  des  hohem  Schulamts  gestattet, 
am  pädago^.  Seminar  in  Berlin  sich  zu  betheiligen,  wozu  auch  ünterrichtsttbungen 
in  dem  Gymnasium  gehören ,  mit  welchem  das  Seminar  verbunden  ist  (s.  p.  598). 
Eine  gesteigerte  Aufmerksamkeit  wird  dem  preufsischen  Schulwesen  gegenwärtig  u.a. 
auch  von  England  aus  zugewendet.  Auf  eine  Verbindung  mit  dem  zu  Cluny  in 
Frankreich  errichteten  Seminar  für  Reallehrer  durch  gegenseitige  üeberweisung  von 
Candidaten  behufs  ihrer  Ausbildung  im  Sinne  einer  internationalen  Pädagogik  konnte 
hauptsächlich  deshalb  nicht  eingegangen  werden,  weil  dem  nach  französischer  Sitte 
als  Internat  eingerichteten  Institut  kein  preufsisches  Seminar  entspricht. 

Das  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten 
zu  Berlin,  durch  E.  CO.  v.  3.Novb.  1817  errichtet  (8.B.I,4),  konnte  1867  auf  eine 
50 jähr.  Wirksamkeit  zurücksehen.  Es  war  ein  willkommenes  Zusammentreffen,  dafs 
bald  darauf  der  Minister  v.  Mühler  veranlafst  wurde,  die  von  seinen  Vorgängern 
vorbereiteten  Entwürfe  zu  einem  Unterrichtsgesetz  zu  veröffentlichen.  Die  Samm- 
lung') legt  überraschend  klar  vor  Augen,  mit  welcher  innem  Consequenz  die 
prenfsische  Schulverwaltung  während  der  50  Jahre  den  Gedanken  einer  nationalen 
Erziehung  verfolgt  hat  und  zu  verwirklichen  bestrebt  gewesen  ist.  Sie  is{  zugleich 
sehr  geeignet,  manche  irrige  Vorstellung  von  der  Vergangenheit  preufsischer  Schul- 
verwaltnng  zu  berichtigen.  Durch  den  ersten  von  dem  Staatsrath  Dr.  Süvem  aus- 
gearbeiteten Entwurf  aus  den  Jahren  1817  und  1819  (s.  C.Bl.  1869  p.  67  ff.,  71  f.) 
geht  der  grofse  Sinn  und  der  ideale  Zug,  der  die  Zeit  noch  durchdrang.  Die  prak- 
tische Ausfuhrung  fand  in  der  Wirklichkeit  der  öffentlichen  Verhältnisse  unvermeid- 
liche Hemmungen.  Es  folgten  andere  Versuche,  die  auf  dem  Boden  desselben  Grund- 
gedankens und  derselben  preufsischen  Traditionen  den  veränderten  Forderungen  der 
Zeit  ihr  Recht  gaben,  ohne  auch  ihrerseits  das  Werk  zum  Ziel  führen  zu  können. 
Die  Umsicht  und  Festigkeit  einer  aufmerksamen  Verwaltung  mufste  die  Vortheile  zu 
ersetzen  suchen,  welche  die  Basis  einer  allgemeinen  gesetzlichen  Regelung  dem 
Unterrichtswesen  in  mancher  Beziehung  gewährt  hätte.  Inzwischen  ist  die  Schwie- 
rigkeit, die  in  einem  grofsen  Staat  einander  begegnenden  und  oft  widerstreitenden 
Ansprüche  der  Dinge  selbst  und  der  Personen  gerecht  zu  wägen  und  in  ein  gesetz- 
liches Mafs  zu  fassen,  ohne  dafs  der  Gesetzesbuchstabe  das  Recht  des  Lebens  und 
der  Freiheit  beeinträchtigt,  nicht  geringer  geworden,  sondern  nach  vielen  Seiten 
gewachsen.  Ein  neuer  Gesetzesentwurf,  der,  wie  Art.  26  der  Verfassungsurkunde 
verlangt,  das  ganze  Unterrichtswesen  umfafst,  sucht  ihnen  zu  begegnen.  Er  ist  am 
4.  Novb.  1869  von  dem  Minister  v.  Mühler  dem  Abgeordnetenhause  vorgelegt  wor- 


0  Die  Geselzgebung  auf  dem  Gebiet  des  UoterrichtoweseDS  in  Prcufseo,  YOin  Jahre  1817  bis 
1866.  Aetenstücke  mit  ErläuteruDgcD.   Berlin  1869. 


6 

den.    Der  auf  die  höheren  Schulen  bezügliche  Theil  hat  noch  in  Abschn.  XII  auf- 
genommen werden  können;  b.  p.  729  ff. 

Eine  Darstellung  der  Organisationi  welche  das  preufs.  höhere  SchulweBeü  unter 
der  Verwaltung  des  E.  MinisteriumB  und  der  E.  Pro7.  Schulcollegien  bis  1864  all- 
mählich erhalten  hatte ,  ist  im  ersten  Bande  dieses  Buchs  gegeben  worden^).  Die 
weitre  Entwickelung  innerhalb  der  seitdem  verflossenen  fUnf  Jahre  liegt,  soweit  sie 
aus  amtlichen  Anordnungen  erkannt  werden  kann,  in  der  Sammlung  von  Verord- 
nungen und  Gesetzen  vor,  welche  zunächst  im  Interesse  der  neupreufsischen  LandeB- 
theile  1867  und  1868  von  dem  Herausgeber  publicirt  worden  sind. 

Zu  den  wichtigeren  allgemeinen  Verfügungen  des  betreff.  Zeitraums  gehören, 
nachdem  ein  Lehrplan  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  auf  Gymnasien  und  Real- 
schulen nebst  einer  Instruction  für  die  Prüfung  der  Zeichnlehrer  bereits  1863 
(2.  Octb.)  erlassen  war,  die  folgenden:  Das  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
didaten  des  höhern  Schulamts  (12.  Dcb.  1866)  und  im  Zusammenhange  damit  ver- 
schiedene Anordnungen  über  die  Thätigkeit  der  E.  Wissenschaftl.  PrUfungscommis- 
sionen.  Neue  Bestimmungen  über  das  Colloquium  pro  rectoratu  (21.  Febr.  1867), 
über  Classenfrequenz  in  den  Realschulen  (28.  Febr.  1867),  über  das  Probejahr 
(30.  März  1867).  Circular  an  die  kathol.  Bischöfe  behufs  Herbeiführung  einer 
gröfsern  Gleichmäfsigkeit  im  Plan  des  kathol.  Religionsunterrichts  (13.  Apr.  1867). 
Mittheilung  eines  speciellen  Lehrplans  für  Gymnasien  und  Realschulen  an  die  E. 
Prov.  Schulcollegien  und  die  E.  Wissenschaftl.  Prüfungscommiasionen  (26.  Apr.  1867). 
Neue  Feststellung  der  Dienstinstructionen  für  die  Directoren  sowie  für  die  Classen- 
ordinarien  und  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  (1867  und  1868).  Bestimmungen 
über  die  kirchliche  Beaufsichtigung  des  evangel.  Religionsunterrichts  durch  die  E. 
Gen.  Superintendenten  (28.  Juli  1868).  Revision  des  Reglements  für  die  Maturitäts- 
prüfungen an  den  Gymnasien  (3.  Juni  1869).  Seit  1866  besonders  diejenigen  or- 
ganisatorischen Verfügungen,  welche  die  Verbindung  des  höhern  Schulwesens  im 
neupreufsischen  Staatsgebiet  mit  dem  altpreufsischen  zum  Zweck  haben. 

In  der  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Tendenz  der  Deco ntralisation  ist 
das  Ministerium  nach  verschiedenen  Seiten  weiter  gegangen.  Je  mehr  der  Staat 
sich  vergröfserte,  desto  mehr  Selbständigkeit  unmittelbarer  Einwirkung  mufste,  ohne 
den  organischen  Zusammenhang  des  Ganzen  aufzugeben,  den  Provinzialbebörden 
eingeräumt  werden.  Die  Berichterstattungen  an  die  Centralstelle  sind  vermindert, 
die  Entscheidung  über  Anstellung,  resp.  Bestätigung  der  Lehrer,  mit  Ausnahme  der 
Directoren  und  Oberlehrer,  den  E.  Prov.  Schulcollegien  resp.  den  E.  Regierungen 
tiberlassen,  ebenso  ihre  Befugnisse  in  der  Urlaubsertheilung,  in  der  Verleihung  von 
Beneficien  u.  dgl.  m.  erweitert  worden.  Für  die  Zulassung  nichtpreufsischer  Schul- 
amtscanditaten  bedürfen  die  E.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen,  wie  schon  er- 
wähnt, nicht  mehr  der  ministeriellen  Genehmigung.  Ebenso  ist  der  Geschäftsgang 
der  Unterrichtsverwaltung  u.  a.  dadurch  vereinfacht  und  beschleunigt  worden,  daä 
es  bei  mehreren  Gegenständen,  z.  B.  bei  der  Gründung  neuer  Stellen  an  Schulen 
landesherrlichen  Patronats,  wozu  früher  die  königl.  Genehmigung  einzuholen  war, 
eines  Immediatberichts  nicht  mehr  bedarf  (C.  0.  v.  14.  Sptb.  1867). 

Die  wichtigste  Aufgabe  der  ünterrichtsverwaltung,  die  Versorgung  der  Schulen 
mit  tüchtigen  Lehrkräften,  hat  hauptsächlich  in  Folge  der  Vermehrung  der  öffent- 
lichen und  Privatanstalten  gröfsere  Schwierigkeit  gefunden.  Die  Zahl  der  Aspi- 
ranten des  höhern  Lehramts  hat,  wie  die  Zusammenstellungen  p.  614  ff.  ergeben, 
mit  jedem  Jahre  zugenommen,  jedoch  nicht  in  ausreichendem  Verhältnifs,  wovon 
unten  weiter  die  Rede  sein  wird.  Bei  dem  Dank,  welchen  das  Unterrichtswesen  hin- 
sichtlich der  wissenschaftlichen  Vorbildung  der  Lehrer  den  Universitäten  schuldig  ist, 
weifs  sich  dasselbe  zugleich  von  den  Folgen  der  Veränderungen  betroffen,  welche 
allmählich  in  den  Universitätstudien  selbst  eingetreten  sind.    Gemeint  ist  die  auch 


M  Vrgl.  Dr.  Bonn  eil,  Die  höheren  Schulen  in  Preufsen,  in  Schmid's  EncyklVI  p.  267  ff. 
und  936  ff. 


auf  diesem  Gebiet  mehr  und  mehr  hervortretende  Arbeitstheilang,  welche  znr  Iso- 
lirang  in  Fachwissenschaften  und  in  einzeken  Theilen  derselben  führt,  und  bei 
allem  Vortheil  einer  kr&ftigen  Einseitigkeit,  doch  dem  künftigen  Lehrer  das  Ziel 
seiner  Ausbildung  ftkr  den  pädagogischen  Beruf  leicht  zu  weit  aus  den  Augen  rUckt. 
Auf  die  Schwierigkeit,  welche  die  Studirenden  bei  den  Universitäten  finden,  sich, 
ohne  aussehlieislich  der  Theologie  oder  einer  Specialität  der  ^Naturwissenschaften 
Bich  zu  widmen,  für  den  Beligions-  oder  den  naturgeschichtlichen  Unterricht  vor- 
zubereiten, ist  schon  früher  hingewiesen  worden  (s.  B.  I,  530.  V.  und  O.  II  p.  24  ff.); 
sie  ist  seitdem  nicht  geringer  geworden  ^).    Ebenso  zeigen  die  Universitätskataloge, 
dab  im  allgemeinen  denjenigen  alten  Schriftstellern,  welche  herkömmlich  auf  Schulen 
gelesen  werden,  bei  weitem  nicht  mehr  die  Berücksichtigung  zu  Theil  wird,  welche 
sie  früher  genossen;  und  bei  dem  Vorherrschen  der  kritischen  Richtung  in  Behand- 
lung der  Autoren  bleibt  die  Methode  einer  wesentlich  auch  das  Bedürfnifs  der  Schule 
beachtenden  Interpretation  meistentheils  den  Seminaren  vorbehalten,  die  jedoch  ver- 
hältnUsmäfsig  immer  nur  von  einer  beschränkten  Zahl  der  Studirenden  benutzt 
werden  können.     Die  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Seminareinrichtungen  sind 
wegen  Mangels  an  Mitteln  nicht  nach  Wunsch  und  Bedürfnifs  vermehrt  worden. 
Manehe  andere  Vorlesungen,  z.  B.  über  römische  Geschichte,  über  Pädagogik  sowie 
über  die  Geschichte  derselben  werden  ebenfalls  nicht  selten  von  denen  in  den  Uni- 
veraitätskatalogen  vermifst,  welche  sich  zu  Lehrern  ausbilden  wollen. 

Das  Prüfungsreglement  v.  12.  Dcb.  1866  konnte  der  wissenschaftlichen  Spe- 
eialität  keine  ausschliefsiiche  Geltung  einräumen,  mufste  vielmehr  zugleich  den  päda- 
gogischen Gesichtspunct  festhalten  und  deshalb  auf  die  allgemeine  Vorbildung  fUr 
das  Lehramt  Gewicht  legen;  s.  die  Verf.  v.  24.  Dcb.  1866  über  die  Ausführung  des 
Reglements  (V.  und  G.  II  p.  89).  Ebenso  erschien  nothwendig,  auch  die  deutschen 
Studien  mittels  der  Anforderungen  des  PrUfungsreglements  zu  ft[rdern,  ohne  jedoch 
gründliche  Eenntnifs  der  histor.  Grammatik  fdr  alle  Lehrer  des  Deutschen  in  den 
oberen  Classen  schon  jetzt  zu  einem  unerläfslichen  Erfordernifs  zu  machen;  weshalb 
die  Wahl  gelassen  ist,  statt  dessen  eine  Befähigung  für  die  philosophische  Propä- 
deutik nachzuweisen.  Es  fehlt  viel,  dafs  solche  Einrichtungen  in  ihren  Gründen 
und  ihrem  Zusammenhange  überall  richtige  Würdigung  fänden.  Auf  Seiten  der 
mathematischen  Discipllnen  wird  es  oft  als  eine  Beeinträchtigung  angesehen,  dafs 
von  den  künftigen  Lehrern  der  Mathematik  zugleich  naturwissenschaftliche  Kennt- 
nisse verlangt  werden ;  ebenso  umgekehrt,  da  von  jedem  Lehrer  der  beschreibenden 
Matorwissenschaften  auch  die  Befähigung  gefordert  wird,  die  Mathematik  bis  in  die 
mittleren  Classen  zu  lehren.  An  einigen  Universitäten  sehen  die  Vertreter  der  alt- 
elassischen  Sprachen  und  Literaturen  ihr  Gebiet  von  der  deutschen  Philologie  be- 
droht, ohne  dafs  die  Germanisten  durch  die  aufserordentlich  vermehrte  Theilnahme, 
welche  die  deutschen  Studien  auch  in  Folge  des  neuen  Reglements  in  den  letzten 
Jahren  gefunden  haben,  befriedigt  wären:  es  ist  die  Meinung,  jeder  Lehrer  des 
Deutschen  an  höheren  Schulen  müsse  sich  über  solche  Studien  ausweisen  können. 

Die  gröfsere  Leichtigkeit  des  Reisens  in  gegenwärtiger  Zeit  kommt  dadurch 
auch  den  Schulen  zu  gute,  dafs  die  Lehrer  viel  häufiger  als  es  sonst  der  Fall  war 
aus  engeren  Verhältnissen  heraus  zu  weiteren  und  reicheren  Anschauungen  des 
öffentlichen  Lebens,  der  Kunst  und  wissenschaftlicher  Thätigkeit,  zum  Einblick  in 
die  Lehranstalten  anderer  Länder  u.  dgl.  m.  gelangen.  Das  stark  vermehrte  Be- 
dürfnifs wohlvorbereiteter  Lehrer  der  neueren  Sprachen  führt  alljährlich  mehrere 
nach  Frankreich  und  England,  das  archäologische  Stipendium  von  Zeit  zu  Zeit 
auch  einzelne  Lehrer  nach  Italien'). 


M  Ad  der  Universität  xu  Königsberg  i.  Pr.  hat  in  den  letxlcn  Jahren  Prof.  Dr.  Voigt  aach 
auf  Kicbttheologen  berechnete  Vorlesungen  über  die  evang.  Glaubenslehre  gehallen,  die  besonders  auch 
von  Philologen,  Historikern  und  Mathematikern  besucht  worden  sind. 

*)  S.Verordn.  u.  Ges.  11  p.  72;  vrgl.  p.  68;  ferner:  Dr.  Beruh.  Sehmitz,  Die  neuesten  Fort- 
sebritte  der  franzSsisch-englischen  Philologie;  Greifswald  1868. 
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Die  Vermehrung  der  Schalen  und  der  Schüler  seit  1863  ist  ans  den 
Abschn.  IV  und  XII  sowi^  aus  der  Schulstatistik  in  Abschn.  V  zu  ersehen.  Die  Nach- 
weisungen in  B.  I  schlössen  mit  145  Oymn.,  28  Progymn.;  65  Realschulen  und  21 
höheren  Bürgerschulen;  gegenwärtig  bestehen  in  denselben  8  Provinzen:  163  Gym- 
nasien, 33  Progymnasien  y  68  Realschulen  und  44  höh.  Bürgerschulen.  Dazu  ge- 
rechnet die  Lehranstalten  der  neupreufsischen  Landestheile  ergiebt:  202  Gymn., 
36  Progymn.,  84Realsch.,  74  höh.  Bürgerschulen;  zusammen  gegenwärtig : 
396  anerkannte  höh.  Lehranstalten^).  Um  die  geographische  Vertheilung  dieser 
Zahl  zu  yeranschanlichen  ist  dem  Buch  wiederum  eine  'Schulkarte  beigegeben.  Sie 
zeigt  grofse  Verschiedenheiten,  zunächst  in  der  Dichtigkeit  oder  Spärlichkeit  höherer 
Schulen  in  verschiedenen  Theilen  des  Staats.  Im  allgemeinen  hat  sich  natnrgemäfs 
vollzogen  was  der  Entwurf  eines  Schulgesetzes  von  1819  in  §.  25  vorschrieb:  „Jede 
Provinz  mufs  eine  nach  VerhSltnifs  ihrer  Gröfse,  ihrer  Bevölkerung,  der  Bildung 
und  des  Gewerbes  ihrer  Bewohner  hinlängliche  und  nach  der  Lage  ihrer  Städte 
wohl  vertheilte  Zahl  von  Gymnasien  haben.*'  Die  Dichtigkeit  nimmt  im  allgemeinen 
zu  von  Osten  nach  Westen;  doch  findet  sich  auch  schon  an  der  Weichsel  von  Thorn 
bis  ans  Meer  eine  erhebliche  Zahl  nicht  weit  von  einander  entfernter  Gymnasien; 
ähnlich  wie  sie  im  südlichen  Theil  der  Prov.  Sachsen  und  im  nördlichen  von  West- 
falen und  der  Rheinprovinz  nahe  beisammen  liegen').  Dafs  einige  Städte  mit 
grofser  Einwohnerzahl  noch  ohne  eine  höhere  Schule  sind,  hat  meistentheis  seinen 
Grund  in  den  industriellen  Verhältnissen  derselben,  nach  welchen  die  Arbeiter- 
bevölkerung überwiegt.  Dahin  gehören  u.a.  in  der  Rheinprovinz  Viersen  mit  c. 
17,000,  Eschweiler  mit  c.  15,000  Einw. 

Eine  andere  Verschiedenheit  in  der  geographischen  Vertheilung  macht  sich  in 
der  Art  der  Schulen  bemerklich.  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  finden  sich  zahl- 
reicher in  den  westlichen  als  in  den  östlichen  Provinzen,  ebenso  die  Progymnasien. 
Von  den  73  höh.  Bürgerschulen  gehören  die  meisten  der  Rheinprovinz  und  Hannover 
an,  keine  der  Prov.  Posen,  von  den  36  Progymnasien  die  meisten  der  Rbeinprovinz 
und  Westfalen,  keins  der  Prov.  Preufsen.  Die  Gewerbthätigkeit  im  Westen  erklärt 
den  Vorzug,  der  an  mehreren  Orten  den  Realschulen  gegeben  wird.  Sie  finden 
sich  da  in  einigen  Gegenden  dicht  bei  einander,  z.  B.  Ruhrort,  Duisburg,  Mühlheim, 
Essen.  Crefeld  mit  c.  54,000  Einw.  hat  eine  Real-  und  eine  höh.  Bürgerschule, 
kein  Gymnasium.  Die  Realschule  in  Düsseldorf  ist  in  den  verflossenen  5  Jahren 
von  280  auf  580  Schüler  (incl.  Vorschule)  gestiegen,  die  zu  Essen  wurde  1864  mit 
162  Schülern  eröffnet  und  zählte  im  Sommer  1868  bereits  354  (incl.  Vorschule). 
Remscheid,  mit  mehr  als  20,000  Einw.,  legt  erst  jetzt  eine  Realschule  an;  dafs 
junge  Leute  aus  dem  Ort  sich  dem  gelehrten  Stande  oder  dem  Staatsdienst  gewidmet 
hätten,  ist  äufserst  selten  vorgekommen;  seit  zehn  Jahren  hat  kein  Remscheider 
studirt.  Iserlohn  in  der  Grafschaft  Mark,  mit  c.  16,000  Einw.,  hat  erst  vor 
wenigen  Jahren  eine  höhere  Lehranstalt  errichtet;  ebenfalls  eine  Realschule.  Die 
Umwandlung  von  Realschulen  in  Gymnasien,  wovon  sich  in  Preufsen,  Brandenburg, 
Pommern  und  Sachsen  Beispiele  finden'),  ist  in  den  westlichen  Provinzen  nicht 
vorgekommen.  I^och  ist  bemerkenswerth ,  dafs  die  Realschulen  daselbst  nach  Ver- 
hältnifs  der  Bevölkerungszahlen  mehr  von  den  Evangelischen  als  von  den  Katho- 
lischen benutzt  werden. 

Die  Schülerzahl  hat  nicht  nur  durch  die  Vermehrung  der  Schulen  zuge- 
nommen, sondern  die  Frequenz  ist  auch  in  den  meisten  älteren  Lehranstalten  seit 
1863  gestiegen,  wie  aus  den  speciellen  Angaben  in  Abschn.  IV  zu  ersehen  ist.  Ein 
zusammenfassender  Nachweis  möge  gleich  hier  eine  Stelle  finden: 


^)  Seit  dfr  Aufstelluog  p.  81  ist  in  eioigen  Proviozfn  eine  Vermehrung  eingetreten,  die  auch 
in  Abschn.  IV  nur  ibeilweise  noch  hat  etogetrageo  werden  können.  Vrgl.  deshalb  die  Nachträge  in 
Abschn.  XII. 

^)  Ueber  die. Folgerungen,  welche  aus  der  Zahl  der  Gymnasien  zu  dem  FlSchenraum  und  der 
Einwohnerzahl  der  Provinzen  gezogen  werden  können  (vrgl.  hier  p.  554  ff.)  s.  Prof.  Polte,  Zur  Sla- 
stitik  der  preufs.  Gymnasien;  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  645  ff. 

')   Während  der  5  Jahre  z.  B.  Graudenz,  CQstrin,  Wlttstock,  Burg,  Meseritz. 


Es  befanden  sich  im  SommerBemester 

1868  _  1868 

in  in  in  ^ 

den  8  alten     den  8  alten    den  3  neaen 
•    ,    .    ,       ^  »  Provinzen:     Provinzen:     Provinzen:         ganzen  Staat: 

I.  bei  den  Gymnasien: 

in  den  Hauptanstalten     ....      42,973        48,977  7136        56,113  Schüler 

-  -    Vorschulen 4046  5945  1192  7137 

zusammen     47,019        54,922  8328        63,250  Schüler 

II.  bei  den  Progymnasien: 

in  den  Hauptanstalten     ....        2430  2227  190  2417  Schüler 

-  -    Vorschulen 167 205  — 205 

zusammen        2597  2432  190  2622  Schüler 

m.  bei  den  Realschulen: 

in  den  Hauptanstalten     ....      18,741        20,741  2455        23,196  Schüler 

-  -    Vorschulen 3362  3678  839  4517 

zusammen      22,103        24,419  3294        27,713  Schüler 

IV.  beiden  höheren  Bürgerschulen: 

iD  den  Hauptanstalten     ....        1991  4547  4010  8557  Schüler 

.     .    Vorschulen 452  1172  1307  2479       • 

zusammen        2443  5719  5317        11,036  Schüler 

V.  Mithin  Gesammtfrequenz  aller 
Öffentlichen  höheren  Lehran- 

in  den  Hauptanstalten     ....      66,135        76,492       13,791        90,283  Schüler 

-  -    Vorschulen 8027        11,000  3338         14,338 

zusammen      74,162        87,492       17,129      104,621  Schüler 
Ueber  die  weitere  Vermehrung  im  Semester  1868/69  s.  die  Nachträge  Abschn.  XII. 

Einige  Anstalten  sind  unter  dem  Einflnfs  besonderer  Umstände  zurückgegangen. 
Es  ist  unter  den  Rückwirkungen  des  Krieges,  der  Cholera,  auch  der  schlechten 
Ernten  einiger  Jahre  geschehen;  anderswo  in  Folge  der  Gründung  neuer  Schulen 
in  der  Nähe  oder  am  Orte  selbst;  ebenso  ist  es  nicht  selten  durch  Mafsregeln  her- 
beigeftlhrt,  welche  die  Aufsichtsbehörde  gegen  üeberfUllung  in  Anwendung  brachte 
(vrgl.  V.  u.  G.  I  p.  29).  Auch  die  neuen  Territorialverändemngen  haben  darauf  ein- 
gewirkt, sofern  jetzt  in  manchen  Gegenden  mehr  Schulen  gleicher  Berechtigung, 
die  früher  durch  die  Staatsverhältnisse  geschieden  waren,  neben  einander  den  Eitern 
zur  Wahl  stehen.  Wenn  sich  z.  B.  in  einem  Kreise  von  etwa  10  Meilen  im  Durch- 
messer 10  Gymn.  und  3  Realschulen  beisammen  finden,  wie  es  in  den  Städten  Minden, 
Bttckeburg,  Rinteln,  Herford,  Bielefeld,  Lemgo,  Detmold,  Osnabrück  der  Fall  ist, 
Bo  wird  man  bei  dieser  Nähe  nicht  in  allen  sich  so  nahe  liegenden  Anstalten  einen 
besonders  hohen  Freqnenzstand  erwarten  kennen. 

Zu  den  im  Anwachsen  der  Bevölkerung,  in  dem  vermehrten  und  gesteigerten 
Bildnngstreben ,  in  der  ünentbehrlichkeit  von  Schulzeugnissen  für  viele  öffentliche 
Verhältnisse  u.  dgl.  m.  liegenden  Ursachen  der  Zunahme  der  Schülerfrequenz  kom- 
men auch  die  Verkehrserleichterungen  ^). 


^)  Soweit  die  Eot Wickelung  der  Anstalten  iif  dem  Grade  vorgeschritten  war,  dafs  die  regel- 
m'i&tge  Einsendung  von  Frequenzlisten  angeordnet  werden  konnte. 

*)  Wie  es  jetzt  möglich  ist  und  thatsSchlich  geschiebt,  dafs  ein  Lehrer  durch  Benutzung  der 
Eisenbahn  den  Schulen  verschiedener  benachbarter  Städte  angehören  kann,  so  führen  die  Eisenbahnen 
den  Schulen  gröfserer  Städte  täglich  ein  nicht  geringes  Contingent  auswärtiger  SchUler  zu,  die  nach 
Schluffl  der  Schule  auf  demselben  Wege  heimkehren.  In  der  Schweiz  ist  ein  solcher  täglicher  Verkehr 
mit  den  Schulen  durch  Eisenbahn  und  Omnibus  schon  seit  längerer  Zeit  eingerichtet;  ebenso  ist  er 
z.  B.  in  der  Umgegend  von  Dortmund  organisirt,  wo  aus  den  vereinzelten  Fabrik-  und  Gewerbs- 
orten, Hüttenwerken  und  Bauerhöfen  täglich  c.  100  Schüler  mit  der  •  Studentenpost«  oder  in  beson- 
deren Coupes  auf  der  Eisenbahn  zur  Stadt  kommen.  Da  diese  Schüler  nicht  als  Pensionaire  den 
Bürgern  Vortheil  bringen,  und  zu  den  einheimischen  nicht  gerechnet  werden  können,  haben  sie  eA 
höheres  Schulgeld  zu  bezahlen.  —  In  Wesel  wird  noch  in  andrer  Weise  von  Einrichtungen  neuerer 
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Während  über  die  in  einzelnen  Classen  zulässige  Scbttlerzahl  Vorsehriften  gegeben 
sind,  ist  über  den  numerus  clausus  ganzer  Anstalten  bisher  eine  Bestimmang  nicht 
getroffen.  Nicht  wenige  höh.  Schulen  gehen  nach  der  Zahl  ihrer  coordinirten  Gl.  bereits 
über  das  Mafs  von  Doppelanstalten  hinaus  und  enthalten  thatsächlich  mehr  als  zwei 
Gymnasien  oder  Realschulen.  Die  statistischen  Verzeichnisse  p.  523  ff.  weisen  ohne 
Einrechnung  der  Vorschulen  Frequenzen  über  500 ,  600,' 700  Bchlller  nach  sowohl 
in  Gymnasien  wie  in  Realschulen;  ttber  700  z.  B.  das  Magdalenen-03rmn.  in  Breslau, 
die  königl.  Realschule  zu  Berlin,  die  Realschule  1.  0.  in  Magdeburg;  über  600  das 
Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu  Berlin,  das  Gymn.  zu  Ratibor,  das  kathol.  Gymn.  za  BreslaOi 
das  Marien-Gymn.  zu  Posen,  das  Gymn.  zu  Münster,  die  Realschule  zu  Stettin,  die 
Realsch.  am  Zwinger  zu  Breslau.  Einige  Lehranstalten  sind  unter  gemeinsamer 
Oberleitung  Complexe  von  Schulen,  deren  jede  unter  einem  Specialdirector  stehti 
z.  B.  die  Franckischen  Stiftungen  zu  Halle,  1868  mit  3274  Schülern  und  Schülerinnen; 
ebenso  zu  Berlin  die  mit  dem  E.  Friedr.  Wilh.  Gymn.  verbundenen  Anstalten :  sie 
hatten  mit  demselben  1868  eine  Gesammtfrequenz  von  2390  Schülern  nnd  Schüle- 
rinnen. 

Der  Mangel  einer  gesetzlichen  Bestimmung  über  die  zulässige  Ausdehnung  der 
einzelnen  Schulen  ist  durch  eine  üebereinstimmung  über  dasjenige,  was  aus  plida- 
gogischen  Gründen  in  dieser  Hinsicht  für  zulässig  zu  halten,  bisher  nicht  ersetzt 
worden  *). 

Hinsichtlich  der  einzelnen  Classen  sind  für  je  2  Cl.  von  VI  bis  I  50,  40,  30 
als  Maxima  der  Classenfrequenz  bestimmt,  mit  Gestattung  einer  Vermehrung  um 
je  10  auf  so  lange  als  die  das  Normale  überschreitende  Zahl  noch  nicht  als  danemd 
angenommen  werden  kann,  üeber  diese  Grenze  wird  noch  oft  hinausgegangen. 
Im  Anfange  dieses  Jahres  hatten  z.  B.  das  Gymn.  zu  Elbing  eine  VI  von  72, 
eine  V  von  68;  das  Gymn.  zu  Culm  resp.  v.  78  und  77;  das  Gymn.  zu  Inster- 
burg  resp.  v.  67  und  70;  in  Berlin  das  Friedrichs-Werder- Gymn.  Abtheilnngen 
der  III  von  63  und  67,  der  II  von  61  und  77;  die  königL  Realschule  resp.  von  57, 
59  und  von  54,  55;  in  Breslau  das  Ellsabet-Gymn.  Abth.  der  VI  von  62  und  77; 
das  Magdal.-Gymn.  2  Götus  der  IV  von  je  64,  die  Realsch.  am  Zwinger  in  V,  IV, 
UI  resp.  67,  63,  71;  das  Gymn.  zu  Brieg  eine  V  von  71;  das  Gymn.  zu  Glei- 
witz  Abth.  der  V  von  64  und  68,  der  III  von  50  und  84;  das  Gymn.  zu  Lieg- 
nitz  eine  IV  von  70;  das  Gymn.  zu  Neifse  von  66  und  eine  III  von  72,  die  Real- 
schule daselbst  in  VI,  V,  IV  resp.  90,  73,  61;  das  Gymn.  zu  Oppeln  eine  III  von 
71;  das  Gymn.  zu  Ratibor  eine  V  von  90,  2  Abth.  der  IV  von  je  68,  4  Abth. 
der  III  von  resp.  52,  55,  56,  67;  die  Realsch.  zu  Reichenbach  eine  VI  von  73; 
das  Gymn.  zu  Lissa  eine  IV  von  65;  das  Gymn.  zu  Ostrowo  eine  VI  von  62, 
2  Götus  der  III  von  resp.  42  und  66;  das  Gymn.  zu  Gnesen  eine  VI  von  65;  die 
Realsch.  zu  Posen  in  VI,  V,  IV  resp.  60,  64,  70;  die  Realsch.  zu  Bromberg  2 
Cötus  der  V  von  resp.  52  und  64;  das  Gymn.  zu  Erfurt  eine  VI  von  60,  eine  IV 
von  73;  das  Gymn.  zu  Quedlinburg  eine  III  von  68;  die  Realsch.  zuAschers- 


Zeit  für  die  auswürtigen  Schüler  Gebrauch  gemacht.  Um  sie  nicht  in  Wirthshäusem  ihren  Mittags- 
tisch nehmen  zu  lassen,  hat  der  Director  des  Gymnasinrns  dafür  gesorgt,  dafs  sie  ihn  gemeiDsam  in 
eioem  besondem  Zimmer  des  evangel.  VereiDshauses  finden. 

M  Wie  in  Magdeburg  eine  über  800  Schülerinnen  zählende  höh.  Tb'chterschule  besteht,  mit 
einzelnen  Classen  von  mehr  als  60  Schülerinnen,  so  hat  neuerdings  auch  der  Magistrat  zu  Berlin 
die  Erweiterung  höherer  Töchterschulen  bis  auf  18  Classen  (9  Parallelcbssen)  beschlossen,  wobei  die 
Frequenz  Einer  Schule  bis  auf  e.  1000  Schülerinnen  steigen  kann.  Geltend  gemacht  ist  dabei  für  die 
Ausdehnung,  dafs  die  öffentliche  Schule  eine  individualisirende  Erziehung  nicht  gewähren  könne,  und 
dafs  der  Director  weniger  unmiilelbar  auf  die  der  Anstalt  anvertrauten  Kinder  einzuwirken,  als  viel- 
mehr die  Classenlehrer,  denen  sie  einzeln  zugetheilt,  zu  leiten  und  zu  beaufsichtigen  hsbe. 

Von  Seiten  der  pädagogischen  Praxis  wird  meistens  die  Beschränkung  auf  200,  250,  höchstens 
300,  für  das  Wünschenswerlheste  gehalten,  um  die  innere  Einheit  der  Schule  zu  wahren,  und  dem 
Director  diejenige  Einwirkung  auf  das  Ganze  möglich  zu  machen,  welche  in  der  Idee  seines  Amts 
liegt.  Vrgl.  Schmid's  Encykl.  VII  p.  797.  Pädag.  Archiv  1862  p.  316  f.  Dr.  Fr,  Hofmann  (Die  öffentL 
'Schulen  und  das  Sehuleeld):  Bei  einer  geringern  Schtilerzahl  > gewinnt  die  Thätigkeit  des  Directors 
und  der  Lehrer  an  Kran  was  sie  an  Ausdehnung  einbüfst*. 
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leben  (SommerseiD.  1869)  eine  VI  von  81,  eine  V  von  67;  das  Gymn.  zu  Dort- 
mund in  VI,  V,  in  reBp.  79,  83,  60  nnd  in  der  Beal  IV  58;  das  Gymn.  zu  Biele- 
feld in  VI  und  V  je  64  und  in  der  Real III  56;  das  Gymn.  zu  Paderborn  in 
VI  71,  in  V  57,  in  IV  62,  in  III  76,  in  II  Öl  und  63,  in  I  71;  die  Realsch.  zu 
Münster  in  IV,  UI,  II  resp.  66,  61,  81;  die  Realsch.  zu  Lippstadt  in  IV  57; 
die  höh.  Bürgersch.  zu  Witten  in  VI  79;  in  Cöln  das  Marzellen-Gymn.  in  VI, 
IV,  II  resp.  62,  64,  63  Schüler.        Solche  Ueberschreitungen  finden  bei  mehreren 
Anstalten  eine  Erklärung  in  besonderen  localen  Verhältnissen,  welche  eine  rttck- 
sichtslose  Durchführung  der  gegebenen  Vorschriften   einsWeilen   nicht  gestatten. 
Dies  ist  namentlich  da  der  Fall,  wo,  weil  keine  Bürger-  oder  Mittelschulen  vor- 
handen sind,  alles  was  eine  höhere  Bildung  erstrebt,  auf  das  Gymnasium  oder  die 
Realschule  angewiesen  ist  und  sich  dahin  zusammendrängt.    Die  Prov.  Aufsichts- 
behörden widmen  der  Sache  ihrer  Wichtigkeit  gemäfs  fortdauernde  Aufmerksamkeit, 
ohne  überall  wo  es  erforderlich  wird,  sogleich  die  Einrichtung  neuer  Classen  ver- 
langen oder  erreichen  oder  auch  eine  allgemeine  Zurückweisung  Ueberzähliger  an- 
OT^ien  za  können.    Eine  Vergleichung  mit  früheren  Jahren  beweist,  dafs  in  Folge 
der  Vermehrung   der  Lehrkräfte   sowie   der  Beschaffung  neuer  Classenränme  der 
üebelstand  im  ganzen  schon  geringer  geworden  ist      An  nicht  wenigen  Orten,  z.  B. 
in  Ratibor,  Halberstadt,  Düsseldorf  haben  aber  die  Mafsregeln  der  Abhülfe  dazu 
geoöthigt,  Director-  und  Lehrerwohnungen  einzuziehen,  Corridore  als  Classenzimmer 
zu  benutzen,  und  zu  demselben  Zweck  die  Bibliotheken,  die  physikal.  Apparate  und 
andere  Sammlungen  zu  dislociren,  woraus  dann  der  neue  üebelstand  entsteht,  dals 
diese  schwerer  zugänglich  und  benutzbar  sind.    Zu  Einrichtnngen  der  Art  hat  man 
in  einigen  Fällen  auch  da  schreiten  müssen,  wo  das  Schulhaus  erst  vor  wenigen 
Jahren  erbaut,  aber  für  die  vermehrte  Frequenz  bereits  unzureichend  geworden  war. 
Die  Frequenz  der  unteren  Classen  pflegt  aus  nahe  liegenden  Ursachen  gröfser 
zn  sein  als  die  der  oberen.   Das  umgekehrte  Verhältnids,  zahlreicher  besuchte  obere 
als  untere  Classen,  findet  bei  mehreren  Anstalten  Statt,  die  nach  der  Beschaffenheit 
des  Orts  nur  eine  geringe  Aufnahme  aus  diesem  selbst  und  aus  der  nächsten  Um- 
gegend haben,  z.  B.  das  Gymn.  zu  Gütersloh,  bei  dem  der  Eintritt  meist  in  den 
mittleren  Classen  geschieht,  und  das  von  allen  evangel.  Gymnasien  in  Westfalen  die 
meisten  Abiturienten  zählt,   in  den  letzten  ö  Jahren:  82.    Von  den  katholischen 
entlassen  in  derselben  Provinz  am  meisten  die  Gymnasien  zu  Paderborn  und  zu 
Münster,  erstres  in  den  letzten  5  Jahren:  254,  das  Gymn.  zu  Münster:  283,  zu 
denen  noch  80  fremde  Maturitätsaspiranten  kommen,  gröfstentheils  von  dem  kathol. 
Privatgymnasium  zu  Gaesdonk  jenseits  des  Bheins  bei  Cleve  (s.  p.  289).    Einige 
Gymnasien  haben  eine  besondre  Anziehungskraft  für  ältere  Schüler,  die  sich  von 
vielen  Seiten  da  zusammenfinden,  z.  B.  Warendorf  und  Brilon  in  Westfalen,  wo 
in  Folge  davon  die  I  70  und  71  Schüler  zählt,  die  Classen  VI,  V,  IV  gewöhnlich 
11,  13,  15. 

Eins  der  wirksamsten  Motive,  neue  Schulen  zu  gründen  oder  vorhandene  zu 
erweitern,  sind  auch  in  den  letzten  fünf  Jahren  die  von  verschiedenen  Staatsbehörden 
an  Schulzeugnisse  geknüpften  Berechtigungen  gewesen,  besonders  die  zum  ein- 
jährigen Militairdienst.  Der  Staat  hat  bei  der  allgemeinen  Wehrpflicht  den  Unter- 
schied gemacht,  dafs  Diejenigen,  welche  im  eignen,  dadurch  aber  zugleich  im 
allgemeinen  Interesse  längere  Zeit  auf  ihre  geistige  Ausbildung  verwandt  haben, 
dieser  Pflicht  deshalb  in  kürzerer  Zeit  als  die  Anderen  genügen  können ;  wobei  die 
Voraussetzung  ist,  dafs  Solchen  die  höhere  Bildung  auch  zu  schnellerer  Aneignung 
der  nöthigen  Waffenübung  zu  Statten  kommt,  sowie  die  Absicht,  sie,  ebenfalls 
zugleich  im  allgemeinen  Interesse,  ihrem  Beruf  auf  möglichst  kurze  Zeit  zu  entziehen. 
Durch  diese  Berechtigung  ist  ein  neuer,  indirecter,  auf  die  höheren  Lehranstalten 
ausgedehnter  Schulzwang  in  Preufsen  entstanden.  In  der  Herstellung  von  Schulen 
und  im  Besuch  der  Schulen  sind  die  Wirkungen  davon  ersichtlich,  besonders  auch 
in  den  neupreu&ischen  Landestheilen,  wo  viele  Gommunen,  um  eine  Schule  zu 
besitzen,  auf  der  dies  Recht  erreichbar,  grofse  Opferwilligkeit  an  den  Tag  gelegt 
haben«   Die  dem  Gemeinwesen  aus  der  Einrichtung  erwachsenden  Vortheile  sind 
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nicht  gering  anzuschlagen.  Dafs  aber  den  höheren  Schalen  ihre  Aufgabe  durch  den 
Zuwachs,  den  sie  auf  solche  Weise  häufig  an  Schttlern  erhalten,  die  nur  um  eines 
aufserhalb  der  Schule  liegenden  Zwecks  willen  kommen/ und  nicht  weiter  als  bis 
eben  nur  in  die  Vorhöfe  der  Wissenschaften  gehen  wollen,  ungemein  erschwert 
wird,  ist  wiederum  eine  oft  gemachte  Erfahrung  gewesen.  Nicht  weniger  aber 
auch  dies,  dafs  noch  immer  nicht  wenige  junge  Leute  von  zu  geringer  geistiger 
Befähigung  und  oft  zugleich  ohne  äufsere  Mittel  sich  durch  das  Gymnasium  mühsam 
bis  zur  Universität  dnrc^zubringen  suchen.  Die  auf  Solche  berechneten  Abmahnungen 
vom  Studiren  sind  auch  gegenwärtig  zeitgemäfs.  Vrgl.  B.  I,  2.  V.  und*  G.  II  p.  388. 
Hier  p.  577  f. 

Das  vorerwähnte  mehr  äufserliche  Interesse  an  den  höheren  Schulen  ist  indeb 
unverkennbar  in  vielen  Fällen  mit  dem  tiefer  gehenden  Motiv  der  Erkenntnifs  ver- 
bunden, dafs  durch  die  neue  Zeitentwickelnng  bei  weitem  mehr  als  es  früher  der 
Fall  war  Männer  aller  Berufskreise  in  grofsen  und  kleinen  Körperschaften  und 
Repräsentationen  zu  öffentlicher  Wirksamkeit  im  Staat  und  in  der  Gemeinde  berufen 
werden,  und  um  darin  nützlich  zu  sein,  eines  durch  entsprechende  Schulbildung 
erweiterten  Gesichtskreises  bedürfen.  Und  endlich  mehr  als  das:  die  aufrichtige 
Schätzung  der  Geistesbildung  an  und  für  sich  hat  im  deutschen  Volke  überhaupt 
nicht  ab-,  sondern  zugenommen. 

In  Abschn.  IV  sind  zahlreiche  Beweise  von  theilnehmender  Fürsorge  und  Liebe 
zu  den  Schulen  enthalten.  Bei  vielen  Neugründungen  und  Erweiterungen  hat  eine 
wetteifernde  Betheiligung  erwähnt  werden  können,  mit  der  die  Bewohner  der  be- 
treffenden Städte  und  der  Nachbarschaft  bedeutende  Summen  für  den  Bau,  die 
Lehrmittel  und  für  sonstige  SchulbedUrfnisse  zusammengebracht  haben,  z.  B.  bei 
den  Anfängen  der  neuen  Schulen  zu  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Reichenbach, 
Bocholt,  Lennep,  Crefeld,  M.Oladbach  (Progymn.)  u.a.  Ein  merkwürdiges 
ganz  vereinzeltes  Beispiel  vom  Oegentheil  bietet  die  höh.  Bttrgersch.  zu  Culm  dar,  einst 
eine  Universität  und  Akademie.  Ebenso  hat  sich  auch  bei  den  Schuljubiläen,  die 
ans  den  5  Jahren  erwähnt  werden  konnten,  z.  B.  der  Gymn.  zu  Züllichau,  Brieg, 
Kreuznach,  beim  Friedrichsgymn.  zu  Breslau,  der  Realschule  zu  Crefeld  u.a. 
immer  viel  Pietät  der  ehemaligen  Schüler  bethätigt  in  Stiftungen  zum  Andenken 
an  Lehrer,  für  Lehrerwittwen,  für  bedürftige  Schüler  u.  dgl.  m.  Zahlreich  sind  die 
Vermächtnisse  und  wohlthätigen  Zuwendungen,  welche  die  Schulen  erhalten  haben 
(s.  u.  a.  Düren,  Gymn.  und  höh.  BS.,  Eupen).  Wollte  man  die  an  den  höheren 
Schulen  In  Preufsen  bestehenden  Stipendienstiftungen  zusammenstellen,  es  würde 
ein  glänzender  Beweis  der  im  Lande  geübten  freigebigen  Fürsorge  für  die  Ausbildung 
der  Jugend  sein. 

Die  neuen  Schulhäuser  gehören  nicht  selten  zu  den  schönsten  der  Städte.  Ein 
wie  grofser  Aufwand  dafür  in  den  letzten  Jahren  gemacht  worden,  ist  annähernd 
in  Abschn.  XI  zusammengestellt;  was  allein  in  Berlin  dafür  geschehen  ist,  s.  p.  114  f. 

Was  die  Unterhaltung  der  Schulen  betrifft,  so  haben  auch  die  gesteigerten 
Anforderungen  da  leicht  befriedigt  werden  können,  wo  die  ursprüngliche  Dotation 
durch  Erhöhung  der  Pachtgelder,  reichern  Zinsenertrag  u.  s.  w.  ebenso  mit  der  Zeit 
ergiebiger  geworden  ist  wie  die  Theurung  der  Lebensbedürfnisse  und  im  Zusammen- 
hange damit  die  Erhöhung  der  Besoldungsetats  gröfsere  Ansprüche  herbeigeführt 
haben,  z.  B.  am  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin,  in  Schulpforte,  beim  Pädagogium 
zum  Kloster  ü.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  den  zwei  kathol.  Gymnasien  zu  Cöln,  der 
Ritterakademie  zu  Liegnitz,  mit  Etats  von  resp.  70,800,  61,670,  49,900,  49,030, 
40,020  Thlr.  Aber  an  vielen  Orten  ist  das  städtische  Budget  durch  die  Ausgaben 
für  die  Schulen  aufserordentlich  schwer  belastet.  NeugrUndungen  im  Gebiet  des 
höhern  Unterrichts,  wofür  Vieles  spricht,  ebenso  die  als  zweckmäfsig  erkannte 
Errichtung  von  Mittelschulen,  haben  von  mehreren  Communen  mindestens  vertagt 
werden  müssen,  weil  sie  zunächst  für  das  Elementarschulwesen  des  Orts  zu  sorgen 
haben,  und  überhaupt  mit  durch  die  Kosten  der  Schulen  an  der  Grenze  ihrer 
finanziellen  Kräfte  angelangt  sind.    Beispiele  grofisartiger  Aufwendungen  für  das 
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BtMdi  Schul wesen  b.  Abschn.  IV  u.  a.  in  den  Vorbemerkangen  zu  Berlin^  Barmen, 
Elberfeld. 

Behufs  einer  Vermehrung  der  zur  Schulunterhaltung  erforderlichen  Mittel  ist 
man  seit  1863  in  allen  Provinzen,  an  einigen  Schulen  wiederholt,  zu  einer  Erhöhung 
des  Schulgelds  geschritten.  Der  Betrag  desselben  macht  es  indefs  wie  allgemein 
in  den  deutschen  Öffentlichen  Schulen  immer  noch  möglich,  dafs  der  Sohn  des 
weniger  Bemittelten  neben  dem  des  Reichen  Gymnasium  und  Realschule  besuchen 
kann,  und  Bildung  nicht  ein  Monopol  des  Reichthums  wird^).  An  einigen  Orten 
ist  die  Höhe  des  Schulgelds  nach  der  Zahlungs^higkeit  der  Eltern  verschieden  und 
nach  den  Steuerstufen  normirt;  s.  p.  648;  Über  die  Verschiedenheit  bei  auswärtigen 
und  einheimischen  Schülern  p.  647.  Die  ünentgeltlichkeitsfrage,  Über  welche 
in  Betreff  des  Elementarunterrichts  vom  Landtage  verhandelt  worden  ist,  hat  die 
h?$heren  Schulen  nicht  berührt.  (Jeher  den  Erlafs  des  Schulgelds  und  das  Mafs, 
in  welchem  er  bei  den  verschiedenen  Lehranstalten  gewährt  wird,  enthält  Abschn.  IX 
Zusammenstellungen;  s.  p.  651,  653. 

In  einigen  Städten  wird  der  Commune  die  Unterhaltung  einer  höhern  Schule 
durch  Beiträge  erleichtert,  welche  die  Ereisvertretung  bewilligt  hat  oder  von  der 
Umgegend  freiwillig  gezahlt  werden;  Beispiele  davon  sind  in  Abscbn.  IV  u.a.  die 
Anstalten  zu  Röfsel,  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Moers,  Wipperfürth, 
StWendel,  Geisenheim,  Otterndorf,  Schmalkalden');  Tarnowitz  (XII). 

Durch  die  während  der  fünf  Jahre  überall  eingetretenen  Etatserhöhungen  haben 
die  Anstalten  landesherrl.  Patronats  den  Normal -Besoldungs^tat  theils  erreicht, 
theils  sind  sie  demselben  erheblich  näher  gekommen  (s.  p.  638ff.);  die  Mehrzahl 
der  nicht  königl.  höheren  Schulen  hat  entsprechende  Gehaltsverbesserungen  erfahren ; 
bei  nicht  wenigen,  besonders  in  den  gröfseren  Städten,  ist  auch  über  die  Sätze  des 
Normaletats  hinausgegangen.  Von  den  höheren  Schulen  in  den  neupreufsischen 
Landestheilen  waren  die  Schleswig -holsteinschen  hinsichtlich  der  Besoldungen  am 
besten  versorgt;  in  Hannover  fanden  sich  im  allgemeinen  den  preufsischen  ent- 
sprechende Gehaltsätze;  nur  standen  ebenso  wie  in  Nassau  die  unteren  Lehrerstellen 
gegen  die  oberen  weiter  zurück.  Am  meisten  gewonnen  durch  die  Einführung  des 
Normaletats  haben  die  hessischen  Schulen.  Der  Gesammtbetrag  der  gegenwärtigen 
Besoldungen  der  Lehrer  höherer  Schulen  in  Preufsen  kann  auf  mehr  als  3%  Millionen 
Thaler  geschätzt  werden;  s.  Abschn.  VIII. 

Für  die  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  hat  sich  auch  in  dem  verflofsnen 
Zeitraum  an  nicht  wenigen  Orten  viel  theilnehmende  Fürsorge  gezeigt.  Wo  eine 
Schule  die  richtige  Stellung  zu  den  Familien  und  zum  Publicum  überhaupt  hat, 
fehlt  es  auch  in  dieser  Beziehung  nicht  an  Bereitwilligkeit  zu  helfen;  es  kommt 
nur  auf  den  Director  und  die  Lehrer  an,  diese  auf  geeignete  Weise  in  Aspruch  zu 
nehmen.  Ein  ergiebiges  Mittel  wohlthätige  Schulstiftungen  aller  Art  zu  vermehren 
sind  die  populair- wissenschaftlichen  Vorträge  geworden,  welche  mehr  als  früher  von 
den  Lehrern  höherer  Schulen  während  des  Wintersemesters  gehalten  werden,  und 
durch  welche  jetzt  auch  in  vielen  kleineren  Städten  mancherlei  wissenschaftliche 
Belehrung  in  weitere  Kreise  von  der  Schule  ausgeht.  Die  Gegenstände  der  Vorträge 
werden  meist  dem  Gebiet  der  Geschichte,  der  Literaturgeschichte,  der  Erdkunde, 
Physik  und  Naturgeschichte  entnommen. 

Ein  Antrieb,  in  successiver  Aufbesserung  des  Besoldungsetats  nicht  zurückzu- 
bleiben, liegt  in  der  Nothwendigkeit,  den  Schulen  brauchbare  Lehrkräfte  zu  gewinnen 
oder  zu  erhalten.  Die  Lehrerzahl  hat.  wie  die  statistischen  Nachweisungen 
p.  622  ff.  zeigen,  zugenommen.  Es  unterrichteten  im  Sommersemester  1863  an  den 
Gymnasien  und  Progymnasien  der  8  alten  Provinzen  zusammen  2417,  an  den  Real- 
und  höheren  Bürgerschulen  1120;  in  Summa  3537  Lehrer;  im  Sommersemester 
1868  in  denselben  Provinzen  (Gymnasien  und  Progymnasien:  2842,  Real-  und  höh. 


^)  VrgL  Scbmid's  EocykLYHI  p.81  ff. 

>)  Der  Beitrag  besteht  bei  der  letztgenannten  Schule  in  dem  Bierheller,  einer  Abgabe,  die  von 
dem  in  der  Landgemeinde  des  Kreises  gebrauten  oder  zur  Consurotion  kommenden  Bier  erhoben  wird. 
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Bürgerschulen:  1440)  ziuaminen:  4282;  in  den  drei  neuen  Provinzen  (Gymnasien 
und  Progymnasien :  546,  Real-  und  höh.  Bürgerschulen:  406)  952.  Mithin  betrug 
im  ganzen  Staat  1868  die  Summe  aller  an  höheren  Unterrichtsanstalten  beschäftigten 
Lehrer:  5234.  Diese  Zahl  hat  sich  seitdem  weiter  vermehrt ,  ohne  dads  dem 
vorhandenen  BedUrfnifs  völlig  genügt  würde. 

In  Folge  des  für  mehrere  ünterrichtsgegenstände  noch  vorhandenen  Lehrer- 
mangels hat  während  der  fünf  Jahre  an  den  höheren  Schulen  ein  sehr   starker 
Lehrerwechsel  stattgefunden.    In  Abschn.  IV  ist  bei  jeder  Anstalt  eine   Notiz 
darüber  gegeben.  Ein  ruhiger  Fortbestand,  wie  er  z.  B.  bei  der  Realschule  zu  Erfurt, 
dem  Progymnasium  zu  Trarbach  und  einigen  anderen  Schulen  gewesen ,    ist  eine 
aufserordentliche  Seltenheit.   Sehr  viele  sind  in  dieser  Hinsicht  in  ununterbrochener 
Bewegung  geblieben,  u.  a.  die  meisten  Berliner  Anstalten,  die  zu  Brandenburg, 
Frankfurt  a.  0.,  Halle,  Magdeburg,  Barmen,  die  Gymnasien  zu  Neuruppin '),  Lands- 
berg a.  W.,  Stargard,  Stolp,  Ratibor,  Erfurt,  Schleusingen,  Schulpforte.   Das  Unter- 
richtswesen hat  auch  hierin  an  der  allgemeinen  Unruhe  der  Zeit  Theil  und  leidet 
darunter.        Die  sich  zahlreich  darbietende  Gelegenheit  durch  einen  Stellenwechsel 
rasch  zu  höherem  Gehalt  und  zum  Unterricht  in  oberen  Classen  zu  gelangen,  ist 
für  viele  junge  Männer  eine  zu  starke  Versuchung,  kaum  eingegangene  Amts  Ver- 
hältnisse wieder  aufzugeben  und  mit  anderen  zu  vertauschen.  Der  Unterrichtsminister 
hat  sich  sogar  veranlafst  gesehen,  zur  Verhinderung  des  Wechsels  der  Anstalten 
während  des  Probejahrs  der  Schulamtscandidaten  eine  Clrc.  Verfügung  zu  erlassen. 
Den  Directoren  erwächst  aus  dem  häufigen  Wechsel  die  Aufgabe,  fortwährend  neue 
Candidaten   und  Lehrer   anzuleiten,   in   die  Verhältnisse   der  Anstalt  einzufUhreji 
u.  s.  w.,  mit  der  Aussicht,  dem  BedUrfnifs  derselben  angepafste  und  dem  Ganzes 
zweckmäfsig  eingefügte  Elemente  bald  wieder  zu  verlieren.        Manche  Schule  hat 
sich  auch  in  diesen  fünf  Jahren  nur  mühsam  durchgekämpft  und  sich  zum  Theil 
mit  noch  unerfahrenen,  oft  auch  mit  noch  ungeprüften  Candidaten  behelfen  müssen. 

Ein  besonders  nachtheiliger  Wechsel  hat  bei  mehreren  Anstalten  auch  unter 
den  evangelischen  Religionslehrem  stattgefunden.    Um  ein  Beispiel  anzuführen,  so 
sind  in  der  Provinz  Preufsen  in  noch  nicht  12  Jahren  von  39  Candidaten  der  Theo- 
logie, denen  meistentheils  der  Unterricht  gleich  auch  in  den  obersten  Classen  hatte 
anvertraut  werden  müssen,  23  wieder  ausgeschieden.    Solche  Candidaten  dadurch 
zu  längerm  Verbleiben  im  Lehramt  zu  vermögen,  dafs  sie  bei  ihrem  Uebergange 
in  ein  Pfarramt  nach  Analogie  der  Militairprediger  behandelt  werden,  hat  der  Ev. 
Ober-Kirchenrath  für  unausführbar  erklärt;  doch  wird  den  theologischen  Candidaten 
nicht  nur  die  im  Lehramt  zugebrachte  Zeit  bei  ihrer  Anstellung  im  Pfarramt  an- 
gerechnet, sondern  diejenigen  werden  auch  vorzugsweise  berücksichtigt,  welche  für 
das  geistliche  Amt  eine  höhere  Tüchtigkeit  in  der  Prüfung  bewiesen,  und  sich  auch 
im  Lehramt  bewährt  haben.        Dafs  evang.  Ortsgeistliche  als  Hülfslehrer  den  Re- 
ligionsunterricht an  höheren  Schulen  ertheilen,  ist  seltener  geworden ;  in  der  Regel 
wird,  wo  der  Unterricht  nicht  durch  die  ordentlichen  Lehrer  hinreichend  vertreten 
ist,  Candidaten  der  Theologie,  welche  auch  andere  Lehrstunden  übernehmen  können 
und  der  Anstalt  ganz  angehören,  der  Vorzug  gegeben.    Der  Candidatenconvict  zu 
Magdeburg  (s.  V.  und  G.  II  p.  64  ff.),  welcher  mit  theoretischer  Anleitung  zum  Lehr- 
amt gleichzeitig  praktische  Uebungen  verbindet,  hat  sich  bereits  für  die  evangel. 
höheren  Schulen  sehr  nützlich  erwiesen.   Die  K.  Consistorien  sind  wiederholt  beauf- 
tragt worden,  junge  Theologen,  welche  sich  ganz  oder  auf  einige  Jahre  dem  Lehr- 
amt widmen  wollen,  auf  denselben  aufmerksam  zu  machen. 

Bei  Vacanzen  von  Lehrerstellen  hat  es  sich  nicht  selten  als  ein  Uebelstand  be- 
merklich gemacht,  dab  die  verschiedenen  Theile  des  Staats  noch  ohne  genügende 


^)  In  Neurappin  sind  beim  Gytnn.  in  den  5  Jahren  8  ordentliche  Lehrer  neu  eingelrelen 
nnd  Hülfslehrer  in  stelem  Wechsel  nicht  weniger  als  20,  von  denen  5  als  ordenth'che  Lehrer  verblie- 
ben, 2  als  ordentliche  Lehrer  angestellt  wurden,  aber  bald  wieder  zu  anderen  Stellen  abgingen.  Die 
Realschule  zu  Cd  In  hat  jetzt  14  Classenabth.,  in  denen  25  Lehrer  unterrichten,  von  denen  alljährlich 
3  oder  4  ausscheiden  und  durch  neue  ersetzt  werden  müssen. 
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Mittel  der  Yerbindnog  sind;  sich  vorkommenden  Falls  gegenseitig  anszahelfen.  Es 
kann  geschehen,  dafs  in  einer  Provinz  ungeprüfte  Candidaten  mit  bisweilen  unver- 
hältnifsmMlsig  hoher  Remuneration  als  Hülfslehrer  angenommen  werden,  während 
in  einer  andern  geprüfte  Candidaten  auf  Anstellung  warten.  Das  Bestreben  der 
Centralverwaltung,  in  Vertheilung  der  Lehrkräfte  eine  gröfsere  Gemeinsamkeit  unter 
den  verschiedenen  Landestheilen  herbeizuführen,  begegnet  auch  wohl  der  Neigung, 
sich  in .  der  Wahl  der  Lehrer  und  Directoren  auf  die  Provinz  zu  beschränken  (vrgl. 
Y.  und  0.  II  p.  116  f.).  Eine  Mischung  der  alten  und  neuen  Provinzen  und  ebenso 
mit  den  anderen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes  ist,  wie  die  Zasamroenstellung 
p.  625  f.  beweist,  in  Beziehung  auf  den  üebergang  der  Lehrer  zum  Theil  schon 
voriianden;  sie  war  seit  längerer  Zeit  vorbereitet,  nach  der  alten  Bereitwilligkeit 
Ptenfsens,  tüchtige  Kräfte  für  alle  Gebiete  öffentlicher  Wirksamkeit  aus  anderen 
deutschen  Ländern  an  sich  zu  ziehen  und  zu  verwenden,  und  umgekehrt,  auch  die 
einbeimischen  den  Kachbarn  nicht  vorzuenthalten.  An  den  evangel.  höheren 
Schalen  der  westlichen  Provinzen  ist  die  Mischung  preufsischer  Lehrer  mit  solchen, 
die  von  Geburt  dem  Lande  nicht  angehören,  von  jeher  gröfser  gewesen  als  im 
Osten.  Bei  der  Lebhaftigkeit,  mit  welcher  gegenwärtig  die  philologischen  Studien 
in  Leipzig  getrieben  werden,  wächst  im  Königreich  Sachsen  die  Zahl  der  Schul- 
amtscandidaten  über  den  eignen  Bedarf  hinaus;  weshalb  in  neuerer  Zeit  auch  von 
daher  mehr  junge  Lehrer  als  früher  an  preufsische  Schulen  übergehen. 

Wendet  sich  nun  der  Blick  näher  auf  die  Schulen  selbst,  ihre  Einrichtungen 
und  ihr  inneres  Leben,  so  wird  man  bald  gewahr,  dafs  gegenwärtig  auf  diesem 
Gebiet  zwei  Richtungen  gegen  einander  gehen :  einerseits  nötbigt  das  Berechtigungs- 
wesen dazu,  bei  den  Anstalten  gleicher  Kategorie  die  Anforderungen  nach  Art  und 
Mafs  in  üebereinstimmung  zu  erhalten;  andrerseits  macht  sich  überall  lebhafter  als 
sonst  der  Trieb  freier  Bewegung  und  Individualisirung  geltend.  Die  Schulverwaltung 
ist  bemüht,  nach  der  einen  wie  nach  der  andern  Seite  hin  die  berechtigten  An- 
sprüche gegen  einander  auszugleichen.  Sie  kann  es  nicht  willkommen  heifsen,  dafs 
um  der  Berechtigungen  willen  auch  viele  Privatanstalten  geneigt  sind,  ihre  Freiheit 
aufzugeben  und  sich  den  Einrichtungen  der  öffentlichen  Und  Staatschulen  mehr  zu 
conformiren,  erkennt  vielmehr  bereitwillig  den  Nutzen  an,  den  sie  durch  das  ihnen 
leichter  mögliche  Eingehen  auf  neue  Anforderungen  der  Zeit,  sowie  durch  ihren 
Vorgang  in  Eröffnung  neuer  pädagogischer  und  didaktischer  Wege  auch  den  öffent- 
lichen Anstalten  immer  gewähren  können').  Es  fehlt  nicht  an  Privatanstalten,  die 
in  wohlbegründetem  Vertrauen  stehen  und  stark  besucht  bleiben,  weil  die  Eltern 
sich  überzeugt  haben,  dafs  die  Anforderungen  der  Prüfung  vor  der  Ersatzcommission 
sich  nach  zweckmäfsiger  Vorbereitung  in  solcher  Schule  ohne  grofse  Schwierigkeit 
erfüllen  lassen.  Neuerdings  sind  auch  für  das  Pädagogium  der  Brüdergemeinde 
sa  Nisky  wegen  der  Erwerbung  des  Rechts,  gültige  Qualificationszeugnisse  auszu- 
stellen, vom  Gemeindevorstande  Schritte  geschehen. 

Durch  die  Erweiterung  des  Staats  ist  in  Folge  der  engen  Verbindung,  in  die 
das  ältere  preufsische  Schulwesen  alsbald  mit  dem  der  neuen  Landestheile  trat, 
die  Mannichfaltigkeit  der  neben  einander  bestehenden  Formen  gröfser  geworden 
(s.  Abschn.  UI).  Der  Anschlufs  an  die  allgemeinen  preufsischen  Ordnungen  ist  bei 
der  principiellen  Gleichartigkeit  des  beiderseitigen  Schulwesens  meistentheils  ohne 
besondre  Schwierigkeit  vor  sich  gegangen.  Eine  hindernde  Ungleichheit  fand  sich 
mehrmals  zwischen  dem  neuen  und  alten  Staatsgebiet  in  der  Vertheilung  der  Gom- 
petenzen  unter  die  Verwaltungsbehörden  einerseits  und  dem  Landesherrn  andrerseits 
(s.  darauf  bezüglich  die  K.  C.  0.  v.  13.  Mai  1867  p.  33).  Am  meisten  abweichend 
nnd  schwer  anzuschliefsen  war  die  den  engeren  Verhältnissen  der  freien  Stadt  ent- 
sprechende alte  Behördenorganisation  in  Frankfurt  a.  M.  (vrgl.  p.  480).  Im  allge- 
meinen aber  war  und  ist  der  Eintritt  der  Schulen  selbst  in  den  weitern  Zusammen- 
hang sowohl  im  ganzen  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  der  Procefs  einer  ruhigen 
oder,  besonders  auf  dem  Realschulgebiet,  beschleunigten  Weiterentwickelung.    In 

^)  Yi^  PXdag.  Archiv  1862  p.  Ö06  tt,  1865  p.  620  S. 
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einem  einzelnen  Fall  mufste  der  ruhige  Fortgang  des  Ueberkommenen  unterbrochen 
werden.  Das  Pädagogium  zu  Ilfeld  wurde  aus  disciplinarischen  Gründen  um  Job. 
1867  aufgelöst  und  Mich.  1867  in  neuer  Organisation  wiederhergestellt. 

Die  Verschiedenheit^  welche  zwischen  den  einzelnen  Kategorien  der 
^öffentlichen  Schulen  besteht  und  die  factisch  vorhandene  Mannichfaltigkeit 
innerhalb  derselben  Kategorie  ist  weit  entfernt,  den  aus  der  'grofsen  Verschieden- 
artigkeit  heutiger  Bildungszwecke  entstehenden  Ansprüchen  des  betheiligten  Pabli- 
cums  zu  genügen.  Es  ist  an  vielen  Stellen  Unsicherheit  und  Schwanken  entstanden, 
wobei  am  meisten  noch  die  Gymnasien  mit  der  alten  Festigkeit  ihrer  Organisation 
den  nach  persönlichen  Ansichten  und  Bedürfnissen  auch  ihnen  zugemutheten  Neue- 
rungen und  Experimenten  widerstehen.  Man  hat  empfohlen ,  bei  der  Gründung 
höherer  Schulen  zuerst  immer  die  local  gegebenen  Verhältnisse  ins  Auge  zu  fassen, 
und  nachher  an  der  danach  getroffenen  Einrichtung  dasjenige  zu  beseitigen,  was 
etwa  mit  dem  Interesse  des  Staats  unvereinbar  ist  Es  ist  aber,  abgesehen  von 
anderen  Schwierigkeiten  dieses  Verfahrens,  zu  besorgen,  dafs,  wenn  nicht  eine  ob- 
jective  Norm,  die  in  der  Idee  der  Sache  selbst  ihre  Rechtfertigung  hat,  zum  Aus- 
gangspunct  genommen  wird,  auch  auf  diesem  Gebiet  feste  Institutionen  von  dauern- 
der und  fruchtbarer  Wirksamkeit  sich  nicht  schaffen  lassen. 

Dafs  gleichwohl  Einförmigkeit  und  eine  die  Entwickelung  hemmende,  und  ebenso 
das  Recht  der  Individualität  wie  den  Fortschritt  der  Wissenschaft  ignorirende  Sta- 
bilität von  dem  höhern  Schulwesen  in  Preufsen  fern  gehalten  wird,  kann  Keinem 
entgehen,  der  die  thatsächlichen  Zustände  kennen  lernt.  Es  bedarf  dazu  auch  nur 
der  Vergleichung  der  Schulen  einer  und  derselben  Stadt,  z.B.  Berlins:  es  liegt  vor 
Augen,  dafs  daselbst  kein  Gymnasium  dem  andern  gleicht,  jedes  vielmehr  den  selb- 
ständigen  Charakter  eines  individuellen  Lebens  an  sich  trägt.  Innerhalb  der  Grenzen 
allgemein  gültiger  Normen  bleibt  dem  freien  Ermessen  der  Schulräthe,  Directoren, 
Classenordinarien,  Lehrer  überall  ein  weiter  Raum  ungehinderter  Bewegung:  es 
kommt  nur  darauf  an,  dies  zu  erkennen  und  davon  Gebrauch  machen  zu  können. 

Wie  in  dem  jetzigen  Umfange  des  preufsischen  Staats  schon  aus  der  provin- 
ziellen Besonderheit  und  aus  dem,  was  die  östlichen  Provinzen  von  den  westlichen 
herkömmlich  unterscheidet,  bei  aller  üebereinstimroung  der  vorschriftsmäfsigen  An- 
forderungen eine  grofse  Mannichfaltigkeit  der  Einrichtungen  sich  ergiebt.  so  trägt 
dazu  auch  die  Verschiedenheit  der  evangelischen  und  der  katholischen  Anstalten  bei. 

Die  Freiheit,  welche  bei  Ausführung  der  normalen  Lehrpläne  der  höheren 
Schulen  in  den  alten  und  den  neuen  Provinzen  und  ebenso  bei  den  einzelnen  An- 
stalten gestattet  wird,  ist  aus  den  Angaben  in  Abschnitt  III  p.  51  ff.  zu  ersehen '). 
Hinsichtlich  des  in  den  Gymnasien  zu  erreichenden  Ziels  wird  eine  Einschränkung 
der  gegenwärtigen  erheblichen  Verschiedenheit  zwischen  den  alten  und  neuen  Landes- 
theilen  durch  eine  Revision  des  preufsischen  Abiturienten  •  Prüfungsreglements  unter 
Berücksichtigung  der  in  Schleswig -Holstein,  Hannover,  Hessen  und  Nassau  dafür 
bestehenden  Normen  vorbereitet;  s.  p.  574  ff. 

In  der  Ausführung  des  Maturitäts- Prüfungsreglements  findet  sich  manche  Ver- 
schiedenheit. Bei  den  deutschen  Aufsätzen  z.  B.  wird  in  Westfalen  vor  allem  eine 
mitvorzulegende  genaue  Disposition  verlangt,  nach  welcher  der  Aufsatz  selbst,  ohne 
im  Concept  ausgearbeitet  zu  sein,  sogleich  endgültig  niedergeschrieben  wird.  Die 
sehr  verschiedene  Anwendung  der  Bestimmung  über  Dispensation  von  der  münd- 
lichen Prüfung  ist  p.  572  besprochen;  die  Ungleichheit  in  der  Gursnsdauer  von 
Gymn.III  p.  61.  Bei  den  Realschulen  findet  sich  darin  keine  gröfsere  Gleichmäfsig- 
keit.  Auch  in  der  Coordination  und  Subordination  der  Classen  bestehen  erhebliche 
Ungleichheiten,  wie  aus  den  Angaben  bei  den  einzelnen  Schulen  in  Abschn.  IV  zu 
entnehmen.  Das  Elisabet-Gymn.  in  Breslau  hat  nicht  weniger  als  12  aufsteigende 
Classen.  Die  elementar.  Vorschule,  meist  2  Gl.,  hat  beim  Friedrichs-Gymn.  zu  Berlin 
und  der  Realschule  zu  Stettin  5  Classenstufen.  Ueber  das  bei  mehreren  An- 

stalten eingeführte  Mitaufsteigen  der  Lehrer  in  einem  Classentumus  sowie  über  die 

^)  Vrgl.  die  inslrurtive  ZusaintnenstelliiDg  der  Gymo.lfhrpl'äne  der  deutsch.  Srhweix,  der  bedeii- 
teodsten  deutsch. Staaten  u.  Frankr.,  v.  Dr.  Uhligu.  Dr.  Burckbardt-Brenner,  Aarau  u. Berl«  1868. 
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Einrichtang  von  WechBelcötns  coordinirter  Classen  sind  ebenfalls  in  Abschn.  IV 
Mittheliangen  enthalten;  yrgl.  p.  62.  Durch  den  Wegfall  oder  die  EinBchränknng 
des  NachmittagBunterrichtB  hat  der  Lectionsplan  einiger  Anstalten  eine  von  dem 
Herkömmlichen  abweichende  Einrichtung  erhalten,  s.  V.  n.  G.  I  p.  156  und  die  Be- 
merkungen darüber  gegen  Ende  dieses  Abschnitts.  Bei  vielen  kathol.  Anstalten 
-werden  von  den  Schülern  der  unteren  und  mittl.  Cl.  die  Schularbeiten  im  Schulhaus 
in  sogen.  Silentien  angefertigt;  bei  anderen  Schulen  sind  über  die  häusliche  Arbeits- 
seit  allgemein  verbindliche  Anordnungen  getroffen,  s.  V.  u.  6. 1  p.  171  f.  Um  den 
Schttlem  der  I  (bisweilen  auch  der  II)  mehr  Gelegenheit  zu  Arbeiten  freier  Wahl 
ZD  geben  und  die  Selbstthätigkeit  anzuregen,  sind,  namentlich  in  der  Rheinprovinz 
und  ebenso  in  Frankfurt  a.M.,  nach  dem  Vorgang  der  alten  FUrstenschulen  „Studien- 
tage" eingeführt:  es  wird  bei  einigen  Gymn.  wbchentl.,  bei  anderen  jede  2te  oder 
3te  Woche,  ein  Vormittag  oder  Nachm.  dazu  bestimmt,  einen  selbstgewählten  griech. 
oder  r5m.  Autor  durchzulesen,  bisweilen  auch,  eine  schriftl.  sprachl.  oder  mathemat. 
Ausarbeitung  zu  machen,  entweder  zu  Haus  oder  auch  in  dem  Classenzimmer  der  I, 
wo  dann  ein  nach  BedUrfnifs  berathender  und  aushelfender  Lehrer  zugegen  ist. 
XTeber  den  Werth  regelmäfsig  geforderter  Privatstudien  oder  schriftl.  Privat- 
arbeiten ist,  wie  u.  a.  auch  die  Protokolle  mehrerer  Directoren-Conferenzen  dartbnn, 
eine  Meinungsverschiedenheit  durch  die  Erfahrung  eingetreten,  daib  sie  doch  zu 
leicht  den  Charakter  der  Freiheit  verlieren  und  als  etwas  Gebotenes  entweder  den 
ordnnngsmäfsigen  Schularbeiten  Eintrag  thun  oder  zu  einer  unverhältnifsmäfsigen 
Anspannung  der  Arbeitskraft  in  den  oberen  Ol.  führen.  Entgegenstehende  Erfah- 
mngen  rühmen  den  guten  Erfolg  der  Einrichtung  (vrgl.  V.  u.  G.  I  p.  174  ff.). 

In  Betreff  des  Unterrichts  und  der  Httlfsmittel  zu  demselben  kann  sich 
gegenwärtige  Darstellung  nach  ihrem  vorwiegenden  Zweck  auf  wenige  Bemerkungen 
beschränken. 

Von  den  jetzt  gebräuchlichen  Lehrbüchern  ist  p.  654  ff.  für  die  alten  Spra- 
chen, die  Geschichte  und  die  Religion  eine  Uebersicht  gegeben,  aus  der  sich  eine 
nicht  unbedenklich  grofse  Mannichfaltigkeit  ergiebt,  zum  Theil  eine  Folge  der  star- 
ken Production  in  Schulbüchern.  Auf  keinem  Gebiet  ist  die  Menge  und  Verschie- 
denheit der  Lehrbücher  so  grofs  wie  gerade  auf  dem  einer  exacten  Wissenschaft, 
der  Mathematik.  —  Die  nach  provinzieller  Vorliebe  am  meisten  verbreiteten  latei- 
nischen Grammatiken  sind  (s.  p.682ff.)  die  von  Zumpt,  Ellendt- Seyffert, 
Frd.  Schultz,  Siberti-Meiring  und  Berger,  sowie  die  griechischen  von  Butt- 
mann und  Krüger.  Auch  die  nach  den  Principien  der  Sprachvergleichung  gear- 
beitete griech.  Gramm,  von  G.  Curtius  hat  bei  einigen  Gymnasien  Eingang  gefun- 
den: von  der  Aufsichtsbehörde  wird  dabei  behufs  eines  consequenten  Verfahrens 
innerhalb  derselben  Anstalt  jedesmal  die  Bedingung  gestellt,  dafs  alle  Lehrer  des 
Griech.  in  dem  betreff.  Gymn.  mit  der  Einführung  der  Grammatik  einverstanden 
sind^).  —  Von  den  alten  Autoren  lassen  viele  Lehrer  beim  Unterricht  nur  reine 
Texte  derselben  Ausgabe  gebrauchen.  Ueber  die  zur  Schullectüre  jetzt  meist  ver- 
wendeten griech.  und  föm,  Autoren  s.  V.  und  G.  I  p.  75  f.  Im  Griechischen  wird 
auf  mehreren  hannbvr.  Gymnasien  nach  der  vom  Dir.  Dr.  Ährens  in  Hannover  em- 
pfohlenen Methode  mit  Homer  der  Anfang  gemacht. 

Das  Lateinische  hat  in  den  Gymnasien  allmählich  eine  veränderte  Stellung 
erhalten;  sie  sind  nicht  mehr  die  lateinischen  Schulen  älterer  Zeit,  und  können  es 
nicht  mehr  sein  wollen;  der  freie  mündliche  und  schriftl.  Gebrauch  der  Sprache  ist 
eingeschränkter  geworden.  Auch  die  in  den  letzten  Jahren  eingetretene  Gestattung 
der  deutschen  Sprache  bei  Promotions-  und  Habilitationsleistungen  auf  den  Univer- 
sitäten^) kann  nicht  ganz  ohne  Rückwirkung  auf  die  Gymnasien  bleiben.  Mehrere 
Directoren-Conferenzen  haben  sich  mit  einer  allseitig  als  nöthig  erkannten  Revision 
des  method.  Verfahrens  beim  lat.  Unterricht  beschäftigt    Die  Nothwendigkeit,  die 

^)  Ueber  die  didaktische  Anwendbarkeit  der  Methode  von  G.  CuriiuM  b.  u.  a.  die  Verhandl.  der 
Direetorfn-Conferenz  zu  Königsberg  in  Pr.  1865,  zu  Stettin  1867.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1864 
p.  440  ft,  1865  p.  881  ff.,  1867  p.  657  ff.,  1868  p.  241  ff.,  1869  p.  97  ff. 

>)  8.  C.  Bl.  1867  p.  96  und  286,  1868  p.  4. 
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lat.  und  griedh.  Schreibübungen,  schon  zum  Zweck  eiDCB  genauern  VerständnisseB 
der  Autoren  selbst,  wesentlich  in  der  herkömmlichen  Weise  beizubehalten,  wird  aber 
▼on  den  Schulmännern  in  Norddentschland  nicht  bezweifelt^). 

Mit  wie  viel  Liebe  und  Verständnifs  die  Jugend  in  den  deutschen  Gymnasien 
immer  noch  in  den  Geist  der  alten  Classiker  eindringt,  hat  auch  in  den  letzten  Jah- 
ren u.  a.  oftmals  bei  festlichen  Gelegenheiten  auch  die  scenische  Darstellung  8opho- 
kleischer  Dramen  in  griechischer  Sprache  z.  B.  in  Berlin  (im  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
und  im  französ.  Qymn.),  Danzig,  Halberstadt,  Cleve,  Kreuznach  gezeigt;  ebenso 
scenische  Darstellungen  aus  Plautus  und  Terenz  z.  B.  in  Brannsberg  und  Frank- 
furt a.  M.  —  Bei  der  Interpretation  wird  in  neuerer  Zeit  von  archäologischen  An- 
schauungsmitteln mehr  als  sonst  Gebrauch  gemacht'),  und  mehrere  Directoren  haben 
angefangen,  Sammlungen  von  Gypsabgttssen  antiker  Bildwerke  für  die  oberen  Clas- 
sen  anzulegen. 

Im  Deutschen  werden  die  Schüler  in  den  meisten  Gymn.  mehr  als  früher 
in  die  historische  Eenntnib  der  Sprache  eingeführt  und  im  Lesen  und  Verstehen 
mittelhochdeutscher  Texte  geübt,  wofür  mehrere  Auswahlen  erschienen  sind  ').  Eine 
gröfsere  Gleichmäfsigkeit  in  der  deutschen  Orthographie  wird  auf  wissenschaftliche 
Wege  vorbereitet^);  eine  Festsetzung  darüber  ist  von  Seiten  der  Schnlbehörde  bis- 
her nicht  getroffen  worden.   (lieber  Hannover  s.  p.  370). 

Die  Methode  des  Geschichtsunterrichts  in  den  höheren  Lehranstalten  ist 
seit  den  Schriften  des  Dr.  Feter  in  Schulpforte  (1849)  und  Dr.  Campe  in  Qreifen- 
berg  (1859)  in  Lehrerversammlungen,  Directoren-Conferenzen  und  neueren  Schriften 
weiter  besprochen  worden,  zuletzt  von  Dr.  Herbst  in  Magdeburg*),  dessen  in  Ver- 
bindung mit  Dr.  Baumeister  und  Dr.  Weidner  herausgegebene  histor.  Quellenbtlcher 
zur  alten  Geschichte  dem  Unterricht  noch  eine  andre  Förderung  gebracht  haben. 

In  der  Mathematik  tritt  das  früher  auch  in  den  mittl.  Classen  vorherrschende 
calculatorische  Verfahren  wieder  mehr  zurück  gegen  die  Methode  der  constructiven 
Geometrie.  Beim  Rechnunterricht  ist  die  Anwendung  der  neuen  Mafs-  und  Gewichts- 
ordnung für  den  Norddeutschen  Bund  auch  bei  den  höheren  Schulen  in  vorberei- 
tender Einübung  begriffen. 

Beim  Gesangunterricht  wird  seit  einiger  Zeit  auf  Schonung  des  Stimm- 
organs in  seiner  Entwickelungszeit  besonders  Bedacht  genommen*).  Der  Plan, 
üebersichten  classischer  und  überhaupt  mustergültiger  GesangstUcke  zur  Auswahl 
für  höhere  Schulen  herauszugeben,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 

Hinsichtlich  der  Stenographie  nimmt  die  Unterrichtsverwaltung  nach  wie 
vor  den  Standpunct  ein,  welcher  in  den  V.  und  G.  I  p.  133  und  G.Bl.  1867  p.  161 
näher  angegeben  ist^). 

Eine  Verbesserung  des  Turnunterrichts  und  der  für  denselben  vorhandenen 
Einrichtungen  wird  überall,  wo  es  Noth  thut,  vorbereitet;  auch  in  den  neupreufs. 
Landestheilen ,  wo  bei  sämmtlichen  höheren  Lehranstalten  eine  technische  Prüfung 
des  bisherigen  Verfahrens,  des  Tumlocals,  der  Gcräthe  u.  s.  w.  stattgefunden  hat. 
Bei  nicht  wenigen  Schulen  wird  im  Anschlufs  an  das  Turnen  auch  der  Schwimm- 
unterricht von  Seiten  der  Schule  beaufsichtigt.  Die  Zahl  der  in  der  Central- 
Turnanstalt  zu  Berlin  ausgebildeten  und  geprüften  Lehrer  ist  in  stetem  Zunehmen. 

Von  den  Realschulen  wird  weiterhin  im  besondern  die  Rede  sein. 


^)  Vrgl.  die  VerhaDdluogen  der  Gymn.  Zeitschrift  1869. 

>)  S.  C.  Bl.  1862  p.  22,  1866  p.  28  ff.,  1867  p.  335.  Vrgl.  Dr.  Kumpel,  Kleine  PropylSeQ; 
1868,  und  die  VerhaDdl.  Über  die  Philologenversammliingen  zu  Uannover  und  Heidelberg  (1864  und 
1865).  Von  den  Gymnasien  hat  die  eröfste  Sammlung  von  OypsabgÜasen  Schulpforte;  kleinere  fin- 
den sich  u.  a.  in  den  Gymnasien  zu  Burg,  Potsdam,  Marienwerder,  Liogen. 

*)  S.  C.  Bf.  V.  1868  p.  468,  die  germanistische  Handbibliothek  des  Prof.  Dr.  Zacher  in  Halle 
betreffend;  vrgl.  Gymn. Zeitschrift  1868  p.  689  f. 

«)  S.  Dr.  W.  Willmanns  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  48  ff.    Vrgl.  ebendaselbst  p.lff. 

•)  Dr.  W.  Herbst,  Zur  Frage  über  den  GeschichUunterricht  auf  höh.  Schulen;  Mainz  1869. 

')  Vrgl.  Dr.  Engel  in  Merseburg,  lieber  Chor  und  instructive  Chormusik.    C.  BI.  1869  p.  321  ff* 

^)  Vrgl.  Dr.  Michaelis,  Zeitschrift  fUr  Stenographie  und  Orthographie  in  wissenschaftlieher, 
pädagogischer  und  praktischer  Beziehung;  Leipzig,  sett  1853. 
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Beim  Beligionsanterricht  wird  in  den  höheren  Schalen  im  allgemeinen 
nach  den  Qmndsätsen  verfahren,  nach  welchen  der  in  den  V.  und  G.  I  p.  51  ff.,  64 
mitgetheitte  Lehrplan  anfgestellt  ist  Die  kirchlichen  Visitationen  haben  sich  in 
mehreren  Provinzen  auch  auf  den  Religionsnnterricht  der  Oymnasien  und  Real- 
Bchnlen  aasgedehnt  (s.  V.  and  O.  I  p.  9  f.).  —  Die  Bestellang  eines  Religionslehrers 
auf  Kosten  der  Anstalt  filr  die  confessionelle  Minderheit  ist  da  erfolgt,  wo  sich  ein 
dauerndes  BedürfnÜB  daza  zeigte.  Von  katholischer  Seite  wird  indefs  ein  angleiches 
Verfahren  beobachtet,  indem  z.  B.  bei  den  Realschalen  za  Hagen  and  Osnabrück, 
ebenso  bei  der  evang.  höh.  BUrgerschale  za  Düren,  die  betreffenden  Bischöfe  die 
Ertheilnng  eines  kathol.  Religionsanterrichts  bisher  nicht  haben  gestatten  wollen. 

Die  Stellang   des  Religionsanterrichts  im  Lehrplan  der  höheren  Schalen  ist 
Gegenstand  der  Discassion  innerhalb  einer  der  beiden  Fragen  geworden,  welche  im 
Gebiet  der  Pädagogik  gegenwärtig  aach  über  den  Kreis  der  zunächst  Betheiligten 
hinaus  das  öffentl.  Interesse  am  lebhaftesten  erregt  haben:  es  ist  die  Frage  der  Co n- 
feasionalität  der  Schalen  and  neben  derselben  die  sogenannte  Realschalfrage. 
In  Betreff  der  erstem  haben  die  Lehrer  der  höheren  Schalen  selbst  bisher  mehr 
Znrfickhaltang  als  bei  der  andern  gezeigt,  welche  aach  in  Schaikreisen  bereits  viel- 
fach besprochen  worden  ist        Aaf  den  gegenwärtigen  Stand  beider  Fragen  mafs 
wegen  der  weitreichenden  Bedeutang,  welche  sie  für  die  Zukanft  des  höhern  Schul- 
Wesens  zunächst  in  Preufsen,  dann  aber  in  Dentschland  überhaupt  haben,  hier  näher 
eingegangen  werden. 

Die  Frage  der  Confessionalität  bezieht  sich  nicht  auf  die  Znlassung  der 
Sehttler  verschiedener  Confession  oder  Religion,  sondern  auf  die  Anstalten  als  solche, 
im  besondem  auf  die  Lehrercollegien  und  auf  den  Unterricht.  Nach  der  Bestimmung 
des  A.  L.  R.  (Th.  II  Tit.  12,  §.10),  dafs  wegen  Verschiedenheit  des  Glaubensbe- 
kenntnisses Niemandem  der  Zutritt  in  öffentliche  Schulen  versagt  werden  soll,  ist, 
Boweit  nicht  stiftungsmäfsig  eine  Ausschliefslichkeit  geboten  war,  z.  B.  bei  ge- 
schlossenen evangelischen  und  katholischen  Erziehungsanstalten,  immer  verfahren 
worden.  Die  Confessionsiosigkeit  der  Schulen  hat  auch  bei  den  wenigsten  von 
denen,  die  sie  verlangen,  den  Sinn  der  Religionslosigkeit;  vielmehr  sind  die  meisten 
▼on  ihnen  dafür,  dafs  der  Religionsunterricht  im  Lehrplan  verbleibe,  und  auch  dafür, 
dafs  er  je  nach  der  besondem  Confession  oder  Religion  gegeben  werde;  aber  er 
soll  darin  eine  indifferente  Stellung  zu  den  übrigen  ünterrichtsgegenständen  ein- 
nehmen. Für  den  Eintritt  in  die  Lehrercoll.  soll  aufser  bei  den  Religionslehrem  selbst 
die  Confession  und  Religion  nicht  mafsgebend,  sondern  ebenfalls  indifferent  sein:  es 
soll  nnr  auf  die  sonstige  Qnalification  ankommen. 

Die  Freiheit,  demgemäfs  bei  seinen  Schulen  zu  verfahren,  hat  zuerst  der 
Magistrat  zu  Breslau  für  NeugrUndung  höherer  Lehranstalten  in  Anspruch  genommen; 
die  städtischen  Behörden  anderer  Orte  sind  gefolgt,  und  bereits  sind  Petitionen  dafür 
an  den  Landtag  gegangen,  theils  mit  Bezug  auf  einzelne  Anstalten,  theils  mit  der 
Absicht,  sämmtlichen  höheren  Schulen  die  Confessionsiosigkeit  in  obigem  Sinne  zu 
vindiciren.  Auch  an  entgegengesetzten  Petitionen  hat  es  nicht  gefehlt;  öffentlich 
Ist  ferner  aufser  in  Zeitschriften  aach  in  kirchlichen  Versammlungen  über  die  Frage 
verhandelt  worden.  Was  im  gegenwärtigen  Bericht  darüber  mitzutheilen  ist, 
bezieht  sich  auf  die  historische,  die  rechtliche  und  die  pädagogische  Seite  der  Sache, 
die  jedoch  nicht  scharf  von  einander  getrennt  gehalten  werden  können.  Mit  der 
rechtlichen  verbindet  sich  auch  die  politische  Seite,  da  es  sich  zugleich  um  die 
Gleichberechtigung  der  Juden,  sowie  um  die  Autonomie  der  Magistrate  dabei  handelt. 

Der  Breslauer  Magistrat  ist  auf  sein  Begehren  (vrgl.  p.  173)  vom  Unterrichts- 
minister  abschläglich  beschieden  worden^). 


^)  Verf.  y.  19.  Novb.  1867:  -Aus  der  Eineabe  v.  — ,  die  confessionellea  VerhSltnisse  der  von 
den  dorliffco  StadlbehördeD  projeeürten  neuen  ReaUcbule  betreffend,  seht  hervor,  dals  der  Magistrat 
mit  dm  Grundsätzen  unbekannt  ist,  welche  in  dieser  Beziehung  fttr  die  Unterricblsverwaltung  mafs- 
gebend sind.    Zur  Verständigung  darüber  theile  ich  dem  Magistrat  daher  Folgendes  mit: 

2* 
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Der  oft  wiederholten  Behanptangy  die  Beilegang  eines  besondern  oonfesBionellen 
Charakters,  sowie  die  Durchdringung  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  mit  christ- 
lichen Elementen  sei  eine  Neuerung,  nnd  vor  einigen  Decennien,  unter  dem  Ministe- 
rium V.  Altenstein,  würde  Niemand  daran  gedacht  haben,  die  Aufgabe  des  Gjmna^ 
Blums  unter  einen  religiösen  Oesichtspunct  eu  fassen,  stehen  aufser  demjenigen, 
was  weiterhin  bei  der  rechtlichen  Seite  der  Sache  historisch  anzuführen  sein  wird, 
thataächliche  Beweise  entgegen.  In  dem  Gesetzesentwnrf  v.  1817  (s.  p.  5),  den  der 
genannte  Minister  bei  seiner  Uebemahme  der  ünterrichtsverwaltung  sich  aneignete, 
werden  ebensowohl  confessionell  verschiedene  Schulen,  wie  auch  Simultanschalen 
vorausgesetzt  und  anerkannt: 

$.32:  „Sollte  In  einzelnen  Fällen  die  Vereinigung  höherer  Schulen  verschiedener  Gon- 
fession  besonderer  Umstände  halber  wflnschenswerth  sein,  so  mufs  dahin  gearbeitet  werden, 
dafs  sie  durch  Einigung  beider  Tbeile  zu  Stande  komme.  Es  mufs  aber  dabei,  sowie  auch 
bei  neuer  Grttndung  von  Simultanschulen)  in  Hinsicht  auf  alles,  was  die  durcti  die  Schule 
zu  bewirkende  religiöse  Bildung  der  Jugend  betrifft,  für  beiderseitige  Confessionsver- 
wandte,  ihren  Wünschen  und  der  Sache  gemäfs  gewissenhaft  gesorgt,  auch  Anstalt  ge- 
troffen werden,  dafs  das  Vermögen,  welches  jode  Confession  zu  der  Vereinigung  mitbringt 
oder  neu  hergiebt,  ihr  selbst  gesichert  und  ungeschmälert  bleibe."  — 

Damit  geht  Hand  in  Hand  die  Sorge  dafür,  dals  die  ganze  ThKtigkeit  der 
Schule  um  ihrer  Aufgabe  willen  eine  religiöse  Grundlage  habe: 

§.  6,  8.  „Der  Confessionsunterschied  der  christlichen  Schulen  begründet  die  wesent- 
lichste innere  Verschiedenheit  der  Schulen  in  dem ,  was  den  Religionsunterricht  und  die 
religiöse  Erbauung  anbetrifft  Diese  nämlich  richten  sich  in  jeder  Schule  evangelischer 
und  katholischer  Confession  nach  Lehre  und  dem  Geiste  derjenigen  Kirche,  der  die 
Genossenschaft,  für  welche  die  Schule  bestimmt  ist,  angehört.  Da  aber  der 
herrschende  Geist  jeder  Schule  eines  christlichen  Staats  dasjenige  sein  mufs,  was  alle 
Gonfessionen  vereinigt,  Frömmigkeit  nämlich  und  wahre  Gottesfurcht,  so  kann  sie  auch 
Kinder  anderer  christlicher  Confessionen,  als  von  welcher  sie  selbst,  aufnehmen.  Beein- 
trächtigung dieser  Kinder  wegen  ihrer  Confession  mufs  durch  den  Geist  der  Schule  und 
durch  die  Aufseher  und  Lehrer  derselben  eben  so  sorgfältig  verhütet,  als  Anstob  nnd 
Aergernifs  beim  Unterricht  nicht  nur  in  der  Religion,  sondern  auch  in  allen  Fächern  ver- 
mieden werden.  — 

Die  Aufnahme  von  Kindern  jüdischer  Religion  wird  christlichen  Schulen  gestattet; 
es  gelten  aber  auch  in  Hinsicht  ihrer  die  oben  m  Beziehuujp;  auf  die  Kinder  anderer  Con- 
fessionen gegebenen  Bestimmungen.  Jüdische  Schulen  dürren  dagegen  keine  cbrisUicben 
Kinder  aufnehmen. 

§.  7.  Die  Schule  als  allgemeine  Bildungsanstalt  soll  den  ganzen  Menschen  um- 
fassen, sowohl  von  Seiten  des  Unterrichts,  als  auch  der  Disciplin,  die  aber  beide  in  der 
Ausübung  nicht  von  einander  getrennt,  sondern  wechselseitig  mit  einander  verflochten, 
und  am  tiefsten  durch  die  Bildung  der  Religiosität,  welche  dem  ganzen  Erziehungswerke 
der  Schule  den  Schlufsstein  geben  mufs,  vereinigt  sind. 

Die  Übff  den  Bereich  der  ElemenUrsrhule  hinausgehenden  Lehranstalten  sind  zwiefacher  Art: 
sie  haben  1.  neben  der  BestlmmuDfl;  Kenntnisse  und  Ferligiceiten  mitxiitheileo ,  auch  einen  pXdagogi- 
schen  Zweck;  oder  2.  sie  sind  lediglich  auf  die  Alillheilung  von  Kennlniuen  und  Fertigkeiten  be- 
schränkte Fachschulen. 

Zu  der  ersten  Art  gehören  die  Gymnasien,  die  Real-  und  höheren  Bürgerschulen ;  zu  der  zweiten 
die  technischen  Anstalten,  Gewerbeschulen,  polytechnische  Schulen  u.  dgl.  ni. 

Den  Schulen  erster  Art  ist  zur  Erreichung  ihres  pSdagogiscben  2!wecks  ein  religiöser  Charakter 
unentbehrlich.  Die  wichtigsten  Erziehungsmittel  sind  von  demselben  abhüngig,  und  können  nur  wirk- 
sam werden,  wenn  die  Lehrer  einer  solchen  Anstalt  nach  dieser  Seile  hm  den  Schülern  gegenüber 
im  wesenilichen  eine  Kinheil  bilden. 

Demgemüfs  sind  die  Gymnasien,  Heal-  und  höheren  Bürgerschulen  in  den  altpreufsiscbea  Pro- 
vinzen alle  entweder  evangelisch  oder  katholisch,  oder  in  einzelnen  Füllen  simultan,  wobei  dann  über 
dem  Unterschied  der  beiden  Confessionen  die  Einheit  doch  in  dem  christlichen  Charakter  der  Schule 
vorbanden  ist.  In  den  neuerworbenen  Landestheilen  finden  sich  auch  zwei  unlMngst  von  mir  aner- 
kannte judische  Realschulen,  welche  entsprechend  für  ihren  püdagogischeo  Zweck  die  Grundlage  in 
der  jüdischen  Religion  haben. 

Von  den  hieraus  erkennbaren,  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgebenden  GrundsXtzen  der  Orga- 
nisation höherer  Schulen  kann  nicht  abgegangen  werden.« 
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§.  8.  Jede  Schale  muTs  als  ihre  höchste  und  wichtigste  Aufirabe  betrachten,  zn  helfen, 
dafs  die  Jngend  für  ihre  ewige  Bestimmung  so  erzogen  werde,  dafs  das  Gefühl  derselben  mit 
der  Einsicht  in  ihre  Beschaffenheit  und  in  das  Verhältnifs  des  Menschen  zu  Gott,  worauf 
sie  gegründet  ist,  im  Geiste  des  Christen thums,  gleich  lebendig  in  ihr  wirke,  damit  sie 
Kran  gewinne,  dieser  Bestimmung  gemäfs  zu  leben,  und  alle  Zwecke  und  Bestrebungen 
ihr  unterzuordnen. 

Die  Schule  muis  defswegen  ihre  Zöglinge  in  den  Geist  wahrer  Religiosität  und  Fröm- 
migkeit schon  früh  zu  erheben  und  in  ihm  zu  befestigen,  hierin,  so  viel  an  ihr  liegt,  die 
häusliche  Erziehung  zu  unterstützen,  oder  wo  es  nöthig  ist,  zu  ergänzen,  und  ihrem  eignen 
Wirken  auf  die  Jugend  dadurch  Einheit  und  dauernden  Gehalt  zu  geben  suchen.  Was 
sie  hieftir  durch  den  Religionsunterricht  vornehmlich  und  die  Disciplin  zu  leisten  vermag, 
muis  noch  auf  andre  Weise,  insbesondre  durch  die  Beibehaltung  oder  Erneurung  mancher 
guten,  vordem  in  allen  Schulen  üblichen  Sitte  verstärkt  werden. 

Das  Tagewerk  einer  jeden  Schule  mufs  nämlich  mit  Gebet  und  frommer  Betrachtung 
beginnen  und  auch  schlielsen.  Dafs  dieser  Gebrauch  aber  nicht  in  todtes  Gewohnheitswerk 
ausarte,  mn(s  durch  die  Art  und  den  Geist,  womit  die  Lehrer  ihn  zu  behandeln  wissen, 
verhütet  werden.  Den  kirchlichen  Erbauungen  an  den  Sonn-,  Fest-,  Bu&-  und  Bettagen 
fleifsig  and  mit  Andacht  beizuwohnen,  müssen  die  dazu  fähigen  Kinder  ermahnt  und  an- 
gehalten werden,  und  die  Lehrer  müssen  auf  die  Befolgung  der  deshalb  zu  treffenden  An- 
ordnnngen  Acht  haben.  Mit  aufserordentlichen  Feierlichkeiten  an  merkwürdigen  Tagen, 
ober  bei  besonderen  Veranlassungen,  wo  es  sich  pafst,  auch  Vorträge  und  Gesänge  von 
reh'gidsem  Charakter  zu  verbinden,  wird  jeder  Schule  und  Erziehungsanstalt  empfohlen. 
Die  von  den  Lehrern  und  schon  eingesegneten  Schülern  evangelischer  Anstalten  gemein- 
schaftlich zu  begehende  Feier  des  heiligen  Abendmahls  und  Vorbereitung  darauf  kann 
fär  die  christlich-religiöse  Vervollkommnung  eines  jeden  Schülers,  für  die  Vereinigung  der 
Lehrer  und  eingesegneten  Schüler  in  einem  höhern  Geiste  und  zu  inniger  Liebe  unter- 
einander besonders  wirksam  werden. 

Im  allgemeinen  aber  wird  allen  öffentlichen  Erziehern  und  Lehrern  ernstlich  zu  Ge- 
müthe  geführt,  dafs  die  religiöse  Bildung  der  ihnen  anvertrauten  Jugend  und  die  Wirkung 
aller  darauf  abzweckenden  Einrichtungen,  soweit  die  Schule  dazu  beitragen  kann,  ^rofsen- 
tbeils  auf  dem  von  ihrem  eignen  religiösen  Sinne  und  Beispiele  ausgehenden  Geiste  be- 
raben,  und  ihnen  angedeutet,  dafs  sie  durch  Untreue  in  diesem  wichtigsten  Theile  ihres 
Bernfs  schwere  Verantwortlichkeit  auf  sich  laden  würden. 

§.  9,  8.  Eine  sittlich  religiöse  Denkungs-  und  Handlungsweise  überhaupt  der  Jugend 
fest  einzuprägen  und  sie  an  alle  den  Menschen  und  den  Christen  insonderheit  innerlich 
wie  äufserlich  zierende  Tugenden  zu  gewöhnen,  mufs  das  Ziel  der  Disciplin  auf  allen  Stu- 
fen der  Schule  sein,  zu  dessen  Erreichung  sich  auch  der  Ernst  ihrer  Anforderungen  mit 
der  wachsenden  Reife  der  Zöglinge  steigern  mufs.^ 

Von  demselben  Minister  wurde  sieben  Jahre  später  eine  Giro.  Verfügung  (v. 
28.  Juni  1826,  s.  V.  und  0. 1  p.  80  ff.)  über  die  Stellung  des  Religionsunterrichts 
im  Gymnasial -Lehrplan  und  über  die  Behandlung  desselben  erlassen,  deren  Vor- 
schriften nnter  den  späteren  Ministerien  zum  Theil  vereinfacht  worden  sind,  z.B. 
durch  Abstellung  des  Gebets  am  Schlufs  des  Vormittags-  und  beim  Beginn  des 
Kachmittagsunterrichts.        Es  heibt  in  der  Verfügung  u.  a : 

—  „§.  2.  Alle  ersten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  müssen  mit  einem  Gebet 
begonnen,  und  eben  so  auch  die  letzten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  geschlossen 
werden. 

S.  3.  Wo,  wie  bei  den  Gensuren,  bei  den  öffentlichen  Prüfungen,  bei  der  Einführung 
neuer  Lehrer,  bei  Entlassung  abgehender  Scholaren  u.  s.  w.  die  Gesammtheit  der  Schul- 
jugend versammelt  ist,  darf  in  keinem  Fall  die  erhebende  religiöse  Feierlichkeit  fehlen, 
und  ist  vielmehr  stets  mit  einer  solchen  die  Handlung  zu  beginnen. 

i  5.  Aber  auch  in  den  anderen  (andere  als  Pensionate  und  Alumnate)  Lehranstalten, 
wo  eine  so  genaue  Beziehung  unter  Lehrern  und  Schülern  nicht  stattfindet,  ist  th unliebst 
anf  gemeinschaftlichen  Besuch  des  Gottesdienstes  zu  halten  und  jede  hierunter  bestehende 
Einrichtung  aufrecht  zu  erhalten,  oder  wo  es  nöthig  die  wünschenswerthe  Einrichtung 
Stt  treffen. 

S.  7.  Vor  allem  mufs  der  Lehrer  bei  dem  Religionsunterricht  nicht  aus  dem  Auge 
verlieren,  dafs  es  dem  Staate  darum  zu  thun  ist,  in  den  Mitgliedern  seiner  Schulen  Christen 
zu  erziehen,  dafs  also  auch  nicht  auf  eine  blos  in  der  Luft  schwebende,  alles  tiefern 
Grundes  beraubte  sogenannte  Moralität,  sondern  auf  eine  gottesfürchtige,  sittliche  Gesin- 
nung, welche  auf  dem  Glauben  an  Jesum  Christum  und  der  wohlbegründeten  Erkenntnifs 
der  christlichen  Hoiiswahrheiten  beruht,  hingearbeitet  werden  mufs. 
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§.  9.  Aus  allen  in  Betreff  des  Religionsanterrichts  bei  einem  Gyntfnasio  getroffenen 
Einrichtnngen  rnnfs  heryorgehen,  dafs  auf  denselben  ein  hoher  Werth  gelegt  werde,  daher 
derselbe  auch  weder  in  Hinsicht  der  ihm  zu  widmenden  Zahl  der  Stunden  kärglich  zn 
bedenken,  noch,  wie  schon  erwähnt,  in  unbequeme  Stunden  zn  verlegen,  noch  ohne 
strenge  Wahl  jedem  Lehrer  zu  übertragen,  vielmehr  dem  wichtinten  Lehrobjecte  minde- 
stens gleichzustellen,  auch,  in  welchem  Erfolge  er  sich  bei  den  Schfllern  erweist,  auf  eine 
ermunternde  Weise  anzuerkennen  ist.** 

Die  rechtliche  Seite  der  confessionellen  Frage  ist  von  dem  Prof.  Dr.  Qnäst  in 
einer  besondem  Schrift  behandelt ')y  die  an  sich  wegen  der  Anklage;  welche  die 
preufsische  Schulverwaltnng  darin  von  einer  juristischen  Autorität  erfahrt,  an  dieser 
Stelle  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden  kann,  und  auf  die  auch  deshalb 
näher  emzugehen  ist,  weil  der  erste  Band  dieses  Buchs  darin  vielfach  in  Ansprach 
genommen  wird. 

Dr.  Oneist  fordert  auf  Grand  des  Allgm.  Landrechts  Confessionslosigkeit  für 
alle  öffentliche  Schulen  in  Preufsen.  Sein  Schlufswort  ist:  Nolumus  legem  terrae 
muiare.  Dies  Gesetz  sieht  er  durch  Verwaltungsmafsregeln  für  verdrängt  nnd  in 
pseudoisidorischer  Weise  durch  neue  Worte  nnd  Begriffe  gefleischt  an ,  welche  das 
A.L.R.  so  scharf  wie  mOglieh  disapprobire.  Ob  dieser  Vorwurf  gerechtfertigt  ist, 
wird  ans  folgender  Zusammenstellung  des  Thatsächlichen  zu  entnehmen  sein: 

Die  Argumentation  geht  davon  ans,  dafb  das  Allgm.  Latidrecht  alle  Schnlen 
für  Veranstaltungen  des  Staats  erklärt,  den  Schulzwang  nnd  die  Parität  der  Kirchen 
eingeführt;  endlich  die  Unterhaltung  des  Schulwesens  zu  einer  allgemeinen  Last 
ohne  Unterschied  des  Glaubensbekenntnisses  gemacht  hat.  Daraus  wird  gefolgert, 
dafs  in  der  Schule  die  Religion  confessionell  gelehrt  werden  mufs,  die  Wissenschaft 
nicht  confessionell  gelehrt  werden  darf,  die  Staatsaufsicht  in  diesem  Sinne  gehand- 
habt werden  soll.  Literatur,  Sprachen,  Geschichte,  Naturwissenschaften  müssen  in 
der  Staatschule  von  allgemein  wissenschaftlichen  nnd  pädagogischen  Standpuncten 
aus  gelehrt  werden.  Zn  einer  andern  Art  des  Unterrichts  darf  der  Staat  die  Kinder 
differenter  Confeasionen  nicht  zwingen;  zn  einer  andera  Art  des  Unterrichts  beizu- 
tragen, soll  der  Staat  die  Hausväter  differenter  Confeasionen  nicht  nOthigen. 

Auch  Privatstiftungen  nnd  Privatdotationen  können  eine  Schule  nicht  zu  einer 
Confessionschule  machen;  denn  eine  nur  für  eine  Kirche  gestiftete  Schule  würde 
nach  dem  A.L.R.  keine  öffentliche  Schule  sein,  d.  h.  an  den  Rechten  und. Privile- 
gien der  öffentlichen  Schulen  nicht  thellnehmen  dürfen.  Demgemäfs  sei  noch  in 
der  Altensteinschen  Periode  der  Unterrichtsverwaltung  und  bis  zum  Regierungsantritt 
Friedrich  Wilhelms  IV,  1840,  verfahren,  wo  dann  eine  kirchliche  Reaction  die  Ge- 
setze verkehrt  habe.  Die  Zeitgenossen  werden  daran  erinnert,  dafs  die  erwähnten 
Grandaätze  gleichwohl  als  publicirtea  Landesrecht  noch  in  Wirksamkeit  bestehen. 

Es  ist  unerheblich,  dafs  das  A.L.R.  niemals  für  den  ganzen  Umfang  der  Mon- 
archie gegolten  hat:  es  wird  ohne  weitres  anzunehmen  sein,  dafs  allgemeine  staats- 
rechtliche Grandsätze  wie  die,  nm  welche  es  sich  hier  handelt,  auch  allgemeine 
Anwendung  finden.  Dr.  Gneist  bemerkt  selbst:  da  bis  zur  Aenderang  der  Gesetz- 
gebung im  18.  Jahrhundert  die  Schule  Annexum  der  Religionsübung  war,  so  konn- 
ten seit  den  Zeiten  der  Reformation  alle  Schulen  nur  entweder  dem  katholischen 
oder  dem  lutherischen  oder  dem  reformirten  Rellgionstheil  angehören:  die  mit  dem 


')  Dr.  R  Gneist,  Die  confetsioneDe  Schule.  Ihre  Unzulässigkeil  nach  preulliitcheD  Landet- 
gesetzeo;  Berlin  1869. 

CoDsistorial -  und  Schulrath  J.  6.  Seegemund,  Dr.  Goeist  nnd  die  confessionellc  Schule; 
Berlin  1869.  Dr.  Seheibert,  Die  ConfessionaliUt  der  höheren  Schulen;  Stettin  1869.    Vrgl. 

Pidagogisrhes  Archiv  1869  p.  185  ff,  —  P.  Majanke,  Confessionell  oder  confessionalos ?  Breslau 
1869.  Die  Weisheit  der  Braminen  in  der  confessionslosen  Schule;  Breslau  1869.  Schobert, 
Stimmen  aus  der  Berliner  Lehrerwelt;  Berlin  1869.  Vrd.  auch  Dr.  Bona  Meyer,  Relioons- 
bekenntnifs  und  Schule;  Berlin  1863.  Dr.  Schrader,  Erziebungs-  und  Unterrichtslehre  (p.2SSE); 
Berlm  1868. 
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A.L.R.  abschlielBende  prea&ische  Gesetzgebung  habe  aber  die  separatiBtischen  An- 
sprüche 2n0ainmenge8cbmolzen. 

DaijB  dies  geschehen,  ist  nicht  nachgewiesen,    lieber  diese  tiefgreifende  Folge- 
rung  enthält  das  A.L.R.  nichts;  es  wird  von  Dr.  Gneist  nur  geschlossen,  dafs  es 
conseqnenter  Weise  so  hätte  geschehen  müssen.    Ueber  die  Zulassung  der  Schüler 
aller  Glaubensbekenntnisse  hat  das  A.L.R.,  wie  erwähnt,  eine  Bestimmung,  über 
die  Schulen  an  sich  und  über  Lehrer  nicht.   Die  Schulen  gingen  ungestört  in  ihrer 
eonfessionellen  Besonderheit  in  die  Zeit  des  Landrechts  hinüber;  weder  die  alten 
wurden  durch  das  Gesetz  genöthigt,  ihren  kirchlichen  Charakter  abzuthnn,  noch 
hinderte  man  die  Gründung  neuer  ebenso  confessionell  determinirter  Schulen,  und 
das  in  einer  Zeit,  von  der  man  nicht  wird  behaupten  können,  dafs  schon  damals 
„hinter  der  dichten  Masse  administrativer  Verfügungen  dem  allgemeinen  Bewnfstsein 
die  gesetzliche  Grundlage  verschwand''.    Friedrich  der  Grofse  selbst,  der  Urheber 
der   landrechtlichen  Gesetzgebung,  sorgte  für  katholische  Gymnasien  in  Schlesien 
und  Prenfsen  (s.  B.  L  5,  51,  160),  gab  dem  reformirten  Gymnasium  in  Breslau  seinen 
l^amen,  und  hinderte  so  wenig  wie  seine  Nachfolger  oder  die  von  denselben  be- 
Btellten  Aufsichtsbehörden,  dafs  reformirte  und  lutherische  (also  in  schärferer  Son- 
derung  als  es  jetzt  noch  irgendwo  in  Preufsen  der  Fall  isi),  und  ebenso  katholische 
und  evangelische  Gymnasien  in  den  Provinzen  und  Städten  neben  einander  bestan- 
den.  Das  kgl.  Publicationspatent  zum  A.L.R.  gesteht  selbst  (§'VI)  Abweichungen 
von  demselben  zu,  die  sich  auf  ursprüngliche  ohne  Nachtheil  wohlerworbener  Rechte 
nicht  aufzuhebende  Einrichtungen  und  Anstalten  beziehen. 

So  bildete  sich  im  Schulwesen  das  Herkommen  einer  ungehinderten  historischen 
Ceberlieferung.  Die  ist  es,  welche  B.  I  dieses  Buchs  in  der  betrefifenden  Beziehung 
aufweist,  und  die  auch  in  gegenwärtigem  Bande  wiederum  hat  angegeben  werden 
müssen,  Abschn.  IV  und  V;  die  „historische^  Aufgabe  der  Darstellung  verlangte  die 
Gontinuität  auch  darin.  Ob  in  jedem  Fall  die  Bezeichnung  des  confessionellen 
Charakters  zu  Recht  bestehend  ist,  konnte  nicht  untersucht  werden. 

Hat  aber  das  A.L.R.  durch  die  Bezeichnung  der  Schulen  als  „Veranstaltungen 
des  Staats  **  dem  Staat  principiell  ein  weitergehendes  Eingreifen  in  die  freie  Ent- 
wickelnng  des  öffentlichen  Schulwesens  vorbehalten  oder  zur  Pflicht  gemacht  als 
seitdem  thatsächlich  geübt  worden  ist? 

Nachdem  die  Schulen  in  §.  1  (Th.  U,  Tit.  12)  Veranstaltungen  des  Staats  ge- 
nannt sind,  heifst  es  sofort  in  §.2:  „Dergleichen  Anstalten  sollen  nur  mit  Vorwissen 
und  Genehmigung  des  Staats  errichtet  werden",  und  in  §.9:  „Alle  öffentlichen 
Schul-  und  Erziehungsanstalten  stehen  unter  der  Aufsicht  des  Staats".  Also  der 
Staat  ist  nicht  der  ausschliefslich  Veranstaltende,  sondern  auch  andere  Personen 
können  öffentliche  Schulen  gründen,  wenn  der  Staat  nur  darum  weifs  und  es  ge- 
nehmigt. Wovon  er  seine  Genehmigung  unbedingt  abhängig  macht,  ist  im  A.L.R. 
nicht  gesagt,  und  wenn  §.  55  bestimmt,  dafs  die  Corporationsrechte  jeder  anerkann- 
ten hohem  Schule  durch  die  localen  Schulbehörden  nach  der  eingeführten  Schul- 
ordnung jedes  Orts  ausgeübt  werden  sollen,  so  hindert  nichts  anzunehmen,  dafs 
nach  solcher  besondern  Schulordnung  eine  Schule  auch  einen  confessionell-bestimmten 
Charakter  haben  kann;  gegen  ein  bestimmtes  Gesetz  würde  es  jedenfalls  nicht  ver- 
Btoben.  Und  die  Schule  hört  dadurch  nicht  auf,  Staatsanstalt  im  Sinne  des  Gesetzes 
zu  sein,  so  wenig  wie  diese  Eigenschaft  dadurch  verloren  geht,  dafs  sie  nach  der 
vermögensrechtlichen  Seite  eine  selbständige  juristische  Persönlichkeit  und  etwa 
eine  Communalanstalt  ist. 

Was  den  Schulzwang  betrifft,  der  in  der  Argumentation  der  Gneistschen  Schrift 
ein  wichtiges  Moment  bildet,  so  sind  dabei  die  Volks-  oder  Elementar-  und  die 
höheren  Schulen  nicht  auseinander  gehalten:  für  die  höheren  hat  ein  gesetzlicher 
Schulzwang  nie  bestanden,  wie  er  auch  vom  A.  L.  R.  nicht  angeordnet  ist;  gesetz- 
lich ist  er  nur  für  die  Volkschule. 

Das  Resultat  der  Schrift  wird  nur  den  Consequenzen  einer  Interpretation  ver- 
dankt.   Wäre  das  Resultat  richtig,  und  mü&te  eine  überaus  wichtige  gesetzliche 
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Bestimmungy  die  explicite  im  Gesetz  nicht  gegeben  ist,  als  implicite  darin  enthalten 
nnd  allgemein  verbindlich  angesehen  werden,  so  läge  der  Fall  vor,  dafs  länger  als 
drei  Viertheile  eines  Jahrhunderts  die  Wächter  des  Gesetzes  ihre  Pflicht  versäamt 
nnd  es  nicht  zur  Anwendung  gebracht;  dem  Gesetz  selbst  aber  wäre  vorzuwerfen, 
dafs  es  durch  seine  Fassung  den  beabsichtigten  Rechtszustand  im  hohem  Schul- 
wesen nicht  geschaffen,  und  den  Betheiligten  keinen  Schutz  gewährt  hat:  noch  nie- 
mals hat  sich  ein  Magistrat  für  die  Herstellung  einer  confessionslosen  Schule,  oder 
ein  judischer  Lehrer  für  die  Anstellung  an  einem  Gymnasium  auf  das  A.  L.  R. 
berufen. 

Dafs  die  Zeit  der  Altensteinschen  Unterrichtsverwaltung  keine  Unterbrechung 
der  erwähnten  historischen  Tradition  gewesen  ist,  thut  die  obige  Anfuhrung  (p.  20) 
dar,  und  ebenso  was  weiterhin  über  die  Ausschliefsung  der  Juden  vom  höhern  Lehr- 
amt unter  demselben  Ministerium  zu  bemerken  sein  wird.  Nach  Dr.  Gneist  hat 
aber  das  „neuere  Verwaltungssystem **  eine  ganz  retrograde  Richtung  eingeschlagen 
nnd  verfolgt  die  Tendenz  zurück  zur  mittelalterlichen  Kirchschule.  „Die  confessio* 
nelle  Schule  mufs  die  schärfste  Geltendmachung  der  ünterscheidungslehren  als  Haupt- 
aufgabe und  Verdienst  geltend  machen".  „Die  Selbständigkeit  des  wissenschaftlichen 
Unterrichts  hört  auf;  denn  in  der  kirchlichen  Schule  mufs  sich  dem  höchsten  Zweck 
der  Erkenntnifs  der  Heilswahrheiten  alles  unterordnen.  Geschichte,  Nationalliteratur, 
Sprachen,  selbst  Naturwissenschaften  müssen  so  gesichtet  werden  dem  Stoff  nach,  so 
behandelt  werden  dem  Geist  und  Inhalt  nach,  dafs  sie  als  Bethätigung  der  Glaubens- 
Wahrheiten  erscheinen.  —  Die  bemfsmälsige  Selbständigkeit  des  LehrercoUegiums 
hört  auf.  In  der  Hauptsache  erscheint  das  Personal  der  confessionellen  Schulen 
als  ein  kirchliches.  Der  Gesichtspunct  der  Reinheit  des  kirchlichen  Glaubens 
und  des  kirchlichen  Glaubenseifers  wird  der  entscheidende  für  die  Auswahl  der 
Lehrer  und  für  die  Disciplin  über  dieselben,  neben  welchem  der  Lehrerberuf,  der 
Erziehungsberuf,  die  wissenschaftliche  Bildung  in  zweite  Linie  zurücktreten".  Das 
Wort  Patronat  von  Schulen  gebraucht  „setzt  immer  die  Kirche  als  eigentliche  In- 
haberin und  Regiererin  der  Schule  voraus".  Die  Oberaufsicht  der  confessionellen 
Schule  „gebührt  der  Kirche  als  solcher,  nicht  dem  Staate".  Die  geistliche  Be- 
hörde „hat  nicht  nur  den  religiösen  Theil  des  Unterrichts  zu  überwachen,  sondern 
das  Gesammtgebiet  nach  seiner  Uebereinstimmung  mit  dem  kirchlichen  Geist.  Sie 
üben  das  Aufsichtsrecht  nicht  in  Delegation  des  Staats,  sondern  als  kirchliche  Obere 
aus  eignem  Recht  der  Kirche,  kraft  göttlichen  Auftrags  die  Jugend  zu  lehren.  Es 
versteht  sich,  dafs  danach  alle  Schulpläne  der  Genehmigung  des  evangel.  Ober- 
Kirchenraths  und  der  kathol.  Bischöfe  bedürfen ,  dafs  keine  Aenderung  des  Schul- 
plans wie  aller  organischen  Einrichtungen  ohne  ihre  Zustimmung  erfolgen  kann. 
Jede  Entscheidung  über  streitige  Fragen,  in  welchen  sie  eine  confessionelle  Seite 
erkennen,  mufs  endgültig  dem  evangel.  Ober- Kirchenrath  und  den  kathol.  Bischöfen 
zustehen.  Die  Unklarheit  der  herrschenden  Vorstellungen  hat  für  diesen  Inbegriff 
von  Widersprüchen  die  Formel  erfunden:  den  religiösen  Unterricht  in  der  Schule 
leiten  die  betreffenden  Religionsgesellschaften. 

Dies  sind  die  Folgesätze  aus  dem  System  der  confessionellen  Schule,  welche 
im  Lauf  des  letzten  Menschenalters  wirklich  aufgetreten  sind". 

So  Dr.  Gneist.  Um  der  Verwaltungswillkür  entgegenzutreten ,  hält  er  die  Er- 
richtung eines  besondern  Verwaltungs- Gerichtshofs  für  nothwendig.  Dem  in 
BQJner  Schrift  entworfenen  Bilde  gegenüber  kann  die  preufsische  Unterrichtsverwal- 
tung  getrost  auf  die  Jedermann  zugänglichen  Verordnungen  und  Instructionen  ver- 
weisen, wie  es  ihr  auch  nur  willkommen  sein  kanp,  wenn  an  den  thatsächlichen 
Zuständen  der  Anstalten  selbst,  an  den  Behördenverhältnissen  u.  s.  w.  geprüft  wird, 
ob  es  sich  in  Wirklichkeit  so  verhält. 

Es  heifst  in  derselben  Schrift  mit  Recht:  „die  Aufgabe,  Geschichte,  Volks- 
literatur, Sprachen,  Naturwissenschaften  so  zu  lehren,  um  auch  andere  Confessionen 
an  dem  Unterricht  theilnehmen  zu  lassen,  ist  jedem  preufsischen  Lehrer  durch  die 
Landesgesetze  gestellt;  sie  mufs  eine  lösbare  sein".  Sie  ist  aber  nicht  blos  ein 
vergangenes  Menschenalter  hindurch  gelöst  worden,  sondern  wird  noch  immer  auch 
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üi  der  Gegenwart  überall  in  Preufsen  gelöst,  da  nnter  den  c.  400  öffentlichen  höheren 
Schulen  des  Staats  kaum  10  sind,  die  nicht  Schüler  beider  christlichen  Confessioneti 
enthielten  und  zusammen  unterrichteten ,  wozu  in  den  meisten  auch  noch  jüdische 
Schüler  hinzukommen.  Wenn  gleichwohl  die  Mehrzahl  der  Anstalten  einen  mehr 
oder  weniger  confessionell  bestimmten  Charakter  hat,  so  ist  es  ein  Beweis  von  dem 
in  den  LehrercoUegien  herrschenden  richtigen  pädagogischen  Tact,  dafs  aus  diesem 
VerbMItnifs  bei  einer  so  grofsen  Zahl  von  Schulen  ünzuträglichkeiten  äufserst  selten 
hervorgetreten  sind. 

Es  ist  unverkennbar,  die  preufsische  Öesetzgebung,  welche  die  öffentlichen 
Schulen  für  „Veranstaltungen  des  Staats*'  erklärte,  fafste  diesen  Begriff  ebenso  wie  es 
nachher  und  bis  jetzt  die  preufsische  Staatsregierung  gethan  hat,  in  grofsartigem 
und  liberalem  Sinn:  was  die  Kirche  zu  thun  theils  nicht  mehr  im  Stande  war,  theils 
mehr  und  mehr  versäumt  hatte,  die  thätige  Fürsorge  und  Aufsicht  über  das  Bllduugs- 
wesen,  übernahm  der  Staat.   Nachdem  er  sich  der  Sorge  für  die  Schulen  thatsäch- 
Uch  schon  längere  Zeit  unterzogen,  machte  er  sich  nunmehr  auch  durch  das  Gesetz 
zum  Scholherrn,  und  erklärte  es  für  sein  eignes  Interesse  und  für  eine  Sache  seiner 
unmittelbaren  Betheiligung,  dafs  wohleingerichtete  Schulen  bestehen.    Aber  er  zer- 
störte nicht  die  concrete  Gestalt,  in  der  er  das  Schulwesen  überkam,  und  verzichtete 
nicht  für  die  allgemeinen  Zwecke  der  Schule  auf  die  Fortdauer  der  Mitwirkung  der 
Kirche');  er  duldete  nicht  nur  die  historisch  gegebenen  Formen  und  Verbindungen, 
er  schützte  sie,  und  liefs  ohne  auf  Uniformität  zu  dringen  die  Entwickelung  frei 
zum  Heil  der  Schule.    Das  war  und  ist  seine  Gerechtigkeit;  das  preufsische  suum 
cuique  ist  nach  Gesetz  und  Verwaltung  auch  den  Schulen  ta  Theil  geworden  und 
zu  gute  gekommen. 


>)  In  demselben  Sinne  hat  sich  unlängst  der  Minister  v.  Mufder  (4.  Novb.  1869)  bei  Vorlegung 
des  Uoterrichtsgesetz-Enlwurfs  im  Abgeordnetenbause  ausgesprochen:  »Die  Leitung  des  gesamm- 
ten  Unterricbtswesens  auf  allen  diesen  Stufen  gebort  dem  Staate;  es  ist  dies  ein  Grundsatz, 
der  seit  länger  als  einem  Jahrhundert  so  fest  in  unserm  öffentlichen  Leben  gewurzelt  ist,  dafs  den- 
selben aufgeben  zu  wollen  einem  Sichselbslaufgeben  gleich  küme.  Das  Unterrieb tsgesetz  hält  daher 
auch  diesen  Grundsatz  mit  aller  Bestimmtheit  fest.  Wir  verstehen  aber  unter  dem  Staate  nicht  blos 
einen  abstracten  Rechtsbegriff,  der  gleichsam  von  aufsen  her  in  die  geistigen  Lebenströmungen  der 
Nation  heretntritt,  sondern  wir  verstehen  unter  dem  Staate  eine  lebensvolle  Zusammenfassung  aller 
der  geistigen  und  materiellen  Kräfte  und  Thätigkeiten,  die  der  Nation  angehören,  um  sie  einem  ge- 
meinsamen Ziele,  der  Wohlfahrt  Aller  und  des  Einzelnen,  dienstbar  zu  machen.  Der  Staat  kann  sich 
daher  —  und  am  wenigsten  auf  dem  Gebiete  des  Unterrichts wesens  *—  nicht  fremd  und  abwehrend 
verhalten  gegen  diejenigen  geistigen  Lebensmächte,  die  in  der  Nation  eine  vorwiegende  Bedeutung 
haben.  Er  kann  es  namentlich  nicht  gegenüber  der  Religion  und  gegenüber  der  Kirche,  die  zur 
Pflege  der  Religion  den  Beruf  hat.  Ein  Versuch,  die  mehr  als  tausendjährige  innere  Verbindung 
zwischen  Bildung  und  Religion,  zwischen  Schule  und  Kirche  in  unserm  Volke  auflösen  zu  wollen, 
ein  solcher  Versuch  wäre  eine  Unmöglichkeit.  Im  Jahre  1848  wurde  der  preufBischen  Nationalver- 
sammlung von  21  Mitgliedern  derselben  ein  Unterrichlsplan  vorgelegt,  welcher  von  dem  Gedanken 
einer  absoluten  Trennung  von  Schule  und  Kirche  ausging.  Aber  die  Gentralabtheilung  jener  Ver- 
sammlung verwarf  diesen  Plan,  und  zwar,  wie  es  in  dem  Bericht  derselben  heifst,  weil  in  den  ver- 
schiedenen Theilen  des  Landes  sich  ein  entachiedener  Widerspruch  gegen  dieses  Princip  kund  gegeben 
habe.  Das  was  damals  constatirt  wurde,  gilt  für  die  heutigen  Tage  in  noch  entschiednerem  flafse. 
Wir  können  es  mit  der  völligsten  Bestimmtheit  aussprechen:  unser  deutsches  Volk  will,  dals  seine 
Schulen  christlich  seien  und  bleiben.  Dasselbe  Princip  verfolgt  unsre  Verfassungsurkunde.  Sie  be- 
stimmt, dafs  der  Religionsunterricht  nicht  neben  der  Schule  her,  sondern  in  den  Schulen  ertbeilt 
werde,  und  dafs  die  Kirchen  und  die  Religionsgesellschaflen  auf  die  Ertheilung  des  Unterrichts  einen 
leitenden  Einflufs  üben.  Sie  will  in  der  Volkscbule  die  confessionellen  Verhältnisse  möglithst  berück- 
sichtigt haben;  sie  garantirt  im  Art.  15  den  Kirchen  und  Religionsgesellschaften  ausdrücklich  alle  ihre 
zu  Unterrichtszwecken  gewidmeten  Anstallen,  Stiftungen  und  Fonds  und  sie  bestimmt  endlich,  dala 
bei  allen  öffentlichen  Einrichtungen  des  Staats,  also  auch  bei  den  auf  dem  Gebiet  der  Schule  statt- 
findenden, welche  mit  der  ReligionsUbung  in  Zusammenhang  stehen,  die  christliche  Religion  zum 
Grunde  gelegt  werden  soll.  An  diesen  Beatimmungen  der  Verfassungsurkunde  hält  auch  der  gegen- 
wärtige Entwurf  fest.  Er  betrachtet  den  Religionsunterricht  als  einen  integrirenden  Theil  des  gesamm- 
ten  Schulunterrichts ;  er  sichert  den  kirchlichen  Behörden  und  den  Vorstehern  der  Religionsgesell- 
schaften den  ihnen  gebührenden  Einflufs  dabei.  Er  will  die  Lehrerbüdung  nicht  ablösen  von  dem 
Zusammenhange  der  kirchlichen  und  religiösen  Culturmomente* 
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Eine  gerechte  und  richtige  Auffassnng  des  prenfsiBchen  Schalweseos  ist  nicht 
möglich^  wenn  man  diesen  historischen  Fortgang  ignorirt^  oder  in  Uebersehfttznng 
der  Legislative  lieber  annimmt ,  dafs  die  Geschichte  einen  unrichtigen  Weg  einge- 
schlagen habe,  als  dafs  die  geschichtlich  gewordenen,  wenn  anch  bisweilen  nicht 
nach  allen  Seiten  scharf  begrenzten  Zustände  doch  viel  Wohlthätiges  gehabt  haben, 
was  durch  strenge  Gesetzlichkeit  nimmermehr  ersetzt  werden  kann. 

Den  Schulen  ist  aus  religiüsem  Interesse  zu  allen  Zeiten  viel  Gutes  erwiesen 
worden.  Bis  in  die  neueste  Zeit  verdanken  auf  dem  Gebiet  nicht  nur  zahlreiche 
Stiftungen  sondern  auch  Neugründungen  ihren  Ursprung  einer  in  der  Zugehörigkeit 
zu  einer  bestimmten  kirchlichen  Confession  wurzelnden  Theilnahme,  wie  in  der 
Schulgeschichte  Abschn.  IV  und  in  B.  I  bei  vielen  Anstalten  zu  bemerken  war.  Bei 
dem  gleichmachenden  Verfahren,  welches  die  Vertreter  der  Confessionslosigkeit  vom 
Staate  verlangen,  würden  die  Schulen  solcher  Theilnahme  hinfort  entbehren.  Aber 
mehr  als  der  materielle  Nachtheil:  der  Staat  würde  auch  seinen  Zweck,  den  Dr. 
Gneist  erreicht  sehen  will,  in  sehr  weitem  Umfange  nicht  erreichen.  Bei  conse- 
quenter  Durchführung  der  Confessionslosigkeit  würden  alsbald  niedere  und  höhere 
katholische  und  evangelische  Confessionschnlen  in  Menge  entstehen,  und  der  Staat 
hätte  weder  ein  Recht,  die  Gründung  solcher  Schulen  zu  untersagen,  noch  ihren 
Besuch  zu  verhindern.  In  den  nenerworbenen  Landestheilen  hat  die  Mehrzahl 
der  öffentlichen  höheren  Schulen  eine  ausgeprägte,  zum  Theil  auf  alten  Stiftungen 
und  Vorbehalten  ruhende  confessionelle  Bestimmtheit,  besonders  in  Hannover  und 
Schleswig -Holstein.  Das  zum  Gesetz  erhobene  Princip  der  Confessionslosigkeit 
könnte  auch  das  nicht  verschonen :  aber  wäre  es  eine  weise  Verwaltung  seitens  der 
preulsischen  Regierung,  zu  zerstören  was  für  Generationen  night  etwa  nur  eine 
Sache  der  Gewohnheit,  sondern  der  Liebe  und  Pietät  geworden  ist? 

Damit  wird  der  tiefste  Nachtheil  berührt,  den  die  Schulen  von  der  intendirten 
Confessionslosigkeit  haben  würden. 

Von  einem  lediglich  juristischen  Standpunct  aus  kann  man  der  Schule  und 
ihren  Lebensbedingungen  nicht  gerecht  werden.      Zweck  der  Schule  ist  Erziehung; 
das  hauptsächlichste  Mittel  der  Unterricht.   Um  ihres  wesentlichen  Zwecks  willen  sind 
ihre  Einrichtungen  nach  pädagogischen  Principien  getroffen.    Der  Unterricht  mu& 
wissenschaftlich  sein;  aber  die  Schule  lehrt  nicht  die  Wissenschaft,  denn  sie  ist 
noch  nicht  die  Universität.   Die  beiden  Seiten  der  Thätigkeit  der  Schule,  die  wissen- 
schaftliche und  die  sittliche,  sind  dem  pädagogischen  Zwecke  gemäfs  zu  einer  orga- 
nischen Einheit  verbunden.    Diese  Verbindung  ist  erkennbar  sowohl  in  den  Gegen- 
ständen des  Unterrichts  wie  in  den  lehrenden  Personen.    Zu  den  die  Einheit  her- 
stellenden und  zusammenhaltenden  Kräften  gehört  das  religiöse  Element.        Die 
Unterrichtsgegenstände  wirken  alle  in  einander,  und  man  kann  diesen  Zusammen- 
hang nicht  auflösen,  also  auch  nicht  alle  religiöse  Unterweisung  und  Anregung 
lediglich  auf  die  Religionstunden  beschränken,  ohne  die  innere  Einheit  des  Lehr- 
plans zu  zerstören.        Der  Mittelpunct  des  Gymnasialunterrichts  ist  die  Beschäfti- 
gung mit  den  alten  Sprachen  und  Literaturen,  und  hat  sich  als  ein  unvergleich- 
liches Bildungsmittel  bewährt:  aber  der  Fortschritt  der  Weltgeschichte  zum  Christen- 
thum   hat  der  Welt-   und  Lebensanschauung   eine  andere  Basis  gegeben.     Ein 
verständiger  Lehrer  wird  den  Eindruck,  den  im  Unterricht  die  Sache  selbst  machen 
soll,   nicht  durch   unzeitige  Reflexionen   abschwächen  wollen:   nichtsdestoweniger 
bleibt  das  Christenthum  die  Basis  der  ganzen  Schulthätigkeit.    Bei  consequenter 
Durchführung  des  Princips  der  Confessionslosigkeit  würde  der  Lehrer  jedoch  gen9- 
thigt  sein,  was  er  jetzt  nicht  ist,  jeden  Ausdruck  religiöser  Ueberzeugung,  zu  dem 
er  sich  als  Pädagog  bei  der  Leetüre  oder  bei  der  Behandlung  der  Geschichte,  der 
Literatur  u.  s.  w.  veranlafst  finden  kann,  zu  unterdrücken.    Die  Beschäftigung  mit 
dem  Alterthum  würde  dadurch  ihres  an  sich  durch  die  Culturentwickelting  gege- 
benen und  für  die  pädagogische  Aufgabe  der  Schule  heilsamen  Gegengewichts  ent- 
behren: es  tritt,  falls  es  ausführbar,  statt  der  Verbindung  das  Nebeneinander  von 
sich  innerlich  fi'emden  Fachgegenständen  ein.    Es  würde  zwar  nach  wie  vor  ge- 
stattet sein,  den  Ertrag  des  geographischen  Unterrichts  bei  der  Geschichte |  des 
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sprachlicben  bei  allen  übrigen  LehrgegenstSnden  n.  s.  w.  zn  benatzen:  nur  der 
ReligioDBnnterricbt  wttrde  von  solcher  Wechselwirkang  ansgeBchlossen  sein').  Ebenso 
in  den  Personen ,  die,  wenn  das  einigende  Band  der  Religion  wegßLllt,  diejenige 
principielle  üebereinstimmnng  unter  sich  nicht  mehr  haben  können,  welche  von  der 
Disciplin  nnd  Erziehung  der  Schule  vorausgesetzt  wird.  Es  wttrde  weiter  folgen^ 
da&  der  Religionsunterricht  nicht  wohl  noch  von  ordentlichen  Lehrern,  wie  es  jetzt 
meistentheils  bei  den  evangelischen  Anstalten  geschieht,  ertheilt  werden  könnte, 
sondern  Ortsgeistlichen,  die  mit  der  Schule  übrigens  nicht  in  Verbindung  stehen, 
übertragen  werden  müfste,  weil  bei  den  ordentlichen  Lehrern,  je  wirksamer  sie  als 
Religiontlehrer  wären,  die  Gefahr  desto  ntther  läge,  dafs  sie  bei  ihrem  sonstigen 
Unterricht  das  in  der  Confessionslosigkeit  liegende  Gebot  verletzten. 

Die  confessionslose  Schule  wäre,  wenn  alle  Conseqnenzen  dieser  Eigenschaft 
in  dem  angegebenen  Sinne  durchgeführt  werden,  damit  zugleich  charakterlos  ge- 
worden, und  einer  tiefer  gehenden  sittlichen  Einwirkung  auf  die  Jugend  nicht  mehr 
fähig. 

Dab  in  vielen  Fällen  die  Wirklichkeit  der  Schule  der  angedeuteten  Idee  innerer 
Einheit  und  der  Wirksamkeit  aus  Einem  Geiste  sehr  wenig  entspricht,  nimmt  der 
Idee  selbst  nichts  von  ihrer  Wahrheit  und  innem  Nothwendigkeit.  Sie  ist  das  un- 
geschriebene Lebensgesetz  der  Schale,  was  nicht  umgestofsen  werden  kann  ohne 
einen  Brach  mit  der  ganzen  Vergangenheit  der  deutschen  Schule,  der  die  Nation 
eines  ihrer  gröbten  Güter  berauben  würde. 

Die  Schrift  des  Dr.  Gneist  hat  nichtsdestoweniger  das  Verdiennt,  auf  die  Noth- 
wendigkeit  aufmerksam  gemacht  zu  haben,  dafs  der  Gegenstand  der  Confessiona- 
lität  der  öffentlichen  höheren  Schulen  einer  Revision  unterzogen  werde.  Auch  ist 
zuzugestehen,  dafis  für  mehrere  besondere  Fälle  eine  neue  rechtliche  Feststellung 
jetzt,  wo  die  Verhältnisse  nicht  mehr  so  einfach  und  klar  gesondert  sind  wie  zur 
Zeit  der  Publication  des  A.L.R.,  und  wo  überall  in  der  Bevölkerung  eine  viel  stär- 
kere Mischung  eingetreten,  sehr  wUnschenswerth  ist.  Fälle  der  Art  sind  z.B.:  das 
Gymnasium  zu  Ratibor,  als  evangelische  Anstalt  gegründet,  hatte  im  Jahre  1868 
katholische  Schüler  332,  evangelische  195  (unter  den  21  Lehrern  einschlieAl.  des 
kath.  Religionslehrers  3  katholische);  ebenso  das  evangelische  Friedr.  Wilhelms- 
Gymnasium  zu  Co  In:  190  katholische,  169  evangelische  Schüler  (aber  unter  den 
24  Lehrern  14  katholische).  Umgekehrt,  von  Gvmnasien  katholischer  Stiftung  hatte 
das  zu  Sagan  90  evangelische  nnd  57  katholische  Schüler,  das  zu  Deutsch -Cr one 
162  evangelische  bei  nur  93  katholischen  Schülern^  und  beide  ohne  einen  evange- 
lischen Lehrer  auAer  dem  Religionslehrer.   Vrgl.  die  Zusammenstellung  p.  560. 

Da  die  durch  solche  Verhältnisse  indicirte  Einrichtung  als  christliche  Simultan- 
schule hinsichtlich  der  ZusammensetzuDg  des  LehrercoUegiums  den  bereits  bestehen- 
den und  anerkannten  Formen  nichts  Neues  hinzufügt,  so  handelt  es  sich  bei  der 
Forderung  der  Confessionslosigkeit  der  höheren  Schulen  zunächst  nur  um  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  zum  Eintritt  in  das  "Lehramt  an  Anstalten,  welche 
bisher  als  evangelische,  katholische  oder  als  christliche  Simultanschulen  gegolten 
und  ein  demgemäfs  zusammengesetztes  LehrercoUegium  gehabt  haben. 

Der  bisherige  geschichtliche  Verlauf  dieser  Angelegenheit  ist  folgender: 

Nach  dem  Edict  v.  11.  März  1812  sollten  Juden  akademische  Lehr-,  Schul- 
nnd  Gemeindeämter,  zu  welchen  sie  sich  geschickt  gemacht,  verwalten  können. 
Diese  Bestimmung  wurde  in  Betreff  des  akademischen  Lehr-  und  des  Schulamts 
«wegen  der  bei  der  Ausführung  sich  zeigenden  Mifsverhältnisse"  1822  wieder  auf- 
gehoben (s.  G.  S.  V.  1822  p.  224).  Durch  eine  Verfügung  v.  30.  Aug.  1835  ordnete 
der  Minister  v,  Altenstein  an,  dafs  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  jüdi- 
sche Bchulamtscandidaten  zur  Prüfung  zwar  zulassen,  denselbeu  aber  dabei  eröffnen 
BoUten,  dafs  sie  weder  zur  Abhaltung  des  Probejahrs,  noch  zur  Anstellung  im  Lehr- 


*)  VrgL  C.  Bl.  1869  p.  17  £L 
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fach  an  'öffentlichen  höheren  Schalen  zugelassen  werden  können.  Das  Oesets  über 
die  Verhältnisse  der  Juden  v.  23.  Juli  1847  (0.  S.  ▼.  1847  p.  263  ff.)  verordnet  all- 
gemein die  Ausschliefsung  der  Juden  von  der  Leitung  und  Beaufsichtigung  christ- 
licher Cultus  und  Unterrichtsangelegenheiten.  „An  Universitäten  können  Juden^ 
soweit  die  Statuten  nicht  entgegenstehen,  als  Privatdocenten,  aufserordentliche  nnd 
ordentliche  Professoren  der  medicinischen,  mathematischen,  naturwissenschaftlichen! 
geographischen  und  sprachwissenschaftlichen  Lehrfächer  zugelassen  werden.  Von 
allen  übrigen  Lehrfächern  an  Universitäten,  sowie  von  dem  akademischen  Senat 
und  von  den  Aemtern  des  Decans,  Prorectors  und  Rectors  bleiben  sie  ausgeschlossen. 
An  Kunst-,  Gewerbe-,  Handels-  und  Navigationschulen  können  Juden  als  Lehrer  zn- 
gelassen  werden.  Aufserdem  bleibt  die  Anstellung  der  Juden  als  Lehrer  auf  jüdi- 
sche Unterrichtsanstalten  beschränkt." 

Eine  Verordnung  v.  6.  Apr.  1848  „Ueber  einige  Orundlagen  der  künftigen 
preufsischen  Verfassung **  bestimmte  im  §.  5:  „Die  Ausübung  staatsbürgerlicher 
Rechte  ist  fortan  vom  religiösen  Bekenntnifs  unabhängig. ** 

Art.  4  der  Verfassungsurkunde  von  1850  erklärt  die  öffentlichen  Aemter  unter 
Einhaltung  der  von  den  Gesetzen  festgestellten  Bedingungen  für  alle  dazu  Befähigten 
gleich  zugänglich ;  und  nach  Art.  22  steht  Unterricht  zu  ertheilen  und  Unterrichts- 
anstalten zu  gründen  jedem  frei,  wenn  er  seine  sittliche,  wissenschaftliche  nnd  tech- 
nische Befiihigung  den  betreffenden  Staatsbehörden  nachgewiesen  hat  Art.  12:  der 
Genufs  der  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Rechte  ist  unabhängig  von  dem 
religiösen  Bekenntnifs.  Den  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Pflichten  darf  durch 
die  Ausübung  der  Religionsfreiheit  kein  Abbruch  geschehen.  Art.  14  indefs  bestimmt: 
die  christliche  Religion  wird  bei  denjenigen  Einrichtungen  des  Staats,  welche  mit 
der  ReligionsUbung  in  Zusammenhang  stehen,  unbeschadet  der  in  Art.  12  gewähr- 
leisteten Religionsfreiheit,  zum  Grunde  gelegt. 

Seitdem  haben  auf  mehreren  preufsischen  Landtagen  Verhandlungen  über  eine 
Ausdehnung  der  Anstellungsfähigkeit  der  Juden  auch  an  den  höheren  Schulen  statt- 
gefunden, und  von  den  Vertretern  der  dafür  gestellten  Anträge  ist  theils  der  christ- 
liche Charakter  der  betreffenden  Schulen  in  Abrede  gestellt,  theils  die  Anwendbar- 
keit des  Art.  14  auf  die  höheren  Lehranstalten  bestritten  worden. 

Wie  der  Minister  v.  Räumer^  so  lehnte  auch  sein  Nachfolger,  der  Min.  e.  Beth- 
mann-Holliceg  die  Zulassung  jüdischer  Lehrer  ab.  Auch  nachdem  §.  2  des  Gesetzes 
V.  23.  Juli  1847  vom  K.  Staatsministerium  als  durch  Art.  4  und  12  der  Verfassungs- 
urkunde  v.  1850  aufgehoben  erklärt  war,  wurden  doch  in  den  thatsächlichen  nnd 
rechtlichen  Verhältnissen  der  Schulen  entschiedene  Hindemisse  gegen  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  für  das  Lehramt  gefunden  und  geltend  gemacht^).        Der 

^)  Die  Ausführungen  des  Min.  v,  Bethmann- Hollweg  beim  Landtage  v.  1860  (25.  Apr.  und 
10.  Mai)  8.  C.  Bl.  1860  p.  261  ff.  —  In  der  Untemcbtscommission  des  Abgeordnetenhauses  machte 
der  Commissarius  des  Ministers  im  Auftrage  desselben  geltend: 

•  dafs  die  Juden  auiser  Stande  seien,  gleiche  Pflichten  mit  den  Christen  zu  Übernehmen,  denen 
man  sie  in  den  Rechten  am  öfTentlicben  Schulamt  gleichstellen  wolle.  Eine  solche  Ungleichheit  sei 
nicht  im  Sinne  der  Verfassung.  Man  werde  am  wenigsten  solche  Juden  als  Lehrer  wttnscnen  können» 
die  gegen  die  Vorschriften  ihrer  eignen  Religion  gleicngültig  seien.  Die  es  nicht  seien,  würden  u.  a. 
nicht  an  6,  sondern  nur  an  ö  Wochentagen,  und  ebenso  an  den  jüdischen  Festen  nicht,  beim  Unter- 
richt zu  verwenden  sein,  und  sich  von  der  Betbeiligung  an  der  gemeinsamen  Morgenandacht,  Kirchen- 
besuch u.  s.  w.  ausschliefsen  müssen.  Dies  hange  mit  dem  wichtigsten  Grunde  gegen  die  Aufnahme 
von  Juden  in  die  Lehrercollegien  christlicher  Schulen  zusammen,  der  darin  liege,  dafs  die  Schule, 
auch  Gymnasium  und  Realschule,  nicht  ausschliefslich  den  Unlerricbt,  sondern  ebenso  sehr  die  Er- 
ziehung zum  Zweck  habe.  Die  Einheit  sittlicher  Ueberzeugungrn ,  in  welcher  das  LehrercoUegium 
den  Schülern  gegenüber  stehe,  bilde  das  wirksamste  Mittel  der  Schuldisciplin;  die  Wurzeln  der  Sitt- 
lichkeit aber  liegen  im  religiösen  Glauben,  und  der  pädagogische  Zweck  der  christlichen  Schule  sei 
deshalb  ein  specifisch  christlicher.  Durch  den  gleichberechtigten  Eintritt  von  Juden  in  die  Lehrercol- 
'legien  werde  diese  innere  Einheit  derselben  für  gleichgültig  erklärt  und  gelöst;  man  sage  sich  dadurch 
von  der  tiefern  sittlichen  Aufgabe  der  Schule  los,  und  sie  sei  dann  nur  noch  ein  Institut  zum  Unter- 
richt in  einzelnen  Gegenständen  durch  einzelne  Fachlehrer.  Es  komme  also  weniger  darauf  an,  dafs 
verschiedene  Lehrobjecte  unabhängig  von  der  Religionsübung  seien,  als  darauf,  dais  die  pädagogische 
Aufgabe  der  Schule,  bei  der  alle  Lehratunden  mitwirken,  und  an  der  sich  zu  betheiligen  jetzt  alle 
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Minister  v.  MüMer,  im  wesentlichen  auf  demselben  Standpuncte,  gestattete  1867  (s. 
G.  Bl.  1868  p.  85  f.)  ausnahmsweise  die  definitive  Anstellung  eines  jüdischen  Lehrers 
bei  der  Realschule  zu  Posen;  bald  darauf  auch  beim  Gymnasium  zu  Lissa,  unter 
Feathaltung  des  christlichen  Charakters  beider  Schulen. 

Das  nnter  dem  12.  Dcb.  1866  erlassene  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
daten  des  hohem  Schulamts  bestimmt  in  §.  7,  dafs  jüdische  Schulamtscandidaten, 
welche  sich  über  ihre  Befähigung  zum  hdhern  Lehramt  das  Zeugnifs  einer  wissen- 
sehaftliohen  PrUfnngscommission  zu  erwerben  wünschen,  unter  den  vorschrifts- 
milbigen Bedingungen  zur  Prüfung  zugelassen  werden  können.  Es  ist  ihnen  aber 
ra  eröffnen  I  dafs  sie  durch  Ablegung  der  Prüfung  einen  Anspruch  auf  Zulassung 
snm  Probejahr  oder  auf  Anstellung  im  Lehrfach  an  den  dem  christlichen  Bekennt- 
nis angehörigen  Öffentlichen  höheren  Lehranstalten  der  Monarchie  nicht  erwerben. 

Bis  1866  waren  andere,  als  solche  in  der  bezeichneten  Kategorie  in  Preufsen 
nicht  vorhanden.  Durch  die  Einverleibung  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  in  den  preufsi- 
Bcben  Staat  erweiterte  sich  die  Mannichfaltigkeit  derselben  durch  zwei  jüdische 
Realschulen.  Auf  geschehenen  Antrag  wurden  denselben  die  den  Realschulen  2. 
Ordn.  zustehenden  Berechtigungen  unverzüglich  gewährt.  An  Aufnahme  christlicher 
Schüler,  welche  der  p.  20  erwähnte  Oesetzesentwurf  von  1819  den  jüdischen 
Seholen  untersagt,  werden  sie  zwar  nicht  gehindert,  und  die  eine  beider  Anstalten 
wird  auch  von  christlichen  Schülern  besucht  (s.  p.  489),  doch  können  solche  aus 
verschiedenen  Gründen  Berechtigungen  deselbst  nicht  erwerben. 

In  einem  bestimmten  Fall  ertheilte  der  Minister  v.  Mühler  einem  jüdischen 
Rabbiner  folgenden  Bescheid  (25.  Jan.  1869): 

„In  der  an  den  H.  Minister -Präsidenten  gerichteten,  die  Anstellungsfahigkeit  der 
Jaden  im  Dienst  des  höbern  Unterrichts  betreffenden  Vorstellung  v.  28.  Dcb.  v.  J.,  welche, 
wie  Ihnen  bekannt,  an  mich  abgegeben  worden  ist,  kehrt  von  neuem  die  Verwechslung 
wieder  zwischen  dem  staatsbürgerlichen  Recht  der  Juden  und  ihrer  Befähigung  fQr  einen 
bestimmten  Dienst 

Die  staatsbürgerliche  Berechtigung  der  Juden  in  Beziehung  auf  ihre  Anstellungs- 
flhigkeit  im  Schuldienst  ist  genau  dieselbe,  wie  diejenige  aller  Preufsen,  und  ich  habe 
ZQ  wiederholten  Malen  öffentlich  erklärt,  dafs  ihre  Anstellung  im  Gebiet  der  Unterrichts* 
Verwaltung  bei  nachgewiesener  Befähigung  nicht  werde  beanstandet  werden,  soweit  nicht 
der  christlich -confessionelle  Charakter  der  Anstalt,  bei  welcher  die  Anstellung  gesucht 
wird,  ein  Hindemifs  bietet.  Diese  letztere  Modification  hat  mit  dem  staatsbürgerlichen 
Rechte  nichts  zu  thun,  ist  vielmehr  eine  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgehende  Schranke, 
welche  nicht  blos  den  Juden,  sondern  auch  den  Evangelischen  und  Katholischen  entgegen» 
steht.  Dafs  ein  Evangelischer  sich  in  der  Regel  von  der  Anstellung  an  einer  katholischen 
Unterrichtsanstalt  ausgeschlossen  sieht,  und  umgekehrt,  ist  keine  Beschränkung  des  staats- 
bürgerlichen Rechts,  sondern  eine  in  der  Olaubenstellung  des  Einzelnen  und  dem  Cha- 
rakter der  einzelnen  Unterrichtsanstalt  begründete  Inhabilität. 

Eine  Beschwerde  der  Juden  über  Beeinträchtigung  ihrer  verfassungsmäfsigen  Stellung 
wäre  nur  dann  als  begründet  anzuerkennen ,  wenn  die  jüdischen  Bewohner  des  preufsi- 
achen  Staats  mit  einem  andern  Mafs  gemessen  würden,  als  die  christlichen.  Das  ist  jedoch 
nicht  der  Fall.  Ich  sehe  hiebei  von  denjenigen  Unterricbtsanstalten  ab,  welche,  wie  die 
Universitäten  und  die  sogenannten  Fachschulen,  einen  bestimmten  religiösen  oder  confes- 
sionellen  Charakter  in  der  Regel  nicht  haben  und  eines  solchen  auch  nicht  bedürfen«  weil 
sie  nicht  die  Aufgabe  der  Erziehung  haben.  Eine  Klage  über  Rechtsungleichheit  auf  diesen 
Gebieten  der  Unterrichtsverwaltung  wird  seitens  der  Juden  mit  Orund  nicht  erhoben 
werden  können. 

Auch  hinsichtlich  derjenigen  Unterrichtsanstalten,  welche  zugleich  die  Aufgabe  der 

Lehrer  einer  AnsUlt  berufen  sind,  niemals  ganz  unabhängig  von  der  Religion  sein  kann.  Aber  auch 
valer  den  Lebrobjecten  würden  sich  sehr  wenige  vöUig  isoliren  lassen;  dies  sei  unmöglich  bei  allen, 
welcbe  ethischer  Natur  sind,  also  bei  allen  historischen  und  sprachlichen.  Zwar  wende  griechische 
md  latcinisebe  Grammatik  sehr  gut  auch  von  Juden  eingeübt  werden  können ;  die  Interpretation  der 
Glasaiker  and  die  Behandlung  der  Literatur  bange  aber  mit  der  gesammten  Weltanschauung  des  Leh- 
ren eng  zasammeo,  welche  bei  einem  Christen  grundverschieden  von  der  des  Juden  sei.  Dafs  vor- 
fibergebeod  einzelne  Jaden  an  Gymnasien  unterrichtet  hatten,  lasse  keine  Consequenz  zu;  es  handle 
tick  jetzt  um  das  Prineip  der  Gleichberechtigung:  die  Anerkennung  desselben  würde  einen  verhäng- 
nisvollen Weodepuoct  in  der  fintwickelung  des  preu&ischen  Schulwesens  bilden.« 
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Erziehung  haben,  waltet  vollständige  Beohtsgleiohheit  ob.  Das  zeigt  sich  vor  allem  bei 
der  Elementarschale,  indem  da,  wo  das  Bedarfnils  vorhanden  ist,  fttr  die  Errichtung  jfldi- 
scber  Elementarschulen  gesorgt  wird,  in  denen  jüdische  Lehrer  unterrichten.  Der  Zustand, 
wonach  evangelische  Elementarlehrer  nur  an  evangelischen  Elementarschulen,  karelische 
nur  an  katholischen,  jüdische  nur  an  jüdischen  angestellt  werden,  befindet  sich  mit  der 
Natur  der  Verhältnisse  und  den  sich  daraus  ergebenden  Anforderungen  dergestalt  in  lieber- 
einstimmung,  da(s  er  niemals  zu  Klagen  Veranlassung  gegeben  hat.  Wesentlich  ebenso 
verhält  es  sich  mit  den  höheren  Unterrichtsanstalten,  soweit  sie  zugleich  den  Zweck  der 
Erziehung  verfolgen.  Denn  zur  Erfüllung  dieser  letztern  Aufgabe  können  auch  die  hö- 
heren Unterrichtsanstalten  eines  bestimmten  religiösen  resp.  confessionellen  Charakters 
nicht  entbehren,  und  hieraus  folgt  die  Anforderung,  da(s  die  Lehrercollegien  dieser 
Anstalten  in  der  Regel  nur  aus  Personen  bestehen  dürfen,  deren  Bekenntnis  dem  reli- 

f lösen  Charakter  der  betreffenden  Anstalt  entspricht.  Hiedurch  sich  beschwert  zu  finden, 
aben  die  Juden  ebensowenig  Veranlassung,  als  die  Evangelischen  oder  die  Katholiken. 
Wenn  neuerdings  die  Anstellung  einiger  jüdischer  Lehrer  an  höheren  Unterriohts- 
anstalten  der  Provinz  Posen  genehmigt  worden  ist,  so  bin  ich  mir  vollständig  bewuist 
eewesen  und  habe  es  ausdrücklich  ausgesprochen,  dafs  dies  lediglich  einzelne,  nach  dea 
Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  für  zulässig  erachtete  Ausnahmen  seien.  Wenn 
aber,  anstatt  dies  anzuerkennen,  der  Anspruch  erhoben  wird,  jüdischen  Lehrern  den  Ein- 
tritt in  die  LehrercoIIegien  höherer  confessioneller  Unterrichtsanstalten  als  ein  verfassungs- 
mäfsiges  Recht  allgemein  zugestanden  zu  sehen,  so  finde  ich  mich  aufser  Stande,  um  des 
persönlichen  Interesses  einzelner  jüdischer  Lehrer  willen  den  christlichen  Charakter  der 
preufsischen  Unterrichtsanstalten,  welcher  auf  innerer  Nothwendigkeit  beruht  und  eine 
durch  Jahrhunderte  gehende  Entwicklung  hinter  sich  hat,  preiszugeben." 

Der  Minister  etc.  von  Mfihler. 

Schon  durch  eine  VerAlgung  v.  6.  Mai  1859  (s.  Verordn.  und  Oes.  I  p.  160)  ist 
bestimmt  worden,  dafs  in  den  höh.  Lehranstalten  jüdische  Schttleri  deren  Eltern 
es  wünschen,  am  Sonnabend  ganz  oder  fttr  die  Standen  des  Gottesdienstes  vom 
Schulbesuch  entbunden  werden. 

(Min.  Verf.  v.  80.  Jan.  1869  an  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Breslau).  „Mit  dieser  fQr 
die  öfifentlichen  höheren  Schulen  des  Staats  allgemein  gültigen  und  durch  die  Grundsätze 
religiöser  Toleranz  gebotenen  Anordnung  ist  unvereinbar,  dafs  jüdischen  Knaben,  welche 
die  Schule  Sonnabends  besuchen,  die  geringere  Berücksichtigung,  sich  des  Schreibens  an 
diesem  Tage  enthalten  zu  dürfen,  versagt  sein  soll.  Thatsächlicn  wird  auch,  soviel  hier 
bekannt,  den  ittdischen  Eltern,  die  ihre  Wünsche  in  dieser  Beziehung  gehörigen  Orts  za 
erkennen  gegeben  haben,  bei  allen  öffentlichen  Schulen  in  Preufsen  gewillfahrt,  mit  Aus- 
nahme der  aortigen  Realschule,  auf  welche  sich  die  beiliegende  Beschwerde  bezieht.  — > 
Da  aber  die  Anwendung  vorgedachter  allgemeiner  Grundsätze  durch  Specialbestimmungen 
eines  Patronats,  sofern  es  sich  nicht  um  eine  geschlossene  Anstalt  handelt,  nicht  einge- 
schränkt werden  kann,  so  kann  §.3  des  Statuts  jpenannter  Realschule,  wonach  sie  iüdische 
Knaben  nur  unter  der  Bedingung  aufnimmt,  dals  sie  auch  am  Sonnabend  die  Schule  be- 
suchen, schreiben  und  zeichnen,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden.  —  Ich  beauftrage 
das  K.  Prov.  Schulcoll.  den  Magistrat  im  Sinne  des  Vorstehenden  zu  verständigen  und  ihn 
zu  veranlassen,  dafs  er  den  erwähnten  §.  des  Statuts  der  Realschule  aufhebe,  und  den  Di- 
rector  ermächtige,  iüdische  Schüler  auf  ausdrücklichen  Wunsch  der  Eltern  vom  Schreiben 
zu  dispensiren,  wobei  letztere  darauf  hinzuweisen  sind,  dafs  die  Schule  keine  Verantwor- 
tung für  die  aus  derartigen  Versäumnissen  bei  den  betreffenden  Schülern  etwa  hervortreten- 
den Folgen  übernimmt.*^  — 

Die  Aufnahme  des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der 
höh.  Schulen  ist  von  der  Ober-Aufsichtsbehörde  wiederholt  fUr  anzulSssig  erklärt  (s. 
V.  n.  G.  I  p.  21),  aber  gestattet  worden,  dafs  er  den  jüdischen  Schülern  aufserhalb 
der  gewöhnlichen  Schulzeit  (in  einzelnen  Fällen,  wo  es  die  Räumlichkeiten  gestat- 
teten, auch  innerhalb  derselben,  z.  B.  bei  der  städt.  Realschule  za  Cöln)  im  Schul- 
local  ertheilt  werde.  Auch  bieten  die  Dlrectoren  und  die  Classenordinarien,  wenn 
es  gewünscht  wird  nnd  erforderlich  scheint,  die  Hand  dazu,  die  betreff.  SchUler  sar 
Ordnung  and  Regelmäfsigkeit  im  Besuch  des  Religionsunterrichts  anzuhalten,  wäh- 
rend alle  weitere  Sorge  Air  die  Betheiligang  der  Schüler  den  Eitern  and  dem  jüdi- 
schen Religionslehrer  überlassen  bleibt. 

Um  Aufnahme  des  jUd.  Religionsunterrichts  in  den  Lehrpian  der  Gymnasien 
petitionirte  1869  beim  Abgeordnetenhause  aufs  neue  ein  Rabbiner  zu  Oppeln.    Er 
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rerhmgte  sogleich,  daüs  den  jüdischen  Religionslehrern  von  Seiten  der  Anstalten 
irgend  eine  Autorität  beigelegt  werde,  und  dats  die  jüdischen  Abiturienten  gleich 
den  christlichen  in  der  Religion  geprüft  werden^). 

Dasselbe  Verlangen,  einen  obligatorischeen  jüdischen  Religionsunterricht  an  den 
höheren  Schulen  anzuordnen,  ist  später  auch  von  einigen  jüdischen  Vereinen  an 
den  Minister  gerichtet  worden,  wird  aber  keineswegs  von  allen  jüdischen  Gemein- 
den getheiit,  hat  vielmehr  schon  Proteste  unter  ihnen  hervorgerufen. 

Bei  den  obigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  höheren  Schulen  blieb  eine 
Betrachtung  des  Realschulgebiets  vorbehalten.  Die  sogenannte  Realschulfrage 
ist  für  die  pädagogische  Controverse  aufs  neue  ein  sehr  ergiebiges  Feld  geworden; 
man  hat  sie  in  den  letzten  Jahren  viel£ach  in  pädagogischen  und  anderen  Zeit- 
schriften sowie  in  Programmen  behandelt  und  in  Lehrerversammlungen  besprochen'). 
Mittheilungen  über  die  Augelegenheit  gehören  deshalb  auch  in  diese  Ueber- 
sicbti  die  sich  jedoch  auch  dabei  ihrem  historisch  referirenden  Charakter  gemäfs 

*)  Bei  der  Verhandlung  über  die  Sache  in  der  Unterricbtseommisaion  (Febr.  1869)  erklärte  der 
Comnusaarius  des  Hinistera  im  Auftrage  deaaelben: 

»tanSchak  zu  thats'ächlicber  Mitlbeilung,  dafs  ao  den  höheren  Schulen  der  preulaischen  Monarchie 
der  Regel  nach  jüdischer  Relieionsunterrichk  nicht  ertbeiil  werde;  nur  wenige  städtische  Schulen 
machen  eine  Ausnahme,  z.  B.  die  Realschule  zu  Posen.  Ein  Local  für  den  privaten  Religionsunter- 
rieht  der  jiidischen  SchOler  sei  aber,  wo  ein  Verlangen  danach  ausgesprochen,  gern  freigestellt  worden. 
Ebenso  gewähre  der  Director  überall  die  zur  Aufrechterhaltung  von  Zucht  und  Ordnung  etwa  in 
ABspraefa  genommene  üntersttStzune;  in  der  Breslauer  Realschule  am  Zwinger  z.  B.  habe  der  Director 
4fics  sehr  gut  geordnet.  Dagegen  nahe  daa  Cultuaministerinm  wiederholte  Gesuche  um  Aufnahme 
dei  jfldiseben  Religionsunterrichts  in  die  Schulpläne  einzelner  Gymnasien  and  Realschulen,  um  Be- 
•oldong  der  betrefi^nden  Lehrer  aus  Staatsfonds,  Mitgliedschait  derselben  in  den  Lehrercolleglen  n.  s.  w. 
rccelmäfstg  abgelehnt.  Ohne  ausdrückliches  Gesetz  vermöge  die  Staatsregierung  eine  solche  Neuerung 
Dicht  einzuführen.  Mit  alleiniger  Ausnahme  zweier  jüdischer  Realschulen  in  Frankfurt  a.  M-  seien 
alle  preuCiischen  höheren  Schulen  christliche.  Nur  wenn  der  christliche  Charakter  der  Schule  in  Folge 
ctaes  Unterrichtseesetzes  wegfallen  sollte,  könne  eine  Anordnung  wie  die  verlangte  getroffen,  ein  jü- 
diacber  ReligionaTehrer  eben  wie  die  christlisben  in  das  Lehrercolledum  treten  u.  s.  w. 

Die  Petition  reducire  sich  auf  den  Antrag,  dafs  der  jüdische  Religionsunterricht  ebenso  wie  der 
christliehe  integrirender  Theil  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  werde.  Mit  der  Annahme  desselben 
■ci  alles  übrige,  die  Stellung  des  Lehrers,  die  Berücksichtigung  in  den  Censuren  u.  s.  w.  gegeben, 
wie  es  andrerseits  von  selbst  wegEiUe,  wenn  der  Hauptantrag  nicht  angenommen  werde.  Vielen  Schu- 
len würden  aulser  dem  allgememen  christlichen  Charakter  noch  ausdrückliche  Bestimmungen  ihrer 
Stiftungsnrkunde  solche  Neuerungen  verwehren. 

Wenn  es  in  der  Petition  heifse:  »wo  ein  qualificirter  Lehrer  sich  vorfindet«,  so  drohe  in  nicht 
wenigen  Fällen  auch  noch  ein  Conflict  mit  und  zwischen  Eltern  und  Lehrern.  Denn  wer  solle  bei 
dem  lebhaften  Widerstreit  der  »orthodoxen«  und  der  •  Reformpartei*  innerhalb  des  Judenthums,  Über 
Qualification  die  schliefsliche  Entscheidung  treffen?  Dem  Staate  fehle  dazu  die  Norm.  Wenn  femer 
auf  eine  Religionsprüfung  beim  Abilurientenexamen  Gewicht  gelegt  werde,  so  sei  nicht  zu  übersehen, 
dals  ra  rinigen  Gymnasien  der  neuen  Provinzen  die  Abiturienten  überhaupt  in  der  Religionslehre 
niebt  examinirt  werden«. 

Nachdem  der  Reg.  Commissarius  schliefslicb  noch  auf  den  Kostenpunct  aufmerksam  gemacht 
hatte,  indem  bei  uns  in  Preufsen  gemeiniglich  schon  bei  dauerndem  Vorhandensein  von  12  Schülern 
der  andern  Confesaion  die  Berufung  eines  eignen  Religionslebrers  der  betreff.  Kirciiengeroeinscbaft  er- 
folge, gab  er  der  Commission  anbeim,  der  Staatsregierung  die  vorliegende  Petition  nicht,  wie  der 
Referent  beantragt,  zur  Berücksichtigung,  sondern  zur  Erwägung  bei  den  bald  bevorstehenden  Be* 
ralbnngen  über  das  Unterricbtsgesetz  zu  überweisen.   (Bericht  der  Unterrichtscommission). 

VrgL  frühere  ihnl.  Verhandlungen  im  C.  Bl.  1860  p.  284  ff. 

')  Vrg).  u.  a.  OL.  Kottenhahn,  Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1866;  Dr.  Beck,  Progr.  der 
b8b.BS.  zu  Lauenburg  in  Pomm.  v.  1867;  Prof.  Langbein,  Pädag.  Archiv  1868  p.  609  ff ;  Dr. 
Kern,  Progr.  der  Luisenstädtischen  Gewerbeschule  zu  Berlin  v.  186§;  Dr.  Wen zl äff,  Progr.  der 
KdnigsadL  RS.  zu  Berlin  v.  1869;  Dr.  Evers,  Progr.  der  RS.  zu  Crefeld  v.  1869;  Dr.  Weis, 
Frvgr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1869;  Pädag.  Archiv  1869  p.  81  ff.,  223  ff.,  709  ff.  Dr.  Holzapfel, 
Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  RS.;  Magdeb.  1869.  Dr.  Wich.  Lange,  Die  Schule  im  Lichte 
des  erziehlichen  Princips;  Berlin  1869.  Vre!,  auch:  Das  Schulwesen  des  preufs.  Staats  (aus  der 
Natiooalzdtung),  Berlin  1866.  L.  Seyffarth,  Die  SladUchulen;  Berlin  1867.  Dr.  6.  Kram  er, 
Die  Realacbolen,  in  Schmid's  Entykl.  VI  p.  673  ff: 
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ttberwiegend  aaf  den  Nachweis  des  gegenwärtigen  Standes  der  Sache  beschrän- 
ken wird. 

Die  Gymnasien  geniefsen  den  Vortheil  alter  Anerkennung.  Zwar  bleiben  sie 
in  der  geistigen  Bewegung  dieser  Zeit  nicht  unangefochten,  und  es  lassen  sich  ge- 
legentlich Stimmen  yemehmen,  ihre  Praerogative  habe  lange  genug  gedauert,  und 
auch  in  ihrem  Lehrplan  sei  jetet  die  Mathematik  und  die  die  Geister  beherrscnende 
Naturwissenschaft  zum  Mittelpunct  zu  machen,  und  den  alten  Sprachen  hinfort  eine 
Kebenstellung  anzuweisen;  aber  verglichen  mit  den  Realschulen  treiben  sie  ihr 
Werk  doch  wie  in  der  Ruhe  einer  respectirten  Zurlickgezogenheit,  noch  immer  ge- 
tragen yon  dem  Vertrauen  und  dem  Sinn  der  Nation,  der  die  Wissenschaft  ehrt 
und  fortgepflanzt  wissen  will,  während  jene  vielmehr  im  Flufs  des  öffentlichen  Le* 
bens  stehen,  von  seinen  Bedttrfnifsen  und  Ansprüchen  umdrängt,  denen  allen  ge- 
recht zu  werden  ihnen  unmöglich  ist  Die  Idee  der  Realschule  ringt  nach  festerer 
Gestaltung.  In  den  zehn  Jahren,  die  seit  Erlafs  der  Unterrichts-  und  Prüfungs- 
ordnung V.  6.  Octb.  1859  verflossen  sind,  haben  sie  äulserlich  einen  viel  ansehn- 
lichem Bestand  gewonnen,  was  Keinem  entgehen  kann,  der  auf  diesem  auch  die 
höheren  Bürgerschulen  umfassenden  Gebiet  das  Sonst  und  Jetzt  in  allen  Beziehungen 
der  äufsem  Ausstattung  im  Local,  den  Lehrerbesoldungen  u.  s.  w.  vergleichen  will. 
Ihre  Zahl,  besonders  die  der  höheren  Bürgerschulen,  hat  zugenommen,  und  ebenso 
in  den  meisten  Fällen  ihre  Frequenz. 

üeber  die  Leistungsfähigkeit  und  innere  Wirksamkeit  der  Realschulen  hat  man 
in  denselben  zehn  Jahren  Beobachtungen  und  Erfahrungen  wie  an  einem  Versuchs- 
felde machen  können.  Die  Gymnasien  haben  die  Probe  von  Jahrhunderten  bestan- 
den :  die  Realschulen  haben  nach  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  und  der  gröfsern 
Schwierigkeit  ihrer  Aufgabe  eine  gleiche  Festigkeit  noch  nicht  erreichen  bönnen. 

Als  mit  der  Entwickelung  der  Wissenschaften  ein  immer  grö&erer  Reichthum 
von  Bildungstoffen  zur  Verwendung  gekommen  war,  erkannte  man  die  Nothwendig- 
keit  einer  Theilung,  und  die  Realschulen  erhielten  ihre  würdige  Stellung  und  Auf- 
gabe neben  den  Gymnasien.  Da  aber  die  Gefahr  nahe  lag,  dafs  durch  die  Zufüh- 
rung blos  realer  Objecto  der  enge  Raum  des  Innern  Haushalts  der  jugendlichen 
Seele  übermäfsig,  vor  der  Zeit,  und  ohne  den  Ertrag  wirklicher  Geistesbildung  an- 
gefüllt werde,  sollte  vor  allem  eine  gebildete  Kraft  erzielt  werden,  die  einer  sichern 
Erfassung  des  Stoffs  fähig  wäre:  auch  auf  dem  Wege  der  Realschule  sollte  geistige 
Durchbildung  zur  Berufs-  und  Fachbildung  führen.  Daher  die  Verbindung  von 
Sprachunterricht  und  ethischen  Elementen  mit  den  Realgegenständen  im  Lehrplan 
der  Schulen. 

Die  Zweckmäfsigkeit  dieses  der  Organisation  der  preufsischen  Realschule  zum 
Grunde  liegenden  allgemeinen  Gedankens,  so  verbesserungsbedürftig  seine  Ausführung 
überall  im  einzelnen  noch  sein  mag,  haben  die  bisherigen  Erfahrungen  nicht  zweifel- 
haft gemacht.  Es  ist  aber  eine  nur  zu  oft  übersehene  Thatsache,  dafs  die  Realschu- 
len viel  weniger  als  die  Gymnasien  in  dem  Procefs  einer  ruhigen  Entwickelung  von 
innen  heraus  geworden  sind  was  sie  sind,  und  dafs  zu  ihrer  dermaligen  Einrichtung 
von  aufsen  kommende  Forderungen  wesentlich  mitgewirkt  haben.  Dazu  gehörten 
vornehmlich  die  von  den  betreff.  Ressortministerien  seit  1842  erlassenen  Bestim- 
mungen über  die  Zulassung  zur  K.  Bauakademie,  zum  Bergfach,  zum  höhern  Post- 
dienst u.  s.  w.  ebenso  über  den  Erlafs  der  FähnrichsprUfung  bei  Realschul -Abitu- 
rienten ;  s.  B.  I.  505  ff.  Die  Unterrichts-  und  Prüfungsordn.  v.  6.  Octb.  1859  mufste 
um  den  Realschulen  ihre  Stellung  neben  den  Gymnasien  zu  sichern,  bei  denen  erster 
Ordnung  diese  Forderungen  in  den  Anordnungen  über  den  Lehrplan  und  die  Cnr- 
susdauer  berücksichtigen,  eröffnete  aber  zugleich  für  eine  freiere  Bewegung  daneben 
durch  die  zweite  Ordnung  einen  Weg. 

Viele  Communen  setzten  eine  Ehre  darein,  eine  Realschule  zu  besitzen,  wo 
auch  die  genannten  Berechtigungen  alle  erworben  werden  könnten  und  brachten  zu 
dem  Ende  grofse  Opfer.  Auch  sind  die  Schwierigkeiten,  welche  in  den  oberen 
Classen  der  Realschulen  1.  0.  das  auf  den  ersten  Blick  pädagogisch  nicht  gerecht- 
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fertigte  Quantum  des  Lernstoflb  Lehrern  and  Sohttlem  bereiten  kann,  durch  das 
Mittel  der  Concentration  des  ünterrichts  and  eine  bewafste  und  consequente  Me- 
thodik  wetteifernder  Lehrer  an  nicht  wenigen  Anstalten,  die  sich  jederzeit  auch  in 
der  Prima  eine  angemefsne  Frequenz  zu  sichern  wufsten,  nun  schon  eine  längere 
Reihe  von  Jahren  hindurch  glücklich  und  rühmlich  überwunden  worden,  wie,  um 
nur  einige  zu  nennen,  in  der  Realschule  am  Zwinger  zu  Breslau,  in  den  Realschulen 
zu  Lippstadt,  Düsseldorf,  Cöln  u.  a.;  und  von  den  Realschulen  2.  0.  haben  mehrere 
mit  nicht  geringerm  Verdienst  und  gutem  Erfolge  von  ihrer  gröüsem  Freiheit  Oe- 
brauch  gemacht,  ohne  wegen  ihrer  beschränkteren  Berechtigungen  weniger  besucht 
la  sein,  wie,  am  auch  davon  ein  Beispiel  anzuführen,  die  Friedr.  Werdersche  so- 
genannte höhere  Gewerbeschule  zu  Berlin. 

Doch  auch  die  Erfahrung  konnte  nicht  ausbleiben  und  liegt  jetzt  vor  Augen, 
dafs  manche  Commune  in  der  Zeit  eines  gewissen  Enthusiasmus  für  Realschulen 
durch  den  Beschlufs,  eine  solche  erster  Ordnung  herzustellen,  das  den  besonderen 
localen  Verhältnissen  Angemefsne  nicht  gethan  hat    Es  ist  eine  Sache  freier  Ent- 
schliebong:  die  Staatsbehörde  nöthigt  weder  dazu,  ein  Gymnasium  oder  eine  Real- 
oder eine  höhere  Bürgerschule  anzulegen,  noch  derartige  Anstalten  um  der  Berech- 
tigQDgen  willen  zu  besuchen;  ebensowenig  kann  sie  aber  die  Bestätigung  vertagen, 
wenn  allen  für  die  besondre  Art  von  Schulen  zu  steilenden  Anforderungen  genügt 
ist  Dafs  die  obersten  Glassen,  besonders  die  Prima,  bei  vielen  schwach  besucht  ist 
und  immer  nur  wenige  Schüler  und  in  gröfserm  Mifsverhältnifs  zur  Gesammtzahl,  als 
68  b^i  den  Gymn.  der  Fall  ist^),  sich  der  Maturitätsprüfung  unterziehen,  ist  nicht  zu 
Terwandem.    Die  Zahl  der  Schüler,  für  welche  es  von  Werth  ist,  das  Ziel  einer, 
vollständigen  Realschule  und  die  damit  verbundenen  Berechtigungen  zu  erreichen, 
kann  nach  den  Verhältnissen  der  meisten  immer  nur  eine  geringe  sein:  es  werden 
immer  viel  mehr  in  einen  praktischen  bürgerlichen  Beruf  als  in  die  Beamtenlauf- 
babn  eintreten  wollen;  die  meisten  können  nicht  bis  zu  Ende  bleiben;  andere  wollen 
es  nicht:  es  währt  ihrer  eignen  und  der  Eltern  Ungeduld  zu  lange;  dah^  ein  zahl-' 
reicher  Abgang  aus  der  III  und  nach  erlangter  Berechtigung  zum  einjähr.  Militair- 
dienst  aus  der  n. 

Nach  der  Theorie,  welche  es  streng  damit  nimmt,  dafs  schon  auf  der  untersten 
Stufe  das,  was  auf  der  obersten  geleistet  werden  soll,  vorbereitet  wird,  haben  alle 
Solche  die  Wahl  der  Schule  verfehlt;  denn  nur  ganz  durchgemacht  gewähre  die 
Bealschule  den  von  ihr  bezweckten  Nutzen.  Allein,  auch  abgesehen  von  annähernd 
timlichen  Verhältnissen  vieler  Gymnasien  und  von  der  bildenden  Kraft  des  Unter- 
richts auf  jeder  Stufe  an  und  für  sich,  so  ist  in  der  Unterrichtsordnung  v.  6.  Octb. 
1859  die  häufig  eintretende  Nothwendigkeit  eines  frühern  Abgangs  besonders  be- 
rücksichtigt; und  wer  bis  zum  Ende  der  zweijähr.  II  einer  Realschule  1.  0.  den 
Unterricht  benutzt,  hat  damit  den  Cnrsus  einer  hohem  Bürgerschule  absolvirt,.  die 
anch  ihrerseits  einen  gewissen  Abschlufs  der  Schulbildung  gewährt.  Die  Relativität 
jedes  sogenannten  Abschlusses  auf  diesem  ganzen  Gebiet  bedarf  keines  Beweises. 

So  erklärlich  die  gewöhnliche  Frequenzverschiedenheit  der  obersten  zu  den 
unteren  Glassen  einer  Realschule  1.  0.  ist,  hat  sich  doch  in  vielen  städtischen  Patro- 
naten  solcher  Anstalten  wiederholt  Unzufriedenheit  über  das  Mifsverhältnifs  aus- 
gesprochen, in  welchem  die  für  die  Lehrkräfte  und  die  Lehrmittel  gerade  der  I 
und  II  nöthigen  Aufwendungen  zu  der  Schülerzahl  dieser  Glassen  zu  stehen  scheint. 
In  manchen  Städten,  wo  dies  der  Fall  ist,  würde  eine  höhere  Bürgerschule  dem 
überwiegenden  Bedürfnifs  genügen;  auch  in  grofsen  Städten,  wo  jetzt  mehrere  Real- 
schulen 1.  O.  nebeneinander  bestehen,  Heise  sich  sehr  wohl  die  Einrichtung  treffen, 

4  S.  p.  583  ff.;  vrgl.  a.  a.  Dr.  Riid.  Scbultze  im  Progr.  der  RS.  za  Wittstock  v.  1869. 
Pidag.  Archiv  1868  p.  286.  -  Im  Sommersem.  1869  hatte  die  RS.  1.  0.  zu  Magdeburg  in  III 
256  Schüler  (in  6  Cötus),  in  II  131  (in  3  Cötus),  in  I  21.  Gleichzeitig  fand  sich  indefs  auf  dem 
Gymn.  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  daselbst  das  VerhSltnifs  von  91  und  38  resp.  in  II  und  I,  und  auf 
dem  Domgymnasium  von  63  und  30.  Zu  derselben  Zeit  waren  in  Halle  auf  der  Realschule  75  in 
II,  26  in  I,  auf  der  Latina  resp.  87  und  42. 

*)  Der  fdr  die  Einleitung  vorbehallene  Raum  (p.  1—32)  erwies  sich  als  unzureichend;  daher 
die  weitere  Paginirung  33*— 42*. 
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dafa  die  Vollständigkeit  ihrer  Organisation  Einer  vorbehalten  bliebe;  qnd  die  ttbrigen, 
anf  das  Mafs  einer  hohem  Bürgerschule  beschränkt,  diejenigen  Schüler  an  sie  ab- 
lieferten,  welche  die  Reife  ftlr  I  erlangt  haben  and  das  Abitarientenexamen  machen 
wollen.  An  einigen  Orten  der  östlichen  Provinzen,  die  weder  Hauptstädte  sind^ 
noch  einen  lebhaften  commerciellen  oder  industriellen  Verkehr  haben,  ist  man  za 
der  £rkenntnifs  gekommen,  dafs  eine  Realschule  1.  0.  den  thatsächlichen  Verhält- 
nissen zu  wenig  entspricht,  und  hat  es  vorgezogen,  die  vorhandene  Anstalt  in  ein 
Gymnasium  zu  verwandeln  (s.  p.  8).  Zu  dem  Bntschlufs  der  Reduction  auf  eine  höh. 
Bürgerschule  oder  des  Uebergangs  zu  einer  Realschule  zweiter  Ordnung  wird  augen- 
scheinlich viel  schwerer  geschritten:  man  will  das  gröfsere  Mafs  von  Berechti- 
gungen behalten;  auch  der  Name  thut  etwas  dabei:  es  erscheint  Vielen  als  Ehren- 
sache, die  Stellung  in  der  ersten  Ordnung  nicht  aufzugeben.  So  sind,  um  den 
Anstalten  dieser  Kategorie  eine  gröfsere  Bedeutung  zu  geben  und  den  obersten 
Classen  derselben  eine  stärkere  Frequenz  zu  verschaffen,  neue  Forderungen  für  sie 
hervorgetreten  und  wiederholt  an  den  Landtag  gebracht.  Daneben  wird  von  anderen 
Seiten  verlangt,  dafs  den  Realschulen  überhaupt  eine  mehr  praktische  Tendenz  ge- 
geben und  jedem  eigentlich  wissenschaftlichen  Anspruch  für  dieselben  entsagt  werde. 
Es  wird  zur  Kenntnifs  des  gegenwärtigen  Standes  der  ganzen  Angelegenheit  von 
Nutzen  sein,  die  auf  solche  Weise  entstandene  Meinungsverschiedenheit  näher  dar- 
zulegen, zugleich  als  ein  Material  für  die  künftige  Lösung  der  Frage.  Zu  ihrer 
richtigen  Würdigung  wird  erfordert  ebensowohl  Beachtung  der  historischen  Entwicke- 
lung  des  Realschulwesens  in  der  neuern  Zeit,  wie  des  überall  getheilten  Interesses 
bei  dem  betheiligten  Publicum,  und  der  innerhalb  des  Realschulgebiets  vorhandenen 
verschiedenen  Formen. 

Die  letzterwähnte  Forderung,  die  allgemein  bildenden  Unterrichtsgegenstände 
zu  beschränken,  begegnet  der  Intention  des  Ministeriums  fUr  Handel  etc.,  die  Pro- 
vinzial-Gewerbeschule  auf  einen  höhern  Standpunct  zu  bringen.    Zwischen  beiderlei 
'Anstalten  würde  dann  kein  erheblicher  Unterschied  mehr  sein. 

Seitdem  auf  Grund  der  in  den  Jahren  1819  und  1820  geführten  Verhandlungen 
von  dem  Minister  von  Altenstein  die  Gewerbeschulen  als  „  Handwerkschulen "  dem 
Ressort  des  Ministeriums  für  Handel  etc.  überlassen  worden  sind,  haben  dieselben 
sich  allmählich  über  ihre  ursprüngliche  Bestimmung  erhoben,  und  mit  den  höheren 
Zielen  auch  die  Anforderungen  an  die  Vorbildung  ihrer  Schüler  gesteigert.  Dem- 
gemäfs  haben  auch  die  Vorbereitungsclassen,  welche  nach  dem  Reglement  v.  5.  Juni 
1850  mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  verbunden  sein  können,  in  mehreren  Städten 
den  Kreis  der  allgemeinen  Bildungsmittel  allmählich  erweitert.  In  Aachen  z.  B.  ge- 
hört dazu  nicht  nur  die  deutsche  Sprache,  Geographie  und  Naturlehre,  sondern  auch 
Französisch,  Religionsunterricht  und  Turnen.  Noch  bestimmter  hat  die  Prov.  Ge- 
werbeschule zu  Barmen  in  den  vorbereitenden  Classen  den  Charakter  einer  Real- 
schule angenommen^)  und  steht  deshalb  auch  unter  dem  gemeinschaftlichen  Res- 
sort der  beiden  betreffenden  Ministerien.  Bei  dem  gegenwärtig  in  der  Ausführung 
begriffenen  neuen  Organisationsplan  für  die  Prov.  Gewerbeschulen  ist  das  Absehen 
des  Ministeriums  für  Handel  etc.  dahin  gerichtet,  die  Schüler  derselben  zu  befähigen, 
dafs  sie  mehr  als  bisher  der  Fall  war  gleich  den  Gymnasial-  und  Realschul -Abi- 
turienten den  Vorlesungen  der  höheren  technischen  Lehranstalten,  z.  B.  der  E.  Ge- 
werbeakademie in  Berlin,  zu  folgen,  und  auch  in  der  Praxis  des  gewerblichen  Lebens 
den  Bildnngsanforderungen  der  Gegenwart  in  höherm  Grade  zu  entsprechen.  Zur 
Aufnahme  in  eine  Prov.  Gewerbeschule  ist  nach  dem  neuen  Plan  der  Nachweis  der 
Reife  für  die  II  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  1.  0.  erforderlich.  Die 
Anstalt  selbst  besteht  aus  3  Classen  mit  je  einjährigem  Cursus;  die  beiden  unteren 
sind  hauptsächlich  für  den  theoretischen  Unterricht  bestimmt  und  gewähren  auch 
im  Deutschen,  Französischen,  in  der  Geschichte  und  Geographie  Unterricht;  die 
dritte  oder  Fachclasse  setzt  diesen  allgemein  wissenschaftlichen  Unterricht  bei  den- 

^)  S.  p.  64  f.  und  Dr.  Zehme,  Proer.  der  hohem  und  niedem  Gewerbeschule  zu  Barmeu  ▼. 
1868.    Vrgl.  PSdag.  Archiv  1868  p.  759  ff. 
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je&tgen  fort|  welche  eich  zum  Eintritt  in  eine  höhere  technische  Lehranstalt  vor- 
bereiten  wollen;  die  anderen  coordinirten  Abtheilongen  der  Fachclasse  sind  für 
künftige  Banhand  werker  und  sar  Vorbereitung  sowohl  für  mechanisch -technische 
wie  fl^  chemisch-technische  Gewerbe  bestimmt.  Eine  Verbindung  von  Vorschulen 
mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  findet  in  der  bisherigen  Weise  femer  nicht  Statt. 

WIhrend  Einige  die  Realschulen  zu  derartigen  Anstalten  machen  wollen,  die 
bienaeh  weder  rein  technische  Fachschulen  sind,  noch  eu  den  Schulen  allgemeiner 
Bildung  gerechnet  werden  können,  halten  Andere  die  Coordination  mit  dem  Gymna- 
aiam  fest,  nehmen  aber  eine  gröfsere  Selbständigkeit  für  die  Realschi^le  in  Anspruch. 
Die  Herrorruiiing  eines  wissenschaftlichen  Sinns  sei  den  Gymnasien  zu  überlassen; 
die  Realschule  müsse  den  praktischen  Sinn  bilden,  der  das  Allgemeine  auf  beson- 
dere FftUe  anzuwenden  geschickt  sei;  zugleich  habe  sie  aber  für  ihre  Hauptaufgabe 
anzosefaen,  für  die  ideale  Bildung  der  höheren  gewerblichen  Stünde  zu  sorgen,  und 
IQ  dem  Ende  auch  die  historisch  überkommenen  Bildungsmittel  in  freier  Weise  zu 
Terwenden,  dabei  jedoch  einen  kurzem  Weg  einzuschlagen  als  die  Gymnasien  thun. 
Demgeraäb  wird  vorgeschlagen  und  beabsichtigt,  eine  Bearbeitung  der  Odyssee, 
EnXhlungen  aus  Herodot  und  aus  Livius  in  VI,  V  und  IV  ,zum  Mittelpunct  des 
deutschen  nnd  Geschichtsunterrichts''  zu  machen,  und  überhaupt  die  alten  Classiker 
in  Uebersetzungen  beim  deutschen  Unterricht  mehr  als  bisher  geschehen  zu  benutzen, 
in  den  obersten  Classen  auch  Plato.  Nichtsdestoweniger  sollen  die  Realschulen  nach 
dieser  Anfifassung  selbstfindige  Grundformen  des  Schulwesens  werden ;  die  Verbindung 
von  Realclassen  mit  Gymnasien  und  ebenso  die  Gemeinsamkeit  der  Verwaltung  bei- 
der Kategorien  von  Schulen  wird  verworfen;  ein  besondrer  „Reallehrerstand''  soll 
sich  bilden,  und  besondere  Reallehrer- Seminarien  dazu  helfen.  Das  wird  verlangt, 
während  die  Klage  noch  nicht  verstummt  ist,  dafs  durch  die  den  Realschulen  ein- 
gerilnmte  Stellung  in  die  Bildung  der  Nation  eine  Scheidung  gekommen,  die  mit  zu 
den  Ursachen  der  Zerrissenheit  unsrer  socialen  und  politischen  Zustände  gehöre. 
Aof  die  Folgen,  welche  jene  Fordemngen  fUr  eine  völlige  Absonderung  des  Real- 
sehulwesens,  wenn  sie  in  gegenwärtiger  Zeit  überhaupt  ausführbar  wfiren,  für  die 
Vorbildung  zum  Lehramt  und  für  die  Lehrer  und  die  Schulen  selbst  haben  würde, 
ist  hier  nicht  näher  einzugehen;  man  übersieht  bei  den  Fordemngen  die  heilsamen 
Wirkungen,  welche  die  jetzt  bestehende  Verbindung  persönlich  (z.  B.  auch  in  Lehrer- 
vereinen) und  sachlich  mit  sich  führt,  und  traut  es  der  Pädagogik  der  Schulverwal- 
tnng  nicht  zu,  dafs  sie  gleichzeitig  mit  unparteiischer  Würdigung  und  gleichem  In- 
teresse beide  Richtungen  anerkennt  und  beiden  zv  dienen  im  Stande  ist. 

Unbedenklich  ist  der  Behauptung  desselben  Standpuncts  beizustimmen,  dafs  die 
Realschulen  sich  anders  würden  haben  entwickeln  können,  wenn  sie  die  Vorbildung 
von  Beamten  von  Anfang  an  von  sich  gewiesen  hätten,  und  dafs  sie  auch  jetzt  noch 
eine  gröbere  Freiheit  der  Gestaltung  haben  würden,  wenn  sie  lieber  auf  alle  Be- 
rechtigungen verzichten  wollten.  Aber  wo  ist  die  Commune,  die  den  Anfang  darin 
machen  will  und  kann?   Verwehrt  ist  es  keiner. 

Dieselbe  Richtung  verwirft  den  Unterricht  im  Lateinischen  in  den  Real- 
schnlen:  um  den  Zusammenhang  der  modernen  Gultur  mit  dem  Alterthum  in  der 
Realschule  zu  vermitteln,  müsse  man  eher  die  griechische  Sprache  lehren.   Den  neue- 
ren Sprachen  wird  von  den  Gegnern  des  Lateinischen  häufig  eine  nicht  weniger 
bildende  Kraft  zugeschrieben  als  den  alten:  es  komme  nur  darauf  an,  dafs  sie  zweck- 
mlUsig  gelehrt  werden.   Wie  das  geschehen  soll,  darüber  ist  grofse  Meinungsver- 
adiiedeäeit   Die  Einen  verlangen  eine  streng  wissenschaftliche  Methode,  damit  die 
grammatische  Zucht,  welche  der  Unterricht  im  Lateinischen  gewährt,  einen  Ersatz 
habe;  Andere,  die  den  wissenschaftlichen  Zweck  aufgeben  und  nur  den  praktischen 
im  Auge  haben ,  wollen  es  auf  kürzestem  Wege  zu  einer  Fertigkeit  im  Verstehen, 
Sprechen  nnd  Schreiben  im  Französischen  und  Englischen  bringen.    Alle  aber,  die 
auf  das  Lateinische  verzichten  zu  können  meinen,  thun  es  mit  der  Voraussetzung 
guter  Lehrer  nnd  guter  Lehrbücher  für  die  neueren  Sprachen,  wobei  es  oft  wie  ein 
unfreiwilliges  Zugeständnifs  erscheint,  dafs  die  Ausbildung  der  grammatischen  Disci- 
pUn  im  Lateinischen  und  die  methodische  Ueberlieferung  in  der  Interpretation  der 
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alten  Autoren  in  sich  selbst  eine  solche  Festigkeit  habe,  dafs  sie  auch  die  schwl- 
chere  Lehrkraft  zu  übertragen  vermöge;  wogegen  die  neueren  Sprachen,  um  snmal 
für  volle  Classen  in  gleichem  Mafse  bildend  zu  sein,  Bemühen  und  Kunst  des  Leh- 
rers selbst  in  viel  höherm  Orade  in  Anspruch  nehmen;  nicht  weniger  freilich  die 
Realien  selbst,  deren  geistbildende  Kraft  viel  schwerer  wirksam  zu  machen  ist,  als 
die  der  Sprachen,  weil  diese  die  Formen  enthalten,  in  denen  der  Qeist  sich  unmit- 
telbar ausprSgt.  Dazu  kommt,  dafs  die  Realschule  das  Fachlehrerthnm  begttnstigt, 
worin  ein  Lehrgegenstand  vom  andern  weniger  unterstützt  wird. 

Von  vielen  Anderen  wird  das  Lateinische  noch  ^)  oder  überhaupt  flir  unentbehr- 
lich gehalten  im  Lehrplan  der  Realschule;  n.  a.  auch  auf  Orund  von  Erfiahrungen, 
die  an  den  Leistungen  von  Realschülern  im  Französischen,  verglichen  mit  Gymna- 
sien, gemacht  worden  sind.  Auch  zum  Lehrplan  der  Cadetenschule  gehört  das  La- 
teinische. Andere  sehen  dagegen  den  Verderb  der  Realschulen  darin,  „dafs  ihnen 
ein  umfassender  Unterricht  im  Lateinischen  aufgezwungen  sei^  (es  sind  in  I  3,  in 
II  4  Stunden  wöcbentL,  welche,  wenn  sie  in  der  Hand  des  deutschen  Lehrers  liegen, 
von  ihm  zum  Theil  auch  für  das  Deutsche  mitverwendet  werden  können).  Von 
einem  Realschul-Oberlehrer*  ist  vorgeschlagen,  Unterricht  im  Mittelhochdeutschen  an 
die  Stelle  des  Lateinischen  zu  setzen. 

Ueber  das  was  die  Realschulen  1. 0.  im  Lateinischen  selbst  erreichen,  ist  wie- 
derum grofse  Meinungsverschiedenheit:  Einigen  scheint  es  ganz  unbedeutend  und 
gar  nichts  werth;  Andere  finden  es  genügend  auch  zum  FacultStstudium  auf  Uni- 
versitäten, und  zwar  nicht  blos  der  Medicin,  sondern  auch  der  Jurisprudenz. 

Mit  letztrer  Ansicht  hängt  die  Forderung  zusammen,  die  Maturitätszeugnisae 
der  RS.  1.0.  auch  flir  die  Zulassung  zu  den  Universitätstudien  als  genü- 
gend anzusehen  und  auch  darin  den  Maturitätszeugnissen  der  Gymnasien  gleichzu- 
stellen. Zuerst  ist  dies  Verlangen  von  dem  Magistrat  in  Posen  gestellt,  der  auch 
die  anderen  Realschul-Patronate  eingeladen  hat,  sich  demselben  anzuschliefsen,  was 
von  einigen  geschehen  ist.  Da  der  Unterrichtsminister  nicht  darauf  eingehen  zu 
können  erklärte,  richteten  sich  die  Petitionen  an  das  Abgeordnetenhaus,  zuerst 
1868')  und  erneuert  1869.    Die  Petitionen  gehen  theils  auf  Zulassung  zur  philoso- 


1)  Eid  Rfalsebuldireetor,  welcher,  um  die  Beschränkung  auf  praktische  Nützlichkeitszwecke 
fern  zu  halten,  die  Realschule  1.  0.  lieber  -Oberschule«  zu  nennen  vorschlägt,  will  jetzt  noch  nicht 
auf  die  formale  BUdungskraft  des  Lateinischen  verzichten;  aber  er  bofitt,  dafs  die  Zeit,  es  in  den  Real- 
schulen aufzugeben,  durch  Ausbildung  der  Methode  des  naturwissenschaftlichen  Unterrichts  kommen 
werde.  »Dies  wird  dann  geschehen,  wenn  erst  alle  Lehrer  der  Naturwissenschaften  es  verstehen, 
wie  einst  Aristoteles  in  seinem  beschränkten  Kreise,  wie  Humboldt  in  seinem  weitern  Wissenskreise 
das  Wirken  der  Natur  erkennen  zu  lehren,  wenn  sie  alle  einsehen,  dafs  es  beim  Unterricht  haupt- 
sächlich darauf  ankommt,  dafs  Wissen  der  Einzelheiten  aus  der  Natur  unter  allgemeine  Gesetze  zu 
subsumiren,  mit  Einem  Worte,  wenn  sie  lehren,  den  Wsld  zu  sehen  und  nicht  Mos  Bäume.« 

')  Erklärung  des  Regierungscommissarius  in  der  UnterrichtMommission  des  Abgeordneten- 
hauses : 

•Der  Wortlaut  der  Petition  des  Magistrats  und  der  Stadtverordneten  zu  Posen  ist  mir  nicht  be- 
kannt geworden;  der  H.  Referent  hat  auf  Grund  derselben  allgemein  tiber  eine  ausgedehntere  Aner- 
kennung der  Realschulen  neben  den  Gymnasien  gesprochen;  ich  werde  mir  erlauben,  mich  auf  das- 
jenige zu  beschränken,  was  in  dem  Verzeichnifs  als  Gegenstand  der  Petition  angegeben  ist:  dals  die 
Maturitätszeugnisse  der  Realschulen  1.  Ordn.  ebenso  wie  die  der  Gymnasien  den  Zugang  zu  den 
Facullätstudien  der  Jurisprudenz  und  der  Medicin  eröffnen  sollen.  Die  Anführungen  des  H.  Refe- 
renten, dsfs  namhafte  und  in  bedeutender  Wirksamkeit  stehende  Männer  die  Grundlage  ihrer  Bildung 
auf  Realschulen  gewonnen  hsben,  gebe  ich  bereitwilligst  zu;  sie  beweisen  indefs  nicht  genug  für  die 
eigentliche  Frsge;  aufserdem  kommt  es  nicht  selten  vor,  dafs  junge  Leute,  die  eine  Realschule  durch- 
gemacht haben,  nachträglich  noch  die  Schulstudien  treiben,  welche  sie  befähigen,  das  Maturitatsexamen 
auch  bei  einem  Gymnasium  zu  bestehen. 

Auf  Motive  des  Posenschen  Antrags,  welche  nicht  aus  der  Sache  selbst  geschöpft  sind,  z.  B. 
dafs  den  obersten  Classen  der  Realschulen  eine  eröfscre  Frequenz  zugeführt  werden,  und  dafs  auch 
auf  die  von  den  Communen  auf  die  Realschulen  verwandten  Kosten  billige  Rücksicht  genommen 
werden  müsse,  glaube  ich  fürs  erste  nicht  eingehen  zu  sollen.  Halle  ich  mich  aber  einfach  an  das 
Petitum  selbst,  se  sehe  ich  darin  die  Forderung,  die  bisherige,  seit  Jahrhunderten  geübte  Praxis  der 


37* 

phiachen  FacultMt^  sofern  in  derselben  die  Natarwissenschaften,  Mathematik  und  die 
neueren  Sprachen  enthalten  sind;  andere  ftigen  das  Studium  der  Medicin,  andere 
das  der  Jurisprudenz  hinzu;  noch  andere  nehmen  nur  die  theologische  Facultät  aus. 


wissfDSchaftlicbeo  Vorbildung,  für  zwei  tkademiscbe  FacuUäten  abzaSodern.  Derartige  tiefgreifende 
Aenderungen  nimnat  man  nicht  ohne  Noth  vor,  und  namentlich  nicht,  wenn  dem  bisherigen  aUgemein 
ttbliehen  Verfahren  nicht  nachtheilige  Folgen  fOr  die  Schule  selbst  zur  Last  gelegt  werden  können.  Ein 
solcher  Nachweis  wird  sich  sicherlich  nicht  führen  lassen.  Die  auberordentlicben  Fortschritte  in  der 
iRrissenscbafll.  Medicin  und  in  dem  damit  zusammenhangenden  Gebiet  der  Naturwissenscnafien,  und  ebenso 
die  Entwickelung  der  Rechtswissenschaft  in  Deutschuind  lassen  den  Scblufs  nicht  zu ,  dals  der  Weg 
durch  die  Gymnasien  zum  Universitätstudium  dieser  Wissenschaften  nicht  der  rechte  sei.  Und  wie 
die  Folgen  nicht  dagegen  sprechen,  so  hegt  die  Uoterrichtsverwaltung  noch  heute  die  Ueberzeugung, 
dafs  die  Gymnasialbildung  ihrem  Wesen  nach  am  meisten  den  Voraussetzungen  dieser  Facultätstudien 
CDtspricht;  eine  Auffassung,  die  in  den  bestehenden  Reglements  ihren  Ausdruck  gefunden  hat 

Das  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  bestätigte  Prüfungsreglement  für  die  Gymnasien  v.  4.  Juni  1834 
bestimmt  in  §.  1 :  »Jeder  Schüler,  welcher  sich  einem  Beruf  widmen  will,  für  den  ein  3  oder  4jäh- 
riget  Universitätatudium  vorgeschrieben  ist,  mufs  sich  vor  seinem  Abgange  zur  Universität  einer  Ma- 
turitätsprüfung unterwerfen«,  und  in  §.  8 :  »Die  Prüfung  wird  nur  bei  den  Gymnasien  vorgenommen«. 
Ab  Gegensatz  zu  letztrer  Bestimmung  war  damals  allerdings  nicht  eine  andre  Kategorie  von  Schulen, 
gemeint,  sondern  andere  als  die  Gymnasial- Prüfungscommissionen.  Realschulen,  wie  die,  welche 
gegenwärtig  die  erste  Ordnung  der  Kategorie  bilden,  gab  es  damals  nicht.  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fongsordnung  für  dieselben  ist  vom  6.  Octb.  1859.  Dieses  Reglement  enthält  aber  auch  gleich  im 
Eingänge  die  Bemerkung:  »Die  Realschulen  haben  den  Zweck,  eme  allgemein  wissenschaftliche  Vor- 
biidung  zu  denjenigen  Berufsarten  zu  gewähren,  für  welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind«. 
Diese  Bestimmung  schliefst  nicht  aus,  dafs  Realschul -Abiturienten  auf  den  Universitäten  zur  Be- 
nutzung der  Vorlesungen  zugelassen  werden.  Es  geschiebt  unter  gewissen  Bedineimgen,  aber  mit  un- 
verkennbarer Liberalität;  und  gerade  für  das  Lehramt  in  neueren  Sprachen,  worauf  der  H.  Referent  hin- 
gewiesen hat,  ist  auf  diesem  Wege  bereits  eine  nicht  geringe  Zahl  junger  Männer,  die  auf  Realschulen 
oder  auch  in  Seminarien  ihre  erste  Vorbildung  erbalten  hatten,  zum  Examen  pro  facultate  docendi 
gelangt.  Bei  der  Revision  des  bestehenden  Maturitäts- Prüfungsreglements  der  Gymnasien,  und  darin 
auch  der  Bestimmungen  über  die  Zulassung  zu  den  Universitäten,  welche  aus  Rücksicht  auf  die  neu- 

Ereufsischen  Landestheile  gegenwärtig  vorbereitet  wird,  werden  dergleichen  Vorgänge  nicht  unbeachtet 
leiben  und  wahrscheinlich  zu  weiter  gehenden  Anordnungen  zu  Gunsten  der  Realschulen  führen. 
Etwas  ganz  andres  ist  es  aber  mit  der  Inscription  für  die  bestimmten  Facultätswisaenschaften  der  Ju- 
risprudenz und  der  Medicin. 

Die  Unzulänglichkeit  der  Realschulbildung  für  diesen  Zweck  ist  vor  allem  bei  der  Jurisprudenz 
evident.  Gewifs,  auch  auf  den  Realschulen  1.  Ordn.  wird  Latein  gelernt;  aber  es  ist  zu  wenig,  um 
den  abgehenden  Schüler  zu  befähigen,  z.  B.  die  wichtigen  grundlegenden  Voriesunffen  über  römisches 
Recht  zu  verstehen.  Und  dazu  bedarf  es  ja  auch  nicht  blos  des  Lateinischen,  sondern  einer  Kenntnifs 
der  römischen  Geschichte  und  der  römischen  Staatsverhältnisse,  wie  sie  auf  den  Realschulen  ihrer 
Bestimmung  gemäts  nicht  erworben  wird.  Aber  auch  das  reicht  noch  nicht  hin:  es  ist  mit  Einem 
Wort  die  classische  Bildung,  die  der  Jurist,  wenn  er  auf  der  Höhe  seines  Berufe  stehen  will,  nicht 
entbehren  kann,  zumal  in  einer  Zeit,  wo  die  juristische  Bildung  die  Vorbedingung  für  die  meisten 
Zweige  der  öffentlichen  hohem  Verwaltung  geworden  ist. 

Scheinbarer  läfst  sich  für  den  Medieiner  die  Realschule  als  die  richtige  Vorbereitungsanstalt  be- 
xeiehnen,  weil  sie  nicht  nur  Latein  lehrt,  sondern  auch  Naturwissenschaften,  und  diese  jedenfalls  in 
einem  viel  ausgedehntem  Mafs  als  das  Gymnasium,  und  weil  der  Mangel  auch  der  ersten  und  noth- 
wendigsten  Kenntnisse  dieses  Gebiets  jetzt  bisweilen  so  auffallend  und  hemmend  bei  den  Studirenden 
der  Medicin  hervortritt.  Dies  ist  zuzugeben.  Den  Lehrplsn  der  Gymnasien  wird  man  darum  nicht 
auGi  neue  überladen  wollen.  Aber  erstlich  ist  auch  für  den  Mediciner  das  Latein,  welches  ihm  die 
Resbfbule  mitgiebt,  für  sein  akademisches  Bedürfnifs  unzureichend,  und  dann,  mag  er  auch  später 
weder  Hippokrates  noch  Galenus  in  der  Ursprache  studiren,  die  classische  Bildung  können  die  Aerzte 
schon  nach  der  wichtigen  socialen  Stellung,  welche  sie  einnehmen,  ebensowenig  entbehren  wie  die  Ju- 
risten; auch  macht  der  Realismus  des  medic.  Studiums  das  Gegengewicht  einer  mehr  idealen  Bildung, 
zo  der  auf  den  Gymnasien  der  Grund  gelegt  wird,  aufserordentlich  wUnschenswerth.  Soll  eins  von 
beiden  auf  der  Universität  nachgeholt  werden,  so  kann  keine  Frage  sein,  bei  welchem  von  beiden 
dies  leichter  ist  und  eher  geschieht.  Mit  den  Naturwissenschaften  mufs  der  Mediciner  sich  um  seines 
Berafs  willen  beschäftigen,  und  hat  er  auch  auf  einer  Realschule  einen  guten  Grund  darin  gelegt,  für 
seine  Zwecke  genügt  das  doch  bei  weitem  nicht:  er  mufs  und  kann  es  auf  der  Universität  vertiefen 
und  erweitern;  die  classische  Bildung  dagegen  läfst  sich,  wenn  Einer  auch  wollte  und  Zeit  dazu  hätte, 
so  leicht  nicht  nachholen. 

Der  voi^eschlagne  Ausweg,  deshalb  den  lateinischen  Unterricht  auf  den  Realschulen  zu  er- 
weitern, würde  erstlich  nicht  zum  Ziele  führen:  es  wäre  zu  wenig  damit  gewonnen;  sodann  ist  im 
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Die  Hotinnuig  in  den  Petitionen  selbst  und  in  den  Befürwortungen,  welehe 
sie  auch  in  öffentlichen  Blättern  gefunden  haben,  ist  sehr  verschieden.  Von  dem, 
was  das  Facultätstndinm '  aaf  den  Universitäten  verlangt  und  voraassetzt,  geht  sie 
in  der  Regel  nicht  aus,  sondern  von  dem,  was  die  Patrone  oder  Directoren  der 
Realschalen  für  diese  selbst  wünschen:  vermehrte  Berechtigungen  und  eine  volle 
Prima.  Die  Untersuchung,  ob  das  richtige  Verhältnlfs  von  Mittel  und  Zweck  vor- 
handen, ist  dabei  noch  nicht  geführt;  es  wird  stillschweigend  vorausgesetzt  oder 
aus  der  Stellung  geschlossen,  welche  die  Realschulen  als  eine  ihnen  gebührende  und 
gleichberechtigte  neben  den  Gymnasien  bereits  erreicht.  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fungsordnung V.  6.  Octb.  1859  mit  den  ihr  beigefügten  Bemerkungen  kann  dieser  Auf- 
fassung nicht  zur  Stütze  dienen. 

Wenn  die  Realschule  aufserdem,  dafs  sie  eine  Vorbereitung  für  praktische  Be- 
rufsgebiete gewährt,  auch  über  sich  hinaus  auf  eine  höhere,  akademische  Ausbildung 
weist,  so  fuhrt  diese  Linie  consequent  auf  die  polytechnische  Schule,  die  Gewerbe- 
akademie und  derartige  Institute.  Eine  in  dieser  Gonsequenz  liegende  Petition,  dab 


Lehrplan  der  Realschuleo  keio  Raom  lu  einer  LedionsvermehruDg;  befonders  aber  würde  daoD  das 
Uebel  eintreten,  dafs  die  Grenzen  zwisrhen  Realsrhiile  und  Gymnasium  wieder  unklar  und  verwtachl 
würden  und  die  Realsefaule  ihren  specifiscben  Charakter  verlöre^  Die  Unteracheidung,  welche  darch 
die  neue  Realsrhul  -  Organisation  vor  10  Jahren  eingeführt  wurde,  sollte  beiden  zu  gute  kommen, 
und  jede  von  beiden  Kategorien  mehr  befähigen,  ihre  besondre  Aufgabe  für  sieh  zu  lösen.  Dieser 
thalsächlich  erreichte  Vortheil  würde  durch  die  Vermischung  wieder  in  Frage  geatellt.  Die  Stadtvcr* 
ordneten  zu  Elbing  haben  dies  richtig  erkannt,  als  sie  es,  den  Zeitungen  nach,  vor  kurzem  ablehnten, 
sich  der  Posener  Petition  anzuschliefsen.  Es  ist  bei  ihrer  Beralhung  darüber  mit  Recht  geltend  ge- 
macht worden,  die  Realichule  werde  durch  das  Entlassnngsrecht  zur  UniversitMt  eine  vollstlDdig 
andre  werden,  und  ihr  Zweck,  die  Erziehung  eines  gebildeten  Bttrgerstandes,  darüber  verloren  geheo. 
Dem  kann  ich  meinerseits  nur  beiatimmen,  wenn  ich  auch  die  Aufgabe  der  Realschulen  auf  den  eben 
erwähnten  Zweck  nicht  beschriinke;  sie  haben  u.  a.  das  Recht  zum  Studium  der  Bauakademie  za 
entlassen,  das  Zeugnifs  der  Reife  entbindet  bei  der  militairiachen  Ijsufbahn  von  der  FShnrichsprüfuDg 
u.  dgl.  m. 

Uebrigens  ist  bei  der  vorliegenden  Frage  nicht  allein  das  Ressort  des  Unterrichtsministers  be- 
theiligt  In  Betreff  der  Juristen  würde  naroenilich  auch  der  Justizmintster  zu  befragen  sein,  ob  ihm 
die  Realschulbildung  als  Propädeutik  für  den  hohem  Justizdienst  genügt;  und  da  der  nichste  Zweck 
der  Schulbildung  in  diesem  Fall  die  Befibigung  zu  den  UniversitMtstudien  ist,  so  mflfste  auch  die 
juristische  Faeultlit  der  UniversitMten  gefragt  werden,  ob  sie  die  auf  Realschulen  gewonnenen  Kennt» 
nisse  für  hinreichend  zum  juristischen  Studium  ansieht,  und  ob  es  ihr  gleichgültig  ist,  dafs  auf  solche 
Weise  ihre  Zuhörerschaft  eine  sehr  gemischte  werden  würde:  theils  ehemalige  Realisten,  theils  aaf 
Gymnasien  zum  Studium  Vorbereitete.  Dieselbe  Frage  roüfste  auch  an  die  roedicinischen  FacuhlteOy 
das  hiesige  Friedrich -Wilhelms -Institut  u.  s.  w.  geriätet  werden. 

Ich  bezweifle,  da(s  eine  der  Petition  günstige  Antwort  erfolgen  würde.  Aber  gesetzt  auch,  dies 
wMre  der  Fall,  so  würde  es  für  den  Unterrichtsminister  eine  schwere  Verantwortung  bleiben,  dazu 
die  Hand  zu  bieten,  dafa  nicht  nur  der  Standpunct  der  Universititen  zu  Gunsten  der  Realschulen 
niedriger  gestellt,  sondern  auch,  dafs  in  Preufsen  und  in  Deutschland  —  denn  der  Vorgang  Preulsens 
würde  unter  den  gegenwMrtieen  Verhältnissen  über  seine  Grenzen  hinaus  bestimmend  Mtn  —  eine 
Bildung  vermindert  würde,  die  zu  den  edelsten  Gütern  und  zu  dem  Ruhm  unserer  Nation  gehört, 
eine  Bildung,  um  deren  Ausdehnung  in  Deutschland  Nachbarvölker  uns  beneiden,  weil  sie  ihre  Wir- 
kung auf  das  tganze  geistige  Vermögen  des  deutschen  Volks  erkennen.  Und  hat  etwa  diese  in  Deutseb- 
land  so  weit  wie  nirgend  sonst  verbreitete  Bildung,  deren  Grundkge  das  Studium  der  lateinischen 
und  griechischen  Sprache  und  des  dassischen  Alterthums  überhaupt  ist,  dem  Fortscbreiten  der  In- 
dustrie bei  uns  Eintrag  gethan?   Niemand  wird  das  behaupten  wollen. 

Dafs  die  Realschalen  von  der  Regierung  nicht  vemacbiMssigt  werden,  dafs  ihnen  vielmehr  eine 
aufmerksame  Pflege,  Anerkennung  und  Föroerung  zufcwandt  wird,  kann  Keinem  entgehen,  der  die 
VerhMitnisse  nXher  kennt,  und  der  die  gegenwärtige  Stellung  der  Realschulen,  ihre  inneren  und  luberen 
Einrichtungen,  Ihre  Berechtigungen  u.  s.  w.  mit  ihren  Zuständen  vor  dem  Reglement  von  18&9  ver- 

f;leicht;  und  die  Regierung  wird  in  dieser  Fürsorge  nicht  nachlassen ;  aber  ea  muls  ihr  im  allgemeinen 
nteresse  des  hohem  Schulwesens  daran  liegen,  dafs  auf  diesem  Gebiet  die  Grenzsteine  eicht  verrückt 
werden,  sondern  schiedlich  friedlich.  Jedem  das  Seine!  Ich  kann  keine  Aussicht  eröffnen,  daCi  die 
Regierung  auf  den  Antrag  aus  Posen  eioeehen  wird.« 

Die  Commission  vereinigte  sich  scbfiefslich  zu  dem  einstimmigen  Antrage,  dem  auch  der  R^. 
Commissarius  beitrat,  die  Petition  der  Staatsregierung  zur  Erwägung  und  als  Material  zu  dem  in 
der  Verfassungsurkunde  in  Aussicht  gestellten  l^terrichtsgesetz  zu  Überweisen. 
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die  Universitäten  anch  ihrerseits  mehr  für  solche  höhere  Stadien  eingerichtet  und 
erweitert  werden,  fUr  welche  die  Realschalbildnng  eine  genügende  Voraussetzung 
sein  würde,  ist  nicht  gestellt  worden. 

Die  neuerdings  dc^  Landtage  eingereichten  Petitionen  haben  nach  dem  Antrage 
der  ünterrichtscommission  Veranlassung  gegeben ,  die  Outachten  der  Universitäten 
über  die  Sache  einzuholen.  Wenn  sich  somit  die  akademischen  Facultäten,  ferner 
die  zu  einer  vergleichenden  Benrtheilung  der  Leistungen  beider  Rategorieen  von 
Schalen  in  noch  höherm  Grade  befähigten  Prov.  SchulcoUegien  und  wissenschaftl. 
Prttfongscommissionen,  endlich  die  anstellenden  Behörden  werden  ausgesprochen  ha- 
ben, erst  dann  wird  die  Entscheidung  Über  diese  Seite  der  Eealschuifrage  hinläng- 
lich vorbereitet  sein. 

Die  nach  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten  höheren  Bürger- 
schulen haben  einerseits  mit  den  Realschulen  das  Schicksal  einer  lediglich  vom 
Standpunct  einer  allgemeinen  Theorie  oder  auch  eines  speciellen  Bedürfnisses  aus- 
gdienden  Beurtheilung  getheilt  und  sind  von  demselben  auch  verurtheilt  worden; 
andererseits  haben  sie,  wie  schon  ihre  aufserordentliche  Vermehrung  beweist,  viel 
Anerkennung  gefunden.  Man  sieht  in  ihnen  vielfach  die  eigentlichen  deutschen  Bür- 
gerschulen, die,  falls  sie  durchgemacht  werden,  einen  genügenden  Abschlufs  der 
Sebulbildang  allen  Denen  gewähren,  weiche  von  der  Schule  ins  praktische  Leben 
übeiigehen  oder  in  die  niedere  Beamtenlaufbahn  eintreten  wollen.  Für  letztern  Fall 
ist  auch  das  Mafs  der  Eenntnifs  des  Lateinischen  willkommen,  welches  die  höh. 
Bürgerschule  gewährt:  sie  führt  bis  zum  Verständuifs  des  Jul.  Caesar. 

Aber  gerade  die  höh.  Bürgerschule  soll  Allen  Alles  sein,  und  dafs  sie  das  nicht 
sein  kann,  wird  auch  der  Behörde  zur  Schuld  gerechnet.  Wenn  z.  B.  eine  Commune 
eine  höh.  Bürgerschule  eingerichtet  hat,  so  geschieht  es  wohl,  dafs  die  Handeltrei- 
benden oder  die  Industriellen  des  Orts  und  der  Umgegend  unzufrieden  sind  mit 
der  Schale,  weil  ihr  eignes  Interesse  bei  derselben  nicht  genug  berücksichtigt  sei: 
sie  sehen  sich  von  anderen  Städten  im  überseeischen  Handelsverkehr,  im  Export 
nach  aufsereuropäischen  Ländern  u.  s.  w.  überflügelt:  Die  Schule  soll  es  mitver- 
Bcholdet  haben,  weil  sie  diese  mercantilen  u.  drgl.  Zwecke  nicht  genug  dadurch  unter- 
Bttttse,  dafs  sie  die  Knaben  früh  englisch  und  französisch  geläufig  schreiben  und 
sprechen  lehrt.  Dafs  die  Schule  auch  anderen  Interessen  dienen  mufs,  wird  dabei 
leieht  übersehen. 

Die  Aufsichtsbehörde  läfst  auf  dem  umfangreichen  Gebiet  der  Reallehranstalten 
die  Wahl  vollkommen  frei  zwischen  den  Real-  und  höh.  Bürgerschulen,  von  denen 
jede  Kategorie  wiederum  je  zwei  nach  der  Cursusdauer  und  der  Einrichtung  des 
Lehrplans,  im  besondem  was  die  Aufnahme  oder  Ausschliefsung  des  Lateinischen 
betrifft,  verschiedene  Arten  enthält  Alle  stehen  den  Communen  zu  freier  Wahl; 
die  Berechtigung  zum  einjährigen  Militairdienst  kann  auf  allen  in  einem  hinlänglich 
frühen  Alter  erworben  werden:  die  Schwierigkeit  wird  unlöslich  bleiben,  dafs  die 
wachsende  Mannichfaltigkeit  der  Interessen  und  Lebensverhältnisse  aller  Derer,  die 
auf  dieselbe  Schale  angewiesen  sind,  in  ihr  gleiche  Berücksichtigung  finden. 

Das  Schnlbedürfnifs  des  Mittelstandes  hat  neuerdings  von  Seiten  des  Stadtschul- 
raths  Dr.  Ho/mann  zu  Berlin  eine  eingehende  Erwägung  erfahren  ^),  deren  Resultat 
der  Vorschlag  ist,  besondere  Mittelschulen  einzurichten,  deren  Lehrplan  9  Stufen 
mit  je  einjiUirigem  Cursus  umfafst.  Die  3  untersten  sind  Elementarclassen  und 
sollen  zugleich  als  Vorbereitungschulen  für  Gymnasien  und  Realschulen  benutzt 
werden  können.  Die  Lehrgegenstände  sind  die  der  höh.  Bürgerschule  mit  Ausschlufs 
meht  nur  des  Lateinischen,  sondern  auch  des  Englischen.  Es  ist  darauf  gerechnet, 
dab  diejenigen,  welche  den  Cursus  der  Schule  durchgemacht  (er  ist  angenommen 
vom  vollendeten  6ten  bis  zum  vollendeten  löten  Jahre),  damit  die  Berechtigung 
warn  eiigährigen  MUitairdienst  erlangt  haben. 


M  Dr.  Fr.  HoPmano,  lieber  die  Eiorichtang  öffentlicher  MittelschuleD  in  Beriin.    Bericht  an 
den  Magistrat;  Berlin  1869.   Vi^l.  darüber  Dr.  Bonits  m  der  Qymn.  Zeitschrift  1869  p.  497  !L 
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Die  eigenen  Befagnisae  der  Oommunalbehörden  bei  den  von  ihnen  unterhaltenen 
städtischen  hl5heren  Schulen  werden  von  Seiten  der  Unterrichtsverwaltung  ordnungs- 
mäfsig  und  schon  deshalb  sorgföltig  beachtet,  weil  sie  za  den  Bedingungen  fort- 
gesetzter thätiger  Theilnahme  für  das  Wohl  der  Anstalten  selbst  gehören.  Bei  den 
durch  die  Entwickelung  der  öffentlichen  Verhältnisse  herbeigeführten  Fortschritten 
municipaler  Selbständigkeit  scheint  es  jedoch  unvermeidlich  zu  sein,  dafs  in  ein- 
zelnen Fällen  in  dem  Verfahren  der  königlichen  Aufsichtsbehörde  eine  Beeinträch- 
tigung städtischer  Rechte  und  der  Selbstverwaltung  der  Gemeinden  gefunden  wird. 
In  den  letzten  Jahren  sind  derartige  Fälle  u.  a.  bei  Lehrerwahlen  und  bei  der  Ein- 
führung von  Directoren  vorgekommen. 

In  der  versagten  Bestätigung  gewählter  Lehrer  und  Directoren  hat  man 
einen  Eingriff  in  die  städtischen  Patronatsrechte  gesehen.  Zu  richtiger  Würdigung 
solcher  Annahme  ist  Kenntnifs  der  bestehenden  Anstellungsordnung  erforderlich 
(8.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  113).  Danach  stehen  in  der  Sache  zwei  unter  sich  sehr 
wohl  verträgliche  Rechte  neben  einander,  das  Wahlrecht  der  Stadt  und  das  Bestä- 
tigungsrecht des  Königs  resp.  seiner  Behörden.  Beide  Rechte  sind  ausgeübt  wor- 
den, und  zwar  seitens  der  Regierung  auch  so,  dafs  in  einigen  wenigen  Fällen,  u.  a. 
auch  bei  Directorenwahlen,  die  Bestätigung  versagt  worden  ist.  Dadurch  hat  man 
das  Wahlrecht  ,, vollständig  illusorisch^  gemacht  gefunden.  Was  es  damit  auf  sich 
hat,  ergiebt  folgende  Zusammenstellung: 

An  nicht  königlichen  Gymnasien  und  Progymnasien  sind  in  den  alten  Provinzen 
seit  1864,  in  den  neuen  seit  1867  zusammen  56,  an  städtischen  Real-  und  höheren 
Bürgerschulen  53,  zusammen  109  Director-,  resp.  Rectorstellen  neu  zu  besetzen  ge- 
wesen. Dabei  sind  in  nur  6  Fällen  die  ersten  Wahlen  nicht  bestätigt  worden ,  in 
zweien  davon  deshalb,  weil  das  angeordnete  Colloquium  pro  rectoratu  ein  ungenü- 
gendes Resultat  ergeben  hatte,  lieber  jede  für  ein  Gymnasium  oder  eine  Realschule 
getroffne  Directorwahl  wird  dem  Könige  vom  ünterrichtsminister  Bericht  erstattet; 
es  wird  nicht  von  letzterm  allein  darüber  endgültig  entschieden. 

Die  Einführung  der  Directoren  städtischer  Gymnasien  o(fer  Realschulen 
in  ihr  Amt  wird  von  einigen  Magistraten  als  ein  ihnen  allein  zustehendes  Recht  in 
Anspruch  genommen.  Nach  den  bisherigen  Competenzverhältnissen  hat  die  könig- 
liche Aufsichtsbehörde  es  nur  für  ihre  Befugnifs  ansehen  können,  diesen  Act  ihrer- 
seits durch  einen  Commissarius,  in  der  Regel  durch  den  Departementsrath  des  be- 
treff. K.  Prov.Schulcollegiums,  vollziehen  zu  lassen,  ohne  dafs  der  Magistrat  verhin- 
dert wäre,  seinem  Verhältnifs  als  Patron  der  Anstalt  dabei  einen  entsprechenden 
Ausdruck  zu  geben  ^).  Nach  §.  23  der  Verfassungsurkunde  haben  die  öffentlichen 
Lehrer  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten;  ebenso  nach  dem  Disciplinar- 
gesetz  V.  21.  Juli  1852.  Demgemäfs  gehört  es  zu  den  Rechten  der  Lehrer  selbst, 
durch  ein  Organ  der  Staatsbehörde  in  ihre  Functionen  eingesetzt  zu  werden.  Für 
die  Lehrer  ist  dies  Organ  der  Director,  für  den  Director  der  Departementsratli  der 
Aufsichtsbehörde,  sofern  dieselbe  sich  nicht  anderweitig  commissarisch  vertreten 
läfst.  Das  Recht  der  Aufsichtsbehörde  andrerseits  beruht  darauf,  dafs  er  ihr  für 
seine  Amtsführung  verantwortlich  ist  und  sie  allein  die  Disciplinargewalt  über  ihn 
ausübt,  wie  sie  es  auch  ist,  welche  die  königliche  Bestätigungsurkunde  für  seine 
Wahl  vermittelt.  Die  Einführung  ist  eine  Einweisung  in  die  Amtspflichten,  welche 
nicht  der  Patronats-,  sondern  der  Dienstbehörde  des  Directors  zusteht.  Diesen 
Verhältnissen  entsprechend  ist  es,  wenn  z.B.  ein  von  dem  betreff.  K.  Prov.  Schul- 
collegium  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragter  Bürgermeister  die- 
selbe zugleich  im  Namen  dieser  Behörde  und  des  Magistrats  vollzieht  In  zwei 
Städten,  in  deren  einer  die  betreffende  Schule  unter  königlichem  Compatronat  steht, 
ist  es  (1868  und  1869)  geschehen,  dafs  der  Magistrat,  weil  das  K.  Schulcollegium 
der  Provinz  einen  Commissarius  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragt 
hatte,  es  vorzog,  sich  an  dem  Act  nicht  zu  betheiUgen. 

^)  S.  C.  Bl.  V.  1869  p.  48  f.        Vrgl  Sehmid  Encykl  I  p.  126. 
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Bei  der  Anstrengangy  welche  der  Jugend  von  Seiten  der  Schnle  sugemnthet 
werden  mnfs,  ist  ihre  Geanndheitspflege  ein  Gegenstand  sehr  vermehrter  Anf- 
merksamkeit  geworden  (s.  die  p.  717  und  718  erwähnten  Schriften;  vrgl.  V.  u.  6. 1 
p.  184 ff.  In  Zusammenhang  damit  ist  es  eine  noch  offene  Frage,  ob  der  Weg- 
fall des  Nachmittagsunterrichts  für  sweckmäfsig  zu  halten.  Den  Anfang 
mit  dieser  Einrichtung  machte  das  K.  Wilhelms-Gymnasium  in  Berlin  aus  Rtlcksicht 
auf  die  weiten  Schulwege  und  auf  die  Sitten  des  Familienlebens  in  der  grofsen 
Stadt,  zugleich  um  den  Schülern  mehr  freie  Zeit  zum  eignen  Arbeiten  zu  gewähren. 
(In  I,  V  und  VI  ist  der  Nachm.  täglich  frei,  nur  dafs  auf  einzelne  späte  Nachm. 
Stunden  facultativer  und  technischer  Unterricht  gelegt  ist;  in  den  übrigen  Classen 
können  2  Nachm.  wegen  des  auf  Vormitt  Stunden  fallenden  Katechumenenunterrichts 
nicht  frei  sein).  Einige  städtische  Gymnasien,  theilweise  auch  Realschulen,  folgten 
nach  ')•  Da  auf  solche  Weise  der  Weg,  welchen  die  Verordn.  ▼.  24.  Octb.  1837  in 
Folge  der  von  dem  Dr.  Lorinser^)  zum  Schutz  der  Gesundheit  in  den  Schulen  ge- 
gebenen Anregung  eingeschlagen  hatte,  wieder  verlassen  zu  werden  schien,  so  wurde 
seitens  der  Unterrichtsabtheilung  des  K.  Ministeriums  die  Medicinalabtheilung  um 
ein  Gutachten  darüber  ersucht,  ob  die  versuchsweise  an  einigen  Schulen  gestattete 
Einrichtung  auch  gegen  das  durch  die  Zusammendrängung  des  Unterrichts  auf  den 
Vormittag  hervorgerufene  Bedenken  beizubehalten  und  ihrer  weitern  Verbreitung 
kein  Hindemifs  in  den  Weg  zu  legen  sei.  Das  Bedenken  wurde  von  der  Medic. 
Abth.  nicht  für  begründet  erachtet,  und  erwartet,  dafs,  wenn  die  Jugend  sich  wäh- 
rend der  Pausen  in  frischer  Luft  bewege,  auch  ein  fortgesetzter  5stündiger  Unter- 
richt sie  weder  körperlich  noch  geistig  abstumpfen  werde.  Die  K.Wissenschaftl. 
Deputation  fük-  das  Medicinalwesen,  ebenfalls  befragt,  hat  zuvörderst  weitere  Beob- 
achtungen für  nöthig  erklärt^).  Vom  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Berlin  ist  wegen 
genügender  Ventilation  der  Classenzimmer  unter  dem  30.  April  1869  eine  besondre 
Circ. Verfügung  erlassen.  Die  Eltern  der  die  betreff.  Anstalten  besuchenden  Schüler 
haben  sich  fast  ausnahmslos  mit  der  neuen  Einrichtung  sehr  zufrieden  erklärt. 

Ueber  eine  veränderte  Lage  der  Ferien  in  der  Prov.  Preufsen,  wodurch  an 
die  Stelle  der  Eintheilung  des  Schuljahrs  in  2  Semester  eine  solche  in  3  Tertiale 
getreten  ist,  s.  p.  63.  In  den  anderen  östl.  Provinzen  wird  diese  Aenderung  nicht 
gewünscht,  und  da,  wo  sie  eingeführt  ist,  hat  sie  für  Familien,  aus  denen  die  Kin- 
der verschiedene  Schulen  besuchen,  manche  aus  der  ungleichen  Lage  der  Ferien 
hervorgehende  Uebelstände   zur  Folge  ^).  —  In  und   aufser  der  Ferienzeit  haben 

1)  S.  Dr.  Hof  mann  in  der  Gymo.  Zeitschrift  1868  p.  14  ff.,  MiUelschuIen  p.  20  ff.  Vrgl 
Dr.  Kleiber,  Progr.  der  Dorolh.  RS.  io  BerÜD  v.  1867  und  1868. 

*)  S.V.  und  G.I  p.  24  und  185;  vrgl.  D.  Deinhardt  in  Schmid's  EnrykL  IV  p.  450  ff. 

')  Aas  dem  Gutachten  der  Deputation  v.  18.  Aug.  1869:  —  *Die  Frage  erscheint  wesentlich 
verschieden  je  nachdem  die  neue  Einrichtung  auf  ältere  oder  auf  jüngere  Schüler  oder,  was  im  grofsen 
dasselbe  besagt,  auf  höhere  oder  niedere  Classen  bezogen  wird.  Unzweifelhaft  sind  5  auf  einander 
folgende  Unterrichtstunden,  auch  wenn  kleinere  Pausen  dazwischen  liegen,  eine  starke  Forderung  für 
jogeodtiche  Geister  und  Körper,  eine  ungleich  stärkere  für  kindliche.  Man  ist  damit  sicherlich  an  der 
3laximalgreDze  der  Forderungen  angrUngt,  und  es  ist  wohl  in  Betracht  zu  ziehen,  in  wieweit  der 
Mittelschlag  und  namentlich  der  schwächere  Theil  der  Schüler  auf  die  Dauer  einem  solchen  Maximum 
ZQ  entsprechen  vermag.  In  den  höheren  Classen,  wo  die  körperliche  Entwickelung  weiter  vorge- 
schritten und  die  geistige  Uebung  durch  eine  längere  Vorbereitung  zu  einer  gröfsem  Leichtigkeit  ge- 
langt ist,  wird  auch  eine  andauernde  Anspannung  des  Geistes  leichter  ertragen  und  der  Körper  pafst 
sich  mehr  den  durch  anhaltenden  Aufenthalt  in  denselben  Räumen  verschlechterten  Luftverhältnissen 
m.  Ittdels  zeigt  doch  die  Erfahrung  der  Universitäten,  dafs  selbst  der  fleifsige  Student  nur  schwer 
5  auf  einander  folgende  Unterrichtstunden  ertragt,  und  sich  zur  5ten  kaum  noch  die  volle  Frische 
des  Korpers  und  Geistes  erhält. 

Wir  verkennen  keineswees,  dafs  der  freie  Nachmittag  manche  Nachtheile  ausgleicht,  dafs  die 
Zeilcnpamils  durch  die  Verminderung  des  Gehens  zur  Schule  stark  in  das  Gewicht  fällt,  und  dafs  die 
gcadbcfaaftlichen  Gewohnheiten  es  immer  mehr  wünschenswerth  machen,  die  Mittagszeit  nicht  auf  die 
Standen  von  12 — 2  Uhr  oder  nach  4  Uhr  zu  fixiren.  Wenn  wir  uns  daher  gegen  eine  Fortsetzung 
der  gegenwärtigen  Einrichtung  nicht  aussprechen  wollen,  so  müssen  wir  es  doch  als  dringend  wün- 
schenswerth erachten,  dals  die  Erfolge  durch  ärztliche  Sachverständige  geprüft  werden,  und  dafs  fiir 
£e  Schüler  der  unteren  Classen  wo  möglich  eine  Verminderung  der  obligatorischen  Stundenzahl  her- 
b«^f)ihrt  werde.«  «)  S.  V.  und  G.  I  p.  194  ff. ;  vi^l.  Pädag.  Archiv  1865  p.  132  ff. 
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auch  in  den  letztverflossenen  Jahren  an  vielen  Sehnten  die  Ordinarien  einselner 
Classen  Excorsionen  mit  ihren  Schillern  gemacht,  woran  sich  bei  Realschalen  im 
Besuch  von  Fabriken  u.  dgU  bisweilen  auch  instructive  Zwecke  anschlössen. 

Die  Directoren-Oonferenzen,  welche  in  den  Provinzen  Westfalen,  Prenisen, 
Pommern,  Posen,  Schlesien  von  3  zu  3  Jahren  abgehalten,  und  deren  Protokolle 
auch  den  anderen  Provinzen  mitgetheilt  werden,  haben  sich  mehr  und  mehr  als  ein 
sehr  förderliches  Mittel  erwiesen,  unter  den  Directoren  derselben  Provinz,  beson- 
ders auch  bei  confessioneller  Verschiedenheit,  persönliche  Verständigung  zur  Er- 
reichung der  gemeinsamen  disciplinarischen  und  didaktischen  Zwecke  herbeizuführen 
und  mancherlei  Anregungen  praktischer  Art,  z.  B.  in  Bezug  auf  wohlthätige  Stif- 
tungen für  die  Schule,  zu  geben').  —  Ueber  den  unter  den  verschiedenen  Pro- 
vinzen stattfindenden  Programmenaustausch  s.  Abschn.  X. 

Die  alljährlich  sich  wiederholenden  Versammlungen  deutscher  Philologen 
und  Schulmänner  werden  in  Folge  dei:  erleichterten  Communication  und  der  von 
den  Eisenbahndirectionen  in  der  Regel  gewährten  Vergünstigungen  immer  zahl- 
reicher besucht^).  Die  Versammlung  hat  1864  in  Hannover,  1865  in  Heidelberg, 
1867  in  Halle,  1868  inWttrzburg,  1869  in  Kiel  stattgefunden.  —  Kleinere  perio- 
disch wiederkehrende  Vereinigungen  von  Schulmännern  sind  u.  a.  die  zu  Oschers- 
leben,  1844  auf  Anregung  des  Dr.  Heiland  ^  damals  Gymnasiallehrers  in  Halber- 
stadt, eingerichtete:  eine  Frühjahrs-  und  eine  Herbstversammlung,  wozu  sich  Gym- 
nasial- und  Realschullehrer  aus  der  Provinz  und  dem  Königreich  Sachsen,  aus 
Anhalt,  Braunschweig  und  Hannover  einzufinden  pflegen.  Ferner:  Die  Versamm- 
lung rheinischer  Gymnasial-  und  Reallehrer  zu  Düsseldorf,  Erneuerung  des  frü- 
hem rheinisch -westfälischen  Schulmänner -Vereins.  Die  erste  Versammlung  war 
1862  im  Herbst  zu  Mühlheim  a.  d.  R.,  die  späteren  haben  jährlich  in  der  Oster- 
wöche  zu  Düsseldorf  (einmal  zu  Göln)  stattgefunden.  Die  Theilnehmer  sind  Lehrer 
von  den  zahlreichen  Gymnasial-  und  Realanstalten  der  Regierungsbezirke  Cöln  und 
Düsseldorf.  Die  Mittelrheinische  Versammlung  endlich  ist  von  Dr.  Classen^  damals 
Dir.  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.,  1855  angeregt  worden.  Die  erste  Zusammen- 
kunft von  Schulmännern  aus  Frankfurt,  Hessen,  Nassau,  Baden  geschah  im  Juni 
1857  zu  Auerbach  an  der  Bergstrafse,  die  folgenden  alljährlich  (mit  Ausnahme  von 
1866  und  1867)  in  der  Pfingstwoche  unter  Betheiligung  von  Gymnasial-  und  Real- 
schul-Lehrern  auch  aus  der  Rheinprovinz  an  verschiedenen  Orten,  meist  in  Hessen- 
Darmstadt.  Ueber  die  Verhandlungen  der  drei  genannten  Vereine  pflegen  Berichte 
in  den  sogen.  Jahnschen  Jahrbüchern')  veröffentlicht  zu  werden. 

Zeitschriften,  welche  in  Preufsen  den  Interessen  der  höheren  Schulen  dienen, 
sind:  die  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen,  1847  von  der  Gymnasiallehrer-Gesell- 
schaft zu  Berlin  gegründet,  seit  1869  redigirt  von  den  Proff.  Dr.  Bonitz,  Jacobs  und 
Rühle  zu  Berlin;  das  Pädagogische  Archiv,  seit  1859  vom  Prof.  TV.  Langbein  in 
Stettin  redigirt  (Fortsetzung  der  von  Dr.  Mager  begründeten,  später  vom  Dir.  Sehet- 
bert  weitergeführten  Pädagogischen  Revue),  überwiegend  dem  Interesse  der  Real- 
schulen gewidmet;  Dt.  Herrig,  Archiv  für  das  Studium  def  neueren  Sprachen  und 
Literaturen  (seit  1849).  —  Hg.  TroscAel,  Monatsblätter  für  Zeichnkunst  und  Zeichn- 
unterricht (seit  1865). 

Als  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Grundsätze  und  Ziele,  welche  im 
allgemeinen  für  das  höhere  preufsische  Schulwesen  gelten  und  zur  Anwendung  kom- 
men, kann  die  im  Jahre  1868  von  dem  Prov.Schnlrath  Dr.  Schrader  zu  Königsberg 
in  Pr.  herausgegebene  Erziehungs-  und  ünterrichtslehre  für  Gymnasien  und  Real- 
schulen^) angesehen  werden. 

M  Vrgl.  Dr.  Suff ri an,  Die  Proviozial - Scbulconferenzen ;  in  Schmid's  Encykl.VI  p.  424  ff. 
*)  Vrgl.  Dr.  Bindseti,  Generalrfglster  Qber  die  Verhandlungen  der  ersten  25  Versammlungen 
(1838  —  1867);  Leipzig  1869. 

')  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  PSdagogik;  Leipzig. 
«)  Vrgl.  PMdag.  Archiv  1869  p.  29  fT.,  110  ff. 


Die  ünterrichtsverwaltung. 


Uie  hietorische  Entwickeluog  der  Verwaltung  des  öffentlichen  Unterrichts  in 
PrenlBen  ist  B.  I  dieses  Buchs  p.  1  ff.  nachgewiesen;  ehenso  die  gegenwärtige  Or- 
ganisation der  Aufsichtsbehörden  für  die  alten  Provinzen,  der  Umfang  ihrer  Obliegen- 
heiten und  Befugnisse  y  in  den  Verordn.  und  Gesetzen  B.  I,  4  ff.  Wesentliche  Ver- 
Indernngen  haben  nicht  stattgefunden.  Es  bedarf  daher  hier  nur  einer  Angabe  des 
Verhältnisses,  in  welches  die  neuerworbenen  Landestheile  zu  der  allgemeinen  preufsi- 
sehen  Schalverwaltung  getreten  sind,  lieber  die  frUhere  Verwaltung  des  höhern 
Schulwesens  durch  Central-  und  Localbehörden  in  Schleswig -Holstein,  Hannover, 
Eurhessen,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M.  enthalten  die  Vorbemerkungen  zu  den 
höheren  Lehranstalten  der  betreffenden  Provinzen  in  Abschn.  IV  die  nöthigen  histo-. 
rischen  Mittheilungen. 

Die  Gompetenz  des  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 
Angelegenheiten  in  den  neuen  Landestheilen  ist  durch  die  König  1.  Verordnung 
V.  13.  Mai  1867  bestimmt  worden: 

,Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Preufsen  etc.,  verordnen,  auf 
den  Antrag  Unsers  Staatsministeriums,  für  den  Umfang  der  durch  die  Gesetze 
vom  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  mit  der  Monarchie  vereinigten  Landestheile, 
was  folgt: 

Unser  Minister  der  geistl.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  ermächtigt, 
innerhalb  der  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  (G.  S.  p.  555,  875, 
876)  mit  Unsrer  Monarchie  vereinigten  Landestheile  in  Angelegenheiten,  welche 
die  nachstehenden  Gegenstände  betreffen:  das  PrUfungswesen  an  Schulen  jeden 
Grades,  einschliefslich  der  Universitäten,  die  Feststellung  der  an  die  Prüfungen 
geknüpften  Berechtigungen,  die  Normirung  der  Lebrerbesoldungen  und  des  Schul- 
geldes, die  Feststellung  der  Lehrpläne  für  Schulen  jeden  Grades,  einschlielslich 
der  Scbnllehrer-Seminarien,  die  Regulirung  des  Privatschulwesens,  die  Pensioni- 
mng  und  Emeritirung  der  Lehrer,  das  PrUfungswesen  sämmtlicher  Medicinal- 
personen,  die  Niederlassung  derselben  und  die  Erwerbung  des  Rechts  zur  Aus- 
übung der  ärztl.,  wundärztl.,  geburtshUlfl.  und  zahnärztl.  Praxis,  die  Bedingungen 
für  die  Anlegung  und  den  Geschäftsbetrieb,  sowie  für  die  Visitation  der  Apothe- 
ken, die  Beaufsichtigung  des  Medicinalwesens,  die  Medicinal-,  Sanitäts-  und  Vete- 
rinairpolizei,  die  Feststellung  der  Arzneitaxe,  den  Debit  der  Arzneiwaaren,  sowie 
die  Zulassung  und  Beaufsichtigung  der  Privat -Krankenanstalten,  in  demselben 
Mafs  Verfügung  zu  treffen,  wie  ihm  solches  in  den  älteren  Landestheilen  der 
Honarchie  ressortmäfsig  zukommt. 

Die  vorstehende  Verordnung  ist  durch  die  Gesetzsammlung  zu  veröffent- 
lichen. Berlin.   Wilhelm.«« 

Eine  vorläufige  Regelung  einzelner  wichtiger  Seiten  der  Schulverv^altung  war 
bereits  durch  verschiedene  Min. Rescripte  geschehen;  u.a.  hinsichtlich  der  Anstel- 
lung von  Directoren  und  Lehrern: 
n.  3 
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Rescr.  v.  13.  März  1867  an  das  K.  General -Gonvernement  zn  Hannover: 

„Nachdem  des  Königs  Maj.  durch  A.  Ordre  v.  7.  Jan.  d.  J.  dem  E.  Staatsministerinm 
zu  eröffioien  geruht  haben,  dals  über  die  Anstellung  und  Entlassung  der  nicht  zum  Justiz- 
Ressort  gehörigen  Civil -Staatsbeamten  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.Dcb. 
V.  J.  der  preuiB.  Monarchie  einverleibten  Landestheilen  nur  in  denjenigen  Fällen  an  Aller- 
höchst Denselben  berichtet  werden  soll ,  in  welchen  dies  nach  den  in  den  älteren  Pro- 
vinzen geltenden  Vorschriften  geschehen  mufs;  nachdem  ferner  die  den  Dienstzweigen 
der  Verwaltung  vorgesetzten  Minister  durch  dieselbe  A.  Ordre  ermächtigt  worden  sind, 
die  Zuständigkeit  und  das  Verfahren  der  Behörden  und  der  Beamten  ihres  Ressorts  be- 
züglich der  Anstellung,  Beurlaubung,  Entbissung  oder  Pensionirung  der  Beamten  in  den 
neupreulsischen  Landestheilen  nach  Mafsgabe  der  in  den  älteren  Provinzen  geltenden  Be- 
stimmungen anderweit  angemessen  zu  regeln,  theile  ich  dem  K.  General -Gouvernement 
in  Bezug  auf  die  Anstellung  der  Directoren  und  Lehrer  höherer  ünterrichtsanstalten 
im  Folgenden  diejenigen  Allerh.  Orts  genehmigten  Bestimmungen  mit,  nach  denen  in 
den  älteren  Provinzen  gegenwärtig  verfahren  wird: 

1.  Die  Directoren  der  Königlichen  Gymnasien  und  Realschulen  werden  auf  Antrag 
des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  er- 
nannt; die  Directoren  der  Gymnasien  ^nd  Realschulen  nicht  Königlichen  Patronats  wer- 
den von  Sr.  Majestät  bestätigt 

2.  Die  Rectoren  der  Progymnasien  und  der  höheren  Bürgerschulen  werden,  wenn 
die  Anstalten  König!.  Patronats  sind,  von  dem  Minister  der  geistlichen  eto.  Angelegen- 
heiten ernannt,  wenn  sie  unter  anderm  Patronat  stehen,  von  ihm  bestätigt. 

3.  Von  den  ordentlichen  Lehrerstellen  an  jeder  höhern  Schule  werden  die  ersten 
als  Oberlehrerstellen  bezeichnet,  und  zwar  in  dem  Verhältnifs,  dafs  bei  7  Stellen  in  der 
Regel  die  3  ersten  etatsmäfsige  Oberlehrerstellen  sind.  Zum  Eintritt  in  dieselben  ist  die 
Unterrichtsbefähigung  fUr  die  oberen  Glassen  erforderlich.  Bei  Schulen  Königl.  Patronats 
haben  die  Provinzialbehörden  für  die  Besetzung  der  Oberlehrerstellen ,  bei  den  Schulen 
nicht  König!.  Patronats  für  die  Bestätigung  der  als  Oberlehrer  präsentirten  Lehrer  die 
Genehmigung  des  Ministers  einzuholen.  Dasselbe  gilt  von  den  Religionslehrem  der 
höheren  Schulen. 

4.  Die  Anstellung,  Bestätigung  oder  Beförderung  aller  übrigen  Lehrer,  sowohl  der 
ordentlichen  wie  der  Hülfslehrer,  desgleichen  der  Elementar-  und  technischen  Lehi^r  an 
den  höheren  Schulen  bleibt  den  betreffenden  Provinzialbehörden  überlassen.  Dieselben 
sind  aber  verpflichtet,  wenn  der  Minister  sich  in  einzelnen  Fällen  veranlalst  findet,  wegen 
der  Anstellung,  Beförderung  oder  Versetzung  eines  Lehrers  besondre  Anweisung  zu 
ertheUen,  dieselbe  zu  befolgen. 

Ich  ersuche  das  Königl.  Greneral  -  Gouvernement  ergebenst,  das  dortige  Ober- 
SchulcoUegium  mit  Anweisung  dahin  zu  versehen,  dals  dasselbe  vorstehende  Ordnung 
nunmehr  auch  bei  den  Hannoverschen  Gymnasien,  und  ebenso  bei  den  übrigen  höheren 
Schulen  des  Landes,  je  nachdem  sie  als  einer  der  vorerwähnten  Kategorien  zugehörig 
von  mir  anerkannt  werden,  zur  Anwendung  bringe.  Demgemäfs  ist  mir  von  jetzt  an 
die  Erledigung  jeder  Gymnasialdirectorstelle  alsbald  anzuzeigen,  und  sind  wegen  Wieder- 
besetzung derselben  rechtzeitig  geeignete  und  motivirte  Vorschläge  behufs  der  Bericht- 
erstattung an  des  Königs  Majestät  bei  mir  einzureichen.  Ebenso  ist  zn  verfahren  hin- 
sichtlich der  Directoren  anerkannter  Realschulen,  sowie  der  Rectoren  der  von  mir  aner- 
kannten ProgTinnasien  und  höheren  Bürgerschulen. 

Was  endlich  die  Oberlehrerstellen  betrifft,  die  unter  dieser  Benennung  von  den 
übrigen  Lehrerstellen  auszuzeichnen  in  den  neupreulsischen  Ländern  bisher  nicht  üblich 
gewesen  ist,  so  bestimme  ich,  dais  bis  auf  weitres  an  jedem  Gymnasium  die  3  ersten 
Lehrerstellen  als  Oberlehrerstellen  angesehen  und  nach  der  obigen  Festsetzung  ip  No.  3 
behandelt  werden.  Ob  und  in  welcher  Zahl  an  den  anderen  höheren  Schulen  Oberlehrer- 
stellen anzunehmen  sind,  bleibt  spätrer  Entschliefsung  auf  die  gutachtliche  Bericht- 
erstattung der  betreffenden  Aufsichtsbehörden  vorbehalten,    von  Mühler.'' 

Rescr.  v.  2.  März  1867  an  das  K.General -Gouvernement  zu  Hannover,  betreffend 
das  Verfahren  bei  Errichtung  neuer  Gymnasien. 

.Von  der  mür  unter  dem  4.  v.  M.  berichteten  Absicht  der  GommunalbehÖrden  in  N., 
das  aaselbst  bestehende  Prog^mnasium  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  zu  erweitern, 
habe  ich  mit  Befriedigung  Kenntnifs  genommen,  und  trage  nach  den  befürwortenden 
Gutachten  des  K.  General -Gouvernements  und  des  dortigen  K.  0.  SchulcoUeginms  kein 
Bedenken,  zur  Ausführung  des  Plans  hiedurch  meine  Genehmigung  zu  ertheüen.  Es  ge- 
schieht in  der  Voraussetzung,  dafs  in  den  Bedingungen,  deren  Erledigung  dabei  noch 
erforderlich  ist,  kein  Hindemifii  liegen  werde,  der  Angelegenheit  jetzt  ihren  weitem 
Fortgang  zn  geben. 
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Hinidohtlich  dieser  Bedingningen  bemerke  ich  ergebenst,  zugleich  zor  Nachaohtung 
tüi  vorkommende  ähnliche  Fälle,  Folgendes: 

Es  ist  nicht  wünschenswerth ,  dafs  bei  Gründung  oder,  wie  im  vorliegenden  Fall, 
bei  Neugestaltung  einer  Schule  das  Verhältnifs  zwischen  der  betreffenden  Stadt  und  den 
Staatsbehörden  in  der  Form  eines  Vertrags  seinen  Ausdruck  finde.  Angemefsnor  er- 
scheint die  in  den  altpreufsischen  Provinzen  herkömmliche  Aufstellung  eines  Statuts  f^ 
die  pro^ectirte  Anstalt,  worin  dieselbe  vor  allem  als  eine  eigne  iuristische  Person  quali- 
ficirt,  ilir  confessioneller  Charakter  bestimmt  bezeichnet,  und  ihre  Dotation  nach  Mafs- 
gabe  der  besonderen  Verhältnisse  gewährleistet  wird. 

Das  K.  General -Gouvernement  wolle  das  0.  SchuIcoUegium  beauftragen,  hienach 
den  Vertrag  zu  einem  Statut  für  das  Gymnasium  in  N.  umzuarbeiten. 

Die  Verbindung  von  elementaren  Vorclassen  und  von  parallelen  Bealclassen  mit  dem 
Gymnasium  kann  im  Statut  vorbehalten  werden.  Ich  stelle  femer  anheim,  darein  aufser- 
dem  den  Vorbehalt  der  Errichtung  eines  Schulcuratoriums  aufzunehmen,  welches  im  Auf- 
trag der  E.  Aufsichtsbehörde  und  des  Magistrats  das  Interesse  der  Schule  unmittelbar 
wahrzunehmen  hätte,  und  dessen  Mitglieder  der  Bestätigung  des  0.  Schulcollegiums  be- 
dürfen würden.  Wie  der  Director  des  Gymnasiums,  so  würde  auch  ein  Vertreter  des 
K«  Ck^mpatronats  immer  Mitglied  des  Curatoriums  sein.  Die  Pflichten  und  Rechte  des 
Cnratonums  werden  durch  eine  besondre  Instruction  festgestellt. 

Sobald  die  Gommunalbehörden  in  N.  sich  das  Statut  durch  ihre  Unterschrift  an- 
geeignet haben,  ersuche  ich  ergebenst,  dasselbe  mir  vorzulegen,  um  das  0.  SchuIcoUegium 
zur  schliefslichen  Genehmigung  desselben  ermächtigen  zu  können. 

Abgesondert  von  dem  Statut  ist  ein  vollständiger  Etat  der  neuen  Schule  aufzustel- 
len, worin  die  dem  bisherigen  Progymnasium  aus  Staatsfonds  gewährten  Zuschüsse  als 
Bedürfiiifszuschüsse  aufgenommen  werden,  durch  welche  Bezeichnung  zugleich  ihre  Wider- 
ruflichkeit ausgedrückt  ist.  Die  Gehaltspositionen  können  für  jetzt  als  ausreichend  an- 
gesehen werden.  Die  Position  von  150  Thlr.  für  Lehrmittel,  Bibliothek  und  andere 
wissenschaftliche  Sammlungen  ist  sehr  mäfsig,  und  kann  aufserordentliche  Zuwendungen 
seitens  der  Stadt  besonders  für  die  erste  Zeit  nicht  entbehrlich  machen. 

Mit  der  Voriegung  dos  Statuts  und  des  Etats  wünsche  ich  zugleich  die  vorbehaltne 
Erklärung  der  K.  Landdrostei  über  die  Praestationsfahigkeit  der  Stadt  zu  erhalten. 

Anfserdem  nehme  ich  Veranlassung,  im  einzelnen  noch  zu  bemerken,  dafs  darauf 
Bedacht  zu  nehmen  sein  wird,  an  den  höheren  Schulen  alle  Erhebungen  von  den  Schü- 
lern, ein  Eintrittsgeld  und  eine  Gebühr  für  Abgangszeugnisse  ausgenommen,  in  dem 
Schulgelde  zusammenzufassen.  Von  diesem  Grundsatz  aus  kann  ich,  auch  abgesehen 
davon,  dafs  ein  Schulgeld  von  24  Thlr.  für  die  4  unteren  und  30  Thbr.  für  die  2  oberen 
Classen  ziemlich  hoch  ist,  die  Forderung  eines  Versetzungsgeldes  von  2  Thlr.  beim 
Gymnasium  zu  N.  nicht  genehmigen:  dasselbe  muls  daher  bei  der  Etatsaufstellung  aulser 
Berechnung  bleiben  etc.    von  Mühle r.*^ 

Die  Einsetzung  von  Provinzial-SchulcoUegien  erfolgte  durch  die  Eönigl. 
Verordnung  v.  22.  Sptb.  1867: 

„Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  PreuGsen  etc.^  verordnen,  auf  den 
Antrag  ünsers  Staatsministeriums,  wegen  Errichtung  von  Provinzial-SchulcoUegien 
und  von  Medicinalcollegien  für  die  neu  erworbenen  Landestheile,  was  folgt: 

§.  1.  Für  die  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  (G.S.  p.  556, 
875,  876)  mit  der  Monarchie  neu  vereinigten  Landestheile  sind  unter  dem  Vorsitz 
der  betreffenden  0.  Präsidenten  drei  Provinzial-SchulcoUegien  und  drei  Medicinal- 
collegien mit  dem  Amtssitz  in  Kiel,  Hannover  und  Cassel  zu  errichten. 

§.  2.  Der  amtliche  Wirkungskreis  der  neuen  Behörden  erstreckt  sich  für  die 
CoUegien  in  Kiel  auf  die  Herzogthümer  Holstein  und  Schleswig,  für  die  Collegien 
in  Hannover  anf  die  Provinz  Hannover,  für  die  Collegien  in  Cassel  auf  die 
Begiernngsbezirke  Cassel  und  Wiesbaden. 

§.  3.  Dieselben  stehen  unmittelbar  unter  Unserm  Minister  der  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten  und  haben  in  dem  ihnen  angewie- 
senen Bezirk  diejenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  ll5sen,  welche  den  gleichnamigen 
Behörden  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  Instructionen  v.  23.  Octb. 
1817  (0.8.  p.  237,  245),  der  A.  CO.  v.  31. Decb.  1825  (G.S.  v.  1826  p.  5)  und  den 
dieselben  erläuternden,  ergänzenden  und  abändernden  Bestimmungen  gestellt  sind. 

§.  4.  unser  Minister  der  geistl.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  mit 
der  Aasftthrung  dieser  Verordnung  und  dem  ErlaCs  der  dazu  erforderlichen  In- 
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Btrnctionen  beauftragt.  Derselbe  hat  den  Zeitpunct  zn  beBtimmen,  mit  welchem 
die  neuen  Behörden  in  Wirksamkeit,  und  die  durch  sie  zn  ersetzenden  Behl5rden 
aulser  Thätigkeit  treten.    Baden  -Baden.    W ilh e  Im.** 

Die  wichtigsten  Änsftthrungsyerordnungen  sind  folgende: 

Min.  Verf.  y.  30.  Sptb.  1867.   An  den  K.  0.  Präsidenten  Herrn  Otto  Grafen 
zu  Stoiberg-Wernigerode  Erl.  zu  Hannover. 

.Gemäls  der  in  No.  99  der  diesjähr.  Gesetzsammlung  (p.  1570  und  1571)  publicirten 
Allern.  Verordnung  y.  22.  d.  M.  ist  für  die  Provinz  Hannover  unter  dem  Vorsitz  des 
0.  Präsidenten  ein  Provinzial-Schulcolleginm  mit  dem  Amtssitz  in  Hannover  einzu- 
richten. Zu  diesem  Behuf  bedarf  es  nur  der  Umgestaltung  der  dort  unter  dem  Namen 
Ober-Schulcollegium  bereits  bestehenden  Behörde  in  ein  den  altländischen  entsprechendes 
Provinzial-SchulcoUegiam.  £ine  solche  Umgestaltung  desselben  ist  ohne  weitres  aus- 
führbar, und  bestimme  ich  deshalb  auf  Grund  der  im  §.  4  der  gedachten  A.  Verordnung 
mir  ertheilten  Ermächtigung  den  Zeitpunct,  mit  welchem  das  neue  Prov.  Schulcolleginm 
fßr  Hannover  in  Wirksamkeit  und  das  durch  dasselbe  zu  ersetzende  bisherige  Ober- 
Schulcolledum  als  solches  aufser  Thätigkeit  tritt,  auf  den  1.  October  dieses  Jahres. 

Ew.  Erlaucht  ersuche  ich  demzufolge  ganz  ergobenst,  unmittelbar  nach  Empfang  dieses 
Erlasses  den  Vorsitz  des  bisherigen  Ober-Scbulcollegiums,  welches  von  jetzt  ab  Namen 
und  Siegel  als  Königliches  Provinzifd-SchulcoUegium  anzunehmen  und  zn  (Uhren  hat, 

gefälligst  Selbst  zu  übernehmen  und  gleichzeitig  Ihren  Vertreter  im  Ober -Präsidium  in 
ie  Function  als  Director  des  Prov.  Schulcollegiums  einzusetzen.  Die  dermaligen  ordent- 
lichen und  commissarischen  Mitglieder,  Subaltern-  und  Unterbeamten  des  bisher.  Ober- 
Schulcolleginms  bleiben  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges  und  ihrer  Gehälter  resp.  Remu- 
nerationen Mitglieder,  Subaltern-  und  resp.  Unterbeamte  des  Provinzial- Schulcollegiums. 
Ebenso  verbleiben  die  Locale,  Acten  und  sonstigen  Gegenstände,  die  dem  Ober -Schul- 
colleginm gehörten,  dem  an  seine  Stelle  tretenden  Provinzial -Schulcolleginm.  Das  Ictztre 
hat  nach  §.  3  der  gedachten  A.  Verordnung  diejenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen,' 
welche  den  Prov.  SchulcoHegien  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  ebenda 
allegirten  Bestimmungen  gestellt  sind.  Die  hieraus  folgende  Uebereinstimmung  der  Res- 
sort- und  Gompetenzverhältnisse  mit  denen  der  altländischen  Prov.  SchulcoHegien  er- 
fährt nur  insofern  eine  bis  auf  weitres  noch  nothwendige  Modification,  als  einerseits  die 
Einwirkung  des  dortigen  Prov.  Schulcollegiums  auf  die  Angelegenheiten  der  Elementar- 
schulen und  Elementarlehrer -Büdungsanstalten  (Seminare)  von  spätrer  besondrer  An- 
ordnung abhängig  bleiben  mufs,  und  als  andrerseits  keine  der  bisher  dem  Ober-Schnl- 
collegium  unterstellten  Schulen  um  der  gegenwärtigen  Umgestaltung  dieser  Behörde 
willen  ohne  meine  specielle  Genehmigung  dem  Ressort  des  Prov.  Schulcollegiums  ent- 
zogen werden  darf. 

Hienach  wollen  Ew.  Erlaucht  das  Weitre  gefalligst  veranlassen,  insbesondre  die  Um- 
gestaltung des  bisherigen  Ober -Schulcollegiums  in  geeigneter  Weise  zur  Kenntnifs  aller 
Betheiligten  und  des  Publicums  bringen,  und  wie  dies  geschehen  mir  baldigst  an- 
zeigen,   y.  Mflhler.^ 

In  Hannover  und   ebenso   in  Kiel   trat  das  E.  Prov.  Schulcollegium  am 
1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeit,  in  Cassel  bereits  am  15.  Juni  1868. 

Min.  Verf.  v.  81.  Juli  1868  an  das  K.  Prov.  SchulcolL  zu  Cassel,  den  Geschäfts- 
kreis der  Prov.  SchulcoHegien  betreffend: 

„Die  maisgebenden  allgemeinen  Bestimmungen  Aber  die  Obliegenheiten  und  Befug- 
nisse der  K.  Prov.  SchulcoHegien  sind,  wie  ich  auf  den  Bericht  vom  15.  v.  M.  erwidere, 
in  der  Dienstinstmetion  fUr  die  K.  Consistorien  v.  23.  Octb.  1817  (G.S.  p.  229,  237,  240) 
enthalten,  von  denen  durch  die  A.  Ordre  v.  31.  Dcb.  1825  (G.S.  v.  1826  p.  5)  die  K. Prov. 
Schulcoliegien  getrennt  worden  sind. 

Die  Anstellung  der  Lehrer  an  den  höheren  Schulen  ist  durch  die  K.  Verordnungen 
y.  9.  Dcb.  1842,  v.  26.  Aug.  1859  und  10.  Novb.  1862  (G.S.  v.  1843  p.  1,  v.  1859  p.  635) 
und  durch  die  CircularverfÜgungen  v.  3.  Febr.  1843  und  2.  Jan.  1863  (Wiese,  Verordn. 
u.  Gesetze  I  p.  5  ff.,  H  p.  113  ff.)  geregelt 

In  den  erwähnten  Instructionen  und  Verfügungen  ist  die  Basis  für  die  Wirksamkeit 
auch  des  dortigen  E.  Prov.  Schulcollegiums  bezeichnet.  Die  darin  angeordnete  Uuter- 
scheidung,  wonach  die  Realschnlen  2.  Ordn^  die  höheren  Bürgerschulen  und  die  unvoll- 
ständigen Progymnasien  dem  Ressort  der  K.  Regierungen  zngetheilt  sind,  auf  die  neo- 
preufsischen  Landestheile  zn  Übertragen,  erscheint  aber  aus  verschiedenen  Grtlnden  nicht 
zweckmäßig.    Indem  ich  mir  vorbehalte,  In  dieser  Beziehung  AUerh.  Orts  die  erfbrder- 
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• 

liehen  Aenderoogsantr&ge  zn  stellen,  bestimme  Ich,  (kfe  einstweilen  sämmtliche  der  Ka- 
tegorie der  höheren  Schulen  angehörende  Lehranstalten  dortiger  Provinz  der  Aufsicht 
des  K.  Prov.  Schnlcollegiums  untergeben  bleiben. 

Waa  die  periodischen  Berichterstattungen  betrifft,  so  ist  ein  allgemeiner  Verwaltungs- 
bericht  von  drei  zu  drei  Jahren  zu  erstatten,  und  zwar  gesondert  über  die  gymnasialen 
und  Aber  die  Keal- Lehranstalten.  Den  ersten  Yerwaltungsbericht  über  die  Gymnasien 
und  Progymnasien  erwarte  ich  zu  Anfang  des  Jahres  1871,  über  die  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen  1870. 

Jährlich  sind  CoUectivberichte  zn  erstatten  über  die  im  Lauf  des  Jahrs  eingetretenen 
Personalveränderungen  an  den  höheren  Schulen,  nach  dem  beiliegenden  Schema;  ebenso 
Aber  die  Abiturienten  und  die  geprüften  Maturitätsaspiranten  mit  Benutzung  beifolgender 
Tabelle. 

Ueber  die  halbjährlich  einzureichenden  Frequenzlisten  hat  das  K.  Prov.  Sehnloolle- 
ginm  bereits  Anweisung  erhalten. 

In  Betreff  der  Probecandidaten  sind  die  Bestimmungen  der  Girc.  Verf.  v.  30.  März 
1867  (Wiese ,  Y.  u.  G.  II  p.  95)  zn  beachten  und  hinsichtlich  der  halbjährlichen  Berichte 
Aber  dieselben  die  anliegenden  Oirc.  Yerftlgungen  v.  11.  Apr.  1863  und  v.  25.  Octb.  1864. 

Die  Einführung  neuer  Lehrbücher  richtet  sich  nach  den  Girc.  YerfÜgungen  v.  28.  Apr. 
1857  und  v.  20.  Juni  1864  (Wiese,  Y.  u.  G.  I  p.  169). 

£s  ist  nicht  die  Absicht,  in  gleicher  Weise  die  Befolgung  aller  übrigen  für  die  Yer- 
waltnng  der  altländischen  höheren  Schulen  erlassenen  Bestimmungen  für  die  dortige 
Provinz  vorzuschreiben:  vielmehr  bleibt  es  dem  R.  Prov.  Schulcollegjum  überlassen,  die 
sich  daselbst  vorfindenaen  Einrichtungen  zn  prüfen,  und  wenn  sie  sich  als  zweckmälsig 
bewährt  haben,  beizubehalten.  Andernfalls  wird  das  K.  Prov.  Schulcolleginm  dafür  Sorge 
tragen,  dafe  die  altpreufsischen  Yerordnungen  und  Gesetze,  welche  die  mehrerwähnte 
Sammlnng  in  Uebersioht  gebracht  hat,  allmählich,  je  nach  eintretendem  Bedürfhiis,  soweit 
nicht  über  einzelnes,  wie  z.  B.  über  die  Maturitätsprüfungen,  bereits  YerfHgung  ergangen 
isty  zn  entsprechender  Anwendung  gelangen. 

Das  Yorstehende  gilt  u.  a.  von  der  Ferienordnung,  den  Schnlcensuren,  den  discipli- 
narischen  Einrichtungen,  und  auch  von  den  jährlich  zu  veröffentlichenden  Schulnachrichten 
oder  Programmen.  Uebor  letztere  baldigst  das  Erforderliche  anzuordnen,  stelle  ich  dem 
K.  Prov.  Schnlcollegium  anheim;  jedenfalls  müssen  die  Programme  di^enige  Auskunft 
über  den  Unterricht, «die  Lehrer  und  die  Schüler  in  übersichtlicher  Form  gewähren, 
welche  für  daa  betiieiligte  Publicum  von  Interesse  ist 

In  Betreff  der  Aufstellung  einer  Directoreninstruction  behalte  ich  mir  die  Bestim- 
mung vor.    Der  Minister  etc.^ 

In  den  alten  Provinzen  haben  die  K.  Regierungen  an  der  Yerwaltung  des 
hohem  Schulwesens  Theil  (s.  Y.  und  6. 1  p.  7).  Da  es  nicht  zweckmäfsig  schieni 
dieselbe  Theilung  auch  auf  die  neuen  Provinzen  zu  übertragen,  so  sind  in  denselben 
alle  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gehörige  öffentliche  Lehranstalten  der  Auf- 
sicht der  E.  j^ov.  Schulcollegien  untergeben  worden. 

C.  0.  V.  18.  Novb.  1868:  „Auf  Ihren  Bericht  vom  16.  d.  M.  will  Ich  ge- 
nehmigen, dafs  in  den  Provinzen  Hannover  und  Schleswig-Holstein,  sowie  in  den 
Regierungsbezirken  Cassel  und  Wiesbaden  die  Competenz  der  Prov.  Schulcol- 
legien auf  alle  zur  Kategorie  der  höheren  Lehranstalten  gehörigen  öffentlichen 
Schulen,  einschliefsHch  der  Realschulen  zweiter  Ordnung,  der  höheren  Bürger- 
schulen  und  der  nicht  mit  Berechtigungen  versehenen  Progymnasien,  sich  erstreckt; 
wobei  jedoch  die  Delegation  der  Beaufsichtigung  einzelner  solcher  Schulen  an 
die  betreffende  Regierung  nicht  ausgeschloBsen  ist.  Wilhelm.'' 
Yon  dieser  Anordnung  sind  die  K.  Prov.  Schulcollegien  zn  Hannover,  Cassel 
und  Kiel  durch  Min.  Yerf.  v.  24.  Dcb.  1868  in  Kenntnifs  gesetzt  worden. 

In  Betreff  der  Betheiligung  der  Prov.  Aufsichtsbehörden  an  den  Maturitäts- 
prüfungen der  höheren  Lehranstalten  s.  Abschn.  YI. 

üeber  die  Beaufsichtigung  der  religiösen  Seite  des  höbern  Schulwesens  bat  der 
Minister  v.  MUhler  unter  dem  9.  Novb.  1868  nachstehende  Circ.  YerfÜgung  an  die 
evang.  Bischöfe  und  Qen.  Superintendenten  zu  Wiesbaden,  Schleswig  und 
Altona  erlassen: 

„  Zn  den  Pflichten  und  Befugnissen  der  K.  Gen.  Superintendenten  gehört  nach  der 
unter  dem  14.  Mai  1829  ftir  den  Geschäftskreis  derselben  eriassenen  Instruction  in  den 


38 

acht  alten  Provinzen  des  Staats  auch  die  Beanfsichtigang  der  religiösen  Seite  des  h&bem 
Schulwesens.  Die  bezüglichen  Bestimmungen  gedachter  Instmetion  sind  in  der  Ew.  Hoch- 
würden bereits  von  mir  mitgetheilten  Sammlung  preufsischer  Schulgesetze  von  Wiese 
Th.  I  p.  9  und  10  abgedruckt.  Die  wichtigsten  hinsichtlich  des  eyangeUsohen  Religions- 
unterrichts und  der  Pflege  des  religiösen  Lebens  in  den  höheren  Schulen  getroffenen 
Anordnungen  finden  sich  ebendaselbst  p.  80  ff. ;  desgleichen  ein  Plan  für  den  Religions- 
unterricht p.  51  ff.  und  p.  64.  Darüber,  dafs  dieser  Lehrplan  nicht  in  allem  einzelnen  für 
verpflichtend  anzusehen  ist,  nehme  ich  auf  p.  73  desselben  Buchs  Bezug. 

Die  vorerwähnten  Anordnungen  sind  nunmehr  ihrem  Geist  und  allgemeiner  Intention 
nach  auch  für  die  neupreulsischen  Landestheile  als  mafsgebend  anzusenen.  Es  folgt  aus 
denselben  u.  a.,  da(s  die  Visitation  nicht  allein  den  Religionsunterricht  als  solchen  ins 
Auge  zu  fassen  hat  und  bei  demselben  darauf  gerichtet  ist,  ob  in  seiner  Aufeinander- 
folge durch  die  ganze  Anstalt  hin  Planmäfsigkeit  und  innere  Einheit  vorhanden,  ob  auf 
den  verschiedenen  Classenstufen  das  Erforderliche  erreicht  und  das  früher  Erlernte  wei- 
terhin gegenwärtig  und  lebendig  erhalten  wird,  und  ob  die  Religionslehrer  ihre  Aufgabe 
Im  rechten  Geiste  erfassen  und  lösen,  sondern  auch,  ob  die  Schule  in  der  Yorbereitang 
auf  den  Katechumenenunterricht  der  Kirche  die  nöthige  Hülfe  leistet;  ebenso,  wie  es  mit 
den  gemeinsamen  Andachten  des  Morgens  und  beim  Wochenanfang,  mit  dem  Kirchen- 
besuch und  mit  der  festen  Aneignung  von  Kirchenliedern  und  Melodien  steht 

Nach  der  Instruction  v.  14.  Mai  1829  soll  in  Berücksichtigung  des  weiten  Umfangs 
der  älteren  Provinzen  der  jedesmalige  Cyklus  solcher  Revisionen  in  einem  Zeitraum  von 
4  bis  6  Jahren  vollendet  sein.  Das  ebendaselbst  hervorgehobne  unmittelbare  Verbältnils 
der  Gen.  Superintendenten  zu  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  bringt 
es  mit  .sich,  dafs  letzterm  über  das  Ergebnis  der  Revisionen  Mittheilung  gemacht,  jeden- 
falls von  Zeit  zu  Zeit  ein  Collectivbericht  erstattet  werde.  Ich  bemerke  dabei,  diuh  die 
Zeit  der  von  den  K.  Prov.  SchulcoUegien  über  die  höheren  Schulen  zu  erstattenden  Ver- 
waltungsberichte auf  drei  Jahre  festgestellt  worden  ist.  Die  erwähnten  Oollectivbericbte 
können  füglich  denselben  Zeitraum  umfassen. 

Es  steht  den  Gen.  Superintendenten  frei,  nach  geschehener  Revision  eine  Conferenz 
mit  dem  Director  und  den  Religionslehrem  abzuhalten,  und  dabei  auf  wahrgenommene 
Mängel,  unzuträgliche  Classencombinationen  u.  dgl.  m.  aufmerksam  zu  machen.  Eigent- 
liche Anordnungen  darüber  können  aber  nur  durch  die  K.  Prov.  SchulcoUegien,  als  die 
allgemeinen  Autsichtsbehörden  der  höheren  Schulen,  ergehen,  wozu  dieselben  auf  Grund 
der  mir  von  den  Gen.  Superintendenten  zugekommenen  Mittheilungen  ermächtigt  werden. 

Ew.  Hochwürden  ersuche  ich  ergebenst,  hienach  bei  den  höheren  Schulen  Ihres 
Aufsichtsbereichs  verfahren  zu  wollen.    Der  Minister  etc." 

Im  Herzogthum  Lauenburg ,  welches,  nachdem  der  König  Wilhelm  mittels 
Patents  y.  13.  Sptb.  1865  davon  Besitz  genommen ,  durch  eine  Personalunion  mit 
der  preufsischen  Monarchie  verbunden  ist,  steht  das  Schulwesen  unter  der  Verwal- 
tung der  Regierung  und  des  Consistoriums  zu  Ratzeburg.  Durch  Rescr.  des  Hin. 
für  Lauenburg  Grf.  v.  Bismarck  v.  25.  Mai  1868  ist  der  Herausgeber  dieses  Bachs 
beauftragt,  für  das  Gymnasium  zu  Ratzeburg  bis  auf  weitres  die  Functionen  eines 
Visitators  zu  übernehmen. 

Die  Beaufsichtigung  des  Schulwesens  in  den  durch  den  Accessionsvertrag  v. 
18.  Juli  1867  in  das  Verwaltungsgebiet  des  preufsischen  Staate  aufgenommenen 
Fürsten  thUmer  Wal  deck  und  Pyrmont  ist  dem  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Gas  sei 
übertragen  worden. 

Min.  Verf.  an  dasselbe  v.  15.  Febr.  1869: 

.Mittels  des  in  beglaubigter  Abschrift  beiliegenden  Allerh.  Erlasses  v.  23.  v.  M.  haben 
des  Königs  Maj.  mich  zu  ermächtigen  geruht,  die  Leitung  des  gesammten  Schulwesens 
in  den  Fürstenthümem  Waldeck  und  Pyrmont  vom  1.  Apr.  d.  J.  ab  dem  K.  Prov.  Schul- 
collegium zu  übertragen. 

Demgemäls  veranlasse  ich  Dasselbe,  sich  von  dem  genannten  Zeitpunct  ab  dieser 
Verwaltung  zu  unterziehen,  und  wegen  Uebemahme  der  Geschäfte  mit  dem  Landea- 
director  v.  Flottwell  zu  AroLsen  in  Verbindung  zu  treten,    v.  Mühler." 

lieber  dieLocal-Schnlbehörden,  wie  Curatorien,  Schuldepntationen,  geben 
dieVerordn.  und  Ges.  I  p.  llff.  die  nöthige  Auskunft.  Die  analogen  Einrichtungen 
in  den  neuprenfs.  Landestheilen  sind  Abscnn.  IV  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  ein- 
zelnen Provinzen  erwähnt« 
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Ministerium  der  geisflichen,  Unterrichts-  und  Medicinal 

Angelegenheiten. 

Chef:  der  Staatsminister  Dr.  von  Mühler ^). 

U.  Staatssecretair:  Dr.  Lehnert,  Wirkl.  Geh.  Ober-Begienmgarath'). 

Abtheilnng  für  die  Unterriehts- Angelegenheiten. 

Vortragende  RSthe*): 

Keller,  Wirkl.  Geh.  Ober-Regiernngsrath'). 
SiieAl,  Geh.  Ober-RegiernngBrath^). 
Dr.  Knerkf  Geh.  Ober-Regierungsrath*). 
Bindewald,  Geh.  Ober- Regierungsratii'). 
Dr.  Wiese,  Geh.  Ober- Reglernngsrath^). 
Kühlenthal,  Geh.  Ober-Regierungsrath^). 
Dr.  Pinder,  Geh.  Ober-Regierungsrath"). 
Dr.  OUhausen,  Geh.  Ober-Regierungsrath*®). 
De  la  Croix,  Geh.  Reglemngsrath"). 
Dr.  Stieve,  Geh.  Regierangsrath  ^*). 
JAnhoff,  Geh.  Regierangsrath^^). 
Dahrenstädi,  Geh.  Regierangsrath^*). 
Wäizold,  Geh.  Regierongsratii  ^*). 

Hülfsarbeiter: 

von  Wußow,  Regierangsrath. 
Scholz,  Regierangsrath. 


Die  Provinzial- Verwaltungsbehörden. 

I.  PROV.  PREUSSEN. 

ProY.  Schal  collegiam    zu    Königsberg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Hom,  Ober -Präsident. 
Director:  von  Emsthausen,  Regierungs -Vice -Präsident 
Mitglieder:  Hohen/eld,  Geh.  Regierangsrath;  Jastitiarius. 

Dr.  Schröder,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Oöbel,  (kath.)  Prov.  Schulrath. 


1)  Seit  dem  17.  März  1862.  (Die  fröbereo  Minister  des  Unterrichts  etc.  s.  B.I,  4  f.). 

DttDm  der  Berofang  in  das  Ministerium:  ^)  28.  Jani  1843.  (U.  Staatssecretair  12.  Juni  1861.). 

*)  Ausgeschieden  seit  1863 :  Dr.  Brmgemann,  Wirkl.  Geh.  0.  Regierungsralh,  welcher  der  Ab- 
thdlung  vom  22.  Septb.  1839  bis  zum  Üebertritt  in  den  Ruhestand  am  1.  Novb.  1865  angehörte 
(t  am  6.  mn  1866.  S.  C.  BL 1866  p.  183  S.  Päd.  Revue  8  p.  316).  —  Der  am  30.  Dcb.  1858  aus- 
gescbiedoe  Wirkl.  Geh.  0. Regierangsrath  Dt,  Joh.  Schulze  sUrb  am  20.  Febr.  1869  (Dr.R.Köpke  in 
der  Gymn.  Zeitschrift  v.  1869  p.  245  (f.). 

>)  29.  Juni  1828.  «)  7.  März  1844.  >)  28.  Mai  1848.  «)  1.  Juli  1851. 

7)  14.  Mai  1852.  »)  28.  Mai  1848.  »)  9.  Juni  1858.  ^^)  15.  Dcb.  1858. 

H)  8.  Juni  1864.  ^»)  14.  Febr.  1866.        ^*)  31.  Dcb.  1866.         ^«)  22.  Apr.  1868. 

i*)  22.  Apr.  1868. 


40 


EiSnigl.  Regierungen. 

1.  EÖNIGBBEBa. 

FräBidinm:  Wirkl.  Geh.  Bath  von  Hom,  0.  Präsident. 
Vice -Präsident:  von  Emsthausm, 
Abttieilungsdirigent^):  Krossa,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Bockj  (ev.)  Begierangs-  und  Schulrath'). 

Dr.  Göbel,  (kath.)  Regiernngs-  und  Prov.  Schalrath. 

Qawliek,  (ev.)  Regiernngs-  nnd  Schnlrath. 

2.  GUMBIKMEIT. 

Präsidium:  Maurach,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Siehr,  Geh.  und  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Eemrici,  Consistorial -  nnd  ev.  geistlicher  Rath. 
Tyroly  (ev.)  Regiernngs-  und  Schnlrath"). 

3.   DAMzia. 

Präsidium:  von  Dkst,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Auerswcäd,  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Beinicke,  (ev.)  Consistorialrath. 

Ohlert,  (ev.)  Regiemngs-  und  Schulrath. 

Wanjura,  (kath.)  Regierangs-  und  Schulrath. 

4.  Mabienwebdeb« 

Präsidium :  Graf  zu  Eulenburg,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Diederichs^  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Liäke,  (ev.)  Consistorialrath. 

Eenske,  (ev.)  Regierangs-  und  Schulrath. 

Schyüa,  (kau.)  Regiernngs-  und  Schulrath. 


n.  PROV.  BRANDENBURG. 

Prov.  Schulcollegium   in   Berlin. 

Präsidium :  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagow,  0.  Präsident. 
Director:  Reichenau,  Geh.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Sägert,  Geh.  Regiemngsrath^). 

Bormann,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Gottschick,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Lucanus,  R^erangsrath,  Justitiarins. 

Dr.  Klix,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 
Ehrenmitglied :  Dr.  KießUng,  Prov.  Schulrath  und  Gymnasialdirector. 


^)  Die  in  dem  Verzeichnifs  namhaft  gemachten  Abtheilungsdirieenten  sind  die  Dirigenten  der 
Abiheilungen,  in  welchen  die  Schulangelegenheiten  bearbeitet  werden.  Bei  den  Regierungen  zu  Könies- 
berg  i.  Pr.,  Gumbinnen,  Marienwerder,  Potsdam,  Frankfurt  a.  0. ,  Stettin,  Breslau,  Liegnitz,  Oppdo, 
Posen,  Magdeburg,  Merseburg,  Schleswig,  Cassel  u.  Wiesbaden  bestehen  besondere  Abmeilungen  für 
Kirchen-  und  Schulwesen;  bei  den  Regierungen  zu  Danzig,  Cöslin,  Bromberg,  Erfurt,  MOnster« 
Minden,  Arnsberg,  Coeb,  Düsseldorf,  Aachen,  Trier  u.  Coblenz  werden  die  betreff.  Angelegenheiten 
bei  der  Abtheilung  des  Innern  bearbeitet;  die  Regierungen  zu  Stralsund  u.  Sigmaringen  sind  über- 
haupt nicht  in  Abiheilungen  gelheilt. 

>)  Sein  Vorgänger,  der  Geh.  Reg.  Ralh  Dr. «/.  Fr.  W.  Dieckmann,  starb  zu  Königsberg  am 
19.  Sptb.  1866  (C.Bl.  1866  p.759  ff.).  Der  ev.  Reg.  u.  Schulrath  Dr.  Woickt  starb  am  1.  Apr.  1868. 

f)  Der  Regiernngs-  u.  Schulrath  Bock  starb  am  20.  Jan.  1864. 

^)  Zugleich  Gen.  Inspector  des  Taubstummenwesens  in  Preufsen. 


\ 
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König  1.  Regierungen. 

1.   Potsdam. 

PrSsidinm:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagow,  0.  Präsident 

Vice -Präsident:  von  Kamptz,  Regierungs -Vice -Präsident 

Abtheilungsdirigent:  Troschd,  0.  Reglerungsrath. 

Mitglieder:  Hohnhorst,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Conditt,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Striez,  Geh.  Regierungs-  und  Consistorialrath  a.  D. 

2.  Frankfürt  a.  d.  0. 

Präsidium :  Freih.  von  Nordenflycht,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  ü.  Selchow,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Reichhelm,  (ev.)  Regierungs -^  Consistorial-  und  Schulrath. 

Wetzel,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglieder:  Dr.  Meuß,  0.  Regierungsrath  a.  D. 

Seegemund,  Regierungs -^  Consistorial-  und  Schulrath  a.D. 


m.  PROV.  POMMERN. 

Prov.  SchulooUegium   in   Stettin. 

Präsidium:  Freih.  von  Münchhausen,  0.  Präsident 
Director:  Toop,  Regierungs -Präsident 
Mitglieder:  Vettin,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Hoffmann,  (ev.)  Consistorialrath. 

Dr.  Wehrmann,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 


König I.  Regierungen. 

1.   Stettin. 

Präsidium:  Freih.  von  Münchhausen,  0.  Präsident 

Toop,  Regierungs -Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Gronefeld,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Crüger,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Schulrath. 

Stiehl,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.   CösuN. 

Präsidium:  von  Götz,  Präsident 
Abtheilnngsdirlgent:  Beetz,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Dittrich,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial- und  Schulrath. 
Prange,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.   Stralsund. 

Präsidium:  Graf  von  Behr-Negendank,  Präsident. 
Stellvertreter:  von  Hagemeister,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Dr.  Ziem/sen,  (ev.)  Consistorialrath. 
Dalmer,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath, 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

Prov.'Schalcolleginin   in   Breslau. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Raih  Dr.  Freih.  von  Schleinitz,  0.  Präsident. 

Director:  Graf  von  Poninski,  Regiernngs -Vice -Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  DiUenhurger,  (kath.)  Geh.  Regierungs-  und  Proy.  Schnlratb. 

Dr.  Schneider,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Dr.  Scheiberi,  (er.)  Prov.  Schulrath. 

Eönigl.  Regierungen. 

1.  Bbeslau. 

Präsidium:  WirkL  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  ScMeimtz,  0.  Präsident 

Graf  von  Ponv^ki,  Vice -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  WiUich,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  BeUmann,  (er.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Jüttner,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Eanke,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.    LiEOKITZ. 

Präsidium:  Freih.  von  ZedlUz- Neukirch,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  von  Perbandt,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Richter,  Regierungs -,  Consistorial-  und  ev.  geistl.  Rath. 

Lic.  Arnold,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Mengesy  (ev.)  Regierungs-  und  Schuhrath. 

3.  Oppelä. 

Präsidium:  Dr.  v,  Viehahn,  Präsident 

Abtheilungsdirigent:  Richter,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Polomski^  (kath.)  Regierungs-^  geistlicher  und  Schulrath. 

Baron,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

wutig,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


V.  PROV.  POSEN. 

Prov.  Schuloollegium   in   Posen. 

Präsidium :  Graf  v.  Königemarck,  0.  Präsident. 

Director:  Willenbücher,  Regierungs-Vice«Präsident 

Mitglieder:  Dr.  Mehring,  (ev.)  Geh.  Regierungs-,  Consist  und  Prov.  Schulrath. 

Dr.  MiletDski,  (kath.)  Regierungs-  und  Schuhrath^). 

Graf  von  Unruhe  Consistoriabrath. 

Eünigl.  Regierungen. 

1.  Posen. 

Präsidium:  Graf  von  Königemarck,  0.  Präsident. 

WiUenbücher,  Vice -Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Bünting,  0.  Regierungsrath. 


1)  Sein  Vorgioger,  der  Reg.  und  Scbulrtth  Dr.  Bretiner,  starb  am  25.  Febr.  1866. 
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Hitglieder:  Dr.  Mehnng,  (ev.)  Geh.  Reg.,  Consist.  find  Prov.  Schalrath. 
Dr.  MUewski,  (kath.)  Regiernngs-  und»  Schnlrath. 
Jäckel,  (er.)  GonsiBtorial-  und  Schulrath. 
Himmel,  (kath.)  Reglerungfl-  und  Schulrath. 

2.   Brombero. 

Präsidium:  Naumann,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Seltzer,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder  Lic.  Schmidt,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Taube,  Consiatorialrath. 

Jungklaa/s,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Runge,  Geh.  Regierungsrath  a.  D. 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

Prov.  Schnlcollegium   in   Magdeburg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  Witzlehen,  0.  Präsident 

Director:  Dr.  «on  Oro/s,  gen.  von  Schwarzhoff,  Regierungs -Vice -Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Schulz,  Geh.  Regierungsrath. 

Rüling:  Constistorialrath;  Justitiarius. 

Dr.  Todt,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Eönigl.  Regierungen. 

1.  Magdeburq. 

Präsidium :  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  Witzlehen,  0.  Präsident« 
Dr.  von  Oro/s,  gen.  von  Schwarzhoff,  Vice -Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  de  la  Croix,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Dr.  Trinkler,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Schuhrath. 
Dr.  Königk^  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Merseburg. 

Präsidium:  Rothe,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  Freih.  von  Korff,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Karo,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Baiu/pi,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.  Erfurt. 

Präsidium:  von  Kotze,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Tettau,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Roche,  (kath.)  Geh.  Regierungs -,  geistl.  und  Schulrath. 
Bieck,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schuhrath. 


Vn.  PROV.  WESTFALEN. 

Prov.  Sohulcollegium   in   Münster. 

Präsidium:  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Düeeherg,  0.  Präsident. 
Director:  von  Mauderode,  Regierungs -Vice -Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Suffrian,  (ev.)  Prov.  Schuhrath. 

Freih.  «ofi  Diepenbroick-OrtUer,  Consistorialrath^  Justitiarius, 

Dr.  Schultz,  (kath.)  Prov.  Schulrath. 
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ESnigl.  Begiernngen. 

1.    HÜNSTEB« 

Präsidium :  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Düesherg,  0.  Präsident. 

von  Mauderode,  Vice -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Freih.  vo»  Quadt  und  Eüchtenbruek,  0.  Begierongsratii 
Mitglied:  Müller,  (kath.)  Regierungs-  und  Sohulrath'). 

2.  Minden. 

Präsidium:  von  Boddschvnngh,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Schieratedt,  0.  Begierungsrafh. 
Mitglieder,  Kopp,  (kath.)  Regierungs-;  geistl.  und  Schulrath. 

Dr.  Wantrup^  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Lenhartz,  (ev.)  Consistorialrath. 

3.  Arnsberg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  HolzbrincJc,  Präsident 
Abtheilungsdirigent:  llling,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Buschmann,  (ev.)  Consistorial -,  Regierungs-  und  Schulrath. 
Kroü,  (kath.)  Regierungs-  und  Schuürath. 


Vin.  RHEINPROVINZ  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

Prov.  SchulooUegium    in   Coblenz. 

Präsidium:  Wirkl.  Qeh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Lancffermann,  (ev.)  Qeh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Lucas,  (kaöi.)  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath. 

Snethlage,  Consistorialrath,  Justitiarins. 

König  1.  Regierungen. 

1.     CÖLN. 

Präsidium:  von  Bemuth,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  (vacat). 

Mitglieder:  Dr.  Grashof,  (ev.)  Geh.  Reg.,  geistl.  und  Schulrath. 
Lic.  Blum,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Düsseldorf. 

Präsidium:  von  Kühlweiter,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Ciaessen,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bogen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Dreps,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Ältgelt,  Geh.  Regierungsrath  a.D. 

3.  Aachen. 

Präsidium:  Dr.  von  Bardeleben,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  KonopacJn,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Braus  (ev.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 
Stöveken,  (kath.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 


^)  Für  die  Beaufsichtigung  des  evangel.  Elementarschulwesens  bat  die  Regierang  zu  Manaler 
keinen  etalsm.  Schulrath.  Die  Functionen  eines  solchen  werden  von  einem  Mitgliede  des  K.  Coo- 
M^toriuDiSy  jetzt  dem  Consist.  Rath  Smend,  als  l^ebenamt  versehen. 
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4.  Trier. 

Prttoidium:  f)on  Gärtner,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Schröder,  0.  Regiernngsrath. 
Hitglieder:  Spieß,  (er.)  Consistorialrath. 

Dr.  KeUner,  (kath.)  Kegierongs-  und  Schnlrath. 

6.    COBLENZ. 

PrÜBidinm:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident. 

Graf  von  Villers,  Vice -Präsident. 
Abtheilnngsdirigent:  Brurmemann,  Geheimer  0.  Regiernngsrath. 
Mitglieder:  Henrich,  (kath.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 

WopcJee,  (ev.)  Regierungs -^  Con^sistorial-  und  Schulrath. 

6.     SlOMARINOEN. 

Präsidium:  von  Blumenthal,  Präsident. 

Stellvertreter:  Wehmeier,  Regiernngsrath. 

Hitglied:  Miüer,  (kath.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 

IX.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 

Prov.  Schuloollegium   in   Kiel. 

PrSaidinm:  Wirkl.  Geh.  Rath  Freih.  von  Scheel -Blessen,  0.  Präsident. 
Hitglieder:  Dr.  Sommerhrodty  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath  in  Schleswig. 

Chdyhaeus,  Consistoriabrath,  Justitiarins. 

EOnigl.  Regierung 

zu   SCHLBSWIO. 

Präsidium:  Dr.  Elwanger,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Gehrmann,  0.  Regiernngsrath. 
Hitglieder:  Bathjen,  Regiernngsrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regiemngs  -  und  Schulrath  ftlr  Holstein. 

Matzen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath  für  Schleswig. 

Kuntze,  Regierungs -Assessor. 

X.  PROV.  HANNOVER. 

Prov.  Sohulcolleginm    in   Hannover. 

Präsidium:  OUo  Graf«»  Stollberg -Wernigerode,  O.Präsident. 
Stellvertreter:  von  Leipziger,  Landdrost. 
Hitglieder:  Dr.  Schmal/u/s,  (er.)  Prov.  Schulrath. 

Zweiter  Prov.  Schulratn  (vacat). 

von  der  Osten,  Assessor,  Justitiarins. 

XL   PROV.  HESSEN-NASSAU. 

Prov.  Sohulcolleginm   in   Gassei. 

Präsidium:  von  Möller,  O.Präsident. 

Director:  Freih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident 

Ifitglieder:  Spieker,  (ev.)  Regiemngs-  und  Schnlrath. 

Dr.  Bumpel,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Kretsehd,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 

von  Dembach,  Regierungs -Assessor. 


ESnigl.  Begiernngen. 
1.  Gasselm 
Pi^idiom:  von  JUöUer,  0.  PrSsideDL 

Yice-Prttaident:  Freib.  von  Hardenberg,  RegienmgsprSgideiit. 
Abtheiluogadirigeiit:  Mittler,  0.  Regiernngarath. 
Mitglieder:  Pabst,  (er.)  Qeb.  BegleniDgB-  und  Sohnlratli. 
Kr^sckel,  (er.)  Regierangs-  und  Schnlrath. 

2.     WiESBADEK. 

PrSsidinm:  Graf  zu  Eulenburg,  Regieiungspriaident. 
Abtbeilnngedirigeat:  von  PrittwHz,  0.  R^ernngBratb. 
Hitglieder  Lic.  Hirtch/elder,  (k&th.)  Regiercnga-  und  Scbabrath. 
Bayer,  (ev.)  Regiernngg-  and  Schnlrath. 


Xn.   HERZOGTHÜM  LAÜENBDRG. 
E.  Herzogl.  Begiernng    zu    Ratzebarg. 
PrilsidiDm:  (r&cat). 

Hitglieder:  Kammerh.  von  Linitou,  Geh.  Segierangsratb. 
Poel,  RegiernngB-AsBeBsor. 
Romundl,  Jnstizratb. 

Consistorinm. 
Prasidiam:  (vscat). 
UitgUeder:  Kammerh.  von  Linslow,  Geh.  Regieruugsratb. 

Dr.  Brömd,  Saperiotendent 

Romvndt,  JoBtizrath. 


Die  K.  Wissenschaftlichen  FraüingscommisBionen  für  das  Jahr  1869: 

1.   PROV.  PREÜ88EN. 


a)  Ordentliche  Uitglieder: 
Fror.  Schalrath  Dr.  Schröder.-   Director   der  CommisBion   and  Examinator 

claBfliBchen  Philologie  und  Pädagogik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  RicMoi:  Mathematik  a.  Physik. 
Prof.  Dr.  JJebeneeg:  PbiloBophie. 
Prof.  Dr.  Schade:  Dentache  Sprache  n.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Niizseh:  Geschichte  und  Geographie. 
Prof.  Dr.  Voigt:  ErangeL  Theologie  n.  UebrSiBch. 

h)  Anfserordentliche  Hitglieder: 
Prof.  Dr.  Thid  in  Braonsberg:  Eathol.  Theologie  n.  HebrXiacb. 
Prof.  Dr.  Zaddach ;  Botanik  n.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Werther:  Chemie  n.  Mineralogie. 
RealBchnldir.  Dr.  Schmidt:  Franzttsiscbe  und  englische  Sprache. 
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2.   PROV.  BRANDENBURG. 

Berlin. 
o)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prov.  Schnlrath  Dr.  Klix:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  deatsche 

Sprache  n.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Hübner:  GlasBische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schellbach:  Mathematik  n.  Physik. 
Dr.  Droysen:  Geschichte  u.  Geographie. 
Lic.  Me/ener:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Dr.  Harrig:  Französische  n.  englische  Sprache. 
GewerbeBchnldirector  Prof.  Dr.  Kern:  Philosophie  u.  Pädagogik. 


h)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Braun:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prot  Dr.  Schneider:  Chemie  u.  Mineralogie. 


3.   PROV.  POMMERN. 

Gbeifswald. 
d)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Grunert:  Director  der  Commission  und  Examinator  fttr  Mathematik  u.  Physik. 

Prof.  Dr.  Bücheier:  Classische  Philologie. 

Prof.  Dr.  George:  Philosophie;  Pädagogik  n.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  Hirsch:  Geschichte  u>  Geographie. 

Prof.  Dr.  Wieseler:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Hof  er:  Deutsche  u.  englische  Sprache. 

V)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Munter:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Schwanert:  Chemie  u.  Mineralogie: 

4.  PROV.  SCHLESIEN  und  POSEN. 

Breslau« 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Friedlieb :  Director  der  Commission  und  Examinator  für  kathol.  Theologie 

u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Schtdtz:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  JX^rto;  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schröter:  Mathematik  u.  Physik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Ehenich:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Rückert:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Junkmann:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Schmöldere:  Französische  u.  englische  Sprache. 

b)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Orube:  Botanik  u.  Zoologie. 

Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Löwig:  Chemie  u.  Mineralogie. 

▼acat:  PolniBche  Sprache. 
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6-  PROV,  SACHBEN. 

Halle. 

a)  Ordentliche  Hitglieder: 

Dir.  Prof.  Dr.  Kramer:  Director  der  Commission  and  Examinator  für  die  franzü- 

siBche  Sprache. 
Geh.  Reg.  Ratii  Prof.  Dr.  Bemhardy:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Heine:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Erdmann:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Zacher:  Deutsche  Sprache  n.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Dümmler:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Wutike:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder. 

Prof.  Dr.  Qiebel:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Heintz:  Chemie  u.  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Böhmer:  Englische  Sprache. 

6.   PROV.  WESTPALEN. 

MÜNSTER. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prov.  Schulrath  Dr.  Schultz:  Director  der  Commission  und  Examinator  fUr  Pädagogik. 
Geh.  Reff.  Rath  Prof.  Dr.  Wmiewehi:  Classische  Philologie. 

Prov.  SchuLrath  Dr.  Suffrian:  Deutsche  Sprache  (mit  Ausschluls  der  hist  Gramma- 
tik), Zoologie  n.  Botanik. 
Prof.  Dr.  StöcJel:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  HeU:  Mathematik. 
Prof.  Dr.  Niehues:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Bisping:  Eathol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Consist.  R.  Dr.  Smend:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Storch:  Histor.  Grammatik  d.  deutschen  Sprache. 
Prof.  Dr.  Hittorf:  Physik,  Chemie  u.  Mineralogie. 
Privatdocent  Dr.  ten  Brink:  Französische  u.  englische  Sprache. 

7.  RHEINPROVINZ. 

Bonn. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Hügere:  Director  der  Commission  und  Examinator  fUr  kathol.  Theologie 

u.  Hebräisch. 
Consist.  R.  Prof.  Dr.  Kraffl:  Evangel.  Theologie  n.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Jahn:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Lipschitz:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Knoodt:  Philosophie;  Pädagogik  u.  deutsche  Sprache. 
Prof.  Dr.  V.  Sybd:  Geschichte  u.  Geographie. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Simrock:  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 

Prof.  Dr.  Hanetein:  Botanik  u.  Zoologie. 

Prof.  Dr.  KektdS:  Chemie  n.  Mineralogie. 

Institutsvorsteher  Dr.  Kortegam:  Französische  u.  englische  Sprache. 


8.   PEOV.  SCHLESWIG- HOLSTEIN. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Ribbeck:  Director  der  CommiBBion  und  Bxamiuator  fUr  claBstscIie  Philologie. 
Prof.  Dr.  Thaviote:  Philosophie  n.  PSdagogik. 
Prof.  Dr.  Weifer.-  Mathematik  a.  Physik. 
Prof.  Dr.  Weinhold:  Dentaohe  Sprache  n.  Literatar. 
Prof.  Freih.  Dr.  o.  6^a»^mid:  QeBchichte  n.  Geogr&pliie. 
Prof.  Dr.  Weifi:  Eraagel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  AnfserordeDtliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Karsten:  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Hmaen :  Chemie. 
Prof.  Dr.  KircAner:  Botanik. 
Prof.  Dr.  K.  A.  Möbius:  Zoologie. 
Oymiuusl-Snbreotor  Jansen;  Neuere  Sprachen. 
Prof.  Dt.  Th.  Möbiia:  DKuische  Sprache. 

9.  PROV.  HANNOVER. 

GömHaEN. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Havemaim:  Direotor  der  CommisaioD  nnd  Esaminator  fUr  nenere  Geschichte 

a.  Geographie. 

hS  SöE:  £:  wSLh.-  \  <""«"*  '■"""«ei«  »■  ■"•  ß«»'""'"«- 

Hofrath  Prof.  Dr.  Lotte:  Philosophie  n.  Pädagogik. 

Prof.  Dr.  Sehering:  Mathematik  n.  PhyBik. 

Prof.  Dr.  W.  MäÜer:  Dentsche  Sprache. 

Prof.  Dr.  Th.  Müller:  Englische  a.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  Ritechl:  Erangel.  Theologie  n.  Hebräisch. 

b)  Anfserordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Kle/erttein .-  Zoologie,  Botanik  n.  Mineralogie, 
Prof.  Dr.  f.  üelor:  Chemie. 

10.  PROV.  HESSEN -NASSAU. 
Mabbubo. 

a)  Ordentliche  Mitglieder. 
Prof.  Dr.  Benke:  Director  der  Gommission  und  Examinator  flir  CTangel.  Theologie. 
Prof.  Dr.  Caeiar:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  SeÄmidt:  Olassiscbe  Philologie  n.  alte  Geacbichte. 
fror.  Dt.  Wei/tenbom:  Philosophie  n.  Pädagogik. 
l*rof.  Dr.  Stegmann:  Mathematik  n.  Physik. 
Prof.  Dr.  Lueae:  Deutsche  Sprache. 
Prof.  Dr.  Serrmaan .-  Neuere  Geacbichte. 
Prof.  Dr.  Jueti  I:  EngliBche  nnd  franEttsische  Sprache. 

b)  Aufserordentliofae  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Wigand:  Botanik  n.  Zoologie. 
Prof .  Dr.  i)iMJter .-  Bfiueratogie  n.  Chemie. 
Prof. Dr.  Dietrich:  Hebtitiftwe  Sprache. 


UL 
Die  Verschiedenartigkeit  der  höheren  Schulen. 


In  B.  I  dieBBB  Bnchs  p.  20  ff.  und  ebenso  Verordn.  und  Oes.  I  p.  3  ff.  p.  29  ff.  ist 
hierüber  ausführlich  gehandelt  nnd  anfser  dem  nöthigen  Nachweis  des  historiachen 
Znsammenhanges  sowohl  eine  üebersicht  der  allgemein  verbindlichen  Bestimmangen 
wie  der  gestatteten  Abweichungen  von  dem  Normalplan  der  einzelnen  Schulkategorien 
gegeben.  Indem  darauf  Bezug  genommen  wird,  kann  gegenwärtige  Darstellung  sich 
auf  eine  Angabe  der  jetzt  nebeneinander  bestehenden  Formen  und  auf  die  inzwischen 
eingetretenen  Veränderungen  beschränken. 

L  Das  Gymnasium. 
Der  Lehrplan  für  die  altpreubischen  Gymnasien  ist  unverändert  folgender: 
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Aulserdem  Hebräisch,  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden. 

Es  ist  ohne  Einflub  auf  den  Lehrplan  ^  wenn  mit  dem  Gymnasium  nach  dem 
sogen.  Bifurcationssystem  (s.p.58)  Realschulen  verbunden  und  beiden  Anstalten  eine 
oder  zwei  untere  Classen  gemeinsam  sind;  die  VI  und  die  V  sind  auch  in  diesem  Fall 
ganz  gymnasial  eingerichtet  (s.  V.  und  G.  I  p.48f.).  Ebenso  bringt  die  theilweise 
gestattete  Dispensation  vom  Griechischen  (s.  V.  und  G.  I  p.33  f.)  eine  Aenderung  in 
dem  allgemeinen  Plan  nicht  hervor.  Abweichungen,  welche  durch  locale  und  stif- 
tungsmäfslge  Besonderheiten  motivirt  werden ,  sind  u.  a.  die  Berücksichtigung  der 
polnischen  Sprache  bei  den  Gymn.  der  Prov.  Posen  (s.  V.  und  G.  I  p.  37\  sowie  bei 
einigen  oberschlesischen  und  westpreubischen  Gymnasien.  Mit  dem  Griechischen 
wird  auf  den  betreffenden  Anstalten  meistens  erst  in  Unter  III,  mit  dem  Franzö- 
sischen erst  in  IV  begonnen.  In  einigen  westfHL  Gymnasien  wird  wegen  des  natu^ 
geschieht!.  Unterrichte,  der  in  anderen  beim  Hangel  geeigneter  Lehrkriifte  ganc 
ausfkUt,  im  Griech.  w5chentl.  nur  in  4  St.  unterrichtet.   Im  französischen  Gymn. 
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za  Berlüii  wo  von  UI  an  Französisch  die  ünterrichtsprache  ist,  begiimt  der  Unter- 
richt im  Franz^ischen  schon  in  VI;  ebenso  in  einigen  rheinischen  Oymn.,  z.B.  zu 
Aachen.  In  Schulpforta  ist  das  Französische  von  dem  sonstigen  Classensystem 
ausgenommen  nnd  die  Schüler  werden  darin  je  nach  ihren  Kenntnissen  und  Fort- 
schritten in  besonderen  Abtheilungen  unterrichtet  Für  die  Physik  sind  in  der  11 
einiger  Oymn.  wöchentl.  2  St  angesetzt;  hin  und  wieder  auch  schon  in  der  III  ein 
propädeutischer  Unterricht;  in  anderen  für  die  Mathematik  in  III  4,  in  I  3  St 

Im  Englischen  und  Italiänischen  gewährt  das  Berlin.  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
in  Folge  einer  Stiftung  facultativen  Unterricht.  Eine  von  beiden  Sprachen  wird 
ebenso  auch  an  anderen  Gymnasien  in  aurserordeutlichen  Stunden  gelehrt;  gleicher- 
weise u.  a.  in  Cottbus  das  Wendische ,  in  LeobschUtz  das  Böhmische ,  in  Tilsit  das 
Littauische. 

Wie  diese  und  andere  Erweiterungen  und  Modificationen  des  allgemeinen  Lehr- 
plans  frei  gegeben  sind,  so  ist  bei  vorhandener  Uebereinstimmung  im  wesentlichen 
eine  durchgängige  Conformität  der  Gymn. Lehrpläne  auch  in  den  neupreufsischen 
Landestheilen  nicht  angestrebt;  vielmehr  den  K.  Prov.  Schulcollegien  überlassen 
geblieben;  wie  weit  sie  auf  eine  Abstellung  der  Verschiedenheiten  hinzuwirken  für 
zweckmäfsig  halten. 

In  der  Prov.  Hannover  kommen  folgende  Abweichungen  von  dem  preufs. 
Normalplan  vor:  Sämmtliche  Gymnasien  haben  das  Englische  in  II  und  I;  2  auch 
in  III  (nnd  Emden  schon  in  IV);  als  obligatorischen  Unterrichtsgegenstand  mit  je 

2  St  wöchentlich.    In  der  Beligion  haben  einige  in  VI  4  und  auch  in  IV  noch 

3  St.  Im  Lateinischen  und  Deutschen  zusammengenommen  hat  in  Vi  die 
Hälfte  der  Gymn.  mehr  als  12  St;  13  oder  14;  und  alle  (aufser  Göttingen}  davon 
für  das  Deutsche  mehr  als  2;  in  V  einige  zusammen  13;  auch  15  (das  Lyceum 
zu  Hannover);  in  IV  und  ÜI  einige  11;  einige  13;  die  meisten  12;  in  II  haben 
einige  ftlr  das  Lateinische  nur  9  (Verden  8);  die  meisten  10  St;  in  I  die  meisten 
8;  emige  9  St  Für  das  Deutsche  haben  mehrere  in  II  und  I  wöchentl.  3,  die 
meisten  3  St  angesetzt.  Im  Griechischen  hat  das  Lyceum  zu  Hannover  (Methode 
von  AÄrens)  in  IV  noch  keinen  Unterricht;  einige  Gymn.  haben  nur  2;  einige  4; 
das  Josephinum  in  Hildesheim  7  St;  die  meisten  6  St.;  in  den  3  oberen  Cl.  haben 
fast  alle  6  St.;  nur  wenige  7.  Das  Französische  beginnt  im  Lyceum  zu  Hannover 
erst  in  IV  und  im  Josephinum  zu  Hildesheim  erst  in  11^);  in  IV  und  III  haben 
einige  Gymn.  3;  auch  4  St  dafür;  in  II  und  I  einige  3  St  Auf  Geschichte  und 
Geographie  werden  auf  einigen  Gymn.  in  VI  und  V  3;  auch  4  St  verwandt;  auf 
den  meisten  2;  in  IV;  III  und  U  bisweilen  4;  meistens  3  St;  in  I  3  St  (nur  im 
Josephinum  zu  Hildesheim  2).  Mathematik  und  Rechnen:  in  VI  die  meisten  4, 
drei  Gymn.  nur  3  St.;  in  V  einige  4;  die  meisten  3;  in  IV  einige  4  (Verden  5);  die 
meisten  3;  in  UI  mehrere  4;  die  meisten  3;  in  II  und  I  wenige  3;  die  meisten  4. 
Physik  wird  auf  einigen  Gymn.  erst  in  I  gelehrt  (schon  in  III  1  St.  Meppen);  in 
I  meist  2  St  Naturgeschichte:  in  VI  und  V  meist  2  St.  (einige  noch  keinen 
ünterr.;  zwei  Gymn.  in  VI  1  St);  in  IV  haben  6  Gymn.  2  St;  die  anderen  keinen 
Unterricht;  in  lU  die  meisten  2  St.;  drei  Gymn.  1  St;  drei  keinen  Unterricht  (Im 
Josephinum  zu  Hildesheim  ertheilt  Prof.  Leunis  auch  in  II  noch  naturgeschichtl. 
Unterr«;  2  St).  Das  Zeichnen  ist  wie  auf  den  altpreufs.  Gymn.  von  III  an  facul- 
tativ;  in  den  3  unteren  Cl.  ist  hin  und  wieder  statt  2  nur  1  St  angesetzt.  Der 
Schreibunterricht  geht  in  mehreren  Gymn.  bis  IV  (im  Josephinum  zu  Hildes- 
heim bis  zur  UI);  meistens  sind  3  St  dafür  bestimmt;  in  einigen  Gymn.  aber  4; 
in  anderen  2  St 

Bei  den  hessischen  Gymnasien  beginnt  das  Französische  erst  in  lU  und 
hat  da  nnd  in  II  meist  3  St  wöch.  Für  den  Religionsunterricht  der  unteren  Gl. 


1)  Haaplgmnd:  weil  in  III  viele  auswSrtige  Schüler  eintreten,  die  Air  Lateinisch  und  Griechisch 
betonden  in  Anspruch  genommen  werden  müssen. 

4* 
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Bind  bisweilen  nur  2  St  w5ch.  angesetzt.  Dem  Deutschen  ist  in  VI  und  V  meist 
eine  gröfsere  Stundenzahl  gewidmet;  so  in  Cassel,  Marburg  und  Hanau  je  4;  in 
Fulda  je  3  neben  9  und  10  St  Latein ;  in  Fulda  auch  in  I  4  St«  Deutsch.  Für  das 
Lateinische  sind  in  den  3  oberen  Cl.,  bisweilen  auch  in  IV,  gewöhnlich  nur  9, 
und  für  das  Griechische  nur  5  St  angesetzt  Geschichte  und  Geogr.  haben 
meist  schon  von  VI  an  je  2  St;  mit  der  Geogr.  findet  sich  oft  die  Naturkunde 
combinirt,  doch  so  dafe  wechselnd  das  eine  und  das  andere  %  Jahr  lang  gelehrt 
wird;  z.  B.  in  Rinteln  Gesch.,  Geogr.  und  Naturk.  zusammen  5  St  in  V,  IV,  III; 
ebenso  in  Cassel  noch  in  II;  in  Fulda  Naturk.  2  St  in  II,  in  IV  ebenfalls  2  St 
In  I  sind  für  die  Geschichte  bei  mehreren  Gymn.  nur  2  St  bestimmt,  und  geogr. 
Unterricht  findet  daneben  nicht  Statt.  Für  Mathem.  und  Rechnen  haben  mehrere 
Gymn.  in  IV  und  III  je  4  St  Physik  wird  in  Hanau  in  I  nicht  gelehrt  Das 
Zeichnen  ist  in  Cassel  in  VI  facultativ;  beim  Gymn.  zu  Hersfeld  in  V,  und  zu 
Fulda  in  UI  ist  dafür  nur  1  St  angesetzt  Der  Schreibunterricht  geht  meist 
bis  IV,  ist  aber  gewöhnlich  in  VI  und  V  nur  mit  2  St  wöch.  bedacht  Im  He- 
bräischen an  mehreren  Gymn.  in  I  nur  1  St  wöchentlich. 

Die  nassauischen  Gymnasien  befinden  sich  seit  0.  1869  gröfstentheils  in 
üebereinstimmung  mit  dem  preufs.  Lehrplan;  am  meisten  schon  seit  längerer  Zeit 
Hadamar,  demnächst  Weilburg.  Am  Gjrmn.  zu  Wiesbaden  Religion  in  VI  und  V 
je  2  St,  Lateinisch  in  V  und  IV  je  9,  Griechisch  in  IV  5,  Geschichte  und 
Geogr.  von  VI  bis  II  je  4  St,  Naturlehre  in  II  2,  in  I  3  St,  Mathematik 
in  IV  und  HI  4,  in  I  3  St,  Schreiben  in  V  2,  in  IV  1  St 


Erheblicher    sind    die   Abweichungen    des   Lehrplans   beim    Gymnasium 
Frankfurt  a.  M.   Es  ist  der  nachstehende: 
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Die  schleswig-holsteinschen  Gymnasien  können  das  Dänische  und 
das  Englische  nicht  unberücksichtigt  lassen.  Nach  Anordnung  des  K.  Prov.  Schul- 
collegiums  zu  Kiel  (C.  Verf.  v.  20.  Febr.  1869)  ist  an  den  4  schleswigschen  Gymo. 
(Schleswig,  Flensburg,  Husum,  Hadersleben)  das  Dänische  obligatorisch  geblieben; 
nur  Söhne  von  Militairs  und  Beamten,  die  nicht  aus  der  Provinz  gebürtig  sind, 
können  auf  den  Wunsch  der  Eltern  dispensirt  werden.  In  den  Realchissen  derselben 
Gjrmn.  ist  das  Dänische  facultativer  ünterrichtsgegenstand.  Das  Englische  bleibt 
in  den  holstein.  und  schlesw.  Gymn.  auf  dem  Lehrplan;  die  Theibahme  der  Schüler 
daran  ist  aber  dem  fireien  Willen  ihrer  Eitern  überlassen.  Eine  Dispensation  kaon 
jedoch  nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  eintreten,  nicht  während  eines  Schulsemesteri * 
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Begonnen  wird  mit  dem  Englischen  gewöhnlich  in  m.  —  Für  das  Deutsche  haben 
mehrere  Oymn.  (Altena,  GlUckstadt,  Meldorf,  Rendsburg,  Hadersleben)  in  VI,  meist 
auch  in  y,  3  St  angesetzt,  in  I  einige  (Kiel,  Glückstadt)  nur  2.  Lateinisch:  in 
Hadersleben  nur  8  St.  (in  V  und  UI  je  9) ;  in  Meldorf  VI  10,  V  und  IV  9,  nachher 
nur  8  St;  in  Husum  VI  10,  V-  lU  9,  II  und  I  8  St;  in  GlUckstadt  nur  in  I  und 
IV  8,  sonst  9  St  Die  Verminderung  kommt  den  Realien  zu  gut  Dem  Griechi- 
schen wurde  früher  auf  mehreren  Gymn.  in  I  und  H  mehr  als  6  St  wöch.  ge- 
widmet, in  den  mittl.  Cl.  zum  Theil  weniger.  Jetzt  ist  der  Lehrplan  darin  mit  dem 
preufsischen  in  üebereinstimmung;  ebenso  im  Französischen.  Auf  Geschichte 
und  Geogr.  wurde  früher  in  den  unteren  und  mittl.  Classen  mehr  Zeit  verwandt; 
neaerdings  hat  das  E.  Prov.  Schulcoll.  zu  Kiel  gemMfs  dem  preufs.  Plan  eine  Ein- 
fichrSnkung  angeordnet  Hadersleben  hat  in  VI,  wo  mit  der  Geogr.  Naturkunde 
Terbunden  wird,  3  St;  Glückstadt  in  III  4  St  Mathematik  und  Rechnen: 
Meldorf  in  V  und  IV  je  4  St,  Glückstadt  in  lU  4,  Hadersleben  und  Schleswig  in 
II  und  I  je  3  St  Für  die  Physik  sind  in  Glückstadt,  Meldorf,  Hadersleben  und 
Schleswig  2  St  bestimmt;  im  übrigen,  auch  was  die  Naturgeschichte  betrifft,  un- 
bedeutende Abweichungen.  Besondere  Lectionen  in  der  Rhetorik,  Poetik  und  Alter- 
thumskunde  sind  beseitigt  Für  das  Zeichnen,  das  in  den  oberen  Cl.  ganz  fehlte, 
ist  für  in — I  wenigstens  1  St.  wöch.  zu  freiwilliger  Betheiligung  angesetzt 

Wegen  Aufnahme  der  philosophischen  Propädeutik  in  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  Gymnasien  (vrgl.  V.  und  G.  I  p.  90  ff.)  war  in  keinem  der  neupreufs. 
Landestheile  eine  bestimmte  Anordnung  getroffen:  es  wurde  den  Directoren  und 
Lehrern  überlassen,  den  Gegenstand  bei  anderm  Unterricht  zu  berücksichtigen;  nur 
vereinzelt  fanden  sich  daher  besondere  Stunden  in  I  dafUr  angesetzt. 

Die  Progymnasien  folgen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien. 

2.  Die  Eealflchulen. 

Das  Gebiet  der  Realschulen  zeigt  seiner  Natur  nach  eine  gröfsere  Mannich- 
faltigkeit  als  das  der  Gymnasien.  Sie  ist  durch  die  Erweiterung  des  Staats,  wäh- 
rend die  hinzugekommenen  Gymnasien  im  wesentlichen  mit  den  altlttndischen  über- 
einstimmen, gröfser  geworden. 

Die  Realschulen  erster  Ordnung  haben  gemäfs  der  Unterrichts-  und 
Prüfungsordnung  v.  6.  Octb.  1859  folgenden  Lehrplan  (Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  41): 
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Dazu  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden  meist  aulserhalb  der  gewöhn- 
lichen Schulzeit 

Von  dieser  Aufstellung  wird  in  Folge  localer  Bedürfnisse  oder  auch  in  Rück- 
sicht auf  die  Beschaffenheit  der  Lehrkräfte  verschiedentlich  abgewichen  und  für 
eisen  Gegenstand  auf  Kosten  eines  andern  ein  gröfsre  wöch.  Stundenzahl  bestimmt, 
ohne  die  Summe  der  wöch.  Stunden  zu  überschreiten.   So  entsteht  z.  B.  leicht  eine 
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grOfsre  Zahl  von  naturwisBenschaftl.  Stünden  in  den  oberen  Ci.;  wenn  die 
Mathematik,  die  Phyaik  and  die  Chemie  drei  verschiedenen  Lehrern  übertragen  und 
der  naturgeschichtl.  Unterricht  bis  I  fortgesetzt  wird.  Mehrere  Realschulen  haben 
aufserdem  besondere  Experimentirstnnden  im  chemischen  Laboratorium.  Physikal. 
Unterricht  wird  bei  einigen  schon  in  der  Unter III  ertheilt.  Auf  die  Geschichte 
und  Geogr.  verwenden  einige  in  I  und  U  nicht  3  sondern  4  St.  Ebenso  andere 
auf  das  Englische  nicht  3  sondern  4;  und  auf  das  Französische  nicht  4  son- 
dern 5  St.,  während  umgekehrt  eine  Verminderung  für  beide  Sprachen  z.  B.  da  ein- 
tritt, wo  auch  im  Polnischen  unterrichtet  werden  mufs.  Dem  Lateinischen  werden 
hin  und  wieder  in  den  unteren  Classen  einige  Stunden  entzogen;  in  I  hat  dagegen 
z.  B.  die  Realschule  am  Zwinger  in  Breslau  nicht  3  sondern  4  St.  Latein.  Eben- 
daselbst wird  das  Freihandzeichnen  in  wöchentl.  4  St.  von  V  bis  III,  und  das 
geometr.  Zeichnen  auch  in  4  St.  von  IV  bis  I  gelehrt.  Auf  derselben  haben  auch 
die  III  und  die  II  noch  eine  besondre  Schreibstande;  auf  einigen  Anstalten^ 
z.  B.  der  städt.  Realschule  zu  Königsberg  in  Pr.  und  der  reformjüd.  Realschule  zu 
Frankfurt  a.  M.,  sogar  noch  die  I. 

Die  Realschule  1.0.  zu  Wiesbaden,  herkömmlich  Realgymnasium  genannt, 
umfafst  einstweilen  nur  die  3  oberen  Classen  in  4  Abth. ;  als  untere  Classen  werden 
VI,  V  und  IV  des  benachbarten  Gymn.  angesehen,  mit  welchem  die  Anstalt  auch 
Sammlungen  und  Apparate  gemeinsam  hat.   Ihr  Lehrplan  ist  folgender: 


m 

n 

I 

Religion 

2 

2 

2 

Deutsch 

3 

4 

3 
5 

3 

Lateinisch 

3 

Französisch 

5 

4 

4 

Englisch 

4 

3 

3 

Geographie  und  Geschichte .... 

4 

3 

3 

Mathematik  und  Rechnen    .... 

6 

5 

5 

Darstellende  Geometrie 

. 

2 

2 

Mechanik 

2 

IV. 
iVt 

2 

Physik 

2 

Chemie 

3 
2 

4 
1 

2 

Naturgeschichte 

2 

Zeichnen 

2 

. 

. 

Gesang 

1 

1 

1 

Wöchentl.  Stundenzahl 

38 

36 

34 

Au&erdem  facultativ:  Theoretische  Chemie  inl:  1  St.,  chem.techn.  Uebungen:  4  St.; 
Technologie  in  II  und  I:  2  St.;  freies  Handzeichncn  in  II  und  I:  3  St.  wöchentlich. 


Von  der  gröfsem  Freiheit  der  Einrichtung  des  Lehrplans,  welche  die  zweite 
Ordnung  der  Realschulen  gewährt,  wird  ein  sehr  verschiedner  Gebrauch  ge- 
macht. Einige  Realschulen  2.  0.  schliefsen  sich  denen  der  1.  0.  in  der  Cnrsusdauer 
an  und  haben  auch  das  Lateinische  im  Lehrplan,  wenigstens  facultativ.  Hervor- 
ragend in  dieser  Kategorie  sind  besonders  die  beiden  sogen.  Gewerbeschulen  zu 
Berlin.  Die  im  mathemat.,  naturwissenschaftl.  und  eben  so  im  Sprachunterricht  von 
einander  abweichenden  jetzigen  Lehrpläne  derselben  sind  folgende: 
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Friedr.  Werdersche  Oeverbesohnle  zu  Berlin. 


VI 

V 

(JIV 

OIV 

um 

om 

Uli 

on 

UI 

Ol 

«. 

b. 

a. 

b. 

Religion 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Deatach 

4 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

Französisch 

8 

8 

8 

8 

6 

5 

5 

5 

4 

4 

4 

4 

Englisch 

. 

. 

• 

. 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

Geographie 

3 

3 

• 

4 

. 

. 

. 

3 

3 

• 

* 

. 

Geschichte ...... 

• 

. 

4 

. 

4 

4 

3 

. 

. 

3 

3 

3 

Beine  nnd  angewandte  Ma- 
thematik und  Rechnen  . 

6 

6 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

8 

8 

Physik 

. 

• 

. 

. 

. 

? 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

Chemie 

« 

• 

. 

• 

. 

• 

. 

. 

3 

5 

2 

2 

Chem.  Arbeiten  im  Labor. 

• 

. 

. 

. 

. 

• 

« 

. 

• 

• 

2 

2 

Natorgesdhichte  .... 

. 

. 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

2 

. 

2 

2 

Schreiben 

4 

4 

2 

2 

. 

• 

. 

* 

. 

• 

. 

• 

IVeihandzeichnen     .    .    . 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Geometrisches  Zeichnen  . 

• 

• 

• 

. 

. 

• 

* 

• 

2 

2 

2 

2 

Gesang 

ii 

1  5  Abth( 

silungen 

* 

WOchentl.  Stundenzahl 

30 

30 

32 

32 

32 

32 

32 

32 

34 

34 

36 

36 

Lnisenstädt.  Qewerbesohttle  zn  Berlin. 


Vorschule. 

Gewerbeschule. 

3. 

2. 

1. 

VI 

V 

IV 

IIT 

Uli 

on 

I 

Religion 

Deutsch 

Französisch 

Englisch 

Geschichte  u.  Geographie 

Natorgeschichte  .... 
Chemie  n.  Mineralogie .    . 

Fbjsik 

Mathematik  u.  Rechnen    . 

Zeichnen 

Schreiben 

3 
9 

. 

• 

• 
6 

• 

4 

3 

10 

. 

• 
• 
. 

• 

5 

8 
11 

2 

6 
4 

3 
6 
6 

. 
3 

. 

. 

5 
2 
3 

3 
6 
6 

. 

2 

. 
. 

5 
2 
2 

2 
6 
6 

. 
4 

2 

• 

• 

6 
2 
2 

2 
4 

5(4) 

6(4) 

4 

2 

. 

(2) 

6 
2 

• 

2 

4 
4 
3 
3 
S.  2 
W.- 
S.  2 
W.3 
S.  2 
W.3 
6 
2 
• 

2 

4 
4 
3 
3 

. 
3 

3 

6 
2 

. 

2 

4 

1    ^ 
2 

• 
3 

1    ® 

4 

. 

Wöchentl.  Stundenzahl 

22 

24 

26 

28 

28 

30 

30 

30 

30 

30 

Anlflerdem  in  besonderen  Stunden  Gesang  und  Turnen. 
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Die  Realschule  2.  0.  in  Esseii  befolgt  jetet  den  nachstehenden  Lehrplan: 


VI 

V 

IV 

Ou.ü 

m 

Uli 

on 

l 

Religion 

3 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

Deutsch 

4 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

Französisch 

8 

8 

6 

6 

5 

4 

4 

Englisch 

• 

• 

4 

4 

4 

3 

3 

Geographie  n.  Geschichte   . 

3 

3 

3 

4 

4 

4 

3 

Mathematik  u.  Rechnen  .    . 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

Naturwissenschaften  .    .    . 

• 

• 

3 

2 

5 

6 

7 

Schreiben 

4 

4 

3 

\    ^ 

• 

• 

• 

Zeichnen 

2 

2 

3 

\     . 

2 

4 

4 

Wöchentl.  Stundenzahl 

30 

30 

32 

32 

32 

32 

32 

Auiserdem  in  besonderen  Stunden  Gesang  und  Turnen. 

Zu  Frankfurt  a.  M.  bestehen  zwei  jüdische   Realschulen   2.  O.    mit 
folgenden  Lehrplänen: 

1.  Die  Unterrichtsanstalt  der  Israelit.  Religionsgesellschaft  [orthodoxjttd.  Gem.]. 


Vorschule.    | 

Realschule. 

3.  Gl. 

2.  Ol. 

l.Cl. 

VI 

V 

IV       m 

II 

I 

Hebräisch 

8 

15 

15 

13 

13 

13-14 

12-13 

12-16    14-18 

Deutsch 

12 

10 

14 

6 

6 

6 

4 

4 

3 

Französisch    ..... 

• 

6 

6 

4 

4 

4 

4 

Englisch 

1 

■ 

1 

• 

• 

2 

3 

.     3 

3 

Geographie  u.  Greschichte 

< 

» 

9 

3 

3 

4 

4 

3 

3 

Naturwissenschaften    .    . 

1 

> 

t 

2 

2 

2 

4 

5 

4 

Mathematik 

■ 

» 

. 

• 

3 

4 

5 

4 

Rechnen    

4 

5 

4 

4 

4 

3 

3 

2 

2 

Schreiben 

4 

5 

4 

3 

3 

3 

2 

. 

. 

Zeichnen   ...... 

• 

• 

. 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Sinfiren 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

. 

"*•  1           — 

Wöchentl.  Stundenzahl 

28 

3. 

5 

3i 

B 

40 

40 

43-44 

43-44 

40-44 

39-43 

2.   Die  Real-  und  Volkschule  der  Israelit.  Gemeinde  [refornqjüd.  Gem.]. 


Vorschule. 

Realschule. 

3.C 

1.  2.a 

l.Cl. 

VI 

V 

IV 

m 

U 

I 

Anschauungsunterricht    .    . 

( 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Scbreiblesen 

1( 

) 

• 

. 

. 

« 

. 

• 

. 

Religion 

. 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

2 

Hebräisch 

4 

4 

4 

3 

3 

2 

2 

2 

Deutsch  (und  Lesen)  .    .    . 

11 

• 

7 

6 

5 

5 

6 

5 

Französisch 

■           • 

5 

5 

5 

5 

5 

5 

5 

Englisch 

t          . 

. 

• 

• 

. 

3 

4 

4 

Geographie  u.  Geschichte    . 

»           . 

1 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

Naturwissenschaften    .    .    . 

>          . 

2 

4 

2 

4 

4 

3 

4 

Rechnen  u.  Mathematik  .    . 

5         4 

4 

4 

6 

8 

7 

7 

11-) 

Schreiben 

2          5 

4 

4 

4 

3 

2 

2 

1 

Zeichnen 

•          . 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Gesang 

>          • 

2 

^ 

2 

1 

1 

. 

• 

Turnen 

.          . 

2 

2 

2 

2 

1     2 

2 

2 

Wöchentl.  Stundenzahl 

2. 

3   !    24 

28 

40 

38 

39 

38 

38 

41 

*)  Darin  auch  2  St  Buchhaltung. 
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Der  Lehrplan  der  höheren  Bürgera'chnlen  achliefst  sich  nach  dem  Regim. 
V.  6.  Oetb.  1859  dem  der  Realschnle  1.  0.  an;  sie  stehen  zu  diesem  in  demselben 
VerhSltnils  wie  die  Progymnasien  zn  den  Gymnasien«  Demnach  ist  in  ihnen  die 
Unterrichtavertheilnng  meistentheils  folgende: 


1 

5.  Gl. 

4.a 

3.a. 

2.  CI. 

1.01. 

Religion 

8 

3 

2 

2 

2 

Deutsch 

5 

4 

3 

3 

3 

Lateinisch 

8 

7 

6 

5 

4 

Französisch 

• 

4 

4 

4 

4 

£nsrli8ch     ...,.., 

4 

3 

Geographie  u.  Geschichte     . 

3 

3 

4 

3 

3 

Natnrwissenschaften    .    .    • 

2 

2 

2 

2 

4 

Mathematik  u.  Rechnen    .    . 

5 

4 

6 

6 

6 

Schreiben  ....... 

2 

2 

2 

. 

. 

Zeichnen 

2 

2 

2 

2 

2 

WöchentL  Stundenzahl 

30 

31 

31 

31 

31 

Auiserdem  Gesang  und  Turnen. 

Abweichungen  davon  entstehen  durch  Vermehrung  oder  Verminderung  der 
Stundenzahl  namentlich  fUr  das  Deutsche  oder  das  Lateinische  oder  das  Französische, 
je  nach  dem  localen  Bedürfhifs  oder  den  besonderen  Verhältnissen  einer  Anstalt 
Es  war  za  erwarten,  dafs  die  Zahl  der  höheren  Bürgerschulen  sich  vermehren 
wttrde,  sowohl  in  Betracht  ihres  Bildungsziels  und  der  Berechtigungen,  za  welchen 
sie  die  Schüler  schon  mit  15  oder  16  Jahren  führen,  wie  auch  wegen  des  mäfsigen 
Aufwandes,  den  sie  erfordern. 

Das  Verzeichnifs  in  B.  I  führt  21  höh.  Bttrgerschnlen  auf,  das  diesmalige  weist 
42  in  denselben  7  Provinzen  nach;  ihre  Zahl  hat  sich  also  seitdem  gerade  ver- 
doppelt 


Wie  neben  der  Realschule  1.  0.  die  Realschule  2.  0.  ohne  Latein  besteht  und 
nach  der  Seite  des  fremdsprachlichen  Unterrichts  desto  mehr  das  Französische  und 
Englische  betont,  so  ist  in  Folge  der  Erweiterung  des  Staats  eine  gleiche  Verschie- 
denheit anch  bei  den  höh.  Bürgerschulen  zunächst  versuchsweise  zugelassen  worden. 
Der  Anfang  ist  in  Wiesbaden  gemacht,  wo  man  seitens  der  Stadt  einen  grofsen 
Werth  darauf  legte,  die  Organisation  der  daselbst  bestehenden  höh.  Bürgerschule 
im  wesentlichen  beizubehalten,  und  ungeachtet  der  Abweichung  vom  Reglm.  v.  6.  Octb. 
1859  für  sie  das  Recht  zur  Ausstellung  gültiger  Qualificationszeugnisse  zum  einjähr. 
Freiwilligendienst  zu  erlangen.  Die  K.  Regierung  zu  Wiesbaden  unterstützte  das 
Gesuch,  nnd  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1867  wurde  die  Anstalt  demgemäfs  bis 
auf  weitres  unter  die  Zahl  der  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürger- 
schulen aufgenommen.  Sie  besteht  aus  6  aufsteigenden  Classen  mit  einem  in  der 
Regel  je  einjährigen  Cursus;  die  Aufnahme  in  die  unterste  derselben  geschieht  wie 
überhaupt  bei  den  höheren  Lehranstalten  in  Preufsen  erst  nach  vollendetem  S.Le- 
bensjahre. Gegenwärtig  bringt  die  Anstalt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung: 
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T 


Vorbereitungsschale. 


4. 


3. 


2. 


Höhere  Bürgerschule. 


6. 


5. 


4. 


8. 


2. 


1.  Deutsch  .    . 

2.  Französisch 

3.  Englisch. 


Summa 


1.  Religion 

2.  Anschauungsunterricht 

3.  Rechnen 

4.  Algebra 

5.  Geometrie   .... 

6.  Naturgeschichte   .    . 

7.  Physik  und  Chemie. 

8.  Geographie . 

9.  Geschichte 


Summa 


1.  Schreiben 

2.  Zeichnen 

3.  Gesang  . 

4.  Turnen  . 


Summa 


Wöchentl.  St  im  ganzen 


11 


10 


10 


2 
3 
4 


11 


10 


8       10       11 

4 
1 
In  deD  StuDden  vertheilt. 


6 

8 


5 

8 


10 


14 


13 


2 
2 

■ 

2 

2 


12 

.  3 
2 
? 


21 


24 


24 


15 

2 
2 
2 


26 


33 


34 


4 
6 
4 


4 
6 
4 


14 


2 

2 
• 

2 
2 


14 

2 
2 


14 


2 
2 
2 
2 
3 
2 
2 


17 


34 


35 


3 
6 
4 


3 
6 
4 


13 


13 


2 
2 
3 
1 
5 
2 
2 


1 
3 
3 

• 
5 
2 
2 


19 


(1) 


18 


2 


St 


Chorgesang. 


34 


33 


Eine  höh.  Bürgerschule  ähnlicher  Einrichtung  besteht  jetzt  auch  zu  Frank- 
furt a.  M.  und  zu  Hannover. 

Ueber  die  Ordnung  der  Entlassungsprttfungen  bei  derartigen  höh.  Bürgerschulen 
8.  Abschn.  VI. 

Die  Combination  von  Gymnasial-  und  Bealclassen  kommt  in  fast 
allen  Provinzen  vor  und  ist  in  dem  nachfolgenden  Verzeichnifs  sowie  in  Abschn.  IV 
bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  angegeben.  Nach  dem  sogenannten  Bifurca- 
tionssystem  haben  mehrere  Anstalten  die  2  untersten  Classen  oder  die  unterste 
gemeinsam,  und  scheiden  sich  weiter  hinauf,  meistens  von  IV  an,  in  eine  gymna- 
siale und  eine  realistische  Classenreihe,  zwischen  denen  in  der  Regel  weitere  Combina- 
tionen  aufser  im  Gesang,  im  Zeichnen  und  Turnen  nicht  stattfinden.  Die  auf  solche 
Weise  mit  Gymnasien  verbundenen  Realclassen  sind  in  den  meisten  Fällen  zu  voll- 
ständigen Realschulen  1.  0.  oder  zu  höh.  Bürgerschulen  ausgebildet  Vrgl.  V.  und 
O.  I  p.  48. 

Bei  einigen  Progymnasien  und  höh.  Bürgerschulen  ziehen  sich  die  Combinatlo- 
nen  in  den  Gegenständen,  wo  sie  am  meisten  zulässig  erscheinen,  durch  alle  CUissen 
hin.  Zu  Beispielen  mögen  eine  Schule  der  Rheinprovinz  und  eine  andre  zn  Frank- 
furt a.  M.  dienen. 


69 

Die  h5h.  Bttrgerachiile  und  das  mit  demselben  verbundne  Progymnasiom  za 
Nenwied  befolgen  gegenwärtig  den  nachstehenden  Lehrplan: 


R  =  Kealabtheilang 

G  =  Gymnasialabtheihmg 


VI 


IV 


R 

R     u.    G 

G 


m 


R 

R     u.    G 

G 


n 


R 


R 

u.     G 
G 


Religion  (ev.  u.  kath.) 

Deutsch.    .  . 

Lateinisch  .  . 
FranxOsisch 

Englisch     .  . 

Grieclusch  .  . 

Geschichte .  . 

Geographie  . 

Rechnen     .  . 

Mathematik  . 
Natarwissenschaft 

Zeichnen    •  . 

Sehreiben  .  . 


3 
4 

10 


1 
2 
5 


2 
3 


2 

4 
6 


6 
5 
2 


1 
2 

4 

• 

2 
2 
2 


2 
3 


• 

2 
2 

• 

4 
2 


9 

2 


3 
5 

4 
4 


3 
9 
2 


2 
2 


2 
1 
1 
2 


3 
1 


Wöchentl.  Stondenzahl 


30 


30 


17    15    16 
32    31 


22    10    20 
32    30 


2 


3 
4 
4 
3 


5 
4 
2 


3 
9 


6 
2 


2 


27      5    26 
32    31 


Dazu  noch  9  Stunden  zusammen  ftlr  die  verschiedenen  Abtheünngen  im  Singen 
und  Turnen. 


Die  (kathol.)  Selectenschule  zu  Frankfurt  a.  M.  (H5h.  Bttrgerschnle  mitPro- 
gymnasialclassen)  ist  nach  folgendem  Plan  eingerichtet: 


2.C1. 


1.C1. 


Vorschule. 


VI 


R 

R    u.    G 

G 


IV 


R 

R    u.    G 

G 


m 


R 

R    u.    G 

G 


n 


Religion 

Deutsch 

Lateinisch  .... 
Griechisch  .... 
Französisch  .... 

Eoglisch 

Geschichte  .... 
Geographie  .... 
Naturbeschreibung.    . 

Physik 

Chemie 

Formenlehre  u.  Geometrie 

Algebra 

Beebnen 

Schreiben 

Zeichnen 

Singen 

Turnen 


Wdchentl.  Stundenzahl 


3 
14 


6 
3 


8 


3  . 
6 


2 
2 
2 


2 
2 
2 


6 
4 
2 


4 
3 
2 


28 


32 


2 
4 


8 


1 

6 


2 
2 
2 


2 


3 
2 
2 

2 

2 


2 
4 


8 


1 
5 


2 
2 
2 


2 


3 
2 

2 

2 
1     1 


36 


37   37 


35  36 


2 
8" 


2  4 

4  . 

.  2 

.  2 

2  . 

2  . 


.  2 

.  2 

.  2 

1  1 

.  2 


8 
5 


1+2 


6 
3 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


I     2 


35  37 


37 


60 

In  den  nenpreufsiflchen  Landestfaeilen  befindet  sich  das  Realscfanl- 
weaen  in  einem  Uebergangsstadium:  Altes  und  Neues  besteht  neben  einander.  Die 
preursische  ünterrichtsverwaltang  fand  nar  Eine  vollständige  Realschule  vor,  die  zu 
Hannover,  wo  auch  das  Lateinische  vom  Lehrplan  nicht  ausgeschlossen  war.  Anfser- 
dem  waren  mit  den  meisten  hannövr.  Gymnasien  Realclassen  verbunden^),  gewöhnlich 
drei,  III,  11  und  I,  jedoch  so  dafs  ihr  wissenschaftlicher  Standpunct  im  allgemeinen 
um  eine  Stufe  tiefer  angenommen  wurde  als  der  der  gleichnamigen  Gymnasialclassen. 
Bei  der  aufserordentlichen  Regsamkeit,  welche  alsbald  in  Hannover  auf  dem  Gebiet 
des  Realschulwesens  entstand,  haben  sich  sowohl  derartige  Realclassen  an  mehreren 
Gymnasien  zu  höh.  Bürgerschulen  entwickelt,  wie  auch  in  nicht  wenigen  Städten 
selbständige  höhere  Bürgerschulen,  in  einigen  vollständige  Realschulen  theils  neu, 
wie  in  Osnabrück,  theils  aus  den  vorhandenen  Schulen  enstanden  sind,  die  meist 
Progjrmnasien  hiefsen,  ohne  jedoch  diesem  Namen  durch  ihren  Lehrplan  ganc  zu 
entsprechen. 

In  den  Herzogthümem  Schleswig  und  Holstein  fanden  sich  selbständige 
Realanstalten  nicht.  Die  höh.  Lehranstalt  zu  Rendsburg  fllhrt  den  Namen  Real- 
gymnasium und  war  nach  dem  Bifürcationssystem  eingerichtet:  VI,  V,  IV  gemeinsam; 
darüber  je  3  höhere  Gymnasial-  und  3  Realcl.;  in  letzteren  auch  lateinischer  Unter- 
richt. Die  Einrichtung  ist  geblieben,  nur  beginnt  die  Trennung  jetzt  schon  in  IV. 
In  Itzehoe  ist  eine  höh.  Bürgerschule  dem  Abschlufs  nahe.  Einzebe  Real-Neben- 
classen  bestehen  seit  früherer  Zeit  an  mehreren  Gymnasien.  Die  weitere  Ausbildung 
derselben  sowie  die  Errichtung  selbständiger  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  wird  in 
einigen  Städten  vorbereitet.  Vrgl.  in  Abschn.  IV  die  Vorbemerkungen  zu  der  Provinz. 

Die  Anstalten,  welche  sich  in  Nassau  und  Hessen  mit  dem  Namen  Real- 
schule in  ziemlich  grofser  Zahl  vorfanden,  waren  und  sind  von  den  prenfsischen 
Realschulen  wesentlich  verschieden.  Es  waren  meistentheils  Stadtschulen  von  über- 
wiegend elementarer  Richtung;  nur  wenige  waren  darauf  angelegt  und  konnten  den 
Anspruch  machen,  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gerechnet  zu  werden. 

Unter  den  nassauischen  Real -Unterrichtsanstalten  hatte  sich  anfser  dem  Real- 
gymnasium (s.  oben  p.  54)  auch  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  (s.  p.  57)  über 
die  Zahl  der  anderen  Realschulen  hinaus  entwickelt.  Die  allgemeine  Organisation 
des  Realschulwesens  war  zu  einem  Abschluls  gebracht  durch  ein  Herzogl.  Edict  v. 
5.  Nbvb.  1861.  Danach  konnten  die  Realschulen  aus  4,  3  und  2  Classen  bestehen, 
hatten  aber  alle  einen  4jährigen  Cursus.  Der  Eintritt  in  die  unterste  Cl.  wurde  be- 
stimmt auf  Ostern  des  Jahrs,  wo  der  Aufzunehmende  das  10.  Lebensjahr  vollendete; 
der  Besuch  der  Schule  dauerte  also  bis  zum  Confirmationsalter.  Der  Lehrplan  ent- 
hielt: Religionsunterricht,  Deutsch,  Französisch,  Englisch,  und  für  diejenigen,  welche 
später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollten,  auch  Latein  und  Griechisch;  femer 
Geschichte,  Geographie,  Naturbeschreibung  und  Naturlehre,  Mathematik  (darin  auch 
descriptive  Geometrie),  Schreiben,  Singen,  Turnen.  Buchhaltung  und  Freihand- 
zeichnen war  in  den  oberen  Cl.  facultativ.  Für  die  Auswahl  und  Behandlung  des 
Lehrstoffs  sollte  zunächst  seine  Anwendbarkeit  in  der  Praxis  der  höheren  Gewerbe, 
aufterdem  der  Gesichtspunct  einer  entsprechenden  allgemeinen  Ausbildung  mats- 
gebend  sein'). 

Die  kurhessischen  Realschulen  waren  eine  Art  kleiner  Gewerbeschulen, 
blieben  mit  den  Elementarschulen  ihres  Orts  verbunden,  und  sollten  durch  einen 
über  den  Bereich  derselben  hinausgehenden  Unterricht  lediglich  den  künftigen  Be- 
ruf des  Handwerkers,  des  Kaufmanns  und  Industriellen  berücksichtigen.  Ein  allge- 
mein gültiger  Lehrplan  war  für  dieselben  nicht  vorhanden;  die  Unterrichtsgegen- 
stände wechselten  nach  den  wechselnd  hervortretenden  Bedürfnissen.   Die  Schulen 


>)   Vrgl.  Dr.  Cef  fers  in  Schmid's  Encykl.  3,  308  ff. 

>)  Vr£l.  Dr.  Firnbaber  in  Schmid*s  Encykl.  5,  2i  ff.  Prof.  Belli oger,  Zur  Geschichte  dei 
realist.  Schulwesens  im  vormal.  Herzogtb.  Nassau,  v.  1817  bis  1861 ;  Progr.  des  Realgymn.  zu  Wies- 
baden von  1869. 
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hatten  3  oder  4  GL  und  ebensoviel  Lehrer.  Die  meisten  von  ihnen  hatten  ein  be- 
Bonderes  Reallehrerexamen  gemacht  Die  Vorbereitang  su  diesem  geschah  nach  dem 
Besnch  eines  Schnllehrerseminars  in  der  Regel  auf  der  Gewerbeschule  zu  Cassel 
and  durch  einjähr.  Benutzung  mathematischer  und  naturwissenschaftlicher  Vorle- 
sungen auf  der  Universität  zu  Marburg.  Von  gröfserm  Umfang  war  die  Realschule  zu 
Gaasel^  8  GL,  mit  einer  technischen  und  kaufmännischen  AbtheiluDg  in  der  ersten 
Classe«  Sie  wird  gegenwärtig  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt;  aufserdem 
iat  in  der  Stadt  eine  Realschule  1.  0.  neu  gegründet.  An  einigen  Orten,  z.  B.  in 
Eschwegey  berücksichtigte  die  Realschule  auch  das  Bedürfnifs  derer,  die  später  auf 
ein  Gymnasium  übergehen  wollten. 

Mehrere  solcher  Realschulen  in  Nassau  und  Hessen  haben  ihren  Lehrplan  be- 
reits dergestalt  erweitert  und  die  Lehrkräfte  auch  durch  akademisch  vorgebildete  so 
vermehrt,  dafs  sie  in  das  den  Schlufs  dieses  Abschnitts  bildende  Verzeichnifs  der 
höheren  Bürgerschulen  haben  aufgenomuien  werden  können.  Bei  anderen,  z.  B.  in 
Marburg,  Hofgeismar,  Rotenburg,  Garlshafen,  Biedenkopf  wird  eine  Umbildung  vor- 
bereitet 


Das  B.  I,  34 f.  über  die  Gursusdauer  und  den  Beginn  des  Schuljahrs 
Bemerkte  entspricht  noch  immer  den  thatsächlichen  Verhältnissen.  Der  EinMtt  in 
die  unterste  GUsse  (VI)  geschieht  in  der  Regel  nicht  vor  dem  vollendeten  9.  Le- 
bensjahre; die  Glassen  VI,  V  und  IV  haben  in  allen  höheren  Schulen  vorsohrifts- 
mKsig  einen  je  einjährigen  Gursus;  die  III  in  den  Gymnasien,  Progymnasien,  in  den 
Realschulen  1.  0.  und  den  gemäfs  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten 
h5h.  Bürgerschulen  in  der  R^el,  die  II  immer  einen  einen  2jährigen  Gursus,  ebenso 
die  I  der  Gymnasien  und  der  Realschulen  1.  0.   Vrgl.  V.  und  6. 1  p.  26  f. 

Der  Aufenthalt  in  der  IV  verlängert  sich  in  den  meisten  höheren  Lehranstalten 
bei  der  Mehrzahl  der  Schüler  auf  3  Semester,  und  in  den  hannövr.  Schulen  besteht 
herkömmlich  eine  2jährige  Dauer  des  Gursus  der  IV.  Auf  den  schlesw.  holstein- 
Bchen  Gymnasien  pflegt  der  Aufenthalt  in  der  I  über  2  Jahre  ausgedehnt  zu  werden. 
Die  Unterrichtsverwaltung  hat  keine  Veranlassung,  hierin  eine  Gleichförmigkeit  her- 
beizuführen. 

In  der  Rheinprovinz  hat  bisher,  seit  1836,  abweichend  von  den  übrigen  Pro- 
vinzen ein  nur  eiiyähriger  Gursus  der  lU  bestanden  mit  der  Bestimmung,  dafs  wer 
in  demselben  die  Reife  für  die  U  nicbt  erreichte,  noch  ein  volles  zweites  Jahr  in 
der  lü  bleiben  mulste.  In  der  Anmerkung^)  sind  einige  Beispiele  von  dem  ver- 
sehiedenen  Ergebnils  des  danach  gestatteten  Verfahrens  zusammengestellt 

Das  Schuljahr  theilt  sich  herkömmlich  durch  Ostern  und  Michaelis  in  2  Se- 
mester; wo  aber  die  groben  Ferien,  wie  in  der  Rheinprovinz  und  durchweg  bei 
den  katholischen  Anstalten  nicht  in  die  Mitte  des  Sommers,  sondern  in  den  Spät- 
sommer und  den  Beginn  des  Herbstes  fallen,  entstehen  statt  dessen  3  Tertiale,  von 
denen  das  erste  vom  Ende  Septembers  bis  Weihnachten,  das  zweite  bis  Ostern,  das 
dritte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  August  reicht 


^)  Id  den  5  Jahreo  1864  bis  68  sind  aus  der  III  nach  der  II  versetzt  worden: 

auf  dem  Gymn.  zu  Trier  nach  1  Jahr:  264,  nach  2  Jahren:  43  Schüler, 

Aachen  -  -  ' 

Coblenz 
Münstereifiel 
Dflren 

Cöb,  Marzellen 
Cöln,  Friedr:  Wilh.     - 
Wesel 
Kreuznach 
Elberfeld 


132  - 

36 

163  - 

60 

129  - 

10 

70  - 

10 

196  - 

38 

111  - 

72 

10  - 

44 

23  . 

68 

16  - 

103 
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Die  katholischen  Anstalten  beginnen  ihr  Schuljahr  ohne  Ausnahme  eu  Michae- 
lis; bei  den  übrigen  findet  eine  Gleichmäßigkeit  nicht  Statt;  doch  hat  bei  weitem 
die  Mehrzahl  derselben  den  Anfang  des  Schuljahrs  auf  Ostern  gelegt. 

Wie,  mit  Ausnahme  nur  der  gröüsten  Städte,  die  Maturitätsprüfung  in  der 
Regel  alljährlich  nur  einmal  stattfindet,  entweder  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis 
(d.  h.  bei  den  Anstalten,  die  keine  eigentlichen  Sommerferien  haben,  zu  Ostern  oder 
bereits  im  Juli  oder  Aug.),  an  dem  andern  Termin  desselben  Jahrs  aber  immer  nur 
aus  besondrer  Veranlassung  und  mit  einer  geringem  Zahl  von  Schülern  eine  Prüfung 
abgehalten  wird  (s.  Abschn.  VI),  so  ist  meistentheils  auch  nur  eine  Hauptv  er  Setzung 
im  Jahre  üblich.  Bei  ungetheilten  Classen  wird  gemäfs  dem  yorschriftsmäfsigen  Cursns 
aus  VI,  V  und  IV  in  der  Regel  nur  jährlich  versetzt,  während  aus  der  III  und  II 
auch  halbjährliche  Versetzungen  häufig  vorkommen,  z.  B.  wenn  ein  nach  2jährigem 
Aufenthalt  in  der  U  noch  nicht  in  die  I  aufgenommener  Schüler  das  ihm  Fehlende 
in  einem  Semester  sowdt  nachgeholt  hat,  dafs  angenommen  werden  kann,  er  werde 
an  dem  Unterricht  in  I  mit  Nutzen  theilnehmen  können. 

Hat  eine  Classe  bei  jährigem  Cursus  eine  obere  und  eine  untere  Abtheilnng, 
so  ist  die  Zulässigkeit  halbjährlicher  Versetzungen  in  die  höhere  Abtheilung  selbst- 
verständlich; ebenso  kann  ein  Schüler  bei  2jährigem  Cursus  einer  Classe  und  2  räum- 
lich getrennten  Abtheilungen  derselben  IVt  Jahr  in  der  einen  und  %  Jahr  in  der 
andern  zubringen.  Auf  solche  Weise  geschieht  es,  dafs  bei  vielen  Schulen  in  den 
3  unteren  Cl.  nur  jährliche,  in  den  3  oberen  auch  halbjährliche  Versetzungen  statt- 
finden. Es  ist  in  vielen  Fällen  unmöglich,  die  Theorie  ununterbrochener  jähriger 
Cnrse  bei  Anerkennung  ihres  Vorzugs^)  streng  durchzuführen. 

Wo  Parallelcötus  eingerichtet  sind,  wird  darauf  Bedacht  genommen,  jeder 
der  coordinirten  Abtheilungen  soviel  wie  möglich  eine  übereinstimmende  Zahl  gleich 
befähigter  und  gleich  vorbereiteter  Schüler  zu  überweisen. 

Ob  die  Einrichtung  von  Wechselcötus,  wonach  in  die  eine  von  2  coordi- 
nirten Abtheilungen  derselben  Classe,  sowie  aus  derselben  nur  zu  Ostern,  in  die 
andre  und  aus  derselben  nur  zu  Michaelis  versetzt  wird,  bei  einer  Schule  stattfindet, 
ist  in  Abschn.  IV  bei  jeder  einzelnen  bemerkt.  Sie  bietet  den  Vortheil  dar,  Schüler, 
welche  in  dem  jährigen  Cursus  des  einen  Cötus  für  die  Versetzung  nicht  hinläng- 
lich vorbereitet  sind,  danach  in  den  andern  aufnehmen,  und  eventl.  schon  nach 
einem  weitem  halben  Jahr  versetzen  zu  können.  In  dem  dadurch  herbeigeführten 
Lehrerwechsel  kann  indefs  unter  Umständen  ein  erhebliches  Bedenken  gegen  die 
Einrichtung  gefunden  werden. 

Es  ist  gleichfalls  in  Abschn.  IV  bei  den  einzelnen  Anstalten  angegeben,  ob  in 
einem  Turnus  bestimmter  Classen  ein  Aufsteigen  der  Lehrer,  meistens  der  Ordina- 
rien, mit  ihren  Schülern  üblich  ist.  Die  Einrichtung  besteht  bei  c.  70  Gymnasien 
und  Progymnasien  und  bei  c.  24  Real-  und  höheren  Bürgerschulen. 

Wo,  wie  nicht  selten  in  den  Realschulen,  die  Unterrichtsvertheilung  sich  dem 
Fachsystem  nähert,  so  dafs  ein  Gegenstand  in  einer  Reihe  von  Classen  immer  von 
demselben  Lehrer  vertreten  wird,  findet  ein  solches  Begleiten  der  Schüler  zu  den 
höheren  Classenstufen  von  selbst  statt.  Am  häufigsten  geschieht  dies,  bisweilen 
durch  3,  4  Classen  hin,  im  Religionsunterricht,  in  der  Mathematik  und  im  Rechnen, 
in  der  Naturgeschichte,  im  Französischen  und  Englischen. 


Die  Zahl  der  elementaren,  mit  den  höh.  Lehranstalten  verbundenen  Vorschulen 
hat  sich  in  den  alten  Provinzen  erheblich  vermehrt;  auch  in  den  neuen  finden  sie 
sich  nicht  selten  (s.  Abschn.  V).  Häufig  entstehen  sie  als  Privatunternehmung  des 
Direotors  oder  eines  Lehrers.    In  dieser  Hinsicht  ist  folgende  Verfügung  erlassen: 

Min.  Verf.  V.  9.  März  1864:  „Auf  den  Bericht  v.  3.  Dcb.  v.  J.  bemerke  ich,  daCs 
es  Grundsatz  ist,  diejenigen  mit  Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  von  Schuldirectoren 

Srivatim  eingerichteten  Vorbereitungsclassen,  weiche  sich  durch  die  Erfahrung  als 
anemdes  BedOrfnifs  erweisen,  möglichst  bald  den  betreff,  höheren  Schulen  als  intogri- 


^)  V'rgl.  Scbrader  Eniebungs-  und  Unterriclitslefare  p.  265  & 
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rende  Thefle  hinzuzufügen,  zumal  es  den  bestehenden  Yorschriften  nicht  entspriöht,  für 
die  Theile  dnes  Ganzen  gesonderte  Oassenyerwaltnngen  zu  führen,  und  es  bedenklich 
erscheint,  die  Directoren  auf  die  Länge  der  Zeit  mit  deriBtigen  Privatuntemehmungen 
SEU  befassen." 

Die  Zahl  der  Alumnate  hat  sich  bei  der  Erweiterung  des  Staats  aufser  den 
biflchöfliohen  Convicten  nur  durch  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vermehrt. 

Die  gegenwärtig  geltende  Ferienordnung  ist  in  den  V.  und  G.  I  p.  194  ff.  an- 
gegeben. Es  fehlt  viely  dafs  die  oft  weit  auseinandergehenden  Interessen  aller  Be- 
theiligten durch  die  Lage  der  Ferien  befriedigt  würden.  Ebensowenig  ist  eine 
Einigung  über  wesentliche  Abänderungen  der  bestehenden  Einrichtung  bisher  zu 
erreichen  gewesen.  Von  Vielen  wird  aus  beachtenswerthen  Gründen  eine  Verlegung 
der  Sommerferien  (der  sogen.  Hundstagsfer.)  in  den  l^stl.  Provinzen  auf  eine  spätere 
Zeit  gewünscht.  Neuerdings  ist  es  für  die  Prov.  Preufsen  durch  eine  Min.  Verf.  v. 
19.  Jan.  1869  den  ev.  Anstalten  freigestellt,  sich  in  dieser  Beziehung  nach  den 
kathol.  Gymnasien  zu  richten: 

„Auf  die  Berichte  v.  4.  Sptb.  und  6.  Octb.  pr.  genehmige  ich,  dafs  der  Beginn  der 
5%  wöchentlichen  Hauptferien  der  kathol.  Gymnasien  in  dortiger  Provinz  auf  den  Anfang 
drä  Monats  August  verlegt  werde. 

Da  die  hiedurch  bewirkte  Eintheilung  des  Studienjahrs  in  ziemlich  gleiche  Tertiale 
dem  Unterrichtszweck  forderlich  ist  und  die  Ferienordnung  im  allgemeinen  den  klima- 
tischen und  sonstigen  Verhältnissen  der  Provinz  am  meisten  zu  entsprechen  scheint,  so 
steht  zu  erwarten,  dafs  mehre  höhere  evangel.  Lehranstalten,  welche  schon  früher  die 
Zusammenlegung  der  Sommer-  und  Herbstferien  wünschenswerth  gefunden  haben,  nach 
der  jetzigen  Bestimmung  des  Anfangs  der  Hauptferien  und  nachdem  sie  den  Vorzug  der 
an  den  kathol.  Gymnasien  getroffenen  Anordnungen  in  der  praktischen  DurchHlhrung 
kennen  gelernt  haben,  sich  für  eine  gleiche  Einrichtung  aussprechen  werden.  Das  E. 
Prov.  SchulcoUegium  ermächtige  ich,  auf  etwanigen  Antrag  der  einzelnen  evangel.  Gym- 
nasien und  Realschulen  die  neue  Ferienordnung  zu  genehmigen,  sofern  nicht  in  den 
localen  Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  oder  in  der  allgemeinen  Schulverwal- 
tong  Hindemisse  entgegenstehen.  —  v.  Müh  1er. '^ 

Das  Berechtigungswesen  der  höheren  zum  Ressort  des  Unterrichtsministe- 
riums gehörigen  höheren  Lehranstalten  ist  vollständig  dargestellt  in  den  Verordn. 
a.  Ges.  I  p.246  ff.  Ebendaselbst  sind  II  p.'389  ff.  die  neuen  Bestimmungen  angegeben, 
welche  die  Mil.  Ersatzinstruction  v.  26.  März  1868  hinsichtlich  der  Militairdienst- 
pflicht  enthält.    Vrgl.  C.  Bl.  1868  p.  268  ff. 

Es  ist  bei  dieser  Angelegenheit  nicht  zu  übersehen,  dafs  es  nicht  der  Unterrichts- 
miniater  ist,  welcher  die  Berechtigungen  ertheilt,  sondern  dafs  dies  durch  die  betref- 
fenden Ressortchefs  geschieht,  hinsichtl.  des  einjähr.  Freiwilligendienstes  jetzt  durch 
äeok  Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes.  Von  Seiten  des  Unterrichtsministers  werden 
die  Anstalten  als  den  einzelnen  Sohulkategorien  zugehörig  anerkannt,  und  eine  Folge 
der  Mittheilung  dieser  Anerkennung  an  die  anderen  Ressortbehörden  ist  sodann  die 
Znerkennung  der  den  betreff.  Kategorien  verliehenen  Berechtigungen.  So  schliefsen 
sich  z.  B.  in  Bezug  auf  den  einjähr.  Dienst  die  Bestimmungen  der  Mil.  Ersatzinstr. 
y.  26.  März  1828,  §.154,  an  die  vom  Unterrichtsminister  gegebene  Classification 
der  öffentlichen  höh.  Schulen  an. 


Durch  die  Berechtigungsangelegenheit  sind  mehrere  Privat -Unter  richts- 
and  Erziehungsanstalten  den  öffentlichen  Schulen  näher  gerückt.  Nach  der 
M.  Ersatzinstr.  v.  26.  März  1868  können  Privatanstalten  ausnahmsweise  und  unter 
besonderen  Bedingungen  das  Recht  erhalten,  gültige  Qualificationsatteste  für  den 
einjähr.  Freiwilligendienst  auszustellen^).    Es  war  auch  schon  vorher  in  einzelnen 

^)  §.  154,  4:  —  »Ausnahmsweise  kann  auch  Privatschulen  durch  Verfügung  des  Bundeskanzlers 
die  Vergünstigung  gewährt  werden,  dafs  ihre  Schüler  auf  Grund  der  von  denselben  ausgestellten 
ZcDgniase  die  Qiulincatiott  zum  einjährigen  Dienst  erhalten.  —  Sie  wird  jedoch  nur  bedingungsweise 
and  auf  Widerruf  ertfaeUt.  -  — 
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Fällen  geschehen,  jedoch  bis  zum  Jahr  1866  in  den  8  altlSndischen  Provinzen  nnr 
bei  4  Anstalten.  Die  grofse  Zahl  von  Privatlnstitaten,  ftir  welche  seit  1867  in  den 
neupreufs.  Landestheilen  die  gleiche  Berllcksichtigung  erbeten  wurde,  machte  es 
nöthig,  für  die  Beartheilung  der  einzelnen  Fälle  allgemeine  Gmndsätze  anfzostellen. 
Es  sind  im  wesentlichen  folgende: 

1.  Es  muis  nachweisbar  und  unzweifelhaft  sein,  dafs  das  Bestehen  oder  die  Er- 
haltung der  Anstalt  im  öffentlichen  Interesse  ist. 

2.  Ihre  Lebensfähigkeit  muis  auch  durch  eine  solide  Basis  ihrer  äulseren  Verhält- 
nisse gesichert  erscheinen. 

3.  Der  Vorsteher  mufs  für  die  Leitung  der  Schule  pädagogisch  und  wissenschaft- 
lich qualificirt  sein. 

4.  Das  Lehrercollegium  mufs  nach  dem  Bedfirfnifs  einer  hohem  Schule  zusammen- 
gesetzt sein,  und  jeden&Us  einige  Lehrer  enthalten,  welche  sich  über  ihre  wissenschaft- 
liche und  über  das  Elementare  hinausgehende  Büdung  ausgewiesen  haben. 

ö.  Der  Lehrplan  darf  von  dem  der  öffentlichen  Schulen,  auch  hinsichtlich  der 
Cursusdauer  und  des  Alters  der  Schüler,  nicht  so  wesentlich  verschieden  sein,  dafo  ein 
im  allgemeinen  entsprechendes  Bildungsziel  dabei  nicht  erreicht  werden  könnte. 

6.  Am  Ende  des  Unterrichtscursus  ist  nach  einem  vorher  zu  genehmigenden  Re- 
glement eine  Abgangsprüfung  abzuhalten,  und  nur  die  Zeugnisse  über  eine  solche  wohl- 
bestandne  Abgangsprüfung  können  eventl.  als  Berechtigungsatteste  für  den  einjähr.  Mi- 
litairdienst  angesehen  werden. 

7.  Es  muis  die  Möglichkeit  vorhanden  sein,  dafs  die  K.  Schuibehörde  die  Anstalt 
in  nähere  Aufisicht  nimmt,  so  dafs  von  derselben  nicht  nur  die  Lehreranstellungen  ge- 
nehmigt werden,  sondern  auch  ein  Rath  derselben  jedesmal  der  Abgangsprüfung  bei- 
wohnen kann,  in  welche  einzugreifen  ihm  zusteht.  Die  Vertretung  des  K.  C^mmissarius 
kann  unter  Umständen  einer  am  Ort  befindlichen  geeigneten  Persönlichkeit,  z.  B.  dem 
Director  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule,  übertragen  werden. 

8.  Der  schliefslichen  Entscheidung  der  Oberaufsichtsbehörde  über  die  Aufnahme  der 
Anstalt  in  die  Zahl  der  zu  gewissen  Berechtigungen  für  die  abgehenden  Schüler  quati- 
ficirten  Schulen  geht  eine  Revision  durch  einen  Gommissarius  der  Aufsichtsbehörde  vor- 
her, über  deren  Ergebnils  dieselbe  Bericht  erstattet. 

Der  Directortitel  ist  dem  Vorsteher  einer  derartigen  Privatanstalt  in  den  amtlichen 
Verhandlungen  nur  dann  beizulegen,  wenn  er  ihm  von  dem  Unterrichtsminister  aus- 
drücklich verliehen  worden  ist. 

üeber  diejenigen  Anstalten,  welche  obigen  Bedingungen  entsprechen,  erhält  der 
Bundeskanzler  die  erforderliche  Hittheilnng  darch  den  Unterrichtsminister. 
^  Das  erste  Verzeichnifs  der  auf  solche  Weise  mit  der  betreffenden  Berechtigung 
versehenen  Anstalten  ist  durch  das  Bundes -Gesetzbi.  1869  No.  6  publicirt  worden, 
mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dafs  sie  die  Qualificationszeugnisse  nur  auf 
Grund  einer  im  Beisein  eines  Regierungscommissarius  abgehltltenen  und  wohlbeatan- 
denen  Entlassungsprüfung  anssteUen  dürfen,  für  welche  das  Reglement  von  der  Anf- 
sicbtsbehörde  genehmigt  ist. 

Die  preußischen  Anstalten  der  Art,  welche  die  Berechtigung  erhalten  haben, 
sind  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  erwähnt 


Bei  der  in  diesem  Abschnitt  gegebenen  Zusammenstellung  der  verschiedenen 
Arten  höherer  Schulen  ist  schliefslich  auch  des  Grenzgebiets  Erwähnung  zu  thun, 
auf  welchem  sich  die  allgemeine  Bildungs-  und  die  Fachschule  verbindet,  und  da- 
durch ein  dem  Unterrichtsminister  und  dem  Minister  für  Handel,  Gewerbe  etc.  ge- 
meinschaftliches Verwaltungsressort  entsteht.  Diese  Mischung  ist  durch  die  £nt- 
wickelnng  des  Gewerbeschulwesens  hervorgebracht  worden.  Vrgl.  Verordn.  und 
Ges.!  p.50.  Die  Provinzialgewerbeschulen  haben  an  mehreren  Orten  seit 
längerer  Zeit  allgemein  bildende  Unterrichtsgegenstände  in  dem  Lehrplan  ihrer  Vor- 
schulen, und  bei  der  jetzt  vorbereiteten  l£eorganisation  wird  die  Aufnahme  allge- 
meiner Bildungselemente  für  sämmtliche  Anstalten  der  Kategorie  beabsichtigt  In 
eigenthümlicher  Weise  ist  die  Verbindung  bereits  hergestellt  bei  der  Gewerbesohole 
zu  Barmen,  die  jetzt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung  bringt: 
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Niedere  Abth. 


VI 


IV    ni 


Höhere  Abtheilung. 


U 


Selecta 


Religion 

Deutsch 

Französisch 

Englisch 

Mathem.  einschl.  Rechnen 

Mechanik 

Naturgeschichte  u.  Physik 

Chemie  u.  Mineralogie .    . 

Psrakt.  Arbdten  im  Labo- 
ratorium   

Prakt  Arbeiten  in  der 
Werkstatt 

Banconstmclionslehre  .    . 

Geschichte  u.  Geographie 

Schreiben 

Linear  -  und  Freihand- 
zeichnen   

Singen 


2 

4 
8 


3 
2 

2 

2 


2 

4 
6 


3 
2 

2 
2 


2 
4 
3 
4 
6 


3 
2 

4 
2 


2 

3 

3 

4 

6 

* 

2 


8 
2 


Sommer 

• 

2 
3 
3 

8 
• 

2 
4 


2(0) 


10  (12) 


Winter 

• 

2 

2      , 
2 

10 

• 

2 

4 


2(0) 


10  (12) 


Sommer 


8 

4 
2 


2 

2(0) 


12  (14) 


Winter 


|4 
2 


a.  6  St. 

b.  6  St. 
2 

2(0) 


12  (14) 


Sommer 


,3 
13 
4 
4 


2 

2(0) 


12  (14) 


Anmerkung  des  Directors:  „Nach  dem  bisher  befolgten  Lehrplan  gelten  für 
den  Unterricht  im  Zeichnen  und  in  der  Geschichte  die  in  Klammem  stehenden  Zahlen. 
Bei  einer  durch  7  Classen  fortgesetzten  graphischen  Uebung  der  Schüler  und  bei  der  hohen 
Bedeutung  des  Geschichtsunterrichts  empfiehlt  sich  jedoch  dasjenige  Stundenquantum  für 
diese  Fächer,  welches  in  der  obigen  Uebersicht  durch  die  neben  den  Klammem  stehenden 
Ziffern  angedeutet  ist.  Die  Gesammtzahlen  der  Stunden,  welche  bei  dieser  Modification 
auf  der  Grewerbeschule  einerseits  und  den  Provinzial  -  Gewerbeschulen  andrerseits  dem 
Zeichnunterricht  ausgesetzt  sind,  verhalten  sich  dann  immer  noch  wie  11  zu  7.'' 
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VERZEICHNISS 

der 

gegenwärtig  in  Prenfsen  bestehenden  öffentlichen 

höheren  Lehranstalten^). 

A.  Gymnasien^. 

L  PBOV.  PREÜS8EN. 

1.  Regierangsbeiirk  Königsberg. 

1.  Friedrichscollegiam  zu  Königsberg 

2.  AltstädtischeB  Gymnaflium  daselbst 

3.  Eneiphöfsches  Oymnasiam  daselbst 

4.  Gymnasinm  zu  Memel  (+) 
6.  -  -  Brannsberg 

6.  -  -  Rastenbnrg 

7.  -  -  Hohenstein 

8.  -  -  Rössel 

2.  Regierungsbezirk  Gambinnen. 

9.  Oymnasiam  zu  Gambinnen 

10.  .  -  Insterburg  (Y) 

11.  -  -  Tilsit 

12.  -  .  Lyk 

8.   Regierungsbezirk  Danzig. 

13.  Gymnasium  zn  Danzig 

14.  -  -   Neustadt 

15.  -  -  Elbing 

16.  -  -  Marienbnrg  (+) 


1)  Das  Verzeichnifs  z'ihlt  nur  diejenigen  höheren  Schulen  auf,  welche  vom  Ünterrichtsminister 
anerkannt  oder  vorlilufie  in  die  betreftende  Kategorie  aufgenommen  worden  sind.  Von  jeder  der- 
selben ist  in  Abschn.  IV  nühere  Nachricht  gegeben.  Aurserdem  finden  sich  in  den  meisten  Provinzen 
sowohl  einzelne  gröfsere  Privatanstalten,  die  tbeils  als  Gymnasien,  theils  als  Realschulen  eingerichtet 
sind,  wie  auch  eine  crofse  Zahl  kleinerer  öfTentlicher  und  Privatschulen,  deren  Unterrichtsplan  über 
die  Elementarschule  hinaus  bis  in  die  mittleren  Gymnasial-  oder  Reabchuldassen  reicht  Hiufig 
nöthigen  die  örtlichen  Verhältnisse  dazu,  in  solehen  Anstalten  zugleich  die  Aufgabe  eines  Progymna- 
siums und  einer  hohem  Bürgerschule  zu  erfüllen.  Die  bedeutenderen  aller  dieser  Anstalten  sind  in 
den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  Abschn.  IV  erwähnt. 

*)  Von  den  beigefügten  Zeichen  bedeutet: 
Y   die  Einrichtung  nach  dem  sogen.  Bifurcationssystem  (s.  Verordn.  u. Ges.  I  p. 48),  d.h.  die 
Verbindung  einer  Realschule  mit  dem  Gymnasium;  den  gemeinsamen  Unterbau  bilden  aulser  der 
Vorschule  in  der  Regel  die  Classen  VI  und  V. 
SS  zeigt  die  Verbindung  des  Gymnasiums  oder  Progymnasiums  mit  einer  hob.  Bürgerschule  an ; 
-4-  die  Anfügung  von  einzelnen  Keal-Parallelclassen.    Vrgl.  p.  58ff. 

Eine  Uebersicht  der  Patronats-  und  ConfessionsverhMltnisse  der  höheren  Lehranitalten 
s.  in  dem  statistisehen  Abschn.  V. 
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4.  Regierungi 

»bezirk 

Marienwerder. 

17. 

Gymnasinin 

i  ZQ  Marienwerder 

18. 

• 

-   Grandenz 

19. 

- 

-  Gnlm 

20. 

- 

-  Thorn  (Y) 

21. 

m 

-   Gonitz 

22. 

- 

-  Deutsch-Krone 

n.  PROV.  BRANDENBURG. 

1.  Stadt  Berlin. 

23.  Gymnaaiam  zum  grauen  Kloster 

24.  Joachimsthalsches  Gymnasium 

25.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium 

26.  Französisches  Gymnasium 

27.  Friedrichs -Werdersches  Gymnasium 

28.  Friedrichs -Gymnasium  (Y) 

29.  Wilhelms -Gymnasium 

30.  Luisens^tisches  Gymnasium 

31.  Sophien -Gymnasium 

32.  Gölnisches  Gymnasium 

2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

33.  Gymnasium  zu  Charlottenburg  a.  H. 

34.  -  -  Potsdam 

35.  -  -  Brandenburg 

36.  Ritterakademie  daselbst 

37.  Gymnasium  zu  Spandau 

38.  -  -  Neuruppin 

39.  -  -  Prenzlau  (Y) 

40.  -  -  Wittstock 

41.  -  -  Freienwalde  a.  d.O. 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

42.  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

43.  Pädagogium  zu  Zttllichau 

44.  Gymnasii^m  zu  Guben  (=) 

45.  -  -  Sorau 

46.  -  -  Gottbus 

47.  -  -  Luckau 

48.  -  -  Cttstrin 

49.  -  -  Landsberg  a.d.W.  (Y) 

50.  -  -  Königsberg  in  der  Neumark 

m.  PROV.  POMMERN. 

1.   Regierungsbezirk  Stettin. 

51.  Gymnasium  zu  Stettin 

62.  -  -  Anclam  (+) 

53.  -  -  Pyritz 

54.  -  -  Stargard 

55.  -  -  Greifenberg 

56.  -  -  Treptow  a.  d.  R. 

5* 


2.  RegieruQg.bezirk  CöslLn. 

57.  Gyrana^nm  zu  CSbHd 

58.  Domg^mnasintn  za  Colberg  (V) 

59.  GymD&üum  zn  Nenstettin  (+) 

60.  -  -   Stolp  {=) 

3.  Rcgicruiigtbetirk  SlraUund. 

61.  GymoaBium  zu  Stralanod 

62.  ■   Greifswald  (Y) 

63.  Pädagogiam  zu  Pntbue 


IV.  PROV.  SCHLESIEN. 
1.   R«gierungsbcnrk  BreiUu. 

64.  St.  Eliiabet-Gymnaainm  ED  BreaUn 

65.  8t.  Magd alenen  -  Gymnasium  dsaelbst 

66.  Fried ricliB-GymtiaBium  daselbst 

67.  Hatthias-Gymuasium  daselbat 

68.  OymoaBium  zu  Gels 

69.  ■  •    Brieg 

70.  -  -   Schweidnitz 

71.  ■  -   Glatz 


R.ji" 

««g.k,.lrl   Li.j.il.. 

72. 

GymnaBinm  zu  Liegnit»  (+) 
Kitterakademie  daselbst  (+) 

73. 

74. 

GyiDnasium  zu  Janer 

76. 

E7angellBcheB  Gymnaainra  ZD  Glogau 

76. 

77. 

78. 

'   BuDzlau 

79. 

-   Görlitz 

80. 

-  Lanban 

81. 

-   Hirscbberg 

R.gi.r 

ang.b.iirk  Opp.l«. 

82. 

GymnaBinm  jtn  Oppeln 

83. 

-  NelBBO 

84. 

-  Gleiwitz 

S6. 

-   Beitben 

86. 

-   LeobsohUtz 

87. 

-    Rattbor 

V.   PKOV.  POSEN. 

Rcgierungilxzirli   Posd.. 

88.  Friedricb - WilhelmB - Gymaaeium  zn  Poseo 

69.  Harien-GymDasiain  daselbst 

90.  GymnaBium  zu  Lissa 

91.  -  -   KrotoBChiD 

92.  -  -   OstrowD 

93.  -  •   Schrimm 

94.  '  -   Meseritz 
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2.    Regierungsbezirk   Bromberg. 

95.  GymnaBium  zu  Bromberg 

96.  -  -   SchneidemUhl 

97.  -  -   Inowraclaw 

98.  -  -   Gnesen 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk   Magdeburg. 

99.  Pädagoginm  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 

100.  Domgymnasium  daselbst 

101.  Gymnasium  zu  Stendal 

102.  -  •  Seehausen  in  der  Altmark 

103.  -  -  Salzwedel 

104.  -  -  Halberstadt 

105.  -  -  Wernigerode 

106.  •  -  Quedlinburg 

107.  -  -  Burg 

2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

108.  Gymnasium  zu  Merseburg 

109.  Pädagogium  zu  Halle 

110.  Lateinische  Hanptschule  daselbst 

111.  Städtisches  Gymnasium  daselbst 

112.  Gymnasium  zu  Wittenberg 

113.  -  -   Torgau 

114.  -  -   Eisleben 

115.  -  -   Naumburg 

116.  Landesschule  Pforta 

117.  Elosterschule  zu  Rof sieben 

118.  Stiftsgymnasium  zu  Zeitz 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

119.  Gymnasium  zu  Erfurt 

120.  -  -  MUhlhausen 

121.  -  -   Heiligenstadt 

122.  -  -   Nordhausen 

123.  -  -   Schleusingen 


VIL   PROV.  WESTFALEN. 

1.   Regierungsbezirk  Münster. 

124.  Gymnasium  zu  MUnster 

125.  -  -  Wareudorf 

126.  -  -  Rheine 

127.  -  -  Burgsteinfurt  (Y) 
128..  -  -  Coesfeld 

129.  -  -   Recklinghausen 


2.  RegleruDgtbeiirk  UindcD. 

130.  OyinnaBiam  za  Minden  (T) 

131.  ■-  -  Herford  (+) 

132.  -  -  Bielefeld  (Y) 

133.  -  '   OUterBloh 

134.  -  Paderborn 

3.  Regierniigibeiirk  Aiuibcrg. 

135.  Gymnaiinm  za  Arnsberg 

136.  -  -   Brilon 

137.  Archtgynmaainm  zn  Soest 

138.  GymnariDm  zn  Hamm 

139.  -  -  DortmuDd  (Y) 


VÜI.  RHEIKPROVIHZ  UND  HOHENZOLLEBNßCHE  LANDE. 

1.  RegieruDgibciirk  CiJlo. 

140.  Oymnuinm  an  Marzellen  an  CSln 

141.  -  -   der  ApoBtelkirche  daselbst 

142.  Friedrich-WUhelms-Gymnasinm  daselbst 

143.  Ritterakademie  tn  Bedburg 

144.  Gymnasiiun  zn  Bonn 

146.  -  -   MUnstereiffel 


2. 

R<gleruiig>b»irk  DdMcldort 

146. 

147. 

.    Elberfeld 

148. 

-    Barmen  (Y) 

149. 

-    Duisburg  (Y) 

160. 

-    Essen 

161. 

-  Wesel  (+1 

-  EmmericD 

162. 

163. 

-    Cleve 

164. 

-    Kempen 

166. 

-   NenfB(+) 

8. 

R.Sicro 

ngibciirk  Cobicni. 

166. 

Oymnarinm  za  Goblenz 

167. 

-   Wetzlar 

16S. 

-    Krenznacb 

169. 

-   Aachen 

160. 

-    Düren 

161. 

-   Trier 

162. 

-   Saarbrück  (+) 

4. 

Hobcoz 

ollernatfat  Lande. 

163. 
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IX.  PROV.  SCHLESWIG-HOLSTEIN. 

1.  Herzogthum  Schleswig. 

164.  Domschale  zu  Schleswig  (+} 

165.  Gymnasium  zu  Flensburg  (+) 

166.  -  -   Hadersleben  (+} 

167.  -  -    Husum  (=) 

2.  Herzogthum  Holstein. 

168.  Gymnasium  zu  Kiel 

169.  -  -   Plön 

170.  -  -   Rendsburg  (Y) 

171.  .  -    Meldorf 

172.  •  -    Glttckstadt 

173.  Gymnasium  Christianeum  zu  Altena 


X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostei  Hannover. 

174.  Lyceum  zu  Hannover 

175.  Gymnasium  zu  Hameln 

2.  Landdrostei  Osnabrück. 

176.  Gymnasium  Carolinum  zu  Osnabrück 

177.  Rathsgymnasium  daselbst 

178.  Gymnasium  Georgianum  zu  Lingen  (+) 

179.  Gymnasium  zu  Meppen 

3.  Landdrostei  Aurich. 

180.  Gymnasium  zu  Aurich 

181.  -  -   Emden 


4.  Landdrostei  Stade. 

« 

182.  Gymnasium  zu  Stade 

183.  Domgymnasium  zu  Verden 

5.  Landdrostei  Lüneburg. 

184.  Gymnasium  Johanneum  zu  Lüneburg  (Y) 

185.  Gymnasium  zu  Celle 

6.  Landdrostei  Hildesheim. 

186.  Gymnasium  Josephinum  zu  Hildesheim  (=) 

187.  Gymnasium  Andreanum  daselbst  (Y) 

188.  Gymnasium  zu  Clausthal  (=) 

189.  -  -    Göttingen  (Y) 

190.  Pädagogium  zu  Ilfeld. 
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XL   PROV.  HESSEN- NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk   Cassel 

191.  Gymnasinm  zu  Cassel 

192.  -  -   Marburg 
196.           -           -   Hersfeld 

194.  -  -   Fulda 

195.  -  -   Hanau 

196.  -  -   Binteln 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

197.  Gymnasium  zu  Wiesbaden 

198.  -  -    Weilburg 

199.  -  -    Hadamar 

200.  -  -   Prankfurt  a.  M. 

Xn.    HERZOGTHUM  LAÜENBURG. 

201.  Gymnasium  zu  Ratzeburg. 

Xin.   FÜRSTENTHUM  WALDECK. 

202.  Gymnasium  zu  Corbacb. 


B.  Progymnaslen^). 

L    PROV.  BRANDENBÜRG. 

Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

1.  Progymnasium  zu  Friedeberg  in  der  Neumark 

n.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

2.  Progymnasium  zu  Stettin 

3.  -  -    Dem  min  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

4.  Progymnasium  zu  Dramburg 

m.   PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

5.  Progymnasium  zu  Oh  lau 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

6.  Progymnasium  zu  Bunzlau 


1)   Die  mit  (#)  versehenen  sind  als  vollstSndige  Progymnasien  anerkannt  und  mit  Berechtigungen 
versehen  (Milit.  Krsatz-Instr.  v.  26.  März  1868,  §.  154,  2  d). 
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3.  Regierungsbezirk  Oppelo. 

7.  Progymnasium  zu  6r.  Strehlitz 

8.  -  .    Plefs 


IV.  PBOV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

9.  ProgymnaBium  zu  Bogasen  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

10.  Progymnasium  zu  TrzemoBzno 

V.   PBOV.  SACHSEN. 
Regierungsbezirk  Merseburg. 

11.  KloBtersohnle  zu  Donndorf 

VI.  PBOV.  WESTPALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

12.  Progymnasium  zu  Dorsten  (*) 

13.  -  -   Vreden 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

14.  Progymnasium  zu  War  bürg  U) 

15.  -  -    Bietberg' («) 

1 6.  E.  Wilhelms  -  Progymnasium  zu  Höxter  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

17.  Progymnasium  zu  Attendorn  (*) 

18.  -  -   Bochum 


VU.   BHEINPBOVINZ. 

1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

19.  Progymnasium  zu  Göln 

20.  -  -    Siegburg  («) 

21.  .  .   Wipperfürth 

2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

22.  Progymnasium  zu  Mors  (*) 

23.  -  -    München •  Gladbach  («) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

24.  Progymnasium  zu  Andernach  («) 

25.  -  -  Linz  (*) 

26.  -  -  Trarbach  (*) 

27.  -  •  Neuwied  (#  =) 

28.  -  -  Boppard  (*) 
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4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

29.  ProgymnaBium  zu  Erkelenz 

30.  -  -   Jülich  (#) 

5.  Regierungsbezirk  Trier. 

31.  ProgymnaBium  zu  Prüm 

32.  -  -   St  Wendel 


VIIL  PROV.  HANNOVER. 
Landdrostei  Aurieh. 

33.  ülrichschale  zn  Norden  («) 

IX.  PROV.  HESSEN -NASSAU. 

Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

34.  Progymnasinm  zn  Dillenburg 

35.  -  -   Montabaur 


C.  Bealseholen^). 

I.  PROV.  PREUSSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Städtische  Realschule  zu  Königsberg  (L  0.) 

2.  Burgschnle  daselbst  (RS.  1.  0.) 

3.  Realschule  zu  Weh  lau  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

4.  Realschule  zu  Insterburg  (Y')  1.0.) 

5.  -  -  Tilsit  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

6.  Realschule  zu  St.  Johann  in  Danzig  (1.0.) 

7.  -  -  St.  Petri  und  Pauli  daselbst  (1.  0.) 

8.  -  zu  Elbing  (1.0.) 

4.  Regierungsbezirk  Marien werder. 

9.  Realschule  zu  Thorn  (Y  1.  0.) 


*)  Ueber  die  Untersebeidung  einer  1.  u.  2.  Ordnung  der  Realschulen  s.  V.  u.  6. 1  p.  44  ff. 
')  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Zeichens  s.  p.  66* 
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IL  PROV.  BRANDENBURG. 

1.  Stidt  Berlin. 

10.  Königliche  Realschule  (1.  0.) 

11.  LuiBenstädtlBche  -         (1. 0.) 

12.  K»nig8t»dtiBche  -         (1.0.) 

13.  Dorotheenstädt   -         (^-O.) 

14.  Friedrichs-         -         (Y  1.0.) 

15.  Friedrichs -Werdersche  Gewerbeschule  (RS.  2.0.)^) 

16.  Lnisenstädtische  Gewerbeschule  (RS.  2.  0.) 

2.  Regieruogibezirk  Potsdam. 

17.  Realschule  zu  Potsdam  (1.0.) 

18.  -  -  Brandenburg  (1.  0.) 

19.  -  -  Prenzlau  (Y  2.0.) 

20.  -  -  Perleberg  (1.0.) 

8.    Regiemogsbezirk  Frinkfurt  a.  d.  0. 

21.  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  (RS.  1.  0.) 

22.  Realschule  zu  Landsberg  a.  d.  w.  (Y  1.  0.) 

23.  -  -   LUbben  (2.  0.) 

24.  -  -   Spremberg  (2.0.) 


m.  PROV.  POMMERN. 

1.  RegieruDgsbezirk  Stettin. 

25.  Friedrich -Wilhelmschule  zu  Stettin  (RS.  1.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

26.  Realschule  zu  Colberg  (Y  1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

27.  Realschule  zu  Stralsund  (1.0.) 

28.  -  -   Greifswald  (Y  1.0.) 

« 

IV.   PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

29.  Realschule  zum  h.  Geist  zu  Breslau  (RS.  1.  0.) 

30.  -         am  Zwinger  daselbst  (RS.  1.  0.) 

31.  •         zu  Reichenbach') 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

32.  Realschule  zu  Görlitz  (l.OO 

33.  Friedrich -Wilhelmschule  zu  GrUnberg  (RS.  1.0.) 

34.  Realschule  zu  Landeshut  (1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Oppcln. 

35.  Realschule  zu  Neisse  (1.  0.) 

36.  -  -  Neustadt  0.  S.  (1.0.) 


^)  lieber  Ko.  15  u.  16  s.  p.  54  f.  ')  1868  als  Realschule  1.  0.  angelegt 


^^ 
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V.   PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

37.  Realschale  zu  Posen  (1.  0.) 

38.  -  -   FrauBtadt  fl.  0.) 

39.  -  -   Rawicz  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

40.  RealBchule  zu  Bromberg  (1.0.) 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

41.  Höhere  Gewerb-  and  Handelachale  zn  Magdebarg  (RS.  1. 0.) 

42.  HiShere  Oewerbeschale  daselbst  (RS.  2.  0.) 

43.  Realschale  za  Halberstadt  (1.  0.^ 

44.  -  >  Aschersleben  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

46.   Realschale  za  Halle  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

46.  Realschale  za  Erfurt  (1.  0.) 

47.  -  -  Nordhaasen  (1.0.) 


Vn.  PROV.  WESTPALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

48.  Realschale  za  Münster  (1.  0.) 

49.  -  -   Bargsteinfart  (Y  1.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

50.  Realschale  za  Minden  (Y  1.  0.) 

51.  -  -  Bielefeld  (Y  1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

52.  Realschule  zu  Dortmund  (Y  1.  0.) 

53.  -  -  Lippstadt  (1.  0.) 

54.  -  -  Hagen  (1.  0.) 

55.  -  -  Iserlohn  (2.  0.») 

56.  -  -  Siegen  (1.0.) 


Vm.   RHEINPROVINZ. 

1.    Regierungsbezirk  Cöln. 

57.  Realschale  zu  Co  In  (1.  0.) 

58.  Friedr.  Wilb.  Realschule  daselbst  (Y  1.  0.) 


^)  Die  Aufnahme  der  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  steht  fOr  M.  1869  bevor. 
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rDDgibciirk  Otliieldorf. 
BealBcbnle  za  Düsseldorf  (1.  0.) 

-  Dnisbarg  (Y  1.0.) 

-  MUhlheim  a.  d.  K.  (I.  0.) 

-  Ruhrort  (1.0.) 

-  Essen  (2.0.) 

-  Elberfeld  (1,0.) 

65.  -  -   Barmen  (Y  1.0.) 

66.  -  ■   Crefeld  (1.0.) 

Irk  Aichen. 

67.  Reftlscbtüe  en  Aachen  (1.0.) 
RceierDDg.bctirk  Trier. 

68.  Realschnle  sn  Trier  (1.  0.) 


E.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 
Htriogtbum  HolsletD. 

69.  RealBchnle  zu  Rendsburg  (Y  2.0.) 

X.   PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdroitei  Hinnover. 

70.  Realscbnle  zu  Hannover  (1.0.) 

2.  Landdroitei  OioabrUtk. 

71.  Bealsebole  zn  OanabrUck.  (1.0.) 
a  Lauddroitei  Autich. 

72.  Realschnle  xn  Leer  (1.  0.) 

4.  LiDddroatei  Lüneburg. 

73.  Realacbale  zn  Lüneburg  (Y  1.  0.) 

5.  Lauddroslei   llildeibeim. 

74.  Realschule  zu  Hildesheim  (Y  1.  0.) 

75.  -  -   Goslar  (1.0.) 


XI.  PROV.  HESSEN -NASSAU. 
Regierongibfiirk  CiisteL 

76.  Bealsebule  ta  Cassel') 

77.  -  -   Eschwege  (2.0.) 
76.           •  -   Hanau  (2.  0.) 

.  K«gicruDgibezirk  Wiesbaden. 

79.  Realschule  su  Wiesbaden  (1-0.) 

80.  Hosterschule  zu  Frankfurt  a.  H.  (RS.  2.  0.) 

81.  üntenichtsanstalt  der  Israelit.  Religion sgesetlschaft  daselbst  (RS.  2.0.) 

82.  Realschule  der  Israelit  Gemeinde  daseiet  (2. 0.) 

83.  •  zu  Homburg  v.  d.  H.  (2.  0.) 

')  1869  alt  Beilichtde  1.  0.  iDgtkgt. 


D.  Höhere  Bflrgersctaalen'). 

I.   PROV.  PREÜ88EN. 
1.   Regierungifaciirk  Kbaigaberg. 

1.  H8h.  BUrgerachnle  zu  Fillaa  (*) 

2.  -  •  -    Bartenatein  (•} 

3.   RegieruDgibeiirk  GambioDCD. 

3.  HSh.  BOrgenchale  zn  GnmbiDnen  («) 
a.   RcgicmugibtiiTh  DiDiig. 

4.  PSdago^nm  bd  Jeokan  (t) 
1.    RegieruueibcEirk  Haritnwerdcr. 

5.  Hi}h,  Bürgerschule  zu  Marienwerder  (•) 

6.  -  -  -   Cnlm  (») 


n.  PROV.  BRANDENBURG. 
.  Siadi  BerÜD. 

7.  Andreasscbale  («) 

8.  HQh.  BUrgerschnle  io  der  SteinstrafBe  (») 

.   Begierungibctirk  Polidim. 

d.   B8h.  BUrgerBchnle  ta  Nenatadt-Eberswalde  (») 

10.  -  -  -    Wriesen  (•) 

11.  -  -  -    Rathenow  (») 

.  RcgUraogsbenrk  Fnokfarl  i.  d.  0. 

12.  HSh.  BttrgerBchnle  zu  FUratenwalde  («} 

13.  •  -  -   CroBBen  («) 

14.  -  ■  -    Guben  (Y ») 

UI.    PROV.  POMBIEEN. 
.   StgUiUDgibczirk  Stcllio. 

16.  HSh.  Bürgerschule  sn  Stettin 
.   RegiernDgsbeiirk  CSilia. 

16.  HOh.  BU^erachute  tu  Stolp  (Y*) 

17.  ■  ■  -   Lanenbnrg  (•) 

.   BcgieruDgibeziTk  Stralsund. 

18.  Wilhelmachnle  sn  Wolgast 


t)  Ueber  die  Venchitdailicit  der  bäh.  BUrnrachulcD  s,  ob«n  p.  57 ;  vkI.  V.  u.  G.  I  p.  358. 

Die  mit  (•)  beuichnelen  ijnd  deGoiliv  als  zu  EnllaiaungiprUfungeD  bercchilgte  hüh.  Bürgti^ 
(chulen  inerkinot;  vrgL  M.  En.  Initr.  v.  26.  Mir  1866  g.  154.  2  f.  Die  mit  doppeltem  Stern  {«•) 
lind  ili  den  KealichuIeD  1.0.  in  den  eDtiprceheoden  Cluirn  gleichstehend  anerliannt;  vrgl.  AI.  En.In>lr. 
g.  164,  2  i.~  Die  Übrigen  sind  eiastweilen  in  die  Kilegorie  der  böb.  BUrgencbulen  iiirgenommeD; 
t*  bil  iber  eine  EnlluBoiigsprüfuag  bei  ihncp  noch  niibt  ital^fiuiden. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

1.   Regierangabezirk  Breslau. 

19.  Höh.  BUrgerschale  zu  Oahran 

3.   RegieruDgabezirk  Liegnitz. 

20.  Höh.  Blirgerachute  zu  Sprottau 

3.   RegieruDgabezirk  Oppeln. 

31.  Höh.  Bürgerschule  zu  Ereuzburg  (*) 

V.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

22.  Höh.  Bürgerschule  zu  Naumburg  (*) 

23.  -  -  -    Delitzsch  (*•) 

2.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

24.  Höh.  Bürgerschule  zu  Langensalza  («) 

VI.   PROV.  WESTPALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

25.  Höh.  Bürgerschule  zu  Bocholt 

2.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

26.  Höh.  Bürgerschule  zu  Lüdenscheid  («•) 

27.  -  -  -   Schwelm  (») 

28.  -  -  -   Bochum 

VH.  RHEINPROVINZ  und  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

1.  Regierungsbezirk  Cb'ln. 

29.  Höh.  Bürgerschule  zu  Mülheim  a.  Rh.  (*«) 

30.  -  -  -    Kerpen  (•) 

2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

31.  Höh.  Bürgerschule  zu  Crefeld  (««) 

32.  -  -  -    M.  Gladbach  (*«) 


33. 
34. 
35. 
36. 


Rheydt  (iw) 
Barmen 
Lennep 
Solingen  («•) 


3.   Regierungsbezirk  Coblenz. 

37.  Höh.  Bürgerschule  zu  Neuwied  (Y««) 

38.  -  -  .    Mayen  (•) 
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4.   Regieruogsbesirk  Aichen. 

39.  HOh.  BttrgerBchuIe  z\ 

40.  -  -  -   Düre 


39.  HOh.  BttrgerBchuIe  zu  Eupeu  (««^ 

n  («•) 


5.  Regierungsbesirk  Trier. 

41.  Höh.  Bttrgenchule  zu  Saarlouis  («) 

6.  HobenzollernBche  Lande. 

42.  Höh.  Bttrgenchule  zu  Hechingen 

Vm.  PROV.  SCHLESWIG- HOLSTEIN. 

1.  Herzogtbum  Sebleswig. 

43.  Höh.  Bürgerschule  zu  Husum  (Y) 

2.  Herzogtbum  Holstein. 

44.  Höh.  Bürgerschule  zu  Itzehoe  («) 

IX.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostei  Hannover. 

45.  Höh.  Bürgerschule  zu  Hannover  (#) 

46.  -  -  -   Nienburg  («) 

2.  Landdrostei  OsnabrUcL 

47.  Höh.  Bürgerschule  ZU  Quaken brttck 

3.  Landdrostei  Stade. 

48.  Höh.  Bürgerschule  zu  Otter ndorf 

4.  Landdrostei  Lüneburg. 

49.  Höh.  Bürgerschule  zu  Harburg 

50.  -  -  -   Uelzen 

51.  -  -  -    Celle  (Y) 

5.  Landdrostei  Hildesheim. 

52.  Höh.  Bürgerschule  zu  Clausthal  (Y) 

53.  -  -  -  Osterode  {»)») 

54.  -  •  -  Einbeck 

55.  -  -  -  Northeim  («} 

56.  -  •  Münden 

X.   PROV.  HESSEN -NASSAU. 
1.   Regierungsbezirk  Cassel. 

57.  Höh.  Bürgerschule  zu  Cassel 

58.  -  -  -   Hersfeld  Q 

59.  •  •    Schmalkalden 

60.  -  -  -   Fulda 


^)  Ist  im  Uebeigange  zu  einer  ?olls(Indigen  Realschule  begriffen. 
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2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

61.  Hob.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  («) 

62.  -  -  -  Mosbacb-Biebrich 

63.  -  -  -  Geisenheim 

64.  -  -  -  Ems 

65.  -  -  -  Limburg 

66.  .  -  -  Frankfurt  a.  M.  (#) 

67.  Selectenschule  daselbst  (*) 

XL   FÜR8TENTHUM  WALDECK. 

68.  Höh.  Bürgerschule  zu  Arolsen. 


Vergleichende  Uebersicht  der  Gesammtzahlen. 
Es  waren  vorhanden 

Gymn.,    Progynm.,    Beabch.,    höh.  Börgerseb.,         höh.  Lehranstalten. 

1863 : 145    28     65      21    zusammen  259 

0. 1869  in  denselben  8  Prov.:  163    32     68      42       -    305 
0. 1869  im  ganzen  Staat:  .  202    35     83      68       -    388 


Alamnate,  Convicte  und  andere  Erziehungsanstalten'). 


L   PROV.  PREÜ88EN»). 

Evang. 

Das  K.  Waisenhaus  zu  Königsberg 

Die  y.  Conradische  Erziehungsanstalt  zu  Jenkan  bei  Danzig 

Eathol. 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Braunsberg 

Das  Convictorium  zum  h.  C.  Borromäus  beim  Gymn.  zu  Neustadt 

Das  Convictorium  zum  h.  Augustinus  beim  Gymn.  zu  Conitz 


^)  Nähere  Nachweisangen  Über  dieselben  s.  In  Abschn.  IV  bei  den  betreffenden  Anstalten.  — 
Die  an  den  Orten  katholisener  Gymnasien  bestehenden  bischöfl.  Convicte  und  Knabensemioare  sind 
miUofgeziUt,  weil  sie  mit  den  betreif.  Gymnasien  in  der  Regel  in  Verbindung  stehen  und  die  Zög- 
lage dasdbst  ihren  Unterricht  empfangen. 

*)  Ueber  du  liiscliöfl.  Knabenseminar  in  Pelplin  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 
IL  6 
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IL   PROV.  BRANDENBURG  0. 
Evang. 

Das  Alumnat  des  K.  Joachimsthalscheii  Gymn.  zu  Berlin 
Das  Schindlersche  Waisenbans  zu  Berlin 

Die  Commanität  der  Streitschen  Stiftang  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster  zu  Berlin 
Das  Paulinnm  zu  Berlin 
Das  Civil -Waisenhaus  zu  Potsdam 

Die  Ritterakademie  zu  Brandenburg  a.  H. 
Das  Alunmat  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

Das  PXdagogium  zu  Zttllichau 

UI.  PROV.  POMMERN. 
Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Putbus  auf  Rügen 

Das  Jageteuffelsche  CoUeginm  zu  Stettin 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Treptow  a.  R. 

IV.  PROV.  SCHLESIEN*). 

Evang. 

Die  Ritterakademie  zu  Liegnitz 

Das  Alumnat  und  Pensionat  der  Waisenanstalt  zu  Banz  lau 

Kathol. 

Das  Convictorium  zum  h.  Joseph  am  Matthias -Gymn.  zu  Breslau 
Das  fUrstbischöfl.  Knabenseminar  daselbst 
Das  Orphanotropheum  daselbst. 

Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Glatz 
Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Neisse 

V.  PROV.  POSEN. 

Kathol. 

Das  Alumnat  am  Marien -Gymnasium  zu  Posen') 

VL  PROV.  SACHSEN. 

Evang. 

Die  Landesschnle  Pforta 

Die  Klosterschule  zu  Rofsleben 

Die  Klosterschule  zu  Donndorf 
Das  Pädagogium  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Burg 
.  Das  Waisenhaus,  die  Pensionsanstalt  und  das  Pädagogium  der  Franckischen  Stif- 
tungen zu  Halle 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Tor g au 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Sohleusingen 

Kathol. 

Das  bischöfl.  Seminarium  Bonifacianum  am  Gymn.  zu  Heiligenstadt 


^)  lieber  dai  Vicioriattif^  zu  Filkenberg  i.  die  Vorbemerkaogen  zur  FrovioE. 

^)  Ueber  das  PSdagogium  der  Brüdergemeinde  zu  Niaky  a.  die  VorbeaerkongfD  zur  Proviot 

*)  Ueber  8  kleinere  Convtete  daaelbat  a.  die  Vorbemerkangen  zur  ProThiz. 
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Vn.  PROV.  WESTFALEN. 

Kathol. 

Das  biBchöfl.  CoUegium  Ludgerianam  zu  Münster^) 
Der  bischöfl.  Convict  zu  Paderborn 


Vra.  RHEINPROVINZ»)  UND  H0HENZ0LLERN8CHE  LANDE. 

Kathol. 

Die  Ritterakademie  za  Bedburg 

Das  erzbischiSfl.  KnabenBeminar  zu  Mttnatereiffel 

Die  Hoppensche  Studienstiftung  zn  Emmerich 

Das  erzbischöfl.  Enabenseminar  zu  Neufs 

Das  bischöfl.  Enabenseminar  zu  Trier 

Das  erzbischOfl.  Seminarium  Fidelianum  zn  Sigmaringen 

Evang. 

Das  Pensionat  der  höh.  Bürgerschule  zu  M.  Gladbach 

Das  Pensionat  beim  Gymn.  zu  Wetzlar 


IX.   PROV.  HANNOVER. 

Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Ilfeld 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Josephinum  zn  Hildesheim 
Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Meppen 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück 

X.  PROV.  HESSEN- NASSAU. 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  zn  Hadamar. 


^)  Ueber  den  v.  Galenschen  Convict  und  das  CoUegium  Ileerde  daselbst  s.  die  Vorbemrr- 
kongen  lur  Provinz. 

^)  Ueber  das  CoUegium  Augustinianum  zu  Oaesdonk  u.  a.  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 


6* 


IV. 

Historisch  -  statistische  Nachrichten 


das  höhere  Schulwesen  der  verscbiedenen  Proviazen,  sowie  über  die  einzelnen 
Anstalten  in  denselben. 


I.    FEOV.  FREXrSSEN.    (I,  50). 
(4  Begierungsbezirkfl.     1178   OHeilea.    3,090,960  Eiov.) 

1863:  33,     1868:  37  hSfaere  LehraoBtilten. 
1863:  20  Gymnasien,  1  ProgymoftBinm,  10  Realschulen,  2  hob.  Bürgerschulen. 
1868:  22  Gymnasien,  9  Realschulen,  6  hSh.  BUrgerechaten. 

Eine  Vermehrung  der  höheren  ünterrichtsanstalten  ist  hienach  in  den  6  Jahren 
Ton  1864  bis  1868  Überwiegend  nach  der  Seite  des  Realschulwesens  eingetreten: 
1  ProgymnaHium  (ROssel)  ist  in  ein  Gymnasium,  1  Realschule  2.0.  (Graudens) 
in  ein  Gymnasium  verwandelt,  eine  andre  Healscfanle  2.0.  (Weblau)  in  die  erste 
Ordnnng  gesetzt  worden.  PrUhere  Stadtschulen  sind  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  r. 
6.  Octb.  1859  lu  höheren  Bürgerschulen,  BtXdtiachen  Patronats,  erweitert  worden  in 
Piilau,  Bartenstein,  Gambinnen,  Harienwerder;  die  beiden  letzten  in 
Städten,  wo  eich  ein  kOnigl.  Gymnasium  befindet.  Dieselbe  Erweiterung  wird  in  Nei- 
denburg nnd  preols.  Stargard  vorbereitet. 

Zur  Errichtung  eines  neuen  kathol.  Gymnaeinms  ist  die  Stadt  Loeban  anaer- 
leben. 

BiuBichtlich  der  Confession  sind  von  den  jetzt  vorhandenen  22  Gymnasien 
16  evangelisch,  6  katholisch.  Die  9  Realschulen,  von  denen  7  selbständig,  2  (in 
Inaterburg  und  Thom)  mit  Gymnasien  verbanden  sind,  gehören  stiftungsmäbig  oder 
nach  ihren  thatsHchlicben  Verhältnissen  ebenfalls  zu  den  cvangel.  Anstalten;  ebenso 
die  6  hüheren  Bürgerschulen,  mit  Ausnahme  von  Culm,  wo  die  hob.  BUrgerschnle 
als  Simaltananstalt  besteht. 

Ein  Directorwecheel  hat  stattgefunden:  an  den  Gymnasien  zn  Memel,  Lyck 
(2  mal),  ROsset,  Dantig  (1869),  Murienburg,  Marieuwerder,  Graudenz,  Thorn,  Conitz. 
D.Crone;  femer  an  den  Realschulen  zu  Tilsit,  Danzig  (St.  Johann,  1869),  Elbing 
(1869);  ebenso  an  der  hob.  Bürgerschule  zu  Jenkau.  —  Ein  Lehrerwechsel  ist  an 
mehreren  Anstalten  sehr  hHuBg  gewesen,  besonders  auch  unter  den  evang.  Religions- 
lehrem,  indem  die  als  solche  angestellten  Candidaten  der  Theologie  es  in  der  Regel 
Torsogen,  bald  in  ein  Piuramt  ttberzagehen. 
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Das  Oymiiasiain  zu  Brannsberg  hat  1865,  das  zu  Thorn  1868  sein  SOOjäh- 
riges  Bestehen  gefeiert. 

üeber  die  in  den  5  Jahren  ausgeführten  neuen  Sohulbauten  s.  Absohn.  XI. 

Zu  den  Privatinstituten,  denen  das  Recht  zur  Ausstellung  von  Qualifications- 
attesten  für  den  eiigähr.  Freiwilligendienst  verliehen  ist  (s.  oben  p.  63  f.),  gehört  in 
der  Prov.  Prenfsen  die  Handelsakademie  zu  Dan  zig. 

Das  Privat- Progymnasium  des  kath.  Pfarrers  Hunt  ist  von  ihm  mit  Genehm!« 
gnng  der  K.  Regierung  zu  Marien  werder  M.  1868  von  Kauernik  nach  Neu  mark 
verlegt  worden  ^}.  Die  bischöfl.  Knaben-Erziehungsanstalt  zu  Pelplin,  hauptsächlich 
zur  Heranbildung  von  Geistlichen  bestimmt,  hat  ebenfalls  gymnasialen  Charakter'). 

Die  Mittel  zur  Unterstützung  armer  Schüler  haben  sich  an  einzelnen  Anstalten, 
wie  bei  denselben  bemerkt  ist,  vermehrt.  Aus  dem  littauischen  Stipendienfonds 
sind,  aufser  den  Bewilligungen  für  Universitätstipendiaten*),  nach  wie  vor  auch 
Schüler  des  Gymn.  zu  Tilsit  unterstützt  worden^).  Ueber  die  Wirksamkeit  der  lit- 
tauischen Friedensgesellschaft  vrgl.  aufser  B.I,  52  C.BI.  1864  p.  290  ff.  und  531. 

Unterstützungen  an  Gymnasialschüler,  welche  der  polnischen  Sprache  mächtig 
sind  und  sich  für  den  Dienst  der  evang.  Kirche  bestimmt  hatten,  sind  früher  mehr- 
mals beim  Gymn.  zu  Rastenburg  gewährt  worden ;  in  den  letzten  Jahren  aus  Mangel 
an  Mitteln  nicht  mehr.  Die  evang.  kirchl.  Behörde  hat  neuerdings  die  Herstellung 
einer  solchen  Einrichtung  bei  den  Gymn.  zu  Lyck,  Hohenstein  und  Rastenburg  in 
Anregung  gebracht. 

Andrerseits  sind  mittellose  Schüler  wiederholt  von  Seiten  der  Behörden  gewarnt 
worden,  unüberlegter  Weise  die  Universität  zu  beziehen^). 


^)  Wie  frOber  zur  Sicherung  der  ExisteiiK  und  Fortentwickelung  der  Anstalt  vom  Prov.  Land- 
Ug  ZQ  Königsberg  eine  Unterstützung  von  2000  Thir.  bewilligt  worden  und  aus  Staatsfonds  ein 
Hypothekar.  Darlehn  von  dOOO  ThIr.,  so  hat  sie  1866  eine  kö'nigl.  Unterstützung  von  1500  Thlr. 
rrhalten.  Die  Anstalt  besieht  aufser  einer  VorbereitungsrI.  aus  den  Cl.  VI,  V,  IV,  0  u.  Ulli,  II. 
Sfhfllerzahl  1868:  130,  1864: 147,  1868: 104.  Schulgeld  in  der  Vorcl  und  VI:  12  Thlr.,  in  V  und 
IV:  15  Thlr.,  in  III  und  II:  18  Thlr. 

*)  Die  Anstalt,  Collegium  Marianum,  befindet  sich  in  einem  besondern  GebVude  am  Dom.  1868 
waren  darin  c.  120  SchUlcr,  welche  in  einer  Vorbereituogsd.  und  6  anderen,  der  Gymn. VI  bis  Dil 
rntsprecheoden  Classen  unterrichtet  wurden.  Die  meisten  Lehrer  sind  pro  facuttate  docendl  geprüft. 
Die  Unterricbtspracbe  ist  die  deutsche.  Unterhalten  wird  die  Anstalt  aus  dem  Ertrag  des  Pensions- 
und des  Schulgeldes,  sowie  durch  Collecten  und  andere  wohlthMtige  Zuwendungen.  Die  Pension  be- 
^^t  jShrl.  50  Thlr.,  wofür  aufser  Kleidung  und  Bett  alle  Lebensbedürfnisse  nebst  freiem  Unterricht 
gfw'ihrt  werden.  23  Stellen  sind  theils  ganz,  theils  halb  frei.  Das  Schulgeld  der  nicht  zum  Internat 
gehörigen  Schüler  beti^gt  jXhrl.  12  Thlr. 

')  Auf  dem  sogen.  Dischofsitz  zu  Königsberg  besteht  ein  Convict  für  die  littauischen  Stipen- 
diaten unter  Aufsicht  eines  Docenten  und  unter  Oberaufsicht  der  theol.  Facultlit,  mit  wechselndem 
Krfolge  hinsichtlich  des  wissenschaftlichen  Fleifses  und  des  sittlichen  Verhaltens.  Im  allgemeinen  hat 
diese  vita  communis  und  die  geregelte  Lebensordnung  eine  heilsame  Wirkung  auf  die  Stipendiaten  gehabt 

*)  1866:  1025  Thlr.,  1867:  1075  Thlr.,  1868:  1125  Thlr.  Ebenso  hat  ausnahmsweise  ein 
Gymaasialschüler  in  Königsberg  aus  demselben  Fonds  erhalten  2  mal  75  und  1868:  50  Thlr. 

^)  Verf.  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Königsberg  von  20.  Juni  1867.  Ebenso  hatte  der  akadem. 
Senat  der  Universität  unter  dem  30.  Apr.  1867  an  die  Gymn.  Directoren  ein  Circularschreiben  ge- 
mhtet,  worin  es  n.  a.  heifst:  —  »Es  ist  nach  den  Statuten  der  Universität  durchaus  unzulässig,  dafs 
ein  Sludirender  im  1.  Semester  ein  Stipendium  oder  einen  Freitisch  bekomme,  weil  diese  Beneficien 
»  die  Bedingung  des  Fleifses  und  der  Leistungen  geknüpft  sind,  welche  erst  am  Schlufs  des  Halb- 
jahrs in  der  sogenannten  Semestralprüfung  ermittelt  werden.  Nur  die  Familienstipendien  machen 
hirvoo  eine  Ausnahme.  Sollte  sich  ein  von  Mitteln  entblöfster  Abiturient  durch  ungewöhnliche  Be- 
f^abang  auszeichnen  und  dies  durch  ein  specielles  Zeugnifs  ausweisen,  so  würden  allenfalls  ausnahms- 
weise Mittel  und  Wege  zu  finden  sein,  ein  wirldiches  Talent  nicht  untergehen  zu  lassen.  Es  erscheint 
aber  als  eine  höchst  zweifelhafte  Aushülfe,  die  jungen  Studirenden  gleirh  vom  Beginn  an  auf  ihre 
eigne  Kraft  und  durch  Unterrichlgeben  zum  Erwerb  des  Lebensunterhalts  anzuweisen;  denn  abge- 
sehen davon,  dafs  dies  nicht  immer  eltickt,  so  wird  doch  auch  eine  so  unverhUltnifsmSfsig  grofse 
Zeit  und  geistige  Kraft  dadurch  verschlungen,  dafs   entweder  die  Erfolge  im  eignen  Studium  aufi 


»—     m »  »^«  —    —  —  ■ 
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Verändernogen  im  E.  Schalcollegiam  der  Provinz:  der  Chef  desselben,  Wirkl. 
Geh.  Rath,  O.Präsident  Eichmann  trat  am  15.  Sptb.  1868  in  den  Ruhestand.  An 
seine  Stelle  ist  0.  1869  getreten  der  frühere  0.  Präsident  der  Prov.  Posen  Wirkl. 
Geh.  Rath  von  Hom,  Der  kathol.  Departementsrath  des  Prov.  Schalcoll.  Dr.  W.  Du- 
Imhurger  wurde  0.  1866  als  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath  nach  Breslau 
versetzt.  An  seine  Stelle  in  Königsberg  wurde  gleichzeitig  der  Dr.  Göhd  berufen 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Conitz).  Departementsrath  für  die  evangelischen  höheren 
Schulen  der  Provinz  ist  seit  1856  der  Prov.  Schulrath  Dr.  Schröder. 

Die  neuen  Instructionen  für  die  Directoren,  Classenordinarien  und  Lehrer  v.  1867 
s.  V.  und  G.  II  p.  135  ff.,  208  ff. 

Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  für  die  evangel.  höh.  Lehranstalten  vertritt  wie 
früher  der  General -Superintendent  Dr.  Bemh.  MoU.  In  der  für  die  kath.  Gymnasien 
(s.  B.  I.  52)  hat  dadurch  eine  Veränderung  stattgefunden ,  dafs  an  die  Stelle  des 
Bischors  von  Ermland  Dr.  Jos,  Ambros.  Geritz  (f  16.  Aug.  1867)  im  Juni  1868  der 
Dr.  Phil,  Krementz,  an  die  Stelle  des  Erzbischofs  von  Gnesen  und  Posen  Dr.  Leo 
V,  Frzyluski  (f  12.  März  1865)  im  Mai  1867  (fllr  das  Gymn.  in  D.Grone)  f>.  Ledochowski 
getreten  ist. 

Aus  dem  pädagogischen  Seminar  für  höhere  Schulen  zu  Königsberg  (s.  B.I,  531; 
V.  und  G.  I  p.  51)  sind  in  den  5  Jahren  hervorgegangen  a)  aus  der  evang.  Abth.  23, 
welche  ordentliche  und  16 ,  welche  aufserordentl.  Mitglieder,  b)  aus  der  kathol. 
Abth.  11,  welche  ordentl.  Mitglieder  gewesen  waren;  zusammen  50  Lehrer,  die  sich 
gröfstentheils  noch  im  Schuldienst  der  Provinz  befinden,  die  meisten  als  ordentl. 
Lehrer,  einige  als  Oberlehrer,  einer  als  Director;  drei  sind  aus  dem  Schuldienst  in 
ein  Pfarramt  übergegangen. 

üeber  die  mit  der  Universität  zu  Königsberg  verbundenen  Seminarien  b.  V. 
und  G.  II  p.  27  ff. 

Conferenzen  sämmtlicher  Gymnasial-  und  Realschuldirectoren  der  Provinz  (s. 
B.  I,  52)  haben  zu  Königsberg  im  Juni  1865  und  1868  stattgefunden.  Die  Verhand- 
lungen  sind  veröffentlicht  worden. 


1.  Regtemiigsbezirk  Rfinlgsberg, 
KÖNIGSBERG. 

(Hauptstadt  der  Provinz.     Samland.     106,300  Einw.) 

Die  Stadt  hat  1  königliches  und  2  städtische  Gymnasien ;  aufserdem  eine  städt. 
und  eine  unter  dem  Patronat  der  reformirten  Kirchengemeinde  stehende  Realschule 
1.  0.  Für  den  Turnunterricht  benutzen  diese  5  höheren  Schulen  gemeinschaftlich 
den  städt.  Turnplatz  und  die  auf  demselben  erbaute  heizbare  Turnhalle.  Den  Turn- 
unterricht ertheilt  der  Dr.  med.  E.  Müttrich  unter  Assistenz  von  Lehrern  der  einzel- 
nen Anstalten.  Für  das  Friedrichscollegium  ist  1868  ein  eigner  Turnplatz  ange- 
kauft, auf  welchem  auch  eine  Turnhalle  erbaut  werden  soll.  Voraussichtlich  wird 
beides  auch  von  der  Burgschule  miethweise  benutzt  werden. 

lieber  das  königl.  Waisenhaus,  in  welchem  Zöglinge  u.  a.  auch  flir  die  mittleren 
Classen  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  vorgebildet  werden ,  s.  V.  und  6. 1 
p.  260.   Die  Zahl  der  Waisenstellen  ist  auf  61  vermehrt  worden  ^). 


höchste  bfeinträchtigt  werden,  oder  diie  Gesundheit  des  Individuums  untergraben i  bSufig  natürlich 
l^eides  bewirkt  wird.- 

^)  Das  bisher  mit  dem  Waisenhause  verbundene  Seminar  wird  nach  Waldau  verlegt. 
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DaB  FriedrioliB-Colleglam  (I,  53). 

Die  Anstalt  besteht  aus  11  Gymnasial-  nnd  3  Vorschulclassen  (1863:  10  und  3);  auf- 
steigende Gymn-Cl.  8:  VI,  V,  IV  in  je  2  coord.  Wechselcötus:  0  und  ü  III  und  U;  I. 
Schalerfrequenz  (1863:  Gymn.412,  Vorsch.  140)  1868:  G.479,  V.81  (526 ev.,  21  kath., 
13  jüd,;  auswärtige  Seh.  156.  I:  25,  II:  71,  III:  121).  —  Abiturienten  waren  1868:  8 
(in  den  5  Jahren:  56).  Die  Schulordnung  der  Anstalt,  von  1865,  ist  in  den  V.  und  G.  I 
p.  342  abgedmckt 

Lehrer  (1863:  18):  22.  Direotor :  Prof.  Dr.  Gu.  KWaaner  (seit  M.  1863).  5  OL., 
8  ordenü.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Eiern.  L.  0.  1865  schied  aus  der  OL. 
Lehnerdt,  um  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  in  Thom  zu  folgen.  Am  28.  Aug.  1866  starb 
der  Prof.  Dr.  Erh.  Mich,  L,  Hagen  (pens.  seit  0. 1861).  M.  1866  trat  der  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Mer-  ' 
Uker  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  y.  1866).  Am  9.  Ootb.  1866  starb  der  OL.  Sam,  Th.  EbeL  — 
Neu  eingetreten  sind  am  Gymn.  4,  an  der  Vorsch.  4  L. 

Looal.  Das  Vorsohulhaus  ist  durch  Aufsetmng  eines  Stockwerks  erweitert  (870Thlr.) 
und  im  Gymnasialgebäude  Gasbeleuchtung  eingerichtet  (420  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens B.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  13,643 Thlr.)  1868:  17,530  Thlr.  Staatszuschuls  wie  früher:  6700Thh-., 
aoB  Vermächtnissen  366  Thlr.,  von  den  Schülern  10,183  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
ll,eiO  Thlr.):  14,350  TMr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thh-.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.   Dienstwohnung  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  einen  VorschulL.). 

Aulser  der  allgemeinen  Schülerbiblioth.  ist  eine  bibliotheca  pauperum  vorhanden,  aus 
der  etwa  70  Schüler  mit  den  Schulbüchern  versehen  werden. 

Von  den  durch  den  Geh.  Reg.Rath  Prof.  Dr.  Schubert  1864  herausgegebenen  Schriften 
des  frühem  Directors  Dr.  Ä,  F,  Gotthold  (4  Bde)  wurde  gemäfs  der  testamentar.  Bestimmung 
des  letztem  jedem  preuls.  Gymnasium  ein  Exemplar  übersandt.  Ueber  die  j^Gotthold- 
staftang*'  s.  Progr.  v.  1859  und  1865. 

Dr.  Merleker,  Annalen  des  K.  Friedrichscoll.  2te  umgearb.  und  bis  1865  fortgesetzte 
Aufl.   Königsberg  1865. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Das  altstadtisohe  Oymnasium  (I;  53). 

Die  Anstalt  umfafst  12  Gl.  (1863:  8):  I,  0  und  U  H,  0  m,  U  III  a  und  b,  IV  a  und  b, 
y,  VI;  verschiedene  Combinationen  der  coord.  Götus;  2  Vorschulcl.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  445)  1868:  G.  391,  V.  78  (370  ev.,  1  kath.,  98  lud.;  106  auswärtige  Seh.  I:  35, 
II:  62,  III:  104).  —  Abiturienten  waren  1868:  15  (m  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  13):  19.  Director :  Prof.  Dr.  Eud,  Möller  (seit  M.  1863).  4  OL., 
6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.L.  Am  30.  Juni  1868  starb  (in  Be- 
thanien zu  Berlin)  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Schumann  (s.  Progr.  v.  1869).  —  Neu  eingetreten  sind 
während  der  letzten  5  Jahre  12  L. 

Local.  Unverändert;  nur  ist  ein  Haus,  welches  bisher  Dienstwohnung  eines  Ober- 
lehrers war,  zu  Classenzimmem  eingerichtet  (s.  Progr.  v.  1865).  Miethsentschädigung  f^r 
den  Lehrer:  150  Thlr.  Statt  der  bisher  im  Winter  gebrauchten  Oellampen  ist  Gasbeleuch- 
tmig  eingerichtet.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,336  Thlr.)  1868:  12,423  Thlr.»)  Zinsen  256  Thlr.,  Communal- 
znsehafs  (1864:  4244  Thlr.)  1957  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,200  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  9921  Thlr.):  11,632  Thlr.»).  (Dir.  1450  Thlr.  u.  220  Thlr.  Gebühren  nebst 
freier  Wohnung,  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
550  Thh*.,  1.  L.  an  der  Vorschule  450  Thlr.  ind.  50  Thlr.  petsönl.  Zulage,  2.  L.  an  der 
Vorschule  350  Thlr.). 

Aus  dem  Bestände  des  Unterstützungsfonds,  welchen  der  f  Dir.  Eüendt  gesammelt 
hatte  (s.  Progr.  v.  1864,  woselbst  auch  ein  Nekrolog  des  Dir.  Ellendt)^  sind  die  Zinsen  von 
1700  Thlr.  im  Betrag  von  60  Thlr.  zu  einem  „Ellendtschen  Stipendium*'  bestimmt  worden, 
das  in  3  Portionen  von  20  Thlr.  Jährlich  an  Dir.  Ellendts  Todestage  vom  Lehrercollegium 
conferirt  wird.     Die  Zinsen  des  Kests  von  jetzt  325  Thhr.  und  die  jährl.  Beiträge  we^dei^ 


*)  Bau-,  Reparatar-  und  Heiznogskosten  werden  besonders  von  der  Stadt  bestritten, 
>)  ineL  160  Thlr.  Miethsontachäd.  fOr  den  2.  OL. 
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I 

jo  nach  Bedarf  armen  Schülern  zugewendet.  —  Der  Verein  für  Wissenschaft  und  Kunst 
gewährt  in  der  Regel  3  Schülern  jährl.  ein  Stip.  von  je  40  Thlr.  —  Der  Prof.  ScKumann 
hat  seine  natnrhist.  Sammlungen  theils  schon  bei  Lebzeiten,  theils  testamentarisch  dem 
Gymn.  geschenkt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Aufser  der  nach  6  Classenstafen  gesonderten  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth. 
pauperum  vorhanden. 

Ein  im  Gymn.  ertheilter  stenographischer  Privatunterricht,  nach  dem  Gabelsbergerschen 
System,  hat  keine  dauernde  Theilnahme  bei  den  Schülern  gefunden  (s.  Progr.  v.  1864)« 

Dr.  Möller,  Bemerkungen  und  Vorschläge  über  den  latein.  Unterricht  auf  den  mittl. 
Glassen  der  Gymnasien,  nebst  25  £xercitien  für  IV  und  Ulli;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Bujack, 
Der  deutsche  Orden  und  Herzog  Witold  von  Littauen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 

Das  Kneiphofsohe  Oymnauum  (I,  54). 

Die  1863  vorhandene  Zahl  von  7  aufsteig.  Gl.  (0  und  Uli)  ist  durch  Theilung  der 
III  (0  und  U)  und  durch  eine  Vorschule  von  2  Gl.  auf  10  gewachsen.  Schülerfrequenz 
(1863:  355)  1868:  G.  352,  V.  66  (344  ev.,  13  kath.,  61  jüd.;  97  auswärtige  Seh.  I:  26, 
II:  58,  III:  93).  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  72). 

Lehrer  (1863:  13):  17.  Director:  Dr.  Rud.  Skrzeczka  (seit  0. 1844).  4  OL., 
5  ordentL,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  ~  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  12.  Octb.  18G5  ist  die  Anstalt  in  ihr  neues  Schulhaus  eingezogen 
(s.  Progr.  V.  1865).  Ueber  die  Stelle  desselben,  der  ehemal.  Universität,  s.  B.  I,  54.  Das 
Gebäude  enthält  aufser  der  Amtswohnung  des  Directors  im  2.  Stock  und  der  des  Schul- 
dieners im  Erdgeschofs  eine  Aula,  11  Glassenzimmer,  3  Zimmer  für  die  Bibliothek,  das 
physikal.  Gabinet  und  die  natnrhistor.  Sammlungen  und  ein  Gonferenzzimmer.  Zu  der  in 
B.  I  angegebenen  Ankaufsumme  von  20,000  Thlr.  sind  hinzugekommen  als  Baukosten 
38,034  Thlr.;  für  Utensilien  2894  Thlr.  Eine  Beschreibung  des  Gebäudes  s.  im  Progr. 
V.  1866,  worin  aufserdem  eine  Fortsetzung  der  im  Progr.  v.  1865  begonnenen  Gesch.  des 
Kneiph.  Gymn.  im  17.  Jahrb.,  vom  Dir.  Skrzeczka.  —  In  Botreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkung. 

Etat  (1864:  9954  Thlr.)  1868:  11,916  Thlr.i).  Zinsen  276  Thlr.,  Communalznschufc 
(1864:  c.  4380  Thlr.):  c.  3739  Thlr.i),  Hebungen  von  den  Schülern  7900  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  8735  Thlr.):  11,290  Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  und  150  Thlr.  Gebühren  nebst 
freier  Wohnung,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  L. 
an  der  Vorschule  400  Thlr. ,  2.  L.  an  der  Vorschule  350  Thlr.). 

Ueber  die  Thätigkeit  des  Unterstützungsfonds  für  arme  Schüler  giebt  alljähri.  das 
Programm  Auskunft.  0. 1868—69  sind  daraus  %r  Bücher  und  Schulgeld  ausgegeben  173  Thlr. 
Einzelne  Schüler  der  oberen  Gl.  werden  vom  „Verein  für  Wissensch.  und  Kunst''  unterstützt 

Die  Schülerbiblioth.  hat  2  Abth.;  auch  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  ttAdtische  (Löbenichtsohe)  Bealschnle  L  0.  (I;  55). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Realschulcl.  (III  und  IV  a  und  b)  ist  eine  Iclass. 
Vorschule  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  385)  1868:  RS.  359,  V.  24 
(348  ev.,  11  kath.,  24  jüd.;  101  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  52,  III:  80).  —  Abiturien- 
ten 1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Dr.  ^/.  Schmidt  (seit  0. 1855).  4  OL.,  1  ev, 
Relig.L.,  4  ordontl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  8  Lehrer  sind  neu  eingetreten. 

Local.    Unverändert.    Hinsichtlich  des  Turnens  vrgl.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9344  Thlr.)  1868:  10,248  Thlr.»).  Zinsen  418  Thlr.,  Communalzuscbiift 
(1864:  3120  Thlr.)  c.  2659  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7170  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  8259  Thlr.):  9593  Thlr.  (Dir.  13(X)  Thlr.,  aufserdem  an  Gebühren  lOOThlr.,  freie 
Wohnung  u.  1  Achtel  Holz,  1.  OL.  1200  Thlr.  u.  1  Achtel  Holz,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  inol. 
100  Thlr.  persönl,  Zulage ,  letzter  ord.  L.  500  Thlr. ,  Elem.  L.  450  Thlr. ,  L.  an  der  Vor- 
schule 400  Thlr.). 


')  Mit  Ausdchlofg  der  auderweitig  au9  sUdt  Mitteln  bestrittenen  Bau-,  Eeparatnr-  a«  Heinngskosteii. 
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Za  der  Schfiler-Lesebiblioth.  gebort  auch  eine  bibliotb.  paapemm. 

Dr.  Fr.  Krosta,  Wilhelm  von  Modena  als  Legat  von  PreafBen.  Beitrag  zur  ältesten 
preolB.  Kircbengeschichte;  Progr.  y.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Sie  BnrgBcholey  Bealachule  L  0.  (I,  55). 

Zu  den  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  Anstalt  B.  I,  55  ist  nachzutragen,  dab 
nach  der  Urkunde  v.  17.  Aug.  1664  bereits  der  grolse  Kurfürst  100  Hufen  Land  zur  Untei^ 
haltung  der  Schule  geschenkt,  und  da(s  sein  Kachfolger  durch  das  General -Privilegium 
diese  Schenkung  bestätigt  hat.  Nach  der  vom  zweiten  Könige  bestätigten  .Classicalordnung 
(8.  B.  1, 2)  führte  der  danach  benannte  Inspector  classis,  der  Superintendent  der  reformirten 
Diöcese,  eine  Aufsicht  über  die  Schule. 

Seit  1863  hat  die  Burgschule  sich  aus  7  Kealcl.  (III  aund  b)  zu  11  Real-  (I;  II- VI 
je  a  und  b)  und  2  Vorschulcl.  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  409)  1868:  RS.  504, 
V.  51  (505  ev.,  3  kath.,  47  jüd.;  auswärtige  Seh.  140.  I:  27,  ü:  59,  IJI:  110).  — 
Abitarienten  18G8:  9  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  K  Schief erdeeker  {Beit  H^oyh,  1^6).  Dereme- 
ritirte  frühere  Dir.  der  Anstalt  Dr.  C,  Leop.  Büttner  starb  am  13.  Aug.  1866  (s.  Prog.  v.  1866). 
4  OL.,  6  ordentl.,  3  wissensch.  HülfsL,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Die  Dienstwohnung  des  I.OL,  und  eines  Küsters  sind  gegen  Entschädigung 
zu  Schulzwecken  verwandt,  d.  h.  als  Classenzimmer  eingerichtet  worden.  —  Ueber  das 
Tarnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  12,201  Thlr.):  15,210  Thlr.  Staatszusohuis  565  Thlr.  (schon  1864). 
Vom  Gmndeigenthum,  insbesondre  von  dem  Kirchen-  und  Schulamt  Spannegeln  2631  Thlr., 
Zinsen  von  Capitalien  475  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9574  Thlr.  Beaoldungstitel 
US64:  7045  Thlr.):  10,895  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.   Dienstwohnung  ftlr  den  Dir.  gegen  Miethe). 

.Patron:  Die  reformu-te  Kirchengemeinde  (s.B.1, 56).       Gonfession:  evangelisch- 

reformirt  ♦ 


PILLAU. 

(Samland.       3675  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  verdankt  ihren  Ursprung  einer  Vereinigung  aus  3  Schulen.  Die  erste  wurde 
bald,  nachdem  König  Gustav  Adolf  im  schwedisch -poln.  Kriege  1626  auf  der  Landzunge 
flon  Grund  zu  einer  Festung  gelegt  hatte,  gestiftet,  und  von  einem  Lehrer  in  der  von  den 
Schweden  erbauten  hölzernen  Kirche  gehalten.  Nachdem  1635  die  Festung  in  die  Hände 
üor  Korftrsten  von  Brandenburg  gekommen  war,  erhielt  auch  mit  der  Zunahme  der  Be- 
vrilkerung  und  der  Errichtung  eines  eignen  Schulhauses  das  Schulwesen  eine  weitere  Re- 
gelung, »so  dafs  1675  schon  3  Lehrer,  ein  Rector,  ein  Cantor  und  ein  Gonrector  genannt 
werden.  1680  übernahm  der  Rector  nebenbei  das  Diakonat,  welches  fortan  mit  dem  Rector- 
amte  vereinigt  blieb.  Der  erste  Rector  der  Schule  war  Ge.  StoUzenberg.  Nach  den  bei  den 
^'hulfeiertichkeiten  gehaltenen  actus  oratorii  zu  schliefsen,  war  Latein  der  Hauptlehrge- 
genstand. 

Der  neben  der  Festung  belegene  Ort,  durch  Handel  und  Schiffahrt  sehr  gehoben  und 
17*25  mit  städtischen  Rechten  versehen,  erhielt  1726  eine  eigne  Schule.  Aufserdem  ent- 
band noch  eine  dritte  Schule,  die  der  reformirten  Gemeinde.  Am  meisten  besucht  war  die 
r^'stungschule.  —  Nach  dem  Tode  des  letzten  Diakonus  und  Rectors  derselben,  Arndt, 
l!^»JS,  und  des  letzten  Stadtrectors,  Keumann,  1810,  gerieth  das  Schulwesen  ganz  in  Verfall, 
l'is  1813  der  Magistrat  unter  Leitung  eines  königl.  Commissarius  eine  auf  Verträge  gegrün- 
dete Vereinigung  der  3  Schulen  zu  einer  4class.  Stadtschule  zu  Stande  brachte.  In  An- 
erkennung der  gebrachten  Opfer  erhielt  die  Stadt  das  Patronatsrecht.  Das  Rectorat  blieb 
mit  dem  Predigtemte  vereinigt:  Fr.  W, Lange,  1813—20,  O.L.Haaek,  bis  1827,  Th, Laudien, 
Ms  lb3ö  und  A,  H.  Henke,  bis  1859. 
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Dieser,  aUmählich  zu  6  Classen  erweiterten,  Anstalt  wurde  nach  einer  1884  probeweise 
und  glücklich  abgelegten  Abitarientenprfifon^  durch  Min.  Bescr.  v.  11.  Sptb.  1885  das  Recht 
zu  EntUssungsprfifangen  nach  der  Instruction  vom  8.  März  1832  yeruehen,  weiches  sie, 
nachdem  1839  eine  Elementarschale  von  ihr  abgezweigt  worden ,  als  Öclass.  hOh.  Bfirger- 
schule  bis  1850  ausgeübt  und  in  dieser  Zeit  26  Abiturienten  entlassen  hat  In  demselben 
Jahre  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  die  Reduction  der  Anstalt  zu  einer  MittehKshule. 

Nach  dem  Abgange  des  Dir.  und  Predigers  Henke,  1859,  wurde  die  Trennung  des 
Predigtamts  von  der  Leitung  der  Schale  ausgesprochen,  und  letztere  dem  Prorector  A. 
Zander  übertragen,  der  0. 1860  die  Reorganisation  der  Schule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
▼.  6.  Octb.  1859  einleitete.  Durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  1864  wurde ,  nachdem  die  erste 
Abgangsprüfung  im  April  desselben  Jahres  gehalten  war,  der  Anstalt  das  Recht  zu  Ent- 
lassungsprfifungen  nach  obigem  Reglement  ertheilt,  und  dieselbe  in  die  Reihe  der  berech- 
tigten höheren  Bürgerschulen  eingeordnet  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Lehrer  der  alten  Festungschule  erhielten  ihre  Besoldung  theOs  aus  Staatsmlttebi, 
hauptsächlich  vom  Militairfiscus,  theils  aus  der  luthcr.  Khrchencasse ,  und  diese  verblieb 
denselben  auch  neben  den  von  der  Stadt  übernommenen  Leistungen  bei  ihrem  Uebergange 
an  die  Stadtschule  1813.  Aber  die  vom  Militairfiscus  gewährten  Emolumente  an  Greld  und 
Acddentien,  als  Holz,  Licht  etc.  wurden  beim  Tode  des  Pror.  senior  PauU  1842,  und  die 
übrigen,  1829  bei  Errichtung  einer  neuen  Stelle  um  120  Thlr.  vermehrten,  Zuscnflsse  ans 
Staatsfonds  bei  Reduction  der  höh.  Bflrgerschule  zu  einer  Mittelschule  1860  zurückgezogen. 

Gegenwärtige  Glassenzahl:  5  (VI— II)  ungetheflt:  außerdem  eine  Vorschule  von  1  CL 
Schfilerfrequenz  (1864:  144,  1867:  136)  1868:  h.  BS.  102,  ¥.31  (132  ev.,  1  katL; 
18  auswärtige  Seh.  U:  13,  lU:  19,  lY:  21.  —  Bis  jetzt  haben  15  Schüler  die  Abgangs- 
prüfung bestanden. 

Lehrer:  8.  Rector:  J.  Zander,  seit  0. 1860  (vorher  Pror.  der  Anstalt;  an  der 
Schule  seit  1836).  Aniser  ihm  4  pro  hcvXi.  doc.  geprüfte  und  3  techn.  und  Mem.  Lehrer. 
0.  1868  schied  aus  der  Cour.  Dr.  Gawanka,  um  die  Leitung  einer  höh.  Schale  in  Kosten 
zu  übernehmen. 

Local.  Ein  dem  nächsten  Bedürfhifs  genügendes  Schulhaus.  —  Der  Turnplatz  hegt 
in  der  Plantage  vor  der  Stadt.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  dem  der  Commune 
von  der  Festungscommandantur  zu  diesem  Zweck  überlafsnen  Ezerderhause  fortge^tzt 

Etat.  Die  Anstalt  hat  keinen  besondem  Etat.  An  Schulgeld  ist  angesetzt  eine  Em- 
nähme  von  1400  Thlr.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4144  Thlr.  (Rector  950  Thlr.,  Pror. 
610  Thlr.,  Cour.  514  Thhr.,  jeder  mit  freier  Wohnung,  der  7.  Lehrer  350  Thlr.,  der  Vor- 
schullehrer  300  Thlr.)  Für  Lehrmittel  und  Progr.  115  Thhr. 

Fflr  hülfsbedürftage  Schüler  besteht  ein  Unterstütznngsfonds  bei  der  Schule  und  f&r 
die  Söhne  armer  Seelente  zahlt  die  Seearmencasse  das  Schulgeld. 

Eine  Schülerbibliotbek,  ebenso  eine  biblioth.  paupemm  sind  vorhanden. 

Dr.  Kretzschmar,  Ueber  die  Nothwendigkeit  der  lateinischen  Nomenelatur  beim 
Unterricht  in  der  organ.  Naturgeschichte;  Progr.  v.  1867.  Ret  Z ander,  Zur  Entwickelungs- 
geschichte  des  Pillauer  Schulwesens;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Bei  Lehrerwahlen  hat  die  Stadtschnldeputation,  der  als 
techn.  Mitglieder  der  Ortspfarrer  und  Rector  angehören,  das  VorschlagsreGht|  dasWahhrecbt 
der  Magistrat       Confession:  evangelisch. 


MEMEL. 

(Littauen.       19,003  Einw.) 
Oymnaiium  (1, 57). 


Die  Glassenzahl  des  Gymn.  beträgt,  wie  schon  1863:  7  (0  u.  U III):  hinzugekommen 
ist  seitdem  eine  Vorschulclasse.  Schülerfrequenz  (1863:  191)  1868:  0.211,  V.48 
(225  ev.,  3kath.,  31  jüd.;  40  auswärtige  Seh.  I:  12,  U:  25,  m:57.  —  Abiturienten 
1868:  1  (in  den  5  Jahren:  10). 

Lehrer:  12,  wie  bereits  1863.  Director:  Prof.  Dr.  Dtinn^^,  seit  0.1866  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  Tüsit).       4  OL.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten : 
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4  L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  TL  Kock  (seit  H.  1863) ,  folgte  0. 1866  einem  Ruf  nach 
Berlin,  um  die  Leitung  des  daselbst  neu  errichteten  Luisenstädt  Gymn.  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  hat  einen  Anbau  erhalten  (Gesammtkosten  4500  Thlr.).  Turn- 
platz und  Turnhalle  unweit  der  Anstalt 

Etat  (1864:  8588  Thlr.)^):  9940  Thb:.*).  Communalzuschuls  (1864:  4652  Thlr.): 
5430  Thlr.,  aus  dem  Schultzschen  Legatenfonds  133  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
4376  TWr.  Besoldungstitel  (1864:  8024  Thlr.):  8807  Thlr.  (Dir.  1244  Thlr.  Gehalt,  58  Thlr. 
Gebühren,  freie  Wohnung  und  4  Achtel  Holz;  1.  OL.  1050  Thlr.,  1.  ord.L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  550  Thlr.,  VorschulL.  425  Thlr. 

Die  Lehrerbiblioth.  zählt  c.  2400,  die  Schülerbiblioth.  c.  670  Bde. 

Dr.  Storch,  Bemerkungen  zu  der  Grammatik  des  Tacitus  (Ür  den  Schulgebrauch ; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch.     , 


WEHLAU. 

(Samland.       5450  Einw.) 

Bealiohule  L  0.  (I,  57). 

Die  frühere  Realschule  2.  0.  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Novb.  1865  in  die  erste  Ord- 
nung aufgenommen  worden  (s.  Progr.  v.  1865).  Die  Glassenzahl  ist  sich  gleichgeblieben: 
6,  ungetheflt.  Die  Vorschule,  101.,  ist  0. 1864  wiederhergesteUt.  .  Schülerfrequenz 
(1863:  217)  1868:  ES.  160.  V.  45  (188  ev.,  17  jüd.;  66  auswärtige  Seh.  I:  6,  U:  20, 
III:  22).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  18).  —  Die  früher  a]\jährl.  im  Dcb. 
veranstalteten  Gffentl.  Redeübungen  haben  aufgehört. 

Lehrer:  Wie  schon  1863:  11.  Director:  W.JFriederiei  (seit  Juli  1843).  3  OL., 
4  ordentl.»  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  Eingetreten  sind  10  L.  Von  einem  Ortsgeistiichen 
wird  kein  Unterricht  mehr  an  der  RS.  ertheilt  —  Im  Aug.  1866  schied  OL.  iTocA  aus,  um 
das  Directorat  der  RS.  zu  TUsit  anzutreten. 

LocaL  Verschiedene  bauliche  Verbesserungen:  Herstellung  einer  Aula,  eines  Zeiehn- 
uals,  eines  GonferenzzimmerB  u.  a.  m.  (Kosten  c.  690  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  bei  dem 
Elementarsehulhause.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  während  des  Winters  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat  (1864:  3732Thlr.)>):  6967  Tbk.  Zuschuls  aus  der  Kirchenoasse  (1864:  215 Thlr.) 
122  Thlr.,  kirchl.  Gebühren  (1864:  150  Thlr.)  nichts;  Communalzuschuls  (1864:  1481  Thlr.) 
4060  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schtilem  2694  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3496  Thlr.): 
6103  Thlr.«).  (Dir.  1026  Thlr.  Gehalt,  48  Thlr.  Gebühren,  33  llilr.  aus  einem  Stiftungsfonds, 
freie  Wohnung,  Blumen-  und  Baumgarten:  1.  OL.  810  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
600  Thlr.,  letzter  ord.  (technischer)  L.  367  Thlr.  u.  33  Thlr.  aus  einem  Stiftungsfonds).  Die 
Uolzdeputate  für  die  Lehrer  sind  in  Wegfall  gekommen. 

Ans  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  und  Concerte  ist  ein  Flügel  für  den  Gesang- 
onterricht  angescha&  Auf  ähnliche  Weise  wird  eine  Stipendienstiftung  vorbereitet,  aus 
der  Schüler,  welche  das  Zeugnifs  der  Reife  bei  der  Anstalt  erworben  haben,  nach  ihrer 
Entlassung  unterstützt  werden  sollen. 

Aulser  der  Schüler -Lesebiblioth.  besteht  eine  biblioth.  pauperum  mit  Hülfe  des  Stol- 
unberyKhen  Legats.  —  Die  -Legatenbücher^  werden  guten  Schülern,  die  das  Zeugniis 
der  keife  erlangen  und  ihrer  bedürfen,  beim  Abgange  geschenkt 

Dr.  Klütz,  über  Desinfection  und  Ventilation  der  Schulzimmer;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

0  Mit  Avssehlofii  der  ans  dem  Klmmereietat  gedeckten  Ausgaben  Ar  den  Schnldiener  n.  der  Yerwal- 
tnags-  imd  Bankosten. 

^  Anagaben  für  einen  Schaldiener,  Abgaben,  Lasten  nnd  Bankosten  sind  darin  niebt  enthalten.  Letztere 
Verden  anderweitig  ans  Kimmereifonds  bestritten. 

*)  Mit  Anscblnls  der  zumeist  aas  anderen  Etats  flieTsenden  Emolnmente  des  Lebrerpersonals  im  Wertbe 
▼on  569  TUr. 

0  Aniserdem  165  Thlr«  ans  Stillanp  •  ond  Legatenfonds  n.  an  Geb&hren. 


BRAUNSBERG. 

(ErmUnd.       10,680  Einw.) 

Ormnatiaiii  (I,  57). 

Im  Juli  1866  feierte  die  Schale  das  SOOjähr.  Jubiläum  ihres  BoatehenB.  Dir.  Prof. 
J.  Braun,  Geschichte  des  K.  Gynrn.  zu  Brannaberg;  Festprogr.  1865,  worin  anoh  ein  Ver- 
zeichnilj  tdmmtllcher  Lehrer  der  Anstalt  seit  1811  und  sämmtlicher  Abiturienten  seit  1816'). 

Zu  den  schon  1863  vorhtuideneu  8  Gynnaaiilclassen  [U  u.OII  u.III)  ist  eine  Vor- 
schule!, hinzugekommen.  SehUlerfroqnenz  (1863:  332)  1868:  313  (201  kath-,  105  er., 
7  jfld.;  165  auswärtige  Soh.  I:  21,  II:  52,  ni:  88}.  —  Abiturienten  1868:  5  (in 
den  5  Jahren:  76;  davon  1865:  26). 

Ueber  den  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Convict  s.  V.  und  G.  I  p.  303. 

Das  Ordinariat  der  I  ist  bleibend;  die  Ordinarien  von  U  u.OII  alterniren;  im  fibrigen 
findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  SchQlern  von  VI  bis  0  HI  Statt 

Lehrer:  14,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  J.  J.  Braun  (seit  Hai  1866).  4  OL., 
1  kath.  and  1  ev.  ßeliglonsl.,  5  onlcntl.,  1  wissenscham.  BQlfai.,  1  techn.  L.  —  H.  1863 
wurde  der  OL.  Dr.  Bender  zum  ProfesBor  am  Lyccum  in  Brannaberg  t>efiiTderL  —  Neu  ein- 
getreten Bind  8  Lehrer. 

Local.  Neben  dem  Gymn.  ist  dne  Atda  fDr  dasselbe  angelegt  (die  vollstindige  In- 
standsotsung  erfordert  11000  Thlr.,  dio  ans  dem  Vermögen  der  Anütalt  gedeckt  werden. 
Kostenbetrag  verschiedener  anderer  baul.  Veränderungen:  260  Thlr.).  —  iSne  neue  Gymn. 
Capelle  (Kosten  des  äuäen  Baus:  12,704  Thlr.  Dazu  sind  von  Woblthätera  und  ehemal. 
SchtUera  der  Anstalt  4930  Thlr.  beigetragen.  Der  t  Bischof  von  Ermland  Dr.  Qtriti  schenkte 
ein  Altarbild  im  Werth  von  600  Tblr.  und  eiu  gemaltes  Glasfenster).  —  Der  Turnplatz  liegt 
am  Oymnasialgebände;  ein  Raum  fllr  dos  Wintortumen  ist  nioht  vorhanden. 

Etat  (1864:  10,600  Thlr.)'):  11,726  Thlr.»).  Staatszu schuft  5578  Thlr.  (wie  s<*on 
1864),  Einuahmen  an  Hietbe,  Pacht  und  Zinsen  2157  Tblr.,  Entschädigung  fDr  Depntat- 
faolz  öT6Tfalr.,  Hebungen  von  den  Schule m  3390  Thlr.  Besoldnngstitel  (1664:  8060  Thlr.): 
9650  Thh-.  [Dir.  1400  Tblr.  und  eine  persönliche  Zulage  von  50  Tblr.  aus  üentralfonds; 
1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnung  fflr  den 
Dir.  und  den  kath.  ReligionsL  gegen  Hiethe). 

Hit  der  SchDIerhibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

OL.  KawczynskI,  Polnisch  Preufsen  zur  Zeit  des  2.  schwed.  poln.  Krieges  [1655  — 
60),  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Provinz;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  fcOniglicfa.        Confesaion  katholisch. 


BARTENSTEIN. 

(Barten.         5120  Einw.) 

H$h.  BQj^enohoie. 

Schon  In  einem  IIoBpitatprivileginm  von  I3TT  wird  eine  Schule  in  Bartensteln  erwühot. 
Die  Rectoreo  wurden  vom  Hochmeister  bestätigt.  1524  nahm  die  Stadt  die  evangelische 
Lehre  an.  Besondere  Theilnahme  bewies  der  Schule  im  16.  Jabrh.  der  Herzog  Albrecbt 
Friedrich.  ßlQthe  derselben  unter  dem  als  Gegner  dos  Osiandrismns  aus  Rastenbnrg  ver- 
triebenen Valentin  NeukircA  (Koctor  seit  1553).  Dio  unverheiratheten  Lehrer  wurden  durch 
eine  mensa  ambulatoria  von  den  Borgern  i^eepeist.  Verfall  im  17.  Jahrb.,  dem  auch  eine 
neue  Schulordnung  v.  1671  nicht  abhalf.    Der  General  Fritdrieh  von  Anhalt  war  sehr  fflr 

■)  Vrgl.  kuch  Dr.  Joi.  Bender,  Ceichichte  in  philosopb.  nad  tbsotog.  Stodleo  in  Enalind.  Fwt- 
Bchrill  dai  K.  Lyceun  llotiinnm  in  Bnunsberg  ta  teiner  fiOj&br.  Jubelfeier,  eovie  rar  Erinnsrang  *n  di> 
SOOjUir.  Bestaben  der  HoaluiscliBn  AustiJtea  Qberhiapt.   Bratituberg  1S68.  Trgl.  C.  BL  1868  p.  4(>g  IT. 

•)   Anfserdem  ins  K.  ForiUn  ein  HolidepnUt  Ton  MB'/,  Klittern. 

*)  AnTt^rdem  las  K.  Forsten  in  natorft  ein  Deputat  Ton  90  Etillen]  Nidelboli. 
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die  Anstalt  bemflht;  sie  erhielt  dnrch  ihn  1771  ein  neues  Schulhaas,  1772  eine  Bibliothek, 
zu  der  aueh  Campe  und  Basedow  ihre  Schriften  schickten.  Der  grOfste  Theil  der  BibHoth. 
ist  später  verioren  gegangen. 

Bis  1802  galt  die  Anstalt  für  eine  Gelehrtenschule,  wurde  dann  eine  Bürgerschule, 
entliels  jedoch  noch  1809  zur  Universität.  Aus  verschiedenen  Vermächtnissen,  namentlich 
der  Wittwe  Mona  Wenizd  und  des  Fcldpredigers  Chr,  0.  List  erwarb  die  Schule  Vermögen, 
das  sich  aber  seitdem  durch  mancherlei  Verluste  sehr  vermindert  hat.  —  1819  kaum  20  Seh. ; 
1827' wurden  27  von  2  Lehrern  unterrichtet.  1832  wieder  79  Schüler.  Seit  1840  Verhand- 
lungen zur  Herstellung  einer  höh.  Bürgersch.  Genehmigung  einer  solchen  durch  Min.  Rescr. 
T.  19.  Juni  1866.  Erste  Abgangsprüfung  M.  1866.  Rector  seit  1833  0.  AUx.  Weiahaupt;  seit 
M.  1856  Kifmer  (vorher  Gymn.L.  in  Lyck;  hat  M.1868  die  Leitung  einer  Mittel-Bürgerschule 
zu  Königsberg  in  Pr.  übernommen).  Anerkennung  der  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Mai 
1869. 

Die  höh.  Bürgerschule  hat  jetzt  5  Gl.  (VI—U)  und  eine  Iclass.  Vorschule.  Schüler- 
frequenz (1866:  168)  1868:  h.  BS.  160,  V.41  (192  ev.,  9  jüd.:  23  auswärtige  Seh. 
D:  11,  ni:  16,  IV:  30). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Dittr,  Gerhardt,  seit  0. 1869  (vorher  Lehrer  an  der  höh. 
BS.  zu  Neustadt  E.W.);  aulser  ihm  4  Wissenschaft!,  und  3  techn.  und  Elem.L. 

Local.  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1860  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
▼.  1862).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Elementarschule.  Im  Winter  wird  ein  Militair- 
Exercierhaus  zu  den  Turnübungen  benutzt. 

Etat:  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat.  In  dem  allgemeinen  Stadtschulcassen- 
etat  sind  c  4530  Thlr.  auf  dieselbe  gerechnet.  Besoldungstitel  4222  Thlr.  und  aufserdem 
an  2  Lehrer  je  50  Thlr.  Miethsentschädigung.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter 
ord,  L.  500  Thhr.:  1  Elm.  L.  300  Thlr.).  Heizung  34  Thlr.,  Lehrmittel  130  Thlr.:  Extraord. 
25  Thbr. 

Eine  Schfilerbiblioth.  ist  vorhanden;  ebenso  eine  Unterstützungsbibliothek. 

Eifsner,  Geschichte  der  Bartensteiner  Bürgerschule,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der 
früheren  Rectoren  und  der  anderen  wissenschaftl.  Lehrer;  Progr.  v.  1860.  Derselbe,  Ueber 
das  erste  Gutachten  gegen  die  Einführung  der  Stenographie  in  höh.  Lehranstalten ;  Progr. 
V.  1864.  Derselbe,  Zur  Verständigung  über  das  Wesen  und  die  Nothwendigkeit  emer 
höh.  Bürgerschule  für  Bartenstein;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Oonfession:  evangelisch. 


RASTENBÜRG. 

(Natangen.        5250  Einw.) 

Gymnasium  (I|  59). 

Die  änlsere  Verbindung  mit  der  Kirche,  die  sich  darin  darstellte,  dafs  ein  Elementar- 
lehrer des  Gymnasiums  zugleich  Gantor  der  deutschen  Pfarrkirche  war,  ist  im  Einverständ- 
mla  mit  dem  K.  Gonsistorium  1864  gelöst  worden.  —  Die  Realabtheilungen,  welche  seit 
1856  parallel  mit  IV,  III  und  11  bestanden,  sind  eingezogen.  Die  Zahl  der  Glassen  betrug 
1863:  8  (0  und  U II  und  III),  und  hat  sich  seitdem,  indem  auch  die  I  hat  getheilt  werden 
müssen  (OundU)  um  eine  vermehrt      Schülerfrequenz  (1863:  351)  1868:  397  (368 ev., 

6  kath.,  23  jüd.:  285  auswärtige  Seh.  Ol:  34,  UI:  30,  QU:  46,  Uli:  46,  GUI:  41, 
um:  60).  —  Abiturienten  1868:  25  (in  den  5  Jahren:  107).  Von  denselben  haben  sich 
23  dem  Studium  der  classischen  Philologie,  3  dem  Studium  der  Theologie  und  Philologie, 

7  der  Mathematik,  1  der  Geschichte  zugewandt. 

Lehrer:  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  G.  F.  E,  Techow  (seit  Ostern  1849) 
4  OL.,  7  ordentl.,  1  etatsm.  Hülfsl.,  1  Elem.  L.  —  Im  Sommersem.  1867  schied  aus  der  1. 
OL.  PtoC  PolU,  um  im  Unterrichtsministerium  zu  Berlin  als  Hülfsarbeiter  beschäftigt  zu 
werden  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meseritz).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

LocaL  Durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  sind  1866  4  neue  Glassenzimmer  ge- 
wonnen. Aulserdem  verschiedene  erhebliche  Reparaturen  (5631  Thlr.,  wozu  vom  Staat 
4035  Thlr.  beigetragen  sind,  das  Uebrige  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule  gedeckt  ist. 
Umwehrong  da  Gymnasialhofs  mit  einem  gulseisemen  Gitter  (424  Thlr.).  —  Ein,  nicht 
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groiser,  Tnrnplatas  am  SchnlhAUBe;  ein  Spielplatz  vor  der  Stadt;  ffir  das  Wintertnraen  ist 
bis  letzt  kein  Raum  vorhanden.  Um  eine  Turnhalle  herzustellen ,  ist  ein  dem  Gymn.  be- 
nachbartes Grundstück  angekauft  (1200  Thfar.  aus  den  Ersparnissen  der  Anstatt). 

Etat  (1864: 10,847Thlr.):  ll,908Thlr.  Staatszuschufs  (1864:  5900 Thfr.):  5900 Thlr., 
Kämmereibeitrag  196  Thhr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  4775  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
8800  Thlr.):  10,250  TWr.»).  (Dir.  1500  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Naturalien  im  Werthe  von 
39  TWr. ;  1.  OL.  1000  Thhr. ,  1.  ord.  L.  750  Thlr. ,  letzt  ord.  L.  500  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  wird  erhalten  und  vermehrt  aus  dem  Schumannschen  Legat 
und  dem  Entlassungsgelde  der  Abiturienten. 

Dr.  Schottmüiier,  Ueber  den  Emfluis  grolser  und  kleiner  Städte  auf  den  Charakter 
ihrer  Gymnasien;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


RÖSSEL. 

(Ermland.       3330  Einw.) 

Oymnaaium  (I;  60). 

Das  vorherige  Progymnasium  ist  durch  Hin.  Verf.  v.  6.  Sptb.  1865  als  Gymnasium 
anerkannt.  Erste  Abiturientenprttfhng  M.  1867.  S.  Frey,  Rückblick  auf  die  frühere  Ge- 
schichte der  Anstalt  (Progr.  v.  1867). 

Die  Anstalt  zählt  bereits  7  Gymn.cl.  (0  und  Ulli).  Schfllerfrequenz  1868:  167 
(131kath.,  30  ev.,  6  jüd.;  über  V»  der  Schülerzahl  sind  auswärtige.  1: 18,  II:  24,  IH:  41).- 
Abiturienten  1867  und  1868:  je  5. 

Lehrer:  11  (am  Progymnasium  waren  9).  Erster  und  gegenwärtiger  Director: 
Jh.JoBtfFrey,  seit  1.  Jan.  1867  (zuvor  OL.  am  Gymn.  zu  Culm).  3  OL.,  1  kath.  und 
1  ev.  Religionsl.,  4  ordenti.,  1  techn.  L.  Auf.  1867  schied  aus  der  Prof.  Dr.  LiUenthal,  Dir. 
des  früheren  Progymn.  (seit  Joh.  1847)  und  bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Frey  interimist.  Diri- 
gent des  Gymn.  (Progr.  v.  1867).  Der  Bischof  von  Ermland  Dr.  Jos.  Ambr.  GeriU,  welcher 
der  Anstalt  vordem  lüs  Schüler  und  als  Lehrer  angehört  hatte,  starb  am  16.  Aug.  1867.  — 
Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  Für  die  Gl.  von  VI  bis  OUI  wird  die  Einrichtung  eines  regel- 
mäbigen  Aufsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  beabsichtigt 

Local.  Bis  jetzt  unverändert  Die  Stadt  hat  die  Verbindlichkeit  übernommen,  dem 
vermehrten  Baumbedürfnils  für  das  Gymnasium  durch  einen  Neubau  zu  genügen  (Anschlag: 
16000  Thk.).  —  Für  den  Turnunterricht  hat  die  Stadt  einen  von  der  Anstalt  entfernten  Platz 
hergegeben.  Ein  Raum  für  das  Wintertnmen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  8271  Thlr.  Zuschüsse:  3239  Thlr.  aus  Staatsfonds,  2022  Thlr.  aus  dem  Nea 
zeller  Fonds,  900  Thlr.  aus  der  Kämmereicasse  (darunter  300  Thlr.  als  Zuschuis  des  Kreises) 
Hebungen  von  den  Schülern  1828  Thlr.  Sonstige  Einnahmen  282  Thlr.  —  Verwaltungs 
kosten  90 Thlr.  Besoldungsfonds  7160  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1  OL.  900  Thlr.,  1  ord.L 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  Director  und  den  Schuldiener 
Garten  für  den  Dir.).  Unterrichtsmittel  260  Thlr.  Heizung  und  Beleuchtung  125  Thlr 
Bautitel  180  Thb.  Für  die  Gvmn.kirche  68  Thlr.  Sonstige  Ausgabetitel  und  Extraordina- 
rium  388  Thlr.  (steigert  sich  durch  die  Mehreinnabme  am  Schulgelde).  Die  Nothstände  der 
letzten  Jahre  haben  einen  zahlreichem  Schulgelderiais  herbeigeführt  als  beabsichtigt  und 
vorgeschrieben  ist 

Zu  einer  „Ermländischen  Stiftung  bei  dem  Gvmnasium  zu  Rössel  wurde  bei  Einfüh- 
rung des  Dur.  Ytey  am  22.  Febr.  1867  durch  freiwill.  Beiträge  von  Freunden  und  früheren 
Schülern  der  Anstalt  der  Grund  gelegt:  Gap.  bereits  über  700  Thhr.;  s.  Progr.  v.  1867.  — 
Für  einen  jüdischen  Schüler  ist  das  „Simsonsche  Stip."  im  Betrag  von  jährl.  25  Tbk.  von 
einem  Kaufin.  Simson  gestiftet 

Ffir  die  Schülerbiblioth.  wird  bei  den  Inscriptionsgebfihren  1  Thlr.  erhoben;  für  die 
vorhandene  biblioth.  pauperum  wird  vom  Schulgelde  nichts  mehr  verwendet 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


0  Der  Titel  wird  1869  den  Normaletat  erroichen.  Der  Etatftentwnrf  für  1870-72  nimmt  als  Gesanot- 
einnahme  11,820  Thlr.  an. 
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HOHENSTEIN. 

(Oberland       2870  Einw.) 

Oymnasjiiun  (I,  61). 

Die  Anitalt  zfilüt  7  aufsteig.  Classen  (1863:  6),  0  und  Ulli.  Scbfllerfreauenz 
(1863:  224)  1868:  221  (202  ey.,  12  kath..  7  jfld.:  169  auswärtige  Seh.  I:  16,  II:  34, 
III:  47).  —  Abitarienten  1868:  12  (in  den  5  Jaben:  56). 

Lehrer  (1863: 10):  11.  Director:  Dr.  ilifadp Toppen  (seit  0.1857).  8  OL.,  4  ordentl., 
1  kaUi.  Beligionsl.,  1  wissenaeb.  HfllfBl.,  1  techn.  and  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten:  4  L. 

Local.  Die  Amtswohnung  des  Directors  ist  1867  theOs  zu  Classenzimmem  einge- 
richtet, theils  zur  Aufbewidirung  der  wissenschaftl.  Sammlungen  verwendet.  Neue  Dir. 
Wohnung  in  einem  Nebengebäude  (6430  Thlr.).  Erweiterung  der  Aula  im  Schulhause  und 
■onstige  Verftnderungen  (737  Thhr.).  —  Turnplatz  neben  der  Schule.  Eine  Turnhalle 
fehlt  noch. 

Etat  (1864:  6986  Thlr):  8425  TUr.  Staatszuschufs  (1864:  4740  Thlr.)  5340  Thb*., 
Hebungen  von  den  Schfliem  2866  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6300  Thhr.):  7350  Thlr. 
(Dir.  1390  TUr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnung ittr  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Die  auB  mehr  als  1000  Bänden  bestehende  Schülerbiblioth.  hat  5  Abth.,  deren  letzte 
(für  Olli,  II  und  I)  nach  den  Wissenschaften  geordnet  ist  Aufserdem  eine  bibliotheca 
panpenutt. 

Dr.  Toppen,  Die  preufs.  Landtage  während  der  Regentschaft  des  Marlcgrafen  Georg 
Friedrich  von  Ansbach;  Progr.  v.  1865—67. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


2.  Regienngsbezlrk  GomManei. 
GÜMBINNEN. 

(Littauen.       8200  Einw.) 

Za  dem  kOnigl.  Gymnasium  der  Stadt  ist  vor  einigen  Jahren  eine  unter  atädti- 
schem  Patronat  ptehende  höhere  BUrgeraohule  hinzugekommen.  Beide  Anstalten  so- 
wie die  übrigen  städt  Schulen  haben  einen  gemeinschaftlichen  am  Ende  der  Stadt 
gelegenen  Turnplatz.  Ein  geeigneter  Baum  ttir  das  Wintertumen  fehlt  noch. 

Das  Gymnasium  (1, 62.). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  6  ungetheilten  Gymn.  und  1  Vorschnlol. 
Schülerfrequenz  (1863:  244  im  Gymn.,  43  in  der  Yorsch.)  1868:  G.  244,  V.  43 
(281  ev.,  6  Jüd.:  126  auswärtige  Seh.         I:  13,  U:  39,  III:  53).  —   Abiturienten 


(281  ev.,  6  Jüd.:  126  auswar« 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  38). 


Lehrer,  wie  1863,  11.  Director:  Prof.  Dr.  Jul,  AmokU  (seit  H.  1861).  4  OL., 
5  ordentl.,  1  Eiern.  L.  —  Am  22.  Aug.  1866  starb  der  emeritirte  OL.  f^.  Kü/tner.  —  Neu 
eingetreten  sind  5  L.  inol.  8  Probandi. 

LooaL  Unverändert  und  unzureichend.  Ueber  die  Errichtung  eines  zweiten  Schul- 
hauses im  Gymnasialgarten  sowie  über  durchgreifende  Renaraturen  des  jetzigen  Gymnasial- 
gebäudes sind  Verhandlungen  eingeleitet  Ebenso  über  aie  Erwerbung  eines  eignen  Turn- 
platzes; Jetzt  benutzt  das  Gymn.  den  der  städt.  Schulen.  Für  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Wmter  ist  kein  Raum  vorhanden. 
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Etat  (1864:  8926 l1ilr.):  10,372  Tblr.  StaatszusohuiB  (1864:  4860 Thlr.):  5610  Thlr., 
Hebungen  von  den  SchfUern  4381  Thlr. ,  ans  K.  Forsten  ein  Holzdepntat  von  40  Klaftern. 
Besoldungstitel  (1864:  8220Thlr.):  9060Thlr.  (Dir.  1600 Thlr.,  I.OL.  1100 Thlr.,  l.ord.L. 
850  Tbk.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.    Dienstwohnung  f^r  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Das  Gap.  des  v.  MeelbeckBchen  Legats  beträgt  jetzt  1050  Thlr.  Von  den  Zinsen  des- 
selben werden  c.  36  Thlr.  jährl.  für  die  Lehrerbiblioth.,  c.  17  Thlr.  für  die  biblioth.  paupe- 
rum  verwendet,  welche  neben  der  in  3  Sectionen,  für  je  2  GL,  getheilten  Schfllerbiblioth. 
besteht. 

Der  gegenwärtige  Director  hat  sich  eingehend  mit  der  Erforschung  der  firfihem  Gesch. 
der  Anstalt  beschäftigt:  Dr.  Arnoldt,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Gumb.  I:  Die 
alte  Stadtschule.  Progr.  v.  1865;  II— IV:  Die  Friedrichsohule.  Progr.  v.  1866  —  68.  —  Im 
Progr.  V.  1867  auch:  OL.  G.  Gosack,  Historischer  Bericht  über  den  Tumbetrieb  am  K. 
Gymn.  zu  Gumb.  während  der  Jahre  1839—67. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  höhere  Bflrgenchole, 

Die  Stadtschule  in  Gumbinnen  wurde  im  Herbst  1812  gegründet,  zu  welchem  Behuf 
die  K.  Regierung  ein  Haus  für  2000  Thlr.  kaufte  und  der  Gommune  überwies,  welche  die 
übrigen  Kosten  der  Einrichtung  übernahm.  Erster  Rector  war  der  Piäcentor  an  der  alt- 
Stadt  Kirche  und  Lehrer  der  latein.  Schule  Breitenberg,  Sein  Nachfolger  (1827  —  35)  war 
sein  vorheriger  Adjunctus  Mack.  Nachdem  dieser  Prediger  an  der  altstädt.  Kirche  gewor- 
den, folgte  Passauer,  bis  1846,  wo  dieser  an  derselben  Kirche  Prediger  wurde.  Demnächst 
war  Habrucker  Rector  und  Präcentor  bis  1856,  wo  er  einem  Ruf  als  Prediger  nach  Memol 
folgte.  Sein  Nachfolger  war  Salomon,  welcher  der  Schule  bis  0.  1864  vorstand.  Aufser 
dem  Rector  waren  bis  dahin,  mit  einer  vorübergehenden  Ansnahmo,  nur  Illiteratcn  Lehrer 
an  der  Schule  gewesen.  1837  kam  zu  den  bisherigen  3  Glassen  eine  4te,  für  den  ersten 
Elementarunterricht,  hinzu.  Etwa  von  1860  an  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan, 
die  Schule  zu  einer  hohem,  zunächst  einer  höhern  Bürgerschule,  zu  erheben.  Zu  diesem 
Zweck  erbauten  sie  1862  ein  neues  dieser  Bestimmung  angemessenes  Haus  an  der  Stelle 
des  baufälligen  alten.  (Kosten:  10,000  Thlr.  Weitere  c.  3000  Thlr.  erforderte  die  Herstellung 
der  nothwendigen  Nebengebäude.  Eine  Beihülfe  von  2000  Thlr.  gewährte  der  Hoizflöfs- 
verein).  Nachdem  das  Haus  1864  vollendet  und  ein  neuer  Rector  gewählt  war,  trat  die 
Schule  zu  Ostern  desselben  Jahres  in  ihr  neues  Lebensstadium  ein.  Der  vorherige  Rectorj 
Sahmon,  behielt  die  erste  Lehrerstelle,  bis  er  (1865)  in  eine  Predigerstolle  eintrat.  Der 
Lehrplan  wurde  nach  den  für  die  Realschulen  geltenden  Bestimmungen  eingerichtet;  Classen 
waren  ö:  VI,  V,  IV,  III  und  eine  VorschulcL;  0.  1866  kam  eine  II  hinzu  bei  gleichzeitiger 
Yermehrung  der  wissenschaftl.  Lehrkräfte.  Das  Präccntorat  wurde  0. 1867  mit  dem  Rectorat 
der  2.  Elementarschule  verbunden.  Zwei  Jahre  nach  Einrichtung  der  II  konnte  die  erste 
Abgangsprüfung  abgehalten  werden,  bei  welcher  3  Schüler  das  Zeugnifis  der  Reife  erhiel- 
ten. Die  Anerkennung  als  höhere  Bürgerschule  erfolgte  aber,  da  noch  manche  äufsere 
Verhältnisse  zu  ordnen  waren,  erst  durch  Min.Rescr.  v.  Febr.  1868.  Es  ist  die  Absiebt, 
die  Anstalt  zu  einer  Realschule  1.  0.  auszubilden. 

Die  h.  BS.  hatte  in  ihren  5  Gl.  (VI— II)  1868  eine  Frequenz  von  164,  die  Vorsch. 
von  ö7  Schülern.  Untet  diesen  221  waren  2  kath.  und  5  jüd.  Seh.,  die  übrigen  evang.; 
auswärtige  Seh.  64.        II:  17,  Hl:  21,  IV:  32. 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Bernh.  Ohlert,  seit  0. 1864  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
zu  Elbing).    Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer  und  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.    lieber  das  Schulhaus  s.  oben;  über  das  Turnen  die  Vorbemerkung. 

Etat:  4754  Thlr.  Von  den  Schülern  1718  Thlr.;  sonstige  Einnahmen  25  Thlr.  Das 
Uebrige  wird  aus  Gommunalmitteln  gedeckt.  Bcsoldungstitcl  4274  Thlr.  (Dir.  800  Thlr. 
und  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  500  Thlr.,  der  letzte 
(Elem.)  L.  375  Thlr.;  für  den  Turnunterricht  30  Thlr.),  Lehrmittel  140  Thlr.,  Programm 
35  Thlr.,  für  Feuerung  und  Reinigung  81  Thlr.,  für  Unterhaltung  der  Utensilien  189  Thlr., 
für  Benutzung  der  Turngeräthe  des  Gvmn.  25  Thlr.,  für  die  Schulgeldreceptur  34  Thlr., 
für  unvorhergesehene  Ausgaben  60  Thlr. 

9.  Meelbeekncher  Stiftungsfonds  für  arme  Schüler,  woraus  auch  Schulbücher  entliehen 
werden.    Eine  durch  monatl.  Beiträge  unterhaltene  Schüler-Lesebibliothek. 

Dr.  Ohlert,  Schulbericht  über  die  Zeit  von  0. 1864  bis  0. 1868;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 
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INSTERBURG. 

(Littanen.       13,740  Einw.) 

Oymiiaiiiim  mit  einer  Bealflchale  L  0.  (l,  62). 

Die  Anstalt  nrnfafst  14  getrennte  Abtheilnngen  (1863:  13):  6  Oymnasial-,  5  Real- 
(1863:  4)  (O  und  U III)  und  3  Yorschul-Classen.  Schülerfreqnenz  (1863:  Gymn.  197, 
Reald.  143,  Vorach.  60)  1868:  Gymn.  240,  RealcL  151,  Vorsch.  94:  zusammen:  485 
(452  ev.,  8  kath.,  25  jttd.;  229  auswärtige  Seh.  Gymn.  I:  20,  II:  33,  III r  36;  Heail:  7, 
II:  45,  HI:  67).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  33),  in  der  RS. 
1868:  4  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  Dr.  Ed. Kräh  (seit  0. 1858).  5  OL.,  8  ordentl., 
2  wissensch.  Httlfsl.,  4  techn.  und  £lem.  L.  —  Am  19.  Octb.  1863  starb  der  Conr.  Bachmarm 
(s.  Progr.  y.  1864).  M.  1864  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schaper,  um  die  Direction  des  Gymn. 
in  Lyck  zu  Qbemehmen  (letzt  Dir.  des  Friedr.  Wilh.Gymn.  in  Posen).  Am  31.  Dcb.  1867 
starb  der  OL.  fUcher,  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.,  inclus.  3  Probandi. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  unzureichend  und  dem  Bedürfnils  nicht  mehr  genügend. 
Die  Aula  ist  in  CHassenzimmer  verwandelt,  die  Y  in  das  ehemal.  Schauspielhaus  verlegt; 
ebenso  die  Vorschule  in  ein  vom  Schulhause  entferntes  Local.  (Bauliche  Bieparaturen,  Hof- 
erweiterung  n.  a.:  1150  Thir.).  Verhandlungen  wegen  Hentellung  zweckentsprechender 
Ranmlichkeiten  sind  emgeleitet.  —  Turnplatz  entfernt  von  der  Anstalt;  ein  Raum  zur 
Einübung  der  Vorturner  während  des  Winters  ist  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,550  Tbk.):  13,296  ThIr.  Staatszuschufs  1500  Thlr.  (wie  schon  1864), 
Commnnalzuachuls  (1864:  3000  Thk.):  3167  Thlr.,  aus  der  luther.  Kirchencasse  188  Thh*., 
wie  vorher,  Hebungen  von  den  Schülern  8424  Thbr.  Besoldungstitel  (1864:  11,326  Thlr.) : 
11,592  Thir.  (Dir.  1277  Thhr.,  265  TUr.  Gebühren  und  Gartennntzung,  keine  Dienst- 
wohnung, 1.  OL.  1000  Thlr.  und  Gartennutzung^),  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
üOO  Thlr.). 

An  der  Schülerbiblioth.  nehmen  die  Sextaner  noch  nicht  Theil,  müssen  jedoch  wie 
slle  anderen  Schüler  (auch  die  Immunes  und  sonstigen  Freischüler)  zur  Erhaltung  derselben 
2i')  3gr.  j&hrl.  beisteuern. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (s.  V.  und  G.  I  p.  334).  Confession: 
erangellacb. 


TILSIT. 

(Hauptstadt  von  preufs.  Littauen.       19,480  Einw.) 
Ein  kSnigL  OymnaBinm  und  eine  atüdt  Realschale  je  mit  eigner  Vorschule. 

Daa  Gymnaijiiim  (I,  63). 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufsteigende  Gymn.Cl.  8  (0  und  U  III  und  VI),  Vorschulcl.  3; 
gegenwärtig  zusammen  16  Classenabtheil.,  wovon  11  aufsteigende  Gymn.Cl.  (0  und  U  I,  II, 
ili,  IV,  VI.  0  und  U  III  a  und  b)  und  3  Vorschulcl.  —  Facultativer  Unterricht  in  dor  litr 
Uoischen  Sprache.  Schülerfrequenz  (1863:  400  im  Gymn.,  57  in  der  Vorsch.)  1868: 
443  im  Gym.,  91  in  der  Vorsch.  (418  und  82  ev.,  4  und  2  kath.,  21  und  7  jüd.;  192 
ond  7  auswärtige  Seh.  I:  40,  11:  95,  lU:  111).^  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den 
0  Jahren:  71). 

Lehrer  (1863: 16)  1868: 19.  Director:  Prof.  GoitL  Th.  Fabian (seitM.1844).  4  OL., 
8  ordentl.,  6  techn.  und  Elem.L.  —  0. 1866  schied  aus  der  Prof.  Dr.  Düringer,  um  die  Direction  des 


*)  kath  der  Ste  Oberlehrer  lut  Gartennutraog. 

*)  Unter  den  frfiheren  Schalem  des  Gymn.  so  Tilsit  w&re  in  B.  I  aveh  der  nachherige  O.Präsident  nnd 
Stsatsainister  r.  Flottwell  zn  erwähnen  gewesen. 

IL  7 


QymtL  in  Uemel  zu  Obemehmen.  —  Nen  elngetieten  sind  12  L. ;  damntei  ö  ProbudL  Im  L>L 
und  Griech.  geben  die  Lehrer  von  UI  regelmibig  mit  ihren  Schülern  nach  Ol  Aber. 

Local.  ErweKemng  eines  NebengcbSndei  durch  ein  Stockwerk  zn  ClusenziiiUDeni; 
Gaabelenchtang ;  Erbauung  einer  Tumhslle  nnd  Ankauf  eines  Turnplatzes  in  der  Nfthe  dei 
Schulhauaefl.  Betrag  Bämnitlicher  Kosten  dafür  und  fUr  verachied.  banliche  Bepantoren: 
6620  Thlr.,  welche  theils  ans  StaatsfondB  gewährt,  theila  aus  den  eigenen  KUtteln  des 
Gymn.,  theils  aus  der  Tumcaese  entnommen  sind. 

Etat  (1864:  11,209  Thlr.)  1868:  14,147  Thlr.  Staatsznechnis  (1864:  4650  Thlr.) 
&850  Thlr.  und  600  Thlr.  zu  Stipendien,  Eämmereibeitng  110  Thlr.  (fDr  AbschatFong 
des  Circnitgesanges) ,  Leicbongelder  80  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  7215  Thlr.; 
Naturaldeputate'):  20'/,  Klafter  Kiobenholx  und  46>/,,  Klafter  Torf.  Besoldongititel  (1864: 
9322  Thlr.);  11,132  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr-,  I.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.,  1.  VorscbuiL.  4Ö0  Thlr.    Dienstwohnung  fOr  den  Dir.  gegen  MIethe). 

Uebei  SchfllerunterBtlitznngen  ans  dem  littauischen  Fonds  b.  p.  85. 

Ton  dem  Dir.  Fahian  sind  durch  Beitrage  von  Lehrern,  Schtllom  und  GOnnem  der 
Anstalt  c.  3660  Thlr.  gesammelt,  wovon  c.  1465  Thlr.  als  Unterstützung  armer  ScbDIer 
anagegeben  sind,  der  Rest  zn  einer  Stipendieostiftung  fflr  Abitarienten  des  Gymn.  bestimmt 
ist  (K.  Beetätignngsordre  fDr  die  Fabianstiftung  v.  29.  Febr.  1864.  Statut  derselben  Im 
Progr.  V.  1666).  Ebenso  hat  der  Dir.  Fabian  seit  1864  ein  Cap.  v.  e.  2464  Thlr.  zu  einem 
Lehrer -Wittwen  und  Waisen-Legat  gesammelt 

An&er  der  vorhandenen  Scbfilerbibliotb.  ist  den  Schfllem  der  oberen  Cl.  auch  die 
Lehrerbibliothek  zugänglich. 

Pöhlmann,  Beitr.  zur  Gesch.  des  Gvmn.  I:  Vol.  Termer,  Rector  im  fÜntL  Schule  in 
TilMt  V.  1586  bis  1598;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.        Confeaaion:  evangeliBch. 


Sie  BeELlMhnle  1 0.  (I,  64). 

Am  S.Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihres  2öjäbr.  Bestehens. 

Seit  1863  nnverändorle  ClassenBabl  der  RS.:  7  (U  n.  0  III),  der  Vorschule:  3;  m- 
imenlO.  Schülerfreqnenz  (1863:  KS.  275,  V.  93)  18G8:  HS.  267,  V.  7  2  (321  ev., 
6  kalh.,  12  jfld.:  auswärtige  Scb.  etwa  %.  I:  14,  II:  36,  UI  68).  —  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  21). 

Die  Schnlordnnng  der  Anstalt  ist  in  den  V.  und  G.  I  p.  344  ff.  abgedruckt 

Lehrer:  13,  wie  schon  1863.  Director:  L.Koch,  seit  l.Sptb.  18G5  (vorher  OL. 
an  der  BS.  zn  Wehlau).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  wissenscbaftl.  HQlfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L. 
Der  vorhergeheude  Dir.,  Dr.  R.  Tagmarm  starb  am  6.  Jan.  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  Bis  zar 
WiederbesetEung  der  Stelle  versah  das  Directorat  OL.  Hohmann.  Nach  dem  Tode  des  OL. 
SaleAow  (3.  Hai  1864)  hängt  das  Cantorat  an  der  littanischen  Kirche  nicht  mehr  mit  eicer 
LehrersteUe  zusammen.  Am  1.  Juli  1868  trat  der  OL.  Dr.  Frani  in  den  Bubestand.  —  Nen 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  dem,  sonst  unveränderten,  Realscbnlgebfinde  wurde  enn  Gypscabinet  ffir 
den  Zeichnnnterricbt  und  Gasbeleuchtung  beigestellt  (Kosten  zusammen  358  Thlr.).  IKe 
Vorschule  Ist  miethweise  in  einem  benachbarten  Hause  untergebracht  —  Der  Turnplatz 
ist  nicht  weit  entfernt  von  der  Schule;  im  Winter  benutet  sie  einstweilen  bis  zur  Wieder- 
erbanung  des  stidt  Tumhauses,  ein  Privatlocal. 

Etat  (1863:  7769  Thlr.}:  9757  Thlr.  Communalzuschufs  (1863:  3664  Thlr.):  5282, 
Hebungen  von  den  Schalem  3838  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  6595  Thlr.):  7585  Thlr. 
(Dir.  1300  Thlr.,  worin  Wohnung  und  Holz  mit  250  Thlr.  und  GebObren  mit  50  TUr.  be- 
rechnet sind;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  TiAz.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  SchOler-Unterstatzungsfonds  beträgt  c.  380  Thlr.  —  Die  SchQler-LesebibUothdc 
zBfalt  c.  1400  Bände;  die  biblioth.  pauperum  hat  c.  450  Bände  an  Sebnlbflchem  sd  verleiben. 

A.  Thid,  Ueber  den  Zeiohnnnterricht  auf  Bealscfanlen  |  Ptoet.  v.  1867.  Dir.  Koeh,  Debtf 
die  bd  der  Erziehung  nothwendige  Berücksichtigung  der  Sinne  des  Menschen ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.   Confession:  evangelisch. 

*)   El  tit  iMKUdusii.  kflnftig  uititt  dieasr  Depolita  eins  entopraclMmda  Geldentichldigiiag  (u  K«- 
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LYCK. 

(MasnreiL       5150  Einw.) 

Gymnasium  (1, 65). 

Zn  den  schon  1863  vorhandenen  8  Gymnasialdassen  (U  u.  0  II  a.  m)  ist  1866  eine 
Vorschole  hinzngekommen.  Schfilerfrequenz  (1863:  348)  1868:  361  im Gymn.,  in  der 
Yorschole:  50  (386  ev.,  2  kstth.,  23  jfid.:  c.  Vi  der  Schfiler  sind  answärtige.  I:  55,  11: 
80,  UI:  83).  —  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  86). 

Lehrer  (1863:  11):  14.  In  der  Direction  hat  ein  doppelter  Wechsel  statteefanden, 
indem  der  Dir.  Dr.  Mich.  Fabian  (seit  M.  1842)  M.  1864  pensionirt,  and  sein  Nachfolger  Dr. 
C.  Sehaper  (vorher  OL.  amGymn.  zu  Insterburg)  am  1.  Aug.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das 
Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu  Posen  versetzt  worden  ist^*  Es  folgte  eine  interimist  Directorats- 
verwaltung  durch  den  Prof.  KoUka,  bis  M.  1868.  Seitdem  Director:  Prof.  Dr.E.Hrm, 
Hanmke  (trOher  Lehrer  am  G3rmn.  zu  Lyck,  dann  seit  0.1866  OL.  am  Gymn.  zu  Elbing). 
8  Ol.,  8  ordentl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  13  L. 

L  0  c  a  1.  Unverändert.  —  Tomplatz  unweit  des  Schulhauses.  Die  Herstellung  eines  Loeals 
ßr  das  Wtntertnmen  wird  vorbereitet.  Vom  E.  Finanzministerium  ist  dazu  1868  ein  Salz- 
magazingebäude  unentgeltlich  überlassen  worden. 

Etat  (1864:  8755  Thlr.):  10,695  Thlr.  Staatszoschuls  (1864:  4644  TUr.):  5145  Thhr.,. 
Hebnngen  von  den  Schülern  5122  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  7657  TUr.):  9234  Thlr. >) 
(Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe ;  1.  OL.  1000  Thlr. ,  1.  ord.  L.  750  Thhr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Stipendium  Masovianum  ist  durch  Beiträge  von  Schülern  und  Gönnern  der  An- 
stalt, welche  in  den  Progr.  namhaft  gemacht  sind,  vermehrt  worden.  —  Zu  Gesangpr&mien 
sind  6  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Declamationen  15  Thlr.  bestimmt  —  Neben  der  Schüler- 
biblioth.  18t  für  I  die  vollständige  Gollectio  auctor.  Latin,  ed.  Teubner.  vorhanden ;  ebenso 
eine  bibliodi.  pauperum.  Zur  Vei&eilung  von  Freibüchem  werden  jährL  20  Thlr.  verausgabt. 

Dr.  Seh  aper,  Beitrag  zur  Gesch.  der  Lycker  Provinzialschole;  Progr.  v.  1865.  Eben- 
daselbst die  von  dem  Prov.  SchulraUi  Dr.  Schröder  und  dem  Dir.  Dr.  Sehaper  bei  Einführung 
des  letztem  gehaltenen  Reden. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


3.  Regifnmgsbezlrk  Danzls» 
DANZIG. 

(Pommerellen.         89,310  Einw.) 

üeber  eine  Vermehrung  der  höheren  Schulen  der  Stadt  schweben  Verhandlungen. 
Bis  jetzt  bestehen,  wie  schon  1863,  1  Oymnasium  und  2  Realschulen  1.  O.,  städti- 
schen PatronatSy  und  nach  Stiftung  und  Herkommen  evangelischer  Confession.  Letz- 
tere wird,  wie  überall,  bei  den  Realschulen,  nicht  streng  eingehalten;  so  befinden 
sich  unter  den  19  Lehrern  der  Petri-  und  Pauli  RS.  gegenwärtig  4  katholische.  — 
Der  ftr  die  3  Anstalten  gemeinsame  stSdt.  Turnplatz  ist  seit  0.  1868  mit  dem 
Schulhof  der  Petri-  und  Pauli  RS.  vereinigt.    Zu  Tnmttbungen  im  Winter  wird  ein 

"}  unter  friUieren  Directoren  des  Gymn.  w&re  in  B.  I  auch  J.  8.  Eoienheyn  (1824  -  42)  in  erwähnen 
fftwesen,  Terdient  n.  a.  nm  Förderung  des  l&tein.  Unterrichts  in  der  Prov.  Prenfsen :  verschiedene  Utein. 
Uebottpb&cher,  Beitrige  inm  Le^on  von  Forcellini  n.  a.  m. 

1  Die  froheren  Hobdeputate  sind  nach  Erhöhung  der  botreffenden  Besoldongen  anf  den  Normaletat, 
«cfiSefiülen. 
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heizbarer  Ramn  von  beBchrKoktem  ümfaDg  aat  dem  Stadthof  benatit  —  BXmnit- 
liohe  Lehrer  der  Hatfaematik  nod  der  NaturwiBSenBChaften  an  den  3  Anstalten  Bind 
Mitglieder  der  Danziger  natarforachenden  GeBellschaft,  die  mit  allen  Tichtigereo 
GeaellBchaften  Europa'a  nnd  Ämerika'B  In  einem  SobriftenanatauBch  steht  Die  lite- 
rarische GeBellschaÄ  in  DanEig  nimmt  nur  Studirte  aaf.  —  Die  grobe  Stadtbi- 
bliothek,  früher  von  dem  Dir.  der  RS.  zu  St.  Johann  Dr.  Ldsehin  (t)  verwaltet, 
hat  jetzt  zum  1.  Bibliothekar  den  Pred.  Bertling  an  der  Marienkirohe,  zum  2.  den 
Dr.  Mannhardl. 

Das  QymnaBitun  (I,  67). 

Die  1863  vOThandenen  9  Gymii.CL  (I,  0  und  Uli  und  HI;  IVb  und  b,  V,  VI)  Bind  durch 
die  TheiluDg  der  I  (0  und  [])  um  eiue  lOte  vermehrt  worden.  Aurserdeu  eine  Vorschule 
*io  früher.  Scbülerfrequenz  (1863:  G.MO,  V.  48)  1868:  G.  385,  V.43  {3ä3  ev., 
33  kath.,  32  jUd.;  55  auswärtige  Seh.  I:  35,  II:  69,  UI:  98).  —  Abiturienten  18C8: 
26  (in  den  5  Jahren:  101). 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  Prof.  Dr.  Frans  Kern,  seit  0.1869  (bis  dahio 
Dir.  dea  Gymn.  zu  Oldenburg,  und  vorher  Prof.  in  Schulpforta).  4  OL.  und  ProfesBoreo, 
1  ev.  und  1  katb.  Rcligtonsl.,  6  ordentl. ,  2  wiBseBBch.  Hlllfsl.,  5  techn.  und  £lem.  L.).  — 
Prof.  Dr.  F.  W.  Engelhardl,  seit  1833  Director  des  Gymn.,  trat,  nachdem  er  bereits  am 
1.  Juli  1866  sein  öOjähi-.  Aratsjubiiaum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  186T)  0. 1869  in  den  Euheetand. 
0.  1865  schied  aua  Dr.  Strehtke,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Harienburg  zu  über- 
nehmen. H.  1865  folgte  Prof.  Dr.  Hir»ck  einem  Kuf  als  ordentl.  Prof.  der  Geschichte  an 
der  Univers.  zu  Greifswald  und  0.  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek.  Am  1.  Juli  1868 
feierte  der  Pror.  Prof.  Dr.  Herbtl  sein  SOjähr.  Amtsjubiläum  (s.  Progr.  v.  1869).  M.  1868 
wurde  Dr.  ficAAord  Dir.  des  c.  Conrodiscben  Erziehungsinstituts  zu  Jenkan  bei  Daniig. 
0.  1869  schied  ans  der  1.  ord,  I^ehrer  Dr.  Stein,  um  einer  Berufung  in  das  Direotorat  de« 
Gymn.  zu  Oldenburg  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.   Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,543  Thh'.):  15373  Thir.  Communalzuschulä  (18G4:  5552  Thlr.): 
2533  Thir.;  buh  der  St.  Harien-KirchencaBse  an  Chorquartal  158  Thlr.,  Hebnngen  von  den 
Schalem  11,267  Thlr.  Besoldnngatitol  (1864:  13,724  Thlr.)  14,333  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.; 
1  OL.  1400  Thlr. ,  1  ord.  L.  1000  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den 
3.  und  den  4.  OL.  gegen  Hietbe). 

Die  Statuten  der  Proff.-Wittwencasse  s.  in  den  V.  und  G.  II  p.  356. 

Keine  Schülerbibliothek.  Armen  Schtllem  werden  aus  der  Lehrerbiblioth.  Autoren, 
Lexika  u.  s.  w.  geliehen. 

Ueber  die  bisherige  Pflege  des  Gesangunterrichta  im  Danziger  Gymn.  b.  Engd- 
hardt  im  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkung. 


Sie  Seolaohnle  n  8L  Petri  tmd  Pauli  (I,  6S). 

Zu  den  9  ßealschulcl.,  die  schon  1863  aulser  der  Vorgchale  von  1  Ct.  bestanden  {1, 
II,  111,  IV— VI  je  a  und  b)  ist  durch  gleiche  Theilung  der  III  (a  und  b)  eine  lOte  hinzu- 
gekommen: zusammen  11  Classenabth.  SohUlerfrequenz  (1863  RS.  421,  V.  65)  1868: 
lt.S.442,  V.26  (421  ev.,  18  kath.,  29jüd.;  89  auswärtige  Scb.  1:13,  11:52,  ni:80).- 
Abiturienton  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Fr.StrtMk»  (seit  0.1838).  4  OL., 
5  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Heligioosl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1866 
schied  aus  Dr.  Sannenhurg,  um  die  Leitung  einer  Realschule  in  Ludwigslust  zu  tthemehmen. " 
Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Local.  Unverändert.  Die  Anstalt  bat  kein  astronom.  Observatorium,  wie  B.  I  ange- 
geben; nur  einen  unbedeckten  Thunn  mit  BHlatang  und  Pfeiler  zur  Aufstellung  von  Instru- 
menten. —  Der  l'umplatz  liegt  am  Schulhause;  ebenso  ist  eine  'l^imhallo  voMianden. 

Etat  (1864:  12,334  Thlr.):  13,844  Thlr.  Communnlzuschub  (1864:  4697  Thlr.) 
14  1 3  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilern  12,206  'Ililr.    Besoldnogstitel  (1864:  10,799  llilr.}: 
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12,916  Thir.  (Dir.  1780  Thlr.»),  1  OL.  1300  Thlr.,  1  ordentl.  L.  900  L.,  letzter  ordentl.  L. 
GOO  Tbir.   Dienstwohnungen  ftir  den  1.  und  den  2.  OL.  gegen  Hiethe). 

Die  Väter  von  3  Abiturienten  schenkten  der  Schule  einen  grolsen  chemischen  Apparat 
und  100  Thlr.  zur  Anschaffung  physikalischer  Instrumente. 

Eine  Schfilcrbibliothek  ist  jetzt  vorhanden. 

Dr.  Strehlke,  Pädagogische  Mittheilungen  und  OL.  Boeszoermeny,  Danzigs  Antheil 
am  Kri^  der  Hansa  gegen  Christian  11  von  Dänemark;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Sonnen- 
barg,  Üeber  die  Lehrbarkeit  und  die  formalbildende  Kraft  der  Aussprache  des  Engli- 
schen; Progr.  V.  1865. 

lieber  Patronat  und  C o n f e s s i o n  s.  die  Vorbemerkung. 

« 

Die  Realiohule  zu  St  Johann  (1.  0.)  (I,  69). 

Die  Ciassenzahl  der  Realschule  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  11;  III— VI 
je  aundb);  yon  den  früheren  2  Vorschulcl.  ist  wegen  verminderter  Schülerzahl,  nachdem 
0.1868  das  Schulgeld  erhöht  worden,  M.  1868  eine  eingezogen.  Schüler  fr  equenz 
(1863  RS.:  472,  V.  94):  1868:  RS.  471,  V.  72  (481  ev.,  15  kath.,  47  jüd.;  74  auswärtige 
Scb.       I:  21,  II:  54,  III:  92).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  41). 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  Em.  Pcmim,  seit  Neuj.  1869  (vorher  OL. 
nnd  seit  0. 1866  interimist.  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  5  ord. 
L.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  3  teohn.  und  Elem.  L.,  1  L.  ftir  d.  Poln.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Der  frühere  Dir.,  Dr.  GoUK  LöscMn,  feierte  am  5.  Dcb.  1865  sein  50jähr.  Amtsjubiiäum 
(8.  Blätter  der  Erinnerung,  1865  nnd  Progr.  v.  1866),  wurde  0. 1866  emeritirt,  und  starb  am 
31.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868).  M.  1868  wurde  der  ord.  Lehrer  Dr.  Mehler  als  Professor 
an  das  Gymn.  zu  Elbing  versetzt.  Der  ord.  Lehrer  Dr.  Ed.  Laubert  folgte  0. 1869  einem 
Ruf  als  Director  der  RS.  in  Perleberg. 

Local.  Unverändert.  Nachdem  die  Absicht,  Gymnasialclassen  mit  der  Anstalt  zu 
verbinden  aufgegeben  worden,  soll  sie  in  einen  zu  bewerkstelligenden  Ausbau  des  Fran- 
ciscanerklosters  aufgenommen  werden.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,890  Thlr.):  13,921  Thlr.  Communalzuschufs  (1864:  4487  Thlr.): 
1906  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014 Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,462  Thlr.): 
12,967  Thlr.  (Dir.  1400  Thb-.  Gehalt  und  162  Thlr.  Gebühren,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L. 
lOUO  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.   Keine  Dienstwohnungen). 

Der  Dir.  Dr.  Lösehin  hat  den  aus  c.  1800  Werken  bestehenden  Theil  seiner  Bibliothek, 
der  sich  auf  die  deutsche  Literatur  seit  dem  18.  Jahrb.  bezieht,  der  RS.  als  eine  besondere 
Stiftung  testamentarisch  vermacht,  und  zugleich  bestimmt,  dafs  die  Zinsen  des  Cap.  von 
c.  1100  Thlr. ,  welches  ihm  seine  ehemal.  Schüler  bei  seinem  Jubiläum  überreicht,  zur  Ver- 
mebning  dieser  Biblioth.  verwendet  werden. 

Dr.  B  r  a  n  d  t ,  Pädagogische  Betrachtungen  und  Wünsche ;  Progr.  v.  1868.  S.Schultze, 
Beiträge  zu  einer  geogr.  u.  naturgeschichtl.  Beschreibung  des  Kreises  Garthaus;  Progr.  v.  1869. 

lieber  Patronat  imd  Confession  s.  d.  Vorbemerkung. 


JENKAU    bei   Danzig. 

(200  Einw.) 

Fftdagogiom  und  höhere  Bürgenehole  (I,  69). 

Ueber  die  v.  Conrcuiiache  Erziehungsanstalt  als  solche  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  262. 
Va  können  70  Zöglinge  aufgenommen  werden.  Die  VertheUung  der  Geschäfte  des  Directo- 
riaiDs  der  Anstalt  besorgt  der  Commerz-  und  Admiralitäts-Gerichtsdirector  Geh.  Justizrath 
r.  Groddeek  in  Danzig.  Vrgl.  Neu  mann,  Darstellung  der  v.  Conradischen  Stifhing  von 
ihiem  Entstehen  bis  zur  50jähr.  Stiftungsfeier  1852.  Ed.  2.  18G8. 

■ 

*)  Maehd«]ii  nnliagft  die  Einschreibe-  und  EntlassangsgebÜhren  zur  Schalca59c  eingezogen  nnd  dem 
Dir.  dafar  ein  Aversam  von  200  Thlr.  j&hrl.  gewährt  worden  i»t. 
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Dia  Cluaensabl:  5  (VI— IT)  bat  Biota  seit  1663  nicht  geSodert.  Freqnens  [1863: 
66;  namUch  13  FreiEfiglin^,  19  Peiuionäre  nnd  S4  Extraneer).  1868:  106  (mit  AnnuhnK 
eines  kathol.  und  elnea  jDd.  SchOlers  aämmtlich  evang.)-  U:  14,  111:  29,  IV:  23  (12  Frei- 
zögl.,  41  2ö^.  theils  ganzer,  theils  halber  Penaten,  18  Privatpenaionaire  der  L«brer,  95  Ei- 
traneer).  —  Die  Äbgangsprüfnng  haben  seit  1863  bestanden:  13  Schiller. 

Lehrer:  8,  wie  Bchon  1863.  Director:  Dr.  0.  E{ehhor»l,  seit  H.  1868  (vortet 

ord.  Lehrer  am  Oymn.  zn  Daniig).  2  OL.,  2  ordentl.,  2  wiasenach.  Hüifäl. ,  1  techn.  L.  — 
Der  Torhergeheode  Dir. ,  0.  E.  F.  ISeumann  {seit  1839)  wurde  H.  1868  pensionirt  (s.  Progr. 
V.  1869).  Am  16.  Jan.  1865  starb  der  OL.  Laaick;  B.  Progr.  t.  1865.  —  Neu  eingetreten  Bmd  8  L 

Local.  1868  iit  ein  neues  BibliothekBgebäude  aufgeführt  (Anschlag:  10,660  Thic.). 
Die  Baukosten  fltr  das  Institut  betragen  jährl.  700- 900  Tblr.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei 
der  AsBtalt   Im  Winter  wird  zu  den  Uebungen  der  alte  Bibliotheksaal  benutzt. 

Etat  (1864:  8832  Tblr.):  14,627  Thit.  Lehrerbesoldung  (1864:  3475  Thlr.):  8495  TUr. 
(Dir.  900  Tblr.,  I.  OL.  600  Tblr.,  der  letzte  Lehrer  270  Tbirj  bei  diesen  allen  anberdem 
firdeWob&nng,  QartennndDeputaUiolE.  Speisung,  Feuerung,  Wüscbe etc.  (1861 :  29T0Thlr.): 
8590  Thlr.;  Bekleidung  der  Freizöglinge  (1864:  320Thlr.):  343  Tblr.:  verscUedene  Be- 
dUrfoisse  1864:  629  Thlr.):  573  Thlr.;  Gebäude  (1864:  110(fThlr.):  6026  Thlr.;  StipeD- 
dien  (1664:  116  Thh-.):  136  Thlr.;  Verwaltung  (1864:  322  Thlr.):  464  Thlr. 

Ans  der  SchOlerbibliotbek  kOonen  ürmereii  Schüler  anch  die  eliigefDhiten  SchnlbBcbei 
geliehen  werden. 

Das  Fatronat  wird  vom  Directorlom  der  Stiftang  geflbt.  Confeseion;  evuge- 
llsdi;  nnter  des  gegenwärtigen  Lehreni  ist  ein  katholischer. 


NEUSTADT.  W.  Pr. 

(Pommerellen.       3890  Elnw.) 

Qjmnadiun  (I,  70). 

Zu  den  1863  Torhandeoen  6  Gynn.  nnd  1  Voraohnlcl.  ist  durch  die  Thellniig  der  Ol 
eine  7te  Gtdid.CI.  gekommen.  Schülerfreqnenz  (1863:  262  Qymn.,  27  VotkL) 

1868:  G.  235,  V.  47  (172  kath.,  98  er.,  12  jUd.;  161  answttrtlge  Seh.  I:  18,  U:  42, 
UliM.—  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5 Jahren:  47). 

Lehrer  (1663:  11):  13.  Director:  Prof.  Dr.  J.  .Seemann  (seit  H.  1857).  3  OL., 
1  kath.,  1  ev.  Beligloiisl.,  5  ordentl.,  2  techn.  nnd  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  Bind  6  L. 

Die  Ordinarien  führen  ihre  CkuBen  von  der  VI  bis  zur  Olli;  in  Om  und  II  altei- 
niren  die  Ordinariate  alle  2  Jahre. 

Local,  Am  24. 8ptb.  1866  hat  die  Anstalt  ein  nenea  Schnlhaiu  bezogen  (Kosten  des 
Platzes,  des  Baues  und  der  innem  Einrichtung:  43,811  Thb'.;  ans  Staatsfonds)  a.  Progr. 
T.  1866.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Ebendaeelbst  Ist,  gleichfalls  auf 
Staatskosten  (3920  Thlr.),  1867  eine  Tnmballe  erbaut.  8.  Progr.  v.  1668. 

Die  Hintergebäude  des  ehemal.  Gymn.  sind  vom  Bischof  von  Cnim  gemlethet  und  alt 
Conviotorium  (ad  St.  Carotum  Borromaeam)  eingerichtet,  worin  20  Knaben  auf  seine 
Kosten  freie  Wohnung,  Heizung  nnd  Licht,  vom  Franciscanerconvent  aber  Speisung  er- 
halten. 8.  Progr.  V.  1868. 

Etat  (1864:  7985  Tbhr.):  10,466  Thlr.  Zoachasse  aas  Staatsfonds  (1664:  4500  Tblr.): 
5350  Thlr.,  aus  dem  westprenb.  Säcularfaadonsfonds  200  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des 
Neuzeller  Fonds  950  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3558  Thlr.  Besoldungstitel  (1861: 
6325  Tblr.);  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  T50  Thh'.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  fflr  den  Dir.  und  den  kath.  Rellgionslehrer  gegen  Hietbe). 

Aniser  den  älteren  Stipendien  sind  von  dem  Unterstütznngsverein  in  Westpreuben 
mehrere  neue  zu  jährl.  12,  18  nnd  24  Thlr.  gewährt. 

FUr  die  Schüler  von  V  an  Ist  eine  deutsche  nnd  poln.  Lesebibiioth.  vorhanden.  Kflr 
eine  biblioth.  paupenim  sind  jährl.  35  Tblr.  ün  Etat.  Die  Krankencasse  besteht  fort  unter 
Verwaltung  des  kath.  Religionslehrers. 

J.  Seemann,  Notizen  Ober  das  Gymn.  v.  Neustadt;  im  Progr.  v.  1866.  Leonh.  Baa- 
tenberg,  Gmndzilge  ober  Chemie  anf  G]rmnasieD;  Progr.  v.  Iti64. 

Fatronat:  kOniglich.       Confossion;  k 
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ELBING. 

(Marienburger  Land.       28,055  Einw.) 

£io  königh  OymnaBiam  und  eine  stHdt.  Realschale.  Beide  benutEen  tum  Tum- 
onterrieht  den  Btädt.  Turnplatz  und  die  BtSdt.  Turnhalle  ^).  Aua  der  Po//-Cotr/«8chen 
Stiftung  (8.  B.  I,  71  Anm.)  zahlt  das  Oymn.  an  die  KXmmereicasse  jfthrl.  600  Thlr. 
für  den  Lehrer  der  englischen  Sprache  bei  der  Realschule').  Die  beiden  Anstalten 
zar  Benutzung  stehende  grofse  Stadtbibliothek  zahlt  jetzt  über  250,000  Bde.;  Stadt- 
Bibliothekar  Prof.  Reusch  vom  Gymnasium. 

Das  Qymnasium  (I,  72). 

• 
Die  1863  vorhandene  Zahl  von  6  Gvmnasialcl.  ist  durch  die  Theilung  der  III  (in 
0  und  ü)  um  eine  vermehrt.  Aufserdem  besteht  unter  der  Leitung  des  Dir.  eine  Privat- 
Vorschnle.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  224,  V.  64)  1868:  im  Gymn.  349,  Vorsoh.  70 
(298  ev.,  27  kath.,  24  jüd.;  '/.  der  ganzen  Zahl  sind  auswärtige.  I:  22,  II:  43,  III:  84).  — 
Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  55). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Ad.  Benecke  (seit  M.  1844).  3  OL. 
(mit  dem  Professortite]),  4  ordentl.,  2  wissenscb.  Hülfsl.,  1  kath.  Relig.  L.,  2  techn.  und 
£Iem.  L.  Turnlehrer  ist  gegenwärtig  Prof.  Anger.  —  In  den  Kuhestand  traten  M.  1864:  der 
OL.  Prof.  Dr.  Richter,  0.  1865  der  OL.  Prof.  Merz  und  der  OL.  Scheitert.  0.  1868  schied 
aus  der  OL.  Prof.  Dr.  Schindler,  um  einem  Ruf  an  das  G^n.  in  Brandenburg  a.  d.  H.  zu 
folgen,  M.  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  Hamoke,  um  die  Dlrection  des  Gymn.  in  Lyck  zu  über- 
nehmen. —  Neu  eingetreten  sind  13  L.;  darunter  Dr.  Mehler  von  der  RS.  zu  St  Johann 
in  Danzig  als  Prof.  der  Mathematik. 

LocaL  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  im  Garten  der  bisherigen  Directorwohnung 
ist  ausgegeben,  und  die  Erwerbung  eines  Grundstücks  für  den  Neubau  eingeleitet  Zwei 
Stuben  der  Directorwohnung  sind  zu  einem  Classenzimmer  für  Ulli  eingerichtet  (170  Thlr.).  — 
Ueber  dss  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  8400  Thlr.)'):  10,390  Thlr.*).  Staatsznschuls  (1864:  4318  Thhr.):  4317 
Thlr.;  Zuschuls  aus  der  Pott-Cowleschen  Stiftung  825  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
4975  Thh.  Besoldungstitel  (1864:  6940  Thlr.»):  7865  Thb-.»).  (Dir.  1600  Thlr.*),  1.  OL. 
1150  Thlr.«),  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thk.*).  Dienstwohnung  für  den  Dir. 
QBd  den  Schuldiener). 

Von  der  f  Schwester  des  ehemal.  Prof.  Büchner  ist  1865  ein  Legat  von  300  Thlr. 
aasgesetzt  fOr  einen  Abitur.,  der  sich  dem  Studium  der  Theologie  oder  der  Philologie 
widmen  wilL 

Neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Zur  Geschichte  der  Schule:  Reusch,  Wilh.  Gnapheus,  der  erste  Reetor  des  Elb. 
Gymn.;  Piügr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 

Die  Sealschule  (RS.  1.  0.)  I,  74. 

Die  aasscnzahl,  9  Realsch.  (I,  0  und  U  II;  III  und  IV  je  a  und  b;  V,  VI)  2  Vorscb., 
Wsich  seit  1863  gleich  geblieben.  Schüler  fr  equenz  (1863:  RS.  389,  V.  87)  1868: 
K.S.  342,  V.  106  (403  ev.,  16  kath.,  29  jüd.:  165  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  68, 
IFl:  70).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  36). 

Lehrer:  16,  wie  bereits  1863.  Director:  Dr.  Brunnemann,  seit  Job.  1869  (vorher 
OL.  an  der  Andreasschule  zu  Berlin).        3  OL.,  6  ordentl.,  6  techn.  und  £lem.  L.    Der 


*)  Das  GymiuLsiam  zahlt  dafür  eine  jährl.  Miethe  von  100  Thlr.,  exci.  der  Kosten  für  Gasbeleachtvng. 
")  Das  Vermegen  der  Stiftung  beträgt  jetzt  242,000  Thlr. 

^  Mit  Aofschlofa  derjenigen  825  Thlr.,  welche  die  Pott  -  Cowlesche  Stiftung  in  Portionen  Ton  165  Thlr. 
^>i>  55  Thlr.  in  den  Dir.  and  7  Lehrer  nnmittelbar  zahlt. 
0  iBcL  der  Zulage  ans  der  Pott-Cowleschen  Stiftung. 
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vorhergehende  Dir.,  Fr.  Kreifoig  (seit  M.  1858)  ging  0. 1869  als  Dir.  an  die  in  Cassehoeo 
errichtete  Realschule  über.  0.  1864  schied  ans  der  OL.  Dr.  Ohlert,  nm  das  Bectont  der 
höh.  BS.  in  Gumbinnen  zu  fibemehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung.  Zu  fem 
Benutzung  dient  das  Tumgeräth  auf  dem  Spielplatz  am  Schulgebäude. 

£tat  (1864:  8932  Thlr.^):  10,382  Thlr.*).  Ans  der  Stadtcasse  durch  die  Kämmerei 
(ftlr  den  engl.  Unterricht)  500  Thlr.;  ans  der  Gasse  des  St.  Spiritushospitals  1200  Tfair.; 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  1178  Thlr.):  2831  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schfilen 
5838  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  7950  Thlr.)  9280  Thhr.  (Dir.  1300  Thhr.,  1.  OL.  1000 
Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.   Wohnung  und  Garten  tOr  den  Dir.). 

Von  der  Schfilerbiblioth.  eriialten  die  einzelnen  Glassen  jährl.  Verzeichnisse  deijenigen 
Bücher,  deren  Benutzung  ihnen  freisteht.  Zu  einer  biblioth.  panperum  ist  der  Anfang 
gemacht 

Dr.  Friedländer,  Das  Turnen  an  der  Elbinger Realschule;  Progr.  v.  1868.  Dr. Bntz, 
Anfangsgründe  der  darstellenden  Geometrie,  der  Axonometrie,  der  Perspective  und  Schatten- 
construction;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


MARIENBURG. 

(Marienbarger  Land.       8080  Einw.) 

OymiiMiam  (I,  76). 

Die  Zahl  der  Glassen,  welche  1863  betrug  6  ungetheüte  Gymn.  und  2  Vorschul.  (^., 
hat  sich  durch  Theilung  der  III  (0 und  U)  und  der  IV  (a und  b)  um  2  vermehrt.  Schiller- 
froquenz  (1863:  272  Gymn.,  83  Vorsch.)  1868:  G.  360,  V.  82  (374  ev.,  29  kath.,  39  jfid.; 
233  auswärtige  Seh.  I:  28,  U:  41,  III:  100).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den 
5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  13):  16.  Director:  Dr.  Fr.  Strehlke,  seit  0. 1865  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Danzig:  s.  Progr.  Harienb.  1866).  3  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  5  tecfan. 
und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  7%.  Breuer  (Dir.  seit  M.  1860),  wurde  io 
gleicher  Eigenschaft  0. 1865  an  das  Gvmn.  zu  Marienwerder  versetzt  Ende  1867  trat  in 
den  Ruhestand  der  OL.  C,  Lastig,  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  In  den  Jahren  1865  und  66  ist  ein  neues  Gvmnasialgebäude  errichtet  (Ge- 
sammtkosten:  38,025  Thlr.).  Femer  ist  ein  Turnplatz  neben  dem  Gymn.  erworben  and 
eine  Turnhalle  erbaut  (Rostenbetrag  zusammen:  6350  Thlr.);  s.  Progr.  v.  1867. 

Etat  (1864:  9750  Thlr.»):  9449  Thlr.»)  CJommunalzuschufs  (1864:  3117  Thlr.):  2700 
Thlr.  (der  angesetzte  Betrag  ist  nicht  feststehend,  die  Kämmereicasse  hat  vielmehr  die- 
jenige Summe  herzugeben,  welche  durch  die  sonstige  Einnahme  des  Gymn.  nicht  gedeckt 
wird);  Hebungen  von  den  Schfllem  6307  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7050  Thlr.):  8330 
Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  120  Thlr.  Miethsentschädigung ,  1.  OL.  1000  Thlr.*)  und  20  Thlr. 
Entschädigung  für  Einschreibegebühr;  1.  ord.  L.  650  Thhr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  durch  ein  Schulzsches  Legat  begründete  Stiftungsfonds  zur  Verbesserung  der 
Lehrerbesoldungen  beträgt  2770  Thlr.;  eine  Lehrer -Wittwen-  und  Waisen-Untersttttzungs- 
casse  345  Thlr.  Die  Schulstipendien  sind  durch  Sammlungen  auf  6  vermehrt  Aulserdem 
ist  der  Ertrag  von  Vorlesungen,  welche  der  Dir.  Strehlke  in  3  Wintern  veranstaltet  hat, 
450  Thlr.,  zu  Stipendien  für  Abiturienten  (40  oder  50  Thlr.)  verwendet  worden. 

Die  Schülerbiblioth.,  welche  durch  Beiträge  aus  den  Glassen  IV  bis  I  erhalten  wird, 
umfafot  auch  eine  Sammlung  von  Schulbüchern,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 


0  mit  Aasschlnfs  von  Brennholz,  Bankosten  und  PeniioneOf  welche  die  SUdt  ans  Käminereiniitteln 
nach  BedBrfoiTa  überweist,  des  WerUu  der  freien  Wohnnng  und  des  Gartens  des  Dir.  nnd  der  freien  Woh- 
nung und  Fenemng  des  Schnidieners. 

*)  desgleichen  nnd  mit  AnsschluTs  des  Seh&lerhibliothekgeldes  (Teraasehlagt  anf  234  Thlr.). 

^  Mit  Ansschlnfs  der  Schnlstipendien,  welche  aas  der  R.  Regiernngs  •  Hanpicasse  vp  Dansig  anmittet- 
bar  an  die  Betheiligten  gezahlt  werden. 

^  Von  diesem  Einkommen  sollen  künftig  170  Tblr.  wegfallen. 
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Dr.  Breiter,  Beitrüge  znr  Oesch.  der  alten  latein.  Schule  in  Harienburg;  Progr. 
V.  1864.  Prof.  Doork,  Sammlung  stufeDmülsig  geordneter  und  ToIlBtAndig  berechneter 
Anfgaben  aaa  der  reinen  Differential cechnung ;  Progr.  v.  1K66  ond  S8.  Fuhst,  diu 
evangel.  GUabenslehren  fUr  die  oberen  Gymn.claason  bearbeitet;  Progr.  v.  1869.  —  Dr. 
Eckordt,  Lehier  am  Gymn.,  Geschichte  des  Kreises  Marienba^.    Marienb.  1866. 

PatroDat;  stadtlscb.        Confession:  evangelisch. 


4.  Regtenm^bezlrk  Huleiwerder. 

MARIENWERDER. 

(Pomeaanien.        7830  Etnw.) 

Anber  dem  kCnigl.  Gir^iisstnin  besteht  aeit  einigen  Jahren  aaoh  eine  atXdt. 
böhere  Bürgerachule. 

Daa  Qym&adnm  (I,  76). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  ftUher  7  anfsteig.  O^mnasialcl.  (U  and  0  Ol).  HinEngekommen 
ist,  alBPriratunternehmen,  1  Vorachulcl.  Schtllerfrequenz  (1863:207)  1868:  G.  271, 
Vorwh.  49  (287  ev.,  5  kath.,  28  jfld.;  126  ansi^rtige  Seh.  I:  21,  U:  43,  lU:  77).  — 
Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren  45).  —  Die  Scbnlgesetze  der  Anstalt,  von  1866, 
a  in  den  V.  und  G.  I  p.  344. 

Lehrer:  (1863:  12)  1868:  14.  Director:  Dr.  Th.  BrHter,  aeit  0.  1865  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Harienburg).  4  OL.,  5  ordentl.,  I  wisaensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und 
Elem.  L.  —  Der  vorbeigehende  Director,  Prof.  Dr.  Aug.  Lthmann  (seit  Job.  1836),  trat 
0. 1865  in  den  Rnhestand;  gleichzeitig  auch  der  OL.  Prof.  Dr.  Schröder,  nnd  schon  vorher, 
U.  1864,  der  OL.  Grofa.  Im  Hai  1865  wurde  der  ordentl.  Lehrer  Htiuke  zum  Regiemngs- 
und  Schulrath  bei  der  K.  ßegiemng  in  Harienwerder  befördert.  ~  Neu  eingetreten  sind 
9  L. ;  unter  ihnen  Prof.  Dr.  KüAmut,  vorher  am  Gynm.  zu  Bastenbnrg. 

Local.  An  die  Stelle  der  Luftheizung,  die  sich  nicht  bewährt  bat,  iet  Heizung  durch 
Kachelofen  getreteo;  Doppelfenster  beschafft  u.  dgl.  m.  (c.  1200  Thir.)-  —  Der  geräumige 
Schulhof  dient  als  Tnrnplata.    Ein  Raum  fUr  das  Wintertnmen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  9866  Thlr.)  1868:  10,776  Thlr.  Staatszuachufs  (1864:  5084  ThIr.) 
1H68:  6884  Tblr.,  Hebungen  von  den  SchUera  3ö06  Tbb-.  Besoldungatitel  (1864:  7992 
Thlr.  und  300  Thlr.  ana  Centralfonda)  1868:  8950  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  Dienat- 
wohnung;  1.  OL.  UOO  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Seit  Herbat  1865  besteht  eine  von  den  Lehrern  gestiftete  Untentfitznngscaaae  (bis 
jetzt  389  Thlr.). 

Hit  der  c.  6000  Bde  zählenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  panpemm  verbun- 
den, die  jühtl.  c.  800  Bde  verleiht. 

Dr.  KOhnaat,  Livias  als  Schollectfire ;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patrosat:  kSniglich.        Confesslon:  evangelisch. 

IHs  höhere  Bflrgenohtüe  (Friediiobiehtile). 

Die  Anstalt  ist  ans  der  allgemeinen  Stadtschule  hervorgegangen.  1811  bestanden 
•ämmtliohe  städt.  Schulen  nur  ans  2  Glaston  mit  2  Lehrern.  1824  waren  ee  4  Ol.  mit 
4  l^hrern  (Cantor  Görke,  Dirigent)  und  einer  Frequenz  von  258,  Knaben  nnd  H&dclien. 
I^rat  1826  wurde  die  Stelle  des  Dirigenten ,  mit  der  Benennung  Kectsr,  durch  einen  Lite- 
raten, den  Predigtamtscaod.  Düringtr,  besetzt,  welcher  diese  Stelle  bis  zum  Jahr  1852  be- 
Ueidete.  1844  bestanden  2  Knabenclassen  mit  69  SchOlem,  2  Hädchencl.  mit  67  Schüle- 
rintiett,  2  Knaben-  und  Hädchencl.  mit  164  Kindern  und  einer  Armencl.  mit  92  Kindern 
(Sninmi  392).     1851  wurde  das   alte  Schnlbaus   durch  einen  Anbau  erweitert,    eine 
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zweite  Armenclasse  errichtet  und  der  Stadtschale  mit  Geoehmignng  des  Königs  der  Name 
„Friedrichsschale*'  gegeben.  Nach  dem  Tode  des  Rectors  Dünnger  (1S62)  wurde  der 
Kector  der  höh.  Stadtschale  zu  Strasburg  in  Pr.  v.  d  Oelsnüz  zur  Leitung  der  Schale  be- 
rufen, eine  neue  4te  Knaben-  und  MädchencUisse  errichtet,  und  die  ganze  Anstalt  nsdi 
einem  bestimmten  Plan  neu  organisirt:  es  wurden  3  Knabend.,  3  Mäddiend.  und  dne 
4te  Knaben-  und  Mädchencl.  eingerichtet:  398  Kinder  und  7  Lehrer:  2  Armend.  mit  100 
Kindern  und  2  Lehrern.  1854  wurden  die  Mädchendassen  als  ,,Stäati8che  Töchterschule" 
von  der  Knabenschule  getrennt  und  unter  die  specielle  Leitung  des  bisherigen  Conr.,  Dr. 
Cofimarm,  gestellt 

Unter  der  Leitung  des  Rectors  o.  d.  OeUnitz  standen  nun  4  Knabend.  mit  235  ScbCUem 
und  2  Armencl.  mit  168  Kindern.  Von  den  9  Lehrern  war  nar  der  Rector  Literat  Du 
Lateinische  1843,  und  das  Französische  1853  als  facultatiye  Unterrichtsgegenstände  juif- 
genommen,  wurden,  um  die  Schule  allmählich  dem  Ziel  einer  höh.  6flrgers(mule  entgegen- 
zulühreui  von  1862  ab  insofern  obligatorisch,  als  för  die  Nichttiieilnehmer  an  diesen  Unta- 
richtsgegenständen  besondere  Dispensationen  nachgesucht  werden  muftten.  Aus  demselben 
Grunde  wurde  bereits  1855  eine  neue  obere  Glasse  errichtet  und  auch  die  erste  Lehrer- 
stelle mit  einem  Literaten  besetzt;  ebenso  1858  die  zweite.  1862  erhielt  die  Friedrichs- 
schule eine  II,  und  beim  Lehrplan  wurde  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  zum  Grunde 
gelegt.  Durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1865  wurde  sie  unter  die  Zahl  der  zu  Entlassnngs- 
prttrangen  berechtigten  höh.  Bflrgerschulen  aufgenommen. 

Classenzahl:  5  (VI— II);  aniserdem  stehen  unter  derselben  Leitung  3  Gl.  einer  mehr 
elementaren  Mittelschule.  Schülerfrequenz  (1862:  163;  1865:  176)  1868:  219 
(188  ev.,  8  kath.,  6  Dissidenten,  Mennoniten  und  Altluth.,  17  lud.  II:  12,  HI:  38,  IV:  56). - 
Die  Abgangsprttfhng  haben  bisher,  seit  1865,  9  Schüler  Bestanden.  1865  errichtete  der 
Rector  für  solche  Abitur.,  die  später  bei  einer  Realschule  1.  0.  die  Maturitätsprüfung  zn 
bestehen  wünschten,  eine  „Privatprima''. 

Lehrer:  9.  Erster  Rector  der  anerkannten  höh.  BS.:  A,v.d.  OeUnitz  (s.  oben). 
Aulser  ihm  4  pro  facult  doc.  geprüfte  L.,  4  techn.  und  Elem.  L., 

LocaL  Das  alte  Schulhaus  ist  für  die  Zwecke  der  höh.  BS.  umgebaut  worden 
(8.  Progr.  V.  1864.  Kosten:  9900  Thlr.  26  Sgr.  4  Pf.).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat;  ihre  Bedürfnisse  werden  ans  der 
Stadtcasse  bestritten.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4939  Thlr.  Dir.  800  Thlr.  und 
freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.;  1.  Elem.  L.  350  TUr.,  letzter 
Elem.  L.  250  Thlr.    Für  die  Biblioth.  und  physikal.  Instrum.  100  Thlr. 

Auiser  der  wissenschafUichen  ist  eine  Schülerbibliothek  vorhanden,  und  auch  für  Ver- 
leihung der  Schulbücher  an  arme  Schüler  gesorgt 

Patrouat:  städtisch.       Gonfessiou:  evangelisch. 


GRAUDENZ. 

(Culmer  Land.       14,845  Einw.) 

Oymnatium  (Vrgl.  I,  77). 

Nachtrag  zur  Geschichte  der  Schule  (B.  I,  77):  eine  ev.  Stadtschule  wurde  schon  1540 
eingerichtet;  an  derselben  unterrichteten  ein  Rector  (der  erste  war  Ertum.  Goldberaer),  ein 
Conrector,  ein  Tertius  und  ein  Cantor  (s.  Progr.  der  höh.  BS.  zu  Graudenz  v.  1848).  Ver- 
zeichn.  der  Rectoren  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  Fröhlich,  Gesch.  des  Graudenzer 
Kreises  I,  126.  Im  Jahre  1799  hatte  diese  „lateinische  Schule^  2  Classen  und  64  Schüler. 

Nach  dem  Bcschluls  der  städt  Behörden  ist  die  bisherige  Realschule  2.0.  seit  1865 
in  ein  Gymnasiam  verwandelt  worden.  (Genehmigt  darch  Min.  Rescr.  v.  16.  Aug.  1865. 
Eine  Uebersicht  der  bisherigen  Entwickelnngstadien  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1867).  Das 
Gymnasium  besteht  aus  8  Gl.  (I,  II,  0  u.  U  III,  IV,  V,  VI  a  u.  b)  und  efaier  Votschnle 
von  2  Gl.;  zusammen  10  Ghissenabth.  Schülerfrequenz  (1863  in  der  RS.:  212  and 
97)  1868:  G.  291,  V.  111  (322  ev.,  28  kath.,  52  jüd.;  134  auswärtige  Seh.  I:  10, 
II:  28,  ni:  73).  —  Die  beiden  Abth.  der  VI  sind  als  Wechselcötus  cingeriehtet  —  Abi- 
turienten (1864  u.  65  in  der  RS.:  5)  1868:  3. 
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Lehrer  (1863  in  der  BS.:  11):  14.  Erster  und  gegenwärtig.  Direotor  des  6ymn.: 
Dr.  Hagemann,  seit  M.  1865  (vorher  Proreotor  am  Gymn.  zn  Spanfieiu).  4  OL.,  5  ordent., 
1  kathol.  EeUg.  L.,  3  techn.  und  Eiern  L.  —  Der  yorhergehende  Director,  Dr.  Gu.  Bemh* 
Jaeobi  (adt  Anf.  1827  an  der  Spitze  der  Schule)  trat  M.  1865  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  4.  Febr.  1867.  Am  11.  Febr.  1868  starb  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Ien<ff  (s.  Frogr.  v.  1868).  — 
Neu  euogetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  15  L. 

Local.  Unverändert  das  der  früheren  Realschule.  —  Der  Turnplatz  %  St  von  der 
Anstalt  Die  Herstellung  eines  Raumes  für  das  WülterturQen  ist  im  Werk.  Von  den  Damen 
der  Stadt  ist  der  Anstalt  eine  Tumfahne  verehrt  (s.  Progr.  v.  1868). 

Etat  (der  der  Realschule  1864:  6260  Thlr.)  des  Gymn.  1869:  10,710  Thlr.  Ck>m- 
mnnalzuschuls  (1864:  3100  Thlr.):  4650  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schttlem  5600  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  5110  Thlr.):  8350  Thlr.  pir.  1100  Thhr.  Gehalt,  200  Thlr.  Mieths- 
entschädigung  und  100  Thhr.  Inscriptionsgebühren;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thhr.). 

Zu  einer  Gymn.  Lehrerwlttwencasse  ist  durch  den  Ertrag  von  Offentl.  Vorlesungen  der 
Lehrer  ein  Grund  gelegt  (250  Thlr.).  Ebenso  hat  der  Dur.  Hagemann  eine  bibUoth.  pauperum 
begründet,  aus  der  für  letzt  18  Schüler  leihweise  die  Schulbücher  erhalten.  Aufserdem  be- 
steht eine  zahlreidie  Scnüler- Lesebibliothek.  —  Die  Wissenschaft!.  Biblioth.  des  Gymn.  hat 
bereits  bedeutende  Vermehrungen  erfahren. 

OL.  Guno,  die  Elemente  der  mathemat.  Creographie,  für  die  Schüler  der  oberen  Chis- 
aen;  Pwgr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


C  ü  L  M. 

(Cnlmer  Land.        8480  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  aufser  dem  E.  Cadetenhause  ein  Gymnasium  und 
eine  hSh.  Bürgerschule. 

Das  Oynmaainm  (I,  78). 

Umfang  der  Schule  (1863:  10  Gymn.  und  1  Vorschulcl.) :  11  Gymncl.  (0  und  UI,  OU, 
UHaundb,  OundUm,  IVa  und  b,  V,  VI)  und  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz 
(1863:  G.  443,  V.  31)  1868:  G.  478,  V.  36  (346  kath.,  138  ev.,  29  jüd.,  1  griech.  kath. ;  aus- 
wärtige Seh.  297.  I:  80,  H:  83,  UI:  126).  --  Abiturienten  1868:  22  (in  den 
5  Jahren:  101). 

Lehrer  (1863:  18);  20.  Director:  Dr.  Adalb,  Lozynaki.  5  OL.,  2  kath.,  1  ev. 
Religionsl.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Ende  1866  schied  aus 
der  OL.  Dr.  Frey,  um  die  Leitung  des  Gymn.  in  Rössel  zu  übernehmen.  —  13  L.  sind  neu 
cmgetreten. 

Die  Ordinarien  von  VI  und  V  steigen  regelmäßig  wechselnd  mit  ihren  Schülern  auf; 
auch  die  Fachlehrer.  Ebenso  wechseln  die  Ordinariate  von  IV  und  UI,  OU  und  Uli  in 
regelmäßigem  Turnus.  Einzelne  Fachlehrer  führen  ihre  Schüler  von  OU  bis  Ol  indus. 

Looal.  1866  hat  die  Anstalt  das  neue  Gvmnasialgebäude  bezogen,  und  1867  daneben 
eine  Turnhalle  erhalten  (Gesammtkosten  von  beidem:  103,922  Thlr.  aus  Staatsfonds,  incl. 
eines  angesammelten  Gap.).  S.  Progr.  v.  1866.  Die  Turnhalle  wird  auch  im  Sommer  be- 
nntzt;  nur  die  Freiübungen  geschehen  auf  dem  Turnplatz  oder  auf  den  Schweinswiesen, 
"i  Heile  von  der  Stadt  Die  Schüler  haben  ihre  eigne  Instrumentalmusik. 

Die  ehemal.  FranoiBcanerkirche  (1258  in  schönem  Sttt  erbaut)  ist  als  Gymnasialkirche 
für  die  kath.  Schüler  wiederhergestellt  und  23.  Apr.  1868  eingeweiht.  (Durch  Dir.  Lozyneki 
dazu  gesammelt:  2500  Thlr. ;  ein  gemaltes  Fenster  am  Hauptaltar,  Geschenk  für  500  Thlr.; 
aufserdem  andere  werthvoUe  Geschenke  für  den  gottesdienstl.  Gebrauch).  S.  Progr.  v.  1868. 

Etat  (1864: 11880  Thlr.)!  15,727  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864: 100 Thlr.): 
2134  Thlr.,  ans  dem  westpreufs.  Säcul.  Fonds  (1864:  4195  Thlr.):  4595  Thlr.,  aus  der 
kathoLBate  des  Keuzeller  Fonds:  1610  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  westpreuis.  kath. 
Hauptschulfonds:  230  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  Koronowoer  Stiftungsfonds :  500  Thhr. 
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(wie  Bcbon  1864),  Hebungen  von  den  Schiiiern  6239  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864: 
11,370  Thlr.):  13,000  Thlr.  (Dir.  X400ThIr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  1000  Thhr.  und 
100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Gentralfonda ;  1.  ord.  L.  750  Thlr.:  letzter  ord.  L.  500 Thlr. 
Auch  die  beiden  kathol.  Religionslehrer  und  der  Schuldiener  naben  eine  Wohnung  im 
GymnaBiaigebäude).  Für  den  Tumuntrr.  359  Thlr.   Zu  Unterrichtsmitteln  474  Thlr. 

Die  Statuten  des  Unterstfitzungsvereins  f!ir  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  b.  Verordn. 
n.  Ges.  n  p.  357. 

Stiftung  eines  Stip.  von  jährt.  60  Thlr.  durch  den  f  kath.  Pfarrer  Krakotoski  in  der 
Nähe  von  Gulm.  Verschiedene  Unterstützungen  anner  Schüler  werden  alljährl.  in  den 
Progr.  aufgeführt;  ebenso  der  Bestand  der  Krankencasse  (zuletzt  238  Thlr.). 

Die  Lehrerbiblioth.  ist  auf  28(X)  Bände  angewachsen;  die  deutsche  Schfllerbiblth.  auf 
1382,  die  polnische  auf  9(X)  Bände;  beide  letztere  sind  nach  den  Giassen  getrennt  Eine 
biblioth.  pauperum  ist  damit  verbunden. 

OL.  Weclewski,  Simon  Maricius,  ein  Beitrag  zur  Culturgeschichte  Polens:  Progr. 
V.  1867. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


Die  hShere  Btlrgenohvle  (I^  79). 

Eine  durch  ihre  wechselnden  Geschicke  merkwürdige  Anstalt.  Ihre  Geschichte  beginnt 
mit  dem  Privilegium  eines  Papstes  {ürban  VI),  sie  nach  dem  Muster  von  Bologna  als  Uni- 
versität einzurichten  (1386).  Etwa  hundert  Jahre  später  trat  sie  mit  400  Schttlem  als  ein 
Gymnasium  ins  Leben,  das  seitens  der  Stadt  u.  a.  mit  Grundeigenth.  dotirt  war  und  Brü- 
dern des  gemeinschaftl;  Lebens  aus  Holland  zur  Leitung  übergeben  wurde.  Die  in  Folge 
der  ^Reformation  erregten  Streitigkeiten  um  die  Besetzung  der  Rectorstelle  und  um  die 
Dotation  der  Schule  brachten  sie  herunter.  Um  1650  wurden  ihre  Verhältnisse,  damids 
einer  „Akademie^  durch  den  Bischof  Ltscytuki  neu  geregelt:  zu  neuer  Blüthe  gedieh  sie  im 
18.  Jahrh.  durch  ihre  Verbindung  mit  der  Universität  zu  iCrakau.  Seit  1772  wurde  sie 
wieder  auf  ein  Gymnasium  reducirt,  und  hatte  1793  noch  über  200  Schüler.  In  der  Zeit 
des  Herzogtli.  Warschau  sank  sie  zur  Kreisschule  herab,  und  hatte  1815,  als  die  Stadt 
wieder  prenfsisch  wurde,  2  Classen,  2  Lehrer  und  40  Schüler.  Ihr  confessioneller  Charakter 
war  allmählich  alterirt  und  unentschieden  geworden.  Später  als  Realschule  2. 0.,  dann  als 
höh.  Bürgerschule  eingerichtet,  hatte  sie  1837  noch  146  Schüler,  1862:  84.  Der  Magistrat 
hat  die  Absicht  zu  erkennen  gegeben,  sie  als  höhere  Lehranstalt  eingehen  zu  hissen.  In 
Folge  dessen  sind  Verhandlungen  Über  das  Schulvermögen  eingeleitet 

Gegenwärtig  bestehen  noch  5  Cn.  (VI— II)  der  höh.  BS.  Die  Vorschule  ist  schon  1863 
eingegangen.  Schülerfrequenz  (1863:  115,  1865:  136,  1866:  108,  1867:  90)  1868: 
48  (24  ev.,  6  kath.,  18  jüd.;  20  auswärtige  Seh.        II:  1,  UI:  10,  IV:  15). 

Lehrer:  6.  Zwei  Stellen  sind  unbesetzt.  Rector:  Dr.  JuL  KewiUch  (seit  M.  1862), 
1  OL.,  1  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  UülfsL,  1  techn.  und  Elem.L.  —  Neu 
eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Das  Dach  des  Schulhauses  hat  erneuert  werden  müssen  (1100  Thlr.).  Die 
Kosten  des  schon  1850  ausgeführten  Umbaus  sind  nicht  aus  Communabnitteln,  sondern  aus 
dem  Stiftungsvermögen  der  Schule  entnommen.  «—  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt 
Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Da  die  Schule  voraussichtlich  einer  weitem  Reduction  entgegengeht,  können 
die  Etatsverhältnisse  nicht  mehr  mit  Sicherheit  angegeben  werden.  Als  Gesammteinnahme 
aus  Erbzins,  Renten,  Zinsen,  Schulgeld  u.  s.  w.  war  im  letzten  Etat  autonommen  die 
Summe  von  4360  Thlr.  Die  gegenwärtigen  Besoldungen  sind:  Rector  700  Thlr.  und  freie 
Wohnung,  1.  Lehrer  550  Thlr.,  die  3  folgenden  Lehrer  je  500  Thlr.,  der  Elem.L.  350  Thlr. 
Für  Mehrstunden  sind  ausgesetzt  70  Thlr. 

Zu  der  o.  CAapptif#stiftung  ist  schon  1862  die  i4frraAamstiftnng  hinzugekommen: 
500  Thlr.  Gap.,  von  dessen  Zinsen  jährlich  für  je  1  jüd.,  1  ev.  und  1  kath.  Schüler  Winter- 
kleider bescnafit  werden  sollen. 

Ueber  diePatronats-  und  Co nfessionB Verhältnisse  s.  B.  I,  80.  Von  den  gegenwärt 
6  Lehrern  sind  3  evang.,  3  katholisch. 
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THORN. 

(Culmer  Land.         15,505  Einw.) 

Gymnasiiim  mit  einer  Realflchole  L  0.  (I^  81). 

Am  8.  März  1868  beging  das  Gymnasium  die  Jubelfeier  seines  300 jähr.  Bestehens. 
S.  Lehner  dt,  Gesch.  des  Gymn.  zu  Thom.  I.  Die  Ursprünge.  Im  Festprogramm  1868 ; 
dts  K.  ev.  G^n.  zu  Thorn  in  seinem  gegenwärt.  Bestände.  1868 ;  die  Säcularfeier  des 
Gymn.;  Progr.  v,  I868I). 

Die  Gesammtanstalt  um&ist,  wie  schon  1863,  14  GL:  9  GymncL  (VI  und  Vaund  b, 
Oond  Uni),  4  RealcL,  1  YorschulcL  Die  coordinirten  Abth.  von  VI  und  V  sind  Wechsel- 
cotos.  Schill erfreqoenz  (1863:  284  im  Gymn.,  102  in  den  RealcL:  Vorsch.:  57) 
1868:  G.  293,  RS.  105:  V.  57  (340  ev.,  24  kath,,  91  jüd.5  157  auswärtige  Seh.  Gl:  10, 
6U:  31,  GIH:  53.  KS.I:  4,  RS.II:  14,  RS.ni:  34).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868: 
5  (in  den  5  Jahren:  21);  in  der  RS.  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  9). 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  .4.  LehnercU,  seit  0.  1865  (vorher  OL.  am 
FriedrichscoIL  zu  Königsberg  in  Pr.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  W,  Ärth,  Passow,  starb  in 
Streitberg  am  3.  Aug.  1864  (s.  Progr.  v.  1864  und  Dr.  Fasbender  in  Gymn.  Zschrft.  1865 
p-  77  ff.).  Bis  zum  Eintritt  des  Directors  stand  die  Anstalt  unter  der  interimistischen  Lei- 
toDg  des  Prof.  Dr.  Fasbender,  6  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensoh.  HülfsL, 
4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  12.  Febr.  1865  starb  der  Prof.  PauL  M.  1865  folgte  der  OL. 
FriUehe  einem  Ruf  an  die  Realschule  zu  Wehlau.  Am  28.  März  1867  starb  der  ehemal.  Dir, 
des  Thomer  Gymn.  Prof.  Dr.  Laüber,  0. 1869  wurde  der  Prof.  Dr.  Jamon  emeritirt.  —  Neu 
eingetreten  sind  17  L. 

LocaL  Unverändert  Der  Turnplatz  ist  V4  St.  von  der  Schule  entfernt.  Je  V4  der 
SchQler  nimmt  im  Tumsaal  der  städt.  Knabenschule  an  den  Winterübungen  TheiL 

Etat  (1864: 15,218 Thlr.):  17,697  Thlr.   Eignes  Capitalvermögen  (1864:  9550 Thlr.) 
9755  Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  3450  Thlr.):   3900  Thlr.,   Communalzuschufs  (1864 
4409  TUr.):  5059  TWr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6970  Thlr.    Besoldungstitel  (1864 
11,440  TUr.):  13,800  Thlr.    (Dir.  1500  Thb*.,  1.  OL.  1100 TWr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  Dir.  und  den  1.  OL.  gegen  Miethe). 

Schon  1820  überwiesen  die  Kinder  des  ehemal.  Rectors  der  Anstalt  Joh.  Albin  Kries 
(1761—1785)  dem  Gymn.  ein  Gap.  von  2500  Gulden  zur  Anschaffung  mathematischer 
oder  physikal.  Instrumente,  von  5  zu  5  Jahren  wechselnd  (jetzt  1254  Thlr.  Gap.).  —  1860 
ist  Yon  Schülern  ein  Stip.  für  einen  Realschul- Abitur,  begründet  (Cap.  jetzt  c.  200  Thlr., 
die  zuvörderst  auf  500  Thhr.  anwachsen  sollen).  —  Aus  Veranlassung  der  Jubelfeier  1868 
sind  der  Anstalt  zugewendet:  a)  „eine  JubUäumstiftung  ehemaliger  Schüler  des  Gymn. 
ra  Thom."  c.  500  Thlr.  Sobald  50  Thlr.  Zinsen  disponibel,  sollen  davon  Stipendien  von  je 
10  TUr.  jährl.  an  Schüler  der  2  oberen  Glassen  des  Gymn.  und  der  RS.  verliehen  werden. 
h)  ^Hepnersehe  Stiftung"  der  Brüder  Simon  und  Jacob  Hepner,  der  beiden  ältesten  der 
ehemal.  Schüler  des  Gymn.:  500  Thlr.,  von  deren  Zinsen  arme  Schüler  des  Gymn.  und  der 
RS.,  ans  Thom  gebürtig,  besonders  um  die  Zeit  ihres  Abgangs  unterstützt  werden  sollen. 

Die  Gymnasiaibibliothek,  1594  von  dem  Bürgerm.  Stroband  angelegt,  hat  jetzt 
11000  Binde;  sie  besitzt  96  Handschriften,  darunter  1  aus  dem  13.,  mehrere  aus  dem 
U.  Jahrh.  und  werthvolie  Incnnabeln.  Vrgl.  Mx.  Curtze,  Die  K.  Gymn.  Biblioth.  zu  Thom 
Qod  ttire  Seltenheiten  (Altpreuüs.  Monatsschrift  1868).  —  Aulser  einer  nach  Glassenstufen 
geordneten  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  bibliotheca  pauperam  vorhanden. 

Ed.  Müller,  Hans  und  Schule;  Progr.  v.  1864.  0.  Reichel,  Beiträge  für  den  Unter- 
richt in  der  Geometrie;  Progr,  v.  1866.  Darin  auch  vom  Dir.  Lehnerdt,  Ein  Wort  an 
die  Eltern  und  Pfleger  unserer  Schüler.  Im  oben  erwähnten  Festprogramm  v.  1868  u.  a.: 
I)r.  Prowe,  WestpreuDsen  in  seiner  geschichtl.  Stellung  zu  Deutschland  und  Polen. 

Patronat:  königlich  und  städtisch  (s.  B.I  p.82).        Confession:  evangelisch. 


0  Vrgl.  Boethke  in  der  Gymn.  Zschrft.  v.  1868  p.  636.  Schon  im  Jahre  vorher  hatte  zom  60jähr. 
•^abiUam  des  Gymn.  zu  Bromberg  (80.  Juli  1867)  der  Dir.  Lehnert  pablieirt  ,Das  Sch&leralbam  des 
Tbonier  Gymsarinms*,  die  Anfzeichnangcn  der  einzelnen  Rectoren  von  1600  bis  zum  Apr.  1817. 


C  0  N I T  Z. 

(Pommerelleo.        6450  Einw.) 

OTiunuiiun  (I,  82). 

Am  37.  und  28.  Novb.  1865  beging  die  Ansbüt  die  50Jähr.  Qedenkfeler  der  Wiederiier- 
■tellDnj;  de«  GymnailtiiDS  (1815).  Die  wichtigsten  Momente  aas  der  Geichichte  dCHelben 
sind  in  der  Festrade  des  Dir.  Dr.  Goebel  and  in  den  Nwhtnlgen  zn  denelbes  (Progr.  t. 
1866)  zniammengesteltt  Abiturienten  während  der  60  Jabre:  436  (ihre  Htmen  im  Progr, 
T.  1866). 

Gegenwärtig  nmf&bt  die  Anstalt  12  GTtnn.Cl.:  davon  ansteigende-.  9  (1863:  T):  I, 
0  n.  U  11,  0  III,  U  ra  a  n.  b,  IV  bis  VI  In  je  2  ooord.  Cötns;  1  Vorsolmlclasw.  SchQ- 
lerfreqneni  (1663:  338)  1868:  G.  446,  V.  41  (256  katb.,  192  ev.,  89Jfld.;  313  am- 
wärtigeSch.      I:  38,  II:  62,  UI:  117.  —  Abiturienten  1868;  16  (In  den  öJafaren:  68). 

Ueber  dasConvictoiiDm  ad  St  Augastinam  und  das  Alumnat  s.  T.  und  G.  I  p.  303. 

Lehrer  (1863:  16):  18.  Direotor:  Dr.  Aiip.  t^mkamp,  Mit  H.  IB66  (TOifaec  OL. 
am  Gymn.  su  DDaseldorf.  4  OL.,  1  kath  und  1  ev.  B«Iigionu.,  7  ordentl.,  8  wisMnicb. 
BtUßd.,  1  techn.  u.  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Ant.  Gotbtl  (Mit  0. 1859) 
ist  Mit  0. 1866  E.  Piov.  Schnlrath  zn  KOnigsberK  in  Pr.  Nach  seinem  Abguige  wurden 
die  Direotoratsgeushäfte  bis  H.  1866  interimistiscE  durch  den  Prof.  WitheH  versehen.  — 
Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Das  dassen- Ordinariat  wechselt  jährlich  zwischen  VI  und  V, 
IV  und  ü  III,  0  m  und  U  ü. 

Lockl.  Die  Zahl  der  ClasMnzimmcr  ist  vermehrt,  eine  Aula,  2  Bibliothekeimmer 
n.  a.  hereMtellt  (Kosten  fllr  Um  -  und  Neubauten :  12,093  Thir. ;  fDr  Beparstuien  Em  Gymn., 
an  der  Gymnaaialkiiche,  im  ConvicL  im  Alumnat  und  in  Lehrerwohnungen :  3051  Thlr.).  — 
Turnplatz  neben  dem  Convict;  für  Winterturncn  kein  Local. 

Etat  (1864:  11,048  Thlr.  eid.  Geldwerth  der  Holzdeputate  aas  kOnigl.  Forsten)  1S68: 
16,142  Thlr.  27  Sgr.  10  Pf.  incl.  196  Thlr.  20  Sgr.  Verglttigung  fDr  das  In  Wegfkll  ge- 
kommene Holideputst  von  100  KlaOsm  Kiefern  Klobenholz.  ZnschDsse:  aus  Staatsfonds 
(1864:  300  Thlr.)  1868:  800  Thlr.,  ans  dem  Koronowoer  Klosterfonds  930  Thlr.  (wie  ecboD 
1864),  aus  dem  westpreuls.  Säcularisationafonda  6063  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  einer 
Sdffaing  Eur  Unterhaltung  von  2  FrelBtellen  im  SchUlerconvict  96  Thlr. ,  Hebnngen  von  den 
Scbfliem  6122  Thlr.  W  ggr.  Besoldongsfonds  (1864:  8121  Thlr.)  1868:  11,600  TbU. 
(Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  ThU-.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienst- 
wohnnngen  fllr  den  Dir.  den  1.  OL.  und  den  katb.  Relieionsl.).  Estraordinariam  796  Tblr., 
fUr  das  ConviQtDrinni  676  Thlr.,  TamunterTicht  343  TlJr.  10  Sgr.,  Heitnag  D.  Beleuchtung 
220  Thlr.;  zu  Bauten  440  TUr. 

Bei  Gelegenheit  der  ÖQjahr.  Gedenkfeier  worden  bd  dem  Convlot  2  nene  (biscbSß.) 
Stellen  errichtet;  femer  wurde  durch  Subscription  begründet  ein  JnbUttamstjpeiidJnin  mit 
220  Thlr.  Cw. ,  dessen  Zinsen  iährUch  dem  wOrdinten  und  bedflrftigsten  SchUer  der  I 
ohne  Untenehied,  ob  derselbe  utho).  oder  evangelisoher  Coafesdou  ist,  gewihit  werden 
soll.  Ebenso  von  dem  Dir.  Jii.GoAü  1866  ein  Gotbü-MdUna^Mt  Stip,  mit  200  Thlr.  Cap., 
fflr  SchOler  der  I  und  II,  ebenfalls  ohne  Unterschied  der  Confeuion. 

Dentsobe  und  polnische  SobfUerbibliotfa. ;  ebe  bibliotheca  panperum  im  Convict 

Dr.Qoebel,  vier  Schulrodcn ;  Progr.  v.  1866.  A.  Wiehert,  Barometerbeobmchtungen 
der  meteorolotf.  Station  Conitz;  Progr.  v.  1867;  Dr.  Uppenkamp,  das  erste  Buch  Cicero's 
Aber  die  Pflichten,  zum  Uobersetzen  ins  Lateinische  b^beitet;  Ftogr.  v.  1868. 

Fatronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 
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DEÜTSCH-CRONE. 

(Netzdistriot.       6230  Einw.) 
Oymnadam  (I,  84). 

Za  den  7  schon  1868  vorhandenen  Cl.  (I,  U,  0  u.  ü  IIP),  IV— VI)  ist  1867  eine  Vor- 
scholcl.  hinzugekommen,  vorläufig  als  Privatuntemehmen  des  Direotors.  Schüler  fr  e- 
quenz  (1863:  232,  nnd  zwar  114  kath.,  89  ev.,  29  jüd.)  1868:  G.  306,  V.  27.  (Davon 
104  kath.,  192  ev.,  87  Jfld.;  etwa  Vi  auswärtige  Seh.  I:  29,  II:  49,  III  76).  —  Abi- 
turienten 1868:  10  (in  den  5  Jahren:  56). 

Ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  besonders  in  den 
mittleren  Cl.  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Lowinski,  seit  M.  1855  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Ck)nitz).  3  OL.,  1  kath.  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.  L.,  2  techn.  und  Elem.L. 
Die  Stelle  des  evang.  Religionsl.  ist  durch  C.  0.  v.  31.  Dcb.  1866  errichtet.  Vorher  ertheilte 
ein  ev.  Ortspfarrer  den  Unterricht  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Eranz 
Pt(€rs  (seit  M.  1853)  wurde  M.  1866  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Münster  ver- 
setzt (8.  Frogr.  1867).  Am  18.  Sptb.  1866  starb  der  Prof.  Andr,  Krauße.  —  Neu  eingetreten 
find  8  L. 

Local.  Eine  Dienstwohnung  hat  zu  Schulzwecken  eingezogen  werden  müssen  (dazu 
imd  zu  mancherlei  anderen  Reparaturen:  1428  Thhr.  22  Sgr.  2  Pf.).  1867  haben  die  Com- 
mnnalbehörden  der  Stadt  1000  Thlr.  zum  Bau  einer  Aula  für  das  Gymn.  gegeben.  —  Der 
Tnnplate  war  bis  1867  im  städt  Buchwalde,  V«  Meile  von  der  Stadt;  seitdem  ist  er  in 
der  Nähe  der  Anstalt  im  Garten  der  1.  OL.stelle  eingerichtet. 

Etat  (1864:  8145  Thlr.)»):  9968  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864:  280  Thlr.): 
680  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4404  Thlr.):  4504  Thh-.,  aus 
dem  westpreufs.  Säcularisationsfonds  450  Thlr.  (wie  schon  1864).  ans  der  Kämmereicasse 
150  Thlr.  (wie  schon  1864),  Hebungen  von  den  Schülern  8968  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864: 
7569  Thlr.):  8800  Thhr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr..  letzter  ord.  L.  500  Thh-.).  Gärten  für  den  Dir.,  den  2.  und  3.  OL.  gegen  eine 
Geldentschadigung  von  11  Thh*.  26  Sgr.  2  Pf.  Unterrichtsmittel  219  Thhr.  Für  den  Turn- 
nnterricht  286  Thlr.  4  Sgr.  6  Pf.  Insgemein  158  Thlr.  25  Sgr.  6  Pf. 

Am  25.  Ootb.  1867  wurde  ein  Verein  zur  Unterstützung  armer  kathol.  Schüler  des 
Gymn.  gegründet  Derselbe  hat  in  seinen  Statuten  auch  die  eventuelle  Errichtung  eines 
Alumnats  resp.  Convicts  in  Aussicht  genommen. 

Neben  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich.       Confession:  stiftungsmäfsig  katholisch. 


0  Die  Treonimg  der  m  erstreckte  sich  jedoch  bis  1868  nur  tof  den  Unterricht  im  Lftteiniichen. 
^  excl.  Geldwerth  der  Holzdepntate  aus  Icönigl.  Forsten. 


n.   Frov.  Brandenburg  (I,  85). 

(2  BegieTUDgsbesirke,  731  QMeileii,  2,716,000  Ein w.) 

1663:  42,     1866:  62  höhere  LehruiBtalten. 
1863:  22  O^nuien,  2  Progymnasien ,   11  BealBchulen,  i  hSh.  BttrgeraehaleD. 
1868:  26  OTmn&Bieii,  1  ProgymDasium,  16  Re&lschDlen,'  8  hSh.  BHrgerachnlen. 

Am  meisten  haben  sich  hienach  die  Gymnasien  rermehrt:  gb  iat  sowohl  dnrch 
NengTÜn dangen  wie  durch  Erweiternng  und  ümwandlnng  geschehen.  Nen  sind  du 
LnisenstSdtiache  nnd  das  Bophien-Oymnasiam  eu  Berlin;  xo  einem  QymnasiDm 
erweitert  haben  sich  die  Progymnasien  xu  Charlottenbnrg  und  m  Freien- 
waldfi,  in  Gymnasien  umgewandelt  sind  die  Bealscbnlen  zu  CUstrin  und  n 
wutstock.  Ein  neues  Progymnasinm  ist  zn  Priedeberg  in  der  Nenniark  er- 
richtet. Als  Bealschalen  sind  während  der  betreff.  5  Jahre  anerkannt  die  nene  Lni- 
aengUdUsche  Gewerbeschule  zn  Berlin,  die  Realclassen  des  Qymn.  sn  Prenzlan 
nnd  die  vorherige  hSh.  BUrgerschnle  zn  Preuzlao.  Das  NKhere  8.  bei  den  Anstalten 
seibsL  Kene  höhere  BUrgerachnlen  sind:  die  zu  Berlin  in  der  Steinstrafae  errich- 
tete, die  Bealclassen  des  Gymn.  zn  Gaben  nnd  die  höh.  BUrgerschnlen  zn  Ftlr- 
stenwalde,  Wriezen  nnd  Rathenow. 

SSmmtliche  nene  Anstalten  sind  wie  die  alten  evangelisch.  Die  PatronAtaver- 
hXltnisse  sind  bei  jeder  einseinen  angegeben ;  rrgl.  Abechn.  V.  In  mehreren  SUtdtoD 
der  Provinz  bestehen  Lehranstalten,  welche  aulser  der  allgemeinen  Vorbildong  fUr 
das  bürgerliche  Leben  anch  die  Vorbildung  für  die  mittleren  Claesen  der  Gym- 
nasien nnd  Be&lechalen  gewähren;  bei  einigen  ist  die  Au&ahme  in  die  Eat^orie 
der  höheren  BUrgerachnlen  nach  Habgabe  des  Reglements  v.  6.  Ootb.  1669  in  Aat- 
sloht  genommen.  Derartige  Bchulen  sind  z,  B.  in  Luckenwalde,  Schwedt,  Potsdam, 
Wittenherge. 

üeber  die  in  der  Provinz  vorhandenen  Alumnate  a.  oben  p.61  f.  nnd  die  Vor- 
bemerkungen zn  Berlin  nnd  Potsdam'). 

Zn  den  Privatinstitnten,  denen  die  VergUnatignng  ertheilt  ist^  Qntlificktiona- 
atteste  fllr  den  einjShr.  Fieiwilligendienst  ansanstellen  (s.  oben  p.  63  f.)  gehört  in  der 
Provinz  nur  die  SchweUzeracha  Handelachnle  zu  Berlin'). 

Ein  Directorwechsel  hat  seit  1864  bis  0. 1869  stattgefunden:  in  Berlin  beim 
Gymn.  zum  gr.  Kloster  und  beim  französischen  Gymnasium ,  bei  der  EönigstSdL 
Realschule  und  in  der  Specialdirection  der  kijnigl.  Realschule;  femer  bei  der  Er- 
weiterung des  Progymn.  in  Charlottenbnrg  zn  einem  Gymnasium;  ebenso  bei  der 
Dmwandlnug  der  Realschulen  zu  Glistrin  und  zu  Wittstock  in  Gymnasien;  anberdom 
bei  den  Gymnasien  zu  Potsdam,  Brandenburg  (2  mal).  Luckau  (2  mal)  und  bei  der 
Realsohnle  zu  Perleberg. 


')  Dh  Victotii-lDititut  IQ  Filkeoberg  bei  Nruilidl-Ebenwaldi  beratet  für  die  obtiM 
CluMO  der  Gymaiwen  und  Beakehulea  vor.  Vonleher  bt  Dr.  Imm.  Sehmidi.  Et  werden  daidbil 
c.  40  U^igc  in  5  Cl.  antetrlcbtet. 

*)  Die  AniUlt  iit  gegeawXrtic  Eipoihum  dei  Dir.  Dr.  Brm.  Franz.  E*  werden  darin  Ober 
200  Schüler  in  6  Cl.  uaterrichtet  Die  Abginpprüfungen  findeo  in  BeiHin  dset  Commtuariiti  dn 
K.  Prov.  Stltulcnllegiumi  SMIt. 
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Von  Jnbilüeii  sind  erwähnenswerth  das  des  Oymn.  zu  Neuruppin  1865,  naeh 
ofDOjähr.  BesteheOy.  das  lOOjährige  des  Pädagogiums  za  Züllichau  und  das  50jährige 
(als  preals.  Gymo.)  des  Gymn.  zu  Luckan. 

Bei  der  Aufsichtsbehörde,  dem  K.  Prov.  SchalcoIIeginm  zu  Berlin,  ist  die  Ver- 
andernng  eiDgetreten,  dafs  dasselbe  1864  durch  eisen  zweiten  technischen  Rath  Hir 
das  höhere  ünterrichtswesen  verstärkt  wurde;  als  solcher  tratM.  1864  ein  Alb.  Fr, 
Gotuckick  (vorher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Pntbns).  Am  3.  Sptb.  1866  starb  der 
Prov.  Schulrath  Dr.  Tzschimery^  an  seine  Stelle  trat  Neuj.  1867  Di.Gu.Klix  (vor- 
her Dir.  des  ev.  Gymn.  zu  Glogau). 

Die  geistliche  Aufsichtsinstanz  ist  unverändert  geblieben:  beim  K.  Consistorium 
a  Berlin,  ftir  die  Kurmark  Gen.  Superintendent  Dr.  W.  Hoffmann^  für  die  Neumark 
und  die  Niederlausitz  Dr.  ALh.  L.  Büchsel.  Den  Religionsunterricht  der  katholischen 
Schaler  lä&t  der  Fürstbischof  von  Breslau  durch  einen  Delegaten  beaufsichtigen, 
den  Propst  zu  St  Hedwig  in  Berlin,  gegenwärtig:  Fr.  Xav.  Karker. 

üeber  die  in  Berlin  vorhandenen  Veranstaltungen  zur  Vorbildung  für  das  Lehr- 
imt  an  höheren  Schulen  s.  V.  und  G.  II  p.  32  ff.,  53  ff.,  67  ff. 

Wegen  der  übrigen  allgemeinen  Verhältnisse  wird  auf  B.  I  p.  85  ff.  Bezug  ge- 
nommen. * 


1.  Regiemagsbezirk  Potsdam. 


BERLIN. 

(Hauptstadt   der  Monarchie   und   der  Provinz.     Mittelmark. 

702,450  Einw.)   I,  88. 

Im  Jahre  1863  hatte  Berlin  15  öffentliche  höhere  Schulen  (4  königliche  und 
4  stildtische  Gymnasien,  1  königl.  und  5  städt  Realschulen,  1  höhere  Bürgerschule), 
jetzt  19  (4  königl.  und  6  städt.  Gymnasien ,  1  königl.  und  6  städt  Realschulen,  2 
koh.  Bürgerschulen).  Die  Vermehrung  ist  geschehen  durch  die  Errichtung  des  Lnisen- 
stfdtischen  und  des  Sophien-Gymnasiums,  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbe-(Real-) 
Schale  und  der  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse.  Ueber  die  Einreihung  des 
edlnischen  Realg3rmnasiums,  welches  früher  den  Gymnasial-  und  Realschullehrpl&ii 
io  eigenthümlicher  Weise  verband,  in  die  Zahl  der  humanistischen  Gymnasien  sowie 
über  die  Verlegung  desselben  s.  p.  115. 

Die  Frequenz  der  19  höheren  Schulen  beweist,  dafs  sie  dem  Bedttrfnifs  der 
nsch  anwachsenden  Bevölkerung  Berlins  noch  nicht  genügen;  auch  beabsichtigen 
die  Communalbehörden,  in  einigen  vorzugsweise  erweiterten  Stadttheilen  neue  Gym- 
usien  zu  gründen.  Einstweilen  gewähren  die  Privatanstalten  Aushülfe.  Die  so'ge- 
uumten  höheren  Knabenschulen  haben  sich  mehr  und  mehr  darauf  eingerichtet, 
ibe  Schüler  bis  zum  Eintritt  in  die  Tertia  oder  Secunda  der  Gymnasien  oder  der 
Healschulen  vorzubereiten.  In  der  südwestlichen  Gegend  der  Stadt  geschieht  dies 
out  bewährtem  Erfolge  z.  B.  in  der  Anstalt  des  Dr.  Wieprecht,  des  Dr.  Sachse  und 
te  Dr.  Dobbdin.  Die  erste  dieser  3  Schulen  zählt  nicht  weniger  als  13  aufstei- 
gende Classenstufen,  von  den  5  die  elementare  Vorschule  bilden,  und  hat  eine  Fre- 
qaenz  von  c.  600  Schülern ;  die  beiden  anderen  zwischen  200  und  300. 

Das  ScMndkr^^h»  Waisenhaus  (s.V.  und  G.  I  p.  266)  hat  ebenfalls  die  Einrich- 
^  eines  Progymnasiums  und  führt  seine  Zöglinge  in  der  Regel  bis  zur  Secunda. 
Die  Zögünge  der  Erziehungsanstalt,  welche  in  Berlin  unter  dem  Namen  Paulinum 


')  VrgL  Gymn.  Zeilsehnf»  1867  p.  71  ff. 

U.  8 
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besteht  (s.  V.  nnd  G.  I  p.  266  f.)>  besuchen  das  Wilhelme-  oder  Friedr.  Wilhelms- 
Oymnasiam  ^). 

Die  mit  dem  Seminar  für  Stadtschulen  verbundene  Schule  hat  bisher  Schüler 
auch  für  die  Gymnasial  IV  und  Ulli  vorbereitet,  und  deshalb  neben  dem  Lateini- 
schen auch  fiacnltativen  griech.  Unterricht  im  Lehrplan  gehabt 

Eine  1860  gegründete  katholische  KnabenschulCi  gewöhnlich  als  Progymnasium 
bezeichnet,  gewährt  eine  Vorbereitung  flir  die  mittleren  Gymnasial-  und  Realschul- 
dassen,  und  hat,  die  Vorschule  eingerechnet,  eine  Frequenz  von  c.  2öO  Schülern'). 

Die  katholischen  Schüler  der  h<5h.  Lehranstalten  Berlins  werden  in  6  Abth.  von 
verschiedenen  Geistlichen  im  Local  der  St.  Hedwigschule  in  der  Religion  unter- 
richtet. Von  der  Remuneration,  400  Thlr.,  trägt  die  Stadt  '/> ;  die  königl.  Anstalten 
tragen  %  dazu  bei. 

Für  den  Turnunterricht  im  Sommer  sind  geeignete  Plätze  im  Anschlnfs  an 
die  Schulg^bäude  selbst  vorhanden  beim  Joachimsthalschen  und  Wilhelms-  Gymna- 
sium ,  beim  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  bei  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbeschule, 
bei  der  Eönigstädt.  Realschule  und  bei  der  Vorschule  des  Friedr.  Wilhelms- Gymn. 
und  der  K.  ^alschule.  Von  den  betreffenden  Anstalten  entfernte  Turnplätze  sind: 
für  das  Friedr.  Wilhelms  -  Gymn.  und  die  K.  Realschule  der  Turnplatz  in  derHasen- 
haide  vor  dem  hallischen  Thor,  für  das  Friedr.  Werdersche,  das  Friedrichs -Gymn. 
und  die  damit  verbundene  Realschule,  ebenso  für  die  Dorotheenstädt.  Realschule  der 
Turnplatz  in  Alt -Moabit.  Den  Turnplatz  hinter  der  städt.  Turnhalle  in  der  Prinzen- 
strafse  benutzen  das  cölnische  Gymn.,  femer  das  Gymnasium,  die  Realschule  und 
die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt.  Das  französische  Gymn.  benutzt  das  ganze  Jahr 
hindurch  die  Eingesehen  Tumsäle;  ebenso  die  Andreasschule  die  Lübeckschen.  Für 
Turnübungen  im  Winter  besitzt  das  Joachimsthalsche  Gymn.  einen  eignen  Saal; 
ebenso  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster.  Das  Wilhelms-  und  das  Friedr.  Wilhelms-Gymn., 
ebenso  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbeschule  benutzen  die  Klugeschen  Tumsäle, 
das  Sophien -Gymnasium  die  Helmeckesche  Halle.  Auf  die  städt.  Turnhalle  in  der 
Prinzenstrafse  sind  angewiesen  das  cölnische  sowie  das  Gymnasium,  die  Realschule 
und  die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt.  Das  Friedr.  Werdersche  Gymn.,  das  Frie- 
drichs-Gymn.  und  die  mit  demselben  verbundene  Realschule,  femer  die  Dorotheen- 
städt Realschule  benutzen  im  Winter  den  Ballotschen  Turnsaal,  die  Kl5nigstädt.  Real- 
schule die  Thomassche  Tumhalle').  —  Für  die  Verwaltung  des  städtischen  Tum- 
wesens  ist  beim  Magistrat  ein  besondres  Cnratorium  eingesetzt. 

Die  allseitige  Fürsorge,  welche  dem  städtischen  Schulwesen  von  den  Com- 
munalbehörden  gewidmet  wird,  ist  auch  den  höheren  Lehranstalten  reichlich  zu 
gute  gekommen^).    Von  dem  Plan,  der  Stadt  die  groben  Aufwendungen  dnrch 


^)  VkI.  10.  Bericht  dn  Centnlauuchusses  fUr  die  innere  Hission  der  deutschen  evangel 
Kirche,  18^  p.  62  ü 

')  Im  Jahre  1868  hat  Früoleln  Cäcilie  Nürnberg  der  St.  Hedwigskirche  60,000  Thlr.  zur 
Gründung  einer  kalhol.  hohem  Lehranstalt  in  Berlin  vermacht,  für  den  Unterricht  zwischen  der  Ele- 
mentarschule und  der  Universität. 

')  Vrgl.  Angerstein  und  Naucke,  statistische  Uebersicht  des  gesammten  Berliner  Schul- 
turnens in  Nr.  27  der  deutschen  Tumzeitung  von  1868. 

*)  Der  Stadtschulrath  Dr.  Ho/mann  konnte  in  seiner  Rede  bei  der  Eröffnung  einer  neuen  städ- 
tischen Schule  (Apr.  1868)  sagen:  »In  den  letzten  Jahren  sind  die  Behörden  unserer  Stadt  sehr  be- 
miiht  gewesen,  das  höhere  Schulwesen  zu  fordern.  Es  sind  fünf  höhere  Schulen  von  grofsem  Umfang 
errichtet  und  mit  allem  Nöthigcn  reichlich  ausgestattet  worden;  es  ist  von  den  bestenenden  Schulen 
eine  zu  einer  höhern  Lehranstalt  erhoben  und  eine  andere  durch  einen  zweckmüfsigcn  Erweiterungs- 
bau geschickter  gemacht  worden,  ihre  Aufgabe  zu  erfüllen;  es  sind  sehr  werthvolle  Grundstücke  ao- 
Sekauft  worden  zur  Erbauung  neuer  SchulhSuser  für  zwei  alte  höhere  Lehranstalten  und  für  eine 
ritte  ist  ein  grofsartiges  Schuleebäude  beinahe  vollendet;  endlich  hat  eine  zweimalige  durchgreifende 
Regulirung  der  Lehrergehälter  oem  Lehrstande  gezeigt,  dafs  die  grofsen  Dienste,  die  er  dem  Gemein- 
wesen leistet,  von  den  Vertretern  der  Bürgerschaft  gesehätzt  werden  nach  ihrem  Werth.  So  hätten 
wir  die  Schuld  abgetragen,  die  unsere  Vorfahren  uns  hinterlassen  hatten ,  und  unsere  Aufgabe  wäre 
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eine  bedeatende  Sehulgelderhöhnng  su  erleichtern;  ist  Abstand  genommen  worden^); 
vTgl.  Absehn.  VUL 

Gegenwärtig  beträgt  das  Schulgeld  in  Berlin  bei  allen  Gymnasien,  Real-  und 
höh.  Bürgerschulen,  ebenso  bei  dem  E.  Joachimsthal.  Gymn-jährl.  25  Thlr.,  bei  den 
2  Btädt  Gewerbeschulen  und  dem  E.  französischen  Gymn.  27  Thlr.,  beim  E.  Friedr. 
Wilhelms-Gjmn.  und  der  E.  Realschule  28  Thlr.,  beim  Wilhelms-Gymnasiom  30  Thlr. 
Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  genossen  im  Jahre  1868  in  Berlin  auf  den 
höheren  Schalen  nicht  weniger  als  c.  750  Schüler  ganz  und  c  320  zur  Hälfte  des 
Betrags. 

Ueber  den  Wechsel  im  geistlichen  Ephorat  des  cöln.  Gymnasiums  s.  p.  116; 
vrgl.  das  Gymn.  zum  gr.  Eloster  p.  117. 

Die  Gonferenzen  der  Gymnasialdirectoren  Berlins  zur  Besprechung  gemeinsamer 
Angelegenheiten  finden  halbjährlich  statt.  —  Die  berlinische  Gymnasiallehrergesell- 
schaft, zu  welcher  seit  mehreren  Jahren  auch  die  Lehrer  der  Realschulen  gehören, 
bat  am  12.  Dcb.  1868  ihr  25jährige8  Bestdien  gefeiert'). 


Das  colnische  Gymnasium  (1, 104). 

Die  Bezeichnung  j^Realgymnasiam^,  welche  die  Anstalt  in  B.  I  trägt,  und  deren  £nt- 
stehnng  daselbst  nachgewiesen  ist,  hat  aufgehört:  seit  H.  1868  ist  das  Gymnasium  wiederum 
g&nz  ein  humanistisches  geworden  und  steht  deshalb  als  das  seinem  Ursprung  nach  un- 
zweifelhaft älteste  unter  den  Berlinischen  Gymnasien  voran.  Die  Realien  werden  auch 
ferner  ausgedehnter,  jedoch  nur  in  facnltativen  Lectionen,  ftir  diejenigen  Schüler  gelehrt, 
welche  dazu  Neignng  haben  (s.  Progr.  v.  1869).  Seit  der  ersten  Abiturientenprüfnng  des 
Kealgymnasinms,  1830,  hat  dasselbe  bis  M.  1868  zusammen  400  Scbfiler  mit  dem  Zengnifs 
der  Reife  entlassen.  Aufgenommen  hat  das  Realgymn.  während  der  Zeit  seines  Bestehens 
(1»24  —  M.  1868)  im  ganzen  5619  Scbfiler. 

Classenzahl  1863:  10  (0  und  UI-IV;  V,  VI)  1868:  13  (OnndUIundU,  Olli, 
U  ni  a  und  b,  IV— VI  a  und  b).  Die  Erweiterung  der  U  U  und  der  0  III  durch  einen 
coord.  Cöttts  steht  bevor.  Die  Schüler,  welche  schon  vor  M.  1868  der  Anstalt  angehörten 
UDd  nicht  Griechisch  lernten  (es  war  gewöhnlich  der  dritte  Theil  aller  Schüler),  sind  auch 
jetzt  dazu  nicht  genöthigt,  und  haben  statt  dessen  englischen  Unterricht.  Schüler- 
ireqnenz  (1863:  430,  1866:  381,  1867:  372)  1868:  397  (295  ev.,  11  kath.,  91  jfid.; 
12  answärtige  Seh.  I:  28,  II:  60,  III:  89.  Die  Zahl  der  auswärtigen  pflegte  darch- 
(cbnittL  den  dritten  Theil  der  Schüler  zu  betragen).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den 
5  Jahren:  55). 


HDo  die,  Schritt  za  haltfo  mit  der  Erweilerung  der  Stadt  und  mit  dem  Fortsehritt  der  Bildung.«   S. 
BrrL  (^mmnoalblatt  1868  Nr.  19. 

Von  1864  bis  Anf.  1868  sind  von  der  Stadt  zum  Ankauf  von  Grundstücken  sowie  zur  Er- 
bauung und  VerbesseruDg  von  Gebäuden  für  höhere  Schulen  (die  höh.  Töchterschulen  eingerechnet) 
1/20O.OOO  Thlr.  angewandt.  Der  Zuschufs,  den  die  Sudlcasse  1868  für  das  höhere  Schulwesen 
Imtetc,  betrug  Dach  dem  Eut  155,000  Thlr. 

Für  1869  sind  im  Stadlhanshaltsetat  angesetzt  1.  für  das  Berlin.  Gymn.  zum  er.  Kloster: 
27,733  Thlr;  2.  für  das  Friedr.  Werderscbe  Gymn.:  23,701  Thlr.;  3.  für  das  cöTn.  Gymn.: 
21,698  Thlr.;  4.  für  das  Luisenstädt.Gymn.:  23,050  Thlr.;  5.  für  das  Sophien-Gymn.:  31,050  Thlr.; 
0  für  das  Friedrichs  -  Gymn.  u.  Realschule:  38,437  Thlr.;  7.  für  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbe- 
»'liule:  32,191  Thlr.;  8.  Tur  die  Luisenstädt.  Gewerbeschule :  19,700  Thlr.;  9.  für  die  Königstädt. 
Bralschole:  26,987  Thlr.;  10.  für  die  Dorotheenstädt.  Realschule :  26,082  Thlr.;  11.  für  die  Luisen- 
*i)dL  Realschule :  28,147  Thlr.;  12.  für  die  Andrcasschule:  18,300  Thlr.;  13.  für  die  höhere  Bürger- 
vhalc  in  der  Steiostrafse:  14,760  Thlr.  Summa:  321,836  Thlr.  Hinzu  treten  die  Kosten  für  den 
furaantericht:  16,000  Thlr.  Summa:  337,836  Thh*.  Die  zu  erwartende  Einnahme  an  Schulgeld  ist 
ao^omroen  auf:  177,150  Thlr.  Die  höheren  Lehranstalten  erfordern  somit  für  1869  einen  Zuschnfii 
voD  160,686  Thlr. 

^)  Die  Frage  ist  eingehend  besprochen  von  dem  Stadtsehuirath  Dr.  Hof  mann  in  der  Schrift; 
Die  öffentfichen  Schulen  und  das  Schulgeld;  Berlin  1869. 

^  Vigl.  die  Festrede  des  Frov.Schulr.  Dir.  Dr.Kiefsling  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.l61  ff. 

8* 
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Lehrer  (1863:  19)  1868:  23.  Director:  Prof.  Dr.  E,  Ferd.  August  (seit  M.  1827; 
feierte  am  2.  Novb.  1868  den  AbBohlolfl  einer  öOJähr.  Lehrerthätigkeit).  7  OL..  8  ordentl., 
1  ey.  ReligioDsl.,  3  wissensch.  Hfllfsl.»  3  techn.  and  Eiern.  L.  —  Am  10.  Jali  1864  starb 
der  OL.  Dr.  KMmey  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Das  für  die  Anstalt  neu  erbaute  Schulbaus  in  der  Inselstralse  ist  am 
13.  Octb.  1868  eingeweiht  worden»).  (Baukosten:  c.  150,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz 
schliefst  sich  unmittelbar  an  den  Schulhof  an  und  eine  Turnhalle  Ist  durch  einen  be- 
deckten Gang  mit  dem  Schulhause  verbunden. 

Etat  U864:  17,172  Thlr.»)  1868:  19,830  Thlr.»).  Pacht  7  Thlr.,  Zinsen  962  Thlr., 
GebOhren  von  Haustrauen  und  Leichen  in  der  St.  Petri  Parochie  275  Thlr.;  Zuschttsse: 
aus  Staatsfonds,  wie  früher,  593  Thlr.,  aus  der  St.  Petri  Kirohencasse  399  Thlr.,  ans  der 
Petri- Special -Predigerwittwencasse  2  Thlr.,  aus  der  Stadthauptoasse  (1864:  7032  Thlr.) 
1868:  9063  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schülern  8514.  Besoldungstitel  (1864:  14,111  Thlr.) 
1868:  18,239  Thlr.  (Dir.  2380  Thlr.,  incl.  380  Thlr.  Miethsentschädigung")  und  38  Thlr. 
Acoise-Bonification;  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zul.,  1.  ord.  L.  800  Thlr. 
inol.  50  Thlr.  persönl.  Zul.,  letzter  ord.  L.  600  Thhr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Das  Vermögen  der  Wittwencasse  ist  dergestalt  angewachsen,  dafs  jetzt  jeder  Wittwe 
eines  ordentl.  Lehrers  eine  Pension  von  jährl.  500  Thlr.  gesichert  ist,  auch  den  Wittwen 
solcher  Hülfslehrer,  die  mindestens  10  Jahre  an  der  Anstalt  thätig  gewesen  sind,  eine 
Viertelpension  gewährt  werden  kann. 

Beim  Jubiläum  des  Dir.  wurde  eine  „jiuyu«^stlftung*'  zu  Universitätstipendien  ge- 
gründet (ein  Gap.  von  1700  Thlr.).  ~  Die  „  Agathon  i?«narystiftung  *^,  (1868)  von  einem 
Sohn  des  1860  verstorb.  Oberlehrers  der  Anstalt  Prof.  Ag.  Benary,  gewährt  5  flei&igen 
und  bedürftigen  Schülern  das  Schulgeld  und  die  Schulbücher  so  lange  sie  der  Anstalt 
angehören.  Aufserdem  erhält  aus  derselben  Stiftung  jährl.  ein  zum  Studium  der  Philo- 
logie Abgehender  und  ein  andrer,  der  sich  dem  Eitufmannstande  widmet  und  an  dem 
facultativen  Unterricht  fleifsig  theilgenommen  hat,  50  Thlr.,  wobei  auch  jüdische  Schüler 
berücksichtigt  werden  sollen. »  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Anstalt  aus  älterer 
Zeit  gewährt,  s.  B.  1, 105.  —  Das  Wohlthäterbuch«)  zählt  nach  dem  Progr.  v.  1869  bereits 
471  Nummern. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch.  Ephorus  der  Anstalt  ist  als 
Propst  zu  Göln,  nach  dem  Ausscheiden  des  Bischofs  Dr.  Bon,  Am,  Neander,  seit  1865  der 
erste  Geistliche  an  der  St.  Petrikirche  Köüner. 


Das  Berliniiohe  Gymnasium  mm  grauen  Kloster  (I|  90). 

Die  AnsUlt  zählte  1863  aufsteigende  Ol.:  10  (VI,  V,  U  und  0  IV  bis  I),  von  denen 
V,  U  und  0  IV  und  III  je  in  2  coord.  Götus  (a  und  b)  getheilt  waren:  zusammen  15  Glassen- 
abth.;  ebensoviele  bestehen  jetzt,  doch  ist  IV  nicht  mehr  in  0  und  U,  sondern  in  2  coord« 
Götus  getheilt;  ebenso  U  II  und  VI.  Seit  0.  1868  besteht  die  Einrichtung  der  Wechsel- 
oötus  für  IV  und  V.  Schülerfrequenz  (1863:  612)  1868:  549  (427  ev.,  5  kath., 
117  lud.;  172  auswärtige  Seh.  I:  44,  U:  94,  lü:  152).  —  Abiturienten  1868:  19 
(in  den  5  Jahren:  110). 

Ueber  die  von  der  SireitBchen  Stiftung  (s.  B.  I,  91)  unterhaltene  „Gommunität*'  s.  Ver- 
ordn.  und  Ges.  I,  266.    Inspector  derselben  ist  gegenwärtig  Prof.  Dr.  Kempf. 

Lehrer  (1863:  25)  1868:  29.  Director:  Prof.  Dr.  theol.  und  phil.  Hrm.  B<miis, 
Mitgl.  der  Akad.  der  Wissenschaften  in  Berlin,  seit  M.  1867  (vorher  ord.  Prof.  der  class. 
Philologie  an  der  Universität  zu  Wien,  wohin  derselbe  1849  vom  Gymn.  zu  Stettin  be- 
rufen war);  zugleich  Dir.  des  K.  pädagog.  Seminars  für  gelehrte  Schulen  in  Berlin.  Sein 
Vorgänger  im  uirectorat  des  Gymn.,  Prof.  Dr.  theol.  /.  Fr,  BeUermann  (seit  M.  1847)  trst 
M.  1867  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  7  OL.,  12  ordentl.  L.,  5  wissensoh.  Hülfsl, 
4  techn.  Hülfsl.;  unter  letzteren  ist  der  Mnsikdir.  Dr.  Bellermann  zugleich  Prof.  der  Musik 


*)  Gelegentlich  der  Uebeniedlnng  in  dM  neue  Schulh&us  erschienen  in  der  Voss.  Zeitung  in  Berlin 
einige  namentlich  anch  auf  die  Personallen  llterer  und  neuerer  Zeit  eingehende  Anfsfttse  von  J.  Bloch: 
Zur  Geschichte  des  cOln.  Gymnuinms. 

Mit  Ansschluls  der  Nebenfonds,  Ar  welche  eine  abgesonderte  Verwaltung  besteht 

Bis  zum  Bezug  der  Dienstwohnung  im  neuen  Schnlhauae. 

Dasselbe  ist  181S  angelegt  mit  dem  Titel:  «Dem  Andenken  der  Bef&rderer  des  Guten  an  der  cölo. 
StadUehule*. 
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an  der  ümyeraität  za  Berlin.  ~  Neu  eingetreten  sind  8  L.  >-  Am  16.  Jan.  1865  starb  der 
Streitacho  Lehrer  des  Italiänisohen,  Prof.  Dr.  Gu,  Liop.  Stadler. 

Der  Ephoms  des  Gymn.  und  Mitdirector  der  Streitschen  Stiftung  O.Consist.R.  Prof. 
Dr.  C.  Imm,  JVitzseh  starb  am  21.  Aug.  1868  (s.  Progr.  v.  1869). 

Local.  Auf  dem  sogen.  Säalen-(Capitel-)saalgebäude  ist  ein  Stockwerk  aufgesetzt, 
um  Räume  f&r  die  naturwissenscb.  Sammlungen  und  den  naturwissenscb.  Unterricht  zu 
gewinnen.  Die  änfseren  Wandflächen  sind  dabei  in  dem  ursprünglichen  Ziegelrohbau  her- 
gestellt (18,400  Thlr.).  Das  Gebäude  hat  die  Inschrift  erhalten:  Prisea  F)^anciacanorum 
f,edef!  PaJtrum  benefieio  aucia,  (Vrgl.  Progr.  v.  1865).  —  Die  nach  der  Friedrichstrafse  ge- 
legene Seite  des  Schul-  und  Kirchengebäudes  ist  neu  resulirt  (9000  Thlr.);  die  Amts- 
wohnung des  Directors  neu  hergestellt  (5000  Thlr.).  —  Üeber  das  Turnen  s.  die  Vor- 
bemerkung p.  114. 

Etat  (1864:  21,327  Thlr.»)  1868:  24,740  Thlr.i).  Miethen  und  Pachte  353  Thlr., 
Zinsen  649  Thlr.;  von  Getreideberechtignngen  119  Thlr.,  von  der  St.  Nicolai-,  St.  Marien- 
nnd  Klosterkirchencasse,  namentlich  Leichen-  und  Traugebühren  511  Thlr.,  vom  Staat, 
wie  früher,  696  Thlr.,  Zuschuis  aus  der  Stadthaupteasse  (1864:  6799  Thlr.)  1868:  9415 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,923  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  15,732  Thlr. 
eicl.  der  Zolagen  aus  der  Streitschen  Stiftung)  1868:  21,544  Thlr.^.  (Dir.  2000  Thlr., 
am  der  Streitschen  Stiftung  550  Thlr.  und  freie  Wohnung,  I.OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
pereOnl.  Zulage,  aus  der  Streitschen  Stiftung  350  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.'  800 
Tblr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  und  aus  der  Streitschen  Stiftung  200  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  öOO  Thlr.    Freie  Dienstwohnungen  für  den  Dir.  und  5  Oberlehrer). 

Das  Cap.  der  Sireitsohen  Stiftung  beträgt  ohne  die  unter  gleicher  Verwaltung  stehen- 
den Nebencaasen:  222,600 Thlr.    Einnahme  1868:  11,730 Thlr.;  Ausgabeetat:  10,732 Thlr. 

üeber  eine  ^rawnsche  Stiftung  für  jüd.  Studirende  der  Naturwissenschaft  und  Medicin 
&  Progr.  V.  1865. 

Zur  Vermehrung  der  Lehrerbibliothek  bewilligte  1868  das  Directorium  der  Streitschen 
Stiftung  aulserordentlich  1000  llilr. 

Eine  Schfilerbibliothek  besteht  bei  der  Anstalt  nicht  Armen  Schülern  werden  ans 
den  Mitteln  der  Streitschen  Stiftung  und  2  anderer  Legate  die  erforderlichen  Schulbücher 
unentgeltlich  gegeben. 

Dr.  Kempf,  Der  kurfürstl.  Lehnssecretair  Joachim  Steinbrecher  (s.  B.I,  90),  Rede  zur 
Feier  des  Wohlthäterfestes.  Berlin  1865.  —  Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  Bonitz  von 
ihm  selbst  sowie  von  dem  K.  Prov.  Schulrath  Gottechick  und  dem  Prof.  Dr.  Lareoto  gehal- 
tenen Reden  s.  Beil.  XIX  zum  Berliner  Oommunalblatt. 

Patronat:  städtisch  und  zumTheil  stiftisch;  s.B.1,  93.     Confession:  evangelisch. 


Bas  Joachimsthalsolie  Gymnauom')  (I,  94). 


Die  Anstalt  umfafst  als  Gymn.  9  aufsteigende  Lehrclassen:  VI,  V,  IV;  U  und  0 III, 
je  a  uod  b;  U  und  0  II  und  I;  zusammen  11  (1863,  wo  auch  IV  a  und  b  bestand,  12). 
^chfllerfrequenz«)  (1863:  389)  1868:  353:  darunter  120  Alumnen  und  13  Pensionaire 
(319  ev.,  3  kath.,  31  jüd.;  189  auswärtige  Seh.  I:  49,  II:  76,  III:  118).  —  Abitu- 
nenten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  112). 

lieber  das  Alumnat  s.  Verord.  und  Ges.  I,  262. 

Lehrer  (1863:  25)  1868:28.  Director:  Prov.  Schulrath  Prof.  Dr.  Fr.  Gu.  KiefoUng 
'seit  Joh.  1857).  7  Professoren,  4  OL.,  6  Adjuncten,  5  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und 
^m.  L.  —  Zwei  von  den  jetzigen  Lehrern  sind  Landwehr-Ofüciere.    Durch  Min.  Rescr. 


*)  Hit  Ansscblufs  der  Stiftongsfonds,  die  nach  besonderen  Etats  und  von  Terschiedenen  Instanzen  yer- 
»4lt«t  werden. 

*)  Die  Streitsche  Stiftung  tahlt  direct  an  den  Dir.  nnd  die  Mehrzahl  der  Lehrer  3160  Thlr.,  welche 
■o  der  obigen  Summe  nicht  enthalten  sind. 

*)  BerichtignngznB.  I,  94:  Die  Vereinigung  der  reformirten  Schule  zu  Gftln  mit  dem  Joachimsth. 
^'Hnn.  hatte  schon  seit  1647  stattgefunden.  Zu  p.  95 :  Verfasser  der  histor.  Beschreibung  der  Ghur  und 
M^k  Brandenburg  ist  «/.  Chr.  Beckmann.  Da  derselbe  durch  den  Tod  an  der  Vollendung  des  Werks  ge- 
^■odtit  wurde,  erhielt  es  Ergänzungen  und  wurde  herausgegeben  durch  R.  L.  Beckmann. 

*)  Die  Frequanzangaben  Bd.  I,  96  müssen  dahin  berichtigt  werden,  dafs  in  die  Anstalt  aufgenommen 
«ordm  iittd  in  den  Jahren  1607  -16S6:  über  800.  1667-1707:  c.  1500,  1707-1824:  c.  10,800.  -  In 
''^bre  186S  betrug  die  Schülerzahl  in  I  nicht  flb,  sondern  65. 
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V.  3.  Mai  1866  ist  angeordnet  worden^  dafs  unbeadiadet  des  Verhältnisses,  in  welchem  die 
Adjuncten  zu  den  ihrer  Leitung  anvertrauten  Alumnen  stehen,  einem  jeden  Alumnus  auch 
ein  Tutor  aus  der  Zahl  der  oberen  Lehrer  der  Anstalt  bestellt  werde,  der  an  der  päda- 
gogischen Obhut  über  denselben  sich  zu  betheiligen  hat. 

M.  1864  schied  aus  Adjunct  Dr.  JerUzseh,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Fflrsten- 
walde  zu  übernehmen.  Gleichzeitig  wurde  der  Adj.  Dr.  Baumam  als  Professor  an  das 
Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.  berufen  (jetzt  ord.  Prof.  an  der  iTniyers.  zu  Göttingen).  Am 
20.  Dcb.  1864  starb  der  Musikdir.  Dr.  Hahn;  am  3.  Apr.  1865  der  Prof.  Dr.  Täuber  (s.  Progr. 
y.  1865  und  R.  Jacobs  in  Gymn.Zschrft  1865  p.  427  ff.).  M.  1865  schied  aus  der  OL.Lic. 
Dr,  HoUenberp ,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Saarbrttck  zu  übernehmen;  gleichzeitig 
Prof.  Dr.  Kirchhoff,  als  Prof.  der  dass.  Philologie  an  die  Universität  zu  Berlin  berufen. 
M.  1867  wurde  der  OL.  Dr.  Weieker  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Pädagogium  zu  Ilfeld 
versetzt.  0. 1868  schied  der  Adj.  Dr.  Perthes  aus,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Moers 
zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L.;  darunter,  M.  1*865,  Prof.  Dr.  C  F.Müüer, 
vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Landsberg  a.W.  —  Als  Alumnatsarzt  wurde  angestellt,  M.  1866, 
Prof.  Dr.  Skrzeezka.  —0« 

Local.  Im  wesentlichen  unverändert.  Behufs  des  beabsichtigten  Um-  und  Erwei- 
terungsbaus  der  Anstalt  ist,  wie  vorher  schon  das  Haus  No.  4  in  der  heil.  Geiststrafser  so 
nun  auch  No.  3  (und  zwar  für  70,000  Thlr.)  angekauft  worden.  Die  Mängel  des  jetzigen 
Locals  und  die  Schwierigkeit,  ihnen  an  der  dermaligen  Stelle  abzuhelfen,  hat  Veranlassung 
gegeben,  die  Verlegung  der  Anstalt,  jedoch  nur  innerhalb  des  Weichbildes  von  Berlin'), 
aufs  neue  in  Erwägung  zu  ziehen.  Die  Verhandlungen  sind  noch  nicht  geschlossen.  — 
Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  am  Schulhause,  in  der  Burgstralse.  Ebenso  ist  da- 
selbst ein  Turnsaal  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  vorhanden. 

Etat  (1864:  57,670  Thlr.)  1868:  70,800  Thlr.  Pacht  von  Landgütern  (1864: 
19,640  Thlr.)  1868:  29,555  Thlr.,  Miethen  (1864:  640  Thlr.)  1868:  8748  Thlr.,  Zinsen 
(1864:  13,376  Thlr.)  1868:  17,025  Thlr.,  von  Berechtigungen  (1864:  168  Thlr.)  1868: 
140  Thlr.,  vom  Staat,  vermöge  rech tl.  Verpflichtung,  wie  früher,  7371  Thlr.,  Hebungen 
von  Alumnen,  Pensionairen  und  Hospiten  11,023  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864: 17,563  Thlr.) 
1868:  18,701  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  und  aus  der  Oelnchsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  Prof. 
1500  Thlr.  und  aus  der  Oelnchsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  Adjunct  600 
Thlr.,  letzter  Adjunct  5(X)  Thlr.  Der  Dir.,  sämmtliche  Professoren,  Oberlehrer  und  Ad- 
juncten (mit  Ausnahme  eines  Oberlehrers)  haben  freie  Wohnung,  die  Adjuncten  auch  freie 
Heizung).   Für  Vicariat  und  Extrastunden  872  Thlr.    Zu  Unterstützungen  für  Lehrer  und 


*)  Erg&nzung  der  Porsonalnachrichten  in  B.  I,  95:  Von  früheren  Lehrern  des  Joachimsth.  Gymn.  ist 
C.Behdantz  (184.S—51)  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Rndolstadt;  Dr.  Aug.  Nauck  (185S-58)  Akademiker  zo 
Petersburg;  Xit.Wilh,  Diltkey  (1857-58)  Prof.  an  der  Universität  zo  Kiel;  Dr.  Om  Frick  (1057-68)  Dir. 
des  Gymn.  za  Potsdam;  Dr.  Paul  Schmieder  (1857—60)  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Colberg;  Dr. 
Ad,  Kie/tling  (1859—63)  Prof.  an  der  Univers.  za  Basel,  und  seit  0. 1869  Prof.  am  Johanneum  zu  Hamburg. 

*)  Nachdem  die  Anstalt  im  SOjähr.  Kriege,  16.36,  an  ihrer  urspr&nglichcn  Stelle  zerstört  worden,  stellt« 
der  grofse  Kurfürst  sie  bald  nach  dem  westfal.  Frieden  insofern  wieder  her,  als  er  der  Schnle  vorl&ufig  im 
Scblofs  zu  Berlin,  1650,  eine  St&tte  anwies  (s.  B.  I,  94).  Bei  den  weiteren  Verhandlungen  entsdiied  der 
Kurfürst  sich  für  ihr  Verbleiben  in  Berlin ,  und  auf  seinen  Befehl  wurde  das  umfangreiche  Grundstück  für 
sie  angekauft,  auf  dem  sie  sich  noch  befindet  Auch  sein  Nachfolger,  der  erste  König,  zeigte  in  dem  was 
er  für  die  Anstalt  that,  unverkennbar  dieselbe  Absicht,  sie  in  Berlin  bleibend  zu  erhalten.  In  seiner  nr- 
kundlichen  Confirmation  v.  24.  Aug.  1707  heifst  es  u.  a.:  —  «Alldieweilen  Wir  nun  den  auf  heutigem  Tag  ein- 
fallenden Natalem  secularem  primum  des  von  Unserm  Ur-Urgrofsvatem  —  in  dem  Stidüein  Joaehimsthal  gestif- 
teten, nach  der  Zeit  aber  in  Unsere  Königliche  Residenz  Berlin  transferirton  sogenannten  Gymnaui  Joachimici 
durch  Gottes  Gnade  erlebet  haben,  so  giebt  Uns  solches  Anlafs,  —  die  nach  Anleitung  der  fatorum  und 
Zwecks  des  Gymnasii  von  Zeit  zu  Zeit  gut  gefundenen  Einrichtungen  zu  erneuem  und  zu  conflrmiren.  — 
Wir  best&ttigen  demnach  vor  Uns,  anch  alle  Unsere  Erben  und  Nachfolger  —  —  auch  die  von  des  Stifflen 
Nachkommen  von  Zeit  zu  Zeit  denen  Umst&nden  nach  gut  gefundene  Einrichtungen  — .  Und  thua  solches 
nach  der  Observanz,  welche  bei  Regierung  unsers  glorwGrdigsten  Herrn  Vaters  sowohl  bei  als  nach  der 
Restauration  des  Gymnasii  gebraucht  worden.  Denn  da  derselbe  wegen  der  Wiederaufrichtung  dieses  bei 
denen  Kriegeszeiten  gants  ruinirten  und  in  seinem  Sitz  und  Einkünften  fast  gäntzUch  zerstörten  Gymuviü 
wie  nicht  weniger  wegen  der  demselben  wiederverschafften  Intraden  — ,  sodann  wegen  der  bei  dem  Anbaa 
und  Stabilirung  in  Unser  Königlicher  Residentz  Berlin  zugewandten  grofsen  Beneficien  als  ein  neuer  Fundator 
dieser  Schulen  mit  Recht  anzusehen,  so  ist  um  so  viel  billiger,  dafs  was  zu  dessen  Zeiten  bei  dem  Gym- 
nasio  eingerichtet  worden,  ferner  in  Obacht  gehalten  und  demselben  vornehmlich  gofolget  werde.* 

Die  dieser  Urkunde  beigegebenen  ,  Erneuerten  und  verbesserten  Statuta  des  Königlichen  Gymnasii  in 
der  Residentz  Berlin*  bezeichnen  die  Anstalt  nicht  als  ausschliefsliches  Alumnat,  sondern  halten  die  Theil* 
nähme  am  Unterricht  jedwedem  Hospiten  offen,  was  auf  die  Verh&ltnisse  der  grofsen  Stadt,  nicht  auf  eioe 
isoUrte  Lage  in  I&ndlicher  Znröckgezogenheit  hinweist:  III,  1  ,In  dieses  Königliche  Gymnasium  kann,  was 
die  Information  belanget,  ein  jeglicher,  von  was  Nation  er  sei,  hineingelangen;  was  aber  die  Commnnit&t 
betrifft,"  —  u.  s.  w. 
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Beamte  400  Thlr.  Für  Unterrichtsmittel  1060  Thlr.  Zu  Stipendien  etc.  1337  Thlr.  Für 
Utenffilien  600  Thlr.  Ck)mmunitäts- Speisung  9980  Thlr.  Heizung  und  Erleuchtung  2380 
Thlr.    Bautitel  3718  Thlr.    Pensionen  7162  Thlr. 

Die  Zahl  der  Stipendienstiftungen  0  ist  um  eine  vermehrt  worden :  Prof.  Täuber  hatte 
dazu  ein  Capital  von  4000  Thlr.  vermacht  (s.  Progr.  v.  1865  und  67).  Zuerst  M.  1866  sind 
die  2  7mf6«r8chen  Stip.  mit  je  100  Thlr.  zur  VerUieilung  gelangt  Nachdem  die  NachUis- 
sacbo  vollständig  geordnet,  hat  sich  noch  eine  Zuschulssumme  von  c.  1400  Thlr.  ergeben, 
deren  Zinsen  jedesmal  einem  guten  Primaner  als  Unterstützung  gegeben  werden  sollen, 
wu  0. 1868  zum  ersten  Mal  geschehen  ist  (60  Thlr.). 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  hat  jetzt  ein  Vermögen  von  58,000  Thlr. 
Kich  dem  neuen  Reglm.  flQr  dieselbe  (v.  I.Juni  1865,  resp.  15.März  1866)  ist  die  Wittwen- 
pension  auf  jährl.  3^  Thlr.,  und  entsprechend  sind  aueh  die  Waisenpensionen  erhöht. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  sich  in  den  letzten  5  Jahren  um  c.  1100  Bde,  die  Schüler- 
biblioth.  um  c.  280  Bde  vermehrt.  Schülern  der  obersten  Classen  wird  auch  die  Benutzung 
der  Lehrerbiblioth.  gestattet.    £ine  biblioth.  pauperum  ist  ebenfalls  vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch.  Die  Bezeichnung  „ursprüng- 
lich reformirt"  in  B.  I,  96  ist  unrichtig.  Die  bei  der  Stiftung  der  Anstalt  erlassenen  Ver- 
ordnungen verlangen  vielmehr  lutherisches  Bekenntnifs  aller  Docirenden  und  Beamten. 
Der  Confeasionswechsel  des  Kurf.  Joh.  Sigismund  (1613)  hatte  ein  Gleiches  auch  für  das 
GymiL  zur  Folge  2),  so  dafs  es  bis  zur  Einmhrnng  der  Union  als  ein  wesentlich  reformirtes 
aDgesehen  wurde. 


Das  Friedrich -Wilhelmfl-Oymnaaiiim  tmd  die  kSnigL  Bealsohnle  (I^  97). 

Beide  Anstalten  stehen  nebst  einer  Vorschule  und  einer  hohem  Töchter  (Elisabet-) 
Schule  nach  wie  vor  unter  der  gemeinsamen  Oberleitung  des  Gymnasial -Directors,  unter 
welcher  die  Real-  und  die  Vorschule  sowie  die  Elisabetschule  je  von  dem  ersten  Lehrer 
dieser  Anstalten  als  ihrem  Specialdirigenten  geleitet  werden.  Ueber  die  Entwickelung 
dieser  Anstalten  aus  der  Realschule  s.  B.  1 ,  97  f.^).  Die  Erinnerung  an  ihren  Gründer 
J.JuL  Becker  ist  am  24.  Juli  1868  in  der  Dreifaltigkeitskirche  gefeiert  worden;  vrgl.  Dr. 
Rankg,  die  Gründung  der  Dreifaltigkeitskirche  zu  Berlin  und  Säcularfeier  des  Todes 
/  JuL  Beckers  (Progr.  des  Gymn.  1868;  vrgl.  das  Progr.  der  K.  Realschule  v.  demselben  Jahr). 

Der  ganze  Complex  der  zusammengehörigen  Anstalten  bildet  nächst  den  Franckischen 
Stiftungen  in  Halle  das  gröfste  Schulinstitut  in  Preuisen:  das  Gymnasium  zählt  15,  die 
Realschule  14,  die  Vorschule  10,  die  Elisabetschule  11  GL,  zusammen:  50  Classen 
(1S63:  49);  die  Frequenz  betrug  1868  im  Gymn.:  635,  in  der  Realschule:  724,  in  der 
Vorschule:  537,  in  der  Elisabetschule:  494,  zusammen:  2390  (1863:  2200);  die  Lehrer- 
zahl beim  Gymn.  (einschlielsl.  des  Dir.):  25,  bei  der  RS.:  23,  bei  der  VS.:  12,  bei  der 
Eüsab.:  15,  zusammen:  75  (1868:  67).  Der  Director  des  Ganzen,  Prof.  Dr.  Ferd.  Ranke, 
stand  am  2.  Apr.  1867  25  Jahre  in  diesem  Amte  (s.  Progr.  v.  1867). 

Das  Beneficinm  des  ganz  freien  Unterrichts  genossen  1868  im  Gymn.  62,  in  der 
BS.  58,  in  der  Elisab.  39,  zusammen:  159;  des  halbfreien  im  G^mn.  44,  in  der  RS.  60, 
in  der  Elisab.  19,  zusammen  123;  demnach  Summe  der  Beneficiaten:  282.  In  der  Vor- 
schule sind  keine  Freistellen. 

Die  Vorschule  gewährt  die  elementare  Vorbereitung  ebensowohl  ftir  das  Gymna- 
sium wie  fUr  die  Realschule.  Sie  hat  5  aufsteigende  Gl.  (je  a  und  b  coord.),  durch  welche 
die  Lehrer  ihre  Schüler  von  unten  auf  begleiten.  Der  frühere  Dirigent  der  Vorschule, 
OL  C.  A.  Ernst  (seit  1844)  starb  am  26.  Aug.  1867  (s.  Progr.  des  Gymn.  v.  1867).    An 


*)  B.  I,  96  ist  nneiw&hnt  geblipben  die  Kuhitz^cht  Stiftung,  jährl.  15  Thlr.,  zo  einem  Bficher^schenk 
für  einen  zur  Universität  abgehenden  Schüler.  —  Die  ^c//crsche  Stipendienstiftung  datirt  nicht  von  1841, 
►»dem  von  1814. 

*)  Confirmationsurknnde  Königs  Friedrieh  I  v.  4.  Sptb.  1707:  —  «Wie  Wir  denn  hiemit  setzen  vollen, 
dtl«  nicht  allein  die  bei  diesem  Gymnasio  itzt  verordnete  oder  känftig  zu  verordnende  Directores  und  Räthe 
Chnrforsten  Joh.  Sigismundi  Glaubens -Bekenntnüfs  Selbsten  zugethan  seyn,  auch  insonderheit  dahin  sehen 
»olien,  daffl  zu  Professores,  SchulcoUegen  und  dem  officio  Curatoris  keine  andere  Persohnen  genommen 
Verden,  als  die  zu  itzt  gedachter  Confession  sich  bekennen  und  denen  bei  ünsers  Herrn  Vaters  und  Unserer 
Begienng  in  Religion«  -  Sachen  ergangenen  edictis  sich  gem&Is  bezeugen.*  — 

^  Eine  Erinnerung  an  ihren  botanischen  Garten  hatte  sich  in  dem  Namen  der  ,  Schulgartensirafse ' 
vor  den  Potsdamer  Thor  bis  in  die  neueste  Zeit  erhalten,  und  ist  nnn  durch  eine  gröfsere  (,Königgrätzer 
StratB«*)  Tcrdiängt  worden.    Vrgl.  Prof.  Voigt,  der  ehemalige  Schulgarten;  im  Progr.  v.  1869. 
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Beiner  Stelle  wurde  M.  1867  die  q)ecielle  Leitung  der  Anstalt  übergeben  dem  Dr.  H.  G. 
Schnell,  vorher  Lehrer  der  k.  Realschule. 

Ueber  den  Wechsel  in  der  Specialdirection  der  Realschule  s.  p.  121. 

Auch  in  der  Leitung  der  Elisabetschule  hat  ein  Wechsel  stattgefunden,  indem  an  die 
Stelle  des  am  2.  März  1868  verstorbenen  Prof.  E.  F,  A,  Flashar  (seit  1851 ;  s.  Progr.  der 
RS.  V.  1868)  Joh.  1868  der  Prof.  Dr.  Schönermark  getreten  ist  (vorher  OL.  an  der  K.  Ritter- 
akad.  zu  Liegnitz). 

Real-  und  Elisabetschule  sind  jetzt  vollständig  getrennt  und  haben  keine  gemein- 
schaftlichen Lehrer  mehr. 

In  den  coordinirten  unteren  C1.  sowohl  des  Gymnasiums  wie  der  Realschule  besteht 
die  Einrichtung  der  sogen.  Wechselcötns. 

Seit  1844  besitzen  die  vereinigten  Anstalten  einen  entfernt  von  der  Stadt  in  der 
Hasenhaide  gelegenen  Turnplatz.  Eine  Turnhalle  fehlt  noch.  Es  ist  die  Absicht,  eine  solche 
im  Hofraum  der  Realschule  zu  erbauen ,  wo  schon  jetzt  die  Zöglinge  der  Vorscbale  ihre 
Turnübungen  haben.  Mit  diesem  Bauplan  hängen  andere  für  das  Local  der  Elisabet- 
schule, das  alte  Realschulgebäude  etc.  zusammen,  befinden  sich  indefs  noch  im  Stadium 
der  Vorverhandlungen  (Voranschlag:  c.  127,0(X)  Thlr.). 

Etat  der  vereinigten  4  Anstalten  (1864:  65,640  Thlr.)  1868:  68,570  Thlr. 
Miethen:  3040  Thlr.,  Zinsen:  448  Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  9963  Thlr.)  1868:  10,973 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  54,142  Thlr.  Verwaltungskosten  2625  Thlr.,  Besol- 
dungstitel (1864:  45,360  Thlr.):  1868:  51,560  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  incl.  1000  Thlr. 
Entschädigung,  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung.  Am  Gymnasium  :  1.  OL.  1250  Thlr. 
incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L 
500  Thlr.  An  der  Realschule  1.  OL.  und  stellvertret.  Dirigent  1300  Thlr.,  1.  ord.  L 
750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  An  der  Vorschule:  1.  Lehrer  und  DirectorialgehÜlfe 
850  Thlr.,  letzter  L.  350  Thlr.  An  der  Elisabetschule:  I.OL,  und  DirectorialgehÜlfe 
1300  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Lehrerin 
425  Thlr.,  letzte  Lehrerin  350  Thlr.  Aufser  den  oben  aufgeführten  Dienstwohnungen  haben 
am  Gymnasium  3  Oberlehrer  freie  Wohnung  und  3  Oberlehrer  Dienstwohnung  gegen  Miethe). 

Das  Capital  der  Wittwencasse  für  die  vereinigten  Anstalten  (1863:  5770  Thlr.)  ist 
auf  7732  Thlr.  gestiegen.  Die  Sterbecasse  zahlt  jetzt  mindestens  80  Thlr.  an  die  Hinter- 
bliebenen. 

Die  sowohl  beim  Gymn.  wie  bei  der  RS.  vorhandene  biblioth.  pauperum  ist  im  Stande, 
bedürftige  Schüler  reichlich  mit  den  Schulbüchern  etc.  zu  versehen. 

Das  Patronat  der  vereinigten  Anstalten  ist  königlich,  die  Confession  stiftnngs- 
mälsig  evangelisch. 

Sai  Friedrich  Wilhelms  -  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  fUr  sich  umfafst,  wie  schon  1863,  aufsteigende  Gl.  9,  Paralleld.  6, 
zusammen:  15  Ol.  (0  und  UI,  H  und  III;  U II,  0  und  Ulli,  IV,  V,  VI  je  au.  b).  Schüler- 
freqnenz  (1863:  581)  1868:  635  (588  ev.,  13  kath.,  34  jüd.;  auswärtige  Schüler:  75. 
I:  65,  il:  115,  III:  162).  —  Abiturienten  1868:  25  (in  den  5  Jahren:  134). 

Lehrer  (1863:  22):  26.  Director:  Dr.  Ferd.  Ranke  (seit  0.  1842).  11  OL., 
9  ordentl. ,  1  wissensch.  Hülfsl. ,  4  techn.  L.  Am  19.  Apr.  1864  starb  der  Prof.  Dr.  VUe- 
mann  (s.  Progr.  v.  1864);  am  22.  Dcb.  1864  der  Musikdir.  Dr.  Hahn;  am  26.  Sptb.  1868  der 
OL.  Dr.  LuchterhancU.  —  0.  1864  ging  der  OL.  Dr.  Max  Strack  als  Prorector  an  die  K.  Real- 
schule über.  M.  1866  wurde  der  Maler  Prof.  Bellermann,  Zeichnlehrer  des  Gymn.,  an  die 
Akademie  der  Künste  zu  Berlin  berufen.  0.  1867  ging  Prof.  Dr.  Fofe  in  die  erste  OL.stellc 
der  Victoria-Schule  zu  Berlin  über.  Gegen  Ende  1868  schied  der  OL.  Lic.  Dr.  Preufs  aus.  — 
Am  14.  Apr.  1867  starb  Prof.  Dr.  IV^m  (omeritirt  1858).  —  Neu  eingetreten  smd  auiscr 
den  Gandidati  probandi  33  L. 

Local.    Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  auch  die  Vorbemerkung  p.  114. 

Etat.    S.  hier  oben.    In  den  Besoldungen  wird  1869  der  Normaletat  erreicht. 

Der  von  dem  Dr.  Strack  begrilndetc,  jetzt  von  dem  OL.  Rehbein  verwaltete  Schüler« 
Stipendienfonds  „Gott  helfe  weiter^  ist  auf  3725  Thlr.  Cap.  angewachsen. 

Dr.  Schellbach,  Ucber  den  Inhalt  und  die  Bedeutung  des  mathemat.  und  physikal. 
Unterrichts  auf  unseren  Gymnasien;  Progr.  v.  1866.  —  Dr.  Ranke,  Prof.  E,  Ferd.  Ytew* 
Leben ;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  hier  oben. 
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Ke  konigliehe  Bealsohiile  (1.  0.). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  aufsteigende  und  5  Parallelcl.,  jetzt  9  and  6,  zo- 
jammen  14  Claasenabth.  (i;0  and  Uli  und  Ili;  Uli— VI  je  a  and  b).  SchQlerfreqnenz 
<lb63:  GOl)  1868:  724  (681  ev.,  23  kath.,  20  jüd.;  56  auswärtige  Seh.  I:  29,  II:  149, 
III:  225).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  29). 

£ine  besondre  Schalordnung  der  K.  Realschule  ist  unter  dem  30.  Sptb.  1868  vom 
K.  ProT.  Scholcoll.  genehmigt  worden. 

Lehrer  (1863:  18):  25,  einschliefel.  des  Dir.  Dr.  Ranke,  Prorector:  Prof.  Dr. 
yt'ix  Strack,  seit  0. 1864  (vorher  OL.  an  dem  mit  der  RS.  verbundenen  K.  Friedr.Wilh. 
Ovmn.).  Sein  Vorg&nger,  Prof.  W.  Kaiisch,  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
T.'lb64).  Aalserdem  zählt  die  RS.  8  OL.,  11  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Nea 
eingetreten  sind  32  L.,  die  Probandi  ungereehnet). 

Local.  Im  alten  Realschulhause  ist  für  den  Prorector  eine  Wohnung  eingerichtet; 
asiserdem  sind  daselbst  für  die  Bibliotheken  und  die  anderen  Wissenschaft!.  Sammlungen, 
ferner  f&r  den  Gesangunterricht  und  die  Lehrerconferenzen  geeignete  Räume  hergestellt 
(Kosten  c.  1100  Thlr.).   Wegen  der  Turnfibungen  s.  p.  114  und  120. 

Etat.  S.  p.  120.  Die  Besoldungen  sind  1869  entsprechend  wie  am  Gymn.  erhöht  worden. 

Der  Anstalt  sind  neuerdings  u.  a.  2  Mineraliensammlungen  zum  Geschenk  gemacht. 

Dr.  Harprecht,  Der  Rechnunterricht  in  der  Realschule;  Progr. v.  1866.  Dr.  Tillich, 
Utber  Grundlagen  und  Ausbau  unsrer  Algebra  als  Unterrichtsgegenstand;  Progr.  v.  1869. 
im  Progr.  y.  1867:  3  Festreden  aus  dem  Jahre  1866  (Von  Dr.  Zenker,  P. Kaweran, 
Prof.  Voigt). 

üeber  das  Patronat  und  die  Confession  s.  p.  120. 


Das  fransosische  Gymnauum  (I,  99). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  9  aufsteig.  Gymn. GL 
(I.  0  und  Uli  und  m,  lY,  V,  0  und  UVI).  Schülerfrequenz  (1863:  338)  1868:  324 
'215  ev.,  15  kath.,  94  ißd.;  30  auswärtige  Seh.  I:  22,  II:  53,  III:  93).  —  Abitu- 
rienten 1868:  14  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  am  Gesangnnterricht  nicht  theilnehmenden  Schüler  haben,  aus  verschiedenen  Gl. 
combinirt,  zu  derselben  Zeit  lateinische  Nebenlectionen. 

Lehrer,  wie  1863, 18.  Direotor:  Br.Sehmitter,  seit  Neig.  1869  (vorher  OL.  und  seit 
M.  1868  interimist  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  HQlfsl.,  unter 
«^enen  2  franzOs.  Stipendiaten,  2  techn.  und  Elem.L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Der  frft- 
ttre  Dir.  (seit  1854),  Prof.  Dr. Uhardy,  ist  M.  1868  in  den  Ruhestand  getreten.  Der  0.(:k>n8istR. 
I^r.  Fournier,  der  H.  1866  den  bis  dahin  in  den  oberen  Gl.  ertheilten  Religionsuntrr.  auf- 
ee^ben  hatte,  ist  0.  1868  auch  aus  dem  CJonseil  acadömiqne  und  dem  Inspectorat  des 
^jmn.  ausgeschieden.    An  seine  Stelle  im  Gonseil  ist  der  Pastor  CazaUt  getreten. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ueber  eine  Verlegung  der  Anstalt  schweben  Verhand- 
bogen.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  15,770  Thlr.)  1868:  16,700  Thlr.  Miethen  270 Thlr.,  Zinzen  2462 Thhr., 
Staatszttschuis,  wie  früher,  5888  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  8167  Thlr.  Besol- 
üjns^titel  (1864:  12,425  Thlr.):  12,495  Thlr.  ^Dir.  2000  Thlr.,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.L. 
'**j  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftir  den  Dir.  und  einen 
'■f^entl.  Lehrer). 

Von  der  Schulgeldzahlung  sind  aufser  den  Söhnen  der  Lehrer  des  Gymn.  und  der  Predi- 
rr  der  französ.  Colonie  zu  Berlin  auch  die  Zöglinge  des  französ.  Predigerseminars  befreit; 
<i«Iieidem  arme  Schüler  aller  Gl.  nach  dem  bei  königl.  Anstalten  gewöhnlichen  Verhältnilä. 

Aas  den  Zinsennberscbüssen  des  ilfonoc/schen  Stiftungsfonds  ist  1869  zu  dem  1858 
^'T^ründeten  Schülerstipendium  von  25  Thlr.  ein  zweites  von  gleichem  Betrage  gekommen; 
et^^Qso  ist  1869  aus  dem  Or/ncA^scben  Stipendien fonds  das  Viaticum  und  Universitäts- 
stipen^nm,  beide  bisher  25  Thlr.,  auf  je  40  Thlr.  erhöht  worden. 

Die  Schfilerbiblioth.  ist  von  der  Lehrerbibliothek  nicht  getrennt,  und  wird  durch  be- 
^Qdeie  Beiträge  der  Schüler  von  I  bis  U III  vermehrt.  Anfange  einer  biblioth.  pauperum 
(iurch  die  von  abgehenden  Schülern  zurückgelassenen  oder  geschenkten  Bücher, 
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I  Zur  Geschichte  der  Anstalt  ist  zu  den  B.  1, 100  erwähnten  Schriften  hinzugekommen: 

I  CA.  Chambeau,  Notices  historiques  8ur  le  coUöge  royal  fian^ia  de  Bbrlin  C^ogr.  y.  1864). 

Prof.  Dr.  R.  T.  Schmidt,  Gymnasialreden ;  Berlin  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 

Das  Friedriclu-Werdenche  Oysmarinm  (1, 101). 

'  Die  1863  vorhandenen  13Cl.(Ian.b;  OII;  Uli,  Ou.UIII,  IV  je  aa.b,  V.  VI)  sind 
seitdem  durch  Theilung  auch  der  OII  in  au.b  um  eine  vermehrt  worden.  Schfller- 
freguenz  (1863:  548)  1868:  536  (392  ev.,  13  kath.,  131jad.j  84  auswärtige  Seh.  I: 
83,  II:  134,  III:  134).  —  Abiturienten  1868:34  (in  den  5  Jahren:  170). 

Lehrer  (1863:  20):  25.        Director:  Prof.  Dr.  C.  Ed,  BormeU  (seit  Nenj.  1838). 
7  OL.,.  10  ordentl.,  4  wissenschaftl.  HüIfsL,  3  techn.  u.  Eiern.  L.  0. 1864  schied  aus  Prof. 
■  Dt.  Schitartz ,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Neuruppin  zu  übernehmen,  0.1866  der 

'  Lic.  theol.  Dr.  de  la  Garde,  um  in  Schleusingen  seine  Ausgabe  der  Septuaginta  zu  vollenden 

^  (jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  Gbttingen).    H.  1867  wurde  Prof.  Dr.  Zimmemumn  eme- 

t  ntirt,  und  0.  1868  wurde  dem  Prof.  Dr.  Bertram  vom  Magistrat  das  Rectorat  der  neuen 

%  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse  zu  Berlin  Übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L, 

h  und  aulser  ihnen  13  andere  vorübergehend  bei  der  Anstalt  beschäftigt  gewesen. 

'yf^  Local.  Auf  einem  von  der  Commune  angekauften  Grundstück  (Dorotheenstr.  13) 

^  soll  in  nächster  Zeit  ein  neues  Schulgebäude  für  die  Anstalt  errichtet  werden.  In  dem 

p.  jetzigen  sind  2  ungünstig  gelegene  Classenzimmer  zu  anderen  Zwecken  (Au&tellung  der 

^  Sohülerbiblloth.  etc.)  verwendet,  nnd  im  Vordergebäude  des  Fürstenhauses  3  neue  Classeo- 

\l  Zimmer  eingerichtet  worden  (Geschichtl.  Ueberblick  Über  die  Bäume,  in  welchen  sieh  du 

Friedr.  Werdersche  Gymn.  seit  seiner  Entstehung  befunden  hat,  vom  Dir.  Bonn  eil  im 
Progr.  V.  1865).  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  18,140  Thlr.)0  1868:  22,030  Thlr.  Aus  der  Staatscasse,  wie  früher: 
1450  Thlr.,  aus  der  Dorotheenstädt.  Kirchenoasse  68  Thlr.,  aus  der  Friedrichswerdr.  Ki^ 
chencasse  24  Thlr.'),  aus  dem  Oelrichsschen  Legat  25  Thlr.,  Zuschufs  ans  der  Stadthaupt- 
easse (1864:  5632  Thlr.):  7516  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12^459  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  14,349  Thlr.):  20,539  Thhr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung,  aoiser- 
dem  115  Thlr.  Legatenzinsen  etc.;  1.  OL.  löOO  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl. Zulage,  axiüet- 
dem  90  Thlr.  Legatenzinsen  etc.,  1.  ordentl.  L.  900  Thlr.,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage, 
aufserdem  100  Thlr.  aus  dem  Wackenroderschen  Fonds;  letzter  ordentl.  L.  600  Thlr.). 

Durch  ein  Legat  des  f  Präsidenten  der  K.  Hauptbank  zu  Berlin  von  Lampreeht  ist  1864 
dem  Gymn.  ein  Gap.  von  1(X)0  Thlr.  in  Friedrichsd'or  zugefallen,  von  dessen  Zinsen  läbrl. 
am  18  Mai,  dem  Hochzeitstage  des  Stifters,  die  Summe  von  5  Fr.d*or  einem  hül&bedflrragen 
guten  Primaner  gegeben,  der  Rest  zum  Gap.  geschlagen  werden  soll  (s.  Progr.  v.  1866). 

Neben  der  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth.  panpenim  vorhanden. 

Entlassungsreden  des  Dir.  Dr.  Bonneil  an  die  Abiturienten  von  0. 1838  bis  0. 1867; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Das  Friedrichs  ■  GyrnTiasintn  und  die  Friedrichs -Bealsohnle  (L  0.)  1, 103. 

Schon  1863  umfalste  die  Anstalt  23  Classenabtheilungen :  12  Gymn.,  6  Real-  5  Vor- 
schuld.  Hinzugekommen  ist  seitdem  1  Realcl. ;  zusammen  daher  jetzt  24:  Gymn:  I,  II, 
III  je  0  u.  U ;  IV,  V,  VI  je  a  u.  b ;  RS. :  I,  0  u.  U II  und  III,  IV  a  u.  b ;  5  aufsteig.  Vorsch.cI. 
Die  coord.  Abth.  je  von  VI  bis  IV  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  Schülerfre- 
quenz (1863:  G.  574,  R.  198,  V.  320,  zusammen  1087)  1868:  G.  525,  R.  198,  V.  281, 
zusammen:  1004  (im  Gymn.  441  ev.,  1  kath.,  83  jüd.;  auswärtige  Seh.  37.  I:  30,  II: 
69,  III:  92.  In  der  RS.  175  ev.,  2  kath.,  21  jüd.;  auswärtige  Seh.  14.  I:  14,  II:  75, 
III:  79.  In  der  Vorschule  251  ev.  und  30  jüd:  3  auswärtige  Seh.).  —  Abiturienten  im 
Gymn.  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  76)  in  der  RS.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  19). 

Lehrer,  wie  schon  1863:  36.  Director:  vacat,  nachdem  der  Frot  Ferd,  Krech 
(Dir.  seit  M.  1855)  am  12.  Mai  1869  gestorben.        14  OL.,  17  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern. 


*)  Mit  Attsschlufs  des  Ertrags  der  Stiftungen,  die  nach  dem  besondem  Etat  der  Nebenfonds  yerwaltet  werden. 
^  Aolser  UO  Thlr.  Leichengebührea,  welche  an  den  Dir.  nnd  2  OL.  dircct  gezahlt  werden. 
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L.  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Laos  einem  Ruf  an  das  K.  Wilhelmsgymn.  zu  Berlin.  0. 
li%9  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ferd,  Schultz,  um  die  Direetion  des  Gymn.  in  Charlottenburg 
zu  überaebmen.  —  Neu  eingetreten  sind  32  L. ;  unter  ihnen  1864  Dr.  Märkel,  vorher  Fror. 
am  Gymn.  zu  Königsberg  in  d.  N. 

LocaL  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  30,357  Thlr.) :  37,500  Thlr.^.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1868: 
8-264  Thlr.):  14,500  Thir.,  Hebungen  von  den  Schülern  23,504  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  24,300  Thlr.):  34,006  Thlr.  (Dir,  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung;  1.  Gymn.  OL. 
1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  RS.  OL.  1500  Thlr.,  incL  300  Thb*.  persönl. 
Znlage,  1.  ord.  L.  der  mittl.  Classen  800  Thlr.,  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
der  mittl.  Classen  600  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönliche  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.,  incl. 
1'»  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Zum  Andenken  an  den  OL.  Koppen  (f  am  19.  Juli  1863,  s.  Progr.  v.  1864)  haben 
Freunde  und  Schüler  desselben  ein  Cap.  von  418  Thlr.  zusammengebracht,  dessen  Zinsen 
alljährL  ein  Real -Primaner  erhält.  —  Das  Gesangstipendium  betragt  jetzt  100  Thlr.  — 
M7  ist  eine  Wittwencasse  begründet,  zn  welcher  jeder  pensionsberechtigte  Lehrer  10  Thlr. 
EiQtrittsgeld  and  jährl.  4  Thlr  zahlt  (Bis  jetzt  500  Thlr.  Cap.). 

Die  oberen  Cl.  besitzen  behufs  des  Privatstudiums  besondere  Classenbibliotheken,  die 
sich  auf  Bucher  beschränken,  welche  für  die  in  den  betreff.  Classen  vorgetragenen  Disciplinen 
wichtig  sind.  —  Eine  biblioth.  pauperum  wird  durch..Ge8chenke  von  Schülern  erhalten. 

OL.  Mann,  Ueber  das  Unterrichtswesen  in  Frankreich ;  Progr.  v.  1866.  Prof.  Domschke, 
dj3  Freihandzeichnen  als  Hauptmoment  des  Zeiehnnnterrichts  in  Schulen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangeUsch. 


Das  Wilhelms -Oyomaaiiuii  (1, 103). 

Der  Umfang  der  Schule  hat  sich  seit  1863  von  8  Gymn.  (0  u.  Uli  n.  III)  und  SVor- 
Bchulcl.  zn  13  Classenabth.  des  Gymn.  (I,  0  u.  Uli,  0  u.  Ulli  je  a  u.  b,  IV,  V,  VI  je  a 
0.  b)  und  5  Vorschnlcl.  (1.  2.  je  a  u.b,  3)  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  Gymn. 
21»:^  Vorscb.  164):  im  Gymn.  594  (488  ev.,  29  kath.,  77  jttd.;  67  auswärtige  Seh.  I: 
o7,  II:  88,  III:  143)  in  der  Vorsch.  296  (248  ev.,  13  kath.,  35  jüd.;  12  auswärtige  Seh.), 
zusammen  890.  Die  coord.  Abth.  der  1.  u.  2.  Vorschulclasse  werden  als  Wechselcötos  be- 
badelt. —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  17):  26.  Director:  Prof.  Dr.  0.  Kubier  (seit  M.  1863).  5  OL., 
^  ordentl.  4  wissensch.  Hülfsl.,  7  techn  und  Elem.  L.  —  0.  1865  schied  aus  der  OL.  Dr. 
^3u/,  um  als  provis.  Dirigent  an  das  neu  gegründete  Sophien -Gymn.  in  Berlin  überzn- 
L'ehen;  0.  1866  folgte  OL.  Wiggert  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern. 
Am  20.  Sptb.  1867  starb  der  OL.  Dr.  Crain,  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  Höpfner,  um 
•iu  Directorat  der  Realschule  zum  h.  Geist  in  Breslau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  28  L.,  ausscbliefsl.  der  Probecandidaten. 

Local.  Am  24.0ctb.  1865  wurde  unter  Theilnahme  Sr.  Majestät  des  Königs  das  neue 
Scholhans  eingeweiht  (s.  Progr.  v.  1866).  Von  der  Schule  in  Gebrauch  genommen  war 
dasselbe  bereits  0.  1865  (Kosten  bisher  246,000  aus  Sr.Maj.  Dispositionsfonds).  —  Für 
dea  Tomunterricht  sind  2  mit  Geräthen  versehene  Plätze  neben  dem  Schulhause  bestimmt. 
^ar  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird  alljährl.  ein  entfernteres  Local  gemiethet. 
ber  Bau  einer  Turnhalle  im  Bereich  des  Gymn.  ist  begonnen. 

Etat  (1864:  11,265  Thlr.)  1868:  17,670  Thlr.  Zinsen  128  Thlr.,  Hebungen  von 
-iea  Schülern  17,250  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9280  Thlr.)  1868:  15,550  Thlr.  (Dir. 
^^0  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  Miethsentschädigung  und  100  Thlr.  persönl.  Zulage  ausCentralfonds; 
I.OL  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Element.  L.  550  Thlr., 
1'-*Äer  Element.  L.  390  Thlr.).  Remunerationen  ftir  Gesang,  Zeichen-  und  Schreibunterr. 
U-*)  Thlr.,  für  Extrastunden  300  Tljlr.,  für  Bibliothek  und  Unterrichtsmittel  500  Thlr. 

Betrag  der  „  Büchselstiftung " :  350  Thlr.  —  Eine  Stiftung  zur  Unterstützung  von 
J^hrer-Wittwen  und  Waisen  hat  ein  Cap.  von  1500  Thlr.  gesammelt;  Statut  derselben  im 
*''ogr  V.  1867. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schülerbibliothek  ist  der  Anfang  gemacht. 
Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


*)  Hit  AflscUab  der  Nebenfonds,  welche  nach  besoDdorm  Etat  verwaltet  Werden. 
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Das  Loüeiisttdtiiche  Oymnariiiin. 

Nachdem  die  Commuiialbehörden  1863  die  Enicbtang  eines  Oyinnasiams  in  der  LniBen- 
Btadt  beschlossen  hatten,  wnrde  zu  dem  Zweck  im  folgenden  Jahre  ein  Gmndstfick  in  der 
Brandenburgstralse  (Nr.  37)  angekauft.  Ein  Gommanalbeschluls  t.  9.  Aug.  1864  bewilligte 
sodann  die  Mittel  zur  sofortigen  Einrichtung  von  4  Classen  (VI  — III),  welche  in  dem  ta 
jenem  Grundstück  gehörigen  Vorderhause  untergebracht  werden  sollten.  IL  1864  begson 
der  Unterricht  mit  86  Schfilem.  Die  interimistische  Direction  hatte  der  Stadtschulratb 
Prof.  Dr.  Hofmann  fibernommen.  Im  2.  Semester  kam  eine  zweite  VI  und  eine  0 III  hinzu, 
und  die  Schfllerzahl  stieg  auf  161,  im  dritten  auf  204  mit  einer  zweiten  Y.  Am  12.  Mün 
1866  konnte  das  neue  Schulhaus  bezogen  werden  (Vrgl.  Progr.  v.  1867). 

Classenzahl  0. 1869:  14  a,  OII,  Uli  a  n.  b,  0  u.  Ulli,  je  a  u.  b,  IV— VI,  je  au.b). 
Die  Parailelclassen  von  V,  IV  und  Ulli  sind  als  WechselcOtus  eingerichtet  Schfiler- 
frequenz  1868:  410  (388  ev.,  8  kath.,  14  jad.;  auswärtige  Seh.  50.      I:  9,  II:  49,  III:  111). 

Lehrer:  26.  Director:  Prof.  Dr.  Th,  Koek,  seit  0. 1866  (vorher  Dir.  des  Gymo. 
zu  Memel).       6  OL.,  10.  ordentl.,  4  wissensch.  Hfilfsl.,  5  techn.  u.  EUem.  L. 

LocaL  S.  oben  (Kosten:  115,420  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vort)e- 
merkungen  p.  114. 

Etat:  23,050  Thlr.  Einnahmen:  Hiethen  507  Thlr.,  Znschufs  aus  der  Stadthaopt- 
cawe  12,709  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem  9823  Thlr,  sonstige  Einnahmen  11  Tbir. 
Ausgaben:  Zinsen  einer  Hypothekenschuld  von  6000  Thlr:  300  Thlr.,  Besoldnngstitel: 
20,658  Thlr.  (darunter:  fdr  den  Turnunterricht  414  Thlr.,  ftir  Eztrastunden  1984  Thlr.,  f^r 
Vicariatstnnden  180  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr.,  fUr  den  Schuldiener  300  Thlr. 
aufser  freier  Wohnung  und  V«  Haufen  Holz,  für  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichts- 
mitteln 490  Thlr.,  für  Schulutensilien  60  Thlr.,  Heizung  408  Thlr.,  Erieuchtung  122  TbIr., 
Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  54  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  fnr 
fleiisige  Schfiler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  432  Thlr.  (darunter  für  das  Programni 
150  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1400  Thlr.  incL 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr.  incL  persönL  Zulage. 

Eine  eigne  biblioth.  pauperum  besteht  neben  der  Schfilerbibliothek  nicht:  doch  ist 
ein  besondrer  Fonds  im  Etat  zur  Anschaffung  von  Schnlbflchem,  die  armen  Schfllem  ge- 
sdienkt  werden. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Das  Sophien- Oymnasinm. 

Das  Anwachsen  der  Bevölkerung  vor  dem  Rosenthaler,  Hamburger  und  Schönhaiuer 
Thor  und  die  dadurch  veranlafste  Ueberffillung  der  nächstgelegenen  höheren  Unterrichts- 
anstalten  hat  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  in  dieser  Gegend  herbeigeführt  Eröffnet 
ist  das  Sophien-Gymnasium  (nach  der  benachbarten  Sophienkirche  so  genannt)  am  24.  Apr. 
1865,  zunächst  in  einem  gemietheten  Local  (Grofse  Hamburgerstr.  Nr.  2)  mit  95  Schälern 
in  3  Cl.  (VI  -  IV).  M.  1867  siedelte  die  Anstalt  mit  367  Schülern  in  10  a.,  deren  oberste 
Uli  war,  in  das  für  sie  neu  erbaute  Haus  (Weinmeisterstr.  Nr.  15)  über.  M.  1868  wurde 
eine  Vorschule  von  3  Cl.  hinzugefügt,  so  dafs  nunmehr  14  CHassenabth.  bestehen  (Gymo. 
VI,  V,  IV  je  b  u.  a;  UHI  a  u.  b,  Olli,  U  u.  OII).  Vrgl. die  Progr.  v.  1866  und  1868. 

Schfilerfrequenz  1868:  G.  394;  Vorsch.  81;  zusammen:  475  (282  ev.,  8  katb., 
185  jüd.;  53  auswärtige  Seh.        OII:  8,  Uli:  16,  Olli:  30). 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  Dr.  W.  Th.  Paul,  von  0. 1865  bis  0. 1868  interimisti- 
scher Dirigent  der  Anstalt,  seit  0.  1868  definitiv  (vorher  OL.  am  K.Wilhelms- Gymo. in 
Berlin).       4  OL.,  9  ordentl.,  2  wissensch.  Httlfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  (Aufser  Grund  und  Boden  (58,0(X)  Thlr.)  der  zum  Theil  der  ao- 
stofsenden  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse,  s.  p.  128,  zu  gute  gekommen  ist,  hsbeo 
die  Kosten  fQr  das  Schulhaus  betragen:  85,000,  für  das  Directorialgebäude:  32,500  TbIr.). 
Das  Treppenhaiis  im  Schulhause  hat  einen  besondem  Schmuck  durch  Wandgemälde  in 
sogen.  Sgrafittomanier  von  Max  Lohde,  einem  Schüler  von  Cornelius.  Die  überlebensgroßen 
Darstellungen  auf  den  4  Wänden  sind  nach  Homer,  den  Tragikern  und  Virgil  componirt, 
und  beziehen  sich  auf  den  troischen  Sagenkreis.  Auch  das  Vorderhaus  schmückt  ein  aber 
die  ganze  Front  laufender  Fries  in  gleicher  Manier.  —  Was  das  Turnen  betrifft,  so  v^ 
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die  Absicht  fttr  das  Sophien -Gymn.,  die  daran  atolaende  höh.  Bflrgenohule  und  einige 
andere  Anstalten  anf  dem  angrenzenden,  der  Commune  gehörigen  OrnndstUck  einen  Turn- 
platz und  eine  Turnhalle  einzurichten. 

Etat:  21,0ö0  Thir.  Einnahmen:  Hiethe  380  Thlr.,  Zaschuls  aus  der  Stadthanpt- 
^asse  11,136  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  9535  Thlr.  Ausgaben:  Zinsen  einer 
ilypothekenschuld  von  15,000  Thlr.:  750  Thlr.,  Besoldungstitel:  18,435  Thlr.  (darunter: 
für  den  Turnunterricht  391  Thlr.,  für  Extrastunden  1654  Thlr.,  ftir  Vicariatstunden  160 
Ihlr.,  für  den  Schnlgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Scbuldiener  300  Thlr.  anfser  freier 
Wohnung  und  ■/,  Haufen  Holz,  für  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  470 
ihlr.,  für  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  384  Thlr.,  Erieuchtung  122  Thlr.,  Bautitel 
2J0  Thlr.,  Fenercassenbeitrag  71  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstfitzungen  für  fleifsige 
>cbüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  437  Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.,  fUr 
ifQ  Verbranch  von  Wasser  aus  der  Wasserleitung  50  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie 
Wohnung;,  1.  OL.  vacat .  2.  OL.  vacat,  3.  OL.  1300  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persOnl.  Zulage, 

1  ord.  L.  900  Thlr.  incL  100  Thk.  persönl.  Zulage,  10.  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
peraönl.  Zulage. 

Eine  Schfilerbibliothek  ist  in  der  ersten  Anlage  begriffen.    Dem  Bedürfnis  armer 
Schüler  an  Schulbüchern  wird  durch  Vermittelung  des  Dir.  thunlich  abgeholfen. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  e?angelisch. 

Die  Lnisenstftdtuohe  Bealsohule  CL  0.)  1, 105. 

Die  Classenzahl,  1863:  17  (RS.  I,  0  u.  Uli  u.  HI;  0  n.UIII,  IV,  V  Je  a  u.  b.  0  u. 
L  VI;  4  Vorschttlcl.)  hat  sich  (durch  die  Theilung  der  Uli  und  der  0  VI  in  a  u.  b)  um 

2  RS.classen  vermehrt  Schfilerfrequenz  (1863:  RS.  513,  V.  229)  1868:  RS.  519, 
V.211  (Von  der  Gesammtzahl  675  ev.,  13  kath.,  42  jud.;  47  auswärtige  Seh.  I:  14, 
II:  66,  lü:  143).   Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  28. 

Lehrer  (1863:  26):  33.  Director:  O.Ales.  Grohnert  (seit  Bi.l836).  7  OL., 
10  ordentl.,  1  ev.  Religionslehrer,  5  wissensch.  Hülfsl.,  9  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1867 
schied  ans  OL.  Dr.  Haarhrücker,  um  die  Direction  der  zweiten  städt.  höh.  Töchterschule 
.Victoriaschule)  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Loeal.  1867  ist,  um  mehr  Classenzimmer  und  die  nOthigen  Räume  für  die  wissen- 
schaftL  Sammlangen,  einen  gröisem  Zeichnsaal,  eine  Aula  u.  s.  w.  zu  gewinnen,  ein  Er- 
Heitenmgsban  ausgefOhrt  worden  (Kosten:  c. 35,000  Thlr.  —  Ueber  den  Turnunterricht 
sdie Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  17,699  Thlr.)  1868:  24,890  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse 
1S64:  2961  Thlr.):  7223  Thlr,  Hebungen  von  den  Schülern  17,667  Thlr.  Besoldungstitel 
ib64:  14,850  Thlr.)  1868:  23,058  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  723  Thlr., 
Hir  Extra-  und  Vicariatstunden  2805  Thlr.,  für  den  Schnlgeldreceptor  80  Thlr.,  für  den 
Schaldiener  300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zn- 
li{?e,  L  OL.  1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
rersöni.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element.  L. 
^ciO  Thlr.  incL  200  Thlr.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  persönl.  Zulage. 

Ein  Geschenk  von  25  Thür.  hat  den  Anfang  eines  Untersttttzungsfonds  fttr  ärmere 
Schüler  der  oberen  Gl.  gemacht. 

Eine  Schfilerbibliothek  ist,  nachdem  lange  Zeit  eine  im  Schulgebäude  aufgestellte 
Volbbibliotbek  als  solche  benutzt  worden,  noch  nicht  begründet.  Ebensowenig  besteht 
t\\»  biblloth«  paupernm. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Sie  K5nig8tftdtisohe  Bealsohule  (L  0.)  1, 106. 

Die  CUssenzahl  betrug  1863  in  der  RS.  13,  in  derVorsch.  4;  hinzugekommen  ist 
dQKh  Theihing  der  Uli  in  a  u.  b  noch  eine  RealschulcL;  also  gegenwärtig:  I,  OII,  Uli 
«  n.b,  0  a.  üin  je  a  u.b;  IV  u.  V  je  a  u.  b,  0  u.  U  VL  Schfilerfrequenz  (1863: 
^  ^li  V.20e)  1868:  R.  477,  V.  187  (Von  der  Gesammtzahl:  519  ev.,  9  kath.,  136  ittd.; 
1^  answirtige Scb.  I:  9,  II:  69,  III:  136).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren: 
^J-  Von  den  20  Abitur,  widmeten  sich  dem  Postfach  6,  dem  Baufach  3,  dem  Steuerfach  1, 
ueo  Bareaadienst  2,  dem  Studium  der  Mathematik  1,  dem  Maschinenbau  1,  dem  Kauf: 
lUDQstude  4,  dem  Soldatenstande  1,  der  Landwirthscbaft  1. 
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Lehrer  (1863:  25):  30.  Direotor:  Prof. Dt,  Wenzlaf,  seitO.  1869  (vorher  3. OL 
der  Anstalt).  Sein  Vorgänger  im  Directorat,  Prof.  Th.DietUz,  starb  am  30.  Jan.  1869. 
Am  19.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  DöUen,  am  25  Juni  1867  der  OL.  Bartach  (s.  die  Progr. 
von  beiden  Jahren).  7  OL.,  10  ordentl.,  5  wisaensch.  HHlfsL,  8  techn.  und  Eiern.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zu  den  Turnübungen  wird  im  Sommer  der  Schulhof,  im 
Winter  ein  gemietheter  Saal  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt,  benutzt;  s.  oben  p.  114. 

Etat  (1864:  20,537  Thlr.):  25,535  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
4762  Thlr.):  9210  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,325  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
16,050  Thlr.):  23,641  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  663  Thlr.,  für  Extra-  und 
Viicariatstunden  2658  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  70  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
300  Thlr).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  pcrsönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1500 Thlr.  incl.  300 Thlr.  persönl. Zulage,  1.  ord.  L.  1000 Thlr.  incl.  250 Thlr.  persünl.  Zulage; 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  Peiakersüftimg  hat  mehrere  neue  Zuwendungen  erhalten.  —  Der  Gutsbesitzer 
Meite  in  Berlin  hat  ein  Gap  .von  300  Thlr.  geschenkt,  dessen  Zinsen  zu  Prämien  verwendet 
werden  sollen. 

Der  Singechor  von  Schülern  der  Anstalt  zur  Ausführung  der  Liturgie  in  der  St 
Georgenkirche  besteht  nicht  mehr. 

Dir.  Dielitz,  Einige  in  der  Königstadt.  Realschule  angewandte  pädagog.  und  didakt 
Grundsätze;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Troschel,  die  Bildungsanstolten  der  Nordamerikaner; 
Progr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  BorotheenBtadtische  Realschule  (L  0.)  1, 107  >). 

Im  Jahre  1863  umfafste  die  Anstalt  13  Realschnl-  und  4  Vorschule!.:  hinzugekommen 
ist  durch  eine  Thellung  der  Uli  noch  eine  Realcl.  (I,  U  u.  OII,  U  u.  Olli,  IV,  V,  VI: 
sämmtlich,  aufser  I  u.  011,  in  je  2  coord.  GÖtus  getheilt);  zusammen:  18  Glassenabtheil. 
Schülerfrequenz  (1863:  R.  445,  V.  114)  1868:  R.  443,  V.  153  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  471  ev.,  14  kath.,  111  jüd.;  auswärtige  Seh  123.  I:  15,  II:  48,  III:  135).  —  Abi- 
turienten 1868:  5  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863:  24):  28.  Director:  Dr.  L.  Kleiber  (seit  M.  1858).  7  OL.,  9  ord., 
L.,  3  wissensch.  Hülfsl,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  16.  Aug.  1866  starb  der  OL.  Dr. 
Bußmann  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  39  L. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  auf  dem  in  der  Dorotheenstrafse  für  die 
Anstalt  angekauften  Grundstück  hat  begonnen.  —  Zum  Turnen  wird  fllr  die  Schüler  der 
untersten  Glassen  der  Schulhof  benutzt;  im  Übrigen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  19,907  Thlr.):  26,082  Thlr.  Zuschuis  aus  der  Stadthanptcasse  (1864: 
8523  Thlr.):  13,821  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,261  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  15,050  Thlr.):  22,413  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  501  Thlr.,  für  Extra- 
und  Vicariatstunden  2402  Thlr. ,  fUr  den  Schulgeldreceptor  60  Thlr. ,  für  den  Schuldiener 
300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  400  Thlr.  persönliche  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL 
1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Für  die  Schüler  der  unteren  Gl.  ist  eine  Biblioth.  vorhanden ;  ebenso  eine  biblioth. 
pauperum. 

Dr.  Ma  r  th  e ,  Zur  Geschichte  der  russischen  Gymnasien ;  Progr.  v.1865.  Dr.  R 1  ei  be  r, 
Gelegentl.  Gedanken  über  Schulbauten  und  die  Einrichtung  von  Schulzimmem ;  im  Progr. 
V.  1866.  Derselbe,  Der  Nachmittagsunterricht  und  das  Schullocal;  Progr.  v.  1867 ,  und 
der  Nachmittagsunterricht  und  der  Lehrplan;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  In  B. I  wftre  als  geschichUichc  Notiz  aach  zn  erwähnen  gewesen,  doTs  bereits  im  Torigon  Jahrh. 
eine  DorotheenstftdtiBche  Schule  mit  einer  lateinischen  Glasse  bestand.  Nachdem  sie  aUm&hlich  in  Verfall 
gerathen,  wurde  sie  1806  aufgehoben.  Nähere  Nachr.  (kber  dieselbe  s.  in  Diitr,  RiUer»kauien ,  BettrSgo  znr 
Gesch.  des  Berliner  Elem.  Schulwesens.  Berlin  1866. 
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Die  Eriedxioht-Werdenche  Oewerbetohiile  (BS.  2. 0.)  1, 107. 

2a  den  achon  1863  vorbaodeneii  17  Gassen  ist  durch  Theilung  der  OII  eine  ]8te 
hiozogekommen:  0  u.  UI  bis  IV:  OII  bis  VI  je  a  u.  b.  Schdlerfrequenz  (1863: 
032)  1868:  587  (510  ey.,  9  kath.,  68  jüd.;  60  auswärtige  Scb.  I:  22,  II:  76,  III:  121). 
—  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  24). 

Die  coord.  Abth.  von  0  u.  U II  sind  als  Wechsolcötus  eingerichtet.  In  den  Gl.  von 
VI  bis  OIV,  bisweilen  auch  U'n. Olli  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schttlem  in  sich 
wiederholendem  Turnus  aufzusteigen. 

Den  dermaligen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  oben  p.  55.  —  Die  Discipiinarordnung  der 
1  im  Progr.  ▼.  ISÖb. 

Lehrer  (1863:  29):  31.  Director:  W,  Gaüenkamp  (seit  M.  1861).  10  OL., 
14  ordentL,  1  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  23  L. 

Local.  Das  Vorderhaus  ist  um  eine  Etage  erhöht,  wodurch  u.  a.  ein  besondrer 
Zeicbosaal  gewonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  24,264  Thir.):  29,145  Thlr.»).  Vom  Grundeigenthum  (1864:  791  Thlr.) 
791  Thlr.,  Zinsen  (1864:  146  Thlr.):  173  Thlr.,  Zuschnfs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864 
sm  Thlr.):  12,097  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,084.  Besoldungstitel  (1864 
14,650  Thlr.:  26,576  Thlr.  (darunter:  fUr  den  Turnunterricht  580  Thlr.,  für  Extra-  und 
Vicw'atstunden  4980  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  70  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
m  Thlr.,  für  den  Bibliothekar,  fQr  Hülfeleistungen  im  Laboratorium  etc.  46  Thlr.  —  Dir. 
1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  300 
Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Tblr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
000  Thlr. 

Die  B.  I,  108  erwähnten  Fonds  sind  zu  einem  „Stipendien-  und  Unterstützungsfonds'' 
vereinigt,  der  ult.  ann.  1867  aufser.ll  Morgen  Wiesen  ein  Cap.  von  9800  Thlr.  besafs, 
woraus  4  Stip.  zu  100  Thlr.  gestiftet  sind.  Das  Regulativ  für  die  Verwaltung  s.  im  Progr. 
▼.  1B65.  —  Darch  den  Tod  der  Wittwc  Eben  ist  die  Anstalt  in  den  Besitz  eines  Legats 
des  t  Ehemanns  derselben  (c.  10,000  Thlr.)  gelangt,  woraus  eine  Stiftung  zur  Unterstützung 
von  Wadsen  der  Lehrer  der  Anstalt  gegründet  ist. 

Auiser  der  Zahl  derjenigen  Schüler,  welche  herkömmlieh  das  Beneficium  des  ganz 
oder  halbfreien  Unterrichts  geniefsen,  gewährt  die  Kaufmannschaft  einzelnen  Söhnen  ver- 
storbener Kitgli^er  ihrer  Corporation  das  Schulgeld  und  die  Unterrichtsmittel. 

Von  der  Schfllerbiblioth.  werden  jeder  Gl.  Verzeichnisse  der  für  sie  geeigneten  Bücher 
übergeben.   Eine  bibliotb.  pauperum  ist  vorhanden. 

Dr.Kotelmann,  Geschichte  der  älteren  Erwerbungen  der  Hohenzollern  in  der  Nieder- 
lanütz;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Rttdorff,  Anleitung  zur  chemischen  Analyse  für  Schüler; 
Progr.  V.  1866.        Dr.  Dav.  Müller,  Die  Petites  öcoles  von  Port-Royal;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  Lnisenstadtisohe  Oewerbesohule  (BS.  2. 0.) 

Die  nach  dem  Muster  der  altem,  Friedr. Werderschen ,  Gewerbeschule  (s.  hier  oben) 
einmichtete  Anstalt  würde  am  24.  Apr.  1865  mit  48  Schülern  in  den  3  Gl.  VI,  V  und  UIV 
uod  3  Vorschnlcl.  zunächst  in  einem  gemieüieten  Local  (Luisennfer  2)  eröffnet.  Das  für 
dieselbe  bestimmte  neu  erbaute  Schulhaus  (Dresdener  Str.  113)  wurde  am  5.  Bfärz  1867 
^Qgewdht  und  bezogen.  Der  innere  Ausbau  ist  inzwischen  soweit  vorgeschritten,  dafs 
0.1869  die  l  errichtet  werden  konnte.  Glassenzahl:  14  (RS.  I,  0  und  Uli,  III  bis  VI, 
je» und b,  3 Vorschuld.).  Die  I  hat  einen  2jähr.,  jede  der  folgenden  6  RS.classen  einen 
IJabr.Gunos;  die  zwei  III  und  ebenso  die  zwei  iV  sind  Parallelcl.  mit  sogen.  Wechsel* 
(^  welche  Einrichtung  auch  für  andere  Glassen  beabsichtigt  wird. 

Sehfilerfreqnenz  1868:  465  (RS.  314,  V.  151.    In  der  Gesammtzahl  439  evang., 
13  kath.,  13  jfld.;  45  auswärtige  Seh.        II:  26,  III:  42,  IV:  82). 

Den  dermaligen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  p.  55,  die  Schulordnung  s.  V.  und  G.  I,  p.  353. 

Lehrer:  21.     Director:  Prof.  Dr.  Hrm.  Kern,  seit  M.  1865  (vorher  Dir.  der  Beal- 
Kbnle  zu  Mülheim  an  d.  Ruhr;  früher  Lehrer  am  K.  Pädagogium  zu  Halle,  sodann  Prof. 


*)  EicL  d«r  oteh  besonderem  Etat  vorwalteten  Nebenfonds. 
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am  Gymn.  za  Coburg  und  Dir.  der  Alexandrinenschule  daselbst).  4  OL.,  6  ordentl^ 
4  wissensch.  Hülfsl.,  6  techn.  und  Eiern.  L.  —  Im  Semester  von  0.  bis  M.  1865  wurde  die 
Direction  der  Anstalt  von  dem  1.  OL.,  Dr.  Bandow,  interimistisch  geführt. 

Local.  Ein  sehr  zweckmäfsig  eingerichtetes  neues  Schulhaus  (s.  oben.  Es  enthält 
15  Classenzimmer,  ein  naturwiss.  Lenrzimmer,  eine  Aula,  einen  Gesang-  und  einen  Zeicbn- 
saal,  ein  ehem.  Laboratorium,  Räume  für  die  Bibliothek  und  die  naturwiss.  SammlUDgen, 
ein  Gonferenzzimmer,  ein  besondres  Zimmer  für  den  Dir.,  ein  andres  für  die  Lehrer.  Die 
Aifla  wird  mit  Dampf  geheizt,  die  übrigen  Localitäten  haben  Warmwasserheizung.  Kosten 
des  Grundstücks:  22,000  Thlr.,  des  Baus:  110,000  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung  p.  114. 

Etat:  19,700  Thlr.  Einnahmen:  Miethe  180  Thlr.,  Zuschnfs  aus  der  Stadthanpt- 
casse  7496  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  lOTbIr. 
Ausgaben:  Besoldun^titel  17,464  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  454  Thlr., 
für  Eitrastunden  1832  Thlr.,  für  Vicariatstunden  148  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor 
50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr.  aulser  freier  Wohnung  und  %  Haufen  Holz,  f^r 
den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  490  Thlr.,  für  Schulutensilien  60  Thlr., 
Heizung  444  Thlr.,  Erleuchtung  150  Thlr.,  Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  69  Thlr., 
zu  Prämien  und  Unterstützungen  für  fleifsige  Schüler  120  Thlr.,  sonstige  Ausüben  458 
Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.).  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung; 
1.  u.  2.  OL.  vacant,  3.  OL.  1200  Thlr.  incL  100  Thlr.  V^sönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr. 
incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Ind.  100  Thlr.  persOnl.  Zulage, 
1.  Elem.L.  700  Thlr.,  letzter  Elem.L.  400  Thlr. 

Die  Hälfte  des  3  Thlr.  betragenden  Inscriptionsgeldes  fllefst  in  die  Schulcasse,  die 
andre  in  einen  zur  Anschaffung  von  Prämien  bestimmten  Kebenfonds.  Die  nicht  uner- 
heblichen Ersparnisse  des  letztem  werden  zur  Vermehrung  der  Lehrer-  und  der  Schüler- 
bibliothek verwandt. 

Dr.  Kern,  Zur  Realschulfrage;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  thatsächlich  evangelisch;  einer  der  gegen- 
wärtigen  Lehrer  ist  katholisch. 


Die  AndreasBohnle.  Höhere  Bfirgerschnle  (1, 108  ^). 

Die  Anstalt  hatte  1863  aulser  3  Vorschnlcl.  die  5  aufsteigenden  ungetheilten  Classen 
(VI— II)  einer  höh.  Bürgerschule;  doch  wurde  auch  schon  damals  mit  einigen  Schfllem 
versuchsweise  eine  I  gebildet  Die  Anerkennung  der  höh.  BS.  im  Sinne  der  U.  und  F.  0. 
V.  6.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  15.  März  1865.  Der  bis  in  das  Jahr  1869 
weitergeführte  Plan,  sie  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erweitem  (s.  die  Progr.  v.  1865, 1867, 
1868),  ist  nunmehr  aufgegeben  worden. 

Classenzahl  0. 1869:  11  (II,  0  und  Ulli;  IV  a  und  b;  V;  VI  a  und  b.  3  Vorschnl- 
classen).  Schülerfrequenz  (1863;  h.  BS.  140,  V.  118)  1868:  h.  BS.  240,  V.  117  (Von 
der  Gesammtzahl  337  ev.,  11  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Seh.  10.  [I:  4],  II:  13,  III:  49, 
IV:  54). 

Lehrer  (1863:  11):  18.       Rector:  C.  Härtung  (seit  M.  1855).       3  OL.,  7  ordentl., 

,3  wissensch.  Hfilfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  J.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  Brunnemann 

um  die  Direction  der  Realschule  in  Elbing  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  1866  wurde  die  Amtswohnung  des  Rectors,  gegen  eine  Miethsentschädignng 
von  300  Thlr.,  zu  Classenzimmern  verwendet.  Wegen  Herstellung  eines  für  die  Z^'ecke 
der  Anstalt  ausreichenderen  Locals  sind  Verhandlungen  eingeleitet.  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens B.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  17,252  Thlr.  Zuschnfs  aus  der  Stadthanptx^asse  10,199  Thlr.:  Hebungen  von 
den  Schülern  7053  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8082  Thlr.):  15,847  Thhr.  (Rector  1900 
Thlr.  inclus.  300  Thlr.  Miethsentschädigung ,  I.OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage, 1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  iocl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  850  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  400  Thlr.)  Für  den  Tarn- 
Unterricht  309  Thlr.,  für  Extra-  und  Vicariatstunden  1538  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor 
80  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr. 


*)  Die  Anstalt  hiefs  früher  «StraUuer  h5h.  Bürgerschnlo*'.    Der  neac  Ntme  sehliefst  sich  s^ 
die  benachbarte  Andreaskirche  an. 
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Eine  Schfilerbibliothek  besteht  nicht,  wohl  aber,  seit  1867,  eine  UnterstQtzungsbiblioth. 
filr  anne  Schöler. 

Patronat:  städüsch.       Confession:  evangelisch. 

Stadt  hShere  Bfirgerschnle  in  der  Steinstrabe. 

Der  Plan  der  Commnnalbehörden,  dem  Bedürfnifs  einer  hohem  Lehranstalt  realisti- 
scher Richtung  80  wie  es  nach  der  gymnasialen  durch  die  Gründang  des  Sophien -Gym- 
nasinrns  (s.  p.  124)  geschehen  war,  in  diesem  Stadttheil  abzuhelfen,  ist  1868  zur  Ausführung 
gebracht  worden.  Die  Anstalt  ist  0. 1868,  am  20.  April,  mit  222  Schülern  in  3  Vorschulcl. 
nnd  den  Bealcl.  VI  bis  III  eröffnet  worden.  Schon  M.  1868  muiaten  VI  und  V  in  Parallelcötus 
getheilt  werden,  0. 1869  auch  die  IV :  gleichzeitig  wurde  die  III  in  eine  0  und  U  Abthei- 
lang  geschieden  und  die  II  errichtet.  Somit  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig  aus  12  Glassen- 
abtheilungen.  Sohülerfrequenz  0. 1869:  Vorschule  113,  höh.  BS.  345  (Von  der  Ge- 
Bammtzabl:  358  ev.,  8  kath.,  91  jüd.,  1  dissid.        II:  13,  III  49). 

Lehrer:  20.  Rector:  Prof.  Dr.  W.  Bertram,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am  Friedr. 
Werdr.  Gymn.  zu  Berlin).      2  OL.,  6  ordend.  L.,  3  wissensch.  Hülfel.,  8  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  ein  Backstein rohbau  (102,500  Thlr.  Baukosten)  ist  im  Erd- 
geschofs  und  2  Stockwerken  so  disponirt,  dais  alle  Zimmer  auf  durchgehende  Corridore 
münden  und  ihr  Licht  bis  auf  eine  Glasse  und  die  Aula  vom  Hofe  her  erhalten.  Wasser- 
heixang  (s.  Progr.  v.  1869).  —  In  Betreff  des  Turnens,  s.  oben  p.  125. 

Etat:  14,760  Thlr.O-  Einnahmen:  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  4695  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  10,065  Thlr.  Ausgaben:  Fixirte  Lehrerbesoldungen  10,825 
Thlr.  (Rector  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
penönl.  Zulage,  1.  u.  2.  ord.  L.  vacant,  3.  ord.  L.  800  Thlr.  inol.  100  persönl.  Zulage,  letzter 
ord.  L  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element.  L.  700  Thlr.,  letzter  Element  L. 
400  Thlr.).  Für  den  Turnunterricht  411  Thlr.  (an  die  Stadthanptcasse),  für  aufserordentl. 
Lehretnnden  1380  Thlr.,  für  Vicariatstunden  80  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr., 
f&r  den  Sehuldiener  300  Thlr.,  freie  Wohnung  und  %  Haufen  Holz.  Zu  Unterrichtsmitteln 
470  Thlr.,  zu  Schulutensilien  50  Thhr.,  Heizung  300  Thlr.,  Erieuchtung  100  Thlr.,  Bautitel 
250  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  (von  98,300  Thlr.  Versicherungsnmme )  65  Tbk.,  für  Ab- 
schrift der  Censuren,  Schreibmaterialien,  Gopialien,  Insertionskosten  etc.  130  Thlr.,  Druck 
n. Eraband  des  Jahresberichts  150  Thlr.,  Prämien  u.  Unterstützungen  für  fleiisige  Schüler 
80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  119  Thlr. 

Mit  Lehnnitteln  ist  die  Schule  angemessen  ausgestattet.  Eine  Schülerbibliothek  ist 
eiogerichtet,  eine  biblioth.  panperum  wird  vorbereitet. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


CHARLOTTENBURG. 

(Mittelmark.       13,500   Einw.) 

Gymiuudnm  (I,  111). 

Die  Anstalt  bestand  1863  als  ein  bis  Olli  reichendes  Progymnasium  von  5  Cl.  und 
3  Vorachnlcl.;  1865  war  eine  II  hinzugefügt  worden,  und  0. 1866  erfolgte  die  Verieihung 
^  den  anerkannten  Progymnasien  zustehenden  Berechtigungen.  Durch  Min.  Rescr.  v. 
3- Febr.  1869  ist  die  Anstalt  sodann  als  vollständiges  Gymnasium  anerkannt  worden.  ErOff- 
onng  der  I  0. 1869. 

^     Schülerfrequenz  (1863:  Progymn.  97,  V.  75)  1868:  Progymn.  127,  V.  117  (Von 
dcrGesammtzahl:  228  ev.,  7  kath.,  9  jüd.;  12  auswärtige  Seh.      II:  10,  lU:  22,  IV:  20). 

Lehrer  (1863:  8)  1869:  12.  Director:  Dt,  Ferd.  SehuUz,  seit  0. 1869  (vorher  OL. 
UD  Friedrichsgymn.  zu  Berlin).      3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  0. 1869  trat  der 


0  IGt  AfUichliifs  des  Miethswerths  der  freien  Dienstwohnungen  des  Rectors  (im  Directorialgeb&ade 
^«nofluteittriiM  No.  15)  von  800  Thlr.  nnd  des  Schnldieners  (Steinstrafse  No.  S2/34)  von  50  Thlr. 

U.  9 
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R«ctor  des  vorheri(;en  Pngjmn.  OL.  Dr.  Rtlehmow  (seit  0. 1858)  in  den  RoheBUnd.  Gldcb- 
zeitig  folgte  der  OL.  Dr.  G.  Krüger  einen)  Ruf  an  die  Lateiaiscfae  Sobula  der  Franek.Stif- 
tDDgen  zu  Halle.  —  Neu  eingetretea  sind  seit  IHM:  5  L. 

Lo'cal,  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schnlbof,  so  dab  aicti  die 
TurnUbongen  wechaelnd  an  den  flbrigen  Unterricht  anschließen  kSnnen.  Die  vorhandene 
Turnhalle  bedarf,  nm  im  Winter  benutzbar  zu  Bein,  wesentlicher  Veränderungen. 

Etat  {I8e4;  4120  Thir.)  1868:  9310  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  irie  vor 
1600  Thlr.i),  von  der  Stadt  (1864:  500  Thlr.):  700 Thlr.,  eventl.  1000 Thlr.*),  HebunWü 
von  den  Schülern  5100  Thlr.  eventl.  4800.,  Besoldnngstitel  (1864:  3150  Thlr.):  7150  Tbir. 
Freie  Wohnungen  ftlr  den  Dir.  und  3  Lehrer.  (Dir.  1200  Thir.,  I.OL.  900  Thlr.,  2.  OL. 
800  Thlr.,  a  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr-,  3.  ord.  L.  600  Thlr., 
Gymnaa. Eiern.  L.  460  Thlr.,  3  ElementaMehrer  au  der  Vorschule,  deren  letzter  350  Thlr. 
Gehalt  hat). 

Durch  Beiträge  von  Sebttleni  sowie  dnrch  Geechenke  von  Eltern  und  Lehrern  hat  der 
Bestand  an  Jngendschrlften  vom  ehemaligen  Pädagogium  her  zu  einer  Schdlerbiblioth.  er- 
weitert werden  kttnnen,  0.  1868.  Gleichzeitig  wurde  eine  bibliotb.  panperum  angel^ 
(s.  Progr.  V.  1868). 

Dr.  Reichenow,  G«8chichte  der  Anstdt,  seit  ihrem  Entstehen;  im  Progr.  v.  1866. 

Die  Verbältnisse  des  Patronate  (kOuigl.  und  städüscb)  sind  noch  nicht  defitiitiT  ge- 
regelt.    Coufession:  evangelisch. 


2.  Regierugsbezlrk  Polsdui. 

POTSDAM. 

(Hittelmark.       42,870  Einw.) 

Gymnasium  und  Realschule,  beide  atXdt.  P&tronata,  haben  einen  am  Branliaos- 
bei^  gelegenen  von  Friedr.  Wilhelm  IV  geschenkten  Turnplatz  gemeinachafUich ;  im 
Winter  wird  ein  nur  fUr  die  üebnngen  der  Vorturner  ansreicbender  Banm  benutzt 
FUr  die  stark  besuchte  hob.  Bürgerschule  des  Orta,  in  der  auch  Lateinisch  und 
Französisch  gelehrt  wird,  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  zn  EntlasauDgi- 
prüfangen  berechtigten  höh.  BUrgerscbulen  noch  nicht  beantragt  worden.  Die  katho- 
lischen Schüler  der  3  Anstalten  werden  von  dem  katb.  Ortspfarrer  gemeinschaftlich 
unterrichtet.  —  Zar  Befreiung  von  der  Schulgeld  Zahlung  im  Qymn.  und  dar  RS. 
trBgt  die  Et/ssenhardtifihe  Stiftung  bei.  üeber  das  Civil  -Waisenhaas  zu  Potsdam 
H.  V.  nnd  O.  I  p.  267  f.  nnd  Über  die  ThMtigkeit  der  Friedensgesellscbaft  daaelbit 
B.  C.B1. 1866  p.  23,  1867  p.  96,  1868  p-  737- 

Bai  Oymiutniu&  (1, 109). 

Die  1863  vorhandenen  8  Cl.  (I,  0  und  Uli  und  ni;  IV,  V,  VI)  haben  sich  dnrch  die 
Theilung  der  V  und  V  (a  nnd  b,  je  2  WechselcOtus)  um  2  vermehrt  Die  Erriditung  einer 
Vorschule  wird  beabsichtigt  SchUlerfrequenz  (1863:  333)  1868:  364  (343  ev-,  10 
kath.,  11  jfld.;  86  auswärtige  Seh.  I;  31,  U:  72,  III:  90).  —  Abiturienten  18G8:  14 
(in  den  5  Jahren:  54). 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  O.Fr\ek.  seit  M.  1868  (vorher  Dir.  de« 
Gymu.  zu  Barg).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Ant.  RigUr  (seit  1836  Dir.)  trat  zu  derselben  Zeit 
in  den  Rabestaad  (s.  Progr.  v.  1869).        3  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensoh.  Hflifal.,  4  tectaD- 

')  Di«  T>r««DdDDg  des  CineTachen  StiftangifoDdi  lür  die  Z*Kke  der  AnsUlt  ut  nm  du  KSniji  Hij- 
Rcnshoilgt. 

*)  VoD  Saiten  dar  Stadt  iit  eia*  Schulgaldainiulini«  von  GIOO  Thlr.  (ton  0.  U7I  i  S400  TUr.)  fpunlirf- 
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und  äem.L.  —  Am  9.  Octb.  1865  ßtiirb  der  OL.  Rührrmmd  (s.  Progr.  v.  1866).  M.  1866 
Würde  der  Conr.  Dr.  Sorof  als  Dir.  des  Pädagogiums  nach  Pntbus  berufen.  Der  Fror. 
Dr.  Cauer  sehied  M.  1868  ans,  nm  das  Direotorat  des  Gymn.  in  Hamm  zn  fibemehmen.  — 
Neu  eingetreten  sind  10  L.;  unter  ihnen  M.  1866  OL.  Dr.  Schillbach,  vorher  am  filisabet- 
G^-mn.  ZQ  Breslau. 

LocaL  1866  und  67  ist  ein  zn  dem  Zweck  angekauftes  Haus  neben  dem  Schulhof 
zn  Classenzimmem ,  Directorwohnung  u.  s.  w.  eingerichtet  worden  (Kosten  des  Ankaufe 
and  Umbaus  c.  9750  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  10,325  Thlr.O  1868:  11,091  Thlr.i).  Staatszuschnfs  nach  wie  vor: 
3010  TMr.;  BedfirfuLbzuscfaufs  aus  der  Kammereicasse  (1864:  1998  Thlr.):  1519  Thlr.;  yon 
der  St.  Nicolaikirche  (au&er  34  Thhr.,  welche  direct  an  den  Dir.  gezahlt  werden)  58  Thlr. 
(GehaltsznschQsse,  Holzschlagegeld  und  Stolgebflhrenantheil);  Hebungen  von  den  Schalem 
5759  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  9015  Thlr.):  10,094  Thlr.  (Dir.  c.  1500  TUr.  und  freie 
Wohnung,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  TUr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  Lehrer -Wittwen*  und  Walsencasse  ist  1831  gegründet  worden. 

Mit  der  SchiUerbibliothek  sind  von  dem  gegenwirt  Director  ähnliehe  Einrichtungen 
getroffen,  wie  von  ihm  in  Burg  geschehen  (s.  den  Kanon  solcher  Biblioth.  im  Progr.  ▼.  1869). 
Auch  ist  mit  einer  Sammlung  von  Bildwerken  zur  Yeranschaulichung  des  altcuss.  Unter- 
richts ein  Anfang  gemacht.  —  Eine  biblioth.  paupemm  ist  seit  1829  vorhanden. 

Dr.  Fr  ick,  Ausgeführter  Lehrplan  fSr  den  lat  und  griech.  Unterricht;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  K.  Cüompatronats-  und  stellvertretender  Prflfhngscommissarius 
vir  bis  zum  Juni  1869  der  Geh.  Regierungs-  uhd  GonsistRath  ShHez;  seitdem  der  Reg. 
nsd  Scholisth  Canditt.       Confession:  evangelisch. 


Bie  Sealflohule  (1.  0.)  1, 110. 

Die  1863  vorhandene  Glassenzahl:  7  (IV  a  und  b)  ist  inzwischen  durch  die  Theilung 
der  ni  (O  und  U)  um  1  vermehrt.  Schfilerfreqnenz  (1863:  295)  1868:  305  (292  ev., 
2  kath.,'ll  jüd.;  75  auswärtige  Seh.  1: 15,  II:  32,  IH:  79).  —  Abiturienten  1868:  6 
(m  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  E,  Baumgardl  (seit  0. 1854).  4  OL., 
4  ordentl.,  1  wissensch.  HfilfsL,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  ans  der  OL.  Benecke, 
um  an  eine  städt  höh.  Töchterschule  in  Berlin  überzugehen.  ~  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Dadurch  dafs  die  bisher  in  einem  Theil  des  Realschulgebändes  befindliche 
Provinzial-Gewerbeschhie  M.  1868  verlegt  worden  ist,  hat  die  RS.  einen  besondem  iZeichn- 
ml,  einen  Tnmsaal  und  mehrere  neue  Glassenräume  gewonnen  (s.  Progr.  v.  1869).  In  Be- 
treff des  Turnens  im  Sommer  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  8078  Thlr.)  1868:  9300  Thhr.»).  Von'^r  Stadt  3300  Thlr.  (1863: 
2960  Thlr.),  Hebungen  von  den  Schülern  5128  Thlr.  Besoldungstitel  8360  Thlr.  (1863: 
7170  Thh-.).  (Dir.  1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1000  Thhr.,  1.  ord.  L.  650  Thhr.; 
letzter  ord.  L.  500  Thh:.). 

Die  Oelschlägersche  Stiftung  verleiht  auf  3  Jahre  jetzt  1,  später  2  Stipendien  von 
50  Thlr.,  später  100  Thlr.,  an  solche  Abiturienten  der  BS.,  die,  aus  Potsdam  gebürtig,  die 
4  letzten  Jahre  die  RS.  besucht  haben  und  sich  einem  Beruf  aus  dem  Bereich  der  Wissen- 
schaften, der  Kunst  oder  der  techn.  Industrie  widmen.  —  Die  Schillerstiftung  in  Potsdam 
gewährt  die  Mittel  zn  Prämien,  die  aus  den  Werken  des  Dichters  gewählt  werden. 

Für  die  Schüler  besteht  eine  deutsche,  eine  französische  und  eine  englische  Biblioth. 
Der  jährl.  Beitrag  eines  jeden,  12  Sgr.,  dient  auch  zur  Unterhaltung  der  biblioth.  paupemm. 

OL.  Knochenhauer,  Gesch.  des  Handels  und  der  Handelstralsen,  für  den  Unter- 
richt auf  Realschulen;  Progr.  v.  1866.  —  t)r.  Banmgardt,  Axonometrie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  AnsschloXs  der  Baukosten,  welche  die  Stadt  nach  Bedarf  trigi 

*i  Ohne  die  Baolcosten,  welche  von  der  Stadt  beflooders  beatritten  werden. 
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BRANDENBÜRG  a,  H. 

(Alte  Hauptstadt  der  Mittelmark.       25,520  Einw.) 

Nach  wie  vor  3  höhere  Lehranstalten :  die  K.  Ritterakademie,  ein  stSdt  Gym* 
nasiam  and  eine  städt.  Realschule  (s.B.Ij  111).  Letztere  beide  benutzen  zu  denTum- 
ttbnngen  gemeinschaftlich  einen  V>  Meile  von  der  Stadt  entfernten  Platz^  im  Winter 
vorläufig  eine  Scheune  in  der  Vorstadt.  Die  Erbauung  einer  Turnhalle  ftir  alle  stSdt 
Schulen  ist  in  Aussicht  genommen;  ebenso  bei  derselben  die  Einrichtung  eines  Turn- 
platzes. 

Die  Bitterakademie  (I,  112)'). 

Ueber  die  Verhältnisse  des  Instituts  als  Alumnat  und  die  Aufnahmebedingungen 
8.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  268  ff. 

Als  Unterrichtsanstalt  zählt  die  Akademie,  wie  schon  1863,  6  aufsteigende  ungetheilte 
Gymn.ClaBsen  (VI— I).  Schülerfrequenz  (1863:  41  Alumnen  und  38  Hospiten,  zu- 
sammen: 79)  1868:  148,  unter  denen  50  Alumnen  und  98  Hospiten  (146  evang.;  unter 
den  Horoiten  1  kath.,  1  jüd.  Seh.;  auswärtige:  89.  I:  19,  II:  32,  lU:  38).  Die  Zahl 
von  beiaen  hat  seitdem  noch  weiter  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den 
5  Jahren:  22). 

Lehrer:  11,  wie  berits  1863.  Director:  Prof.  Dr.  E. Köpke  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordentl.  L.  und  Adjuncten,  1  wissensch.  Hüjfsl.,  2  tecbn.  L.  —  0. 1864  ging  der  Lehrer 
Dr.  Seidel  an  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bochum  als  Dirigent  derselben  über.  Am  31.  Juli 
1864  starb  (in  Bethanien  zu  Berlin),  nicht  lange  vorher  zum  Rector  der  höh.  Bürgerschule 
in  Fürstenwalde  gewählt,  der  OL.  Fr,  Gu,  Sconpewer  (s.  Progr.  v.  1865  und  Gedächtnüsrede 
auf  ihn  vom  Dir.  Köpke;  Brandenb.  1864).  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Dr.  Htuper,  um 
das  Directorat  des  ev.  Gymn.  in  Glogau,  M.  1867  der  Prof.  Dr.  Rud.  SchuUze,  um  das  der 
Realschule  (jetzt  Gvmn.)  in  Wittstock  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L.,  unter 
ihnen  der  OL.  Dr.  Joh.  Müller  vom  Gymn.  zu  Wesel  und  der  OL.  Dr.  Emu  Reuseher  von  der 
Realschule  zu  Frankfurt  a.  0. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuen  Glassengebäudes  ist  im  Werk  (Anschlag  auf 
24,0(X)  Thlr.),  mit  der  Absicht,  die  alten  Classenzimmer  zur  Erweiterung  der  Wohnräume 
ftlr  die  Alumnen  zu  verwenden.  —  Tum-  und  Spielplatz  sind  innerhalb  der  Ringmauern 
der  Akademie;  ein  besondrer  Tumsaal  dient  zu  den  Uebungen  im  Winter. 

Etat  (1864:  16,750  Thlr.)  1868:  16,810  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  wie 
bisher,  5400  Tbhr.,  von  der  kurmärkischen  Ritterschaft,  wie  bisher,  1568  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Zöglingen  und  Schülern  9015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6674  Thhr.):  6852  Thlr. 
(Dir.  1500Thlr.Gehalt  und 300 Thlr. Zulage«),  I.OL.  1150 Thlr.,  l.ord.L. 850 Thlr.,  l.Adjunct 
750  Tblr.,  letzter  Adjunct  550  Thlr.,  1.  und  2.  Elem.  L.  4  500  Thlr.  Freie  Dienstwohnung 
für  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  3  OL.  und  3  Adjuncten.  Den  letzteren 
werden  für  Beköstigung,  Heizung  u.  Beleuchtung  105  Thlr.  von  der  haaren  Besoldung  in 
Abzug  gebracht). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  der  Hospiten  ist  durch  0. 0.  v.  19.  Apr.  1869  in  Abände- 
rung des  Reglm.  v.  24.  Juli  1856  bestimmt,  dafs  dieselben  jährl.  36  Thlr.  und  theilweise  be- 
freite 24  Thlr.  zu  zahlen  haben. 

R.  Hejdler,  Materialien  zur  Gesch.  des  Bischofs  Stephan  v.  Brandenburg;  Progr. 
V.  1866. 

Patronat:  Das  Domcapitel;  s.  B.  I,  113.  Der  Dechant  des  ev.  Hochstifts  Branden- 
burg Graf  V.  Arnims  Boytzenburg  starb  am  8.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868)  und  der  Curator 
der  Akademie  Freih.  Fr.  0.  Monteton  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  An  die  Stelle  des  erstem  ist 
der  Domcapitular  v,  Bredow-lhlow,  und  an  die  des  letztem  der  Domcapitular  Landrath  a.  Dn 
Ritterschaflsdirector  «.  demKneeebeek  getreten.        Gonfession:  evangelisch. 


*)  Yrgl.  Dr.  E.  KOpke,  Ritterakademien,  in  Schmid  EncyU.  B.7  p.  171  S, 

")  Aolserdem  ist  neuerdings  Ton  des  Kfinigs  Msj.  die  darch  den  Tod  des  frühern  Dir.,  Domctpitoltrs 
Dr.  Blume  (f  in  Göttingen  am  37.  Jan.  1869;  s.  Progr.  der  Ritterak.  v.  1869)  vacant  gewordene  Prftbeod« 
auf  Antrag  des  Domcapitals  dem  Dir.  K^ke  Terliehen  worden. 
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Das  QymnasnuiL  (I,  113). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben :  6  einfache  Gynraaiiialckissen  (I— VI). 
Scbnlerfrequenz  (1863:  175)  1868:  178  (173  ev.,  2  kath.,  3  jfld.;  62  auswärtige  Seh. 
I:  11,  D:  18,  lU:  38).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  ö  Jahren:  29). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Imhof,  seit  0.  1869  (vorher  OL.  an  der 
Ifttein.  Schule  der  Franck.  Stiftungen  zu  Halle).  4  OL. ,  4  ordentl.  L. ,  3  techn.  und 
Elem.  L.  —  Zweimaliger  Wechsel  im  Directorat:  Dir.  Fr.  W.  Braut  war  am  4.  Dcb.  1863 
gestorben  ^).  Als  sein  Nachfolger  trat  Job.  1865  ein  Dr.  Conr.  Niemeyer,  vorher  Dir.  des 
G^mn.  zu  Stargard,  jetzt,  seit  0. 1869,  Dir.  des  Gymn.  zu  Kiel.  In  dfer  Zwischenzeit  ver- 
sah der  Fror.  Prof.  Dr.  Bergmann  die  Directoratsgeschäfte.  Derselbe  wurde  M.  1865  auf 
ein  Jahr  zu  einer  wissenschaftl.  Reise  nach  Italien,  Griechenland  und  dem  Orient  beuriaubt 
0.  1865  schied  ans  der  Conr.  Rhode,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Moers  zu  Aber- 
Mhmen  (jetzt  Dir.  des  (jymn.  in  Wittenberg).  Am  16.  Jan.  1868  starb  der  Hathematikus 
Prof.  Dr.  Schonemann  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.;  anter  ihnen  Dr. 
Baim.  Nag^  vom  K.  Pädagogium  der  Franck.  Stiftn^n  zu  Halle  und  I^of.  S.  Sehindier 
Tom  Gymn.  zu  Elbing. 

LocaL    Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9160  Thlr.*)*)  1868:  10,450  Th]r.>).  Zuschflsse:  vom  Staat,  nach  wie 
vor,  1926  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1415  Thlr.):  2829  Thlr.,  von  der  St  Katharinen- 
kiithe  (1864:  637  Thlr.):  670  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem  2848  Thlr.  Besoldungs- 
titd  (1864:  7420  Thhr.):  8815  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  150  Thlr.  persOnl.  Zulage  ans  der 
Kimmereieasse,  1.  OL.  1055  Thk.,  1.  Collaborator  777  Thlr.,  letzter  CoUaborator  600  Thlr. 
Dienstwohnmigen  gegen  Miethe  für  2  Oberlehrer,  einen  CoUaborator  n.  den  Cantor.  Die 
Direetorwohnnng  ist  an  den  Ck)nrector  vermiethet  (auf  Kfindignng). 

Patronat:  stadtisch  mit  kOnigl.  Gompatronat  (Vertreter  desselben:  Snperint  Bauer), 
Confession:  evangelisch. 

Die  Saldenisohe  Bealsehule  (1.  0.)  1, 114. 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  aus  7  Real-  (V  a  und  b)  und  3  Yorschuld.  zu  10  Reai- 
(ly  II,  Oni;  um  a  und  b,  IV;  V  und  VI  a  und  b)  und  4  VorschulcL  erweitert.  Schüler- 
freqnenz  (1863:  R.  353,  V.  207)  1868:  R.  329,  V.  123  (Von  der  Gesammtzahl:  421  ev., 
8  kaÜL,  23  jfld.;  102  auswärtige  Seh.  I:  7,  U:  39,  UI:  65).  —  Abiturienten  1868:  3 
(in  den  5  Jahren:  9). 

Die  coordin.  AbtheUungen  der  3  unteren  Cl.  sind  als  WechselcÖtus  eingerichtet 

Lehrer  (1863: 13):  17.  Director:  0.  Ferd.  Riebe.  Im  Hai  1866  waren  es  25  Jahre, 
Mit  derselbe  die  Leitung  der  Anstalt  übernommen.  4  OL.,  6  ordentl. ,  6  techn.  una 
Etem.  L.  —  Am  17.  Apr.  1869  starb  der  OL.  Gu,  Conrad.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Das  wichtigste  Ereignifs  des  verflossenen  (iuinquenniums  war  för  die  Anstalt 
H.  1866  die  Uebersiedelung  in  ein  neues  an  der  Stelle  des  ehem.  Johannisklosters  erbautes  Schul- 
ham,  zu  welcher  Verlegung  vom  änisersten  Ende  der  Altstadt  an  die  Grenze  der  Alt-  und  Neu- 
stadt die  Familie  v.  SaJdem  ihre  Zustimmung  gegeben  hatte  (s.  Progr.  v.  1867.  Kosten,  der 
Werth  des  Bodens  ungerechnet,  c.  57,000  Thlr.).  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  9000  Thb.)  1868:  9686  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  7739  Tbk.): 
'*425  TMr.  (ind.  100  Thlr.  för  Turnunterricht).  (Dir.  1250  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1(100  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  3.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  TWr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr., 
1.  Etem.  L.  400  Thlr.,  2.  Elem.  325  Thlr.). 

Ans  dem  Gotteskasten  der  St.  Gotthardtskirche  wird  in  Folge  von  Vermächtnissen  f^r 
cioige  Schfiler  das  Schulgeld  gezahlt;  aufserdem  findet  die  übliche  Verleihung  freier  Schule 
Stttt  (B.  Äbschn.  VUI). 

Durch  ein  Vermächtnils  des  Oekonomie-Gommissionsraths  Schramm  hat  die  Schule  ein 
Herbarinm  von  10,000  Exemplaren,  eine  Sammlung  botanischer  Werke  und  ein  Gap.  von 
^JO  Thlr.  ertialten,  dessen  Zinsen  zur  Bewahrung  des  Herbariums  und  zur  Vermehrung  der 
^^otxTL  Bibliotii.  verwandt  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1864). 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 

*)  8.  Progr.  ▼.  1864  und  Dr.  Ä.  Schröder,  Fr.  W.  Braat,  Dir.  des  Gymn.  zn  Br.;  Brandenb.  1864. 

^  MH  AasfcUofe  des  Heixmaterials,  welches  die  Stadt  gew&hrt. 

^  Mit  Aosschliilis  gewisser  Bau  •  n.  Ctensilienkosten,  welche  die  St  Katharinenkirche  trigt 
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SPANDAU. 

(Mittelmark.       17,300  Einw.) 

Gymnasiiim  (1, 115). 

Die  Anstalt  besteht  nach  Ablösung  der  Bürgerschule  (M.  1866)  aus  den,  schon  1863 
vorhandenen  6  einfachen  Gymn.  und  3  Vorschule!,  (früher  4);  zusammen  9  Classenabth, 
Schülerfrequenz  (1863:  im  Gymn.  130,  Vorsch.  214)  1868:  G.  1.96,  V.  123  (Von  der 
Gesammtzahl:  296  ey.,  8  kath.,  15  jüd.;  71  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  15,  III:  44).  — 
Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (waren  1863  mit  denen  der Bürgersoh. :  15):  12.  Director:  AW.PfauUeh 
(seit  0. 1863).  3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  M.  1866  schied  aus  der  Fror. 
Dr.  Haffemann,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  Grandenz  (jetzt  Gymn.)  zu  überneh- 
men. —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Keine  Aenderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  enifemt  von  der  Schule;  für  das 
Wintertumen  ist  kein  Local  vorhanden. 

Etat  (1864:  7500  Thk.)^)  1868:  8524  Thlr.^).  Zuschüsse:  von  der  Stadt  (1864: 
5171  Thlr.):  4884  Thlr.»),  von  der  St.  Nicolai -Pfarrkirche  (1864:  846  Thlr.)j  791  Thlr.«), 
Hebungen  von  den  Schülern  2123  Thhr.  Besoldnngstitel  (1864:  6263  Thlr.'):  7315  Thlr.«). 
(Dir.  1100  Thhr.,  freie  Wohnung  und  freies  Brennmaterial,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  326  Thlr.  Gehalt,  24  Thlr.  Leichengebühren,  De- 
putate im  Werth  von  87  Thhr.  u.  freie  Wohnung,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorschulL. 
250  Thlr.) 

Bei  den  20proc.  Freistellen  der  Anstalt  werden  seit  M.  1866  auch  solche  auswärtige 
Schüler  berücksichtigt,  welche  in  der  Stadt  in  Pension  sind. 

Wohlthätige  Zuwendungen:  die  Reiniekesohe  Stiftung,  zu  Universitätstipendien  (3000 
Thhr.):  die  Schleihahrmehe  Stiftung,  zur  Unterstützung  von  Quintanern  (200, Thlr.);  die 
KifiBche  Stiftung,  zu  Schulbüchern  für  arme  Schüler  und  zu  Prämien  (200  Thlr.).  Von 
den  Lehrern  selbst  ist  ein  Fonds  zu  einer  Gymn.  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  ge- 
sammelt (bis  jetzt  500  Thlr.  Das  Statut  s.  im  Progr.  v.  1869) ;  ebenso  zu  einem  Schüler- 
stipendium (bis  jetzt  150  Thlr.).  —  Die  biblioth.  pauperum,  welche  neben  der  Schüler- 
Lesebibliothek  besteht,  enthält  c.  400  Schulbücher. 

OL.  Schumann,  Zur  Methodik  des  sprachlichen  Unterrichts;  Progr.  v.  1866. 
Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


RATHENOW. 

(Mittelmark.       8150  Einw.) 

Höhere  Büxgenohule. 

Ans  der  alten  bald  nach  Einführung  der  Reformation  gegründeten  evang.  lateinischen 
Schule^),  der  „gi*o(sen  Stadtschule*',  wurde  in  den  ersten  Jahrzehenden  dieses  Jahrh.  eine 
4  dass.  Stadtschule;  sie  schied  damit  aus  der  Zahl  der  gelehrten  Schule  aus.  1854  wurden 
wiederum  2  Progymn.  und  2  Realclassen  auf  der  Unterlage  von  3  Elcm.cl.  eingerichtet. 
So  bestand  die  Anstalt  als  „Hauptschule''  oder  „gehobene  Bürgerschule''  bis  1865.  0. 1860 
war  eine  dritte  Progymn.cl.  hinzugeftigt  und  die  Vorbereitung  für  die  HI  eines  Gymn. 


*)  Mit  Änsschlafs  der  Nataraldepntate  im  Werth  von  c.  116  Thlr.  and  der  Baukosten,  welche  die  Stadt 
ao8  der  K&mmereicasse  deckt 

")  Gehaltszüschflsse  870  Thlr.,  Leichengeb&hren  78  Thlr.,  Getreidedepntate  248  Thlr.,  fikr  die  Biblio- 
thek 100  Thlr. 

')  AnJiserdem  Emolomente  im  Werth  von  340  Thlr. 

^  Daneben  Hob-  nnd  Getreidedepntate  im  Werth  von  circa  115  Thlr. 

*)  Tr(L  Wagner,  Denkwürdigkeiten  der  Charm&rk.  Stadt  Rathenow;  Berlin  1808. 
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als  deren  Ziel  angenommen  worden;  die  Schülerzahl  in  den  Progymn.cl.  betrug  40.  Sodann 
seit  M.  1865  Reoiganisation  zu  einer  höh.  Bürgerschule,  als  welche  die  Anstalt  durch 
Min.  Bescr.  ▼.  16.  Novb.  1868  anerkannt  worden  ist  Daneben  besteht  unter  demselben 
Rectorat  eine  mittlere  Bürger-  und  Elementarschule;  s.  Progr.v.  1869. 

Die  höh.  BS.  hat  5  ungetheilte  Classen  (VI— II).  Schülerfrequenz  (1866:  59, 
1867:  66,  1868:  82)  1869:  121  (sämmtlich  evang.       U:  4,  HI:  31,  IV:  23). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwartiger  Rector:  Hrm,  Meinahausm,  Dirigent  der 
Schale  seit  0.  1859  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Mühlhausen):  anfiser  ihm  4  pro  facult. 
doc.  geprüfte  Lehrer,  1  theologisch  vorgebildeter,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  älteste  Schulhaus  stand  am  Eirchplatz  und  ist  bis  1703  benutzt  worden. 
Das  demnächst  der  Schule  überwiesene  hat  sie  am  9.  Octb.  1854  mit  einem  in  der  Neustadt 
umerbauten  vertauscht  (Baukosten :  42,000  Thlr.  aus  Eämmereimitteln).  In  demselben  Ge- 
bäude befinden  sich  die  beiden  anderen  Knabenschulen  und  2  Mädchenschulen.  —  Der 
Turnplatz  liegt  V4  Stunde  entfernt  in  den  Anlagen  beim  Walde.  Der  Hof  am  Schulhause 
wird  zu  Freiübungen  benutzt.  Es  wird  beabsichtigt,  för  Turnübungen  im  Winter  einen 
geeigneten  Raum  herzustellen. 

Etat.  5260  Thlr.  Stadt  Zuschufs  3400  Thlr.  Gebühren  des  Rect,  Conr.  und  Sub- 
reetorats  bei  Leichenbegängnissen,  Trauungen  etc.  136  Thlr.,  Zeitpächte  u.  Miethe  147  Thhr., 
Zinsen  3%  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1600  Thlr.  Besoldungen  4190  Thhr.  (Ret. 
900  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  40  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  2.  Lehrer 
eOO  Thlr.  Die  3  letzten  L.  500,  300  und  275  Thlr.).  Bibliothek  80  Thlr. ,  Programm  4Ö 
Thlr.,  physik.  Apparat  40  Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  zur  Erhaltung  der  Tumgeräthe  10  Thlr. 

Wohlthätige  Zuwendungen:  Pred.  Mtf<//ersches  Legat  (1826)  200  Thlr.,  deren  Zinsen 
fnr  gute  und  bedürftige  Schüler  bestimmt  sind ;  ein  BiUotrsches  Legat  25  Thlr.  zu  sübemen 
Eiirendenkmünzen  für  fleilsige  Schüler. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  6000  Bände;  darin  bedeutende  Schenkungen  des  Kriegsraths 
und  Archivars  SehUiier  (f  1804)  und  des  Hofraths  Arends  (f  1809).  Eine  Schülerbibliothek 
ist  angelegt,  bis  jetzt  c.  70  Bände ;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Conr.  Fischer,  Die  Schule  an  das  Haus;  Progr.  v.  1864.  Pauli,  lieber  den  natur- 
wissensch.  Unterr.  in  der  höh.  Bürgerschule;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Wahl  und  Berufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat 
nach  Anhörung  des  Curatoriums  der  Schule.       Gonfession;  evangelisch. 


NEURÜPPIN. 

(Grafschaft  Ruppin.        11,720  Einw.) 

Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  (1, 116). 

Die  Anstolt  hat  am  6.  und  7.  Juli  1865  ihr  500jähr.  Bestehen  gefeiert.  Aus  Anlais 
der  Feier  sind  von  dem  Dir.  Schwartz  herausgegeben:  1.  Annalen  des  GvmnasiumB  von 
1365-1865;  2.  Gedenkblätter  an  die  Jubelfeier.  Neu -Ruppin  1865.  In  den  Annalen  ist 
»ich  em  Verzeichniis  der  Abiturienten  seit  1782  mitgetheilt 

hn  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  Gymn.d.  (0  n.  Ulli,  VI  a  u.  b),  gegenwärtig  da- 
durch, dals  auch  die  II  in  0  u.  ü  und  V,  IV,  0  u.  ü  HI  in  a  und  b  getheilt  sind,  zu- 
ttmmen  13.  Schülerfrequenz  (1863:  309)  1868:  377,  (unter  denen  1  kath.  und 
Tjüd.;  201  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  58,  III:  115).  -  Abiturienten  1868:  12  (in 
«Jen  5  Jahren:  46).  —  Revidirte  Schulordnung  v.  11.  Jan.  1866. 

Lehrer  (1863:  13):  17.  Director:  Prof. Dr.  W,  Schwartz  (seit  0.  1864).  30L., 
dordentl,  3  wissensch.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  Ein  zweiter  Gesanglehrer  ist  in  Ausführung 
^  ToBtaments  des  frühem  Gantors  Wilke  angestellt  worden.  —  M.  1864  schied  aus  der 
OL.  Dr.  Gtt.  Bode,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Herford  zu  übernehmen.  0. 1866  ging 
der  OL  Dr.  floR/Jwr  an  das  K.Wilhelms -Gymn.  in  Berlin  über  (jetzt  Dir.  der  Realschule 
wm  h.  (ieist  in  Breslau).  —  Neu  eingetreten  sind  28  L. 

Local.  Mit  dem  Gymn.gebäude  ist  1867  und  68  ein  An-,  Um-  und  Ausbau  vorge- 
nommen zur  Hersteilung  neuer  Classenzimmer,  eines  Auditoriums  (Einweihung  am  12.  Novb. 


136 

1868)  D.  ■.  m.  <Kost«n;  6500  Thlr.).  —  Der  TuniplRtK  liegt  V.  Stunde  von  der  Sdinl«  ra- 
femt  FQr  TnmUbuDgen  im  Winter  ist  kein  lUain  vorhanden. 

Etat  (1864:  9116  Thlr.)']:  12,230  Thlr. >)^).  ZnachÖBBe:  aas  Staatsfonds  wiebiahr 
2216  Thlr.,  vom  Mons  pietatis  wie  frflber  130  Thlr,  von  der  Ortepfarrkirche  |16b4: 
238  Thlr.):  250  Thlr.  Getreidedepotate  im  Werth  von  119  Thlr.  und  120  Thlr.  Tru-  uid 
Loichengebühren,  von  der  Stadt  (1864:  676  TUr)  1000  Thlt;  Hebungen  von  denScJifilaii 
6927  Thlr.  BeBOldungstitel  (1864:  760O  Thlr.)'|:  9993  Thlr.»}.  (Dir.  1260  Thlr.,  1.  UL 
950  Thir.  und  105  Thlr.  MiethBzuBchuö  ana  der  Kämmereicaise,  l.  ord.  L.  800  Thlr.,  letaa 
ord,  L.  500  Thlr,  Dienstwohnungen  gegen  Mieüie  fUr  den  Dir.,  zwei  OL.  ond  zwei  ori.L 
Einem  ord.  L.  i«t  eine  Wohnung  gegen  Kündigung  vermiethet.  Der  Cantot  bat  freie  Am*  I 
Wohnung).  1 

HinBichtlich  des  Scbulgeldea  sind  Immunes  nur  noch  die  SOhne  der  Lehrer,  nicht  inebr  I 
die  der  Geistlichen:  anch  die  dritten  Brüder  nicht  mehr.  Der  Dir.  hat  den  Kreistag  un  I 
Gründnug  einiger  Freistellen  fflr  bedürftige  Schüler  aus  dem  Kreise  gebeten.  I 

Gel^entlich  des  Jubiläums  ist  von  früheren  Schülern  des  Dir.  Starke  eine  „Starke.  1 
Stiftung"  t^r  Prämien  bei  der  Offentl.  Prüfung  errichtet  (700  Thlr.).  Zu  demselben  Zwm^ 
and  zu  Bflcherprämien  bei  der  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Haj.  des  KOnfga  giebt  der  Gnf 
D.  Zitltn-ScAuJtrin  und  die  Loge  in  Neuntppin  Beiträge.  Die  Zinseu  des  Günthtr-Eliä- 
scben  I<egats  (4200  Thlr.)  werden  fVr  unverbeir.  l'Gchter  von  Lehrern  und  Geistlicben 
verwandt.  In  Legaten  von  je  50  Thlr.  {K.  G.  0.  t.  25.  Harz  1866).  —  Auf  das  1768  geS^ 
tete,  in  den  Acten  als  dem  Gyno,  gehörig  aufgefundene  Böhmeache  Legat  (600  Thii.]  iil 
eine  Unterstützungscasse  fllr  Lehcer-Wittwen  und  Waisen  gegründet. 

Das  phjsikal.  Cabinct  ist  erneuert  (dazu  aus  StaaUfonda  300  TbJr).  Die  Lehrer-  (%M 
Bde)  sowie  die  Schulerbibliothek  (1801  Bde)  eind  neu  katalogisirt  und  eine  Literaton 
Gjmnasii  eingerichtet.  Eine  biblioth.  panpernm  iat  1665  bei  der  Jubelfeier  gestiftet  (34i 
Bücher  und  100  Thlr.  Cap.).  —  Restauration  und  Au&tellung  des  Zietenachen  Huseunu 
(auber  etbnogr.  und  natorbistor.  Gegenständen  eine  Sammlnng  vaterländischer  Altertbümci. 
Geschenk  des  f  Landratha  Grafen  e.  Zielm,  1854).  ~  Gründung  einer  Gallerie  berühmter  odci 
spociell  um  das  Gymn.  verdienter  Männer  aus  dem  Kreise  und  der  Stadt  Hoppln:  5  Oei- 
gemälde  und  eine  Büste  (1866).  Nähere  Auskunft  über  alles  dies  und  über  die  allmkhUclu 
Vermehrung  der  Sammlangen  s.  in  den  Programmen  der  Anstalt. 

Antrittsrede  des  Directors  Schwartz  im  Progr.  v.  1865. 

Die  vom  Dir.  Sebwartz  bei  der  Einweihung  der  neuen  Aula  gehaltene  Rede  (Nea- 
Rnppln  1868)  enthält  einen  Ueberblick  Über  die  Eatwiokelnug  der  preufs.  Gymn.  in  äet 
letzten  50  Jahren. 

Patronat:  städdecb,  mit  kOnigl.  Compatronat.       Oonfesaion:  evangelisch. 


PERLEBERG. 

(Hauptstadt  der  Priegnitz.       7720  Einw.) 

S«alaohnle  L  0.  (1, 117). 

Die  Classenzahl  der  RS.  bt  sich  seit  1863  gleichgeblieben:  7  (0  u.  Ulli):  hinzage- 
kommen  ist  seit  0. 1864  eine  Vorschule  von  2  Cl.  Sohülerfrequenz  [1863:  231)  1868: 
RS.  258,  V.  73  (Von  der  Gesammtzabl:  319ev.,  2kath.,  lOjüd.;  141  auswärtige  Soh.  1:6, 
II:  23,  TU:  74).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  12). 

Lehrer  (1863:  12):  15.  Director:  Dr.  Ed.  Laubert,  seit  0.  1869  (vorher  OL.  »b 
der  St.  Joh.  Bealschule  zu  Danzig).  4  OL.,  6  ordentl,,  i  techn.  und  Eiern.  L.  Der  vorher- 
gehende Dir.,  Dr.  L.  Watr  (seit  Neuj.  1847),  trat  H.  1868  in  den  Ruhestand  und  starb  am 

")  Mit  AaBschlaTi  von  1B6  Tb!r.  NntnrftlieDwtrtti,  290  TUi.  Gcbnhranuitlieil  d.  der  Roit«n  Rir  ültn- 
lilicn,  Heilung,  BelenchtDng  und  Biaten. 

*)  AuraordFm  u  DcpuUlan  and  OebühreninthcUBn  »■  der  KircheDCu»  3S7  Thlr.  nod  Hiethinucbiib 
dl«  1 .  OL.  lOS  Thlr.  4iia  der  Klannerslosse. 

"j  Hit  Aa»chliib  drr  Biukoaten  nnd  der  rteiuitiep-üiit«rludlaDg>koattD.  welche  na  der  Einuatrei- 
CMta  nnd  der  Il«iiiing>koaten,  v«lclie  uii  dir  Kimmrrei-  nnd  Kirdlencuae  gedvckt  «ciden. 

0  Eid.  der  emolumente  in  Wcrth  Ton  830  Thlr. 
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21.  Jan.  1869  (s.  P^^*  ▼•  1869).  B!b  zum  Eintritt  des  Dr.  Lanbert  versah  interimistisch 
die  Directoratsgeschilte  der  Fror.  Em.  f^feinkrauß.  Am  9.  Juni  186S  starb  der  OL.  Ales. 
Kassate.  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Franz'Pasch,  um  als  Professor  an  das  Gymn.  zu  Alten- 
barg  überzugeben.  ~  Neu  eingetreten  sind  9  L. ,  unter  ihnen  der  OL.  Dr.  Gfu.  Jul.  Jung- 
haruij  vorher  in  Gotha. 

Local.  Das  neuerbaute  Schulhaus  ist  der  Anstalt  0. 1864  übergeben  worden  (s.  Progr. 
V.  1865.  Der  Platz  hatte  12,000  Thlr.,  der  Bau  o.  60,180  Thlr.,  die  Naturallieferungen  an 
Bauholz  aus  der  st&dt  Forst  c.  8000  Thk. ;  zusammen  o.  80,180  Thlr.).  —  Der  Turnplatz 
liegt  vor  der  Stadt  Im  Winter  wird  zur  Ausbildung  der  Vorturner  seit  1867  miethweise 
das  Local  des  Stadt.  Turnvereins  benutzt.  Für  Schwimmunterricht  ist  ebenfalls  gesorgt. 

Etat  (1864:  7800  Thlr.)^):  8650  Thlr.^).  Leichen- und  Traugebühren^  sowie  sonstige 
Bezüge  von  der  St.  Jacobikirche  (1864:  262  Thlr.):  247  Thlr.,  vom  St  Spiritushospital 
wie  bisher  268  Thlr.,  Zuschuls  von  der  Stadt  (1864:  3300  Thfa-.):  4116  TUr.^),  Hebungen 
von  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6727  Thlr.):  7950  Thlr.  (Dir.  1200 
Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Erhaltung  der  neben  der  Schülerbibliothek  bestehenden  biblioth.  pauperum  sind 
vom  Patronat  jährl.  10  Thlr.  ausgesetzt. 

Dr.  Müller,  die  Einrichtung  eines  Privatcursus  für  Agriculturchemie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


WITTSTOCK. 

(Priegnitz.       7300  Einw.)  \ 

OymnasiuQL 

Die  Anstalt,  welche  1863  noch  zu  den  Realschulen  2.  0.  gehörte  (s.  B.  1, 118),  wurde 
anter  dem  23.  Sptb.  1864  als  eine  RS.  1.  0.  anerkannt  Nach  dem  Abgange  des  damaligen 
Dn^ctors,  Dr.  F.  Eiselen,  welcher  einem  Ruf  als  Dir.  der  Musterschule  zu  Frankfurt  a.  M. 
gefolgt  war,  H.  1867,  fa&ten  die  städt.  Behörden  den  Beschlufs,  die  Realschule  in  ein  Gym* 
naaium  umzuwandeln,  was  genehmigt  wurde.  In  der  Zeit  der  allmählichen  Ueberleitung  bestan- 
den Real-  und  Gymnasialclassen  nebeneinander  und  muisten  in  letzteren  häufige  Dispensa- 
tionen vom  Griechischen  gestattet  werden,  bis  die  Umgestaltung  0. 1869  vollendet  worden  ist. 

Die  Realschule  hatte  6  aufsteig.  Cl.  (VI— I)  und  2  Vorschule!.;  gegenwärtig  besteht  die 
Anstalt  aus  6  Gvmnasialcl.  (VI— I)  und  einer  Vorschule  von  3  Gl.  Schülerfrequenz 
(18B3:  RS.  214,  V.  74)  1868:  210,  worunter  noch  14  Realisten,  Vorsch.  60.  0. 1869:  in  den 
Gymn.ol.  218,  in  der  Vorsch.  59,  zusammen  277  (unter  denen  96  auswärtige  Seh.;  268  ev., 
2  kath.,  7  jüd.  I:  8,  H:  21,  lU:  52).  —  Abiturienten  der  RS.  waren  1868:  3  (in  den 
4  Jahren:  19). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Prof.  Dr.  RueL 
SchuUse,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  an  der  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.)  3  OL.,  4 
ordentl. ,  3  wissensch.  Hülfsl. ,  5  techn.  und  Elem.  L.  0. 1864  ging  der  OL.  Dr.  TiUich  an 
die  K.  Realschule  zu  Beriin  über,  Weihn.  1865  der  Lehrer  Piehler  als  I^fessor  an  die 
(^antonchnle  zu  Chur,  0. 1868  der  Lehrer  Dr.  Streit  als  Rector  an  die  höh.  Bürgerschule 
zu  Lauenburg  im  Pommern.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  schon  für  die  Realschule  projectirte  neue  Schulhaus  ist  1869  vollendet 
und  im  Hai  1869  dem  Gymn.  übergeben  worden  (Kosten  c.  56500  Thlr.).  Daneben  ein 
l^iroplatz;  für  das  Wintertumen  wird  einstweilen  ein  gemietheter  Saal  benutzt;  der  Bau 
einer  Turnhalle  ist  beschlossen. 

Etat  (1864:  7470  Thlr.)  1868:  8705  Thlr.  Zuschuis  aus  der  Kämmereicasse  (1864: 
ö'^  Thlr.):  6418  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2087  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6<JoO  Thlr.):  7345  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1,  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thhr.,  leteter  ord. 
L  500  Thlr.,  1.  VorschulL.  400  Thlr.,  2.  VorschulL.  300  Thlr.). 

Als  „Wittstocker  Stipendium*'  ist  ein  Cap.,  bis  jetzt  c.  225  Thlr.  gesammelt  worden, 
dessen  Zinsen  an  Schülern  der  oberen  Gl.  als  Beihülfe  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  ver- 
lieben werden  sollen. 


0  Mit  AnBschlaliB  der  ans  st&di  Mitteln  zn  deckenden  Bankosten. 
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Äu&er  der  nach  den  7  Cluaeiutufsn  geordneten  SebflleitAIfothek  (b.  Progr,  v.  1869) 
ist  eine  blbliotb.  panpernm  vortuuiden,  die  theilB  dnfch  UeberaohflHe  dei  „IlntaKUM* 
(Tiertelj&hrl.  2'/,  ^.  von  jedem  Schiller),  theüa  durch  froiwiUlKe  Betträge  eigänit  nsd  «■ 
halten  wird. 

Dr.  Eiselen,  Du  uthetische  Element  in  der  Schale;  Progr.  y.  1864.  Detwibe, 
I^eanngB  Liokoon  ale  LectOre  in  I  auf  Gymnutnni  und  kealodinle:  I^ogr.  von  1866. 
Dr.  Schnitze,  Die  neue  OrganiBation  der  Anstalt  nebst  E^ben  aus  aein  QmDdl^iiplin; 
Progr.  V.  1869. 

Patronftt:  atSdtisch.       Confeaalon:  evangeUach. 


PRENZLAÜ. 

(Hauptstadt  der  Dkermark.       15,000  Einw.) 

Qynuuudiun  mit  dnw  BealHlinle  2. 0.  (1, 118). 

Zu  den  schon  1863  Torbandenen  9  Oymn.  (I,  II,  Om,  Dm,  IV,  V  und  VI  a  und  fa) 
und  3  Bealcl.  ist  noch  eine  4.  ßealcl.  (I)  hlnzogekommen:  sosammen  13  getrennte  Cti 
abäi.  Die  Vorsofanle  ist  vom  Gynin.  abgelöst,  steht  jedoch  unter  specielTer  Innieotio 
Dir.  Sohaierfreqnem(1663:  361  Im  Qvmn.,  45  In  denßealof,):  1868:  0.300  (288 
ev.,  3  kaÜL,  14Jttd.;  122  auswärtige  Seh.  1:  7,  U:  16,  Bl:  &3).  RS.  78  (75  ev.,  3  jOd.; 
25  auswüitim  äch.  I:  1,  II:  U,  lU:  28}.  Die  coordln.  Abtheilungen  von  VI  nnd  V 
werden  als WediselcMaB  behandelt.  —  Abiturienten  im  G.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  26]. 

Nene  Schulordnung  (Oi  die  Anstalt  v.  8.  Octb.  1867,  abgedruckt  im  Progr.  v. 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director  design.:  C.  Sehmeter,  OL.  na  Qymit.zaQu'bwi. 
6  OL,,  9  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Der  Dir.  Dr.  G.  Ed.  Metnieke  vnrde  0. 18'° 
emeritirt  (s.  Progr.  v,  1869).  Stellvertretender  Dirigent  seitdem :  Pror.  Prof.  A.  Bsdtmam. 
0.  1866  schied  aus  der  OL.  Fitehrr,  um  als  Prorector  beim  Gvmn.  In  Guben  einzutreten. 
H.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Martm  an  das  Gymn.  an  Burg  aber.  —  Nen  eingemten  sind  13  L.  — 
Am  12.  Jan.  1868  starb  der  emeritirte  Dir.  Paatzovs  (1832—46). 

Local.  Für  den  (Gemischen  Unterricht  der  Reald.  ist  ein  Laboratorium  eingericUet 
(346  Thlr.);  anlserdem  eine  physlkal.  Glasae.  Im  übrigen  keine  Verindemng.  —  Der  Tnn- 
platz  ist  jetzt  in  der  Nahe  des  Gymn.;  fflr  die  Tumflbungen  im  Winter  wkd  daa  ebemiL 
SoiuuispieUuuu  benutzt 

Etat  (1864:  9600  Thlr.):  18,533  Thlr.'}.  ZuschÜBse:  aus  Staatsfonds  uaeh  wie  v« 
1975  Thlr.,  von  dem  h.  Geistboepital  wie  bisher  60  Thlr.,  von  der  geistl.  Salarienoasse  (1864: 
2170  Thlr]  SI93  TUr.,  von  der  Eümmerei  (1864:  720 Thlr.}:  3727  Thlr^  Hebung«)  von 
den  SchiUem  4871  Thlr.*).  Besoldnngstitel  (1864:  8490  Thlr.  und  200  Thlr.  aus  Ceatnl- 
fondB}:  12,199Tblr.*).  (Dir.  893  Thlr.  Gehalt,  120  TUr.  HiethsentaoUld.,  100  Hür.penfinl- 
Zulage,  Mflhlenkora  im  Werth  von  130  Thlr.  n.  63  Thlr.  Oebtlhren ;  1.  OL.  866  Thlr,  kohkn- 
kom  im  Werth  von  98  Thlr.  n.  100  Thlr.  persOnl.  Zulage,  1.  ord.  L.  600  Tbli.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  inoi.  50  Thb.  persOnl.  Zulage). 

Der  UnterBttttznngsvereln  fllr  arme  ScfatUer  erhielt  von  der  Fr.  Oberst  Krvttp*  lOO  Thlr. 
zum  Geschenk.  —  Die  neben  der  SobOler  -  Lesebibliotfaek  bestehende  bfbllotli.  paaperan 
entbUt  e.  800  Binde. 

Dt.  Dibellua,  Die  kircbl.  Symbolik  für  das  Bedflrfhlfs  der  obersten  Classen  evui- 
gelisoher  Gymnasien;  Progr.  v.  1864.  A.  Buttmann,  Paradigmen  zur  dentsoben  ftaiD- 
matik  als  HOlfsaittel  zm  LectOre  mittelhocbdeutBcher  Gedichte:  Progr.  v,  1865.  ^■ 
Strahl,  Anleitung  zur  Anwendung  der  sphk.  Trigonometrie  fllr  die  Schule;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  itidtisch,  mit  kOnigl.  Conpatronat  (Vertreter  desselben:  Geh,  Beg.  B-t 
Landrath  a.D.  v.  SUilpnagtl-Dargitt).        ConfeBBion:  evangelisch. 


'\  KU  Aniicblal«  «OB  Hikhltiikoni  im  Veith  toh  364  Thlr.  nDd  dar  van  der  EImid«ig|  udamtitif 
n  deckandco  Kottan  dar  BtidiiBiuig  imd  Dntnludtiuig  d«i  Schul  -  und  dti  Tun  -  Ctaiaillaii,  dar  Humt 
der  btoliehcD  tJnteihiltimg  lud  Tarlldianuig  dar  Gabiada  gagan  FeaeTtgabbr  ond  dai  SchoniiMiifc|«HiihU' 
^  Eid.  dar  Eintritti-  und  AbgugigabUuaD,  «aleba  dar  Dir.  baiiaht 
'i  Aoliardan  360  TUr.  >!■  pnMnl.  6«h«ltuiila(*  loi  dar  R^er.  HuptcUM  ts  PotwUm. 
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NEUSTADT -EBERS WALDE. 

(Barnim.      8200  Einw.) 

Höhere  Btirgenchnle  (I,  120). 

Wie  schon  1863  sind  die  5  Gl.  einer  b.  BS.,  ungetheilt,  nebst  8  Vorschulcl.  vorhanden. 
Schülerfreqaenz  (1863:  148  und  120)  1868:  BS.  176,  V.  71  (Von  der  Gesammtzabl: 
226  cv.,  3  kath.,  18  jüd.;  62  auswärtige  Scb.      II:  6,  III:  33,  IV:  48.  —  Abiturienten:  9. 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Rector:  Dr.  W,  Fischer  (seit  0.1862).  4  ordentl.,  6 
techn.  und  £lem.  L.  0. 1869  schied  aus  der  Lehrer  Dr.  Gerhard,  um  das  Rectorat  der  höh. 
Bürgerschule  in  Bartenstein  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  Em  Neubau,  dessen  die  Schule  bedarf,  ist  in  Aussicht  genommen. 
Der  Turnplatz  liegt  aulserhalb  der  Stadt.   Für  das  Winterturnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1863:  4440  Thlr.)  1868:  5160  Thlr  20  Sgr.  Von  der  Stadt  2603  Thlr.  20  Sgr. 
Hebungen  von  den  Schülern  2552  Thlr.  Besoldungstitel  4433  Thlr.  10  Sgr.  (Rector  900  Thlr.. 
1.  ord.  L,  700  Thlr. ,  2.  ord.  L.  600  Thhr. ,  letzter  ord.  L.  450  Thlr. ,  VorschulL.  220  und 
2()0  Tbk.).  Lehrmittel ,  Biblioth. ,  Progr.  u.  s.  w.  257  Thlr.,  Kosten  von  Probelectionen  50 
Thlr.,  Bau-  und  Reparaturkosten  420  Thlr  10  Sgr. 

Die  Schülerbiblioth.  ist  in  3  Stufen  getheilt;  aufser  derselben  besteht  eine  biblioth. 
pioperum. 

0.  Kopp,  Methode  des  mathemat.  Unterrichts;  Progr.  v.  1864.  A.  Grün  her  g, 
Zum  iatein.  Unterricht  in  der  VI;  Progr.  v.  1865.-  A.  Voigt,  Ueber  die  Anforderungen 
an  den  Unterricht  im  Deutschen  in  aer  Volkschule,  der  höh.  Bürgerschule  und  der  voll- 
ständigen Realschule;  Progr.  v.  1866. 

Patron at:  stadtisch.  Seit  1868  besteht  ein  Guratorium  der  höh.  BS.  als  eme  Ver- 
waltungsdeputation  des  Magistrats.  Bei  Stellenerledigungen  bereitet  dasselbe  die  Wieder- 
besetzung aurcb  Prüfung  der  Bewerbungen  zur  Beschluisnahme  des  Magistrats  vor.  Con- 
fession:  evangelisch. 


FREIENWALDE   a.  0. 

(Barnim.      4650  Einw.) 

Gymnasium. 

Im  Jahre  1863  war  die  Anstalt  ein  Progymn.  von  4  Gl.  (VI— III,  vrgl.  B.  1, 120),  in 
denen  78  Schüler  von  6  Lehrern  unterrichtet  wurden.  M.  1864  wurde  die  II  errichtet  and 
durch  Min.Re8cr.  v.  17.  Febr.  1865  erhielt  die  Anstalt  die  den  anerkannten  Progymnasien 
zustehenden  Berechtigungen.  Bei  dem  günstigen  Fortgang  der  Schule  beschlossen  die 
CommnnalbehÖrden  1867,  sie  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  auszubilden.  Die  An- 
erkennung desselben  durch  den  Minister  erfolgte  unter  dem  17.  Febr.  1868:  Eröffnung  der 
1:0.1868.  Schülerfrequenz  damals:  196  (178  ev.,  5  kath.,  13  jüd.;  117  auswär- 
tige Seh.        I:  4,  II:  13,  lU:  41.    Im  folgenden  Sem.:  206  Seh.).  • 

Lehrer:  10.  Frster  und  gegenwärtiger  D  i  r e  c  t  o  r  des  Gymn. :  Dr.  Waldem.  Ed,  Kopp, 
vorher  Rector  des  Progymn.  2  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  ~- 
^'en  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  1866  und  67  haben  die  städt.  Behörden  ein  eignes  Schiilhaus  für  das  Gymn. 
erhaaen  lassen.  Einweihung  desselben:  am  5.  Aug.  1867  (s.  Progr.  v.  1868.  Kosten  des 
Gebäudes,  den  der  Stadt  gehörigen  Bauplatz  ungerechnet:  16,500  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz 
i<t  neben  dem  Schulhause,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  im  Erdgeschofs 
desselben  eingerichteter  Saal  bestimmt. 

Letzter  Etat  für  das  Progymnasium  (1864:  2965  Tbk.)  1868:  4690  Thlr. 
Zoschuls  ans  der  Kämmereicasse  (1864:  340 Thlr.):  1100  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 3590  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  2650  Thhr.):  4350  Thhr.  (Rector  900  Thhr.,  1.  wis- 
Bensch.  L.  700  Thhr. ;  letzter  wissensch.  L.  500  Thlr. 


•1 
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Seit  der  Erhebung  der  Anstalt  zam  G  vmnasiam  betragen  die  Besoldnngen  Ar  den 
Dir.  1000  Thir.  aniiier  freier  Wobnang,  für  den  1.  OL.  900  Tblr^  den  2.  OL.  800  Hdr.,  den 
1.  ord.  L.  700  ThIr.,  den  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  den  3.  ord.  L.  600  TUr.,  den  4.  ord.  L.  550  Thlr. 

Die  Schülerbibliotb.  hat  eine  Abth.  für  die  3  oberen  und  eine  andere  für  die  3  unteren 
Cl.  -«  Aus  dem  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer  sowie  durch  Geschenke  ist 
auch  eine  bibtioth.  pauperum  (c.  270  Bde.)  hergestellt  worden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


WRIEZEN. 

(Barnim.        7900  Einw.) 

HBliere  Bfirgersohnla 

Die  frflhere  Stadtschule  wurde  nach  einem  Beschluls  der  CommunalbehOrden  erweitot 
und  0. 1864  (11.  Apr.)  als  höhere  Bürgerschule  mit  75  Schülern  in  4  Cl.  (VI— lU)  erOflhet 
0. 1865  kam  die  11  hinzu;  0.  1867  wurde  die  erste  Abgangsprüfung  nach  dem  RegloLT. 
6.  Octb.  1859  gehalten,  und  durch  Min.  Bescr.  v.  14.  Mai  1867  erfolgte  die  Anerkennong 
der  Schule.    Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt  (1868). 

Die  5  GL  sind  nngetheilt.  Eine  Vorbereitungsd.  besteht  seit  0.  1866.  Schaler- 
frequenz  1868:  h.  BS.  164,  V.  40  (Von  der  Gesammtzahl:  187  ct.,  3  katb.,  14  jüd.; 
70  auswärtige  Seh.        II:  11,  in :  18,  IV:  43). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärtiger  Re et or  der  höh. BS.:  B.Gmiz,  seit  0.1867 
(0. 1864—67  interimist.  Dirigent  der  Anstalt;  vorher  Gymn.L.  zu  Landsberg  a.W.).  Auto 
ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult.  doc.  geprüft 

LocaL  lieber  den  Plan,  ein  neues,  dem  Bedürfnils  genügendes  Sohulhans  zu  errichten, 
wird  von  den  städt.  Behörden  noch  verhandelt  —  Ein  Turnplatz  ist  vorhanden,  ein  be- 
deckter Raum  für  Turnübungen  im  Winter  nicht 

Etat:  5098  Thlr.  Aus  städt  Mitteln  2348  Thlr.,  von  den  Sohülem  2750  Thlr.  Be- 
soldungstitel 4925  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  und  Miethsentschäd.  von  100  Thhr.,  1.  ord.  L 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  2  Elem.  und  techn.  L.  je  400  Thhr.). 

Zu  einer  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt  Ebenso  ist  eme  Schüler- 
bibliothek  vorhanden,  iu  2  Abth.  je  für  VI  bis  IV  und  fflr  III  und  IL 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Einer  der  gegenwärt  Lehm 
ist  katholisch. 


3«  Regienolgsbezirk  FrulLfvt  tu  0. 
FRANKFÜRT  a.  0. 

(Mittelmark.      41,000  Einw.) 

Die  beiden  seit  langer  Zeit  vorhandenen  h?5beren  Schulen,  ein  Gymnasium  und 
eine  Realschule,  reichen  bei  der  zunehmenden  Einwohnerzahl  und  der  wachsenden 
Frequenz  auswärtiger  Schüler  nicht  mehr  ans.  Die  städt  Behörden  gehen  damit 
um,  die  Realschule  dadurch  zu  erweitem,  dafs  sie  dieselbe  in  ein  Gymnasium  mit 
parallelen  Bealdassen  umgestalten. 

Das  Friedrichsgymnftiinm  (1, 121). 

Die  Anstalt  hat  sich  in  Classen-  und  Lehrerzahl  erweitert.  Zu  den  1863  vorhandenen 
7  aufsteig.  Gymn.Cl.  (OundUIU)  sind  inzwischen  hinzugekommen  eine  IVb,  eine  Üond 
Olli b  und  durch  die  Theilung  der  II  (U und  0)  eme  Abstnfhng  in  dieser  CL;  auiserdeD 
3  VorschulcL,  so  dafs  die  Zahl  sämmtlicher  Classenabtheilnngen  der  Anstalt  14  beträgt  — 


0  Yr^.  Ptogr.  1867  nnd  Gynm.  Zeitschrift.  1867  p.  76  ff. 

^  Ohne  Eiiirechnimg  der  Yon  der  Stadt  in  natura  gew&hrten  28  Rift.  Holz  n.  22  Vi  Klft«  Torf. 

^  Daumter  186  Thlr.  ?ormalige  Steuenrergütigang. 


^. 


.w* 
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Der  Lehrplan  der  Anstalt  ist  auf  Grund  von  Specialgutachten  der  Fachlehrer  von  der  ,^  /^ 

Gesammteonferenz  beratben  und  neu  festgestellt.    S.  Progr.  ▼.  1866.    Schttlerfrequenz 

(1863:  308)  1868:  Gymn.  426,  V.  95  (Von  der  Gesammtzahi:  607  ev.,  5  kath.,  9  jüd.; 

153  auswärtige  Seh.       I:  35,  II:  70,  UI:  131).    £s  ist  die  Absicht,  die  coord.  Abth.  von 

IV und  in  als  Wechselcötus  mit  jährlicher  Versetzung  zu  behandeln.  —  Abiturienten 

1868:  10  (in  den  5  Jahren:  40). 

lieber  das  mit  dem  Gjrmn.  verbundene  Alumnat,  dessen  Erweiterung  beabsichtigt 
wird,  8.  Verordn.  nnd  Ges.  I  p.  271. 

Lehrer  (1863:  11):  20.      Director :  Dr.  0.  Kock  (seit  0. 1863).      6  OL.,  6  ordentl.,  V^ 

4  wissensch.  HQlfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  H.  1866  folgte  der  Fror.  Dr.  Koch  einem  Ruf 
als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta.  M.  1867  ging  der  OL.  Freyer  an  das  Pädagogium 
zu  Dfeld  ttber.  H.  1866  trat  der  OL.  Dr.  Reinhardt,  0. 1867  der  OL.  FiHbogen  in  den  Ruhe- 
itand.  In  dem  sehr  häufigen  Wechsel  sind  während  der  5  Jahre  mit  Ausschlufs  der  Pro- 
bindi  21  Lehrer  bei  der  Anstalt  neu  eingetreten.  —  Am  6.  Novb.  1866  starb  der  Mhere  '!^ 

Dir.  des  Gymn.  Dr.  E.  Fr,  Poppo^): 

Local.  Zwei  der  Lehrer* Dienstwohnungen  haben  eingezogen  und  ftir  Unterrichts- 
zwecke verwandt  werden  müssen.  Das  Schulhaus  ist  für  den  gegenwärtigen  Umfang  der 
Anstalt  unzureichend  geworden.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  dieselbe  nicht,  sondern  benutzt 
einen  V4  St.  entfernten,  vom  Magistrat  leihweise  überlassenen;  ebensowenig  hat  sie  eine 
TambaJle,  nnd  benutzt  im  Winter  die  der  Frankf.  Turngemeinde  zugehörige  gegen  Ent- 
schädigung. 

Etat  (1864:  10,995  Thlr.»)  1868:  13,875  Thlr.  Zuschüsse:  vom  ätaat,  nach  wie 
vor,  2395  Thlr.*),  aus  dem  Neuzeiler  Fonds,  wie  bisher,  1000  Thlr.,  vom  Mons  pietatis, 
wie  bisher,  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1121  Thlr.)  1119  Thlr.,  Hebungen  von  den 
SchtUem  6826  TUr.  Besoldungstitel  (1864:  6910  Thlr.)  10,131  Thb*.  (Dir.  1500  Thbr., 
1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  inci.  50  Thlr.  persönl.  Zulage ;  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  6  Lehrer). 

Der  t  Dir.  Dr.  Poppo  hat  dem  Gymn.  seine  bedeutende  Bibliothek  sowie  ein  Gap.  von 
1(X)0  Thlr.  zur  Unterhutung  und  Vermehrung  derselben  vermacht;  ebenso  ein  zweites  Gap. 
ZOT  Remunerirung  des  den  facult  englischen  Unterricht  in  I  ertheilenden  Lehrers.  —  Der 
t  0.  Consistor.  R.  Haoenstein,  Mitglied  des  Guratoriums  der  Anstalt,  hat  ihr  testamen- 
tarisch ein  Gap.  von  1000  Thlr.  zur  Gründung  eines  an  frühere  Schüler  zu  verleihenden 
Universitätstip.  ausgesetzt  —  Um  das  Andenken  des  um  Frankfurt  hochverdienten 
Dr.  med.  HarUung  zu  ehren,  haben  Freunde  desselben  die  Summe  von  2000  Thlr.  zur 
Uiündung  eines  „  Harttungstipendiums  ^  für  Schüler  oder  ehemalige  Schüler  des  Gymn. 
gesammelt 

0.  1867  wurde  bei  der  öffentl.  Prüfung  ein  Brustbild  des  f  Dir.  Dr.  Pojfpo,  welches 
frühere  Schüler  hatten  malen  lassen,  der  Anstalt  von  ihnen  zum  G^B8chenk  gemacht.  — 
bD  Jan.  1868  wurde  zum  Andenken  des  1866  bei  Hammelbnrg  gefaUenen  Lieutn.  Fedor 
9.Bo9ge,  eines  ehemal.  Schülers  und  Alumnus  der  Anstalt,  durch  freiwUl.  Beiträge  der 
Ojrmnasiasten  eine  marmorne  Gedenktafel  gestiftet 

Ueber  die  We^/ennonnsche  Bibliothek  s.  B.  1, 122.  Die  Vermehrungen  derselben  sind 
io  den  jährl.  Programmen  angegeben. 

Die  Schülerbiblioth.  umfafst  c.  50(X)  Bde.  Einer  vorhandenen  biblioth.  pauperum  wird 
der  Ertrag  einer  alljährl.  veranstalteten  musikalisch -deklamatorischen  Abendunterhaltung 
ngewendet 

Zwei  Abschnitte  aus  dem  neuen  Grundlehrplan  des  Gvmn.  (Deutsch  und  Lateinisch); 
^gr.  V.  1866.  Dr.  Kr  etz  sc  hm  er,  Werth  und  Einfluis  der  Naturwissenschaften  auf  die 
«Ugememe  Bfldung;  Progr.  v.  1867.  Pror.  Schwarze,  Geschichte  des  Friedr.  Gymn.  zu 
^nkfixrt  a.  0. ;  Progr.  v.  1869.  Darin  u.  a.  auch  ein  Verzeichn.  der  Lehrer  des  Gymn. 
^  1813;  ebenso  eine  Uebersicht  der  Frequenz  seit  1813. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  1, 122.  Vorsitzender  des  Guratoriums  als  K. 
Compatronatscommiss.  ist  gegenwärtig  interimistisch  der  Gons.Rath  Reichhelm.  Gon- 
'«»sion:  evangelisch. 


V 


IKe  OboMliiile  (BS.  1.  0.)  i,  123. 

Za  den  scbon  1863  vorhuidenen  Cl.  der  RS.  I,  II,  OnadUIH;  IV,  V,  VI  je  aandb 
ist  noohdue  VIo  nnd  den  Vonchulcl,  I,  2  iean.b,  Seine  3b  hiniagekommeit:  17  CUuen- 
&bth.  Sobfilerfreqnenz  (1863:  R.  414,  V.  326)  1868:  R.  876,  V.  ISO  (Von  der  G«- 
ummtzahl:  464  er.,  8  batb.,  54  jfld.;  122  auswärtige  Seh.  I:  9,  11:  22,  lU:  80).  Die 
coord. Cl. der  VoTBcbDle  and  der  ReslBch.Cl. VI— IV  werden  als  WecbselcOtoB  behandelt- 
Abiturteoten  1868:  I  (In  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863:  22):  24.  Director:  C.W.Witckt  (seit  H.  1832;  seine  Absicht  ist, 
ssn  M.  1869  in  den  Ruhestand  zu  treten).  5  OL.,  1  Qeiitl.  als  Relig.L.,  8  ordentL, 
9  tochn.  und  Elem.L.  0.  1865  trat  der  Fror.  Richtir  in  den  Snbestand;  M.  J866  ging  d« 
OL.  Dr.  Kraffert  an  da«  Gymn.  im  Liegnitz  aber;  0.  1868  der  OL.  Dr.  Hrm.  Raucher  u 
die  Bitterakad.  zu  Brandenburg.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L.;  unter  ihnen  OL.  Dr.  Alhr 
Zehmt  vom  Gymn.  sn  Lauban. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Sohulbanse.  Im  Winl« 
wird  an  2  wOchentl.  Abendstunden  die  Halle  der  städt.  Tumgemeinde  benutzt. 

Etat  (1864:  12,708  Thlr.)  1868:  13,884  Thlr.  Leichengebfihren  von  der  St.  Hirien- 
klrcbe  (1864:  80  Thlr.)  103  Thlr.,  CommnaalEaschufi  (1864:  3500  Thlr.}:  8519  Thlr. 
Hebnngen  von  den  Scbülem  9957  Thlr.  Besoldungstilei  (1864: 11,150  Thlr.):  12,357  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.  Freie 
Wohnnng  fSr  den  Dir.,  den  1.,  2 ,  3.  u.  4.  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Von  dem  jDon.  WWMMchen  Legat  sind  0.  1865  zum  ersten  Mal  die  Zinsen  (253  Tblr.) 
als  Stipendien  an  ScbOlei  der  Anstalt  vertheüt  worden  (s.  Dir.Wieoke,  Zur  Geach.  dw 
Weissesohen  Gestifts  fUr  die  Oberschule;  Progr.  v.  1865).  —  1867  schenkte  ein  ehemiL 
ZOgling  der  Oberschule  ein  Cap.  von  1000  Thlr.,  dessen  Zinsen  vom  Lebrercollegium  dsiD 
verwandt  werden  sollen,  Schüler,  mit  ansschlierBlicher  BerfIcksiofatJgnng  der  BedBrftigkeiL 
bei  ihrer  Versetzung  in  aOhere  Cl.  mit  den  Scbulbltcbem  zu  versehen.  —  Eine  aufserden: 
neben  der  SchOler-Lesebibliotfa.  (c.  1200  Bde.)  vorhandene  bibliotb.  panperum  wird  durtli 
nilde  Gaben  erhalten  und  vermehrt. 

Dr.  Lehmann,  GrondzBge  zu  einem  engl.  Eleraentarbuch  fOr  höh.  Si^nlen;  Pro^- 
T.  1864.  Dr.  Zehme,  Znr  Benntzang  fQr  den  latein.  Unterricht  der  R«ahM:hulen:  Progr. 
T.  1866. 

Patrooat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


FÜRSTENWALDE. 

(LebuB.     7180  EInw.) 

Höhers  BQi^eriohiile. 

Die  Stadt,  von  1385  bis  1598  Besidenz  der  Bischöfe  von  Lebus,  und  1613,  1G25  und 
1656  In  Folge  des  Ausbruchs  der  Pest  in  Frankfurt  a.  0.  vorübergehend  Sitz  der  dortigen 
Universität,  besab  gegen  Ende  des  17.  and  zu  Anfang  des  18.  Jafarh.  eine  latein.  Schule. 
welche  besonders  unter  dem  Rector  Roth  (seit  1699)  blühte,  damals  ans  6  Cl.  bestand  und 
zur  Universttat  dimittirte').  Noch  1780  wird  eine  Öffentliche  GedeUbung  erwähnt,  bei 
welcher  14  Schaler  auftraten,  von  denen  sich  5  u.  o.  vom  NativitÄtstellen  unterhielten.  Zu 
Anfang  dieses  Jahrb.  sank  die  Anstalt  zu  einer  Elementarschule  herab,  die  sich  jedoch  is 
den  beiden  letzten  Jahrzehenden  wieder  erhob;  zuerst,  unter  dem  Rector  Dr.  L.  Gädki 
(Jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Ratibor),  zu  einer  hflh.  Stadtschule.  Diese  wurde  Anf.  1865  lu 
dner  Mittel-  und  hOh.  Bfirgerschnle  eingerichtet.  Zum  Rector  derselben  war  M.  1863  dir 
OL.  Scoppener  an  der  Ritterakademie  zu  Brandenburg  gewählt;  starb  aber  ehe  er  das  Amt 
antreten  konnte;  s.  p.  132.  —  Bereits  0.  1865  erhielt  die  Schule  eine  11  und  0.  1867  auch 
dne  I.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  hSbere  Bürgerschule  im  Sinne  des  Regim.  v. 
6.  Octb.  1659  erfolgte  durch  Hin.  Rescr.  v.  4.  Mai  1867.  Das  Statut  der  Schale  sowie  Be- 
stimmungen über  cua  Guratorium  deraelben  a.  im  Progr.  v.  1669. 
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Gegonwärtig  bestehen  die  5  Gl.  einer  hOh.  BS.  (die  anliierdem  eingerichtete  I  10t,  d» 
der  Füm,  &  AAstalt  za  einer  TOÜBtändigen  Realscfanle  anszubilden,  einstweilen  sa%egeben 
ist,  0.  1869  wieder  eingezogen  worden)  nnd  Vorsohole  tob  2  Gl.;  zosammen  7  Classen- 
abth.  Scbfllerfrsqnenz  1868:  h.  BS.  126,  Y.  54  (Von  der  Gesammtzabl:  169  ev., 
n  jfid.;  68  uiswfirtige  Seh.       [I:  5],  D:  7,  IH:  20,  IV:  26). 

Lehrer:  10*  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  hOh.  BS.:  Dr.  H.Jenizteh,  seit 
M.  1864  (Twlier  Adjanct  am  Joachimsthai.  Gymn.  za  Berlin).  Aniser  ihm  5  pro  facnit. 
doc  geprttfte  Lehrer,  1  wissensch.  Hfllfsl,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Loeal.  Ein  neu  erbautes  Schulhans  (Kosten  c.  20,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist 
auf  dem  Schnihol  Zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Baum 
nicht  vorhanden. 

Etat:  5871  Thlr.  Von  der  Stadt  4321  Thlr.,  aus  der  Kirchencasse  59y,  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schfilem  1360  TUr.,  anderweitige  Einnahmen  130  y,  Thlr.  Besoldungs- 
titel 5536  TUr.  (Rector  1000  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  5  proc,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  S.  ord.  L.  650  Thhr.,  der  letzte  ord.  L.  450  Thlr.,  ein  techn.  L.  450  Thhr.,  der 
erste  Elem.  L.  375  Thlr.,  der  letzte  Elem.  L.  275  Thlr.). 

Eine  Schtilerbiblioth.  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  stadtisch.   Confesslon:  evangelisch. 


CÜSTRIN. 

« 

(Hauptstadt  der  Nenmark.        10,020  Einw.) 


*nm. 


Ergänzungen  der  B.  I  p.  124  gegebenen  Greschichte  der  Raths-  und  Friedrichs-Schule 
enthält  die  Chronik  derselben  vom  Fror.  KuUehbach,  Progr.  v.  1861,  und  die  Geschichte  der 
Schule  bis  1814  vom  Dir.  Bartholdy  in  den  Plrogr.  v.  1864  und  65.  Danach  war  der  erste 
Rector,  Mucdiu»,  schon  1711  berufen.  1791  wurde  vom  Schulsenat  der  vom  Rector  Btrtuch 
vedaGste  und  vom  K.  O.Schulcollegium  genehmigte  neue  Schulplan  eingeitttirt.  nach  wel- 
chem die  Anstalt  zwar  auch  femer  zur  Universität  vorbereiten,  in  den  C9.  VI  bis  UI  aber 
die  sllgemeine  Vorbildung  für  gewerbliche  und  andere  nicht  rein  wissenschaftliche  Berufe 
und  zugleich  für  die  GL  U  und  I  geben  sollte.  Statistische  Tabellen  für  den  Zeitraum  von 
1T75  bis  1865  s.  im  Progr.  v.  1866. 

Neuerdings,  1865,  beschlossen  die  städt.  Behörden  die  bisherige  Realschule  2.  0. 
in  ein  Gymnasium  zu  verwandeln.  Die  Genehmigung  deslÜnisters  erfolgte  am  S.März 
1866.  Schon  0. 1866  begsmn  der  Unterricht  mit  5  Gymnasialclassen.  Die  daneben  noch 
bestehenden  Real-  und  YorschulcL  wurden  M.  1867  zu  einer  Mittelschule  umgestaltet  Die 
Gymnasial  I  wurde  0. 1868  eröffnet  (Vrgl.  Progr.  v.  1869.  Die  6  ungetheilten  Gymn.classen 
^i^tten  un  Sommersem.  1868  eine  Frequenz  von  200  Seh.  (179  ev.,  3  kath.,  18  jfid.;  77 
«QiwSrtige  Seh.       1:  3  U:  27,  lU:  24). 

Lehrer:  12.  Director:  H.  Thiel,  seit  0. 1868  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Luckau. 
^nelbe  wird  M.  1869  in  das  Amt  emes  städt.  Schulraths  zu  Breslau  eintreten).  3  OL., 
3  ordentl..  3  wissen.  Hfilfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  22  L.,  unter  denen 
^  Ph>handL  —  Der  Dir.  der  frflheren  Realschule,  Dr.  BaHholdy,  ist  0. 1869  nach  Eschwege 
^  Dirigent  der  Realschule  daselbst  versetzt  worden.  Der  I^rector  Kuiachbaeh  starb  am 
^•KoTb.  1864.  Der  Rector  Dr.  Holäufer  trat  M.  1866  in  den  Ruhestand. 

LocaL  Gleichzeitig  mit  der  Umwandlung  der  Schule  wurde  von  den  städt  Behörden 
><ich  die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  beschlossen.  Die  Grundsteinlegung 
^^»^iiii  am  14.  Sptt).  1868.  Die  Einweihung  ist  auf  0. 1870  in  Aussicht  genommen  (Kosten- 
aoschlag  25,037  Thlr.).  Hinsichtlich  der  Beitragspflicht  zu  den  Kosten  der  Unterhaltung  des 
iieuen  Gebäudes  und  Beschaffung  der  Schulutensilien  ist  durch  einen  Recefe  1869  festge- 
^1  da(s  vom  Fiscus  V»,  von  der  Stadt  Gflstrin  %  getragen  werden.  Die  fiscalischen 
Eitrige  werden  aus  dem  Patronats-Baufonds  der  K.  Renerung  zu  Frankfurt  a.  0.  bestrit- 
^*  —  Geturnt  wird  auf  dem  (}orin,  einem  Platz  nahe  bei  der  Stadt;  au&erdem  auf  dem 
^bolhole.  Zum  Wintertumen  wird  einstweilen  eine  Casematte  benutzt  Zum  Plan  des 
^^^^Sonnenen  Nenbaus  gehOrt  auch  eine  Turnhalle. 
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Etat  (der Realachule  1864:  5267  Thlr.)^)  desGymnafliamfl:  B475Thlr.M.  ZviaMm: 
aus  Staatsfonds  nach  wie  vor  939  Tblr.,  vom  Mona  pietatis  (1864:  100  Thlr.)  68  Thlr  (f&i 
den  Pensionsfonds),  von  der  (ev.)  Pfarrkirche  (1864:  260  Thlr.):  210  Thlr.,  von  der  (refonn.) 
Schloiskirche  wie  früher  165  TUr.,  von  dem  Hospital  wie  sonst  33  Thlr.,  von  der 
Stadt  (1864:  1019  Thhr.):  2250  Thlr.  nnd  68  Thlr.  für  den  Pensionsfonds;  Hebongen  m 
den  Schfllem  4010  Thhr.  Besoldungstitel  (1864:  4759  Thbr.  n.  Emolumente  im  Weith  m 
888  Thlr)  6770  Thhr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  leteter  onL 
L.  500  Thlr.).  Verwaltan£;sko8ten  170  Thlr. ,  die  sonstigen  Aasgabetitel  837  Thhr.  25  Sgr. 

Die  SchülerbibUoth.  ist  in  2  Abth.,  für  I,  U,  lU,  und  für  IV,  V,  VI  getbeUi  Die 
biblioth.  pauperum  wird  nicht  mehr  aus  den  Zinsen  des  RotheschQn  Legats,  sondern  dotcb 
eine  neue  Stiftung  des  Geh.  und  O.Regierungsraths  Rackelman  zu  Frankfurt  a.  0.  erhalten, 
von  dem  eine  andere  Stiftung  zur  Vermehrung  der  SchülerbibUoth.  bestimmt  ist 

Dir.  Thiel,  der  neue  Grundlehrplan  für  die  Religion,  die  deutsche,  lateinische  uad 
griechische  Sprache;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patron at  des  Gymn.  ist  königlich  und  städtisch.  Die  Patronatsrechte  des  Pns- 
bvteriums  der  reformirten  Schlofsgemeinde  sind  auf  das  K.  Prov.  Schulcoll.  flbergegangeo. 
Ueber  den  Modus  des  zwischen  dem  Magistrat  und  den  E.  Behörden  getheilten  Wahlrechts 
ist  noch  nicht  entschieden.  Zum  Vertreter  der  letzteren  wird  ein  K.  Compatronatseom* 
missarius  ernannt  werden.  An  dem  Wahlrecht  des  Magistrats  nimmt  der  0.  Pfarrer  der 
Stadtkirche  Theü.  Die  städt  Schuldeputation  steht  in  keiner  Beziehung  zum  Gymnasium. 
Confession:  evangelisch. 


LANDSBERG   a.  d.W. 

(Neumark.      18,840  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Bealsohule  L  0.  (1, 125). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (0  u.  Ulli,  V  u.  VI  a  u.  b)  und  4  Realcl.; 
gegenwärtig  zusammen  20  Classenabth.:  Gymn.  I,  0  u.  Uli  u.  III,  Ulli  a  u.  b,  IV;  V  n. 
VI  a  u.  b:  Real  I,  II,  0  u.  UHI,  IV  a  u,  b;  3  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863: 
Gymn.  408,  RS.  130)  1868:  G.  418,  R.  161,  V.  115,  zusammen:  694  Seh.  (Im  Gymo. 
860  ev.,  5  kath.,  53  Jttd.,  203  auswärtige  Scb.  I:  20,  II:  55,  III:  77.  In  der  Reatoch. 
113  ev.,  48  lud.;  85  auswärtige  Seh.  I:  4,  II:  21,  III:  84.  In  der  Vorsch.  91  ev.,  1 
kath.,  23  jüd.j  20  auswärtige  Seh.).  —  Abiturienten  Gymn.  1868:  9  (in  den  5  Jahren: 
31),  in  der  RS.  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  16). 

Bei  allen  coordin.  Glassenabtheilungen  besteht  die  Einrichtung  der  Wechselcötus. 

Lehrer  (1863:  21):  26.  Director:  Prof.  Dr.  F.  G,  Kämpf  (seit  M.  1862).  8  OL, 
9  ordenti.  L..  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.       Starker  Lehrerwechsel:  Aiu- 

geschieden  sind  u.  a.  der  OL.  Dr.  Hudemann,  M.  1864,  um  beim  Gymn.  zu  Plön  einzutreten^ 
L.  Dr.  MiÜUr,  um  einem  Ruf  als  Professor  am  Joachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  zu  folgen. 
M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Dr.  Alberti  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L. 

Local.  Unverändert.  Die  Vorschule  befindet  sich  in  einem  besondem  Hause.  -^ 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  FQr  das  Winterturnen  wird  miethweise  ein 
Saal  benutzt. 

Etat  (1864:  etwa  13,000  Thlr.)  1868:  18,791  Thlr.  Bezüge:  aus  Staatsfonds  wie 
früher  70  Thlr,  von  der  Stadt  (1864:  6000  Thlr.) :  4546  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
12,830  Thk.  Besoldungstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  16,894  Thlr.  (Dir.  1400  Thhr^  l.  OL. 
900  Thlr,  1.  ord.  L.  700  Thk.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.,  den 
1.  u.  den  3.  OL.) 

'  Wohlthätige  Zuwendungen.  1865:  „i^urcAarei^sche  Prämicnstiftung^ ,  ein  Capital  von 
200  Thbr.;  1865:  „Gesangvereins -Stiftung'',  ein  Cap.,  dessen  Zinsen  zu  musikal.  Prämien 
verwandt  werden  sollen;  1868:  Stipendienstiftung  des  aus  Landsberg  gebürt.  Kaufm.  B^mA. 
Liebert  in  Manchester,  ein  Cap.  von  10,000  Thlr.,  dessen  Zinsen  an  tüchtige  Schüler  ver- 
geben werden  sollen,  die  vom  Gymn.  oder  der  RS.  auf  eine  höhere  wissenschafU.  oder  ge- 
werbl.  Lehranstalt  übergehen.  —  Seit  1840  besteht  noch  eine  „Elisabetstiftung*'  für  Solche, 


0  Mit  AoMchlols  der  Kosten  ffir  Bauten  nnd  Utensilien,  worüber  oben  das  Nfithige  bemerkt  ist 
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die  sieb  dem  Uniyersitätstadmm ,  oder  der  Kunst,  oder  der  wissenscbaftl.  Ansbildung  ftir 
ein  Gewerbe  widmen;  den  Vorzug  bat  jedoch  eine  unbescboltene  arme  Bfirgenitoehter  der 
Stadt  bei  ihrer  Verheirathung.  —  Die  „Schillerstiftung^  ist  zur  Vertheilnng  der  Werke  des 
Dichters  an  würdige  Schüler  der  Anstalt  bestimmt. 

Ein  Yor  längerer  Zeit  durch  den  Lehrer  Dr.  o.  Jcm.  gestifteter  „  Orchesterverein  ^  für 
Schüler  des  Gymn.  und  der  RS.  ist  durch  verschiedene  Schenkungen  in  den  Stand  gesetzt, 
eine  erhebUche*  Anzahl  von  Instrumenten  anzuschaffen. 

Dr.  Kämpf,  lieber  Zweck  und  Methode  des  latein.  Unterrichts  auf  Gymnasien;  Progr. 
v.  1867.        OL.  Serno,  Zum  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Hinsichtlich  der  Abendmahlsfeier 
hält  sich  die  Schule  abwechselnd  zur  Marien-  una  zur  Goncordienkirche. 


FRIEDEBERG- 

(Neumark.       6020  Einw.) 

Progymnaiiiim. 

Seit  1574  wurden  Lehrer  an  der  Stadtschule  bleibend  angestellt,  und  bis  in  die 
neueste  Zeit  hatten  sie  ein  amtliches  Yerhältnifs  zur  Kirche.  Fremdsprachlicher  Unterricht 
borte  bei  der  1816  durch  den  Rector  Griebtn  veranstalteten  Reorganisation  auf  obligato- 
risch zu  sein,  und  wurde  in  „öffentlichen  Privatstunden"  ertheilt.  Nach  dem  Rector  Fr, 
Maith,  Kaiser  (1819—62)  wurde  das  Lateinische  in  den  3  oberen,  das  Französische  hi  den 
2  oberen  GL  wieder  obligatorisch.  1867  beschlossen  die  Gommunalbehörden  die  »grofse 
Schule"  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  M.  1867  waren  die  Gl.  VI,  V,  IV  vorhanden, 
0. 1868  die  UIU,  0. 1869  die  Olli.  Aus  diesen  5  Gl.  besteht  die  Anstalt  gegenwäriiig;  0 
und  um  werden  in  einigen  Lectionen  combinirt.  Als  Vorschule  dienen  die  wie  die  flbrigen 
Stadt  Schulanstalten  unter  der  Leitung  des  Progymn.  Rectors  stehenden  3  Knaben-Elemen- 
tatclassen.  —  Vrgl.  Treu,  Geschichte  der  Stadt  Friedeberg  N.  M.  1865.  Dr.  Boodstein, 
Erster  Jahresbericht,  1869. 

Schfilerfrequenz  des  Progymn.  (M.  1867:  92)  0.  1869:  120  (unter  denen  118 
ev.,  2  jfid.  und  15  auswäri;igo  Seh.  sind.        0  u.  Ulli:  19,  IV:  24). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  0.  Boodsiein,  seit  0. 1867  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  und 
der  Realsch.  zu  Thom).  Au&er  ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult.  doc.  geprüft. 

LocaL  Das  Schulhaus  ist  1829—30  neuerbaut  (zu  den  5500  Thlr.  betragenden  Kosten 
hatte  König  Friedr.  Wilhelm  III  eine  Beihülfe  von  1500  Thlr.  bewilligt):  1867-68  ist  es 
durch  ein  Stockwerk  erweitert  (6000  Thlr).  Aufoer  dem  Progymn.  befindet  sich  noch  eine 
5cla8s.  Knabenschule  darin;  ebenso  die  Wohnung  des  Schuldieners.  —  Der  Turnplatz  liegt 
vor  der  Stadt  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  3840  Thlr,  17  Sgr.  6  Pf.  Von  der  Stadt  2695  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf.,  Hebungen  von 
den  Schülern  790  Thlr. ,  sonstige  Einnahmen  355  Thlr.  10  Sgr.  Besoldungen  3240  Tbk. 
17  Sgr.  6  Pf.  (Rector  850  Thlr. ,  der  letzte  wissensch.  L.  400  Thlr.).  Verwaltungskosten 
100  Thlr.,  Bibliothek  und  Schulutensilien  200  Tbk.,  Bautitel  200  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
oOThlr. 

An  wohlthäligen  Zuwendungen  hat  die  Schule  bisher  erhalten:  von  dem  Qeheimsecr. 
J  /w.  Grumm  (f  1830)  ein  Cap.  v.  2000  ITilr.,  und  von  dem  Rector  Kaiser  (f  14.  Juli  1863) 
^  Thlr.,  beide  mit  der  Bestimmung,  von  den  Zinsen  fähigen  aber  unbemittelten  Schülern 
^fcien  Unterricht  und  die  erforderlichen  Lehrmittel  zu  gewähren. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorträge  des  Rectors  errichtet; 
ebenso  eine  biblioth.  pauperum  aus  Ueberschüssen  der  Grummschen  Stiftung  und  aus  Qe- 
schenken. 

• 

Patronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt.  Confession: 
eTangeüsch. 


IL  10 
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KÖNIGSBERG  N.M. 

(Neumark.      6450  Einw.) 

Gymnaninm  (1, 126). 

Dte  Glassenzahl  ist  an  verändert  geblieben:  7  (0  u.  ÜIII).  Schüler  fr  eqneoz 
(1863:  287):  1868:  214  (199  ev.,  15  jttd.;  118  auswärtige  Seh.  I:  25,  II:  28,  UI:  55). 
—  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  C,  W.  Nauck  (seit  0. 1849).  3  OL, 
5  ordenti. ,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1864  ging  der  Fror.  Dr.  Märkel  an  das  Friedrichs- 
Gymn.  zu  Berlin  über.  0. 1865  trat  der  Prof.  Dr.  Haupt  in  den  Ruhestand.  M.  1866  folgte  det 
Subr.  Dr.  Kolbe  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stettin.  0. 1868  schied  aus  der  Prorector  Dr. 
Jahn,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Luckau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  Umbau  oder  Neubau  ist  in  Aussicht  genommen.  —  Der 
Turnplatz  ist  V4  St.  von  der  Anstalt  entfernt;  für  das  Wintertumen  kein  Raum  vorhanden 

Etat  (1864:  8218  Thlr.)  1868:  9216  Thk.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie 
vor  2875  Thbr.,  aus  dem  Neuzeller  Fonds  wie  früher  245  Thlr.,  von  der  Stadt  und  von  der 
St  Marien-  und  der  Klosterkirche  wie  früher  resp.  481  und  402  Thlr.;  Hebungen  von  den 
Schülern  4204  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6886  Thlr.):  8228  Thlr.  (Dir.  1400 Thlr.,  1.  OL 
1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thbr.  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe 
für  den  Dir.,  emen  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Zur  ,,ir«%efuiof/«r- Stiftung  *<  sind  bisher  801  ThLr.  eingegangen  und  300  Thlr.  aoi 
derselben  vertiieflt  worden. 

Die  Schüleriesebibliothek  ist  ansehnlich  erweitert  worden. 

Dr.  Kolbe,  Ueber  den  evangel.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch,  mit  königL  Gompatronat.       Confession:  evangelisch. 


ZÜLLICHAU. 

(Herzogth.  Grossen.       7160  Einw.) 

Fftdagoc^nm  (1, 127). 

Die  erste  Säcularfeier  der  Anstalt,  auf  den  Juli  1866  angesetzt,  ist  des  Krieges  wegen 
erst  am  12.  u.  13.  Juli  1867  begangen  worden  (s.  Progr.  v.  1^8).  Darauf  bezügliche  Schrif- 
ten: 1.  Rud.  Hanow,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Steinbartschen  Erziehungs-  und  Unten. 
Anstalten,  Waisenhaus  und  K.  Pädag.  bei  Züllichau.  1. 1867;  2.  C.  Lobach,  Gesch.  des 
Waisenh.  bei  ZüU.  während  der  ersten  48  Jahre  (1719—66):  3.  W.  Erler,  Mathematische 
Vierteljahrsarbeiten  der  Primaner;  4.  Verzeichn.  der  Arbitunenten  des  K.  Pädag.  von  Vl^ 
—74  und  1786—1866.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  728  f. 

Ueber  das  Pädagogium  als  solches  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  270. 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863,  8  aufsteigende  (0  u.  Uli  u.  III)  Gymn.cl.  (local- 

fetrennt  7).       Frequenz  (1863:  289,  worunter  120  Hauszöglinge)  1868:  289  (274  ev., 
kath.,  11  jüd.;  209  auswärtige  Seh.       I:  37,  U:  68,  UI:  101).  —  Abiturienten  1868: 
11  (in  den  5  Jahren:  91). 

Lehrer,  wie  1863:  14.  Director  des  Waisenhauses  und  des  K.  Pädagogiums: 
Dr.  Rud,  Hanow  (seit  M.  1841).  3  OL.,  6  ordenti.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem. 
L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert  —  Der  Turnplatz  ist  im  Hofe  der  Anstalt.  Im  Zn- 
sammenhange mit  dem  nahe  bevorstehenden  vollständigen  Neubau  derselben  ist  auch  die 
Errichtung  einer  Turnhalle  projectirt 

Etat  des  Pädagonums  u.  der  mit  demselben  verbünd.  Pensionsanstalt  (1864:  14,000 
Thlr.)  1868:  17.545  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor  2684  Thbr.,  ans  der  evaog. 
Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  40  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5769  Thlr., 
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Zahlangen  der  Pensionalre  a.  für  die  Waisen  7416  Thlr.  Besoldungetitel  (1864:  6434  Thlr., 
aufserdem  1345  Thlr.  aus  der  Waisenhauscasse  an  mehrere  Mitglieder  des  Lehrercollegiums) : 
7282  Thlr.  (Dir.  n.  1.  OL.  800  Thh*.  Gehalt,  234  Thlr.  Gebühren,  als  Dir.  des  Waisenhauses 
722  Thlr.  aus  der  Gasse  dieser  Anstolt. :  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  2.  u. 
3.  OL.,  den  1.,  3.^),  4.^)  o.  5.^}  ord.  L.  und  Wohnungs-  u.  Heizangsentschädigung  für  den 
2.  u.  6.  ord.  L.). 

Wohlthätige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1. 1865:  „Knispelsche  Waisenhaus- 
stifhing",  Legat  des  Apothekers  KnUpel  in  Hainau  (12000  Thlr.,  deren  Zinsen  zu  Stipendien 
und  Freistellen  bestimmt  sind);  2.  1866:  „Marquardstiftung^  gelegentl.  des  öOjähr.  Jubi- 
läums des  Waisenhauspredigers  Marquard  (s.  Progr.  v.  1865)  gesammelt:  Uniyersitätstip. 
tua  den  Zinsen  von  800  TUr.    Statut  vom  19.  März  1866,  s.  O.Bl.  1866  p.  532;  3.  1867: 
HanoTxa,  au8  Anlais  des  25jähr.  Dir.  Jubiläums  des  gegenwärt.  Directors.  Stiftung  zur  Unter- 
etütznng  der  Wittwen  und  Waisen  von  Lehrern  der  Anstalt  (1025  Thbr.  durch  die  Lehrer, 
1125  Thlr.  durch  ehemalige  Zöglinge  und  Schfller  aufgebracht);  4.  „PäcUigogiums/onds", 
W)6,  Sammlung  von  Liebesgaben  ehemaliger  Zöglinge  und  Schüler,  sowie  sonstiger  Gönner 
der  Anstalt  ( 14,900  Thlr.  in  Werthpap. ).  Die  Zinsen  werden  gesammelt  bis  das  Capital 
i^\000  Thlr.  beträgt,  und  sollen  dann  besonders  zur  Entrichtung  der  Pension  und  des 
^chalgeldes  für  Unbemittelte  verwendet  werden ;  5.  Legat  des  f  0.  Consist.  R.  Hopenstein 
in  Frankfurt  a.  0.  und  seiner  Frau,  1868,  (1000  Thlr.,  deren  Zinsen  mit  je  40  Thk.  zu 
l'nivers.  Stip.  bestimmt  sind).  ' 

Als  biblioth.  panpemm  dient  die  für  den  Gebrauch  der  Waisenknaben  zunächst  be- 
stimmte Büchersammlung. 

Dr.  Becker,  Schillers  Wilhelm  Teil,  Versuch  einer  method.  Erklärung  dieses  Drama's 
io  der  II  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868. 

lieber  die  Patronatsverhältnisse  s.  B.  I,  129.  —  Unter  dem  6.  Aug.  1868  hat  ein 
neoes  Statut  die  königl.  Genehmigung  erhalten,  das  von  1870  an  zur  Ausführung  kommt. 
Danach  werden  die  beiden  Anstalten  Steinbartscher  Siftung  unter  dem  Namen  „Königl. 
Pädagogium  und  Waisenhaus  bei  ZüUich^u^  dergestalt  zu  einer  einzigen  verbunden,  „dab 
Me  fernerhin  in  allen  Beziehungen  nur  Eine  moral.  Person  darstellen''.  Confession: 
BtiftuQgsm&rsig  evangelisch. 


CROSSEN, 

(Herzogth.  Crossen.       7200  Einw.) 
Höhere  Bfirgerschule  (1, 129). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  5  ungetheilten  Glassen.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  177)  1868:  119  (109  ev.,  10  jüd.;  29  auswärtige  Seh.       U:  2,  III:  9,  IV:  22). 

Lehrer  (1863:  7):  8.  Reotor:  Dr.  G.  Fr,  Petermann  (seit  Joh.  1860).  5  ordentl., 
1  ev.  Relig.  L.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

lieber  die  bei  der  Anstalt  eingeführte  Theilung  des  geschieht!.  Unterrichtstoffs  s.  Progr. 

T.  1867. 

Local.  Unverändert  —  Zum  Turnplatz  für  die  Schule  ist  in  der  Nähe  derselben  der 
ebemalige  Hospitalkirchhof  umgestaltet.  Während  des  Winters  ist  den  Schülern  an  zwei 
Wochentagen  gestattet,  den  militair.  Exercierschuppen  zum  Turnen  zu  benutzen. 

Etat  (1863:  3700  Thlr.)  1868:  3600  Thlr.  Von  der  Stadt  2650  Thlr.,  von  der 
Kirche  zom  Gehalt  des  Beligionsl.  120  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Schülern  730  Thlr.  Be- 
*ol(hng8titel  3550  Thlr.  (Ret.  700  Thlr.,  wobei  100  Thlr.  aus  Staatsfonds,  u.  freie  Wohnung. 
Conr.  600  Thhr.,  der  letzte  ord.  L.  400  Thhr.,  der  Elem.  L.  350  Thlr.»). 

Zur  Vermehrung  der  Bibliothek  trägt  das  GUUsenberffnche  Legat  bei.  Die  neben  der 
^hfilerbiblioth.  bestehende  biblioth.  pauperum  wird  durch  die  Zinsen  des  /(«/«sehen  Legats 
(iHuüten  und  ergänzt. 

Patronat:  städtisch.  Seit  0.  1868  ist  ein  besonderes  Schulcuratorium  eingerichtet 
(>•  Progr.  V.  1868,  wo  auch  das  Statut  der  Anstalt).       Confession:  evangelisch. 


*)  Diese  S  Lehrer  erhalten  auch  Heizimg  (gegen  entsprechenden  Gehaltsabzug). 
*)  Buliche  Bedärfnisse  werden  aus  dem  st&dt.  Baufonda  bestritten. 
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GUBEN. 

(Niederlansitz.       18,970  Einw.) 

Qymnaiinm  mit  dnor  höh.  Bürgenohnle  (I|  130). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  6  einfachen  Gymn.cl.;  seit  1864  sind  mit  denselbeo 
nach  einem  Bescblufs  der  Communalbehörden  parallele  Realdassen  von  IV  an  Yeihnnden 
worden.  Letztere  haben  sich  (lY,  III,  II)  zu  einer  höh.  Bürgerschule  entwickelt,  und  siod 
als  solche  durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Apr.  1869  als  zu  Entlassungsprttfungen  berechtigt  aner- 
kannt worden.  Aufserdem  ist  aus  den  3  unteren  Gl.  der  mittl.  Bürgerschule  der  Stadt  eine 
Vorschule  des  Gymn.  (3  Gl.)  gebildet.  Die  V  der  Gesammtanstalt  ist  in  a  u.  b  getiieflt; 
zusammen  demnach  18  Glassenabth.  (auch  die  III  Qymn,  ist  im  Griech.  und  den  gramiD. 
lat.  Lectionen  in  2  Götus  getrennt).  Schüler  Frequenz  (1863:  198)  1868  (SommerMm.) 
Gymn.  285,  Vorsch.  177  (Von  der  Gesammtzahl:  441  ev.,  5  kath.,  16  jüd.:  109  auswär- 
tige Seh.  Gymn.  I:  21,  U:  38,  III:  54).  Die  höh.  BS.  hatte  0. 1869  in  II:  13,  lU:  SO, 
IV:  46,  zusammen  89  Schüler.  —  Abiturienten:  im  Gymn.  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39). 

Lehrer:  (1863:  11):  22.  Director:  Dr.  Em.  Th.  Wapler  (seit  0. 1862).  5  OL 
8  ordentl.,  1  ev.  Belig.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  6  techn.  und  Eiem.  L.  —  M.  1865  ging  d«r 
OL.  Dr.  MüMcher  an  das  Gymn.  zu  Torgau  und  0. 1869  der  OL.  Dr.  Reinh,  Kövke  an  du 
Gymn.  zu  Gharlottenburg  über.  Am  24.  Mai  1864  starb  der  frühere  Dir.  des  Qjmn,  Prof. 
Rtinmitz,  am  20.  März  1866  der  Fror.  Dr.  Saufie  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Neu  eingetreteo 
sind  16  L. 

Local.  Das  bisherige,  1832  und  33  erbaute,  Schulhaus  ist  M.  1868  der  höLTOchter- 
schule  übergeben ;  gleichzeitig  hat  das  Gymn.  ein  neues  in  der  Neustadt  auf  dem  ehemtL 
Stadtgraben  erbautes  Hans  bezogen  (19  Glassenzimmer,  Aula,  Zeichnsaal,  Singsaal,  Naton- 
liencabinet^hem.  Laboratorium,  Lehrer-  und  Schülerbiblio^ek,  Oonferenzzimmer,  Director- 
Wohnung,  Wasserheizung.  Gresammtkosten:  c.  65000  Ihlr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  neben 
dem  Gymn.;  der  Sommertumplatz  izt  weit  von  der  Stadt  entfernt.  Es  wird  beabsichtigt, 
auch  am  Gymn.  einen  Platz  fmr  Turnübungen  einzurichten. 

Etat  (1864:  6440  Thb.)i)  1868:  11,670  Thlr.*).  Zuschüsse:  aus  der  Staatscssse 
wie  früher  38  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  700  Thlr. :  von  der  Stadt  (1864 
7480  Thlr.)  5796  Thlr.*),  aus  dem  Kirchenärar  3  Thlr.,  aus  der  Hospitaloasse  16  Thlr. 
Hebungen  von  den  Schülern  4195  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5500Thfar.)i)  10,898  Thlr 
(Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  75  Thlr.  Miethsentschädigung,  1.  OL.  1000  Thlr..  1.  ord.  L.  600 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thh*.  Freie  Wohnung  für  den  Organisten.  1.  VorschulL.  350  Thlr., 
letzter  VorschulL.  250  Thlr.). 

Bei  (^legenheit  der  Einweihung  des  Gymnasialgebäudes,  M.  1868,  wurde  dem  Magistrtt 
von  den  kautm.  Firmen  Wilke,  Schemel  und  Jackeechky  in  Werthpapieren  die  Summe  von 
600  Thlr.  übergeben,  deren  Zinsen  jährL  am  Einweihungstage,  15.  Octb.,  an  einen  unbemit- 
telten guten  Schüler  der  oberen  Gymn.  oder  Reald.  als  Unterstützung  gezahlt  werden 
sollen,  Torzugsweise  an  einen  Gubener. 

Halbfrei  von  der  Schulgeldzahlung  sind  u.  a.  9  vom  Gantor  ausgewählte  Schüler, 
welche  für  das  Beneficium  allsonntägl.  bei  der  Liturgie  in  der  Hauptkirche  mitzuwirken 
haben;  auiserdem  nehmen  Aspuranten  solcher  Liturgistenstelien  an  dem  Ghor  Thefl. 

Zur  Sammlung  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Saufse,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Guben;  Progr.  v.  1864.  Dr. Fischer, 
Beiträge  zum  geometr.  Lintrr.;  Progr.  ▼.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


0  Hit  Aottdünlii  der  Emolamente,  welcho  direct  gewihrt  worden  (762  Thlr.)  n.  der  UrebL  Gebnhreo 
Ar  iwei  msileieh  hi  Kirchenimtem  stehende  Qynia.  L. 

*)  Aaiierdem  Höh  -  und  Roggendepnttte  im  Wertbe  von  resp.  138  o.  36  Thlr. 
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SORAÜ. 

(NTederlanBitz.       11,860  Einw.) 

Oynmaaiiim  (1, 131). 

Die  Anstalt  hat  naoh  wie  vor  6  nngetheilte  6yiDn.cla88eii.  Scbfllerfreqaenz 
(1863:  184)  1868:  169  (166  ev.,  1  kath.,  2 JücL;  öl  auswärtige  Seh.  I:  17,  11:  31, 
lU:  27).  —  Abiturienten  (1868:  7  (in  den  5  Jahren:  28). 

Lehrer  (1863:  9):  11.  Director:  Dr.  Htm,  LiebakU  (aeit  M.  1866).  3  OL., 
4  ordentl.,  3  teclm.  und  £lem.  L.  —  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Hanaw  an  das  Gymn.  zu 
Cästrin  über.  -^  Ken  eingetreten  sind  5  L. 

LoeaL  Ein  Kenbau  des  Schnlhauses  wird  seit  längerer  Zeit  beabsichtigt  —  Der 
Turnplatz  ist  von  der  Anstalt  nicht  weit  entfernt  Zum  Wintertumen  wird  der  Rathhaus- 
Baal  Deniitzt. 

Etat  (1864:  5575Thlr.)0  1868:  7130  Thlr«).  Kirchliche  Gebühren  (1864:  260  TUr.) 
235  Thlr,y  ans  der  Staatscasse  nach  wie  yor  183  Thk.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller 
Fonds  795  Thlr.,  aus  der  Schfilerschen  Stiftung  (1864:  265  Thlr.)  425  Thb*.,  aus  der  geistl. 
LehnproYifloratscasse  (1864:  438  Thlr.)  493  Thlr.,  von  der  Hauptkirche  (1864:  54  Thlr.) 
59  Thlr.,  von  der  Niederhospitalcasse  2  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  zum  Pen- 
Bionsfonda  (1864:  312  Thlr.)  925  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3040  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  4523  Thh*.,  aufserdem  Emolumente  im  Werth  von  1318  Thlr.)  6020  Thk.'). 
^Dir.  1040  Thlr.  Gehalt  u.  166  Thlr.  Legate,  1.  OL.  840  Thb*.  Gehalt  u.  164  Thhr.  Legate, 
1.  ord.  L.  590  TUr.  Gehalt  u.  160  Thh*.  Legat,  letzter  ord.  L.  500  Thhr.  Dienstwohnungen 
ftir  den  Dir.,  den  1.,  2.  und  3.  OL.,  den  1.  und  2.  ord.  L.  gegen  Miethe).  —  Der  Etat  für 
1870/72  beträgt  7300  Thlr. 

Der  Betrag  der  aus  den  verschiedenen  Stiftnngsfonds  (s.  B.  I)  alljährlich  gewährten 
Unterstützungen  ist  jedesmal  im  Progr.  angegeben. 

Die  Lehrerbiblioth.  des  G vmn.  ist  mit  der  P«<ri8chen  Biblioth.  nicht  vereinigt  Letztere 
ist  dem  Magistrat  und  dem  ehemal.  Lyceum  vermacht  und  hat  den  Superintendenten  und 
^m  Magistratsmitglied  zu  Curatoren.  Bibliothekar  derselben  ist  OL.  Dr.  Paaehkt,  während 
die  Gymn.  Biblioüi.  von  dem  OL.  Dr.  KUnkmüUer  verwaltet  wird.  —  Für  die  3  oberen  GL 
besteht  eine  Schülerbiblioth. ;  aufserdem,  durch  das  Vbi^lsche  Legat,  eine  biblioth.  pauperum, 
welche  der  Superint  verwaltet 

Patronat:  städtisch,  mit  kOnigl.  Compatronat  Gommissarius  des  letztem  ist  gegenw. 
Soperint  B^cA.       Confession:  evangelisch« 


SPREMBERG. 

(Niederlausitz.       8747  Einw.) 

Sealsohule  &  0.  (1, 132). 

Die  von  der  allgemeinen  Stadtschule  H.  1851  abgezweigte  höhere  Lehranstalt  wurde 
^  ReguUrang  des  Etats  und  auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Abgangsprüfung  (0. 1865) 
^ot«  dem  2.  Juni  1865  als  höhere  Bürgerschule,  und  sodann  nach  ffinzufügung  einer 
l  D&d  nach  Abhaltung  einer  Maturitätsprüfung  (M.  1866)  durch  Min.  Rescr.  v.  2.  Octb.  1866 
<ls  Realschule  2.  0.  anerkannt  (s.  Progr.  v.  1866  und  1867).  Lateinischer  Untrr.  ist  in 
«derselben  obligi^risch  für  alle  Schüler.     6  Real-  und  2  Vorschulcl.      Schülerfrequenz 


0  Hit  Aiuidiliifr  der  von  der  Stadt  extraordindr  bestrittenen  Btokosten  n.  von  1677  Thlr.  dlreot  ge- 
leisteter Zlahlnngen  ans  der  Schülerschen  Stiftung,  Tom  geistl  Lehn  nnd  Ton  der  Hanptkirebe. 

^  Mit  Ansflchlolis  der  ans  der  Stadtkimmereicasse  anderweitig  zu  deckenden  Ban-  n.  Reparatoikosten 
^  des  Zuschosses  an»  der  Schüleischen  Stiftong  von  1624  Thlr. 

*)  SzcL  883  Thlr.  Znschfisse  ans  der  Sch&lerschen  Stiftung  nnd  10  Thlr.  ans  der  Ton  Strobschftta. 
*clieB  Stiftung«  welche  direct  an  die  betreffenden  Lehrer  geiahlt  werden. 
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(1863  in  5  Realcl.  1B5,  in  3  Yorachnld.  90)  1868:  RS.  17ö,  V.  105  (Von  der  Geaammt- 
zahl:  274  ev.,  1  katb.,  5  jttd.;  o.  V.  auswärtige  Seh.  I:  7,  II:  17,  lEL:  17).  —  Abitu- 
rienten seit  M.  1866:  4. 

Lehrer  (1863  höh.  BS.:  9):  14.  Erster  nnd  gegenwärtiger  Direetor  der  Beil- 
BChnle:  C  Äug,  Franz  Schmidt  (vorher  Rector  der  höh.  BS.).  2  OL.,  4  ordentl.,  3  wü- 
sensch.  Httlfsl.,  4  techn.  nnd  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.,  die  Candidati  probandi 
ungerechnet. 

Looal.  Seit  M.  1866  dient  das  Schulhaus  ausschlieislich  der  Real-  und  VorBchnle. — 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raam 
vorhanden. 

Etat:  5970  Tblr.  Schfilereriegonffen  3900  Thlr.:  das  Uebrlge  aus  der  Kämmereicasse. 
Besoldungstitel  5450  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  und  100  Thlr.  Miethsentschäd.,  1.  OL.  600  Thlr., 
2.  OL.  550  Thlr.,  1.  und  2.  ord.  L.  je  500  Thlr.).  Sonstige  Ansgabetitel  450  Thlr.,  wobei 
100  Tblr.  für  die  Lehrerbiblioth. ;  Wohnung  für  den  Schuldiener). 

Die  nach  Classenstufen  geordnete  Schttlerbibliothek  zählt  c  250  Bde,  die  biblioth.  pau- 
pemm  o.  75  Schulbücher. 

G.  Schmidt,  Didaktische  Bemerkungen;  Progr. v.  1864.  Dr.  E.  Francke,  Gedaskea 
über  Erziehung  und  Bildung;  Progr.  y.  1867. 

P.atronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  im  Lehrercolleginm  sind  jedoch 
jetzt  2  Katholiken. 


COTTBUS. 

(Herrschaft  Gottbus.       13,370  Einw.) 

Friedrioh  WQliebns-Oymnasium  mit  £ealolasten  (1, 133). 

Die  Anstalt,  welche  1863  aus  7  Gymn.GI.  (0  und  Ulli)  bestand,  hat  sich  dadurch  er- 
weitert, dafs  zu  denselben  neben  VI,  V,  IV  und  III  Realclassen  hinzugekommen  sind  nnd  die 
früher  getrennte  Vorschule  (2  Gl.)  mit  ihr  verbunden  ist.  Zusammen  daher:  13  Clamen- 
abth.  —  Wie  in  früheren  Jahren  wird  im  Wendischen  ein  facultativer  Unterricht  ertheflt, 
besonders  im  Interesse  künftiger  evang.  Geistlicher ;  vrgl.  G.  Bl.  1867  p.  431 ,  668.  Schüler- 
frequenz  (1863:  322)  1868:  G.  346,  R.  37,  V.  77  (Von  der  Gesammtzahl:  456  evang., 
3  katb.,  1  jttd.;  172  auswärt.  Seh.  Gjmn.  I:  26,  II:  47,  III:  93;  RS.  III:  13,  IV:  11).  - 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  12):  20.  Direetor:  Dr.  Huffo  Purmann  (seit  0.  1860).  5  OL, 
6  ordentl.,  3  wissenseh.  Hülfsl. ,  1  Lehrer  des  Wendischen,  4  techn.  nnd  Elem.L.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  27.  Apr.  1867  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
V.  1868).  Sämmtliche  Gymn.,  Real-  und  Vorschulclassen  finden  darin  Platz  (Kosten  de» 
Grundstücks:  2500  Thlr.,  des  Baus:  42,967  Thlr.).  —  Einen  Turnplatz  und  eme  Turnhalle 
besitzt  die  Anstalt  nicht;  sie  benutzt  die  fUr  den  städt.  Turnverein  dazu  eingerichteten 
Räume  beim  Schiefshause. 

Etat  (1864:  8490  Thlr.^)  1868:  8790  Thlr.»).  Kirchl.  Gebühren  von  der  Ober-  (deut- 
schen) u.  der  Kloster-  (wendischen)  Kirche  (1864:  20  Thlr.):  23  Thlr.,  vom  Staat  nach  wie 
vor  161  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1100  Thlr.  und  aus  Legatencassen  56  Thlr., 
von  der  Oberkirohe  (1864:  417  Thlr.):  406  Thlr.,  von  der  Kämmereicasse,  inol.  des  Bei- 
trags zum  Pensionsfonds,  wie  früher,  1593  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Schülern  5160  Thlr, 
Besoldungstitel  (1864:  6843  Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1270  Thlr.  Gehalt,  80  Thlr.  persOnl. 
Zulage  und  120  Thlr.  Entschäd.  für  Gebühren,  1.  OL.  880  Thlr.  Gehalt,  70  Thlr.  persönl. 


*)  Mit  Ansichlafs  der  Remuneration  f&r  den  wendischen  Unterricht  (ans  Centralfonds)  n.  Ton  98  TMr., 
welche  die  Kirche,  sowie  von  161  Thlr.,  welche  die  Stadt  besonders  zahlt  Zn  den  Zahlonsen  sebftreo  die 
▼on  der  Kirche  n.  der  Kimmerei  gemeinsam  getragenen  Bankosten. 

^  Hierin  sind  nicht  enthalten:  die  von  der  Kimmerei-  n.  der  Kirchencaase  xn  bestreitenden  Bio* 
kosten,  die  ans  der  Kirchencasse  zo  zahlenden  Feaercassenbeitrftge ,  die  anf  die  Kimmereicasse  fibernon- 
menen  SchnintensUien-Unterhaltnngskosten  n.  der  Werth  von  16  Vi  Klaftern  Holz,  welches  die  Klomerci  i^ 
Heiznng  der  I«ebrzimmer  n.  Ar  den  Schaldiener  hergiebt 


,       161 

Zulage  und  120  Thlr.  persOnl.  nicht  pensionsberecht  Zulage,  1.  ord.  L.  660  Thlr.  Gehalt 
und  90  Thlr.  peraönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Ein,  zweiter,  Gymnasial  -  UnterstatzungBverem  bezahlt  für  16  Schüler  das  Schulgeld. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  paupenim.  Auberdem  eine 
den  Schülern  der  I  gehörige  Sammlung  griech.  und  rOmischer  Autoren  zur  Privatlectüre 
(8.  Progr.  ▼.  1868). 

Dr.  Bolze,  Ueber  die  durch  Ausgrabung  gewonnenen  Alterthttmer  in  der  Umgegend 
von  Cottbus ;  Progr.  y.  1869. 

Patronat:  städtisch, mit  königl. Gompatronat.    Conf ession:  evangelisch.  S. B.1, 134. 


LUCKAU. 

(Hauptstadt  der  Niederlausitz.       5020  Einw.) 

Oymnashxm  (1, 134). 

Am  3.  und  4.  Juni  1868  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  als  preolsisohes  Gymna- 
sium; 8.  Ftogr.  T.  1869  und  Gymn.-Zeitschrift  1868  p.  635  f. 

Die  Classenzahl  des  Gymnasiums  (I— VI,  6  Gl.  ungetheflt)  hat  sich  seit  1863  nicht 
geändert;  1  Yorschulcl.  Schülerfreqnenz  (1863:  192)  1868:  G.  226,  V.  29  (Von 
der  Gesammtzahl:  253  ev.,  2  jüd.:  144  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  25,  HI :  46).  — 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer:  wie  1863, 12.  Director :  Dr.  C.  Fr  Jahn,  seit  0.1868  (vorher  Pror.  am  Gymn. 
zu  Königsberg  in  d.  N.  Seine  Antrittsrede  s.  im  Progr.  v.  1869).  Sein  Vorgänger  H,  TMd 
(vorher  Pror.  am  Gymn.  zu  Hirschberg,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Cüstrin)  war  Dir.  von 
0. 1865  bis  0.  1868,  nachdem  der  frühere  Dir.,  Fr.  W,  BeUno,  am  8.  Juni  1864  gestorben 
(8.  Progr.  Y.  1865).        2  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.    Der 

1.  OL.,  Prof.  Dr.  Vetter,  tritt  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Looal.  Unverändert  —  Zum  Turnen  wird  der  Schulhof  benutzt.  Für  den  Winter 
wird  dazu  der  Saal  eines  öffentl.  Locals  für  30  Thlr.  gemiethet. 

Etat  (1864:  5806  Thlr.^)  1868:  6980  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  nach  wie 
vor,  552  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1225  Thlr.,  desgl.  von  der  stand. 
Landes -Obersteuercasse  42  Thlr.,  von  der  Kirche  (1864:  350Tlür.):  565Thhr.,  von  einem 
Hospital  (1864:  195  Thlr.):  143  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschl.  des  Beitrags  zum  Pensions- 
fonds  (1864:  1046  Thlr.):  1219  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2698  Thlr.  Besoldnngs- 
titel  (1864:  5157  Thlr.):  6080  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thk., 
letzter  ord.  L.  450  Thlr.    Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  OL.,  den 

2.  ord.L.  und  einen  pensionirten  Lehrer).  —  Der  Etat  für  1870/72  beträgt  8120  Thlr., 
die  Besoldungen  6250  TUr. 

Der  russ.  Staatsrath  v.  Schubarth,  ehem.  Schüler  der  Anstalt,  schenkte  zu  einem  Stip. 
ein  Gap.  von  150  Thlr.  Der  Empfanger  ist  nach  des  Stifters  Anordnung  verpflichtet,  eine 
▼on  diesem  angegebene  Zahl  neutestamentl.  Stellen  nach  dem  griech.  Grundtext  zu  memo- 
riren  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Unterstützungen  armer  Schüler  auch  durch  den  Frankfurter 
Verem  zur  Unterst  hülfsbedürftiger  Gymnasiasten  im  Reg.  Bez.  Frankf. 

Die  Schfilerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  I  und  II  und  eine  für  die  übrigen  Classen. 

Prof.  Vetter,  Geordnetes  Verzeichniis  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Scfaulschriflen 
ttmmtlicher  am  Programmentausch  theilnehmender  Lehranstalten  von  1851  bis  1863  er- 
schienen sind.  II;  Progr.  v.  1865.  OL.  Bauermeister,  Beiträge  zur  Frage  über  die 
latein.  Collectanea  der  Schüler ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Gompatronat.       Conf  ession:  evangelisch. 


*)  Anberdem:  tob  der  Kirche  Naturalien  im  Werth  von  589  Thlr.  und  von  einem  Hospital  11  Thlr. 


LÜBBEN. 

(NiederUnafti.       5520  Eiow.) 

Bealuhnle  2.  0.  (I,  135). 

Die  Anstalt  beateht  nach  wie  vor  ans  6  nngetheilten  Real-  and  3  Voredmld 
SchfllerfreqnenE  (1863:  RS.  312,  V.  109)  1868:  RS.  216,  V.  104  (Von  der  Gesamni- 
zahl:  S09  er.,  11  JQd.;  124  aoBwäitige  Scb.  1:  8,  U:  16,  lU:  20).  —  Abitnrienf" 
wäbreod  der  6  Jahie:  8. 

Die  Schulgesetze  sind  V.  nnd  G.  I  p.  356  f.  abgedmokt 

Lehrer  (1663:  9):  13.  .  Director:  C.Wagner  (Mit  0.  I&i7).  1  OL..,  1  eT.BeUg.U 
3  ordentl.  L.,  6  teobn.  und  Eletn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L.  -~  Die  von  dem  Dir. 
^leiohMB  beanfsiehtigte  HädchenBcbnle  und  Elementanchnle  in  demaelben  HMue  bestefat 
jede  uu  4  CL 

Looal.  Unverändert.  Die  Vorschule  befindet  sich  in  einem  Nebenhanae.  —  Der 
Tnmplatz  ist  in  der  Nähe  der  Schale ;  im  Winter  ist  f^c  einige  Wochentage  die  lUitbeDutzm«  ^ 
des  Hilitair-TnmschuppenB  gestattet. 

Etat  (1863  für  die  Real-  Vor-,  Töchter-  und  Elem.achnle  zusammen:  6487  Thii., 
worin  ans  dem  Neuzeller  Fonds  1286  Thlr.).  Von  der  Stadt  f^r  die  Realachnle*  aUeii 
650  Thlr.,  ftlr  die  städt.  Schulen  überhaupt  inclus.  der  RS.  469  Thlr.  Aus  dem  KeuzdL 
Fonds  nach  wie  vor  1336  Thlr.  Hebungen  von  den  SchQlem  3131  Thlr.  Besoldungstitd 
der  ES.  3517  Thlr.  ( Dir.  750  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  600  Thlr.,  3.  OL.  500  Thir., 
1.  ord.  L.  475  Thlr. ,  3.  ord.  L.  500  Thlr. ,  1.  Elem.  L.  340  Thlr. ,  3.  Eiern,  inclus.  der  kircbl. 
Ebktinfle  des  Cantorats  364  Tblr.). 

Vermächtnib  eines  Bürgers  der  Stadt,  Cariiu  (150  Tfak.  und  eine  Wiese),  „fllr 
nnd  lembedQrftige  Kinder". 

Neben  der  SebUleibibliothek  auch  der  Anfang  einer  biblioth.  paupemm  durch  des 
Director  Woffner. 

23.  Hai  1865  Schnlactns  zur  Feier  der  50jähr.  Vereinigung  des  Markgrafenthnms  Nieder- 
lausitz mit  Preu&en  (s.  Progr.  v.  1866). 

OL.Suttinger,  Wie  sind  die  Schaler  durch  den  Unterricht  vorzubilden  surLeetBre 
der  Iphigenia  von  GOthe?  Progr.  v.  1663  nnd  1869. 

Patronat:  etidtisch,  mit  kSnigl.  Compatronat       Confession;  evangeliscb. 
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m.   Prov.  Pommern  (I,  137). 

(8  RegiornngBbezirke.     576  DMeilen.     1,446,640  Einw.) 

1863:  20,     1868:  24  Mhere  Lehranstalten. 

1863 :  13  Gymnasien,  1  Progymnasinm,  4  Realschulen,  2  hVh.  Bttrgersohnlen. 
1868:  13  Gymnasien,  3  Progymnasien,  4  Realsohnlen,  4  hl5h.  Bürgerschulen. 

Die  2  hinsngekommenen  Progymnasien  (in  Drambarg  nnd  in  Stettin)  sind 
Vicstimmt,  sich  zu  vollständigen  Gymnasien  zu  entwickeln.  Die  beiden  neuen  hOh. 
Biirgcrschnlen  befinden  sich  zu  Wolga  st  und  zu  Stettin.  Die  mit  den  Gymna- 
Min  za  Colberg  und  zu  Greifswald  verbundenen  Realclassen,  früher  2.  Ordn., 
sind  als  Realschulen  1.  Ordn.  anerkannt  worden. 

In  mehreren  Stfidten  wird  die  Errichtung  eines  Progymnasiums  vorbereitet, 
t.  B.  in  Beigard  und  Gartz;  auch  in  Seh  law  e  beabsichtigt  man,  der  Ortssohule 
wieder*^  höhere  Ziele  zu  setzen.  In  Pasewalk,  wo  nach  der  Lage  und  Bevölke- 
ningszanl  des  Orts  eine  höhere  Schule  vorauszusetzen  wäre,  ist  es  nicht  zu  er- 
reichen gewesen,  einen  Theil  der  reichen  Mittel  der  Kirche  zu  diesem  Zweck  zu 
verwenden.  Mittelschulen,  die  den  Charakter  höherer  Bürgerschulen  tragen  und  zu- 
gleich für  die  mittleren  Oymnasialdassen  vorbereiten,  finden  sich  u.  a.  in  Rügen - 
walde  und  Wollin.  Die  höh.  Bürgerschulen  zu  Stargard  und  zu  Gollnow 
haben  je  die  4  Cl.  VI  bis  III  und  befolgen  den  Lehrplan  der  Realschulen  1.  0. 

Die  höheren  Lehranstalten  dieser  Provinz  sind  sttmmtlich  evangelischer  Con- 
^mxon.  An  einigen  derselben  wird  in  dieser  Beziehung  von  den  Lehrern  bei  ihrer 
li^mfung  eine  schriftliche  Erklärung  verlangt,  z.  B.  in  Stolp  zu  dem  Statut,  worin 
als  Aufgabe  des  Gymn.  neben  gründlicher  wissenschaftlicher  Ausbildung  der  Jugend 
bezeichnet  ist:  „die  christliche  Erziehung  und  Unterweisung  derselben  auf  dem 
Grunde  des  Wortes  Gottes,  wie  solches  in  dem  luther.  Katechismus  ausgelegt  und 
bezeugt  ist".   Aehnlich  in  Pyritz,  Greifenberg,  Colberg,  Treptow. 

EinDirectorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den  Gymna- 
sien zu  Anklam,  Stargard,  Treptow,  Colberg,  Stralsund,  Greifswald  und  zweimal 
Mm  Pädagogium  zu  Putbus.  Ebenso  ist  bei  der  Realschule  zu  Stralsund  und  der 
höh.  Bürgerschule  zu  Lauenburg  die  Director-,  resp.  Rectorstelle  neu  besetzt 
worden. 

Ueber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XI. 

Technischer  Departementsrath  des  K.  Prov.  Schulcolleginms  ist  seit  1856  Dr. 
^ul  YLWehrmann;  durch  Min. Verf.  v.  20.  Jan.  1869  ist  derselbe  zum  Mitglied  des 
Marienstifts -Curatoriums  ernannt  (vrgl.  über  dieses  B.  I,  137  und  139).  Vertreter 
^er  kirchlichen  Aufsichtsinstanz  für  die  höheren  Schulen  ist  nach  wie  vor  der  Gen. 
Superintendent  Dr.  Alb,  Sigtsm,  Jaspis, 


*)  Dat.  Ruhnkent  Stolpae  natus  (17S8)  ~  pner  quo  magis  citiusqne  proflceret,  traditur  in  diBciplinam 
'^^'^\ifi  SchUtPtruis^  cai  tum  pracerat  Kniephqfius^  qui  postea  Cojilinonsi  praefnit  scholae,  Tir  —  latinao 
"'^AUonis  ita  Btndiosns ,  nt  et  senso  ejus  valeret  ot  amoro  flagraret ,  enmqno  senanm  et  amorem  cnm  disci- 
raii5.  in  qBibut  Tennatatis  qoaedam  Indoles  messet,  commnnicarei  Hoo  Rnhnkenio  fiilt  initiom,  a  quo  ad 
'  Jßneni  bteranim  exeeUenüam  proflcisceretur  (Wyttenbach,  vit.  R.). 
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Die  unter  dem  17.  Mai  1867  erlaTsne  neue  InafructioD  fUr  die  Diraetoren  towü 
für  die  ClaBBenordinarien  tmd  Lebrer  an  den  höheren  Schulen  der  ProTinx  i.  in 
den  Verordn.  und  Gea.  II  p.  145  ff.  und  212  ff. 

Qemeineame  Conferenzen  der  pommerBohen  Gymnasial-  nnd  Realschnldirectorei 
Bind  in  den  Jahren  1864  nnd  1867  zu  Stettin  abgehalten  worden. 

In  Betreff  der  Vorbildung  fUr  das  Lehramt  8.  Hber  die  mit  der  UniverdtSt  n 
Greifswald  verboiidenen  Seminarien  die  V.  und  G.  II  p.  34  ff.,  nnd  Über  das  pi- 
dagog.  Seminar  für  gelehrte  nnd  ReaUchnlen  die  V.  und  G.  II  p.  69  ff. 

Das  Gymn.  zn  Stettin  und  das  zu  Keustettin  haben  besondere  SohuUnte, 
welche  gegen  eine  feste  Remuneration,  die  in  Stettin  das  Marienatift  in  NenitettiL 
ein  Verein  fUr  Oesundbeitspflege  lablt,  verpflichtet  sind,  nach  Anffordenuig  des  lA- 
rectora  arme  SchUler,  sowohl  einheimische  aU  aoswärtige,  unentgeltlich,  auch  in 
ihren  Wobnungen  zu  behandeln,  und  Itrztliobe  Gutachten  Über  den  Ghsnndheits- 
zuatand  der  Gymnasiasten  abzugeben.  Vrgl.  die  Krankencaaaen  s.  B.  in  der  Fror. 
Schlesien. 


1.  Resiemogsfeezlrk  SIctUi. 
STETTIN  (AltBtettin). 

(Hauptstadt  der  PrOTinz  Alt-Vorpommern.      73,720  Einw.) 

FUr  die  aufserordentUch  vermehrte  Bevölkerung  (vor  5  Jahren:  64,430  Ein«-) 
reichten  zwei  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule,  nicht  mehr  aiii. 
AU  1805  das  akadem.  Gymnasium  nnd  das  Rathslyoeum  vereinigt  wurden  (s.  B.  I, 
139  f.),  hatte  jenes  25,  letzteres  149,  zusammen  174  SchUler;  bei  Errichtung  der 
Friedr. Wilhelms-  [Real-]  Schule  1840  zahlte  das  vereinigte  Oymn.  416  Schüler, 
1860:  556  und  die  Friedr.  Wilhelmsohnle  595;  im  Sommersem.  1868  waren  im 
Gymn.  709,  in  der  Friedr.  Wilbelmsch.  793,  zusammen  Über  1500  Schüler  in  33  CUs- 
sen.  Die  hienacb  unumgünglich  nOthige  Vermehrung  der  höheren  Lehranstalten  iBl 
in  der  Weise  geschehen,  dafs  der  Magistrat  sein  Compatronat  an  dem  GymnasiDi! 
angegeben  nnd  eine  neue  städtische  Anstalt  gegründet  hat,  in  welcher  vorlSufig 
ein  Progymnaaium  und  eine  hOhere  Btlrgerscbule  vereinigt  sind  (s.  p.  156}.  Die 
Ausbildung  des  einen  Tbeils  der  Schule  zu  einem  vollständigen  Qymnaainm  ist  be- 
schlossen. 

Nach  dem  unter  dem  23.  Dob.  1868  vom  Hin.  genehmigten  Recels,  die  Anflösnsg 
des  bisherigen  gemeinschaftlichen  Patronata  betreffend,  übernimmt  das  Marienelifl 
zu  Stettin  (s.  B.  1, 139}  die  alleinige  Dnterhaltnng  des  nunmehr  ausscbliefelich  kS- 
niglioben  Gymnasiums;  die  Leistungen  der  Jacobikirche  und  des  St.  Johanniakloiten 
gehen  anf  das  neue  städtische  Gymnasium  über.  Das  Patronat  Über  das  Jagetenffe!- 
ache  Colleginm  (s.  B.  I,  140)  verbleibt  dem  Magistrat;  der  Baccalanrens,  welch« 
bei  Ausführung  des  Vertrags  Vorsteher  des  Collegiums  ist,  behält  dies  Amt,  ao  lauge 
er  die  5.  Oberlehrerstelle  am  kOnigl.  Oymn.  inne  hat;  die  aufgenommenen  Alumnen 
kOnnen  bis  zu  ihrem  Abgange  vom  Gymn.  im  Colleginm  bleiben,  ohne  gentttbigt 
EU  sein  auf  das  neue  städt.  Gymn.  überzugehen.  Der  Zuschufs  des  Marienstlfls  a» 
die  Friedr.  Wilhelmscbnle  wird  zurückgezogen.  Die  Pensionszahlungen  an  emeri- 
tirte  Lebrer  des  Sltem  Gymn.,  zu  welchen  bisher  von  beiden  Patronaten  je  ^ 
Hälfte  beigetragen  warde,  sind  neu  geregelt  worden. 

Da  der  Recefa  erst  dann  in  Kraß  tritt,  wenn  das  neue  Gymnasium  mindeitem 
bis  Bsr  III  entwickelt  und  staatlich  anerkannt  ist,  ao  haben  die  nachstehenden  Mit- 
theilungen  über  das  Gymnasium  und  die  Realachnle  einstweilen  noch  nach  den 
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biaherigen  VerhSltnib  gegeben  werden  müBsen  ^).    Hinsngefttj^  Bind  einige  Notizen 
über  den  gegenwärtigen  Bestand  der  neu  errichteten  städt.  Lehranstalt. 

An  die  Stelle  des  emeritirten  Stadtschnlraths  Dr.  AlberH  ist  M.  1866  der  Gym- 
nasiallehrer Dr.  Balsam  getreten. 

Der  TOD  sämmtlichen  höheren  Schulen  benutzte  Turnplatz  liegt  in  der  Vorstadt 
Tomey  V«  St.  yon  der  Stadt.  Die  früher  zu  den  Winterttbungen  dem  Gymn.  und 
der  Realschule  eingeräumte  Halle  des  Stettiner  Turnvereins  brannte  1865  ab.  Die 
seitdem  seitens  der  Stadt  erbaute  neue  Turnhalle,  heizbar  und  zur  Gasbeleuchtung 
eiugerichtet|  wird  auch  von  den  höh.  Schulen,  vom  Gymnasium  miethweise,  benutzt. 

lieber  die  Verschiedenheit  der  Schulgeldsätze  in  Stettin  s.  Abschn.  Vni. 

Die  Literatur  der  Stettiner  Schulgeschichte  s.  B.  I,  138  f.*). 


Das  Gymnasium  (1, 139). 

Der  Um&ng  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  12  Gymnasial-  (I,  II, 
ni  je  0  und  U5  IV,  V,  VI  je  a  und  b)  und  3  Vorschulclassen.  Schülerfrequenz  (1863: 
G.  608,  V.  142)  1868:  G.  571,  V.  138;  zusammen  709  (Von  der  (Jesammtzahl:  639  evang., 
5  katb.,  63  jüd.,  2  dissid.;  144  auswärtige  Seh.  I:  59,  H:  81,  DI:  112).  —  Abitu- 
rienten 1868:  19  (in  den  5  Jahren:  111). 

Die  coordinirten  Abth.  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  —  Die  1842  von  dem  Lehr^ 
W.Stahr  eingerichtete  Vorschule  wurde  1857  bei  abgesonderter  Cassenverwaltung  mit 
dem  Gymn.  verbunden,  und  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  Prov.  Schulcoll.  untersteUt; 
durch  G.O.  v.  8.  Juni  1868  ist  das  Patronat  derselben  dem  Marienstift  übertrag'en. 

üeber  das  Joffeteuffel^ohe  (Kollegium  s.  B.  1, 140  und  V.  und  G.  I  p.  272.  Es  befinden 
sich  24  Schüler  des  Gymn.  darin«  Inspector  ist  der  Syndikus  des  Magistrats  Stadtr.  Giese- 
brecht,  Baccalaurens  Prof.  Cah. 

Lehrer  (1863:  27):  28,  einschl.  der  Mitglieder  des  Seminars  für  gel.  Schulen.  Di- 
rector:  Prof.  A.  G.  Heydemann  (seit  0. 1866);  zugleich  Dir.  des  mit  dem  Gymn.  verbünd. 
pädagog.  Seminars  für  gelehrte  und  Realschulen.  8  OL. .  7  ordentl.  L, ,  6  wissensch. 
Htilfsl.  und  Semin.  Mitgl. ,  6  techn.  und  Elem.L.  —  Der  frühere  Director  des  Gymn.  Dr. 
C.  Fr.  W,  Hasgelbach  starb  am  29.  Jani  1864  (s.  Progr.  v.  1864).  M.  1866  trat  der  Prof. 
Dr.  L.  Gisssbrecht,  nachdem  bereits  am  5.  Mai  1866  sein  50jähr.  Dienstjubüäum  gefeiert 
war,  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  Gleichzeitig  schied  aus  dem  Lehrercollegium 
lier  von  den  städt.  Behörden  in  Stettin  zum  Stadtschnlrath  erwählte  Dr.  Balaam  und  der 
Müßikdir.  Dr.  Löwe  (f  1869).   Vrgl.  Progr.  v.  1867.    Am  4.  Mai  1869  starb  der  Prof.  Dr. 

0.  B.  A,  Sckmidi.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.   Ohne  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  hier  oben. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  18,570  Thk.»)  1868:  19,575  Thbr.»).  Hochzeitsgebühren 
aus  den  3  Parochien  städt  Patronats  (1864:  390  Thh*.):  412  Thh*.,  Zuschüsse:  von  Marien- 
stift (1864:  3724  Thlr.»):  3455  Thlr.»),  von  der  Stadt  (1864:  2500  Thlr.»):  2400  Thlr.»), 
von  dem  pädagog.  Seminar,  wie  früher,  450  Thlr.,  von  der  St.  Jacobikirche  und  von  dem 
St  Johanniskloster  753  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,765  Thh.  Besoldungstitel 
(1^:  16,680  Thlr.):  16,873  Thlr.  (Dir.  780  Thk.  Gehalt  u.  1266  Thlr.  Gebühren  etc., 
1-  OL  840  Thlr.  Gehalt  (inclus.  200  Thlr.  persönl.  Zulage)  u.  859  Thlr.  Gebühren  etc., 

1.  ord.  L.  373  Thlr.  Gehalt  u.  639  Thbr.  Gebühren  etc.,  1.  CJoUab.  750  Thk.,  letzter  CJollab. 
p  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir. ,  den  1. ,  2. ,  3. ,  4.  und  5  OL.  und  den  1.  ord.  L., 
^Dienstwohnung  gegen  Büethe  für  den  6.  OL.). 


0  Die  demgem&fs  noeh  bestehende  PatroDatscommission  för  das  Gymnasium  ist  zusammengesetzt  Ton 
^eiteo  des  Marienstifts  ans  dem  0.  Regierungsrath  v.  Gronefeld  nnd  dem  Prov.  Schdrath  Dr.  Wehrmann, 
von  Seiten  des  Magistrats  ans  dem  0.  Börgermeister  Burtcher  und  dem  Bürgermeister  Stemberg. 

*]  Als  Naebtrag  zur  Utem  Schalgeschichte  (B.  I,  140  f.)  verdient  hinsichtlich  des  1548  gestifteten 
Padagogiuki  nnd  des  Jagetenffelschen  Colleginms  Erw&hnnng  die  Schrift  des  OL.  Dr.  Franc  k  am  Gymn. 
^^  Pyrit! :  Pauhu  v<m  Rode;  Stettin,  1868.  (Darin  p.  42  ff.  die  SUtoten  des  PSdagoginms). 
.  *)  Utt  Ansschinfs  der  Pensionen,  der  Bankosten,  der  Schnlntensilien,  der  Fenercassenbeitrige ,  der 
fernen  Sehnlbedarfiiisse ,  der  Brennmaterialien,  der  Remunerationen  för  den  Gesanglehrer,  den  Arzt,  den 
^<*DMmtor  des  nainrfaist  Mnsenms,  emen  Lehrer  des  naturwissensch.  Unterrichts  in  den  oberen  Glassen  nnd 
^  dai  Aufziehen  der  Schnlnhr,  welche  theils  vom  Harienatift,  theils  von  der  Stadt  bestritten  werden. 
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Etat  der  Voriohnle  (18G1:  WiOTbir.):  2484  TUr.  Hebnngen  von  don  StMloi 
^  2194  Thlr.    Besoldunntitel,  wie  äHher,  1100  Thlr.  (Dem  GyniD.Dir.  fOr  die  Lettaagja 

r  VoTBchnle  100  Thlr.,  4  Lehrern  fltr  5,  20,  18  a.  18  wOchentl.  Lehrstanden  resp.200Tblt^ 

300  Thlr.,  250  Thlr.  a.  250  Thlr.  HemnnentioD). 

Der  Verein  zur  UntentQtzang  hOlfobedflrftiKer  Schfller  des  Gvmn. ,  weldier  189t  ge- 
stiftet worden,  hatte  aich  ^imJÜilich  anfgelOst  Darch  CO.  t.  21.  Febr.  1866  ist  geaefamigt 
worden,  dab  das  3700  Hur.  betragende  VermSKen  des  Vereine  zu  einem  üntentotnitg*- 
fonds  fOr  würdige  und  b«dflrfUge  SchOler  der  Anstalt  verwandt  werde.  Vr^  C.BL  1866 
p.  216.  —  Zu  einem  Giatbree/tleehea  Universitätstipendium  haben  Schüler  des  Qfmn.  m 
ÄalaTa  dee  oben  erwähnten  Jabilünma  ein  Cap.  v.  2500  Thlr.  gesammelt  (s.  Progr.  v.  18661, 

Für  die  Benutzung  der  Sohüler-Leiebibliott.  zahlt  von  V  an  jeder  Schfiler  vierteljiM 
3  8gr.  zngieich  mit  dem  Schulgelde.    Der  Biblioäiekar  erhält  jährL  40  Thlr.  BemoneratioD. 

Prof.  Grq/rmmn,  Grandrib  der  Mechanik  ftlr  den  Unterricht  in  I;  Progr.  y.  186?. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  die  Vorbemerkung  p.  154.  ConfeBSioD: 

ervigelisch. 

Die  Friedlich -mUielmulLiile  (B&  L  0.)  1, 141. 

Schon  1863  war  aufser  der  I  jede  O.  in  2  (0  u.  U),  die  II  In  8  <l  0  n.  3  ü>  AbA. 
getheilt;  auberdem  6  Vorschulcl.  Hinzugekommen  ist  seitdem  noeb  1  Olli;  nuammes 
also:  16  Classenabtb.  Sohfllerfrequenz  (1863;  BS.  631,  V.  256)  1868:  BS.  615, 
V.  345  (Von  der  Qesammtzsbl  793  ev.,  11  katb.,  56  jttd.;  auswärtige  Scfa.  89.  I:  15, 
II:  116,  III:  124).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  W.  KUimorat  (seit  H.  1855).  6  OL.,  9 
ordentL,  2  wissensch.  HQlfsl.,  8  techn,  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L.  — 
In  den  CI.  VI  bis  IV  geht  der  Ordinarius  regelmäTsig  mit  seinen  Schalem  aus  dem  unten 
in  den  obem  Cfitusflber;  auch  in  derVorsch.  findet  zum  Theii  ein  solches  Kitaufsteigen  Statt 

Loc&l.  Dnveiindert.  —  FBr  den  Sehnlsaal  ist  1864  eine  Orgel  angeeohaflt  wordra 
(992  Tlilr.). 

Etat  (1864:  17,218  Thlr)  1868:  21,645  Thlr.  ZnschSsse:  aus  dem  Harienstift  vis 
irOher  1500  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2710  Thlr.)  1 754  Thlr.  baar:  Hebungen  von  den 
Sohalem  18,365  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,482  Thlr,} :  19,350  Thlr.  (Dir.  2000  Tblr. 
u.  Wohnung  gegen  300  Thlr.  Miethe,  1.  OL.  1450  Thlr.,  l.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  orf. 
L.  600  Thlr.,  1.  Elem.L.  an  der  Hauptschule  750  Thlr.,  letzter  Elem.L.  an  der  Hanp^ 
schule  600  Thlr.,  1.  Collab.  500  Thlr.,  letzter  Gollab.  400  Thlr.,  1.  VorschulL.  600  TUr., 
letzter  VorschulL.  250  Thlr.). 

Bei  der  Feier  des  25jähr.  Bestehens  der  Schule  (s.  Progr.  v.  1865)  wurde  von  frflhersa 
Schlllem  derselben  zum  Oedächtnifs  des  früheren  und  des  gegenwärtigen  Direeton  die 
„Scheibtti-KltintorgeaiXtm.%'^  gegründet,  ein  Cap.,  von  dessen  Zinsen  nlr  2  SchOler  das 
Sohnlgeld  bezahlt  wird,  and  eiu  Abiturient  eu  seiner  weitern  Ausbildung  eine  BeibOlfe 
von  80  Thlr.  erhält  (Bestätigung  der  Statuten  durch  0. 0.  v.  4.  Dcb.  1865).  Der  Stiftongs- 
fonds  beträgt  nach  dem  diesjähr.  Progr.  2685  Thlr. 

Eleinsorge,  KQckblick  auf  die  Qeschichte  der  Schule  (darin  ein  Verzeichnifi  der 
bisherigen  Lehrer  und  Abiturienten  der  Anstalt;  Progr.  v.  1665.  Harburg,  On  En^^ 
sobools  an  their  methods  of  teachlng  Engliah;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  stSdtisoh.        Confessign:  evangelisch. 

Sie  neue  lUdt  hBhera  Lehratutalt  (Frogymnadmii  und  liBh.  Bfirganobiile). 

Ueber  die  Entstehnug  der  Anstalt  vrgl.  oben  p.  154.  Sie  ist  nach  dem  unter  den 
29.  Octb.  1867  von  der  E.  Regierung  genehmigten  provisorischen  Organisationsplan  In  iwd 
parallelen  Classensystemen  eingericntet:  Gymnasial-  und  Bealclassen,  von  VI  an  gethsilti 
mit  einer  gemeinsamen  Vorschule.  ErSfFuung  am  27.  Apr.  1868  mit  890  Sohfllem,  and  tmx 
138  In  der  Vorschule,  86  in  den  Gymn.,  166  in  den  Realclaosen.  Im  zweiten  Semestsr, 
H.  1868  —  0.1869  war  in  11  Cl.  eine  Frequenz  von  423  Schfllem  (Vorschulcl.  1-4:  150, 
Oymn.  VI  — IV:  106,  Beal.  VI-III;  166).  Vrgl.  dos  erste  ProKr.der  Anstalt,  0.  1869, 
worin  die  von  dem  Stadtschnir.  BaUam,  dem  Dirlg.  Simtri  und  dem  K.  Prov.  Schulr.  Dr. 
Wthrmaan  bei  ErOffuUDg  der  Schule  gehaltenen  Beden, 
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Lehrer,  bei  der  ErGflhang:  18;  M.  1868:  17.  Dirigent:  Gu,Sieoert,  früher 
Vorsteher  einer  Privat-Knabensdiole  in  Stettin.  Aufser  ihm  12  L.,  deren  erster,  Dr.  Ferd. 
Junghan$,  vorher  OL.  am  Gymo.  nnd  der  Realschule  za  Dortmund  war. 

Ein  von  der  Stadt  in  der  Klosterstrafse  erworbnes  Grundstüok,  auf  welchem  der 
Schnivorsteher  SievM  für  seine  Privatanstalt  ein  Schalhans  errichtet  hatte.  Die  Errichtung 
eines  beaondem  Gymnasialgebäudes  wird  vorbereitet. 

Etat  11,805  Thhr.  Hebungen  von  den  Schttlern:  Schulgeld  16  Thlr.  in  der  Vor- 
schule, 24  Thlr.  in  den  übrigen  Ol.  für  Einheimische;  für  Auswärtige  6  TIhr.  mehr.  Re- 
ceptionageld  2  Thlr.  Gebühren  für  ein  Abgangszeugnifs  2  Thlr.  —  Diese  Einnahmen 
fiieisen  zur  Schuloasse  u.  durch  diese  in  die  Kämmereicasse,  welche  dafür  sämmtliche 
Ausgaben  zu  tragen  hat. 

Ausgaben:  Zins  und  Amortisation  des  Kaufpreises  für  das  Schulhaus  27,000  Thlr. 
n  5y.  pCt.:  1485  Thlr.  Verwaltungskosten:  Rendant  80  Thlr.,  Schulwärter  120  Thlr. 
Unterrichtsmittel,  einschliefslich  der  Bibliothek  300  Thlr.  Turnutensilien  50  Thlr. 
Sehulutensüien  50  Thlr.  Heizung,  Beleuchtung,  Wasserzins  820  Thlr.  Reparatur  des 
Hausee  50  Thlr.  Besoldungen:  1.  ordentl.  L.  und  interimistischer  Dirigent  1200  Thlr. 
2  ord.  L.  zu  1000  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  800  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  600  Thlr.,  2  Collaboratoren 
zu  450  Thlr.,  5  Elem.L.  zu  500,  450,  400,  350,  300  Thlr.  Für  den  Gesangunterrioht  250 
Thlr.  Fflr  den  Turnunterricht  200  Thlr.  Summa:  9350  Thlr. 

Zu  einer  Lehrer-  und  einer  Schülerbibliothek,  ebenso  zu  einem  Apparat  für  den 
natnrhistor.  Unterricht  ist  der  Grund  gelegt. 

Durch  das  für  die  Anstalt  zu  errichtende  Statut  werden  mehrere  jetzt  noch  proviso- 
rische Verhältnisse  definitiv  geregelt  werden. 


ANKLAM. 

(Alt-Vorpommern.       11,520  Einw.) 

Gymnasium  (I^  142). 

Die  Classenzahl,  8  Gymn.  (0  u.  Ulli  und  IV  a  u.  b)  und  2  Vorschulcl.,  ist  sich  seit 
1863  gleichgeblieben;  die  2  coord.  Abth.  der  IV  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet, 
ächfllerfrequenz  (1863:  Gymn.  356,  Vor8ch.41)  1868:  G.  325,  V.  43  (Von  der  6e- 
aaomtzahl:  351  ev.,  1  kath.,  16  jüd.;  149  auswärtige  Seh.  I:  23,  II:  35,  III:  79). 
Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  50). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  C.  Häekermann,  seitO.  1866  (vorher  Sub- 
reetor  am  Gymn.  zu  Stolp).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Alb.  Bormarm  ging  gleichzeitig  als 
Dir.  an  das  Gvmn.  zu  Stralsund  über  (s.  Progr.  v.  1867).  5  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch. 
HQlfsI. ,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1867  trat  der  Rector  Dr.  Sehade  in  den  Ruhestand. 
0. 1869  schied  aus  der  Pror.  Dr.  BHegleh,  um  die  Leitung  des  Progymn.  in  Waren  zu  über- 
nehmen. —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Vom  Juli  bis  Octb.  1868  war  der  Prof.  Dr. 
^pörer  zur  Theilniüime  an  einer  astronom.  Expedition  nach  Indien  beurlaubt. 

Local.  Unverändert.  --  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.  Für  die  Uebungen 
im  Winter  wird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864:  9670  Thlr.)  1)  1868:  11,200  Thlr.^).  Aus  der  Regierungs-Hauptcasse 
IS  Thlr.  ( Accisebonification) ,  Einnahmen  von  Legaten  wie  früher  200  Thlr. ,  an  kirchl. 
Oebflbren  (1864:  260  Thlr.)  286  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher 
600 Thlr.,  von  der  Commune  (1864:  3190  Thlr.)  3630  Thlr.,  von  den  Kirchen  zu  St. 
lUrien  u.  St  Nicolai  u.  vom  Stift  zum  heil.  Geist  wie  früher  336  Thlr. ;  Hebungen  von 
den  Schülern  5719  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8422  Thlr.)  9741  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
Oehalt  und  150  Thlr.  Miethsentschädifl:ung,  1.  OL.  1000  Thlr.  (inol.  50  Thlr.  als  Bibliothe- 
br),  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Amtswohnungen  für  den  pen* 
Bionirten  Rector  und  den  Gonrector). 


*)  Mit  AnsscUnfo  dM  Geldwerths  f&r  die  itfdt  NatoraldepaUte  (60  Scheffel  Boggen,  16  Klafter  Holt, 
300,000  Stack  TorO. 

^  Anberdem  an  Naturalien  von  der  Kimmerei:  30  Scheffel  Boggen,  18  Klafter  Holz  and  16S,000 
Stock  Toft 


■  tj 
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Die  Sohfllerbibliothr  hat  eine  Abth.  ftlr  die  oberen  and  eine  andere  für  die  unteren 
Gl.  •=-  Die  „Schulbficherbibiiothek''  ist  biblioth.  panpemm. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


DEMMIN. 

(Alt-Vorpommern.         9400  £inw.) 

Progymnasinm  (I,  143), 

Dnrch  Hinzaftignng  einer  II  za  den  1863  vorhandenen  4  Gl.  ist  die  Anstalt  zn  einem 
vollständigen  Progymnasinm  erweitert  und  als  solches  unter  dem  3.  Jan.  1866  vom  Min. 
anerkannt  worden.  Aufserdem  bestehen  nach  wie  vor  2  Vorschulol.  Die  TOchterschoIe 
ist  0. 1866  vom  Progymn.  getrennt  und  unter  eigene  Leitung  gestellt  worden.  Ueber  die 
Erweiterung  des  Progymn.  zu  einem  Gymnasium  schweben  Verhandlungen.  --  1866  ist 
ein  „Grundlehrplan  des  Progymn."  veröffentlicht  worden.  ~  Parallellectionen  im  Engli- 
schen, Rechnen,  Chemie,  Zeichnen  flir  die  nicht  Griechisch  lernenden  Schüler.  Schfl- 
lerf  requenz  (1863:  P.  158,  V.  64)  ]  868:  P.  163,  V.  53.  (Von  der  Gesammtzahl  203  ev., 
3  kath.,  10  jttd.;  52  auswärtige  Seh.       II:  14,  III:  38,  IV:  33). 

Lehrer  (1863:  11,  zugleich  f&r  die Töchtersch.) :  11.  Rector:  W.J.RSchmtck^ 
hier  (seit  M.  1845).  2  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Element.  L.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

.  Local.  Unverändert  —  Keine  Turnhalle.  Der  Turnplatz  ist  y«  Ml.  von  der  Schale 
entfernt. 

Etat  (1864:  5540  Thlr.,  zugleich  für  die  höh.  Töchterschule)  1868:  6040  Thlr.  (nor 
fllr  das  Progymn.).  Zuschfisse:  von  der  Ck>mmune  (1864:  2200  Thlr.):  2692  Thlr.^),  aas 
der  Kirchencasse  (1864:  425  Thlr.):  505  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  (1864:  101  Thlr.): 
nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2817  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5000  Thlr.): 
5446  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordentl.  L. 
400  Thlr.). 

Zu  einer  Schüler- Lesebibliothek  ist  der  Anfang  gemacht 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


PYRITZ. 

(Hinterpommern.         7500  Einw.) 

Oymnaiinm  (I,  144). 

Die  Glassenzahl  der  Anstalt  ist  dieselbe  geblieben:  7  Gymn.-  (0  und  Ulli)  und  2 
Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  223,  V.  55)  1868:  G.  208,  V.  82.  (Von 
der  Gesammtzahl  261  ev.,  29  jüd.;  109  auswärt.  Seh.  I:  14,  II:  21,  III:  57). }—  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  28). 

Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  357  ff. 

Lehrer  13,  wie  schon  1863.  Di  rector:  DT.Ad,Zimaw  (seit  M.1859).  3  OL, 
6  ordentl,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  aus  der  Pror.  Dr.  Volkmann,  um  dss  Di- 
rectorat  des  Gymn.  in  Jauer  zu  übernehmen.  Ebenso  sein  Nachfolger,  der  Pror.  Prof.  Dr. 
Queek  (vorher  am  Gymn.  in  Sondershausen)  H.  1867,  zur  Leitung  des  Progymn«  in  Drsm- 
bürg.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Unter  ihnen  als  jetziger  Pror.  der  OL.  Dr.  Viiz  vom 
Gymn.  zu  Mflhlhausen. 


*)  Aufserdem  50  Thlr.  Zoschafs  an  den  Pensionsfonds,  für  welchen  ein  besonderer  Etat  besteht 
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Looal.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Schule.  Eine  Turn- 
halle ist  nioht  vorhanden;  es  ist  aber  Veranstaltung  getroffen,  im  Winter  wenigstens  BO 
Vorturner  in  Uebung  zu  erhalten. 

Etat  (1864:  7140  Thlr.)  1868:  8570  Thlr.  Communalzuschuls  (1864:  2400  Thlr.): 
2850  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5370  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6550  Thlr.): 
7450  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Garten,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ordentl.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Seit  1869  vom  Marienstift  zu  Stettin  ein  Zuschufs 
von  600  Thlr. 

Das  Capital  des  von  den  Lehrern  durch  den  Ertrag  von  Wintervorlesung*en  gegrün- 
deten Schülerstipendiums  ist  auf  500  Thlr.  vermehrt. 

Eine  Schüler -Lesebibliothek  erhält  sich  durch  Schenkungen  und  durch  die  Beiträge 
der  Schüler  (2y,  Sgr.  viertel).).  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang  gemacht. 

Jährlich  am  15.  Juni  wird  von  der  Schule  das  „Ottofest ^  gefeiert  zur  Eridnerung  an 
die  in  Pyritz  am  15.  Juni  1124  vom  Bischof  Otto  von  Bamberg  zuerst  in  Pommern  voll- 
zogene Christentaufe  (s.  Progr.  v.  1866),  An  demselben  Tage  1868  wurde  gelegentlich  der 
Feier  der  Einführung  des  Ghristenthums  auf  der  Insel  Rügen  zum  Andenken  an  Jok, 
Knipstrow,  als  praeco  restitutae  purioris  doctrinae,  wie  er  vor  350  Jahren  in  Pyritz  auf- 
getreten, sein  Oelbild  in  der  Aula  des  Gymn.  aufgehängt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Dr.  Lieber,  lieber  den  Unterricht  in  der  mathemat.  Geogr.  auf  Gymnasien;  Progr. 
V.  1867.  Dr.  Zinzow,  De  Pomeranorum  regione  et  gente  auctore  M.  Petro  Ghelopoeo 
Pyricensi  a.  1574,  I,  cum  commentatione  de  antiquissimis  rerum  Pomeranicarum  scripto- 
ribus;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Zinzow,  Thomas  Arnold;  Stettin  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


STARGARD. 

(Hauptstadt  von  Hinterpommern.       16,870  Einw.) 

Oynmasiam  (1, 144). 

Die  Oesammtzahl  der  Classen  hat  seit  1863  um  5  zugenommen  (1863:  7  Gymn.,  U 
0.0  III,  und  2  Vorschulol.):  Jetzt  ist,  aufser  I,  jede  Gymn.cl.  in  0  u.  U  getheilt,  und  eine 
3. Vorschulcl.  eingerichtet:  zusammen  14  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  286 
6. und  77  V.)  1868:  G.  388,  V.  75  (Von  der  Gesammtzahl:  415  ev.,  3  kath.,  45  jüd.; 
202  auswärtige  Soh.  I:  26,  II:  52,  III:  101).  Die  Schülerzahl  hat  sich  seitdem  noch 
weiter  vermehrt.  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  46). 

Von  UVI  bis  OV  und  ebenso  von  UIV  nach  OIV  steigen  die  Lehrer  regelmäfsig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  21.  Director:  Lic.  theol.  Tauscher,  seit  M.  1865  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Treptow  a.  R.).  4  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem. 
L-  --  Am  24.  Jan.  1864  starb  der  OL.  Eberi.  Joh.  1865  ging  der  Dir.  Dr.  Canr,  Niem^er 
seit  0. 1862)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brandenburg  a.  H.  über  (jetzt  Dir. 
des  Gymn.  zu  Kiel);  von  Joh.  bis  M.  1865  versah  die  Directoratsgeschäfte  der  Pror.  Dr. 
^ohtthan.  0. 1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Kro8chd,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Arnstadt 
^  flbemehmen.  Im  Aug.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Engel  pensionirt;  ebenso  M.  1868  der 
OL.Dr.  ^«m.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Looal.  Ueber  einen  durch  den  gegenwärtigen  Umfang  der  Schule  nothwendig  ge- 
wordenen Neubau  schweben  Verhandlungen.  —  Der  Turnplatz  ist  V«  St.  von  der  Anstalt 
<intfemt.  Für  das  Wintertumen  hat  sieh  ein  geeigneter  Raum  noch  nicht  beschaffen  lassen. 

Etat  (1864:  9710  Thlr.)  1868:  18693  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864: 
ngOThlr.)  2630  Thlr..  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher  1100  Thlr.,  vom  Marien 
f Olsen  Kasten  und  Rathsgeistl.  Lehen  zu  Stargard  (1864:  1000  Thlr.)  1007  Thlr.,  aus 
der  1.  Testamentstiftung  Pe.  Gröning*s  (1864:  120  Thlr.)  130  Thlr.,  aus  der  2.  Gröning- 
^^  Stiftung  (1864:  550  Thlr.)  550  Thlr.,  Trau-  und  Leichengebühren  der  St.  Manen - 
uod  St  Johannis-Gemeinde  455  Thlr.,  Baccalaurengeld  von  den  Häusern  der  Stadt  56  Thlr., 
^QB  Hospital-  und  Kirchencassen  (1864:  18  Thlr.)  20  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schülern 
10,908  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7760  Thlr.)  12,870  Thlr.  (Dir.  1320  Thlr.  u.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL,  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 


/    , 
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;Die  2.  Peter  GrÖningsche  TesUmentstiftung  bezahlt  das  Schulgeld  für  16  Sehfiler  des 
Gymn.  Das  Curatorinm  derselben  Stiftung  theilt  6  Schülern,  je  2  der  8  oberen  Gl.,  die 
erforderlichen  Schulbücher  leihweise  mit. 

Im  Progr.  V.  1867:  Dir.  Tau  sc  her,  Festrede:  „Welche  Aufgabe  stellt  der  nationsle 
Aufschwung  des  vergangenen  Jahres  der  deutschen  Jugendbildnng?''  Im  Progr.  v.  1869 
Desselben  Festrede:  ,,Das  confessionslose  Gymnasium.*' 

Ueber  die  Patron ats Verhältnisse  (kOnigl.  und  stiftisch)  s.B.1, 146.  ConfesBion: 
evangelisch. 


GREIFENBERG. 

(  H  i  n  t  e  r  p  0  mm  e  r  n.         6800  £  i  n  w.) 
^4:  Friedrioh-Wilhelms-Oymnasiiim  (1, 146). 

VC 

^T  Durch  Theilung  der  II  (0  u.  U)  ist  seit  1863,  wo  die  III  bereits  ebenso  getheilt  war, 

eine  8.  Gymn.cl.  hinzugekommen;  1  Vorschulcl.,  wie  schon  1863.  Schülerfrequens 
(1863:  G.  260,  V.  21)  1868:  G.  251,  V.  19  (Von  der  Gesammtzahl:  251  ev.,  19jüd.; 
149  auswärtige  Seh.        I:  31,  II:  54,  III:  73).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5 

^>  Jahren:  61). 

1  Lehrer:  11,  wie  schon  1863.       Director:  Prof.  Dr.  J.  Fr.  O.  Campe  (seit  M.1852). 

^-  3  OL.,  4  ordentL,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  £lem.  L.  Der  Fror.  Prof.  Dr.  Pitann 

*^  '  ging  H.  1856  an  das  Gjrmn.  zu  Cöslin  über.  Die  frühere  Verbindung  einer  ordentl.  Lehrer- 

steile  mit  dem  Amt  eines  Hülfspredigers  wurde  0.  1867  aufgehoben.  —  Neu  eingetreten 
sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Einiges  Geräth 
zur  Benutzung  in  den  Pausen  zwischen  den  Lehrstunden ,  ist  hauptsächlich  für  die  jün- 
fferen  Schüler,  auf  dem  Scbulhofe  angebracht.  Zum  Winterturnen  ist  kein  Local  vor- 
banden. 

Etat  (1864:  7835  Thlr.)  1868:  8095  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  600  Thlr.,  aus  Kirchen-,  Kloster-  und  Hospitalcassen  zu  Greifenberg  wie  früher 
165  Thlr.,  von  der  Commune  (1864:  1700  Thlr.)  2354  Thlr.^:  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 4921  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6970  Thlr.):  7438  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gebalt 
incl.  200  Thlr.  persOnl.  Zulage,  13  Thlr.  für  Zeugnisse  und  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr., 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  Collaborator  500  Thlr.,  letzter  Gollabontor 
400  Thlr.).  —  lieber  einen  Zuschuls  aus  dem  Harienstift  zu  Stettin  wird  verhandelt. 

Die  Schülerbibliothek  wird  nach  der  Ordnung  in  Glassenstufen  von  3  Lehrern  ver- 
waltet 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


»  • 


TREPTOW  a.  R. 

(Hinterpommern.  7100  Einw.) 

Qymnaiinm  Bngenhagiannm  (1, 147). 

Die  Anstalt  hatte  1863  7  Gymn.cl.  (0  u.  Ulli)  und  3  Vorschulcl. ;  hinzugekommen 
sind  durch  die  Theilung  der  II  (0  u.  U)  und  der  IV  (a  u.  b)  2  neue  Gl.,  so  dafs  die  Ge- 
sammtzahl der  Classenabth.  12  beträgt.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  249,  V.  84) 
1868:  G.  268,  V.  138  (Von  der  Gesammtzahl:  375  ev.,  31  jüd.;  182  auswärtige  Seb. 
I:  17,  II:  38,  III:  79).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren  45). 

*)  AulMrdeiD  60  Thlr.  Zascholii  an  den  Pensionsfonds,  welcher  nach  einem  besonderen  EUt  ver 
waltet  wird. 
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Das  Alamnat  (s.  V.  and  G.  I  p.  272)  zfihlt  in  der  1.  Abth.  23,  in  der  2.  17  Zöglinge ; 
eine  3.  Abth.  ist  0. 1869  eingerichtet:  darin  bis  jetzt  8  Zöglinge. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Vacat,  nachdem  der  Dir.  Dr.  fio5.  Geier  km 
13.  Febr.  1869  gestorben  (Dir.  seit  Dcb.  1857)  s.  Progr.  v.  1869.  4  OL.,  ö  ordentl.,  2 
wissensch.  Hai&L,  3  techn.  n.  Eiern.  L.  —  Der  Prorector  Lic.  Tauscher  ging  M.  1865  als 
Director  an  das  Gymn.  zn  Stargard  über  (s.  Progr.  v.  1866).  ^  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  physikal.  Gabinets,  eines  Gonferenz- 
zimmers  etc.  (Kosten  o.  565  Thlr.).  Für  die  2.  Abth.  des  Alumnats  ist  mit  einer  Beihülfe 
(6000  Thlr.)  seitens  des  Marienstifts  zu  Stettin  ein  neues  Haus  erbaut  und  am  3.  Novb. 
1865  eingeweiht  worden  (s.  Progr.  v.  1866).  Für  das  3.  Alumnat  hofft  das  Guratorium  auf 
eine  neue  Beihfilfe  aus  dem  Marienstiftsfonds.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Anstalt. 
Eine  Turnhalle  fehlt  noch. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  8532  Thlr.)  1868:  10,139  Thlr.  Von  Legaten 
(1864:  52  Thlr.)  56  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Marienstift  in  Stettin  wie  früher  1300  Thlr., 
TOQ  der  St  Marienkirche  und  dem  Hospital  zu  Treptow  (1864:  473  Thlr.)  330  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2446  Thlr.)  2471  Thlr.^);  Hebungen  von  den  Schülern  5437  Thlr.  Be- 
soldangstitel  (1864:  7390  Thlr.):  8722  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  120  Thlr.  Gebühren, 
40  Thlr.  aus  der  Alumnatscasse  u.  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Der  4.  OL  u.  der  4.  ord.  L.  haben  tüis  Alumnatsinspectoren  freie 
Wohnung  u.  Feuerung). 

Etat  des  Alumnats  (1864:  4617  Thlr.)  1868:  9410  Thlr.  Zuschufs  vom  Marien- 
itilt  in  Stettin  wie  früher  600  Thlr.,  Pension  von  den  Alumnen  8790  Thlr.  Besoldungs- 
titel 355  Thlr.  Jedem  der  beiden  Alumnatsinspectoren  100  Thlr.,  freie  Wohnung  und 
Feuerung.  Kostgeld  ftir  die  Alumnen  (1864:  2200  Thlr.)  4900  Thlr. 

Im  Progr.  v.  1869  ein  biblisches  Lectionarium  zu  den  Morgenandachten  im  Schuljahr, 
vom  Gymn.L.  Haupt. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


2,  Regierungsbezirk  Gfislin. 
CÖSLIN. 

(Herzogth.  Gassuben.       13,575  Einw.) 

Gymnasium  (1, 148). 

Die  GhiBsenzahl  im  Gymn.  beträgt  7  (0  u.  Ulli)  wie  schon  1863«  Hinzugekommen 
ist  eine  Vorschule  als  Privatuntemehmen  des  Lehrers  Retzlaf.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  292)  1868:  274  (262  ev.,  1  kath.,  11  jüd.;  89  auswärtige  Seh.  I:  24,  H:  32, 
lU:  89).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  58). 

Lehrer:  11  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Fr.Röder  (seit  0. 1861).  3  OL., 
^ordentl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  2.  Juni  1866  starb  der  frühere  Prorector  des 
Gymn.  Prof.  Grieben.  M.  1866  trat  der  Pror.  Prof.  Dr.  Hermicke  in  den  Ruhestand.  In 
»eine  Stelle  wurde  Prof.  Dr.  Pitann  vom  Gymn.  in  Greifenberg  berufen.  —  Neu  eingetreten 
and  7  L. 

Das  Local  genügt  dem  gegenwärtigen  Bedürfnifs  nicht  (s.  Progr.  v.  1866  —  68). 
Einstweilen  ist  die  Amtswohnung  des  Dir.  zn  Schulzwecken  verwandt  worden  (Kosten 
des  Umbaus  c.  400  Thlr.).  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  TumpUitz  (ein  gemietheter 
Baam  in  der  Vorstadt  wird  als  solcher  benutzt)  noch  eine  Turnhalle. 


0  Ind.  35  Thlr.  Zascbolii  an  den  Pensionsfonds. 

n.  11 
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Etat  (1864:  9224  Thlr.)^)  1868:  11,357  Thlr.^.  ZaschOsse:  aofl  Staatofonds  (18G4: 
3166  Thlr.)  3737  Thln^),  von  dem  Marienstift  in  Stettin  wie  früher  300  Thir.,  voadex 
Commune  (1864:  1030  Thlr.) M  1480  Thlr.>),  von  der  Marienkirche  (1864:  246  Thlr.) 
242  Thlr.,  von  Hospitälern  (1864:  200  Thlr.)  20  Thlr.,  von  der  KaufmannsinnaBg  wie 
früher  2*/»  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5692  l%lr.  Besoldungstitel  (1864:  7951 
Thlr.):  9240  Thlr.  (Dir.  1060  Thlr.  Gehalt,  169  Thlr.  Gebühren  u.  Legat,  300 Thlr.  Mietht- 
entschädigung;  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  Schreib- 
und ZeichnL.  450  Thlr.). 

Aufser  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich  und  städtisch.  —  An  die  Stelle  des  nach  Magdeburg  alsBeg. 
Präsident  versetzten  0.  Reg.  R.  Gro$9  v.  Schwarzhoff  ist  als  K.  Commissarins  in  das  Sehol- 
archat  eingetreten  der  0.  Reg.  R.  Dettz  (s.  Progr.  v.  1865).       Confession:  eTangelisch. 


COLBERG. 

(Hauptort  des  Herzogth.  Cassuben.       12,860  Einw.) 
Domgymnaaiam  mit  einer  Bealaohnle  L  0.  (1, 150). 

Die  Anstalt  umfafst  auiser  2  Vorschulcl.  (1863:  3)  2  dem  Gymn.  und  der  RS.  gem«n- 
same  Cl.  (VI  u.  V),  4  Gymn.  (IV -I)  und  6  Realcl.  (IV  u.  III,  je  ü  u.  0,  II,  I;  1863:  4); 
zusammen  14  Glassenabth.  Die  Realcl.  sind  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Febr.  1865  als  Eeal* 
schule  1. 0. anerkannt  worden.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  250,  RS.  74,  V.  94)  1868; 
G.  248,  RS.  150,  V.  138,  zusammen  536.  (Von  der  Gesammtzahl  489  ev.,  3  kath.,  44 
jüd.;  231  auswärtige  Seh.  Gymn.  I:  24,  II:  28,  UI:  41.  RS.  I:  4,  II:  30  III:  69).  - 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  40),  in  der  RS.  1868:  3  (seit  1865:  7). 

Die  Schulstatuten ,  die  Instruction  des  Guratorinms  und  die  Schulordnung  s.  in  den 
Verordn.  u.  Ges.  I  pp.  313  ff.,  320  ff.,  361  ff. 

Lehrer  (1863:  17):  20.  Director:  Dr.  P.  Schmieder,  seit  0. 1868  (vorher  OL  am 
Gymn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  G.  Stier  (Dir.  seit  0. 1862),  übernahm  gleichzeitig 
die  Direction  des  Gymn.  zu  Zerbst.  5  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  Httlfsl. ,  3  techn. 
und  Elem.  L.  —  Am  19.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Säaert.  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  ff 
SehuUze  an  das  Gymn.  zu  Königsberg  NM.  über.  Pf.  1869  schied  aus  der  Conr.  Dr.  TUeher, 
um  die  Direction  einer  Realsch.  in  Bernburg  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  21 L 

Das  Local  hat  keine  Veränderung  erfahren.  Der  Tnmpl.  in  der  Maikuhle  ist  Vt  St 
von  der  Stadt  entfernt.  Eine  Turnhalle  fehlt  Im  Winter  können  wenigstens  eines  Nach- 
mittags c.  50  Schüler  in  einem  Zimmer  des  alten  Schülhauses  als  Vorturner  geübt  werden. 

Etat  (1864:  10,542  Thlr.)«)  1868:  14,023  Thlr.«).  Legatenantheil  (1864:  104  Thlr.; 
175  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  120  Thlr.)  21  Thlr.«),  vom  Marienstiffc  zu  Stettin 
wie  früher  400  Thlr.«),  von  der  Commune  (1864:  2724  Thlr.)  5283  Thlr.'),  von  der  refor; 
mirten  Kirche  u.  den  evang.  Kirchen  zu  St.  Marien  u.  St.  Nicolaus  in  Golberg  (1864:  337 
Thlr.)  124  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7529  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  9274  Thlr.): 
12,556  Thlr.  (Dir.  1250  Thlr.  (ind.  33  Thlr.  Legatzuschufs)  u.  freie  Wohnung,  I.OL. 
1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  biblioth.  pauperum,  „Hülfsbibliothek^  enthält  c.  300  Bde. 

Dr.  Fischer,  Die  Ostsee,  eine  Strafse  der  Geschichte;  Progr.  v.  1866.  Dir.  Stier, 
Aus  der  Geschichte  des  Golberger  Lyceums;  Progr.  v.  1867  (Rectoren  und  Schüler  seit 
der  Reformation).  Dr.  Meffert,  Probe  aus  einer  Grammatik  für  die  oberen  Cl.der 
Realschulen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch  (s.  B.  I,  151.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  vom  Cnratoriuo  ge* 
wählt).       Confession:  evangelisch. 

*)  Mit  AuDSchlufs  der  Baukosten,  der  Abgaben  n.  Lasten  yom  Gmndelgentham,  der  Heisnng,  Beleacli 
tang  nnd  Reinigung  der  Schollocalien,  sowie  der  Bemnneration  des  Schnldieners,  welche  sftmmüicbe  Koiten 
die  Stadt  bestreitet 

")  Ind.  471  Thlr.  Zoschnls  i&r  den  Pensionsfonds« 

^  IneL  167  Thlr.  Zaschnis  an  den  Pensionsfonds  n.  800  Thlr.  Miethsentsch.  f&r  den  Director. 

^  Mit  Ansschlnfs  der  von  der  Stadt  anderweitig  gedeckten  Heiznngs-  nnd  Bankosten. 


*)  Accise-Boniflcatton.  *)  Eine  Vermehmng  steht  bevor. 


Ind.  100  TUr.  Zoschttb  nm  Pensionsfonds. 
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DRAMBÜRG. 

(Hinterpommern^).       5250  Ein w.) 

ProgymnasianL 

Zuverlässige  Nachrichten  Aber  den  früheren  Zustand  der  Schulen  der  Stadt  Dramburg 
Igegr.  1297)  fehlen. 

Ein  Franciscanermöneh  Fauiinus  Sehliepe  wurde  der  erste  evangel.  Prediger;  Joh, 
Hake  erster  Superintendent  1573.  Dürftige  Notizen  weisen  darauf  hin,  dafs  noch  1720 
eine  lateinische  Schule  bestand;  dann  bis  zur  Mitte  dieses  Jahrh.  eine  gewöhnliche  Ele- 
mentarschule, die  gröfstenthcils  aus  der  „ELastencasse'',  einer  Stiftung  mit  c.  900  Morgen 
Land  und  Jetzt  2900  Thlr.  lährl.  Einnahme,  erhalten  wurde.  Das  Statut  derselben  aus 
neuerer  Zeit  (das  ursprüngliche  ist  verloren  gegangen)  bestimmt:  „Der  Zweck  dieser 
Stiftung  ist,  die  Stadt  bei  der  Bestreitung  der  stäatischen  Schullasten  subsidiarisch  zu 
unterstützen." 

Im  Jahre  1858  wurde  neben  der  Elementarschule  eine  „Oberschnle*'  mit  realen  Disci* 
plinen,  1862  eine  gehobene  Schule  mit  3  Knabenclassen,  der  VI,  V,  IV  einer  hohem 
Borgerschule  entsprechend,  errichtet.  Nach  Aufhebung  derselben,  0.  1867,  wurde  ein 
vollständiges  Progymnasium  mit  den  Glassen  VI,  V,  IV,  III,  II  u.  einer  2classigen  Vor- 
Bchale  aus  städt  Mitteln  gegründet:  genehmigt  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Aug. ;  eröffnet 
10.  Octb.  1867  mit  den  Glassen  VI,  V,  IV  und  einer  Vorschulclasse.  0.  1868  wurde  die 
111,  0.  1869  die  II  errichtet.  Frequenz  M.  1867:  80  Schüler  im  Progymn.,  25  in 
Vorschule;  M.  1868:  124  Progymn.,  82  Vorsch.  (138  ev.,  18  jüd.:  68  auswärtige  Seh. 
111:23,  IV:  31  Seh.). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector:  Prof.  Dr.  G.  Queek,  seit  M.  1867 
(vorher  Proreotor  des  Gymn.  zu  Pyritz).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  wissensch.  HülfsL,  2  techn. 
und  Eiern.  L. 

Local.  Im  Frühjahr  1868  ist  der' Bau  eines  Schulhauses  begonnen  (Kostenanschlag, 
den  Grund  und  Boden  nicht  gerechnet:  22,000  Thlr.  Ein  1867  ausgeführter,  für  jetzt  dem 
Prog3rmn.  überwiesener  Anbau  an  das  Bürgerschulhaus  auf  demselben  Platz  hat  5400  Thlr. 
gekostet,  und  soll  künftig  die  2  Vorschulcl.  aufnehmen).  —  Die  Erwerbung  eines  in  un- 
mittelbarer Nähe  der  Anstalt  liegenden  Turnplatzes,  mit  Gelegenheit  zur  Anlage  auch 
einer  Badestelle,  ist  eingeleitet,  ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter  aber  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  6208  Thlr.  Zuschufs  der  Stadt  3274  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2813 
Thlr.,  von  den  Lehrern  zum  Pensionsfonds  121  Thlr.  Besoldungstitel  5350  Thlr.  (Rector 
1000  Thlr.  und  freie  Wohnung  (zu  100  Thlr.  Miethswerth) ,  2  OL.  zu  800  und  700  Thlr., 
3  ord.  L.  zu  600,  500,  450  Thlr.,  1  wissensch.  Hülfsl.  400  Thlr.,  1  techn.  L.  400  Thlr., 
2  VorechulL.  k  250  Thlr.). 

Anfänge  zur  Begründung  eines  Stipendienfonds,  auch  aus  dem  Etri^  von  öffentl. 
Vorlesungen  der  Lehrer.  ^  Antheil  am  Albrechtsiegat  „für  Kinder  solcher  £ltem,  die  auf 
Offentl.  Unterstützung  keinen  Antheil  haben.  —  Ein  Privat-Unterstützungsverein  für  arme 
Schiller,  mit  iährl.  Beiträgen.  —  Aus  der  „Kastencasse*'  sind  von  dem  Guratorium  der- 
fielben,  zunächst  auf  die  Zeit  der  jetzigen  Pachtperiode  (bis  1879),  600  Thlr.  jähri.  für 
Zwecke  des  Progymn.  und  behufs  Erweiterung  desselben  zu  einem  Gymnasium  bewilligt 
»Orden. 

Eine  Schüler*  Lesebibliothek  ist  angelegt;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Qu  eck,  Bericht  über  die  Gründung  und  Eröfifhnng  des  Progymn.  nebst  2  Reden; 
'm  Progr.  v.  1868. 

,  Patronat:  städtisch.  Ein  Guratorium,  zu  dessen  ständigen  Mitgliedern  der  Bürger- 
iDei9ter,  der  Superintendent  und  der  Rector  gehOren,  hat  das  Wahlrecht  für  sämmtllche 
^hrerstellen  (Statut  v.  25.  Juni  1867).  Gonfession:  evangelisch.  Jährlich  zweimal 
^bulcommunion.  Die  Schüler  haben  besondere  Plätze  in  der  Stadtkirche  und  müssen 
^i  litorg.  Gesängen  in  derselben  mitwirken.  Schulordnung  v.  15.  Febr.  1868. 


*)  Bis  1816  gehörte  die  Stadt  zur  Neomark. 

11* 
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NEUSTETTIN. 

(ÜeTsogtham   CASsuben.         6600  Ein 
FantL  EedvigfchM  Oymiuuiiin  (1, 151). 


Die  Anstalt,  welche  1863  1  Vonchnl-  and  7  aarateig.  Gymn.cl.  (U  and  Olli)  zililu. 
'  ist  um  eine  Gymn.cl.  (U  und  OIV)  gewachaen.        Schülerfrequenz  (1863:  290  Gyn. =- 

»  38Vor8oh.)  1868:  G.310,  V.47.    (Von  der  Gesammtaahl  305  ev.,  52  jüd.;  2M  auawin   , 

^  Seh.        1:  SB,  II:  40,  HI:  62).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  38).  | 

*  Lehrer  (1863:  12):  13.        Director;  Dr.  Hrm.  Lehmann  (aeit  0.  1861).    4  OL.,  :■  , 

rocdentl.,  I  wisaenaohaftl.  Hülfal.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  U.  1SG5  trat  dec  OL.  Dr.  flo™- 
und  0. 1869  der  Prot.  Prof.  Begfr  in  den  Ruhestoud.    Am  Ib.  Dob.  1865  atarli  der  nii-k  ' 
■  lange  vorher  penaianirte  OL.  Dr.  Knick.   0. 1866  wurde  der  OL.  Dr.  Heidlmann  an  das  Gja^    , 

zu  Eaaen  versetzt  (jetzt  am  Gymn.  zu  Weael).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  (unter  ilino  I 

0.  1864  der  OL.  Dr.  Dittitin  Tum  Gymn.  zu  Gütersloh. 

'  Local.    Uuveräadert    Ueber  die  Eoratetluag  eines  neuen  Gymnoaialgebäades  srJ 

K  Verhandlungen  eingeleitet  —  Für  den  Turnunterricht  besitzt  die  Schule  einen  vom  )b 

'  gistrat  geacliciikten  Platz  vor  der  Stadt.   Zur .Portsetzuiig  der  Uebungen  im  Winter  w:. 

ein  Zimmer  im  L>irectorhauBe  benntzL 
.  Etat  (18G4;  9590  Thlr.)  1868:  ll,360Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  frl.:. 

I  2106  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin  vie  früher  2500  Thlr.^  aus  milden  StrftungacasKi; 

zu  NcuBtettin  nach  wie  vor  53  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6617  Thlr.  BcsolduDgi- 
titel  limi:  8060  Thlr.):  9260  Thlr.  (Dir.  104Ö  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werthc  vot 
32  Thlr.,  Abfindung  für  Weideberechtigung  5  Thlr.,  freie  Wohnung  und  GarCennutzii:i; 

1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  otd.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.]. 

^  Stipendien  Stiftung  des  Rittergutsbesitzers  Ehentiut  (500  Thlr.  Gap.).    Ebenso  hat  dn 

^  gegenwärt.  Direclor  durch  Sammlungen  den  Grund  zu  einem  Univeraitätstip.  gelegt  (bu 

*  Jetzt  410  Thlr.  Cap.).  Zur  Unterstützung  hÜlfsbedfirfligeT  Gymnasiasten  hat  sich  ein  neuer 
C  Verein  gebildet  (Statut  im  Progr.  v.  1869;  vrgl.  1866). 

Ueber  die  Bestellung  eines  besondem  Schularztes  s.  oben  p.  1&4  und  die  Progr.  t. 
I  1866  und  69. 

'  Im  Progr.  V.  1867  u.  a.  eine  Bede  des  Dir.  Lehmann  zur  Sttonlarfeier  der  Erbhnl- 

»  digung  NeuBtettins  v.  1665. 

»  Fatronat:  kSniglich.        Confesalon:  evaDgeliach. 


S  T  0  L  P. 

(Herzogtbnm    Wenden.  15,000    E  i  n  w. ) 

Oyitinnriiim  mit  eiiui  htüL  Bfi^flnohnle  (1, 153). 

Zu  den  9  Gvmnaaialot.,  welche  1863  bestanden  (1,  11,  0  und  Ulli,  IVnndVjea 
und  b,  VI),  sind  durch  die  Theilnng  der  II  (0  und  U]  und  der  VI  (a  und  b)  2  hiD»' 
gekommen.  Aufserdcm,  wie  schon  1863:  3  Realclassen  (neben  II,  III  und  IV)  mit  dw 
Berechtigungen  einur  bOb.  BS.,  und  2  VoTBCbulclaasen.  Schülerfreqnena  (IStl3: 

0.  396,  hUh.  BS.  55,  V.  81)  1868:  G.  397.  höh.  BS.  74,  V.  65;  ZDSammen  536.  (Vcü 
der  Geaanimtzahl  4ö7  ev.,  2  katb.,  77  jüd.;  241  auswärt.  Seh.  Gymn.  I:  13,  II:  46, 
III:  82.  IV:  88.  B.  11:  10,  lUi  26,  IV:  38).  -  Abiturienten  im  Oymn.  1868:  5  (in 
den  5  Jahren:  37). 

Für  die  ooordinirteD  COtos  der  3  unteren  Ol.  bestehen  seit  M.  1864  WeohseloOtDi.  - 
Die  Schulordnung  des  67010.  b.  in  V.  und  G.  I  p.  359  ff. 

Lehrer  (1863:  19):  32.  Director:  Prof.  ffnn.  ScMUz  (seit  H.  1863).  &  OL., 
8  ordenU.,  2  wiasensohafü.  HOlfsl.,  6  teobn.  und  Elem.L.  -  H.  1864  ging  der  OL  Di' 
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l^rmarm  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  dymn.  zu  Liegnitz  über.  Am  27.  März  1865  starb 
1er  OL.  Bortiiff  (s.  Progr.  v.  1865).  0. 1866  schied  aus  OL.  Dr.  Lundehn,  um  das  Rectorat 
(er  höh.  BS.  in  Guhran,  und  der  Subrector  Dr.  Häckermann,  um  das  Directorat  des  Gymn. 
u  Anklam  zu  fibemehmen;  0. 1867  der  OL.  Dr.  Säffert,  um  als  Hülfsarbeiter  beim  K.  Prov. 
IchnlcoU.  in  Hannover  beschäftigt  zu  werden  (jetzt  OL.  am  Gymn.  zu  Altona).  —  Neu 
ingetreten  sind  20  L. 

Local.   Ohne  wesentliche  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schul- 
tauae.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,025  Thlr.)  1868:  16,228  Thlr.  Von  Legaten  (1864:  85  Thlr.): 
10  Thlr.;  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  150  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin 
rie  früher  400  Thlr.,  von  der  Pfarr-  (Marien-)  Kirche  zu  Stolp  (1864:  180  Thlr.):  203  Thlr., 
US  der  Hospitalcasse  6  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  3450  Thlr.):  5307  Thlr.^),  Hebungen 
on  den  Schülern  8825  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,500  Thlr.):  13,518  Thlr.  (Dir. 
i'JOO  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL,  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thk.,  letzter  ordentl.  L, 
)18  Thlr.), 

Neben  der  aus  2  grofsen  Abtheil,  bestehenden  Schüler -Lesebibliothek  ist  auch  eine 
)iblioth.  pauperum  vorhanden. 

A.  Heintze,  die  Familiennamen  von  Stolp  mit  Berücksichtigung  der  Umgegend; 
Progr.  V.  1866. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


LAUENBÜRG. 

(  AI  t  -  Westprenfsen.  5800  Einw.) 

Hfihere  Bürgenchule  (1, 154). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863,  5  ungetheilte  Realclassen  und  jetzt  2  (1863:  1) 
Vorschulcl.  Sohülerfrequenz  (1863:  h.  BS.  121,  V.  70)  1868:  höh.  BS.  124,  V.  70. 
'Von  der  Gtosammtzahl  161  ev.,  4  kath.,  29  jüd.;  47  auswärt.  Seh.      II:  5,  III:  20,  IV:  30). 

Lehrer  (1863:  8)  9.  Rector:  Dr.  J.  Streit,  seit  0. 1868  (vorher  ordentl.  Lehrer 
an  der  Realschule  zu  Wittstock).  Sein  Vorgänger,  Dr.  //.  A»  Bahrdtf  ist  gleichzeitig  einem 
Raf  in  das  Rectorat  der  höh.  BS.  zu  Münden  gefolgt.  2  OL.,  3  ordentl.,  3  techn.  und 
Klem.  L.  ~~  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Der  Turnplatz  liegt  in  einiger  Entfernung  von  der 
^bule;  für  das  Winterturnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  4960  Thlr.^)  1868:  5158  Thlr.  Gommunalzuschufs  (1864:  2560  Thlr.): 
2357  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2801  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4380  Thlr.): 
4564  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordentl. 
L  550  Thlr.). 

Erlafs  des  Schulgeldes  wird  Keinem,  auch  nicht  den  Lehrern  der  Anstalt  für  ihre 
Söhne  gewährt. 

Zur  Vermehrung  der  Bibliotheken  und  der  naturwissensch.  Sammlungen  jährl.  Zuwen- 
^Qttgen  des  Gerichtsdir.  Tefsmar, 

Eine  Schüler -Lesebiblioth.  sowie  eine  biblioth.  pauperum  sind  vorhanden. 

Dr.  Bahnsen,  Pädagog.  charakterolog.  Fragmente;  Progr.  v.  1864.  —  Beck,  der 
^Qtrr.  in  der  lat.  Gramm,  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


^  Tod.  193  Thlr.  Znschufs  zum  Pensionsfonds. 

^  Ohne  die  Ton  der  Commiine  besonders  gewährten  Baukosten. 
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3.  Regleniigsbezirfc  Stralsud. 
STRALSUND. 

(Hauptstadt  von  Neu  •Vorpommern.       27,590  Einw.) 

Die  Stadt  hat  2  BtSdt.  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschnle. 
Beide  benutzen  gemeinsohaftlich  mit  den  übrigen  stiliclt.  Schulen  denselben  TarDpIata&. 
Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein  Saal  miethweise  benutzt  —  Die  PatronatB- 
rechte  werden  zunächst  durch  ein  Scholarchat  ausgeübt  Bei  Angelegenheiten  des 
Oymn.  ist  das  bürgerschaftliche  Collegium  im  Scholarchat  nicht  vertrelen;  statt 
dessen  treten  dabei  ein  drittes  Rathsmitglied  und  der  Syndikus  ein.  Wahl  und  Be- 
rufung der  Lehrer  geschieht  durch  den  Rath.  Bei  der  Präsentation  der  Lehrer  wer- 
den beide  Directoren  nur  de  facto,  nicht  de  iure  gehört 

Das  .Gymnasium  (1, 155). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  6  einfache  Gvmn.c].  und  eine  Vorschnle.  Letztere 
ist  inzwischen  eingegangen  und  die  III  sowie  die  Iv  in  U  und  0  getheilt:  8  Gl.  Scbfl- 
lerfrequenz  (1863  im  Gymn.:  217)  1868:  276  (265  ev.,  4  kath.,  7  jüd.;  79  aaswirt 
Seh.       I:  16,  II:  29,  III:  63).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  46). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Alb.  Bormann,  seit  0. 1866  (vorbei 
Dir.  des  Gymn.  zu  Anklam).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  tecbn.  und 
Eiern.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  Dr.  Nizze,  ist  M.  1865  in  den  Ruhestand  getreten  (s.  Pro^. 
V.  1866J.  In  dem  Semester  bis  0. 1866  versah  der  Conr.  Prof.  Dr.  Schulze  die  Directonts- 
gesohätte.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein,  vorläufig  auf  8000  veranschlagter,  Umbau  des  Schulhauses  ist  im  Werk 
(s.  Progr.  V.  1868).  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864: 12,000  Thlr.)  1868: 16,515  Tblr.  Aus  Vermächtnissen  (1864:  250ThIr.): 
271  Tblr.;  Commnnalznschnis  (1864:  8320  Thlr.):  8961  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schfilera 
8971  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9950  Thlr.):  10,361  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.  Gebalt, 
58  Thlr.  Legatzuschuu  und  Ackerpacht  nebst  freier  Wohnung,  Conr.  900  Thlr.  Gebait, 
200  Thlr.  persönl.  Zulage,  128  Thlr.  fUr  Relig.Untrr.,  58  Thlr.  LegatzuschuCi  und  Aeker- 
pacbt  nebst  freier  Wohnung,  Snbr.  1000  Tblr.,  Lehrer  der  Olli  950  Thlr.,  Lehrer  der  CHI 
900  Thlr.,  Lehrer  der  IV  750  Thlr.,  Lehrer  der  V  600  Thlr.,  Lehrer  der  VI  600  Thlr., 
1.  Hülfsl.  fQr  die  Obercl.  950  Thlr.,  2.  Hdlfsl.  650  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  persdnl.  Zu- 
lage).  Alle  diese  Lehrer  beziehen  aufserdem  einen  Ackerpachtantheil  von  1%  Thlr. 

Aus  den  Ersparnissen  des  KiemutBchen  Stipendiums  ist  ein  zweites  NebenBtipeod. 
(60  Thlr.  jäbrl.)  gegründet 

Die  Schüler -Lesebibliothek  z&hlt  c.  1200  Bde.;  die  Schüler -HülfiBbiblioth.  dient  sIb 
biblioth.  paupernm  und  enthält  auch  in  der  Schule  nicht  gelesene  alte  Autoren  zu  freier 
Benutzung  fQr  die  oberen  GL;  sie  wird  durch  etatsm.  Mittel  und  Schenkungen  erhalten. 

Prof.  V.  Grub  er,  Ueber  die  veränderte  Stellung  und  Bedeutung  des  latein.  Unter- 
richts auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1864. 

Ueber  das  Patronat  s.  die  Vorbemerkung.       Confession:  evangelisch. 


Die  Bealsohule  L  0.  (1, 156). 

Seit  1863,  wo  die  Anstalt  aas  6  einfachen  Chissen  bestand,  ist  die  III  (0  u.  U),  so- 
wie die  I V u.  V  (Je  au. b)  getheilt  worden ;  ebenso,  wiewohl  noch  nicht  räumlich,  die  H. 
Schülerfrequenz  (1863:  236)  1868:  292  (288  ev.,  4  jüd.;  105  auswärtige  Seh.  I- 
3,  II:  33,  III:  79.  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Die  coord.  Abth.  der  unteren  Cl.  sind  0. 1869  als  Wechselcötus  eingerichtet. 
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Lehrer  (1863:  9):  14.  Direotor:  Dr.  E.  Brandt,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  der 
RS,  zu  Orfloberg  i.  Schi.).  Der  vorhergeh.  Dir.,  Dr.  Jul.  Riseh,  starb  am  31.  Dcb.  1866  (s.  Progr. 
V.  1867).  Bis  zur  Wiederbesetzung  der  Stelle  warden  die  Directoratsgeschäfte  von  dem 
OL.  Dr.  Krahmer  versehen.  3  OL.,  6  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1866  schied 
aas  der  OL.  Dr.  Kruse,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  Mtthlbeim  a.  d.  Ruhr  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Grei&wald).  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

LooaL  Unverändert.  Der  Neubau  eines  Schulhauses  ist  vom  Patronat  beschlossen, 
and  bat  1869  begonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  7528  Thlr.  mit  Ausschluls  des  Bautitels)  1868:  12,444  Thlr.^).  Stadt- 
znschnla  (1864:  4710  Thlr.)  7480  Thlr.«),  Hebungen  von  den  Schülern  4842  Thlr.  Be- 
soldnngstitel  (1864:  7000  Thlr.):  11,360  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  I.OL.  1200  Thlr.  incl. 
100  Thlr,  persOnl.  Zulage,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Im  Progr.  v.  1868:  Einführungsrede  des  Syndikus  Erich^on  und  Antrittsrede  des  Dir. 
Dr.  Brandt 

In  Betreff  des  Patronats  s.  die  Vorbemerkung.       Confession:  evangelisch. 


GREIFSWALD. 

(  N  e  n  -  Vo  r  p  0  m  m  e  r  n.  17,400    E  i  n  w. ) 

Oynmasium  mit  einer  Bealschule  L  0.  (1, 156). 

Die  Realdassen  des  Gymn.  sind  unter  dem  2.  März  1867  als  Realschule  1.  0.  aner- 
kannt worden.  Die  Gesammtanstalt  zählt  aufser  den  beiden  Seiten  gemeinsamen  Gl.  VI 
Q-  V  (je  0  n.  U)  Gymn.cl.  5  (0  u.  Ulli)  und  Reald.  4.  Aulser  der  Vermehrung  der  Gl. 
durch  die  Theilung  der  Gymn.  III  ist  seit  1863  eine  2class.  Vorschule  hinzugelcommen, 
die  indefs  mit  der  übrigen  Anstalt  noch  nicht  organisch  verbunden  ist.  In  VI  und  V 
steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aus  der  untern  nach  der  obem  Abth.  regelmäfsig 
tnf.  Scbülerfrequenz  (1863:  G.  294,  RS. 72)  1868:  G.  295,  RS.  72;  zusammen 
367  (Von  der  Gesammtzahl:  354  ev.,  4  katb.,  9  jüd.;  92  auswärt.  Seh.  Gymn.  I:  28, 
II:  35,  III:  57.  RS.  I:  3,  II:  12,  III:  27).  -  Abiturienten  1868:  im  Gymn.  12  (in  den 
5  Jahren:  50),  in  der  RS.  seit  1867:  4. 

Lehrer  (1863:  20):  21.  Director:  Dr.  C.  Kruse,  seit  0. 1868  (vorher  Dir.  der 
RS.  zu  Mühlheim  a.  d.Ruhr).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  0.  Nitzsch  ging  gleichzeitig  an 
das  Gymn.  zu  Bielefeld  über  (s.  Progr.  v.  1868).  5  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl., 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  17.  Sptb.  1866  starb  der  Gonr.  Prof.  Dr.  Cantzler  (s.  Progr. 
V.  1867).  IL  1869  folgte  der  OL.  Dr.  Langguth  einem  Ruf  als  Dir.  der  Realschule  zu  Iser- 
lohn. -—  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Ein  nenes  Schulhans  ist  nahezu  vollendet  (Kostenanschlag  114,000  Thlr.).  — 
Am  alten  Sohnlhanse  ist  ein  Turnplatz  und  eine  Turnhalle. 

Etat  (1864:  13,080  Thlr.)  1868:  16,880  Thlr.  Zuschüsse:  von  den  Hospitälern  St. 
Spiritus  u.  St.  G^org  (1864:  5200  Thlr.)  7000  Thlr.,  von  Legaten  u.  Stiftungen  80  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  2800  Thlr.)  3950  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5600  Thlr. 
Besoldongstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  15,025  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt  und  200  Thlr. 
Miethsentschädignng,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.). 

Die  neuen  Statuten  der  Lehrerwittwen-  und  Waisencasse  s.  V.  und  G.  11  p.  358  E 

Das  1861  gestiftete  Gymnasialstipendium  ist  auf  500  Thlr.  angewachsen,  deren  Zinsen 
jetzt  statutenmäßig  zur  Verwendung  kommen. 

Der  Hagistrat  hat  der  Bibliothek  den  Thesaurus  linguae  Graec.  von  H.  Stephanns  ge- 
schenkt —  Die  Schülerbiblioth.  hat  einen  Etat  von  50  Thh.  und  wird  unentgeltlich  be- 
DQtzt  Die  Schüler  der  I  und  II  haben  sich  anfserdem  eigene  Glassenbibliotheken  ange- 
legt —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Avfiardem  werden  die  Ausgaben  in  banl.  Zwecken  n.  znr  ütenBUiennnterhaltosg  anderweitig  gedeckt 
0  Von  den  4  LandUöstern  n.  dem  geistL  Kaland. 
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WOLGAST. 

(Herzogthnm  Wolgast       6810  Einw.) 
Höhere  Büxgersohnle. 

Im  Jahre  1637  ward  von  dem  in  Wolgast  residirenden  Herzog  PhiUpp  I  ndie  grobB 
Stadtscbnle^  gestiftet,  und  Peter  Krummholz  als  erster  Rector  derselben  angestellt.  Im 
17.  Jahrh.  scheint  sie  von  ihrer  frühem  Ansdehnnng  und  Bedentung  sehr  heruntergekom- 
men zu  sein.  Bei  der  Einäscherung  der  Stadt  durch  die  Russen  im  J.  1713  wurde  auch 
das  Sohulgebäude  zerstört.  An  eine  Wiederbesetzung  des  Rectorats  konnte  man  erst  17M 
denken;  'es  wurde  J.  Böttcher^)  mit  der  Bedingung  gewiUilt,  vor  Antritt  seines  Amts  eine 
Reise  durch  Deutschland  zu  unternehmen  und  m  das  Schulbaus  und  die  Kirche  zu  colleeti- 
ren.  Obgleich  der  Ertrag  dieser  Collecte  nur  gering  war,  so  war  doch  1727  das  neue  Schul- 
gebäude hergestellt.  Unter  L,  Gotthard  Kosegarten  (Rector  seit  1785)  wurde  die  Ansttlt  1792 
reorganisirt:  sie  sollte  4  Glassen  umfassen  und  nicht  allein  „den  Zöglingen,  die  sich  deo 
Studiis  widmen  wollen,  mit  solchem  Unterricht  an  die  Hand  gehen,  wodurch  sie  im  Stande 
gesetzet  werden,  sofort  aus  selbiger  mit  Nutzen  zur  Akademie  übergehen  zu  könnea", 
sondern  auch  besonders  diejenigen  berücksichtigen,  „welche  künftig  den  Handlangs-, 
Schiffer-  oder  Handwerkerstand  zu  betreten,  oder  auch  dereinst  Landwirthe  zu  werden 
gemeint  sind**.  —  Im  Kriege  von  1813  wurde  das  Schulhaus  auf  einige  Zeit  in  ein  MÜi- 
tairlazareth  verwandelt,  und  der  Gang  des  Unterrichts  vielfach  unterbrochen. 

An  Stelle  der  Schulordnung  v.  30.  März  1792  erlieis  Bürgermeister  und  Rath  anter 
dem  19.  Mai  1828  eine  jieue  Ordnung  fQr  das  städtische  Schulwesen,  die  von  der  K.  Re- 
gierung unterm  6.  Jan.^1829  bestätigt  ward.  Auf  Grund  dieser  Schulordnung  wurde  die 
Zahl  der  Lehrer  vermehrt  und  die  ganze  Anstalt  in  eine  höhere  Bürgerschule  uod 
in  eine  Elementarschule  verwandelt.  Erstere,  zu  welcher  die  Elementarschule  als  Yorbe- 
reitungschule  anzusehen  war,  bestand  aus  3  Glassen  und  hatte  „nicht  allein  zum  Zweck, 
denjenigen  Knaben,  welche  fürs  bürgerliche  Leben  eine  höhere  Ausbildung  wünschen,  diese 
zu  gewähren*',  sondern  sollte  „daneben  nach  ihrer  Einrichtung  auch  dazu  dienen,  diejenigeo 
Schüler,  welche  sich  den  Studiis  widmen  wollen,  in  der  obem  Classe  soweit  zu  bringeo, 
dafs  sie  mit  Nutzen  die  II  oder  doch  wenigstens  die  III  eines  Gymnasii  besuchen  kön- 
nen'). —  Nene  Organisation  1845:  die  Elementarschule  wurde  von  der  höh.  Bürgerschate 
getrennt,  und  für  beide  Anstalten,  die  Ober-  und  Unterschule,  wie  sie  nunmehr  ge- 
nannt wurden,  je  2  Glassen  eingerichtet,  mit  denen  2  gemeinschaftl.  Grundclassen  verbunden 
waren.  In  der  Unterschule  beschränkte  sich  der  Unterricht  auf  die  für  das  gewöhnliche 
bürgerl.  Leben  nothwendigen  Gegenstände  mit  Ausnahme  der  fremden  Sprachen,  in  der 
Oberschule  wurde  von  fremden  Sprachen  Lateinisch,  Griechisch,  Französisch  und  Englisch 
gelehrt  Wenige  Jahre  darauf  waren  die  beiden  Grundclassen  mit  Schülern  so  überfüllt, 
dals  eine  ersprielsliche  Ausbildung,  besonders  für  die  Glassen  der  Oberschule,  nicht  mehr 
möglich  war.  Es  wurde  daher  1855  die  Theilung  der  ersten  Grundciasse  vorgenommen 
und  auch  hier  Paralleldassen  eingerichtet,  so  dafs  nur  noch  die  zweite  Grundclasse  eine 
gemeinschaftl.  Glasse  für  die  Ober-  und  Unterschule  bildete.  Allein  schon  im  folgenden 
Jahr  molste  auch  diese  wieder  getheilt  werden,  so  dafs  nunmehr  eine  vollständige  Tren- 
nung der  Stadt  Knabenschule  in  eine  4class.  höh.  Bürgerschule  und  eine  4class.  Elemen- 
tarschule vollendet  war. 

Um  eine  mit  der  Zeit  fortschreitende  weitre  Entwickelnng  der  höh.  Bürgerschule  zu 
fördern ,  mnlste  das  nächste  Ziel  auf  die  Erbauung  eines  neuen  geräumigen  Schulhanses 
gerichtet  sein.  Der  um  die  Stadt  hochverdiente  Geh.  Gommerzienrath  Wilhelm  Homeyer 
(t  1856)  kam  der  Stadt  mit  einem  Geschenk  von  5000  Thlr.  zu  Hülfe,  so  dals  schon  im 


*)  Böttcher  hinterUefs  eine  Bibliothek  von  8833  Bftnden.  Die  Cniveniatsbibliothek  in  Gnifswild 
hat  ans  derselben  viele  Ansgaben  alter  Classiker  errtanden.  Anch  besitzt  sie  eine  Handschrift  toh  ihm  tuit«r 
dem  Titel:  .CoUectanea  Variomm  de  orbe  et  arce  Wolgast" .  AuTser  diesen  CoUectaneen  lieferte  er  Beitnc« 
m  dem  Leben  Herzogs  Philipp  Julias  u.  Bogislavs  XUI,  und  in  Beziehung  auf  die  Schule  mehrere  gedruckt« 
Anschlfige,  Schul-  und  Einfuhrungsreden. 

*)  Vrgl.  Chronik  ron  der  Stadt  Wolgast,  verfasset  und  geschrieben  von  C.  Heller;  Wolgast  1829.  - 
Ordnung  der  Wolgutischen  Stadt  •  Schule ,  wie  solche  von  E.  E.  Rath  daselbst  abgefasset  u.  nach  rorgisi;' 
Communication  mit  denen  Herren  Scholarchen  ex  Reverendo  Mlnisterio  pnbliciret  worden;  Greifrwald  1793' 
Ordnung  ffir  die  st&dtischen  Schulen  in  Wolgast;  Greifswald  1829. 
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Sommer  1857  der  Bau  des  neuen  Schnlhauses  begonnen  werden  konnte^  Zum  Andenken 
an  den  genannten  Gönner  führt  die  Schule  mit  Genehmigung  der  K.  Begiemng  seitdem 
ilen  Namen  Wilhelm  schule.  Am  8.  Octb.  1858  wurde  sie  eingeweiht  Die  Anstalt, 
welche  noch  in  demselben  Jahre  um  eine  5.  Glasse  vermehrt  wurde,  hatt^  im  wesent- 
lichen den  Charaeter  eines  Progymnasiums,  und  sollte  ihre  Schüler  für  die  III  des  Oym'> 
nasiuma  vorbereiten.  Das  Griechische  wurde  in  4  wöchentl.  Stunden  gelehrt,  hörte  aber 
IbhS,  wo  ein  neuer  Lehrplan  angenommen  wurde,  auf,  öfientlicher  Unterriohtsgegenstand 
zu  sein.  Die  Schule  verfolgte  nunmehr  das  Ziel  einer  Reallehranstalt,  mit  der  Aufgabe, 
tür  die  III  einer  Realschule  1.  0.  vorzubereiten.  —  Im  Novb.  1865  wurde  von  den  städt 
Behörden  die  Erweiterung  der  Anstalt  zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  Sinne  dea 
Ueglm.  V«  6.  Octb.  1859  beschlossen.  Die  Eröffnung  der  Anstalt  erfolgte  am  8.  Octb.  1866 
mit  4  Gl.  (VI— III)  nnd  einer  2cla8s.  Vorschule.  Facultativer  Nebenunterricht  im  Griechi- 
schen in  IV  u.  III.  0. 1868  Vervollständigung  durch  eine  II.  Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Dcb. 
IbOS  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  aufgenommen  worden.  Die  5  Gl.  der  höh.  Bürgerschule  sowie  die  beiden 
Vorachuld.  sind  nngetheilt 

Schfilerfrequenz  in  der  höh.  BS.  1866:  104,  1867:  133,  1868:  151  (128  einheim., 
23  answ&rt.);  in  der  Vorsch.  1866:  87,  1867:  86,  1868:  80  (73  einheim.,  7  auswärt); 
sämmtlich  evangelisch;  in  II:  4,  III:  11.  IV:  25  Seh. 

Lehrer:  11.  Erster  nnd  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  Bürgerschule:  Dr.  Ed. 
Schmidt,  seit  M.  1866  (vorher  ord.  L.  am  Gymn.  zu  Ratibor).  Aulser  ihm  5  ordentl.  pro 
ucnlt.  doc.  geprüfte  Lehrer,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  (s.  oben.  Kosten:  15,693  Thlr.  ist  vor  der  Stadt  wohlgelegen 
and  enthält  7  Glassen-,  1  Bibliothekszimmer,  eine  Aula,  einen  Raum  für  die  physikal. 
Sammlungen  und  eine  Wohnung  für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
hause. Für  Turnübungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet. 

Etat:  4937  Thlr.  Aus  Gommunalmitteln  1755  Thlr.,  von  der  Kirche  419  Thbr.,  He- 
bnngen  von  den  Schülern  2763  Thlr.  Besoldungen  4677  Thlr.  (Rector  800  Thlr.,  nach 
Ertbeünng  der  Berechtigungen  an  die  Schule  1000  Thlr.;  der  1.  Lehrer  (der  frühere 
Rector  Dr.  Oroiogino)  700  Thlr.  und  Wohnung,  der  2.  Lehrer,  der  3.  und  4.  L.  je  500  Thlr., 
der  letzte  wissensch.  L.  400  Thlr.,  der  1.  Elem.  L.  450  Thlr.  (darin  flir  ihn  als  Küster  205 
Thlr.  von  der  Kirche)  nnd  Wohnung,  der  2.  Elem.  L.  250  Thlr.,  der  Schreib  -  u.  Zeichn.L. 
325  Thlr.,  der  TurnL.  50  Thlr. ;  der  Schuldiener  102  Thlr.  nebst  freier  Wohnung  und  Hei- 
zung). Für  Lehrmittel  70  Thlr.,  für  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  für  aufserordtl. 
Ausgaben  70  Thlr. 

Das  JlfaMSche  Stipendium  fQr  Studirende  hat  ein  Stiftungscap.  von  2000  Thlr.,  das 
Papenkopache  Familienstipend.  von  1904  Thlr.  1867  hat  der  Commerzienrath  Wcälis  5 
Freistellen  für  Schäler  der  beiden  oberen  Gl.  gestiftet.  —  Aufserordentliohe  Vermehrung 
der  Lehrmittel  durch  den  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer. 

Eine  Lehrerbibliothek,  ebenso  eine  solche  für  die  Schüler,  sind' vorhanden,  und  zu 
einer  biblioth.  pauperum  hat  ein  Gönner  der  Anstalt  1866  den  Grund  gelegt 

Patronat:  städtisch.  Wahl  und  Berufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat. 
Nächste  Anfisichtsbehörde  ist  das  Scholarchat  (2  Magistratsmitgl.,  2  Mitgl.  des  Bürger- 
schaftscollegiums ,  bie  Jbeiden  Pastoren  und  der  Rector).  Die  Errichtung  eines  besondern 
Curatoriums  der  höh.  BS.  wird  beabsichtigt.       Gonfession:  evangelisch. 


P  U  T  B  U  S. 

(Fürstenthum    Rügen.       1700  Einw.) 

ndagogiam  (1, 157). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gymnasialcl.  (VI— I)  sind  0.1868  durch  die  Theilung  der 
HI  (0  u.  U)  um  eine  vermehrt  worden ;  gleichzeitig  sind  die  bisherigen  Realsectionen  ein- 
gegangen, das  Englische  aber  als  facultative  Nebenlection  in  den  mittl.  und  oberen  Gl. 
beibehalten.  Frequenz  (1863:  131)  1868:  149;  darunter  82  Alumnen;  148  ev.,  1 
^ath.;  33  einheimische,  116  auswärtige  Seh.  I.  19,  II:  23,  III:  44).  —  Abiturienten 
1&68:  3  (in  den  5  Jahren:  24). 
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Ueber  du  Alamnat  s.  TerordD.  and  des.  I  p.  871  ff. 

Lehrer  (1663:  12):  13.  Dtrector:  Prof.  Dr.  Gu.Sorof.  seit  M.  1866  (raktt 
Conrector  am  Ormn.  zu  Potsdam).  Sein  oBohster  VorgloKer,  Prof.  Dt.  Loihhols  (rorfaei  OL 
am  Gymn.  za  Wernigerode),  Dir.  des  P&dago^nms  vod  H.  1864  bis  H.  1B66,  vo  er  in  ilu 
Rectorat  der  Elostersobate  zu  Robleben  Denifen  wurde  (seit  0. 1869  Dir.  des  Grmn.  ii 
Zeitz),  trar  ^folgt  auf  den  Dir.  Alh.  Friidr.  GoUteMek  (seit  M.  1864  ProT.  SchnJralfa  a 
Berlin).  3  OL.,  1  ev,  BeligionBl.,  6  Ädjuncten,  3  teobn.  und  Elem.L.  —  Am  2T.  Octb. 
1864  starb  der  OL.  Prof.  Dr.  Gerlh.  OL.  Dr.  Böhme  vnrde  H.  1868  nach  SchnlpfortA  w- 
aetzt  —  Neu  eingetreten  sind  20  L.;  unter  Ihnen,  Job.  1865,  der  OL.  Dr.  Drägtr,  TOtfan 
an  der  Damschule  zu  Güstrow. 

Local.  Durch  Erwerbung  Eweier  benachbarter  HSoser  bat  das  Alumnat  zur  Anfnalmw 
»  einer  nOrseren  Zahl  von  ZOglingen  erweitert  und  eine  beseere  Bttumlicbkeit  für  die  Erkruk- 

9  ten,  mr  die  Bibliothek  u.  a.  w.,  auch  eine  Dienstwohnung  filr  einen  OL.  beschafft  weiden 

können.  Für  das  eine  von  beiden  Hänsem  wird  aus  den  Mitteln  der  Anstalt  an  den  fiitbero 
Besitzer  eine  lebenslängl.  fiente  von  400  Thir.  gezahlt  und  ein  Scbuldcap.  von  1500  Tbit. 
verzinst  —  Bio  Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt;  die  Erbannng  einer  TnmbiUe 
wbrd  beabsichtigt. 

Bei  dem  Brande  des  Scblosses,  Weibn.  1865,  ist  die  von  dem  F&rsten  Malte  der  An- 
stalt gesobenkte  verUiToUe  Bibliothek,  10,000  Bde,  verbranot.  Ftlr  den  Mher  b  der 
Schloiseapelle  abgehaltenen  Gottesdienst  ist  einstweilen  ein  anderer  Ranm,  an^  fOi  dit 
ZOglinge  des  PiiugoginniB  eingerichtet 

Etat  (1864:  15,185  Thir.)  1868;  21,245  Tblr.  Zinsen  von  Capitallen  (1864: 1586 
Tbir.)  1917  Tbir.,  Staatsiuscbnrs  wie  frQber  5000  Tblr.,  ans  der  EngelbrechtKihen  M- 
taug  5  Tblr.;  Hebungen  von  den  Sobfilem  aller  Arten  13,724  Tblr.  Besoldungstitel,  snber 
den  Emolnmenten  (1864:  6570  Thir.) :  7560  Tblr.  (Dir.  1360  Tblr-,  1,  OL.  1000  Thir.  G«- 
halt  n.  100  Tblr.  persOnl.  Zulage  aus  Centralfonds,  1.  A(Munat  800  Thir.,  letzter  Adjnnet 
800  Thir,  Dienstwohnnngen  gegen  Hiethe  fUr  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  n.  den  1.  Äd- 
juncten; freie  Wohnung,  Holz,  Liobt  u.  Kost  fBr  den  2.,  3.,  4.  o.  5.  A^uncten).  Venni- 
,  tongsbosteu  1100  Tblr.,  wobei  die  Remuneration  des  Arztes,  zu  Daterriobtsmitteln  %S 
Tblr.,  Oekonomie  Verwaltung  5578  Tblr.,  zur  Inalandhai  tun  g  des  Inventars  166  Tblr.  — 
'  Dienstwohnung  auch  fUr  2  Sohuldiener,  die  Krankenpflegerin  and  die  WirthsobafleTis. 

Die  Stipendienstiftung  bat  sidi  auf  1800  Tblr.,  dl«  fllr  arme  Schfller  anf  450  Thir. 
vermehrt. 

Im  Progr.  v.  1866  u.  a.  Die  bei  der  EinfDhrnng  des  Dir.  Dr.  LothhoU  gehaltenen  Bedra. 

Patrouat:  königlich.  Die  Festellnng  einer  neuen  Instruction  fllr  dae  Cnratoriam 
der  Anstalt  Ist  in  Verhandlung.       Confession;  evangelisob. 


171 


IV.   Prov.  Schlesien  (I,  159). 

(3  Regierungsbezirke.    742  DMeilen.    8,585,760  Einw.) 

1863:  30;      1868:  39  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Oymnasieni  1  ProgymnaBiam,  6  Bealschnleni  1  höh.  BttrgerBchnle. 
1868:  24  Gymnasien,  4  Progymnasien;    8  Realschulen;  3  höh.  Bürgerschulen. 

Die  9  Anstalten;  um  welche  sich  die  Zahl  der  höheren  Schulen  in  Schlesien 
seit  5  Jahren  vermehrt  hat,  sind  die  Gymnasien  zu  Jan  er  und  zu  BeutheU;  die 
Progymnasien  zu  Ohlau,  zu  Gr.  Strehlitz  und  zu  PlefS;  die  Realschulen  zu 
Keichenbach  und  zu  Neustadt  0. S.;  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Sprottau 
and  zu  Onhrau. 

Von  diesen  9  Schulen  sind  7  städtischen;  nur  die  Realschule  zu  Reichenbach 
königlichen  und  das  Progymnasium  zu  Plefs  fürstlichen  Patronats;  letztere  beide 
Schulen  sind  hinsichtlich  der  Confession  als  eyangelische  gegründet;  ebenso  das 
Gymnasium  zu  Jauer  und  die  beiden  höh.  Bürgerschulen;  die  Anstalten  zu  BeutheU; 
Gr.  Strehlitz  und  Neustadt  als  katholische;  das  Progymnasium  zu  Ohiau  als  Simultan- 
anstalt  Nähere  Angaben  darüber  s.  bei  den  einzekien  Anstalten. 

Das  Bedürfnifs,  die  bestehenden  Schulen  zu  erweitem  oder  neue  zu  gründen, 
ist,  wie  das  obige  Verzeichnifs  ergiebt,  vorzugsweise  in  Oberschlesien  empfunden 
worden;  es  hat  daselbst  unter  vielseitiger  Theilnahme  zu  sehr  bedeutenden  Anstren" 
gingen  der  städtischen  Communen  geführt;  bereits  sind  weitere  Verhandlungen  ein- 
geleitet; neben  dem  evangel.  Gymnasium  in  Ratibor  ein  katholisches  zu  errichtefl 
and  die  höh.  Bürgerschule  in  Ereuzburg  womöglich  in  ein  Gymnasium  umzuge- 
stalten, lieber  die  in  Breslau  vorbereiteten  neuen  Schulen  s.  p.  173.  Zu  Lüben 
nnd  zu  Frei  bürg  ist  die  Errichtung  resp.  eines  Progymnasinms  und  einer  höh. 
Bürgerschule  projectirt.  Die  alte  Schule  zu  Goldberg  (s.  B.  1, 159)  besteht  als 
iatein.  Stadtschule  fort. 

Das  Pädagogium  der  evangel.  Brüdergemeinde  zu  Nisky  bei  Görlitz  ist  in 
seinen  Einrichtungen  und  Frequenzverhältnissen  ohne  erhebliche  Veränderung  ger 
^jüeben;  s.  B.  1,162'). 

Mehrere  der  schlesischen  höheren  Lehranstalten  haben  in  den  5  Jahren  ihr 
Stiftungsfest  gefeiert:  das  Gymnasium  zu  St. Magdalena  in  Breslau  nach  600  Jahren; 
die  Gymnasien  zu  Görlitz  und  zu  Brieg  nach  300  JahreU;  das  Friedrichs-Gymnasium 
zu  Breslau  nach  100  Jahren,  die  Gymnasien  zu  Gleiwitz  und  zu  Ratibor  sowie  die 
HeaUchnle  am  Zwinger  zu  Breslau  nach  50  Jahren. 

Ein  Directorwechsel  hat  stattgefunden  bei  dem  kathol.  Gymnasium  zu 
Breslau  und  dem  evangelischen  zu  Glogau;  femer  bei  den  Gymnasien  zu  OelS; 
BchweidnitZ;  LiegnitZ;  Lauban  (zweimal);  Hirschberg;  Ratibor;  ebenso  bei  der  Real- 
schiile  zum  heil.  Geist  in  Breslau,  bei  den  Realschulen  zu  Grttnberg  und  Görlitz; 
sowie  bei  den  Schulen  des  Bunzlauer  Waisenhauses. 


')  Znr  Literatur  der  Anstalt:   (Gamnieri)  Geschichte  des  PSdagoEiams  der  evangel  Brtider- 
tDitit;  NUky  1857.   Vrgl.  Sehmid's  Eneykl  3  p.  474  (H.  Plitt,  HemihutiMbes  Eniehangsweseo). 
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Üeber  die  während  der  5  Jahre  angeführten  Henbanten  von  SchnlhBiumi  l 
Abschn.  XI. 

Bei  den  EriegSDnmhen  des  Jahres  1866  konnten  mehrere  schleBiache  AnaUltm 
in  ihrer  Thatigkeit  nicht  angeatört  bleiben.  In  Olatz  nnd  Heifae  rnnraten  die  ScIibI- 
rSame  längere  Zeit  fllr  niilita irische  Zvecke  in  Anspruch  genommen  werdeo;  in 
beiden  Sehnten  zu  Neirse  auch  die  Bibliothekszimmer  und  die  Lehrerwohunneai. 
In  Landeshut  wurde  der  Unterricht  der  RealBcbule  ebenfalls  IXngere  Zeit  nnter- 
brochen,  und  bei  starken  Trnppendnrchzügen  zeitweilig  auch  in  Schweidnitz,  Lieg- 
nitz,  Hirschberg,  Görlitz,  Katibor. 

Die  frühere  Ungleichheit  des  Schalgeldbetrags  swiBchen  den  evangelischen  ud 
katholischen  Gymnasien  ist  vermindert  worden:  in  Qlogan  sind  1869  beide  Ojidu- 
sien  darin  gleichgestellt  und  bei  den  Gymnasien  zu  Glatz,  Sagan,  Oppeln,  Meibe, 
Gleiwitz,  LeobschUtz  ist  1869  das  Schalgeld  nm  jtlhrlich  2  Thlr.  erhöbt  worden; 
vrgl.AbBchn.Vni. 

Besondere  Eraokencassen,  die  innerhalb  der  Scbuletata  verwaltet  werden, 
bestehen  bei  den  Gymnasien  zu  Breslau,  Sagan,  Neifse,  Gleiwitz,  Beuthen,  Leob- 
schUtz; ebenso  bei  dem  Gymnasium  zd  Ratibor  und  der  Realschule  zn  Neifse.  Die 
Beitrage  sind  bei  einigen  Schulen  freiwillig,  bei  anderen  snf  einen  bestimmten  Bei- 
trag festgesetzt,  zn  dem  jeder  Schüler  verpflichtet  ist.  Vrgl.  die  Angaben  z.  B.  bei 
Gleiwitz  and  das  in  den  Verordn.  and  Ges.  l  p.  382  abgedruckt«  Statut  Vrgl.  femet 
oben  p.  154. 

Der  Chef  des  K.  Prov.  Behnlcolleginms  zu  Breslau,  0.  Prttsident  von  SeAlanii:. 
ist  am  4.  Juni  1869  gestorben.  Aufserdem  ist  bei  derselben  BehBrde  die  Verilode- 
rung  ebgetreten,  dafs  in  die  Stelle  des  0. 1866  als  Geh.  Regie rungsrath  in  dasUn- 
terrichtsministerinm  zu  Berlin  versetzten  (kath.)  Prov.  Bchulraths  Dr.  Slieve  der 
Prov.  Scholrath  Dr.  DilUnfntTgtr  von  KSnigaberg  in  Pr.  mit  dem  Titel  als  Geh.  Re- 
giernngsrath  berufen  worden  ist.  Die  kirchliche  Aufsichts Instanz  fllr  die  cvangeL 
Anstalten  vertritt  nach  wie  vor  der  Gen.  Superintendent  Dr.  Fr.  Dav.  Erdmann  n 
Breslan,  fUr  die  katholischen  der  Fürstbischof  daselbst  Dr.  Heinr.  Förster,  fllr  das 
Gymn.  zu  LeobschUtz  der  Fürst-Erzbischof  von  OlmHtz  Friedr.  Landgraf  zv  Fürtiet- 
berff')  und  für  das  Gymn.  zn  Glatz  der  Cardinal  FUrst  Schirarzenberg  zn  Prag'). 

Die  neue  Instmction  ftlr  die  Directoren  der  hSheren  Lehranstalten  soirie  (Sr 
dje  Classenordinarien  und  die  Lehrer  v.  1.  Octb.  1667  s.  in  den  Verordn.  and  Oes- 
II  p.  160  ff.  and  218  ff.  —  Die  neue  Bibliotheken -Ordnung,  v.  2.  Jnli  1868,  fUr  die 
kathol.  Gymnasien  und  Realschulen  in  Schlesien  s.  im  C.  Bi.  1668  p.  531  ff. 

Ueber  die  mit  der  Universitllt  zn  Breslan  verbundenen  Seminarien  s.  die  Kl- 
tbeilangeo  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  36  ff.;  ttber  das  unter  der  Leitung  der 
beiden  Prov.  SchulrStbe  stehende  pädagogische  Seminar  daselbst  II  p.  62  f. 

Die  erste  Conferenz  sämmttioher  Gymnasial-  and  Boalsohnl-Directoren  der  Pro- 
^nz  wurde  vom  25.  bis  27.  Juni  1867  zu  Brieg  abgehalten.  Die  Verhandlungen 
sind  veröffentlicht  worden. 

In  nicht  wenigen  schlesischen  OymnasialstXdten  bestehen  unter  Betfaeiligiuie 
von  Lehrern,  Geistlichen,  Aerzten,  Militairs,  Juristen  n.  a.  literarische  Vereinigungesi 
meist  unter  dem  Namen  „Philomathie"  zam  Zweck  wissenschaftlicher  Anregung  und 
edler  Geselligkeit,  z.  Z.  in  Bri^,  Schweidnitz,  Oels,  Keilse,  Oppeln,  Gleiwitz,  Leob- 
schUtz, Gr.  Strehlitz.  Ebenso  in  Reichenbach.  Die  Leitung  pflegt  in  der  Hand  dei 
Directors  oder  eines  Lehrers  des  Gymnasiums  zu  liegen.  Von  einigen  PhilomittucD 
werden  von  Zeit  zn  Zeit  die  in  denselben  gehaltenen  Vortrtlge  publicirt 

Ueber  andere  altgemeine  das  höhere  Schulwesen  der  Provinz  betreffende  Ver- 
hSltnisse  wird  saf  B.  1, 159  ff.  Bezug  genommen. 


')  Der  CommluiHuB  ioKlbta  itt  der  CinoBJeD»  Olbrich  zu  Kitieher. 
')  Sein  Vertreter  iit  der  inligc  Pbrrer  vöd  Nearode,  GroEideebuit  Brand, 
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1.  Regienmgsbezirk  Breslau. 
BRESLAU. 

(Hauptstadt   der   Provinz.        171,950  Einw.) 

Es  bestehen  wie  schon  1863  in  Breslau  4  Gymnasien,  von  denen  2  städtischen 
PatronatBy  und  2  städtische  Realschulen.  Dafs  bei  der  aufserordentlichen  Bevölke- 
rungszunahme diese  Zahl  höherer  Schulen  nicht  mehr  ausreicht;  ist  von  den  Com- 
munalbehörden  nicht  unbeachtet  geblieben:  sie  haben  in  der  Nicolai vorstadt  ein 
neues  Gebäude  für  eine  Real-  und  Mittelschule  errichtet  (c.  85,000  Thlr.),  ebenso 
in  der  Ohlaner  Vorstadt  ein  neues  Gymnasialgebäude  (Johannis-Gymnasium;  c.  59,000 
Thlr.).  Die  Benutzung  beider  Schulhäuser  für  ihren  Zweck  ist  bisher  dadurch  ver- 
hindert worden,  da(a  die  königl.  Unterrichtsverwaltung  sowohl  für  das  Johannis-Gymn. 
wie  für  die  neue  Realschule  einen  bestimmten  confessionellen  resp.  Simultan -Cha- 
rakter in  Anspruch  nimmt,  während  die  Communalbehörden  von  beiden  Anstalten, 
besonders  audi  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  der  Lehrercollegien,  jede  confes- 
Bionelle  Beschränkung  fem  halten  wollen.  Zu  anderen  ebenfalls  noch  unerledigten 
Differenzen  haben  die  Patronats-  und  Vermögensverhältnisse  des  Friedrichs-Gymna- 
siums geführt. 

Der  schon  1848  angeregte  Plan,  ein  zweites  katholisches  Gymnasium  in  Breslau 
zu  errichten,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Das  zu  diesem  Zweck  1861 
der  Unterrichtsverwaltung  unentgeltlich  von  dem  Eriegsminister  überlassene  Grund- 
stück einer  ehemaligen  Geschützgiefserei  in  der  alten  Taschenstrafse  ist  bis  auf 
weiteres  zum  Besten  des  Schulfonds  vermiethet. 

An  Frequenz  hat  unter  den  6  höheren  Schulen  am  meisten  das  Magdalenen- 
Gymn.  zugenommen.  Ueber  die  Frequenzverhältnisse  der  Breslauer  höheren  Schul- 
sDstalten  überhaupt  finden  sich  in  einer  Schrift  des  Dr.  E,  Fiedler,  Lehrers  an  der 
HS.  zum  h.  Geist  (Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Seh.;  Progr.  v.  1868),  in- 
Btructive  Znsammenstellungen.  Danach  sind  u.  a.  im  Jahre  1867  die  6  Anstalten 
besucht  gewesen  von  1879  evangelischen,  827  katholischen  und  741  jüdischen  Schü- 
lern; die  Hehrzahl  der  letzteren  (239)  befand  sich  herkömmlich  auf  dem  Elisabet- 
Gymnasium. 

Für  den  Turnunterricht  benutzen  im  Sommer  das  Elisabet-Gymn.,  das  Friedrichs- 
Gymn.  und  die  Realschule  am  Zwinger  den  städt.  Turnplatz  am  Schiefswerder,  das 
Hagdal.-Oymn.  einstweilen  noch  den  Hof  des  neuen  Johannis-Gymn.,  die  Realschule 
zam  h.  Geist  einen  eignen  1868  bei  der  Anstalt  hergestellten  Turnplatz,  im  Winter 
alle  diese  Anstalten  die  grofse  städt.  Turnhalle  am  Nicolai  -  Stadtgraben.  Dem  Mat- 
thias-Gymnasium dient  im  Sommer  als  Turnplatz  der  Raum  zwischen  der  Schule  und 
der  Gymnasialkirche;  im  Winter  wird  ein  im  Schulgebäude  neu  eingerichteter  Turn- 
platz benutzt^). 

An  den  4  städtischen  höheren  Schulen  beträgt  das  Schulgeld  für  Einhei- 
tliche 20  Thlr.,  für  Auswärtige  28  Thlr.,  in  den  Vorschulclassen  12  resp.  18  Thlr., 
«n  Priedrichs-Gymn.  ohne  Unterschied  27  Thlr.,  in  der  Vorschule  12  Thlr.  Am  Mat- 
thiasGymn.  betrug  das  Schulgeld  früher  zusammen  17 Thlr. 22'/,  Sgr.,  seit  1869  ohne 
l'oterschied  20  Thlr.  In  dem  angegebenen  Betrage  ist  überall  das  Tumgeld  ein- 
gerechnet. 

Die  Instruction  ftir  das  Cnratorium  der  beiden  städt.  Gymnasien  ist  in  den  Ver- 
ordn.  und  Ges.  I  p.  323  f.  abgedruckt.  —  Der  Stadtschukath  Dr.  Fr.  Wimmer  starb 

^)  Vrgl.  M.Böttcher,  Gedanken  und  Vorsehläge  zu  einer  Reorganisation  des  Schul -Tamwesens 
^  BtesUu;  in  den  ScUes.  Provinzialbl.  Febr.  1867. 


am  12.WtTz  1868;  an  seine  SteUe  tritt  U.  1869  der  Dr.  T/äd,  bia  dahin  Dir.  da 
Oymn.  za  CUatrin. 

Im  Uebrigen  a.  B.  I,  l&i  £,  wo  aneh  Ai^bon  Aber  das  kaüi.  Orphuotropbevn 


Das  aymnaiinm  n  St  EUubet  (1, 166). 

Im  Jobte  1863  hatte  die  ADStalt  9  Gymn.  (I— III  nngetbeilt,  IV— VI  je  a  n.  b)  nd 
8  Vorscbalcl. ;  gegeowlrtig  12  anfsteigeDde  Oymn.cL  (U  q.  0 1— VI)  and  die  3  Votscholel. 
Sohülerfrequenz  (1863:  G.550,  V.  195)  1868;  0,638,  V.  198;  zasammen;  736  («: 
ev.,  15  kftth.,  289  jüd.;  83  aaswftrtige  Seh.  I:  88,  II;  64,  HI;  93).  —  ÄbiturienteL 
1868:  15  (in  den  6  Jahren:  76). 

Lehrer  (1863:  18);  23.  Dlreotor:  Bector  Prof.  Dr.  C.  Rud.  fieken  (aeit  0.  1845., 
3  Proretsorao,  8  CoUeeen  alter  nnd  3  Collegen  aetier  Stiftung:,  4  CoUaborataren,  4  tecba 
nod  Etem.  L.  Unter  den  hlenaoh  auf  die  bei  der  Anstalt  herkOmmmliohe  Wräe  beieieb- 
neten  Lehreratellen  sind  wie  bei  dem  nftchatfolgendeo  Gymnasiam  6  etatimlUaige  Obet- 
lebrentellen  enthalten.  —  Neo  eingetreten  aind  10  L. 

Local.  Die  Amtiwohnang  dee  Prorectors  ist  in  Claasenaimmer  amgewandelt  (1?^ 
Tbir.).  Um  spitter  dai  Gy mmuialgebäode  und  den  Hofranm  erweitem  xu  kOnnea,  bat  dit 
Stadt  4  benachbarte  Hinachen  angekauft  (12,500  Tbir.).  —  Hinaichtl.  des  TnmenB  a.  äk 
Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,435  Thlr.)  1868:  21,135  Thlr.  HieÜien  (1864:  32  Thir.)  256ThlT. 
Ziagen  (1864:  2798  Thlr.)  2782  Thlr.,  von  Legaten  (1864:  720  Thlr.)  714  Thlr.,  Con- 
mnnalzuBohufs  (1864:  2795  Thlr.)  4600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem  12,780  Tbir. 
Besoldnnggtttel  (1864:  13,967  Thlr.):  18,495  Tbir.  (Dir.  1600  Thlr.  und  freie  Wob noi«, 
Frorector  u.  2.  Prof.  1500  Thlr.  iuel.  850  Thlr.  WohnungMnttcbild.,  1.  ScbnIcoUege  llOC 
Thlr.,  letzter  Scfanicollega  700  Thlr.,  1.  Coliab.  660  Thlr.  Gehalt  u.  für  Tumnnterriclii 
100  Thlr.,  letzter  Coliab.  550  Thlr..  1.  VorachulL.  700  Tbir.  Gehalt  u.  100  Thlr.  fBi  Scbieib- 
nnterricht,  letzter  VorachulL.  400  Tbir.). 

Neue  wohlthätige  Zuwendungen  der  letalen  b  Jahre:  1.  vom  Rittergutabeaitzer  Vi 
OeUntr  ein  Cap.  von  1000  Thlr.,  dessen  Zinsen  ein  befShigter  und  fleifsiger  Primaner  er- 
halten soll,  der  classiache  Philologie  studiren  und  sich  dem  Lehramt  widmen  will;  2.  von 
I^rticutier  Sam.  Fr.  Kraatt  1500  Thlr.,  deren  Zioaen  zur  Hälfte  als  Unteretfltz.  eines  armen  b. 
fleilsigen  Schülers,  zur  andern  HlUfte  als  Honorar  für  eine  von  einem  Primaner  zu  iialtende 
Bede  verwandt  werden  aollen:  3.  vom  Banqoier  Lab.  GuttetUag  800  Thlr.  in  Werthpapiem 
die  Zinsen  sind  zu  2  Stipendien  fllr  je  einen  cbristl.  und  einen  jQd.  Schüler  beatimml; 
4.  vom  Commerzienratb  E.  Hiimam  300  Thlr.,  deren  Zinsen  wechselnd  an  einen  jüd.  nni 
Christi,  Primaner  fUr  eine  Bede  gezahlt  werden  sollen;  6.  der  Banquier  Jb«.  iV>n:  bat  auber 
einem  schon  frQher  gestifteten  Stipendium  noch  200  Tbir.  vermacht,  deren  Zinsen  zwiscba 
2  Juden  nnd  2  Christen  getheilt  werden. 

An  der  ArlrliuMtiStang  (s.  B.I,  166)  haben  nur  die  8  älteren  CoUegen  Tbeil. 

FUr  die  Cl.  III  und  IV  bestehen  SchQleT-Leaebibliotbeken  unter  Aufsicht  der  Ordi- 
narien. SchQIer  der  oberen  Cl.  erhalten  deutsche  Classiker  aus  etuer  besondern  Samm- 
lung durch  den  Bector.  WOrterbQcher  nnd  die  Sohulautoreu  (bibl.  panperum)  werden 
armen  SchQlem  der  oberen  nnd  mittleren  Cl.  durch  die  Ordinarien  geliehen. 

C.  Fickert,  Friderici  Hasii  memoria,  Progr.  v.  186S.  Rud.  Künstler,  Exercit*- 
tiones  metricaa  epistola  ad  collegas  data  commendavit  earumque  neum  apeämiM  addilu 
Ulnstravit;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  st&dtiadi.       Confesaion:  evangelisch. 


Diu  Ormnittiim  n  St  Karia  Magdalanit  (I,  167). 

Am  12.  Febmar  1867  waren  600  Jahre  verflossen,  sdtdem  dar  Cardüial  Guido  dm 
Bath  und  der  Bfligeischaft  Breslan's  erlaubt  hatte,  bei  der  Hsgdalenen- Kirche  die  Schalt 
%a  errichten,  ans  reicher  1643  daa  Gymnasiom  bervorgegangen  ist  Das  Fortbesteben  der 
Sohnle  diese  600  Jahie  biudoreh  UJat  aicb,  was  nur  Im  weoigeD  Anstalten  f&r  so  bog' 
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Zeit  mOglioh  ist,  urkundlich  nachweisen.    Eine  Jabilänmsfeier  muiste  der  baulichen  Ver- 
hältnisse der  Anstalt  wegen  einstweilen  aufgegeben  werden  (s.  Progr.  v.  1867)^). 

Schon  1863  umfafete  die  Anstalt  14  Gymn.  aulser  6  Vorschulcl. ;  hinzugekommen  ist 
seitdem  durch  Theilung  auch  der  Uli  (a  und  b)  eine  löte  (0  und  UI,  QU:  Uli,  0  und 
um,  IV,  V,  VI  je  aundb).  Schülerfrequenz  (1863:  G.  631,  V.  325)  1868:  G.  760, 
V.  325;  zusammen:  1075  (880  ev.,  39  katL,  156  jüd.;  170  auswärt.  Seh.  I:  76,  II:  130, 
lU:  197).  —  Abiturienten  1868:  30  (in  den  5  Jahren:  145). 

Lehrer  (1863:  30):  37.  Director:  Rector  Prof.  Dr.  C.  Schönbom  (seit  0. 1834). 
6  OL.,  12  Collegen,  3  Collaboratoren ,  4  wissensch.  Hülfslehrer,  11  Eiern,  und  techn.  L., 
nnter  denen  4  Turnlehrer.  —  Der  OL.  Dr.  Kaniak  wurde  M.  1864  als  Schulrath  an  die 
K.  Segierung  zu  Magdeburg  versetzt;  am  20.  «Jan.  1865  starb  Dr.  Rüdiger,  bis  0.  1853 
Prof.  am  Magdal.:  am  21.  Octb.  1865  starb  der  Fror.  Dr.  Lilie;  der  OL.  O.A.  Friede  folgte 
0. 1866  einem  Rut  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Schweidnitz:  Prof.  Dr.  Sadeheck  wurde  yon  0. 1866 
nach  und  nach  auf  2V«  Ji^re  beurlaubt,  um  an  den  Arbeiten  der  mitteleurop.  Gradmessnng 
theilzunehmen;  wahrend  des  ersten  Jalures  behielt  er  nicht  nur  sein  volles  Gehalt,  sondern 
die  Stadt  remunerirte  auch  seinen  Vertreter;  seit  M.  1868  ist  er  ganz  fär  die  Gradmessung 
gewonnen  worden  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  1868  schied  Dr.  Gtätmarm  aus,  um  die  Leitung 
des  neugegrflndeten  Progymn.  in  Ohiau  zu  übernehmen.  Dr.  lorster  erhielt  M.  1868  das 
arcbaoL  Stipendium  (s.Verordn.  und  Ges.  U  p.  72)  zu  einem  einjähr.  Aufenthalt  in  Italien; 
die  Stadt  hat  einen  Vertreter  auf  ihre  Kosten  bestellt.  (Ueber  aJle  diese  Personalien  s.  die 
Programme  der  betreff.  Jahre).  —  Neu  emgetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  1867  niedergerissen  und  durch  ein  neues  an  derBClben 
Stelle  ersetzt  worden  (c.  40,000  Thlr.).  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  in  dem  fElr 
ein  neues  städt.  Gymn.  in  der  Ohlauer  Vorstadt  errichteten  Gebäude  (s.  vorher  p.  173  und 
Progr.  V.  1867).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  173. 

Etat  (1864:  23,390  Thlr.)  1868:  26,105  Thlr.  Miethe,  wie  Mher,  60Thhr.,  Zinsen 
(1864:  2426  Thlr.):  1031  Thlr.,  von  Lasten  (1864:  200  Thlr.):  189  Thlr.,  Communal- 
suBchnls  (1864:  7430  Thlr.):  7490  Thh-.,  Hebungen  von  den  Schfilem  17,330  Thlr.  Bor 
Boldungstitel  (1864:  19,542  Thlr.):  24,312  Thlr.  (Dur.  1600  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl. 
Zulage,  freie  Wohnung,  für  die  Inspection  der  Gemäldegallerie  50  Thlr.,  als  früherer  Kirchen- 
bibliothekar  77  Thlr,,  Prorector,  2.  Prof.  u.  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
900  Thh-.,  letJBter  ord.  L,  650  Thlr.,  1.  CoUab.  600  Thk.  Gehalt  u.  100  Thk.  persönl.  Zulage, 
letzter  ColUb.  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  700  Thk.,  letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

1865  ist  den  Lehrern  die  Verpflichtung  der  Einnahme  des  Schulgeldes,  die  ihnen  muth- 
ma&lich  seit  Gründung  der  Schule  (1267)  obgelegen  hatte,  abgenommen  worden.  Seit 
0.  1867  ist  das  Schulgeld  auf  monatl.  1%  Thhr.  für  den  einheim.,  auf  2V>  Thlr.  für  den 
&D&wärt.  SchQler  erhöht 

Wohhhätige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1.  Particulier  Krause  legirte  1500 
l^lr.,  von  deren  Zinsen  die  Hälfte  zum  Schulgeld  und  zu  den  Schulbedfirfiiissen  eines 
armen  Schülers  verwandt  werden,  die  andre  Hälfte  einem  üeüsigen  Primaner  gegeben  wer- 
den soU,  der  daftlr  bei  der  Osterprüftmg  eine  Rede  zu  halten  hat;  2.  ein  früherer  Schüler, 
ParticnL  March,  vermachte  ein  Gap.  von  100  Thlr.  zu  einer  jährl.  Bücherprämie  für  einen 
fleiisigen  Schüler:  3.  Commerzienrath  Heimann  legirte  ein  Gap.  von  300  Thlr.,  deren  Zinsen 
iährl«  ein  Abiturient,  womöglich  wechselnd  ein  Christ  und  ein  Jude,  empfängt,  der  dafür 
eine  deutsche  Rede  oei  der  Entlassung  zu  halten  hat;  4.  Kaufm.  EUaesohn  schenkte  50  Thlr., 
d«yon  die  Zinsen  jährl.  am  Todestage  seines  Sohnes,  der  als  U.Tertianer  gestorben,  an  den 
AeUagsten  Schüler  dieser  Gl.  in  Geld  oder  Büchern  gegeben  werden  sollen. 

Femer  verdankt  die  Gymnasialbibliothek  einem  Vermächtniis  des  f  Prof.  Dr.  Rüdiger, 
ebem  Geschenk  aus  dem  Nachlafs  des  Prof.  Dr.  KahUrt  und  einem  (beschenk  des  Irof. 
1^.  Sadeheck  c  500  meist  werthvoUe  Werke.  Aus  AnlaÜs  des  600jähr.  Bestehens  der  An- 
^  (s.  oben)  schenkte  der  Buchhändler  Maske,  ein  früherer  Schüler,  Temite's  Wandgemälde 
Vtt  Herculanum  und  Pompeji. 

Die  Kupferstichsammlung  des  Gymn.,  reich  u.  a.  an  Kupferstichen  und  Holzschnitten 
^  Albr.  Dürer,  wurde  bei  der  einstweiligen  Translocation  der  Anstalt  in  die  städt  Bi- 
Düoth.  übertragen,  um  daselbst  aUe  der  Stadt  gehörigen  Sammlungen  dieser  Art  zu 
vereinigen. 

JedeClasse  des  Magdal.  hat  ihre  eigene  Schülerbiblioth. :  eine  besondre  bibh'oth.  pau- 
p«nim  besteht  nicht,  aber  Legate,  aus  denen  jährl.  c.  60  Thlr.  zu  demselben  Zweck  vom 
^.  verwandt  werden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

.      0  Vr^  ta  den  Scbles.  Prov.Bl&ttem  1867:  Dr.  Ad.  Gohn,  Zorn  13.  Febr.  1867,  die  sechs  Jabelüahre 
^«  Aiitilt 


176 
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Das  Friedriohi-Oynmasiiim  (1, 168). 

Am  24.  Jan.  1865  beging  die  Anstalt  das  Fest  ihres  lOOjähr.  Bestehens.  Sie  war  IK' 
am  Geburtstage  Friedrichs  des  Groben  esöffhet  (s.  Progr.  y.  1865).  In  dem  S&oularprograiQc 
n.  a.:  Gädke,  Gedenkblätter  ans  dem  ersten  Jahrh.  des  Friedr.  Gymn.  und  ein  Yerzeicb- 
nifs  der  Abiturienten  von  1791—1803  und  1815—1864. 

Im  Jahre  1863  waren  6  einfache  Gymn.  und  2yor8chulcl.  vorhanden;  inswischen  bx 
die  HI  in  2  Cötus  (0  und  U),  jedoch  nur  für  den  Sprachunterricht,  getheilt  worden. 
Schülerfrequenz  (1863:  G.  270,  V.  73)  1868:  G.  284,  V.  109  (Von  den  393  Schfilen 
waren  150  ev.,  18  kath.,  225  jüd.;  88  auswärt.  Seh.  I:  20,  II:  35,  III:  62).  —  Abito- 
rienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  42). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  vacat,  seitdem  im  Jan.  1868  der  Dir.  Prof 
X.  Gädke  (Dir.  des  Gymn.  seit  M.  1863)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Bttibo' 
fibergegangen  ist  Directoratsverweser:  Fror.  Prof.  Dr.  Lange,  3  OL.,  4  ordentL  L.,  1  er. 
Beligionsl.,  2  wissensch.  Hfllfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Geitie 
in  den  Ruhestand  und  starb  am  6.  Novb.  1865.  Der  frühere  (1843—63)  Dir.  des  Gymn. 
Stadtschulr.  Dr.  Fr.  Wimmer  in  Breslau,  starb  am  12.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L 

Local.  Seit  1863  ohne  Veränderung.  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung 
p.  173. 

Etat  (1864:  8465  Thlr.)  für  1870/72:  10,780  Thlr.  Zinsen  (1864:  3064  Thlr.  ml 
Zuschuls  aus  der  Hofkirchencasse):  3327  Thlr.,  Hebungen  von  den  SchOlem  6900  Thk. 
Besoldnngstitel  (1864:  6150  Thlr.):  8675  Thlr.  (Dir.  u.  1.  Professor  1400  Thlr.  u.  50  Thlr. 
Gebühren,  2.  Prof.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.i),  1.  VorschalL 
450 Thlr.,  2.VorschnlL.  325 Thlr.  .Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftir  den  Dir.,  den  2. Prof: 
Q.  noch  einen  Lehrer). 

Das  Vermögen  der  Anstalt  trägt  den  rechtlichen  Charakter  des  Stiftungsguts.  Durcb 
C.  0.  V.  9.  Novb.  1868  ist  bestimmt  worden,  dals  das  Verhältnifs  des  Presbjrteriums  der  Hof- 
kirche in  Breslau  als  Verwalter  des  Gymn.  lediglich  nach  den  allgemeinen  ffir  die  höberen 
Unterrichtsanstalten  bestehenden  Bestimmungen  geregelt  .werden  soll,  was  geschehen  ist. 

Gelegentlich  des  JubUäums  der  Anstalt  stifteten  ehemalige  Schüler  derselben  ein  Sti- 
pendiencap.  von  1800  Thlr.;  bei  demselben  Anlals  überreichten  die  Schüler  die  Summe  toü 
208  Thlr.  zur  Vermehrung  der  Schülerbiblioth.;  Univers.  Buchhändler  Ferd.  Hirt  schenkte 
wiederum  50  Thlr.  zur  Unterstützung  armer  Schüler.  —  Andere  wohlthätige  Zuwendungeo 
8.  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  das  Presbvterium  der  reformirten  Hofkirche.  Die  Patronatsrechte  s^^ 
Gegenstand  noch  schwebender  Verhandlungen.       Gonfession:  evang.  reformirt. 

Das  Matthias  ■  Oy mnaainm  (1, 169). 

Die  Classen-  und  die  Schülerzahl  hat  sich  seit  1863  weiter  vermehrt  Damals  aa6er 
2  Vorschulcl.  12  Gymn.cl.  (0  und  UI,  H,  III;  IV,  V,  VI  je  a  und  b);  jetzt  durch  Theflniv: 
auch  der  Ulli  (a  und  b)  13  Gymn.cl.:  mit  den  2  Vorschulcl.:  15  localgetrennte  Glassec 
abth.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  710,  V.  88)  1868:  G.  658,  V.  79  (Von  den  73T 
Schülern  waren  651  kath.,  11  ev.,  75  jüd.:  356  auswärt.  Seh.  I:  61,  II:  107,  III:  Uh 
Seitdem  hat  die  Schülerzahl  weiter  erheblich  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  ^' 
(in  den  5  Jahren:  123). 

Die  Ordinarien  und,  soweit  möglich,  auch  die  übrigen  Lehrer  pflegen  mit  ihren  Schö 
lern  aufzusteigen  in  einem  je  die  unteren,  die  mittleren  und  die  oberen  Gl.  umfasBeodeE 
Turnus. 

Ueber  das  Convictorlum  s.  B.  1, 170;  V.  und  G.  I  p.  304.  Den  Grund  zu  demflelbeo 
legte  1642  ein  Vermächtnifs  des  Canonicus  Pe.  Gebauer,  Zuerst  befand  es  sich  in  der  Niüie 
der  St.  Agneskirche  (Seminarium  et  Gonvictus  ad  St  Agnetem);  1699  wurde  es  in  ein  neue» 
Gebäude  bei  der  Universität  verlegt  (seitdem  Gonvictorium  ad  St.  Josephum)  und  l^^ 
unter  Ueberlassung  dieses  Gebäudes  an  die  Universität  in  das  St.  Matthiasstift,  das  jetzige 
Gymnasium. 

Lehrer  (1863:  21):  22.  Director:  Dr.  Ani,  Joe.  Reisaeker,  seit  Juni  1868  (Torher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Trier).       6  OL.,  2  kath.  ReligionsL,  8  ordentl.,  1  wissensch.  HSl&l'^ 

0  Vorletzter  ord.  L.  600  Thlrw 
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1  techn.  und  £!em.L.  Der  vorherffehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Aug,W{$$au)a  (seit  0. 1889),  starb 
im  28.  Febr.  1868;  s.  Progr.  v.  1868.  ~  Der  Religionslehrer  Dr.  Scholz  ging  M.  1864  als 
Trof.  der  Theol.  an  die  Universität  za  Breslau  fiber.  -^  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  Der  Unzulänglichkeit  desselben  ist  noch  nicht  abgeholfen.  Bereits  1868  wurde 
ein  früher  der  K.  Knnstbauschule  überwiesener  Saal  (ehemal.  Refectorium  der  Kreuzherren) 
riich  Verlegang  dieser  Schule  zu  einem  Speisesaal  des  Gonvicts  ad  St.  Josephum  einge- 
richtet (Herstellungskosten  c.  540  Thlr.).  —  1867  wurde  der  innerhalb  der  Anstalts^ebäude 
;:«'lp^ene  Lehrer-  und  Convictsgarten  zu  einem  Turnplatz  umgeschaffen,  und  1868  ein  Theil 
>J';r  bisherigen  Remisenräume  in  einen  Winter-Tumsaal  (Kosten:  1285  Thlr.,  aus  den  U^ber- 
schüssen  der  Gymnasial-  und  Tumcasse). 

Etati)  (1864:  16,003  Thlr.)  1868:  20,494  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Hauptschul- 
foods  (1864:  5500  Thlr.):  7058  Thlr.>),  aus  Staatsfonds  (1864:  710  Thlr.):  1535  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  10,903  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,250  Thlr.):  16^70 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. 
IMonstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  OL.,  den  1.  u.  den  4. 
ord  L.).    Unterrichtsmittel  648  Thlr.    Extraordinarium  1076  Thlr. 

Zwei  neneStudienstifhingen:  1865  ein  Legat  des  FsltücvI,  J. Sam, Krauu  (1500  Thlr.); 
1^07  ein  Legat  des  OommerzienR.  Heimann  (300  Thh-.).  Das  Gesammtcap.  der  Stipendien 
li^trägt  jetzt  6675  Thlr.  Ueber  den  allmählichen  Zuwachs  s.  die  Programme  des  Gymn. 
Kino  grofse  Zahl  von  Schülern  erhält  Unterstützungen  aus  den  unter  der  Verwaltung  des 
lüretbischofs  und  des  Domcapitels  stehenden  Stiftungen  (Betrag  dieser  Unterstützungen: 
^  :>M)0  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1866).  In  dem  FürstbischOfl.  Knabenseminar  haben  100  Gymna- 
%<.i8ten  freien  Unterhalt.  —  Das  Vermögen  der  Krankencasse  beträgt  jetzt  5670  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  auf  c.  9400,  die  Schülerbiblioth.  auf  c.  7530  Bde  angewachsen. 
Die  bibüoth.  pauperum  enthält  zumeist  Lex&a. 

Patronat:  königlich.       Confession  katholisch. 


Bie  Eealflchule  som  heil  Geist  (RS.  L  0.)  1, 171. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  3  Vorschul-  und  10  Realschul-  (0  und  U VI  — III; 
II,  I)  Classen  ist  0.  1869  durch  Theüung  der  II  (0  und  U)  eine  Ute  RS.dasse  hinzu- 
uekommen:  zusammen  14  Olassenabth.  —  Die  beiden  11  werden  in  mehreren  Gegenständen 
combinirt  Die  je  2  Abth.  von  VI  bis  III  sind  jetzt  als  Wechselcötus  eingerichtet  (s.  Progr. 
V.  1H69).  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  603,  Vorsch.  218)  1868:  RS.  554,  V.  233; 
zusammen:  787  (619  ev.,  99  kath.,  69  jüd.;  162  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  53,  III:  90).  — 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  Dr.  E.  Höp/ner,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
K.Wilheims-Gymn.  zu  Berlin).  4  OL.,  8  ord.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl., 
7  techn.  und  Eiern.  L.  —  Der  vorherige  Director  (seit  1842),  Pr.  A.  Kamp,  trat  M.  1868  in 
^en  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  smd  12  L. 

Local.  Ein  zur  Wohnung  des  Dir.  gehöriges  Zimmer  hat  in  eine  Classe  verwandelt 
werden  mflssen.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  ^  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
J^emerkung  p.  173. 

Etat  (1864:  13,525  TWr.)  1868:  15,790  Thlr.  Zinsen  (1864:  184 Thlr.):  218  Thlr., 
^on  Legaten  (1864:  111  Thlr.):  103  Thlr.,  von  dem  Hospital  zum  heil.  Geist  wie  früher 
^^Tblr.,  von  der  Stadt  (1864:  2385  Thlr.):  1175  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
Y^'fb  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,441  Thlr.):  14,157  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und 
»reie  Wohnung,  Prorector  und  1.  OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr.  Wohnungsentschädigung, 
I  ord.  L.  950  ITilr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Collaborator  550  Thlr.,  l.VorschulL.  650  Thlr. 
«  ^»  Thlr.  persönL  Zulage,  letzter  VorschulL.  450  Thhr.  Gehalt  und  96  Thlr.  für  Schreib- 
ttnterricht). 

Die  wohlthätigen  Stiftungen  der  Anstalt  sind  durch  ein  Legat  des  Particul.  Krause 
vermehrt  worden:  ein  Cap.  von  1500  Thhr.,  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  für  einen  armen 


*)  D«r  EUt  för  die  GymnasUlkircbe  beträgt  604  Tblr.   Ans  dem  ecbles.  kttb.  HaupUcbalfondfl  bezieht 
'»*  MO  Tblr.  jibrlich. 

*)  Duuntcr  U60Thlr.  Ar  das  ColiTictoriam  des  Gymn.    Der  für  1864  angegebene  Etat  des  Conv. 
^'^  «ocb  jetzt  noch.    Der  Pensionssatz  ist  seit  1868  von  140  aof  160  Tbhr.  and  die  Zahlung  der  Conunen- 
*>^  Toa  60  aof  70  Tblr.  erbcht.    Die  Zinsen  in  der  Einnahme  kommen  Ton  2760  Thlr.  Fondations-  und 
'003  TUr.  Dispositionscapitalien. 
IL  12 


Schnier  der  oberen  Cl.  zur  Beschaffung  voa  Scbulbttohern  and  wiasenschaftl .  nuifamitt-i 
sowie  zur  Erleichtemng  beim  Schnlgelde  beitiinint  Bind;  die  aulre  Iirüftc  cmpHtagt  jpie- 
mal  ZQ  Ostern  deneniKe  Primaner,  welcher  nach  Wahl  des  Lehiercoll.  die  etiftungsnüU? 
Kraneesebe  Gedächtniisrede  hält. 

Die  umfangreiche  ScbUlcrbibliothok  ist  nach  ClasseDStnfen  i;coritnet  und  wird  vou  <i' 
Ordinarien  verwaltet.  11  und  I  haben  eine  gemeinsame,  im  Anits/^iiiiincr  da  Dir  aa<p 
stellte  Bibliotb,,  in  der  auch  eine  reiche  Auswahl  englischer  und  franzQs.  Schriftsteller.  L'. 
bibliotb.  panperam  wird  durch  Legatengeldei  fortdauernd  vermnlirt. 

Die  Antrittsrede' des  Dir.  Dr.  E.EOpfner  v.  16.  Novb.  1868  ist  im  Druck  ersdiieneo. - 
Dr.  H.  Fiedler,  Zusammenstellung  der  diluvialen  und  alluvialen  Gebilde  Schlesiens;  Pro?r 
V.  1864.  L.  Bertram,  Vorschlag  za  einer  orthoep.  Bezeichnunge weise  endlicher  ttiV 
die  anf  der  Unter-  und  Mittelstufe  des  engl.  Unterrichts  gelesen  werden;  trogr.  v.  1>^' 
Dr.  H.  Fiedler,  Beiträge  zur  SUtiatik  der  Bresl.  höh.  Schulanstalten  von  1849  bis  !»>< 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  Btädtjach.       Confession:  evangelisch. 


Sie  Bealiclmle  am  Zwinger  <ßS.  L  0.)  I,  171. 

Am  1.  Novb.  1867  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihrer  vor  50  Jahren  erfolgten  Besri:>- 
dnng  (b.  Progr.  v.  1868).  Sie  ist  seit  ihrem  Beginn  in  stetem  Waobsthnm  geblieben,  rad 
zählt  unter  den  pteuls.  Bealschulen  die  meisten  Primaner  und  Abiturienten. 

Gegenwärtig  nmfabt  sie,  wie  schon  1663,  14  localgetrennte  Abtheilnngen  (0  nnd  C 
I  bis  V:  VI;  0 11,  0 111  nnd  0 IV  je  a  und  h;  bei  der  0 11  jedoch  aufsteigend,  so  daTs  dir 
U  Uberbanpt  3  Stufen  enthält).  Schalerfrequenz  (1863:  686)  1868:  691  (497  tv- 
99  katb.,  95  jüd.:  231  auswärtige  Seh.  I:  61,  11:  121,  III:  154).  —  Abiturient«! 
1868:  16  (tu  den  5  Jahren:  80:  von  denselben  haben  39  das  Prädicat  .genügend",  41  du 
Frädicat  „gut"  oder  „vorzfiglich  bestanden"  erbalten.  —  Verzeichniu  der  Primaner  tod 
0.  1838  bis  M.  1864,  im  Progr.  v.  1865). 

Die  Scbnlordnuug  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  368  fl. 

Lehrer  (1863:  24):  27.  Director:  Dr.  Caa.  Alban. KUtkt  (seit  H.  1836).  6  OL 
8  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  Lehrer  der  poln.  Sprache,  1  wissenscb.  HOlfsl-,  6  tectm- 
u.  Elem.L.  3  von  den  Lehrern  sind  zugleich  Lcctoren,  einer  Privatdocent  an  der  Gcu'ver 
silät.  —  Am  27.  März  1868  starb  der  OL.  Dr.  Hrm.  Sehottky.  —  Neu  eingetreten  sind  S  !• 
nnd  3  Probecandidaten. 

Local.    Unverändert.  —  In  Betreff  dos  Turnens  a.  die  Vorbemerkungen  p.  173. 

Etat  (1864;  17,770  Thlr.)  1868:  19,650  Thir.  Zinsen  (1864:  2258  Thlr.):  2^''^ 
Thlr.,  Communalzuschufs  (1864:  2310  Thlr.):  2940  Thlr.,  Hebungen  von  den  Scbfiler 
14,450  Thlr.  Besoidungstitel  (1804:  15,580  Thlr.):  17,974  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  n.  fn-it 
Wohnung,  F^oreotor  n.  1.  OL.  1250  Thlr.  inet.  100  Thlr.  Wohnungsentschädig. ,  1.  cid  [•  l 
950  Tblr-,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Durch  ein  Vcrmächtnib  des  f  Particuliers  Joh.  Sam.  Kraut«  ist  1865  der  Anstalt  eic 
Cap.  von  1500  Tblr.  zugewandt,  aus  dessen  Zinsen  zur  Hülftc  ein  Schüler  freien  Vct^t-  \ 
rieht  und  Unterstützung  an  Schutbodürfnissen ,  ein  zweiter,  Primaner  die  andre  HälR«  f^ 
eine  Gedächtni6rede  bei  der  jähri.  Öffentlichen  PrUfnug  erhalten  soll.  —  Vom  Dir.  Dr.  A'W" 
ist  durch  Schenkung  eines  Cap.  von  1000  Tblr.  eine  Prämicnstiftnng  zum  Andenken  to  lü* 
Friedansfeier  11.  Novh.  1866  Dogrflndeti).  —  Der  t  CommerzicuR.  E.  Heimatm  vermuti'' 
1867  ein  Legat  von  300  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährlich  einem  Abiturienten  zu  Theil  wenl^ 
■ollen,  der  sieb  durch  Fletls  und  Betragen  ausgezeichnet  hat;  er  mub  beim  Abgange  eiD? 
deutsche  Rede  halten. 

')  Ana  dta  SUtatcn  dir  SUfhiDg  (■.  Froitr.  i.  1867):  .Durch  diese  StUlane  loll  bei  dm  8d>iilrni  i" 
Anitmll  «nerasili  die  pitriotiich«  Qeainunuii  daDcrad  belebt  und  erbilUn,  indrDrseiti  deren  wiunivlii''' 
lid>«>  Stieben  ülieitig  geKrdert  werden.  Zn  dem  Zweck  findet  >lljlbrlich  eine  Scbtiireiet  SuH.  ^' 
welcher  ein  Primintr  die  Festrede  hllt.  Zn  »Jcber  wird  den  Priminern  ein  Themi  mh  der  nleritodiKli^ 
GeKhichte  lur  Beirbeilnng  all  Pieiaenfgibe  geitellt  Der  beite  Beubeiter  erhilt  *]■  Preia  ein  weillirJ'^ 
geschichtliche!  Werk.  Nlchstdcm  werden  mr  Beiebnng  wlssenichaftlichon  Strebens  u  Scbftler  ia  V)"' 
prlmi,  DnterprimM  and  Obenecnndi  zwei  gtStscre  und  iwel  kteinere  Pilmien  in  wiaienKluftUditB  1^"^ 
Tcrtheili'  Solche  Prelsbewerbnng  titid  Vertheilnng  bil  mgrst  im  S.  JdÜ  ISST,  gelegentl.  der  GtdEnUrifl 
dea  Siegel  bei  KSniggrtti.  dum  tm  S.  Jnli  1S68  atat^etunden. 


t 
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Die,  aach  eine  biblioth.  pauperam  in  sich  schliefsende ,  Schfllerbibliothek  enthält 
c.  1130  Werke,  darunter  auch  altdeutsche,  engl,  und  französische ,  nach  dem  Bedürfnifs 
der  Classenstnfen  geordnet. 

W.  6.  Reiche,  Ueber  den  Unterricht  in  der  (Geographie  und  Statistik  auf  Bealschnlen ; 
?ro<^.  y.  1866.  Dr.  Stenzel,  Mittheilungen  über  die  Arbeiten  im  ehem.  Laboratorium  der 
Realschule  am  Zw. ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  simultan;  gegenwärtig  sind  unter  den  Lehrern 
21  evangelisch,  6  katholisch i). 


OELS. 

(Herzogthum  Oels.        7750  Einw.) 

Gymnasium  (I;  173). 

Im  Jahre  1863  waren  7  Cl.  (0  und  Ulli)  vorhanden;  später  sind  noch  IV  und  V 
^'etheilt,  je  aundb:  zusammen  9  Olassenabth.  Schüler  fr  equenz  (1863:  277)  1868: 
394  (333  ev.,  33  kath.,  28  jüd.:  245  auswärtige  Seh.  I:  34,  II:  55,  III:  105).  Seit- 
dem hat  die  Frequenz  sich  nocn  weiter  vermehrt  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den 
5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  Ge.  Heß,  seit  0. 1867  (vorher  Fror,  am 
G>nnn.  zu  Bunzlau).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Silber  (Dir.  seit  M.  1854),  starb  am  5.  Sptb. 
1866  (s.  Progr.  V.  1867).  Während  des  Interimisticums  verwaltete  das  Directorat  der  Pro- 
rector  Dr.  Böhmer.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch.  HülfsL,  1  techn. 
und  Eiern.  L.  ~  0. 1865  trat  der  Pror.  Dr.  F.  Bredow  in  den  Ruhestand.  Am  19.  Mai  1867 
starb  der  Conr.  Dr.  Kämmerer,  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  der  Aula  des  Gymn.  ist  eine  Orgel  aufgestellt  worden  (377  Thlr.,  wozu 
die  Schulcasse,  die  gräfl.  Kospothsche  Fundation,  der  Herzog  von  Braunschweig  und  die  Stadt 
()e\a  beigetragen  haben).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  herzogl.  Fasanerie  bei  der 
Stidt;  für  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  unzureichender  Raum  in  einem  herzogl.  Ge- 
wächsbause  benutzt. 

Etat 3).  Der  Etat  pro  1863/65  ist  für  das  Triennium  1866/68  prolongirt  worden, 
(le^ammtbetrag  (ezcl.  1107  Thlr.")  aus  der  gräfi.  Kospothschen  Stiftung  u.  703  Thlr.  Baar- 
nnd  Naturalbezüge  von  der  herzogl.  Rentei,  der  Stadt  und  der  Kirche''):  7446  Thlr.«'), 
Zinsen  424  Thlr.^),  aus  Staatsfonds  475  Thlr.«),  von  dem  herzogl.  Patronat  1455  Thlr.»), 
von  der  Stadt  515  Thlr."),  von  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  65  Thk.«),  Hebungen  von 
den  Schülern  3748  Thlr.»).  Besoldungstitel:  5756  Thlr.»)»).  (Dir.  1118  Thlr.  u.  freie  Woh- 
nung*), Pror.  868  Thlr.»«),  I.College  698  Thlr.'),  Collaborator  501  Thlr.«),  letzter  College 
oSi  Thlr.^),  aufserdem  das  Cantoreinkommen). 

Die  Heilandstiftung  (zum  Andenken  an  den  Dir.  Dr.  Heiland  gegründet),  welche  die 
Unterstützung  armer  Schüler  durch  Bücher  und  Geld  bezweckt,  ist  im  Cap.  auf  c.  1800 
Thlr.  angewachsen.  Die  Bücher  werden  solchen  Schülern  meistens  als  Eigenthum  über- 
lassen. 

Dir.  Hefs,  Die  Aufgabe  des  Gymnasiums;  im  Progr.  v.  1868.  Von  demselben:  Lehr- 
ylao  für  den  deutschen  Unterricht;  im  Progr.  v.  1869.  Keller,  Ueber  Versetzungen;  Progr. 
V.  1867. 

Patronat:  herzoglich,  städtisch  mit  königlichem  Compatronat,  s.  B.  1, 174  Das  Bei- 
tragßverhältniis  des  Herzogs  und  der  Stadt  ist  wie  '7,4  zu  7,4.      Confession:  evangelisch. 


0  Znr  ScholordnuDg  gehören  u.a.  folgende  Bcstimmnngen:  die  Gonfirmanden  haben  sich  über  den 
r ';;eimärsigcn  Besnch  des  Gonfirmandenanterrichts  allviorteljährlich  anszaweisen. 

Jüdische  Schuler  nnd  Dissidenten  können  erst  von  der  III  an  und  auch  dann  nnr  wenn  sie  das 
14.  Ubensjahr  ToUendet  haben,  ganz  von  der  Verpflichtung  Religionsunterricht  zu  empfangen,  entbunden 
«•rdeo.  Bis  dahin  sind  sie  verpflichtet,  solchen  bei  einem  dazu  berechtigten  Religionslehrer  zu  nehmen, 
cnd  sich  allTierte^j&hrUch  über  den  regelmäTsigen  Besuch  desselben  auszuweisen. 

*)  Nach  dem  Etat  für  1870/72  :    a)  1624  Thlr.  b)  und  1062  Thlr.  Zuschufs  zum  Ponsionsfonds. 

')  8820  Thlr.  d)  441  Thlr.  e)  ebenso.  f)  4690  Thlr.  g)   1176  Thlr.  h)  882  Thlr. 

')  709  TUr.  k)  890  Thlr. 

")  Dazu  1747  Thlr.  (für  1870/72:  1763  Thlr.)  anderweite  DienstoinkOnfte. 

12* 


OHLAU. 

<  F  flr  Stent  hu  m  Brieg.       TOGO  Elnw.) 

Pmgy  m  n  nji'n  m . 

Eine  0. 1863  in  Ohi&u  errichtete  evang.  mittlere  BOrfferschnte  wurde  0. 1856  ti»  bü- 
here  BargerBchule  reorganiairt,  und  nach  verBchiedeneD  Schwankungen  10  Jahre  später  *li 
Progymnasium  eingericbtet.  Rectoren:  1853—63  Schtcankopf  (jetat  Fror,  der  ES.  m  ha- 
deshnt  in  Schics.),  1663—66  Dr.  Lieriemann  (jetzt  Dir.  der  R8.  va  Keichenbach  in  Schiea.;. 

ErOfiiinng  des  ProgymnaBinrns:  0. 1868,  am  21.  Apr.,  mit  den  5  Gymn.classen  VI,  V, 
IV,  0  u.  um.  Am  15.  Juni  1868  kamen  2  Vorbereitnngscl.  hinzu.  Scbülerfreqneni 
Progyinn.  0.  1868:  86,  M.  1868;  137,  Vorsob.  71,  auaammen:  208  Sob.  (148  ev.,  36  k«th.. 
24iöd.i  aber  V.  auswärtige  Seh.  III:  17,  IV:  24).  Vrgl.  Dr.  W.  Guttmann,  ZnrEnt- 
wickelungsgeschichte  der  Anstalt;  Progr.  v.  1809. 

Lehrer:  12.        Erster  und  gegenwärtiger  Beotor  des  Progymn.:  Dr.  W.  GuUmam, 

ßroTiaor.  seit  0. 1868,  deSnitiv  seit  0. 1869.  An&er  ihm  ö  wisseusch.  Lehrer,  1  kath.  Se- 
gionsl.,  Ö  tacbo.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  Tbeil  des  ehemal.  Piasteuschlossea  (Kosten  der  baulichen  Veränderungen 
während  der  letzten  5  Jahre:  c.  2000  Thlr.).  Ein  Turnplatz,  entfernt  von  der  Anstalt,  und 
dn  bedeckter  Kaum  ^r  die  Uebungen  im  Winter  sind  vorhanden. 

Etat:  5395  Thlr.  12  Sgr.  Von  der  Stadt  3500  Thlr,  19  8gr.  6  Pf.,  von  den  SehlÜm 
1893  Tblr.,  sonstige  Einnahmen  1  Thlr.  22  Sgr.  6  I'f.  Beaotdungsfonds  4935  Thlr.,  Ver- 
waltungakosten  1G8  Thlr,,  Untrr.raittol  200  Thlr,,  Uteusaien  50  Thlr.,  Heizung  und  Be- 
leuchtung 150  Thlr.,  Schautnmen  10  Thlr.,  Feuerversicherung  15  Tblr.  12  Sgr.,  Insgemeiii 
17  Tblr.  Dienst  Wohnungen  für  einen  Hülfslehrer  und  den  Schuldiener.  Die  baulichen  Be- 
dürfnisse werden  aus  der  Enmmereicaaso  bestritten;  ebenso  die  Pensioneu,  ohne  ZahlDog 
von  Pensiousbeiträgen. 

Eine  Stiftung  des  Justizratbs  Steinatann,  anfänglich  50  Thlr.,  zu  Prämien  fUr  gute  Scha- 
ler. —  Aus  UeberschUsBen  bei  Hebnugeo  von  Schillern  sind  gesammelt  c.  400  l%lr. 

Eine  wisse nscbsftl.  Bibliothek  von  c.  900  Bdn;  eine  nach  ClaMcn  geordnete  SchDIer- 
biblioth.,  eine  bibliotb.  pauperum. 

Zu  den  naturwissensch.  Sammlungen  gebOrt  ein  von  dem  t  Candidateu  BarUeh  ge- 
schenktes reichhaltiges  Heibarinm. 

Patronat:  stadtisch.  Zum  Curatorinm  gehSren  anfier  4  stSdt.  Vertretern  der  K. 
Ltndrath  und  der  Rector.  Confession:  simultan.  Der  gegenwi^ge  Rect«r  und  die 
Mehrzahl  der  Lehrer,  8,  sind  evangelisch. 


BRIEG. 

(FUrsteuthum  Brieg.        14,270  Elnw.) 

nyniwftinnm   (I,  174). 

Am  10.  Aug.  1869  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  dOOjährigen  Bestehens. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  7  Gymn.ol.  (0  u.  Ulli)  ist  durch  die  Tbeilung  der  D 
(0  u.  U)  eine  8.  hinzugekommen.  Seit  0,  1867  besteht  eine  V'urschule,  jetzt  2  Cl,,  il> 
Privatunternohroen  des  Directors.  Schülerfrequenz  (1863:  345)  1868:  378  (276  er., 
67  kath.,  35jüd.-  178  auswärtige  Seh.  I:  35,  II:  56,  III:  9(1);  in  der  Vorsohnle:  Gi- 
Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  ein  regelmälsiger  Wechsel  statt  —  Abi- 
turienten 1868:  16  (in  den  5  Jahren:  92). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  J.  JuL  Giälmatn  (seit  M.  18571- 
4  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  27.  Juli  1864  tOA 
Prof.  H.  B.  Hime.  Der  OL.  Dr.  Döring  trat  H.  1869  In  den  Bubeetand.  —  Neu  eingebet«ii 
sind  7  L. 
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LocaL  Beratellung  eines  neuen  GlassenzimmerB  und  verschiedene  Reparaturen  (300 
Thlr.).  Durch  Niederlegung  der  Stadtmauer  hat  der  Hof  des  Schnigebäudes  gewonnen.  — 
Zum  Turnen  wird  miethweise  der  Turnplatz  der  Bürgerschule  mitbenutzt;  ebenso  im  Winter 
ein  Raum  zur  Ausbildung  von  Vortumem.  Der  Bau  einer  Turnhalle  auf  dem  Schulhofe 
aus  den  Mitteln  des  Tumfonds  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat  (1864:  7532  Thlr.)  1868:  10,385  Thlr.  Zinsen  (1864:  318  Thlr)  343  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  510  Thlr.)  310  Thlr.,  vom  Stiftsamt  Briegi)  (1864:  2643  Thlr.)«) 
3600  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  464  Thlr.)»)  464  Thlr.*),  Hebungen  von  den  Schülern 
4753  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6000  Thlr.):  8875  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950 Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir., 
den  1.,  2.  u.  3.  OL.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.).   1869  steht  eine  Etatserhöhung  in  Aussicht. 

An  Univers.stipendien  werden  vom  Magistrat  440  Thlr.  vergeben,  und  zwar  nicht  aus- 
schllelslich  an  Brieger  Abiturienten,  sondern  auch  an  BürgersÖhne,  die  ein  anderes  Gymn. 
besucht  haben.  —  Zu  Büchern  ftir  arme  Schüler  etatsmäfsig  12  Thlr. 

Dr.  Guttmann,  Zur  Gesch.  des  Brieger  Gynm.  in  seinem  3.  Jahrb.;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


SCHWEIDNITZ. 

(Fürstenthum  Schweidnitz.        15,790  Einw.) 

Oymnasiuin  (1, 176). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  9  local  getrennten  Abth.  (1 ,  0  u.  U II  u.  III, 
IV  a  u.  b,  V,  VI.  —  1863  waren  ebenfalls  9  GL,  aber  mit  der  Theilung  von  III,  0  u.  ü, 
und  von  V  u.  VI,  a  u.  b).  Schülerfrequenz  (1863:  400)  1868:  449  (338  ev.,  87 
kath.,  24  jüd.;  247  auswärtige  Seh.  I:  38,  II:  69,  III:  134).  —  Abiturienten  1868: 
13  (in  den  5  Jahren:  72). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  375  ff. 

Lehrer  (1863:  16):  19.  Director:  Aug,  Friede,  seit  0. 1866  (vorher  Gollege  am 
Magdal.  Gymn.  zu  Breslau).  Sein  Vorgänger,  Dr,  Jul.  Held  (Dir.  seit  0.1834),  starb  am 
29.  Aug.  1864  (s.  Progr.  v.  1865  u.  1867).  Während  des  Interimisticums  versah  die  Directo- 
ratsgeschälte  der  Pror.  Prof.  Dr.  Jul.  Schmidt.  4  OL.,  1  ev.  u.  1  kath.  Reh'gionsl.,  7  ord. 
L.,  2  wissensch.  Hülfisl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Das  Local  ist  unverändert  geblieben.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  An- 
stalt. Für  das  Wintertumen  ist  noch  kein  Raum  beschafft. 

Etat  (1864:  8465  Thb.)  1868:  11,085  Thlr.  Zinsen  (1864:  833  Thlr.)  832  Thlr., 
Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  361  llilr.^),  aus 
dem  Aufschlag  zur  Mahl-  u.  Schlachtsteuer  (1864:  1100  Thlr)  1200  Thlr.,  aus  der  evang. 
Kirchen -Fundationscasse  wie  früher  1  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  6942  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  6340  Thlr.):  9207  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  Prorector  1000  Thlr.,  I.Col- 
lege 850  Thlr.,  letzter  Goll.  540  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den 
Pror.,  den  Gonr.,  den  1.,  2.  u.  3.  Gollegen). 

Der  Dir.  Held  hat  1864  dem  Gymn.  seine  aus  c.  2000  Bden  bestehende  Bibliothek  ver- 
Queht  Der  Kriegsrath  Herrmann  schenkte  1867  zu  einer  Stipendienstiftung  250  Thlr. 

Jede  Classe  hat  ihre  besondere  Lesebibliothek;  aufserdem  besteht  eine  biblioth.  pau- 
pernm. 

Friede,"  Die  nationale  Bedeutung  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Alten- 
burg, Pädagogische  Gänge;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat.        Gonfession:  evangelisch. 


*)  Etat  7100  Thlr.  ")  Und  ein  Roggendepntat  im  Werthe  von  112  Thlr. 

*)  AaÜMrdem  ein  Roggendepntat  im  Werth  von  88  Thlr. 

^  Daneben  ein  Holzdepntat  von  222  Thlr.  n.  ein  Roggendepntat  von  18  Thbr.  Werth. 
^  Anberdem  ein  Holzdeputat  im  Werth  von  20  Thlr. 


*    s 
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REICHENBACH. 

(Fttrstenthum  Schweidnitz.       7000  Einw.) 

König  -  WilhelmBchxde. 

Das  Bedttrfnifs  einer  höhern  Unterrichtsanstalt  flir  Reichenbach  und  seine  sturk  be- 
völkerte Umgegend  fand  bei  den  städt.  Behörden  zum  ersten  Male  1847  Ausdruck:  der 
den  gewerblichen  Verhältnissen  des  Orts  entsprechende  Wunsch  der  Errichtung  einer  Real- 
schule erwies  sich  aber  bei  der  Finanzlage  der  Commune  damals  und  ebenso  bei  einer 
1854  wiederholten  Anregung  unausführbar.  Aufs  neue  richtete  im  Jan.  1860  der  Kaufmann 
W.  Winter  eine  Einladung  an  mehrere  Einwohner  des  Orts  und  der  Umgegend  zur  Be- 
sprechung der  Sache.  Darauf  constituirte  sich  am  8.  Febr.  1860  ein  Verein  zur  Gr&ndim^ 
einer  Re^schule  1.0.;  Vorsitzender:  zuerst  der  Bürgermeister  Wagner,  dann  und  bis  zuletzt 
der  E.  Justizrath  Hundrich.  Durch  freiwillige  Beiträge,  die  unkündbar  und  nnverzinslicii 
sind,  aber  mit  jähriich  600  Thlr.  vom  Tage  der  Eröffnung  der  Schule  an  amortisirt  werden 
sollen,  wurde  ein  Gap.  von  35,420  Thlr.  aufgebracht,  welches  durch  Schenkungen,  Verzin- 
sung u.  s.  w.  auf  42,692  Thlr.  9  Sgr.  8  Pf.  angewachsen  ist.  Aufser  durch  Mitbürger  am 
Orte  und  der  nahen  Umgegend  ist  das  Unternehmen  durch  Gönner  aus  Berlin,  Breslau, 
Chaux  de  Fonds,  Chemnitz,  Göln,  Cöthcn,  Dresden,  Elberfeld,  Frankfurt  a.  0.,  Gera,  Glau- 
chau, Greifenberg,  Hainsberg,  Lauban,  Leipzig,  Liegnitz,  Löbau,  Magdeburg,  Moskau, 
Stettin,  Trachenberg,  Zittau  gefördert  worden.  Zu  dem  (irflndungscapital  kommt  ein  jähr- 
licher Beitrag  von  1000  Thlr.  aus  Communalmitteln  und  ein  auf  10  Jahren  zugesagter  Bei- 
trag der  Stände  des  Reichenbacher  Kreises  in  Höhe  von  500  Thlr.,  sowie  die  Erträgnisse 
von  Ländereien ,  welche  der  1862  in  Reichenbach  verstorbene  Kaufm.  C.  Sadtheck  mit  der 
Bestimmung  „  die  Erweiterung  der  evang.  Stadtschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  und  zu- 
nächst die  Einrichtung  einer  neuen  Glasse  fUr  höhere  realwissenschaftl.  Ausbildung  möglich 
zu  machen  und  zu  begründen^  vermacht  hat,  gegenwärtig  in  Höhe  von  1155  Thlr.  iäfarl. 
und  die  Zinsen  eines  Gap.  von  c.  3650  Thlr.,  welche  aus  früheren  Erträgnissen  der  sade- 
beckschen  Stiftung  aufgesammelt  ist,  und  wie  die  Stiftung  selbst  vom  Magistrat  verwal- 
tet wird. 

Die  Anstalt  wurde  am  15.  Octb.  1868  mit  122  Schnier  in  4  Gl.  (VI  —  III)  eröffnet; 
M.  1869  Eröffnung  der  IL  Durch  G.  0.  v.  3.  Octb.  1868  hatte  der  König  gestattet  der 
Anstalt  den  Namen  König -Wilhelm  schule  zu  geben. 

SchülerfrequenzO.  1869  in  den  5  Gl.  VI  a  u.  b,  V,  IV,  HI:  169  (115  ev.,  37  kath., 
17  jüd.;  100  auswärtige  Seh.        HI:  17,  IV:  21,  V:  53). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  den  unteren  Gl.  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufrücken  zu 
lassen.  —  Schulordnung  der  Anstalt  v.  15.  Octb.  1808. 

Lehrer:  8.  Director:Dr.  Liersemann,  seit  M,  1868  (vorher  OL.  am  ev.  Gymn. 
zu  Glogau).  Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  Religionsl. 

Local.  Auf  einem  vom  Gründungscomit<^  fiir  c.44(X)Thlr.  angekauften  Grundstück  ist 
1867  u.  68  ein  Roalschulhaus  aufgeführt  (Kosten  c.  25,660  Thlr.).  Es  befinden  sich  darin  ^ 
Glassenzimmer,  eine  Aula,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  physikal.  Gabinet,  ein  Bibliothekzim- 
mer, ein  Gonfcrenzzimmer,  ein  Amtszimmer  fllr  den  Dir.  sowie  eine  Wohnung  für  denselben; 
ebenso  fllr  den  Schuldicner.  Fcieriiche  Einweihung  des  Hauses  am  23.  Octb.  1868.  —  Ein 
Turnplatz  wird  neben  dem  Schulgebäude  angclcf^t.  Im  Winter  werden  einige  Uebungcn 
vorläufig  in  einem  vacanten  Glassenzimmer  vorgenommen. 

Etat:  5015  Thlr.  Vom  Grundeigenthuro  55  Thlr.,  Zinsen  von  Gapitalien  (Dotation^- 
cap.von  11,000  Thlr,)»)  550  Thlr.,  aus  der  Sadobockschcn  Stiftung  800  Thlr.,  Gommunal- 
zuschufs  1000  Thlr.,  von  den  Ständen  des  Reichenbacher  Kreises  500  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  2110  Thlr.  Verwaltungskosten  155  Thlr.,  Besoldungstitel  3420  Thlr.  (Dir. 
1000  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  ein  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  ciii 
wissensch.  Ilülfsl.  370  Thlr.,  1.  Elem.  L.  300  Thlr.,  2.  Elem.  L.  300  Thlr.,  für  Zeichnuntrr. 
50  Thlr.,  für  kath.  Religionsuntrr.  50  Thlr.),  für  die  Lehrerbiblioth.  und  zu  Unterrichts- 
mitteln 350  Thlr.,  zu  Utensilien  15  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  50  Thlr.  (Remun.  36  Thlr, 
fttr  Geräthe  14  Thlr.),  Heizung  80  Thlr.,  Beleuchtung  20  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Abgaben 

')  Für  die  weiire  innere  £inrichtnng  sind  aufserdcm  vom  Gr&ndnnf^scomit/«  2000  Thlr.  bereit  K^tdlt: 
darin  1000  Thlr.  von  dem  Kanfmann  Chnts. 


183 


und  Lasten  602  Thlr.  (darunter  600  Thir.  zur  Amortisation  des  Baucap.),  Druckkosten  für 
l^ogramme  etc.  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  192  Thlr. 

Auiser  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Schälerbiblioth.  und  ebenso  eine  biblioth.  pau- 
pcram  angelegt 

Patron at:  königlich  (die  Uebernahmo  der  Anstalt  seitens  des  Staats  ist  vom  Könige 
durch  C.  0.  v.  17.  Aug.  1868  genehmigt).  Confession:  stiftungsmälsig  evangelisch. 
Scfadlcommunion  zweimal  jährl.  in  der  evang.  Kirche.  Gonfirmandennnterricht  erhalten  die 
evang.  Schfiler  nur  im  Sommer,  wechselnd  bei  den  zwei  Predigern  der  evang.  Earche. 


GLATZ. 

(Grafschaft  Glatz.        11,820  Einw.) 

0]rninaBiuin  (1, 178). 

Eine  Veränderung  der  Classenzahl  ist  nicht  eingetreten:  6  Gymn.cl.,  von  denen  jedoch 
dm  ni  beim  Sprachunterricht  in  eine  0  und  UAbtheiluug  local  getrennt  ist.  Schttler- 
trequenz  (1863:  327)  1868:  277  (220  kath.,  38  ev.,  19  jtid.;  213  auswärtige  Seh. 
I:  21,  II:  35,  III:  61).  Die  Ordinarien  der  unteren  Gl.  flihren  ihre  Schüler  in  der  Regel 
bis  Olli  hinauf.  —  Abiturienten  1868:  8. (in  den  5  Jahren:  49). 

Ueber  das  Convictorium  der  Anstalt  s.Verordn.  und  Ges.  I  p.  305. 

Lehrer:  (1863:  15):  14.  Director:  Dr.  G.  E.  Schober  (seit  M.  1844).  3  OL., 
1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  0. 1866 
trat  der  Prof.  Dr.  Heiniach  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Im  Ck>nvictsgebäude  ist  eine  Waschanstalt  eingerichtet,  und  im  Sacellum  des 
Gymn.  die  Orgel  vergröfsert  (Kosten:  c.  170  und  115  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  von  der 
K.  Regierung  widerruflich  vor  der  Stadt  überlassen  worden.  Für  die  Uebungen  im  Winter 
werden  unzureichende  Räume  im  Erdgeschofs  des  Schulhauses  benutzt. 

Etat  für  dasGymnasiumi)  (1864:  8350  Thlr.)  1868:  12,342  Thlr.  Zinsen  (1864: 
203  Thlr.)  233  Thlr.,  ans  dem  schles.  kathol.  Hauptschulfonds  (1864:  4250  Thlr.) 
4548  Thlr.  u.  2015  Thlr.  Zuschufs  zu  dem  Convictorium,  Hebungen  von  den  Schülern 
i>^i^  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6559  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000 
Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thhr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für 
den  Dir.,  die  3  OL.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.). 

Etat  für  das  Convictorium:  3747  Thlr.  Zinsen  42  Thlr.,  Zuschufs  aus  dem 
»chles.  kaUi.  Hauptschulfonds  2015  Thlr.,  Hebungen  von  den  Pensionairen  1690  Thlr., 
Verwaltnngskosten  376  Thlr..,  Verpflegung  der  Fundatisten  und  Pensionaire,  Bekleidung 
einiger  Fundatisten  und  Beköstigung  der  Domestiken  2812  Thk.,  Heizung,  Feuerung  und 
Beleuchtung  300  Thlr.,  ftlr  den  Arzt  u.  Arzeneien  5  Thlr.,  Unterrichtsmittel  8  Thlr.,  Uten- 
silien 82  Thlr.,  Bautitcl  60  Thlr.,  Bedürfhisse  der  Hauscapelle  2  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten 
3  Thb".,  sonstige  Ausgaben  97  Thlr. 

Die  t  Frau  OAmtm.  Lucas,  deren  Sohn  im  Convictorium  erzogen  worden,  hat  der  An- 
stalt ein  Cap.  von  500  Thlr.  vermacht,  dessen  Zinsen  jährl.  zu  gleichen  TheUen  einem 
bthol.  und  einem  evang.  armen  und  fleifsigen  Schüler  als  Unterstützung  zuüiefsen  sollen. 

Aermeren  Schülern  werden  die  nöthigen  Lexika  und  Schulbücher  aus  der  Jugend- 
bibüothek  geliehen. 

Im  Sommer  1866  nöthigte  der  böhmische  Krieg  längere  Zeit  (vom  25.  Juni  bis  in  den 
Aa^.)  dazu,  die  Classenräume  für  Unterbringung  der  verwundeten  Soldaten  und  andere 
militair.  Zwecke  in  Beschlag  zu  nehmen. 

Dr.  Schober,  der  Unterricht  als  Erziehungsmittel;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


0  EUt  für  die  Gymnasialkirche  90  Thlr. 


G  U  H  R  A  U. 

(Ffirstentbum   Glogau.       4300  Einw.) 

Höhere  Bfi^nohnle. 

Eine  evSDg.  Schale  filterer  Zeit,  die  im  IG.  nnd  17.  Jfthth.  als  Lycenm  bestanden  eq 
haben  scheint  (s.  ProgT.  t.  1867),  hat  im  IT.  und  18.  Jahrb.  die  Schicksale  getheilt,  welcbe 
die  evaag.  Kirche  nnd  Schule  jener  Zeit  in  Schlesien  erfiihr.  Nach  verschiedenen  UtoE^ 
staltungen  bestand  sie  znletzt  ans  3  Knaben-  und  3  Hädchenclassen,  nozn  eine  gemischte 
nnd  eine  Freischulcl.  kam.  In  der  ersten  Enabencl.  wurde  Lat«in  nnd  französisch,  s^ 
1863  facollAtiv,  gelehrt.  Die  Namen  der  Rectoren  seit  1746  fllhrt  das  vorerwähnte  Pro- 
gramm  auf.  Seit  1863  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan,  eine  selbständige  hShfre 
Bürgerschule  bu  errichten.  Die  Verhandlungen  dauerten  bis  1865,  wo  die  Anstalt  «m 
9.  Octb.  mit  den  Cl.  VI,  V,  IV  erDffiiet  wurde;  0.  1867  kam  die  III,  M.  1868  die  II  hinzB. 
Sie  besteht  somit  ans  5  Cl.  SchUlerfrequenz:  103  (80  er.,  16  kath.,  6  jfld;  etira 
V,  auswärtige  Seh.        lli  8,  III:  17,  IV:  21). 

Einige  SchOler  der  FV,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  flbergehen  wollen,  erhaltrn 
in  Nebenstunden  griech.  Unterriebt,  wofUr  sie  vom  Schreiben  and  der  Naturgeschicbl« 
dispensirt  sind. 

Lehrer:  8.  Bector:  Dr.  Ad.  Gv.  LuniUhn,  seit  H.  1865  (vorher  OL.  am  Gyns. 
zn  Stolp;  der  Amtswecbse!  konnte  definitiv  erst  0.  1866  stattfinden).  Aulser  ihm  7  L, 
von  denen  3  pro  facalt  doc.  geprüft  sind. 

Local.  Einstweilen  befindet  sieb  die  Anstalt  noch  in  dem  städt.  ElemcntarschDlliauBc, 
Es  wird  beabsichtigt,  durch  Aus-  und  Anbau  eines  der  Commune  gebärigen  Hause«  eiii 
zweckentsprechendes  Gebäude  herzustellen.  —  Der  Tumplata  liegt  vor  der  Stadt  im  Kieder- 
walde;  ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Cebungen  im  Winter  ist  noch  nicht  vor- 
handen, 

Etat:  4380  tbir,  Zuschnis  aus  der  lUmmereicasae  2866  Thlr.,  Hebungen  von  deo 
9chtllem  1264  Thlr.  Besoldungstitel  3720  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  und  freie  Wobnang, 
1.  wjBsensch.  L.  600  Thlr.,  2.  und  3.  wissensch.  L.  je  550  Thlr.;  1.  Elem.  L.  450  Ihlr., 
letzter  Elem.  L.  300  Thlr.). 

Das  einigen  Schülern  gewährte  Beneßcium  des  freien  Dnteirichbi  wird  aus  dem  der 
Commune  Qberwieseaen  Vermögen  der  eingeguigenen  Tuchmacherin nuog  bestritten. 

Zu  einer  wUsensohaftl.  und  ebenso  zu  einer  Schulerbibliothek  ist  der  Gmnd  gelegt 
Eine  bibliotb.  paupemro  ist  m  Folge  von  Geschenken  nnd  freiwill.  Beitrügen  ebenf^  im 
Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Die  nächste  LocalverwaltangabehOrde  der  Anstalt  ist  em  ffli 
diese  errichtetes  CarstoriuEO.  Confession:  evangelisch,  ohne  dab  die  Austellnng  eip- 
seiner  kath.  Lehrer  dadurch  verhindert  wOide;  gegenwärtig  ist  anber  dem  kath. Beligioasl' 
noch  ein  andrer  Lehrer  katholiacb. 


2,  Reglerrngsbezlrk  Lle$iii(z. 

LIEGNITZ. 

(Faratentbum    Liognitz.         20,070  Einw.) 

Städtisches  OyniDaBiniii  oDd  KSnigl.  Ritterakademie.  Die  frttheren  BesiehnogcK 
beider  ÄnstälteD  durch  das  St.  Johannisstifl  (b.  B.  I,  179)  sind  dnrch  Recefs  vom 
2.  Jani  18t>5  gegen  eine  ans  dem  StiflangsvermSgeo  an  den  Magistrat  gesahlteAb- 
findnogssamme  von  40,000  Thlr.  aafgeldst  worden. 
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Das  Oymnasium  (1, 180). 

Die  historischen  Verhältnisse  der  Anstalt  seit  ihrer  Gründung  sind  neuerdings  durch 
den  OL.  Dr.  Hrm.  Kr&ffert  dargestellt:  Geschichte  des  evang.  Gymnasiums  zu  Liegnitz; 
Progr.  V.  1869. 

Seit  1863  haben  sich  die  Glassen  des  Gymn.  und  der  Vorschule  um  je  eine  vermehrt; 
jetzt  7  G.  (III  a  und  b)  und  3  V.  Schalerfrequenz  (1863:  G.  307,  V.  75)  1868: 
U.  301,  V.  58;  zusammen  359  (281  ev.,  31  kath.,  47  jüd.;  83  auswärtige  Seh.  I:  20, 
II:  42,  III:  74).  --  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  44). 

Lehrer  (1863:  15):  16.  Director:  Dr.  G.Ed,  Güthling,  seit  Joh.  1867  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Lauban).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Ed,  Müller  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
war  0.  1867  in  den  Ruhestand  getreten.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  6  techn. 
und  EleiD.  L.  —  Am  27.  Apr.  1864  starb  der  OL.  Mor.  Maiihäi,  am  22.  Dcb.  1865  der  OL. 
Jul  Rud,  Montier.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  M.  1867  hat  das  Gymnasium  ein  neues  Schulhaus  bezogen,  worin  sich,  mit 
eifern  Eingange,  auch  die  Prov. Gewerbeschule  befindet  (Kosten  der  Grunderwerbung  und 
de3  Baus:  c.  130,000  Thir.).  —  Der  Turnplatz  ist  V4  St.  vom  Schulhause  entfernt.  Ein 
Tumsaal  im  Schulhanse  ermöglicht,  wenn  auch  in  beschränktem  Umfange,  das  Winter- 
tamen. 

Etat^)  (1864:  6666  Thir.,  aufserdem  1966  Thlr.  verschiedene  Bezüge)  1868:  11,684 
Thlr.«),  aufserdem  noch  430  Thlr."»)  vom  Gmndeigenthum,  48  Thlr.  Werth  einer  Tuchliefe- 
rang für  die  Chorschüler  von  der  Stadt  Haynau*)  u.  84  Thlr.  Werth  der  Holzliefemng  aus 
städtischem  Forst'').  Zinsen  (1864:  750  Thlr.):  2344  Thlr.<i),  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
wie  früher  300  Thlr/),  von  der  Stadt  (1864:  914  Thbr.):  2170  Thlr.*)  u.  144  Thlr.  Zuschufe 
mm  Pensionsfonds,  vom  Johannisstift  (1864:  500  Thlr.):  nichts,  vom  GoUecturamt  (1864: 
11  Thlr.):  94  Thlr.').  Begräbnifsgelder  von  der  Peter-Pauls  u.  der  Marienkirche  (1864: 
147  Thlr.):  181  Thlr.'),  aus  den  Gassen  dieser  Kirchen  15  Thlr.«),  von  Legaten  45  Thlr.»), 
Hebungen  von  den  Schülern  5037  Thlr.  im  Gymnasium  •"),  599  Thlr.  in  den  Vorbereitungs- 
clasaen.  Besoldungstitel  (1864:  4902  Thlr.  und  1558  Thlr.  sonstige  Bezüge):  8560  Thlr.') 
u.  50  Thlr.  aus  Staatsfonds.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  freie  Wohnung«),  Prorector  1100  Thlr. 
indns.  100  Thlr.  persönl.  Zulage«),  1.  ord.  L.  700  Thlr.«),  letzter  ord.  L.  500  Thlr.«).  Für 
Schulacte,  Bücherpreise  und  Stipendien  204  Thlr.  Für  Lehrmittel  sind  aufserordentl.  200 
Thlr.  von  der  Stadt  bewilligt  worden. 

Der  t  Particulier  Th.  Hoppe  hat  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Ehefrau  dem  Gymn.  ein 
Cap.  von  400  Thlr.  legirt,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Theilen  2  Schülern,  einem  aus  III 
nach  II  und  einem  aus  11  nach  I  versetzten,  so  lange  sie  das  Gymn.  besuchen,  jähri.  vom 
Dir.  nach  Anhörung  der  resp.  Ordinarien  verliehen  werden  sollen. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  gegenwärtig  c.  6350,  die  Schülerbiblioth.  c.  2020  Bde. 
Annen  und  fleilsigen  Schülern  werden  die  theuroren  Schulbücher  aus  dem  Bücherprämien- 
fondfl  geschenkt. 

Dr.  Güthling,  die  ersten  westfäl.  Humanisten;  Progr.  zur  Einweihung  des  Schul* 
hanses,  1867. 

Patron at:  jetzt  ausschliefslich  städtisch  (Recefs  v.  2.  Juni  1865;  s.  p.  184).  Der 
Hügistrat  wählt  und  beruft  für  alle  Stellen  nach  Anhörung  der  städtischen  Schnldeputation. 
Confession:  evangelisch. 


Die  Sitterakademie  (1, 182). 

In  der  eigentlichen  Akademie,  als  Alumnat  (s.  V.  und  G.  I  p.  272)  ist  die  Zahl  der 
Cml-Fundatistenstellen  von  12  auf  18  erhöht  worden  (C.O.  v.  1.  Apr.  1867).  Die  Zahl  der 
l'ntenrichtsclassen  (1863:  5;  I,  II,  0  und  Ulli,  IV)  ist  durch  die  Theilung  der  II  (0  und  U) 
um  eine  vermehrt.  Frequenz  (1863  im  Alumnat:  50;  au&erdem  Hospiten:  97)  1868: 
im  Alumnat:  59,  Hospiten:  86;  zusammen:  145  (137  ev.,  8  kath.;  91  auswärtige.  I:  25, 
H:  41,  III:  55).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  54). 


*)  Mach  dem  Etat  für  1870/72:    a)  12,460  Thlr.        b)  870  Thlr.        c)  ebenso,        d)  8148  Thlr. 
0  2998  Thlr.       f)  319  Thlr.        g)  60  Thlr.        h)  5888  Thlr.        i)  9420  Thlr. 


Die  vom  GriecfaiBchen  diRpenaiTten  SehQler  (1867:  14,  1668:  30)  werden  abgeModtn 
In  8  Äbth.  im  EDglischen,  Franzü Bischen,  Geschichte,  Geogr.,  Hathem.  und  /.cicbncn  nnia- 
richtet. 

Lehrer  {18G3:  16):  17.  Director:  Dr.  Fr.  Ew.  Sltchow  (seit  0.  1862),  7  OL, 
4  Inspectoren,  1  katb.  RcligionBlehrer,  4  technische  L.  —  Am  lö.  Sptb.  ISGO  starb  dei  P»r. 
Dr.  A.  C.  FUtm.  Der  Prof.  Dr.  Schirrmachrr  wurde  H.  1866  an  die  Universität  su  BuRock 
lüs  Prof.  der  Geschichte  bernrcn.  Der  OL.  Freih.  Dr.  e.  Kilüit«  Bt&rb  am  24.  Deb.  tt)«;. 
Der  Prof.  Di.  Schonermark  wurde  M.  1868  nach  Berlin  veraetzt  als  Dirigent  der  K.  Eüsabet- 
Bcbole.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Die  Hilitair-InspoctorBtelle  ist  durch  CO.  v.  2.  Juni  1864  aufgehoben  und  in  ebe 
3to  Civil  -  IngpectorsteUe  verwandelt.  Seit  H.  1865  besteht  anberdem  eine  4te  (Obs) 
Inspectorstelle  im  Alumnat 

Local,  Ohne  erhebliche  Veränderang.  Seit  H.  1863  ist  Gubelenchtung  eingenchtet- 
Der  Turnplatz  befindet  sich  im  Akademiegarten  in  geringer  Entfernung  von  q[er  AniUiL 
Im  Winter,  wie  anch  sonst  zu  den  Fechtabnngeo ,  ferner  im  Octb.  und  Novb.  zum  Tuo- 
unterricht,  wird  der  Turnsaal  deiselben  benutzt 

Etat  der  Bitterak.  und  des  %t.  Johann isstifts  {1864:  37,000 Thlr.)  1868:  40,020 TUi. 
Erbzinsen  u.  Dienstrenten  (1864:  2400  Thlr.):  2787  Thlr.,  sogen.  Goldberger  ScbukinMo 
wie  früher  U2Th]r.,  Pacht  fflr  die  Stiflsdomainen  (1864:  13,662  Tblr.):  14,472  Thlr., 
von  Forsten  n.  Jagden  wie  frllher  428  Thlr.,  Zinsen  (1864:  13,275  Thlr.):  12,502  Thli., 
Hebungen  von  den  Zöglingen  u.  Schülern  9173  Thlr.,  Verwultungskosten  (1864:  3902Thlc,|; 
4804  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,365  Thb-,):  11,645  Thlr.  (Dir.  1900  Thlr.  bdoi. 
2O0  Thlr.  persönl.  Zulage  n.  80  Thlr.  Entschfid.  fflr  Deputatholz,  1.  Professor  1100  Thli, 
1.  OL.  900  Thlr.,  Olnspector  500  Thlr.,  1.  Insp.  400  Thlr.,  letzter  Insp.  300  Thlr.  Freic 
Wohnung  für  den  Dir.,  freie  Wohnung,  Heizung  u.  Speisung  fflr  die  4  Inapectoren).  Äni- 
gabetitel  fflr  Speisung  u.  Getränke  (1864:  5163  Thlr.):  6731  Thb.  Untrr.mittel  756 Thlr., 
zur  Uoterhaituug  von  6  Schul  ■  Ueitpfcrden  680  Thlr.,  und  von  3  Pferden  des  Stallmetstm 
224  Tblr.,  die  Uniformen  der  Fundatisten  700  Thlr.,  Beleuchtung  705  Thlr.  Bantitd  1321 
Thlr.    Au  die  Jetzt  kath.  Johanniskircbe  zu  Liegniti  425  Thlr. 

Die  Cassenvernaltung  ist  von  der  übrigen  Verwaltnng  der  Saberen  Akademieugele- 
genheilen  getrennt  worden. 

Seit  1868  ist  mit  Aufhebung  verschiedener  Nebenkosten  der  PensionssatE  fflr  die 
Zöglinge  der  Ritterak.  erbebt:  es  zahlen  gegenwärtig  Schlesier  jährt.  310  Thlr.,  Niehl- 
Schlesier,  jedoch  Preufien  250  Thlr.,  NichtPreufeen,  jedoch  Deutsche  300  Thlr.,  Nithl- 
Deatsche  350  Thlr. 

Zu  den  beiden  schon  vorhandenen  Stipendien  der  scbles.  General-LandsohaftsdiroctiDn 
(s.  B.  1, 184)  ist  von  derselben  1865  ein  drittes  hinzngefflgt  (jedes  ein  Betrag  der  Jahres- 
zinsen eines  Pfandbriefscap.  von  4000  Tbtr.)  mit  der  modificirten  Bestimmung,  daJs  die 
Stipendien  in  Ermangelung  solcher  Bewerber,  welche  sich  dem  Studium  der  Landwiitt- 
Schaft  widmen  wollen,  auch  an  solche  verliehen  werden  dürfen,  welche  nach  erlangter 
Haturitat  Rechts-  und  Camera]  wissen  Schäften  auf  einer  Universität  studiren  wollen. 

Am  27.  Juni  1867  gaben  die  Stände  der  Liegnitz-Wohlauer  FUrstenthums-Landschift 
Sr.  Haj.  dem  Könige  in  den  Räumen  der  Bitteiakad.  ein  Fest  (s.  Progr.  v.  1868). 

Die  Nachrichten  über  die  K.  Ritterakad.  in  Liegnitz  sind  revidirt,  ergänzt  und  nm 
herausgegeben  1868. 

Ueber  das  Patrouat  und  das  Directorium  der  Akademie  s.  B.  1,  185.  Cnralor: 
Wirkl.  Geb.Ratb  v.  Zediitz-Trutzichltr,  letzt  in  Frauenheim  bei  Hettkau.  Confessioo: 
stiflungsmälsig  evangelisch  (doch  weraen  auch  katliol.  Zöglinge  aufgenommen,  und  im 
LehrercoUegium  ist  der  Reitlehrer  kathol.). 


GROSS    GLOGAU. 

(Füretenthum    Glogaa.       17,960   Einw.) 

Eid  evaageliscbeB  und  ein  kathoUscbes  OyianBsinm.  Beide  haben  einen  geneiD- 
Bchaftlichen  TamplatE  vor  der  Stadt;  ebenso  denselben  Turnlehrer  und  EineTnm- 
casse.  Von  der  Stadt  ist  beiden  Anstalten  ein  Winterturnlocal  Überwiesen.  Da  ^ 
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selbe  aber  nicht  ausreicheiid  ist,  wird  die  Erbauung  einer  Turnhalle  beabsichtigt^ 
wozu  bereits  1200  Thlr.  in  der  Turncasse  gesammelt  sind. 

Durch  Min.  Verf.  v.  5.  Apr.  1869  ist  die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgelds 
beider  Gymnasien  beseitigt  und  bei  beiden  für  I.  II  und  UI  auf  20  Thlr.,  für  IV, 
V  und  VI  auf  18  Thlr.  jährl.  bestimmt.  Beide  Anstalten  besitzen  aus  älterer  und 
neuerer  Zeit  bedeutende  Unterstützungsmittel  für  arme  Schüler ;  s.  die  Etats.  —  An 
einem  seit  1857  in  Glogau  bestehenden  wissenschaftl.  Verein  nehmen  wie  die  Mit- 
glieder der  königl.  Behl5rden  auch  mehrere  Lehrer  beider  Gymnasien  Theil. 


Das  evangelisohe  Oymnatlum  (1, 185). 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  ist  seit  1863  unverändert  8  (0  u.  Uli  u.  III)  und  2  der 
Vorschule.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  321,  V.  30)  1868:  G.  341,  V.  60;  zusammen 
M  (354  ev.,  46  jüd.,  1  dissid.;  177  auswärtige  Seh.  I:  44,  U:  63,  III:  83).  —  Abi- 
turienten 1868:  16  (in  den  5  Jahren:  57). 

Der  Ordinarius  von  Ulli  geht  regelmäfsig  mit  seinen  Schülern  nach  Olli  über,  um 
<lann  wieder  in  Ulli  zu  beginnen. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  L.  W.  Hasper,  seit  0. 1867  (vorher  OL. 
uQ  der  K.  Kitterakademie  zu  Brandenburg  a.  H.).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Gfu.  Ad»  Klix,  (seit 
l>.  1854)  wurde  Neuj.  1867  als  Prov.  Schulrath  nach  Berlin  versetzt.  In  der  Zwischenzeit 
versah  der  Prorector  Prof.  Dr.  Peter  mann  die  Directoratsgeschäfte.  M.  1861  schied  der 
<>L.  Dr.  Grautoff  aus,  um  als  Prorector  aü  das  Gymn.  zu  Hirschberg  überzugehen  (jetzt 
Dir.  des  Gvmn.  zu  Lauban) ;  0.  1866  der  OL.  Dr.  Simon,  zur  Uebernahme  des  Rectorats 
iler  höh.  Bö.  in  Sprottau ;  M.  1868  der  OL.  Dr.  Liersemann,  als  Dir.  an  die  RS.  zu  Reichen- 
büich  berufen.       4  OL.,  5  ordentl.,  3  tochn.  und  £lem.  L.  —  Ken  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau,  um  den  sich  der  Dir.  Dr.  IT/tx  besonders  verdient  ge- 
macht hatte,  wurde  1865  vollendet  (s.  Progr.  v.  1865).  Die  feierliche  Einweihung  der  Aula 
•  s.  Progr.  v.  1866)  fand  in  Gegenwart  des  Ministers  Dr.  v.  Mühler  am  18.  Jan.  1866  Statt 
(Kosten  des  Baus:  42,272  Thlr.  17  Sgr.  7  Pf.;  dazu  von  der  Schule  1000  Thlr.,  von  der 
Stadt  2000  Thlr.,  das  Uebrige  vom  Staat).  ~  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  zu  den 
l'ebangen  im  Winter  wird  ein  nur  fiir  die  beiden  oberen  Cl.  ausreichender  Raum  mieth- 
weise  benutzt 

Etat  (1864:  9311  Thk-.)»)  1868:  11,763  Thlr.«).  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  2853 
rhir.)  4553  Thb*.,  aus  dem  Sackschen  Stiftungsfonds  wie  früher  1305  Thh*.;  Hebungen 
von  den  Schülern  4644  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8021  Thlr.):  9304  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  r)00  Thlr;  darunter  künftig  wegfallend  50  Thlr.).   Eine  Etatserhöhung  steht  1869  bevor. 

Das  Schulgeld  ist  d^r  Dir.  befugt  25  Schülern  zu  erlassen.  Durch  zahlreiche  Bene- 
fielen,  die  er  stiftungsmäfsig  theils  allein,  theils  nnter  Mitwirkung  von  Collatoren,  zu  denen 
anch  die  beiden  ersten  Oberlehrer  gehören,  vertheilt,  werden  nicht  nur  weitere  25  Schüler 
pDz  oder  zur  ilälfte  befreit,  sondern  mehrere  erhalten  auch  noch  bedeutende  Unter- 
Kützangen  bis  zur  Höhe  von  25  Thlr.  für  den  einzelnen. 

Wohltbätige  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  der  Kauf m.  ^t/^.  Prau^ntV^r  schenkte 
*j*)C)  Thlr.,  deren  Zinsen  der  Wittwe  des  Dir.  und  der  Lehrer  zufallen  sollen;  2.  u.  3.  der 
Kanfra.  Ferd.  Prausnitz,  und  ebenso  der  Prov.  Schulrath  Dr.  Klix  in  Berlin,  schenkten  je 
l'>)  Thlr.,  deren  Zinsen  jährl.  an  2  arme  Schüler  vergeben  werden  sollen;  4.  der  Justiz- 
rath  SaWg  hat  eine  Sammlung  veranstaltet,  bis  jetzt  c.  100  Thlr.,  deren  Zinsen,  wenn  das 
Ctip.  500  Thlr.  beträgt,  zum  Besten  der  Schüler  verwendet  werden  sollen. 

Die  Schülerbiblioth.  ist  neu  geordnet  und  auf  3150  Bde  vermehrt  (s.  Progr.  v.  1868); 
<ianeben  besteht  eine  biblioth.  pauperum  von  geringem  Umfang. 

Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Hasper  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Hieiin  nicht  eiogeschloBsen  der  Werth  Ton  11  Klaftem  Holz,  welche  die  Stadt  znr  Heizung  des 
")  De/^eichcn  von  13  Klaftern. 


Dgi  kftthoIinlM  Oyiimadaiii  (1, 186). 

Vor  5  Jabren  z&hlta  die  AoBtalt  8  Gymnuial-  (0  n.  UU  a.  m)  und  1  VoncImleluM. 
Letztere  iat  wegen  geringer  Betheilignog  0.  1867  eingegangen.  In  den  jetzt  bectebeada 
6  Gjmn.cl.  finden  nnr  wenige  locale  Trennangen  in  2  COtua  statt.  Scbfllerfreqneii 
(I8(>3:  327}  1868:  263  (212  katL,  20  ev.,  31  jUd,;  164  inawärtige  S<A.  I:  41,  U:  54, 
lU:  64).  —  Abitarienten  1868:  17  (in  den  6  Jahren:  133). 

Der  Ordinnriui  von  VI  begleitet  seine  Scblller  regolmäfelg  bis  IV  Ind.;  melateoliMUi 
geschiebt  dasselbe  in  dem  Turnus  von  III  bis  zur  I. 

Lehrer:  15,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Ed.  WenUel  (seit  H.  1839).  5  OL, 
1  kath.  und  1  ev.  Religfonsl.,  4  ordeutl.,  3  Eiern,  und  teohn.  L.  —  H.  1863  schied  uu  äei 
kath.  Reifgionsl.  LIc.  Sud.  Üinchfrldtr,  um  die  Diroction  des  Schnllehrer-Semlnan  in  Ut- 
beuthal  m  Übernehmen  (jetzt  K.  Kegiorungs-  u.  -Scbulrath  zu  Wiesbaden).  Am  7.  Jnli  WA 
starb  der  langjährige  ev.  Religionsl.  Superint.  Dr.  KöhUr.  0.  1867  wurde  der  OL.  Fr.  Vi 
D.  Eaczek  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Sagan  versetzt  (jetzt  Dir.  an  da  Rtil 
schule  zn  Neustadt  0.  S.).  Am  1.  Dcb.  1867  ging  der  OL.  Dr.  GörllU  an  das  Gjmn.  ii 
Sagan  Über.  0.  186B  wnrde  der  kath.  Religionsl.  Lio.  Arnold  znm  K.  RegieruDgs-  ai  ' 
Schulrath  bei  der  Kegiening  zn  LIcgnitz  ernannt.  OL.  Knöfel  wnrde  Job.  1869  pensionirt 
Nen  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Verschiedene  durchgreifende  Reparaturen,  z.B.  Anlegung  steinerner  Tieinn. 
haben  c.  4136  Thir.  gekostet  Die  Kirche  des  Gymn.  wird  seit  iBSl  von  dem  katii.Tbnl 
der  Garnison  gegen  Entscbädignng  mitbenntit  —  In  Botreff  des  Turnens  i.  die  Vorbe- 
merkung. 

Etat'}  (1864:  9910  Thlr.)*)  1868:  13,352  Thlr.>].  Zuschflsse:  aus  Staatsfondi 
(1864:  650  Tblr.)  750  TMr.,  ans  dem  achles.  kath.  Hauptschul fonds  (1864:  4370  Tbir) 
5601  Tblr.*}:  Ilobungen  von  den  Schülern  5649  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  6230  Thir.t: 
9500  Thlr.  (Dir.  1520  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  50» 
Thlr.    Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fllr  den  Dir.,  die  vier  OL.,  den  1.  u.  den  4  ord.  L). 

Aus  der  Convictoriencaaae  werden  2100  Thlr.  zn  Stipendien  verwendet. 

Die  wohlthfttlgen  Stiftungen  s.  B.  1, 187.  Die  Endtnehe  beträgt  nisammen  2625  Thlr, 
deren  Zinsen  theilweise  zur  Vorraehrung  der  Jugendbibliotbek  (jetzt  c.  4980  Bde),  theD- 
weise  zur  Unterstatzung  armer  Schüler  verwendet  werden.  —  Bei  Gelegenheit  des  25jUir. 
DirectorjnbilUums  des  Dr.  Wenlutl  wurde  von  Freunden  und  ehemal.  Schillern  ein  Cap.  von 
1025  Thlr.  zu  einer  Btipen dienst! ftnng  gesammelt,  die  seinen  Namen  fDbren  soll.  Der  t 
Apotheker  Sckeudt,  ein  Schüler  der  Anstatt,  hat  Ihr  1867  zur  Unterstützung  ehiea  amieii 
Schülers  100  Thlr.  vermacht. 

Die  Lebrerbibliothek  enthält  jetzt  0300  Bde.  Aus  der  Jngendbiblioth.  werden  an  bt- 
dDrflige  Bchttler  auch  die  nOthlgen  SchulbQcher  verliehen. 

Fr.  W.  V.  Raczek,  Lobspruch  der  Stadt  Qiols-Qlogau,  nach  einer  Hasdscbrift  ■» 
dem  16.  Jahrb.;  Progr.  t.  1865. 

Patronat:  kOnigUch.       ConfeieJon:  kftthollich. 


■)  D<r  Etil  dtr  QjmauMkinbt  batrifit  SSO  Tblr. 

'I  Eid.  deiWerthi  dcrjaiieoD  19  Kldtini  lloli,  velehc  dla  St«dtg<iM<[ide  obftrraatmiblg  nr  Br- 
luog  der  Sehnlatubea  gawlhrt. 

■}  DuubUi  ISao  Thlr.  *]>  CoDTictorisnKsidcr.  mit  deaaD  M  folgaiida  Bawudtnib  tut: 

Dar  mit  einer  Terpflagnoglumme  Ton  1160  Tblr.  ulgatlUIal  gaweteaa  CODTict  dai  OTORMiOBi 
wurde  In  Palg«  der  Occapitioa  GloKin'i  dnrch  di«  Prinioaca  1806  lägetiobni,  und  dla  Coaiieloriiten  bii 
ISU  in  einiFlnea  In  der  SUdl  zerstreut  gelegenen  Privithlniom  nnterrichtet.  Der  CoDTict  warda  ilcbl 
oiadarbcrgeitellt  nnd  die  frühereil  SchSlerwohDnDe''D  laderceitig  lüt  die  Zweck«  det  GjniD.  alngerichttt. 
Obititieh  die  etitimUflgs  Varplleganginmma  lan  1460  TUr.  aanmehr  in  Untarirtlltiiuigan  u  "SehSler  nr- 
wandet  werden  lullte,  lo  wir  <B  jenen  Jihren  die  Fraqncni  docb  eine  (o  Diadri«a,  dih  3000  TUi.  erfpaiL 
■olcba  lum  kitb,  iliupt-Schnlfgodi  elugeiuijen  und  die  Zinaan  der  Verpfleguagiuniiiie  ingeichligen  vordn- 
HO  di[i  du  Gymn.  noch  gegenwlrllg  1630  Thlr.  inr  Unleritfitiung  inner  SchDler  lu  dem  kith.  UMpt- 
Scbuifond*  grtihlt  erhUt.  Da  indeiirn  ucb  nicb  dem  Kriege  Igl»/Ib  die  FreqneDi  Uocare  Zait  nMb  fidi 
üerlnge  wir,  to  konnten  illJibrUcb  Erapimiiee  Kemicbt  and  cipitilliiK  werden.  Dlaie  Eriptraliie.  welrbi 
bei  der  GymnuUlciua  ili  beiondrer  ConTJctarieiifundi  larwillet  werden,  betngaD  incL  einet  VermkU' 
nluei  dei  Prof.  Gärlnir  voa  2000  Tblr.  gegenwirtig  IS.TES  Thlr.  Die  Zinaan  diiOD  worden  oabit  dm 
Znncbura  toq  1630  Thlr.  ini  dem  icblai.  kilb.  Hiapt-ScbulfaDdi  in  UnteritBtningen  in  der  Hepl  c.» 
inner  Schüler  de!  Ormn.  rarwendet.  -  Ungeübte!  der  Convlet  lait  ]S06  siebt  mehr  eiUlirt.  io  wird  dfF 
Etil,  weichet  (ich  gegeowkrtig  in  Einnihme  und  Aninhe  luf  3S9T  Thlr.  bellnH.  doch  alle  R  Jihrr  lofl'' 
lUtlt  ond  fiber  dir  Verwendung  lllilfariich  bcionden  Rachnnng  gelegt. 
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GRÜNBERG. 

(Ffirstenthum   Glogau.         11,100  Einw.) 

Friedrioh-WUhelinfl-ScliTile  (BS.  L  0.)  I;  187. 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  einfachen  Classen.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  211)  1868:  223  (192  ev.,  6  kath.,  25  jüd.;  86  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  40, 
ni:  46).  —  £ine  Vorschule  besteht  als  Privatnntemehmen  eines  Elementarlehrers.  — - 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Der  allgemeine  Lehrphin  der  Anstalt  ist  im  Progr.  v.  1867  aufgestellt. 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  C.  Laubert,  seit  0. 1868  (vorher  OL. 
an  der  RS.  nnd  dem  6vmn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Brandt  (Dir.  seit  Job.  1853), 
ging  M.  1867  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  RS.  zu  Stralsund  über.  In  der  Zwischenzeit 
^-ersah  der  Fror.  A.  Aumann  die  Directoratsgeschäfle.  OL.  Dr.  Hefi  wurde  0. 1867  als  Du:,  an 
das  Gymn.  zu  Oels  berufen.  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.,  3  techn. 
Qod  Elem.L.  ~  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

LocaL  Das  ehem.  Laboratorium  ist  verlegt  und  erweitert  (s.  Progr.  v.  1868).  Im 
fibrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt;  für  das  Turnen  im 
Fmter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6700  Thlr.)  1868:  7160  TWr.  Aus  der  Pu^cherschen  Stiftung  (1864: 
öOThlr.)  45  TWr.,  Communalzuschufs  (1864:  3162  Thlr.):  3282  Thlr.»),  Hebungen  von 
den  Schülern  3583  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5920  Thlr.):  6120  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
ond  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
m  Thlr.). 

Neuerdings  hat  die  städt  Patronatsbehörde  zu  den  vorhandenen  4  ganzen  6  halbe 
Freistellen,  „Königgrätzer^,  gestiftet,  bei  denen  vorzugsweise  Söhne  von  Tbeilnehmern  an 
(lern  böhmischen  &iege  berücksichtigt  werden  sollen. 

Dr.  Hell  mich,  über  den  Untrr.  in  der  Chemie  auf  den  Realschulen  1.0.;  Progr. 
V.  1868.  L.  Decker,  HittheUungen  aus  der  Geschichte  des  evang.  Schulwesens  von  Grün- 
berg; Ptogr.  V.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


SAG  AN. 

(Fürstenthum    Sagan.         10,120  Einw.) 

Gymnasium  (1, 188). 

Die  Anstalt  hat,  wie  schon  1863,  6  Gymn.cl.;  die  Vorschule  ist  1867  eingegangen. 
Sehfllerfreqnenz  (1863:  175)  1868:  154  (57  kath.,  90  ev.,  7  jüd.;  58  auswärtige  Seh. 
l:  15,  II:  17,  lU:  29).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

In  den  unteren  Olassen  findet  theilweise  ein  Au&tei^en  der  Lehrer  mit  ihren  Schu- 
len Statt  ^  Neben  IV  n.  III  besteht  eine  Realclasse,  worin  die  vom  Griechischen  dispen- 
*oteD  Schüler  Unterricht  im  Französ.  und  in  der  Mathem.  erhalten. 

Lehrer  (1863:  12):  11.  Director:  Dr.  J.  Flöget  (seit  1846).  4  OL.,  1  kath. 
^  l  ev.  Religionsl.,  3  ord.,  1  techn.  und  Elem.  L.  ~  0. 1867  schied  ans  der  OL.  Prof. 
^' Kayger,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Beuthen  O.S.,  Ende  Novb.  1867  der  OL.  fr.Wl 
^'  Raczek,  um  die  der  Realschule  in  Neustadt  O.S.  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
nodSL 

Loeal.  Unverändert,  bis  auf  die  Gymnasialkirche,  für  die  eine  neue  Orgel  ange- 
Kuift  ist  und  verschiedene  Reparaturen  nöthig  geworden  waren  (Kosten:  zusammen 


0  biefaii.  100  Thlr.  Zosdials  zum  Pensionsfonds. 
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3773  Tblr.).  —  Der  auf  KüadigUDg  QbeTlasBene  Turnplatz,  sowie  eioe  Bade-  u.  Sciiwinc 
anatalt  befinden  sich  in  den  hereogt.  Parkanlagen.  Ftlr  beschränkte  InroObungen  im  Via. 
ter  wird  der  notere  Corridor  des  GymnasialgebäadoB  benutzt. 

Etat')  (1864:  8227  Tblr.^)  1868:  10,480  Thlr.'}.  Zuflchnfs  ans  dem  ecblea.  Liil 
Hanptschulfonds  (ISSJ:  5800  Thlr.):  5850  Thlr.,  aus  demselben  Fonds:  v.  Garnienrb? 
Stipendiengelder  1246  Thlr.,  Hebungen  von  don  Schillern  2895  Thlr.  Besoldnngitttt: 
(1864:  7052  Thlr.);  8026  Thlt.  (Dir.  1300  Thlr.,  I.OL.  1000  Thlr..  1.  ordentl.  L.  HOOThl:. 
letzter  ordentl.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnnngen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  beiden  Ol. 
den  4.  und  den  6.  ordenti.  L.). 

Ein  von  dem  früheren  kathol.  Reügionsl.  Müäer  gesammeltes  Cap.  von  385  Thlr.  i^t 
1868  der  OymnaslalcasBe  behufs  OrDndang  einer  Krankeneasse  für  arme  Schüler  flbervi^ 
sen  worden. 

Der  Bibliothekar  der  Lehrerbibliothek  verwaltet  auch  die  fUr  die  ScbOler  bestJmnit' 
Sammlang.  Die  Schulbücher  und  Lexika,  welche  zum  Theil  von  SebOlem  bei  Ihrem  Al> 
gange  geschenkt  sind,  werden  armen  äebfllem  leihweise  überlassen. 
.1  Dr.  Flügel,  Beitrage  zur  Gesch.  des  Saganer  Ojmn.,  Abtfa.  7  <17.  Jahrb.);  Progr. 


I 


Patronat:  königlich.       ConfesBion:  katholisch. 


SPROTTAU. 

(FOrstenthum    Glogau.         5800  Einw.) 

H&here  Blrgeruhnle. 

Nach  der  1524  eingeführten  Reformation  erweiterte  der  Rath  die  Stadtschule  nii<J 
sorgte  fOr  Unterricht  im  Lateinischen.  Besonders  seit  der  Wirksamkeit  des  gStadtpräili- 
canteo"  Abr.  BuchÄoktr  (1563—73)  wurde  die  Entwickelung  der  Stsdtachnle  zu  einer  (ie- 
lehrtenschnle  angebahnt  und  durch  die  Rectoren  Melchior  Laabaau»  (1594—99},  /.  ScuUfi" 
(1599— 16ia)  gefördert.  Auch  nach  dem  Einrücken  der  Licbtensteiner  Dragoner  [3.  Kot- 
1628,  Absetzung  des  luther.  Raths,  Vertreibung  der  Oeistlicben,  erzwungnc  AusstelluoE 
des  Keligionsre Verses  durch  die  Bürgerschaft)  versnchte  der  Rath  unter  Torstenson's  .Schau 
(1633  — a?)  die  W  i  ederb  erstell  an  g  der  .Schule  unter  dem  Rcctorat  Dav.  Ftchnir'»-  aber  <!»■ 
völlige  Erschöpfung  der  BQrgerscbaft  durch  den  30j.  Krieg,  nach  1648  das  drückende  Kt 
giment  der  Landeshauptmannscbaft  zu  Glogau  führten  zur  AuflOanng  der  lulber.  Sch\i\f 
Erst  nach  Einverleibung  Schlesiens  in  den  preufs.  Staat  wurde  die  Anstalt  (3.  Febr.  1741 
als  eine  4cla8s.  evangelische  erneuert;  doch  konnten  die  Versuche,  den  elementaren  Uowr- 
richt  mit  dem  im  Lateiniscben ,  in  der  Malhematik  und  Naturlehre  zu  vereinigen,  dem 
wachsenden  Bildungabedürfnifs  nicht,  auf  die  Dauer  eenllgen.  Seit  dem  5.  Decenniui^ 
dieses  Jahrhunderts  wurde  die  Grflndung  einer  Kealsctiülo  projectirt  und  1865  zuniicb'i 
die  Errichtung  einer  höheren  Bürgerschule  beschlosaen.  Dieae,  am  10.  Apr.  1866  mit  1"' 
Schülern  in  4  Classen  (Vl-Ill)  eröffaet,  verfolgt  nach  Lehrplan  und  EUt  das  Ziel  ein» 
Realschule  1.  0.,  über  dessen  Erreichung  gegenwärtig  die  Verhandlungen  mit  den  kOsigl' 
Behörden  eröffnet  sind.  H.  1866  wurde  ein  facult.  griechischer  Unterricht  In  2  oiDJiüi 
rigen  Abth.  eingerichtet,  und  seit  0. 1867  mit  der  Anstalt  eine  2c1ass.  Vorschule  verbun- 
den; M.  1867  die  II  eröffnet.   So  hat  die  Anstalt  jetzt  zusammen  7  Classenabth. 

Vrgl.  Ehrhardt,  Kirchengesch.  des  Fürstentb.  Glogau  p.  374  ff.;  Keller,  Nsdi- 
richl«n  über  die  evang.  Kirche  zu  Sprottau,  1841;  Simon,  Gründung  der  höh.  BDrgt^ 
schule;  Progr.  v.  1867.  Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Sohülerfreqnenz  Ende  1868:  h»h.  BS.:  14'J,  Vorsch.  53;  zusammen  195  (167  r-, 
20  kath.,  8  JQd.;  58  auswirtige  Sah.        II:  14,  III:  25,  IV:  34  Seh.). 

Ein  regelmUTsiges  Alteniiren  im  Ordinariat  wird  für  VI  und  V  beabsichtigt. 

n  Der  EUt  für  die  GymnuEilkirehe  betrigt  200  TUi. 

*)  Hit  AuaiicblDh  von  iO  KUftam  Holi  (Brelltuer  HuJi)  nad  ohne  Einrechnnng  der  Beibl«  us  il<' 
T.  Guniencben  StifloDf;. 

■)  Eid.  38%  Klafter  Htdi  (nenu  prenluwhu  Hub)  vu  dem  ittdtlichen  imd  dem  henogl.  Font. 
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Lehrer:  12.  Enter  and  gegenwftrt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr'O.Simon,  seit  0.1866 
(.vorher  OL.  am  evang.  Gymn.  za  Glogau).  5  ordentl.,  1  kath.  BeligionsL,  5  techn.  und 
Elem.  L. 

LocaL  Die  Anstalt  ist  in  städtischen  Oebäaden  untergebracht.  Es  ist  die  Absicht, 

ihr  ansschliefiilich  ein  schon  1856  (ffir  15,000  Thlr.)  erbautes  Schulhaas  zu  überweisen. 

Die  Einrichtangskosten  sind  auf  2650  Thlr.  veranschlagt).  —  Ein  interimistischer  und  ge- 

mietheter  Tamplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein 

Kaum  vorhanden. 

Etat:  6904  Thlr.  Gommunalzuschuis  4577  Thlr.,  von  den  Schülern  2327  Thlr.  Be- 
soldungsfonds  6053  Thlr.  incl.Wohnangsentschädigang  für  den  Rector.  Verwaltungskosten 
120  Thlr.,  Untrr.mittel  335  Thlr.,  Bauten  und  Utensilien  95  Thlr.,  Heizung  und  Beleuoh- 
tang  110  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  191  Thlr.  Wohnung  für  den  Schnldiener. 

Bei  Gründung  der  Schule  wurden  1024  Thlr.  für  Lehrmittel  bewilligt.  —  Es  besteht 
ein  Stipendienfonds  von  250  Thlr.,  bei  der  Eröffnung  der  Schule  gestiftet  und  später  ver- 
mehrt, für  befolgte  Schüler  der  oberen  Gl. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  300  Bde,  die  Schülerbibl.  c.  350.  Zur  Vermehrung  einer 
biblioth.  panperum  sind  jährlich  10  Thlr.  bestimmt. 

Patronat:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  beraft  für  sämmtliche  Stellen  nach 
AnhOrang  der  Schaldeputation,  deren  Mitglied  der  Rector  ist.  Confession:  thatsäch- 
Uch  evangelisch. 


BÜNZLAÜ. 

(Fürstenthnm    Jauer.         8300  Einw.) 

Ein  stSdt.  Gymnasiam  in  der  Stadt,  and  bei  derselben  eine  königl.  Waisen-  und 
Schulanatalt;  die  ein  Progymnasium  und  eine  höh.  Bürgerschule  in  sich  schlielst. 

Gymnasiam  mit  Sealclassen  (I;  190). 

Von  den  6  Gymn.cl.  war  schon  1863  die  II  in  0  und  U  getheilt;  jetzt  auch  die  III; 
beide  jedoch  nur  im  Lateinischen.  Aufserdem  1  Vorschulol.  Seit  1864  bestehen  neben 
IV,  III  and  II  parallele  Realclassen,  in  denen  der  Lehrplan  der  Realschulen  1.  0.  befolgt 
wird.  Schülerfrequenz  (1863;  6.  265,  V.  61)  1868:  G.  302,  V.  40;  zusammen 
342  (310  ev.,  22  kath.,  10  jüd.;  178  auswärtige  Seh.  I:  30,  II:  47,  III:  77).  —  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  36). 

Ein  regelmäfsiger  Wechsel  der  Ordinariate  in  den  beiden  unteren  und  den  beiden 
mittleren  Glaasen  wird  beabsichtigt.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  374  f. 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Dr.  Fr.  Beiseri  (seit  Febr.  1861).  4  OL., 
5  ordentl.  (Gollegen),  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  — 
0. 1865  schied  aus  der  Pror.  Dr.  GiUMing,  um  in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Lauban 
einzutreten  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz);  0.  1867  sein  Nachfolger  im  Prorectorat, 
Dr.  Eff$,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Oelis  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind 
11  Lehrer. 

Local.  Das  neue  Gymnasialgebäude  (Kosten:  68,000  Thlr.)  ist  am  3.  Aug.  1864  ein- 
geweiht worden  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Der  nahe  bei  demselben  gelegene  Turnplatz  ist  am 
10.  Aug.  1864  dem  Gebrauch  übergeben.  Für  das  Wintertumen  hat  noch  kein  Raum  be- 
Khifft  werden  können. 

Etat»)  (1864:  7150  Thlr.)  1868:  9480*)  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  4300  Thlr.): 
^>B00k)  Thlr.  und  39  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Schülern 
3450«)  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6735  Thlr.):  8190^)  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt, 
*5  Thlr.  Gebühren  und  freie  Wohnung«);  1.  OL.  850  Thlr.«),  1.  ord.  L.  600  Thlr.O,  letzter 
otd.  L  500  Thlr.«). 

0  Nach  dem  Etet  pro  1870/72:     a)  10,200  Thlr.       b)  6680  Thlr.       c)  8610  Thlr.       d)  8960  Thlr. 
0  ebenso.         f)  660  Thlr. 


•  . ' 


192 

Die  älteren  Stiftangen,  das  Sohillerlegat,  die  Stipendienstiftang  and  die  Wittweostif 
tang  haben  in  den  5  Jahren  ihren  Oapitalbestand  vermehrt.  Aufserdem  einzelne  Zuwen- 
dungen, z.  B.  1868  vom  wisBenschaftl.  Verein  in  Bunzlau  35  Thlr.  für  einen  Abitarieoten 
—  Zur  Beschaffung  eines  physikal.  Apparats  haben  die  städt  Behdrden  aufserordentlicb 
500  Thlr.  bewilligt;  ebensoviel  für  die  Bibliothek.  Für  letztere  aus  Miniftterialfoods 
200  Thlr.    Aufserdem  hat  das  Gymn.  verschiedene  werthvolle  Büchergeschenke  erhalten. 

*  Die  Sohülerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet;  eine  biblloth.  paupemm  iit 
vorhanden. 

Dr.  Beibert,  Beitrag  zur  Geschichte  des  Gymn.  (1858  —  64);  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  KönigL  Waisen-  und  Bchnlanstalt  (Frogymnarium  und  höL  Bürger- 

schule)  1, 190. 

Zur  Schulgeschichte  (B.  I,  191):  in  seinem  Unternehmen  der  Gründung  der  An- 
stalt wurde  Gott/r.  Zahn  besonders  durch  0.  Consist.R.  Burg  in  Breslau  (den  Verf.  des 
alten  Breal.  Gesangbuchs),  sowie  durch  0.  Consist.R.  Hecker  in  Berlin  (den  Gründer  der 
K.  Realschule  daselbst)  und  durch  J.  Steinbart  (den  zweiten  Dir.  der  Züllichaner  Anstalti. 
die  er  1753  in  Berlin  kennen  lernte,  bestärkt.  -^  Bei  der  Eröffnung,  1754,  waren  4  Arten 
von  Zöglingen:  Waisenknaben,  Alumnen  oder  Freischüler,  Kostgänger  oder  Pensionftire, 
Schüler  aus  der  Stadt  und  den  benachbarten  Dörfern,  die  theils  unentgeltlich,  theils  gegen 
ein  mäfsiges  Schulgeld  unterrichtet  wurden.  —  1764  entliefs  die  Anstalt  die  3  ersten  2^*- 
linge  zur  Universität,  je  einen  nach  Halle,  Frankfurt  a.  0.  und  Königsberg.  Von  da  ao 
bis  zur  Umgestaltung  des  Waisenhauses,  1814,  sind  mehr  als  100  Jünglinge  zur  Universitü 
entlassen  worden,  meist  um  Theologie  zu  studiren,  während  die  Mehrzahl  der  adligen 
Zöglinge  ins  Heer  trat.  In  jener  Zeit  hat  auch  der  Mineralog  Affr,  Werner  seine  erste  Bil* 
düng  In  der  Anstalt  empfangen.  Aus  einer  grofsen  Noth,  welche  den  Fortbestand  des 
Waisenhauses  in  Frage  stellte,  rettete  der  Erwerb  einer  Buchdruckerei,  der  Versuch  eines 
VerUgsgeschäfts  und  die  Herausgabe  von  2  Zeitschriften  (der  Bunzl.  Monatschrift,  welche 
4000  Abonnenten  erlangte  und  des  Schles.  Allerlei).  Beim  Wechsel  des  Jahrhunderts  trat 
neue  und  gröfsere  Noth  ein.  Unterstützt  von  dem  Minister  von  Maeeotr,  einem  gebomeo 
Bunzlauer,  begaben  sich  am  7.  Jan.  1803  die  beiden  Curatoren  «.  Tempekv  und  Graf 
V.  CaUenberg  und  der  Condirector  Buquoi  nach  Berlin.  Sie  erlangten,  dafs  die  Schulden 
der  Anstalt  bis  zur  Höhe  von  1 1,200  Thlr.  auf  die  Staatscasse  übernommen  ( G.  0.  v. 
21.  März  1803)  und  ein  fortlaufender  Etatszuschufs  von  5000  Thlr.  gewährt  wurde.  Eine 
Sammlung  der  schlesischen  Stände  ertrug  6179  Thlr.  Von  6  einzelnen  Wohlthätem  kamen 
1200  Thlr.;  endlich  erhielt  die  Anstalt  durch  Vermittelung  des  Geh.  EUths  Hillmer  in  Kea- 
aalz  aus  einem  in  London  gesammelten  Unterstützungsfonds  für  solche  Waisen,  deren  Väter 
in  den  Befreiungskriegen  gefallen  waren,  5400  Thlr.  Dadurch  war  für  35  Waisen-  und 
18  Freischülerstellen  eine  gesicherte  Dotation  gewonnen. 

Gegen  die  Reducirung  der  Anstalt  (1814)  und  ebenso  gegen  die  Verbindung  derselben 
mit  einem  Schullehrer -Seminar  legten  die  Curatoren  Protest  ein.  1828  wurde  das  stis- 
dische,  1839  auch  das  1815  neu  creirte  juristische  Curatorium  aufgehoben. 

Von  1754  bis  1869  haben  in  der  Anstalt  ihre  Bildung  erhalten:  1703  Beneficiaten 
aller  Art,  1539  Pensionaire,  1282  Stadtschüler. 

Am  14.  Octb.  1866  feierte  das  Seminar  das  50.  Jahr  seines  Bestehens  (s.  Progr. 
V.  1867). 

Die  2^hl  der  Waisenstellen  beträgt  jetzt  61  (48  davon  besetzt  das  K.  Prov.  ScholcolL 
in  Breslau,  10  der  Untrr.minister,  2  für  Hinterbliebene  von  Postbeamten  bestimmte  der 
Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes,  1  die  Stände  der  Oberlausitz).  Alumnenstelleo  siod 
30^).  Die  Waisenknaben  und  der  /Zöei^rsche  Fundatist  werden  ganz  kostenfrei  unterhalten. 
Die  Pensionaire  haben  seit  1868  iährl.  125  Thlr.  zu  zahlen.  Waffenröcke  tragen  nur  die 
Waisenknaben.  Im  Uebrigen  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  275  ff.  Auszug  aus  dem  revidirten 
Reglement  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1868. 

Die  Lehranstalt  als  solche  besteht  aus  8  local  getrennten  Gl.;  von  diesen  bilden  2 
eine  Elementarschule,  die  deutsche  Schule*).  Von  den  6  anderen  sind  2  (IV  und  III)  den 


*)  Darunter  nicht  2,  sondern  1  Röderic^in  Fondatistenstelle. 

")  Bit  0. 1868  bestuid  eine  HfUfsclAsse  in  4  Abth.,  in  denen  unbegabte  und  Tom  fremdaprachl.  Untrr 
rieht  dispenairte  Knaben  während  diese«  Sprachonterrichts  mit  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen  beschifti;^ 
wurden. 
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anderen  sabordinirt  und  entsprechen  der  VI  nnd  V  höherer  Lehranstalten ;  darüber  stehen 
6  je  2  Gymnasial-  und  Bealclassen  (II  und  I),  der  IV  nnd  III  der  anerkannten  Gymnasien 
resp.  Realschulen  entsprechend.  In  die  verschiedenen  Abth.  kommen  die  Zöglinge  je  nach 
ihren  Anlagen  und  sonstigen  Verhältnissen. 

Frequenz  (1863:165)  Anf.  1869:  204  (59  Waisenknaben,  30  Freischüler  und  Fun- 
datisten,  60  Pensionaire,  4  Hausschüler,  d.  h.  Lehrersöhne,  51  Stadtschüler.  In  den  2 
deutschen  GL:  37;  IV:  48,  III:  55;  Gymn.II:  20,  Gymn.I:  12;  Real II:  18,  Reall:  14). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Seminardir.  Dr.  C.  J.  Fr.  Schneider,  seit  0. 
1S67  (vorher  Seminardir.  in  Bromberg).  2  OL.,  5  ordentL,  3  HülfsL,  2  techn.  u.  Elem.L. 
—  Neu  eingetreten  sind  14  L.,  einschliefslich  der  Hülfsl.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Gu. 
Ad.  Wäizold  (seit  M.  1862),  wurde  0. 1867  als  Begiernngs-  und  Schulrath  nach  Breslau, 
i).  1868  als  Geh.  Regierungsrath  in  das  K.  Untrr.ministerium  nach  Berlin  versetzt  ^)  Am 
2.  Aug.  1863  starb  in  Lauban  der  ehemalige  Waisenhaus-Inspector  Mag.  Zehme,  am  20.  Dcb. 
1^63  der  OL.  und  Musikdir.  Ge.  C,  Gottfr.  Karow  (s.  Progr.  v.  1864)  und  am  15.  Aug.  1865 
der  OL.  J.  C  Aug.  Herki  (s.  Progr.  v.  1866).  0.  1866  schied  aus  der  OL.  Prange,  um  einem 
Huf  als  Regierungs-  und  Schulrath  nach  Cöslin  zu  folgen. 

Local.  Noch  unverändert  und  unzureichend.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt 
innerhalb  ihres  Grundstücks.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  dazu  eingerich- 
teten Tnrnschuppen  fortgesetzt. 

Etat  (1864: 19,036 Thlr.)  1868:  19,785  Thlr.  Zinsen  (1864:  3786 Thlr.):  3849 Thlr., 
Kirchen-  und  Hauscollecte  aus  der  ganzen  Provinz  (1864:  1554  Thlr.):  1894  Thlr.,  Rente 
von  der  Stadt  Bunzlau  65  Thlr.,  Unterstützungsbeitrag  von  der  Stadt  Freiburg  5  Thlr., 
am  Staatsfonds  wie  früher  4840  Thlr.,  Uebungen  von  den  Alumnen,  Pensionairen  und 
Stadtschfilem  und  Kostgeld  der  Seminaristen  8794  Thlr.,  Verwaltungakosten  (1864:  1361 
Thlr.):  1468  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5762»)  Thlr.):  5964  Thlr.»)  (Dir.  des  Waisen- 
hauses und  des  Schullehrer-Seminars  1212  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  660  Thlr., 
letzter  ordentl.  L.  475  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.  und  die  Lehrer).  Beköstigung 
(1864:  7612  Thlr.):  7720  Thlr.,  Bekleidung  (1864:  1029  Thlr.):  1071  Thlr.,  Heizung  und 
Beleuchtung  1669  Thlr.,  Bautitel  800  Thlr. 

Die  Ueberschüsse  der  Schulcasse  dürfen  zur  Vermehrung  der  Beneficiatenstellen  ver- 
wandt werden. 

Ein  früherer  Zögling  hat  50  Thlr.  zu  Prämien  für  fleifsige  Schüler  geschenkt 

Die  Bibliotheken  der  Anstalt  zählen  über  10,000  Bde.  Die  Schülerbibliothek  wird 
von  den  Classenordinarien  verwaltet.  Den  Waisenknaben  werden  die  Schulbücher  unent- 
geltlich von  der  Anstalt  gegeben. 

Dr.  Schneider,  Pädagogische  Bilder  aus  Frankreich;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Ein 
ßlick  in  die  Vergangenheit  der  Anstalt,  mit  einer  Zeittafel  von  ihrer  Gründung  an,  sowie 
Hif  dermaliger  Bestand  und  gegenwärtige  Einrichtungen;  Progr.  v.  1869. 

Nachtrag  zur  Schulliteratur  (s.  B.  1, 192) :  B  u  q  u  o  i,  Das  Waisenhaus  zu  Bunzlau  in  Schle- 
sieo,  von  der  Stiftung  bis  1814.  Bunzlau  1815  und  1829.  Kawerau,  Kurzgefafste  Ge- 
schichte der  K.Waisen-  und  Schulanstalt  und  des  Seminars  zu  Bunzlau;  1854. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


GÖRLITZ. 

(Hauptstadt   der  Oberlausitz.       36,690  Einw.) 

Zwei  städtische  höh.  Schulen,  ein  OymnaBium  und  eine  Realschule  1.0.,  in  einem 
gemeinschaftlichen  Schalhause.  Beide  benutzen  denselben  von  der  Anstalt  entfernt 
gelegenen  Turnplatz,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  den  dazu  im  Schulhause 
eingerichteten  Saal.  Die  Vorschule  ist  seit  0. 1869  beiden  Anstalten  gemeinsam  und 
onter  die  Direction  des  Gymnasiums  gestellt.  —  1868  vermachte   der  Dr.  med. 


*)  h  B.l,  193  fehlt  bei  einigen  Mheren  Directoren  das  Todesjahr:  Buquoi  f  1821,  Woffmann  f  18^*)< 
'SVUrf  t  ld49,  Stobenburg  f  1866  als  Regierangs-  und  Schulrath  in  Breslan. 
1  Anber  einer  persönlichen  Zulage  von  100  Thlr.  ans  Gentralfonds. 

n.  13 


Qoekieh  in  OQrUls  8000  Thlr.  sa  Stipendien,  znr  Hlltfte  ftir  die  Vorbildung  auf  d« 
liKli.  Schulen  der  Stadt,  mr  uidern  RKIfte  Älr  die  weitere  Auabildung  »nf  Coiraii- 
tSten,  OewerbeinBtitnten  a.  b.  w. 


Du  Oymnasiom  (1, 193). 

NaobträKe  zur  Schal geachichte  B.  1, 193  f.:  Ea  ist  wahrecheinlicli,  tlafa  M.  Purr  nicbt 
gleichzeitig  aondem  nach  einander  Gector  und  BUrgermClatet  KCwcsen  ist;  aeit  13%  -rrM 
nur  letzterea.  Ebensowenig  hat  Gi.  Oltortiaim  beide  Aemter  gleicEzeiiig  bekleitlol  j  aad  Bartn. 
Scuäthu  trat  aus  seinem  Lehramt,  „weil  es  sich  nach  dee  Rathe«  Anaicht  nicht  schictF, 
dars  er,  der  ala  ein  Alann  im  Rathscollegio  schon  liemlich  hoch  ^stiegen,  im  CoUegio  aclio- 
lartico  nur  einer  von  den  mittelsten  Dooentibua  »ein  sollte"  (Sara.  Qroaaer,  Denkwürdig- 
keiten). —  Das  erste  Scbnlhaua  innerhalb  der  Stadt  war  das  Renthaua;  1^'Jß  ward  di« 
Schule  in  die  Domini  can  erb  erbe  rge  verlegt,  und  15G5  als  Gymnasium  in  das  KJostei, 
Wegen  der  Pest  war  sie  gescblosaen  vom  3.  Splb.  1585  bia  35  Febr.  1586.  —  Nach  dem 
sogen.  Interregnum  trat  sunachst  das  Doppeire  ctorat  von  Molirr  und  Vichaer  ein,  1631— 
1649,  in  welohem  Jabt  nach  Hollers  Tode  Veclmer  alleiniger  Bector  wurde. 

S.  AnsfUhrlicheres  mit  urkundl.  Nachweisen  in  der  Geschiebte  des  städt.  Gymn.  n 
GBrlitt  bis  zu  ßoumef.ler.  Amtsantritt,  vom  Rector  Dr.  Schott,  und  von  der  Mitte  des  18. 
Jahrh.  bis  auf  die  Gegenwart,  vom  Gonr.  Dr.  Struve  im  Programm  zur  Feier  des  SOOjSbr, 
Beatehens  des  Gj^n.,  26.  und  27.  Juni  1865  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 

Die  ZftW  der  Gymn.cl.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  8  (Qu.  Dil  u.  111);  Bnden2 
Vorachulcl.  iat  ein  dritte  binzugekommeQ,  und  seit  1866  ist  die  Vorachole  nicht  mehr  Pri- 
vataache  des  Dir.,  aondern  mit  dem  Gymn.  verbunden.  Schttlerfreqnenz  (1863:  G. 
260,  V.31)  1868:  G.255,  V.72;  zusammen  337  (285  ev.,  12  kath.,  SO  jfld.;  85  auBW&rtige 
Seh.        I:  33,  II:  52,  ZU:  51).  —  Abiturienten  1868:  15  (in  den  8  Jahren:  61). 

Der  Ordinarius  von  Ulli,  zugleich  Lehrer  der  Keligion,  doa  Lateinischen  und  d« 
Deutschen,  geht  jedeamal  mit  aeinen  Schtllem  nach  Olli  über. 

Lehrer  (1863:  16):  18.  Director:  Dr.  J.  C.  G.  ScAü«  (seit  0. 1854)  4  OL, 
6  ordentl.,  1  katb.  Religionsl.,  6  techn.  und  Eiern.  L.  H.  1866  traten  der  Conr.  Prof. 

Dr.  StruBt  sowie  die  OL.  Dr.  Wiedenam  und  Dr.  MayvrM  in  den  Ruhestand:  H.  IStW 
ging  der  OL.  Dr.  Wuizdorff"  in  das  Directorat  der  itiidt.  Realscbnle  ober.  —  Hen  einge- 
treten Kud  6  L. 

Local.  Unverändert.  —  Wegen  des  Turnens  t.  die  Vorbemerkung. 

Etat')  (18(a:  10.167  Thlr.)  1868:  15,000  Thlr.').  Zinsen  (1864:  2144  Thlr.)  2131 
Thlr,^),  aus  Staatefonaa  wie  früher  194  Thir.°),  aus  der  Land  -  Steaercasse  wie  frflfaer  10 
Thlr.'),  ans  der  Kfironieretcaase  {1864:  3290  Thlr.)  7480  Thlr.^),  Hebungen  von  den  Scha- 
lem 4964  Thlr.').  Besoldnngatitel  (1864:  8356  Thlr.):  10,595  Thlr.').  (Dir.  1500  Thlr.';. 
1.  OL.  1000  Thlr.'),  1.  ord.  L.  850  Thlr.'),  letiter  ord.  L.  600  Thlr.-).  Für  Heizung,  Bf- 
leachtang  und  Reinigung  dos  ganzen  Uauaes  393  Thlr. 

WoblthStige  Zuwendungen  aus  Aniaüi  des  Jubiläums  1865:  vom  Kaufm.  Kots  1O0 
Thlr.,  deren  Zinsen  zu  verleiben  wo  möglich  wechselnd  an  einen  jUd.,  einen  evang.  und 
einen  katb.  Schüler;  2ö  Thh-.  j&brl.,  vom  Usgiatrat  zu  verleihen,  nach  eingezogenem  Vor 
Bohlag  des  Lehrercollegiums. 

Hehrere  wiederkebrende  Creldunterstfitzungen  an  arme  und  fleibige  Sobfiler  von  W<riil- 
thätern,  die  nicht  genannt  sein  wollen. 

'  Die  iVariorache  Stiftung  vom  Jahre  1848 :  3954  Thlr.  (B.  1, 194)  ist  nicht  dem  Oyma. 
'    u  der  Bürgerschule  zu  Tbeil  geworden. 

Die  Afid'cAacbe  Gymnasialbibliothek  iat  nach  neuer  Katalogiairung  und  Aufstellung  jetzt 
mit  der  auch  dem  Gymn.  gehörenden  Kloaterbiblioth.  und  mit  der  Lereheaiäaa  Stiwtag 
(BÜder)  sowie  mit  der  Petriechea  Stiftung  (Iat  Autoren  aus  dem  1.  und  S.  Jahifa.  p.  Chr.) 
vereinigt:  zusammen  c.  20,000  Bde.  —  Neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  auch  eine  U- 
blioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Liebig,  Die  innere  Uiasion  und  die  Schule;  Progr.  beim  Gymu.actus,  Jan.  ISCT- 

Patronat:  stAdtisoh.  Confeasion:  evangelisch.  Die  h.  Communion  fUert  du 
Gtuu.  in  der  Dreifaltigkelts-  (ehemaligen  Kloster-)  Kirche. 

d)  TSSOWr- 
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Die  Sealflchnle  L  0.  (1, 195). 

Im  Jahre  1863  waren  10  RS.  (I,  II;  HI— VI,  je  a  u.  b)  und  2  Vorschuld.,  jetzt  12 
ßS.  (I,  O  u.ün,  Olli  a  u.  b,  Ulli;  0  n.  ÜIV— VI)  und  3  Vorscbulcl.  Schülerfre- 
luenz  (1863:  R.  402,  V.  97)  1868:  R.  424,  V.  89:  zusammen  513  (475  ev.,  27  katb., 
U  jad.:  195  auswärtige  Scb.  I:  10,  II:  32,  III:  97).  —  Abiturienten  1868:  3  (in 
ilen  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:  20):  27.  Director:  Dr.  Wvizdorf,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
(l>'nin.  zu  Görlitz;  bis  1866  Rector  der  höh.  BS.  zu  Langensalza).  Sein  Vorgänger,  Prof. 
W.  Kaumann  (Dir.  seit  M.  1837) ,  starb  am  9.  März  1868 ;  am  3.  Octb.  1866  der  OL.  G.  C. 
Böckel.  5  OL.,  2  ev.  und  1  kath.  Religionsl. ,  7  ordentl.,  2  wissensch.  HfUfsl. ,  9  techn. 
und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat^)  (1864:  12,024  Tblr.)  1868:  16,210  Thlr.«).  Communalzuschurs  (1864:  5213 
Thlr.)  6400  Thhr.>>),  Hebifngen  von  den  Schülern  9456  Thlr.').  Besoldungstitel  (1864: 
10,490  TWr.):  14,280  Tbk.*)  (Dir.  1500  Thlr.«),  1.  OL.  900  Thlr.'),  1.  ord.  L.  800  Th\t.% 
letzter  ord.  L.  525  Thlr.»). 

Die,  ansschlielslich  für  die  3  oberen  Gl.  bestimmte,  Schülerbiblioth.  enthält  eine 
deutsche,  eine  engl,  und  eine  französ.  Abtheilung.  Daneben  besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Schmidt,  Sammlung  analytisch -geometr.  Aufgaben  für  Schüler;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


LAÜBAN. 

(Oberlausitz.       8060  Einw.) 

Gymnasium  (1, 196). 

Glassenzahl:  6,  wie  schon  1863.  Schülerfrequenz  (1863:  133)  1868:  143 
(123  ev.,  18  kath.,  2  jüd;  59  auswärtige  Seh.  I:  13,  II:  19,  lU:  32.  —  Abiturienten 
1868:  3  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer:  (1863:  10):  11.  Director:  Dr.  Paul  Grauiof,  seit  Job.  1867'  (vorher 
Prorector  am  Gymn.  zu  Hirschberg).  Vor  ihm  war,  nachdem  der  Dir.  Dr.  W.  Schmrz  0. 
Ib65  emeritirt  worden,  Dr.  C,  Ed.  Güthling  Dir.  des  Laubaner  Gymn.,  0. 1865  —  Job.  1867 
(vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Bunzlau:  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz).  3  OL.,  4  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hüifsl.,  1  techn.  und  £lem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn.;  zu  den  Wintertum- 
Übungen  ist  für  kleinere  Abtheüungen  neuerdings  ein  Raum  hergerichtet. 

Etat  (1864:  6328  Thlr.)  1868:  7110  Thlr.  Zinsen  (1864:  363  Thbr.)  362  Thlr.  Be- 
^bnüsgebfihren  (1864:  95  Tbk.):  nichts,  aus  Staatsfonds  (1864:  700  Thlr.)  500  Thlr., 
aoB  der  Kämmereicasse,  aufser  dem  Heizungsdepntat  von  26  Vt  Klaftern  Holz  (1864:  3483 
Thlr.):  3668  Thk*.  und  791  Thh*.  Zusohnfii  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 1651  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5300  Thb:.):  5427  Thlr,  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt  und 
200  Thlr.  Entschäd.  für  die  Amtswohnung,  1.  OL.  750  Thfar.,  1.  OoUege  550  Tbk.,  letzter 
^V»Ilege  420  Thbr.  Freie  Amtswohnung  fUr  den  Conr.,  den  3.  OL.  und  den  1.,  den  3.  und 
den  4.  CoUegen). 

Das  Cm»,  der  GwUherwihen  Wittwencasse  beträgt  jetzt  1515  Thlr.  und  das  der  12  Stif- 
biBgen  für  Schüler:  4094  Thlr.  ^  Der  Gutsbesitzer  Scheeler  hat  der  Schule  1866  ein  Gap. 
^on  600  TUr.  geschenkt,  von  dessen  Zinsen  arme  und  fleilsige  eingebome  Schüler  der  4 
nnteren  GL  unterstützt  werden  sollen. 

Ganz  ftp!  von  der  Schulgeldzahlung  ist  statutarisch  u.  a.  der  Präfect  des  zum  Kirchen- 
dienst  verpflichteten  Gvmnasial- Sängerchors;  ebenso  5  Concertisten  dieses  Chors,  femer 
6  Carrendaner  sogen,  ärotschüler;  halbfrei  4  andere  Concertisten. 

0  Ntch  dem  Etet  für  1870/72:  a)  17,740  Tlhr.  b)  8710  Thlr.  c)  8609  Thlr.  d)  16,646  Thlr. 
i)  1200  Tbhr.       f)  1000  Thlr.        g)  ebenso. 
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Die  neben   dei  allgeiaeiiien  SchDlei -Lesebfbliothek  vorhandene  Sin, 
Bibliothek  lat  bibliotfa.  pADperam. 

Patron&t:  Btädtisch.       Confession:  evangelisch. 


HIRSCHBERG. 

(FargteDtbum  Janer.       10,460  Einw.) 

Qymiuudtun  (1, 197). 

Nach  wie  vor  6  nngetheilte  0.  (I— VI).  SchälerfrecuenK  (1863:  220)  ISE»: 
203  (159  er.,  23  tcath.,  21  (Dd.:  Vi  Bind  answärtige  Seh.  I:  6,  U:  29,  ÜI:  52),  - 
Abiturienten  1868:  e  (ia  den  5  Jahren:  32). 

Im  Ordinariat  der  VI  nnd  V  pflegt  ein  regelmärsigeB  Alteroireii  stattzufinden.  —  Vit 
Scbalgesetze  der  Anstalt  b.  in  den  V.  und  G.  I  p.  370  ff. 

Lehrer:  II,  wie  Bchon  1863.  Director:  Fca(.  Di.  0.  Hrinf,  seit  M.  1868  (vorbf! 
OL.  am  Ojmn.  zu  Weimar).  3  OL.,  3  ordontl.,  1  ev.  und  1  ke.th.  Roligional.,  1  wiflsen!''- 
Httirsl.,  1  techn.  and  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dt.  Alb.  Diilrich  (eeit  0.  IV--^ 
vnrde  0.  I86S  in  gleicher  Eigenschaft  an  daB  Gymn.  zu  Erfurt  versetzt.  0. 1865  Bchieil  au)  ie 
Pror.  Dr.  H.  Thitl,  um  Am  Directorat  des  Oymn.  in  Luckau  zu  (ibernehmea  (ditnn  Dir.  de> 
Gymn.  in  Cflstrin,  jetzt  Stadtscbulrath  in  Breslau).  Der  an  Beine  Stelle  vom  ev.  Gymn.  i» 
Glogau  berufene  OL.  Dr.  Graaloff  ging  Joh.  1867  als  Dir.  an  d^tg  liynin.  zu  Laubao  flbci. 
Der  OL.  Dr.  Mö/ilrr  trat  0.  1869  in  den  RuheBtand.  —  Neu  eiii|;ctroten  sind  7  L. 

Local.  Die  Notb wendigkeit  eines  Umbaus  und  einer  Erweiterung  des  banfUlien 
nnd  sonst  mangelhaften  Schulhauses  ist  anerkannt  worden.  Die  Verhandlungen  darsber 
sind  noch  nicht  beendigt.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  der  Commune  gehOriget 
Platz  vor  der  Stadt  gemeinschaftlich  mit  den  stAdt.  Schulen  nnd  dem  Turnverein  benutil: 
Im  Winter  und  hei  ungünstigem  Wetter  miethweise  die  Halle  des  TnmvereinB. 

Etat  (1864:  6258  Thlr.)  1868:  8130  Thlr.  Zinsen  (1664:  616  Thir.)  631  Thir.,  vu 
Staatsfonds  (1864:  1775  Thlr.)  267SThlr.,  ans  der  Sackschen  StiftunK  wie  fWlber  50  ThiL, 
aus  dem  Kirchenärar  wie  frllher  270  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  wie  fraher  350  Thlr.,  H«^ 
bungen  von  den  Schalern  3660  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4845  Thlr.):  6705  Tblr.'i 
(Dir.  1278  Thlr.  Gehalt  u.  47  Thlr.  Legatantheile  etc.,  1.  OL.  809  Thlr.  Gehalt  n.  41  Thlr. 
Legataathetle  etc.,  1.  ord.  L.  706  Thlr.  Gehalt  d.  44  Thlr.  Legatantheile  etc.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fUr  den  Dir.,  den  I.  u.  den  2.  OL.,  den  1.  n 
den  2.  ord.  L.). 

Durch  Cffentl.  Vorlesungen,  welche  tfaeils  von  Lehrern  des  Gymn,,  theils  von  anderen 
wisse  nach  aftliob  gebildeten  MSaoem  der  Stadt  gehalten  sind,  ist  ein  Schul  gel  der-Stipendieu- 
fonds  fHr  gebome  Hirschberger,  nnd  ebenso  ein  Unterstlltzungstönds  fflr  arme  Studireadr 
Eusammengebracht  (bis  Jetzt  o.  600  Thlr.,  s.  die  Frogr.  v.  1864  und  67).  Anlaerdem  h»l 
der  Sanitätsrath  Tiekemer  dam  Gymn.  2000  Thlr,,  nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  zahlbar, 
vermacht,  zu  einem  Stipendium  för  .einen  Studirenden  der  Hedicin. 

Aulser  Bonstigen  Schulgeldbefrei  nagen  (6  Schülern  gewährt  sie  das  ev.  KirebeaeoUe- 
gium,  6  anderen  das  Lehrercollegium)  werden  212  Thlr.  durch  Legatziasen  gedeckt. 

Die  Schfllerbibliothek  ist  nach  Classen  gosoadert,  wie  schon  B.  I,  196.  Eine  bibliotb. 
paupemm  ist  durch  Bflchorschenkungea  abgehender  Schaler  entstanden. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


1  atiabmittelB  (S4S  Thlr,)  *in)  1369  ia  dui  LthiarlMiolduifn  i*i 
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JAÜER. 

(Fürstenthum  Jauer.       8500  Einw.) 

Oynuuudnm. 

Nachdem  dad  Schalwesen  der  Stadt  seit  der  Reformation  wiederholten  Confessions- 
Wechsel  erfahren  hatte,  errichtete  in  Folge  der  Altranstädter  Convention  das  evangel.  Rir- 
ihencoUeginm  am  23.  Jnli  1708  eine  ddassige  latein.  Schule  unter  dem  Namen  Lyceum, 
reiches  mit  Hfllfe  sogenannter  Privatoollegien  von  1771  bis  1810  zur  Universität  dimittirte. 
Dann  sank  die  Anstatt  zu  einer  Bürgerschule  herab,  in  der  jedoch  auch  die  Elemente  des 
lateinischen  und  des  Französischen  gelehrt  wurden.  1864  ging  das  Patronat  der  Schule 
ron  der  Khrche  an  den  Magistrat  über,  der  sodann  den  Plan  ausführte,  ein  Gymnasium 
laraus  herzustellen.  Eröfihung  desselben  am  9.  Ootb.  1865  mit  111  Sobülem  in  4  Gymna- 
)ial'  und  1  VorschulcL;  0. 1866  kam  die  II  und  eine  2.  Vorsohulcl.  hinzu,  0. 1867  die  I. 
rt.  1868  erstes  Matnrttatsexamen:  3  Abiturienten.  Die  bei  der  Entiassung  gehaltene  Rede 
iIm  Directors  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Zu  den  Lehrern  des  ehemal.  Lyceums  gehörte  u.  a.  der  aus  Jauer  gebfirtige  Literar- 
historiker C.  F.  Flöffel  (erst  Prorector,  dann  1773  —  74  Rector;  später  Prof.  der  Philos.  au 
der  R.  Ak.  zu  Liegnitz).  Vrgl.  Dr.  R.  Volk  mann,  Rückblick  auf  die  Geschichte  des  Ly- 
'cams  und  der  Bürgerschule  zu  Jauer;  Progr.  v.  1866. 

Die  Anstalt  zählt  jetzt  7  Gymnasial-  (0  u.  Ulli)  und  2  Yorsohnlclassen.  Schüler- 
frequenz 1868:  G.  223,  V.  62;  zusammen  285  (240  ev.,  28  kath.,  17  jüd.;  auswärtige 
Seh.  137.        I:  10,  ü:  27,  III:  66). 

Lehrer:  14.  Director:  Dr.  R,  Volkmann,  seit  M.  1865  (vorher  Pror.  des  Gymn. 
XU  Pyritz.      3  OL.,  4  ordentl,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  (auf  26,000  Thln  veranschlagtes)  neues  Schulhaus  hofit  das  Patronat 
Joh.  1869  dem  Gymnasium  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  wird  neben  dem  neuen 
Scbolhause  eingerichtet.    Für  das  Wintentumen  war  schon  vorher  ein  bedeckter  Raum 

vorhanden. 

Etat  (für  1870/72):  9100  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  aus  Vermächtnissen  und  Le- 
.raten I)  378  Thlr.,  aus  der  evang.  Kirchencasse  (Legatenantheü)  21  Thlr.,  Zuschufs  ans 
der  Kämmereicasse  2660  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5945  Thhr.,  Pensionsfonds 
>1  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  5  Thlr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  7800  Thlr.  (Dir. 
12» K)  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  Prorector  950  Thlr.,  1.  ord.L.  650Thhr.,  letzter  ord.L.  500 
Thlr.);  Pedell  100  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Beleuchtung;  für  Tumgeräthe  25  Thlr., 
ZQ  Unterrichtsmitteln  300  Thlr. ,  für  Schalutensilien  20  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Beleuch- 
tung 15  Thlr.,  Bautitel  70  Thlr.,  Pensionsfonds  81  Thlr,  Freistellen  für  arme  Schüler  409 
llilr.,  für  das  Programm  40  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  89  Thlr. 

An  Stiftungscapitalien  besitzt  die  Anstalt  aus  älterer  Zeit  5060  Thlr.  Dazu  smd  1868 
zvei  Legate  von  2000  Thlr.  (die  Creydt- Klosesche  Stiftung,  und  500  Thlr.  vom  Staatsanwalt 
idiorf  hinzugekommen,  zur  Errichtung  von  Freistellen;  femer  50  Thfar.  mit  der  Bestim- 
mang,  von  den  Zinsen  jährlich  einem  armen  und  guten  Schüler  zu  Weihnachten  ein  Ge- 
^henk  zu  machen.  Für  Freistellen  werden  aus  den  Stiftungen  )ährl.  c.  396  Thlr.  verwandt; 
tu  Bachern  für  arme  Schüler  (bibl.  paup.)  jähri.  33  Thlr. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  des  Gymn.  ist  durch  einen  Theil  der  Bibliothek  des 
^taatsanw.  Ijottorf  nach  seinem  Vermächtnüs  vermehrt  worden  (antiquarischer  Werth  der 
Zwendung:  700  Thlr.).  Für  VI  bis  Ulli  sind  besondere  Glassenbibllotheken  vorhanden, 
^rOllI  bis  l  eine  gemeinsame,  in  der  sich  auch  Ausgaben  altclassischer  Autoren  befinden. 
Vermehrt  sind  die  Schülerbibliotheken  zum  Theil  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen 
'Jer  Lehrer  des  Gymn. 

Die  Statuten  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1866 ;  ebendaselbst  die  bei  ihrer  Eröffnung  ge- 
balteoen  Reden. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


0  CapM:  7660  Thlr. 
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LANDESHUT. 

(FarBtenthom   Schweidnitz.        4350  Einw.) 

BeoUobnle  L  0.  (1, 199). 

Die  VenetzDDg  der  Anstalt  &ub  der  2.  in  die  1.  Ordouag  ihrer  KAtcgorto  cifolA  dar  t 
Hin.  Keacr.  T.  2.  März  1866.  Der  demnächat  festgeBtellte  alkm.  LehrplMi  ist  im  PTogr.T, 
1865  abgedruckt;  im  Progr.  v.  1869  der  Bpecielle  Lebrplai)  tllr  den  deatachen  Unlemclit. 

Die  Zahl  der  Claseen  ist  aich  gleich  geblieben;  6,  nngetheilt.  SchOlerfrequent 
(1663:  139)  1868:  210  (183  ev.,  33  kath.,  11  jUd.;  144  auswärtige  Seh.  I:  2,  II:  2:^ 
111:  44).  —  Abitarienteu  seit  1865:  2. 

Während  des  Sommers  1866  wurde  der  Unterrichtsgang  durch  deo  Krieg  aat  lüg« 
Zeit  unterbrochen. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Otc.  Jmi*eh,  seit  H.  1864  [imia 
Lehrer  am  Gymn.  zn  Frankfhrt  a.  0.  Sein  VoKänger,  I>r.  Ed.  Kaiser  (Dir.  aett  Joh.  töüi 
trat  gleichzeitig  in  den  Buhestand.  2  OL.,  4  ordentl.,  1  kath.  BeligionaL ,  2  tecbn-OH 
Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Die  Anstalt  hat  ein  neues  Schnlhsus  bezogen  (Kosten  desselben:  15,00) 
Thlr.V  —  Ein  Turnplatz  ist  beim  Sobnlhause;  dagegen  fUr  die  Fortsetzung  der  Uebongn 
im  Winter  kein  geeigneter  Kaum  vorhanden. 

Etat  fOr  die  Bealscbule  (1864  varen  die  Etats  (Qr  die  Beal-  und  die  Sudt' 
Elementarschnle  vereinigt):  7200  Thir.  Zinsen  1274  Thlr.,  Pacht  und  Hietiie  116  Thlin 
Hebungen  von  den  SchQlem  3100  Thlr.,  aue  der  8cbullegat«ncasBe  126  Thlr.,  Zuschnä  am 
der  Kämmcreicaasa  2425  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  158  llilr.  Besoldungstitel  (1864:  Z^'ö 
Thlr.'}:  5700  Thlr.'),  Pensionen  550  Thlr.,  Schnlactnskosten  40  Thlr.,  Lehmittelfaiiib 
205  Thlr.,  Pedell  60  Thlr.,  Feuemngsmaterial  120  Thlr.,  Feuerversich.  Beitrag  20  TUr., 
Bauten  u.  Reparaturen  150  Thlr.,  Wohnungsentschädigungen  61  Thlr. ,  sonstige  Ansgiben 
293  Thlr.  Dir.  950  ThJr.  Gehalt  incl.  150  Thlr.  persCnl.  Zulage,  50  Thlr.  Gebühren,  1* 
Thlr.  aus  Staatsfonds  u.  freie  Amtswohnung;  1.  OL.  770  Thlr.  incl.  150  Thlr.  persflol.  Zu- 
lage u.  60  Thlr.  aus  Staatsfonds,  1.  ord.  L.  700  Thhr.  incl.  75  Thr.  persOnl.  Zulage  u.  2:> 
Thlr.  aus  Staatsfonds,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  incl.  75  Thlr,  persCnl.  Zulage. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  1270,  die  Schflierbibliothek  870  Bde;  d&neben  eine  bibliolli. 
paupenim. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrerwahl  ist  nach  ^ 
vor  dem  evangel.  SchulcoUegium  der  Stadt  vorbehalten,  welches  aus  den  ev.  Hitgiiedeni 
des  Magistrats  und  den  stadt.  HItgliedem  des  KirchenpreBbTteriums  besteht.  Das  GurtK- 
rium  der  BS.,  bestehend  aus  dem  Bürgermeister,  einem  MagJBtratBmitglicd,  2  Stadtver- 
ordneten, dem  Director  und  einem  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Breslau  zu  ernennenden  Kü* 
gliede,  bereitet  die  Wahlen  vor. 


3.  Heglerugsbezirk  Oppeli. 
0  P  P  E  L  N. 

(Farstenthnm  Oppeln.       11,330  Einw.) 

OTiniiuinm  (I,  200). 

Die  ClBsstmzabl  des  Oymn.  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  9  (I,  II,  0  u.  Ulli;  IV: 
V  nud  VI  je  a  u.  b).  Die  Vorschale  Ist  wegen  geringer  Frequenz  M.  1867  eingegaogn. 
Frequene  des  Gymn.  (1863:  367)  1668:  394  (238  kath.,  107  ev.,  49  jfld.;  212  auvii 
lige  Seh.        I:  33,  U:  48,  III:  79).  —  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  J^ren:  esii- 

')  Am  Stutafondi  werden  280  TUr.  pcrtOnl.  Znbgsn  >u  nsbrar«  Lvkrsr  nbcidtn  gawUrt 
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Der  TarniiB  des  Aafateigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schfilem  amfalst  die  2  unteren  und 
•lic  2  mittl.  Qassen. 

Lehrer  wie  schon  1863:  17.  Director:  Dr.  Ana,  Siinner  (seit  0. 1842).  3  OL., 
1  kath.y  1  ev.  ReligionsL,  6  ordentl.  L.,  1  wissensch.  HtiJfsL,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn. 
und  Eiern.  L.  —  M.  1868  trat  der  OL.  Ochmann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind 
4  Lehrer  1). 

Local.  Unverändert.  —  Ein  kleinerer  Turnplatz  liegt  beim  Gymn.;  *der  grölsere  ist 
20  Min.  davon  entfernt;  auf  demselben  befindet  sich  auch  ein  nicht  heizbarer  Tumschuppen. 

Etat»)  (1864:  11,086  Thlr.)  1868:  12,290  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Haupt- 
^chulfonds  (1864:  4800  Thlr.)  4545  Thlr.,  aus  Staatofonds  (1864:  350  Thlr.)  400  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schfilem  6835  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864:  9064  Thlr.):  10,400  Thlr. 
Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Diensir 
Wohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  den  kath.  Religionslehrer).  Heizung  und  BelencJi- 
tung  120  Thlr. 

Gelegentlich  der  Feier  der  25jähr.  Amtsführung  des  gegenwärt.  Directors  (s.  Progr.  v. 
1>^j7)  ist  durch  Sammlungen  eine  „Stinnerstiftung''  errichtet,  ein  Stipendienfonds  für  arme 
und  würdige  Schfiler:  840  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  3920  Werke  in  8442  Bdn;  aufserdem  560  theologische  be- 
sonders aufgestellte;  die  Jugendbibliothek  2088  Werke  in  3660  Bdn.  Gegen  einen  geringen 
Beitrag  oder  auch  unentgeltich  werden  ärmeren  Schüler  die  Lexika  und  Schulbücher  aax- 
ixa  gelieben. 

Dr.  Wentzel,  Göthe  in  Schlesien,  1790;  Progr.  v.  1867. 

Patron at:  königlich.       Confession:  katholisch. 


KREUZBURG. 

(Fürstenthnm   Brieg.        4550  Einw.) 

HShere  Bürgerschule  (I,  201}. 

Die  Anstalt  hat  seit  1863  geringe  Veränderungen  erfahren.  Die  Zahl  5  einfacher 
Classen  ist  dieselbe  geblieben.  Schülerfrequenz  (1863:  125)  1868:  150  (86  ev., 
11*  kath.,  45  jüd.;  72  auswärtige  Seh.        11:  10,  III:  26,  IV:  36). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  findet  in  mehreren 
Unterrichtsgegenständen  Statt. 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Rector:  Frz.  Jarkhwski  (seit  0. 1862).  3  ord.  L.,  1  ev. 
und  1  katii.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  zur  Fortsetzung 
<ier  Tumfibnngen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  3660  Thlr.)  1868:  4370  TWr.  Von  der  Stadt  (1864:  1484  Tbk.)  1750 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2446  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3262  Thlr.):  3950 
Thlr.  (Bector  900  Thlr.  n.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  700  TUr.,  letzter  ord. 
L.  400  Thlr.). 

El  sind  der  Anstalt  3  Schenkungen  im  Betrage  von  350  Thlr.  zugekommen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  doch  ist  im  Lehrercoll.  aufser 
'iem  kath.  Religionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


*)  Bericbtigaog  yon  B.  I,  200:  Die  Dauer  der  Amtsfuhrang  des  Dir.  Awf.  Piehatuh  ist  von  1S19  bis 
1^1.  -  Du  Progr.  des  Dir.  Stinner  znr  Sehulgeschichte  ist  von  1860  (nidit  1831). 

*)  Der  Etat  der  Gymnasialkircbe ,  welche  aas  dem  schles.  kath.  Haoptschnlfonds  240  Thlr.  empfingt, 
VTii^t  288  Thlr. 
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NEISSE. 

(Fflrstentbam    Neifse.       19,036   Einw.) 

Ein  Gymnasinm  und  eine  Realschule  1.  0.  Beide  Anstalten  benutzen  im  Som- 
mer den  städt.  Turnplatz  vor  der  Stadt,  im  Winter  einen  in  dem  früheren  kathol. 
MädchenBchulhause  für  Turnübungen  eingerichteten  Raum.   Während  des  Krieges 

1866  mufsten  die  Locale  beider  Anstalten  zu  militair.  Zwecken  geräumt  werden. 
Die  am  8.  Juni  1866  geschlossenen  Schulen  wurden  erst  Anfangs  Octb.  wiederer9ff- 
net. —  Prof.  A.  Kastner,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Stadt  und  des  FUrstenthoms 
Neifse  (im  15.  Bericht  der  Philomathie  zn  Neifse;  1867). 

Das  Gymnasium  (I,  202). 

Die  Gassenzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  0  und  Uli  und  HI,  lY; 
y  und  VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  476,  1866:  560.  Eine  Verminderung 
trat  1866  nach  dem  Kriege  ein,  der  den  ordnungsmälsigen  Gang  der  Schule  gestiert  batto). 
1868:  405  (347  kath.,  45  ey.,  13  jfld.;  293  auswärtige  Schüler.  I:  40,  II:  64,  III:  123).- 
Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  66). 

In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  bis  Olli  steigen  die  Lehrer  mit  Uiren 
Schülern  auf.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  380  ff. 

lieber  den  Gonvict  des  Gymn.  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  305. 

Lehrer  (1863: 15):  17.  Director:  Dr.  Jul.  Zcutra  (seit  0. 1848).  4  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  HttlfsL,  2  techn.  und  Eiern.  L.  -—  Am  18.  Jan. 

1867  starb  der  OL.  Dr.  Köhnhom.  —  Nen  eingetreten  sind  4  L. 

Local.    Unverändert.  —  Hinsicht],  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat^)  (1864:  9773  Thlr.  und  975  Thlr.  für  Kirche,  Gonvictorium  u.  Bibliothek  aus 
dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds):  1868:14,275  Thlr.  Aus  allgm.  Staatsfonds  275  Thlr., 
aus  dem  schles.  kath.  Hanptschulfonds  (1864:  4320  Thlr.):  4424  Thlr.  und  615  Thlr.  f&r 
den  Convict  des  Gymn.,  Hebungen  von  den  Schülern  7976  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
7840  Thlr.):  11,680  Thlr.  (Dir.  1400  Thh-.,  1.  OL.  1000  Thlr..  1.  ord.L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  u.  Gärten  gegen  Miethe  ntr  den  Dir.,  die  5  OL.  und 
den  kath.  Religionslehrer). 

Ein  Vermäcbtnifs  des  t  Kaufm.  Nave  wandte  1864  dem  Gymn.  ein  Oap.  von  1000  Thlr. 
zu,  dessen  Zinsen  jährl.  an  4  arme  und  fleilsige  Schüler  vertheilt  werden  sollen. 

Die  Schülerbiblioth.  zählt  c.  7400  Bde.  Die  biblioth.  pauperum  enthält  fast  nur  die 
nöthigen  Lexika. 

Prof.  Kastner,  Gesch.  der  Stadt  Neisse.  I,  3. 1866  (Darin  u.a.  die  Gesch.  des  Pfarr- 
gymnasiums und  des  bischöfl.  Klerikalgymnasiums.  S.  auch  das  Progr.  v.  1865). 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


Die  Bealsohnle  L  0.  (I,  203). 

Die  Zahl  der  Classen  hat  sich  seit  1863  um  2  vermehrt,  von  6  auf  8:  damals  waren 
I  bis  VI  ungetheilt;  jetzt  hat  die  VI  und  die  III  2  parallele  COtus.  Schülerfreqnens 
(1863:  154)  1868:  355  (232  kath.,  89  ev.,  34  jüd.;  217  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  49, 
III:  76).  ~  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863: 12):  14.  Director:  Dr.  0.  Sondhau/s  (seit  0. 1852).  4  OL.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  —  Der  Lehrer 
der  Chemie  Dr.  Poleck  wurde  M.  1867  als  ordentl.  Prof.  an  die  Universität  zu  Breslau  be- 
rufen. M.  1868  wurde  der  OL.  Oberdick  an  das  kath.  Gymn.  zu  Glogau  versetzt.  —  Neu 
eingetreten  sind  5  L. 

^  D«r  EtAt  der  GymnasitUiirohe  betritt  644  Thlr. 
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Local.  Der  seit  mehreren  Jahren  vorbereitete  Neubau  eines  Schnlhauses  (Anacblag: 
5(),000  Thir.)  wird  voraussichtlich  so  gefördert  werden,  da(s  dasselbe  M.  1869  der  Schule 
übergeben  werden  kann.  Die  Anlage  ist  gemacht  auf  13  Olassenzimmer ,  1  Auditorium 
für  Chemie,  1  desgl.  för  Physik,  1  Apparatenzimmer,  1  Conferenzzimmer,  1  Aula,  1  Zeichn- 
saal, 2  Bibliothekzimmer,  2  Cabinete  nlr  naturhist.  Sammlungen ;  Wohnung  flir  den  Director 
und  für  den  Schuldiener.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9025  Thlr.)  1868:  9495  Thlr.').  Communalzuschurs  (1864:  etwa  5600 
ThIr.):  3647  Thhr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5796  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8042 
Thlr.):  8460  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  l.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  ind.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  CoUab.  400  Thlr.);  zu  Unterrichtsmitteln  480  Thk., 
za  Utensilien  110  Thlr.,  zur  Beheizung  90  Thlr.,  zur  Krankencasse  157  Thlr. 

Der  Beitrag  zur  Krankencasse  der  Anstalt  (s.  Y.  und  G.  I  p.  382)  ist  auf  vierteljährl. 
2  Sgr.  herabgesetzt. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Simultan;  überwiegend  katholisch;  von  den 
gegenwärtigen  Lehrern  gehören  2  der  evang.  Oonf.  an. 


NEUSTADT    0.  S. 

(Ffirstenthum   Oppeln.        9150  Einw.) 

Bealschnle  L  0. 

Der  seit  1853  gehegte  Plan  der  städtischen  Behörden,  das  Schulwesen  der  Stadt  zu 
heben  und  zu  erweitem,  ist  nach  verschiedenen  Schwankungen  in  der  Weise  zur  Aus- 
führung gekommen,  dafs  zunächst  eine  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v. 
COctb.  1859  errichtet  wurde;  Rector:  Jo«.  Kleineidam.  M.  1863  wurde  die  II  eröffnet.  Die 
Anerkennung  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  7.  Juli  1865.  Die  durch  neue  Aufwendungen  der 
Commune  ermöglichte  weitere  Entwickelung  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  1. 0.  erreichte 
3  Jahre  später  ihren  Abschlufs.  Die  Aufnahme  in  die  gedachte  Kategorie  geschah  durch 
Min.  Rescr.  v.  20.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868). 

Es  bestehen  6  GL  (I— VI)  ungetheilt  Schüler  fr  equenz:  170  (126  kath.,  30  ev., 
14  jQd.  I:  7,  U:  14,  III:  28).  Erste  Abiturientenprüfung  am  17.  Aug.  1868:  2  Maturi. 
Im  regelmäßigen  Turnus  der  3  unteren  Gl.  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer:  13.  Director:  Fr.  W.  v.  Raczek,  seit  1.  Dcb.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn. 
lu  Sagan).       3  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  3  ordentl,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schalhaus  ist  1861  und  62  erbaut  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von 
der  Anstalt;  im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Local  fortgesetzt. 

Etat:  9585  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  50  Thlr.,  Zuschuls  aus  der  Kämmereicasse 
incl.  Beitrag  zum  Lehrer -Pensionsfonds  7250  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2284  Thlr. 
Ansgaben:  Lehrerbesoldungen  7610  Thlr.  (Dir.  1200  Thh-.  und  freie  Wohnung,  I.OL. 
KXJO  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter  L.  500  Thlr.);  Pedell  144  Thlr.,  freie  Wohnung 
0.  Heizung,  f^  den  Bibliothekar  u.  Kataloge  50  Thlr.,  ftr  den  Schulgottesdienst  60  Thlr., 
ftr  Lehrmittel  655  Thlr.,  zu  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  Beleuchtung 
15  Thhr.,  Bautitel  423  Thlr.,  zur  Unterstützung  armer  u.  würdiger  Schüler  233  Thlr.,  Pen- 
lionsfonds  240  Thlr. 

An  wohlthätigen  Zuwendungen  hat  die  Anstalt  bisher  zu  Stipendien  erhalten:  von 
dem  Erzpriester  Poppe  100  Thlr. ;  femer  c.  200  Thlr.,  von  Freunden  der  Anstalt  am  Tage 
<l«r  ersten  Abitur.prüfung  der  RS.  1.  0.  gesammelt. 

Zu  der  Lehrer-  und  der  SchÜlerbibliothe^  sowie  zu  den  naturwissensch.  Sammlungen 
öt  bereits  ein  guter  Grund  gelegt. 

AI  X.  Hauptstock,  Ueber  den  Werth  des  Zeichnunterrichts  auf  Schulen ;  Progr.  v.  1867. 
f.  W.v.  Raczek,  Allgemeine  Lehrverfassung  der  Realschule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


*)  Aoberdem  der  Bantitel  mit  32,000  Thlr. 


GROSS   STREHLITZ. 

(FttrsteDtham   Oppeln.        3350  Einw.) 

Progymnuilnni, 

Im  Jahro  1867  regte  der  SUndesherr  von  Or.  Strehlitz,  Jahamei  Qtai  Bmard,  hü  im 
Btüdt.  llehörden  die  Errichtcag  eines  GymnasiumB  an  und  t;!ib  den  tirund  und  Boden  n 
dem  Schalzebäude  her.  Die  nach  veracbiedenen  Verbandlubgco  und  unter  thatigcr  Tbd- 
nahme  vieler  Freunde  des  UnterDehmeeB  zu  Stande  gekoicmcnc  Anstalt  wurde  ihn  n 
Ehren  Johanuouni  genannt.    ErOffbet  ist  dieselbe  am  19.  Octb.  Iä6ö  mit  i:)0  ScIiÜen. 

ClasBenzabl  bis  jetzt:  4  (VI  a  nnd  b,  V,  IV).  Schfilerfrequenz  im  Wintenem. 

1868/69:  136  (73  kath.,  36  ev.,  27  jüd.;  66  auswärtige  Seh.        VI;  iii,  V:  21,  IV:  21). 

Es  wird  beabsichtigt,  ron  VI  bis  III  die  Ordioarien  mit  lüran  Clusen  aafBieigeB  m 
lassen. 

Lehrer:  7.  Bector:  Dt.  Protke,  seit U. 1868  (vorher  Lehier  am  Gymn.  to  Gbti); 
aniser  ihm  4  pro  facutt.  doo.  geprOtte  Lehrer. 

Loeal.  Einstweilen  ist  die  3chule  in  einem  gemietheten  Hause  eingerichtet.  Der 
Neubau  (auf  40,000  Tbir,  veranschlagt)  wird  auch  eine  Wohnung  für  den  Direetor,  des 
kath.  Religionsl.  und  fUr  den  Schuldiener  enthalten.  —  Der  Turnplatz  wird  bei  dem  Sehu)- 
faause  angebracht  uud  cbendaaelbat  eine  Turnhalle  erbaut  werden.  VorliUiflg  wiri  der 
Tamplatz  der  Elementarschule  auch  vom  Progjmu.  benutzt. 

Etat:  5240  Thlr.  Einnahmen:  Communalzuschub  750  Tbl r,  von  den  Säindee  dea 
Kreises,  Hebungen  von  den  Schfliem  1690  Tblr.,  freiwilb'ge  Beitrüge  (a.  a.  von  dem  Gi(. 
Joh.  Renard,  dem  Fürstbischof  zu  Breslau,  dem  LandesStesten  v.Gronote,  dem  Eauhn. 
Grälier,  dem  Erzpriester  Bercsik,  dem  Dr.  EngMrtchi)  2880  Thlr.  ~  Auagabeu:  Lehret- 
besoldungeu  30GO  Thlr.  {Bector  800  Tblr,  I.Lehrer  600  Thlr.,  letzter  L.  300  Thlr.);  Pedell 
200  Thlr.,  ReiseunkoBteu  u.  Uiethsentschäd.  164  Thlr.,  fQr  den  evang.  Reiig^onsaDterriclit 
50  Thlr.,  fUr  den  Tumunterticht  30  Thlr.,  Miethe  fQr  die  SchuUocalien,  die  Bector-  n.  die 
Pedellwohnung  370  Thlr.,  Heilung  100  Thlr.,  flir  Schulutensilien  incl.  Tnrngeräthe  700  Thlr., 
nir  die  Bibliothek  70  Thlr.,  ftlr  gcograph.  Apparate  41  Thlr.,  flIr  Zeichnungen  und  Uisi- 
kalien  25  Thlr.,  fllr  das  Programm  30  Thlr.,  fQr  kirchl.  Zwecke  65  Tblr.,  sonstige  Au>- 
gaben  335  Thlr. 

Eine  von  dem  Bflrgermetstor  Kömig  behufs  der  ersten  Einrichtung  des  Progymn.  is 
der  Stadt  veranstaltete  Collect«  ergab  900  Thlr.  Der  Kaufin.  Fricke  hat  die  noentgeltl. 
Bedachung  des  neuen  Hauses  zugesagt.  Vom  Pfarrer  Petschurek  in  Salesche  ist  mit  mm 
Cap.  von  500  Thlr.  ein  Stipendium  für  kath.  Schüler  begründet;  ein  andres  fllr  einm 
Sextaner  vom  Kreisphjsikus  und  Stadtverordn. Vorsteher  Dr.  Bntek. 

Die  Genäbmng  eines  BedttrfniiszUBChasses  ans  Staatsmitteln  ist  der  Anstatt  in  Aiu- 
sieht  geatdlt. 

Wie  zu  der  wlsaenschafUlchen  so  ist  auch  zu  einer  Scbfllerbibllotbek  der  Gnuid 
gelegt 

Fatronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


G  L  E  I W I  T  Z. 

(FUrsteDtbum  Oppeln.       12,215  Einw.) 

Gymnanam  (1,  204). 

Am  29.  Apr.  1866  beging  dos  Qymn.  die  Feier  seines  60jähr.  Beateheui.  In  dem  Fost> 
Programm  u.  a.;  Nieberding,  Gesch.  derGrfindnng  und  Entwiekelung  des GymnssiaB'- 
Die  Zahl  der  darin  verzeichneten  Abiturienten  (1820—66)  beträgt  645,  die  der  a' — "■ 
menen  SchUer  im  ganzen  5300. 
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Die  Glaasenzahl  des  Gymn.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben :  11  (I.  0  und  U II  und  III ; 
IV,  V,  VI  Je  a  und  b).  Hinzugekommen  ist  eine  Vorschule  von  IGl.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  545)  1868:  G.  540,  V.  33,  zusammen  573  (295  kath.,  93  ev.,  185  jüd.;  320  aus- 
wärtige Seh.      I:  20,  II:  52,  III:  114).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Ein  regelmälsiges  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  Statt  bei  2  OL.  von  U  nach  0 II, 
bei  3  ordentL  L.  von  IV  bis  0 III,  bei  4  ordentl.  L.  von  VI  bis  IV,  bei  2  ordentl.  L.  von 
VI  nach  V. 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  C.  Nieberdinp  (seit 0. 1856).  3  OL.,  1  kath., 
2  ev.  Religionsl.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  Am  1.  Octb.  1866 
trat  der  OL.  Dr.  SpiUer  in  den  Ruhestand;  am  1.  Jan.  1867  der  Prof.  Heimbrod,  der  dem 
Gymn.  von  seinem  Beginn  her  angehört  hatte  (s.  Progr.  v.  1866  und  67).  — -  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.    Ohne  Veränderung.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  bei  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  12,277  Thlr.)  1868:  15,087  Thh*.  Zuschüsse:  aus  der  Staatscasse  600 
Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  5624  Thlr.):  5683  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7946  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9017  Thlr.):  11,770  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen 
u.  Gärten  gegen  Hiethe  für  den  Dir.,  die  4  OL.,  den  1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

0. 1864  wurde  zum  Andenken  an  den  frühern  Dir.  Jos.  Kahath  (f  19.  März  1863)  von 
dessen  Schülern  eine  „Kabathsche  Stipendienstiftung"  gegründet:  500  Thlr.  in  Werth- 
ptpieren,  deren  Zinsen  lährl.  einem  dürftigen  guten  Schüler  der  I  ohne  Unterschied  der 
(Konfession  gegeben  werden  sollen,  welcher  bei  einem  Certamen  den  besten  deutschen  Auf- 
satz liefert  (s.  Progr.  v.  1864).  —  Gelegentlich  des  Jubiläums  0. 1866  wurde  von  dem  Erz- 
priester Bug,  Hoffmatm,  einem  Schüler  des  f  Reg.  und  Schulratiis  Dr.  Brettner,  eine  „Brett- 
nersche  Jubiläumsstiftnng"  errichtet :  200  Thlr.  in  Werthpapieren,  deren  Zinsen  zu  Pirämien 
%  gute  Arbeiten  bestimmt  sind,  zu  denen  in  jedem  Wintersemester  eine  mathem.,  in  jedem 
Sommersem.  eine  pln'sikal.  oder  sonst  naturwissenschaftl.  Aufgabe,  wechselnd  das  erste 
Jahr  in  I,  dann  in  li,  dann  in  III  gestellt  wird. 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisenstiftung,  bei  der  Jubelfeier  von  früheren  Schülern 
and  von  Freunden  der  Anstalt  gegründet,  besitzt  ein  Cap.  von  2325  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Seit  1857  hat  das  Gymn.  eine  besondere  Krankencasse,  zu  der  die  Schüler  f^eiwiUigo 
Beiträge  geben;  der  Arzt  erhält  für  die  Behandlung  der  Schüler  jährlich  60  Thlr.  Die 
Gasse  hat  einen  Bestand  von  1500  I1]lr.  in  Werthpapieren  und  50  Thlr.  anfserdem. 

Neben  der  Schülerbiblioth.  besteht  eine  andere,  aus  welcher  die  Lexika  und  theureren 
Scbnlbücher  an  arme  Schüler  gegen  einen  geringen  Beitrag,  künftig  umsonst,  verliehen 
werden. 

Heimbrod,  die  deutsche  Sprache  im  poln.  Oberschlesien :  Progr.  v.  1865.  Polke, 
Erziehnngsformen  und  Erziehungszwecke  auf  dem  Standpuncte  der  Familie  und  des  Staats; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


BEÜTHEN^ 

(Ffirstenthum  Beuthen.        14,ö30  Einw.) 

Gymnasium. 

Nachdem  seit  längerer  Zeit  in  der  Stadt  und  dem  stark  bevölkerten  Kreise  das  Be- 
dürfnis einer  hohem  Lehranstalt  empfunden  war,  beschlossen  die  Gommunalbehörden,  als 
sie  ¥on  verschiedenen  Seiten  (s.  unten  den  Etat)  die  Zusicherung  erheblicher  Beiträge  er- 
balten hatten,  1866  die  Errichtung  eines  Gymnasiums.  Eröffnet  ist  dasselbe  am  29.  Apr. 
1B67.  Gleich  im  ersten  Semester  waren  248  Schüler  beisammen:  122  katholische,  37  evan- 
geliscbe,  89  jüdische.  Vrgl.  Progr.  v.  1867. 


*}  Üeber  die  einst  beiühmte  eTangelische  Schule  zu  Beuthen  an  der  Oder,  Kreis  Freistadt,  s.  B.  I, 
U9  und  Vormbaum  11  p.  109  ff. 


•»  •■ 
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Olaseenzahl  M.  1868:  10  (I,  II,  0  u.  Ulli:  IV— VI  je  a  u.  b).  Schttlerfreqnenz: 
395  (197  kath.,  58  ev.,  140  jfld.;  fast  die  Häme  der  Schüler  sind  aaswärtige.  I:  19,  II: 
29,  III:  70). 

Die  Ordinarien  sind  bisher  mit  ihren  Schülern  zn  den  höheren  Glassen  anfgestiegeiL 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  Kayaer,  seit  0. 1867  (vorher  OL.  am  Gmn.  in 
Sagan).  3  OL.,  1  kath.  n.  1  ev.  ReligionsL,  7  ordentl.  L.,  2  wissensch.  HülfsL,  2  tecbn. 
und  Eiern.  L. 

Local.  Einstweilen  hat  die  Schale  in  einem  gemietheten  Hause  untergebracht  werden 
müssen.  Das  neue  Gymnasialgebände,  welches  die  Stadt  errichten  läfst,  hofft  man  der  An- 
stalt M.  1869  übergeben  zu  können  (Kostenanschlag:  63,000  Thir.).  —  Zu  den  Tnmübon- 
gen  wird  vorläufig  ein  V4  Stunde  entfernter  Platz  gemeinschaftlich  mit  anderen  Schulen 
der  Stadt  benutzt.  Später  wird  ftlr  das  Qymn,  ein  eigner  Turnplatz  und  eine  Turnhalle 
eingerichtet  werden. 

Etat  1868:  11,250  Thlr.  Einnahmen:  vom  Gmndeigenthum  140  Thlr.  (Miethe  des 
Dir.);  Zinsen  von  Activcapitalien  n.  Stipendien  304  Thlr.;  Zuschüsse:  von  der  Stadt  3655 
Thlr.j  vom  ürf.  ülr,  v.  Schaf  aoisch  1500  Thlr.,  vom  Grf.  Hugo  Henkel  500  Thlr.,  vom  Geh.Com- 
merzienrath  Bor$ig  250  l^lr.,  vom  Grf.  Guido  Henkel  100  Thhr.,  vom  Generaldir.  Schmieder 
200  Thlr. ,  vom  Grf.  BalUetrem  300  Thbr. ,  von  der  schles.  Actiengesellschaft  für  Bergbau 
und  Hüttenbetrieb  in  Lipine  100  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  3840  Thlr.,  Pensiona- 
fonds  360  Thlr. 

Ausgaben:  Verwaltungskosten  293  Thlr.,  Besoldungstitel  8220  ThU*.  (Dir.  1400  Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.),  zn  Unterrichtsmitteln  445  Thlr.,  zu  Schulutensilien  25  Thlr.,  für  den  Turnunter- 
richt 100  Thlr.,  Heizung  120  Thlr.,  Beleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  115  Thbr.,  Miethe  fSs 
das  Schulgebäude  1000  Thlr.,  Pensionsfonds  360  Thlr.,  Stipendien  57  Thlr.,  zu  Schulpro- 
grammen 100  Thlr.,  zu  Prämien  für  fleifsige  Schüler  50  Thlr.,  für  Mitbenutzung  der  Pfarr- 
kirche 60  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  274  Thlr. 

Als  Schulgeldsätze  sind  bestimmt  für  I  und  II  20  Thlr.,  für  III  und  IV  16  Thlr.,  für 
V  und  VI  12  Thlr.  jähri.  mit  10  pCt.  Fcischfllem,  aufser  den  Söhnen  der  Lehrer  und  des 
Schuldieners. 

Bei  der  Gründung  des  Gymn.  schenkten  zum  Fonds  desselben  der  Fürstbischof  von 
Breslau  2000  Thlr.  und  die  Geistlichkeit  des  Archipresbyterats  Beuthen  2600  Thlr. 

Der  der  Anstalt  in  Aussicht  gestellte  Bedfirfnifszuschuls  wird  ihr  im  Betrage  von 
1500  Thlr.  seit  1869  aus  der  kath.  Rate  des  NeuzeUer  Fonds  gewährt. 

Am  Stiftungstage  wurden  vom  Grf.  Vir,  v.  Schaf poUeh  1000  Thlr.,  vom  Weihbiacfaof 
Wlodaraky  500  Thlr.,  vom  Archipresbyterat  der  Stadt  100  Thlr.  zur  Begründung  von  Sti- 
pendien geschenkt;  eine  Sammlung  unter  den  Festgenossen  zu  demselben  Zweck  trug 
140  Thlr.  ein. 

Die  aufser  der  wissenschaftlichen  schon  begründete  Schttlerbibliothek  enthält  auch 
dassischo  Autoren  für  die  Schüler  der  oberen  Gl.  Zur  Sammlung  einer  biblloth.  pauperum 
hat  sich  ein  Bedürfnifs  noch  nicht  fühlbar  gemacht. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


LEOBSCHÜTZ. 

(Fürstenthum   Jägerndorf.       10,250   Einw.) 


Oymnaiinm  (I,  205). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  jedoch  mit  anderer  Theilung,  aus  9  Cl.  (I,  0  Q* 
Uli  u.  III,  IV,  V,  VI  a  u.  b).  Schülerfrequenz  (1863:  396)  1868:  395  (335  kath., 
31  ev.,  29  jüd.;  255  auswärtige  Seh.  I:  37,  II:  59,  III:  104).  -  Abiturienten  1868: 
12  (in  den  5  Jahren:  69). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  den  Schülern  findet  Statt  sowohl  zwischen  VI  und  V 
wie  zwischen  IV  und  III.  / 

Lehrer  (1863: 13):  16.  Director:  Dr.  HKruhl  (seit  Joh.  1839).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  ReligionsL,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L«  --  Neu  einge- 
treten sind  6  L. 
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Looal.  Unverändert  —  Der  Tarnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Die  Erbauung  einer 
Tamhalle  ist  projeetirt.  Einstweilen  wird  zu  den  Uebungen  im  Winter  für  eine  beschränkte 
Zahl  von  Schülern  ein  Saal  des  Gymn.  benutzt. 

Etafei)  (1864:  9812  Thlr.)  1868:  11,125  Thlr.  Von  der  Stadt  wie  früher  162  Thlr.»), 
vom  Staat  (1864:  213  Thlr.):  513  Thlr/,  aus  dem  schles.  kathol.  Hanptschulfonds  (1864: 
4000  Thlr.):  4185  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5567  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
7348  Thlr.):  9100 Thlr.  (Dir.  1300 Thlr.,  I.OL.  1000 Thlr.,  1.  ordentl.L.  800 Thlr.,  letzter 
ordentl.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  und  Garten  gegen  MieUie  für  den  Dir.,  den  1.  OL., 
den  3.  OL«  (Belig.  L.)  und  den  1.  ordentl.  L.). 

Zu  einer  Stipendienstiftung  sind  dem  Gymn.  von  der  f  Frau  Dr.  Matthea  1000  Thlr. 
vermacht. 

Eine  biblioth.  pauperum  ist  in  der  ersten,  auch  Schulbücher  in  sich  schlie£senden 
Abth.  der  Sohülerbibliothek  enthalten. 

Kleiber,  Geschichte  der  Stadt  Leobsehütz;  Progr.  v.  1864  und  1866. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


RATIBOR. 

(Fürstenthum    Ratibor.        14,570   Einw.) 


Gymnasium  (I,  206). 

Am  2.  Juni  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  50jäbriges  Bestehen.  In  den  bei  diesem  An- 
lafs  vom  Gymnasium  herausgegebenen  Festschriften  ist  u.  a.  enthalten  vom  Director  Dr. 
Gädke  eine  Nachricht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  der  Schule,  ihre  localen  und 
finanziellen  Verhältnisse,  ein  Verzeiohnifs  ihrer  bisherigen  Directoren  und  Lehrer,  sowie 
sämmtlicher  Abiturienten  seit  1822  (der  erste  von  diesen  war  der  im  Mai  1869  in  Berlin 
verstorbene  Gymnasialdirector  Kreck), 

Im  Jahre  1863  zählte  das  Gymn.  10  Gl.  (0  und  ÜI  — III,  IV  a  und  b,  V,  VI);  seitdem 
sind  bei  fortwährend  zunehmender  Frequenz  auch  noch  Uli,  0  und  Ulli  in  2  coord.  Cötus 
(anndb)  getheilt  worden;  demnach  jetzt  13  local  getrennte  Olassenabth.;  dabei  finden  je 
nach  Religion  und  Gonfession  beim  Religionsunterricht  verschiedene  Classencombinationen 
Statt,  indem  z.  B.  die  4  Tertien,  ebenso  die  3  Secunden,  dabei  vereinigt  werden.  Für  den 
iacultativen  Untrr.  im  Polnischen  bestehen  3  Abth.  Schülerfrequenz  (1863:  522): 
1868:  687  (195  ev.,  332  kath.,  160  jüd.;  411  auswärtige  Seh.  I:  52,  II:  115,  III:  216). 
—  Abiturienten  1868:  22  (in  den  5  Jahren:  113). 

Lehrer  (1863:  17):  21.  Director:  Prof.  Dr.  L.  Gädke,  seit  Neuj.  1868  (vorher 
Du-,  des  Friedrichs -(jymn.  in  Breslau);  aus  der  bei  seiner  Einführung  gehaltenen  Rede 
des  K.  Prov.  Schulr.  Dr.  Sef^eibert  s.  Progr.  v.  1868.  4  OL.,  8  ord.,  1  ev.  und  1  kath. 
ReligionsL,  5  wissensch.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  Der  vorhergeh.  Dir.,  Prof.  Dr.  Ew.  Scheibel 
(seit  H.  1863),  folgte  M.  1867  dem  Ruf  als  Dir.  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld.  0.  1865  trat 
der  Conr.  Fr.  W,  König  in  den  Ruhestand.  0. 1866  wurde  der  Lehrer  Hrm,  Polte  als  Pror. 
in  das  Gymn.  zu  Rastenburg  berufen.    Neu  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Die  Verhandlungen  wegen  eines  Neu-  oder  Anbaus  haben  ihren  Abschlufs 
umner  noch  nicht  erreicht.  Einstweilen  ist  der  Schnlsaal  und  2  Lehrerwohnungen  zu 
Cliasenzimmem  eingerichtet  worden.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  entfernt  vor 
der  Stadt  liegender,  dem  Herzog  von  Ratibor  gehöriger  Platz  benutzt;  im  Winter,  wenig- 
stens zur  Üebnng  der  Vorturner,  einer  der  Gorridore  des  Classenhauses. 

Etat  (1864: 11,760  Thlr.)  1868: 14,243  Thlr.*).  Aus  Staatsfonds  (1864:  4490  Thlr.): 
5690  Thlr.,  aus  dem  oppelner  Musikfonds  (zur  Pflege  des  Gesanges)  wie  früher  80  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8162  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,530  Thlr.  und  100  Thlr. 
peiBÖnl.  Zulage  aus  Centralfonds) :  11,400  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Dienstwohnung  und 
Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

")  EUt  dar  Gymnasialkirche :  102  Thlr. 

*)  AnlMrdmn  einige  besondere  Prästationen  der  Stadt  (Werth  96  Thlr.). 

*)  Der  Etat  fftr  1870/72  ist  anf  16,354  Thlr.  festgestellt. 
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Die  „Wilhelm -Eva  Traubesche  Stiftung^  (Gap.  von  600  Thlr.)  von  1864  ist  zar  Unter 
Btütznng  begabter  and  fleifsiger  Ober-Primaner  bestimmt;  s.  Progr.  ▼.  1865.  Die  KiankeB- 
casse  des  Gymn.  hatte  zuletzt  einen  Bestand  von  c.  500  Tblr. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  dislocirt  werden  müssen,  wird  neu  geordnet  und  katalogi- 
sirt;  ebenso  die  Scbülerbibliotbek  (c.  4000  Bde),  auf  deren  Vermehrung  zum  Behuf  des 
Privatstudiums  dabei  Bedacht  genommen  wird.  Eine  biblioth.  pauperum  steht  damit  io 
Verbindung. 

Hrm.  Polte,  Das  Leben  Jesu  im  Anschlufii  an  den  2.  Artikel,  ein  Unterrichtspensom 
für  die  II;  Progr.  ▼.  1864.  C.  Fr.  Menzel,  Zur  Methodik  des  gramm.  Unterrichts  im  La- 
teinischen; Progr.  ▼.  1868. 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  stiftungsmä&ig  evangelisch.  Unter  den  ge- 
genwärtigen Lehrern  sind  aufser  dem  kath.  Religionslehrer  2  der  Hülfslehrer  katholisch. 

Bei  der  Ueberfflllung  der  Anstalt  und  der  grofsen  Zahl  katholischer  Schfller  in  der 
selben  ist  von  den  dieser  Gonfession  in  Ratibor  und  der  Umgegend  Angehörigen  1868  der 
Plan  angeregt,  neben  dem  evang.  ein  katholisches  Gymnasium  zu  errichten. 


P  L  E  S  S. 

(Fürstenthum    Plefs.       3400  Einw.) 

FBrstenaohnle,  Höehbergiannm  (Progymnaiinm). 

Die  Geschichte  der  Anstalt  beginnt  mit  dem  8.  Deb.  1742.  Von  diesem  Tage  datirt 
die  K.  G.  Ordre,  durch  welche  Friedrich  der  Gro(se  dem  Grafen  Erdmann  von  Promnits  als 
Besitzer  der  Standesherrschaft  Plefs  die  von  demselben  nachgesuchte  Goncession  ertfaeilte, 
für  die  evangelischen  Bewohner  des  Fflrstenthums  eine  Schule  zu  errichten  und  „einen 
Schulmeister  zu  bestellen^,  dessen  Gehsüt  auf  100  Thaler  festgesetzt  wurde.  Der  erste 
Lehrer  war  Dan.  Greteovius  aus  Plefs  ^).  —  Die  Anstalt  wuchs  rasch.  1773  waren  bereits 
3  Glassen  mit  ebensoviel  Lehrern.  'Eine  4.  Gl.  ist  spätestens  1789  gegründet  worden.  Ein 
Schfilerverzeichn.  von  1785  enthält  die  Namen  von  115  Schülern.  Einen  besondem  Auf- 
schwung nahm  die  Anstalt  unter  dem  Rector  Jacob,  der  sein  Amt  zwischen  1774  und 
1780  angetreten  haben  muA.  Es  gelang  ihm  zu  wiederholten  Malen,  Schüler  der  ersten 
Gl.  soweit  zu  fordern,  dafs  sie  unmittelbar  die  Universität  beziehen  konnten.  Fälle  dieser 
Art  sind  bis  zum  Jahre  1810  nachweisbar.  Zu  den  Schülern  des  Reotors  Jacob  gehörte 
u.  A.  der  verstorbene  Justizminister  v.  Mühlcr.  Bald  nach  181p  gerieth  die  Schule  in  Ver- 
fall. Sie  wurde  zur  Elementarschule,  in  deren  erster  Gl.  jedoch  noch  die  Anfangsgründe 
des  Lateinischen  gelehrt  wurden.  Als  die  Schttlerzahl  in  den  ersten  Jahren  dieses  Jahr- 
zehnts so  anwuchs,  dafs  eine  5.  Glasse  errichtet  werden  sollte,  weigerte  der  Fürst  Hon» 
Heinrich  XI  sich,  diese  Erweiterung  eintreten  zu  lassen,  erklärte  sich  aber  bereit,  ein  Pro- 
gvmnasinm  aus  eigenen  Mitteln  zu  erhalten,  wenn  die  Stadt  Plefs  das  Elementarschulwesen 
übernehmen  wollte.  Nachdem  dies  mit  Bewilligung  der  Regierung  geschehen  war,  wurde 
am  3.  Octb.  1867  das  Progvmnasium  mit  den  3  untersten  Glassen  und  5  Lehrern  eröffnet; 
0. 1868  um,  0. 1869  GUI.  Es  ist  die  Absicht,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gym- 
nasium auszugestalten. 

Das  Gründungsstatut  giebt  der  Anstalt  den  Gharakter  einer  Stiftungsschule.  Das 
Vermögen  derselben  besteht  in  einer  von  dem  Fideicommifs  zu  zahlenden  Rente  von  jäbrl. 
1500  Thalern  und  wird  von  einem  durch  den  Fürsten  ernannten  Guratorium  von  3  Mit- 
gliedern verwaltet.  Alle  Ausgaben,  welche  durch  diese  Rente  nicht  gedeckt  werden  kön- 
nen, weist  der  Fürst  auf  Grund  eines  ihm  alljährl.  vom  Guratorium  vorzulegenden  Etats 
an.  Die  Lehrer  treten  dem  Pensionsverein  der  fürstlichen  Beamten  bei.  Patron  ist  der 
jedesmalige  Fürst  von  Pleis. 

Bis  jetzt  besteht  die  Anstalt  aus  5  räumlich  getrennten  Gl.  (VI,  V,  IV,  0  und  Ulli). 
Schülerfrequenz  175  (89  ev.,  56  kath.,  30  jüd.;  III:  39,  IV:  24). 


0  Nach  Fuchs,  Eleforoutioiu-  und  KirehcngeMhichte  der  freien  Standesherrschaft  Pleiji,  BreiUo 
1774,  scheint  die  Schale  gleich  mit  2  Lehrern  eröflhet  worden  zn  sein,  ond  zwar  schon  am  7.  No?b.  1743. 
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Lehrer:  9,  Dirigent  des  Piogymn.:  Hr.  EmU  Schonbom,  seit  H.  1867  (vorher  Leh- 
rer im  G^mD.  zn  KrotoschiD);  snreer  ihm  6  pro  facult.  doo.  geprOfte  L.,  1  katb.  Reli- 
giOQsl.,  1  Elem.L. 

Local.  Die  Schale  befindet  sich  in  3  nebeneinander  liegenden  Bänsem,  in  denen 
luch  schon  die  alte  FBratenschnle  eingerichtet  war.  Eine  dem  gegenwärtigen  Bedürfnifs 
ent«preohetide  Erweiternng  steht  bevor.  —  Der  Turn  Unterricht  wird  Im  Sommer  auf  einem 
nahe  gelegenen  Plsti  ertheilt;  im  Winter  ist  bisher  die  fllrstl.  Reitbahn  benutzt  worden; 
die  Erbanung  einer  Turnhalle  wird  beabsichtigt. 

Der  Etat  der  Anstalt  ist  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt.  Ihr  festes  Vermögen 
besteht  in  den  beiden  vorerwähnten  Schulhäusera  und  einer  von  der  Fideieommilsherr- 
Khaft  PleTs  zn  entrichtenden  Jahresrente  von  1500  Thlr. 

Das  Beneficium  der  Freisohule  ist  bei  der  Anstalt  nicht  vorhanden.  Es  werden  aber 
jähtl.  12  Stipendien,  zn  16%  Thlr.,  an  bedürftige  Schüler  evangelischer  Confession  aus 
der  Casse  des  Fürsten  vertheilt. 

In  der  Schfllerbibliothek  befinden  sieb  von  allen  eingeführten  Schulbüchern  mehrere 
Eiemplare  zum  Verleihen  an  arme  Scbtller. 

Patronat:  tUrstlich.  Nach  dem  durch  Hin.  Rescr.  v.  4.  Hai  1869  genehmigten  Statut 
vitd  die  Schnlstiftung  reprfisentirt  durch  ein  Cniatorium,  bestehend  aus  3  Personen,  welche 
der  jedesmalige  i^rst  von  Plefs  auf  je  3  Jahre  ernennt;  dieselben  müssen  der  evangel. 
CQofeiaion  angehören.  Die  Lehrer  werden  von  dem  Fürsten  selbständig  gewühlt  und  der 
StutsbehOrde  znr  Beit&tignnff  prftsentirt.  Dieselben  sind  mittelbare  Staatsbeamte,  und 
(besBo  berechtigt  wie  verpfiiobtet,  dem  im  Füretenth.  Plefs  bestehenden  „Pensions-  und 
CaterstatsungsTerein  der  FOtst  v.  Pleisschen  Beamten"  beizutreten.  Confeeaion: 

(nogelisch. 


l  -  • 
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V.   Prov.  Posen  (I,  207). 

(2  Begierangsbezirke.    536  Q  Meilen.    1,537,350  Einw.) 

1863:  15,     1868:  17  höhere  LehraDstalten. 

1863:     7  GymnasieD,  3  Progymnasien,  5  Realschulen. 
1868:  11  Gymnasien,  2  Progymnasien,  4  Realschalen. 

Die  vier  neuen  Gymnasien  sind  in  Schrimm,  Schneidemtthl,  Gnesen 
und  in  Meserits,  die  ersten  drei  aus  Progymnasien,  das  in  Meseritz  ans  einer 
Realschule  entstanden.  Als  Progymnasium  ist  neuerdings  die  höhere  Schale  zn  Ro* 
gasen  anerkannt,  und  zu  derselben  Kategorie  hat  auch  die  in  Trzemeszno  nach 
Aufhebung  ( 1863 )  des  Gymnasiums  daselbst  eingerichtete  Anstalt  gerechnet  wer- 
den können. 

Fllr  das  neue  kathol.  Gymnasium ,  welches  an  Stelle  des  zu  Trzemeszno  aof- 
gehobenen  im  Regierungsbezirk  Bromberg ')  errichtet  werden  soll,  sind  verschiedene 
Städte  in  Frage  gekommen,  namentlich  Bromberg,  Wongrowiz,  Schubin,  Nakel; 
eine  Entscheidung  ist  noch  nicht  getroffen.  —  In  mehreren  Städten  wird  die  Er- 
richtung einer  höheren  Schule  von  Seiten  der  Communalbehörden  vorbereitet,  s.  B. 
in  Kosten,  Kempen,  Nakel. 

Von  den  17  höheren  Schulen  der  Provinz  sind  nur  die  zu  Lissa,  Krotoschin, 
Ostrowo,  Schrimm,  Schneidemtihl  und  Rawicz  ohne  eine  elementare  Vorschule.  Bei 
den  zu  Gnesen  und  Meseritz  sowie  bei  der  Realschule  zn  Posen  ist  dieselbe  ein 
Privatunternehmen  des  Directors,  was  sich  jedoch  nur  auf  die  finanzielle  Seite  der 
Sache  bezieht. 

Ein  Alumnat  ist  nur  mit  dem  kathol.  Marien-Gymnasium  zu  Posen  verbunden. 

In  Betreff  der  Confession  ist  das  eben  genannte  Gymnasium  und  ebenso  das 
zu  Ostrowo  stiftungsmäfsig  katholisch;  andrerseits  ist  das  Friedrichs -Wilhelms- 
Oymnasium  zn  Posen  und  das  Gymnasium  zu  Lissa  stiftungsmäfsig  evangeliscb. 
Die  Gymnasien  zu  Bromb^rg,  Krotoschin  und  Meseritz  sind  ohne  bestimmte  Fest- 
setzung über  ihren  confessionellen  Charakter  gegründet,  haben  sich  aber  durchaos 
als  evangelische  entwickelt.  Die  Gymnasien  zu  Gnesen  und  Schrimm  sind  als  8i- 
multananstalten  vom  Staat  Übernommen  worden.  Denselben  Charakter  tragen  die 
Gymnasien  zu  Inowraclaw  und  Schneidemtthl,  deren  üebemahme  seitens  des  Staats 
sich  in  der  Verhandlung  befindet.  Die  Realschulen  der  Provinz  sind  sämmtlicb 
Simultananstalten;  ebenso  die  beiden  Progymnasien. 

Hinsichtlich  des  Polnischen  als  ünterrichtsprache  ist  nach  wie  vor  die  In- 
struction V.  20.  Mai  1842  für  die  katholischen  Gymnasien  mafsgebend,  ohne  dab 
dadurch  einige  üngleichmäfsigkeit  in  der  praktischen  Anwendung  verhindert  würde*)« 

^)  Durch  C.  0.  V.  21.  JudI  1869  ist  bettimmt  worden,  dafa  bei  dem  neuen  Gymnasium  zu  drm 
Zweck,  um  die  Rinder,  soweit  nöthig,  zum  VersUindDils  des  Deutschen  zu  bringen,  eine  Vorsrbulf 
eingerichtet,  der  Religionsunterricht  jedem  Schüler  in  seiner  Muttersprache,  der  polnische  Sprachunter- 
richt durchweg  in  polnischer  Sprache,  der  ganze  Übrige  Unterricht  aber  von  der  Sexti  ab  in  dettt- 
scher  Sprache  ertheilt  werden  soll. 

')  Die  beim  Marien -Ojrmnasi um  zu  Posen  bestehende  Ordnung  ist  folgende: 
•  1.   In  VI,  V  und  IV  wird  nur  mittels  der  polnischen  Sprache  unterrichtet,  das  Deutsche  wird 
aber  in  6,  6  und  5  w9chentl.  Stunden  so  gelehrt  und  betrieben,  dals  schon  in  U III  ein  vorwaltend 
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Die  Lehrer  der  4  unteren  ClaBsen  mttsBen  beider  Sprachen  mSohtig  sein.  Von  II 
AD  soll  das  Dentoche  die  vorherrschende  Unterrichtsprache  sein  und  die  lateinischen 
und  griechischen  Autoren  abwechselnd  polnisch  und  deutsch  übersetzt  werden. 
Im  allgemeinen  dehnt  sich  der  Gebrauch  des  Deutschen  beim  Unterricht  nach  den 
Doteren  Classen  hin  weiter  aus,  wozu  eine  Veranlassung  besonders  darin  liegt,  dais 
erfahrungsmäbig  in  Folge  des  yerschiedenen  syntaktischen  Baus  der  polnischen  und 
der  deutschen  Sprache  der  Wechsel  der  Unterrichtsprache,  in  den  unteren  Classen 
polnisch,  weiterhin  deutsch,  den  Schttlem  namentlich  die  Erlernung  des  Lateinischen 
und  Griechischen  ungemein  erschwert,  sie  verwirrt  und  zu  keiner  Sicherheit  gelangen 
läfst.  Wo  die  Schtller  polnischer  Nationalität  in  den  Vorschulen  der  höheren  Lehr- 
anstalten mit  den  deutschen  Knaben  zusammen  mittels  deutscher  Sprache  unter- 
richtet werden,  erlangen  sie  in  der  Regel  schon  auf  dieser  Stufe  die  Befähigung, 
beim  Eintritt  in  die  VI  des  Gymnasiums  oder  der  Realschule  dem  in  deutscher 
Sprache  ertbeilten  Unterricht  folgen  zu  können,  und  bedürfen  in  der  V  keiner  Nach- 
hülfe mittels  des  Polnischen  mehr. 

Die  sonst  bei  den  kathol.  Gymnasien  herkömmliche  und  auch  in  der  Prov. 
Prenfsen  (s.  oben  p.  63)  angenommene  Ferienordnung,  nach  welcher  die  Haupt- 
ferien am  Schlufs  des  Jahrescursus  eintreten,  ist  auch  in  der  Prov.  Posen  zwar  ver- 
Biieht,  aber  auf  allseitigen  Wunsch  der  Directoren,  der  Lehrer  und  des  Publicums 
wieder  aufgegeben  worden. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den 
!*t^iden  Gymnasien  in  Posen,  bei  den  Gymnasien  zu  Ostrowo  und  zu  Bromberg; 
(benso  in  Meseritz  gelegentlich  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  zu  Bromberg  beging  im  Juli  1867  die  Feier  seines  50jährigen 
Bestehens. 

üeber  die  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s.  Abschn.  XI. 

Die  B.  I,  209  erwähnten  Einrichtungen  zur  Unterstützung  von  Schttlem  und 
Stndirenden  bestehen  fort.  —  Auf  einigen  Gymnasien,  z.  B.  dem  in  Ostrowo,  er- 
halten evangelische  Schüler,  die  sich  zu  polnisch  redenden  Geistlichen  ausbilden 
wollen,  Stipendien  ans  dem  Dispositionsfonds  der  evang.  Kirche.  —  Der  uRectorats- 
foods^  im  Betrage  von  jährl.  7500  Thlr.  ist  bestimmt'  zur  Hebung  der  Leistungen 
der  oberen  Classen  städtischer  Schulen,  welche  für  den  Besuch  von  Gymnasien  und 
Ke&lschulen  vorbereiten. 

Als  Privatinstitut,  welches  (vrgl.  oben  p.  63  f.)  hinsichtlich  des  einjähr.  Frei- 
villigendienstes  ausnahmsweise  mit  Berechtigungen  versehen  ist,  besteht  in  der  Pro- 
rioK  das  Pädagogium  des  Dr.  Beheim-Schioarzbach  zu  Ostrowo  bei  Filehne  (s.  B.  I, 
209).  Die  Abgangsprüfungen  daselbst  werden  unter  dem  Vorsitz  eines  Commissarius 
<ie6  E.  Prov.  Schnlcollegiums  zu  Posen  abgehalten. 


«ItutMber  Unlerrieht  eintreten  kann.  2.   In  UHI,  Olli,  II  und  I  wird  in  20  — 22  wücbentl. 

^  denudi,  in  den  übrigen  10 — 12  St.  dageeen  polnisch  unterrichtet;  wobei  jedoch  In  Bezug  taf 
^^  rotctTicbtsgegenitMnde  noch  Foleende s  beobachtet  wird :  Das  Latein  wird  in  diesen  Classen  nur 
<^lMh,  die  Itatbol.  Religion,  die  polnische  und  hebrXische  Sprache  werden  nur  pobisch  gelehrt,  und 
^  übrigen  GegenstXnde  nach  Beuhigung  der  Lehrer  in  Bezug  auf  den  Gebrauch  der  beiden  Spra- 
*^  dcutKb  oder  poloisch;  doch  so,  dais  niemals  der  in  poloischer  Sprache  ertheilte  Unterricht  mehr 
^  10—12  wöchentl.  Stunden  in  Anspruch  nimmt.  Seit  1860  wurde  fast  ungdtndert  in  pol- 

^Sprache  gelehrt:  In  I  und  II  kath.  Religion  in  2  St.,  HebrXisch  2,  Polnisch  2,  Französisch  2, 
Gncchiich2.  In  III:  kath.  Religion  in  2  St.,  Poloisch  2,  Französisch  2,  Griechisch  2,  Mathematik  3, 
.Vatur;getchichte  1.  3.    Diese  Einrichtung  in  Bezug  auf  die  Unterrichtspracben  macht  es  klar, 

jvum  a)  die  Anstalt  in  den  unteren  Ckssen  selten  deutsche  Schüler  hat,  was  ausnahmsweise  nur 
dnui  QBiriU,  wenn  deutsche  Eltern  die  Absicht  haben,  ihre  Söhne  die  pohlische  Sprache  gründlich 
Qhd  roDitündig  erlernen  zu  lassen,  und  warum  b)  den  deutschen  Schülern  in  den  oberen  Cl.  das 
Nudiren  erschwert  wird,  was  freilich  nur  sehr  unbedeutend  ist,  wenn  sie  im  Polnischen  soweit  ge- 
kemmeo  liod,  dafs  sie  den  polnischen  Vortrag  in  den  angeführten  FSchem  zu  verstehen  im  Stande 
^;  deoQwenn  sie  von  den  polnisch  unterrichtenden  Lehrern  .aufgerufen  werden,  um  über  das  Vor- 
g^trt^c  Rfcfaensehafl  zu  geben,  wird  zu  ihrer  Erleichterung  mit  ihnen  deutsch  gesprochen.« 
IL  14 
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Bei  der  genannten  Behörde  ist  die  Verändernng  eingetreten ,  da&  der  firtthere 
Chef  derselben,  O.PrSsident  v,  Harn,  0.  1869  nach  Königsberg  in  Pr.  versetst  ood 
an  seine  Stelle  der  Graf  «.  Königsmarck  berufen  worden  ist.  An  die  Stelle  des  am 
24.  Febr.  1866  verstorbenen  kathol.  Departementsraths,  Regieningsraths  Dr.  Brälner 
ist  als  Prov.  Schnlrath  getreten  der  Dr.  Milewski,  früher  Dir.  des  Oymn.  sn  Trze- 
mesznOy  seit  1857  Begierangs-  und  Schnlrath  in  Posen.  Die  Stelle  des  CTaogel 
Departementsraths  im  K.  Prov.  SchulcoUegiam  bekleidet  nach  wie  vor  der  Geh.  Re- 
gierungs-  und  Consistorialrath  Dr.  MehHng, 

Die  kirchliche  Aufsichtsbehörde  für  die  höheren  Schulen  wird  auf  evangelischer 
Seite  durch  den  Gen.-8uperintendenten  Dr.  Fr,  Alex,  Cranz,  auf  katholischer,  nach- 
dem der  Erzbischof  von  Posen  und  Gnesen  Dr.  v.  Przyluski  am  12.  März  1865  ver- 
storben, durch  seinen  Nachfolger  (seit  Mai  1867),  den  Erzbischof  v,  Ledochovtki, 
vertreten. 

Die  neue  Dienstinstruction  für  die  Directoren,  sowie  fUr  die  GlassenordinarieD 
und  die  Lehrer  v.  30.  Jan.  1868  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  166  ff.  und  222  ff. 

Die  erste  Versammlung  der  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  der 
Provinz  zu  gemeinsamen  Berathungen  hat  im  Juni  1867  stattgefunden.  Die  Ver- 
handlungen der  Conferenz  sind  im  Druck  erschienen. 
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1.  Regieinngsbezirk  Posen. 
POSEN. 

(Hauptstadt  des  Grofsherzogthums.   Vormal.  Grofspolen.      53,400  Einw.) 

Die  schon  1863  vorhandenen  drei  höheren  Schulen,  2  königl.  Gymnasien  nnd 
1  städt.  Realschule,  sind  flfr  das  BedUrfnifs  nicht  mehr  ausreichend;  ebensowenig 
genügen  die  RSumlichkeiten  der  beiden  Gymnasien  der  wachsenden  SchQlerfreqaenZ' 
Die  Realschule  verdankt  der  Liberalität  eines  Bürgers  der  Stadt  ein  grolsartiges 
SchulgebSude.  —  Die  Schulgeldsätze  sind  bei  den  drei  Anstalten  bis  auf  unbeden- 
tende  Differenzen  übereinstimmend;  in  der  Realschule  haben  Auswärtige  ein  höheres 
Schulgeld  zu  zahlen;  vrgl.Abschn.VIIL 

Das  Marien -Gymnasium  (I,  210). 

Im  Jahre  1863  waren  I,  II  und  III  als  0  und  U,  aufderdem  aber  von  Uli,  0  und  Ulli  die 
Parallelcötus  a  und  b,  ferner  IV,  V,  VI  einfach,  zusammen  12  Gymn.cl.  und  1  Vorschuict. 
vorhanden.  Hinzagekommen  sind  3  Gl.  durch  die  Tbeiinng  auch  von  IV,  V  und  VI  in  i 
u.  b:  zusammen  16  Gl.  Schttlerfrequenz  (1863:  G,  485,  V.45)  1868:  G.  667,  V. 
45:  zusamdeD:  712  (688  kath.,  11  ev.,  13  jüd.;  auswärtige  Seh.  449.  Bei  weitem  die 
Mehrzahl  der  Schüler  sind  Polen;  Deutsche:  21.  I:  82,  11:  100,  III:  190.  —  Abitn* 
rienten  1868:  28  (in  den  5  Jahren:  145). 

Einzelne  Lehrer  der  alten  Sprachen  steigen  in  einem  bestimmten  Turnus  innerhalb 
der  unteren  sowie  der  mittl.  Glassen  mit  ihren  Schülern  auf. 

Ueber  das  Alumnat  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  p.  305. 

Lehrer  (1863:  20):  28.  Direotor:  Dr.  R.  Enger,  seit  Juli  1866  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Ostrowo).  Sein  Vorgänger,  Reg.  und  Sobulrath  Dr.  Brettner,  starb  am  25.  Febr. 
1866  (s.  Progr.  v.  1866).  In  der  Zwischenzeit  versahen  die  Directionageschäfte  der  Prof. 
Warmowski  und  der  Directorialgehttlfe  Prof.  Dr.  Rymarkiewicai.  6  OL.,  2  kath.,  1  ev. 
ReligionsL,  7  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Dazu  kommen  von  dem  aufgelösten  Gyno, 
zu  Trzemeszno  (s.  B.  I,  208)  an  das  Marien-Gymn.  versetzt:  Dir.  Prof.  Szoetakiw9ki,  4  OU 
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3  ordend.  L.  —  Aufiier  diesen  sind  in  den  5  Jabren  neu  eingetreten:  4L.—'  Am  21.  Jan. 
l^^>5  starb  der  OL.  Berwinski,  M.  1868  wurde  der  Lehrer  Dr.  Nehrino  als  Prof.  der  slav. 
Sprachen  an  die  Universität  zu  Breslau  berufen.  M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Wannoicski 
in  den  Bubestand. 

Local.  Wegen  nicht  ausreichenden  Raums  im  Schulhause ^)  sind  seit  M.  1865  all- 
iniihlich  für  6  Gl.  in  einem  benachbarten  Hause  Zimmer  gemiethet  (Einrichtungskosten: 
MH)  Thlr.  und  392  Thir.;  Hiethe  jährl.  736  Thlr.).  Ein  Erweiterungsbau  wird  vorbereitet.  — 
l>er  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt  am  Alumnatsgarten.  Für  das  Wintertumen 
i>t  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  17,553  Thlr.)  1868:  28,900  Thlr.  Zuschasse:  aus 
d^m  Prov.  Schulfonds  wie  früher  6155  Thlr.,  ans  dem  Posener  Säcularisationsfonds  wie 
triiher  17  50  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  340  Thlr.)  1290  Thlr.,  aus  dem  Posener  Säcu- 
I  irisationsfonds  zur  Deckung  der  Gehalte  für  die  beim  Marien -Gymnasium  beschäftigten 
Ixhrer  des  aufgehobenen  Gymn.  zu  Trzemeszno  6275  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
l'J.lOSThlr.   Besoldungstitel  (1864:  14,100  Thlr.) :  24,325  Thlr.,  davon  6275  Thlr.  aus  der 
Dotation  von  Trzemeszno  (Dir.  1600  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persOnl.  Zulage  aus  Centralfonds, 
Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe;  1.  Trzemesznoer  OL.  1100  Thlr.  Gehalt,  250 
ihlr.  Miethsentsch.  u.  75  Thlr.  nxirte  Remuneration;  I.OL,  des  Harien-Gymn.  1300  Thlr., 
1.  ord.  L.  des  Marien -Gymn.  850  Thlr.,  1.  ord.  Trzemesznoer  L.  675  Thlr.  Gehalt  und  75 
Ihir.  fixirte  Renumeration,  letzter  ord.  Trzemesznoer  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  des  Ma- 
rien-Gymn.  600  Thlr.  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöhung 
.m  600  Thlr.  eingetreten. 

Etat  des  Alumnats  (1864:  5280  Thlr.)  1868:  5520  Thlr.  Aus  dem  Posener  Sä- 
«^Llnnsationsfonds  wie  früher  4800  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  295  Thlr.)  353  Thlr., 
Kt-munerationsfonds  wie  sonst  200  Thlr.  (Regens  150  Thlr.  Remuneration,  freie  Wohnung, 
Ii'izung,  Beleuchtung  und  freie  Beköstigung;  Subregens  50  Thlr.  Remuneration,  freie 
^Vohnung,  Heizung,  Beleuchtung  u.  freie  Beköstigung) ;  Bespeisung  wie  früher  3780  Thlr. 

Au(ser  der  nach  Classenstufen  geordneten  polnischen  und  deutschen  Schüler- Lese- 
l'ibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


Das  Friedrioh-WiUielms-Oyiimaaiiun  (I,  212). 

Seit  1863  ist  auch  die  II  und  die  Ulli  in  2  coord.  Cötus  getheilt,  so  dafs,  da  dies 
Ktzt  bei  allen  Cl.  aufser  I  der  Fall  ist,  13  Gymn.cl.  vorhanden  sind;  dazu  3  seit  1867 
mit  dem  Gymn.  vereinigte  Vorschuldassen.  Schüler frequenz  (1863:  G.  509,  V.  93) 
I^Gb:  G.  555,  V.  120;  zusammen:  675  (344  ev.,  22  kath.,  309  jüd.;  131  auswärtige  Seh. 
h\e  Zahl  der  polnischen  Schüler  ist  gering.  I:  34,  II:  58,  III:  193.  —  Abiturien- 
ten 18G8:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  383  f. 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  Dt.  C.  Schaper ,  seit  Aug.  1868  (vorher  Dir. 
'ies  Gymn.  zu  Lyck).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  J.  Sommerbrodt,  wurde  gleichzeitig  als 
Sohulrath  an  das  R.  Prov.  Schulcollegium  zu  Kiel  versetzt.  7  OL.,  11  ordentl.,  1  ev. 
nml  1  kath.  Religionsl.,  1  Ijchrer  des  Poln.,  3  techn.  und  Elem  L.  —  Im  Sptb.  1864  starb 
•Ipr  Prof.  Dr.  Jacobi;  und  im  Aug.  1866  der  OL.  Ge.  Ritschi.  0.  1865  trat  der  Senior  der 
Ai.ätalt,  Prof.  Dr.  Martin,  der  einzige  Lehrer,  welcher  seit  Gründung  derselben  ihr  an- 
.r^b.)rt  hatte,  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  13  L. 

Local.  Für  1869  ist,  da  die  bisherigen  Räume  nicht  mehr  ausreichen,  ein  Anbau 
'/  joctirt  Ebenso  der  Bau  einer  Turnhalle.  Einstweilen  wird  im  Winter  zur  Einübung 
"T  Vorturner  ein  Raum  im  Erdgeschofs  benutzt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn. 
^"A  dient  zugleich  als  Schulhof. 

Etat  (1864:  16,320  Thlr.,  mit  Ausschlufs  der  Vorschule)  1868:  incl.  Vorschule 
^2,600  Thlr.  Zuschüsse:  aus  allgemeinen  Staatsfonds  2860  Thlr.,  aus  dem  Prov.  Schul- 


0  Aas  derselben  Veranlassung  bat  das  K.  Pro?.  ScholcoU.  za  Posen  durcb  Verfügung  v.  8.  Sptb.  1866 
i-.'firdnet:  «Auswärtige  Scbüler  sind  nur  aufzunehmen,  wenn  die  betreff.  Classc  noch  nicht  die  Normal- 
^•!il  von  50  enthfilt  Am  Anfange  des  Schuljahrs  wird,  da  die  einheimischen  Knaben  vor  den  auswärtigen 
^n  Vorzog  haben,  das  Verfahren  zu  beobachten  sein,  dafs  zuerst  die  einheimischen  geprüft  nnd  angenommen 
*«rifn,  and  wenn  dann  noch  freie  Stellen  verbleiben,  auswärtige  Schöler  nach  der  Reihenfolge  ihrer  An- 
Zi  'ion^  zugelassen  werden'. 
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fonds  wie  früher  6225  Tblr. ,  aus  dem  Pos.  SäcularisationsfondB  wie  früher  1750  Thlr.; 
Hebungen  von  den  Schülern  11,398  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  14,160  Thlr.):  19,210 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe:  l  OL.  1300  Thlr.,  1. 
ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  VorschulL.  550  Thlr.,  2.  VorschulL  45ü 
Thlr.).  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöhung  am  600  Tblr. 
eingetreten. 

Zu  den  1860  und  1862  begründeten  Univ.8tipendien  von  je  50  Thlr.  ist  1867  eis 
drittes  hinzugekommen  aus  dem  Ertrag  von  Vorlesungen  des  Dir.  Sommerbrodi  und  am 
Beiträgen  der  Eltern  und  Schüler;  ein  viertes  1868  aus  Ueberschüssen  der  Vorscholcasse 
zur  Zeit  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Gymn.  \ 

Neben  der  Schüler -Lesebibliothek,  die  zur  Benutzung  der  oberen  Gl.  auch  alteUsg. 
Autoren  und  Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumswissenschaft  enthält,  ist  eine  bi- 
blioth.  pauperum  vorhanden,  aus  welcher  ärmere  Schüler  namentlich  auch  die  Lexika  er- 
halten können. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


Die  BealBohnle  L  0.  (I,  213). 

Die  Anstalt  umfafst,  wie  schon  1863, 12  local  getrennte  Classen:  I,  II  a  und  b,  deutsche 
0  und  um,  poln.  III,  IV^VI,  je  deutsch  und  poln.   In  I  und  II  werden  die  deutschen  und 

Eoln.  Schüler  in  der  Geschichte  und  im  Poln.  gesondert  unterrichtet  Im  Religionsuntn. 
at  jede  Gl.  3  gesonderte  Abth.:  ev.,  kath.,  jüd.  Die  Privat- Vorschule  des  Dir.  Brenneckt 
hat  wie  früher  2  deutsche  und  1  poln.  Gl.  In  der  ganzen  Anstalt  beträgt  die  Zahl  der 
deutschen  Schüler,  die  Juden  eingerechnet,  c.  V«,  die  der  polnischen  c.  Vi. 

Schülerfrequenz  (1863:  RS.  474  von  denen  193  ev.,  130  kath.,  151  Jüd.  waren) 
1868:  RS.  525,  V.  73;  zusammen:  598  (218  ev.,  180  kath.  200 jüd.;  232  auswärtige  Seh. 
I:  20,  II:  70,  III:  130.  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  15). 

Ein  Primaner  trat  1866  in  die  Armee  ein,  kehrte  nach  dem  Feldzuge  in  die  Schule 
zurück,  bestand  die  Abiturientenprüfung  und  widmete  sich  dann  dem  Hilitairstande. 

Lehrer  (1863:  25):  22.  Di rector:  Dr.  W.  K  Brennecke  (seit  M.  1853).  3  deutsche 
und  3  poln.  OL.,  1  kath.  Religionsl.,  6  deutsche  und  4  poln.  ordentl.,  1  wissensch.  BÜlfsL. 
3  techn.  und  Elem.  L.  0.  1867  schied  Prof.  Szafarkiewicz  aus,  um  in  der  Stadt  eine  in- 
dustrielle Unternehmung  zu  gründen.  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Alfr.  BreUig  einem  Ruf 
an  das  Gymn.  zu  Erfurt.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Local.  Das  neue  Realschulgebäude,  welches  der  Stadtrath  und  Rittergutsbesitzer 
GoUhiy  Berger  errichtet  und  der  Stadt  zum  Geschenk  gemacht  hat,  istO.  1866  eingeweiht 
und  der  Schule  übergeben  worden ;  s.  Progr.  v.  1867  (Bankosten  über  65,000  Thhr. ;  fQr 
die  Umweh rung  und  innere  Einrichtung  hat  die  Stadt  c.  15,000  Thlr.  gegeben).  —  Der 
ly.  Morgen  grolse,  mit  Bäumen  bepflanzte  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Iq 
letzterm  befindet  sich  auch  eine  heizbare  und  mit  Gas  erleuchtbare  Turnhalle. 

Am  30.  Juni  1866  wurden  die  Schüler  entlassen  und  das  Schulgebäude  zum  Etappen- 
lazaret  für  verwundete  Soldaten  eingerichtet.  Anf.  Aug.  desselben  Jahres  wurde  das  Haus 
seiner  Bestimmung  zurückgegeben.  Am  30.  Sptb.  1866  bewirthete  die  Stadt  Posen  in  dem- 
selben die  Generalität  und  die  Offiziere  des  5.  Armeecorps  sowie  Deputationen  der  ein- 
zelnen Regimenter. 

Etat  (1864:  16,299  Thlr.)  1868:  18,958  Thlr.  Gommunalzuschufs  (1864:  7266  Thlr.^: 
8447  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,489  Thlr.  BesoldungstiteP)  (1864:  12,940 
Thlr.):  16,300  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  poln.  OL.  1100  Thlr.,  1. 
deutscher  OL.  1100  Thlr.,  1.  deutscher  oi*d.  L.  750  Thlr.,  1.  poln.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
deutscher  ord.  L.  700  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  poln.  ord.  L.  650  Thlr. 

Am  26.  März  1867  stiftete  der  Magistrat  auf  Veranlassung  des  Stadtraths  Berger  2 
Stipendien  von  je  200  Thlr.  jährl.  für  Realsohul-Abiturienten  ohne  Unterschied  der  Religion 
und  Gonfession  (s.  Progr.  v.  1868).  Aus  Veranlassung  des  Schulhausbaus  offerirte  der  0. 
Gommerzrath  Hahn  in  Hannover  ein  Exemplar  seiner  sämmtlichen  Verlagsartikel  der  Anstalt 
zum  Geschenk.  —  Das  Woblthäterbuch,  in  welchem  die  der  Anstalt  zugewandten  Geschenke 
verzeichnet  werden,  zählte  beim  Schluß  des  Progr.  v.  1869  bereits  ^3  Numem. 


*)  EizuchlieDslich  einer  RemnnerAtion  für  den  jüdischen  Religionsonterricbt  (350  Thlr.). 
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Statuten  der  Lehrer -Wittwen-  und  Waisenstiftung  der  städt  RS.  zu  Posen  im  Progr. 
von  1867. 

Die  deutsche  und  poln.  Schüler- Lesebibliothek  enthält  c.  1420  Werke,  die  biblioth. 
panperum  c  662  Schulbücher. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  simultan  (von  den  gegenwärt  Lehrern  sind 
II  evang.  und  9  kath.;  2  jüdisch). 


ROGASEN. 

(Vormal.  GroTspolen.       4840  Einw.) 

Progymnaaiam. 

Die  von  dem  luther.  Pastor  Dr.  Emil  Franeke  (jetzt  Pror.  an  der  RS.  zu  Spremberg) 
1S49  gegründete  höh.  Privat-Lehranstalt,  an  deren  Leitung  sich  von  Nenj.  1867  bis  0. 1858 
der  Kais.  russ.  Collegienrath  o.  Thrämer  betheiligte,  ging  am  2.  Mai  1862  an  den  ev.  Pre- 
dig«r  Schöüner  über,  und  wurde  sodann  M.  1862  von  der  städtischen  Commune  in  der 
Absicht  übernommen,  sie  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  Dies  Ziel  ist  erreicht, 
indem  der  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  24.  Ootb.  1868  die  den  anerkannten  Progymnasien 
zustehenden  Berechtigungen  verliehen  worden  sind. 

Classenzahl:  5  (II— Vi);  auiserdem  eine  Vorschule.  Schfllerfrequenz:  136  (70 
ev^  24  kath.,  42  jüd.;  80  auswärtige  Soh.       II:  2,  III:  22,  IV:  24). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn.:  Dr.  Aua,  Schäfer, 
seit  M.  1868  (vorher,  seit  1863,  Dirigent  der  Anstalt;  früher  Lehrer  am  Friedr.  Wilh.  Gymn. 
zu  Posen).  Aufser  ihm  4  ordentl.,  1  ev.,  1  kath.,  1  jüd.  ReligionsL,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Looal.    Ein  Sohulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Kostenanschlag:  20,000  Thlr.).    Der 
Stadt  sind  dazu  als  Beihülfe  1200  Thlr.  aus  Ersparnissen  des  Rectorfonds  der  Prov.  Posen 
>9.  oben  p.  209  und  B.  I,  210)  überwiesen.  —  Ein  Turnplatz  wird  bei  der  Anstalt  eingerich-. 
tet  werden.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4087V.  Thlr.  Von  der  Stadt  1526  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2344 
Tbir.,  Lese-  und  Holzgeld  118  Thlr.,  Receptionsgebühren  50  Thlr.,  Pensionsbeiträge  49% 
Tolr.  Besoldungstitel  3760  Thlr.O  (Rector  720  Thlr.,  1.  und  2.  Lehrer  je  600  Thlr.,  4.  ord. 
L  500  Thlr.,  1.  Elem.  L.  200  Thlr.),  Schulbedürfnisse  113  Thlr.,  Unterhaltung  der  Schul- 
Zimmer  20  Thlr.,  Schulbibliothek  25  Thlr.,  Verwaltungskosten  5  Thlr.,  Miethe  100  Thlr., 
Abgaben  15  Thlr.,  Insgemein  49%  Thlr. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan  (Von  den  Gegenwart.  Lehrern  sind 
5  ev.,  2  kath.  L.;  aufserdem  1  ev.,  1  kath.  und  1  jüd.  Religionslehrer). 


MESERITZ. 

(Vormal.  Grofspolen.       5090  Einw.) 

Gymnasium  (I,  214). 

Im  Jahre  1863  bestand  die  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  mit  6  Cl.  und  160  Schülern. 
Als  in  den  nächsten  Jahren  in  Folge  andauernder  Abnahme  der  Frequenz  das  Fortbe- 
stehen derselben  in  ihrem  bisherigen  Umfange  fraglich  wurde,  nahmen  die  städt  Behörden 
den  schon  früher  in  Erwägung  gezogenen  Plan  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein 
Gymnasium  1866  wieder  auf,  und  erboten  sich  für  diesen  Zweck  zu  einem  jährl.  Zuschufs 
^on  1000  resp.  1200  Thlr.    Nach  erfolgter  Genehmigung  trat  die  Anstalt  sls  Gymnasium 


*)  Darin  flir  einen  jüd.  ReligionBlehrer  80  TUr. 


0. 1868  ins  Leben  (b.  Progr.  v.  1866  und  68}.  —  Abitarienteu  hat  die  KealKtnle  In 
den  letzten  5  Jahren  9  entlassen,  das  Gymn.  lti6B  einen. 

Die  6  Gymn.clatsen  sind  vorhanden,  ungetheilt.  ScbÜlerTreqnena;  llS  (97  er. 
20  kath.,  28jfld.;  auswärtige  Soh.  65.        I:  8,  II:  10,  III:  33). 

Lehrer:  (BS.  1663:  11):  13.  Erster  ond  gegenwärtiger  Director  des  Gymo.: 
Prof.  Brm.  PoUt,  seit  0.  1868  (bis  Job.  1867  Fror,  des  Gymn.  zu  Rastenburg;  von  da  bb 
zum  Antritt  des  Directorats  im  Hinisterium  der  geistl.  eto.  Anglgb.  zu  Berlin  als  Bulfj- 
arbeiter  besobäftigt}.  Sein  Vorgänger,  der  ßealscbul-Dir.  Prof.  Dr.  Hrm.  Line  (seit  0.  LS50| 
trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand.  4  OL.,  5  ordentl.,  1  Icatb.  Religionsl.,  1  L.  des  PoId., 
1  techn.  und  ^em.  L.  Anf.  Jan.  1866  schied  der  Lehrer  Dr.  Ad.  Sarg  aus,  um  das  Reco- 
rat  der  hüb.  Lehranstalt  in  TrzomeBzno  zu  äbemehmen.  Im  Aug.  186B  trat  zurOck  der 
Superint.  Viütr,  mehrjähriger  ev.  Religionelehrer  der  Anstalt.  0.  1869  schied  ans  der  OL 
Dr.  Ätnuft,  um  dos  Directorat  des  Gymn.  in  Salzwedel  zu  abereebmen.  —  Ken  einge- 
treten sind  seit  1863  8  L. 

Local.  Der  veränderte  Charakter  der  Schule  bat  bauliche  Verttoderungei)  nicht 
nOthig  gemacht.  ~  Der  Turnplata  liegt  hinter  dem  Schulbaaae.  Ebenso  die  1863  etbaatc 
Turnhalle  (3000  Thlr.;  s.  Progi.  v.  1864). 

Etat  (der  Realscbnle  1864:  7600  Thlr.)  des  Gymu.  1868:  9ääOThlr.  Staatsauschiib 
(1864:  4705  Thlr.)  5394  Thlr.,  aus  der  Kammereicasse  1000  Tblr.,  Hebungen  von  den 
2957  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6416  Tblr.):  6666  Tblr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  DienM- 
wohnung  gegen  Mietbe,  1.  OL.  850  Tblr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  - 
1869  steht  eine  weitere  EtatserbObung,  theils  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule,  theib 
fttu  allgm.  Staatefonds  bevor. 

Zur  Unterstfltzung  armer  Schüler  bat  das  Gymn.  mehrere  kleine  Zuwendangeo  er 
halten.  Oeb.  Justizr.  a.  D.  Boretita  bat  der  Lehrerbiblio^ek  einige  werUivoUe  Geschenk« 
gemacht.  —  Zu  einer  bibliotb.  pauperum  neben  der  vorhandenen  Schttler-Lesebibliothet 
ist  VOD  dem  gegenwärL  Dir.  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Sarg,  Die  Piaristenschuleu  im  ehemal.  Polen  und  ihre  Reform  durch  Kouarski; 
Progr. V.  1864.  Dir.  Polte,  Beitrage  zur  Statistik  der  frtthern  Realschule  zu  Heseriti; 
Progr.  V.  1869. 

Patronat:  königlich.       ConfesBioo:  thatsSchlich  von  Anfang  an  evangeliscb. 


RAWICZ. 

{Vormal.  arofspolen.        10,620  Einw.) 

Beolsobnle  L  0.  (1,  2U). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Gl.  ist  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  eine  7tt 
hinzugekommen.  Scbttlerfrequenz  (1863:  183)  1863:  317  {232ev.,  23  kath.,  62jild.; 
160  auswärt.  Seh.      1:8,  11:36,  111:89.  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  Ö  Jahren:  16'. 

Am  Unterricht  im  Poln.  nehmen  c  80  Schiller  Tbeil. 

Lehrer  (1863:  IS):  H.  Director:  W.  liodowiei!  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev.  und 
1  kath.  Religionsl,,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  H.  1668  ging  der  OL.  Sae/ui  an 
das  ev.  Gymn.  zn  Qlogau  Über.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L, 

Local.  la  Folge  der  Errichtung  eines  besondern  Schulhauses  fttr  die  slädt.  Töchter 
schule  bat  die  Realschule  sich  seit  1865  in  ihrem  Local  erweitem  können;  es  sind  2  Säle 
und  neue  Lebrzlmmer  hergestellt,  auch  Gasbeleuchtung  eingerichtet;  femer  eine  Tumhalle 
erbaut  worden  (Baukosten  c.  1290  Tblr.,  gröfstcn theils  aus  den  Mehreinnahmen  der  Schule 
eotoomraen.  Die  würdige  Ausstattung  der  Aula  hat  der  Dir.  Rodowicz  durch  Sammlungen 
bewirkt).    Turnplatz  und  Turnhalle  sind  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  6032  Tblr.)  1668:  7147  Thlr.  Communalzuschnfs  (1864:  3375  ITilr): 
3031  Thlr.,  Hebungen  von  den  SchUlem  9560  Thlr.  Besoldungstitel ')  (1864:  5520TblT.|, 
6B90Tblr.  (Dir.  1200  Tblr. Gehalt  u.  2.'i  Tblr.  als  Bibliothekar,  I.OL.  800 'llilr.,  l.ord.L. 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

')   Einicbliibllch  ilaer  Rfmonentjon  fQr  jfld.  Religioniiinterticht  [30  Tblr.). 
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Der  Reotier  Stadtrath  Rud.  Seidel  hat  der  Schule  10,000  Thlr.  vermacht,  welche  ihr 
nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  zukommen  werden.  Die  Zinsen  sollen  zur  Zahlung  des 
Schulgeldes  und  Beschaffung  der  Schulbücher  ftlr  10  Realschüler,  zur  Bestreitung  der 
Kosten  eines  alljährl.  Spaziergangs  der  Lehrer  und  Schüler,  zu  Prämien  und  zu  solchen 
Ausgaben  der  Realschule  verwandt  werden,  für  welche  der  Etat  keine  Mittel  darbietet. 
Der  t  Kanfm.  Dan.  Menzel  hat  den  Prämienfonds  um  400  Thlr.  erhöht  (s.  Progr.  v.  1867). 

AuCser  der  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbiblioth.  ist  der  Anfang  einer 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  es  befinden  sich  Jedoch  im 
gegenwärt  LehrercoUegium  auiser  dem  kath.  Religionsl.  noch  2  kathoL  Lehrer. 


SCHRIMM. 

(Vormal.  Örofspolen.       5630  Einw.) 

Gymnasium  (I,  215). 

Die  1858  aus  einer  Rectorclasse  hervorgegangene  Anstalt  bestand  1863  als  5class. 
VI— II)  Progymnasium,  hatte  167  Schüler  und  9  Lehrer.  M.  1865  kam  eine  I  hinzu  und 
QQter  dem  6.  Febr.  1866  wurde  die  Anstalt  als  Gymnasium  anerkannt.  Am  I.Juli  1868 
bt  dasselbe  auf  Grund  der  CO.  v.  28.  Mai  1866  nach  Feststellung  der  von  der  Stadt  dabei 
zo  erfüllenden  Verpflichtungen  vom  Staat  übernommen  worden. 

Im  Jahre  1868:  7  Gl.  (0  und  Ulli)  mit  einer  Schülerfrequenz  von  288  (210  kath., 
36  ev.,  42  jüd.;  beinahe  '/«  der  Gesammtzahl  sind  auswärtige  Schüler,  und  eben  so  viele 
gehören  der  poln.  Nationalität  an.  I:  47,  II:  40,  III:  70).  —  Das  erste  Abitur.examen 
fand  0. 1 866  Statt ;  seitdem  zusammen  49  Abiturienten. 

In  den  8  unteren  Gl.  findet  in  der  Regel  ein  Aufeteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
lern Statt. 

Lehrer  (1863  am  Progymn.  9):  13.  Erster  und  gegenwärtiger  Direotor  des 
Gymnasiums:  Dr. /u/.  Stephan,  seit  Mai  1867  (früher  Rector  des  Progymn.;  sodann  Interim. 
Dirigent  des  Gymn.).  2  OL.,  1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl., 
1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Das  Gymn.  befindet  sich  noch  in  dem  alten  Franciscanerkloster.  Die  lieber- 
liedelung  in  ein  neues,  von  der  Commune  (für  c.  31,000  Thlr.)  erbautes  Schulhaus  steht 
für  H.  1869  in  Aussicht  Der  Director  und  der  Schuldiener  werden  darin  eine  Dienst- 
wohnung haben.  ~  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  ein  Raum  zur  Fortsetzung  der 
Uebangen  im  Winter  fehlt. 

Etat  des  Progymn.  (1864:  4380  Thlr.)  1868:  8780  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staats- 
foDdB  840  Thlr.,  aus  der  Eämmereicasse  (1864:  1830  Thlr.):  2000  Thlr.,  Hobungen  von 
den  Schülern  5724  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3660  Thlr.):  7320  Thlr.  ^Dir.  1300  Thlr., 
1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  simultan.  Der  Dir.  und  4  andere  Lehrer 
sind  kath.,  die  übrigen  evangelisch. 


LI  S  SA. 

(Vormal.  Grorspolen.       10,140  Einw.) 

Gymnasium  (I,  215). 

Die  Anstalt  bestand  1863  ans  7  Gl.  (0  und  U III) ;  hinzugekommen  ist  seitdem  eine 
Bte  dnrch  die  Theilung  der  U III  in  a  und  b  (im  Deutschen  und  in  den  alten  Sprachen). 
Die  Trennung  des  luther.  und  reformirten  Religionsuntrr.,  welche  1853—1868  bestand,  ist 
abstellt.        Schülerfrequenz  (1863:  330)  1868:  331  (151  ev.,  86  kath.,  94  jüd.; 
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Üb  answärtige  Scb.;  c.  */,  der  ganzen  Zahl  Polen.      I:  24,  11:  42,  III:  t08.  -  Abitv- 
rienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer:  16,  wie  sehon  1863  (13  ev.,  2  kath.,  1  jad.).  Director:  Prof.  Adaih. 
Ziegler  (seit  Joh.  1844).  5  OL.,  3  ev.,  1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl.,  1  wi8senBeh.Hfll&L, 
1  techn.  L.  —  Gestorben :  am  29.  Jan.  1867  Prof.  Ad,  Matern.  -^  Neu  eingetreten  sind  3  L 

Local.  Ohne  erhebliche  Aenderung.  Reparaturkosten  Jfthrl.  c.  212  Thlr.  ^  Der  Ton- 
platz  liegt  bei  der  Anstalt.  Fttr  das  Turnen  im  Winter  ist  ein  nur  nothdürfüg  genfigeoder 
Raum  vorhanden  (Reparatur  desselben  1867:  266  Thlr.). 

Etat  (1864:  9670Thlr.)  1868: 10,790  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  4429 Thlr.): 
4939  Thlr.,  von  der  Unitätscasse  wie  früher  228  Thlr.,  von  der  Johanniskirohe  wie  frflher 
300  Thlr.,  von  der  Stadt,  als  Beitrag  zu  den  Utensilien,  wie  sonst  30  Thlr.,  Hebungen  voo 
den  Schülern  4939  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7748  Thlr.):  8288  Thlr.  (Dir.  1400 Thlr., 
1.  OL.  1000  Thlr.  u.  40  Thlr.  Wohnungsentschädigung,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L 
500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  fttr  den  Dir.  u.  2  Lehrer).  ~  Eine  weitere  Er- 
höhung des  Etats  ans  lülgm.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  wird  jetzt  noch  16  proc.  der  Schüler  gewahrt; 
bis  1874  mufs  dies  Verhältnis  auf  die  vorschriftsmäfsigen  10  proc.  vermindert  sein.  Die 
reformirten  Schüler  zahlen  theils  nur  die  Hälfte,  theils  V«  des  Schulgelds  (s.  B.  1, 216;. 

Der  t  Kaufm.  Halbersiadt  hat  ein  Legat  von  jährl.  30  Thlr.,  ebenso  der  Kauiin.  Stern- 
herg  in  Posen  jährl.  20  Thlr.  zur  Unterstützung  für  arme  Schüler  bestimmt.  Der  Kaufio. 
WoUheim  in  Triest  hat  sein  Stipendium  zurückgezogen.  —  Die  städt.  Behörden  habea  dem 
Gymn.  zweimal  auf  8  Jahre  jährl.  30  Thlr.  zu  Prämien  überwiesen. 

Die  Sohülerbiblioth.  für  deutsche  und  poln.  Literatur  ist  in  3  Stufen  geordnet  Die 
in  derselben  befindlichen  classischen  Autoren,  Grammatiken  und  Lexika  dienen  zugleich 
als  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


FRAUSTADT. 

(Vormal.  Grofspolen.       6600  Einw.) 

Bealschnle  L  0.  (I;  217). 

Die  Glassenzahl  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  6  und  1  Vorschnlcl.  Sohfiler- 
frequenz  (1863: 195)  1868:  RS.174,  V.  29;  zusammen:  203  (142  ev.,  36  kath.,  25j5d.; 
63  auswärtige  Seh.      I:  8,  II:  26,  III:  34).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  15> 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Aug.  Krüger  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu 
eingetreten  ist  während  der  5  Jahre  1  L. 

Local.  Uwerändert  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Schule.  Für  die  Fortsetzung 
der  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6624  Thlr.)  1868:  7020  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  2070 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  sonst  2013  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2812  Thlr.  Be- 
soldungstttel  (1864:  6748 Thlr.):  6258  Thlr.  (Dir.  1200Thr.,  I.OL.  860Thlr.  (beide  aufeer- 
dem  Wohnung  im  Schulhause  gegen  eine  Miethe  von  resp.  60  u.  42%  Thlr.  jährl.,  1.  ord.L. 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Das  von  den  einheimischen  Schülern  aufkommende  Schulgeld,  welches  früher  auf  den 
aus  der  Stadtoasse  zu  gewährenden  Zuschufs  angerechnet  wurde,  wird  seit  1868  zur  Ver- 
besserung der  Lehrerbesoldungen  verwendet,  worauf  der  Magistrat  auf  seinen  Antheil  am 
Patronat  verzichtet  hat. 

Neben  der  Schülerbiblioth.  besteht  eine  von  den  Ständen  des  Fraustädter  Kreises  «nf 
Anregung  des  Dir.  Krüger  gegründete  biblioth.  pauperum. 

Die  Patronats Verhältnisse  sind  nicht  definitiv  geregelt.  Die  Realschule  gilt  fBr 
eine  kOntgliohe,  besonders  seitdem  die  Stadt  das  ihr  auf  Grund  ihrer  Zuschüsse  zustebeode 
Recht  der  Präsentation  der  Lehrer  aufgegeben  hat.  Eine  Unterhaltungspflicht  ist  vom 
Staat  nicht  übernommen.  Gonfession:  nach  der  bisherigen  Entwickelung  der  AosUlt 
thatsächlich  evangelisch. 
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KROTOSCHIN. 

(Vormal.  GroTspoleD.       8000  Einw.) 

Wilhelmfl-Oyiniianiim  (I^  218), 

Durch  CO.  V.  12.  Dob.  1864  ist  die  vorher  Btädtinche  Anstalt  anter  landesherrl.  Pa- 
^Tonat  fibemommen  und  ihr  der  obige  Name  gegeben  worden.  Von  Seiten  der  Stadt 
«urde  dabei  das  Gj|mnasia]gebäude  nebst  den  daza  gehörigen  Grundstücken  und  alles 
>>ewegliche  Schuleigönthum  überlassen;  ebenso  das  Capitalvermögen  der  Anstalt  (4750 
rhlr.)  und  ihr  Pensionsfonds  (3510  Thlr.  12  Sgr.  7  ?£.)>  und  aufserdem  ein  daaemder 
Unterbaltungszuschufs  von  jährl.  3000  Thlr.  zugesichert. 

Seit  1863,  wo  6  einfache  Gymn.classen  vorhanden  waren,  ist  durch  die  Theilung  der 
III  (0  undU)  eine  7te  hinzugekommen.        Schülerfrequenz  (1863:  200)  1868:  215 
109  ev.,  37  kath.,  69  jüd.;  96  auswärtige  Seh.;   polnische  in  der  Gesammtzahl:  20. 
l:  13,  II:  29,  III:  62).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  25). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Äug,  Ghdiseh  (seit  1849).  3  OL.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  H.  1866  ging  der  OL.  Dr. 
A'ffiu/ä  an  die  Realschule  zu  Meseritz  über  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwedel).  Job.  1867 
schieä  der  Dr.  Schönbom  aus,  um  die  provisor.  Leitung  des  neuen  Progymnasiums  in  Pleis 
v\  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ein  Erweiterungsbau  des  Schulhauses  wird  vorbereitet. 
Zorn  Tnmunterricht  wird  ein  der  Stadt  gehöriger  Platz  miethweise  benutzt;  im  Winter 
werden  im  untern  Corridor  des  Schulhauses  einige  Uebungen  vorgenommen. 

Etat  (1864:  7222  Thlr.^)  1868:  9001  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  1505  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2902  Thlr.):  3000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3877  Thlr.  Be- 
ftoldnngstitel  (1864:  5994  Thlr.):  7620  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
jregen  Miethe,  I.OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Eine 
weitere  Erhöhung  des  Etats  aus  allgm.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Mit  der  nach  Glassenstufen  getheilten  Schüler -Lesebiblioth.  ist  eine  biblioth.  paupe- 
miD  verbunden,  welche  besonders  die  Lexika  verleiht 

Eggeling,  die  Methode  des  elementaren  Unterrichts  im  Lateinischen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


0  S  T  R  0  W  0. 

(Vormal.  Grofspolen.        7250  Einw.) 

Oymnasinm  (I,  219). 

Der  Umfang  der  Anstalt  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  10  Ciassenabth.  (I,  II, 
Onnd  um,  IV- VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  378)  1868:  394  (236 
luth.,  77  ev.,  81  jüd.;  213  auswärtige  Schüler;  über  Vs  der  Schülerzahl  sind  Deutsche, 
l:  19,  II:  38,  III:  92.  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  67). 

In  einem  die  Gl.  VI  —  IV  umfassenden  Turnus  steigen  die  betreff.  Lehrer  regelmäfsig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  17):  16.  Director;  Prof.  Tschackert,  seit  M.  1866  (vorher  Ober- 
lehrer derselben  Anstalt).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymn.,  Y>t,  Enger,  schied 
2(D  28.  Juni  1866  aus,  um  das  Directorat  des  Marien-Gymnasiums  in  Posen  zu  ÜDcmehmen 
s.  Progr.  V.  1866).  5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 
I  techn.  und  Eiern.  L.  Der  kath.  Religionsl.  Lic.  Speers  ging  am  8.  Juli  1865  als  Director 
^  das  Seminar  zu  Ezin  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

^  Aoberdem  300  Thlr.  persönl.  Zulagen  aus  Centralfonds. 


Local.  Unverändert,  bis  aar  verschiedeiie  ReparatDren  ler  Auli.  Andere  Kein»  I 
taiea  dea  Schulbauses  eind  im  Werk.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Aastalt.  FSr  f<.«  I 
Botzung  der  TurndbiiDgeD  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhandSD. 

Etat  (1864:  12,811  Thlr.)  1868:  14,320  Tbir.    ZuscbOno:  vom  Staat  (1864:T|i»l 
Thlr.);  T150  Thlr.,  vom  Posener  Prov.  Schulfondfl  wie  früher  070  Thlr,  Hebungeo  vn 
deo  Schulern  6232  Thlr.    Besoldungstitel  [1864:  10,000  Thlr.);    12,27Ü  Thlr.  (Dir.  Ii'> 
Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr-,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.    Uieastwohnanpii  I 
gegeo  Hietbe  für  den  Dir.  und  den  kathol.  ßeligionalebrer;   Garten  ge^n  Uietbe  &i  t 
den  Dir.). 

Die  Zahl  der  Freiscbfller  wird  erat  von  1874  an  10  proe.  betragen;  jetzt  noch  16  pif- 

Der  RitterEutsbeBltzer  v.  Ifiiraojowtii  schenkte  im  Harz  1866  100  Thlr.,  deren  Ziny^ 
jährlich  zu  Hicn.  einem  bedflrftigen  Schüler  zugewandt  werden  bi^IIsd;  edeuBO  Qbcr^iü,  ' 
im  Jali  1868,  Dir.  Bnyer  100  Thlr.  von  dem  frühern  Ostrowoer  wisaenaob.  Verein,  ätta 
Zinsen  jähr),  der  beste  bedürftige  Primaner  ohne  RUcksicht  anf  Religion  und  Nationaliu! 
erbalten  soll. 

P&tronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


2.  Regleru^bezirk  Brombers. 
BROM  BERG. 

(Cujavleo.    Netzedf strict.         26,67o   Ginw.) 

In  der  Stadt  befinden  eich  wie  schon  1863  zwei  höhere  Schalen,  ein  kSnigl- 
Gymnasiom  ond  eine  BtSdt.  Realschule ;  beide  haben  ein  Uebermara  von  SchUlei- 
freqnenz.  Eine  Ableitang  derselben  wird  von  der  beabsichtigten  Grilndang  eioe^ 
Denen  Gymnasiums  im  Regiernngsbezirk  Bromberg  gehofft;  vrgl.  p.  208. 


Das  Oymnasiiun  (I,  220). 

Am  29.  und  30.  Juli  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  &Oj&hrigea  Bestehen.  In  dem  Jabi- 
läumsprogramm  u.  a.:  Prof.  Breda,  Geschichte  des  K.  Gymnasiums  su  Bromberg. 

Die  Anstalt  hat  sich  fortwährend  erweitert.     1863  bestanden  8  Gymn.  (0  und  Uli   ' 
und  III)  und  3  Vorschulcl.;  jetzt  ist  jode  Oymn.cl.  in  2  (mit  Ausnahme  der  I^  0  und  l'i 
coord.  ÜOtuB  gctheilt;  dazu  3  Vorschulcl.  —  Im  Polnischen  facultatlver  Untrr.  in  3  Abtb- 
Schüler frequenz  (1H63:  0.392,  V.  112)  1868:  ü.  441,  V.  153;  zusammen  594;  pol- 
nischer Abkunft  nur  wenige  von  ihnen  (451  ev.,  45  kath.,  98  jild.;  189  auswärtige  Seil'   I 
I:  46,  II:  60,  III:  84).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer  (1863:  16):  23.  Director:  Prof.  C.F.Breda,  seit  0.  1868  (vorher  OL 
des  Gymn.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  /.  H.  Ddnhardt,  starb  am  16.  Aug.  1867  (s.  Prop- 
V.  1867)  I).  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  6  ordenü.,  2  wissensob.  HflI&l.,  6  tecbn. 
und  Elem.  L.  ~'  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Zwei  Lehrerwohnungen  im  Gymn.gebaude  haben  za  Classenzimmeni  aad 
fUr  andere  SchulEwecke  eingerichtet  werden  müssen.  Zu  dem  neuen  projectirten  Schal- 
hause  ist  ein  Platz  angekauft.  —  Geturnt  wird  tbeils  auf  dem  Schulhofe,  theils  auf  dep 
'/t  Ml.  von  der  Stadt  bei  den  Sohleusen  gelegenen  Turnplatz.  Im  Winter  werden  die 
ÜebDngen  mit  den  Schülern  der  3  oberen  Gl.  in  einem  beschränkten  Baume  des  Gyn»- 
gebäudes  fortgesetzt. 

Etat,  mit  Auaschlnfs  des  Werths  eines  Holzdeputata  von  60  Klaftern  (1864:  12,003 
TbIr.  esci.  Vorschule)  1868:  16,480  Thlr.  Pacht  u.  Hiethe  (1864:  &64Thlr.):  blOThlr. 

'  DtinJuirdlt  Kleine  Eehrffteo,  «nagenUhlt  und  hemiiiRtct 


s^ 
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Mnaen  (1864:  739  Thlr.):  889  Thlr.,  vom  Staat  aas  verschiedenen  Titel  wie  früher  4704 
Iblr.,  vom  Koronowoer  Fonds  wie  früher  50  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,203 
Ihlr.  Besoldnngstitel  (1864: 10,020 Thlr.):  14,310  Thir.  (Dir.  1600 Thlr.,  I.OL.  1150 Thlr., 
1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorschulL. 
340  Thlr.    Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  den  2.  OL.). 

Die  Zahl  der  Freischüler  darf  1869  noch  14  proc.  der  Gesammtfrequenz  beiragen, 
njQls  aber  in  jedem  folgenden  Jahre  1  proc.  niedriger  werden,  bis  die  vorschriftsmälsigen 
10  proc.  erreicht  sind. 

Der  Unterstützungsverein  für  Wittwen  etc.  besitzt  6607  Thlr.  in  Werthpapieren;  die 
Stiftung  für  nnverheir.  Lehrertöchter  1237  Thlr.  Die  Statuten  des  Vereins  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  II  p.  350  ff. 

Bei  der  Feier  des  Jubiläums  der  Schule  wurden  zur  Verleihung  von  Stipendien  ge- 
stiftet (s.  Progr.  V.  1867  und  68):  1.  von  ehemal.  Schülern  ein  Cap.  von  1400  Thlr.;  2.  von 
der  Stadt  Bromberg  ein  Gap.  von  100  Thlr.;  3.  vom  Rechtsanwalt  a.  D.  Senf  ein  Gap. 
von  200  Thlr.  („Direotor  Üfä/Z^r- Stiftung**);  4.  von  den  damaligen  Schülern  em  Gap.  von 
150  Thlr. 

Die  Schülerbiblioth.  hat  für  die  oberen,  die  mittleren  und  die  unteren  Gl.  je  eine 
besondere  Abth.;  eine  biblioth.  pauperum,  1864  begründet  (s.  Statuten  für  die  .Schul- 
bücher-Unterstützungsstiftung**  im  Progr.  v.  1864),  erhält  sich  durch  gelegentliche  Zuwen- 
dangen  von  Geld  und  Büchern. 

Lomnitzer,  Objective  Logik  für  die  Schule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  Bealschnle  L  0.  (I,  221). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  aulser  I,  II  und  0 III  alle  Gl.  in  a  und  b  getheilt 
waren,  um  2  Real-  (eine  2te  II  und  Olli)  und  eine  Vorschulclasse  (die  dritte)  erweitert: 
zusammen:  16  Glasaenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  466,  V.  110)  1868:  RS. 568, 
V.  144;  zusammen:  7 12  (550  ev.,  38  kath.,  124  jüd.;  192  auswärtige  Seh.  1: 11;  II:  55, 
111:  165.  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  19. 

Lehrer  (1863:  21):  23.  Director:  Dr.  Gu,  Gerber  (seit  1851).  5  OL..  8  ordentl., 
1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Am  12.  Apr. 
1867  starb  der  OL.  Ed.  Lehmann,  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert.  —  Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird,  besonders  zur 
Ausbildung  von  Vorturnern,  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864:  ll,450Thlr.)  1868:  13,990  Thlr.  Gommunalzuschufii  (1864:  3908 Thlr.): 
a066  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,918  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9800 Thlr.): 
12,010  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thhr.). 

Die  Schülerbiblioth.  hat  für  die  unteren,  die  mittl.  und  die  oberen  GL  eine  besondre 
Abth.;  auiserdem  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Böen  in  g,  on  the  System  of  upper-school- Instruction  with  regard  to  the  peda- 
gogic  virtue  of  the  english  language;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  simultan  (der  Dir.  und  18  Lehrer  sind  evang., 
d  L.  kathoL). 


•     SCHNEIDEMÜHL. 

(Netzedistrict.  6900  Einw.) 

Gymnasium  (I^  221). 

Als  Progymnasium  hatte  die  Anstalt  schon  1863  die  5  Gl.  von  VI  bis  II  mit  124 
^bfilem  und  9  Lehrern.  Die  I  ist  M.  1868  eröffnet  worden^  und  die  Anstalt  damit  in  die 
^m  der  vollständigen  Gymnasien  eingetreten. 
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Classenzahl:  6  (I— VI).  Scfhfllerfreqnenz  (1867:  176)  Sommeraem.  1868:  198 
(134  ev.,  21  kath.,  43  jüd.;  77  auswärtige  Seh.  II:  14,  III:  41.  1869:  I:  8,  0:  IS, 
III:  53). 

Lehrer:  10,  und  zwar  7  evang.,  3  kath.  .  Erster  und  gegenwftri  Director  des 
Gymnasiams:  0.  Jul,  Ilanow,  seit  Aug.  1869  (vorder  Rector  des  Progymn.).  2  OL.,  4  or- 
dentl.  L.,  1  kath.  Religioosl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  *-  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ein  neues  Scbulbans  wird  im  Hof  des  alten  erbaut,  welches  demnächst  zu 
Dienstwohnungen,  Bibliothekzimmem  etc.  eingerichtet  werden  wird  (Fflr  den  Neubau  und 
Umbau  sind  15,000  Thlr.  ausgesetzt).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhanse;  ein  Baum 
für  das  Winterturnen  fehlt 

Etat  (1864:  4300  Thlr.)  1868:  6900  Thlr.^)«).  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  340 
Thlr.):  1340  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1670  Thlr.):  2000  Thlr.»),  Hebungen  von  den 
Schülern  3800  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3855  Thlr.):  4203  Thlr.')  (Dir.  1200  Thlr., 
aufserdem  Wohnung  und  Garten  gegen  Miethe,  I.OL.  800 Thlr.,  2. OL.  700 Thlr.,  1.  ord.L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Element.  L.  350  Thlr.  und  60  Thlr. 
Wohnungsentschädigung).    Untrr.mittel  147  Thlr.,  Heizung  und  ßeleuchtung  130  Tblr. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schttler-Lesebiblioth.  ist  ein  Anfang  gemacht 

Patronat:  städtisch.  Wegen  Uebernahme  des  Patronats  von  Seiten  des  Staats  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.       Gonfession:  simultan. 


GNESEN. 

(Alte   Hauptstadt  Grofspolens.       9050  Einw.) 

Oymnaaiiim  (I;  222). 

Die  Anstalt  ist  1863  als  städtisches  Pro^ymnasium  mit  194  Schülern  in  4  Gl.  (Vi- 
lli und  6  Lehrern  eröffnet  worden.  Die  weitere  Entwickelung  ftihrte  zu  ihrer  Anerken- 
nung als  Gymnasium  (Min.  Rescr.  v.  16.  Sptb.  1865),  welches  demnächst  vom  Staat  Über- 
nommen worden  ist  (G.  0.  v.  28.  Mai  1866).  Die  Stadt  verpflichtete  sich  dabei  einen  jährl. 
Zuschufs  von  2000  Thlr.  zu  zahlen  und  die  nöthig  werdenden  Erweiterungsbauten  aaf 
eigene  Kosten  auszuführen. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  10  local  getrennte  Abth.  (I,  0  und  Uli.  Olli,  Ulli  a  und  b, 
IV,  V,  VI  und  eine  Vorschule,  1  Gl.,  Privatunternehmen  des  Dir.  Schfllerfrequenz 
1868  G.  886,  V.  22;  zusammen:  408  (114  ev.,  228  kath.,  66  jüd.:  214  auswärtige  Seh. 
I:  52,  II:  54,  III:  114).  Von  den  kathol.  Schülern  waren  nur  6  nicnt  Polen.  —  Im  Deut- 
schen und  Polnischen  werden  die  Schüler  deutscher  und  poln.  Abkunft  getrennt  unter- 
richtet. —  Im  Ordinariat  und  im  lat  Untrr.  steigen  die  Lehrer  in  der  Regel  von  VI  bis 
um  mit  ihren  Schülern  auf. 

Erste  Abitur.prüfung  0.  1867.  Zusammen  seitdem  11  Abiturienten. 

Die  Ordnung  für  auswärtige  Schüler  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  385. 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Director:  Dt.  Jul.  Rob.  Methner,  seit  Sptb. 
1865  (vorher  Rector  des  Progymn.).  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Relip^onsl.,  7  ordeoü., 
2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  11  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.gebäudes  ist  iUr  1869  beschlossen.  ^  Der 
Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt  und  hängt  mit  dem  Schulhofe  zusammen.  Für  das  Winter- 
turnen hat  noch  kein  Raum  beschafft  werden  können. 

Etat:  10,215  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  152  Thlr.,  aus  dem  Pos.  Säcularisations- 
fonds  1920  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  2000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6123 
Thlr.,  Zahlung  des  Schuldieners  ftlr  die  ihm  zustehende  Feuerung  u.  Beleuchtung  20  Thlr. 
Verwaltungskosten  456  Thlr. ,  Besoldungstitel  8100  Thlr.  ( Dir.  1400  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr), 
zu  Unterrichtsmitteln  545  Thlr.,  zu  Schulutensilien  30  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  160 


*)  An/serdem  in  natura  9V,  K^ft^r  Holz  u.  30,000  Ziegel  Torf  ▼oq  der  Stadt 
*)  Mit  AQsschlals  Ton  65  Tblr.  Oebfibren. 
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Thir.,  Heizung  180  Thir.,  Beleaohtung  12  Tblr.,  Bantitel  162  Thlr.,  sonstige  Aasgaben 
569  Thlr. 

Zar  Unteratfitzang  armer  Schfiler  sind  bislier  gesammelt  e.  302  Thlr.  (der  Ertrag 
1.  von  wissensch.  Vorträgen  der  Liebrer;  2.  von  Scbülerconcerten;  3.  freiwillige  Gaben 
bei  Gelegenheit  von  Zeagnifsausstellangen  u.  dgl.  m.). 

Die  Schfilerbibliothek  bat  eine  deutsche  und  eine  poln.  Abth.,  deren  jede  nach  4  Clas- 
senstafen  geordnet  ist  Eine  9.  Abth.,  in  welcher  sich  auch  class.  Autoren,  Lexika,  Gram- 
matiken u.  8.  w.  befinden,  dient  zugleich  als  biblioth.  pauperum. 

Dr.  J.  Methner,  Zur  Einfflhrnng  in  die  deutsche  Spr.;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  simultan  (der  Dir.  und  8  Lehrer  sind  evan- 
gelisch, die  übrigen  katholisch). 


TRZEMESZNO. 

(VormaL  Grofspolen.        3850  Einw.) 

HShere  Knabensohnle  (Frogymnasiiim). 

Nach  der  Chronik  des  ehemal.  Augustinerklosters  in  Trz.,  dessen  Gründung  in  das 
Jahr  966  fallt,  bestand  schon  im  14.  Jahrb.  eine  höhere  Schule  daselbst.  Sie  wurde  von 
der  Congregation  der  regulirten  Chorherren  unterhalten  und  von  den  Rectoren,  die  zu  der 
Bruderschaft  gehörten,  geleitet.  1686  wurde  eine  philosophische  Classe  an  der  Schule  er- 
richtet,  die  aber  ob  in  constantiam  anditorum  bald  wieder  einging.  Aus  der  Zahl  der  Schü- 
ler pflegte  die  Brüderschaft  ihren  neuen  Zuwachs  zu  nehmen.  Daher  wurden  diese  früh- 
zeitig zu  verschiedenen  kirchl.  Verrichtungen  herangezogen ,  indem  sie  u.  a.  oblata  pin- 
sebant,  eine  Beschäftigung,  die  später  auf  die  fratres  presbyteros  überging.  Wahrschein- 
lich haben  die  Schweden  kriege  im  17.  und  18.  Jahrb.  den  Fortbestand  dieser  ersten 
Schaleinrichtung  gefährdet  und  zuletzt  ihre  Auflösung  herbeigefQbrt.  Das  Schulwesen 
des  Orts  erhob  sich  später  unter  dem  Abt  M.  v,  Kosmowski,  welcher  1773  ein  Alumnat 
DDd  eine  Offentl.  Schule  (Cborschule)  begründete,  zu  neuer  Blüthe  (s.  B.  I,  208).  Doch 
Bcbon  nach  dem  Tode  des  Stifters  (1804)  geriethen  diese  Schuleinrichtungen  in  Verfall, 
welchen  auch  der  von  der  prenfsischen  Regierung  hier  angestellte  Rector  Dr.  Haeffe  nicht 
aufzuhalten  vermochte.  Zu  berzoglicb-warschauiscber  Zeit  übernahm  1808  der  nachmalige 
Gymnasuüdirector  Meißner  (f  1866)  die  Leitung  einer  neu  begründeten  Sclassigen  Kreis- 
Khale,  die  sich  unter  der  Fürsorge  der  preufs.  Regierung,  namentlich  des  O.Präsidenten 
«.  Flotttreü,  im  Lauf  der  folgenden  3  Decennien  zu  einem  vollständigen  kathol.  Gymnasium 
entwickelte.  Als  solches  bestand  diese  Anstalt  von  1840  bis  Ende  1863,  wo  sie  durch 
kdoigl.  C.  0.  definitiv  aufgehoben  wurde. 

Nach  der  Scbliefsung  des  Gymnasiums  war  Trzemeszno  einige  Jahre  hindurch  ohne 

habere  Lehranstalt    Indefs  erhielt  die  Stadt  schon  1865  die  Zusage  einer  3cla88igen  E. 

Kectoratscbule  mit  simultanem  Charakter,  dem  Deutschen  als  Hauptunterrichtsprache  und 

der  Bestimmung,  ihre  ZOglinge  bis  zu  der  III  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule 

1.0.  vorzubereiten.    Die  feierliche  Einweihung  dieser  Anstalt  erfolgte  am  15.  Jan.  1866. 

Sie  wurde  zunächst  in  dem  alten  Eosmowskischen  Alumnatsgebäude  untergebracht  und 

^it  7  Lehrern  und  86  Schülern  erOfifnet  Im  Octb.  desselben  Jahres  begründete  der  Rector 

^ne  Vorschule.  Am  3.  Jan.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  das  neue  Gymnasialgebäude  über, 

welches  seit  der  Auflösung  des  Gymnasiums  leer  gestanden  hatte,  und  nur  vorübergehend 

^  militairiscben  Zwecken  benutzt  worden  war  (s.  Progr.  v.  1868).  Zu  den  ursprünglichen 

^  Clanen  trat  schon  im  Aug.  1868  die  Tertia  hinzu ,  nachdem  sich  die  Stadt  verpflichtet 

^e,  fQr  erwanige  Ausfälle  an  Schulgeld  aufzukommen.    Dies  wurde  gleichzeitig  von 

*  Thlr.  auf  12  Thlr.  jäbrl.  erhobt 

Demnach  besteht  die  Anstalt,  welche  neben  den  alten  Sprachen  auch  auf  die  Realien 
^  besonderes  Gewicht  legt,  gegenwärtig  aus  4  aufsteig.  Gymnasialclassen  und  einer  ele- 
mentaren Vorschule  i).  Schülerfrequenz  ind.  Vorschule  1866:  121,  1867:  113,  1868: 
119  (55  kath.,  37  ev.,  27  jüd.;  V«  sind  auswärtige  Seh.       III:  10. 

0  Neben  der  hohem  Knabenschale  besteht  das  alte  Kosmowskische  Alamnat  mit  12  adligen  ond 
€  b^gerliehen  Schülern  onter  der  Leitung  eines  Regens  noch  selbständig  fort.  Es  bereitet  in  3  Abtheilungen 
^  die  m  Yon  Gymnasien  vor.  Aoüser  dem  Regens  (Geistlicher  TomaszetoskC)  unterrichten  an  dem  Institut 
^e  beiden  Vicare  des  Orts  und  ein  Elementarletu-er.  Auch  Extraneem  ist  die  TheUnahme  an  dem  Unterricht 
ur  Alu&Ben  unter  ümst&nden  gestattet 
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Lehrer:  8.  Rector:  T>t.  Ad,  Sarg,  seit  Neuj.  1866  (vorher  Lehrer  an  derBS.n 
Meseritz).       4  ordentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Verschiedene  bauliche  Abänderungen  im  Gymnasialgebäude  für  die  Zweckt 
der  neuen  Schule  (Kosten  c.  500  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof.  Zd  des 
Turnübungen  im  Winter  wird  eins  der  größten  Glassenzimmer  benutzt. 

Etat:  2874  Thlr.  Vom  Qrundeigenthum  4  Thlr.,  aus  dem  Pos.  Säcularisationsfo&di 
2450  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  700  Thlr.,  Zahlung  des  Schuldieners  für  die  ihm 
zustehende  Feuerung  20  Thlr.  Verwaltungskosten  104  Thlr.,  Besoldungstitel :  2658  Tblr. 
(Rector  800  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  L.  600  Thlr.,  letzter  L.  400  Thix. . 
zu  Unterrichtsmitteln  60  Thlr.,  zu  Schulutensilien  20  Thlr.,  Heizung  und  Beleachtac^i 
196  Thlr.,  Bautitel  55  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  39  Thlr. 

Ein  Unterstützungsfonds  zur  Deckung  des  Schulgelds  für  arme  Schüler  ist  in  der 
Gründung  begriffen.  Ebenso  eine  Schüler- Lesebibliothek.  Eine  biblioth.  paupemm  Iw- 
steht  seit  0. 1866,  begründet  von  dem  Rector  aus  freiwilligen  Beiträgen  der  Schüler  bd 

ihrer  Aufnahme.  • 

■ 

Dr.  Sarg,  Geschichtl.  Uebersicht  über  die  Entwickelung  des  höh.  Schulwesens  in  { 
Trzemeszno  bis  auf  die  neueste  Zeit:  im  Progr.  v.  1867.       Erfurth,  Ueber  den  arith- 
metischen Unterricht  in  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  simultan  (Von  den  Lehrern  sind  4  katboU 
2  evang.;  aulserdem  1  kath.  und  1  ev.  Religionslehrer). 

•  ■ 

I 

INOWRACLAW. 

(Ehemals  Hauptstadt  von  Cujavien.    Netzedistrict.       7250  Einw.) 

OynmasiTim  (I,  222). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  6  ungetheilte  Gymn.  und  1  VorschulcL  vorhandeo 
waren,  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  1  GL  erweitert.  Schülerfrequenz 
(1863:  G.  200,  V.  24)  1868:  251,  V.  25;  zusammen:  276  (111  ev.,  103  kath.,  62  jöd.; 
114  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  30,  III:  72.  —  Erste  Abiturientenprüfung:  0. 1865,  wo 
6  Schüler  das  Zeugnifs  der  Reife  erhielten.  Im  ganzen  seit  0.  1865:  42  AbiturieoteD 
(1868 :  4). 

Seit  0.  1869  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  der 
Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  15.  Director:  Th.  Günther  (seit  1863).  1  OL.,  6  ordentU 
1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eioge* 
treten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert—  Der  Turnplatz  liegt  >/,«  Ml.  vor  der  Stadt  Zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6890  Thlr.)  1868:  8520  Thlr.  Zinsen  (1864:  1132  Thlr.):  1138  Tbir. 
von  Berechtigungen  (Erbpachtzinsen)  wie  früher  174  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  140' 
Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2200  Thlr.):  1500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  39^3 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5683  Thlr.):  6338  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  DienstwohnuD^ 
gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  375  Thlr.,  VorscbulL 
800  Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  158  Thlr.,  Untrr.mittel  (1863:  300  Thlr.):  200  Tblr. 
(150  Thlr.  für  die  Gymn.biblioth.  und  die  Landkarten,  50  Thlr.  zur  Ergänzung  des  pbjf* 
sikal.  Gabinets,  welches  jetzt  der  früher  gröfsem  Zuwendung  nicht  mehr  bedarf).  - 
Eigener  Pensionsfonds. 

Die  biblioth.  paupemm  wird  aus  dem  Unterstützungsfonds,  der  durch  milde  Beiträge 
gebildet  ist,  und  durch  die  dafür  von  jedem  Schüler  bei  der  Aufnahme  zu  entrichtende 
Abgabe  von  2  Sgr.  erhalten.    Aufserdem  für  alle  Schüler  eine  Jugendbibliothek. 

Th.  Günther,  Gesch.  der  höh.  Stadtschule  zu  Inowraclaw  bis  zu'  ihrer  Erhebung  ZQ 
einem  Gymnasium;  Progr.  v.  1864.  Dr.  v.  Golenski,  Einige  Gedanken  über  den  isteio. 
Unterricht  auf  den  höheren  Lehranstalten;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  stadtisch.  Wegen  Uebernahme  des  Patronats  auf  den  Staat  sind  Verband* 
Inngen  eingeleitet.  Gonfession:  simultan  (von  den  gegenwärtigen  15  Lehrern  sind 
8  ev.,  7  kath.). 
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VL   Prov.  Sachsen  (I,  223). 

(3   Regiernngsbezirke.     460  QMeilen.    2,067,070  Einw.) 

1863:  32,      1868:  36  höhere  Lehranstalten. 

1863:   22  Gymnasien,  2  Progymnasien,    7  Realschulen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  25  Gymnasien,  1  Progymnasium,  7  Realschulen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Von  den  drei  neuen  Gymnasien,  zu  Seehausen,  Halle  und  Burg,  hat  das 
erste  sich  ans  einem  Progymnasium  entwickelt,  das  zweite  ist  eine  NeugrUndung, 
ind  das  za  Burg  ist  aus  der  Umwandlung  einer  Realschule  entstanden.  Eine  neue 
Realschule  2. 0.  ist  zu  Magdeburg  gegründet.  Die  Realschulen  2.0.  zu  As  eher  s- 
leben  und  Nordhausen  sind  in  die  erste  Ordnung  gesetzt.  Die  mit  dem  Gym- 
nasium za  Torgau  früher  verbundene  höhere  Bürgerschule  ist  eingegangen.  Neue 
Anstalten  dieser  Kategorie  sind  während  des  betreffenden  Zeitraums  in  Delitzsch, 
Isanmburg  und  Langensalza  gegründet;  in  Mühlhausen  ist  eine  solche  in 
der  Entwickelung  begriffen. 

In  mehreren  Städten  befinden  sich  Anstalten,  deren  Lehrplan  dem  der  unteren 
nnd  mittleren  Classen  höherer  Schulen  entspricht,  ohne  dafs  sie  jedoch  in  eine  be- 
stimmte Kategorie  bereits  aufgenommen  wären,  so  in  Weifsenfeis  die  Anfänge 
eines  Progymnasiums,  in  Gardelegen,  Calbe,  Kelbra  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  oben  erwähnten  neugegründeten  Anstalten  sind  sämmtlich  städtischen  Pa- 
tronats  und  evangelischer  Confession.  In  Wernigerode  ist  das  früher  überwie- 
gend städtische  Patronat  des  Gymnasiums  auf  die  gräfliche  Herrschaft  übergegangen, 
und  das  Progymnasium  zu  Donndorf,  eine  Familienstiftung,  im  wesentlichen  in 
<iie  Verwaltung  des  Staats.  Nähere  Angaben  über  die  Patronats-  und  Oonfessions- 
Verhältnlsse  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Vorschulen  finden  sich  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Stendal,  Salzwedel,  Qued- 
linburg, Wernigerode,  Torgau,  bei  den  höheren  Schulen  zu  Halle  und  Nordhausen 
nnd  bei  den  Realschulen  zu  Halberstadt  und  Erfurt. 

An  Alumnaten  ist  die  Prov.  Sachsen  von  allen  Provinzen  des  Staats  die  reichste. 
Die  Einrichtungen  und  Aufnahmebedingungen  derselben  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
1  p.  281  ff.,  306. 

Bei  mehreren  Gymnasien  der  Provinz  haben  seit  1863  evangelische  zum  Stu- 
dium der  Theologie  bestimmte  Knaben  aus  Böhmen  und  Mähren,  für  welche  in  der 
HeiTQath  nicht  gesorgt  werden  konnte,  Aufnahme  und  freien  Unterricht  gefunden, 
Während  im  übrigen  die  Privatwohlthätigkeit  sich  ihrer  annahm;  so  namentlich  in 
^gdeburg,  Stendal,  Salzwedel,  Eisleben,  Torgau,  Wernigerode.  VrgL  die  Vorbemer- 
fengen  zur  Provinz  Westfalen. 

^in  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Pädago- 
gium des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Salzwedel, 
mttenberg,  poijsleben  (2  mal),  Zeitz,  Erfurt  (2  mal),  Mühlhausen,  Nordhausen, 
ochleasiBgen  (2  mal) :  femer  bei  den  höheren  Bürgerschulen  zu  Delitzsch  und  Lan- 

genaabsa. 

Die  Realschule  1.  0.  zu  Magdeburg  hat  0.  1869  eine  Feier  ihres  50jährigen 
Bestehens  begangen. 


224 

üeber  die  Beit  1863  anagef ührten ,  in  Angriff  genommenen  oder  projectirten 
Schalbauten  s.  Abachn.  XI. 

Das  E.  Schulcollegium  der  Provinz  hat  seinen  bisherigen  Departementsratfa  für 
das  höhere  Schulwesen,  den  Prov.  Schulrath  Dr.  C,  Gu.  Heiland  (eingetreten  1860, 
zugleich  auswärt.  Mitglied  des  gräfl.  Consistoriums  zu  Wernigerode  fUr  das  Gymn. 
daselbst),  am  16.  Dcb.  1868  durch  den  Tod  verloren  0-  An  seine  Stelle  ist  0.1869 
getreten  Dr.  B.  Todt,  vorher  Mitglied  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  zu  Hannover. 
Departementsrath  für  die  Realschulen  der  Provinz  ist  der  Geh.  Regierungsrath  Dr. 
Fr.  Trinkler. 

Die  kirchliche  Aufsicht  Über  den  Religionsunterricht  der  höheren  Schulen  ist 
auf  evangelischer  Seite,  nachdem  der  Oen.  Superintendent  Dr.  J.  C.  Lehnerdt  am 
16.  Dcb.  1866  gestorben,  jetzt  vertreten  durch  die  Gen.  Superintendenten  Dr.  MolUr 
fseit  1866)  und  Borghardt  (seit  1867),  auf  katholischer  Seite  nach  wie  vor  doreb 
den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr.  Martin, 

Die  fUr  die  Directoren  sowie  fUr  die  Classenordinarien  und  die  Lehrer  unter 
dem  2.  Mai  1867  neu  erlassenen  Dienstinstructionen  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
II  p.  171  ff.,  225  ff. 

Ebendaselbst  sind  II  p.  39  ff.  die  Statuten  der  mit  der  Universität  zu  Halle 
verbundenen  Seminarien  mitgetheilt,  und  II  p.  64  ff.  Nachrichten  über  den  beim  Pä- 
dagogium des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg  errichteten  Candidatenconvict. 

Zur  Literatur  der  altern  Zeit,  besonders  für  die  höheren  Schulen  am  Harz: 
Dr.  Ed.  Jacobs  (Archivar  und  Bibliothekar  in  Wernigerode),  Geschichte  der  evang. 
Klosterschule  zu  Ilsenburg.  Wemig.  und  Nordhausen  1867.^). 


1.  Regiernngsbezirk  Magdeburg. 
MAGDEBURG. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    Herzogthum  Magdeburg.        85|ö00  Einw.') 

Um  die  UeberfUllung  der  bestehenden  drei  höheren  Lehranstalten,  2  königl. 
Gymnasien  und  1  stXdt.  Realschule,  zu  vermindern,  mufsten  von  0. 1868  an  nach 
Anordnung  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  in  jedem  Semester  20  Schüler  weniger  auf- 
genommen werden,  als  im  vorhergehenden  abgegangen  waren;  in  der  Realschule 
durften  dabei  nach  Bestimmung  des  Magistrats  zunächst  nur  Ortsangehörige  aufge- 
nommen werden.  Sodann  führten  die  Communalbehörden  die  seit  längerer  Zeit  er- 
wogene Absicht  aus,  eine  neue  städtische  Lehranstalt  zu  gründen;,  s.  über  diese 
Realschule  2.  0.  die  Angaben  p.  227. 


^)  Die  V0D  ihm  all  Director  der  Gyiftnasien  zu  Oels,  Stendal,  Weimar  gehaltenen  Sehulrrdeti 
lind  gesammelt  erechienfo:  Dr.  C  6o.  Heiland,  Die  Aufgabe  des  evangelischen  Gymnasiums;  Wei- 
mar 1860 

Dr.  W.  Herbst,  C.  Gu.  Heiland.  Ein  Lebensbild;  Halle  1869.  Vrgl  Dr.  Lothholz,  Blätter 
der  Erinnerung  an  Schulrath  Dr.  Gf.  Heiland,  Ret.  Dr.  Anton  und  Ret.  Dr.  MüUer;  Progr.  der  Klostcr- 
schüle  Rofsleben  1869.  Dr.  Hense  (Dir.  des  Gymn.  zu  Parchim),  Zum  Andenken  an  CG. Hei- 
land; Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  170  ff. 

Ueber  einen  Vorginger  des  Dr.  Heiland,  den  Prov.  Schulrath  Dr.  Fr.  5cAatf6  41838  —  55),  •* 
jetzt  auch  Dn  Deinhardt,  in  Scbmid's  Eocyklopädie  B.7  p.  582  ff. 

<)  Die  kurfüntl.  sSehs.  Schulordnungen  von  1778:  1.  für  die  Fürstenschulen,  2.  für  die  btei- 
otfcben  Stadtschulen  (von  ür.  J.  Ä,  Smuti),  sind  abgedruckt  bei  Vorm  bau m  8,  p.  618  ff.  u,  648  X 

*)  Mit  den  VorstXdlen  Sudenburg  und  NeustidL 
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An  Stelle  des  Bürgermeisters  E.  Qruhitz  wurde  M.  1867  Dr.  HUdehrandt^  vorher 
Lehrer  am  Domgymnasinm  in  Magdeburg,  zum-Stadtschulrath  gewählt. 

Der  Turnplatz  der  beiden  Gymnasien  befindet  sieh  auf  der  Esplanade  vor  dem 
ririchsthor;  der  städtische  liegt  beim  Friedr.-Wilhelmsgarten  vor  dem  Sudenburger 
Thor.  Im  Winter  benutzen  die  beiden  Realschulen  die  städtische  Turnhalle;  ebenso 
diejenigen  Schüler  des  Klosters  U.  L.  Fr. ,  welche  zu  Vorturnern  und  Zugführern 
für  den  Sommer  bestimmt  sind;  für  die  anderen  ist  ein  Raum  im  Kloster  einge- 
richtet; die  Domschüler  turnen  im  Winter  in  einem  der  Stadt  gehörigen  und  mieth- 
weise  ttberlassenen  Saal. 

Das  Schulgeld  war  bis  0.  1869  bei  den  4  höheren  Schulen  gleich ;  seitdem  ist 
ea  bei  den  beiden  Realschulen  für  auswärtige  Schüler  um  Vi  des  bisherigen  Betrags 
erhöht:  von  18  und  24  Thlr.  auf  24  und  32  Thbr. 

Zur  Geschichte  des  B.  I;  226  erwähnten  altstädtischen  Gymnasiums  sind  1866 
in  den  Berichten  des  Vereins  für  die  Gesch.  und  Alterthumskunde  des  Herzogth* 
und  Erzstifts  Magdeburg  Beiträge  erschienen  von  Dr.  Holstein,  Lehrer  am  Dom- 
gymnasium. 


Das  Pädagoginm  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  (I,  227). 

Die  Lehrerclassenzahl  ist  dieselbe  geblieben:  im  Gymn.  12  (0  und  UI  bis  VI)  und 
I  Vorschulciasse.  Schüler  fr  equenz  (1863:  G.  537,  unter  denen  72  Alumnen;  V.  40) 
1^68:  G.  494,  unter  denen  72  Alumnen,  V.48;  zusammen:  542  (537  ev.,  2  kath.,  3  jüd.; 
3i)2  andwärtige  Seh.  I:  41,  II:  74,  III:  116).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den 
5  Jahren:  10^). 

Von  UVIbis  OV  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufzusteigen. 

lieber  das  Alumnat  des  Klosters  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  292.  Die  Docirstunden 
in  demselben,  worin  Primaner,  bisweUen  auch  Secundaner,  Schüler  aus  IV  und  III  repe- 
tirionaweise  in  verschiedenen  Gegenständen  unterrichten,  sind  im  Interesse  des  Selbst- 
studiums der  älteren  Schüler  auf  2  St.  wöchentl.  ermäfsigt  worden.  —  £ine  Erneuerung 
resp.  Veränderung  des  Statuts  der  Anstalt  wird  vorbereitet 

Lehrer  (1863:  24):  25.  Director:  Propst  Prof.  Dr.  W.  Herbat,  seit  M.  1867  (vor- 
ber  Dir.  des  Gymn.  und  der  Realsch.  zu  Bielefeld:  s.  Progr.  v.  1868).  Sein  Vorgänger, 
Propst  Dr.  6r.  VV.  Mülkr,  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand.  Derselbe  hatte  am  27. 
Qud  28.  Apr.  1865  sein  5()jähr.  AmtsjubUäum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  7  OL.. 
11)  ordentl.,  3  wissensch.  HülfsL,  4  techn.  und  Elem. L.  Grestorben  sind:  Pror.  Prof.  una 
Couventual  Joe.  Henniae  am  13.  Juli  1863,  Prof.  und  Conventual  MiehaelU  am  2.  Novb.  1867. 
In  erstere  Stelle  warde  berufen  Dr.  Gräser,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Torgau  (tritt  M.  1869 
in  den  Ruhestand).  —  Neu  eingetreten  sind  16  Lehrer.  —  Im  Juli  1868  schied  aus  dem 
U)nvent  des  Klosters  der  Procurator  Hesselbarth,  nach  24jähriger  Tbätigkeit  an  demselben 
(stirb  am  28.  Febr.  1869).    An  seine  Stelle  trat  der  Rendant  des  Klosters  Wittich, 

Local.  Nach  den  früheren  Um-  und  Neubauten  für  das  Alumnat,  die  Aula,  die 
Clas«enräume,  die  Bibliothek,  sind  in  den  letzten  5  Jahren  die  Capelle  am  Kreuzgange 
und  mehrere  Wohnhäuser  im  Bereich  des  Klosters,  und  so  auch  das  für  den  Candidaten- 
coQvict  bestimmte,  erneuert  worden  (Kosten  zusammen  c.  14,495  Thlr.).  —  lieber  den 
lumplatz  s.  oben  die  Vorbemerkung.  Für  das  Winterturnen  hat  die  Anstalt  keinen  be- 
modern  Raum:  der  Tanz-  und  Goncertsaal  des  Pädagogiums  werden  zu  den  Uebungen 
<ier  untersten  Gl.  benutzt. 

Hanptetat  für  die  Administration  des  Klosters  U.L.  Fr.  (1864:  44,850 Thlr.) 
1*58:  49,900  Thlr.  Vom  Grundvermögen  (1864:  23,997  Thk.):  23,631  Thlr.,  bestän- 
JiVe  GefaUe  (1864:  656  Thlr.):  599  Thlr.,  üeberschüsse  von  der  Forst  (1864:  3970  Thlr.): 
i%f^  TMr.i),  Capitalzinsen  (1864:  5728  Thlr.):  8123  Thlr.,  von  dem  Kloster -Bergeschen 
Stiftungsfonds  zu  Stipendien  wie  früher  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  u.  Alumnen 
12,344  Thlr.  Verwsltüngskosten  (1864:  2921  Thlr.):  3085  Thlr.,  Lehrerbesoldungsfonds 
(18^:  16,507  Thh.):  19,132  Thlr.  (Propst  u.  Dir.  2000  Thlr.,  geistl.  Inspector  u.  2.  Con- 
ventoal  1200  TWr.;  3.  Conventual,  Prorector  und  1.  OL.  1460  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  400  Thhr.  u.  Emolumente  im  Werthe  von  200  Thlr.   Dienstwohnungen  gegen 

0  Der  EUt  für  die  Forsteasse  beträgt  6288  Thlr. 
IL  15 
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Miethe  ftlr  den  Dir.)  den  2.,  3.,  4.,  5.  und  6.  OL.,  freie  Dienstwohnungen  fttr  den  geittl 
Inapector  u.  2.  Conventual  n.  den  3.  Conventual,  Proreotor  n.  1.  OL.,  freie  Wohnnng,  Hei- 
zung, Erleuchtung,  Arzt,  Mittags-  u.  Abendtisch  für  die  4  Alumnatsinspectoren,  welche 
die  6.,  7.,  8.  u.  9.  ordentl.  Lehrerstelle  inne  haben),  zur  Speisung  der  Alumnatsinspeetoren, 
der  Gonvictsmitglieder  u.  der  Alumnen  (1864:  6337  Thlr.):  9068  Thlr. 

Durch  Min.Rescr.  y.  4.  Juni  1868  sind  aus  den  Mitteln  des  Klosters  4  DnirerBitSts- 
Stipendien  zu  jährl.  50  Thlr.  für  ehemalige  Schüler  und  Zöglinge  der  Anstalt  gegrttndet 

Die  Lehrerbibliothek  ist  durch  Prof.  Feldhügel  vollständig  neu  katalogisirt 

Von  der  nach  dem  6edürfhi(s  der  unteren,  mittl.  und  oberen  Gl.  neu  geordneten 
Schfllerbiblioth.  ist  ein  Katalog  gedruckt;  die  oberste  Stufe  entiiält  auch  commentirte  alt* 
classische  Autoreu  und  HQlfssobriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumswiasenschaflen.  Za 
einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang  gemacht. 

Ueber  den  mit  dem  Pädagogium  verbundenen  Candida tenoonvict  s.V.  und  6.  U 
p.  64.  Vorsteher  des  Gonvicts  war,  seitdem  Prof.  Dr.  C.  H.  Scheele  M.  1864  emeritiTt  wor- 
den, zuerst  Prof.  E.  Ferd.  Bäfeler,  sodann,  nachdem  dieser  0.  1866  als  geistl.  Inspector  nnd 
Superintendent  nach  Schulprorte  berufen  worden,  Prof.  Dr.  Schulze  (vorner  Prof.  der  Tbeol. 
an  der  Univers,  zu  Königsberg  in  Pr.). 

Treplin,  Bemerkungen  über  die  Lesung  des  ROmerbriefs  auf  Gjrmnasien;  Progr. 
V.  1866.    Dr.  Herbst,  Thukydides  auf  der  Schule;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch^). 

Das  Domgjrmnftiium  (I,  229). 

Vor  5  Jahren  hatte  auCser  I  und  II  jede  Classe  eine  0.  und  U.abtheilung,  zusammen:  10: 
gegenwärtig  9  (0  und  UI,  II,  III;  una  ohne  Trennung  IV,  V,  VI):  die  Vorschule  hat  wie 
vorher  1  Gl.  Schülerfrequenz  (1863:  G.448,  V.  31)  1868:  345,  V.  55;  zusam- 
men: 400  (381  ev.,  2  kath.,  17  jttd.;  118  auswärtige  Seh.  I:  33,  II:  79,  III:  70).  - 
Abiturienten  1868:  9  (in  den  ö  Jahren:  64). 

Lehrer  (1863:  20):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Ge.Wicheri  (seit  0. 1862).  6  OL. 
6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  In  den  verflossenen  5  Jahren  sind 
durch  häufige  Erkrankungen  von  Lehrern  viele  Vertretungen  und  Combinationen  nötbifc 
gewesen.  Durch  den  Tod  verlor  die  Anstalt  u.  a.  den  Prof.  Fax  (f  2.  Juli  1867).  M.  lH6t 
schied  der  ord.  Lehrer  Dr.  Hildebrandt  aus,  um  die  Stelle  eines  Stadtschulraths  in  Magde- 
burg zu  übernehmen.  Der  1.  OL.  ^of.  Dr.  Rehdantz  folgte  0. 1868  der  Berufung  in  das 
Directorat  des  Gymn.  zu  Rudolstadt.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. ,  unter  ihnen  der  Prof. 
Dr.  Scheuerlein  von  der  latein.  Schule  zu  Halle  und  der  OL.  Dr.  Förstemann  vom  Gyrnn.  n 
Salzwedel. 

Local.  1864  ist  in  dem  mit  dem  Gymnasialgebäude  zusammenhangenden  nnd  auch 
zu  sonstigen  Schulzwecken  vielfach  verwandten  Decanatshause  ein  Zeichnsaal  eingerichtet 
(Kosten:  1292  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  17,743  Thlr.)  1868:  19,450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  404 
Thlr.):  1438  Thlr.,  Zinsen  (1864:  107  Thlr.):  141  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  {WA: 
9301  Thlr.) :  860 1  Thlr.,  aus  dem  Kloster-Bergeschen  Fonds  wie  früher  450  Thlr.,  Hebnngep 
von  den  Schülern  8806  Thbr.,  Leichengebühren  für  eine  LehrerBtelle  13  Thlr.  Besoldonga- 
titeP)  (1864:  14,229  Thlr.):  15,741  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  I.OL.  1300  Thlr.  und  ab 
Bibliothekar  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  885  Thb-.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen 
Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  4.  u.  5.  OL.). 

Die  Lehrerbiblioth.  des  Gymn.  ist  in  den  letzten  Jahren,  durch  auiserordentliche  Zo- 
Wendungen  vermehrt,  durch  den  Prof.  Kraeper  neu  katalogisirt  worden.  —  In  der  Schfilo** 
biblioth.  haben  IV,  III,  II  und  I  ihre  besonderen  Abtheilungen. 

Dr.  Richter,  Rede  zur  Feier  des  500jähr.  Jubiläums  der  Einweihung  des  Doms  sn 
Magdeburg  (22.  Octb.  1863) ;  im  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


0  Die  Notii  in  B.  1 ,  329 ,  dt/0  du  Kloster  nach  dem  Verlast  der  Marienkirche  inr  Domkirche  eis- 
gepfurii  worden,  ist  insofern  irrthümUch,  Als  das  Kloster  eine  eigene  Parochie  niemtls  gebildet  hit;  c»  iit 
Ton  jeher  ein  Theil  der  Domparochie  gewesen  nnd  bis  jetzt  geblieben.  Wegen  Wiedererwerbnng  der  l^tS 
der  katholischen  Oemeinde  eingerinmten  (s.  B.  I,  938)  Marieäcirche  schweben  Yerhandlnngen. 

^  Damnter  für  die  Schnlcofflmnnion  (1864:  44  TUr.):  46*/«  Thlr.  n.  nur  Besoldong  des  Don-Oip- 
nisten  60  Thlr.  (1864  ebenso). 


^ 
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IKe  höhere  Gewerbe-  nnd  Handelschnle,  BS.  L  0.  (I,  231). 

Am  2.  Hai  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  50jäbrige8  Bestehen.  —  Seit  1863  hatte  sie 
loh  immer  mehr  erweitert,  von  damids  13  CI.  (I;  0  und  Uli  und  III;  Olli  bis  VI  je  aund  b) 
u  18  CK  (I,  OII;  Uli  aundb;  0  und  Ulli,  IVund  Vje  a,  b,  c;  VI  aundb).  Schüler- 
roquenz  (1863:  532)  Wintersem.  1867/68:  815;  Sommeraem.  1868:  785  (Wintersem. 
^1)8/69:  717;  Sommersem.  1869:  702;  s.  die  Vorbemerkungen;  2  Glassen  haben  wegen 
lifser  Verminderung  wieder  eingezogen  werden  können);  davon  729  ev.,  10  kath.,  43  jfld., 
i  Diäsid.:  361  auswärtige  Seh.  I:  13,  II:  87,  III:  268.  —  Abiturienten  1868:  4  (in 
Un  5  Janren:  20). 

Lehrer  (1863:  19):  28.  Director:  Dr.  Rud.  Holzapfel  (seit  M.  1851).  5  OL., 
'  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  nnd  Elem.  L.  —  Am  14.  Jan.  1866 
<tii  b  der  OL.  Prof.  o.  Heidenreieh  (s.  Progr.  v.  1866).  Der  OL.  PauUiek  schied  M.  1866  aus, 
iin  die  Leitung  der  zweiten  Realschule  in  Magdeburg  zu  übernehmen  (s.  hier  unten).  — 
Veu  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Da  das  Realschulgebäude  nicht  mehr  ausreichte,  haben  mehrere  Classen  in 
-iiiom  der  Stadt  gehörigen  Nebenhause  untergebracht  werden  müssen.  -~  In  Betreff  des 
1  urnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  14,680  Thir.):  19,510  Thlr.i).  Von  der  Stadt  (1864:  3330  Thlr.):  2100 
Tlilr.,  Hebungen  von  den  Schülern  17,405  Thlr.i).  Besoldungstitel  (1864:  12,250  Thlr.): 
17,800  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  Gehalt,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  400  Thln  Mieths- 
pQt.schädigung  u.  30  Thlr.  Zeugni&gebühren ,  1.  OL.  1200  TWr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
nrii.  L.  500  Thlr.). 

Für  VI  und  V,  ftir  IV,  fttr  III,  ftlr  II  nnd  I  besteht  je  eine  besondere  Schülerbiblioth. ; 
/□  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht 

Dr.  üolzapfel,  Ueber  Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  Realschule;  Festrede  am 
IMai  1869;  Magdb.  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  nach  Herkommen  evangelisch;  1  Lehrer  ist 

kitholisch. 

Die  höhere  Gewerbeschule,  BeaUchule  2, 0. 

Die  Ueberfailung  der  Realschule  1.  0.  veranlafste  1867  den  Magistrat  auf  die  Grün- 
•liiug  einer  neuen  derartigen  Anstalt  Bedacht  zu  nehmen.  Unter  dem  9.  Jan.  1868  erfolgte 
'li>'  ministerielle  Genehmigung  für  eine  Realschule  2.  0.  mit  7jährigem  Cursus  in  6  auf- 
•ti>i<,'enden  Classenstufen.  Die  Anstalt  bezweckt  die  Vorbildung  zu  allen  Berufsarten  des 
IMktischen  Lebens,  besonders  zu  höheren  technischen  Studien,  und  wendet  die  durch  Aus- 
'"hlicl'aung  des  Lateinischen  gewonnene  Zeit  vorzugsweise  den  neueren  Sprachen  zu.  Er- 
hiung  am  15.  Octb.  1868  mit  163  Schülern  in  3  Gl.  in  5  Abth.  (VI  und  V  a  und  b,  IV). 
^Miiilorfrequenz  0. 1869:  235  (217  ev.,  6  kath.,  12  jüd.  VI:  105,  V:  83,  IV:  47). 
1m^  Eröffnung  einer  III  und  einer  zweiten  IV  steht  M.  1869  bevor.  Etwa  die  Hälfte  der 
>:hiiler  sind  auswärtige. 

Lehrer:  9.  Director:  C,  H.  Pauhiek,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
1  0.  zu  Magdeburg).  Aulser  ihm  3  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  evang.  Religionsl., 
^  techn.  nnd  Elem.  L. 

Local.  Zu  vorläufiger  Benutzung  ist  der  Schule  das  Haus  der  früheren  8tädt.Vor- 
'«rt'itungschule  überwiesen,  nachdem  dasselbe  durch  einen  Aufbau  erweitert  worden 
'^^^)  Thlr.)  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Die  Etatsverhältnisse  haben  noch  nicht  definitiv  geordnet  werden  können.  Für 
'I^Bedflrfiiisse,  soweit  sie  nicht  durch  den  Ertrag  des  Schulgelds  u.  s.  w.  gedeckt  wer- 
'>^ti.  kommt  die  Stadtcasse  auf.  Besoldung  des  Directors:  1200  Thlr.,  des  1.  wissensch. 
I^'  hrers  800  Thlr.,  des  2ten  700,  des  3ten  600  Thlr.,  1.  Elem.  L.  350  Thk.,  letzter  Elem.  L. 

•>'"  Thlr. 

Die  Anfänge  einer  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  sind  gemacht; 
^'^j^'Qso  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Statutarisch  nicht  näher  bestimmt;  thatsäch- 
iicli  nach  der  Znsammensetzung  des  Lehrercollegiums:  evangelisch. 


0  Aolierdim  an  Galefactorgeld  108  Thlr.,  an  BIbliothekbeitr&gen  340  Thlr.  und  an  Zengnifsgebüliren 

••^'  Thlr. 

15» 


BURG. 

(Herzogtham  Hagdebnrg.        16,250  E!nw.) 

Qynmaiiiim  (I,  232). 

Die  1863  Dooh  als  Healschule  2.  0.  beitehende  Anstalt  tat  InzwUchen  In  ein  CtdU' 
Bmm  umgewandelt  worden.  Dasadbe  wurde  0. 1864,  U.  Apr.,  mit  147  SobtUern  in  den 
CLVl— II]  erOlhet,  die  I  H.  1866  erriohtet,  nnd  H.  1867  die  ente  AbttnrieDteDpttiruDj! 
gehalten. 

Die  BealKbule  hatte  6  Cl.  und  eine  Vorschule  von  3  Cl.;  das  Gymnuiuin  tlhlt  9  a 
(1,11,0  nnd  Ulli;  IV  und  V  je  a  und  b;  VI)  und  die  Vorschule  SCI.  SchQlerfreqDcm 
1868:U.  335,  V.tiB;  zusammen:  431  (41S  ev.,  5  kath.,  4jad.;  189  auswärtige  Seh.  1:17, 
U:  37,  ni:  97).  —  Abiturienten  de«  Gymu.  seit  H.  1867:  7. 

Die  Schulstatuten  und  die  Schulgesetze  s.  in  deu  Verordn.  nnd  0. 1  p.  314  nnd  3941 
neber  das  mit  der  Anstalt  vetbandene  Alumnat  ebendsMlbat  I  p.  294  und  die  jihrL  Pro- 
gramme. Das  Institut  ist  zunächst  Hrivalsache  des  DirecCors,  empfängt  aber  von  der  Sud! 
gelegentlich  Uttersttttzungen.    Peuiion:  120  Thir.    0.  1869:  17  ZOgUnge. 

Lehrer:  18  {die  RS.  hatte  12}.  Dlrecton  Dr.  FratmWinttr,  seit  H.  1868  (vorbei 
Lehrer  am  Gymn.  zu  WittenberK).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymu.  (vorher  OL 
am  Progymu.  zu  Barmen],  Dr.  0.  Friak,  ging  eu  derselben  Zeit  als  Dir.  an  das  Gymn.  lo 
Potsdam  aber.  4  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hfilfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  -  0. 1^ 
trat  der  OL.  Winterilein  in  den  Kuhestand.  H.  1868  schied  aus  der  OL.  Rvnkt,  als  Con- 
rector  an  die  Thomasschnle  in  Leipzig  berufen.  Am  30.  Dcb.  1868  starb  der  OL.  ?nt 
Brohm,  frflher  Dir.  der  Se^schule,  aus  der  das  Gymn.  hervorgegangen  ist  [s.  Prosr.  v.  186"' 
Seit  0. 1864  sind  10  ordentl.  L.  neu  eingetreten ;  anter  ibneo  der  OL.  Brano  W.  Diartin 
Gymn.  in  Prenzlan. 

Local.  Neben  dem  zu  beschränkten  Realschnlhause  wurde  186Ö  ein  provisoriscbec 
Kothbau  auf  dem  Seh ul ho fe  errichtet.  Neuerdings  ist  zum  Neubau  eines  Gymnasialgebindu 
ein  geräumiges  Grundstück  neben' dem  alten  Hause,  welches  demnächst  fQr  das  Alntnoii 
verwendet  werden  wird,  angekauft  worden.  —  Zum  Turnen  wird  der  allgemeine  städL 
Tnmplatz  vor  der  Stadt  benutzt.    Ein  Ranm  fUr  das  Winterturuen  ist  nicht  ToAaodeD. 

Etat'}  (1863:  RS.  6000  Thlr.;  18i;4  beim  Beginn  des  Gymn.  7117  ThIr.)  \U^- 
10,946  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3242  llilr.):  3404  Thlr.,  Hebungen  von  den  ScM 
lern  7322  Thlr.  Btsaoldnngstitel :  9875  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  1.  VorschulL,  350  Thlr.,  letzter  VorschnlL.  300  Thlr.j. 

Das  Gymn.  hat  seit  seiner  Erüffnung  folgende  wohlthätige  Zuwendangcn  erhalUo- 
1,  Die  Haitloß^^Q  Stiftung  (ÖOO  Thlr.  Cap.)  zur  Erstattung  des  Schulgeld«  für  eini«« 
Schüler:  2.  Ein  Stip.  der  DiOceaangeistlicben ,  flir  Sfihne  derselben;  Gelduntarstatcnig 
während  ihres  Schulbesuchs;  3.  Sigm,  ford^onnsches  Stipeudiuin:  40  Thlr.  jäbri.  fllr  einen 
Abiturienten;  4.  Gymnasial -Untersttttzungsfonds  aus  Beitragen  und  Zeichnungen  am  T>g< 
der  Eröffnung  dee  Gymn.;  bis  jetzt  jähr),  c.  13  Thlr.,  welche  an  bedürftige  Schitier  ver 
theilt  werden  {s.  über  No.  1—4,  sowie  über  die  aus  der  Zeit  der  ebemal.  latein.  Schule  in 
Burg  noch  vorhandenen  Univorsitätetip.  das  Progr.  v.  1865;  vrgl.  C.'Bl.  1865  p.  672) 
5.  0.  80  wtlchentllcho  Freitische  ftlr  bedSrfUge  Schiller,  aus  freiem  Erbieten,  auf  Aor^og 
des  Dir.  Friek;  6.  Derselbe  hat  die  Gründung  einer  Wittwcn-  und  Walsencasse  für  dit 
Lehrer  der  Anstalt  ins  Leben  gerufen  (s.  Progr.  v.  1867;  1869:  o.  390 Thlr.);  7.  Von  einiges 
Privatpersonen  ist  f^r  die  Aula  eine  Orgel  geschenkt 

Die  Lehrerbibliothek  ist  seit  1863  erheblich  vormehrt  worden.  Kanon  der  SchDler- 
blbilotb.  a.  im  Progr.  t.  1867;  dieselbe  wird  unter  Aufsicht  des  Hauptbibliothekara  von  des 
Ordinarien  oder  den  Lebrem  des  Doutachen  verwaltet;  die  Cl.  I  und  II  haben  daneben 
eine  wissenschaftl.  Clssscnbibtiotbek.  £s  ist  ferner  eine  Sammlung  von  Bildweiken,  6^- 
abgüssen  etc.  zur  Veranschaulichung  des  allclass.  Unterricht«  angelegt  ~  Eine  bibliw. 
pauperum  ist  vom  Dir.  Friek  begründet 

Dr.  Friek,  die  Errichtung  und  ErOfiiung  des  Gymu.  nebst  Notizen  über  die  ebemit. 
Utein.  Schute  zu  Burg;  im  Progr.  v.  186ö.  AusgeflUirter  Lehrplan  für  den  dentscbn 

^  Hit  AumcUbIi  dei  tob  der  8tidt  in  atXasi.  g«li«f<rt<n  Brannmilciid*. 
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Untrr.;  Progr.  v.  1867.  Ebendas.:  Schulordnung  ftir  das  Gymn.  v.  15.  Dcb.  1866.  Lehr- 
plan  ffir  den  franzl^s.  Untrr.,  im  Progr;  v.  1868.  Antrittsrede  des  Dir.  Dr. Winter  im 
Progr.  V.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


STENDAL. 

(Altmark.  8600  Einw.) 

Gymnasium  (I,  233). 

Die  Gr^schichte  der  Anstalt  ist  aasfQhrlich  dargestellt  von  L.  -Götze,  ehemaligem 
Lehrer  derselben,  jetzt  am  Gymn.  zu  Seehausen  ^). 

Die  frfihere  Zahl  von  10  aufsteigenden  Gl.  (I;  0  u.  Uli— Y;  VI)  ist  zusammengezogen 
in  7  (0  u.  Ulli);  außerdem:  IV  a  u.  b;  im  ganzen  demnach  8  Glassenabth.  Eine  Vorschule 
besteht  seitM.  1867.  SchUlerfreqnenz  (1863:  358)  1868:  G.  294,  V.  29;  zusammen: 
:tt3  (318  ev.,  1  kath.,  4  jüd.;  136  auswärtige  Seh.  I:  27,  II:  83,  lU:  70).  —  Abitu- 
rienten 1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  wie  schon  1863 :  14.  D  i  r  e  c  t o  r :  Dr.  Leop.  Krahner  (seit  0).  1858.  4  OL., 
•i  ordentl. ,  3  techn.  Elem.  L.  Am  17.  Novb.  1865  starb  der  OL.  Dr.  Eitze,  —  Neu  ein- 
getreten sind  11  L.;  unter  ihnen  der  OL.  Gu.  Äug,  Kießler,  vorher  am  Gadetenhause  zu  Gulm. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  Vt  St.  von  der  Stadt  entfernt  Zu  den 
Uelmngen  im  Winter  wird  mietiiweise  eine  Turnhalle  benutzt,  welche  Rrivateigenthum  ist. 

Etat  (1864:  8431  Thlr.)  1868:  10,612  Thlr.^).  Aus  dem  Kloster  Bergeschen  Fonds 
wie  früher  2015  Thhr.,  von  der  Stadt  (1864:  241  Thlr.)  1300  Thlr.,  von  den  4  evan- 
freiifichen  Kirchen  der  Stadt  wie  früher  239  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5835  Thlr. 
Besoldangstitel  (1864:  7656  Thlr.  u.  910  Th'hr.  anderweite  Bezüge):  9661  Thlr.»)  (Dir. 
1125  Thlr.  Gehalt,  168  Thlr.  Zeugnifsgebühren  u.  26  Thlr.  aus  der  Schönebeckschen  Fun- 
•iation;  1.  OL.  980  Thhr.  Gehalt  u.  21  Thlr.  aus  der  Schöneb.  Fund.;  1.  ord.  L.  765  Thlr. 
behalt  u.  10  Thlr.  aus  der  Schönb.  Fund.:  7.  ord.  L.  352  Thlr., Gehalt,  15  Thlr.  aus  der 
Scbönb.  Fund.  u.  als  Organist  circa  83  Tnlr.  Dienstwohnungen  mit  Garten  und  Wiesen- 
kavel  ^egen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  und  den  7.  (letzten)  ord.  L.). 

Eine  Prämienstiftnng  des  Pastors  Steffens  ist  von  demselben  auf  260  Thlr.  gebracht 
worden  (Statut  im  Progr.  v.  1865). 

Mit  der  nach  4  Glassenstufen  geordneten  und  von  den  Lehrern  des  Deutschen  ver- 
walteten Schüler -Lesebibliothek  ist  eine,  bis  jetzt  mäfsig  ausgestattete,  biblioth.  pauperum 
verbunden. 

Das  Andenken  an  Joh.  Winckelmann  wird  im  Gymn.  lebendig  erhalten.  Ueber  die 
l'^^.  Feier  seines  Todestages,  8,  Juni  1868,  s.  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat  ( Gommissarius  des  letztem  ist  gegen- 
wirtig :  Superintendent  Dr.  Burckhardt.  Gonfession:  evangelisch.  Die  Schulordnung  von 
1^24,  nach  welcher  der  Superintendent  der  Diöcese  Stendal  (jedesmal  der  Pastor  an  der  Nicolai- 
^rcbe  d.i.  am  Dom)  geistl.  Ephorus  des  Gymn.  war,  ist  durch  Min.Rescr.  v.  20. Mai  d.  J.  auf* 
l^hoben,  so  dafs  die  Anstalt  jetzt  keiner  andern  Inspection  unterworfen  ist,  als  den  durch 
'^  allgm.  Verordnungen  für  die  staatliche  und  kirchl.  Beaufsichtigung  der  Gymnasien  ein- 
S^KtEten  Instanzen. 

SEEHAUSEN. 

(Alt mark.  4112  Einw.) 

Gymnasium  (I,  235). 

Vor  5  Jahren  war  die  Anstalt  ein  bis  zur  IV'^ntwickeltes  Progymnasium  mit  76 
^chaicrn  und  4  Lehrern.  Durch  Min.RescV.  v.  21.  Juni  1865  ist  sie  als  Gymnasium  aner- 
^Qt  (Statut  des  Gymn.,  Instruction  f^r  das  Guratorinm  desselben ,  und  Antrittsrede  des 

*)  6eicb.  dM  Gymn.  za  Stendal  von  den  ältesten  Zeiten  bis  xnr  Gegenwart  Nach  arehival.  QneUen 
■>»zbeitet  v.  L.  Götze;  Stendal  1S65.  *)  Aufserdem  lS2Vt  Thh.  aas  der  SchOnebeckschen  Fnndation. 


Directors  g.  im  Progr.  t.  1866.  EbendaeelbBt  die  Schulgesetze  nnd  ein  biU.  Leeticunia 
fBr  die  gemeinsamen  Morgenandachten.  Vrgl.  V.  und  Q.  I  p.  324).  Eröffnung  du  [:  0. 
1867.  Somit  bestehen  gegenwärtig  die  6  Gymn.cl.,  von  denen  die  III  in  einigen  laL  Son- 
den in  2  Abth.  gesundert  ist.  SchQlerfreqnenz  (1666:  112,  186T:  147)  186H:  "~ 
(168  ev.,  7  jüd.;  122  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  20,  HI:  49).  —    0.  1669  du 

Abiturienteneiamen :  4  Haturi, 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Direotor  des  Gyinu.:  Conr.  W.  J.  Dül>. 
vorher  Rector  des  Progymn.  (s.  Progr.  v.  1866).  3  OL.,  4  ordentl-,  1  wisseoMh.  HB" ' 
1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  b  L. 

Local.    Das  fltr  das  Gymnasinm  neu  erbaut«  Schulbaus  ist  am  18.  Octb.  1865 

§eweiht  worden;  s.  Progr.  v.  1866  (Kosten  des  Bans,  zn  dem  der  Kanfm.  J.  C.  Schaü:t  in 
eehausen  10,000  Thir.  geschenkt  hat:  32,712  Thir,,  des  Inveatariums:  2290  Thlr.):  Wot- 
nung  flir  den  Schuldieaer.  —  Der  Turnplatz  liegt  20  Hin.  vom  Schulhause  entfernt;  in 
Winter  können  in  einem  gemietheten  Saale  die  Tamllbnngen  nur  mit  wenigen  ScbDIfn 
fortgesetzt  werden. 

Etat')  (1864:  370OTblr.)  1868:  7S50Thlr.  Aus  dem  Kl. Bergesohen  Fonds  300 TMr. 
ans  der  Kämmareicasse  (1864:  1966  Thir.)  2625  Thir.,  Hebungen  von  den  Schalen  41^ 
Thir.  Besoldungstitel  (1864:  3174  Thir):  6250  Thir.  (Dir.  1080  Thir.  Gehalt  n.  DimM- 
wohnnng  gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Thir.,  1.  ord.  L.  650  Tblr.,  lotiter  ord.  L.  600  TUt.i. 

Zar  BegrUnduDg  der  Lehrerb ibiiothek  hat  der  Magistrat  500  Thir.,  zur  ersten  Eiri- 
richtung  eines  physikal.  Cabiaeta  ebenfallB  500  Thir.  und  ftlr  die  SchUlerbibliodiek  50  Tili, 
anfserordentlich  bewilligt.  Die  Wittwe  des  Scbulraths  Htiland  bat  die  Bibliothek  dessellxi 
dem  Oymn.  zum  Geschenk  gemacht;  s.  Progr,  v.  1869. 

Anf  Anregung  des  Dir.  DihU  ist  durch  Beiträge  von  Frennden  der  Schule  und 
dem  Ertrag  von  wissen schaftl.  Vorträgen  der  Gymnasiallehrer  eine  StißuDg  fflr  Prämici 
und  fDr  eine  Pauperbibliothek  gegründet  worden  (hia  jetzt  c.  3Ö0  Tblr.);  letztere  zäbi; 
meist  durch  Geschenke,  bereits  Qher  200  Bde). 

Dir  Dible.  Nachrichten  über  die  Stadtschule  zu  Seehausen  in  der  Altm.;  Progr. 
1864.  Ebendaselbst:  Beriebt  Ober  die  Eröffnung  des  Progymnasiums,  1863.  L.  GOii 
Kirch engeaohichte  der  Stadt  Seebansen  bis  zur  Reformationszeit;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch,  mit  kSnigl.  Compatronat.        Confesslon:  evangelisch. 


SALZWEDEL. 

(Alt  mark.  7950  Ein  w.} 

&7SUUMlitm  (I,  236). 

Die  1663  vorhandenen  6  Gymnasiale!,  sind  seitdem  durch  die  Tfacilung  der  III  (0  u 
U)  um  eine  7.  vermehrt  worden.  Dir.  Dr.  Wmlrup  hat  0.  1866  auch  eine  Vorschule  bit 
zugelügt:  zunächst  ein  Privatuntemobmen ,  doch  giebt  der  Magistrat  das  Local  und  ili^ 
Heizung.  Schulerfrequenz  (1863:  255)  1668:  G.  360  (257  ev.,  3  jüd.;  131  aus»<i' 
tigo  Seh.  I:  16,  II:  31,  III:  70.  Vorsch.  24  Seh.).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  deb 
5  Jahren:  47). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ocs.  I  p.  390. 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Ainuß  (vorher  OL.  am  Gymn.  zD  HeM' 
ritz),  seit  0.  1869,  wo  sein  Vorgänger,  Dr.  Chr.  Fr.  Wentrap  (Dir.  seit  H.  1863),  einem  Koi 
als  Rector  der  Klostorschule  zu  Rofslebcn  folgte.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  wisaonsch.  Iiail'!l- 
2  techn.  L.  —  Am  27.  Dcb.  1864  starb  der  Conr.  Prof.  Gliemam  (s.  Progr.  v.  1865);  0. 1«=^ 
ging  der  Dr.  Henktt  als  Prorector  an  das  Gymn.  zu  Seehausen  Über,  0.1868  OL.  /örf"- 
msim  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg.  Am  20.  Jan.  1868  starb  der  vormalige  Dir,  de! 
Gymn.  Prof.  J.  Fr.  Damiil,  Im  85.  Lebensjahr  (s.  Progr.  v.  1858)»).  ~  Neu  eingetreten ««" 
jf  Lehrer. 

1  Hit  Aniichlnb  dar  B4DkoilMi.  wsicb«  dia  SUdt  tri«!. 

")  OnUr  dtp  Scbnlun  d«i  Oynm.  hÜta  )a  B.  I  ia«li  d*t  TnmvMcr  lAula,  Jahn  gauaal  mri" 
kSuan. 
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Looal.  1866  wurde  die  vacante  Conrectorwohnung  eingezogen  und  zu  Scbolzweoken 
vorwandt.  £inrichtung8ko8ten,  sowie  für  verschiedene  andere  banliche  Aendeningen  im 
Scbulhause  während  der  5  Jahre:  1477  Thlr.  —  Ein  vor  der  Stadt  nngttnstig  gelegener 
Tuniplats  wird  niiethweise  benutzt.  Fflr  das  Wintertumen  fehlt  ein  geeignetes  Local;  wegen 
Mitbenutzung  einer  Reitbahn  zu  dem  Zweck  wird  verhandelt 

£tat  (1864:  7082  Thlr.  u.  Roggendeputate ,  Leichen-  und  Hochzeit -Accidenzien,  In- 
scriptions-  und  Abgangsgebübren  von  resp.  44,  200  u.  115  Thlr.  Geldbetrag)  i)  1868: 
9357  Thhr.^).  Zuschflsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  395  Thlr.,  aus  dem  Kloster  Bergeschen 
Fonds  wie  früher  1201  Thlr.,  von  der  Eämmerei,  incL  93  Thhr.  Entschädigung  für  Martiniannm 
u.  Gregorianum  (1864:  770  Thlr.):  1233  Thlr.,  von  der  St.  Marienkirche  (1864:  178  Thk.) 
193  Thhr.,  von  der  St.  Katharinenkirche  (1864:  117  Thlr.)  143  Thlr.,  vom  St.  Georgen- 
Hospital  6  Thhr. ,  Accidenzien  für  Leichen  u.  Hochzeiten  260  Thhr.,  aus  Legaten  23  Thhr. ; 
Hebungen  von  den  Schülern  4455  Thlr.  Besoldungstitei  (1864:  5616  Thhr.):  6902  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.  u.  50  Thlr.  als  Rendant,  1.  ord.  L.  660  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  400  Thlr.  u.  100  Thlr.  persöul.  Zulage.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den 
Dir.  a.  den  1.  OL.). 

Das  Dcmneilaahe  Stipendium  ist  theils  durch  die  Zinsen,  theils  durch  neue  Beiträge 
(n.  a.  25  Thlr.  von  der  Altstädter  Brodfratemität)  so  gewachsen,  daCi  die  statutenmälsige 
Yertheilung  1866  zum  ersten  Male  stattfinden  konnte. 

Dr.  6.  Hahn,  Systematisch  geordnetes  Verzeichn.  der  Abhandlungen,  Reden  etc.  in 
den  preuis.  Gymn.  und  Progymn.  Programmen  v.  1851  —  1860;  beim  Progr.  v.  1864.  — 
G.  Stier  und  Fr.  Wentrup,  Acht  Reden  aus  dem  Schulleben;  Colberg  186B. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.       Confession:  evangelisch. 


HALBERSTADT. 

(Fürstenthum   Halberstadt.         25,340  Einw.) 

Seit  lauger  Zeit  bestehen  ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt.  Realschule 
nebeneinander.  Der  aufserhalb  der  Stadt  liegende  Turnplatz  wird  von  beiden  ge- 
meinschaftlich benutzt. 

Das  Domgymnasiom  (I,  239), 

Die  Classenzahl  unverändert:  6  Gymn.cl.  und  die  Gf/etVnsche  Selecta  (s.B.  1,240):  0. 
1869  ist  jedoch  die  III  fSr  das  Lateinische  und  Griechische  in  eine  obere  und  untere  Aoth. 
gesondert.  Schülerfrequenz  (1863:  289)  1868:  236  ev.,  9  kath.,  3  jüd.:  133  aus- 
wärtige Seh.       I:  28,  II:  42,  III:  57).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  59). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  Th,Sehmid  (seit  1840).  4  OL^ 
5  ordentl. ,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Am  4.  Mai  1863  starb  der  Prof. 
Hincke  (8.  Progr.  v.  1864),  am  29.  Mai  1866  der  Prof.  Dr.  Sehatz  (s.  Progr.  v.  1868).  0. 1868 
wurde  Prof.  Dr.  Am,  Passow  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Lingen  berufen.  —  Neu  ein- 
getreten sind  11  L.,  u.  a.  OL.  Dr.  Anton  vom  Gymn.  zu  Erfurt. 

Local.  Zu  dem  dringend  erforderlichen  Neubau  eines  Schulhauses  ist  1867  ein  Grund- 
stock am  Domplatz  angekauft.  Zwei  Gl.  (III  u.  VI),  welche  sich  im  Remter  des  Doms  be- 
iden, haben  nach  Abbruch  desselben  einstweilen  im  Gebäude  des  Domkellers  unterge- 
Wht  werden  müssen  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Für  den  projectirten  Neubau  ist  auch  aie 
Anlegung  eines  Turnplatzes  beim  Gymn.  sowie  die  Errichtung  einer  TurnhaUe  vorgesehen. 
Gegenwärtig  wird  fUr  die  Uebungen  im  Sommer  ein  Platz  aufserhalb  der  Stadt  benutzt. 

Etat  (1864:  11,187  Thlr.)  1868:  12,347  Thlr,»).  Staatszuschufs  (1864:  5300  Thlr.) 
5300  Thlr.,  aus  dem  Gleimschen  Lehranstaltsfonds  wie  früher  1098  Thlr:,  aus  dem  Kloster 


0  AntseTdem  die  Kosten  für  Bauten  n.  Heizung,  welche  von  der  E&mmerei  n.  den  beiden  Kirchen 
gmeiosui  getragen  werden. 

*)  In  der  GesanunUumme  von  12,347  Thlr.  und  in  dem  Besoldungsfonds  Ton  9847  Thlr.  sind  nicht 
enthalten  die  38  Thlr.  kirchL  Accidenzien  för  den  Dir.«  den  1.,  2.,  8.  OL.«  den  1  u.  2.  ord.  L.,  ein  von  der 
DoniiAenYerwaltung  an  den  Dir.  zu  lieferndes  Getreide-  u.  Broddeputat  im  Werth  Ton  121  Thlr.  n.  die 
^  Dir.  zustehende  biscriptlonsgeb&liren,  veranschlagt  zu  107  Thlr. 
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Bergeachen  Fondg  wie  früher  270  Thlr.,  von  der  DomUrohe  kircht.  AoeldeniieD  vtm  Tnn- 
MDgen  und  BegräbnUseii  [1864:  150  Thlr.)  38  Thlr.'},  von  der  DomainenTerwaltiug  Itc 
treidedepatat  im  Werth  von  (1864:  405  Thlr.)  311  Thlr.,  aiu  der  SeminaccasK  im  E^ 
nuraerirung  der  im  Domebor  »ich  »uszeicbnenden  Schiller  wie  frQher  15  Thlr.,  Hebonset 
von  den  Schülern  4851  Thlr.  Bowjdnngstitel  (1864:  8762  Tbk,):  9847  Thlr.')  (Dir.  IS.» 
Thlr.  Gehalt,  Naturalien  im  Werth  von  131  Thlr.,  107  Thlr.  InBcriptionagebahree ,  6Thir. 
Accidenzien  und  freie  Wohoung,  aofterdem  als  Rendant  60  Thlr.;  1.  OL.  1137  Thlr.  Gttuli 
n.  IT  Thlr.  Accidenxien,  1.  ord.  L.  847  Thlr.  n.  3  Thlr.  Accidenzien,  letzter  onL  L.  550  TUr.i. 

Einiiohtlioh  der  Bibliotbeh  dea  avmn.  Ut  B.  I,  240  dahin  zn  berichtigen,  dala  nkU  die 
Töchter,  sondern  die  Niobten  des  Dir.  Dr.  Mafi  1640  die  Bibliothek  ihre«  Oheims  eesebenb 
haben;  femer,  daA  1861  die  auf  die  ßeschichte  Halberstadts  bezflglicbea  SchritUD  [ä>v 
7000)  atiB  der  Bibliothek  des  0.  Dompredigen  Di.  Chr.  Fr.  Augutlm  fUr  die  Anatalt  tmd 
aus  ihren  Mitteln  angekauft  worden  sind. 

Sr.  Arth.  Richter,  1mm.  Kaute  Ansichten  fiber  Erziehung;  Progr.  v.  1865. 

Pstronat:  kOniglich.        Confesslon:  evangelisch. 

IHa  BeaUoliiüe  1. 0.  (I,  241). 

Die  Anstalt  bat  sieh  seit  1663  am  4  Realecfanl-  und  1  Vorsohulol.  erweitert;  (I,  D: 
III— VI  je  a  ond  b):  10  Reatschnl-  and  3  Vorscfaulcl.  Schfllerfrequens  (1663:  ü*- 
229,  V.  139)  1868:  RS.  396,  V.  191;  inaammen:  587  (554  ev.,  16  kath.,  18  jüd.;  2^4 
auswärtige  Seh.  i:  4,  II:  47,  III:  71).  Inzwischen  bat  sich  die  Frequenz  noch  weiter 
vermehrt;  Sommersem.  186dr  616.  ~  Abiturienten  1868:  2  (in  den  Ö  Jahren:  13). 

Lehrer  (1863:  13):  20.  Director:  Dr.  Hrm.  SpiUike  (seit  M.  1854).  4  OL. 
5  ord.,  1  ev.  Religional,,  7  techn.  und  Eiern.  L.,  2  Hülfsl.  —  0. 18G5  schied  OL.  Dr.  Bniiou- 
mann  ans,  um  an  die  Stralauer  hOh.  BS.  in  Berlin  Uheraugehen  (jetzt  Dir.  der  RS.  ki  Q- 
bing).  Der  an  seine  Stelle  berufene  OL.  Dr.  Jul.  Th.  Schmidt  ging  0. 1869  an  das  Gyrao. 
and  die  RS.  zn  Barmen  über.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.   Das  neuerbaute  Schulhaua  ist  am  25.  Apr.  1805  eingeweiht  worden  (s.  Progr.   1 
T.  1864  und  66).    Die  darin  befindliche  Directorwohnnng  hat  wegen  vermehrter  Freqneni   I 
bereits  %a  Classenzimmem  eingerichtet  werden  müssen  (Kostea  des  Neubaoa  und  der  ge-  i 
sammten  Innern  Einrichtung:  35,446  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  Hegt  vor  der  Stadt    Znn 
Wintertunien  ist  kein  Raum  vorbanden. 

Etat  (1864:  7982  Thlr.)  1868:  11,759  Thlr.  Zinsen  u.  Legate  wie  bisher  173  TUi.. 
vom  St.  SpiritushoBpital  wie  sonst  40  Thlr. ,  von  der  Martinikirche  (1664:  5  Thlr.)  6  Thlr^ 
von  der  Stadt  (1864:  2437  Thlr.)  502  Thlr.,  Hebungen  von  den  Sehülem  10,826  Thlr.  Be- 
aoldnngstitel  (1864:  6910  Thlr.):  10,191  Thlr.  (Dir.  908  Thlr.  Gehalt,  250  Thlr.  Miethseot- 
sohüd.,  fllT  Roggen,  Holz  etc.  206  Thlr;  I.OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  l.ordentl.U 
eSOTbIr.,  letzter  ordentl.  L.  550  Thlr.,  letzter  Elem.L.  350  Thlr.). 

Für  14  Schaler  wird  das  Schulgeld  aus  den  Zinsen  der  vorhandenen  Legate  gezahlt- 

Anfser  der  nach  Claasenatnfen  geordneten  SobaierbiblioUiek  ist  eine  bibliotL  psapc- 
rum  vorbanden. 

Dr.  Bette,  Soll  auf  Re^chulen  Diffbrentialrecbnnng  gelehrt  werden?  Progr.  v.  ISfö- 

Patronat:  stSdtlsch.        Coafeesion:  evangelisch. 


WERNIGERODE. 

(Grafschaft   Stol berg -Wernigerode.         6590  Einw.) 

GTütudiim  (I,  243). 

Die  AnaUlt  bat  aieh  seit  1863  durch  die  Theilung  der  111  (0  und  U)  um  1  Cl.  er- 
weitert: 7  Oymn.-  und  1  Vorscbulcl.  Sohfllerfrequenz  (1863:  G.  169.  V.  28)  IHßfi: 
U.  232,  V.  39  (I:  14,  II:  29,  111:  64).  SKmmtlicbe  Schüler  sind  evang.;  auaw&rUgo  ^i 
die  HUfte.  --  Abiturienten  1866:  8  (in  den  5  Jahren:  22). 
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Die  Schalstatuten  and  die  Schnlgesetze  s.  in  den  Verordn.  nnd  Ges.  I,  p.  815,  388  ff. 

Lehrer  (1863: 11):  13.  Director:  W:  Bachmann  (seit  0.1860).  4  OL.,  4  ord., 
2  ReligionsL,  1  wissenscb.  Hfllfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  0. 1864  wurde  Prof.  Dr.  Loth- 
holz  als  Dir.  an  das  Pädagogium  zu  Putbus  berufen  (spater  Rector  der  Klosterschule  zu 
Koldleben,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Zeitz).  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  E,  lorstemann  einem 
Ruf  als  O.Bibliothekar  der  K.Bibliothek  zu  Dresden.  0. 1868  schied  aus  der  Prof.  Dr. 
Petermann,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Ratzeburg  zu  übernehmen.  —  Am  27.  Dcb. 
1<S68  starb  zu  Waltershausen  der  frühere  Rector  der  Schule,  Dr.  B*.  Chrph.  MülUr^).  — 
Neu  ein^treten  sind  13  L. 

Loeal.  Die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  ist  von  dem  regierenden 
(trafen  Otto  zu  Stolberg W.  beschlossen  worden;  s.  nachher  behn  Etat.  —  Der  jetzige 
Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  Für  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  gemie- 
theter  Saal  benutzt. 

Etat*)  (1864:  7967  Thlr.)  1868:  10,390  Thhr.    Zinsen  von  CapitaUen  (1864:  424 
Thlr.)  426  Thlr.,  aus  der  Bodeschen  Stiftung  (1864:  410  Thlr.)  846  llilr.,  von  der  grfifl. 
Rente!    (1864:  1500  Thb*.)  2100  Thlr.,  aus  dem  gräfl.  Verbesserungsfonds  wie  früher 
232  Thlr.,  von  der  Stadt  incl.  des  Zuschusses  zum  Pensionsfonds  (1864:  1708  Thlr.) 
1819  Tbk.*),  von  den  evang.  Kirchen  zu  U.  L.  Fr.  und  zu  St.  Johann  -wie  früher  15  Thlr., 
aus  der  Gonvictoriencasse  l'/i  Thlr.,  von  der  gräfl.  Vorwerksadministration  %  Thhr.,  Zinsen 
der  Säoularstiftung  75  Thlr.,  aus  der  Hampeschen  Stiftung  84  Thlr.,  aus  dem  städtVer- 
bessemngsfonds  24  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5156  Thlr.    Besoldnngstitel  (1864: 
6124  Thlr.  und  356  Thlr.  Emolumente):  7930  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr., 
l.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  300  Thlr.  Dienstwohnungen  ge- 
gen Miethe  Ar  den  Dir.,  den  1.  und  den  2.  OL.). 

Nach  der  Uebemahme  des  Patronats  durch  den  regierenden  Grafen  zahlt  1.  die  Stadt 
nur  noch  300  Thlr.  festen  Zuschufis;  2.  von  0. 1870  ab  zahlt  die  Stadt  anstatt  der  bishe- 
rigen NatunU-Holzliefemng  100  Thlr.;  3.  die  einheimischen  Schüler  zahlen  kein  Holzgeld; 
4.  der  Graf  baut  bis  0. 1870  ein  neues  Schulhaus,  wozu  die  Stadt  den  Platz  nebst  angren- 
zendem Turnplatz  giebt,  und  überläfst  der  Stadt  das  alte  Schulhaus;  5.  die  jetzt  noch  zu 
zahlenden  Pensionen  werden  femer  von  der  Stadt  getragen,  alle  künftigen  übernimmt 
der  Graf. 

Die  „Gonvictorienstiftung*'  (s.  B.  I,  243)  ist  um  5  Stipendien  vermehrt  worden.  Das 
Cap.  der  J^afn^^eschen  Stiftung  beträgt  bereits  1900  Thlr. 

Die  dem  Gymn.  zur  Benutzung  stehende  gräfl.  Bibliothek  wird  gegenwärtig  von  dem 
Archivar  Dr.  Ed.  Jacobs  verwaltet.  Eine  ScbUlerbibliothek  ist  für  die  Classen  IV— I  vor- 
banden.   Ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  E.  Forste  mann,  Ueber  Einrichtung  und  Verwaltung  von  Schulbibliotheken. 

In  den  Patronats  Verhältnissen  der  Anstalt  (s.  B.  I,  243)  ist  die  Veränderung  einge- 
treten, dafs  die  Stadt  das  bisher  von  ihr  geübte  Patronat  1867  dem  regierenden  Grafen 
von  Stolberg -Wernigerode  angetragen  und  überlassen  hat.  Die  Anstalt  ftihrt  in  Folge 
dessen  nunmehr  den  Namen  Gräfl.  Stolbergisches  Gymnasium,  nnd  im  Schulsiegel  statt 
des  Stadtwappens  das  gräfliche  Hauswappen.       Confession:  evangelisch. 


QUEDLINBURG. 

(Reichsstift   Quedlinburg.        16,860   Einw.) 

Qymnasium  (I,  244). 

Nach  wie  vor  8  Cl.  (I,  0  und  UH  und  HI,  IV,  V,  VI,  während  frilher  die  V  in  2  CÖtus 
getheilt  war.  Eine  Theilung  der  I  wird  beabsichtigt).  Die  Vorschule  ist  nicht  mit  dem 
Gymnasium  verbunden,  sondern  Privatuntemehmen  eines  Lehrers  der  Anstalt  Schule r- 
freqaenz  (1863:  316)  1868:  G.  302,  V.  64;  zusammen:  366  (359  ev.,  6  kath.,  1  jfld.; 


0  Yrgl.  Dr.  Lothholi,  BUtter  der  Erinnening  an  Sehnlntth  Dr.  6.  Heiland,  Ret  Prof.  Dr.  Anton  nnd 
Ret.  Dr.  Ifä^;  Progr.  der  Klosterschale  Rofsleben  1869. 

*)  Hit  Ansschlnfs  der  Kosten  fikr  Bauten  und  SchulbrennhoU,  welche  die  Stadt  trSgt. 
Ö  Darunter  der  Werth  von  7  Karren  Depntatholz  fQr  Lehrer  mit  43  Thlr. 
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140  auswärtige  Seh.      I:  35,  II:  53,  III:  77).  —  Abiturienten  1868:  9  (b  den  5Jih- 
ren:  54). 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Prof.  Franz  Richter  (seit  0. 1837).  4  OL, 
5  ord.,  3  wissenach.  Hülfsl.,  2  techn.  u.  Eiern.  L.  —  M.  1865  trat  der  Com.  Prof.  W.  KaBa- 
back  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  6  L.,  unter  ihnen  )L 
1864,  nach  einer  l'/Jähr.  wissensch.  Reise  in  Italien,  Dr.  R  Merkel,  frflher  OL.  am  Gjqil 
in  Schleusingen,  wohin  an  seine  Stelle  0. 1863  der  OL.  Dr.  Const  Matthiae  von  Quedlinboig 
versetzt  war. 

Local.  Unverändert.  Im  Vestibulum  ist  die  Bflste  der  Aebtissin  Annall  von  denen 
der  Erbauer  des  neuen  Schulhanses,  der  Könige  Friedr.  Wilhelm  IV  und  Wilhelm,  umgeben^ 
—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Tumflbnngen  im  Winter 
wird  künftighin  das  Local  des  Männer -Turnvereins  miethweise  mitbenutzt  werden. 

Etat,  mit  Aussohlufs  der  Rosten  für  die  bauliche  Unterhaltung  des  Schulhanses  und 
für  die  Utensilien  und  eines  Holzdeputats^),  welche  die  Stadt  hergiebt,  und  verschiedener 
Acoidenzien*),  welche  von  den  Kircnen  an  die  Empfangsberechtigten  direct  gewährt  wer- 
den (1864:  9208  Thlr.)  1868:  10.592  Thhr.  Pacht  (1864:  413  Thlr.)  261  Thbr.,  ZIomb 
(1864:  650  Thlr.)  744  Thlr.,  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  1314  Thlr.,  ans  dem 
grofsen  Gotteskasten  (1864:  1477  Thlr.)  1764  Thhr.,  von  den  Kirchen  StBenedieti  und 
St.  Nicolai  wie  früher  33  Thlr. ,  von  der  Stadt  baar  wie  früher  630  Thlr.  und  durch  ein 
Holzdeputat«)  (1864:  108  Thlr.)  142  Thlr.,  von  der  Kirche  des  heil.  Geist -Hospitals  wie 
frflher  10  Thlr.,  aus  der  Kloster -Bergeschen  Stiftung  wie  früher  190  Thhr.,  Hebungea 
von  den  Schülern  5363  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7530  Thlr.  und  192  Thlr.  anderweit 
Bezüge):  8619  Thlr.  und  226  Thlr.  Accidenzien,  Zahlungen  aus  Kirchencassen  etc.  (Dir. 
1400  Thlr.  und  freie  Wohnung,  als  Bibliothekar  40  Thhr.;  1.  OL.  960  Thlr.  Gehalt,  26  Tbir. 
von  der  Kirche  St.  Benedicti  und  19  Thlr.  Accidenzien,  1.  ord.  L.  704  Thhr.  Gehalt,  26  Thlr. 
von  2  Kirchen  und  22  Thhr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Durch  eine  Stiftung  des  Majors  Meineke  sind  dem  Gvmn.  1400  Thhr.  in  Werthpapieren, 
und  ebensoviel  der  Ihl^eldnÜ^ng  (s.  Bd.  I^  245)  vermacht  worden.  Andere  Zuwendungen 
an  letztere  sind  in  den  Programmen  verzeichnet. 

An  Stipendien  und  anderen  Beneficien  wurden  von  0. 1868  bis  0. 1869  von  Seiten 
der  Schule  verwandt  c.  1097  Thlr. 

Dem  Bedürfnifs  unbemittelter  Schüler  an  Schulbüchern  wird  alljährlich  zu  Ostern  darcb 
stiftungsmäisige  Bücherspenden  grölstentheils  abgeholfen. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


ASCHERSLEBEN. 

(Fürstenthum  Halberstadt       15,970  Einw.) 

aealaohnle  L  0.  (I,  246). 

Die  Anstalt  ist  durch  Min.Rescr.  v.  23.  Sptb.  1864.  aus  der  zweiten  in  die  erste  Ord- 
nung der  Realschulen  versetzt  worden.  Sie  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungetheUten  Cl 
(I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  193)  1868:  274  (266  ev.,  1  kath.,  6  jüd.,  IDissid.; 
99  auswärtige  Seh.      I:  8,  II:  26,  III:  45).  —  Abiturienten  1868: 1  (in  den  5  Jahren: 4). 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  L,  Hüser  (seit  0. 1858).  2  OL, 
5  ordentl. ,  1  ev.  Religionsl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  — •  Am  22.  Juni  1868  starb  der  OL 
Dr.  Ed.  Große  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  1869  trat  der  Prof.  Gu.  Heyee  in  den  Ruhestand.  - 
Neu  eingetreten  sind  während  der  letzten  5  Jahre  10  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt  Im  Winter 
ist  wenigstens  zur  Ausbildung  der  Vorturner  Gelegenheit  vorhanden. 

Etat  (1864:  6423  Thlr.)  1868:  7741  Thhr.  Vom  Grundeigenthnm  (1864: 1202Tblr.): 
1428  Thlr.«),  Zinsen  von  CapiUlien  42  Thlr.,  Erbzins  wie  sonst  20  Thhr.,  von  der  Stepbsns- 


*)  (1864:  18  KUfter)  19V,  Klafter  HoU  und  6  Schock  Wuen,  Werth  89  Thlr. 

*)  Betrag  (1864:  145  Thlr.):  162  Thlr. 

")  (1864:  26%  Klafter)  24  Klafter  Holz  und  88  Schock  Wasen. 

*)  Damnter  ein  Freikuantheil  ron  227  Thlr. 
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kirche,  vom  Katharinen-Hospital  und  aus  der  Gurrendecasse  wie  sonst  resp.  2  Thlr.,  8  Thlr. 
und  54  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2430  Thlr.):  3070  Thlr.,  auiserdem  Komgelder  (1864: 
124  Thlr.) :  1 1 8  Thlr.  und  aus  früher  eingezogenen  Magistratsgehaltem  40  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  2601  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  5250  TUr.):  6432  Thlr.  (Dir.  1000 
Thlr.  Gehalt  u.  150  Thlr.  Miethsentschäd. ,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.). 

Prof.  Heyse,  Zur  Geschichte  und  Statistik  der  Realschule  zu  Aschersleben;  Frogr. 
V.  1866.  Dr.  Hü s er,  Von  der  Einheit  des  Unterrichts,  besonders  auf  Realschulen;  Progr. 
V.  1865.  Vrgl.  Progr.  v.  1866  p.  38  ff.  Dr.  Ed.  Grofse,  Adam  Olearius  [aus  Aschersleben 
gebürtig]  Leben  und  Schriften;  Progr.  v.  1867.  Dr.  E.  Grofse,  Ueber  die  Vegetations- 
verhäifenisse  der  Umgegend  von  Aschersleben;  Frogr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


2.  Resieroiigsbezirk  Merseborg. 
MERSEBURG. 

(Herzogthum   Sachsen.        13,050  Einw.) 

Domgymnasiom  (I^  247). 

Wie  1863:  6  ungetheilte  Gymnasialclassen.  Schülerfreqnenz  (1863: 176)  1868: 
152  (150  ev.,  2  kath.;  37  auswärtige  Seh.  I:  13,  U:  19,  UI:  46).  —  Abiturienten 
1868:  4  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863: 11):  12.  Director:  Prof.  Dr.  A.Fr.ScheeU  (seitM.  1855).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  aus  Prof.  Osterwcdd,  um 
das  Directorat  des  Gymn.  in  Müblhausen  zu  übernehmen;  0.  1866  der  OL.  Dr.  Glo'il,  um 
in  gleicher  Eigenschaft  an  das  E.  Wilhelms -Gymn.  in  Berlin  überzugehen.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L.;  unter  ihnen  als  Gonrector:  Dr.  A, Weidner,  vom  Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu 
CöÜL  Derselbe  geht  M.  1869  an  das  Pädagogium  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg 
über.  —  Am  8.  Dcb.  1864  starb  in  Leipzig  der  1855  emeritirte  frühere  Dir.  des  Domgymn. 
Profi  Dr.  C.  Ferd,  Wieck. 

Local.  Das  vor  360  Jahren  gebaute  Schulhaus  ist  baufällig  geworden,  und  ein  Neu- 
bau dringend  zu  wünschen.  Auf  dem  anstolsenden  Kreuzgewölbe  ist  ein  Zeichnsaal  erbaut 
(c.  800  Thk.  Kosten).  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vor  der  Stadt.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

E  tat  (1864:  7565  Thlr.  u.  1096  Thlr.  sonstige  Bezüge i)  1 86 8 :  7  7  05  Thlr.  u.  1 205  Thlr. 
sonstige  Bezüge  i).  Zinsen  (1864 :  1357  Thlr.) :  1 3  7  6  Thlr.,  vom  Staat  wie  früher  1569  Thlr.»), 
▼on  der  Procuratur  Meifsen  (1864:  350  Thlr.):  500  Thlr.»),  aus  der  Gasse  des  Domcapitels 
nm:  303  Thlr.):  312  Thlr.,  aus  dem  Präbendenfonds  des  Domstifts  (1864:  760  Thlr.): 
600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2877  Thlr.*).  Besoldungsfonds  (excl.  der  oben  an- 
gegebenen, auf  den  Gymnasialetat  nicht  übernommenen  sonstigen  Bezüge)  (1864:  4493 
Thlr.):  5717  Thlr.  (Rector  1287  Thlr.  Gehalt,  100  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  214  Thhr-  Neben- 
einkttnfte,  1.  OL.  738  Thlr.  Gehalt  u.  163  Thlr.  Nebeneinkünfte,  1.  ord.  L.  631  Thlr.  Gehalt 
\  70  Thlr.  Nebeneinkünfte ,  letzter  ord.  L.  383  Thlr.  Gehalt  u.  67  Thlr.  Nebeneinkommen. 
Dienstwohnung  gegen  Miethe  für  den  Rector ,  freie  Wohnungen  (Domvicarien)  fttr  den  1., 
den  2.  u.  den  3.  OL.). 

Die  B.  I,  249  Anm.  1  erwähnten  Bezüge  aus  der  Kirchencasse  St.  Maximi  (23  Thlr.) 
und  aus  der  Kämmerei  (23  Thlr.)  werden  nicht  mehr  gezahlt. 

Von  armen  Schülern  erhalten  23  Stipendien  von  jährt,  je  27  —  28  Thlr.  Bei  den  ge- 
nngen  Mitteln  des  Gvmn.  ist  es  nicht  mehr  möglich,  aufserdem  wie  in  früheren  Jahren 
▼oUe  10  proc.  Freistellen  zu  bewilligen. 


^  HuiptsSchUch  ans  DomTicarien.  *)  Aufserdem  17  Thlr.  Tranksteaer-Beneflciam. 

^  AoüBerdem  201  Thlr.  zur  Besoldung  des  Gesanglehrers.  ^  Aufserdem  SO  Thlr.  Calefactorgeld. 
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Durch  Beiträge  der  Lehrer  ist  neuerdings  (s.  Progr.  v.  1866)  der  Gmnd  zn  einer 
Lehrer -Wittwen-  und  Waisen -Pensionscasso  gelegt  worden  (Cap.  von  500  Thlr.  Du  SUtat 
8.  C.  Bl.  1868  p.  204  ff.)  ' 

Dr.  Weidner,  C.  F.  Naegelsbachi  vita  ac  disciptina;  Progr.  v,  1868. 

Patronat:  das  Domcapitel  des  Hochstifts  Merseburg  und  der  Staat  (s.  B.  1,249). 
G 0  n  f es s i  0 n :  evangelisch. 


HALLE  a.  S. 

(Altpreufsisch   Sachsen.    Saalkreis.        48,950  £inw.) 

Nachdem  seit  1808  sämmtliche  hallische  Anstalten  für  die  höhere  Schnlbildiuigder 
männlichen  Jugend  in  den  Franckischen  Stiftungen  vereinigt  waren :  K.  Pädagogium, 
Lateinische  Schule ,  Realschule  (vrgl.  B.  I,  250),  haben  neuerdings  die  Communal- 
behl5rden  von  Halle,  veranlafst  durch  die  wachsende  Ausdehnung  der  Stadt  und  die 
Zunahme  ihrer  Bevölkerung,  ein  eigenes  städtisches  Gymnasium  gegrtlndet,  wie  ein 
solches  seit  alter  Zeit  bis  in  den  Anfang  dieses  Jahrhunderts  bestanden  hatte.  So- 
mit  befinden  sich  in  Halle  gegenwärtig  3  Gymnasien  und  eine  Realschule.  Die  Er- 
richtung  des  neuen  Gymnasiums  in  einem  von  den  Franck.  Stiftungen  entfernten 
Stadttheil  hat  eine  Verminderung  der  Frequenz,  besonders  des  R.  Pädagogiums,  rar 
Folge  gehabt. 

Die  Franckischen  Stiftungen  (I,  251). 

Die  in  den  Stiftungen  wie  vor  5  Jahren  vorhandenen  9  Schulen  sind  mit  ihrem  jetzigen 
(Sommer  1869) i)  Bestände  an  Schülern,  Classen  und  Lehrern  folgende:  1.  das  K.  Päda- 
gogium mit  116  Schülern,  6  Ci.,  8  ordentlichen >)  und  2  HOlfslehrem;  2.  die  Latei- 
nische Hauptschule  mit  544  Schülern,  12  Cl,  18  ordentl.  und  2  Hülfsl.;  3.  die 
Realschule  1.  0.  mit  563  Schülern,  11  GL,  15  ordentl.,  2  Hülfsl.;  4.  die  höhere 
Tochterschule  mit  342  Schülerinnen,  9  GL,  6  Lehrern,  3  ordentl.  Lehrerinnen  und  4 
anderen  für  weibl.  Handarbeiten;  5.  die  Bürgerschule  mit  551  Schülern  in  15  Gl.; 
6.  die  Parallelschule'),  die  gemeinsame  Vorschule  für  das  Pädagogium,  die  lateini- 
sche Schule  und  die  Realschule,  mit  164  Schülern  in  6  GL;  7.  die  Bürger-TOchter- 
schule  mit  410  Schülerinnen  in  8  GL;  8.  die  Freischnle  für  Knaben  mit  276 
Schülern  in  4  GL;  9.  die  Freischule  für  Mädchen  mit  308  Schülerinnen  in  4  Glas- 
sen.  In  den  Schulen  No.  5  bis  No.  9  unterrichten  23  Lehrer  und  3  Lehrerinnen;  au(ser- 
dem  14  Hülfsiehrer,  1  Hülfslehrerin  und  6  Lehrerinnen  fQr  weibliche  Handarbeiten.  In 
Summa:  3274^)  Schüler  und  Schülerinnen,  74  ordentliche  Lehrer,  3  techn.  Lehrer,  die 
an  verschiedenen  Anstalten  beschäftigt  sind,  35  Hülfsiehrer  und  Lehrerinnen,  6  Directoren 
und  Inspectoren'). 

Ueber  die  Waisenanstalt  s.  B.  I,  258  f.  und  Verordn.  und  Ges.  I  p.  295  ff.  Die 
Wohnräume  sind  seit  1868  erweitert,  die  Waschanstalt  zweckmäßiger  eingerichtet  worden 
n.  dgl.  m.  Die  Gesammtzahl  der  Orphani  war  im  Sommer  1869:  115  j  43  von  ihnen  be- 
suchten die  Latina,  72  die  Bürgerschule.   Die  Realschule  ist  grundsätzlich  ausgeschlossen; 


0  In  den  weiterhin  folgenden  Mittheilnngen  fiber  die  einzelnen  Sehnten  ist  wie  bei  den  Abrigen  allen 
die  Freqnenz  Tom  Sommenemester  1868  angegeben. 

^  Darin  sind  anch  die  Oberlehrer  enthdten. 

*}  Die  Benennung  daher,  weü  die  Classen  dieser  Schnle  im  ganzen  den  unteren  Cl.  der  B&rgerschnle 
parallel  laufen,  von  der  jene  1845  abgezweigt  wurde. 

*)  Die  Schulen  No.  5,  7  und  8  haben  gegen  1864  an  Frequenz  abgenommen,  was  bei  No.  6  und  7 
beabsichtigt,  und  durch  wiederholte  Erhöhung  des  Schulgelds  herbeigefUirt  worden,  bei  No.  8  besonder« 
eine  Folge  der  Verbesserung  der  stidttschen  Volkschulen  ist 

Zur  Literatur:  Dr.  Fr.  A.  Eckstein,  die  Gestaltung  der  Volkschule  durch  den  Franckeschen  Pietis- 
mus; Leipz.  1867.        Ueber  A.  llrm.  Niemeyer  s.  nun  auch  L.  Oeorgii  in  Schmid's  EncykL  5,  p.  331  If. 

^  An  allen  Schulen  der  Franck. Stiftungen  d&rfen  nach  §.  33  des  Reglm.  v.  18.  Aug.  1883  .Hülfs- 
iehrer aus  der  Zahl  der  Studirenden  oder  nicht  gelehrten  Schulamtscandidaten  gegen  stundenweise  Vef' 
gütnng  mit  einzelnen  Lehrstnnden  beauftragt  werden*.  Bei  Anstellung  Ton  Lehrern  soll  nach  den  bs- 
lebenden  allgemeinen  Vorschriften  verfahren  werden. 
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denn  die  Orphani  sollen  entweder,  wenn  sie  dazu  befähigt  sind,  zn  den  Stadien  vorbereitet 
werden,  oder  sie  werden  für  die  einfacheren  Anforderungen  des  bürgerlichen  Lebens  ans- 
gebildet.  Letztere  werden  mit  vollendetem  14.  Jahre  confirmirt  and  dann  entlassen.  Die- 
jenigen, welche  die  Latina  besuchen,  mflssen  jede  Classe  in  der  normalen  Zeit  darch- 
machen;  Bemanenten  müssen  abgehen.  Nach  dem  Besuch  entweder  der  Latina  oder  der 
Bfirgerachnle  enthält  die  Waisenanstalt  eine  .lateinische''  und  eine  „deutsche  Classe".  Die 
InspecticMislehrer  der  ersten  sind  zugleich  Lehrer  an  der  Latina,  der  andern  an  der  Bürger- 
schule. 

Waisenmädchen  sind  16;  sie  besuchen  die  Bürger -Töchterschule. 

Ueber  die  mit  der  Latein.  Hauptschule  und  der  Realschule  verbundene  Pensions- 
an  st  alt  s.V.  und  G.  I  p.  297  ff.  Dieselbe  enthält  im  Sommer  1869  eine  Zahl  von  286 
Alumnen,  von  denen  207  die  Latein.  Schule,  79  die  Realschule  besuchen.  60  Schüler 
haben  freie  Wohnung;  eben  so  viele  freien  Unterricht;  zu  den  Beneficien  gehört  femer  der 
freie  ganze  oder  halbe  Tisch.  —  Mit  den  Schlafräumen  der  Alumnen  sind  seit  1868  ver- 
schiedene Verbesserungen  vorgenommen. 

Ueber  das  E.  Pädagogium  als  Alumnat  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  299  ff. 

Im  Bereich  der  Stiftungen  befinden  sich  2  Turnplätze,  einer  für  das  Pädagogium, 
der  andere  für  die  Schüler  der  Latina  und  der  Realschule.  Die  Turnhalle  ist  gemein- 
sam ftir  alle  3  Anstalten. 

Das  Directorium  der  Franckischen  Stiftungen  besteht  wie  schon  1863  aus  dem 
Director  Dr.  theol.  und  philos.  Gru.  Kramer  (zugleich  auiserordentl.  Prof.  der  Universität  zu 
Hille  und  Dir.  des  mit  derselben  verbundenen  pädagogischen  Seminars)  und  dem  Con- 
director  Dr.  TL  Adler.    Vrgl.  B.  I,  252  f. 

Das  Patronat  beruht  im  Directorium  der  Stiftungen.  Bei  besonderen  Privilegien 
stehen  sie  unter  der  Oberau&icht  und  Verwaltung  des  Staats.  Confession:  stiftungs- 
mäisig  evangelisch. 

Au6er  den  Directoren,  Inspectoren,  Schulvorstehem,  Lehrern  und  Lehrerinnen  (s. 
p.  236 )  und  aufser  dem  Personal  der  beiden  Druckereien  und  der  Buchhandlung  (s.  unten 
die  Anmerkung )  befinden  sich  in  den  Stiftungen  noch  definitiv  oder  auf  Kündigung  an- 
gestellte Beamte:  18,  femer  46  zu  verschiedenen  Verrichtungen  bestimmte  Arbeiter,  Diener 
imd  Dienerinnen. 

Die  Cansteinsche  Bibelanstalt  und  die  Druckerei  sowie  die  Buchhand- 
lang des  Waisenhauses  haben  in  den  letzten  Jahren  eine  gegen  frühere  Zeit  aufser- 
ordentUch  gesteigerte  Thätigkeit  entwickelt,  und  sind  in  ihren  Einrichtungen  wesentlich 
verbessert  worden.  Gegenwärtiger  Vorsteher:  H.  Oswald  Bertram^).  —  Für  die  Apotheke 
des  Waisenhauses  wird  gegenwärtig  an  einer  andern  Stelle  im  Bereich  des  Stiftungsgebiets 
ein  neues  Gebäude  errichtet. 

Die  finanziellen  Verhältnisse  der  Franckischen  Stiftungen  sind  aus  folgender  Zusammen- 
Btellang  der  Etats  zu  ersehen: 

1.  Etat  des  Pädagogiums  und  der  mit  demselben  verbundenen  Pen- 
Bion8anstalt'(1864:  9208  Thlr.)  1868:  9655  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staate  (1864:  1675 
TiAr.  u.  600  Thlr.)  1675  Thlr.,  aus  dem  Vermögen  der  Franckischen  Stiftungen  (1864: 
1000  Thh>.)  1764  Thlr.  Hebungen  von  den  Scholaren  und  Pensionairs  6013  Thhr.  Ver- 
waltongskosten  (1864:  1159  Thhr.)  1171  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864:  6042  Thhr.*)  aulser- 


*)  In  Jihre  1868  sUid  69,867  Bibeln  Torsandt.  Die  Anstalt  ist  nicht  im  Stande,  allen  Bestellongen 
tt  gea&gen.  Eine  littaoische  nnd  eine  wendische  Bibel  sind  1869  yollendet  Die  Oesammteinnahme  be- 
trog 1868:  88,462  Thlr.;  danmter  aas  dem  Verkauf  von  Bibeln:  28,041  Thlr. 

Ffir  die  Druckerei  des  Waisenhanses  wurden  angeschafft  von  1864  bis  69:  8  neue  Maschinen 
(4393  Thlr.  Eine  ftr  die  Cansteinsche  Bibelanstalt  1866  angeschaflPte  Doppelmaschhie  kostete  1706  Thlr.). 
b  detselben  Zeit  worden  for  Typen  nnd  Apparate  aasgegeben  8779  Thlr.  1868  waren  aufgestellt  im  ganzen 
i  Doppeünaschinen  und  6  einfache. 

b  beiden  Bochdmckereien  wurden  beschäftigt  2  Factoren,  26  Setzer  und  7  Maschinenmeister ;  aulser- 
^  86  Personen;  in  den  Comtoiren  der  Bibelanstalt  und  der  Buchhandlung  10  Personen;  zusammen  unter 
fieaeinsamerVerwaltang:  81. 

Bedchtignng  zn  B.  I,  261  Anm.:  Grfinder  der  Buchhandlung  war  ä,  JuL  Elers,  erster  Vorsteher  der 
Kbeliastah:  J,  M.  Grischaa, 

^  Bei  der  An&toUung  ▼.  1864  in  B.  I  sind  die  Remunerationen  für  aulserordentlicfae  und  Hülfslehrer 
ücht  nitgerachnet 


dem  Emolnmente  an  WobuTUiK,  Hdzaag  n.  Hedicin):  6624  Thlr.  a.  gleiohfi 
{Inspector'l  600  Tbir.,  fr.  Wohsuag,  Heisnng,  Erleuchtung  o.  Hedicin,  I.  OL.  nnd  Intptttot 
adj.  800  Thti.,  ü.  Wohnnng,  Heizong  u.  Hedicin,  1.  ord.  L.  ÖOO  Thlr.,  fr.  W<^iuig.  M- 
Kung  u.  Uedidn,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  a.  Hedii^.  Fr.  Wohonng 
fflr  den  Inspecter,  den  I.  u.  3.  OL.  und  eämmtliche  ord.  I^hrer). 

2.  Etat  der  latein.  HanptBChule  (1864:  10,952Thlr.)  1868:  12,300Tblr.»).  Zo- 
schösBo :  Ton  der  StadtkSmmerei  wie  früher  1000  Thlr. ,  ans  dem  Vermögen  der  Fnatk. 
Stiftungen  (1864:  2500  llilc.)  3340  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7818  Thlr.»).  Bp- 
soldungstitel  (1864:  9356  Thlr.)'):  10,382  Thlr.  (Kector  1000  Thlr.  in<rf.  300  Thlr.  persanl. 
Znlage,  116  TbIr.  GebSbren,  fr.  Wohnung  nnd  Arznei,  aulserdem  aua  anderen  Acmtern  bei 
den  Franck.  Stiftungen  450  Tblr.*);  1.  OL.  950  Tblr.,  1.  Collab.  300  TbIr.  und  197  ITilr, 
TOD  der  PensionaatiBtalt,  letzter  Collab.  230  Thlr.  und  167  Thlr.  von  der  PenBionsanstall). 

Etat  der  PenBiongangtalt  ffir  die  latein.  UanptBcbuie  nnd  die  Reil- 
Bchnte  (1864:  6375  Thlr.)  1868.-  12Ü0  Tblr.  Zaschnb  aus  dem  Vermögen  der  FrucL 
Stiftungen  (1864:  3750  Thlr.)  44G0  Thlr.;  Hebungen  ron  den  Pensionairen  2652  Thb. 
VerwaltangskoBten  (1864:  678  Thlr.)  837  Tblr.,  BeBOldungsUt«l  (1864:  1805  Tbü.}:  1845 
Thlr.  (Inspector  150  Thlr.'),  Rech  nungs  führend  er  Inap.  600  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heiztrag, 
Beleuchtung  u.  Hedicin,  1.  SpecialaufBeher  170  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  n.  Uedicia, 
anlserdem  als  Collab.  an  der  latein.  Hauptachule  300  Tblr.,  letzter  Specialaufseber  140  Tblr., 
n.  gleich  den  übrigen  Special aufBcbem  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin,  anlserdem  il) 
Collab.  an  der  latein.  Hauptschnle  230  Thlr.),  Verpflegung  der  Beneficiaten  (1864:  2TiX' 
Tblr.)  3339  Tbk. 

3.  Etat  der  Realschule  (1864:  9245  Thlr.)  1S68:  10,216  Thlr").  ZuBchuIi  aus 
dem  VermJtgen  der  Franck.  Stiftungen  360  Thlr.,  Hebnngeu  von  den  Schülern  9856  Tbtr.<), 
BesoldnngBÜtel  (1864:  8034  Thlr.)'):  9370  Thlr.«)  (Inapector  800  Thlr.  Gehalt,  300  Thlr. 
Gebühren,  fr.  Wohnung  und  Arznei;  1.  OL.  750  Thlr.,  1,  College  600  Thlr.,  leUter  College 
400  Thlr.). 

Seit  1.  Apr.  1869  ist  den  12  ersten  Lehrern  eine  Zulage  von  je  50  Thit.  gewährt: 
dadurch  steigt  der  Besoldungstitet  auf  9970  Thlr.;  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  College  650  TUr. 

4.  Etat  der  WaiBensnstalt  (1864:  13,000 Thlr.)  1868:  14,950  Thlr.  Zuschnfs  anf 
dem  Vermögen  der  Kranck.  Stiftungen  (1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.,  aus  Vennächt- 
Dissen  (1864:  1610  Thlr.)  2015  Thlr.  VerwaltungskoBUn  (1864:  513  Thlr.)  650  Thlr., 
BeBoldungstilel  (1864:  1006  Thlr.):  954  Thlr.  (Inspector  170  Thlr.  aus  einem  Stiftangs- 
fonds;  1.  WaiBeniehrer  150  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Erleuchtung,  Lagerstelle,  Hand- 
tOcher,  Frübstück,  Hedicin,  auberdetn  als  Collaborator  an  der  lat.  Hauptachule  250  Thlr.: 
letzter  Waisenlehrer  127  Thlr.  u.  gleiche  Emolumente  mit  den  1.  und  den  übrigen  Waisen- 
lehrem;  aufserdem  als  ordentl.  Lehrer  an  den  deutschen  Schulen  275  Thlr.).  Speisung 
(1864:  5594  Thlr.)  6600  Thlr.,  Kleidung  (1864:  3468  Thlr.)  3965  Tblr.,  Reinigung  det 
Wäsche  (1864:  642  Thlr.)  650  Thlr. 

5.  Etat  des  Singechora  (1864:  1134  Tblr.)  1868:  1381  Thlr.').  ZuBchuls  ans 
der  Casse  der  lat.  Hauptschnle  wie  früher  254  Thlr.,  von  den  Kirchen  U.  L.  Fr.,  St.  Ulricl 
u.  St.  Horitz  vrie  früher  67  Thlr.,  Erwerb  aus  wöchentl.  u.  Festumglngen,  Lcicbenges&ngeD 
(1864:  813  Thlr.)  1060  Thlr.  Verwal tu ngs kosten  (1864:  55  Thlr.)  65  Tür.,  Besoldungen 
(1864:  260  Thlr.):  274  Thlr.')  (Chordirector  124  Thlr.  u.  50  Thlr.  am  der  Stadtkämmerci- 
casse,  Chorpräfect  100  Tblr.,  Choradjnnct  50  Thlr.). 

Etat  der  WittwencaBso  (1864:  550  Thlr.)  1868:  596  Thlr.  Zinsen  (1864:  51ii 
Thlr.)  564  Thlr.,  Beiträge  der  Societätscasse  (1864:  30  Thlr.)  27  Thlr.,  Collectengelder 
von  3  Pfarrkirchen  zu  HaUe  (1864 :  3  Thlr.)  4  Thir,  Wittwenpens.  (1864 :  330  TUr.)  541)  Thlr. 

6.  Etat  derHauptcasso  derFranckiscben  Stiftungen  (1864:  42,030Thlr.''): 
1868:  49,740  Tblr.'")").        Einnahme.  Vom  Gntodeigenthnm ")  (1864:  14,828  Thlr.) 

"]  Der  dermaüge  Inipector  der  Stelle  itt  ingleich  Din>ctor  der  Fianck.  SUftsogeii. 
*)  AoFierden  IIG  Thlr.  Inscriptioiu -  a.  AbgaogiieiigiiiFi-äBb&lusn. 

*)  Bei  der  Aitfst«Uiuig  f.  1BG4  b  B.  1  lisd  die  Remnoenlianen  für  ulierordeatUche  und  HBUilrbm 
nicht  mitgeracfanei  •)  Der  demMlige  Inbiber  der  Stell»  i»t  ingleicb  Gmdirectoi  der  Fruck.  StiftiiBpD. 

*]   Die  loapartoren  tind  iDjieicfa  Rectoran  der  liteia.  HanpUcbnle. 
V  Anbcrdem  SOO  Thti.  luicriptioiM-  und  AbguigaiengDili  -  Gibahren. 

^  Bei  der  Anbtellmg  r.  18S4  in  B.  I  lüid  die  ReoiiiDtrttioaen  ftr  soberordeitlicbs  und  Biifüehnt 
nidit  mitgerechnet.  ')  AnTtscdem  fiO  Tblr.  tat  der  SUdtklmmereicuM. 

■}  In  Bd.  I  iit  TOD  1S64  Irrthümlid)  die  Somine  mit  4fi,TTl  Thlr.  ugeeeben. 
'^   Anberdem  Anneieii  im  Werth  >od  G5S  Thlr. 

")  Mit  Anisdiliir*  lon  SB  Schock  Band  Stmb  für  den  Beduf  der  Stiftnogen  Em  Wertii  tob  laSTbli. 
'*}  Htaptiiehlieh  die  Rittergfiter  Borgwall,  Cuena,  Beideborg  nnd  AckeipUne. 
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15,958  Thlr.^,  Zinsen  (1864:  5591  Thlr.)  7733  Thlr.,  StaatszusohulB  wie  Mher  19,000 
Thir.,  absaKefernde  Uebenohttsse  a)  von  der  Waisenhaus-Bachhandlung  und  Buchdruckerei 
(1864:  2200  Thlr.)  3300  Thlr.,  b)  von  der  Apotheke  (1864:  1600  Thlr.)  1800  Thlr.'), 
c)  von  der  Medicamenten-Expedition  (1864:  1300  Thlr.)  1600  Thlr.,  d)  von  der  Realschule 
(1864:  280  Thlr.)  nichts.  Beiträge  zu  den  Verwaltungskosten  a)  von  der  v.  Cansteinsehen 
Hibelanstalt  (1864:  100  Thbr.)  140  Thlr.,  b)  von  der  v.  Sackschen  Stiftung  wie  frflher 
200  TUr.  Ansgabe.  Abgaben  und  Lasten  (1864:  312  Thlr.)  7 1 0  Thlr.>),  V erwaltunffs- 
kosten  a.  Besoldungsfonds  (1864:  4598  Thlr.)  4768  Thlr.,  Krankenpflege  (1864:  602  Thlr.) 
638  Thlr.»  Tumanstalt  (1864:  392  Thlr.)  360  Thlr..  Naturaliencabinet  wie  früher  32  Thlr., 
Gesanganterricht  (1864:  450  Thlr.)  430  Thlr.,  Unterhaltungsbeiträge  a)  an  die  Waisenanstalt 
(1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.«),  b)  an  die  Pensionsanstalt  (1864:  3750  Thlr.)  4460 
Thlr.«),  o)  an  die  latein.  Hauptsohule  (1864:  2500  Thlr.)  3340  Thlr.,  d)  an  die  Realschule 
360  Thlr.,  e)  an  die  deutschen  Schulen  (1864:  4489  Thlr.)  3435  Thlr.,  f)  an  das  Pädago- 
Jdum  (1864:  2675  Thlr.)  3439  Thlr.«),  Pensionstitel  (1864:  1780  Thlr.)  1734  Thlr.,  Ar- 
beiter-Unterstützungsfonds (1864:  100  Thlr.)  124  Thlr.,  zu  Wohlthätigkeits- und  Ehxenaus- 
^ben  zur  Dispos.  des  Directorii  wie  früher  100  Thlr.,  Baufonds  (1864:  4964  Thlr.)  6025 
Thlr.,  Feuerung  und  Beleuchtung  (1864:  1752  Thlr.)  1690  Thlr. 

7.  Zusammenstellung  der  Etats.  Hauptcasse  der  Franckischen  Stiftungen 
(1864:  42,030  Thlr.)  49,740  Thlr.,  Waisenanstalt  (1864:  13,000  Thlr.)  14,950  Thlr.,  Pä- 
dagogium mit  Pensionat  (1864:  9208  Thlr.)  9655  Thlr.,  lateinische  Hauptschule  (1864: 
10,952  Thlr.)  12,300  Thlr.,  Realschule  (1864 :  9245  Thlr.)  10,216  Thlr.,  Singeohor  (1864: 
1134  Thlr.):  1381  Thbr.,  Wittwencasse  (1864:  550  Thlr.)  596  Thlr.,  andere  milde  Stiftun- 
gen (1864:  5725  Thlr.*)  6814  Thlr.''),  Pensionsanstalt  der  latein.  Hauptschule  und  der  Real- 
behule  (1864:  6375  Thlr.)  7220  Thlr.,  höhere  Töchterschule  (1864:  3975  Thlr.)  5135  Thlr., 
dentscbe  Schulen  (1864:  12,930  Thlr.)  16,180  Thlr.,  v.  Cansteinsche  Hibelanstalt  (1864: 
i«,500  Thlr.)  28,565  Thlr.,  Apotheke  (1864:  7000  Thlr.)  8000  Thhr.,  Medicamenten  -  Ex- 
pedition wie  1864:  4000  Thlr.,  Buchhandlung  (1864:  14.400  Thlr.)  21,070  Thlr.,  Buch- 
drockerei  (1864: 5600  Thlr.)  8500  Thlr.,  Frauenzimmerstift  wie  1864:  209  Thlr.,  insgesammt 
(1864:  168,833  Thk.»)  204,531  Thlr.  Diese  Gesammtzahl  reducirt  sich  in  Wirklichkeit 
einerseits  um  di^enigen  Beträge,  welche  von  einzelnen  Instituten  als  Uebersohüsse  oder 
Beiträge  zu  den  verwaltungskosten  an  die  Hauptcasse  abgeliefert  werden,  andrerseits  um 
diejenigen  Summen,  welche  als  Bedürfnifszuschüsse  von  der  Hauptcasse  an  einzelne  Schulen 
und  Institute  ausgezahlt  werden,  und  daher  im  Etat  der  Hauptcasse  sowohl  als  in  den 
betreff.  Specialetats  in  Einnahme  resp.  Ausgabe  erscheinen,  in  Summa  (1864:  29,884  Thlr.) 
•^4,224  Thbr.  Hienach  beträgt  die  dem  Etat  gemäfs  durch  sämmtliche  Gassen  laufende 
Gesammtsumme  (1864:  138,949  Thlr.)  170,307  Thlr. 

I.  UebeiBchtisse  n.  Beiträge  zu  den  Ver-  II.  Bedürfnifszuschüsse  aus  der 

waltungskosten  an  die  Hauptcasse:  Hauptcasse: 

Von  1864.  1869.             An  1864.  1869. 

der  Buchhandlung  2,200  Thlr.     3,300  Thlr.  die  Waisenanstalt  10,790  Thlr.  12,150  Thlr. 

der  Apotheke  1,600    -  1,800    -  die  Pensionsanstalt  3,750    -  4,460    - 

der  Medic-Exped.  1,300    -  1,600    -  die  lat.  Schule  2,500    -  3,340    - 

der  Realschule  280    -  —      -  die  deutsch.  Schul.  4,489    -  3,435    - 

derBibeUnstalt  100    -  140    -  die  Realschule  —       -  360    - 

der  Sack.  Stiftung  200    -  ^200    -  das  Pädagogium  2,675    ■  3,439    - 

Summa"!     5^680Thir.     7,040 Thlr!  Summa  U    24,204 TUr.  27,184 Thlr. 

Summa  n    24,204    -       27,184  _^_ 

Sa.  Summarum    29,884  Thlr.  34,224  Thbr. 

Demnach  Betrag  des  Gesammtetats  in  Wirklichkeit: 

(1864:  168,833  Thlr.) :  204,531  Thlr. 
minus    (1864:    29,884    ■  34,224     ■ 

=    (1864:  138,949  Thlr.):  170,307  Thlr. 


0  8.  p.  288  Note  11.  *)  S.  p.  338  Note  10. 

^  Dnrch  Anfhebong  der  Onrndetenerbefreinngen  gesteigert 

0  Die  ftu-ke  Vennehnmg  des  Znschnsses  an  die  Waisentnstalt  und  an  die  Pensionsanstalt  hat,  neben 
der  iHgemeinen  Terthenerung  der  Lebensmittel,  ihren  Haaptgnmd  in  der  seit  dem  1.  October  1868  darch 
Krh&biiBg  der  wSchenÜichen  Fleischtage  von  3  anf  6  eingeführten  Verbesserung  der  Speisang  der  Alomnen 
^ider  Institote.   S.  bei  beiden  Anstalten  den  Titel  Verpflegung. 

■)  Darunter  flxirter  Zuschnfs  1676  Thlr.  Der  Mehrbedarf  wird  als  unverzinslicher  Vorschnfs  unter 
Vorbthah  der  RftckgeiHLhr  gegeben. 

*)  Bd.  I  ist  die  /Rasche  Stiftung  mit  647  Thlr.  nnberaduichtigt  geblieben. 

^  Etatsinmme  der  6  Stiftungen. 

^  In  B.  I  ist  von  1864  durch  tia  Versehen  die  Summe  von  171,928  Thlr.  angegeben. 
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'  IteVoliaitniBBe  der  BeOmamKbtn  Stiftnag  (fregenwärtlg  16O0  Thir.  in  Werap^Hon 
und  \3\i!i  Tblr.  bypothekariach  aogelegt)  sind  nach  langen  Verhandlungett  neaerdiu)  d^ 
fiiiitic  diiliin  festgAitellt  worden,  oab  du  Stipendium,  welches  vorzugsweise  sar  Unter- 
stützung' bedOrftiger  Knaben  ans  der  Bethmann-  Bemdnaohen  Familie,  welche  die  Litein. 
Scliuli'  licaiichon  and  sich  den  Studien  widmen  wollen,  bestininit  ist,  unter  2  oder  3  Schüler 
getlii'ilr  nilcT  ancb  einem  zugewandt  werden  kann.  In  der  ßegol  sollen  die  Perdpienttn 
CS  :iii  )  ...ihrend  der  Studienzeit  beziehen.  Sind  zur  Zeit  der  Erledigung  qaalifieitte  Ku- 
ben ;iu  [iT  Familie  nicht  vorhanden,  ao  kann  es  auch  anderen  bedürftigen  und  begdrttn 
Schiil'i      iKr  Latina  verliehen  werden,  aber  nur  auf  3  Jahre  der  eigentlichen  Sehnluit 


aigentli 

[säit,  d 


üoU»i<  I  Mt  der  jedesmalige  Senior  der  Familie,  und  wenn  diese  eilisäit,  das  Diieclorina 
der  StiOiingen. 

Pii  fran  Baronin  v.  Lintingen  (uolftngst  in  Dresden  ventorben]  hat  den  Stiftui^ 
tMKKi  '[  lilr.  in  Wertfapapieren  vermseht  znr  Begründung  zweier  Freistellen  In  der  Pensiom- 
aD»t;ili ,  um  3  Knaben  vollständig  frei  darin  zu  erhalten.  Den  nüchstea  Anspruch  sdln 
Naclilcüijiinon  der  beiden  Brüder  [Btinicke)  der  Erblasserin  haben ,  eventl.  das  DirectoriDn 
befugt  sein,  bis  zum  Wiedereintritt  berechtigter  Competenten  fiber  die  Revenuen  andtr- 
wcit  zn  Hoiieficien  ta  disponiren. 

Du  F&dBgopiim  {I,  254). 

y  \\>n  d«n  Claseen,  welche  1863  bestanden  (1;  0  u.  Uli  u.  IH;  IV,  V,  VI)  Ist  in  Folg« 

dpr  Küi'  iitiing  des  neuen  stitdt.  Gymnasiums  die  VI  u.  V  eingegangen;  jetzt  somit:  6  U. 

»cliiili'ifrgquenz  (I8ß3:  179,  und  zwar  33  Haussoholaren ,  146  StadtschBler)  18ti)j: 
irKl  I  miii'r  ihnen  22  Hausscholaren],  sämmtlich  evangeliBcb^  73  luswiLrtige  Seh.  I:  äl, 
II;  4;i,  ll[:Ö5).  —  Abiturienten  1868;  10  (in  den  6  Jahren;  63). 

f  hüiten  i 

-    '  Lelirer  (1863:  15):  12.        Inspeotor  des  Pädagogiums:  Prof.  Dr.  Gi/.  Äron.w  («ett 

M  IK'i.'J).    I'iirselbe  wurde  bei  dem  Fest  zur  Feier  der  öOjähr.  Vereinigung  der  üniversitit 

k  Halli'  ^\rllelberg  von  der  thcol.  Facultät  derselben  zum  Dr.  theol.  promovirt.    Inspector 

Iadiiiiu'iu»:  Vfit.Ttt.H.A.DttnieL  Aulserde m  3  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensoh.  Hfllftl.,  1  tecbn. 
L.  —    11.  InSö  folgte  der  OL.  Nagtt  einem  Ruf  als  Conrector  an  das  Gymn.  zu  Brand^n- 
r  biirg  II.  I!.       H.  1869  schied  ans  der  OL.  Dr.  Thilo,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Ken- 

lirnnilcnliiirg  zu  ttbemehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L.'}. 

I.iical.  Ohne  Veränderung.  Im  Betreff  des  Tnmens  s.  die  allgm,  VorbemeAangeo 
p.  2,-)7- 

i:  t  i.  i  e.  p.  237  f. 

H<  iK'iung  von  der  Schulgeldzahlung  wird  In  der  Begel  nur  den  Lebrem  und  hOberts 
]I(^:IlI'.I<'ll  der  Stiftungen  sowie  dem  Pfareer  der  St.  Goorgengemelnde  in  Glaucba  fOr  ihre 
SWinr  -.wührt 

AI    Sihlllerbibliotbek  dient  die  seit  langer  Zelt  bestehende  „oratorische  Bibliothek^ 
iCii  IHK ,  bibliotheca  pauperum  ist  kein  Bedürfnils  vorhanden. 
.  in    Kramer,  A.  H.  Francke  und  die  hallische  Geistlichkeit;  Progr.  v.  1664,  —  Dr. 

I  l):itilri     /.«rstreute  Blätter  (darin  u.  a.  das  pädagogische  System  dos  Comenins,  BQrfer 

:uji  ilir  >>diale,  GOoking  auf  der  Schute,  Festrede  zu  der  150  Jähr.  GedSchtnilsfeier  d» 
K.  l'N<li^'..giiim8)  Halle  1866. 
I  (  lIk't  ias  Patronat  und  die  Coufesslon  ».  die  Vorbemerkungen  p.  337. 

Sie  Uteinitohe  HnpUehnle  (I,  255). 

Nni  tiilom  die  Frequenz  der  Ansbilt  vorschriftamkisig  eingeschränkt  worden  und  auch 
in  I  "L'  'ler  Errichtung  des  neuen  stadt.  Gymn.  zurückge)(angen  ist,  hat  einer  der  drn 
Ciiiii-^  >. '  II  II  eingezogen  werden  kOnnen,  und  bestehen  jetzt  I'i  localgetrennte  Glassenabth., 
inili'ni  I  IiihVI  in  je  0  und  U  getheilt  sind.  Frequenz  (1663:  642,  und  zwar  401  t^adt- 
bcIjüIit,  -.'Dl  Alumnen,  40  Orpbani)  1868:  542,  und  zwar  300  Stadtschaler,  199  AlamosD, 
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43  Orphaoi  (von  der  Gesammtsniome  635  er.,  1  kath.,  6  jfld.;  356  answärtage  8oh.      I:  37, 
II:  77,  in:  115).  —  Abiturienten  1868:  24  (in  den  5  Jahren:  138). 

Die  Scbolgesetbse  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  385  ff. 

Lehrer  (1863:  24):  22.  Director:  Bector  TA.  AdUr  (seit  M.  1863).  8  OL., 
9  CoUaboratoren,  4  techn.  und  Elem.L.  Unter  den  OL.  1  Prof.  extr.  der  Universität.  — 
Am  30.  Sptb.  1866  starb  der  OL.  Dr.  Oehler  (s.  Progr.  y.  1866).  0. 1867  trat  in  den  Ruhe- 
stand der  OL.  Chr.  Gottlob  Liebmann  und  starb  am  6.  Aug.  1867.  In  seine  Stelle  als  In- 
spector  der  Wal s en anstatt  trat  der  Anstaltsgeistliche  OL.  Pred.  JVö^«.  Prof.  Scheuer- 
lein  wurde  M.  1867  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg  versetzt.  OL.  Dr.  Imhof  schied  0. 1869 
aas ,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Brandenburg  a.  H.  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  14  L.^). 

Local.  Einige  bauliche  Veränderungen,  wodurch  namentl.  jedes  Classenzlmmer  seinen 
eigenen  Zugang  erhalten  hat  (E^osten  o.  2(X)  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkongen  p.  237. 

Etat,  8.  p.  238. 

Ueber  die  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  s.  Absohn.  VIII. 

Die  Schfilerbibliothek  umfafet  hauptsachlich  Schriften  aus  dem  Grebiet  der  deutschen 
Literatur  und  Geschichte.  Den  SchOlem  von  I  und  II  ist  die  Benutzung  der  grolsen 
Wslsenhaosbiblioth.  gestattet  Den  Orphani  werden  sämmtliche  Bflcher  von  der  Anstalt  ge- 
üeOert;  ebenso  grölstentheils  den  6  Famuli. 

Dr.  Kram  er  und  Ret  Adler,  Reden  bei  Einführung  des  letztem  als  Condirector, 
iD  Progr.  V.  1864.  Progr.  v.  1867:  Festschriften  zur  Versammlung  der  Philologen  und 
Sdmlmänner  in  HaUe  Oetb.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Gonfession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Die  Bealsehnle  L  0.  (I,  257). 

Die  Anstalt  hatte  1863  zusammen  10  Classen,  indem  aufser  I  und  VI  Jede  Cl.  in  zwei 
C5tus  (0  und  U)  getheilt  war:  gegenwärtig:  11  (I,  0  und  Uli,  Olli  aund  b,  Ulli,  0  und 
UlVnndV;  VI).  Schfllerfrequenz  (1863:  487)  1868:  509  (493  ev.,  1  kath.,  15  jüd.; 
367  auswärt  Seh.  1: 18,  II:  66,  III:  134.  Von  den  509  Schfllem  waren  Alumnen:  87).  — 
Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  27). 

Lehrer  (1863:  20):  22.  Inspector:  Ih.W,  Sehrader,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  K.  Prov.  Gewerbeschule  zu  Halle).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Chr.  Ziemann,  trat  zu  derselben 
Zeit,  nachdem  er  die  Anstalt  seit  1835  geleitet,  in  den  Ruhestand.  Er  starb  am  27.  Jan. 
1869  (8.  Progr.  v.  1869).  5  OL.,  8  Collegen,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  ~ 
Am  24.  Mai  1867  starb  der  OL.  L.  Spie/s.  0. 1868  schied  OL.  Prof.  Nasemann  aus,  um  das 
Directorat  des  neuen  städt  Gymnasiums  in  RäXle  anzutreten.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.   Unverändert  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  237. 

Etat,  8.  p.  238. 

Die  von  dem  Hofr.  Keferatein  (f  1866)  den  Franckischen  Stiftungen  vermachte  Biblio- 
tkk,  zumeist  aus  mineralog.  und  geolog.  Werken  bestehend,  und  ein  Gap.  von  500  Thlr. 
ZOT  Unterhaltung  und  Vermehrung  derselben,  sind  der  Realschule  überwiesen  worden.  Für 
eine  Unterstfitzungstiftung  zum  Andenken  an  den  Prof.  Ziemann  sind  500  Thlr.  gesammelt 
^8.  Progr.  V.  1869). 

Dr.  Nasemann,  A.  Hrm.  Francke  und  der  Unterricht  in  Realgegenständen;  Progr. 
^.1863.  Rud.  Geist,  Methode  des  mineralog.  Unterrichts  auf  Schulen;  Progr.  v.  1866.  — 
Die  bei  dem  obigen  Directionswechsel  gehaltenen  Reden  des  Prof.  Ziemann,  Dir.  Dr. 
Kramer  und  Dr.  Schrader  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Gonfession  s.  p.  237. 


*)  Zn  B.I,  266:  AufahrUche  Mittheilnngen  &ber  den  frdheni  Bector  Dr.  Diele  (f  ISSS)  finden  licb 
»«)l>r.A.yoigt  (Prot  am  Pidcg.  za  HaUe):  Skizzen  ans  dem  Leben  Fr.  Dav.Hoffbaner's;  HaUe  1869.  — 
^■ter  d«a  (r&heren  SehfUem  hätte  B.  I,  256  anch  der  PhUolog  J.  J.  ReUhe  and  der  Orientaliat  Bernstein 
^''•kat  werden  kftnnen. 

n.  16 


Du  StadtgTiunadiim. 

In  Halle  hatten  bia  in  du  erste  Decennium  dieses  JahriiaudertB  4  Gymnauen  beetit 
den:  du  kßnigl.  Pädagogiam  und  die  Lateiniacbe  Scbule  in  den  FranckuobeD  Stiftangen. 


das  Intherieche  tind  das  refoTiniiie  Gymnaainm  in  der  Stadt.    Von  diaaen  gineen  n 
dem  westflUiBohen  RegimeDt  die  beiden  letzteren  eis,  so  zwar,  dab  Lehrer  nsa  Seb 
derselben  von  der  Lat  Schule  flberaommen  wurden,  wolohe  nanmehr  den  Namen:  Lstci- 
nitche  Haaptschule  erhielt   Vrgl.  B.  1,  249  f. 

lieber  ein  halbes  Jahrhandort  genQgte  diese  Einrichtung.  Wie  jedoch  b  Folge  der 
Zoni^me  der  Bevölkerung  und  der  räumlichen  Ausdehnung  der  Stadt  die  GemelwIebehOrden 
schon  1836  genOtfaigt  waren^  ihre  Elementarschulen  zu  erweitem,  so  trat  allmählich  ucii 
dag  Bedflrfnib  hervor,  für  dtejenigen  Bewolmer  der  von  den  Franckischea  Stiftungen  aU- 
femt  liegenden  StadtÜieile,  welche  ihren  Eiudern  eine  mehr  als  elementare  Bildung  gdiet! 
-^  woRten,  wenigstens  eine  „Vorschule  fQr  Gymnasien  und  Realschulen"  einzurichten.  Die- 

selbe ward  der  Leitung  des  damaligen  ßectors  der  städt  Volkschula,  jetzigen  Beg.  R*du 
I  Haupt  in  Merseburg,  unterstellt  und  mit  2  Elementarclassen ,  welche  von  46  Schülern  be- 

sucht wurden,  erOtTuet,  sollte  Qbrigens  der  in  den  Franck.  Sttflangen  scbou  lange  btfihenden 
sogeuannten  Parallel -Knaben  schule  vOllig  ähnlich  sein.   Da  schon  1662  eine  dritte  Gl.  htnn' 
^  gefllgt  werden  mubte,  die  Frequenz  sich  auch  in  den  folgenden  Jahren  seht  rasch  Ae,- 

W  gerte,  so  ward  zunächst  der  Entachlufg  gofalst,  die  Aastdt  zu  einem  ProgymnasiuiD  n 

I  erweitem,  welcher  Plan  haoptsächlich  darin  seine  Begründung  fand,  dais  die  unteren  Q 

der  Gymnasien  )n  den  Franca.  Stiftungen  die  Zöglinge  der  Vorschule  wegen  eigner  Uebcr- 
k  fBUnng  nicht  aufnehmen  konnten.   Bald  jedoch  ward  man  inne,  dals  man  auch  dal>ei  nicit 

*  stehen  bleiben  dtirfe.    1865  ward  die  Fortbildung  der  Vorschule  zu  einem  voUständi^i 

Gymnasium,  mit  welchem  die  Elementarclassen  in  organischem  Zusammenhange  bteibeg 
I  und  zu  dem  eventualiter  auch  Bealclasseu  treten  sollten,  bescblossen. 

Auf  solche  Weise  nahm  die  Stadt  Balle  den  Znsammenhang  mit  der  VergaDgenbfii 
I  Aber  einen  Zeitraum  von  einem  halben  Jahrhundert  hinweg  wieder  auf.  S.  Dr.NasemaDii, 

'  Kurze  Geschieht»  der  Änflebung  des  lutherischen  und  der  Gründung  des  neuen  SUdt- 

»  gymnasiums;  Progr.  des  letztem  v.  1869. 

^  Bereits  0.  1861  war  ein  besonderer  Dirigent  der  neuen  Sobule  in  der  Person  des 

,  Dr.  Optl,  frSheren  Collaboratore  an  der  Uteio.  Hanptscbule,  benifen,  der  in  der  Folge  nocb 

mehrere  seiner  früheren  CoUegen  als  Lehrer  an  die  Anstalt  zog. 

Anf  den  Entschluts  der  neoen  SchulgrUnduag  folgte  mit  Nothwendigkelt  ein  weitere- 
Da  schon  iUr  den  damaligen  Bestand  von  SohülerD  kaum  ausreichende  B&umliohkeitan  vor- 
handen waren,  so  mulste  man  ftlr  die  Zukunft  nmgomelu'  auf  den  Bau  eines  Schulhaaitf 
Bedacht  nehmen.    Die  städt  Behörden  wählten  für  diesen  Zweck  ein  Grundstück  von  3 

(Morgen  auf  der  Lücke,  in  demjenigen  Stadtheil,  welcher  den  von  den  Franck.  Stiftungen 
entfernten  Quartieren  am  leichtesten  zugänglich  ist.  Der  Besitzer  desselben  Banquier  L 
Lthmatm,  verucbtete  auf  die  ganze,  10,800  Tblr.  betragende  Kaufsumme. 
Als  Gymnasium  ist  die  Anstalt  durch  Hin.Rescr.  v.  33.  Apr.  1868  anerkannt  wordei. 
An  ClaBsen  sind  vorhanden:  VI  a  und  b,  V,  IV,  U  und  Olli,  II;  aufserdera  eine  VoisdiDlc 
Tcn  3  CI.,  zusammen  10  Ctassenabth.  Schulerfrequenz  1868:  Im  Gymn.  187,  in  de: 
Vorsch.  104;  zusammen:  291  (bis  auf  2  kath.  sind  alle  Schflier  evang.;  auswärtige  Seh.  37. 
U:  11,  IIl:  43,  IV:  41).  Seit  0.  1869  hat  sich  die  Schülerzahl  im  Gynrn.  und  in  der  Vor- 
schale erheblich  vermehrt.  —  Das  Statut  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  15.  Director:  Prof  Dr.  Niuemarm,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  an  der 
Realschule  der  Franck.  Stiftungen).  Aufser  ihm  8  pro  facult  doc.  geprOfle  Lehrer,  1  Ortt- 
geistllcher  als  er.  ßeligionsl.,  ö  techn.  und  Elem.  L.).  U.  1869  tritt  als  OL.  bei  der  Anstili 
ein  Prof.  Dr.  Rob.  Üngtr,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Friedland  in  Mecklenburg. 

Die  bei  der  Einführung  des  Directors  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland,  den  i 
O.Bargermeister  v.  Vofs  und  dem  Dr.  Nasomann  selbst  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr    1 
\  V.  1869. 

Local.    Das  neue  Gymnasialgebände  (s.  oben.  Kosten  c.  85,000  Thlr)  ist  0.1869  der 

Anstalt  übergeben  (s.  Progr.  v.  1869).  Es  enthält  35  Ciassenräume,  eine  Ania  und  eion 

Zeichnsaal  {dieser  wird  einstweilen  sowie  ein  Flügel  des  Gebindes  noch  von  der  Pra> 

Gewerbeschule  benutzt.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule,  eine  Tnmbilte 

I  für  die  Uebungen  im  Winter  neben  derselben. 

Etat:  11,093  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Qnindeigenthum  160  Thlr  (Hiethe  des  Vit.). 
BUS  der  Kämmerei  43Ö9  Thlr.,  Hebungen  von  den  SohOlern  6674 Thlr.  Ausgaben:  Ver- 
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waltungsk^Bien  260  Thir,  Lehrerbesoldnngen  und  Honorare  9394  Thlr.  (Dir.  1600  Thir.  u. 
DioDStwohnnng,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.),  Unter- 
richtsmitteln 500  Thlr,  Unterhaltung  der  Schnlutensilien  10  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  6e- 
ieucbtung  5  Thlr.,  Miethe  393  Thlr.,  Bautitel  10  Thlr.,  Schulprogramme  70  Thhr.,  sonstige 
Ausgaben  300  Thlr. 

Eine  Schfilerbibliothek  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Es  ist  ein  besondres  Curatorium  als  Mittelbehörde  zwischen 
dem  Ma^stat  und  dem  6ymn.  eingesetzt.  Die  Instruction  für  dasselbe  und  für  den  Dir. 
8.  im  Progr.  y.  1869.       Confession:  statutenmädsig  evangelisch. 


DELITZSCH. 

(Herzogth.  Sachsen.        8000  Einw.) 

Höhere  Bfirgersohole. 

Am  21.  Juni  1858  wurde  eine  4cla88.  höhere  Knabenschule  gegründet,  welche  im 
IK'rbst  1863  um  eine  Cl.  erweitert  und  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Juli  1865  als  höhere  Bür- 
7< fichule  im  Sinne  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  wurde.  Seitens  der  Stadt  hat 
'ich  besonders  der  verstorbene  Bürgermeister  Hagedom  die  Errichtung  und  Erweiterung  der 
Anstalt  angelegen  sein  lassen.  Durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Octb.  1868  sind  der  Schule  die  erwei- 
terten Berechtigungen  ihrer  Kategorie  verliehen  worden.  Der  erste  Rector,  Fr.  Giesel,  war 
(^^it  1858  Rector  der  höh.  BS.  sowie  aller  übrigen  städt.  Schulen  und  Localschullnspector 

1  vorher  Lehrer  am  Gymn.  in  Torgau ;  seit  0.  1868  Director  der  Realschule  1.  0.  zu  Leer 
in  Ostfriesland.  Vrgl.  Progr.  v.  1869). 

Die  5  Classen  sind  bis  jetzt  ungetheilt.  Frequenz  1864  —  65:  127;  1865-66:  135; 
1.W06— 67:  144;  1867-68:  142;  Sommersem.  1868:  157  (155  ev.,  1  kath.,  1  jüd.;  zur 
Häiae  auswärtige  Seh.      U:  20,  III:  19,  IV:  41).  —  Erste  Abgangsprüfung:  0. 1865,  mit 

2  Abitur.;  im  ganzen  seit  Anerkennung  der  Anstalt:  9  Abiturienten. 

Eine  schon  länger  bestehende,  zur  Vorbereitung  für  die  höh.  BS.  und  die  höh.  TÖch- 
terscbnle  dienende  Vorschule  in  2  Cl.  ist  im  Laufe  des  Sommersem.  1868  mit  der  Anstalt 
or^aniscb  verbunden  worden.  Frequenz  während  des  Sommersem.  1868:  105  (1.  Cl.:  36, 
und  zwar  22  Knaben,  14  Mädchen;  2.  Cl.  69,  und  zwar  44  Knaben,  25  Mädchen). 

0. 1868  ist  das  Rectorat  der  höh.  BS.  von  dem  Rectorat  der  übrigen  städt.  Schulen 
getrennt  worden.  Jetziger  Rector  der  höh.  BS.:  H.Kayaer  (provis.  seit  0.  1868;  defin. 
.^f'it  Mai  1868;  vorher  OL.  der  Anstalt).  Aufser  ihm  6  Lehrer  (1  OL..  3  ord.,  2  techn.  u. 
Llom.  L.).  Die  Vorschule  hat  einen  ihr  ausschliefslich  angehörenden  Lenrer,  aufser  welchem 
an  derselben  ein  Lehrer  der  höh.  BS.  und  Lehrer  der  anderen  städt.  Schulen  unterrichten. 

Als  Schullocal  dient  der  höh.  BS.  gemeinschaftlich  mit  der  Bürger -Knabenschule 
m  1856  aufgeführtes  Gebäude,  in  welchem  der  Rector  der  höh.  BS.  eine  Dienstwohnung 
hat.  Die  Vorschule  befindet  sich  im  Local  der  Mädchenschulen. 

Etat:  4685' Thlr.  Ans  der  städt.  Sparcasse  1300  Thlr.,  ans  der  Kämmereicasse  650 
Thlr.,  Zinsen  des  Realschul -Dotationsfonds  803  Thlr.,  Zinsen  des  Pensionsfonds  16  Thlr., 
von  den  Schülern  1932  Thlr.  Verwaltungskosten  93  Thlr.,  Besoldungen  der  Lehrer  3525 
Thlr.»)  (Rector  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr., 
die  2  techn.  und  Elem.  L.  resp.  350  und  350  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Rector),  Üntrr.- 
ir.ittel  200  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  für  den  Druck  des  Programms  35  Thlr.,  Heizung 
<ind  Beleuchtung  60  Thlr.,  Baulichkeiten  50  Thlr.,  für  unvorhergesehene  Fälle  118  Thlr. 

Im  Progr.  v.  1867  u.  a.  eine  Tagesordnung  für  die  Schüler  und  ein  bibl.  Lectionarium 
tar  die  gemeinsamen  Morgenandachten. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium,  welches  aus  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzen- 
dem, einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  ersten  städt.  (evang.)  Geistlichen,  2  Stadt- 
verordneten und  dem  Rector  besteht,  hat  gewisse  Befugnisse,  n.  a.  das  Vorschlagsrecht  bei 
Besetzung  sämmtlicher  Lehrerstellen ;  die  Wahlen  selbst  voüzieht  der  Magistrat.  Vrgl.  V. 
und  G.  I  p.  325.       Confession  evangelisch. 

0  Eine  Erhöhung  des  BeBoldiingsetats  steht  bovor. 
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TORGAU. 

(EeTEogtham   Sachsen.       10,770  Ejnw.) 

Oynmaainin  (I,  261). 

Im  Jahre  1663  wueo  mit  dem  Gymoailnm  noch  8  panHete  KealclaBWn  Debeo  1^ 
in  and  11  verbunden,  welche  znr  Kategorie  der  höheren  BOrgersidinlea  gehörten;  dieielbn 
alnd  1865  und  66  eingegaDgeit').  Die  (rflheren  6  Oymnaslalcl.  elnd  durch  die  TheOno; 
der  III  nnd  IV  (0  und  U]  am  3  vermehrt;  auch  Ist  eine  elementare  Vorclaaae  htniDgefÜft 
worden.  Fieqneni  der  Qjmn.cl.  (1663:  263;  darunter  Älamnen:  46)  1868:  368: 
darunter  53  Alumnen  (266  ev.,  3  kath.;  149  auswärtige  Seh.  Ii  11,  II:  29,  lU:  73).- 
Abiturienten  1668:  8  (in  den  5  Jahren:  28). 

Ueber  das  Alumnat  dea  Gymnasioma  a.  Verordn.  und  Gea.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  13):  12.  Director:  Prof,  Dr.  Hrm.  A.  Baatkt  (seit  H.  1663). 
3  OL.,  6  ordentl.,  1  wiuenach.  Hfllfal.,  3  techn.  und  Elem.L.  Der  OL.  Dr.  Bandriek  tni 
0. 1865  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  aohied  wegen  vorgerückten  Alters  Archidiak.  Birar 
aas,  der  länger  als  30  Jahre  BellgionsuntTr.  in  der  Anstalt  anentgeltlioh  ertheilt  hatte.  U.  1m£ 
wurde  Dr.  Wticker  an  das  Joacbimsthal.  Gvmu.  in  Berlin  bemfea.  Zu  gleicher  Zeit  wntde 
Prof.  Arndt  in  den  Ruhestand  versetzt  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung  —  Ein  von  der  Festnngscommandantur  froher  einge 
liumter  Turnplatz  in  der  Nahe  des  Scbulhauses  ist  zurttckgeuommen  wordea;  weshalb  jetit 
der  Schulbof  ala  Turnplatz  dienen  muTs;  im  Winter  wird  die  ao  denselben  grenzende  gc- 
tSumlge  Turnhalle  benutzt 

Etat  (1864:  9385  Thlr.)')  1866:  9962  Thlr.').  Aue  SÜftunKen  (1864:  236  Thlr.) 
179  Thlr.,  Zinsen  wie  froher  211  Thlr.,  von  Trauungen  wie  sonst  1  Thlr.,  vom  Weibnacbu- 
amgang  das  Singechors  (1864:  159  Thlr.)  113  Thlr.,  aus  Staatsfonds  und  aus  der  Proca- 
ratur  Meilsen  wie  früher  reap.  88  Tbir.  und  1714  Thlr.,  ans  dem  Gotteskasten  (1664:  1» 
Thb.)  481  Thlr-,  von  der  Stadt  (1864:  1571  Thlr.)  1890  Thlr.,  Hebungen  von  den  Seba- 
lem  4467  Thlr.  BesoldungsUlel  (1664:  6440  Thlr.  u.  630  Thlr.  Emolumente):  8035  Tlilr. 
{Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohunng  u.  Garten,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  n.  lU 
1.  AInmnaUinspector  freie  Wohnung  mit  Möbeln,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.,  als  3.  Alan- 
natsinspectoT  freie  Wohnung,  als  Turnlehrer  100  Thlr.,  und  als  Cantor  300  Thlr.  ans  der 
Eirohencasse). 

Aus  den  UeberscbBssen  der  städt.  Sparoasse  ist  1665  vom  Hagistrat  ein  Fonds  tod 
2500  Thlr.  zur  Cantoreicasse  genommeD,  nm  dessen  Zinsen  den  Gboristen  fflr  den  ErttK 
des  frflher  üblichen  Weibnachtsingens  zo  gute  kommen  zu  lassen.  Auf  solche  Weise  sind 
tax  die  Choiisten  4  neue  Legate  gebildet  zn  40,  30,  22 '/,  nnd  30  Thlr. 

Dr.  Tanbert,  (lesch.  der  Pflege  der  Husik  in  Torgau  vom  Ansgaoge  des  15.  Jahrb. 
bis  auf  nnsere  Tage;  Progr.  v.  1668.  A.  Lehmann,  Ueberaicht  der  Elora  von  Torgu; 
Piogr.  V.  1869.        Dr.  fiaaoke.  Zwei  Schulreden;  Progr.  v.  1866. 

Die  Discipiinargesetze  der  Anstalt,  im  Progr.  v.  1864;  ebendaselbst  sowie  in  den  fol- 
genden Programmen  ein  bibl.  Leotionarium  fOr  das  Kirchenjahr. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.       Confesslon:  evangelis^. 

WITTENBERG. 

(Hauptstadt  des  sächsischen  Kurkreises.       12,000  Einw.) 

Gjmnadam  (I,  359). 

Wie  Bobon  1863  best^en  In  Folge  der  Theilung  von  II  nnd  lU  (0  and  U)  8  Oynii-- 
claasen.  Sehfllerfrequenz  (1663:  305)  1868:  300  (399  ev.,  1  kath.;  181  answirti«« 
Sofa.       I:  39,  II:  51,  III:  63).  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den  5  Jahnin:  70). 

*}  EruU  nvlhit  die  («hobeD«  EubsniehnlB  dia  Orti,  1d  walcber  n.  •.  weil  FtuiiauKL,  IbthwjUik 
Bsd  Phrilk  gelehrt  wird. 

*)  AitCiardam  <M  Thlr.  uu  Stiftongea  etc.  ood  die  Kalten  fai  Bnten  und  Utenriliea. 

*>  Duebeo  ITfi  Thlr.  BntKbldifwig  etc.  hrner  die  Tom  Gotteikutin,  der  Kimmenl  d.  dam  Ostuull 
sehen  Oaetifl  in  beltreitenden  Bin-  n.  RepintnrkoiteD,  BrSBdTuncheningibeitiife,  KoMaa  im  ObMUIUI 
du  Schnlgirlthi  o.  IBt  Relaipmc  der  Schomiteine. 
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Lehrer;  13,  wie  sobon  1868.  Director:  A.  Rhode,  seit  0. 1868  (vorher  Reetor 
de«  Progjrmn.  zu  Moers).  Sein  Vorgäager,  Dr.  Hrm.  Schmidt,  yrvt,  nach  25jähr.  Leitung  der 
Anstalt,  aehon  M.  1867  auf  seinen  Wunsch  emeriijrt  worden,  blieb  jedoch  bis  zum  Eintritt 
des  neuen  Directors  im  Amt  (s.  Progr.  v.  1869,  wo  auch  ein  verzeichnifti  sämmtlicber  Schrif- 
ten des  Dir.  Schmidt).  3  OL.,  5  ordentl.,  2  Adjuncten,  2  teohn.  und  Elem.  L.  —  Am 
20.  Juli  1867  starb  der  Prof.  Dr.  Wenach,  M.  1868  schied  der  OL.  Dr.  WinUr  aus,  um  das 
Directorat  des  Gymn.  in  Burg  zu  flbemehmen.  0. 1869  trat  der  OL.  Becker  in  den  Ruhe- 
stand (starb  am  21.  Juni  1869).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L.   ' 

Local.  Der  Plan,  ein  neues  Gymnasialgebftude  aufzuAihren  (s.  Progr.  v.  1864  und  68), 
hat  wegen  Mangel  an  Mittein  und  an  einem  geeigneten  Platz  einstweilen  au&egeben  werden 
mOssen.  Statt  dessen  sind  mit  dem  alten  Schulhause  (1867)  durch  einen  Um-  und  Anbau 
mehrere  Veränderungen  vorgenommen,  ohne  daik  dem  dermaligen  Bedürfnils  dadurch  völlig 
genügt  wäre.  1868  ist  Gaserleuchtung  eingerichtet  worden.  Die  nach  einer  Üebereinkunft 
zwischen  der  Kämmerei  und  dem  Kirchenärar  von  letzterm  übernommenen  Kosten  dieser 
Veränderangen  haben  sich  auf  c.  5116  Thir.  belaufen.  ^  Der  TnmpUtz  liegt  aulserhalb 
der  Stadt  Im  Winter  wird  in  einem  vom  Magistrat  dazu  gemietheten  heizbaren  Saale 
geturnt. 

Etat  (1864:  9358  Thlr.)M  1868:  10,318  Thlr.^).  Zinsen  wie  frflher  59  Thfar.,  Zu- 
scfafisse:  aus  Staatsfonds  und  aus  der  Wittenberger  Fundation  resp.  600  Thlr.>)  und  1898 
Thhr.«),  von  der  Kämmereicasse  (1864:  657  Thlr.)»)  1019  Thhr.«),  aus  dem  Kirchenärar 
(ib64:  202  Thlr.)?)  304  Thlr.»),  TraugebOhren  8  Thlr.,  Beerdigungsgebfihren  23  Thlr.,  Le- 
i^ngeld  aus  der  ELreiscasse  1  Thlr. ,  aus  Wittenberger  LocaTstimingen  2  Thlr. ,  aus  der 
Besoldungs-Verbesserungscasse  42  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5062  Thlr.  Besol- 
dongstitel  (1864:  7075  Thlr.):  8270  Thlr.  (Dir.  1330  Thlr.  Gehalt,  6  Thlr.  Tranksteuer- 
Beneficinm  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  6  Thhr.  Tranksteuer- 
Beneficinm ,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Durch  Sammlungen  früherer  Schüler  des  Dir.  Schmidt  ist  zu  seinem  Andenken  ein 
SchmidtBÜpendixim  gegründet  worden:  ein  Gap.  v.  bis  jetzt  c.  450  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl. 
zu  Ostern  demjenigen  Abiturienten  zu  TheU  werden  sollen,  der  nach  dem  Urtheil  des  Leh- 
rercoU.  die  beste  latein.  Valedictionsarbeit  geliefert  hat. 

Am  30.  Ootb.  1865  fand  eine  Vorfeier  der  Enthüllung  des  Melanchthondenkmals  Statt, 
wegen  der  beschränkten  Räumlichkeit  des  Gymn.saals  In  der  Aula  des  Lutherhauses  (s. 
Progr.  V.  1866).  Aus  demselben  AnlaCi  der  Errichtung  der  Melanohthonstatue  sind  mehrere 
Stipendien  f&r  evangel.  Schüler  des  Gymn.  gestiftet  worden^).  —  Dr.  Hrm.  Schmidt, 
MemorabUium  Vitebergensium  ex  Corp.  Ref.  parte  ea,  qua  Melanthonis  opp.  continentur 
p.  I.  1858. 

Die  Schüler  der  oberen  Gl.  können  aufter  der  allgm.  Schülerbibliothek  auch  die  Leh- 
rerbibliotbek  und  die  Bibliothek  des  Predigerseminars  (ein  Theil  der  frühem  Universitäts- 
bibliothek) benutzen. 

Dr.  Bernhardt,  Das  Gymn.  zu  Wittenberg  in  den  Jahren  1828^1868,  eine  Fort- 
setzung der  Gesch.  desselben  von  Dr.  Spitzner.  Wittenb.  1868  (dem  Dir.  Schmidt  bei  seinem 
Auascheiden  gewidmet).  Derselbe:  Pnil.  Melanchthon  als  Mathematiker  und  Physiker. 
Wittenb.  1865.  —  Dr.  Hrm.  Schmidt,  Fünf  Entlassungsreden  am  Gymn.  zu  Wittenberg. 
NeastreUtz  1868.  Derselbe:  Melanohthon's  Mahnruf:  Zu  den  Quellen  zurück!  Absohieds- 
rede.  Halle  1868. 

Müller,  Arithmetischer  Cursus  für  UHI;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Schild,  lieber  den 
«ttL  Nutzen  des  Turnens;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.       Confession:  evangelisch. 


*)  Hierin  nicht  eiogescUossen:  das  Heizmaterial,  die  ütenBilien-  und  Baukosten,  109  Thlr.  Acddenzien 
^  Getreidedepntat,  16  Thlr.  Trankstener-BeneflcaÜon  n.  160  Thlr.  persOnL  Zulage  ans  dem  Meilsner  Pro- 
^ntorfondi. 

*)  EzcL  18  Thlr.  Tranksteaer-Benefiz  ans  der  Regiemngs-Haaptcasie  n.  90  Thlr.  Werth  des  Ton  der 
o^Biurai  in  natura  henngebenden  Heiznngsmaterials. 

1  Aolierdem  ein  Beitrag  yon  190  Thlr.  zum  Pensionsfondi. 

^  Desgl  ein  Beitrag  von  878  Thlr. 

*)  Desgl.  ein  Beitrag  von  62  Thlr.  *)  Desgl.  ein  Beitrag  von  128  Thlr. 

Ö  DesgL  ein  Beitrag  von  48  Thlr.  ■)  Desgl.  ein  Beitrag  von  96  Thlr. 

^  Nach  dem  Statut  der  Melanchthonstiftung  y.  16.  Febr.  1869  sind  unter  den  Primanern  die  Stipen- 
<li*tcii  Terpfllcbtet,  auf  Erfordern  des  Oymnasialdlr.  wOchentl.  je  3  Stunden  lat.  und  griech.  Sprachunterricht 
*o  Kinriehere  Quintaner  und  Quartaner  unter  Aufsicht  eines  Lehrers  zu  ertheilen,  Die  Verleihung  der  Sti- 
pcadiea  geschieht  durch  das  LehrercoUegium. 


EISLEBEN. 

(Qrafsohaft  Hanafeld.       12,610   Einw.) 

armnadnin  (I,  263). 

Zur  .SobnlgeBcbichte  in  Bd.  I:  DaTa  mit  dem  uot«r  Dr.  Lnther's  HihriikDäg  1M6  I 
ge^rün'leten  Gyranssinin  eine  Schale  bei  St.  Nicolai  vereinigt  worden  sei,  ist  nrknndllcli  I 
nicht  nnchweisbaT.  —  Das  Predigtamt  am  Katharinenstift  ist  mit  einer  Letireretelle  nicht  1 
verbunden  gewesen,  aber  oft  von  einem  Lehrer  des  Qymn.  verwaltet  worden.  —  J.  SA«-  1 
niut,  Keetor  1618—24,  war  vor  leiner  Berafung  nach  Eislebeo  Lehrer  an  der  Thomincbole  1 
nnd  Collerii  philosophici  adinnctua  in  Leipzig.  —  Auf  Chr.  D.Jani  folgte  ala  Rector  IC.  1 
Ba-otd,  1790—1819,  war  also  der  erste  Rector  nnter  preufeischer  Hoheit:  G.  Chr.  Höpfm 
war  Conreotor  1791-1800  (s.  EUendt,  Gesch.  des  Oynin.  p.  237  f.  nnd  p.  271). 

Auf  die  von  Agricola  gestiftete  Schale  bezieht  sich  folgende  1665  in  Hamburg  er- 
schienene Schrift:  Der  älteste  bis  jetzt  bekannte  LebrpUn  fQr  eine  deutsche  Schule  (dk 
Schule  üer  Stadt  Eisleben)  im  Jahre  1Ö25,  aufgefunden  von  Fr.  Lor.  Hoffmann.  -  Dr. 
Schwalbe,  Zar  Gesch.  des  Gymn.  zn  Eisleben  (1550—1554;  1583— 1607);  zur  Lehner- 
fHSBung  desselben  (1693— 172T);  znr  Gesch.  des  Gymn.  aus  der  Zeit  des  Brandes  1601.  i 
Vier  Eidadungschrlfteo  lar  J.  Gottfr.  Lan^fscben  Oedächtnilsfeier  (1857,  56,  59,  65). 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt,  wie  schon  1863,  ans  den  6  einfachen  QTmniMil 
classen.  Schfilerfrequenz  (1863:  236)  1866:  223,  bis  auf  2  jDd.  s&mmUich  enng.; 
von  einem  Itath.  Schüler  ist  das  Gymn.  in  den  letsteo  6  Jahren  nicht  besucht  geweseo; 
ausniirtigeSoh.:  135.        I:  21,  II:  26,  Ilh  88.  —  Abiturienten  1868:  6  (indenSJsb- 

ren:  37).  ] 

Nirht  der  ganze  Singechor  (B,  I,  2G4)  wurde  1825  vom  Wissenschaft.  Unterriebt  im- 
gesclilosien,  sondern  nur  diejenigen  Choristen,  welche  eine  Seminsrbildang  suchten.  Sie 
wurden  jedoch  anch  dann  noch  in  eiaem  Classenlocal  des  Gvmn.  von  dem  damaiigeiD 
Cantor  Andreanas  mit  den  Choristen  des  Gymn.  combinirt  in  aer  Husik  unterrichtet,  bi> 
I83ä  die  Auflösung  des  Gymnasialchors  erfolgte  nnd  damit  die  Abl&snng  des  Semiaui 
vom  Üynn.  dnrchgenihrt  wnrde.  —  Die  SchUier-F reit! sehe  sind  seit  Ungeier  Zeit  in  üeld- 
zublungen  verwandelt  worden. 

Lehrer:  11,  wie  sohou  1863.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm.  Schwalbe  (seit  H.  1855). 
3  OL.,  ä  ord.,  1  ev.  ßeligionsl.,  1  wiasensch.  HUIfsl.,  2  techn.  nnd  Eiern.  L.  Die  Verbis- 
düng  der  4.  Lehrerstelle  am  Gymn.  mit  dem  Cantorat  an  der  St.  Andreaskiroho  ist  durcb 
einen  zffischen  der  Kirche  und  dem  Gymn.  geschlossenen  Vergleich  seit  1869  anfgehoben. 
—  Am  10.  April  1866  starb  der  OL.  /r.  W.  Gtnthe.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Uaverindert.  —  Der  Turnplatz  ist  10  Hin.  vom  Gymn.  entfernt,  ein  geeig- 
neter lUum  fUr  das  Wintertamen  nicht  vorhanden. 

Ettt  (1864:  5005  Thlr.')  1868:  10,170ThIr.  Berggelder  5247 Thlr.,  ans  der  m»M- 
feld.  gcverkschaftl.  Caise  (1864:  97  Thlr.)  1 00  Thlr.,  ans  Staatsfonds  wie  frilher  1100  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schalem  3284  Thlr.  Besoldungstitel  (1664:  3114  Thlr. <j:  6952  Tblr.'' 
(Dir.  'lüß  Thlr.  Gehalt,  27  Thlr.  aus  Legaten  und  an  Begräbnirsgetdem,  Dienstwohnung  ge- 
gen Mieihe;  1.  OL.  1280  Thlr.  Gehalt  und  20  Thlr.  aus  Legaten,  1.  ord.  L.  781  Thlr.  Gebill 
und  19  Tblr.  aus  Legaten,  letzter  ord.  L.  481  Thlr.  Gehalt  und  19  Tblr.  Legat).  Zu  Beucfi- 
cien  663  Tblr. 

Die  B.  1,  265  erwühnte  „Luthers tiftung"  unterstützt  zwar  auch  bedQrflige  Gymuaaiil- 
schiller,  dies  ist  jedoch  uicbt  ihr  ausscblielsi icher  Zweck.  Bedeuteader  unter  den  fllr  Scha- 
ler gcgrBudeten  Stiftungen  ist  die  ionytscbe,  v,  174J,  und  die  äöHjersobe,  welcbo  zuenl 
ItiiiO  zur  Ausrohrung  gekommen  ist.  Aus  der  erstem  erhalten  jetzt  daroh  Collation  des 
Farn iliccäl testen  jühri.  15  Schüler  je  34'/.  Thlr.,  nnd  4  Studireude,  meist  ehemalige  Schüler 
des  üynn.,  je  50  Thlr;  aus  letzterer  durch  Collation  des  Lehrercollegiums  jänrl.  2  ^ta- 
diicnde,  die  früher  Schüler  des  Gymn.  gewesen,  die  Zinsen  von  je  1000  Thlr.  und  6  Schil- 
ler zu  gleichen  Theilen  die  Zinsen  von  1000  Thlr. 
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Darch  Verm&chtnilfl  des  Bergraths  t>r.  Bümicke  (f  1866)  ist  dem  Gymn.  eine  beson- 
ders im  historischen  Fach  werthvoUe  Büchersammlang  nnd  eine  Sammlung  römischer 
Mdnzen  zugefallen. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


NAUMBURG. 

(Hoohstift  Naumburg  in  Thüringen.       14,800  Einw.) 

Neben  dem  Domgymnasinm  ist  nenerdinga  die  aua  alter  Zeit  bestehende  Stadt- 
Bchnle  zu  einer  höheren  Bttrgerachnle  nach  dem  Realsohulreglement  y.  6.  Octb.  1859 
eingerichtet  worden. 

Das  Domgymnaainm  (I,  265). 

Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  6  ungetheilte  Gymnasialdassen.  Frequenz  der- 
selben (1863:  275)  1868:  295  (291  ev.,  4  kath.;  132  auswärtige  Seh.  I:  42,  U:  45, 
III:  58).  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  88). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  C.  fV*.  G.  P&rtsch.  3  OL.,  4  ordentl., 
I  ev.  Religionsl.,  5  teohn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.:  im  Winter 
setzen  wenigstens  die  Vorturner  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Raum  fort 

Etat  (1864:  7228  Thlr.  u.  200  Thlr.  persönl.  Zulagen  aus  Provinzialfonds)  1868: 
7800  Thlr.^).  Zinsen  (1864:  675  Thlr.):  721  Thlr.;  von  Berechtigungen  (1864:  398  Thlr.): 
632  Thlr.^),  aus  Staatsfonds,  aus  der  Procuratur  Zeitz  n.  aus  dem  l3omstift8fonds  wie  früher 
resp.  79  Thlr.,  600  Thlr.  und  1106  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4298  Thlr.  Besol- 
duDgBtitel  (1864:  5478  Thlr.  u.  Emolumente  im  Wertbe  von  537  Thlr.):  6485  Tbk.  und 
Emolumente  im  Werthe  von  192  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl.  Zulagen, 
150  Thlr.  Wohnungsentschädigung  u.  10 V.  Thlr.  für  Beaufsichtigung  der  Bibliothek,  1.  OL. 
950  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

'  Von  der  Schulgeldzablung  für  ihre  Söhne  sollen  hinfort  nur  noch  die  Lehrer  des 
Gymn.  und  die  capitnlarischen  Beamten,  nicht  mehr  die  sonstigen  Lehrer  der  Stadt  be- 
freit sein ;  doch  bleiben  für  ärmere  Schüler  noch  4  ganze  Freistellen ,  die  auch  in  halbe 
getbellt  werden  können,  und  für  welche  das  LehrercoU.  dem  Domcapitel  Vorschläge  macht. 

Patronat:  das  Domcapitel  des  Hochstifts  Naumburg.      Confession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bfirgenohule  (vrgl.  I,  266). 

Die  von  Dr.  Nie.  Medier,  Pfarrer  an  der  Kirche  zu  St  Wenzel,  aufgestellte  und  von 
Lother,  Jonas,  Melanchthon  1537  bestätigte  Kirchenordnung  enthält  auch:  Institutio  Scbolae 
KeQübargensis  apud  divum  Wenceslaum.  Die  Schule  war  1523  vom  Rath  der  Stadt  er- 
richtet*). Neue  Schulgesetze  1656").  Als  erster  luther.  Bector  wird  Arä.  Ammerbach 
'1525—34)  genannt.  Es  waren  4  obere  Glassen  vorbanden,  und  die  vereinigten  4  unteren 
wn^en  von  den  Abth.  legentium  lat.,  leg.  germ.,  syllabicantium,  elementariorum  gebildet. 
Aalwr  dem  Rector  waren  3  Lehrer;  auch  betheiligten  sich  die  luther.  Geistlichen  am 
Unterricht;  femer  las  der  Bürgermeister  und'Physikus  Dr.  J.  Steinhoff  Compendium  pby- 
sices.  —  Die  Besoldungen  wurden  von  den  Lehen  der  Kirche,  vom  Schulgelde,  von  dem 
Groschen,  der  auf  ein  jedes  Viertel  Bier  geschlagen  war  und  von  dem  Gesindepfennig 


*)  Anfserdem  NatanJdepntate  im  Werth  von  195  Thlr.  n.  200  Thlr.  persönl.  ZaUgen  ans  Provinzialfonds. 

^  »Anno  1523  nach  wiederaofgegangenem  Lichte  des  reinen  nnd  alleinseligmachenden  Wortes  Gottea 
ist  ein«  Christliche  nnd  Evangelische  Schde  zn  Gottesförchtiger  Anferziehnng  der  Jugend  mit  grober  Sorg- 
J«H,  Cukorten  nnd  Mühe  errichtet* 

*i  8.  der  Stadt  Naumburg  vemeuerte  Schulordnung,  publicirt  1656,  zum  TheÜ  abgedruckt  im  Progr. 
T.  lo65. 
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bestritten.  —  Spätere  Rectorea  o.  a. :  M.  Juit  L,  Bursmann  (1552—68:  nachiialt  Prof.  n 
Jena),  M.  J.  Lindner  (1578-1608),  M.  Christ  Beckmann  (1608->12),  M.  F.  MüUer  (mi-^i 
später  6en.Sap.  u.  Prof.  in  Helmstadt),  M.  Sixt.  Bertram  (1635-39),  M.  /.  7W  (163Mli, 
M.  J.  Seb,  MiUemacht  (1641—46),  M.  Phil  SaUzmam  (1646-48,  später  Hofpred.  iLSoperist 
in  Zeitz). 

1656  wurde  „der  Stadt  Naumburg  verneuerte"  und  von  dem  Herzog  Moritz  zu  Sachsen 
bestätigte  Schulordnung  publicirt.    Die  Schule  bei  St.  Wenzel  (Stadtschule,  Raüuehiile, 
Lycenm  Senat.)  hatte  schon  vorher  6  Gl.,  aufser  dem  Rector  5  Lehrer  (Conreetor,  (}tator 
und  3  Bacularii,  später  Quartus,  Quintus,  Sextus  genannt)  und  1648  eine  Frequenz  vtm 
210  Seh.    Die  Unterrichtszeit  war  für  alle  Classen  im  Sommer  und  Winter  von  7  bis  10 
und  von  12  bis  3  Uhr.     Neben  der  Pflege  des  Gesanges  (Chor  und  Gurrende)  treten  die 
häufigen  Öffentl.  Bedeacte  (an  den  allgm.  Bufstagen,  am  Reformationsfest,  zu  Weihnaehteo, 
beim  Abschiede  und  anderen  Veranlassungen)  besonders  hervor.     „  Jeder  auf  die  UniTct- 
sität  ziehende  Schüler  hat  vom  Rector  ein  testimonium  zu  petiren,  so  er  anders  Beför- 
derung von  der  Obrigkeit  zu  haben  gedenkt^.     Schulgeld  wurde  nicht  erhoben;  anlvi^ 
tige  erhalten  als  paedagogi  freies  hospitium  in  den  Häusern  der  Bürger;  „doch  sollen  die 
Discipel  gegen  die  Praeoeptores  zum  wenigsten  bei  einem  angehenden  Neuen  Jahre  seh 
wiederum  (uinkbarlich  bezeigen*'.    Aufserdem  sind  zu  dem  Einkommen  der  Lehrer  hinn- 
getreten ,  fUr  die  3  oberen  Antheil  am  Ghorgeld ,  für  den  Rector  im  besondern  pro  m- 
scriptione,  valedictione  u.  testimoniis,  für  alle  die  Accidentien  bei  den  Leichenbestattangec, 
Kirschfest-Recreation^)  u.  a.  Emolumente.  Die  älteren  Legate  zum  Besten  der  Schale  wur- 
den durch  neue  vermehrt,  zur  Aufbesserung  der  Lehrerbesoldungen,  zur  Beschaffan^ 
nOthiger  Schulbücher  ftlr  arme  Schüler,  zur  Austheilung  von  Bücherprämien  *),  zu  Gaostes 
einer  Rectorswittwe  und  für  anderer  Schulcollegen  Wittwen  (letzteres  vom  Rector  Cht. 
Bened,  Milke  (ursprünglich  1000  Thlr. ,  angewachsen  auf  jetzt  c.  9000  Thlr.).     Die  neben 
den  offen  tl.  Lectionen  bestehende  und  später  geregelte  Privat -Information  (1730  docirtj 
aber  nur  wenigen  Primanern,  der  Rector  StemUr  deutsche  Geschichte;  Gelegenheit  zws 
französ.  Privatunterricht  war  schon  1727  gegeben)  gewährte  zum  Einkommen  der  Lehret 
weitere  Zuschüsse.       Im  18.  Jahrh.  trat  eine  Erweiterung  des  Lehrplans  ein*).   Rectoren 
waren  u.a.:  M.  Theoph,  Colerus  (1648  —  60),  M.  J.  Töpfer  (1660—1706;  unter  ihm  ist  die 
Schule  am  meisten  im  Flor  gewesen:  gegen  350  Schüler,  in  I:  60—70),  M.  CAr.  L,  Bhuitu 
(1709—30;  unter  ihm  Schüler:  /.  Fr,  Falke,  Bearbeiter  der  Gorveyschen  Geschlohtsquellens 
M.  J.  Chr.  StemUr  (1730—32),  M.  Dan.  Peucer  (1732  —  44;  später  Conr.  in  SohulpforU),  M. 
Mart,  Borek  (1744-55),  Chr.  Bened,  Milke  (1755-74). 

Von  1773  ab  wurden  die  KurfÜrstl.  sächs.  Schulordnungen  (Fürstenschulen,  lateiniMhe 
Stadtschulen,  Volkschulen)  für  die  Stadtschule  entscheidend^).  Sie  entfernte  sich  mehr 
und  mehr  von  der  Aufgabe  eines  Gvmnasiums.  1786  waren  noch  208  Schüler,  in  I:  20, 
in  II:  28,  in  III:  35.  von  1794  erhielten  die  3  unteren  Gl.,  noch  mit  Beibehaltung  des 
Lateinischen,  eine  Einrichtung  (Religion,  Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Naturkunde,  Ge- 


0  S.  Nachricht  v6n  dem  Nanmbarg.  Schnl-  oder  sogen.  KirschfeBt,  so  j&hrlich  am  Jacobi  celebrirrt 
wird;  Progr.  v.  1746. 

')  S.  Nachricht  &ber  das  Bücher  fett  am  Friedrichstage  in  der  Stadtschule  sn  Nanmbnfg.  Bettisi' 
mongen  Aber  die  Feier  des  Friedrichstages  vom  Rector  Miüce  (1757);  Progr.  ▼.  1864. 

^  Der  Rector  Borck  (1744)  bezeichnet  in  seiner  Antrittsrede  als  diejenigen  Wissenschaften,  womit  jw 
Gemüther  in  den  Schalen  beschäftigt  sind,  die  Sprachen  (hebr.,  griech.,  rOm.,  die  Mattersprache,  wie  anch  die 
französische),  die  Beredtsamkeit  (sowohl  die  gebundene  als  angebundene  Rede),  und  die  Oeschichte  (die 
Politischen,  Kirchen-  und  Oelehrien* Geschichten,  In  den  alten,  mittleren  n.  neueren  Zeiten,  und  mit  des- 
selben ganz  unzertrennlich  verknüpft  die  Geographie,  Chronologie,  Heraldic  n.  Müntzwissenschaft)  und  sockt 
zu  erweisen,  dalis  diese  schönen  Wissenschaften  leicht  und  deshalb  mit  Lust  können  erlernet  werden. 

*)  Als  Vorzüge  der  Stadtschule  werden  (s.  Nachr.  von  der  Rathschule  zu  Naumburg;  Progr.  r.  1779)  u- 
geführt,  dafs  der  Oberpfarrer  die  Theologie  (1  St)  lateinisch  lehre,  die  angesehensten  Familien  ihre  Köder 
den  Schülern  zum  Unterricht  übergeben,  warum  von  hier  völlig  vorbereitete  u.  gesetzte,  nicht  nnreife  nsd 
frühzeitige  Jünglinge  auf  die  Akademie  kommen,  da£B  künftige  Juristen  n.  Aerzte  nicht  in  einer  grieehisdio 
Einöde  sind,  deren  Grinzen  immer  weiter  werden,  wo  nicht  zum  Schaden  der  Rechts-  mid  Arzneigelelixtcs» 
doch  gewilis  zum  Verluste  einer  geübten  Aufmerksamkeit,  Geduld  u.  Gedftchtnifskraft  der  Stndirenden,  dab 
die  künftigen  Gottesgelahrten  hier  6  voUe  Jahre  auf  das  HebriUsche  sich  legen  und  zur  Aufinunterong  dei 
Fleilses  und  guten  Sitten  j&hrlich  für  28  Thlr.  Bücher  vom  Rector  an  die  würdigsten  Schüler  vertbeilt  ««'* 
den,  dafs  endlich  den  oberen  Schülern  die  gewöhnlichen  Leichenbegleitungen  keine  Störung  in  Lectiosts 
und  den  Lehrern  die  übelhergebrachten  umginge  keine  Hinderung  in  wichtigeren  Geschftflen  venirsicbcs. 
Unter  die  öflTentl.  Lectionen  für  I  und  Ü,  jede  mit  8j&hr.  Cursus,  sind  aufgenommen:  Geschichte  und  Geo- 
graphie, Uebung  im  Schreiben  deutscher  Briefe,  Rechenkunst,  .aber  nicht  etwa  die  gemeine*,  w&hreDd  der 
Rector  für  Schüler  der  I,  II,  III  in  der  Privat •  Information  lehrt,  wie  man  studiren  solle,  aniserdem  Bej 
natzens  deutsche  Sprachlehre,  die  Naturlehre  o.  Naturgeschichte  behandelt,  endlich  die  Primaner  anweist^ 
wie  sie  den  Sextanern,  indem  sie  das  Wichtigste  mit  ihnen  wiederholen  müssen,  Unterricht  geben  lolleS' 
Per  Conreetor  hat  tigl,  Privatstunden  für  Schüler  der  I  und  II  über  die  französische  Sprache  n.  Leet&r»^ 
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schichte,  Geographie),  „die  sich  mehr  dem  genio  der  Zeit  näherte''  und  durch  welche  die 
»'inem  btirgerl.  Beruf  sich  zuwendenden  Schüler  besonders  berücksichtigt  werden  sollten, 
w  äbrend  die  3  oberen  als  Ziel  die  II  der  Fürstenscbulen  erstreben,  iedoch  auch  noch  zur 
rniveraität  entlassen  (1791  —  93  Abiturienten:  17).  —  Da  aber  auch  in  dem  Stift  Naum- 
^iiirg- Zeitz  3  Gelehrtenschulen,  und  von  diesen  sogar  2  (Stadtschule  und  Domsohule)  in 
Naumburg  vorhanden  waren,  so  wurde  nunmehr  auf  die  höhern  Orts  allgemein  erfolgte 
Anregung  hin,  dafs  in  denjenigen  Städten,  wo  es  an  guter  Gelegenheit  zum  Unterricht  in 
^'("lehrten  Wissenschaften  nicht  fehlt,  „die  lateinischen  Schulen  in  Bildung  der  Jugend  aus 
<lpn  bürgerlichen  Ständen  bestimmte  und  dem  Bedürfnisse  des  jetzigen  Zeitalters  mehr 
Zugemessene  Institute  nmznsohaffen  seien",  die  Combination  der  oberen  Glassen  der  Stadt* 
tichule  mit  der  Domsohule  eingeleitet.   Die  gleichzeitige  Umwandlang  der  erstem  in  eine 
l^eal-  und  Bürgerschule  wird,  unter  lebhaftem  Widerspruch  des  Raths  und  d^r  Bürger- 
t^chaft,  „welche  den  Gedanken,  des  Vorzugs  eine  so  alte  Schule  in  ihrer  jetzigen  Verfaa* 
Hung  zu  haben  verlustig  zu  werden,  durchaus  nicht  ertragen  konnte'',  von  dem  Raths- 
a^isessor  C,  Pe.  Lmsius,  unterstützt  von  dem  Rathsassessor  S.  Pinder,  1804  vorbereitet  Auf 
CTfund  des  (29.  Apr.  1808)  zwischen  Domcapitul  und  Stadtrath  abgeschlossenen  Recesses 
kam  die  Vereinigung  der  zeither  unter  der  Benennung  der  Dom-  .u.  Stadtschule  bestan- 
denen beiden  gelehrten  Schulen  zu  einer  gemeinschafU.  Schule  für  die  Stadt  u.  Freiheit 
Naumburg  unter  der  Benennung  der  Naumburger  Schule  zu  Stande.    Die  combinirte 
Schule  wurde  wegen  ihres  doppelten  Zwecks,  gelehrte  u.  Bürgerschule  zu  sein,  in  2  Haupt- 
äbth.  gesondert,  so  daÜB  der  erstem  die  Aufgabe,  insbesondre  zur  Universität  vorznberei- 
teti)  verblieb,  und  die  andre  zur  besondern  Vorbildung  fQr  den  gewerbtreibenden  Bürger- 
^tand  bestimmt  wurde.  Der  letzte  (37.)  liector  der  evang.  latein.  Stadtschule  bei  St.  Wenzel 
trat  in  eine  Professorstelle  an  der  Domschule.    Die  „deutschen  Schüler  von  der  Freiheif^ 
'ildeten  mit  den  in  der  Stadtschule  zurückgebliebenen  von  0. 1808  ab  die  zunächst  4clas8. 
ilürgerschule.    Reotoren  waren  u.  a.:  M.  TL  J.  Abr.  Schulze  (1775  —  84),  M.  F.W.  Döring 
1784—86;  später  Rector  des  Gymn.  in  Gotha),  M.  CAr.  Gottfr,  Müller  (1786-89:  später 
Kcctor  der  Stiftschule  in  Zeitz),  M.  C.  Dav.  Ilgen  (1790—94;  später  Rector  der  Landes- 
si^hiile  Pforta),  H,  Furstenhaupt  (1794-1808).  —  Der  für  die  neue  Anstalt  (Dir.  1808—17 
M.  Chr.Weiß,  vorher  Prof.  in  Fulda,  nachmals  Reg.Schulrath  in  Merseburg)  am  12.  Octb. 
IbOS  genehmigte  Plan,  der  auf  eine  Realschule  gerichtet  war,  kam  nicht  zur  vollständigen 
Ausführung,  da  es  an  den  nOthigen  Mitteln  zur  Gewinnung  der  Lehrkräfte  fehlte.   Nach- 
dem die  K.  Prov.  Gewerbeschule  (1826—61)  in  Naumburg  errichtet  war,  und  dem  ausge- 
(Ithnteren  Bildungsbedürfnis  die  7clas8ige  allgm.  Bürgerschule  (1817  —  51  W.  Hofinarm, 
Scbuldirecter)  diente,  versuchte  man,  letztere  einerseits  mit  der  Gewerbeschule,  andrer- 
seits mit  der  inzwischen  von  der  Kramerinnung  ins  Leben  gerafenen  Handelschule  in 
ein  näheres  Verhältnifs  zu  bringen.    Zugleich  wurde  aber  an  der  Domsohule,  da  das  Be- 
«lürfaiä  eines  Unterrichts  in  den  sogen.  Realien  sich  weit  besser  u.  zweckmäßiger  durch 
Verbindung  mit  der  gelehrten  Schule  befriedigen  lasse,  M.  1842  die  bis  0. 1862  unter  dem 
Namen  Realolassen  dauernde  Einrichtung  getroffen. 

Unter  diesen  Umständen  und  bei  dem  Mangel  an  Mitteln  konnten  die  Pläne  ftir  He- 
bung der  Bürgerschule  nicht  zur  Ansftlhrung  gebracht  werden.  Als  jedoch  das  Realschul- 
Wesen  in  Preu£»en  durch  die  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  neu  geordnet  war,  wurde  1862 
äuf  eine  aus  der  Bürgerschaft  hervorgegangene  Anregung  seitens  der  StadtbehOrden  die 
Errichtung  einer  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  beschlossen. 
Am  13.  Apr.  1863  wurde  die  Anstalt  mit  den  3  unteren  Gl.  in  einem  gemietheten  Local 
eröffnet,  0. 1864  die  III  und  M.  1865  die  II  hiozugeftlgt.  Nachdem  am  24.  Sptb.  1867  die 
enite  Abgangsprüfung  (4  Abitur.)  stattgefunden,  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v.  31.  Octb. 
b07  als  höhere  Bürgerschule  anerkannt  worden  (vrgl.  B.  I,  266  Anm.). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  5  Gl.  der  höh.  BS.  und  2  Vorschulcl.  Schüler- 
Frequenz  1868:  h.  BS.  89,  V.  48;  zusammen :  137  (mit  Ausnahme  zweier  kath.  sämmtlieh 
evan^.;  54  auswärtige  Seh.        II:  3,  III:  13,  IV:  19). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  G.  Neumüüer,  seit 
^^'  1865  (vorher  Schuldirector  für  alle  Anstalten  städt.  Patronats).  4  ordentl.,  1  wissensch. 
Hülfsl,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  höh.  BS.  in  einem  gemietheten  Hause,  die  Vor- 
^hule  im  Local  der  Bürger- Knabenschule.  Die  Errichtung  eines  eignen  Schulhauses  wird 
beabsichtigt;  aus  den  Ueberschüssen  der  städt.  Sparcasse  sind  bereits  10,000  Thlr.  dazu 
bestimmt  —  Zum  Turnen  wird  der  für  die  Communalschulen  eingerichtete  Turnplatz 
äufserbalb  der  Stadt  mitbenutzt.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4928  Thlr.  Von  der  Stadt  3299V,  Thlr.;  von  den  Schülern  1623V«  Tblr.  Be- 
^oldungsUtel  4370  Thlr.,  eine  Wohnung  für  den  Rector,  Bibliothek  und  Lehrmittel  250 
i^blr.,  Miethe  für  das  Schullocal  und  die  Wohnung  des  Schuldieners  260  Thlr.,  sonstige 
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AuBgabetftel  153  Thlr.    Die  Aasgaben  für  SchalutenBilien  und  Heizung,  ebenso  wie  fOr 
das  Programm,  werden  aus  der  Kämmereicasse  bestritten. 

Für  die  Biblioth.  und  Lehrmittel  sind  von  der  Stadt  300  Thlr.  aufserordentlich  b^ 
willigt  —  Prämienstiftung  ans  Anlafs  des  öOjähr.  Amtsinbiläums  des  CBtlrgermeisten 
F.  L.  Raach  durch  freiwillige  Beiträge  100  ehemaliger  Schüler  der  Stadtschule  (s.  Progr. 
V,  1865). 

Rttckbliok  auf  den  Briefwechsel  Ph.  Melanohthons  mit  Nie.  Medier;  Progr.  v.  1867. 
D.  Nie.  Medier  (1564)  Elemente  der  praktischen  Arithmetik;  Progr*  v.  1868.  Köstler, 
der  Unterricht  in  der  mathem.  Geographie  an  der  höh.  BargerBohule;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  beruft  für  sämmtliohe  Stellen,  nach 
Anhörung  des  Curatoriums.  Confession:  nach  geschichtUoher  Entwickelung  und  sof 
Grund  der  Stiftung  von  1528  evangelisch. 


Die  Landesschule  PFORTA  (I,  267)*).  . 

(Stiftsgebiet  Zeitz-Naumburg;  Thüringen.       550  Einw.) 

Der  äufsere  üm&ng  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  die  Gymnasialelassen  I, 
11,  III,  jede  in  eine  obere  und  untere  Abth.  getheilt:  6  Cl.  —  Die  Bestimmungen  über  die 
Aufnahme  u.  s.  w.  s.  in  der  revidirten  Bekanntm.  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Magdeburg 
V.  10.  Febr.  1864  (Verordn.  und  Ges.  I  p.  281  ff.).  Frequenz  (1868:  105)  1868:  197 
(sämmtlich  evangelisch;  194  auswärtige  Alumnen.  I:  44,  II:  66,  III:  87).  —  Abitu- 
rienten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  120). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Rector  Dr.  theol.  C.  L  Peter  (seit  0. 1856). 
7  Proff.,  unter  denen  der  geistl.  Inspector  als  erster  Geistl.,  und  ein  zweiter  Geistlicher; 
2  OL.,  3  Adjuncten,  4  tecbn.  und  Elem.  L. 

M.  1864  schied  aus  des  Adj.  Dr.  0.  Bermdorf,  dem  das  arohäolog.  Stipendium  zu  einer 
Reise  nach  Italien  verliehen  worden;  s.  V.  und  G.  II  p.  72  (gegenwärtig  Dooent  an  der 
Universität  zu  Göttingen).  M.  1865  trat  in  den  Ruhestand  Frou  Dr.  J.  Andr.  Seb.  Jacobi» 
Am  15.  Dcb.  1865  starb  der  Prof.  Dr.  C.  KeiL  Neuj.  1866  ging  der  geistl.  Insp.  Prof.  C. 
Ed.  Niese  in  das  Pfarramt  zu  Bahrendorf  über.  0.  1866  schied  aus  Prof.  Dr.  C.  H.  Aug. 
Steinhart  (jetzt  Prof.  honorarius  an  der  Univ.  zu  Halle).  M.  1867  wurde  Prof.  Dr.  W.  Paul 
Coreeen  pensionirt.  Gleichzeitig  ging  Prof.  Franz  Kern  als  Gymnasialdir.  nach  Oldenburg  (jetzt 
Dir.  in  Danzig).  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Richter  einem  Ruf  als  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar. 
—  Neu  eingetreten  sind  12  L.;  unter  ihnen  0. 1866  der  geistl.  Insp.  Prof.  Häßler,  vorher  in 
gleicher  Eigenschaft  am  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg;  M.  1867  Prof. 
Dr.  Koch,  vorher  Pror.  am  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  0.,  Dr.  Abieht,  vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Emden,  und  Dr.  Sehimmdpfenff,  vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Marburg;  M.  1868  OL.  Dr. 
Böhme  vom  Pädagogium  zu  Putbus. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  ein  grofser  PUtz  innerhalb 
der  Anstalt,  und  ebenso  eine  geräumige  Turnhalle  vorhanden. 

Etat^  (1864:  54,720  Thlr.)  1868:  61,670  Thlr.  Erbpacht  (1864:  1498  Thlr.)  1415 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864:  26,168  Thlr.)  30,478  Thlr.,  ablösliche  Geldzinsen  (1864:  2154 
Thb.)  2162  Thlr.,  Geldrenten  für  Getreidezinsen  (1864:  6298  Thlr.)  5969  Thlr.,  Ueber- 
schttsse  der  Forstverwaltung  (1864:  2361  Thlr.)  4811  Thlr.,  ans  Staatsfonds  wie  früher 
588  Thlr.,  Zinsen  vom  Capitalvermögen  (1864:  11,407  Thlr.)  11,358  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Scholaren  4868  Thlr.  Verwaltungskosten:  persönliche  (1864:  4333  Thlr.)  4772  Thlr., 
sächliche  (1864:  618  Thlr.)  647  Thlr.  Lehrer- Besoldungstitel*)  (1864:  12,370  Thlr.): 
12,935  Thlr.  (Rector  1903  Thlr.  Gehalt  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage,  NaturaldepuUte 
im  Werthe  von  145  Thlr.,  125  Thlr.  Gebühren;  geistl.  Inspector  1442  Thlr.  Gehalt  incl. 
460  Thlr.  persönl.  Zulage,  Holzdeputat  im  Werth  von  40  Thlr.,  112  Thlr.  GebObren; 
1.  Professor  1041  Thlr.  Gehalt  incl.  70  Thlr.  persönl.  Zulage,  Naturaldeputate  im  Werth 
von  97  Thlr.,  62  Thlr.  Gebühren;  1.  OL.  744  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werth  von 


0  Nachtrig  xa  B.  I:  Di«  erneuerte  Schulordnnng  fQr  die  knralchf.  8  F&rsten-  und  Landselinlen,  ron 
J.  A.  Ernesti  TerfaXat,  1778,  ist  in  der  Sammlung  vonVormbaam  in  p.  618  ff.  abgedruckt. 

*)  Ohne  Einxcblafs  der  Natural  •  Holidepntate  u.  des  Heizungsmatenali ,  welche  aus  den  Pfortaitcbea 
Schnlforsten  geliefert  werden.  *)  Ifit  Ausschlufa  der  Naturaldeputate  und  Tertchiedener  Gebfthren. 
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16  Thir.,  und  als  Unter-Bibliothekar  50  Thl.:  1.  Adjnnct  568  Tfalr.  Gehalt  o.  HolzdepoUt 
im  Werth  von  16  Thir.;  letzter  Adjanct  433  Thlr.  and  Holzdepatat  von  16  Thlr.  Der 
Kector,  a&mmtlicbe  Lehrer  und  Beamte  haben  freie  Wohnung,  die  meisten  derselben  auch 
freie  Nutsung  eines  Gartens). 

Durch  0. 0.  V.  16.  Jan.  1864  wurde  genehmigt,  da&  hinfort  jährl.  200  Thlr.  aus  dem 
Fonds  der  Anstalt  zu  4  Universitfitstipendien,  je  50  Thllr.,  verwendet  werden. 

Zum  Andenken  des  t  Prof.  Dr.  C.  Keil  ist  von  seinen  Freunden  und  Sohfllem  eine 
^AVi/stiftang'  gegründet,  deren  Ertrag  (jfihrl.  60  Thlr.)  zu  einem  Universitätstipendium 
bestimmt  ist  Die  Wittwe  des  Prof.  Keil  hat  zu  der  Stiftung  1000  Thlr.  beigetragen.  Die 
erste  Verwendung  geschah  0. 1868. 

In  dem  gedruckten  Katalog  der  Schalerbibliothek  sind  die  fttr  I,  II  u.  III  geeigneten 
Bücher  darch  besondere  Bezeichnungen  unterschieden. 

Dr.  Corssen,  Alterthflmer  u.  Kunstdenkmale  des  Cisterzienserklosters  St.  Marien  und 
der  Landesschale  zur  Pforte;  Halle  1868.  Franz  Winter,  Die  Gisterzienser  des  nord- 
Gätl.  Deutschlands;  Gotha  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  stiftungsmäfsig  evangelisch. 


ROSSLEBEN. 

(Thüringen.    Goldene   Aue.       2400  Einw.) 

Klostersohule  (I|  271). 

Die  Anstalt,  vollständiges  Internat  mit  70  Alumnen-  und  34  Extraneerstellen,  umfällst 
Dach  wie  vor  die  4  Gjmnasialclassen  IVbis  I.  Frequenz  der  Alumnen  (1863:  108) 
1^68:  80  (sämmtlich  evangelisch.  I:  13,  II:  27,  111:  26).  —  Abiturienten  1868:  4 
Iq  den  5  Jahren:  46). 

Einrichtung  und  Aufniäimebedingungen  der  Klosterschnle  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  289. 

Lehrer  (1863:  9):  8.  Directori):  Rector  Dr.  CAr.  Fr.  Wentrup,  seit  0.1869  (vor- 
her Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwedel).  Sein  Vorgänger  Prof.  Dr.  G,  Lothholz  (seit  M.  1866, 
Torher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Putbus,  s.  Progr.  v.  1867)  ging  deichzeitig  als  Director 
an  das  Gvmn.  zu  Zeitz  über.  Der  frühere  Rector  (1844 ->  66)  Prof.  Dr.  A.  Fr.  Mor.  AnUm 
war  M.  1866  in  den  Ruhestand  getreten  (starb  am  21  Dcb.  1868)  >).  —  Neu  eingetreten 
Bind  3  L. 

Loeal.  Unverändert.  ^  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Spielhofe.  Für  Fortsetzung  der 
Tamfibungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet. 

Etat»)  (1864:  15,560  Thlr.)  1868:  16,945  Thlr.«).  Erbpacht  (1864:  310  Thlr.)  310 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864:  5428  Thlr.)  6086  Thlr.,  Zinsen  (1864:  3344  Thlr.)  4025  Thlr., 
Schirrholz-Aeqnivalent  aus  der  Königl.  Forsteasse  18  Thlr.,  Erbzinz  26  Thlr.,  Roggenrenten 
191  Thlr..  Pacht  fQr  Cavillerei- Gerechtigkeit  2  Thlr.,  Potaschenzins  3  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Scholaren  6156  Thlr.*).    Verwaltungskoßten  (1864:  1036  Thlr.)  1217  Tbl.,  Be- 
(oldangstitel  (1864:  4311  Thlr.)  4835  Thlr.  und  Emolumente  im  Werth  von  389  Thlr. 
Kector,  zugleich  1.  Professor,  940  Thlr.  Gehalt,  105  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Leh- 
rer, Emolumente  im  Werth  von  194  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten;  2.  Prof.  (Kloster- 
prediger)  450  Thlr.  Pfarr-  u.  Schulbesoldung,  66  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Lehrer, 
Kmolumente  im  Werth  von  178  Thlr.,  freie  Wohnung,  Garten  u.  Wiesennutzung-,  1.  ord. 
U  470  Thlr.  Gehalt,  102  Thlr.  von  den  Kostgängern,  Emolumente  im  Werth  von  62  Thlr., 

0  Nschtrigl.  zu  B.  I,  272:  der  erste  Rector  der  neu  eingerichteten  Anstalt  war  M.  J.  Fr.  Schmutter  (1742 
~^6).  —  Zu  den  Zöglingen  der  Klosterschnle  hat  n.  a.  anch  gehört:  Chr.  G.  Voigt,  Minister  in  Weimar,  Freund 
'^  th«s  B.Schiller's,  Dr.  F.  W.  Wallroth,  Arzt  n.  Naturforscher,  W.  E,  Weber,  Heraasgeber  des  Javenal  n. 
^»mQ9;  ferner  der  SchrifksteUer  Hesekiel  in  Berlin  und  der  StadtschnlMth  Dr.  Uofmann  ebendaselbst. 

*)  Vrgl.  Dr.  Lothholz,  Blätter  der  Erinnemng  an  Schalrath  Dr.  6.  Heiland,  Rector  Prof.  Dr.  AsUon 
oo<l  Rettor  Dr.  MüUer;  Progr.  ▼.  1869. 

^  Vit  Ansschinis  des  K.  Brennholzdepntats  im  Werthe  von  (1864:  417  Thlr.)  402  TUr.  Fiscns  ist 
ufierdtm  TeibnodeD,  bei  Bauten  n.  Reparaturen  sftmmtlicher  ans  dem  Schulärar  zu  unterhaltenden  Kloster-, 
^  jiQl-,  Pfon-  0.  Oekonomie-Geb&nde  die  Hälfte  des  erforderlichen  harten  n.  weichen  Bauholzes  (ezcL  Nadel- 
^>^)  za  Uefem.  *)  Aulserdem  252  Thlr.  Aufnahme-  und  AbgangsgebCüiren. 
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freie  Wohnung  q.  Cfarten;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  freie  Wohnung  n.  Heiioog.  ftm 
Wohnung  für  den  Bector  u.  sämmtl.  Lehrer).  Speisung  der  Alumnen  (1864:  4152  TUl) 
4200  Thlr. 

Das  bei  der  Säonlarfeier,  1854,  zur  Erbauung  einer  Kirche  gesammelte  0^1.  hat  neb 
inzwischen  auf  4400  Thlr.  vermehrt. 

Die  Lehrarbibliothek  (B.I,  272  f.)  hat  n.  a.  auch  dureh  die  Bibliothek  des  Fmk 
9.  Eberstein  in  Mohrungen  Zuwachs  erhalten. 

Dr.  Hrm.  Steudener,  Uebersetzungsproben  (aus  E.  Gurtius  griech.  Geschiehte  m 
Lateinische);  Progr.  v.  1864.  Reden  bei  Einführung  des  Bectors  Dr.  LMhMt  von  de« 
Erbadministrator  O.Präsid.  v.  Witzleben,  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland  und  Dr.  Loth« 
holz  gehalten;  Halle  1867. 

Patron  ist  die  Familie  v.  Wihleben  (s.  B.  I,  272).  Gonfession:  stiftongsmiA« 
evangelisch. 

DONNDORF.  ^ 

(Thüringen.       340  Einw.)  | 

Klostersoliiile  (Progymnaiiiun)  I,  273. 

^  

Die  in  der  Organisation  der  Anstalt  beabsichtigten  Verinderungen  s.  Veroidn.  und 
Oes.  1  p.  292)  sind  noch  nicht  eingetreten.  Es  bestehen  daher  nach  wie  vor  nur  2,  der  T 
und  IV  eines  Gymnasiums  entsprechende  (Tl.,  in  denen  18  Beneficiaten  der  Anstalt,  ti 
Pensionaire  des  Bectors  und  8  Hospiten  unterrichtet  werden;  V:  23,  IV:  10;  sämmtlich 
evangelisch. 

Lehrer:  8.  Bector:  /.  Oott/r,  SUinieke  (seit  Joh.  1839).  Aufiier  ihm  1  wisfla- 
schafU.  und  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1863  ist  1  L. 

Local.  Bis  Jetzt  unverändert.  Ein  Neubau  ist  projectirt.  —  Turnplatz  ist  der  Schal' 
hof.  Ein  besondrer  Baum  fiSr  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Der  bisherige  Etat  der  Anstalt  beträgt  in  Ausgabe  c.  4000  Thlrj  darin  die  Besol- 
dung des  Bectors  710  Thlr.  und  seines  Adjuncten  203  Thlr.,  aulser  Wohnung,  HeizDBg 
und  Beköstigung. 

Die  BeOrganisation  der  Anstalt  nimmt  einen  Etat  von  6322  Thlr.  in  Aussicht  Dtm 
fflr  die  Verwaltung  incl.  Speisung  2962  Thlr.,  Besoldungen  1880  Thlr.  (Bector  880  Tblr^ 
1.  Adjunct  500  Thlr.,  2.  Am.  450  Thlr.,  incl.  freier  Wohnung  und  bei  den  Adjuncten  auch 
der  Speisung),  Untrr.mittel  60  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr. .  Heizung  und  Beleuchtung  180 
Thlr.,  Bauten  und  Assecuranz  300  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr.  Aus  den  Zinsen  da 
Capitalvermögens  (37,982  Thlr.)  müssen  auch  400  Thlr.  (8  Stipendien  zu  60  Thlr.)  la 
frühere  Donndorfer  Schüler,  die  in  Leipzig  studiren,  gezahlt  werden.  Soweit  berechtigte 
Empfänger  nicht  vorhanden  sind,  flieist  das  nicht  vergebene  Stipendium  in  die  Schnlcasae. 

Die  Schfllerbibliothek  ist  bisher  ohne  Vermehrungsfonds  gewesen  und  von  geringem 
Umfang. 

Patron  ist  der  Senior  der  Familie  o.  Werthem-Wiehe,  Nach  dem  unter  dem  31.  Mars 
1869  landesherrlich  bestätigten  Beoefs  mit  der  Familie  v.  Werthem  hat  diese  vorbehaltlich 
der  Patronats-  und  Ck)llaturrechte  in  die  Verwaltung  der  Schule  durch  die  Staatsbehörden, 
ebenso  in  ihre  Erweiterung  gewilligt,  und  mit  Ueberlassunff  der  Gebäude  und  eines  Aretls 
von  5  Morgen  Acker  und  einer  Beute  von  3200  Thlr.  auf  alle  Ueberschüsse  der  Verwal- 
tung verzichtet.       Confession:  stiftungsmätsig  evangelisch. 


ZEITZ. 

(Thüringen.       15,420  Einw.) 

Stiftsgymnasiiim  (I,  274). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  1863,  6  ungetheilte  Gymnasialcl.;  die  Vorschule  ist  0.  l^ 
eingegangen.  Schülerfrequenz  (1863:  221)  1868:  206  (sämmtlich  evangeliiofai 
108  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  27,  III:  36).  -  Abiturfenten  1868:  3  0»  des  5 
Jahren:  31. 
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Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Direotor:  Prof.  Dr.  G.  Loihhok,  seitO.  1869  (vor- 
her Rector  der  Kloetersehiile  bo  Bobleben).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Fr.  C.  Th$ifo  (1857 
—67)  starb  am  8.  Novb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868)^).  In  der  Zwisohenseit  verwaltete  der 
Fror.  Prof.  Dr.  HatJu  das  Directorat  4  OL.,  4  ordentl.,  1  techn.  nnd  Elem.  L.  0. 1864 
wurde  der  Gonr.  Fehmer  pensionirt.  —  Nen  eingetreten  sind  5  L. 

LocaL  Dttveilndert.  —  Der  Tnmplatz  liegt  'A  St  von  der  Anstalt  entfernt  Fflr 
Tamflbnngen  im  Winter  ist  kein  Raam  vorhanden. 

Etat*)  (1864:  7310  Thlr.)  1868:  8712  Thlr.  Zinsen  (1864:  300  Thlr.)  322  Thlr., 
ans  Staatsfonds  (1864:  370  Thlr.)  319  Thlr.,  ans  dem  Zeitzer  Kirchenkasten  (1864:  836 
Thlr.)  894  Thlr.*),  aus  dem  Zeitzer  Proonratnrfonds  baar  nnd  in  Deputaten  (1864:  2972 
Thlr.)  3278  Thlr.«),  ans  der  Procuratur  Meifsen  wie  frfiher  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
18  Thlr.)  4  Thlr.*),  von  der  Kirche  St  Michaelis  n.  St.  Trinitatis  n.  von  der  Klosterkirche 
-lä64:  51  Thlr.)  58  Thlr.«),  vom  Stiftscapital  zu  Zeitz  14Thlr.7).  Hebungen  von  den  Scha- 
lem 3030  Thlr.").  Besoldnngsütel  (1864:  6366  Thlr.  u.  207  Thlr.  an  Emolumenten) :  7450 
Thlr.  u.  264  Thlr.  an  Emolumenten  (Dir.  1293  Thlr.  Gehalt,  2  Thlr.  Emolumente,  Dienst- 
wohnung n.  Garten  gegen  Miethe;  1.  OL.  1000  Thb.  Gehalt,  als  Stiftsbibliothekar  10  Thlr. 
Q.  Getreide  im  Werthe  von  44  Thlr.:  1.  ord.  L.  750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Gehalt 
Q.  40  Thlr.  f&r  Turnunterricht.  Der  (Kantor,  welcher  als  Schreib-  nnd  Zeichnlehrer  fungirt, 
\aX  freie  Wohnung). 

Die  Bflcherlegate  und  andere  von  der  Anstalt  gewährten  Beneftcien  s.  B.  I,  276  und 
die  speciellen  Angaben  in  den  jährl.  Programmen. 

Der  t  Banquier  Z9im  hat  dem  vom  Gymn.  ressortirenden  Singechor')  ein  Gap.  von 
^DOThb.  vermacht,  theils  zur  Untersttttzung  von  Choristen,  theils  zur  Beschaffhng  von 
Beseii  Noten. 

Patronat:  königlich«       Confession:  evangelisch. 


3.  BegienmgsbeziA  Erftut 
ERFURT. 

(Hauptstadt  von  Thüringen.        41,760  Einw.) 

Ein  kSmgL  Oymnasinm  und  eine  städt.  Bealschnle.  Die  Lehrer  beider  Anstalten 
hsben  gemeinsame  Vereinigungen  zn  wissenschaftlichen  Zwecken. 

üeber  den  Erfurter  üniversitittsfonds,  die  königl.  und  die  Amplonianische  Bi- 
bliothek Q.  8.  w.  8.  Bd.  ly  277  f. 


0  Ntehtrag  ra  B.  I«  276:  Unter  den  firfiheren  Lehrern  des  Stiftsgymn.  war  anch  ra  erwähnen  der 
^'V.  Dr.  C,  Fr.Wtber  (1S31— 26),  Her&asgeher  des  Lneanns;  sp&ter  Dir.  des  Oymn.  in  Gassel,  znletzt  Prof. 
^  cbis.  Litentnr  an  der  UniTersitit  in  Marburg.  —  Dr.  Fr,  Gu,  KUfiUng  (lSSO-86),  jetit  ProT.  Schul- 
^  nd  Dir.  des  JoachimithaL  Gymn.  an  Berlin,  war  am  Gymn.  an  Meiningen  Professor  nnd  darauf  Dir. 
its  Gtbdl  SB  Hfldbnrgfaansen,  spUer  Dir.  des  Friedr.WiIh.6yinn.  zu  Posen. 

1  Aalserdem  von  dem  Zeitser  Kirchenkasten  die  Kosten  l&r  Beschaffung  der  Utensilien  und  fftr  die 
^ttfiche  ünterhaltaBg  des  Sdinlgebfindes  u.  der  Lehrerwohnungen. 

^  Dsneben  Naturalien  etc.  im  Werth  Ton  198  Thlr.  (1864:  172  Thlr.). 
^  Dtneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  132  Thlr.  (1864:  104  Thlr.). 
^  Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  Ton  8  Thlr.  (1864:  88  Thlr.). 

0  Daneben  Tranungs-,  Begrftbnilii-,  Chor-  nnd  Cnrrendegelder  (1864:  412  Thlr.):  '428  Thlr. 
Ö  Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  Ton  24  Thhr. 

1  Mit  Ansschlnb  von  14  Thlr.  Calefactorgeld  und  32  Thlr.  für  den  Unterricht  der  ChorschlUer  im 
Gtsnge. 

^  Der  Gymnasialehor,  sowie  der  mit  dem  Gymnasium  Terbundene  kirchliche  Hanptchor  bestehen 
jed«  nt  40  Mitgüedem,  niadich  16  Mftnnerstimmen  fbr  Tenor  nnd  Bafs  und  24  Knabenstimmen  flir  So- 
Pna  lad  AH.  Zn  dem  Gymnasialchor  gehören  zunächst  die  Gymnasiasten  im  kirchL  Hanntchore;  um  aber 
iv  dea  Gymnasialchor  em  richtiges  StimmenYerhiltnifs  zu  haben,  sind  an  Stelle  der  im  kirchl.  Hauptchor 
Mndiichea  Blj^erschSler  noch  eben  so  viele  Gymnasiasten  fftr  die  betreflT.  Stimmen  hinzugenommen.  Letz- 
^  Qtertl&lieB  zugleich  freiwilHg  (als  Eztraneer)  den  kirchL  Ghorgesang  an  hohen  Festen.  Der  volle 
Oynattialchor  besorgt  die  Gesinge  bei  Schulfaierlichkeiten  und  der  kirchl.  Hanptchor  die  vorgeschriebenen 
Kirdieamniikca  in  simmtL  Kirchen  der  Stadt  Zeitz.  Für  kirchl.  Zwecke  haben  die  Choristen  nach  Bed&rf- 
^  ftoch  besondere  Singstunden. 


IletrmanD,  Bibliotheca  ErfnrtiDa;  Erf.  1S63.  Dr.  E.  Hx.  Lambert  (Üb- 
rer  an  dar  Realscbale  za  Ootüar),  Die  ältere  Qescfaichte  and  VerfaBsang  der  Stadi 
Erfifrt.   Halle  1866. 

Du  Oynuuniiin  (I,  278). 

Zu  den  1863  TorbkodeoeD  6  Cl.  sind  durah  Theiluoe  der  II,  lU  nud  IV  (je  0  tmd  Ui 
3  binzugekommeD;  außerdem  seit  0.  ISöli  eine  Vorachole,  die  seit  H.  1SG8  aiu  3  Cl.  be 
Btcbt.  SchUlerfreqaenz  (1863:  236)  1868:  321  (273  ev.,  41  kath.,  7  jUd.:  96  au- 
wÜTligo  Bih.       I:  29,  H:  42,  III;  70).  -  Abiturienteo  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  4S. 

Neue  Scholgeaetze,  vom  K.  Prov.  ScbnIcoU.  zu  Magdeburg  unter  dem  20.  Kovb.  IBS* 
bcstütigt. 

I.obrer  {1868:  18);  18.  Director:  Prof.  Dr.  AA.  Diftrich,  seit  0.  1868  (»oiher 
Dir.  i\ei  äymo.  in  Hirecbberg  in  Schlesien).  4  OL.,  ö  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  4  wo- 
BGnBc:b»ftl  BtÜM.,  8  teobn.  und  Elem.  L. 

])ie  Anstalt  ist  während  der  5  Jahre  von  bSnfigem  Wechsel  im  Lebrercoll.  betroffco 
woriicn.  Der  Vorgänger  des  Dir.  Dr.  Dieirtch,  Prof.  Dr.  J.  Ad.  Härtung,  war  H.  1864  laa 
ilnii  hirritorat  des  Ufmn.  zu  Schleasingen  nach  Erfurt  versetzt,  nnd  st&rb  am  20.  Spth. 
1K>;T  -.  I'rogr.  V.  1868,  wo  auch  eine  üedfichtnifsrede  auf  ibn  vom  Prof.  Dr.  Bachhab,  itjn 
Dir>'i  i.r.itsverweser  während  des  Inlerimisticums).  Dr.  Härtung  war  gefolgt  auf  Prof.  Dr. 
Gr.  ^'/luler,  der  Job.  1864  in  den  Buhestand  getreten  war  und  am  ö.  Hin  1866  starb  <i 
Pr..f:i  f.  1865).  Am  11.  Jnli  1866  starb  der  omeritirte  Prof.  Dr.  J.  Beiltr.  O.  1866  wurde 
eiiici  itlit  Prof,  Dr.  W.  Richter  (s.  Progr.  y.  1B67}:  ebenso  0. 1867  Prof.  Dr.  Th.  SeAnUdt  und 
M.  i^'i.r  I'rof.  Dr.  Fr.  Kritz,  nachdem  beide  im  Jahre  vorher  ihr  50jäbr.  Amtsjubiläuio  g^ 
fci'Ti.  Itnt»n  (8.  Progr.  v.  1867  und  68);  Prof.  Krit:  starb  am  21.  Apr.  1869').  —  H.  ItW 
BCljt,  I  .1119  Dr.  Kroachet,  um  eine  OUstelle  am  Gymn.  zu  Stargard  in  Pomraem  za  Ober 
iielii]j>ti  {}etzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Arnstadt) ;  0. 1868  Dr.  .^nfon,  in  eine  OL.stclIe  am  Gvidd 
zu  II. illtctstadt  versetzt  Neu  eingetreten  sind  14  L.;  unter  ihnen:  0. 1867  Prof.  Dt. 
linthl^id:,  vorher  Cour,  am  Rathagymn.  zu  OanabrUck;  H.  1868  OL.  Dr.  Brryiig,  vorher  OL 
an  der  RS.  20  Posen. 

Local.  Das  Gymnasialgeh&udc ,  früher  dem  E:^esuitenfonds  gehOrig,  im  Sptb.  IB^'' 
ncbnt  HolVanm  und  Garten  für  das  Gvmn.  angekanit,  ist  durch  einen  Anbau  erweitnt 
wordf'Ti,  vorin  eine  neue  Aula,  ein  Conferenz-  nnd  2  ülassenzimmer  (Kosten :  c.TIOSThlM. 
—  IX)  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe;  fBr  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeignetfi 
K.iinLi  vorhanden. 

i:t,at»)  (1864:  9880  Thir.)  1868:  12,204  Thlr.  Znechüsse:  aus  Staatsfonds  wie  frfi- 
hiT  1  :'iO  Thlr,  ebenso  ans  dem  Erfurter  Eijesuitenfonds,  nach  Abzug  des  2O0  Thlr.  b^ 
tnii^diilen  Hiethszinses  für  das  Scbnllocal,  300  Thlr.,  aus  dem  Erfurter  Üniversitätsfond» 
wir  inil.cr  1160  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  8G4  Thlr.)  897  Thlr.>),  Oehungeo  von  den 
SiliiilM.1  5128  Thlr.  Besoldnngstitol  (1864;  8551  Thlr.):  10,225  Thlr.  (Dir.  1600  Thli, 
Dieii.-iwülinüng  und  Garten  gegen  Miethe;  I.OL.  1150  Thlr.,  l.ord.  L.  800  Thlr.,  letsl« 
ord.  I..  550  Thlr.). 

[tie  SobDlerbiblioÜiek  bat  4  Abth.  (Je  eine  für  I  and  II,  111,  IV,  V);  eine  biblioth. 
paupiriim  iat  grondsktzlich  nicht  eingerichtet. 

Dr.  aartung,  Vier  Schnireden;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Weissenborn,  Hierana  III, 
Die  VirfaiBung  des  Erfurter  Ratbagymn.  im  17.  Jahrb.;  Progr.  v.  1867. 

l':aronat:  kaniglicb.  Confesiion:  der  Orflndung  nach  evangeliaeh;  vrgl.S.I, 
2ä2.   L>egBDwärtig  aulser  dem  Religionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


Dia  aeBlsehnlo  L  0.  (I,  282). 

Zu  den  schon  1863  autser  4  Vorschulel.  vorhandenen  11  Realscbulel.  (I,  0  nnd  ClI 
nnd  Uli  IV,  V,  VI  je  a  nnd  b)  ist  durch  die  Tbeiiung  der  Ulli  (a  und  b)  eine  ii.  fainia- 

')  T;gl.  Otdui.  Z«iUchrift  t.  tS69  p,  4M  f. 

*)  MH  Anuchluli  iceicr  HolidipoUta  im  Wullie  Ton  c  66  TUr.  nnd  TS  Thlr.,  walch«  dl*  Stidl  vti 
itt  Erfurtir  Kiicbcn-  nnd  ScbnKonda  gtaUircn. 

')  Nimlich  ISl  Thlr.  uu  der  BUdlcuae,  330  Thlr.  u>  der  stUtiuban  LuiretuMo,  37  TUi.WcrlL 
cinca  riolidepataU  und  1B9  Thlr.  Wertli  einei  GetreidsdepnUta. 


I 
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gekommen.  Sohfllerfreqnenz  (1863:  RS.  416,  V.  210)  1868:  RS.  852,  V.  179; 
zasammen:  &31  (462  ev.,  38  kath.,  31  jüd.;  97  auswärtige  Seh.  ,  I:  8,  II:  42,  UI:  106). 
—  Abitarienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  22). 

Ein  Mitanfrficken  der  Lehrer  findet  im  FranzÖBischen  and  Englischen  Statt  in  dem 
Tumas  von  Ullla  bis  OU. 

Lehrer  (1863:  23):  24.  Direotor:  Dr.  C.  Ferd.  Koeh^)  (seit  M.  1848).  5  OL., 
7  ord.y  1  kath.  Religionsl.,  10  teohn.  and  Elem.  L.  —  Joh.  1869  schied  aas  der  OL.  Dr. 
Nevbmur,  am  die  Direetion  der  höh.  Töchterschule  in  Erfurt  zu  übernehmen.  —  Neu  ein- 
getreten ist  ein  Lehrer. 

Loeal.  Sehen  1862  ist  dureh  Aufsetzung  einer  dritten  Etage  für  die  wachsenden 
Bedfirfiiisae  der  Schale  mehr  Raum  geschafft:  eine  Aula,  Zeichnsaal  und  mehrere  Classen- 
Zimmer  (15,000  Thb.).  Später  ist  auch  für  Gasbeleuchtnng  gesorgt  worden.  —  Der  Sommer- 
tumplats  ist  auf  dem  Hofraum  hinter  dem  Schulhause.  Im  Winter  finden  die  Uebungen 
in  einem  Gebäude  Statt,  welches  der  Turnverein  in  Erfurt  mit  Beihülfe  der  Stadt  errich- 
tet hat. 

Etat  (1864:  12,405  Thlr.,  mit  Ausschluls  der  ans  Kämmereifonds  bestrittenen  Bau- 
kosten) 1868:  14,540  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3782  Thlr.)  5951  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  8584  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,168  Thlr.):  13,080  Thlr.  (Dir. 
1200  Thb.  Gehalt,  50  Thlr.  Remuneration  fQr  Turnunterricht  und  180  Thlr.  als  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule;  1.  OL.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  625  Thlr. 
incl.  35  Thbr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Die  IZetcAenftocAstiftung  (s.  B.  I,  282)  vertheilt  jiUirlich  mehr  als  500  Thlr.  Zinsen. 

Zur  Vermehrung  der  Schülerbibliothek  werden  jährl.  c.  140  Thlr.  verwendet  Für  die 
oberen  d.  sind  darin  auch  französ.,  engl,  und  kunstwissensoh.  Schriften. 

Dr.  Neubauer,  Der  höhere  allgemeine  Schulunterricht  in  Frankreich;  Progr.  v.  1865. 
Eich.  Ranke,  üeber  den  Uitein.  Unterricht  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  stftdtisoh.  Gonfession:  simultan.  Gegenwärtig  sind  unter  den  Leh- 
tem  3  katholische. 


LANGENSALZA. 

(Ehem.  Hauptstadt  des  knrsfichs.  Thüringens.        9000  Einw.) 

HShere  Bürgersohale. 

Ein  ans  älterer  Zeit  herstammendes  Lyceum  wurde  1823  aufgehoben.  An  die  Stelle 
trat  eine  sogen,  gehobene  Bürgerschule,  die  sowohl  fQr  das  Gymnasium  wie  für  bürger- 
liche Bemfaarlen  vorbereiten  sollte.  Da  diese  Anstalt  sich  indels  über  die  elementare 
Sphäre  einer  Bürgerschule  thatsächlich  nicht  erhob,  so  wurde  sie  1852  erweitert  und  ihr 
die  Vorbereitung  fßr  die  111  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  zum  Ziel  gesetzt., 
1S53  zählte  sie  3,  1863  bereits  5  Glassen,  und  erhielt  die  Einrichtung  einer  höh.  Bürger- 
fiehale  im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859.  Die  Anerkennung  derselben  erfolgte  am 
2.Mii  1864.  Diejenigen  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymn.  übergehen  wollen,  haben 
in  III  statt  des  Englischen  Unterricht  im  Griechischen.  —  Rector  der  höh.  BS.  war  Dr. 
fiiui  Widsdorf  (voriier  Lehrer  am  Domeymn.  zu  Halberstadt)  von  M.  1864  bis  1866  (alsdann 
OL  am  Gymn.  za  Görlitz,  jetzt  Dir.  der  Realschule  daselbst). 

Zahl  der  Glassen :  5  und  eine  VorschulcL  Schüler  fr  equenz  1868 :  h.  BS.  1 15, 
V.  21;  zusammen:  136  (bis  auf  3  freigemeindl.  Schüler  sämmtlich  evang.;  13  auswärtige 
Seh.  II:  11,  in :  16,  IV:  29).  —  Seit  Anerkennung  der  Schule  sind  14  Abiturienten 
flüt  dem  Zeugnils  der  Reife  entlassen. 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  C  Th.  Lion,  seit  0. 1867  (vorher  Lehrer  am  v.  Conradi- 
Kben  ErsiehangBinstitat  zu  Jenkau  bei  Danzig).  In  Langensalza  zuerst  provisorischer  Di- 
rigent; definitiv  Rector  seit  Juli  1868.  Während  des  Interimisticums  versah  die  Rectorats- 
S«Behäfts  der  Lehrer  JuL  Bode.  1  OL.,  8  ord.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  u.  Elem.L. 
—  Neu  eingetreten  sind  16  L.,  zum  Theil  nur  interimistisch  und  auf  kurze  Zeit. 


0  Zn^oicli  Dir.  der  ProT.  Gewerbeichiile  and  der  st&dt  Handelschule. 
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Lool.  Das  1867  voUeDdets  neae  Schulbao*  enthält  auch  RSnmfl  fflr  die  SBibn- 
Bflrgerechnle  {Kosten  de«  BatiB:  26,000  Thlr.)-  —  Der  TurnpUti  lie^  entfernt  von  im 
Anstalt.    Ein  Baam  fBr  Tarnflbnngen  im  Winter  ist  nicht  Torhinden. 

Vom  23.  Juni  bis  gegen  Ende  Ang.  1866  werde  in  Folge  der  kriegeriscfaeD  Torkefa- 
mngen  nnd  der  Schlacht  bei  Langon&aiza  (27.  Jnnij  'das  Scbulhans  in  militair.  Zweckes 
benntit,  und  der  Dnterriobt  ceasirte  grörBtentheiis  während  diesoT  Zeit. 

Etat:  4260  Tblr.  Dabei  ist  anf  eine  Schulgeld  ein  nähme  von  c.  1760  Thlr.  gereefanct: 
du  Uebrige  zahlt  dieKinimereicaBse.  BeaolduD^n:  der  Rector  800Thlr.,  ein  OL.  eSOThli, 
1.  ord.  L.  550  Thlr. ,  2.  and  3.  ord.  L.  je  öOO  Thlr. ,  2  Elem.  L.  je  300  Thlr.  Ffir  UdUt.- 
mittel  150  Thlr.,  kleine  SchulbedQrfniBse  50  Thlr.,  Heiznng  nnd  Betnigung  120  Tbtr 

Die  Lehrerbibliotbek  zählt  erst  o.  250  Bde.  Die  SchOIerblbliothek  (e.  350  Bde)  is 
nach  den  Clasaenatafen  geordnet. 

Dr.Lion,  Ueber  den  franzits.  Unterricht  auf  den  höheren  Schalen  Frankreicha:  Pniei. 
r.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  statntariach  ist  darüber  nichts  beatiamil. 

Nach  ihrer  thatsftchlichen  Entwickelang  ist  die  Schale  als  eine  evangelische  anausehen. 


MÜHLHATISEN. 

(Ehedem   freie  SeiohsstadL    Eichsfeld.       17,700  Eiitw.) 


Ormnuiiim  (I,  S 


Die  Aiutalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Oj^mnasialcUssen,  wie  1863.       SchQler 
regt 
32,  11:  33,  III:  58).  —  Abiturienten  1B68:'  6  (in  den  b'jahren:  26). 


fieqnent  (1863;  223)  1868:  250  (231  ev.,  10  kath.,  9  jtld.;  89  auswärtige  Beb.       1 


3  Oymi 

,  10  k 


Die  Co mmunatbeh Orden  beabsichtigen,  Dcben  dem  Gymnasiam  aach  eine  Reallebi- 
anstalt  einzurichten. 

Lehrer  (1868:  13):  14.  Direotor:  Prof.  C.  W.  OtUrwJd,  seit  H.  1865  (vorhu 
OL.  am  Gymn.  zu  Merseburg).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  BeHgionsl.,  1  wisaensch.  HfilfsL, 
1  L.  für  den  hebr.  Untrr.,  3  teobn.  und  Elem.  L.  Der  vorhergehende  Director  (seit  0. 18^., 
Dr.  Chr.  W.  Uaun,  H.  1865  cmeritirt,  starb  am  21.  Jan.  1868*).  Der  OL.  Dr.  VUz  ging  0. 
1868  an  das  G;mn.  zu  Pjritz  Uber.  —  Nen  eingetreten  sind  9  L.;  unter  ihnen  OL.  Dr. 
Voit,  vorher  am  Gjmn.  zu  Schwerin. 

Local.  Unverinderk  —  Der  Turnplatz  liegt  zwischen  der  Stadt  und  Vorstadt  ia 
einem  alten  Wallgraben.  Im  Winter  dient  als  Turnhalle  die  dazu  hergerichtete  alte  Klo- 
sterkirche neben  dem  Gymnasium. 

Etat  (1864:  6021  Thlr.)  1868:  7440  Thlr.  Von  Legaten  und  Berechtigangen  (1864 
168  Thlr.)  163  Jhlr.,  von  der  Stadt  (1864:  3441  Thlr.)  4190  Thlr.')*),  Hebungen  von 
den  Schalem  3081  Thlr.').  Besoldnngstitel  (1864:  5493  Thlr.)  6876  Thlr.')')  (Dir.  1150 
Thlr.  Gehalt  incl.  Legate  nziusen,  20  Thlr.  Zeagnilsgebflbren  n.  Brenn  hol  idepuUt  im  Wertli 
von  52  Thlr.,  Frarector  900  Thlr.  Gehalt  incl.  Legateazinsen  u.  Brennhohdepatat  im  Wertb 
von  60  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.  Gehalt  incl.  Legatenzinsen  u.  Brennbolideputat  im  Wertb 
Ton  IT  Thb-.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  u.  BrennholzdepnUt  imWerth  von  17  Thlr.). 

Osterwald,  Aotrittarede,  im  Frogr.  v.  1866;  2  Scbulreden  desselben,  im  Progr.  v. 
1867;  desselben  Bede  beim  Fopperoder  SohUIer-Brunnenfest;  1867. 

Patronat:  atädtiscb.        Confession:  evangelisch. 

')  In  B. !  p.  38S  wire  ucb  der  lai  HBhlbinien  gebfiitigg  imd  io  der  StadtsebnlB  Torgsbildcte  (nofrL 
Lisderdicbtcr  L.  ßelmboldt  (f  169B),  eine  Zeit  lug  Lehrer  duelbtt,  n  snilueB  gewuea. 

"j  Die  Sitte  dei  Lelehentngnu  darcb  dii  ScIiUar  der  obercD  GL  iit  Aul.  1868  uf  Antnc  de«  Mi 
giitret*  ebgBulufli  docb  haben  die  Primener  dem  Dir.  Baim  die  letct«  Ebre,  nadidea  ila  aldi  (ntwiUit 
dUB  eiboteo,  noch  in  der  allen  Weise  erwiaaeo. 

'j  ADberden  HolideputaU  lUr  Dir.  und  Lehrer  im  Wertb  tod  3»  Thlr.  und  ")  S  TUr.  la  Bitr 
ond  Recreatioa  am  ScbhleT-Bnuinenfeit 

*)  EicL  30  Thii.  GebDhiea  fOr  AhgugueagiiiM«. 
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HEILIGENSTADT. 

(Hauptstadt  des  Eichsfeldes^       5030  Einw.) 

Oysmatiaiii  (I;  284). 

Die  6  Classen  des  Oymnasiams  sind  ungetheilt,  wie  1868.        Schfilerfrequenz 
1B63:  170)  1868:  194  (156  kath.,  34  ev.,  4  jüd.:  117  auswärtige  Scb.        I:  15,  II:  SO, 
III:  47).  ~  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahsen  41). 

Ueber  das  Seminarium  Bonifacianum  s.  Verordn.  und  Ges.!  p.  306. 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Joh,  Kramarezik  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  3  teobn.  und  Eiern.  L.  In  den  Bubestand  traten  OL.  But' 
•hard  H.  1865,  OL.  Dr.  Gafsmann  M.  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  ein  kleinerer  am  Qymn. 
wird  während  der  Unterrichtspausen  und  zur  Einübung  der  Vorturner  benutzt.  Im  Winter 
werden  die  Uebnngen  in  einem  gemietbeten  Scbützenzelt  vor  der  Stadt  fortgesetzt. 

Etat  (1864:  7389  Thlr.)')  1868:  8150  Tblr.  Zuschflsse:  vom  Staat  (1864:  3000 
riilr.):  3150  Tbbr.,  aus  dem  Erfurter  Kirchen-  u.  Scbulfonds  und  aus  dem  Erf.  Exjesuiten- 
tuQds  resp.  85  und  450  Thlr.,  vom  »Heiligenstädter  Exjesuitenfonds  (1864:  956  Thlr.)^) 
1534  Tblr.3):  Hebungen  von  den  Schülern  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6203  Thlr. 
.ad  Natural -Emolumente  im  Werth  von  339  Thlr.):  7052  Tblr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL. 
I  Ml  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Tblr.  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen 
Uitthe  für  den  Dir.  Zwei  ehemalige  Dienstwohnungen  sind  an  Lehrer  vermiethet). 

Die  Schüler  und  Freunde  des  OL.  Burchard  haben  bei  seinem  Ausscheiden  eine 
,i^'/rcAanbtiftung^  ZU  Schttlerstipendien  gegründet  (370  Thlr. ;  s.  Progr.  v.  18G6). 

Die  Schfilerbibliothek,  c.  4000  Bde,  deren  Katalog  1868  gedruckt  ist,  besteht  aus  2 
Theilen ;  der  erste  enthält  die  Jugendbibliothek  für  die  unteren  und  mittl.  Cl.,  der  andre 
Werke  der  altclass.  Zeit,  deutsche  und  ausländ.  Literatur,  Gesch.,  Geogr.,  Mathem.  und 
Naturwiss.;  aus  dieser  Abtbeilung  werden  auch  Schulbücher  an  arme  Schüler  verliehen. 

Im  Juni  1866  mufsten  beim  Durchzuge  des  hannoverschen  Heeres  die  Glassenzimmer 
auf  einige  Tage  zur  Einquartierung  eingeräumt  werden. 

Patronat:  kOnifflich.  Confession:  katholisob.  Aulser  dem  ev.  Religionslehrer 
ist  noch  ein  evang.  Lehrer  an  der  Anstalt. 


NORDHAÜSEN'). 

(Ehedem  freie  Reichsstadt;  goldene  Aue;  Eichsfeld.      20,190  Einw.) 

Zwei  städtische  höhere  Schulen;  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule.  Die  frtt- 
lier  getrennten  Vorschulen  beider  wurden  1860  vereinigt  zn  3  Gl.;  seit  M.  sind  sie 
abermals  getrennt,  und  fUr  jede  von  beiden  Anstalten  mit  je  2  Cl.  und  je  2  Lehrern 
besonders  ausgestattet  Gemeinsam  benutzt  wird  ein  am  Petersberge  gelegener  Tum- 
pUtz;  ebenso  eine,  dem  Bedttrfnlfa  nothdttrftig  genügende,  provisorisch  eingerichtete 
Turnhalle. 

Bas  Oymnaiinm  (1, 287). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  um  2  CL  erweitert:  damals  7  (V  a  und  b)  jetzt  9  Cl. 
'!>  0  and  Uli  und  III;  IV;  V  a  und  b;  VI);  außerdem  2  VorschulcL       Schfllerfre- 


0  AvfMrdem  Tom  HeiligensUUiter  Eigesoitonfonds  Getreide-  ond  Holzdeputate  im  Werth  von  346  Thlr. 

*i  Dtnmter  689  Thlr.  flzirte  Geldrente  für  die  früher  in  natora  bezogenen  Getreide-  and  Holzdepnt&te. 

")  bi  B.  I  tiad  p.  388  us  der  reichBonmittelbaren  Zeit  der  Stadt  irrthOmlich  »die  8  Bürgermeister* 

^4  CoUeghm  der  A«lte«teii  beioichnet.    Nach  der  Yerfaflsnng  der  Stadt  gab  es  zngleioh  6  Bürgermeister, 

»•m  denen  jihxlicb  je  2  die  regierenden  waren.  —  Als  Zeit  dos  zwischen  dem  Stiftscapitel  und  dem  Ma- 

«^iJtrit  geschlossenen  Vergleichs  ist  B.  I,  p.  386  durch  einen  Druckfehler  das  Jahr  1822  statt  1523  angegeben. 
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qnenz  (1868:  269)  1868:  300  (276  ev.,  12  katb.,  6  jild.,  7  freigemeindl.;  110  tniwin 
Soh.       I:  28,  II:  51,  III:  74).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jabren:  32). 

Lehrer  (1868:  11):  16.  Direetor:  Dr.  Gu.  Schmidt,  seit  0. 1868  (früher  Lehm 
am  Gymn.  zn  GOttingen,  dann  1866—68,  Conr.  an  der  RS.  zu  Hannover).  Sein  Vorgtoger, 
Dr.  C.  A.  Schirlifz  (Dir.  der  Anstalt  seit  1827),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand, 
naohdem  er  im  Jan.  1868  sein  ö^äbr.  Amtsjnbiläum  gefeiert  hattet-  8  OL.,  6  ordenü^ 
1  Icath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hfllfsl.,  4  techn.  u.  Eiern.  L.  EbeniUls  0. 1868  trat  in 
den  Ruhestand  der  Conr.  Dr.  Ridhmaler,  M.  1864  war  ansgesohieden  OL.  Dr.  B.  Tcä,  an 
das  Directorat  des  Gymn.  in  Schleusingen  anzutreten  (seit  M.  1868  Prov.  Soholialh,  ent 
in  Hannover,  dann  in  Magdeburg).  Am  15.  Febr.  1869  starb  der  Prof.  Kocaek.  —  Meo 
eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  neues  Gvmnasialgebftude  ist  1866  und  67  aufgeführt  worden  (a  Progr. 
V.  1867.  Kosten :  34,000  Thlr.) ;  Einweihung  am  3.  Jan.  1868,  dem  Jubiläumstage  des  Dir. 
Dr.  Sehiriitz.  Das  neue  Scbulhaus  genflgt  rar  die  dermalige  Frequenz  nicht;  2  Oaasen  nnd 
alle  Sammlungen  befinden  sich  noch  im  alten  Schulhause;  es  ist  der  Plan,  das  neae  durch 
einen  Anbau  zu  erweitem.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  6585  Thlr.)  1868:  8480  Thir.  Zinsen  aus  Gapitalien  u.  von  Legtten 
(1864:  257Thlr.):  268  Thlr.,  Ck)mmunalzu8churs  (1864:  2529 Thlr.):  2870  Thlr.*),  Hebungen 
von  den  SohOlem  5243  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5682  Thlr.):  7388  Thlr.«)  (EMr.  1081 
Thlr.  Gehalt  inol.  einiger  Legate,  u.  Getreidedeputat  im  Werth  von  99  Thlr.,  1.  OL.  830 
Thlr.  incl.  zweier  Legate,  1.  ord.  L.  555  Thlr.  incl.  ^  Thlr.  persOnl.  Zulage,  letzter  ord.  L 
450  Thlr.  Freie  Wohnung  u.  Gärtchen  fQr  den  Dir.,  freie  Wohnungen  fdr  die  8  OL.,  den 
1.  und  den  2.  ord.  L.).  Unterrichtsmittel  209  Thlr.,  Programm  und  andere  Drucksachen  90 
Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  215  Thlr. 

Die  Schfller,  welche  zu  dem  noch  bestehenden  Singechor  gehören,  zahlen  kein  oder 
ein  ermiUäigtes  Schulgeld. 

Die  noch  vorhandenen  älteren  Vermächtnisse  (s.  B.  I,  288)  sind :  das  Hecklausche  Legit 
von  1645:  jährl.  51  Thlr.,  theils  zur  Lehrerbesoldung,  theils  für  Schüler;  das  Bürgermeister 
Frotfiffionnsche  von  1682:  jährl.  6  Thlr.  für  12  arme  und  fleiisige  Schüler,  das  OMortiMScbe: 
die  Zinsen  von  100  Thlr.  für  den  besten  Schüler,  das  Vermächtniis  des  Gerichtsraths 
Müller  (t  1850):  die  Zinsen  von  500  Thlr.  zur  Verbesserung  der  Lehrergehalte,  nnd  von 
anderen  500  Thlr.  zur  Verringerung  des  Schulgelds  für  2  Schüler  der  oberen  Gl.,  und  die 
Zinsen  von  100  Thlr.  an  den  Dir.  für  die  Jährl.  am  Todestage  des  Legatars  zn  haltende 
Dankrede:  (1855)  Vermäohtnifs  des  Dr.  Richter:  die  Zinsen  von  1000  Thlr.  za  Prämien- 
bflchern  rür  Schüler  aller  Classen.  Der  Stadtrath  Arand  hat  für  die  Aula  des  neneo 
Schnlhanses  ein  Harmonium  geschenkt.  • 

Jede  Glasse  hat  bis  jetzt  ihre  besondere  Schülerbibliothek.  Es  ist  die  Absicht,  sie 
zn  vereinigen. 

(Dr.  Förstemann,  Dr.  Rothmaler  undDr.  Theifs)  Verzeichn.  sämmtlicher  Recto- 
ren  und  Directoren  des  Gymn.  zu  Nordhausen;  1852  (zum  25Jähr.  Dir.jubilänm  des  Dir. 
Dr.  iTns/)  in  Hamburg  und  des  Dir.  Dr.  SehirUiz  in  Nordh.).  Dr.  Perschmann,  De 
Laur.  änodomanni  vita  et  scriptis;  Progr.  v.  1864.  L.  Nitzsche,  Verzeiehniis  eines 
Theils  des  naturgesohichtl.  Apparats  des  Gymn.  zu  Nordhausen;  Progr.  v.  1867.  Darin  auch 
ein  bibl.  Lectionarium  für  die  Horgenandachten  vom  Conr.  Dr.  Roth  maier. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


Eealiohnle  L  0.  (I,  288). 

Durch  Hin.Rescr.  v.  28.  Juni  1865  wurde  die  bis  dahin  der  2.  Ordnung  der  Realscbalen 
zugehörige  Anstalt  in  die  erste  Ordn.  erhoben  (s.  Progr.  v.  1866).  Die  1868  noch  unge- 
theilten  6  Gl.  (I  —VI)  haben  sich  inzwischen  durch  Theilung  der  8  unteren  (IV  bis  VI  je 
a  und  b)  um  3  vermehrt.  Dazn  2  Voraohulcl.:  zusammen  11  Classenabth.  Die  Schfller- 
freqnenz  ist  fortdauernd  gewachsen  (1868:  RS.  209)  1868:  RS.  846,  V.  188;  zusam- 
men: 584  (459  ev.,  22  kath.,  89  jüd.,  14  dissid.;  etwa  V»  der  Schüler  sind  answärtige. 
I:  8,  II:  80,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jabren  6). 


0  Mehrere  Jiibilliimiehrift«ii  tob  den  Lehrern  des  Oymuiiami.  Vrgl.  Dr.  PerschnAaB,  Die  Dopp«l- 
feler  des  Gymn.  sii  Nordhaasen  am  8.  and  4.  Jaa.  1868.  Dr.  0.  Weloker,  Zwei  Nordhiasar  Schalfeste. 
OTBUt  Zeitsehrift  1868  p.  789  ff. 

^  Anbeidem  Nataral-Oetreidedepatate  im  Werth  tob  388  Thlr. 
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Lehrer  (1868:  10):  15.  Director:  Dr.  C.W.  Burchardt  (seit  M.  1854).  2  OL., 
6  ordentl.y  2  wiMensob.  Hülfsl,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

LoeaL  unverändert.  Der  Schulgarten  ist  mehr  für  die  Schulzwecke  eingerichtet 
worden ,  a.  a.  darin  ein  freier  Spielplatz  angebracht  (642  Thlr.).  In  Betreff  des  Turnens 
a.  die  Vorbemerkung  p.  257. 

Etat  (1864:  5471  Thlr.)  1868:  9060  Thlr.  Zinsen  (1864:  64  Thlr.):  70  Thlr.,  Com- 
munalzaschufs  (1864:  2098  Thlr.):  3361  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5540  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  4525  Thlr.):  7385  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt,  4  Thlr.  Legat  und 
freie  Wohnung,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.  incl,  50  Thlr. 
persdnl.  Zulage  n.  80  Thlr.  als  Organist  an  St.  Petri).  Unterrichtsmittel  358  Thlr.,  Bautitel 
183  Thlr.,  Feuerung  und  Beleuchtung  218  Thlr. 

Ein  der  Anstalt  von  einem  Wohlthfiter  bestimmtes  Legat  von  500  Thlr.  wird  ihr  nach 
d«m  Tode  seiner  Wittwe  ausgezahlt  werden. 

Dr.  Krenzlin,  Ueber  Geschichte  und  Methodik  des  Rechnens;  Progr.  v.  1864. 
Ueltzer,  Ana  dem  latein.  Unterricht  in  Unterolassen ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


SCHLEÜSINGEN. 

(Hauptort  der  (Grafschaft  Henneberg.       3140  Einw.) 

Oymnaiium. 

Seit  1863  hat  sich  das  Gymnasialclassen- System  durch  eine  VI  vervollständigt;  eine 
Classe  ist  getheilt.  Schülerfrequenz  (1863:  97)  1868:  135  (132  ev.,  3  jüd.;  77  aus- 
wirtige  Seh.      I:  12,  II:  24,  III:  30).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  30). 

Ueber  das  Alumnat,  „die  Gommunität^,  des  Gymn.  s.Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Director:  Dr.  RHaage,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Lüneburg).  Vor  ihm :  Dr.  B,  Todi,  bei  der  Versetzung  des  Dir.  Dr.  J.  Ad,  Bar- 
tmg  in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Erfurt,  M.  1864,  von  Nordhausen  berufen,  wo  er  OL. 
am  Gymn.  war  (seit  M.  1868  Prov.  Schulrath  in  Hannover,  jetzt  in  Magdeburg).  3  OL., 
i  ordenÜ.,  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  L.  M.  1868  schied  auch  der  OL.^  Th.  Ge,  Geßner 
aus,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Quakenbrück  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L. 

Local.  Das  alte  Gymnasialgebäude  ist  Joh.  1868  niedergerissen  worden,  und  die 
Schale  einstweilen  bis  zur  Vollendung  des  neuen  Schulhauses,  in  welchem  u.  a.  für  50 
Älomnen  Wohnungsräume  sein  werden  (s.  Progr.  v.  1868),  in  einem  gemietheten  Privat- 
banse  notfadOrftig  untergebracht.  —  Der  frühere  Turnplatz  war  neben  dem  alten  Hause; 
gegenwärtig  wird  ein  städtischer  Turnplatz  im  Garten  des  Schützenhauses  benutzt.  Für 
Tumfibungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums,  der  Ck>mmunität  und  des  Landschulkastens  (1864:  7460  Thlr. 
u.  153  Thlr.  kirchl.  Accidentien)  1868:  9528  Thlr.  Zinsen  (1864:  1051  Thlr.):  1067  Thlr., 
va  Staatsfonds  zufolge  rechtl.  Verpflichtung  wie  früher  1467  Thlr.,  zur  Deckung  des  Be- 
dftrfniBses  (1864:  3090  Thlr.):  4880  Thlr.,  Almosentuchgeld  aus  Sachsen -Weimar  5  Thlr., 
«u  dem  neuen  Schulfonds  zu  Schleusingen  wie  früher  492  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
21  Thlr.):  16  Thlr.,  von  Kirchen  und  Stiftungen  (1864:  85  Thlr.):  91  Thlr.*),  Hebungen 
m  den  Schülern  1406  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5116  Thlr.):  6376  Thlr.»).  (Dir. 
1200  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  und  ein  freies  Zimmer  als  Alumnats- Inspector).  Einkommens- 
zaschOsse  für  Hennebergische  Pfarrer  u.  Schullehrer  wie  früher  198  Thlr.,  Gommunität 
(1864:  1140  Thlr.):  1445  Thlr. 


*)  Br  war  zogleich  Stadtrerordneten -Vorsteher  und  Fahrer  der  Feuerwehr  in  Schletts'mgen. 
*)  Au£ierdem  direct  an  den  Dir.  und  verschiedene  Lehrer  46  Thlr. 

17* 


Die  SohEllerbibliotb.  iat  nach  Cluaen  geoidoet.  Neben  derselbeQ  eine  kleine  bibUotb. 
p&Dperuni. 

Dr.  Tod t,  über  formale  and  bamanistiBohe  Bildaog;  Antrittsrede;  Piogr.  v.  ISfö. - 
Ira  Progr.  t.  Iä66  u.  a.:  das  Aiumnat  und  die  disciplinar.  EioriobtoDgeD ;  femer  eio  bibl. 
Lectionarium  für  die  gemeinsamen  Morgen* Ddachten.  Th.  Gefaner,  Worte  beim  Schluß 
des  Unterrichts  im  alten  Qymnasialgebaude  zu  Schleusingen  (S7.  Mai  1866).  Die  Schritt 
enthält  eine  karze  Geschichte  des  Gebäudes  und  der  Schule.  Von  demselben  Lehrer  ist 
eine  Geschichte  der  Stadt  Schleusingen  herausgegeben,  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Baige 
im  Progr.  V.  1S69.  Von  demselben:  Was  wnnschen  wie  unseren  abgebenden  Schülern  ßr 
das  Leben  miUogeben?  Abitur. Entlassungs rede  0. 1869;  Schleus.  1B69. 

Patronat:  kOcigliob.       Confeasion:  enngeliscb. 
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Vn.   Prov.  Westfalen  (I,  292). 

(3   Regierungsbezirke.     368  OMeilen.     1,707,730  Einw.) 

1863:  30,      1868:  37  höhere  Lehranstalten. 

1863:   16  Gymnasien,  5  Progymnasien,  8  Realschulen,  1  höh.  Btlrgerschule. 
1868:  16  Gymnasien,  7  Progymnasien,  9  Realschulen,  5  höh.  Bttrgerschalen. 

Die  beiden  Anstalten,  um  welche  sich  die  Zahl  der  Progymnasien  vermehrt 
hiif  befinden  sich  zu  Höxter  und  Bochum,  die  9.  Realschiüe  ist  die  zu  Iser- 
lohn, und  die  4  neuen  höheren  Bürgerschulen  sind  in  Schwelm,  Bochum, 
Bocholt  und  Witten  errichtet 

Die  mit  den  Gymnasien  zu  Bielefeld  und  zu  Burgsteinfurt  verbundenen 
Realclasaen  sind  als  Realschulen  erster  Ordnung,  und  das  Progymnasinm  zu  War- 
bnrg  als  yoUberechtigtes  Progymnasium  anerkannt  worden. 

In  Olpe  und  Schwerte  bestehen  Schulen,  welche  zum  Eintritt  in  die  mittleren 
Clamen  der  Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten;  in  Gevelsberg  wird  die  Er- 
richtung einer  hohem  Lehranstalt  beabsichtigt. 

Alumnate  sind  in  der  Provinz  nur  bei  den  kathol.  Gymnasien  zu  Münster 
und  Paderborn;  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306  f.  Eine  vielbesuchte  kathol. 
Privatanstalt  iUr  Erziehung  und  Unterricht  befindet  sich  in  Telgte. 

Von  den  oben  genannten,  in  den  letzten  5  Jahren  neu  errichteten  Anstalten 
Bind  das  Progymnasium  zu  Höxter,  die  Realschule  zu  Iserlohn,  sowie  die  höh.  Bür- 
gerschulen zu  Schwelm  und  Witten  als  evangelische  Anstalten,  die  höh.  Bürgerschule 
m  Bocholt  als  katholische,  und  die  combinirte  Schule  zu  Bochum  als  Simultan- 
anstalt  gegründet. 

Von  der  für  alle  evang.  höheren  Schulen  der  Provinz  bestehenden  Bestimmung, 
^B  auch  sämmtliche  Mitglieder  des  Schuicuratoriums  derselben  Gonfession  ange- 
hören müssen,  macht  die  Realschule  zu  Lippstadt  eine  Ausnahme,  wo  der  kathol. 
I^rrer  Mitglied  des  Curatoriums  ist. 

In  Betreff  der  Patronatsverhältnisse  ist  im  allgemeinen  Folgendes  zu 
bemerken: 

Gymnasien  rein  und  unbedingt  städtischen  Patronats  giebt  es  in  der  Prov.  West- 
^len  nicht.  Die  evangelischen  älteren  Schulen  dieser  Art  sind  in  oder  bald  nach  der 
Beformationazeit  von  den  Städten  gegründet,  mit  Gebäuden  versehen  und  einiger- 
QiTflen  dotirt,  dann  aber  unter  sogenannten  Scholarchaten  sich  selbst  überlassen, 
<)be  dab  zu  der  Unterhaltung  ein  fester  jährl.  Beitrag  zugesichert  worden  wäre.  Das 
^olarchenamt  war  meist  an  gewisse  geistl.  oder  weitl.  Aemter  geknüpft.  Durch  das 
£dict  V.  19.  Mai  1608  vernichtete  der  König  von  Westfalen  die  bestehenden  Städte- 
TerCusuDgen,  und  die  Gymnasien  wurden  fortan  als  Staatsanstalten  angesehen  und 
^ndeit  Als  solche  wurden  sie  von  der  preufsischen  Verwaltung  1815  übernom- 
men; and  der  den  Städten  wiederum  eingeräumte  Antheil  an  den  Patronatsrechten 
^teht  hauptsächlich  in  einer  Betheiligung  der  Stadtvorstände  an  der  Bestellung 
^er  localen  Verwaltungsbehörden,  für  welche  von  dem  K.  Consistorium  1829  mit 
Beseitigung  der  früheren  Namen  (Scholarchat,  Schulsenat,  Schulcommission)  die  Be- 
fienoimg  Curatorium  eingeführt  wurde.   Eine  bestimmte  Verpflichtung  zur  unter« 


ur; 


\** 
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haltung  der  Anstalten  ist  dabei  den  Btädten  nicht  aasdrUcklieh  auferlegt  wordeiL 
Der  Staat  seinerseits  trat  zu  den  betreff.  Schalen  auf  Grand  der  von  ihm  gewShites 
BedUrfnifszuschUsse  in  das  Verhältnifs  eines  Gompatrons.  Sie  waren  apd  sind  aber 
selbständige  RechtssabjectC;  deren  Interesse  das  fttr  sie  bestellte  Guratoriam  wahr- 
nimmt nnd  vertritt.  In  Soest  ergänzte  sich  das  Garatoriom  des  Oymn.  frllher  durch 
Cooptation;  erst  neuerdings  ist  dies  dahin  abgeändert  worden,  dafs  dem  Stadtror- 
Stande  eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Gor.  eingeränmt  ist. 

Auf  diese  Weise  sind  fUr  die  5  älteren  evang.  Gymnasien  der  Provinz  (Min- 
den, Herford,  Bielefeld,  Soest,  Dortmund)  Stadt  and  Staat  seit  AufhOren 
der  Fremdherrschaft  Gompatrone.  Aehnlich  ist  es  in  Siegen,  wo  der  Staat  1836 
die  Reorganisation  des  nicht  der  Stadt,  sondern  der  evang.  Gemeinde  gehörigen  Pl- 
dagogiums  in  die  Hand  nahm  und  die  Stadt  daran  betheiligte.  Als  Regel  gilt  da- 
bei, dafs  von  den  8  Mitgliedern  des  Curatoriums  je  die  Hälfte  von  den  zwei  Com- 
patronen  ernannt  wird;  in  Bielefeld  gehört  als  neuntes  nach  altem  Herkommen 
der  älteste  evang.  Pfarrer  dazu;  in  Dortmund  hat  wegen  des  viel  grobem  An- 
theils  der  Stadt  an  der  Dotation  der  Schule  ein  ganz  gleiches  Yerhältnifs  der  xwei 
Gompatrone  nicht  angenommen  werden  können.  In  Hamm  ist  der  grobe  Korfttnt 
ähnlich  verfahren  wie  die  vorerwähnten  Städte:  er  hat  das  Gymnasium  gegründet 
und  mit  Vicariengtttem  dotirt,  es  dann  aber  der  Leitung  und  Fttrsorge  des  von  ihm 
eingesetzten  Schulsenats  tiberlassen. 

Als  unbedingt  städtisch  können  nur  die  Realschulen  zu  Hagen,  Lippsttdt 
und  Iserlohn  gelten;  aber  auch  hier  beschränken  sich  die  Städte  auf  gewisse 
fixirte  Leistungen  nebst  Garantie  eines  Minimum  aus  dem  Schulgelde.  Die  Gnrato- 
den ,  auf  deren  Zusammensetzung  die  Aufsichtsbehörde  Einflub  hat,  haben  damit 
zu  wirthschaften. 

Die  Guratorien  der  königl.  kathol.  Gymnasien  zu  Arnsberg  und  Goesfeld 
haben  mit  den  Patronatsrechten  nichts  zu  thun,  sondern  nur  mit  der  Vermögeni- 
verwaltung  und  sind  daher  mehr  Verwaltnngsräthe  im  rheinischen  Sinn.  Bei  der 
Realschule  zuMUnster  ist  dasGuratorium  nur  eine  Geschäftsdeputation  des  Stadt- 
Vorstandes.  Mit  den  Guratorien  der  kathol.  Gymnasien  zu  Briloui  Rheine,  Wa- 
rendorf, Reoklinghausen  und  bei  den  kathol.  Progymnasien  verhält  es  sich 
wie  mit  denen  der  evangelischen  Anstalten. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  des  betreffenden  Zeitranms  stattgefdnden 
bei  den  Gymnasien  zu  Bielefeld  (2  mal),  Gütersloh,  Hamm,  Dortmund,  MUnsterj 
Paderborn,  Brilon,  bei  den  Progymnasien  zu  Dorsten  und  Rietberg  und  bei  der 
Realschule  zu  Iserlohn. 

üeber  die  in  derselben  Zeit  ausgeführten  oder  begonnenen  Schulbauten  s.  Ab- 
schnitt XL 

Die  zuerst  fttr  die  evangel.  Gymnasien  der  Provinz  genehmigte  Abweichung 
von  dem  allgemeinen  Lehrplan  (s.  oben  p.  öO),  wonach,  um  2  naturgesdiichtliehe 
Stunden  für  IV  ansetzen  zu  können,  der  griechische  Unterricht  daselbst  in  nur  4 
wöchentl.  Stunden  ertheilt,  die  griechische  UI  aber  immer  in  eine  obere  und  untere 
Abth.  mit  je  6  wöchentl.  Stunden  getheilt  ist,  haben  neuerdings  auch  die  kathol 
Gymnasien  angenommen.  Ebenso  haben  alle  in  der  U  für  die  Physik  2  Standes 
wöchentlich. 

Die  Entwickelung  des  Realschulwesens  in  Westfalen  ist  im  Progr.  des  Gymn. 
und  der  Realschule  zu  Minden  1865  von  dem  Dir«  Dr.  Gandtner  dargestellt 

Auch  in  dieser  Provinz  sind  auf  einigen  evang.  Gymn.,  namentlich  denen  SQ 
Herford,  Bielefeld,  Gütersloh,  böhmische  und  mährische  Knaben  unentgeltUeb  unter- 
richtet und  durch  Privatwohlthätigkeit  unterhalten  worden^).  VrgL  die  Vorbemerkun- 
gen zur  Prov.  Sachsen  p.  223. 


M  Aurh  im  Sehullehrenemioar  zu  Soest  befindeo  sieb  zwei  auf  dieselbe  Weise  uoterballew 
junce  Leute.  ~  Die  ente  Aoregunc  zu  dieser  HtndreicbuDg  so  die  ETsngeltsrbeD  io  BSbmen  und 
Minren  ist  von  der  Freu  Prof.  de  Weite  io  Basel  aDScecaDcen. 
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Im  K.  Prov.  SehalcoUeginm  su  MUnster  ist  der  evang.  DepartemeBtsrafh  seit 
1850  Dr.  L,  BdL  Suffritm.  In  die  entsprechende  kath.  Stelle  ist  nach  dem  Tode  des 
Reg.-  und  Bchnlraths  Dr.  J.  A.  SaveU  (t  29.  Jan.  1866)  M.  1866  der  Dr.  Ferd.  SehuUz, 
vorher  Director  des  Gymn.  au  Münster,  bemfen  worden. 

Die  kirchliche  Anfsichtsbehörde  ist  auf  evangelischer  S^te  vertreten  durch  den 
Gen.  Superintendenten  Dr.  Jtd.  Wiesmann,  auf  der  katholischen  durch  den  Bisdbof 
?on  Mttnster  Dr.  J*.  6e.  MüUer  und  den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Camr.  Marün. 

Die  Dienstinstmetionen  fttr  die  Directoren  der  westfftl.  höheren  Schulen  (v. 
26.  Juli  1856),  sowie  für  die  Classenordinarien  (y.  23.  Octb.  1863)  und  die  Lehrer 
(t.  15.  Jan.  1868)  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  177  £P.  und  p.  228  ff. 

üeber  die  Ordnung  der  Lehrer-FensionsverhMltnisse  in  Westfalen  s.  Abschn.VIU. 
Keue  Stiftungen  für  Lehrer -Wittwen  und  Waisen  sind  besonders  in  Folge  der  bei 
den  Direetoren-Conferensen  gegebenen  Anregungen  entstanden,  vonugsweise  bei  den 
eving.  Anstalten,  üeber  die  westfäl.  Wittwencassen  im  allgemeinen  s.  Verordn.  und 
Ges.  n  p.  365  f. 

In  Abhaltung  periodischer  Directoren-Gonferensen  sind  der  Prov.  Westfalen  die 
meisten  übrigen  d^r  altpreufs.  Prorinzen  gefolgt').  Die  letste  westf&lische  ist,  wie 
immer  in  Soest,  im  Juni  1867  abgehalten  worden.  Die  1869  publicirten  Verhand- 
langen  der  Conferens  enthalten  auch  werthvoUe  statistische  vergleichende  Deber- 
skhten. 

üeber  das  mit  der  E.  kathoL  Akademie  su  Münster  verbundene  theologisch- 
pldsgogiaebe  Seminar  s.  die  Verordn.  und  Ges.  II  p.  43  ff. 


1.  Bcgienuigsbciirk  Hlister. 

« 

MÜNSTER. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    Ffirstbistbum  Münster.        27,700  Einw.) 

Die  Stadt,  Sita  einer  kath.  theologischen  und  philosophischen  Akademie ^  hat 
uberdem  dn  katii.  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  in  neuerer  Zeit  gegründete 
itfdt  Realschule.  Zwischen  den  Lehrern  dieser  drd  Anstalten  besteht  hinsichtlich 
der  Befreiung  ihrer  Söhne  von  der  Lehrgeldsahlung  ein  Oegenseitigkeitsvertrag. 

Das  Gymnasium  Paulinum  (I,  296). 

Der  Um&Dg  der  Anstalt  ist  gleicl)  grofs  geblieben:  17  Gl.  (0  und  UI  bis  III,  ebenso 
IV  und  VI  je  a  und  b.  Die  V  ist  nur  aus  Mangel  an  Local  ungetheilt  geblieben).  Schüler- 
fiequens  (1868: 641)  1868:  640  (577  kath.,  62  ev.,  1  jfid.;  201  auswärt  Seh.  1: 113, 
U:  ia2,  UI:  161).  ^  Abiturienten  1868:  55  (in  den  5  Jahren:  283;  außerdem  80 
fremde  Maturititsaspiranten). 

Der  Turnus  des  Auisteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  um&bt  VI  und  VI,  IV  bis 
Oin,  U  und  OII,  U  und  Ol  und  im  mathemat  Unterricht  II  und  I. 

lieber  das  bischOfl.  Knabenseminar  in  Münster  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306, 
CoUegiam  Ludgerianum  und  andere  €k>nvicte. 

Lehrer  (1863:  28):  29.  Director:  Dr.  Franz  P^Urs,  seit  M.  1866  (vorher  Dir. 
des  Qymm  su  D.Crone).         8  OL.,  14  ordentl.,  1  ev.  BeligionsL,  3  wissensch.  Hülftl., 


M  Der  gttduchdicbe  Verlauf  ist  darsesteilt  von  Dr.  Suffriaa  in  den  Artikel  Proviatial- 
ScltalcoDferenien  in  Schmid's  EncyU.  6  p.  424  ff. 
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2  techn.  und  Elem.  L.  —  Dr.  Ferd,  SehuUz,  Dir.  des  6711111.  seit  0. 1856,  ist  seit  IL  186e 
Mitglied  des  K.  Prov.Scbnlcollegiums  zu  Münster.  Am  18.  Apr.  1864  starb  der  dem  Gymou 
als  Schulamtscand.  angehörende  Dr.  Carl  RinUUn  beim  Sturm  auf  die  Dflppeler  Scbiszen 
(8.  Progr.  y.  1864).  Am  31.  Dcb.  1865  der  emeritirte  OL.  Fr.  Ant.  Heaker  (s.  Progr.  v.  1866:. 
M.  1867  schied  aus  OL.  Dr.  BoMe,  um  die  Leitung  des  Gymn.  Carolin,  in  OsnabrQck  zo 
übernehmen.  Am  29.  Dcb.  1867  starb  der  Prof.  La»^  (s.  Progr.  y.  1868),  am  27.  Sptb.  1868 
der  OL.  Dr.  FuUting  (s.  Progr.  v.  1869).  —  OL.  Dr.  Offenberg  wurde  mit  Ende  1867  peuio- 
nirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unyeiftndert.  ^  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  sdt  1865  in  amsittel- 
barer  Nähe;  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  aber  kein  Baum  yorfaandeo. 

<  Etat  (1864:  21,374  Tblr.»)  1868:  24,635  Thlr.^).  Aus  Staatsfonds  wie  früher  1150 
Thlr.,  aus  dem  Münsterschen  Studienfonds  (1864:  12,092  Thlr.):  13,432  Thlr.,  Hebasgtn 
von  den  Schülern  9374  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  19,190  Thlr.»):  22,960  Thlr.*)  (Dir. 
1600  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dientt- 
wobnnngen  n.  Qftrten  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  n.  den  6.  OL.,  den  5.  u.  des  9. 
ord.  L.).  Unterriehtsmittel  260  Thlr.,  zu  Prämien  70  Thlr.,  Tnmantrr.  140  Thlr.,  Heisaog 
und  Beleuchtung  320  Thlr.,  Verwaltungskosten  524  Thlr.,  Insgemein  360  Thlr. 

Die  J/by«iu«stiftung  ist  von  ihrem  nicht  genannten  Gründer  durch  eine  nene  Schen- 
kung eines  Cap.  von  500  Thlr.  erweitert  worden,  mit  der  Bestimmung,  da(s  von  den  iUnsen 
dieses  Cap.  in  2  Terminen,  zu  Weihnachten  und  zum  Alojsiusfest,  jto  2  Schülern  der  II 
ein  Stip.  von  5  Thlr.  verliehen  werde.  —  Aus  der  Stiftung  zum  Sande  erhalt  das  Gymn. 
seit  1868  nur  noch  95  Thlr.,  indem  die  Armencommission  45  Thlr.  der  Realschole  in 
Münster  überwiesen  hat.  Die  Mittel  der  Pagemtechert^hen  Stiftung  werden  seit  1866  nur 
für  arme  Schüler  überwiesen. 

Von  IV  bis  I  hat  jede  Classenabth.  ihre  eigene  Sohülerbiblioth.  In  derselben  sisd 
auch  Schulbücher  zum  Entleihen  an  ärmere  Schüler  vorhanden. 

Dr.  Hechelmann,  Ueber  die  Entwickelung  der  Landeshoheit  der  Bischöfe  von 
Münster  bis  zum  Ende  des  13.  Jahrb.;  Progr.  v.  1868.  —  E.  Bafsmann,  Nachrichten  von 
dem  Leben  und  den  Schriften  Münsterländischer  Schriftsteller  des  18.  und  19.  Jahrh.; 
Münster  1866. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 

Die  SealBchnle  L  0.  (I,  299). 

Die  Anstalt  hat  sich  durch  die  Theilung  der  11  (0  und  U)  und  der  III  (a  nnd  b)  von 
6  zu  8  Cl.  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  280)  1868:  262  (216  kath.,  27  ev., 
19  jüd.;  100  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  53,  III:  75).  -  Abiturienten  1868:  3  (in 
den  5  Jahren:  14). 

In  regelmäfsigem  Wechsel  des  Ordinariats  steigen  2  Lehrer  in  den  unteren,  3  in  des 
mittleren  nnd  8  in  den  oberen  Cl.  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  anf.  Der  sot* 
führliohe  Lehrplan  und  die  Schulordnung  der  Anstalt  sind  im  Progr.  v.  1868  mitgetbeflt 

Lehrer  (1863:  14):  16.  Director:  Pe,  Müneh  (seit  M.  1858),  zugleich  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule  und  der  Handwerker-Fortbildungschule.  4  OL.,  1  kath.  und  1  er. 
Religionsl.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten 
sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Spielplatz  vor  dem  Schulgebäode  ist  zugleich  als  Ton* 
platz  eingerichtet.    Zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  geeignetem  Raum. 

Etat  (1864:  8762  Thlr.)  1868:  10,330  Thlr.  Zinsen  (1864:  45  Thlr.):  112  Tbir., 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  4000  Thlr.):  4850  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5365 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6725  Thlr.):  8245  Thlr.  (Dir.  500  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr. 
Miethsentschäd.,  aulserdem  aus  der  Gewerbeschulcasse  ein  Gehalt  von  700  Thlr.,  I.OL. 
800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Unterstützung  armer  Schüler  erhält  die  Anstalt  seit  einigen  Jahren  aus  der  Dom- 
Eleomosyne  jährl.  10  Thlr.,  und  seit  1867  aus  Stiftungen  des  Armenfonds  45  Thlr. 

Eine  SchOlerbibliothek  von  c.  500  Bdn  ist  vorhanden  und  nach  Classenstnfen  von  V 
aufwärts  geordnet. 


')  Mit  Aoaschlarfl  der  Kosten  f&r  Bnaten  a.  Utensilien,  desgleichen  10  Klafter  Brennholz,  welche  ciont- 
licb  von  dem  M&nttertchen  Stodienfonds  besonders  gew&hrt  werden. 

*)  Incl.  einer  Remuneration  von  810  Thlr.  f&r  Beanfslchtignng  der  Silentien. 
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TIl  Sefaildgen,  die  FaonltHten  als  Grandlage  eines  Theils  des  algebr.  Unterrichts 
in  den  oberen  Cl.  h^Vherer  Lehranstalten;  Progr.  ▼.  1864.  J.  Lorsch  ei  d,  lieber  einige 
geologische  Verhaltnisae  der  Umgegend  von  Mfinster;  Progr.  ▼.  1866. 

Patronat:  städtisch.  In  Betreff  des  Caratoriams  s.  die  Vorbemerkung  p.  262. 
Confession:  katholisch. 


WARENDORF. 

(FfirstbiBthnili  Mflnster.       6000  Einw.) 

Oymnasiiun  Lanrentiaimm  (I^  300). 

Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  8  aalsteigende  Gymnasialclassen  (0  nnd  Uli  und  1). 
Scbfilerfreqaenz  (1863:  237)  1868:  207  (187  katb.,  13  ey.,  7  Jfld.;  129  auswärtige 
Seh.  I:  72,  II:  50,  III:  38,  IV:  20,  V:  14,  VI:  13).  —  Abiturienten  1868:  40  (in 
deo  ö  Jahren:  181). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  SchQlem  findet  zwischen  0  und  Uli  sowie 
zwischen  0  nnd  UI  statt. 

Lehrer  (1863:  14):  14.  Director:  Dr.  Arm.  Lucob  (seit  0.  1867).  3  OL., 
4  ordentL,  1  ev.  BeligionsL,  4  wissensch.  Hfilfsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  erhebliche  Veränderung  (Ffir  Erneuerung  der  Schieferbedachung  c.  200 
Thlr.).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulbause.  An  einem  geeigneten  Raum  fSr 
das  Wintertnmen  fehlt  es. 

Die  im  K.  Gestflt-Harstall  am  Reitunterricht  theilnehmenden  Schüler  (s.  u.  a.  Progr. 
V.  1865)  sind  vom  Turnunterricht  dispensirt.  Auch  für  Schwimmunterricht  ist  gesorgt. 

Etat  (1864:  6345  Thlr.)  1868:  7290  Thlr.  Aus  der  katb.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
1864:  1135  Thlr.):  960  Thlr.,  von  der  Stadt  (ind.  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds)  (1864: 
1288  Thlr.):  2115  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
5134  Thlr.):  6310  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  I.OL.  800  Thlr., 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Neben  einer  nach  Chissenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  kleine 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Erdtmann,  Aphorismen  zum  Unterrieht  in  der  Logik;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vori>emerkung  p.  262)  mit  kOnigl.  Gompatronat,  dessen 
Vertreter  der  Kreisgerichtsrath  Brochhtnuen  ist.       Confession:  katholisch. 


RHEINE. 

(Ffirstbiathum   Münster.       3500  Einw.) 

flymnamuTB  Dianyiianiuii  (1, 301). 

Zur  Schnlgeschichte  B.  I,  301 :  Der  förmliche  Vertrag,  worin  die  von  Seiten  der  Stadt 
und  des  Franciscanerconvents  zu  übernehmenden  Verpflichtungen  festgesetzt  sind ,  wurde 
^  29.  Juli  1675  abgeschlossen.  Die  Franciscaner  verpflichteten  sich,  alle  Gymnasialclassen 
von  Infima  bis  Rhetorica  zu  übernehmen  und  für  jede  Cl.  einen  Lehrer  zu  stellen.  Nach 
Wiederbersteilung  des  Gymn.,  1713,  wurde  dieser  Vertrag  erneuert  (s.  Dr.  Grosfeld,  Ge- 
schichte des  Gymn.  in  Rheine;  Progr.  v.  1862). 

Die Classenzahl  ist  seit  1863  dieselbe  geblieben:  6ttngetheilt.  Schfilerfrequenz 
(1^:  104)  1868:  118  (105  katb.,  11  ev.,  2  jüd.;  55  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  27, 
III:  26).  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  Ordinarien  führen  ihre  Schüler  aufwärts  im  Turnus  der  Ciassen  VI  bis  IV  nnd 
m  his  li  im  deutschen  und  lat.  Unterricht   Dasselbe  geschieht  in  den  unteren  Cl.  beim 
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Beligionsuntm,  im  Grieehischen  fttr  IV  nnd  HI,  im  FraniMseheii  für  V  bis  III,  II  ood  I, 
in  der  Mathematik  fttr  VI  bis  III  and  fär  II  nnd  I. 

Lehrer  sind  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Pehr  Grotfiüd  (seit  0. 1861). 
3  OL.,  4  ordentL,  1  er.  Religionsl.,  1  tecbn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  1  L. 

Local.  Bericbtigang  zu  B.I,  301 :  Nicht  das  Gebäude  der  Schale,  sondern  desKlMten 
war  nach  Aafhebung  desselben  zum  Gerichtslocal  eingerichtet.  Das  Schulgeb&ude,  in  der 
Nähe  d^  Klosters  gelegen  und  auf  städt.  Kosten  erbaut,  blieb  Eigenthum  der  Stadt  (b. 
Progr.  y.  1862).  1820  wurde  ein  Theil  des  Klosters  von  Friedr.  Wilhelm  III  der  Stsdt  ge- 
schenkt und  zum  Schulhause  eingerichtet;  der  andre  Theil  blieb  Gerichtsloeal.  Neaeie 
Verbesserungen  des  Locals  s.  im  Progr.  t.  1864.  Ueber  Herstellung  der  St  Michaels-^- 
pelle,  welche  von  der  Armenverwaltung  als  Eigenthttmerin  dem  Gymn»  fiberwiesen  worden, 
flir  den  sonntägl.  Schulgottesdienst  s.  Progr.  v.  1867.  Die  Kosten  (c.  1600  Tbbr.)  sind  durch 
freiwillige  Beiträge  gedeckt  worden.  An  den  Wochentagen  wohnen  die  Schüler  nach  wie 
vor  dem  Gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  S.  Dionysii  beL 

Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Stadt;  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt  es  noch  an  einem  geeigneten  Baum.  1865  ist  fttr  die  Schüler  eine  Bade- 
und  Schwimmanstalt  in  der  Ems  eingerichtet,  wozu  die  Mittel  von  Bürgern  der  Stadt 
herg^eben  sind  (s.  Progr.  v.  1865). 

Etat  (1864:  5966  Thlr.)  1868:  6561  Thlr.  Zinsen  (1864:  67011ür.):  675Thlr.,  tos 
dem  Vioarienfonds  und  ans  der  kathol.  Bäte  des  Neuzeller  Fonda  wie  früher  resp.  546 
und  400  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1828  Thlr.):  2120  Thlr.i),  Hebungen  von  den  Sehfi- 
lern  2580  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5000  Thlr.):  5525  Thlr.  (Dir.  1050  Thlr.  incl.  100 
Thlr.  fttr  Wohnungsmiethe,  1.  OL.  780  Thlr.,  1.  ord.  L.  580  Thlr.,  letzter  ord.  L.  455  Thlr. 
An  den  Ortspfarrer  zur  Unterhaltung  eines  Gaplans  180  Thlr.). 

Aulser  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mäbigem  Um&ag 
vorhanden. 

Jos.  Terbeck,  Geordnetes  VerzeichnUs  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Schal- 
schriften sämmtlicher  an  dem  Programmentausch  theilnehmencßn  Lehranstalten  vom  Jahre 
1864  bis  1868  erschienen  sind;  Prqgr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  königl. Compatronat.  dessen 
Vertreter  gegenwärtig  der  Kreisrichter  Vememann  ist.       Gonfession:  katholiscn. 


BURGSTEINFURT, 

(Grafschaft  Steinfurt       3170  Einw.) 

FttnfL  BentheinischeB  Oymnasinm  (Axnoldinnm)  mit  eiaer  Realidhide  L  0.  (1, 302). 

Die  B.  I  mitgetheOten  histor.  Nachrichten  über  die  Anstalt  bedürfen  die  Berichtigung, 
dafs  die  aus  dem  ersten  Progr.  (1853)  entnommene  Angabe,  Graf  Arnold  habe  sein  Gymns« 
sinm  illustre  nach  dem  Muster  des  vom  Prinzen  von  Oranien  in  Lingen  gegrflndeten  aks- 
dem.  Gymnasiums  eingerichtet,  irrthfimlich  ist.  Das  Gymn.  in  Lingen  ist  erst  1679,  also 
73  Jahre  nach  dem  Tode  des  Grafen  Arnold  ^  durch  Wilhelm  UI  von  Oranien  errichtet 
Dem  Grafen  Arnold  dienten  wahrscheinlich  die  Schuleinrichtnngen  Stnrm's  in  Straftborg, 
den  er  c.  1572  daselbst  kennen  gelernt,  zum  Muster. 

Die  Realclassen  des  Gymn.,  vorher  zu  den  Realschulen  2.  0.  gerechnet,  sind  nnter 
dem  10.  März  1864  als  RS.  erst^  Ordnung  anerkannt  worden. 

Die  Classenzahl  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  6  Gymnasial-  nnd  4  Realcl.  Im 
Griechischen  wird  die  Gymn.  III  in  2  getrennten  Abth.  unterrichtet  Schüler  fr  equens 
(1863:  G.  87,  RS.  39)  1868:  G.  114,  RS.  49  (Von  der  Gesammtzahl  132  ev.,  19  ksth., 
12  jfld.;  79  auswärtige  Seh.  G.  I:  20,  H:  33,  DI:  14.  RS.  I:  5,  D:  11,  HI:  22.  - 
Abiturienten  beim  Gymn.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  40);  bei  der  RS.:  1. 

Lehrer:  15.  wie  schon  1863.  Director:  W.  Rohdewald  (seit  0. 1859).  5  OL., 
5  ordentl.,  1  kathol.  Religionsl.,  2  wissensch.  HfllftL,  1  techn.  und  Eiem.L.  —  Dr.  KkiM 
wurde  M.  1864  als  OL.  an  das  Gymn.  zu  Gleve  versetzt  —  Neu  eingetreten  sind  8  L 

*)  Aiiiii«rd«m  89  Thlr.  Zwohufo  tom  Pemioniloiidf . 
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Local.  Das  SchulhauB  hat  verschiedene  Anbauten  und  Reparaturen  erhalten  (Kosten: 
c  29^20  Thhr.).  Im  fürstl.  Bagno  ist  ftlr  die  Schüler  ein  Badehaas  erbaut  (280'/«  Thlr.).  — 
Der  Tumplata  liegt  vor  der  Stadt  im  fSümÜ,  Bagno.  Ein  vom  städt.  Turnverein  gemiethe- 
tes,  beschränktes  Local  wird  im  Winter  auch  vom  Gvmn.  als  Turnhalle  benutzt.  Bei 
Btreoger  Kälte  tritt  an  die  Stelle  des  Turnens  gemeinschafU.  Schlittschuhlaufen. 

Etat  (1864:  8771  Thlr.)  1868:  10,146  Thlr.  Zinsen  (1864:  2222Thlr.):  2826  Thlr., 
vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  früher  20(X)  Thlr..  als  Bedttrfnifiiznschuls 
(1864:  1880  Thfar.):  2680  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  2078  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7625  Thlr.):  8200  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  u. 
Dienstwohnung  gegen  Hiethe,  1.  OL.  900  Thlr.  n.  als  Bibliothekar  50  Thk.,  1.  ord.  L.  600 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  460  Bde,  die  biblioth.  panperum  c.  160;  zur  Erhaltung 
und  Vermehrung  der  letztem  dienen  auch  die  Zinsen  des  1862  von  dem  Postexpediteur 
y.  Rotmann  der  Schule  vermachten  Cap.  von  100  Thlr. 

OL.  Klostermann,  Beitr.  zu  einer  method.  Behandlung  der  deutschen  Lectflre  und 
des  deutschen  Anftatses  in  der  II;  Progr.  v.  1865.  —  Dr.  Flor,  Bmminff,  Standorte  der 
Cyperaoeen  im  Kreise  Steinfiirt;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


VREDEN. 

(Fürstbisthum  Münster.       2500  Einw.) 

Frogymnaiiuii  Oeoxglaanm  (1, 304). 

Die  Anstalt  nmfalst  wie  frflher  die  5  Gl.  von  VI  bis  U,  localgetrennte  jedoch  nur  4, 
dA  wegen  mangelnder  Lehrkräfte  VI  und  V  in  allen  Gegenständen  combinirt  sind ;  ebenso 
mfissen  die  übrigen  Gl.  verschiedentlich  combinirt  werden.  Schülerfrequenz  (1863:  22): 
1868:  41  (33  kath.,  2  ev.,  6  jüd.;  11  auswärtige  Seh.      U:  8,  lU:  11,  IV:  8). 

Lehrer:  5,  wie  schon  1863.  Rector:  C.  Fabtr  (seit  H.  1862).  Auiser  ihm  2  pro 
ticoH.  doc.  geprüfte,  1  theologischer  und  1  technischer  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Etat  (1864:  1933  Thlr.>)  1868:  2176  Thlr.').  Pacht  (1864:  47  TUr.):  43  Thhr., 
Zinsen  (1864:  24  Thhr.):  28  TUr.,  ans  dem  Salm-Salmschen  Ezjesnitenfonds  wie  früher 
400  Thlr.,  von  der  Stadt,  inol.  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds  (1364:  494  Thlr.):  657 
Thlr.,  von  Vicarien:  Kanon  n.  Grundzins  n.  Gapitalzins  wie  früher  resp.  177  und  376  Thhr., 
Hebaqgen  von  den  Schülern  462  Thb.  Besoldungstitel  (1864:  1425  Thk.):  1570  TUr. 
(Rector  600  Thlr.,  1.  Lehrer  450  Thlr.,  2  Lehrer  400  Thlr.). 

Efaie  Schfllerbibliothek,  ebenso  eine  biblioth.  paupenim  von  beschränktem  Umfimg  sind 
vorbinden. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).       Gonfession:  katholisch. 


COESFELD. 

(Fürstbisthum  Münster.       4000  Einw.) 

Oymnasiiim  (1, 305). 

Die  (31assenzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  6  (7),  mit  einer  Trennung  der  I 
(Oimd  U)  im  Grieoh.,  Französ.,  in  der  Mathem.  und  in  6  Stunden  des  latein.  Untrr.  (nur 
<i»  poet  Lectflre  ist  gemeinsam).  Schfllerfreqnenz  (1863: 121)  1868:  106  (91  katii., 
12  er.,  3  jüd.;  53  auswiitige  Seh.  I:  32,  II:  18,  HI:  25).  ^  Abiturienten  1868:  12 
(in  den  5  Jahren:  87). 

0  Mit  AmmUhDi  der  Kosten  Ar  Bauteil  o.  Utensilien,  welche  tob  der  Stsdt,  n.  der  Kosten  ftr  Hei- 
na^  IL  Bctenehtoif ,  wdche  von  den  SehSlem  besonders  sn^bncbt  werden. 
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Em  Tmmas  dee  An&tefgen«  der  Lehrer  mit  ihren  Schfilem  umlabt  die  Cl.  VI  bb  in, 
sodann  Uand  Ol. 

Lehrer  (1863:  13):  11.  Direetor:  Prof.  Dr.  Ant.  Ahya.  Schmer  (seit  1846). 
3  OL.,  5  ordentl.y  1  ev.  Beifglonsl.,  1  techn.  nnd  Eiern.  L.  —  M.  1866  schied  «u  der  OL. 
und  Rector  der  GymnaeiaUdrche  Dr.  Jos.Wemumir,  nm  die  Direction  des  Gymn.  in  Yeebta 
zu  übernehmen;  NenJ.  1867  Dr.  Dyckhaff,  vax  |»ovi8or.  Lieitang  dee  Progymn.  in  Bieä)erg, 
dessen  Beetor  er  seit  M.  1867  ist  —  Neo  eingeteelen  sind  3  L.). 

LocaL  Unyerftttdert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Zn  Tnmfibnngen  im 
Wioter  ist  kein  Raum  yorlianden. 

Etat  (1864:  8894  Thlr.)  1868:  8770  Thir.  Pacht  (1864:  652  Thlr.):  717  Thlr., 
Zinsen  (1864:  1108  Thlr.):  1123  Thlr.,  ans  Staatsfonds  (1864:  280  Thk.):  200  Thlr., 
aus  dem  Hfinsterschen  Stndienfonds  (1864:  2318  Thlr.):  2698  Thlr.,  ans  dem  Salm -Salm- 
sehen  Ezjesuitenfonds  (1864:  1060  Thhr.):  1250  Thhr.,  von  der  K&mmerei  wie  frfiher  350 
Thlr.,  Tertragsmfifsige  Bente  des  Ffirsten  zn  Salm-Horatmar  wie  frfiher  800  Thlr.,  Hebnngep 
von  den  Schfllem  1464  Thlr.  Beeoldnngstitel  (1864:  6985  Thlr.):  7600  Thlr.  (Du*.  1200 
Tblr.,  Dienstwohnong  n.  Garten  gegen  lliethe,  1.  OL.  1000  Thlr.  n.  als  Bibliothekar  25  Tbir., 
1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thbr.).  Unterrichtsmittel  175  Thfa-.,  Tnmnntrr.  104 
Thlr.,  Verwaltnngskosten  273  Thlr. 

Mit  der  nach  Glassenstofen  geordneten  Schfllerbibliothek  ist  auch  eine  bibHoUi.  pan- 
pcrtim  verbunden. 

Patronat:  köidglich.  (In  Betreif  des  Cnratorinms  s.  die  Vorbemerkong  p.  262). 
Confession:  katholisch. 


BOCHOLT. 

(Fttrstbisthnm  Mfinster.       5810  Einw.) 


HBheire  Bfligefiohiilft. 

Seit  1828  bestand  eine  sogen.  lateinische  Sohnle,  an  der  2  kathol.  GfeistHehe  den  Unter- 
richt ertheilten,  mit  dem  Hani^teweck,  die  Schfller  ror  die  mittleren  Gymnasialclassen  vor- 
zubereiten.  Bei  einer  Vacanz  beider  Stellen  1861  wnrde  von  der  Commune  besehlOBseiL 
die  Anstalt  mehr  den  gewerblichen  Verhältnissen  der  Stadt  nnd  Umgegend  anzupassen  ona 
sie  zu  emer  hOb.  Bfirgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Ootb.  1859  umzugestalten.  Um 
diese  Beoiganisation  haben  sich  besonders  der  Bürgermeister  D$gentr  nnd  der  PCurer 
Vahrenhortt  verdient  gemacht.  Seit  H.  1865  sind  die  Classen  VI  bis  II  vorhanden.  Neben 
IV  und  III  besteht  eine  GymnasialabtheHung  i&r  gesonderten  lateiidschen  nnd  griechischen 
Unterricht.  In  die  Kategorie  der  hOh.  Bfirgerschule  ist  die  Anstalt  durch  Min^Bescr.  v. 
8.  Juni  1869  aufgenommen. 

Schfilerfrequenz  1869:  70  (54  kath.,  5  ev.,  11  jfld.       U:  6,  ÜI:  13,  IV:  11). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  h5h.BS.:  J.Waldau,  (Geistlicher 
(seit  M.  1861  provisorisch,  seit  Novo.  1863  definitiv  angestellt).  4  von  den  Lehrern  haben 
das  Examen  pro  facult  doc.  bestanden. 

Local.  Ein  neues,  1866  erbautes  und  1867  der  Anstalt  fibergebenes  Schulhaus,  worin 
f>  Classenzimmer,  eine  Aula,  ein  physikal.  Cablnet,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  Bibliotbeks- 
und  ein  (Konferenzzimmer,  2  Lehrerwohnnngen  etc.  (Kosten,  ohne  den  Bauplatz,  fftr  Bau 
und  Inventar:  17,6(X)  Thlr.).  In  demselben  Local  geben  3  von  den  Lehrern  an  Sonn-  und 
Feiertagen  den  Unterricht  in  einer  Handwerker -Ford>i]dungBchule.  —  Der  Turnplatz  liegt 
vor  dem  Thore,  unfern  der  Anstalt.  Fflr  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  noch 
nicht  gesorgt. 

Etat  3555  Thlr.,  mit  Anrechnung  der  3  geistl.  Lehrern  zustehenden  Vicarien;  ohne 
dieselben  Baarzahlung:  2686  Thlr.  Von  den  Schfilem  1145  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse 
861^  Thlr.,  Zinsen  von  Aetivcapitalien  nnd  Legaten  94  Thlr.,  aus  den  Vicarien  St  Sftephani 
unfl  St  Uagdalenae  zu  Ahaus  578  Thlr.^.    Besoldungen  2221  Thlr.  (Rector  700  Thlr.,  ein- 

0  Nach  den  Tom  K.  ProT.fichoIooD.  n  Mtaator  imd  dem  Ffirften  in  Stirn -Salm  veg«n  der  eh^nal. 
.TpsaitengOter  unter  dem  S.  Joni  1842  abgeaehlomieneD  Vertrag  zvr  Dotation  der  Schnle  be«ttmnt 
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schiiefiiL  der  zu  60  Tfalr.  berechneten  Wohnong,  1.  Lehrer  600  Thlr.  (Wohnung  ebenso), 
6.  Lehrer  350  Thlr.),  für  Turn-  und  Schwimmunteirioht  35  Thlr.,  Unterrichtsmittel  150  Thlr., 
Unterhaltungskosten  305  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  51  Thlr.,  Insgemein  40  Thlr.  Die 
Stadt  hat  sich  bereit  erklärt,  für  die  Bedarfhisse,  welehe  nicht  aus  dem  Schulgelde  und 
den  sonstigen  Einkfinften  der  Anstalt  bestritten  werden  können,  aus  eigenen  Mitteln  auf- 
zukommen ^). 

Zum  Bau  des  Schulhauses  waren  4154  Thlr.  dnrch  freiwillige  Beiträge  der  Eingeses- 
senen an&ebracht;  aulserdem  wurden  für  die  Bibliothek  und  das  naturwissensch.  Cabinet 
von  verschiedenen  Seiten  190  Thfar.  geschenkt. 

Patronat:  städtisch.  Das  Guratorium  besteht  aus  dem  Bürgermeister,  dem  kath. 
Pfarrer  und  dem  Rector  lUs  ständigen,  und  aus  3  wechselnden  Mitgliedern,  von  denen  eins 
der  Magistrat,  2  die  Stadtverordneten  wählen.  Bisher  sfaid  die  Lehrer  vom  Cnratorium 
vorgeschlagen  und  von  der  Regierung  angestellt  worden.  Diese  Einrichtungen  grfhiden 
rieh  auf  ein  provisorisches  Statut.  Confession:  Nach  Enstehung^  Zusammenhang  mit 
kirchlichen  Stiftungen  und  Verwaltung  katholisch. 


DORSTEN. 

(Grafschaft  Recklinghausen.       3335  Einw.) 

Progymnaainm  (I,  306). 

Zur  Ergänzung  der  Schnlgeschichte  in  B.  I:  1819  bestanden  6  Cl.,  die  Trivial-  oder 
Yorbereitnngschule,  Infima,  S^unda,  Syntaxis,  Poetica,  Rhetorica),  in  denen  80  SehfUer 
von  3  Lehrern  unterrichtet  wurden.  Dieselbe  Classenzahl  blieb,  auch  als  die  Anstalt  1819 
latein.  Schule,  1823  Progymnasium  genannt  wurde.  1830  ging  die  Rhetorica  ein,  und  Poe- 
tica, die  jetzige  III,  war  die  oberste  Cl.;  gleichzeitig  wurden  aber  reale  Nebencl.  einge- 
richtet letztere  gingen  1834  wieder  ein  und  die  Schule  umfaiste  bis  1855  nur  die 
6ymn.cl.yi  bis  III;  seitdem  durch  HinzufÜgpng  einer  II:  5  Gl.  —  1820—37  war  Vorsteher 
der  Anstalt  Dr.  Wolfy.  Kanne,  der  letzte  Lehrer  aus  dem  Franciscanerorden.  1837  —  59 
interimistische  Rectoratsverwaltung.  Bis  1855  ertheilte  der  Dirigent,  ein  Ortsgeistlicher, 
kernen  Unterricht.  Das  Lehrercouegium  bestand  aus  2  ordenti.,  1  Religionl.,  1  techn.  L. 
(8.  J.Kork,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Progsrmn.;  Progr.  v.  1867  und  68.  Evelt,  Gesch. 
der  Stadt  Dorsten.    Mflnster  1865). 

Schfilerfreqnenz  (1863:  59)  1868:  58  (55  kath.,  2  ev.,  1  jttd.;  28  auswärt  Seh. 
U:  11,  in:  14,  IV:  14). 

Lehrer:  6,  wie  schon  1863.  Rector:  Max,  Jos,  Kork,  seit  H.  1866  (vorher  Lehrer 
an  der  höh.  BS.  zn  Bochum).  AuTser  ihm  4  wissenschafU.  und  1  Elem.  L.  —  1865  starb 
der  Rector  Dr.  J.  T.  LiUkenhus,  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Das  Ordinariat  in  VI  hat  ständig  der  Gvmn.  ElementarL.,  das  der  II  der  Rector;  der 
Ordinarina  von  V  begleitet  seine  Schüler  in  dem  Turnus  von  da  bis  Ul. 

Local.  Unverändert.  —  Der  TumpUtz  Hegt  vor  der  Stadt  Zn  Turnübungen  im 
Wmter  ist  kein  Raum  voriianden. 

Etat  (1864:  2592  Thlr.)  1868:  3000  Thlr.  Aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
(1864:  200  Thlr.):  550  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1488  Thfar.):  1470  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  930  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  2220  Thlr.):  2550  Thlr.  (Dhrigent  u. 
1.  Lehrer  700  Thfar.  ind.  Wohnungsentschäd.,  2.  Lehrer  500  Thb-.  faid.  Wohnungsentsohäd., 
letzter  ord.  L.  350  Thfar.). 

1865  erhielt  die  Anstalt  100  Thk.  aus  Staatsfonds  zu  Lehrmitteln  ftir  den  Zeichn- 
onterricbt 

Mit  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).      Confession:  katholisch. 


0  Sie  amorüsirt  aoiserdem  das  Baacapital  und  zahlt  die  Packt  Iftr  den  Baognind« 


-■  RECKLINGHAUSEN. 

(Orafsehtft  Becklinghansen.        4226  EIdw.) 

Oyiuiaiinm  (I,  307). 

Die  AniUlt  besteht  nach  vie  vor  bqb  den  6  nn^theilten  OTmnaaitleluMti.  Schlier- 
ftequBDE  (1863:  136)  teSS:  119  (105  kith.,  12  ev.,  2  jttd.;  66  auswärtige  Seh.  I:  SS, 
11:  -24,  III:  33).  -  Abiturienten  1668:  14  (in  den  5  Jahren:  62). 

Von  VI  bi«  III  findet  ein  Änbt«fgen  der  Oidinarien  Statt,  die  voraugsvelte  Im  Lttlin., 
üiiueh.  nnd  Deutachen  untemcbten.  Die  Lehrer  (Ur  das  hietor.  und  niatbeiiiat.  Fach  üd 
in  licn  mittleren  nnd  oberen  Cl.  beständig. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Direetor:  Dt.  BtntA. HSUchtr  (aOt  0. 1860}.  30L^ 
4  ürdobtl.,  1  er.  Rellgionsl.,  1  vissensch.  HUlfs).,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Nen  eingetctten 
ist  1  L. 

Local.  UnveriLndert,  —  Der  Tnmplati  liegt  15  Min.  vor  der  Stadt  EineTamhiDt 
fclilt  noch.  Im  Winter  nnd  bei  schlechtem  Wetter  werden  einielne  Uebnngen  im  Sdml- 
Imuue  vorgenoiamen. 

Etat>)  (1864:  6876  Thlr.')  n.  300  Tfalr.  penOnl.  Zulagen  aus  Centratfondi)  1868: 
83-24  Thlr.»).  Erbpacht  wie  früher  136  Thlr.,  Zeitoacht  (1864:  786  Thir.):  814  Thlr., 
andere Eloniiimen  vom  Grund cigenth um  (1864:  4451^1^):  456  Thlr.,  Capitalzinsen  (ISM: 
1440  Thlr.):  1498  Thlr,  aus  StaatsfondB  (1864:  Ö20  Thlr.):  1420  Thlr.,  am  dem  Neu- 
zcücr  Fonds  wie  frUher  9ö0  Thlr.,  ebenso  aus  der  herzogt.  Arenbergschen  DomainenessM 
2rX)  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  600  Thlr. ,  Hebungen  von  den  SchOlem  1944  Thlr.  B^ 
solilungstitel  (1864:  5660  Thlr.):  6330  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr,  Dienstwohnung  n.  Oartm 
gCKcn  Hiethe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  aU  Bibliothekar  26  Tfalr.,  1.  ord.  L.  650  TUt.,  letzt« 
ord.  L.  600  Thlr.  n.  fllr  BeaulUchtignsg  der  phjrilkal.  Inttmmente  35  Thlr.). 

OL.  Fflntng,  Zwei  Schulreden:  Ueber  die  Stelluog  der  Wissenschaften  und  Ihrer 
Trüircr  cum  Leben  Im  Alterthnm.  Ueber  dss  Studlnm  der  alten  Sprachen.  Pro^.v.  1861.- 
I'rof,  Oaspers,  De  linguarum,  quae  in  g^mnaiio  docontnr,  grammatlca  institatione  peni- 
tUB  coniungenda;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbeifler^ng  p.  262),  mit  kOnigl.  CompatroDsi. 
Confossion:  katholisch. 


2.  Reglerugsbezirk  HindcB. 
MINDEN. 

(Fflrstentbnm    Hlnden.         16,870  EInw.) 

Oynuutfiiuii  mit  einer  Seelaoliale  L  0.  (I,  308). 

Zu  den  bUierigen  10  Cltsseo  der  comUnirten  Anstalt  (OymQ.  I— VI,  Baal.  I— IV)  W 
0. 1869  darch  die  Theilang  der  BcslIU  (0  nnd  U)  eine  11.  fainzog^ommen'j.  Sobfller- 
fri?qaens  (1863:  0. 171,  RS.  108)  1868:  Q.  176,  BS.  152;  znaammen:  828  (280  et-. 

•)   In  B.  I.  SOT  lit  die  CiplUiMfaeakim«  •om  Jilir  1834:  6000  Thlr,  *]■  cltriith  m  renttfani. 

In  dga  hlitor.  Notiien  (ibfr  die  EdUIaIidbe  dgr  Schule  (bcoduelbit  lit  IrrtliSiiilich  du  Ulaalnvif 
D'>iDUpft<l  («uiint  lUtt  dei  Cipilibi  im  Ort.  Jen»  batt«  1d  ADgelegcDhcitin  dca  IQiMlan  n  ECccUuf 
biuifn  un  u  vnlgcr  «twu  lu  bcfttnoHn.  da  daa  V«it  nach  COId  grhnrt«. 

■j  Hit  Aniulihib  der  Baa-  and  K«pantiiriu>iteii ,  welch«  die  Stadt  trigt. 

*]  Die  Tretmoog  der  ITI  Ut  vagen  Hangelt  an  Raom  und  LehrkrUten  aiKh  nidit  TolUtlndlg  dartk- 
ecfiibrl.  Aach  IV  fcr""'-  "B^  real,  aiöd  In  BeUgianranlenicht,  In  der  Oeicblebte  nnd  Oeoft.  eowti  ■■ 
y,i-\thaea  noch  combinirt 

DU  VoTMliale  lat  nicht  «iader  «ngerlcbtet,  da  die  EUOMtlndiBlaD  nnd  «ine  UttalMhala  dar  Sbdl 
.ucl.  lir  d,     ~  
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31  kath.,  17  jüd.;  98  auswärtige  Scb.       G.  I:  20,  H:  34,  III:  28.  RS.I:  10,  H:  33,  lU: 
64).  —  Abitarienten  1868:  G.  7,  BS.  4  (in  den  5  Jahren:  G.  28,  RS.  11). 

Das  frflher  übliche  Aufsteigen  der  Lehrer  der  8  anteren  Gl.  mit  ihren  Schülern  hat 
wegen  des  häufigen  Wechsels,  wobei  die  iflngeron  Lehrer  oft  nach  kurzer  Thiitigkeit  die 
Anstalt  wieder  yerUefoen,  aufgegeben  werden  mfissen. 

Lehrer  (1863:  15):  17.  Director:  Dr.  0.  Gandtner  (seit  H.  1861).  5  OL., 
6  ordentL,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfol.,  1  teohn.  und  £lem.  L.  0. 
1866  gmg  der  OL.  Haupt  an  das  Gymn.  zu  Landsberg  a.  W.  Aber.  Am  12.  Juli  1867  starb 
der  Prorector  H.  ZUbner  (s.  Progr.  y.  1868)  >)•  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Der  seit  langer  Zeit  als  nothwendig  erkannte  Erweiterungsbau  des  Schul- 
haases  (s.  Ftogr.  v.  1867  und  68)  ist  dadurch  weiter  vorbereitet  worden ,  dais  das  Gnrato- 
riam  dsÜB  benachbarte  der  Martinikirche  gehörige  KUsterhaus  (2500  Thlr.)  und  ein  andres 
an  das  Grundstflck  des  Gymn.  anstoisende  Haus  (2200  Thlr.)  angekauft  hat.  —  Der 
Tomplata  Hegt  aulserhalb  der  Festung  und  gehört  der  Forticationsbehörde.  Zu  kleineren 
Cebungen  wilhrend  der  Untenichtspansen  sind  Tumgeräliie  auf  dem  Schulhofe  angebracht. 
Im  Winter  wird  für  die  oberen  Ol.  ein  Baum  im  Erdgeschoß  des  Schulhauses  benutzt 

Etat  (1864:  9763  Thlr.)»)  1868:  11,786  TWr.»).  Pacht  (1864:  109 Thlr.)  249  Thlr., 
Zmsen  (1864:  455  Thlr.)  484  Thlr.,  Leichengebfihren ,  aus  der  £[ämmereicasse  wie  früher 
66  TWr.,  vom  Staat  (1864:  2100  Thlr.)  2850  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2100  Thhr.)  2800 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schtllem  5126  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7900  Thlr.)  >):  10,075 
Thlr.*)  (Dir.  1450  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  lOOOThlr.,  1.  ord.  L.  700Thlr., 
letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  Eine  Erhöhung  des  Besoldungstats  steht  fQr  1869  in  Aussicht. 

Der  Rentier  Bünie  schenkte  zum  Andenken  an  seinen  Bruder,  den  Regierungs-Secr. 
G,  Bunte  (f  9  Novb.  1865)  ein  Cap.  von  500  Thlr.,  woraus  ein  Nebenfonds  der  Lehrer- 
Wittwen-  und  Wusencasse  der  Anstalt  gebildet  ist  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  westfsU. 
Verein  ftr  Alterthumskunde  schenkte  bei  seiner  Auflösung  seine  bedeutenden  naturhist. 
und  ethnogr.  Sammlungen  dem  Gymn.  und  der  RS.  (s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  Schfller-Lesebibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  paüperum  von  mäisigem  Urn- 
ing vorhanden. 

Dr.  Gandtner,  Geschichte  der  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Realschule;  Progr. v.  1865. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  261  f.).  Das 
frühere  ludicium  ecdesiasticum  (s.  B.  I,  309)  war  kein  Ephorat,  sondern  ein  aus  den  beiden 
BQigermeistem,  dem  Rathssyndikus  und  den  3  lutherischen  Pfarrern  bestehendes  Aufsichts- 
uod  Patronatscollegium :  der  Magistrat  hatte  nur  Iura  consistorii  und  der  erste  Martini- 
Pfarrer  fungirte  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  als  Inspector  scholae,  Ephoms.  Die  K.  westfll. 
Regierung  hob  das  alles  auf  und  niüim  flJle  Rechte  an  sich.  So  gingen  sie  später  auf  die 
E.  preuls.  Regierung  über,  welche  si^  der  Stadt  mit  Vorbehalt  eines  Staats -CompatronatB 
1H23  zorfickgab,  wobei  aber  auch  die  Stadt  nur  in  ^e  Stellung  eines  Compatrons  trat 
Confeasion:  evangelisch. 

HERFORD. 

(Grafschaft  Ravensberg«).       10,830  Einw.) 

Friedrichs -Oymnasiusi  (I,  310). 

Es  bestehen,  wie  schon  1863,  6  au&teiff.  GymnasialcL  nebst  einer  Realabth.  für  die 
vom  Griechischen  dispensirten  Schüler*),  und  1  Vorschulciasse.        Schfilerfrequenz 

*)  Als  Eii^inmng  n  B.  I,  309  ist  zu  erw&hnen,  dab  zu  den  früheren  Lehrern  der  Anstalt  anoh  gehört 
luben:  der  Dschherige  Kirchenhistoriker  C,  L.  Gieaekr  (1816—18,  dann  Dir.  in  Giere),  Dr.  Leddmr  (f  als 
Dir.  der  Reabchole  in  Bfagdebarg),  Dr.  Bromig  (f  als  Dir.  des  Gymn.  in  Borgsteinfdrt);  femer  die  jetzigen 
OTBuiirialdircctoren  Schvlrath  Prof.  BumSwrd  in  Bfickebnrg,  Prof.  Dr.  HortMum  in  Detmold,  Dr.  RokdewM 
>Q  Birgsteinfnrt,  Dr.  Bctekman»  in  Wernigerode  nnd  Dr.  GüihUng  in  Liegnits. 

Die  iltere  Zeit  betreffend,  8.  über  den  Mag.  Mauritü  nnd  seine  « SdmlordaiiBg  Tor  das  Mindische 
OTnaasiaB*  (1765)  Dr.  Snffrian  in  Schmid's  Encykl.  6  p.  425  f. 


2  Anfserdem  800  Thlr.  persönL  ZoUigen  ans  Üentralfönds. 


Und  50  Thlr.  persönl.  Zulage  aas  Centrallonds. 
Ö  Genauer:  Stadt  nnd  Abtei  waren  reiehsfrei  nnd  ihre  Gebiete  lagen  zwischen  Bavensberg  nnd  Lippe. 
Die  Gnfea  tob  Barensberg  waren  aber  SchurmvOgte  der  Abtei  nnd  gründeten  weitere  Ansprüche  auf  dies 
VerhStniCa. 

*)  In  Bezug  anf  diese  Schüler  gehört  die  Anstalt  der  Kategorie  f.  164k,  8.  c  dMr  Eraatamstr.  v.  SS.  Min 
1868  an. 
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(1868:  G.  149,  V.  lö)  1868:  G.  150,  V.  19  (140  ev.,  18  kath.,  16  jttd.:  Mswirtige  ScL 
40.        I:  11,  U:  18,  UI:  80).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Director:  Dr.  J.  F.  Gu.  Botk,  seit  M.  1864  (v(»to  OL. 
am  Gymn.  zu  Neuruppin).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  kath.  ReHgionaL,  2  techn.  und  Eiern.  L.- 
H.  1866  schied  aus  der  ordentl.  L.  Petri,  um  das  Rectorat  des  Frogyma.  in  HOxter  io 
fibemehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  23.  Apr.  1868  ist  der  Grundstein  zu  einem  neuen  Schulhause  gelegt»  ii 
der  Nähe  des  alten*  Dasselbe  soll  M.  1869  bezogen  werden  (die  Kosten  sind  auf  10,000 
Tblr.  berechnet,  von  denen  der  König  die  Hälfte  als  ein  Gnadengeschenk  bewilligt  hat; 
die  andre  Hälfte  giebt  die  Stadtcasse).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Emrich- 
tnngskosten  desselben  sind  aus  fireiwilligen  Beiträgen  bestritten  worden.  Ffir  Tumfibangeo 
im  Winter  hat  noch  kein  geeigneter  Raum  beschafft  werden  können. 

Etat  (1864:  5979  Thlr.)  1868:  8239  Thhr.^).  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1129 
Thlr.)  1641  Thlr.,  Zinsen  wie  früher  918  Thlr.,  kirchl.  (Gebühren,  namentlich  Leicfaengelder 
(1864:  142  Thlr.)  Iö4  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtl.  Verpflichtung  wie  sonst  56  Thlr.,  «Is 
BedflrfDÜszusdiuls  (1864:  678  Thhr.)  1848  Thhr.,  von  der  StadI,  incl.  des  Beitrags  zum 
Pensionsfonds  (1864:  763  Thlr.)'  1028  Thlr.,  von  der  Armencasse  wie  sonst  31  ThLr.,  He- 
bungen von  den  Schttlem  2311  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4502  Tbk.  u.  Emolnmente  im 
Werth  von  350  Thb.):  6664  Thlr.i)  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950  Thhr.  u.  als  Bibüotheku 
20  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thhr.  Dienstwohnungen  gegen  Mietbe  f&r 
den  Dir.,  die  3  OL.  u.  den  1.  ord.  L.). 

Bei  Begründung  der  4.  ordentl.  Lehrerstelle,  1864,  machte  der  Magistrat  seinen  Beitnig 
dazu,  350  Thlr.  jährl.,  davon  abhängig,  dals  der  facultative  engl.  Unterricht  erweitert  werde. 

Aus  dem  Rest  der  JVanischen  Stipendien  (s.  B.  1,  310),  jähri.  75  Thlr.,  sind  6  Stip. 
gebildet,  8  grOfisere  von  je  15,  und  3  kleinere  von  je  10  Thhr.,  die  auf  je  3  Jahre  veriiebeD 
werden.  Der  Magistrat  vergiebt  davon  2  gröfisere  und  2  kleinere,  das  K.  Prov.  SchulcoU, 
zu  Münster  in  Vertretung  des  Staats,  als  Rechtsnachfolgers  der  Aebtissin,  1  grölseres  nod 
1  kleineres. 

Aus  der  Beraemann-  und  6ifi>«0schen  Stiftung  erhält  jeder  Lehrer  jähri.  IVs  Thlr.  (»t 
zum  Gehalt  gesduagen)  und  24  ev.  Schüler  je  10  Sgr.  —  Das  „Stipendium  Knefelianum'^ 
wurde  1840  bei  Gelegenheit  der  Jubelfeier  des  Gymn.  zum  Andenken  an  den  Dir.  Cour. 
Kntfel  (1807—38)  durch  freiwillige  Gaben  zum  Besten  der  Bibliothek  des  Gvmn.  gegründet 
Herkömmlich  tragen  die  Abiturienten  bei  ihrem  Abgang  dazu  bei.  Die  Hälfte  der,  jetzt 
45  Thhr.  betragenden,  Zinsen  wird  zum  Ankauf  von  Büchern  verwendet;  die  andre  Hälfte 
zum  Gap.  geschlagen. 

Die  Lehrer  des  Gymn.  haben  aus  dem  Honorar  eines  Buchs  und  aus  dem  Ertn; 
popnlairwissenschaftlicher  Vorlesungen  eine  Lehrer- Wittwen-  und  Waisencasse  gestiftet  (bis 
jetzt  250  Thlr.). 

Die  neben  der  Schüler -Lesebibliothek  bestehende  biblioth.  paupernm  zählt  c.  450  Bü- 
cher, und  whrd  durch  Geschenke  der  Verleger  und  abgehender  Schüler  vermehrt 

Dr.  Hol  seh  er,  Die  Labadisten  in  Herford;  Progr.  v.  1864.  Derselbe,  Gesohichte  des 
Gymn.  in  Herford,  I;  Progr.  v.  1869. 

Patr  onat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  261  f.)  mit  königl.  Compatronat  (3oin- 
missarins  des  letztem  ist  der  K.  Landrath  v.  Borrits  in  Herford.  Confession:  evan- 
gelisch. 


BIELEFELD. 

(Hauptstadt  der  Grafschaft  Ravensberg.       18,700  Einw.) 
Qymnaaiiim  mit  einer  Eeidsoliule  L  0.  (I,  311). 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  (6)  und  der  Realclassen  (4)  ist  sich  gleioh  geblieben;  die 
Vorschule  hat  sich  um  eine  2.  Gl.  erweitert.  Einzelne  Classentrennungen  wtsrden  in  den 
neuen  Schulhause  eintreten ;  schon  jetzt  ist  die  V  im  Lateinischen  in  2  Götus  getfaeüt.  Die 
Realclassen,  vorher  zur  Kategorie  der  Realschulen  2.  0.  gehörig,  sind  unter  dem  12.  ^""-^ 
1867  als  Realschule  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 

0  Dinabea  36  Thlr.  aas  VanDichtBifMiL 
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M.»i  -  -m^      .    ■         ■  .  I    I      ■    ■  ■  I      -    ■_  I 

Schfilcrfroqucnz  (1863:  G.  204,  R.  97,  V.  86)  1868:  G.  247,  RS.  136,  V.  126; 
zusammen:  509  (427  ev.,  27  kath.,  55  jüd.;  130  ausw&rtige  Seh.  G.  I:  18,  U;  32,  III;  34. 
KS.l:  3,  II:  22,  III:  54).  —  Abiturienten  1868:  G.  5  (in  den  5  Jahren:  G.  25,  RS. 

KH(J7:  1). 

Im  Turnus  von  VI  und  V  findet  ein  regelmälsiges  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren 
Schülern  Stott 

Lehrer  (1863: 14):  20.  Director;  Prof.  Dr.  0.  Niizsch,  seit  M.  1867  (vorher  Dir, 
(]P8  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald).  5  OL.,  5  ord.,  2  kath.  Reb'giousL,  1  wissensch. 
Hillfsl.,  6  techn.  und  Eiern.  L.  —  Zwiefacher  Directorwechsel :  Joh.  1863  war  der  Dir.  Prof. 
Dr.  C.  Schmidt  pensionirt  worden.  0. 1865 ,  bis  wohin  der  OL.  Prof.  Jüngst  die  Direction 
commissarisch  geführt  hatte,  trat  in  dieselbe  ein  Prof.  Dr.  W,  Herbst  (vorher  Dir.  des  Friedr, 
Wilh.-Gvmn.  und  der  damit  verbundenen  RS.  zu  Cöln),  der  aber  bereits  M.  1867  einem 
Ruf  nach  Magdeburg  als  Propst  und  Dir.  des  Pädagogiums  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  folgte.  — 
Am  4.  Dcb.  1864  trat  der  Prof.  Himpeter  in  den  Ruhestand.  0.  1866  schied  der  OL.  RiUer 
aus,  um  das  Rectorat  der  höh.  Bürgerschule  in  Itzehoe  zu  übernehmen.  -—  Neu  eingetreten 
sind  II  L. 

Local^).  Ein  dem  Bedürfhifs  des  Gymnasiums,  der  Real-  und  Vorschule  genflgender 
Neubau  ist  in  Angriff  genommen  und  soll  contractlich  H.  1869  vollendet 'sein  (Kosten- 
anschlag: 70,000  Thlr.).  ^  Zu  den  Turnübungen  wird  gegenwärtig  im  Sommer  und  Winter 
(l;is  vor  der  Stadt  gelegene  Local  des  städt  'Purnvereins  miethweise  benutzt. 

Etat  (1864:  10,111  Thlr.  u.  350  Thlr.  persönl.  Zulagen)  1868:  17,240  Thlr.>).  Pacjit 
a864:  553 Thlr.):  632  Thlr.,  Zinsen  (1864:  777Thhr.):  1026  Thlr.,  Leichengebühren  (1864: 
;^Thlr.):  50  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  438  Thlr.,  Bedttrf- 
DiiMuschula  (1864: 1400 Thlr.):  2600  ThLr.,  von  der  Stadt  (1864: 1686 Thlr.»):  1916  Thlr.«)«), 
liebongen  von  den  Schülern  8267  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7575  Thlr.):  11,675  Thlr.«) 
(Dir.  1500  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  Miethsentschädigung,  1.  OL.  1100  Thlr.«),  1.  ord.  L. 
>^'N)  Thhr.,  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  50  Thbr.  als  Bibliothekar,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
(iehalt  a.  100  Thlr.  persönl.  Zulage).  Miethe  für  das  Tnmlocal  150  Thbr.,  Unterhaltung  der 
TuniutenBilien  86  Thlr.,  Untrr.mittcl  350  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  ThLr.,  Verwal- 
tungskosten  193  Thlr. 

Der  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  J.  W.  LöbeU  in  Bonn  (f  13.  Juli  1863)  hat  seine  c.  6000  Bde 
wählende  Bibliothek  letztwillig  dem  Bielefelder  Gymn.  vermacht,  welches  dadurch  in  einen 
Hegitz  getreten  ist,  der  vielfachen  literarischen  Bedürfnissen  der  Stadt  und  der  Provinz 
mithilft.  AuCserdem  hat  Dr.  LöbeU  ein  nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  auszuzahlendes  Cap. 
von  3000  Thlr.  zu  weiteren  Anschaffungen  aus  dem  Gebiet  der  altclass.  PhUologie  und  der 
^t<?schichte  bestimmt  (s.  Progr.  v.  1864).  Die  Anstalt  feiert  süljährl.  ein  Wohlthäterfest,  und 
l  Hegt  dasselbe  jetzt  auf  den  Geburtstag  des  Dr.  LöbeU  (15.  Sptb.)  zu  legen. 

Fr.  Wittwe  Berkenkamp  vermachte  1860  dem  Gymn.  und  der  RS.  2000  Thlr.  Gold  zu 
Freitischen  för  unbemittelte  Schüler  (das  Statut  der  Stiftung  s.  im  Progr.  v.  1864).  Die- 
•«elbe  Wohlthäterin  vermachte  femer  fßr  Lehrer  1000  Thlr.  Gold,  die  zu  einem  Fonds  far 
Wittwen  und  Waisen  bestimmt  wurden  (s.  Progr.  v.  1864.  Jetzt  c.  1462  Thlr.).  — -  Der  Com- 
merzienrath  J.  Bansi  in  Bielefeld  schenkte  1866  zu  einer  Wittwen-  und  Waisenstiftung  fQr 
<ia.s  Lehrercollegium  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  Die  anfangs  beabsichtigte  Vereinigung  mit 
der  zweiten  Berkenkampmhen  Stiftung  wurde  nicht  genenmigt.  Die  selbständige  Banst- 
niftung,  jetzt  c.  2000  Thlr.,  erhielt  ein  eigenes  Statut  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Die  Wittwe 
iierteUmann  schenkte  1868  ein  Cap.  von  200  Thlr.  zur  Unterstützung  fähiger,  fleifsiger  und 
^bedürftiger  Schüler,  wobei  sie  den  Wunsch  ausgesprochen  hat,  damit  zur  Abschaffung  des 
<  gymnasial -Singechors  beiznti'agen. 

Das  Statut  der  Wittwen-  und  Waisencasse  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  366  f. 

Die  Scbfllerbibliothek  ist  in  3  Abth.  neu  geordnet  und  vermehrt  Mit  Sammlung  einer 
Ublioth.  panperum  ist  1866  der  Anfang  gemacht. 

Dr.  W.  Herbst,  Aus  der  Schule.  Drei  Schuhreden;  Bielefeld  1867. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  I,  312  und  oben  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
Confession:  evangelisch. 


*)  Berichtigimg  la  B.  1^  311 :  Das  1609  der  Schale  übergebene  Gebinde  war  eben  das  vorher  als  Interims- 
Im]  frwihnt«  Zen^ans  der  Stadt  am  Altstädter  Kirchhof.  Die  neue  Schule  aof  dem  Klosterplatz  wurde 
"si  1831  eingeweiht  und  übergeben.  Denn  erst  1830  war  das  Franciscanerkloster  aufgehoben,  in  dessen 
<Mrtr&  das  neue  Sehulhans  erbaut  wurde;  s.  Schnbart,  Beschreibung  der  Stadt  Bielefeld  p.  190. 

*)  Aubcrdem  werden  aus  der  R&mmereicasse  an  den  Inhaber  der  1.  Oberlebrerstelle  100  Thlr.  direct 
.'"ijthlt.  *)  Darunter  2  Thlr.  26  Sgr.  zum  ,Examenwein". 
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GÜTERSLOH. 

(KreU  Wiedenbrack').       4100  Cinv.) 

Oymnaäiim  (I,  312). 

ist  Mit  1863  nnverändert  gebliehen:  7  (I,  0  nnd  üü,  HI-VI). 
Scblücrfreqnenz  (1863:  SOG)  1868:  159  tbis  auf  einen  kath.  Schaler  sämmtlich  erug.i 
9ü  auBwürtige  8cb.  I:  36,  U:  33,  III:  ST)).  —  Abitnrienten  1868:  21  (tn  den  5  Jah- 
ren: 82.    Im  Ganzen  sind  von  1853  bis  1868  enüaasen  worden:  223  Äbitarieaten). 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  W.  ifUngtadir,  seit  M.  1868  {Torher  Lelii« 
am  Gycin.  zu  Caeeel).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Th.  Rumpti,  Dir.  der  Anstalt  seit  Pfingsten  1851, 
schieJ  im  Aog-  1868  AHB,  nm  dem  Kuf  als  Prov. Scbulrath  in  Cassel  zu  folgen.  Bis  tun 
Eintritt  dos  neuen  Directors  stand  der  Fror.  Prof.  SehöllUr  commissarisch  dem  Ojmn.  loi. 
3  OL.,  6  ordeatl.,  1  wisseoscb.  Hülfal.,  1  tecbn.  nnd  Eiern.  L.  —  Ausgeschieden  sind  0. 13M 
Dr.  Diellcin,  um  in  eine  OL.Bt«Ue  am  Gyma.  zu  Nenstettin,  0.  1865  OL.  Dr.  Peternutm,  m 
in  eine  solche  am  Gymn.  zu  Wernigerode  einzutreten  (gegenwärtig  Dir.  des  Gyno,  to 
ßatzeburg).  —  Neu  eingetreten  sind  T  Lehrer. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  der  Bau  einer  Tnro- 
hsile  wird  beabsichtigt. 

Etat  (1864:  7037  ITilr.)  1868:  8400  Thlr.  Zinsen  (1864:  376  TMr.):  554  TUr., 
Beitrüge  u.  Oeachenke  aus  einzelnen  Ortschaften  und  von  Freunden  der  Anstalt  (1864: 
1600  Thlr.):  2787  Thtr,  von  der  Stadt  wie  frflher  800  Tblr.,  Hebungen  von  den  Scbfileni 
4108  Tblr.  Besoldnngstitel  (1864:  5SÖ0  TUr.):  6625  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  u.  freie  Woh- 
nqng,  1.  OL.  775  Thlr.,  1.  ord.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  300  Thlr.). 

Dil»  Schrtiberache  Stiftung  (s.  B.  I,  313  Anm.  3)  bat  die  kOnigl.  Bestätigung  erfaittfti. 
Aul4(!rd(?m  sind  in  den  verflossenen  5  Jafareu  der  Anstalt  zn  ihrer  Erhaltung  zagevudt 
der  I.fppfrsfitt  Fonds  (500  Tblr.)  und  900  Thlr.  vom  Bentier  Limunkamp. 

Ein  von  den  Lehrern  begrflndeter  Wittwen-  nnd  Waisenfonds  fllr  die  Anstalt  besagt 
1200  Thlr.    Das  Statut  s.  in  den  Verordo.  nnd  Ges.  11  p.  368  ff. 

Jode  Ciasse  hat  ilire  eigne  Bibliothek,  unter  Verwaltung  des  Ordinarius.  Duehei: 
besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Rumpel,  Ueber  die  Benntsang  aoüker  Kunstwerke  beim  GymnasialanteTricht; 
Progr.  V.  1868. 

Die  Anstalt  steht  unter  dem  Privat patronat  des  Curatoriums.  Vorsitiendei  deasH- 
bcn  is(  Ffaner  Buehztrmtitr  in  Schildesdie;  6  andere  Hitglieder  des  Curatorinnu  wofana 
in  Gütersloh.       ConfeBsion:  evangelisch. 


RIETBERG. 

(Grafscbaft  Bietberg.        1970  Einw.) 

FrogTmnuiom  (I,  314). 

Die  Anstalt  bat  wie  schon  1863  die  5  Cl.  (VI— II)  eines  voUstlndigen  ProgymnawinM 
Die  Vi'rleihung  der  dieser  Kategorie  zustehenden  Berechtignngen  ist  durch  Min.  Rescr.  t. 
H.  Juli  Wai  wfolgt.  Die  Anst^t  ging  damit  in  das  Kessort  des  K.  Prov.Schulcoll.  Bbn 
(a.  Progr.  v.  1867).  Schfllerfrequenz  (1863:  51)  1868:  69  (60  kath.,  5  ev.,  4  jM; 
37  auBwürtige  Seh.        II:  11,  III:  20,  IV:  12). 

In  regelinUsigem  Turnus  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  ScbtUem  auf  von  VI  nsehV 
nnd  von  IV  nadi  IIL 

')  Cr-prOngticb  gthOrtr  ixf  SUdt  inr  GnrichiH  Rliedi. 
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Lehrer  (1863:  5):  8.  Rector:  Dr.  Byckhoff,  provisorisch  seit  Jan.  1867,  definitiv 
sfit  M.  1867  (vorher  ordentl.  Lehrer  am  Gymn.  zu  (Joesfeld).  Aufser  ihm  6  wissenscb.  und 
1  techn. Lehrer.  Der  frühere  Dirigent  der  Schule,  C.Witting,  trat  Weihn.  1866  in  eine  Pfarr- 
stelle. >-  Am  30.  Mfirz  1865  starb  der  emeritirte  OL.  Badhoff.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  — .  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  Tum- 
Gbungen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  1753  Thlr.)  1868:  2764  Thlr.  Zinsen  wie  früher  49  Thlr.,  Zuschüsse: 
vom  Staat  wie  früher  950  Thhr.,  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  250  Thlr.,  aus 
der  Rietberger  Landarmencasse  wie  sonst  48  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  150  Thlr.):  702 
Thlr.,  ans  der  Seppeier -Brüningschen  Sohulstiftung  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
704  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1117  Thlr.):  2378  Thlr.  (Reotor  und  1.  Lehrer  700  Thlr., 
letzter  ord.  L.  228  ThLr.  Grehalt,  172  Thlr.  aus  dem  Yicarienfonds  u.  freie  Wohnung). 

Von  2  Mitgliedern  des  Curatoriums,  dem  f  Kaufm.  Brüning  und  2  Brüdern  Seppeier, 
einem  Pfarrküster  und  einem  Fabricanten,  sind  1864  zum  Besten  der  Anstalt  3000  Thlr. 
verzinslich  angelegt:  die  eine  Hälfte  der  Zinsen  ist  zur  Verbesserung  der  Lehrerbesoldungen 
bestimmt,  die  andre  wird  zum  Gap.  geschlagen,  bis  daraus  das  Gehalt  einer  Lehrerstelle 
mit  500  Thlr.  bestritten  werden  kann  (s.  Progr.  v.  1864). 

Die  Bibliothek,  das  physikal.  und  das  Naturalien-Gabinet  sind  durch  Greschenke  ver- 
mehrt worden. 

Zur  Schülerbibliothek  gehört  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  haben  ein  Gompatronat;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
Confession:  katholisch. 

PADERBORN. 

(Fürstbisthum  Paderborn.         12,870  Einw.) 

Gfymnasiiim  Theodoriannm  (I,  314). 

CHasaenzahl:  12,  wie  schon  1863  (Ol,  UI  aundb,  OH  aundb,  Uli,  OHI  anndb, 
um,  IV,  V,VI).  Schülerfrequenz  (1863:  488)  1868:  574  (489  kath.,  56  ev.,  29 
jad.;  322  auswärtige  Seh.  I:  126,  II:  126,  III:  140).  —  Abiturienten  1868:  55  (in 
lien  5  Jahren:  254). 

Ueber  den  bischöfl.  Rnaben-Gonvict  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  307. 

Es  besteht  ein  dreifacher  Turnus  des  Aufsteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Glassen: 
Vl-ni,  ü  und  QU,  ü  und  OL 

Lehrer  (1863:  22):  20.  Director:  Dr.  Arä.  Joe,  Schmidt  (seit  M.  1864).  6  OL., 
K  ordentl.«  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  Am  15.  Octb. 
1>^)5  starb  der  OL.  Ge.  Dieekhoff.  M.  1866  wurde  der  OL.  Dr.  F^aux  an  das  Gymn.  zu 
Amsbei^  versetzt.  An  seine  Stelle  trat  der  OL.  Dr.  Schillinge,  vorher  an  letzterer  Anstalt. 
—  An&erdem  sind  4  L.  neu  eingetreten. 

Local.  Für  die  vermehrte  Frequenz  unzureichend.  —  Der  Turnplatz  liegt  nicht  fem 
von  der  Anstalt.    Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat»)  (1864:  14,076  Thlr.)  1868:  17,191  Thlr.  Zinsen  (1864:  99  Thlr.):  240  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  1300  Thlr.):  1450  Thlr.,  aus  dem  Paderbomer  Studienfonds  (1864: 
4S39Thlr.):  5139  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  1200  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8916  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  12,540  Thlr.>):  14,990 
Thlr.»)  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
IHenstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.  OL. ,  den  4.  OL.  u.  den  6.  ord.  L.  Freie  Woh- 
imngen  für  den  2.  OL.,  den  3.  OL.  u.  den  3.  ord.  L.). 

Dem  bischöfl.  theologischen  und  dem  Knabenconvict  sind  1868  von  dem  Pfarrer  Bökler 
4i)/J00  Thlr.  vermacht  worden. 

Aulser  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

OL.  Grimme,  Uebersicht  der  Flora  von  Paderborn;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  katholisch. 


*)  Mit  ABMchlBd  der  «u  Provinnalfonds  bestrittenen  Btakoeten. 

^  EiBSchHeblich  400  Thlr.  ff&r  Abhaltong  der  Silentien  n.  120  Thlr.  fAr  Abhaltong  des  Morgengottes- 
<i.«Qitc«. 
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HÖXTER. 

(PüTsteDthnm   Corvey.         5235  Einw.) 

'KSrdg  Wilhelmi-Fm^ymiiatiiun. 

Die  7.UII1  Uebiet  der  fBrstl.  Abtei  Corvey  gehörende  Stadt  trat  der  Refornutioa  bei, 
und  bi^haiiiitcrr;  ihren  Glauben  such  trotz  der  OegenretbrmationaTenuche  des  Fflntstrts 
vou  V.ur\<-\-  null  dea  BiBchofs  TOn  Paderborn  während  dei  SOjähr.  Kriegt,  wo  sie  wiedrr- 
kolt  Mii  <l>  II  Kaiserlichen  erstUrmt  und  genommen  wnrde.  Die  Mehrzahl  der  Bewohnn- 
int  i,'i;.  iLii  Lid:,'  evangelisch.  Ob  in  frilherer  Zeit  eine  höhere  Schule  in  HOxter  geweMn. 
ist  zML'tiVIliLiü;  nach  Hamelmaon  bestaod  nur  eine  .sohoU  trivialis".  Im  Jahre  1857  winj 
zuerst  vuii  i'viingelJBChea  Einwohnern,  denen  sich  der  Magistrat  anichlals,  der  Plan  tagt- 
regt,  ein  bUkU.  Progymnasium  zu  errichten.  Die  confeasionellen  Verhältnisse  der  Stadt 
waren  die  Ur^-.iclie  zu  längeren  Verhandjungen  darüber.  Von  Selten  des  Untrr. Ministen 
erfolgte  die  ('i'iichmigung  unter  dem  30.  Dcb.  1^65.  Die  Grundlage  des  Progymn.  bildete 
eine  schon  vorhandene  ev.  Privatschnle,  eine  sogen.  Selecta.  Die  Eröffnung  verzögerte  sich 
bis  zum  13.  M^irz  1867  (b.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  0. 1868).  Das  erste  Schuljahr  be- 
gann 0.  laül  mit  76  Schülern  in  ö  Cl.  (VI— U].  Als  vollberochtigteB  Progymnastum  wurde 
die  Anstult  anerkannt  durch  Hin. Verf.  v.  17.  Febr.  1868.  Der  obige  Name  ist  der  Anstslt 
durch  CO.  v.  IK,  Dcb.  1868  beigelegt  worden  (h.  Progr.  v.  1869). 

Local.  l)n  ein  eignes  Schalgebäude  noch  nicht  vorhanden  war,  so  wurde  derUnt«i- 
ricbt  aufau^;^  in  einem  gemietboten  Local,  seit  0.  1868  in  einem  städtischen,  nach  dem* 
näcbatiger  YollcnduDg  des  Scbulhauabaus  zur  Wohnung  des  Kectors  beaümmten  Hanse  er- 
thcill.  Der  H:iu  dea  neuen  Schulbauaes  begann  0. 1668.  Der  am  Markt  gelegene  BaupIsU 
wurde  von  ikT  Stadt  für  12,000  Thlr.  angekauft;  der  Bau  aolbat  ist  auf  14,000  Thlr.  m- 
anschlagt,  iiml  seine  Vollendung  auf  M.  18tl9  in  Auasicht  genommen.  Aulser  12  Schol- 
HLuinen  und  <'iiier  Wohnung  fllr  den  Schuldienor  ist  darin  eine  geräumige  Turnhalle,  ein 
Zeiclins.ial  uuil  eine  Aula  in  2  Stockwerken  pr^ootirt.  POr  das  Tumon  im  Sommer  \A 
ein  jenseits  ilir  Weser  nahe  der  Stadt  liegender  Turnplatz  vorhanden. 

Die  Schule  wird  ganz  mit  Ausnahme  einer  auf  10  Jahre  garantirten  von  Frenndei 
der  Anstrilt  i^nwKhrten  jährl.  Summe  von  600  Thlr.,  aus  städt.  Mitteln  nnteiiiilten. - 
f>  i;h5i'>en.  M-|[.  Die  beiden  III  haben  nur  im  Griechischen  getrennten  Unterricht.  Eine 
bchoiilri  i:<  irlitb.  wird  statt  dea  tiriecbischen  im  Englischen,  Zeichnen,  Koobnea  nuter- 
ricliti'i  -'i  liiilerfrequeoE  des  Progymn.  im  Sommer  1868:  86  (77  ev.,  d  jüd.;  tu- 

wiirti-i  -  I,  Jl.  U:  7,  111:  16,  IV:  23).  Seit  0.  1868  ist  eine  Vorachule  begründfi; 
den  L[iii;in<:h[  daran  ertheilen  vorläufig  Lehrer  der  atädt  Bürgerschule  und  des  Progyras. 
(2U  Scliiilct), 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Koctor:  Hrm.  Pttri  (vorher  Lehrer  lo 
Gyuin.  zu  lliTford).  3  ordentl.  Lehrer,   1  ev.  Religional.,  1  wissenaohafU.  Hflllslebrer. 

I  tccbn.  und  Elem.  L. 

Etat:  -Mm  Thlr.').  Zinsen  (von  200  Thlr.  preufa.  Staatspramien- Anleihe'):  7  Thlr., 
Zuacbur»  der  Stadt  lüOO  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1207  Thlr.,  Pensionsfonds  3i 
llilr-,  iLuf  II)  .Inhre  zugesicherter  Zuschuls  von  Freunden  u.  GOnnem  der  Anstalt  600  Thtr. 
VorwaltunKskuBton  45  Thlr.  Beaoldungstitel:  2885  Thlr.  (Eector  700  Thlr.  u.  freie  Wohoni«. 
1.  oril,  L,  m>  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.).  Zu  Unterrichtsmitteln  70  Thlr.,  Programm 
36  Tblr.,  llrizuDg  u.  Beleuchtung  40  llilr.,  Pensionsfonds  37  Thlr.,  sonitige  Ansgabec 
74  Tblr. 

ror  ■>'<■■  (?r»te  Gründung  einer  Bibliothek  wurden  von  der  Stadt  150  Thlr.  bewilligt; 
auf^i'i'l'M  <  il  ii'IC  sie  namhafte  Geacbenke  von  Buchhandlungen  und  Privaten.     Kne  aüli 

i:],L.-M  :      :ii<'teSchülerbibliotbek  wird  hauptsächlich  von  Beiträgen  der  Sattler  erhallen. 

Kiiii'  'i:  .1':!.'    a  psuperum  ist  gleichfalls  begründet 

r  I :  i  i>ii  .1:  atädtiach.    Ein  Curatorium  aus  6  evang.  Mitgliedern  bestehend,  dem  ifl- 

tiifi'n  liiii^': inter  ala  Vorsitzendem,  einem  evang.  Geistlichen,  3  von  der  PatronatsbebOrde 

ilt'iLi  l'io.  --  i'ulcall.  zu  präeentirendon  evan^.  Bürgern  der  Stadt,  und  dem  Hector  wülill 
iinil  Ir  Ulli  iiiiuitliche  Lehrer.  Confession:  dem  Statut  gemäfs  evangelisch.  SJUBint' 
liclio  .^yll^ll<'<^  r  des  Curaloriuma  und  des  Lebrercollegiums  milssen  evangeliach  sein. 

■)  Mit  Aus.jchluli  der  Kalten  dar  BwehsHoiig  n.  Uolarhiltang  dtr  UttuUlni,  dar  Bsotni  a.  luecmu 
dei  AliKali-'ii  i>   LuiloD,  »eiche  ilmmllidi  ton  der  Stadt  Obemommen  und. 
^  Vus  iMuciD  HltgUede  de!  Cimhiilniu  gefchanki 
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WARBURG. 

(Fürstbistham   Paderborn.       4060  Einw.) 

Frogymnasiiua  (1, 317). 

Die  Anstalt,  welche  1863  erst  4  Gl.  zählte  (VI— III),  erhielt  1865  eine  5to  (II),  nach- 
dem es  darch  einen  städtischen  (500  Thlr.)  und  durch  einen  königlichen  (400  Thlr.)  Bcdttrf- 
niTsznschufs  möglich  geworden,  2  neue  Lehrerstellen  zu  begründen.  Durch  Min.Rescr.  v. 
10.  Octb.  1866  ist  die  Schule  als  vollständiges  Progymnasinm  anerkannt  worden.  Die  Hinzu- 
ffigung  einer  I  hat  sich  noch  nicht  ermöglichen  lassen. 

Schfllerfrequenz  in  den  5  Gl.  (1865:  111,  1867:  121)  1868:  125  (95  kath.,  21 
ev.,  9  jüd.;  46  auswärtige  Seh.        II:  17,  III:  37,  IV:  28). 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Rector:  A,  Havenäeker  (seit  1847).  Auber  ihm  sind  3  Leh- 
rer pro  facult  doo.  geprüft;  4  von  den  Lehrern  müssen  kath.  Geistliche  sein,  da  mit  2 
Stellen  je  121  Memorienmessen  verbunden  sind ,  mit  der  3.  das  Primisseriat  in  Wormeln 
und  mit  der  4.  die  Vicarie  der  neustädt  Pfarrkirche.  1  ev.  Religionsl«,  1  teohn.  L.  (Zu  frü- 
heren Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gehört:  C.  Roeren  (1842  —  43),  später  Dir,  der  Ritter- 
akad.  zu  Bedburg,  dann  des  Gymn.  zu  Brilon:  ferner  Ant,J,  Schmidt  (1844  —  47),  später 
Dir.  des  Gymn.  Garol.  zu  Osnabrück,  dann  zu  Brilon,  jetzt  zu  Paderborn). 

Local.  1865  wurden  durch  Verlegung  von  Elementarschuldassen  2  neue  Glassen- 
und  1  physikal.  Zimmer  hergestellt.  Der  Bau  einer  Aula  steht  in  Aussicht.  —  Der  dem 
Progymn.  und  den  Elementarschulen  gemeinschaftliche  Tnrnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Das 
Tnmgeräth  wird  zur  Hälfte  aus  der  Progymn.casse,  zur  Hälfte  aus  der  Stadtcasse  beschafft 
und  erhalten.   Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  2097  Thlr.)»)  1868:  3600  Thlr.»).  Zinsen  wie  sonst  10  Thlr.,  aus  Staats- 
fonrlfl  wie  früher  846  Thlr.,  aus  der  hathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  (1864:  408  Thlr.) 
80«  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  15  Thlr.)  515  Thlr.,  Kanon  1  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  1368  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1834  Thlr.)i):  2858  Thlr.")  (Rector  u.  1.  Leh- 
rer 670  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  Lehrer  der  VI  230  Thlr.  Besoldung  u.  200  Thlr. 
als  Vicar.  Freie  Wohnung  für  den  Rector,  den  2.,  3.  u.  den  Lehrer  der  VI). 

Die  ältere  Bibliothek,  ein  Rest  der  frühern  Klosterbibliothek,  zählt  c.  1730  Bde,  die 
oouere  c.  1000;  die  in  3  Abth.  getheilte  Schülorbibliothek  c.  250  Bde.  Eine  biblioth.  paa- 
perum  von  mälsigem  ist  ebenfalls  vorhanden.  Zu  einer  Sammlung  physikal.  Instrumente 
ibt  der  Anfang  gemacht. 

Uavenäcker,  Geschichte  der  altern  höh.  Lehranstalt  und  des  spätem  königl.  kath. 
ho^ymnasiums  zu  Warburg;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  das  Patronat  ist  eine  bestimmte  Fests^zung  nicht  getroffen  (s.  B.  I,  318  und 
(iio  Vorbemerkung  p.  262);  thatsächlich  königlich  und  städtisch.  Im  Guratorium  der 
Anstalt  ist  der  Bürgermeister  Praeses  und  gehört  mit  dem  Rector  und  dem  kathol.  Pfarrer 
<lcr  Neustadt  und  der  Altstadt  zu  den  4  ständigen  Mitgliedern;  wechselnde  sind  3  bisher 
durch  Cooptation  gewählte  u.  von  der  K.  Regierung  zu  Minden  bestätigte  Bürger.  Gon- 
fession:  katholisch. 


3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 
ARNSBERG. 

(Herzogthum  Westfalen.       4580  Einw.) 
flymnarinm  Lanrentianum  (I,  318). 

Nach  wie  vor  6  Gymn.cl.,  von  denen  aber  I,  II  und  III  fttr  mehrere  Gegenstände  in 
mti  obere  und  untere  Abth.  mit  getrenntem  Unterricht  getheilt  sind.  Schüler  fr  equenz 
n.vi3:  222)  1868:  204  (145  kath.,  55  ev.,  4  jüd.:  87  auswärtige  Seh.  I:  47,  II:  43, 
Ili:  52).  -  Abiturienten  1868:  26  (in  den  5  Jahren:  117). 

*)  Aolsderdem  Emolamente  im  Worth  von  412  Thlr. 

0  Mit  Aiuschla£8  Ton  291  Thlr.  Nebenbezügen  zweier  Lehrer. 
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.  In  der  Regel  steigen  die  Lehrer  von  VI— IV  mit  ihren  Schülern  auf.  In  II  wechseln 
die  Lehrer  der  2  Abtheilungen  in  der  griech.  poet  Lectüre,  in  I  im  Deutschen  and  in  der 
lat.  Prosa. 

Lehrer  (1863:  11):  10.  Director:  Dr.  Frans  Xav.  Hoegg  (seit  M.  1842).  4 OL, 
3  ordentl. ,  1  ev.  Reh'gionsl. ,  1  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1864  wunle  der  OL.  Kaxäs  peosio- 
nirt;  ebenso  M.  1865  der  OL.  Prof.  PieUr.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  M.  1866  wech- 
selten die  Lehrer  der  Mathem.,  OL.  Dr.  F^ux  am  Gymn.  zu  Paderborn  und  OL.  Dr.  Schil- 
lings am  Gymn.  zu  Arnsberg  ihre  Steilen. 

Local.  Unverändert  in  seiner  bisherigen  Beschränktheit.  Die  Aula  ist  1853  erbant.  — 
Eine  nicht  weit  entfernte  gepachtete  Wiesenparcelle  ist  als  Turnplatz  eingerichtet  Ein 
Raum  zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat»)  (1864:  8160  Thlr.)  1868:  9495  Thlr.  Zinsen  (1864:  1425  Thlr.)  1460  Thlr., 
vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflegung  wie  früher  1267  Thlr.,  als  Bedürfnifszuschnffl  (1864: 
1910  Thlr.)  2160  Thlr.,  aus^  dem  allgemeinen  Schulfonds  des  Herzogth.  Westfalen  wie 
früher  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  SchfUern  3526  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7582 
Thlr.):  8550  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  550  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  20  Thb*.  Dienstwohnung,  Garten  und  Stall  gegen  Miethe 
für  den  Dir.;  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  disn  1.  u.  den  2.  OL.,  den  1.,  den  2.  a. 
den  5.  ord.  L.). 

Die  Zinsen  des  aus  den  Beiträgen  der  Pfarrer  für  arme  Schüler  gesammelten  Fonds 
betragen  jähri.  63  Thlr. 

Neben  der  nach  4  Stufen  geordneten  Schülerbibliothek  besteht  in  beschränktem  Umfang 
auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Hoegff,  Ueber  Schülerbibliotheken;  Progr.  v.  1868.  —  Pieier,  Aus  der  Geschichte 
der  Stadt  Arnsberg. 

Patronat:  königlich.  Im  Guratorium  ist  als  Präses  an  die  SteUe  des  im  Novb.  1865 
verstorb.  Apeil.  Gerichtsdir.  Dr.  Jot.  Wiehmann  der  Landrath  v.  Lilien  getreten.  Confes- 
8 Ion:  katholisch.  Der  Schulgottesdienst  ftir  die  kath.  Schüler  findet  in  der  Pfarrkirche  St 
liaurentiiy  ftfr  die  evang.  in  der  Aula  des  Gymn.  und  in  der  ev.  Pfarrkirche  Statt 


BRILON. 

(Herzogthum  Westfalen.       4360  Einw.) 

Oymnasiam  Petrinum  (I,  320). 

Durch  die  Theilung  der  8  oberen  Cl.  entstehen  9  aufsteig.  GlassenabtheUungen,  die 
auch  1863  schon  vorhanden  waren.  Schülerfrequenz  (1863:  274)  1868:  194  (182 
kath.,  9  ev.,  3  jüd.;  140  auswärtige  Seh.  I:  71,  II:  62,  III:  26,  IV:  13,  V:  11,  VI:  11.  - 
Abiturienten  1868:  39  (in  den  5  Jahren  187). 

Im  Turnus  von  V  und  IV  sowie  von  Uli  bis  UI  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihren 
Schülern  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  C.  Roeren,  seit  M.  1864  (vorher  Dir.  der  Ritter- 
akad.  zu  Bedburg).  3  OL.,  5  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn. 
und  Elem.L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Jan.  Ant.  Schmidt,  ging  M.  1864  in  gleicher 
Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Paderborn  über.  M.  1865  übernahm  der  1.  OL.  Dr.  Ruddphi 
die  Dhrection  der  Ritterak.  zu  Bedburg.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  Nähe  der  Anstalt;  für 
die  Uebungen  im  Winter  fehlt  ihr  ein  geeigneter  Raum. 

Etat  (1864:  7000  Thlr.)»)  1868:  8374  Thlr.»).  Zinsen  (1864:  689  Thlr.)  679  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  487  Thb:.):  1087  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschliefsl.  des  Beitrags  zum 
Pensionsfonds  (1864:  2500  Thlr.):  2440  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4006  Thlr.  Be- 
soldungstitel  (1864:  5146  Thlr.)»):  6636  Thlr.»)  (Dir.  1000  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L. 


']  Mit  Ansfchlaf«  des  Werths  fon  36  Klaftern  (1864:  29  Elaftom)  Brennholz  (ans  verschiedeoen  For- 
sten)  nnd  der  Kosten  f&r  Banten  nnd  Utensilien  (aas  dem  Fonds  für  Kirchen  -  nnd  Scholgebiade  der  Prp- 
findal-,  geistlichen  nnd  UnterrichtsTerwaltung). 

^  Mit  Ansschlofs  Ton  Lehrer  -  Emolumenten  im  Werth  von  672  Thlr. 

*)  Mit  Aasschlols  de»  Einkommens  eines  Lehrers  als  Vicar  im  Betrag  von  42S  Thlr. 
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550  Thir.  u.  50  Thir.  poreönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Freie  Wohnung  und  Garten 
fbr  den  Dir.,  freie  Wohnungen  und  Heizung  für  den  2.  OL.,  den  2.,  8.  u.  4.  ord.  L.). 

Der  t  Ehren -Domherr  und  Schutinspector  J.  ScMüUr  zu  Paderborn,  aus  Brilon  ge- 
bOrtig,  hat  das  Gymn.  zum  Universalerben  seines  Nachlasses  eingesetzt  (o.  15,000  Thlr.; 
8.Progr.v.  1867).  —  Der  Gymnasiaikirohe  ist  von  einem  ungenannten  Wohlthäter  eine  Stif-, 
tang  von  200  Thhr.  zugewandt. 

Patronat:  st&dtisch  mit  königl.  Gompatronat,  dessen  Vertreter  der  Rechtsanwalt 
Kay$tr  ist       Gonfession:  katholisch. 


L I P  P  S  T  A  D  T. 

(Nebenquartier  der  Grafsch.  Mark.       6950  £lnw.) 

Sealaohule  1. 0.  (I,  321). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  sie  aus  7  Ol.  (0  und  Ulli)  bestand,  um  3  Gl.  er- 
weitert: 10  (I,  011,  Uli  a  und  b,  Olli  a  und  b,  Ulli,  IV,  V,  VI).  Sohülerfrequenz 
(1863:  255)  1868:  2981)  (207  ev.,  48  kath.,  43  jtld.:  157  auswärtige  Schüler;  zum  Theil 
auch  aus  aufserdeutschen  Ländern.  I:  12,  II:  80,  III:  103).  —  Abiturienten  1868: 
4  (in  den  5  Jahren:  18). 

Von  den  seit  Erlais  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  geprüften  37  Abiturienten  haben 
12  (zum  Theil  nachdem  sie  noch  eine  polytechn.  Schule  besucht  hatten)  den  Beruf  eines 
Kaufmanns  (und  theilweise  zugleich  Fabricanten)  gewählt,  6  sich  einem  technischen  Fache 
(dem  Maschinenbau,  der  Ghemie  oder  einer  besondem  Fabrication)  gewidmet  und  daher 
auf  polytechnischen  Schulen  weitere  Studien  gemacht,  5  sind  zum  Baufach  und  daher  zu- 
nächst zur  K.  Bauakademie  in  Berlin,  2  (Engländer)  zu  einer  Universität  übergegangen, 
Qm  sich  fQr  eine  juristische  Laufbahn  vorzubereiten ,  1  Abiturient  ist  in  den  Militairdienst 
mit  Aussicht  auf  Avancement,  5  sind  in  das  Postfach  oder  Steuerfach  eingetreten  oder 
Geometer  geworden,  6  besuchten  noch  oder  werden  besuchen  ein  Gymnasium,  um  dem- 
Dachst  Medicin  (2),  Philologie  (2),  Jura  (1)  oder  Theologie  (1)  zu  studiren.  —  Von  den 
übrigen  abgegangenen  Schülern  der  oberen  GUssen  (I  und  II)  sind  78  proc.  Kaufleute  oder 
Fabricanten,  8  proc.  Oekonomen  geworden;  die  übrigen  14  proc.  vertheilten  sich  unt<)r  ver- 
sehiedene  Fächer.  Rechnet  man  sämmtliche  abgegangene  Schüler  mit  Ausschlufs  der  Abitu- 
rienten,  so  ergeben  sich  60  proc.  Kauf  leute  oder  Fabricanten,  15  proc.  Handwerker,  9  proc. 
Oekonomen;  die  übrigen  16  proc.  vertheilen  sich. 

£m  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  In  der  Regel  Statt  in  dem  Tur- 
nus von  VI  bis  IV  und  von  Ulli  bis  Uli.  —  Im  Italiänischen  und  Spanischen  wird  ein 
<acultativer  Unterricht  ertheilt. 

Lehrer  (1863:  12):  19.  Director:  JuL  Ostendorf  {mt  1857).  5  OL.,  6  ordentl., 
1  ev.,  2  kath.,  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  —  0. 1864  schied  aus  der  OL. 
UhUmafm  (s.  Progr.  v.  1864  und  65).  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Loeal.  M.  1865  hat  die  Anstalt  ihr  neu  erbautes  Schulhaus  bezogen  (s.  Progr.  v. 
1^.  Kosten  des  BaupUtzes:  2500  Thlr.;  Baukosten  30,000  Thlr.).  Darin  u.  a.  auch  eine 
Wobnang  für  den  Director  und  fUr  den  Schuldiener.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  2800 
Thtr.)  befinden  sich  beim  Schulhanse.  Der  Rentier  C.  Rose  schenkte  der  Anstalt  einen  über 
'i  Morgen  grofsen  Schwimmplatz  am  linken  Ufer  der  Lippe,  und  der  Vater  eines  Schülers 
zu  dessen  Einrichtung  500  Thlr. 

Den  körperiichen  Uebungen  wird  nach  wie  vor  viel  Aufmerksamkeit  zugewandt.  Un- 
terrieht im  Exerciren ;  gemeinsame  Schlittschuhfahrten  u.  dgl.  m. 

Etat  (1864:  7545  Thlr.)  1868:  13,450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  wie  früher  80 
Thlr.,  Zinsen  (1864:  51  Thlr.):  48  Thlr.,  von  Berechtigungen,  Ind.  der  Lippe-Detmoldschen 
Rente  wie  früher  1199  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2200  Thlr.):  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schfllem  5014  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6160  Thlr.)  10,230  Thlr.  (Dir.  1400  Thir., 
L  OL  1000  Thh-.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 


0  Dar  Dorduehnitt  vqd  deo  S  letzten  Jahren  ergiebt  eine  Freqnenz  von  801. 


Aubor  aer  B.  I,  323  erwähoten  ScfaeDknng  erfolgte  1862  oinc  andere,  1(K>0  Thir.  biM, 
von  unbekannter  Hunil,  znr  Djaposition  des  Dir.  Ostendorf,  wclcbor  Vi  der  Wittwenaue, 
Vi  den  uaturwieaensch.  Lefarmitteln  znwandte,  und  '/■  zur  ÄnMohmückung  der  Anh  im 
neuen  Schulhause  bestimmte. 

In  Betreff  de«  Schulgelds  a.  Abschu.  VIII.  Die  seitens  der  Stadt  übcnioiDiiien« 
Schulgeldsgaranüe  ist  von  7000  Thir.  fllr  1868  auf  8700  Thlr.,  flir  18G9  auf  8900  Tbir. 
uud  Kl  1870  ff.  anf  9000  Thlr.  erhSht  vorden. 

Der  LebcerwittweDfonds  (s.  B.  I,  322)  ist  u.  a.  auch  durch  den  Ertrag  wisaenidiaft- 
Ucher  Vorträge  der  Lehrer  vermehrt  worden, 

Neben  der  nach  Closftenstnfen  geordneten  ScbUlerbibllothek  besteht  eine  biUioth. 
pauporum. 

Von  detalllirleii  Lehrplünen  sind  auf  Grand  von  Faohconferenzen  bisher  ausgearbeitet 
der  Rlr  den  naturwiaseDSCDaßl.  Unterricht,  vom  Pror.  Dr.  Lottner  nnd  Dr.  HQller  (beim 
Prugr.  T.  18()5),  und  der  flir  den  Unterricbt  im  Englischen,  von  den  OL.  Kämmerer  uod 
Vilmar  (beim  Progr.  v.  1868). 

Patronat:  stfidtiscb.  Confession:  evangelisch.  Abweichend  tod  der  sonstigen 
Ordnung  in  Westfalen  ist  der  kathol.  Pfarrer  Mitglied  dea  Scholcuratoriums. 


S  0  K  S  T. 

(Ifebenqnartier  der  Qrafsch.  Hark.       11,970  E 

Ormnailiuii  (I,  322). 

Die  Zahl  der  Classen  hat  sieb  durch  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  __ ._ 

Für  die  am  grieehischen  Unterricht  nicht  theilnehin enden  Schiller  bestehen  Kealabth.  neben 

IV,  III  und  11.  SchtllerfrequeuE  (1863;  228}  1868:  234  (197  ev.,  37  kath.,  lOjfld.; 
77  auswärtige  Seh.  I:  30,  11:  40,  III;  56).  —  Abiturienten  1868;  10  (in  den  5  Jah- 
ren: 51). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  U  und  Olli  findet  ein  regelmltlsiger  Wechsel  Statt 
Lehrer:  13,  wie  schon  1863.        Director:  Prof.  Dr.  C.  A.  Jm-dan  (seit  M.  ISäf). 
3  OL.,  4  ord.,  I  kaüi.  Religionsl.,  2  wissensch.  HOlfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  U.  1861 
trat  der  erste  OL.  Prof.  C.  Kopp',  M.  1868  der  OL.  Vonrrrrli  in  den  Ruhestand  (i.  die  Progr, 

V.  1868  und  69),  0.  1869  schied  der  Fror.  Dr.  Duden  ans,  am  das  Directorat  des  Gymn, 
in  Scbleiz  zu  nbcmehmen.')  --  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Locat,  Unverändert.  In  der  Aula  ist  zur  Benutzung  bei  den  gemeinsamen  Uorges- 
andachten  eine  durch  den  Ertrag  von  Sammlungen  bcschafRe  Orgel  aufgestellt  worden  (•• 
Progr.  V.  186Ö).  —  Für  die  Turnübungen  besitzt  die  Anstalt  keine  eigenen  Rlnme.  Im 
Sommer  wird  nach  jedesmal  eingeholter  Erlaubnifs  der  Exercierplatz  vor  dem  Landwehr- 
zoughause  dazu  benutzt. 

Etat  (1864:  8509  Thlr,  und  100  Thlr.  persOnl,  Zulage  ans  Centralfonds)  186ti; 
11,762  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864;  164  Thlr.):  422Thlr.,  Zinsen  654  Thlr.,  «o 
Staatsfonds  3210  Thlr,,  aus  der  Kämmereicasse  2178  Thlr.,  Hebungen  von  den  Scbilleni 
3983  Thlr.  Besotdungstitel  (1864:  5895  Thlr.):  7fl46nilr.  (Dir.  1400  Thlr.,  DienstwohsuDg 
und  Garten  gegen  Hiethe,  I.OL.  900  Thlr,  Dienstwohnung  und  Qarten  gegen  Hietbe, 
1.  ord,  L,  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thir.). 

Das  Cap.  des  Fatznahev  Stipendiums  fllr  LehrersChne  (1856  gestiftet,  s.  B.  I,  ffi4l 
beläuft  sich  jetzt  auf  450  Thlr.  —  Der  Pensionsfonds  des  Qymn.  hat  gegenwärtig  c 
lÖOO  Thlr.  an  emeritirte  Lehrer  zu  zahlen,  was  auch  die  tinfserste  Beschränknng  im  ErU& 
des  Schulgelds  nOthig  gemacht  hat, 

Dr.  Duden,  Ueber  Begriff  und  Ziel  der  Erziehung,  nebst  Bemerkungen  Ober  du 
Verbältnifs  von  Schule  und  Haus  bei  der  Erziehung;  Progr.  v.  1865.  Prof.  Koppe,  Der 
matbemat.  Lehiplan  fUr  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1666.  OL.  Vorwerok,  Aus  der  ti^ 
schichte  der  Soester  Armenanstalten;  Progr.  v.  1667. 

»Dir 


281 

Patronat  S.  die  Vorbemerkangen  p.  261  f.  Die  AuBÜbung  der  Patronatsreohte  und 
dio  Vermögensvorwaltunff  ist  firflh  an  das  sich  durch  Cooptation  ergänzende  Scholarchat 
übergegangen,  aus  welchem  das  nachherige  Curatorium  entstanden  ist  1856  verzichtete 
das  Cur.  auf  das  Cooptationsreoht,  und  der  Stadtvorstand  erhielt  vom  K.  Prov.  Schnlcolle- 
{pum  widerruflich  eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Curatoriums.  Gompatro- 
Datsrechte  und  Pflichten  sind  dadurch  nicht  entstanden.  Königlicher  Gompatronatscommis- 
sarios,  sowie  Praeses  Curatorii  ist  gegenwärtig  der  Landrath  Frikeh.  Uonfession: 
evangelisch. 

HAMM. 

(Grafschaft    Mark.  16,020  Einw.) 

Oymnatium  (1, 324). 

Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymnasialclassen,  von  denen  die  III  nur  im 
Griechischen  in  2  Cötus  (0  und  U)  getheilt  wird.  Die  Vorschule  ist  eingegangen.  SohU- 
lerfrequenz  (1863:  175)  1868:  160  (119  ev.,  85  kath.,  6  jüd.;  20  auswärtige  Seh. 
I:  7,  U:  26,  III:  44).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  6  Jahren:  28). 

In  dem  Turnus  der  Gl.  VI  bis  IV,  sowie  III  und  II  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihren 
Schülern  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  10.  Director:  Dr.  Ed.  Cauer,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Potsdam).  3  OL.,  4  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.L.  •—  Der 
vorhergehende  Dir.  (seit  Neuj.  1857),  Dr.  Wendt,  schied  M.  1867  ans,  um  die  Leitung  des 
grofiiberzogl.  Lvceums  in  Oarlsmhe  zu  übernehmen.  In  der  Zwischenzeit  versah  der  OL. 
Prof.  Rmpel  die  Directoratsgeschäfte.  Am  29.  Sptb.  1863  starb  der  frühere  OL.  Prof. 
Stern.  Job.  1864  wurde  der  OL.  Hopf  emeritirt  (starb  im  Octb.  1866).  Am  8.  Febr.  1866 
starb  der  irflhere  Dir.  des  Gymn.,  Dr.  /V*.  Kapp. 

Das  Local  der  Schule  ist  unverändert  geblieben,  aber  einer  Erweiterung  sehr  be- 
dürftig. —  Der  Turnplatz  befindet  sich  auf  dem  Schulhofe.  Für  die  Turnübungen  im  Winter 
wird  m  dem  für  das  Gymn.  angekauften  Hause,  worin  die  Directorwohnnng  (s.  B.  I,  326), 
ein  geräumiger  Saal  im  Erdgeschofs  benutzt. 

Etat  (1864:  9271  Thlr.  und  200  Thlr.  persönl.  Zulage)  1868:  10,106  Thlr.  Pachte 
(1864:  2118  Thlr.):  2245  Thlr.,  Zinsen  (1864:  2398  Thlr.):  2562  Thhr.,  aus  Staatsfonds 
(1864:  1838  Thlr.):  1458  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  195  Thlr.):  45  Thlr.,  von  der  Armen- 
caue  wie  sonst  300 Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3154  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6610  Thlr.):  7310  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  I.OL.  1000 Thlr., 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  Kempenche  Stipendienstiftung  für  evang.  Theologen  besitzt  gegenwärtig  ein  Oap. 
von  5662  Thlr.   Die  Bestimmungen  über  die  Verleihung  des  Stip.  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Auber  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  auch  eine  kleine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

lieber  die  Patronats  Verhältnisse  s.B.  I,  326  und  die  Vorbemerkungen  oben  p.  261  f. 
An  die  Stelle  des  f  Appellationsfferichts-Präsid.  Lent  ist  als  Praeses  Curatorii  und  K.  Com- 
minvius  getreten  der  Kreisgerichtsdir.  Geh.  Rath  Jaeobi.  —  Das  Guratorium  hat  eigentlich 
f&r  alle  Stellen  3  Candidaten  zu  präsentiren,  aus  denen  die  Behörde  einen  wählt;  es  hat 
jedoch  von  diesem  Recht  seit  einer  Reihe  von  Jahren  nur  bei  Besetzung  der  Directorstelle 
Gebrauch  gemacht,  während  es  sich  fQr  alle  übrigen  Stellen  auf  gutachtliche,  mit  Zweck- 
maftigkeit^^nden  motivirte  Vorschläge  beschränkt.       Gonfession:  evangelisch. 


DORTMUND. 

(Vormals  freie  Reichsstadt;  Grafschaft  Dortmund.        35,450  Einw.) 

Oynmasium  mit  einer  Bealsohule  1. 0.  (I,  327). 

Die  1863  vorhandenen  11  Gl.  (6  Gymn.-,  4  Real-,  1  Vorschulcl.)  sind  durch  die  Thei- 
ioog  der  Gvmn.III  (0  und  U),  sowie  der  Gymn.V  und  VI  (je  a  und  b)  seitdem  um  3  ver- 
mehrt worden.       Schülerfrequenz  (1863:  G.  237,  RS.  128,  V.  45)  1868:  G.  300,  RS. 


^ : 
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135,  y.  37;  zusammen:  472  (386  ev.,  52kath.,  34  jüd.;  129  aiuwäitige  Seh.  6.1: 18, 
II:  35,  lU:  62.  RS.I:  2,  U:  21,  UI:  52).  —  Abiturienten  1868:  G.  16,  B8.3  (in  d«n 
5  Jahren :  G.  38,  BS.  14). 

Lehrer  (1863:  19):  22.  Director:  vaoat,  seitdem  der  Prof.  Dt.  Gu,  F. Hüdebrtmd 
(Dir.  seit  0. 1857)  am  12.  Mai  1869  gestorben.  6  OL.,  6  ord.,  3  kath.  ReUgionsl.,  4  wis- 
sensch.  Hülfsi.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  ^  0. 1865  schied  aus  OL.  Dr.  Zerlang,  um  das  Reeto- 
rat  der  höh.  BS.  in  Witten  zu  übernehmen.  M.  1867  wurde  der  OL.  Vamhagin  pensionirt 
0. 1868  ging  der  OL.  Junghana  an  die  neue  städt  höh.  Lehranstalt  in  Stettin  Aber.  —  Neo 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Die  Anstalt  besitzt  in  ihrer  Nähe  einen  geräumigen  mit  Bin- 
men  bepflanzten  Turnplatz.  Für  das  Wintertumen  wird  ein  dazu  eii^richteter  heizbarer 
Raum  in  dem  neuen  Schulhause  benutzt. 

Etat  (1864: 12,079Thlr.)  1868: 16,760ThIr.  Vom Grundeigenthum  (1864:  892Tfalr.): 
1142  Thlr.,  Zinsen  (1864:  983  Thlr.):  1124  Thlr.,  aus  Staatofonds  wie  früher  8%  Thlr., 
von  der  städtischen  Armencasse  wie  sonst  331  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  4660  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,205  Thhr.):  13,427  Thlr. 
(Dir.  1600  Thbr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  Gymn.OL.  1000  Thlr.,  L  BeslOL 
1000  Thlr.,  1.  ord.  Gymn.  L.  700  Thh*.,  letzter  ord.  Gymn.  L.  550  Thk.). 

Der  Hauptmann  RosendafU  hat  der  Anstalt  ein  Cw.  von  500  Thlr.  vermacht,  dessen 
Zinsen  aiyährlich  einem  in  Dortmund  geborenen  würdigen  Abiturienten  gegeben  werden 
sollen  (s.  Progr.  v.  1865).  Der  Commerzienrath  Overbick  hat  ein  Gap.  von  1(X)0  TUr.  ge- 
schenkt, dessen  Zinsen  zum  Schulgelde  für  2  arme  und  gute  Realschüler  bestimmt  sind. 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  800  Bde.  Für  jede  Classe  ist  ein  TheU  derselben  be- 
stimmt, wovon  zu  Anfang  des  Schuljahrs  jedem  Ordinarius  der  nOthige  Bedarf  sugesteUt 
wird.  Auch  eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat;  städtisch  (s.  die  Vorbemerkung^en  p.  262),  mit  königl.  Gompatronat,  dessen 
Vertreter  seit  1869  der  Geh.  Bergrath  Wiesner  ist.       Confession:  evangelisch. 


WITTEN. 

(Grafschaft  Mark.       12,425  Einw.) 
Höhare  Büigenohule. 

Für  höheren  Schulunterricht  wurde  in  Witten  bis  in  die  jüngste  Zeit  nur  privatim  ge- 
sorgt, namentlich  seit  1844  durch  ein  Institut  von  Fr.  Klopper,  1859  entsciuois  sieh  die 
Stadt,  eine  öffentliche  evangelische  Schule  zu  gründen,  welche  für  die  oberen  Classen  der 
Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten  sollte.  Die  Anstalt  wurde  0.  1860  mit  20  Scbfi- 
lern  in  Einer  Gl.  eröffnet.  M.  1860  wurde  eine  2te  Gl.  hinzugefQgt,  und  bei  diesem  Um- 
fange und  c.  37  Schülern  verblieb  es  bis  zur  Berufung  des  gegenwärtigen  Rectors,  0. 1865. 
Seinem  hat  die  Anstalt  sich  zu  5  Gl.  entwickelt;  0. 1866  erhielt  sie  auch  eine  Vorschule. 
Der  facultative  griechische  Unterricht  hörte  Pfingsten  1866  wegen  Mangels  an  TheünebmerD 
auf.  Durch  Hin.Rescr.  v.  19.  Juni  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürger- 
schulen aufgenommen  worden. 

Schülerfrequenz  1869:  238  (208  ev.,  23  kath.,  7  jüd.;  70  auswärtige  Seh.  II:  7, 
III:  18,  lY:  36.    Eine  TheUung  der  VI  und  der  Vorschulcl.  wird  für  M.  1869  beabsichtigt 

Lehrer:  10.  Rector:  Dr.  C,  Zerlang,  seit  0. 1865  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Dort- 
mund). Von  den  Lehrern  haben  5  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt.  1  ev.  und  1  kath. 
Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  soft  dem  8.  Octb.  1868  in  einem  eignen  neuen  Schul- 
hause,  worin  mit  der  Aula  12  Schulräume,  eine  Amtswohnung  für  den  Rector  und  eine  für 
den  Schuldiener  (Baukosten:  c.  30,000  Thlr.).  —  Der  Schulhof  (Ankauf  des  Raums:  600ü 
Thlr.)  dient  zugleich  als  Turnplatz.    Der  Bau  emer  Turnhalle  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat:  7260  Thhr.i).    Besoldungen  6040  Thlr.*)  (Rector  1100  Thlr.  u.  freie  Wohnnng, 


*)  Ohne  die  Zinaeii  flkr  das  BAOcapital  ond  ohne  die  Amortisationsranune. 
^  AoCter  den  240  Thlr.  und  Wohnvng  f&r  den  Schnldiener. 
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1.  und  2.  L.  je  800  Thlr.,  3.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).    Für  Lehrmittel  und 
Scbalnteosüien  540  Thlr. 

Die  Gründung  emer  Lehrer -Wittwencasse  steht  bevor. 

Zu  einer  Bibliothek  und  den  anderen  wissensohaftl.  Sammlungen  ist  der  Grund  ge* 
legt;  eben  so  zu  einer  Schtilerbibliothek  und  einer  blblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  der  Schule  hat  3  ständige  Mitglieder:  den 
Bärgermeister,  den  ersten  evang.  Ortsgeistliohen  und  denRector;  aulserdem  6  wechselnde, 
Ton  denen  2  vom  Magistrat,  4  von  den  Stadtverordneten  gewählt  werden.  Gonfession: 
evangeUscb. 


HAGEN. 

(Grafschaft  Mark.         11,300  Einw.) 

BealBchole  1 0.  (I,  328). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungetheilten  Ol.  Schülerfrequenz 
(1863:  215)  1868:  205  (191  ev.,  9  kath.,  5  jüd.;  88  auswärtige  Seh.  I:  9,  II:  36, 
111:  38).  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

Ein  Ansteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  d.  in  wechselndem 
Turnus  findet,  wenn  auch  nicht  regelmäßig,  Statt.  Die  Schulstatnten  s.  in  den  Verordn. 
and  Ges.  I  p.  315  f. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.       Director:  Dr.  C.  Siahiberg  (seit  0. 1858).       3  OL., 

3  ordenti.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1866  folgte  der  OL.  Dr.  Volkenraih  einer  Berufung 
an  die  höh.  BS.  zu  Mülheim  a.  Rh.  1868  schied  der  Prorector  GruM  aus,  um  die  Direotion 
der  RS.  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Im  Mai  1867  ist  die  seit  längerer  Zeit  beabsichtigte  Verlegung  der  Anstalt 
in  die  bis  dahin  vom  K.  Kreisgericht  innegehabten  2  unteren  Stockwerke  des  Rathhauaes 
erfolgt  (für  nöthige  baui.  Veränderungen  c.  2000  Thb.).  Die  Realschule  hat  nunmehr 
anlser  den  nOthigen  Classenräumen  eine  Aula,  ein  Laboratorium,  ein  physikal.  Cabinet, 

4  Zimmer  für  naturwissenschafU.  Sammlungen,  2  Räume  fUr  die  Lehrer  •  und  die  Schüler- 
bibliothek, ein  Conferenzzimmer,  ein  Amtszimmer  ffir  den  Director,  eine  Wohnung  für  den 
Schnldiener  u.  a.  m. ;  den  Zeichnsaal  und  den  Raum  zur  Aufbewahrung  von  Zeichnutensi- 
Uen  mals  sie  aber  gemeinsam  mit  der  Prov.  Gewerbeschule  im  3.  Stock  desselben  Gebäudes 
benatzen.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhanse.  Zu  Turnübungen  im  Winter 
kann  einstweilen  nur  die  Aula  benutzt  werden. 

Etat  (1864:  7326  Thlr.)  1868:  8300  Thlr.^).  Zinsen  159  Thlr.,  Communalzuschuls 
▼ie  früher  3500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4014  Thb.  Besoldungstitel  (1864: 
5950  Thir.):  6000  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  850  ITibr.,  1.  ord,  L.  700  Thlr.,  darunter 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Schulgeld  wird  nach  der  Höhe  der  Classensteuer,  welche  der  Vater  zahlt,  be- 
rechnet 

Durch  freiwillige  Gaben  abgebender  Schüler  und  durch  andere  Geschenke  ist  auf  Ver- 
vüassong  des  Dir.  Siahlberg  der  Grund  zu  einem  Lehrerwittwen-Fonds  gelegt  worden:  bis 
jetzt  c.  550  Thlr. 

E.  Gruhl,  Beitrag  zu  einer  elementaren  Behandlung  schwingender  Bewegungen; 
Progr.  ?.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch;  die  gegenwärtigen  techn.  und 
ßem.L.  sind  katholisch. 


*)  Aiib«rdeiD  beschafft  and  nnterhilt  die  Stadt  Schnlgebände  und  Utensilien. 


ISERLOHN. 

(Grafschaft  Hark.        15,340  Einw.) 

Bealioliiile  2.0. 

Die  An^t^tlt  ut  ana  einer  Umgestaltung  der  alten  Solaas.  evuiK.  RectoratMhnle  dM 
Orts  ontstandi'ii ,  die  dem  BedDrfaira  desselben  bei  seiner  wachsendeD  BcvOlkerUDg  und 
xnnehmrniicr  <  icwerbthätigkeit  nicbt  mehr  genflgte.  Am  30.  Apr.  1863  wurde  die  auf  cino 
Kealschiilo  I.  o.  angelegte  Anstalt  mit  4  Cl.  (VI— III)  and  einer  IclaBS.  Vorachote  erMbet, 
and  zw»r  Kimiichst  im  Anschlurs  an  die  bestehende  Prov. Gewerbeschule,  mit  welcber  lie 
mehrere  Jnhre  den  Director,  Dr.  &'.  Meifotl,  und  einige  Lehrer  gemeinsam  gehabt  hat  Die 
dir  Schulr.^iirke  verwendbaren  kirchl.  Fonds  verblieben  ihr  nach  dem  Besohlnla  des  Pns- 
byteriunis  der  pv.  obem  Stadtkirche,  anter  der  Bedingung  der  Beibehaltung  des  tiiibengm 
Confexaioiisatandes.  M.  1864  trat  an  die  Stelle  der  fHthem  Schul uimniissioa  ein  Onnto- 
rium  von  S  evang.  Mitgliedern. 

Nacljdcni  0:  1864  die  11,  0.  1866  die  I  erO^et  nnd  0.  1868  die  ernte  Abltorienteii- 
prllfiing  »ligf-lialien  worden,  wurde  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  \.  10.  Juni  1868  znvflrdenl 
als  Kealscbulo  2.  0.  anerkannt.  Frequenz  der  RS.:  146  (128  ey.,  13  katb.,  ö  jad.; 
■a  auswärtige  Scb.  (:  3,  II:  16,  III:  41).  Ehe  frflhere  Vorschule  ist  0.  1669  eta- 
geBOgen. 

l.ohrcr:  13.  Director  design.:  Dr.  Langgidh,  OL.  am  Oymo.  und  der  Beahebul« 
»u  Greifgwair] ;  sein  Amtaantritt  steht  H.  1869  bevor,  wobei  die  Anatalt  in  die  1.  Ordn.  der 
Kenlschitlcii  erhoben  werden  wird.  3  OL,  4  ordentl.  L.,  1  katliol.  B«ligionel.,  4  techn. 
ntid  lilem.  1,. 

La<;ii\.  Uas  Schulhaui  ist  0.  1863  beiogen  (Reparaturkosten  während  der  letiteii 
5  J.  u.  UtMl  l'ljir.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Scbalhof ;  im  Winter  wird  die  ^Igm.  itidt 
Turahnlle  bciiiitiL 

l^tnt:  8417  Thlr.  Einnahme:  Vom  Grundvermögen,  431  Thlr^  CapitalzEnsen  346 
Thir.,  aus  nnderen  Fonds  3600  Thlr. ,  gewjthrleistete^  Schulgeld  4000  Thlr.,  Insgemein  40 
Thlr.  Ausf;abea:  Verwaltungskoeten  240 Thlr.  Besoldungen  6600  Thlr.  (Dir.  ISOOHtt., 
Fror.  !>5i>  Thlr.,  2.  OL,  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr. ,  l.Elem.L 
500  Thlr.,  2.  Elem.  L.  450  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr.,  kathol.  Relig.untrr.  60  Tbli.). 
Für  Utensilien  50  Thlr.,  Lehrmittel  416  Thlr.,  Heicnng  und  Belenchtung  120  Thlr.,  Fen- 
sionsfonda  37«  Thlr.,  Insgemein  414  Thlr. 

Die  Schiiletbibliotbek  z&hK  c.  860  Bde. 

I'iitr(>n:a:  stidtisoh.  Confession:  evangelisch.  Vorsitzender  dea  CnralociaBU 
ist  der  BilrKcrmeister,  sofern  er  evangelisch  ist.  Von  den  jetzigen  Lohrcni  gehören  3  der 
batbol.  (jonfcaxion  an. 


LÜDENSCHEID. 

(Grafschaft    Hark.  7310   Elnw.) 

BSitm  BSigonobole  (I,  329). 

Durch  ilie  CO.  v.  24.  Novh,  1864  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Bereohtigiingeii 
höherer  HS,,  verliehen  worden  (Vrgl.  Ersatzinstr.  v.  26,  Milrz  1868  i.  154,  2.  d).  Sie  iM 
nach  wie  vor  r,  ungetbeUte  Cl.  .Schulerfrequenz  (lti63:  6Tj  m68;  78  (74  ev.,  Skaih., 
1  jfid.;  II  DUHWärtige  Seh.      II:  8,  III:  21,  IV:  14). 

Lehrer  (1863:  9|:  7.  Rector:  hidor  Mavtr  (seit  H.  1842);  zn^eich  Rector  der 
mit  der  hüh,  BS.  in  Verbindung  stehenden  bOh.  Hadchenschule  (3*i  Schülerinnen  in  V  U,), 
Anfscr  ihm  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  tcchn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3L 

Local.  Unverändert.  —  Für  den  Turnunterricht  wird,  der  Anstalt  das  ganie  J»It 
hbdurch  die  .Mitbenutznog  der  den  slädt.  Turnverein  gehörigen  Turnhalle  eingertumt. 
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Etat  (1863:  3692  Thlr.)  1868:  4650  Thir.  Von  der  Stadt  2458  Thlr.,  den  Schülern 
1900  TUr.  Beeoldungsfonds  (1864:  3500  Thlr.):  4250  Thlr.  (Recfcor  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L.  400  Thhr.).    Untrr.mittel  und  Utensilien  200  llür. 

Die  frohere  Sohülerbiblioth.  ist  1857  der  damals  errichteten  städt.  Volksbibliothek  ein- 
verleibt worden  (c.  2400  Bde). 

Patron at:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


SCHWELM. 

(Grafschaft  Mark.        5330  Einw.) 

Höhere  Bttrgencliiile. 

Die  gegenwärtige  höh.  Bürgerschule  ist  aus  der  frühem  lateinischen  Schule  hervor- 
gegangen, welche  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Schwelm  scheint  entstanden  zu  sein.  Der 
erste  Rector,  dessen  Name  bekannt  ist,  war  Bemh,  Brochmanv,  Er  unterschrieb  bei  einer 
Versammlung  luth.  Prediger  und  Rectoren  der  Grafsch.  Mark,  die  1612  in  Unna  zusammen- 
getreten war,  das  luther.  Glaubensbekenntniis  als  Scholae  Swelmensis  minister.  Ihm  folgte 
eioe  Reihe  zum  Theil  als  Pädagogen  oder  Gelehrte  ausgezeichneter  Rectoren,  FcibriUus, 
1681  an  die  Dortmunder  Gelehrtenschule  berufen,  Karseh,  gest.  1767,  Castorf  1768—1803. 
lo  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  wurde  dem  Rector  ein  Conrector  beigegeben,  der  im  Deut- 
schen, Schreiben  und  Rechnen  unterrichtete.  Seit  dieser  Zeit  war  die  Schule  2clas8ig.  Pa- 
tron derselben  war  das  Gonsistorium  der  luther.  Gemeinde. 

Im  Jahre  1807  wurde  eine  neue  Schulverfassung  eingeführt.  Der  noch  jetzt  bestehen- 
den Schutcommisaion  wurden  sämmtliche  Schulen,  die  Rectoratschule  mit  inbegriffen,  unter- 
geordnet. Auf  diese  Schulcommission  gingen  die  Patronatsrechte  der  Anstalt  üoer.  Zugleich 
wurde  der  bisherige  Charakter  der  Schule  wesentlich  geändert.  Die  Zahl  der  zu  Unversi* 
tätstudien  sich  vorbereitenden  Schüler  hatte  seit  den  letzten  15  Jahren  sich  sehr  verringert 
und  war  bis  auf  2  gesunken.  So  liefs  man  das  Griechische  ganz  fallen ,  machte  das  La- 
teinische zu  einem  facultativen  Unterrichtsgegenstande  und  nahm  dafür  das  Französische, 
Deutsche  und  die  Naturwissenschaften  auf.  Die  Schule  wurde  eine  höhere  Bürgerschule, 
eine  Vorbereitungsanstalt  für  die  Jugend  der  wohlhabenderen  Bfirgerclassen.  Nach  der 
alten  Tradition  wurden  aber  zu  Rectoren  immer  noch  Theologen  gewählt.  Die  realistische 
Seite  des  Unterrichts  vertrat  als  „gemeinnützlicher  Bürgerschullehrer"  der  um  das  Elemen- 
tarschnlwesen  verdiente  Conr.  HoUhaus.  Im  Jahre  1805  wurde  aus  dem  Kaufschilling  der 
alten  Rector-  und  Gonrectorwohnung  und  aus  bedeutenden  freiwilligen  Beiträgen  ein  statt- 
liches SchnlhauB  erbaut,  welches  dann  der  grofse  Brand  1827  vernichtete.  An  seine  Steile 
trat  das  jetzt  noch  benutzte  Schulhaus,  genau  nach  dem  Muster  des  alten  erbaut;  es  wurde 
dnich  Vertrag  Eigenthum  der  Stadtgemeinde.  —  Der  l'umplatz  ist  auf  dem  Schulhofe.  Zu 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden.  , 

Vollständig  reorganisirt  wurde  die  Schule  1858.  Die  Schulcommission  übergab  sie  der 
Stadt,  welche  nun  Patron  derselben  wurde.  0.  1859  kam  zu  den  vorhandenen  2  Glassen 
eme  3te  und  im  folgenden  Jahre  eine  4te  hinzu.  0. 1867  endlich  wurde  die  5te,  II,  hinznge- 
^gt.  Unter  dem  3.  Aug.  1868  wurde  die  Anstalt  vom  Unterrichtsminister  in  die  Kategorie 
der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859  aufgenommen. 

Sehfilerfreqnenz  1858:  66,  1860:  108,  1863:  122,  1865:  94,  1866:  105,  1867: 
110,  1868:  128  (HO  ev.,  14  kath.,  4  jüd.;  47  auswärtige  Seh.       II:  9,  UI:  18,  IV:  30). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Ed,  Köttgen,  seit  M.  1858 
(vorher  OL.  am  Gjrmn.  zu  Saarbrück).  3  wissensch.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L  —  Neu  eingetreten  seit  1864  sind  9  L. 

Etat:  4016  Thlr.  Von  der  Stadt  1491  Thlr.,  Schulgeld  2200  Thlr.  Besoldungen  3730 
Thk.  (Rector  900  Thlr.  und  Wohnung.  1.  ord.  L.  700  Thk.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L. 
400  Thlr.),  Bibliothek  und  Lehrmittel  90  Thlr. 

Der  Rector  Castorf  (f  1803)  hinteriiefs  der  Schule  ein  Legat  von  1000  Thlr.,  wovon 
<)ie  Zinsen  „blos  und  sulein  die  Wittwe  Rectoris  der  hies.  latein.  Schule''  und  nach  deren 
Tode  die  unmündigen  Kinder  bis  zu  ihrer  Grolsjährigkeit  geniefsen  sollen.  Dieser  Fonds 
ist  bereits  zu  einem  Cap.  von  mehr  als  9000  Thlr.  angewachsen. 


Eba  Sehfllarlribliotbek  Iit  TOrbuden. 

KOttgen,  GMobicbte  der  Sohnle;  Pn^.  v.  1669.  Die  DlaoipliturordnDtig  dendbcn 
im  Progr.  v.  1864.    Qegenwftrtige  Lehrrerfusnog  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  itidtlscb.  Zinn  Cnratoriom  der  Schule  gehören  2  Mitgl.  dea  KigiatnU. 
2  Stadtverordnete  und  der  Bector.       ConfesBion:  evangellsoh. 


BOCHUM. 

(Grafschaft    Hark.  15,000   Einw.) 

HSher«  Bflrgenohnle  und  FrogymnuiaiiL 

Bis  zum  Herbst  1860  bestanden  anfser  den  Elementarschulen  nnr  2  Boctoratichaln 
nnd  die  Prov.  Gewcrbeschnle.  Da  diese  Anstalten  dem  Bedflrfiiirs  der  Stadt,  die  dimili 
schon  Ober  8000  Einw.  zählte,  nicht  mehr  gentigten  so  wnrde  H.  1860  zonSchst  eine  piri- 
tätlsche  höhere  Stadtschule  errichtet.  Dieselbe  befolgte  im  wesentlichen  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  hOh.  Btlrgerschalen ;  gleichzeitig  warde  aber  für  diejenigen  Schaler,  welebe 
sich  ftlr  den  Besuch  eines  Gymnasinms  vorbereiten  wollten,  ein  facultatlver  griechiscb« 
Unterricht  eingefUhrt.  Nachdem  0.  1864  die  höh.  BS.  vollständig  entwickelt  war,  «rardt 
bald  danach  aach  eine  Vorschule  hinzugefügt  Dirigent  war  bis  dahin  der  erste  Lehrer  der 
Anstalt,  Max  Jon.  Kork  (jetzt  Rector  des  I^gymn.  zu  Doretea). 

In  den  nächsten  Jahren  entwickelte  sich  besonders  die  progymnasiale  Seite  weiter, 
und  0.  1865  traten  neben  IV  und  III  besondere  Classea  dafUr  ins  Leben.  Zd  Ende  1867 
wurde  von  den  städt.  Behörden  die  Errichtung  auch  einer  Progymn.  11  neben  der  Real 
(hob.  BS.)  II  beschlossen.  So  besteht  die  Gesammtanstalt  nnnmehr  aus  1  Vorscfaulcl.,  3  gt- 
neintainen  Unterclaaaen  (VI  und  VJ  und  ja  3  Real-  und  3  Qymn.classen  (IV,  III,  U),  tu- 
sammen  9  tocal  getrennten  Cl. 

Schfllerfreqnenz:  170  (126  ev.,  35  kath.,  9  iüd.;  30  auswärtige  Seh.  b&b.  BS. 
U:  2,  lU:  7,  IV:  18.   Progymn.U:  3,  III:  13,  IV:  14.  Vorschule  37). 

Lehrer:  11.  Eector:  Di.  Eieh.Stidti,  seit  0. 1864  (vortier  Lehrer  an  der  K.  Ftitt«r- 
akad.  zu  Brandenburg  a.H.);  aulserdem  6  pro  facolt.  doc.  g^rilfte  Lehrer,  1  kath.Reli- 
gionel.,  3  techn.  and  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schnlhaus  ist  der  Anstalt  1B62  abergeben  worden.  1865  wurde  dit 
oberste  Etage  ausgebaut  und  eine  besondre  Wohnung  fQr  den  Sebnidiener  ebgeriebM 
(2200  Thir.}.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof;  für  Tumflbungen  im  Winter  ist  kein 
Ranm  vorhanden. 

Etat:  6941  ThIr.  Von  der  Stadt  4100  Tbir.,  voo  den  Schfliera  2841  Tblr.  Besol- 
dangen  6360  ThIr.  (Rector  1200  Tblr.  und  Dienstwohnung  gegen  Hiethe,  1.  und  2.  ord.  U 
je  800  ThIr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  Eiern.  L.  800  fhlr,),  för  Lehrmittel  207  Thtr.. 
Cnterhaltung  des  Gebindes  und  der  Utensilien,  Feuerung  und  Belencbtung  103  Thlr.,  ln>- 
gemein  143  Thlr.  Die  PenBlonsanipTflcbe  der  Lehrer  werden  nach  den  g^tzl.  BeetimDWi- 
gen  geregelt. 

Eine  Lehrer-  nnd  eine  Schttlerbibtiothek ,  und  ebenso  eine  biUioth.  paupenim  Hsd 
vorhanden. 

Dr.  Kick,  Stoff  einer  engl.  Sehnlgrammatik  und  Behandlung  der  Formenlehre:  Progr- 
V.  1869. 


Patronat:  städtisch.  Das  Cnratoriom  der  Anstalt,  dessen  Vorsitzender  der  Bflrgfc- 

iater  ist,  besteht  aus  10  Hiixllei'"  ^-    ...   ■  

Lehrern  sind  6  evang.,  5  kstbol.}. 


meiater  ist,  besteht  aus  10  Hiiglledem.        Coufession:  simultan  (von  den  gegenwärt 
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ATTENDORN. 

(Sanerland.    Herzogthum  Westfalen.        1710  Einw.) 

Frogymnadim  (I,  329). 

Es  bestellen,  wie  schon  1863,  die  5  Gl.  eines  vollständigen  Progymnasinms.  Schfi- 
lerfreqnenz  (1868:  61)  1868:  85  (82  kath.,  2  ev.,  1  jüd.:  37  auswärtige  Soh.  II:  20, 
111:25,  IV:  14). 

Die  vom  (jMechischen  dispensirten  ScbUler  werden  in  Real-Nebenclassen  im  Eng].,  im 
prakt.  Rechnen  nnd  in  den  Naturwissenschaften  unterrichtet. 

Wegen  Ausbildung  der  Anstalt  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  sind  Verhandlun- 
gen eingeleitet. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  Bemh.Wiedmann  (seit  M.  1834).  1  OL., 
4  ord.,  1  ev.  ReligionsL,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  ein  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Sohulhause.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  3442  Thlr.)  1868:  3630  Thlr.  Zinsen  (1864:  698  Thlr.):  702Thlr.,  Zu-* 
Schüsse  wie  früher:  vom  Staat  200  Thb.,  aus  der  kath.  Rate  des  N^uzeller  Fonds  300  Thlr., 
aas  dem  allgm.  Schulfonds  des  Herzogth.  Westfalen  150  Thlr.  und  von  der  Stadt  800  Thhr., 
von  2  Vicanen  (1864:  458  Thhr.):  463  Thhr.,  Hebungen  von  den  Schülern  930  Thlr.  Besol- 
dnngstitel  (1864:  3050  Thlr.):  3075  Thlr.  (Rector  u.  1.  ordentl.  L.  750  Thb*.,  2.  ordentl.  L. 
600  Thhr.,  letzter  ordentl.  L.  350  TMr.). 

Bei  Ueberweisnng  des  Legats  der  Wittwe  Bresser  an  die  Schule  (s.  B.  I,  330)  ist  sei- 
tens der  Stadt  bestimmt  worden,  dais  die  Söhne  unbemittelter  Bürger,  falls  sie  dessen  sonst 
würdig  sind,  von  der  Schulgeldzahlung  befreit  sein  sollen.  —  Von  dem  Dechanten  und 
Pfarrer  PiMicker  sind  1867  30  Thlr.  mit  der  Bestimmung  geschenkt  worden,  da(s  von  den 
ein-  oder  mehrjähr.  Zinsen  ein  Werk  für  die  Lehrerbibliothek  angeschafft  werde. 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

OL.  Bigge,  Die  jetzt  übliche  Silbentrennung  und  Buohstabirmethode  im  Deutschen 
wirken  nachäeflig  auf  Aussprache  und  Unterricht;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  Staat  und  Stadt  haben  Oompatronatsrechte  (s.  die  Vorbemerkungen  p.  262). 
Confession:  katholisch. 


SIEGEN. 

(Fflrstenthum   Siegen.         10,050  Einw.) 

Bealsohnle  L  0.  (I,  330). 

Durch  TheOnng  der  II  und  III  (je  0  und  U)  hat  sich  seit  1863  die  Zahl  der  6  Gl. 
nm  2  vermehrt.  Schüler frequenz  (1863:  184)  1868:  275  (230  ev.,  45  kath.;  129 
«iswärtige  Seh.       1: 15,  II:  71,  III:  57).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  22). 

Für  VI  nnd  V,  sowie  ftir  IV  nnd  III  findet  ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Lehrer 
mit  ihren  Schülern  Statt 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  C. Schnabel  (seit  1849).  3  OL.,  3  wis- 
senseb.  ordentL,  1  ev.  u.  1  kath.  ReligionsL,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  — 
Neu  emgetreten  sind  4L.  —  Der  0. 1855  emeritirte  Rector  des  frühem  Pädagogiums, 
CAr.  W.  Lörrach,  ist  am  9.  Ootb.  1868  gestorben. 

Looal.  Die  Mängel  des  gegenwärtigen  Schulhauses  sind  von  den  städt.  Behörden 
anerkannt  und  nach  mehijährigen  Verhandlungen  am  26.  Novb.  1868  ein  Neubau  an  einer 
sndem  Stelle  von  denselben  beschlossen  worden.  —  Ein  Turnplatz  befindet  sich  bei  dem 
}<^lgen  Schnlhause;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorbanden. 


I 


Etat  (1864:  79ä5  TUr.)  1868:  9080  Thlr.  Zinsen  (1864:  291  Thlr.):  268  TUr, 
HU  Terschiedenen  Sle^ner  evangel.  Kond«  wie  frtiher  512  Thlr.,  ebenso  sui  SUsUfoDib 
1500  Thlr.'),  aus  der  CororaunalcMSB  (1864:  1522  Thlr.):  1844  Thlr.,  Hehnnpin  von  den 
Sdiilli'ni  4472 Thlr.  Bcsoldungstitel  (18G4:  6425 Thlr.);  7600  Thlr.  (Dir.  I200TliIr.,  I.OL. 
im  1  l>lr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr..  letiter  ord.  L.  400  Tbir.).  Die  JiUirliehen  Einn&hmen  der 
LeliriT-Wittwen-  und  WaiMostiftang  sind  ia  den  FrognunmeD  verzeichnet 

Ni'bco  der  SchOlerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  paupemm. 

in.  Uiobter,  Plan  einer  eod.  Orammatik  für  die  ReabcholeD  1.0.:  Progr. v.  1864. 
Dr.Srlinabel,  Das  Peasum  der  lU  in  der  ailgm.Äritfametik;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Scholl, 
Uebcr  <l(\ii  Untrr.  im  Englischen  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1868.  Dr.  LaDgensiepen, 
UeliLT  liroDzen,  Zweck  and  Methode  der  Schnigeogra^diie  mit  Rücksicht  auf  plaom&uigM 
Kartrii/dohnen;  Progr.  v.  1869. 

l-.itronat:  SUdt  und  Staat  sind  Compatrone;  s.  p. 262.  Vertreter  des  Staatiaiitbdli 
iBt  der  Landratfa  v.  Döraberg,  zugleich  Vonitzender  des  Curatoriums  (die  GeaeUfla-ln- 
Blruction  illi  das  Ciu.  a.  Im  Progr.  v.  1867;  vigl.  Veroidn.  und  Clea.  1  p.  326  f.).  Die  3 
erstell  I.chieratdleo  werden  von  dec  StaatelHbörde  lülein  besetzt  Confession:  evaa- 
gcliscli. 


')  Di«  CO.,  darchvalcha  dn  AoiUlt  d*r  ar*t«  BwlArfDÜuuMliaf*  bsirilügt  vord«,  lit  t.  3fi.  Jni  I  SM. 
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Vm   Bhemprovinz  und  HohenzoUemsche  Lande  (I,  332). 

(6  Regierangsbezirke.    508  O  Meilen.    4^520,000  Einw.) 

1863:  57,     1868:  64  höhere  LehransUlten. 

1863:  23  Gymnasien,  13  Progymnasien,  11  Realschalen,  10  höh.  Bllrgerschalen. 
1868:  24  Gymnasien,  14  Progymnasien,  12  Realschalen,  14  höh.  Bttrgerschalen. 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  dem  betreffenden  Zeitraam  am  eins,  das 
ni  Barmen,  früher  Progymnasiam ,  vermehrt;  sa  den  Progymnasien  sind  3,  in 
Coln,  in  Neuwied  and  in  Boppard,  hinzagekommen ;  die  12te  Realschule  sind 
die  mit  dem  Friedr.Wilh. Gymnasium  in  Cöln  verbundenen  Realclassen;  die  4 
neuen  höheren  Büigerschulen  befinden  sich  in  Mülheim  a.  Rh.  (früher  zu  den  Pro- 
gymnasien  gezShlt),  in  Kerpen  bei  Cöln,  in  Ober-6 armen  (Wupperfeld)  und  in 
Mayen. 

Die  neuen  Anstalten  sind  bis  auf  die  zum  königl.  Friedr.Wilh.  Gymnasium  in 
Coln  gehörige  Realschule  sämmtlich  städtischen  Patronats;  hinsichtlich  der  Gonfes- 
sion  gehört  diese  Anstalt,  femer  das  Gymnasium  sowie  die  höh.  Bürgerschule  in 
Barmen  und  das  Progymnasium  in  Neuwied  zu  den  evangelischen,  die  Progymna- 
sien in  Coln  und  in  Boppard  sowie  die  höh.  Bürgerschulen  in  Kerpen  und  in 
Mayen  zu  den  katholischen,  die  höh.  Bürgerschule  in  Mülheim  a.  Rh.  zu  den  Si- 
aaltananstalten. 

WShrend  derselben  Zeit  ist  die  Realschule  zu  Crefeld  in  die  1.  Ordnung  der 
Anstalten  ihrer  Kategorie  gesetzt  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Mülheim  a.  Rh., 
Crefeld,  M.Gladbach,  Rheydt,  Solingen,  Neuwied,  Düren  und  Eupen 
slod  als  zu  §.154,  2  d  der  M.  £.  I.  v.  26.  März  1868  gehörig  anerkannt  worden. 

In  nicht  wenigen  rheinischen  Städten  befinden  sich  Anfänge  höherer  Lehran- 
stalten, die  unter  dem  Namen  „höhere  Stadtschule*',  „lateinische  Schule'',  „höh.  Bür- 
^rachule",  „  Rectoratschnle "  u.  dgl.  m.  in  3  oder  4  Gl.  dem  allgemeinen  Lehrplan 
«ier  unteren  und  mittleren  Classen  entweder  der  Gymnasien  oder  der  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen  folgen,  theils  je  nach  dem  Bedürfnib  beides  zu  verbinden  suchen. 
Dergleichen  Anstalten  bestehen  seit  längerer  Zeit  u.a.  in  Bergheim,  Brühl, 
Kheinbach,  Euskirchen,  Gummersbach,  Königswinter,  Werden, 
Hemscheid,  Grevenbroich,  Wevelinghoven,  Dülken,  Kaldenkirchen, 
Xanten,  Eschweiler,  Linnich,  Heinsberg,  Schieiden,  Malmedy,  Al- 
tenkirchen, Ahrweiler,  Simmern,  Sobernheim,  Kirn,  Ottweiler,  Mei- 
!^nheim,  Wittlich.  Für  einige  derselben  wird  der  Eintritt  in  die  Zahl  der  an- 
erkannten Progymnasien  oder  höh.  Bürgerschulen  vorbereitet  Die  Realclassen  des 
<^vmn.  zu  Wesel  sind  in  der  Umbildung  zu  einer  vollständigen  höh.  Bürgerschule 
Vgriffcn. 

Das  kath.  Privatgymnasium  Collegium  Augustinianum  zu  Gaesdonk  bei  Cleve 
bt  auiaer  den  Gl.  111 — I  eine  Vorbereitungscl. ,  in  welcher  die  Elemente  der  alten 
sprachen  gelehrt  werden  ^).   Diejenigen  Zöglinge,  welche  den  Cursns  der  I  absolvirt 


n  1868  hatte  die  Anstalt  io  0  nnd  UI:  31,  in  0  und  ÜII:  41,  in  HI:  40  SehUler.  Aulser 
^m  Rccior  Dr.  Perser  waren  12  Lehrer  vorfaaoden,  s'ämmtlich  Geistliche;  es  findet  ein  häufiger 
Wedttd  «nter  ihnen  StatL 

II.  19 
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haben,  werden  niclit  in  der  Itheinprovinz ,  sonclern  ausDahmeweiBe  beim  Gymo.  lu 

SlLliislii   |iro  maturitate  geprüft. 

Till  Privatinstitat  (Realecbulc),  wclcbea  die  VergiloBtigang,  BerecbtignagsaUotF 
für  d.  [i  einjätir.  Freiwilligendienst  anf  Orund  einer  Abgangaprllfung  sttBEUBlclIen, 
er)i;i!l<']i  bat  (a.  oben  p.  63  f.),  ist  die  AnaUlt  des  Dr.  Kortegam  zd  Bona. 

(iigfflere  Alumnate  finden  aicb  nur  bei  den  kath.  Gymnaeien;  s.  Verordn.  nnil 
Ges.  I  |,,  307  S.,  302. 

i:iii  DirectorvecliBel  bat  wtthrcnd  der  ö  Jahre  etattgefundea  beim  Pricdr. 
\YJIIi.i:ymnaBtuin  zn  CSln,  bei  der  Ritterakad.  zu  Bedburg,  bei  den  Gymnasien  lu 
BouTi,  Ksaen,  Clevo,  Wetzlar,  Trier,  SaarbrUck,  bei  den  ProgymnaBien  zn  HMrs 
(2  III. i].,  Linz,  PrUm,  ebenso  bei  der  Realschule  zu  MUblheim  a.  d.  Ruhr  (3  mal), 
iiiiil  7M  Crefeld,  ferner  bei  der  hüb.  BUrgcrflehule  zn  Saarlouis,  und  Bteht  demnSchil 
liL\-ir  Kei  den  Gymn.  zu  Wesel,  Biberfeld,  Düren,  MIlnBtercifTel  und  wiederum  bei 
der  i;iUerakad.  zu  Bedburg. 

i):is  Gymnasium  zu  Cleve  hat  1867  die  Feier  setnee  .WjShr.  Bestehens  be- 
ga[i<,'vii.    Ebenso  M.  1869  die  Realsehule  zu  Crefeld. 

lU'ber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XI. 

Die  DepartomcntBrälbe  im  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cobleuz  Bind  fUr  dit 
ovuii-<  !.  Anstalten  der  Geh.  Rcgierungsrath  Dr.  Land/ermann,  fUr  die  kathoUBcben 
']oi  Ix  h.  liegioruDgarath  Dt.  Lucas.  Die  Beaufsichtigung  des  ReligtonsuntcrricliU 
ist  :i>ii  ovaDgeliBclier  Seite  vertreten  durch  den  Gen. Superintendenten  Dr.  H.  Eberli. 
Auf  1>  iilioliscber  Seite  haben  darin  folgende  Veründeru u gen  stattgefunden:  DerEri- 
bisih.n  von  Cöln,  Cardinal  Jok.  v.  Geissei,  Starb  am  8.  Sptb.  1861.  Sein  Nachfolger, 
dir  i.  i/ii,'e  Erzbiscbof,  iat  Dr.  Paulus  MehAers,  seit  dem  8.  Jan.  1666.  Der  BiacLof 
vnii  i  1  KT,  Dr.  Leop.  Pelldram,  starb  am  3.  Hai  1867.  Sein  Nachfolger  ist  Dr.  Afm- 
i/ii,r~  !  i-rhard,  scit  dem  16,  Juli  18G7.  Ferner  ist,  mit  Bezug  auf  die  hoheniolleni' 
Hi.'lii  II  l.nnde  zu  erwähnen,  dafs  der  Erzbisekof  von  Freiburg  in  Baden,  Dr.  Unn. 
I'.  Vi. '!  I.  am  14.  Apr.  1668  gestorben,  und  der  Biscbofsitz  noch  nicht  wieder  besetit 
ist,  liir  den  kath.  Rcligionsnnterricbt  in  Cleve,  Wesel,  Emmerich,  Duisburg,  Rnbr- 
ort,  M'crs  und  Kempen  ist  der  Bischof  von  MUnster,  Dr.  Joh.  Qe.  JMüUer,  die  UiB- 
cfri.iiil.iiiiirde. 

hii' Inatruction  fUr  die  Directorcn  sowie  fUr  die  Claesenordiaarien  und  dieLeli- 
riT  iii  ilcn  rheiniachen  höheren  Schulen  vom  15.  Juli  1807  a.  in  den  Verordn.  und 
Ui.'^.  11  p.  189  (f.,  233  tr.;  die  Instruction  fUr  die  kath.  Ueligionslebrer  ebenda>elt>sl 
]>.  L>:(.-.  (. 

r<  bcr  das  philologische,  das  biBtoriache,  das  mathematische  und  das  naturwii* 
tji'ii!"  !:  iTtliche  Seminar  der  Universität  zu  Bonn  s.  Verordn.  und  Gea.  II  p.  47  ff. 

I  '<  ri(}diBcb  wiederkehrende  Conferenzen  der  Gymnasial-  und  RealBchul-Directoren, 
v.\i-  -M  in  mehreren  anderen  Provinzen  unter  dem  Vorsitz  der  Prov.  Schuirfitlie  voB 
:\  711  :'>  Jahren  abgebalten  werden,  finden  in  der  Kheinprorine  nicht  Statt. 


1.   Regleronssbezlrk  C8in. 

CÖLN. 

(VuniiKlB  HanptBtaBt  des  KnrfQrst-ErzbiBthuniB  COln.       126,180  EIdw.) 

Zu  den  seit  längerer  Zeit  in  Cbln  bestehenden  .^  Gymnasien,  2  atlldt.  ond  1 
kl'iii^i.,  ist  im  südlichen  Stadttheil  ein  attidt.  kath.  Progymnasium  htnzugekomnifn; 
iiml  il.i  die  Realclaaaen  <1eB  K.  Friedr.Wilh. Gymnasiums  als  Realschule  1.0.  Ufr- 
kiiiiiit  sind,   bestehen  aufserdem   in  CtJln  gcgenwUrtig  2   UealBohnlea  1.0.,  f«"' 
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städtische  und  eine  königliche.  —  Von  diesen  Anstalten  benutzen  die  städt.  Real- 
schule und  das  Oymn.  an  Aposteln  die  städtische  Turnhalle. 

Durch  eine  königl.  Verordnung  über  die  Verwaltung  der  Gymnasial-  und  Stif- 
tuogsfonds  zu  C(51n  v.  25.  Mai  1868  ^)  ist  n.  a.  bestimmt  worden,  dafs  die  betreffenden 
Stipendien  (vrgl.  Bd.  I,  340.  341)  fortan  bei  allen  kath.  Gymnasien  und  Progymna- 
sien des  InlandeS;  sowie  bei  allen  denjenigen  inländischen  Gymnasien  und  Progym- 
nasien  genossen  werden  können,  bei  welchen  für  die  Ertheilung  katholischen  Keli- 
gionsunterrichts  und  für  kathol.  Seelsorge  der  Zöglinge  gesorgt  ist.  Ueber  die  Zu- 
sammensetzung und  Verfassiing  des  Verwaltungsraths  der  cöln.  Gymnasial-  und  Stif- 
tungsfonds 8.  §§.  4  und  5  desselben  königl.  Erlasses.  1868  sind  dem  Verwaltungsrath 
2  neue  Stiftungen  von  je  3000  Thlr.  zu  Familienstipendien  überwiesen  worden;  s. 
C.  Bl.  1868  p.  787  f. 

Bas  OynmaBium  an  Karzellen  (I,  341). 

Als  erster  Dir.  des  Gymn.  kann,  da  dasselbe  dadurch,  dafs  das  Carmeliter-Collegium 
▼OD  ihm  ausschied  (s.  B.  I,  340),  nicht  selbst  eine  neue  Anstalt  wurde,  nicht  Rud.  Jos,  Heu- 
9er,  mufs  vielmehr  dessen  Vorgänger,  Franz  Jos.  Seher  (1815—19),  genannt  werden. 

Im  Jahre  1863  hatte  das  Gymn.  9  Gl.  (0  und  ÜI  und  II;  III,  IV,  V;  VI  a  und  b), 
gegenwärtig:  11  (0  und  Ulundll;  III,  IV,  V  je  a  und  b;  VI).  Nach  Errichtung  des  neuen 
Progymnasiums  (s.  p.  293)  sollen  die  ParallelcÖtus  des  Gymn.  an  Marzellen  successive 
wieder  beseitigt  werden  (s.  Progr.  v.  1868).  Schüler frequenz  (1863:  382)  1868:  460 
(437  kath.,  22  ev.,  1  jfld.;  97  auswärtige  Seh.  I:  71,  II:  74,  III:  71).  —  Abiturienten 
IbGB:  39  (in  den  5  Jahren:  151). 

Unter  den  Ordinarien  von  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0  II,  und  ebenso  U  und  0  I 
findet  in  2jährigem  Turnus  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt. 

Lehrer  (1863:  18):  21.  Director:  PhiLJac.Ditges,  «eit  0.1856  (vorher  M.  1849 
bis  0. 1853  Dir.  des  Gymn.  zu  Emmerich,  0.  1853  bis  0.  1856  Dir.  des  Gymn.  zu  Mün- 
ster). 5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  4  wissensch.Hülfsl.,  3  techn.  und 
Elem.L.  —  Am  9.  Febr.  1864  starb  der  OL.  Franz  Jos.  Back.  M.  1865  trat  der  OL.  Prof. 
Piltz  in  den  Ruhestand.  Am  17.  Juli  1868  starb  der  emerit.  OL.  Dr.  J,  Jos.  DiUchneider, 
und  am  26.  Juli  1868  der  OL,  Prof.  Dr.  J.  Franz  Ley  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.  Zum  Schullocal  dient  nicht  (s.  B.  I,  341)  das  ehemal.  Tricoronatum ,  das 
sogen.  Exjesuitengebäude,  sondern  das  ihm  gegenüberliegende  Schulhaus.  Was  von  dorn 
Exjeauitengebäude  dem  Gymn.  verblieben  war,  wurde  1861  für  40,000  Thlr.  an  die  Rhein. 
Eiseobahngesellschaft  verkauft.  Darin  befand  sich  u.  a.  aufser  der  Dienstwohnung  des 
Dir.  auch  die  Bibliothek,  für  welche  jetzt  an  St.  Gereon,  in  weiter  Entfernung  vom  Gymn., 
ein  neues  Gebäude  errichtet  wird.  Die  Directorwohnung  ist  nicht  ersetzt.  Ebensowenig 
die  Lebrerwobnungen,  welche  sich  in  dem  altern  Dienstgebäude  des  Verwaltungsraths  für 
die  Gymnasial-  und  Stiftungsfonds  befanden,  das  1863  behufs  Freilegung  des  Doms  fUr 
52,000  Thlr.  an  die  Stadt  abgetreten  und  demnächst  abgebrochen  worden  ist.  Die  18G2 
und  63  an  St.  Gereon  eröffneten  unteren  Parallelcl.  des  Gymn.  wurden  1864  in  das  Schul- 
haus an  Marzellen  verlegt,  wo  zu  ihrer  und  anderer  Parallelcl.  Einrichtung  sowie  zur  Auf- 
stellung der  naturhistor.  Sammlungen  die  Wohnung  des  I.OL,  eingezogen  wurde  (Einrich- 
tuugskosten  c.  112  Thlr.). 

Zu  den  Turnübungen  dient  im  Sommer  ein  Platz  auf  dem  Bastionshof  No.  13,  im 
Winter  ein  Raum  im  Gymnasialgebäude. 

Etat.    S.  p.  292. 

Der  Advocat-Anwalt  Nuckel  II  (f  1866)  hat  testamentarisch  eine  Studienstiftung  mit 
einem  Gap.  von  4000  Thlr.  errichtet,  dessen  Zinsen  an  2  Schüler  der  Anstalt,  mit  Bevor- 
zugung seiner  Familie,  gegeben  werden  sollen.  Aufserdem  gewährt  der  Verwaltungsrath 
(s.  hier  oben)  Unterstützungen  aus  solchen  Stiftungen ,  für  welche  berechtigte  Verwandte 
nicht  mehr  vorhanden  sind. 

Für  U  und  0 1  und  ebenso  für  die  U  und  0 II  besteht  eine  Schülerbibliothek. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


^)  S.  Ges.  Samml.  v.  1868  p.  539  ff.   C.  Bl.  v.  1868  p.  335  (T. 

19* 


Du  Ormnuiiiia  an  Apotteln  (I,  342). 

Zu  dcD  schon  1863  voThftndeneo  7  OTmn.OI.  (0  und  Uli)  ist  seit  1866  durah  Thd- 
<i  ili  I  I  (OnadU)  eine  St«  hiaEugekomaen.  SchOlerfrequenz  (1868:281)  18611: 
J  -'7  .  kitb.,  20  ev.,  4  jUd.;  47  answäitige  äob.  I:  46,  II:  68,  III:  34).  -  Abito- 
nK.'-,  1868:  18  (in  den  5  Jähren:  81). 

In  l.;n^Cl.VIund  V,  IV  und  III,  UandOII,  U  und  Ol  findet  ei d  AlteniireD  der  Or- 
irirn  .Htatt. 

I..  ircr  (1863:  16);  lö.      Director:  Prot  H.  Bigge  (seit  M.  1860).      4  OL.,  1  hUh. 

I  <  .  UeligiuQsl,,  7  ordentl.,  1  wissensch.  HUtral.,  3  techn.  und  Glem.  L.  —  Am  S6.  Ju. 
u  .|  n:i  der  OL.  Anl.  Niefftmaim.  0.  1868  schied  sus  der  OL.  Dt.  J.  Kliin,  am  dis  Dt- 
iM  ir  !es  Gymn.  in  Bonn  zu  übernehmen.  —  Ifen  eingetreten  sind  8  L.;  unter  ihnen 
1~||-    iVT  OL.  Wcddeytr,  vorher  am  Gymn.  EU  Neufs. 

].-.■  il.  Unverändert  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Yorbemerknngen  p.  391. 
ii kI'  iii  ist  der  Spielplatz  sm  Schulhause  mit  dem  nOthigsten  Tnmgerftth  versehen. 

h[  .t  des  Schulfonds  fflr  beide  kathol.  Gymnasien  (1864:  43,280  Thir.) 
>^  1:1,030  Thir.  Vom  Grundeigen th um  (1864:  ]&,8ö0  Thlr.):  21,498  ThIr.,  Zinsen 
I.  I  ijiwlien  (1864;   10,460  Thlr.):   10,672  Thlt.,  vom  Staat  wie  früher  1117  Thir., 

d.-A-  Stadt  wie  früher  760  Thlr.,  aus  Stiftungen  (1864:  1978  Thir.):  1941  Thlr-,  He- 
gm  vun  den  Schülern  11,450  Thlr.').  Verwaltungskosten  (1064:  3802  Thlr.):  3709 
r.').     BesotdungBtitel  (1864:  21,305  Thlr.}:  2&,020  Thlr.  und  zwar 

a)  beim  Marielten -Gymn.; 

uMiiii:,-8titel  (1864:  11,855  Thlr.):  14,020  Thlr.  (Dir.  1800  Tblr.,  I.OL.  1300  Thlr, 
nl.  I.    900  Tblr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr., 

b)  beim  Gymn.  an  Aposteln: 

L.lilLii-8titel  (1864:  9450  Thlr.):  11,000  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  I.OL.  1200  Thlr-, 
ird.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Tblr.). 

]L.\nv.  Schflierbibliothek  besteht  nnr  Ar  1  and  II,  für  beide  Classen  gesondert. 

Citronat:  kOniglicb.       Confession:  katholiaob. 


las  ftiediich  Vmbelou  -  Gymmudnm  mit  ainer  BMlMhnle  L  0.  (I,  342). 

■  ■  Clusenzahl  des  Gymnasiums  betrug  1863:  9  (I,  0  und  UU,  III,  lY;  V  nnd  VI 
.1  II),  jeUt  10  (OnndUI);  Realclassen  waren  1863:  B  (IV,  III,  II;,  jetzt  4  durch 
/  I  Tilgung  der  I.     Diese  4  Realct.  sind  durch  Hin.  Rescr.  v.  24.  Sptb.  1864  als  eine 

jjo  1.  0.  snerkannt  worden.  SohUlerzahl  (1863:  G.356,KS.88)  1868:  G.392, 
..  zusammen:  507  (234  ev.,  219  ksth.,  54  iUd.:  78  auswärtige  Seh.        G.  I:  49, 

III:  42.  RS.  I:  4,  II:  20,  III:  49).  -  Abitatienten  im  Gymn.  1868:  21  (in 
l.ihren:  71);  in  der  BS.,  wo  die  erste  Abitnt  .Prüfung  H.  1667  sUttfand,  seitdem:  8- 

hrer  (1863:  16):  24.  Director:  Dr.  0.  Jügtr,  seit  0.1864  (vorher  Rector  des 
III  za  Moers).  7  OL^  8  ordentl.,  I  evang.  und  1  katb.  Beligionel.,  4  wissensch. 
■  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1865  folgte  der  vorhergehende  Dir.  Dr.  Herh*t  (sdt 
<  .Mtiem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Bielefeld  (jetzt  Dir.  des  Pldsgo- 
.    iii  Kloster  U.  L  Fr.  in  Hagdebnrg).     H.  1866  schied  aus  Dr.  WtidittT,  um  die 

:  iiclle  am  Domgymnasium  in  Merseburg  zn  übernehmen;  M.  1867  ging  der  OL 
frtl  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  I^dagogium  zu  ilfeld  über.  —  Neu  einge- 
.1  22  Lehrer. 

il.  Eine  Obetlehrerwohnung  hat  au  Clossenzimmern  und  zu  Räumen  fllr  die 
.11  Sammlnngen  eingerichtet  werden  müssen  (Kosten  e.  1500  Thlr.).  —  Der  Tnm- 
'    Luf  dem  Schulhofe.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Rsum  vorhanden. 

,1    (1864:  13,386  Thlr.)   1868;  19,4!l0  Thlr.    Vom  Qrundeigenthum  (1864;  SOG 

■    1  Thlr.,  Zinsen  {18G4;  1005  Thlr.):  1002  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  5860  Thlr); 

i^r.,  von  der  Stadt,  zur  Unterhaltung  der  Sehn  Ige  bände,  Utensilien  etc.  wie  früher 
Ir     Hebungen  von  den  Schülern  9658  Thlr.    Verwaltungskosten  (1864:  574  Thlr.); 

1-64:  aS],T86  Thlt.):  3S8,6S9  Thlr. 

I  <nint«r  tdd  den  SchBttm  de«  H>rMlleiiG}mn.  6TS6  Thlr.,  du  ApoitBln Gjroni.  4T30  Thlr. 
Ixus  3346  Thlr.  beim  HincUenOrmo.  o.  468  Thlr.  btim  Apoiteln  Oyms. 
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819  Tbir.  Besoldungstitel  (1864:  10,950  ThlrO:  16,900  Thlr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Dionst- 
wolioaDg  und  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
480  Thlr.). 

Zor  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  die  Realclassen  sind  von  verschiedenen  Bürgern 
der  Stadt  c.  1500  Thlr.  geschenkt  worden. 

Eine  Schfllerbibliothek  von  3  Abtheilungen  ist  gemeinsam  fttr  das  Gymn.  und  die  RS. 
Als  biblioth.  paupernm  dient  eine  Stiftung  des  1846  verstorbenen  OL.  Link. 

Ein  Schüler  der  Real  III  hat  in  2  Jahren  3mal  mit  eigner  Lebensgefahr  Ertrinkende 
gerettet,  und  ist  2mal  decorirt  worden. 

Dir.  Dr.  Herbst,  Drei  Schulreden;  Göln  1865. 

Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Jäger  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865.  — 
Dir.  Jäger,  Bemerkungen  über  den  geschichtl.  Unterricht  auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.        Confession:  stiftnngsmäfsig  evangelisch,  thatsächlioh 
simultan.    Gegenwärtig  sind  von  den  24  Lehrern  14  luthol.,  10  evang. 


Das  Progymnaalnm. 

Als  auch  nach  Errichtung  des  neuen  Gymnasiums  an  Aposteln  bald  wieder  eine 
Ueberfüllung  der  höheren  Schulen  in  Cöln  eintrat,  namentlich  des  Gymn.  an  Marzellen, 
bereitete  der  Gymnasial  -  Verwaltungsrath  der  Stadt  die  Gründung  eines  dritten  kathol. 
Gymnasiums  vor,  und  zwar  im  südlichen  Theil  der  Stadt  (Heinrichstrafse);  und  da  die 
Ueberfttllung  besonders  in  den  unteren  und  mittleren  Classen  vorhanden  war,  sollte  die 
neue  Anstalt  unter  gleichzeitiger  Aufhebung  der  Parallelcötus  der  unteren  Gl.  des  Mar- 
zellengymn.  zunächst  als  Progymnasium  ins  Leben  treten.  Die  Eröffnung  geschah  am 
6.0ctb.  1868  mit  101  Schülern  in  5  GL  (VI-UII).  Schülerfrequenz  0. 1869:  109 
(107  kath.,  2  jüd.;  29  auswärtige  Seh.       II:  13,  III:  12,  IV:  20). 

Lehrer:  8.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  desProgymn.:  Dr,  W.  Schmitz,  seit 
M.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  an  Marzellen  in  Cöln).  Auiser  ihm  5  pro  facult.  doo.  ge- 
prfifte  L.,  2  techn.  und  Elem.L. 

Local.  Ein  1866  und  67  erbautes  neues  Schulhaus  mit  12  Classenzimmern,  8  Sälen  und 
einer  Dienstwohnung  flir  den  Rector  und  für  den  Schuldiener  (Bauplatz  SOCK)  Thlr.,  Bau 
und  Utensilien  51,000  Thlr.,  aus  dem  Gymnasialfonds;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  291).  — 
Die  Turnübungen  finden  im  Sommer  auf  dem  Schulhofe  Statt,  im  Winter  auf  einem  der 
geräumigen  Corridore  des  Hauses^ 

Ausgabeetat:  6222  Thlr.  Verwaltungskosten  317  Thlr.  (darunter  225  Thlr.  für 
den  Pförtner  u.  Schuldiener).  Besoldungstitel:  4625  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  incl.  Wohnung, 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L. 
500  Thlr.,  6.  ord.  L.  500  Thlr.,  Schreib-  und  ZeichnL.  200  Thlr.,  GesangL.  100  Thlr.). 
Tumnntrr.  75  Thlr.  Zu  Unterrichtsmitteln  255  Thlr.,  zu  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u. 
Beleuchtung  100  Thlr.,  zu  baulichen  Zwecken  100  Thlr.,  Cultuskosten  200  Thlr.  Pen- 
Ronsfonds  238  Thlr.,  Titel  Insgemein  336  Thlr.  (darunter  60  Thlr.  Programm-Druckkosten). 

Wie  zu  einer  Lehrerbibliothek  und  zu  den  anderen  wissenschaftl.  Sammlungen  der 
Grand  gelegt  ist,  so  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  im  Entstehen  begriffen;  im  Etat  sind 
30  Thlr.  fttr  dieselbe  ausgesetzt. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch,  nach  Stiftung  und  Dotations- 
bezügen.   Schulkirche:  die  v.  G^roo^^sche  Familienkirche  ad  St.  Gregorium. 


Die  £eal8ohiLle  L  0.  (I,  343). 

Die  Anstalt  hat  jetzt  12  localgetrennte  Classen  (I,  OII,  Uli  a  und  b;  III,  IV,  V,  VI  je 
»and  b);  1863  hatten  die  2  untersten  Cl.  noch  einen  dritten  coord.  Cötns.  Schüler« 
frequenz  (1863:  601)  1868:  517  (344  kath.,  102  ev.,  71  jüd.;  102  auswärtige  Seh. 
1:  36,  II:  84,  III:  96).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  61). 

Ein  Aufoteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet,  wenn  auch  nicht  regel- 
n)a(flig.  Statt  in  dem  Tnmus  von  VI  bis  III,  oder  auch  von  IV  bis  Uli,  oder  auch  von 
011  und  L 


► 
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Li'lirer  (1863:21);  'i3.  Directot:  Dr.Tf.ScA«//™  (seit  M.  185B).  5  OL.,  2  kaih., 
1  üv.  i;ili^l(inal.,  10  ordentl.,  1  wisBODBob.  ÜUIfsl.,  'i  ttehu.  ani  Eiern.  L.  —  H.  186Swuide 
der  l.'il  ,  Üt.Wei/den  emeritirt.  —  Neu  eingetreMn  Bind  16  L. 

I,<ji  al,  Unverändert.  Vrgl.  AbBcfaD.  XI.  —  Das  bisherige  HinderDifa  einea  otdonngs- 
iii:ir:<i-<  n  llotriebs  der  Turnübungen  ist  durch  eioen  mit  der  Stadt  abKeachloMenen  Ver- 
trug 1j<  I  iti<;t,  wonach  der  Anitalt  die  Mitbenutzung  der  Btadt  Turnhalle  miethwetK  ge- 
Btiiii.i  (-1  iH.  Progr.  V.  1S68). 

I,[;<t  ilB64:  18,488  Thlr.)  18G8:  24,426'/,  Thir.  Aus  der  Stadtcaase  (ISUi  371^ 
Tlilr.i:  ~  \>;9  Tbir.,  Hebungen  von  den  Schülern  15,620  Thlr.  Besoldungstitel  (ISU: 
13,(1:^:.  ll.lr.);  17,800  Thlr.  iDir.  IGOO  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  I.OL.  X200  Tblr.,  2.  OL 
lUiii  IM..,  l.ord,  L.  SMThlr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  letuter  ofd.  L,  650  Thlr.,  derZeichnl 
65u  i!'!^  .  Für  die  Bibliothek  350  Thlr.,  flir  physik.  und  cbcm.  Lehrmittel  400  Thli., 
Rir  <l.i'  i.iiiirwias.  Üabinet  100  Thlr, 

I  )ii'  ri'ichen  Apparate  für  den  naturwisaenschaftl.  Unterricht  sind  in  Folge  eine«  von 
dem  V"  IT.  Schellen  und  dem  OL.  Dr.  Schont  nach  ihrem  Besuch  der  allgin.  Aasatellung 
zu  )'.ii,  i.-edtcllteu  Antrags  von  Seiten  der  Stadt  aufs  neue  anaehnlich  vermehrt  worden; 
8.  l"r,.-i-.  V.  1ÖU8. 

Eiiic  nach  ClasBeoBtufen  geordnete  Schülerbibliothek  ist  vorbanden. 

Dr.  .Schmick,  Hittheilungen  aus  dem  cngliechen  Schulleben;  Progr.  v.  1868. 

Tutronat:  städtisch.  Die  Instruction  für  das  Curatorium  der  Anstalt  s.  in  den 
Verardu.  und  Ges.  1  p.  331  f.  Coufession:  Nicht  bestimmt  ausgesprochen;  a.  B.  I,  344, 
AuTser  dem  ev.  Keligionslehrer  gehören  von  den  gegen wUrti gen  Lehrern  noch  2  der  cvung. 


MULHEIM  am  Rhem. 

(Cerzogthum    Berg.  10,700  E  i  n  w, ) 

Höktre  Btt^enclmle  (I,  344). 

Uli   in  B.  I  gegebene  Andeutung  über  die  Geschichte  der  Stadt  ist  irrthlimlich;  ihrt 
Entr'U  Im::!,'  reicht  weit  Über  du  IT.  Jahrb.  hinaus.  Vrgl.  Vinc.  v.  Zuccalmaglio,  Giescb.    : 
unil  l:>     ::ii<ibung  der  Stadt  und  des  Kreises  Mülheim  a.  Rh.  1846,  undPleimes  im  Progi. 
dus  ri.'_'inin.  V.  1857. 

,Mii  li>gu  Amtsantritt  des  gegenwürt.  Itectors  (seit  H.  18ti3)  wurde  eine  Beorganiaation 
der  .\:  '  It,  die  iüG'S  als  4class.  Progyuinnsium  bestand,  eingeleitet.  Durch  Hin.Reacr. 
V.O.  .1:  IdOö  wurde  sie  als  bOh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1869 
atii'rk.i:>^: ,  und  durch  CO.  v.  4.  Mai  1^07  erhielt  sie  die  erweiterten  Berecbtigungen  der 
hob.  KiiiLTurschulen  (s,  M.  E.  1.  v.  26.  Mürz  186B  g.  154  2d).  Erste  Abgangsprilning  ü.  ' 
1805.  —  Im  Italiänisclien  wird  ein  facu I tat iver  Unterricht  ertbcilt;  und  diejenigen,  welche  ' 
spiitcr  iiuf  oin  Gymnasium  übergehen  wollen,  haben  Gelegenheit,  Griechisch  EU  lernen.      | 

Chi' cniabl:  5  (VI  — II)  und  (seit  0.  1S65]   1  Vorschulcl.  Schülerfreq  ueni  I 

im,-'.-  -:„  IBOB;  höh.  BS.  114;  Vorsch.  40  (100  kath.,  52  ev.,  3  jUd.;  24  auswärtige  Seh. 

II:    \\\.   111:   15,   IV:   19). 

[)ii>  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  1  p.  3Ü9.  Der  Ordinariu« 
VDii  VI  (;ebt  jedesmal  mit  seinen  Schülern  nach  V  Ober. 

Lthrcr  {1ÖÜ3:  !»):    11.         Rector:    Dr.   Franz  Cramtr'-)  (seit  M.  1863).  1   OL., 

1  kath.  lind  1  ev.  Rcligionsl.,  4  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind 
12  Lcbrür. 

Lucal.  Die  Scbulräume,  im  lUtlihaugc,  sind  1864  umgebaut  und  reparirt  worden 
(8.  PM;rr.  T.  Iti65.  Kosten:  c.  2000  Thlr.).  ~  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  «uf  %i- 
mielhclem  Terrain.    Für  Turnübungen  im  Winler  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (IBM:  5081  Thlr.)  1868:  6996  Tlilr.  Von  der  Stadt  (1864:  3283  Thlr.l: 
2900  Thlr.  u.  135  Thlr.  Zuschurs  zum  Pensionsfonds ,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  «is 

■)   Zii)[lMfli  Diri?*nl  tiner  »lädl.  Fi«n(i«iTlinj-KiirlbllciunB!»chiil-  (».  ITnKr.  \:  I8CS). 
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fnllier  465  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3060  Tfflr.  Besoldungstitcl  (lb64:  4473 
Thir.):  5816  Thlr.  (Kector  1000  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  freie  Wohnung, 
l.  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  wissensch.  Hülfsl.  500  Thlr., 
Elena.  L.  350  Thlr.).    Unterrichtsmittel  350  Thlr. 

Als  Geschenk  hat  die  Anstalt  eine  nicht  unbedeutende  Conchyliensatnrolung  erhalten. 

Patronat:  städtisch.  In  dem  Curatorium  sind  der  Bürgermeister  und  der  Rector 
ständige  Mitglieder;  anfserdem  6  wählbare,  von  denen  immer  3  der  evang.,  3  der  kathol. 
(jonfession  angehören  müssen.  Confession:  simultan  (CO.  v.  4.  Mai  1867.  Gegen- 
wärtig sind  von  den  Lehrern  8  kathol.,  auch  der  Rector,  3  evang.). 


KERPEN. 

(Grafschaft  Eerpen.    Kurf.-£r zbisth.  Göln.       3200  £lnw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Nachdem  eine  höhere  Privatanstalt,  die  in  Kerpen  bestanden,  sich  aufgelöst  hatte, 
bcschlofs  die  städtische  Behörde  1860,  eine  öffentliche  höhere  Schule  zu  errichten.  Die- 
selbe wurde  am  18.  Juni  1860  mit  51  Schüler  in  2  Gl.  (VI  und  V)  eröffnet,  und  sollte  sich 
zu  einem  Progymnasium  entwickeln.  Erster  Rector  war  Dr.  v.  Essen  (1860  —  62;  vorher 
Rector  des  Progymn.  zu  Jülich).  M.  1861  kam  eine  IV,  M.  1862  eine  III,  1864  eine  II 
hinzu.  Seit  1865  wird  überwiegend  die  Richtung  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  u.  P.  0.  V.  6.  Octb.  1859  verfolgt;  dabei  aber  auch  denjenigen  Schülern,  die  später  auf 
ein  Gymn.  übergehen  wollen,  Gelegenheit  zur  Erlernung  der  griechischen  Sprache  und 
zur  Erweiterung  der  Kenntnisse  der  lateinischen  gegeben.  Am  24.  Sptb.  1868  ist  die  An- 
stalt als  höh.  Bürgerschule  anerkannt  und  mit  der  Berechtigung  zu  gültigen  Abgangsprü- 
fungen versehen  worden.   Erste  Prüfung  der  Art  M.  1868. 

Classenzahl:  5  (VI- II).  Schülerfrequenz  1863:  51,  1865:  61,  1867:  81,  1868:  95 
•JO  kath.,  1  ev.,  4  jüd.;  43  auswärtige  Seh.        II:  6,  IH:  13,  IV:  25). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  CKaemper,  seit  M.  1862  (Geistlicher.  Vorher  Rector 
ilcr  höh.  Stadtschule  zu  Hünshoven).  4  ordentl. ,  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  1  kath. 
Keligionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.). 

Local.  Seit  1864  befindet  sich  die  Anstalt  in  einem  eignen,  neu  erbauten  Schul- 
hause (Kosten:  5400  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  am  Schulhause.  Ein  bedeckter  Raum 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  3060  Thlr.  Von  der  Stadt  900  Thlr.,  von  den  Schülern  2160  Thlr.  Besoldungs- 
titel 2850  Thlr.  Dienstwohnungen  mit  Gärten  für  den  Rector  und  2  Lehrer,  üntrr.mittel 
50  Thlr.,  Heizung  u.  Reinigung  100  Thlr.,  Bautitel  20  Thlr.,  Programm  30  Thlr.,  sonstige 
Ausgaben  40  Thlr. 

Die  Lebrerbibliothek  zählt  c.  600  Bde,  die  Schülerbibliothek  c.  400.  Aufserdem  An- 
fänge einer  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Zur  Ausübung  der  Patronatsrechte,  namentlich  auch  der  Leh- 
rervahlen  ist  ein  Guratorium  eingesetzt,  dessen  Praeses  der  Bürgermeister  ist,  und  zu 
'lern  der  kath.  Oberpfarrer  des  Orts  und  der  Rector  als  ständige,  4  Vertreter  des  Gemeinde- 
raths  als  wechselnde  Mitglieder  gehören.  Gonfession:  katholisch.  Schulgottesdienst 
ia  der  kath.  Ortspfarrkirche. 


WIPPERFÜRTH. 

(Herzogthum    Berg.         2930  Einw.) 

Frogymnasium  (I,  345). 

2m  früheren  Geschichte  der  Anstalt:  Von  0. 1836  bis  M.  1840  war  Rector  derselben 
Dr.  C(mr.  Martin  (jetzt  Bischof  von  Paderborn);  M.  1846  bis  0. 1849  gehörte  ihr  als  Lehrer 
an  J.  BoUig  (jetzt  Prof.  der  oriental.  Sprachen  an  der  Universität  zu  Rom). 


^ 


Im  Jtiliro  1863  hatte  das  Progymn.  erst  4  Cl.  (VI— 111);  H.  1863  ist  nach  Erweitoning 

der  Hilf  iiion  eine  öte,  die  11,  hinEUgekomioeD.        Sebülerfreqnenz  (1863:  31}  1868; 
186:^:    10  (34  kuth.,  6  ev.;  17  auswärtige  Scb.        111:  6,  IV:  5,  V:  14). 

I.r'l^rer  (1863:  5):  6.  Keotor:  Beneficiat  Gerh.  P.  Burgarlz  (seit  1845).  kaka 
ilim  4  ui9>«DBcbaftl.  und  1  lechn.  nnd  Eiern.  L.  —  Neu  eiDgetreten  sind  3  L. 

\.',:-a\.    Ohne  Veränderang.  —    Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt.    FBr  Ton- 
B'  ilbiiTi;.-vii  im  Winter  ist  kein  Baam  vorbanden. 

I  ICr.a  (1864:  99äThlr.)')  1868:  3039  Thir.   Ana  dem  berg.  Sobulfondi  1200Thlr.>), 

aus  ']"i   Kreiscasse  250  Tblr.'),  aua  der  Gemeindecaaae  1001  Tblr.  7  Sgr.  6  Pf.,  *on  den 
^cbük-ni  r)20Thlr.    Beaoidungstitel  2575  Thlr.,  Dieastwohnnng  und  Qarten  fSr  deo  Rector 
I  UDil  iji'ii  .Scbnidiener.    Verwaitnngakoaten  43  Tblr,  Lehrmittel  150  lliir.,  Utenailieo  95 

'  Iblr.,   Heilung  60  Tbir.,    Baukosten  91  Thlr.,  Insgemein  10  Thir.     Gehall  des  Beetora 

900  '1  lili.,  der  übrigen  Lehrer:  700,  600,  550  (darin  450  Thlr.  vom  geistl.  Amt),  600,  450 
(dnriii    <  '  Thlr.  für  den  Orgeldienst  beim  Progfmn.  Gottesdienst). 

K,<.  Ungenannter  schenkte  1868  zum  Wandschmuck  der  Progymn. Kirche  14  Sution)- 
bilili'i'  <ii  r  Leidensgeschichte  Jesu  in  Oelfsrbendruck.  In  demseibea  Jahre  wurde  die  Kircbe 
auf  Aiii<';;ung  des  Bectors  durch  freiwillige  Gaben  der  Pfarrgemeinde  im  Inneni  aoge- 
mc»;i'ii  restaurirt,  nachdem  sie  einige  Jahre  vorher  im  Innern  auf  Kosten  der  Oemeinds 
stilgci'"  lit  bergestellt  war. 

Nri'cn  der  Scfaflier-Lflsebibliothek  besteht,  in  beicbiitnktem  Um&ing,  ancb  eine  U- 
|r  bliolh.  paupemm. 

B  PaCronat:  stKdtisch  mit  kSnigl.  Compationat.       ConfeBBion:  katholisch. 


A 
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BEDBURG. 

(Kutf.-ErzbiBthnm  COln.        800  Einw.) 

Blieimseh«  Blttwftkftdenüs  (I,  346). 

Ni^-hdem  bereits  seit  1851  auch  Zöglinge  nicbtadliger  Gebart  ingelusen  worden, 
n<'::'  ;ilingB  aucb  die  Beachränkung  der  Anstalt  auf  die  Einrichtungen  eines  Internats 
HC-.  !.cn  worden,  indem  seit  Anfang  1869  auch  Eiteme  zu  blofser  Theilnahme  sm 
n  1 1<  iii  Eugelasaen  werden.  Die  Jährl.  Pension  für  die  HauezOglinge  beträgt  nicht  mehr 
<  Mir,  sondern  seit  1867  nur  250  Thlr.  Vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  307.  Seit  0.1861 
IoIk'^  5  Freistellen,  welche  der  Erzbiscfaof  von  Cflin  besetzt.  —  Der  jetzige  BiscboC 
,  Ki^i.iaad,  Dr.  Phil.  Kremmt:,  war  1846  —  48  Religion  sieb  rer  der  Anstalt. 

II  Ittase,  Zur  Gesebichte  und  Statistik  der  Rhein.  Ritterak.  zu  Bedburg.  RQckblick 
ili<    iTsten  25  Jahre  ihres  Bestehens;  Progr.  v.  1B67. 

I-  -*  bestanden  wie  schon  1863,  B  looal  getrennte  Cl.,  indem  die  VI  und  V  alB  Vor- 
i'itii:,''sd.  in  allen  Gegenständen  combinirt  waren:  wegen  Hangels  an  Schülern  ist  diese 
^^*'  I  ii9  eiDgegangeu.  Zahl  der  Zöglinge  (1868:  35)  1868:  21  (sämmtlicfa  kstfaol.: 
rtnvts  irtige  Z»gl.  I:  T,  II:  4,  111:  4,  IV:  1,  V:  5.  —  Abiturienten  1668:  3  lin 
I  :>  .i.ihten:  14). 

!ri    len  unteren  Cl.,  incl.  III,  ascendiren  die  Ordinarien  mit  ihren  Scbfliern. 

I  >!"  eine  Zeit  lang  in  der  Person  Eiues  Directors  vereinigte  Ober-  nnd  Studiendireetion 
IM  .  ilings  wieder  getrennt  worden.  Der  Ritterrath  der  Genossenschaft  des  rhetn.  ritler- 
iiL-'  I'  .'\deli  bat  als  Curatorium  der  Ritterakademie  den  E.  Kammerherrn  und  Land- 
I  1.  \i.  VieWi.  Raitz  V. Frentz  aufGarrath  zum  Ober-Direotor  gewählt,  und  die  Wahl 
ilii    iviJDigl.  Bestätigung  erhalten*). 

')  Worin  nicht  ingercclmet  nucn  die  geiillichen  Einkflnne  der  Lehr«r. 

*)  l>i*DD  300  Thlr.  bercili  ««it  dem  3.  Apr.  1814 ;  1000  Thlr.  durch  C.  0.  v,  HO.  Novb.  186T,  i»  Ih" 
w;  MTi  S  neoni  LehrFrildlen. 

.    ^'.M-h  Brachlah  der  RrdiiettretaDg  v,  4.  Apr.  1S6T, 

'  I  iitiction  den  nber-DIrecton  nich  dem  Reglm.  t.  22.  Jnni  1941:  .Er  atiht  ■!■  Ch«f  und  Qupt  dm 
■.  .   ihiD   irind   du   ganie   Lehr-    and    Eniehongtptnoi»)   nnd   Bbtrhinpt  tut   ugsitalltr  Pntoneii 

r;,!  .'  :[i(i  and  Ehrerbletaait  und  FolgeleiiliiDg  icholdig:  neiner  Obhnl  nnd  Eorg&U  iit  inabffondn  dir 
il     '!>'    liiie  Ordnniif,  Zncbt  nnd  Situ  in  guien,  wie  Im  eioMlnni  auTrrtnat.    Wu  Dstcnicbt,  Hau 


297 

Lehrer  (1863:  14):  10.  Studiendireotor:  Dr.  W.  TL  Rudolphi  (QelBtlicher), 
provisorisch  seit  M.  1864,  definitiv  seit  0. 1866  (früher  Rector  des  Progymn.  za  Rietberg, 
dann  1.  OL.  zu  Brilon.  Sein  Rücktritt  von  der  Direction  der  Anstalt,  ohne  SchmUerung 
seines  Einkommens,  steht  M.  1869  bevor).  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentL,  3  wissensch. 
HülfsL,  2  tecbn.  und  Eiern. L.  —  Der  vorherige  Dir.,  C.  Roeren  (seit  M.  1856),  ging  M. 
186i  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brilon  Über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Zu  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  19,700  Thlr.)  1868:  15,770  Thlr.  Besoldungen:  der  Studiendireotor 
1200  Thlr.,  auiserdem  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Licht  und  Garten,  der  Religionsl.  600  Thlr. 
nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer  Weinentschädigung  von  55  Thlr.,  1.  OL.  650 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  600  Thlr.  nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer 
Weinentschädigung  von  55  Thlr.,  3  commissariscbe  Lehrer  beziehen  eine  I^muneration 
von  je  300  Thlr. 

Die  Königin  Aupusta  hat  seit  mehreren  Jahren  werthvoUe  Geschenke  zu  Preisen  für 
fleifftige  Schüler  bestimmt  (s.  die  jährl.  Programme). 

A.  No61,  Snr  quelques  points  importants  de  röduoation;  Progr.  v.  1865. 

Die  B.  I,  685  mitgetheilte  Gottesdienstordnung  ist  modificirt  worden.  An  Sonn-  und 
Feiertagen  findet  jetzt  für  die  Zöglinge,  fQr  die  im  Bereich  des  Schlosses  wohnenden  Leh- 
rer and  für  die  am  Besuch  der  Pfarrkirche  verhinderten  Domestiken  sämmtlicher  Gottes- 
dienst in  der  Schiofscapelie  Statt.  Die  früher  an  die  Pfiirrkirche  gezahlte  Entschädigung 
ist  in  Wegfall  gekommen. 

Patron  ist  die  Genossenschaft  der  rhein.  Ritterschaft  (s.  B.  I,  347).  Confession: 
katholisch. 


SIEGBÜRG. 

(Herzogthum  Berg.       4150  Einw.) 

Ftogjmuuuiam  (I^  347). 

Durch  Min.Rescr.  v.  17.  Juli  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  vollberechtigten  Pro- 
^mnasien  aufgenommen  worden.  Nach  wie  vor  5  ungetiieilte  Gl.  (VI— II).  Schüler- 
frequenz (1863:  87)  1868:  96  (78  kath.,  9  ev.,  9  jüd.:  47  auswärtige  Soh.  II:  13, 
III:  20,  IV:  17). 

Für  die  Ordinarien  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III  findet  ein  regelmäfsiger  Tur- 
nus des  Aufsteigens  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Rector:  Pe.  Franz  Huberii  (seit  1853).  4  ordentl., 
I  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Httifsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  1  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Zu  Tum- 
ubangen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

£tati)S)  (1864:  3710  Thlr.)  1868:  3712  Thlr.').  Aus  dem  bergischen  Schulfonds 
(1864:  aus  Staatsfonds  910  Thlr.,  aus  dem  bergischen  Scbulfonds  600  Thlr.)  Bedürfnifs- 
zQAcbals  1053  Thlr.,  Gommunalzuschufs  (1864:  992  Thlr.):  745  Thlr.  u.  75  Thlr.  Zuschufs 
mm  Pensionsfonds,  Hebungen  von  den  Schülern  1720  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3065 
Thlr.):  3190  Thlr.»)  (Rector  700  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadt- 
casse,  1.  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadtcasse,  Dienst- 
vohoung  gegen  Miethe,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  aus  der  Stadtcasse. 


and  Scholordntuig  einzeln  sollen,  nnd  wechselseitig  sich  nnterstützend  nnr  zu  erreichen  yermOgen;  wie 
^^ch  Unterricht,  Erziehung  nnd  Beispiel  jedes  einzelnen  der  Lehrer  nnd  aller  zusammen  das  Gnte,  Sittliche 
Dn<1  Aastladige  gefördert,  jeder  Gedanke  aber  von  Rohheit  nnd  Unordnung  abgewehrt  werden,  das  alles  ist 
seiner  Wachsamkeit  und  Verantwortlichkeit  übergeben". 

^  Die  obigen  Angaben  pro  1864  bezieben  sich  auf  den  »Etat  des  Progymnasinms  nnd  der  kathol. 
Hiementarscholen  des  Orts'',  die  pro  1869  anf  den  «Etat  des  Progymnasinms*  allein. 

*)  Mit  Aosschlnfs  der  Bankosten,  Abgaben  nnd  Lasten,  welche  Ausgaben  unmittelbar  aus  der  Gemeinde- 
<"*««  geleistet  werden. 

^  Hierin  sind  die  persfinl.  Zulagen  f9r  den  Rector.  den  1.  a.  den  letzten  ord.  L.  im  Gegammtbetrag 
un  200  Thlr.  nicht  enthalten. 


I 


Uebcr  die  StudienstifluDK  dos  t  Gerbers  Joa.  Dittzgea  v.  13.  Apr.  läßä  (ein  0*p,  t. 
3000  Thlr.)  8.  das  Progr.  v.  1868. 

Anfange  einer  Schflierbibliothck  durch  freiwillige  Beiträge. 

Dr.  Rachel,  Beitr.  Kiir  ADwendung  der  inalyt.  Geometrie;  Piogr.  v.  18(i4. 

Patronat:  künigtich  nnd  städtisch  (8.8.1,348).        ConfessioQ:  Icatholbch. 


BONN. 

(Enrf.-Erzbisth.  CoId.        38,800  Einw.) 

Oyiaiiuiiun  (1,  349). 

Seit  1863  bat  sich  die  Anstalt  nm  3  Cl.  erweitert:  damals  10,  Jetzt  durch  Theilong 
der  Uli  und  der  IV;  12  Cl.  (0  und  UI,  011;  Uli,  111,  IV  je  a  und  b;  V;  VI  a  nad  b). 
SchUlerfrequeni  (1863:  401)  1868:  400  (284  kath.,  109  ev.,  7  jttd.;  116  answUtigt 
Seh.        I:  45,  II:  87,  III:  83).  —  Abiturienten  1868:  30  (in  den  5  Jahren:  136). 

Bia  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schalem  in  die  oKcbst  höhere  Cl.  findet  in 
den  3  unteren,  den  3  mittleren  und  in  den  3  obersten  Abth.  Statt. 

Lebrer  (1863:  19):  33.  Director:  Dr.  /.  Joi.  Kltl«.  seit  0. 1868  (vorher  OL  am 
Gymn.  an  Aposteln  zu  COln).  4  OL.,  3  kath.  und  3  ev.  Religionsl.,  8  ordentl.,  4  wi»- 
eeoBcb.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  L.  Schopm 
(seit  Aug.  1847)  starb  am  22.  Novb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Kiei» 
versah  OL.  Prof.  Remaclu  die  Directoratsgeschäfte.  Am  1.  Juli  1£64  wurde  eine  Feier  dea 
öOjäbr.  Amtsjubilüums  des  Lehrers  Dr.  Kntittl  veranstaltet  (s.  Progr.  v.  1864).  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Unverändert.  ~  Der  Turnplatz  liegt  am  Schnlbauso.  Zur  Fort»etZDDg  du 
TumObuiigen  im  Winter  ist  in  demselben  ein  beschränkter  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,&63  Tblr.)  1868:  16,64ä  Thlr.  Vom  Grundetgenthum  (1864:  1126 
Thlr.):  646  Thlr.,  Zinsen  (1864:  6772  Thlr.):  6934  Thlr,  aus  Stiftungen  35  Thlr.,  Hebun- 
gen von  den  Schülern  8680  Thlr.  Verwaltungakosten  (1664:  820  Thlr.):  951Tblr.  Besol- 
dungatite!  (1B64:  9350  ITilr.):  13,575  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL  1100  Thlr.,  l.ord. 
L.  600  Tblr.,  letzter  ord.  L  550  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  dSD 
1.  u.  den  3.  OL.  und  den  kath,  Religionslehrer). 

Reden  bei  der  Eiafnhrnng  des  Dir.  Dr.  KUin  s.  im  Progr.  v.  1868.  Remacty,  Die 
Erziehung  fSr  den  Staatsdienst  bei  den  Athenern;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Frendenberg, 
Urkundenbuch  des  römischen  Bonn;  in  der  Festschrift  des  arch&ol.  CoDgresses  lu  Bonn; 
1868  (Bonn,  Beitrage  zu  seiner  Geschichte  und  seinen  Denkmälern). 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


MÜNSTEREIFFEL. 

(Herzogtham  Jaiich.       2300  Elnw.) 

Gymnaunm  (I,  350). 

Nach  wie  vor  8  Cl.  (0  und  UI  und  II,  III  ~V!)  mit  verschiedenen  Oimbloationen, 
wie  denn  auch  VI  nnd  V  nur  im  Lateinischen  gesondert  sind.  SchQlerfreqaent 

(1863:  184)  1868:  218  (309  kath.,  4  ev.,  5  jüd.;  76  auswärtige  Soh.  1:  56,  II:  86,  111: 
3H,  IV:  30,  V:  14,  VI:  10.  -  Abiturienten  1866:  27  (In  den  5  Jahren:  134). 

Die  Ordinariate  altemiren  in  dem  Turnus  von  je  2  Cl.  (IV  und  III,  D  and  Oll,  C 
und  Ol). 

Lebrer  (1863:  1I):13.  Diiector:  Dr.W.Bo^m  (seit  U.  1662;  wird  H.  1869  in  du 
Directorat  des  Oymn.  su  Düren  Hbergeben;  zu  seinem  Nachfolger  ist  dengoirt  d«r  OL 
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Dr.  Köhler  %m  Gymn.  za  Neufs).        3  OL.,  1  kath.  ReligionBl. ,  4  ordentL,  3  wiaaensch. 
Uülfsl.,  1  tecbn.  and  Eiern.  L.  —  Nea  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Ohne  Vennderang.  —  Der  Tamplatz  liegt  neben  der  Anstalt  Zur  Fort- 
setzung der  Tumfibungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  nicht  vorhanden. 

EtatM  (1864:  7127  Thlr.)  1868:  9990  Thlr.  Vom  GrundeigentÜnm  (1864:  1070 
Thlr.):  1344  Thlr.,  Zinsen  (1864: 1022 Thlr.):  1 139  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtl.  Verpflich- 
tuog  wie  früher  630  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedflrfnisses  (1864:  1420  Thlr.):  2330  Thlr., 
temporairer  Zuschufs  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  350  Thlr.,  von  der  Stadt 
wie  früher  540  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3279  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5490 
Thlr.):  7550  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  I.OL.  1000  Thlr.,  2.X)L.  900  Thlr.,  1.  und  2.  ord. 
L  je  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500.  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir. 
a.  den  kathol.  Religionslehrer,  für  erstem  auch  Garten  n.  Wiese  gegen  Pacht). 

Die  Schülerbibliothek  biesteht  aus  3  Abth.:  1.  Lesebücher  für  die  unteren  und  mitt- 
leren GL:  2.  philolog.  Biblioth.,  altclass.  Autoren  zum  Gebrauch  derl;  3.  deutsche  Biblio- 
thek, Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Belletristik,  der  Alterthumswissensch.  und  der  Ge- 
schichte für  die  oberen  Glassen. 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


2«   RegiersDgsbezirk  DilsseNorr. 
DÜSSELDORF. 

(Früher  Hauptstadt  des  Herzogthums  Berg.       63,400  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt  Realschule.  Die  Mitbenutzung  des  Gymn.- 
Tamplatzes  seitens  der  letztern  hat  aufgehört ,  seitdem  die  Realschule  ihr  jetziges 
Haas  bezogen  hat 

Das  Gymnasium  (I,  352). 

Schon  1863  zählte  das  Gymn.  10  Gl.  (I,  0  und  U II,  III ;  IV-Y I  je  a  und  b) ;  seit- 
dem ist  durch  dieTheilung  der  III  (a  und  b)  eine  Ute,  und  eine  Vorschule  (seit  M.  1866), 
jetzt  von  3  01.,  hinzugekommen:  zusammen  14  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863: 
'Si*^)  18G8:  G.  306,  V.  157;  zusammen:  463  (283  kath.,  162  ev.,  18  jüd.;  18  auswärtige 
Seh.        1:  20,  II:  45,  III:  46).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39). 

In  dem  3fachen  Turnus  der  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  OII  findet  ein  Aufsteigen 
der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt 

Lehrer:  (1863:  13):  23.  Director:  Dr.  C.  Kitsd  (seit  0. 1844).  4  OL.,  1  kath. 
ond  2  ev.  Beligionsl.,  6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  ~  H.  1866 
^hied  ans  der  OL.  Dr.  üppenkamp,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Gonitz  zu  übernehmen. 
X.  1868  trat  der  OL.  Prof.  Grcuhof  in  den  Ruhestand.  Der  ev.  ReUgionsl.  Axen^eld  ging 
'MÖ64  als  Pfarrer  an  die  deutsche  Gemeinde  zu  Smyma.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L. 

Local.  Um  die  nöthigen  Classenzimmer  zu  beschaffen,  haben  der  Bibliothek,  den 
utnrwissensch.  Sammlungen  und  der  Pf^rtnerwohnung  Räume  entzogen  werden  müssen, 
die  dadurch  ersetzt  wurden,  dals  Theile  der  Gorridore  in  Zimmer  verwandelt  worden  sind 
^inrichtnngskosten:  c.  500  Thlr.).  Gegenwärtig  ist  eine  Erneuerung  und  Veränderung  der 
y*  rderseite  des  Gymnasialgebändes  im  Werk  (6000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  im 
Sommer  hat  das  Gymn.  einen  Platz  in  unmittelbarer  Nähe  des  Schulhauses;  im  Winter 
▼ird  ein  Saal  im  Erdgeschoß  desselben  dazu  benutzt 

Etat  (1864:  12,170 Thlr.)  1868:  15,134Thlr.  Zinsen  (1864:  450 Thlr.):  604 Thlr., 
»u  aligm.  Staatsfonds  (1864:  360  Thlr.):  nichts,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  (1864: 

0  MH  Aassdtlafe  der  Bankosten,  welche  die  Stadt  tragt,  and  des  Werths  Ton  (1864:  39  Klaftern)  15 
KlafUfo  DepotatholK. 


7960  Thlr.):  9000  Thir.,  HebaDgen  von  den  SohUlern  5243  Thir.   BeiolduDntitd  (1B6I: 
10,040  Thlr.):   12,230  Thlr.    (Dir.  1550  Thlr.  u.  DienatwohnUDg  gegm  HIetbe,  *  "' 
1100  Thlr.,   1.  ord.  L.  800  Thlr,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.    Auch  dem  k«UioL  B  " 
ist  eine  Dienstwohoung  gegen  Hiethe  ^eingeräaint). 

Der  Geb.JustizR.  F^iätricH*  (t  1S68}  vermehrte  1867  die  sohon  1843  von  ihn  be- 
gründete Stiftang  Eur  UnteratütiuDg  eines  zum  Studium  der  Theologie  kuf  die  DaiTerritiC 
dbergeheaden  kftthol.  ScbUters.  Derselbea  Stiftang  wandte  der  Beligionsl.  Kräht  WS», 
DAchdem  er  25  Jahre  ao  der  Schale  gestanden,  eine  Scheoknag  lo:  , /rldn■{cA«-J^faA^ 
Stiftung". 

Die  Wittwe  des  Prof.  Dr.  D*yck»  (t  18.  Dcb.  1867  als  Prof.  der  theo),  and  pbQM. 
Äkad.  zu  UOnsler)  scbeokte  den  grSfsten  Theil  der  Bibliothek  desselben,  c.  4000  Bde. 

Eine  SchOIerbibliotbek  besteht  nur  fUr  I,  II  nnd  III:  aufserdom  eine  reichhaltige  bi- 
btioth.  pauperum  zar  Verleihung  der  erforderlichen  ScbnlbOcher. 

Dr.  Kiesel,  Ueber  den  Unterricht  in  der  philosopbtschoDPropSdentik;  Progr.v.lB6T. 

Patronat:  kSniglich.       Confession:  katholisch  (b.B.1,363}. 


Ke  BealMhnle  L  0.  (1,  354). 

Die  Anstalt  bat  slob  in  den  letzten  5  Jahren  sehr  enveitert.  18GS  beatanden  6  un- 
getheilte  Gl.  (I-Vl);  gegenwirtlg  hat  die  Bealsehule  11  Gl.  (I,  0  and  Uli:  Ill-VIja 
a  und  b),  und  eine  1865  errichtete  Vorschule  3  Gl.,  zusammen  14  Claasenabtheilntigrä. 
Sobaierfrequenz  (1863:  280)  1668:  BS.  374,  V.  206;  zasammen:  579  (290  katb^ 
266  ev.,  33  Jfld.;  50  auswftrtige  Seh.  I:  8,  II:  37,  111:  56).  —  Abltnrlenten  in  den 
5  Jahren:  7. 

Lehrer  (1863:  11):  21.  Director:  Dr.  Fi-am  Htinen^)  (seit  1838).  4  OL, 
2  kath-,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  I  wissenschaftl.  HOlfsl.,  7  teohn.  and  Elem.L.  - 
0. 1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ed.  Schaatnbwg,  um  die  Direction  der  Realschule  in  Cre- 
feld  zn  Übernehmen.  —  Nen  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  An  daa  1860  bezogene  neue  Kealacbulgeb&ade  mufste  bereits  1864  ein  FIflgtl 
anKebaat  werden  (Kosten:  16,000  Thlr.,  eiDschlieCsl.  des  Platzes).  FQr  die  weitere  deoo- 
rative  AnascbmUckung  der  Anla  sind  580  Thlr.  verausgabt.  Dr.  Heinen,  BendenuDD's 
Wandgemälde  in  der  AaU  der  Realschule  zu  Dasseldorf.  1867  (a.  Progr.  v.  1867).  —  Der 
Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Schulhause.  Für  den  Winter  steht  die  Bütbenutznog  der 
benachbarten  stOdt.  Turnhalle  In  Aussicht. 

Etat  (1863:  9440  Thlr.)  1868:  14,600  Thlr.  Von  der  Stadt  3646  Thlr.,  von  den 
Schalem  10,000  Thlr.,  aus  dem  bergischen  Schnlfonds  600  Thlr.  BesoldangseUt  (I86it 
8018  Thlr.):  13,315  Thlr  (Dir.  1580  Thlr.  n.  freie  Wohnnng,  I.OL.  1000  Thlr.  n.  SO  Thlr. 
als  Biblioth.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  760  Thlr.,  2.  ord.  L.  zn  700  Thlr.).  Dntcr.mitld 
350  Thlr.  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr.  Verwaltuogskostea  und  Piognmm  ISO 
Thlr.;  sonstige  Ausgaben  635  Thlr. 

Der  erste  Ertrag  der  obigen  Schrift  des  Dir.  Htinen  Ober  die  Bendemannachen  Wand- 
gemälde (SOO  Thlr.)  ist  von  ihm  zur  Grundlage  eines  Stipendiums  fQr  gute  und  dUrftigfl 
Schaler  der  AnsUU  gemacht  worden:  „Aulafonds"  (e.  Progr.  v.  1867  und  1868).  Dotch 
weitem  Verkauf  der  Schrift,  durch  die  Eintrittsgelder  beim  Besuch  der  Aula,  aoirle  dnreb 
Schenkungen  von  Freunden  der  Realschule  ist  die  Stiftung  bereits  zu  einem  Gap.  tob 
c.  900  Thlr.  angewachsen. 

Die  Schalerbibliothek  zählt  c.  1015  Bde,  die  biblioth.  panpemm  380. 

Dr.  Hieck,  BetUcksIchtigung  der  Etymologie  beim  Unterrieht  auf  Bealichskn; 
Progr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat.  Gonfession:  tbatsichlich  aimnl- 
tan  (s.  B.  I,  354).    Gegenwärtig  sind  von  den  Lehrern  13  katbol.,  8  evangelisob.  Wocbeti- 

Eottesdienst  findet  für  die  kathol.  Schflier  in  der  Kirche  des  benaohtürten  Franiiacaner- 
losters,  für  die  evangelischen  in  der  grofsen  ev.  Kirche  Statt 


*}  Zugleich  DirigiDt  der  Kit  SO  Jihreii  In  DBiicIdori  butehcndeD  Budwariur-ForttiildnBpdMk. 
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ELBERFELD. 

(Herzogthum   Berg.         67,000  Einw.) 

Nach  wie  vor  swei  BtKdtische  höhere  Schalen,  ein  Gymnaflium  und  eine  Real- 
Bchnle. 

Die  allmShliche  Organisation  des  Schulwesens  in  Elberfeld  ist  ein  Stück  deut- 
scher Schulgeschichte  neuerer  Zeit  von  grobem  Interesse.  Bis  1810  gehörten  alle 
öffentlichen  Schulen  der  Stadt  den  kircU.  Gemeinden  an.  Nach  und  nach  gingen 
die  Elementarschulen  in  das  Eigen thum  und  die  Verwaltung  der  Stadt  über;  6  der 
gröfsten  und  das  Gymnasium  blieben  aber  noch  lange  kirchliche  Anstalten.  Von 
jenen  gehörten  3  wie  auch  das  Gymnasium  der  reformirteui  eine  der  lutherischen 
nnd  2  der  kath.  Gemeine  an.  Eine  höh.  Bürgerschule  und  eine  höh.  Töchterschule 
bestanden  als  Privatinstitute.  Die  aus  diesq^  Zersplitterung  hervorgehenden  Uebel- 
stände  führten  1829  nach  längeren  Verhandlungen  zu  einer  Verwaltungseinheit  mit- 
tels einer  gemeinsamen  Schulcommission.  Die  Zusammensetzung  derselben  s.  Bd.  I, 
355.  Der  Commission  wurde  die  Wahrnehmung  sämmtlicher  Patronatsrechte  iür  alle 
städt  Schalen  in  demselben  Umfange  übergeben,  wie  sie  in  den  östlichen  Provinzen 
in  der  Regel  von  den  Magistraten  selbst  geübt  wird. 

Von  den  höheren  Lehranstalten  erhttlt  sich  nur  die  höh.  Töchterschule  durch 
ihre  Schulgeldeinnahme.  Für  das  Gymnasium  und  die  Realschule  gew&hrt  die  Stadt 
jährl.  einen  Zuschufs  von  8835  Thlr.;  bei  jenem  sind  die  Besoldungen  neuerdings 
um  1085  Thlr.^  bei  der  Realschule  um  1680  Thlr.  erhöht.  An  gewerbliche  Lehr- 
anstalten giebt  die  Stadt  einen  Zuschufs  von  jährl.  2735  Thlr.  Zu  den  Elementar- 
Bchnlen')  trug  sie  1863  bei:  13,200  Thlr.,  jetzt,  mit  Ausschlufs  der  Kosten  fllr  Neu- 
and  Umbauten,  für  Utensilien  u.  s.  w. :  30,800  Thlr. 

Gymnasium  und  Realschule  hatten  für  ihre  katholischen  Schüler  bis  1867  ge- 
meinsamen Unterricht;  seitdem  ist  er  für  jede  Anstalt  besonders  eingerichtet.  Das 
Gymnasium  benutzte  bis  1861  auch  seinerseits  den  Tumsaal  der  Realschule.  Seit- 
dem derselbe  anderweitig  zu  Schulzwecken  hat  verändert  werden  müssen,  und  ein 
Privatverein  als  „Elberfelder  Turngemeinde  ^  eine  geräumige  Turnhalle  erbaut  hat, 
wird  diese  im  Winter  von  beiden  Anstalten  miethweise  benutzt. 

Die  Kinder  der  Lehrer  des  Gymn.,  der  Realschule,  der  Prov.  Gewerbeschule 
und  der  städt.  höh.  Töchterschule  haben  nach  einem  Beschlufs  der  Schulcommission 
in  jeder  dieser  4  Schulen  ganze  Freistellen. 


Das  Gymnasium  (I,  355). 

Zar  älteren  G^chichte  der  Schule:  Wie  die  Anstalt  ihrem  Ursprünge  nach  eine 
Stiftung  der  reformirten  Gemeinde  in  Elberfeld  ist,  so  hat  sie  auch  lange  deren  Schick- 
ule  getheilt  Diese  waren  im  17.  Jahrh.  während  der  Kriegszeit  fast  zerstörend.  1636 
waren  nur  8  Schüler.  Vor  Auflösung  wurde  die  Schule  durch  die  Energie  des  Pastors 
Aru.  Hau  {Htdaiue)  gerettet,  der  Bürgermeister  und  Bath  ins  Interesse  zog  und  damit  1663 


M  Elberfeld  hat  eine  Arbeiterbevölkerung  von  e.  57,000  Seelen.  Das  niedere  Schulwesen  erfor- 
<l(rt  daher  besondre  Aufmerksamkeit.  Der  nächst  dem  O.Btirgerm.  Geh.  Reg.R.  Xt«M^e  um  das- 
selbe sehr  verdiente  gegenwürlige  Schulpfleger  ist  der  Pastor  Dr.  Hassenkamp,  Von  ihm  1868:  All- 
pmcber  Lebrplan  für  die  evangelischen  Schnlen  in  Elberfeld.  —  Die  Freischulen  sind  1868  aufge- 
'»•beo  und  die  Zahlungspflicht  von  dem  Steuersatz  abhUngig  gemacht.  Danach  haben  Eltern,  welche 
keine  Steuern  zahlen,  auch  kein  Schulgeld  zu  entrichten.  Die  der  untersten  Classensteuerstufe  zahlen 
4  bis  6  Silbergr.  monatl.  für  ein  bis  2  Kinder;  auf  den  übrigen  Steuerstufen  werden  durchschnittl. 
^  bis  9  Silbergr.  monatl.  für  jedes  Kind  gezahlt.  Von  den  jetzt  (v  7800  Elementarschüiero  der  Stadt 
lahleo  567  kein  Schulgeld.  Mit  Aufhebung  der  Freischulen  wurden  zugleich  3  evang.  und  1  kath. 
Fabrikschalen  eingerichtet. 


ihre  zweite  Poriode  einleitete,  Dnt«r  dem  von  Seiten  der  Stadt  gewählten  BegenB  Dr.  med. 
Jonai  Barbeek  hatte  sie  nun  5  Cl.,  aus  deren  oberster  die  Schüler  ohne  nochmaligen  Be- 
such einer  Triviftlgchale  ad  aitioni  oder  ad  lectiooea  publicas,  zum  Studium  der  Theologie, 
promovirl  werden  konnten.  Unter  Bai^eck'e  Nacbfotger,  dem  ala  Literator  bekinnui 
Theologen  Htm.  Onuiia  (1665—80)  erfreute  sich  die  Schule  eines  gnteo  Kufs  und  «osehii- 
lieber  Frequenz.  Der  grofae  Stadtbrftnd  un  23.  Hai  1687  zerstörte  auch  du  Schulhuu. 
Ein  Neubau  erat  1718,  bia  wohin  die  I^atina  in  eineni  Armenhause  nntergeb rächt  war.  Sie 
kam  Nvälirend  dea  ganzen  Jahrhunderts  nicht  wieder  zu  Kräften,  nnd  1)502  war  O.  Dn- 
Hinghof  ihr  alleiniger  Lehrer,  der  denn  auch  die  alte  Latiua  ta  (Jrabe  getragen  bat;  lüli, 
bei  seinem  AusKcheiden,  hatte  sie  nur  10  ScbUler.  —  Inzwischen  waren  selbatandige,  die 
Realien  mehr  berücksichtigende  Pr^vatioatitute  emporgekommen,  namentlich  das  Wili^rg- 
sehe.  Eh  folgt  durch  die  Bemühungen  kirchlicb  gesinnter  Hünner  der  Stadt  die  3te  Pe- 
riode der  Latina,  seit  1S13,  wo  J.  L.  Stelbach,  früher  Lehrer  an  der  Wilbergscben  Sehnte, 
aus  Speicr  zum  Rector  berufen  wurde  und  mit  6  SchQlern  begann.  Seit  1.  Juni  IW, 
hatte  die  Anstalt  ein  neuea  durch  die  Gunst  ihrer  Freunde  erworbenes  Scbulhaua,  in  du 
der  Rector  mit  80  Scbttlern  einzog.  Anerkennung  der  latein.  Recto ratsch ule  als  Gymns- 
aium  durch  Hin.Rescr.  t.  16.  Dcb.  1822;  Rect,  Stelbach'i  Installirung  als  Director  desselben 
am  2.  Novb.  18'24 ;  damals  120  Schüler  ioM  Cl.  und  1  Vorschule.  -  Das  Weitere  s.  B.  1, 356. 
Ad  glQcklicher  LSsung  der  Dotation»-  nod  Patronatsfrage,  die  zu  Lebenifragen  der  Anilall 
geworden  waren,  ist  besondere  der  gegenwartige  Staatsrainister  Aug.  c.  d.  Hryit  betheiligt 
gewesen. 

Vrgl.  Dr.  C.  W.  Bouitrwek,  Gesch.  der  latein.  Schule  in  Elberfeld  und  dea  aus  dieser 
erwachsenen  Gymnasiums;  Elbrf.  1865. 

ClHSBenKahl(1663:Gyinn.8,  durchThcilung  der  IH  und  IVin  je  &  und  b.  1  Votsoh.cl.h 
jetzt:  U.  »  UI  und  III  je  a  und  b)  und  Vorach.  2;  zusammen  10  Cl.  Schfllerfrequeni 
(1863:  U.265,  V.25)  1868:  G.  228,  V.  46;  zusammen  '274  (226  ev.,  40  kath.,  Bjfld.; 
80  auswärtige  Seh.  h  26,  II:  35,  111:  65).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jah- 
ren: 50). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  bisweilen  Statt;  ein  regel- 
mäfsigcr  l'iimns  liat  sieb  darin  nicht  gebildet. 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  In  die  erledigte  Stelle  ist  gewühlt  der  gegen- 
wiirligc  Dir.  des  Gymn.  zu  Wesel,  Dr.  Rieh.  Hache.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  katb.  Religionsl., 
2  wisaenHch.  Bülfsl.,  3  teobn.  und  Eiern. L.  —  H.  1866  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  FUchrr  in 
den  Ruhestand.  Am  22.  Dcb.  1868  starb  der  vorbergebende  Dir.  (seit  H.  1844)  Prof. 
Dr.  pbil  und  tbeol.  C.W.  Boulenrek').  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Seit  Erhöhung  des  Schulhauses  um  ein  Stockwerk,  1861,  zur  Herstellung 
neuer  Clasaenflmmer,  sind  erhebliche  Veränderungen  nicht  geschehen.  Für  Instandhaltung 
des  Gebiiuiles  sind  in  den  letzten  5  Jabreo  1740  Thlr.  aufgewendet  ^  Zu  den  Tum- 
flbuogen  nird  im  Sommer  der  dazu  eingerichtete  Schulhof  benutzt.  Aufserdem  kann  in 
2  Nachmittagen  die  entfernt  an  der  Hardt  gelegene  Halle  der  städt.  „Tumgemeinde"  be- 
nutzt werden.  Der  beabsichtigte  Bau  einer  eigenen  Tumballo  auf  dem  Schulbof  ist  auf 
2200  l'hlr.  veranschlagt,  wozu  mehr  als  die  Bälfte  im  Turnfonda  vorbanden  ist.  Einst- 
weilen ist  für  den  Winter  von  H.  v.  Lilienthal  die  Benutzung  seines  nächst  der  Scbnie 
gelegenen  Turabauses  gestattet;  eine  bestimmte  Vcreinbuung  darüber  ist  im  Werk. 

Etat  (1864:  11,115  Thlr.)  1868;  13,535  Thlr.  Zinsen  wie  früher  250  Thlr.,  aus 
Staatsfonds  wie  bisher  lOOOThlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2170Tbir.):  4390  Thlr.,  Hebungen 
von  den  SchOiera  7612  Thlr.  Besoldnngaütel  (1864:  8885  Thlr.):  11,115  Thlr.  (Dir.  löOCi 
Itlr.  Gebalt  0.  50  Thlr.  Entschüd.  für  Wittwencassenbeiträge,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ort.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  fUr  den  Dir.,  den 
l.u.  2.  0L.|. 

Die  I^hrer-Penaions-,  Wittwen-  und  Waisen  Stiftung  ist  auf  ein  Gap.  von  20,000  Tblr. 
gebracht.  Zum  Besten  derselben  sind  n.  a.  von  den  Lehrern  des  Gymn.  Öffentliche  Vor- 
träge gehalten  worden.  Verzeichniis  derselben  von  1865  und  66  s.  im  Progr.  v.  1866. 
Dieselbe  ätiftung  hat  von  dem  Staatsminister  A.  n.  d.  Heydt  ein  Geschenk  von  500  Thlr. 
erhalten. 

Uebor  eine  vom  Dir.  Bmdtnetk  begründete  Preistellenstiflung  a.  das  Progr.  v.  1866. 


*)  Vr^'l.  Zur  Eriimcraiig  in  C.W.  Boolerirek;  Etberf.  1B89.  Za  seiniMi  Verdi  engten  pitMi  f 
die  Stiftung  dti  Bergiichcn  Geichicbtivereinji  (Joni  1863).  Von  der  in  denen  Auftrage  tou  iba  und  d 
OL.  Dr.  W.  Crecellu*  heni^tE>b«n<n  Zeibcliijft  du  Bei«.  GtKliichtsTsreiu  sind  bis  IMB  fi  Rdf 
Achieaen. 
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Die  SchUlerbibliotbek  des  Gymn.  zählt  c.  1250  Bde.  Für  das  Bedürfaiis  armer 
Schfiler  an  Schnlbüchern  wurde  durch  Vermittelung  des  Dir.  Bouterwek  häufig  durch  Privat- 
woblthätigkeit  gesorgt. 

Patron  des  Gymn.  ist  die  reformirte  Gemeinde,  die  Stadt  und  der  König  (s.  B.  1, 356). 
Die  äuCseren  Angelegenheiten  bereitet  ein  aus  „Schulfreunden"  bestehendes  Curatorinm, 
das  sich  durch  Cooptation  ergänzt,  für  die  Entscheidung  der  Schulcommission  vor.  Königl. 
GompatronatscommissariuB  ist  seit  1869  der  Rentier  Peter  von  Camap,  Gonfession: 
erangelisch. 


Die  Bealsohnle  L  0.  (I,  357). 

Im  Jahre  1863  waren  bereits  die  4  Gl.  III  —VI  je  in  a  und  b  getheilt;  demnach  mit 
I  und  II  und  2  Yorschulcl.  zusammen  12  Glassenabth.;  gegenwärtig  13  Gl.  (I,  0  und  Uli; 
III~VI  je  a  und  b.  2  Vorschulcl.).  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  274,  V.  34,  1865: 
RS.  348,  V.  66,  1866:  RS.  388,  V.  52)  1868:  RS.  378,  V.  62,  zusammen:  440  (391  ev., 
34  kath.,  15  jüd.;  49  auswärtige  Seh.  I:  12,  II:  63,  III:  92).  Seitdem  ist  die  Frequenz 
der  RS.classen  auf  406,  der  I  auf  20  gestiegen.  —   Abiturienten  in  den^5  Jahren:  9. 

Wenn  es  zweckmäfsig  erscheint,  steigen  die  Lehrer  der  unteren  Gl.  in  dem  Turnus 
von  VI  bis  IV  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  20.  Director:  Dr.  L,  Schacht  (seit  Dcb.  1862).  4  OL., 
8  ordentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissenschaftl.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866 
wurde  der  OL.  Dr.  Gade  emeritirt.  Am  12.  Jan.  1869  starb  der  OL.  Dr.  Gu.  Schöne.^)  — 
Ken  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Der  vermehrten  Glassenzahl  wegen  ist  der  frühere  Turnsaal  eingezogen 
und  sind  anderweitige  Veiänderungen  mit  dem  Schulhause  vorgenommen,  das  für  aen 
gegenwärtigen  Umfang  der  Anstalt  nur  nothdürftig  ausreicht.  —  Zu  den  Turnübungen 
benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  einen  zu  dem  Zweck  angekauften  Platz  am  Grünewalder 
Berge;  im  Winter  miethweise  die  Turnhalle  eines  Privatvereins;  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat«)  (1864:  11,035  Tbl r.)  1868:  16,372  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2275  Thlr.): 
4445  Thlr.,  von  den  Schülern  11,927  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9675  Thlr.):  14,576 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.  Gehalt,  50  Thlr.  Entschäd.  für  Wittwencassen- Beiträge  u.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr*.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Turnen  395  Thlr.  Verwaltungskosten  365  Thlr.,  für 
unvorhergesehene  Ausgaben  167  Thlr. 

Die  Lehrer- Pensions-  sowie  Wittwen-  und  Waisenstiftnng  (s.  das  Statut  derselben  in 
den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  371  £f.)  hat  ihr  Gap.  in  den  5  Jahren  um  9000  Thlr.  vermehrt 
(Ende  1868:  15,815Vt  Thlr.).  Der  f  Rentier  J.  Jac.  Lmringhausen  wandte  der  Stiftung 
300  Thlr.  zu.  Eine  fortlaufende  Einnahmequelle  derselben  bildete  der  Ertrag  Ofifentlicber 
Wissenschaft].  Vorlesungen  der  Lehrer  und  Beiträge  abgehender  Schüler. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  enthält  jetzt  c.  6000,  die  SchÜlerbiblioth.  c.  2400  Bde, 
die  biblioth.  pauperum  c.  200  Schulbücher  und  Lexika.  Letztere  ist  vom  Dir.  Schacht 
1863  begründet.  Die  SchÜlerbiblioth.  hat  eine  Stufenfolge  von  10  Abth. ;  in  den  2  oberen 
Gl.  ist  eine  gewisse  Tbeiluahme  obligatorisch;  in  I  wird  die  Privatlectüre  wöchentlich 
besprochen. 

Dr.  Schacht,  Ueber  die  häusl.  Arbeiten  der  Schüler.  Der  Lehrplan  der  Schule; 
Progr.  V.  1864.  Dr.  Schöne,  Ueber  den  rheinisch -fränkischen  Dialekt  und  die  Elbcr- 
felder  Hundart  insbesondre ;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.  Ueber  die  Gonfession  der  Schule  ist  eine  bestimmte  Fest- 
BStzong  nicht  getroffen.  Nach  ihrer  ganzen  bisherigen  Entwickelung  wird  sie  als  eine 
^angelische  angesehen,  wenn  auch  aufser  dem  kathol.  Religionslehrer  einer  der  Lehrer 
der  kathol.  Gonfession  angehört. 


0  Aufser  den  B.  I,  857  erwähnten  haben  zn  den  früheren  Lehrern  der  Ansialt  u.  a.  auch  gehört: 
i't.  Beuter,  dorcb  Rechnbücher  and  pädagog.  Schriften  bekannt  (1880  —  52),  Dr.  J.  Jos.  Krihhtn  (bis  1886, 
dann  Dir.  der  höh.  Bürgersch.  etc.  in  Aachen),  Ftrd.  iMthmer  (1850—65,  dann  Dir.  der  Prov. Gewerbesch. 
in  Klb«rfeld),  Dr.  Berglein  (1854  —  58,  dann  Dir.  der  Realschnle  in  Brannschweig),  Dr.  0.  Schönermark 
(1962-64,  dann  OL.  an  der  Bitterak.  za  Liegnitz,  jetzt  Dirig.  der  Elisabetschnle  za  Berlin). 

^  Hit  Ausschlnfs  der  Bankosten,  welche  die  Stadt  bestreitet. 


i 


Bärmen. 

(Beraogtham   Berg.         65,000  Einw.) 

EiQ  Gymnuinm  mit  einer  RealBchoIei  aafoerdem,  jetzt  davon  getrennt,  eine  hGb. 
BllTgcrschule  in  Ober-Barmen.  Der  Etat  der  rereinigten  Anstalten,  welcher  1S64  noch 
l.'i,8iju  thlr.  betmg,  iet  anf  zusammen  22,408  Thir.  gestiegen.  Daneben  besteht 
seit  1^1  :>  eine  htthere  und  niedere  Oewerbeschnle;  die  Organisation  derselben  iit 
oben  ;,.  ■'■!>  mitgetheilt  (rrgl.  Verordn.  und  Oes.  I  p.  50).  Aas  den  mittleren  Clanen 
der  I:>  lUobnle  ist  ein  groreer  Tbeil  der  Schtiter  dabin  Übergegangen').  Die  h&- 
faertii  Üicbterschalen  in  ünter-Bannen  nnd  ebenso  die  in  Mittel-  nnd  Ober-Bannen 
bedUrftfu  bei  genügenden  eigenen  Einnahmen  keiner  Zuschüsse  ans  städtischen  Mit- 
teln'). Für  die  ElementarschDleD  ■)  werden  aus  letzteren  jibrl.  16,800  Thlr.  aD^g^ 
wendet. 

Das  QTmntainiii  mit  ainsr  B«alHhnl«  L  0.  (I,  3ö8). 

An-  der  „ GrflnduDgBgeschicbte  der  reformirten  tiemeinde  za  Gemarke  nach  Cmp. 
E'/'r/,  .  .s  bistor.  Bericht j  Barmen  1867",  ergiebt  sieb,  dab  die  Uteio.  Schule  (Eteclorar, 
auE  li"  :  VerbioduDg  mit  dem  Eitkhaebea  Institut  die  ganze  Anstalt  erwachseti  iet  ii. 
B.  1,  ...  bitreiti  1579  gegründet  war.  Derselbe  Bericht  enthält  auch  fortlaufende  Angaben 
ilbiT  i|'.  i.idbrer  bia  in  den  Anfang  des  vor.  Jahrb.  —  Nach  der  Entwickeluug  der  Aoiuli 
mulii<.  i-.ij.l  das  Progymnaaiiim  noch  als  ein  AnnexuiD  der  Bealschnle  1.0.  erscbeioen. 
Inz»'i-<  i,i  ti  bat  erstcres  die  Ausbildung  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  erhalten  end 
ist  lü^  "khes  durch  CO.  v.  30.  Spth.  l&6£j  anerkannt  worden.  Erste  AbiturieDteoptUfaiig 
M.  W'l 

l>i<  i'arallelclHssen  der  V,  VI  und  der  Vorschule,  sowie  mit  ihnen  verbunden  eina 
unten  M  .dchenclasse,  gewöhnlicfa  unter  dem  Namen  „FiiiaIciasBen  der  Realschnle"  lo- 
»auitrj.  I  ..  f^vTst,  befanden  sich  schon  IS64  '/«  Stunde  vom  .Schulhanse  entfernt  in  Obet- 
B}iriii<]i  Wupperfeld).  Zu  Ende  186&  wurde  Ihre  Verbindung  mit  der  Bealschnle  und  dem 
Üyiiiii.  -■■■U'.it  (8.  p.  306).      . 

Iii ;  frUfaer  noch  in  der  III  nnd  II  in  der  Bealschnle  ertheilte  Sohreibunterrieht  bii 

imi  li.r.-thört 

l<]>    Disciplinarordnung  der  Anstalt  a.  in  den  Verordn.  und  dies.  1  p.  396  ff. 

(  I,  fuzabl  186*:  RS.  6  (I-VI),  Progymn.  3  (IV,  III,  II),  Vorsoh.  2.  Gegenwirti»! 
UytE[i  ..    I-VI),  B3.6  (I,  II  a  nnd  b,  III,  IV),  V.  2;  lusammen  13.  Schölerfre- 

nuen/.  mi3:  RS.  401,  Progymn.  48,  V.  64)  1868:  U.  193,  BS.  151,  V.  61;  zunmnien: 
■.m  (.i:'^  er.,  31  kath.,  6  jflcT.j  66  auswärtige  Seh.  U.I:  16,  II:  33,  III:  8&.  R8.I:  1», 
!]:  tö.  111:  37  Abiturienten  0.  (seit  1861):  13;  BS.  (seit  1B64):  11  (1668:  b). 

1  »r  Frequenz  der  Gewerbeichiile  btlnig  1068:  214,  wovon  in  der  Srltrli  16  Schutn. 
Dir  .^j,-'  !'  rmpnngt  vom  Staat  eineo  Ziiachuri  von  löOO  Thlr.,  aus  der  Oemeindetaaae  3879  Tbl' 
Dir  fl. '  ,  I  i[)(^n  betragen  7400  Thlr.;  für  Apparate,  Lehrmiltel  u.  Ulensilien  ijod  jihrl.  800  Thlr.  '" 
FrrKi.l:  .  .j/Prümien  2U0Thlr.  bratlmmL  Der  geaimmte  Etat  betrügt  9300 Thlr.  Dal  aeue  Grurrbr- 
arJuilh^  h3l  100,000  Thlr.  Biuko*len  erfordert,  1868  iit  mit  der  AnMali  (ine  gewerbliche  Von- 
bildiiFij  .1.  .|r  verbunden.  Programme  der  Gewerbnchiile :  Dir.  Dr.  Walther  Zehme,  Miltheilun^ 
über  'I  <  '^iiillgarter  und  ZUricher  Lehranalalten;  1864.  Die  Gründung  neuer  Unlerrithtaanilillia: 
lUGti  /  nnimenilcllung  der  Lehrpline  der  leehn.  lloeharhulen  Freur«ena  und  der  potyiechn.  ScIi"'' 
lu  (';>rl  ihr:  1866.  Dr.  Wallemath,  Der  gegenwärtige  Stand  dei  Sehulweieni  in  den  Verrioigin 
Stjiirn  ...[>  Nordamerika;  1869. 

'I    II, r  ßlala  betragen  reap.  3922  Thlr.  und  6519  Thlr. 

.  II. rr  Zahl  iat  24  l21  eviog.,  3  kath.)  mit  9780  Srhulkiadem  (1868).  Die  Oetoldungrn  i" 
Lrbi.L  i.i.il  l.rhrerinnen  betragen  jührl.  32,652  Thlr,  FUr  ScbulhüuHr  timl  in  den  letzten  Jilmi 
iiKKrii't   i>  235,000  Thlr;  mehrere  neue  Schulhüuser  lind  im  Bau  b^fTen. 

I  .j  liF  Arbeileietiaaen  (1867  waren  zn  Barmen  in  den  Fabriken  19,310  Peraonrn  beMhini^i 
iiirt;rii  .<<  i-rr  den  aebon  geoinnlen  Sebulen  aueb  die  Veranilaltungcn  dei  Verrina  ftlr  Kunal  uad  <''- 
wrrlif  I  \\  <  britbule,  Zeichnirhule,  Abendicbule)  und  die  dei  Unter-Banner  BUrgervertini  (l'ainnr*' 
im  /''irlinrn,  Oeonetrie,  Rechnen,  Sthreiben). 
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Lehrer  (1863:  22):  21.  Director  der  GesammtansUlt:  Dr.  Gu.  Thi^e  (seit  H. 
1856).  7  OL.,  7  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  tecbn.  und  Eiern.  L.  —  In  den  letzten 
5  Jahren  sind  5  Lehrer  zar  Leitung  höherer  Lehranstalten  abberufen:  0.  1864  OL.  Dr. 
Frick,  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Burg  (jetzt  in  Potsdam) ;  M.  1866  der  ordentl.  L.  Dr.  Kares, 
&ls  Dir.  der  städt  höh.  Töchterschule  zu  Essen ;  0. 1868  OL.  Dr.  Schmieder,  als  Dir.  des 
Gymn.  und  der  RS.  zu  Golberg;  0. 1866  Dr.  C.  Lauberi,  als  Dir.  der  RS.  zu  Grünberg;  M. 
1868  OL.  Bobrik,  als  Dirigent  einer  höh.  Lehranstalt  zu  Beigard  in  Pommern.  —  Am 
23.  März  1864  starb  der  Prof.  Dr.  PetrL  0.  1865  ging  der  OL.  Dr.  Bandow  an  die  damals 
in  Berlin  entstehende  LuisenstiUlt.  Gewerbeschule  über.  —  Neu  eingetreten  sind  20  L. 

Die  Instruction  für  die  Lehrer  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  331. 

Local.  Unverändert.  —  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Turnhalle. 

Etat  des  Gymn.  und  der  Realschule:  17,565  Thlr.  Von  der  Stadt  6655  Thlr., 
von  den  Schülern  9045  Thlr.  Besoldnngstitel  15,680  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  fr.  Wohnung 
und  eine  persönl.  Zulage  von  100  Thlr.,  1.  OL.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  11(X)  Thlr., 
1.  OL.  je  100  Thlr.,  1.  ord.  L.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  750  Thlr.  und  50  Thlr.  persönl. 
Zulage,  der  letzte  ord.  L.  je  600  Thlr.,  1  Elem.  L.  500  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  jede  der  beiden  obersten  Ol.  des  Gymn.  und  der 
RS.  in  gesonderten  Abtheilungen;  für  die  übrigen  Ol.,  an  welche  nur  während  des  Winter- 
semesters Bücher  verliehen  werden,  in  einer  gemeinsamen  Sammlung. 

Dr.  au.  Thiele,  Schulreden;  Barmen  1869. 

Patronat:  städtisch.      -Gonfession:  evangelisch. 

Sie  h5h.  Bflrgenohnle  in  WupperüDld  (Ober-Barmen), 

Die  von  der  Realschule  in  Barmen  (Gemarke)  abgezweigte  Anstalt  (s.  p.  304)  kann 
nach  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  und  Lehrplane .  nur  zu  den  höh.  Bürgerschulen  ge- 
rechnet werden.  Sie  verdankt  ihre  Entstehung  theils  der  UeberfÜllung  der  unteren  Classen 
der  RS.,  theils  der  weiten  Entlegenheit  der  oberen  Stadt  von  dieser.  Eröffnet  wurde  sie 
M.  1861  und  enthielt  damals  aufoer  einer  Mädchenciasse  eine  VI  und  eine  V.  Dir.  Dr. 
Thiele,  welcher  die  Oberleitung  führte,  richtete  ferner  eine  Privatvorschule  ein,  die  0. 1862 
▼on  der  Stadt  übernommen  und  mit  der  Anstalt  vereinigt  wurde.  Mit  Neujahr  1866  er- 
folgte die  völlige  Trennung  von  der  Gemarker  Realschule;  gleichzeitig  hörte  die  Ober- 
leitung des  Dr.  ThieU  auf.  Die  Mädchenciasse  war  mit  der  höh.  Töchterschule  in  Gemarke 
▼ereinigt. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  4  (VI,  V,  IV,  III)  und  2  VorschulcL  Sohülerfre- 

qaenz  (1863:  zusammen  100,  1865:  136,  1867:  197)  1868:  178  (119  in  den  Gl.  VI— III 
ond  59  in  der  Vorsch.).  —  Im  Ordinariat  der  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  Ad.  Burmeater,  seit  Nem.  1866  (vorher  commissar.  Diri- 
gent der  Schule).  Aufser  ihm  noch  4  pro  facult.  dooendi  geprüfte  Lehrer  und  4  techn. 
und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  6  L. 

LocaL  Das  neu  erbaute  Schnlhaus  (18,300  Thlr.)  wurde  am  11.  Octb.  1861  einge- 
weiht. —  Den  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Tnrnanstalt. 

Etat:  4843  Thlr.  Aus  der  Gommunalcasse  720  Thlr.  Besoldungen  4505  Thlr.,  Unter- 
richtsmittel 160  Thlr. ,  Unterhaltungskosten  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr., 
sonstige  Ausgaben  60  Thlr. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


SOLINGEN. 

(Herzogthum  Berg.        13,000  Einw.) 

Hfihere  Bürgerschnle  (I,  359). 

M.  1866  hat  die  Anstalt  25  Jahre  bestanden.   Durch  Min.Resor.  v.  21.  Febr.  1865  war 
sie  als  eine  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigte  höh.  Bürgerschule  anerkannt,  und  durch 
Min.  Reacr.  v.  30.  Sptb.  1868  ist  sie  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  wor- 
den, welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  für  den  einjähr.  Freiwilligendienst 
IL  20 
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(M.  E.  I.  T.  26.  MUn  1868  %.  164,  2.  d.)  nnd  fDr  dt»  Postfach  den  BeaUohulen  1.0.  glelcb- 
geatellt  und. 

Die  SUtntfln  der  Anstalt  e,  in  den  Verordo.  und  Ges.  I  p.  319. 

Zn  den  schon  1863  TothaDdenen  5  Cl.  ist  1864  eine  IcIms.  Toracbule  hiniunkan- 
men.  Schulerfrequenz  (1663:  i04)  1868:  bOh.  BS.  136,  V.  &5;  zusBomien:  ISt 
<159  ev.,  25  kath.,  7  jüd.j  34  auswärtige  3ch.  II:  9,  IH:  19,  IV:  27).  -  Die  Abganp- 
prflfuQg  haben  seit  ltS6ö  besUnden:  14  Schfller. 

Lehrer  (1863:  8|:  10.  Reotor:  U[.  llrm.  Sekumam  (seit  U.  1864).  4  ordnll. 
1  kath.  ReligioDsl.,  1  wissensch.  HUlfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu- eingetretea  iIm 
4  Lehrer. 

Loesl.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Nur  ist  der  Zeichnsaal  zur  Benntiungab 
Aula  erweiterungsKhlg'  gemaaht  und  wfirdig  ausgestattet  worden.  —  Der  Tomplalz  liegt 
am  Schnlhaose.  Für  die  Hebungen  im  Winter  ist  die  Erbauung  einer  Turnhalle  in  / 
sieht  genommen. 

Etat  (1864:  4430  Tbl r.)  1868:  6650  Thir.i],  von  der  Stadt  (1864:  700Thlr.):  SlOO 
Thlr.  Besoidungstitel  (1864:  41Ö0  Thlr. }:  6055  Tbir.  (Rector  1200  Thir.,  1.  L.  800  Tbir. 
und  freie  Wohnung,  2.  L.  700  Thlr.  und  80  Tbir.  als  Turol.,  4.  L.  600  Thlr.).  ÜntTT.mittd 
260  Thlr-,  Heizung  und  Beleuchtung  80  llilr.,  sonstige  Ausgabetitet  266  Thlr. 

Bei  Gelegenheit  der  Feier  des  25jäbr.  BeBteheoe  der  Schule  and  der  eben  so  langa 
Amt«fahrang  des  frühem  Rectora  PhHippi  (B.  Progr.  v.  1867)  wurde  durch  Oescfaenke  eb^ 
maliger  Schüler  der  Orund  xu  einer  Lehrer  -  Witt  wen  -  und  Waisenstiftang  gelegt:  „Pbi- 
lippistlftnng".     Oegenwtrtiger  Bestand :  c.  870  Thlr.  (SUtut  im  Frogr.  v.  1867). 

Die  SchQIerbibliothek  tilblt  c.  300Bde;  seit  1867  besteht  daneben  eine  bibliotb.  pan- 
pernm  von  müfsigem  Umfang. 

Dr.  Schumann,  Bemerkungen  Ober  eine  zweckmäßige  Benutzung  der  hob.  BOrger- 
schnle;  Frogr.  v.  1868. 

Patronat:  stltdtiscb.  Zum  Curstorium  der  Schule  gebOren  anfser  dem  BQnennnster, 
als  Vorsitzendem,  2  ev,  nnd  der  kath.  Pfarrer,  5  Mttglieaer  der  BQrgerscbaft,  der  frflbcK 
und  der  gegeuwurtige  Rector.  Confestion:  evangeliscb;  doch  ist  toq  den  gegeo- 
wKrtigen  Lebrem  aufser  dem  kath.  Retigionsl.  noch  ein  andrer  Lebrei  katholisch. 


L  E  N  N  E  P. 

(Herzogthom   B«rg.  7650  Einw.) 

HSb«ro  BOrgsnohnle  (I,  360). 

Zur  Gestiebte  der  Sohnia  in  B.  I:  Im  Jahre  1802,  nach  dem  Tode  des  Becton 
J.C.Berg,  ging  die  Iat«inische  Schule  In  Lennep  gänzlich  ein,  und  der  Ober  die  Elementar- 
schule hinausgehende  Unterricht  wurde  privatim  ertheilt;  nur  die  Elemente  der  franiOs. 
Sprache  wurden  in  der  ersten  Cl.  der  Öffentl.  Schule  gelehrt.  1831  gründete  man  eine 
2olassige  Rectoratschule,  die  mit  der  Elementarschule  organisch  verounden  war.  Die 
Bectoren  Korttgam  und  Langenback  waren  nicht  durch  akadem.  Studien  gebildet  Neben 
dieser  Bectoratscbale  bestand  1851  bis  18ö&  eine  höhere  Privatscbule.  1865  wurde  die 
Offentl.  Anstalt  reorganitirt,  die  bisherige  Verbindung  mit  der  Elementarschale  gelOat,  and 
eine  4class.  hOh. Stadtschule  begründet  In  demselben  Jahre  ging  das  Patronat  der  Sehnt« 
definitiv  von  der  Orts-Pfarrkirche  an  die  Stadt  über,  wobei  der  evangel.  Charakter  der- 
selben ansdrOcklich  gewahrt  wurde.  Ueber  die  Zusammensetinng  des  Coratorioiu 
s.  B.  I,  860. 

Durch  Uin.Reicr.  v.  30.  Apr.  1668  ist  die  Anstalt  unter  die  Zahl  der  zn  Ahgsngt- 
prfifungen  berechtigten  h9h.  BQrgerscbuIen  aufgenommen  worden.  Die  GaasenzabI,  1863:  4 
(VI— III),  ist  durch  eine  5te  (II)  verroUstündigt  Die  erste  AbgangsprOfung  wird  voraos- 
siobtlicb  0.  1870  abgebalten  werden. 

VrgL  Dr.  Theobald,  Oescbiohte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  Lannepi  Frogr. 
v.  1869. 

*)  AoHohliablkli  d*r  Bankoftcn. 
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Schülerfreqiienz  (1863:  97)  1868:  111  (lOl  ev.,  10  kath.:  auswärtige  Seh.  27. 
II:  12,  111:  2a,  IV:  21), 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Rector:  Dr.  Jul.  Thfohald,  seit  M.  1865  (vorher  Rector  der 
höh.  Stadtsohule  zn  Schwerte).  Aufser  ihm  4  pro  faeuU.  doc.  geprüfte  L.,  3  techn.  und 
Elena.  L.  —  Der  vorhergehende  Rector,  Dr.  TA.  Hansen,  schied  M.  18G5  aus,  um  die  Lei- 
tung einer  h^h.  Schule  in  Sonderburg  auf  der  Insel  Alsen  zu  übernehmen  (jetzt  Prediger 
in  seiner  Heimat  Schleswig).  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  gegenwärtig,  nachdem  sie  das  früher  mit  der  Ele- 
mentarschule getheilte  Gebäude  der  letztern  hat  verlassen  müssen,  provisorisch  in  dem 
gemietheten  Klostergebäude.  Ein  neues  Schulhaus,  zu  welchem  der  Commerzienrath  Hardt 
den  Bauplatz  geschenkt  hat,  und  aufser  ihm  andere  Einwohner  der  Stadt  20,875  Thlr. 
freiwillig  beigetragen  haben  (s.  Progr.  v.  1868),  ist  im  Bau  begriffen.  Bei  demselben  ist 
auch  die  Herstellung  der  fSr  den  Turnunterricht  erforderlichen  Räume  in  Aussicht  genom- 
men. Einstweilen  benutzt  die  höh.  BS.  den  Turnplatz  der  ev.  Elem.  Knabenschule  und  im 
Winter  einen  gemietheten  Saal. 

Etat  (1864:  4150  Thlr.)  1868:  5270  Thlr.i).  Besoldung  des  Rectors  1200  Thlr.  u. 
freie  Wohnung,  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  L.  750  Thlr.,  3.  und  4.  L.  je  650  Thlr.,  5.  L.  530 
Thlr.  und  120  Thlr.  als  Turnl.    Für  Lehrmittel  c.  200  Thlr.  jährlich. 

Für  die  Lehrer -Wittwencasse  schenkte  die  (t)  Frau  Engelbert  Hardt  500  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  vorhanden;  ebenso  haben  Freunde  der  Schule  zur  Begrün- 
dung einer  biblioth.  pauperum  c.  80  Thlr.  beigesteuert.  Dadurch  und  durch  Geschenke 
abgehender  Schüler  ist  es  möglich  c.  12  bedürftige  Schüler  unentgeltlich  mit  den  nöthigen 
SchalbÜchem  zu  versehen. 

J.  Sei  bei,  Ueber  den  Rechnunterricht  in  den  ersten  5  Schuljahren;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


DUISBURG. 


(Herzogthum    Cleve. 


25,760  £  in  w.) 


Oyinnasinm  mit  einer  BealBchnle  L  0.  (1, 360). 

Zu  den  Lehrern  der  alten  Schule  hat  im  16.  Jahrh.  u.  a.  auch  der  Geograph  Gerh, 
MncQtor  gehört,  und  „den  Studenten  in  mathematicis  gelosen*'').  Dagegen  hat  der  B.  1,361 
erwähnte  J,  Otho  nur  eine  vom  Magistrat  unterstützte  Privatschule  gehabt. 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  (I-VI)  und  der  Real-  (I-IV)  Classen  ist  sich  seit  1863 
;;leich  geblieben;  die  2  Vorschulcl.  sind  seit  0.  1868  um  eine  3te  vermehrt  worden;  zu- 
sammen 13  Classen.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  138,  RS.  60,  V.  40)  1868:  G.  160, 
HS.  70,  V.  114;  zusammen:  344  (278  ev.,  61  kath.,  5  jüd.;  68  auswärtige  Seh.  G.  I:  15, 
U:  16,  III:  27.  RS.  I:  3,  II:  15,  III:  27).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den 
T)  Jahren :  43).    In  der  RS.  während  der  5  Jahre :  7. 

Nur  in  den  2  unteren,  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemeinsamen  Gl.  findet  ein  Auf- 
zeigen des  Lehrers  mit  seinen  Schülern  Statt;  in  den  oberen  sind  die  Ordinariate  stehend. 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  C.  Eichhoff  {mt  0.  1845).  5  OL.»), 
<  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1864  schied  der  OL.  Hamann 
aas,  um  die  Stelle  eines  Lehrers  und  Predigers  am  Cadetenhause  in  Bensberg  zu  über- 
nehmen (jetzt  am  Cadetenhause  in  Oranienstein).  M.  1867  folgte  der  OL.  Fr.  Fischer  einem 
Ruf  an  die  Victoriaschnle  in  Berlin,  und  M.  1868  übernahm  der  OL.  Dr.  Liesegang  die  Di- 
rectorstelle  am  Gymn.  zu  Cleve.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Für  die  Turnübungen  ist  von  der  Stadt  ein  Grund- 
stock angekauft  und  der  Anstalt  überwiesen  worden.    Die  1866  darauf  aus  Mitteln  der- 


*)  Alusehliefslich  der  Baukosten. 

^  Vrg).  Dr.  Brensing,  Gerh.  Kremer  gen.  Mercator,  der  deutsche  Geograph ;  Doisb.  1869.    Man  beab- 
>icbUgt,  in  Dmsbiirg  ein  Denkmal  f&r  Gerh.  Mercator  tu  errichten. 

")  Unter  ihnen  iut  Dr.Wilms  zugleich  Dir.  einer  Handwerker-  und  Fortbildungschule. 

20* 
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selben  erbaute  Turnhalle  (s.  Progr.  v.  1867)  ist  innerhalb  15  Jahren  von  der  Stadt  zu  Aber- 
nehmen.  Seit  Anfang  1867  wird  der  Turnunterricht  im  Winter  und  Sommer  darin  ertheüt 

Etat  A,  Gymnasium  (1864:  10,539  Thlr.O  1868:  11,942  Thlr.»).  Vom  Qnuid- 
eigenthum  (1864:  2292  Thlr.):  2255  Thlr,  Zinsen  (1864:  1269  Thir.):  1696  Thlr.,  von 
Duisburger  Universitfttsfonds  (1864:  2225  Thlr.):  2200  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  700 
Thlr.):  770  Thlr.,  aus  dem  Vicariefonds  (1864:  30  Thlr.):  15  Thlr.,  aus  der  TalienciMe 
des  Duisburger  Waldes  10  Thlr.,  aus  der  Realschulcasse  239  Thlr.,  Hebungen  von  deo 
Schülern  3843  Thlr.,  von  der  Sonntagschule  (Entschäd.  für  Gasverbrauch)  45  Thlr.  Be- 
soldungsHtel  (1864:  6615  Thlr.):  7505  Thlr.  (Dir.  1150 Thlr.  Gehalt,  incl.  einer  bedingten 
Zulage  von  100  Thlr.,  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Staatsfonds,  100  Thlr.  Remun.  für  die 
Direction  der  Realschule,  Dienstwohnung  gegen  Miethe  u.  Garten,  I.OL.  900  Thlr.  Gehilt, 
100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Staatsfonds  u.  100  Thlr.  Remun.  fClr  die  Direction  der  Real- 
schule, 1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.,  aufserdem  aus  der  Realschnlcttae 
120  Thlr.,  Vorschul  L.  450  Thlr.). 

B.  Realschule  (1864:  4861  Thlr.)  1868:  5510  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2975 
Thlr.):  3839  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1671  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  40ä0 
Thlr.):  4595  Thlr.  (1.  L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr. ,  3.  L,  750  Thlr.,  4.  L.  700  Thlr.,  5.  L. 
660  Thlr.). 

Die  Schüler-Lesebibliothek  enthält  c.  1000  Bde.  Aus  der  Unterstützungabtbliothek 
werden  auch  Ausgaben  alter  Autoren  den  Schülern  geliehen  und  ärmeren  ^hülem  die 
Schulbücher  gegeben. 

Das  Patronat,  königlich  und  städtisch,  ist  durch  ein  Guratorium  vertreten  (s.  B.  1, 363;. 
Confession:  evangelisch. 


MÜHLHEIM  an  der  Ruhr. 

(Herzogthum   Berg.  13,880  Einw.) 

Bealsohnle  L  0.  (1, 363). 

Mit  der  höhern  Knabenschule,  aus  welcher  die  Realschule  erwachsen  ist,  war  von 
Anfang  an  eine  höh.  Töchterschule  verbunden.  Beide  wurden  1845  von  der  Stadt  über- 
nommen und  reorganisirt  Aufserdem  ist  mit  der  Anstalt  unter  gleicher  Oberleitang  eise 
Handwerker- Fortbildungsanstalt  verbunden.  —  Die  Realschule  besteht,  wie  schon  186^ 
aus  6  ungetheilten  Gl.  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  161)  1868:  178  (141  e?^ 
28  kath.,  9  jüd.;  63  auswärtige  Seh.  I:  9,  II:  27,  III:  36.  Im  Wintersemester:  213  Sek). 
Die  höh.  Töchterschule  hat  4  Gl.  mit  102  Schülerinnen.  —  Abiturienten  der  RS.  1868:  6 
(in  den  5  Jahren:  14). 

Die  Ordinarien  der  3  unteren  Gl.  steigen  mit  ihren  Schülern  in  regelmälaigem  Wech* 
sei  auf. 

Lehrer  der  vereinigten  Anstalt:  15,  einschliefsl.  2  Lehrerinnen,  wie  schon  1863. 
Von  den  Lehrern  sind  7  am  Unterricht  in  der  höh.  Töchterschule  betheiligt.  Im  Di- 
rectorat  hat  ein  2  maliger  Wechsel  stattgefunden.  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  Hrm,  Kern 
(Dir.  seit  M.  1861)  einem  Ruf  als  Director  der  Luisenstädt.  Gewerbeschule  in  Berlin.  An 
seine  Stelle  trat  nach  interimistischer  Directoratsverwaltung  durch  den  OL.  Dr.  Nagtl 
0.  1866  Dr.  C  Kruse,  vorher  OL.  an  der  Realschule  zu  Stralsund.  Derselbe  fibernahm 
nach  2  Jahren  das  Directorat  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald.  Gegenwirttger 
Director:  E.  Gruhl,  seit  0. 1868  (vorher  Fror,  der  RS.  zu  Hagen).  Unter  obigen  13 
Lehrern  sind  3  OL.,  von  denen  der  dritte,  O.Aatorp,  Prorector  der  höh.  Töchterschole 
ist,  5  ordentl.,  1  kath.  Reiigionsl.,  3  techn.  und  Elem.L.  —  M.  1865  schied  ans  der  OL 
Dr.  C  Gr.  Andresen,  um  ausschliefislich  wissenschafUichen  Studien  zu  leben.  —  Neu  ein- 
getreten sind  in  den  letzten  5  Jahren  12  Lehrer  und  3  Lehrerinnen. 


*)  Mit  Auftchliils  der  Vorschale,  Ton  300  Thlr.  persönl.  Zulage  ins  Centnlfonds  n.  dM  Werthi  «ntfcrr 
Holfdepatate  ras  der  Stadtforst 

^  Ebenfalls  mit  Aosschlnls  Ton  200  TUr.  parsÖnL  ZnUge  aoa  Centnlfonds,  aber  eintchljeftl  det 
Torschole. 
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Local.  Unverändert.  —  Auf  dem  Schnlhofe  der  RS.  befindet  sich  ein  Tamplatz 
and  eine  Tnmhalle,  welche  geheizt  und  erlencbtet  werden  kann. 

Etat  (1864:  9840  Thlr.)  1868:  10,244  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3630  Thlr.): 
3339  Tblr,  von  den  Schfliem  und  Schflierfnnen  6730  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8130 
Thlr.):  9027  Thlr.  (Dir.  1000 Thlr.  u.  200  Thlr. Wohnungsentsch&digung,  I.OL.  950 Thlr., 
2.  OL.  860 Thlr.,  3.  OL.  760 Thlr.  n.  freie  Wohnung,  als  Fror,  der  höh.  TOchtersch.,  1.  ord.  L. 
750  Tblr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  500  und  400  Thlr.).  üntrr. 
mittel  440  Thlr.  (worin  75  Thlr.  für  Schwimmuntrr.). 

Durch  Beiträge  der  Lehrer  und  den  Ertrag  Öffentlicher  Vorlesungen  derselben  hat 
sich  der  Wittwen-  nnd  Waisenfonds  der  Anstalt  auf  c.  750  Thlr.  erhöht. 

Die  Schfllerblbtfotbek  enthält  o.  1812  Bücher  in  3  Abth.,  1  ftlr  die  oberen,  1  för  die 
ontereo  Gl.  der  BS.  und  1  f&r  die  höh.  Töchterschule. 

Dr.  Nagel,  Bruchstücke  aus  einem  französ.-engl.  etymol. Glossar  innerhalb  des  Latei- 
nischen, zum  Gebrauch  der  oberen  Gl.  von  Realschulen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


ESSEN. 

(Abtei  Essen.    Herzogthum  Cleve.       40,700  Einw.) 

Ein  OymD.  alter  Stiftung  und  eine  Realschule  2.  0«  aus  jüngster  Zeit  Die 
Lehrercoliegien  beider  Anstalten  haben  gemeinsame  Zusammenkünfte  zu  wiseen- 
schaftiichen  Zwecken. 

Das  Oymnaaiam  (I^  364). 

Die  frühere  Classenzahl,  8  (0  und  Uli,  VI  a  unb  b),  hat  sich  um  3  erweitert:  gegen* 
virtig:  11  (0  und  Ul  und  11,  III,  IV  a  und  b,  V,  VI  nnd  eine  Vorschule  von  2  Gl.  Letz- 
tere vom  Dir.  Dr.  Taphoff  1864  als  Privatschnle  errichtet,  wurde  1865  mit  dem  Gymn. 
meinigt).  Schülerfrequenz  (1863:  310)  1868:  G.  302,  V.  79;  zusammen:  381  (163 
er.,  207  kath.,  11  jüd.;  111  auswärtige  Seh.  I:  41,  II:  58,  III:  58).  ~  Abiturienten 
lb68:  22  (in  den  5  Jahren:  92). 

Der  Ordinarius  der  VI  hat  bisher  seine  Schüler  bis  zur  III  incl.  gefDhrt,  und  der  Ord. 
T.  Uli  ist  mit  den  seinigen  nach  OII  aufgestiegen. 

Lehrer  (1863:  14):  18.  Director:  Dr.  Hrm.  Probst,  seit  M.  1868  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Gleve).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  ev.  nnd  1  katb.  Rellgionsl.,  3  wissensch. 
HfilfiBl.,  3  techn.  nnd  Elem.  L.  —  Am  13.  Octb.  1865  starb  der  OL.  und  ev.^ Rellgionsl.  W. 
Buddeberg  (s.  Progr.  v.  1866  )>).  0.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Heidfmann  an  das  Gymn.  zu 
Wesel  versetzt,  und  von  da  der  OL.  Dr.  Heidemann  nach  Essen.  M.  1868  wurden  der  vorher- 
»gehende  Dir.,  Dr.  Th.  Tophoff  (seit  0.  1856),  sowie  die  OL.  Litzinger  und  Mühlhöfer  pensio- 
Dirt*^  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  Unter  ihnen  M.  1868  OL.  Dr.  Conrads  vom  Gymn. 
zu  Trier.  • 

Das  Local  ist  fUr  die  gegenwärtigen  Frequenzverhältnisse  des  G^mn.  ganz  unzuläng- 
lich. Die  Wohnung  des  Dir.  und  eines  OL.  haben  bereits  zu  Classenzimmem  eingerichtet 
werden  mflaeen.  Eine  Aula  sowie  ein  geeigneter  Raum  fQr  die  Bibliothek  nnd  die  physi- 
kil.  Sammlongen  fehlen.  Eine  Glasse  und  der  Zeichnsaal  befinden  sich  in  einem  getrenn- 
tAo  Hanse,  dem  alten  Gerichtsgebäude.  Ein  projectirter  Erweiterungsbau  ist  auf  c.  16,000 
Thlr.  veranschlagt  In  denselben  Plan  ist  auch  die  Errichtung  einer  jetzt  fehlenden  Tum- 
hille  aufgenommen.  Zu  den  Turnübungen  im  Sommer  wird  besonders  der  neben  dem 
Gymn.  liegende  Burgplatz  benutzt. 

Etat  ri864:  943011ilr.)  1868:  13,812  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  511  Thlr.) 
49^  Thlr.,  Zinsen  (1864:  462  Thlr.)  466  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  2248  Thlr.)  3136  Thlr., 

*)  Vr^.  Gymn.  Zeitschrift  1866  p.  94:  Zar  ErmDernng  an  W.  Buddebery. 

^  Bericbtii^g  zn  B.  I,  die  Lehrer  der  ältesten  Zeit  betreffend :  Der  erste  Bector  war  J.  Rotger  ans 
Müactcr,  Schfiler  Ton  AIx.  Hegins.  Er  kam  aof  Veranlagsang  des  R.  Langen  1498  nach  Essen,  am  das  Schal* 
'<*m  zu  Terbetseni;  s.  Hamelmann,  Oratio  de  R.  Langio.  Heilcrroann  Progr.  der  Realscb.  in  Essen, 
1^e5.  -  M.  J,  JI.  Zopf  hai  65  Jahre  (1719-74)  am  Gymn.  gestanden. 
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voii  ilet  Sudt  wie  frUber  721  Thir.,  ebenio  von  der  Arueocasu  ITö  Thir.,  von  tiufn 
tiHawT  der  Anstalt  zu  Zulagen  an  l^brer  1000  Tbl r.  (auf  10  Jahre],  Hebungen  too  dtn 
ScLülern  6903  Thir.  Bewldungslitel  (1864:  7535  Thir.)  9öOO  Thir.  (Dir.  1600  Thir.,  1. 
OL.  yäO  Thir,  I.  otd,  L.  640  Thir.,  letzter  ord.  L.  500  Thir.  u.  3O0  Tblr.  peroönl.  Za\t%t. 
DlcnB'wohnuagen  gegen  Miethe  Für  den  Dir.  u.  die  vier  OL.). 

Von  den  älteren  Stiftungen  für  arme  SohUler  Tührt  eine  die  ßezeichuDg  „Bilduoi;  i*i 
dir  Quelle  des  Wuhlstanda".  —  Ein  ungenannter  Uannsr  der  Anstalt  hat  ihrer  BiUkitbek 
ein  l'rHcfatexemplar  der  Uouumenta  Uennnniae  hlst.  v.  Pertz,  auf  einer  VersteigeruDg  in 
Itciiin  für  400  Thir.  gekauft,  zum  Geschenk  gemacht. 

Xebea  der  Scblllerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pnuperum  vorhanden. 

i'atrunut:  kOniglich  und  stfidtiKsh  (b,B. 1,366].  1£. Compatronota-CommiHariDs  und 
Vortiiizender  des  Uymn.Verwaltungsratbs  Ist  der  Landrath  Freib.  e.  der  Htydt.  Con- 
fcHsiOQ:  simultan.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  evangelisch;  von  den  L«hrem  7  ev.,  7 
kiitb,;  aufserdem  als  Religiouslehrer  2  ev.  Ortsgeistlicbe,  1  katholischer. 

Ke  BealKhula  2.  0.  (1,  366). 

Die  Anstalt  wurde  H.  1664  mit  126  Schüler  In  3  Cl.  (VI  — IV)  and  einer  Voracbnlt 
voij  :i4  Schiller  eröffnet.  S.  Dr.  Heilermann,  Die  Gründung  der  Realschule  zu  Eibfd: 
Pro^rr.  V.  1865,  worin  auch  das  Statut  der  Schule  (vrgl.  Verordii,  u.  Ges.  I  p.  319).  lifp^- 
WMÜS  91tealschalcl.  (I,  0  und  Uli,  III  und  IV;  V,  VI)  und  2  VorschnlclBaien.  Der  Cun<Gt 
(t<  r  I  ist  2Jihrig,  der  der  0  und  Uli  je  Ijübrig.  Den  L«hrplan  der  Schale  s.  oben  p.  j*' 

SchOlerfrequenz  (186G:  255)  18G8:  RS.  267,  V.  67;  zusammen;  3M  (174  ev.. 
l-tl  katb.,  39  jUd.;  118  auswärtige  Seh.  I:  5,  11;  5,  III;  19),  Seitdem  hat  sich  die  Trt- 
i|ii<'n/.  weiter  vermehrt. 

Das  erste  Abiturientenesamen  wird  voraassiebtlicb  H.  1869  stattfinden. 

Lehrer:  15.  Direotor:  Dr.  J.  Btmh.  Heiltrmarm,  seit  H.  1864  (vorher  Dir.  d<>: 
!'ri>v.  Gewerbeschule  zu  Coblenz)').  3  OL.,  1  ev.  nnd  1  katb.  Religlonsl.,  4  ordenrl 
I  wiHsenscb.  IlUlfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  Eröffnung  in 
»diule  22  L. 

Local.  Das  nen  erbaute  Schalhana  soll  M.  1869  der  Anstalt  tibergeben  werden  (Biu- 
pbtz:  14,000  Thir.;  Baukosten  des  Schulhauses  n.  einer  Direclorwohnnng:  c.  62,500  Thit  . 
—  Ke  ist  die  Absicht,  darin  auch  einen  Kaum  für  das  Wintertnnien  und  daneben  eitift 
Tiimplati  einzurichten.  Femer  ist  im  Plan,  die  Aula  des  netten  Schulgedäudes  in  ühnlicfair 
\\'iviBO  wie  CS  in  der  HeaJschule  zu  Ddsseldorf  geschehen  mit  Wandgemülden  zu  schmflckn. 

Etat:  10,H03V.  Tblr.  Von  der  Stadt  5070  Thir.,  von  den  Schillern  6600  Thir.  Bew'l- 
duiiKim:  9935  Tblr.  {Dir.  1200  Tblr.  und  MicthsentachSdig.  133V,  Thir.:  1.  OL.  1000  Thli- 
•J.  Ol,.  800  Tblr,  3.  OL.  600  Thir ;  1.  und  2.  ord.  L.  je  7r)0Thlr,  3.  ord.  L.  650  Thir:  dfr 
ev  KeÜRionsl.  433V.  Thir.,  der  kath.  333'/,  Tblr.;  I.  techn.  L.  550  Tblr.,  2.  tecbn.  L.  ÖOU  Thir . 
•2  \or«cbnlL.  je  400  Tblr,).  Verwallungskosten  230  Tblr..  L'nirr.mittel  550  Tblr.,  L'lentitie: 
KU)  Tblr.,  Heizung  100  Tblr.,  Miethe  des  Scbullocabi  716%  1~hlr.,  Insgemein  141*'.  llilt. 

für  die  wisse nschaftl.  Sammlungen  nnd  Apparate  ist  ein  guter  Orund  gelegt.  PI' 
Lehrerbibliothek  zahlt  c.  550,  die  Schulerbibliothek  c.  300  Bde. 

Patronnt:  städtisch.  Confession:  simultan.  Von  den  12  definitiv  aDgetfellC- 
L'')irern  sind  6  evang.,  6  katbol.  Der  gf^Kenwürtige  Direclor  ist  kathol.;  ebenso  2  wifKX 
ochiiftl.  HUIfsIchrer  (deren  einer  der  katbol.  Religionsl.). 


RUHRORT. 
(Herzogtbum    Cleve.  7030   Einw.) 

Ksalsohnl«  L  0.  (I,  366). 

Nach  wie  vor  6  ungethcillc  Kealcl.  (I— VI);  die  Vorschnle  hat  sich  zu  3  Ol.  erveiur 
/.ii'.HLnDien  9  Classenabth.  Schaicrfrequcnz  (1863:  101)  1B66:  RS.  165,  V.'." 
riiKUiamen:  261  (lt<2  ev.,  74  katb.,  5  jUd.;  74  auswärtige  Seh.  1:  4,  II:  18,  III:  2^.- 
Altilurienten  1868:  2  {in  den  5  Jahren:  8). 

)  ZnRit'itli  UiiiK'-nt  der  sUilL  liudwrrkcr  FortbildnngKCfaiiU. 
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Lehrer  (1868:  11):  12.  Director:  Dr.  Jul.  Jtuttu  Loih  (seit  1862).  3  QU, 
4  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  3  tecbp.  und  Elem.L.  —  M.  1864  schied  aos  der  OL.  Dr. 
HrvL  Sehumann,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Solingen  zu  fibemehmen.  —  Nea  einge- 
treten sind  8  L. 

Local.  Die  Zahl  der  (ylassenzimmer  ist  durch  Hinzuziehung  des  obem  Stockwerks 
des  Schnlhauses  Tennehrt;  einige  sind  durch  Wegnehmen  von  Wänden  erweitert  worden. 
(Kosten  der  Veränderungen:  c.  400  Thh-.).  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt  Ein  be- 
deckter Baum  für  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat  (1864:  7312  Thlr.)  1868  RS.  und  Vorschule :  8720  Tbhr.  Zinsen  250Th1r.,  aus 
der  Gemeindecasse  (1864:  4912  Thlr.):  3470  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem  5000  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  6180  Thlr.):  7539  Thlr.,  aufter  100  Thlr.  ftlr  den  Rendanten  (Dir. 
1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr., 
4.  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  2.  VorschulL.  375  Thlr.  Kath.  Relig.nnterricht 
180  Thlr.).  Untrcrntttel  und  Utensilien  460  Thlr.,  Feurnng  und  Licht  90  Thlr.,  Bantitel 
350  Tbhr.,  ftr  Drucksachen  90  Thlr.,  unvorhergesehene  Ausgaben  91  Thhr. 

Der  (veh.  Commerz.R.  Franz  Hantel  hat  seine  Stipendienstiftung  (s.  B.  I,  366)  bei  6e- 
legenhdt  der  Feier  seiner  60 jähr,  ehelichen  Verbindung  1866  um  5000  Thlr.  erweitert,  mit 
der  Bedingung,  dals  die  Stadt  künftig  10  statt  6  Knaben  frei  in  der  Realschule  unterrich- 
teo  läftt 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

£.  Kottenhahn,  Mittelhochdeutsch  statt  Lateinisch  auf  Realschulen.  Ein  pädago- 
gischer Versuch;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  ohne  ausdrückliche  Feststellung  thatsächlich 
evangelisch  (s.  B.  I,  366).  Aufser  dem  kath.  Religionslehrer  ist  noch  ein  kath.  Lehrer  in 
dem  gegenwärtigen  OoUegium. 


WESEL. 

(Herzogthum  Gleve.       19,000  Einw.) 

Gynrnaiiiun  (1, 367). 

Zur  älteren  Geschichte  der  Anstalt.  Nach  Einführung  der  Reformation  in  Wesel 
erfuhr  die  Schule  eine  durchgreifende  Reorganisation,  durch  welche  sie  gemäls  der  Stellung, 
welche  die  Stadt  den  Bewegungen  der  Zeit  gegenüber  einnahm,  zum  geistigen  Vor-  und 
Schatzort  für  die  bereits  der  Verfolgung  ausgesetzten  Niederlande  werden  sollte.  Kaiser 
Ctrl  V  verbot  daher  seinen  niederländ.  Ünterthanen  durch  ein  Edict  v.  7.  März  1544  >)  den 
Besuch  der  Schule  zu  Wesel.  —  Der  erste  evangelische^)  Rector,  auf  Helanchthons  Em- 
pfehlung berufen,  war  Nieolaus  Buschoducensis,  vorher  Rector  der  schola  trilinguis  in  Tonr- 
Dsy  (Berichtigung  späterer  Rectoren:  1697—1702  J.  Amizenitu;  1744—85  Chrph.  Alb.  Eichel- 
htrg).  —  1712  bestimmten  die  Scholarchen,  dafs  jeder  Schüler,  welcher  2  Jahre  in  I  bleibe, 
ehe  er  zur  Universität  übergehe,  eine  Prämie  erhalten  solle.  —  Zu  den  bekannteren  Schülern 
des  6ymn.  haben  u.  a.  gehört:  die  Gen.  Superintendenten  W.  J.  G.  Graf  Rofe  (seit  1780) 
und  B.  Ch.  L.  Nat<Mrp  (seit  1788),  C.  G.  Maaf$en,  der  spätere  Finanzminister  (seit  1785). 

Zur  Literatur  der  Schulgeschichte:  Gerh.  Sardemann,  Job.  Brantius,  Rector  der 
h^H).  Schule  in  Wesel  1584—1620);  Zeitschr.  des  Bergischen  Gescbichtsvereins.  B.  4.  1867. 
Alb.  Wolters,  Ck)nrad  v.  Heresbach;  1867.  Derselbe,  Reformationsgeschichte  von  Wesel ; 
1%8.  J.  Heidemann,  Die  Beguinenbänser  Wesel's;  1867. 


*)  ,  PUeftet  iahoadende  verbot  ende  condemiuitie  van  de  Universiteyt  ende  Schole  tu  Wezel ,  nn  al 
ij««ire  opgericht  in  den  Lande  van  Cleve*. 

*)  Nicht  ,  lotheritch ' ;  die  Schale  war  wie  die  Stadt  philippistisch ,  dann  reformirt  Die  Leges  scho- 
Uiticae  v.  1685  nennen  die  Schule  eine  ehristiana  nnd  reformata  im  confessionellen  Sinne  des  Worts.  Bei 
ihmVedefOBg  in  das  Begninenhaos  aof  der  Mathena  1612  wnrde  über  dem  Hanpteingange  die  jetzt  wieder- 
tcTfeateiUe  Inschrift  angebracht: 

Uic  Latiis  Graiisqne  locat  Vesalia  Musis 
Gymnasiom  coeptis  aoziliante  Deo. 
Hie  pietas  artesqne  bonae  moresqae  docentnr, 
Huc  igitor  natos  Clivia  mitte  toos. 
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Die  AüBtalt  hktt«  18&3  die  6  Gymn.cl.  (I-VI)  ungetheilt.  Die  duasün  tchon  beiW- 
heodeo  P&ratlellectioiieii  (ür  die  am  Griediit^en  nicht  tli  eil  nehmenden  SchOler  nnd  lNi>H 
EU  3  Real-NebeDclas»eii  (IV~II)  erweitert,  und  anfBerdeni  iat  1868  eine  2ola»».  Vor»cJiiiie 
hioEugetTlgt  norden.  Die  Anfnahme  der  ßealcl.  in  die  Kategorie  der  hjjh.  Bttrgencbaten 
steht  bevor. 

Schülerfrequenz  (1863:  190)  1868:  G.  212,  V.  94  (309  ev.,  83  kath.,  U  jM: 
60  auswärtige  Seh.}.  An  dem  Realunterricht  nehmen  40  SobtUer  Tbeil.  — ■  Abitorienien 
1868:  9  (In  den  5  Jahren:  30). 

In  dem  Turnus  tob  VI  bis  IV  6ndet  ein  regelmfi&Iges  Äaäteigen  der  Oidinatiea  mit 
ihren  SchUlerD  Statt. 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  Rieh.  Hocht,  ieit  0.  1868  (voriier  2. OL 
der  Anatsll.  Derselbe  hat  neuerdings  einen  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Elberfdd  ang^ 
nommen).  4  OL.,  4  ordentl.,  1  ev  ,  1  Icath.  Religionsl.,  I  wissensch.  HOlfil.,  b  tethn. 
und  Eiern.  L.  — «M.  16GT  trat  der  vorhergehende  Dir,  (seit  1849),  Domherr  Prof.  Dr.  Hri. 
Blume  in  den  Bnbestand,  nachdem  er  am  1.  Jani  1867  sein  50jfihriges  Amt^nbüinni  ge- 
feiert hatte  (R.  Progr.  v.  1867.  Kr  sUrb  am  27.  Jan.  1869).  Das  Directorat  wurde  danuf 
von  dem  Dr.  Hoehe  bis  0.  18HS  commissarisch  verwaltet,  H,  1864  ging  der  Matbenisti- 
kat  OL.  ÜT.  Malier  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  E.  Ritterskad.  zu  Brandenburg  a.  B.  Ober. 
0. 1665  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  FtdUr  in  den  Rnhestsnd  (s.  Progr.  v.  1S6Ö).  Am  24.  Febi. 
1867  starb  In  ÜOIn  der  frühere  Dir.  des  Weseler  Oymn.  Prof.  L.  BUehoff.  0. 1868  wunle 
der  OL.  Dr.  Htidtmaim  an  das  Gymn.  zu  Essen,  nnd  von  da  der  OL.  Dr.  Heidttnann  nacb 
Wesel  versetzt.  —  Nea  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Bis  Jetzt  im  wesentlichen  unverSndert,  aber  einer  Erweiterung  sehr  bedOritig. 
—  Der  Tumplati  befitidet  sich  am  Schuthause.  Fflr  Tumllbungen  im  Winter  ist  kein  Bsubi 
vorhanden. 

Die  Dotation  der  Anstalt  rührt  nicht  ans  städtischen  Kitteln  her,  sondern  ist  Qb«r- 
wiegend  kirchlichen  Ursprungs,  indem  der  Anstalt  theils  in  älterer  Zeit  die  Einkünfte  geist- 
licher Institute,  Qber  die  dem  Landesherrn  zu  disponiren  zustand,  theils  in  neuerer  Zdt 
evangelischer  Gemeindebesitz  Oberwiesen  worden  ist;  aufserUem  ist  ihr  Etat  allmähllefa 
ans  allgm.  Staatsfonds  erhöht  worden. 

Etat  de«  Gymn.  (1864:  10,033  Tbir.)  1868:  11,840  Tblr.  Vom  Grandrigeothnni 
11864:  2089  Thlr.):  2717  Tblr,  Zinsen  (1664:  2002  Tblr.):  2157  Tblr.,  vom  Staat  (lHe4: 
600  Thir.i:  1299  Thlr.,  von  der  SUdt  (1864:  700  Tblr.):  300  Tblr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  3942  Tblr.  Bosoldungstitel  (1864:  6574  Thlr.):  7718  Thlr.  (Dir.  1385  Tblr.,  1. 
OL.  1000  Thlr,  2.  OL.  9110  Thlr.,  1.  ord.  L.  500  Thlr.  Gehalt  n.  50  Thlr.  persOnl.  ZDlsfC, 
lelEter  ord.  L.  500  Thü-.  Dienstwohnangen  gegen  Hietbe  fllr  den  Dir.  und  2  OL.  Einr 
Lebrerwohnnng  ist  gegen  eine  Entschädigung  von  150  Tblr.  fUr  die  Zwecke  der  RealcL 
eingerichtet  worden). 

Etat  der  Realclassen:  2330  Thlr.  1.  Lehrer  850  Tblr.,  2.  u.  3.  L.  je  600  Thlr., 
Kemnn.  fflr  den  Dir.  100  Thlr.,  Lehrmittel  150  Thlr.,  für  den  Schuldieoer  30  Thb. 

Die  Gymn.  Lehnrr-WIttwen- Waisen-  und  Sterbecasse  pflegt  von  den  abgehenden  ScfaB- 
lern  Geschenke  zn  erhalten.  Durch  das  neue  Statut  dersell>eii  (v.  9.  Novb.  1868)  ist  dst 
Hasimum  der  Pension  auf  240  Thlr.,  auch  ein  Bcerdigungsgeld  von  50  Tblr.  featgeaetit. 

FUr  auswärtige  Schüler  Ist  seit  H.  1867  im  evang.  Vereinshause  unter  Aufticht  de« 
Directors  ein  gemeinschaftlicher  HICtagstisch  eingerichtet. 

Die  aus  3  Abth.  bestehende  Schulerbibliothek  enthält  c.  1250  Bde;  daneben  ist  cur 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Die  Patronatsrecbte  werden  durch  ein  Cnratorium  geübt,  worin  der  Staat,  di« 
Stadt  und  die  ev.  Gemeinde  von  Wesel  vertreten  ist.  Eine  Unterbaltungspflicbt  rubt  anf 
keinem  dieser  Botheiligten  (vrgl.  Westfalen  p.261  f.).  Durch  Hin.  Verf.  v.  31.  Juli  1868  i^l 
die  Zusammensetzung  des  Curatoriums  dahin  festgestellt,  dafs  dazu  gehOren :  1.  ein  K.  Cou- 
patronats-CommlssariuB  (zugleich  Vorsitzender  des  Cur.,  Jetzt  Landr.  Dönhof);  3.  der  Qm- 
bürgermeister ,  sofern  er  evangeüBcher  Confession  Ist.  Bei  Erledigung  der  BürgermeistN- 
stelle  tritt  bis  zu  ihrer  Wlederbeset zun»  der  ev,  Stellvertreter  in  das  Cnratorinm;  ebenwi 
wenn  der  Bürgermeister  katholischer  Gonf.  sein  sollte;  3.  der  Director;  4.  ein  evang.  Pfsir- 
geistlicher,  den  das  Presbytcrinm  wählt;  5.  drei  evang.  Familienväter,  von  welchen  ein« 
das  Presbyterinm ,  einen  die  Stadtverordneten  nnd  einen  das  K.  Prov.  Schulcolleginoi  in 
Coblenz  wählt. 

Die  seit  H.  18ti8  bestehende  Realabtheilung  hat  eine  vom  Gymn,cuTatoriiim  unabbu* 
gige  stAdt.  Scbulcommission,  deren  ständige  Hitglieder  der  Bürgermeister  uod  An 
Director  sind,  aml  zn  der  aulkerdem  3  kath.  unit  2  ev.  Stadtverordnete  von  d«r  Stadt- 
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verordn.VerMinmlang  gewählt  werden.  Zu  den  Befngnisaen  dieser  CommisBion  gehört  die 
Wahl  der  vonsugBweise  ftr  die  Realclassen  bestimmten  Lehrer. 

Confession:  dasGymn.  als  solohes  ist  eine  eYangelische  Anstalt  Bei  der  Wahl  der 
(jetit  3)  Lehrer  der  Realciassen  soll,  bis  durch  Anstellung  eines  4teB  völlige  Parität  herse- 
stellt  ist,  confessionell  altemirt  werden,  so  dafs  einmal  2  you  ihnen  evangelisch  sind,  der 
3.  katholisch,  bei  eintretendem  Personenwechsel  aber  2  katholisch  und  der  3.  evangelisch. 


EMMERICH. 

(Herzothum   Cleve.       7870  Elnw.) 

Oymnailum  (I,  369). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  6  Gymn.dassen  (I  —  YI)  ist  1865  1  Vorschule!,  hin- 
zogekommen.  Schfllerfrequenz  (1863:  136)  1868:  6.  174,  V.  33:  zusammen:  207 
(169  kath.,  33  ev.,  5  jfid.:  62  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  34,  Uli  18).  —  Abiturien- 
ten 1868:  9  (in -den  5  Jahren:  48). 

In  den  Ordinariaten  der  VI  und  V  und  ebenso  der  lY  und  III  pflegt  ein  Altemiren 
stattzufinden. 

Ueber  die  HoppenBche  Studienstiitung  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306.  Die  Eröffnung 
des  Gonvicts,  zu  dem  am  24.  Juli  1867  der  Grundstein  gelegt  wurde,  ist  0. 1869  mit  9 
Alumnen  erfolgt. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  J.  Stauder  (seit  0. 1864).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hfllfsl.,  1  techn.  und  £lem.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Vom  Justizfiscus  ist  dem  Gymn.  auf  25  Jahre  ein  Flllgel  des  ansto&enden 
Gerichtsgebändes  flberiassen,  worin  sich  die  Aula,  eine  Turnhalle  und  die  Wohnung  des 
Schuldieners  befinden.  Im  Sommer  wird  auf  einem  Platz  hinter  dem  Schulhause  geturnt.  — 
Das  neue  Convictsgebände  hat  für  40  Zöglinge  Platz. 

Etat  (1864:  8142  Thlr.)  1868:  9247  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1123Thfar.): 
1180  Thlr.,  Zinsen  (1864:  4674  Thlr.):  4705  Thhr.,  Bedflrfiiifszuschufs  aus  der  Regierungs- 
Hauptcasse  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  SohOlem  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5876 
TUr.):  7300  Thlr.  (Dir.  1200  Thhr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thhr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.,  VorschulL.  400  Thlr.). 

Eine  biblioth.  paupemm  ezistirt  nicht  mehr. 

Dr.  Stauder,  Zur  Geschichte  der  Emmericher  Studienstiftungen;  Progr.  v.  1865. 
Prof.  Dederich,  Neue  Forschungen  über  die  ältesten  devischen  etc.  Grafen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch.  Die  Gottesdienstordnung  der 
Anstalt  8.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  400. 


CLEVE. 

(Hauptstadt  des  Herzogthums  Cleve.       9870  Einw.) 

Gymnasium  (I,  370). 

Im  Mai  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50 jähriges  Bestehen.  Dr.  Probst,  Geschichte 
des  Gymn.  V.  1817—67;  Festschrift,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der  bisherigen  Lehrer  und 
Abiturienten;  vrgl.  das  Progr.  v.  1867  und  die  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  652  fr. 

Clasaenzahl:  nach  wie  vor  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schfllerfrequenz  (1863:  131) 
1868:  142  (77  ev.,  61  kath.,  4  jfld.:  38  auswärtige  Seh.  I:  18,  II:  24,  III:  35).  — 
Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  36). 
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N>iii?rdiiigs  ist  ringefOhrt,  dtfa  der  Hauptlehrer  von  VI  mit  seinen  Sebflieni  niehV 
Uliergtlit. 

Leb  rei  (1663:  11):  13.  Director:  Dr.  Hek».  Litttaanff,  seit  H.  1668  <TOiti«r OL- 
nm  Gymn.  su  Da»bnrg).  8  OL.,  3  ordeoU.,  1  katb.  Religionsl.,  1  wiasenseii.  HOlfaL, 
4  lec!in.  und  Ellem.  L.  —  Der  TOrhergehende  Dir.,  Dr.  Hrm.  ProM  (»eit  H.  1860),  wnito 
H.  IHii^i  in  gleicher  EiganBchaft  an  das  Gymn.  za  Eaaeo  versetzt.  0. 1864  acbied  iiu  dei 
OL.  Dr.  Schmieder,  um  einer  Berufung  au  daa  Gymu.  in  Barmen  zn  folgen  (Jetzt  Dir.  dei 
Gymij.  in  Colberg).  Am  28.  Harz  186Ö  starb  der  OL.  Dr.  Hmdtii.  0. 1667  trat  der  Mt- 
tbeniatikus  OL.  FtUm  in  den  Rnfaeetand.  —  Bei  dem  hlinfigen  Wechsel  sind  wätireod  dei 
letzten  fi  Jahre  U  Lebrer  nen  eingetreten. 

Lucal.  Das  Scbutbaus  hat  1866  und  67  einen  Anbau  erhalten,  worin  neue  CUon- 
isiuimcr,  ein  Zeichn-  und  ein  TumBaal  (Kosten:  c.  5400  Thlr.,  wozu  der  Staat  und  Üi 
Stndt  je  2240  Tbir.,  die  ächnlcaue  daa  übrige  beigetra^D  hat).  —  Als  Tumplatt  wiid 
der  mit  Platanen  bepflanzte  Schulbof  benutzt. 

Etat  (1864:  6601  Thlr.)  1868:  7725  Thlr.  Zinsen  (1864:  37S  Thlr.):  490  TUt.'), 
»ufi  SiHiitBronds  (1864:  4316  Thlr.):  4768  Thlr,  von  der  Stadt  wie  frOhec  500  TbIr.,  H^ 
buueeii  von  den  Schülern  1647  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5610  Thlr.):  6160  Thlr.  (Kr. 
12l>i<  llilr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  perefinl.  Zulage  aus  Centralfonds,  Dienstwohnung  gegen 
Mietlif ;  1.  OL.  9Ö0  Thlr,,  2.  OL.  850  Thlr-,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Tik. 

ri)'i  Kentner  Gu.  c.VeUm,  HitgUed  des  Gymn. Verwaltungaratba  scbertkte  1865  »diBi 
Vätcrst^idt  1850  Thlr.,  die  inzwischen  zu  2000  Thlr.  angewa^sen  aiod,  wovon  die  Ziueo 
znr  Zulilung  des  Schulgelda  f&r  atme  nnd  gute  aus  Cleve  gebürtige  Schüler  des  Gjan 
verwjimit  werden. 

Neben  der  aus  2  Abtb.  bestehenden  Scbülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  panpenin 
Vorhände D. 

Patronat:  kOnl^ich.  Confession:  evangelisch;  doch  sind  gegenwärtig  im  Läi* 
lercollcgium  anfoer  dem  katb.  ReUgional.,  3  kathol.  Lehrer. 


MOERS. 

(BauptBtadt  des  FQrBteothams  Moers.       3650  Binw.) 

Pngrmauiam,  AdoIAnnm  (I,  372). 

I>ie  Claasenzaht  ist  unvenlndert  geblieben:  ö  (VI— II).  Der  1868  anger^te  Flu, 
p^irnlk'li'  liealolassen  mit  dem  Progymnaaium  zn  verbinden,  ist  wieder  aufgegeben  worden'), 
fichill'rfrequenz  (1863:  102)  1668:  100  (84  ev.,  9  katb.,  7  jüd.;  61  auswärtige  Sdi. 
II:  0.   III:  21,  IV:  25). 

I. ihrer  (1863:  9):  10.  ßector:  Dr.  Hn».  Ptrtht».  aett  0. 18G8  (vorher  A^joBä 
am  K.  inachimslbalschen  Gymn.  zn  Berlin).  3  ordeatl.,  2  ev.,  1  katb.  ßeliglonsL,  1  vii- 
sc^nsi^li.ntl.  BQlfsl-,  2  techa.  und  Eleta.L.  Wiederholter  Wechsel  ia  der  Leitung  der  Ai- 
BtHlt.  Dr.  0.  Jäger,  Rector  seit  0.  1662,  ging  0.  1865  als  Director  an  das  K.  Friedr.Vil- 
heIlll!-::^  Ulli,  zu  COln  Über.  Sein  Nachfolger  A.  Rhode,  vorher  Conr.  am  Gymn.  zu  Braodn- 
burt-  <i  iL,  folgte  0.  1668  einem  Ruf  als  Director  des  Gym.  zu  Wittenberg.  Gleicbieitig 
trat  iliT  IJonr.  Dr.  SiidtTuticker  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  Lebrer. 

I.ocbI.  Ohne  weaentliche  Verfinderung.  Verschiedene  Reparatnren  (SöO  Thlr.).  - 
l)n  1'tiropLatz  liegt  unfern  der  Schule  aufserhalb  der  Stadt.  Einen  Raum  zur  Fortseboiif 
der  iiiroUbongen  im  Winter  besitzt  die  Anstalt  nicht  Neuerdings  hat  der  stidt.  TniH' 
verein  ilem  Progymn.  die  Benutzung  seines  TnruBaals  gestattet. 


')   Ruin  uch  di«  ZiatcD  Ton  timm  Vsimlditnlb  dar  Temilt«.  Fnu  Kricgsrlthia  p.  Dmriam  p 

Ip,..,,  Bu*  iem  Tor,  Jihih.,  worlber  1.  Prop.  t.  1S66  p.  88. 

'.  Du(  Statut  der  Anitilt  t.  b.  Apr.  1934  iit  Insofern  nicht  digegen,  ile  ea  nnr  die  DiipcnHÜiii  " 
IIU..  !:i  n  nptcriigt  die  •am  Grierliiichni  aber  in  besondsren  FlÜen  ge>titt«L 

[1,'  Innere  nnd  iaitttt  Entvlclieliuig  der  Anitill  Iit  <d  B.  I  dugeatellt.  Zn  Ihren  SchBlen  ia  •• 
[h.  (1'.!'  171!)  h(l  n.  >.  auch  dn  in  Hoen  geborene  Hyitiker  Gfr\.  Ttritttsm  gebort. 
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Etat  (1864:  4525 Thlr.)  1868:  5054Thlr.i).  Vom  Grundeigenthum  (1864: 131  Thir.): 
126  Thlr.,  Zinsen  (1864:  732  Tblr.):  884  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  321  Thlr.):  220 
Thir.,  aus  der  Hartzinghschen  Fundation  u.  anderen  Fonds  (1864:  1226 Thlr.):  1340  Thlr.»), 
freiwillige  Beiträge  von  Privaten  (1864:  951  Thlr.):  782  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
1322  Thk.  Besoldungstitel  (1864:  3310  Thlr.*):  3430  Thlr.»)  (Rector  880  Thlr.,  1.  ord.  L. 
ß05  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Dienstwohnuugen  gegen  Miethe  für  den  Rector,  den 
1.,  2.  u.  3.  ord.  L.)- 

Der  von  der  Stadt-  und  den  Landgemeinden  1860  zur  Unterhaltung  der  Schnle  zu- 
gesicherte Beitrag  hört  1870  auf.  Als  Ersatz  dafür  wurden  gelegentlich  der  Geburtstags- 
feier des  Königs,  am  22.  März  1869,  von  Grafschaften!  aura  neue  zu  demselben  Zweck 
6000  Thlr.  gezeichnet,  wozu  später  noch  2500  Thlr.  hinzugeHigt  worden  sind. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schulerbibliothek  sind  Anfänge  vorhanden. 

Die  bei  der  Einführung  des  Rectors  Rhode  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Patron  ist  das  Scholarchat  der  Anstalt  (s.  B.  1, 373,  sowie  Verordn.  u.  Ges.  I  p.317  f.); 
daneben  ein  königl.  Gompatronat,  dessen  Vertreter  gegenwärtig  der  K.  Landrath  v.  Pommer- 
Esche  ist.        Confession:  evangelisch. 


KEMPEN. 

(Kurf.-Erzbisthum   Cöln.  5920  Einw.) 

Oymnasiom  Thomaeum  (I;  374). 

Die  Classenzahl  ist  sich  gleich  geblieben :  6,  ungetheilt  (I  —VI).  Schüler  fr  equenz 
(1863:  127)  1868:  126  (120  kath.,  3  ev.,  3  jüd.;  91  auswärtige  Seh.  I:  37,  II:  39, 
III:  18,  IV:  14,  V:  9,  VI:  9).  —  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  69). 

Die  Ordinariate  wechseln  in  dem  Turnus  von  VI  und  V  und  von  IV  und  III. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  H.  Schürmann  (seit  M.  1859).  3  OL., 
4  Orden tl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  2  L. 

Local.  Unverändert,  lieber  die  Geschichte  der  Burg,  durch  deren  Ausbau  das 
G\iDD.  seit  1863  ein  eignes  Schulhaus  besitzt,  s.  Progr.  v.  1864  (Rede  des  Directors).  — 
Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt. 

Etat»)  (1864:  5339  Thlr.)  1868:  5904  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  571  Thlr.): 
544  Thlr.,  Zinsen  (1864:  580  Thlr.):  618  Thlr.,  vom  Staat  500  Thlr.,  von  der  Stadt  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  Mühlenschen  Stiftung»)  (1864:  181  Thlr.):  304  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  2437  Thlr.  Besoldungstitel »)  (1864:  4371  Thlr.):  5070  Thlr.  (Dir.  900 
Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  OL.  675  Thlr.,  1.  ord.  L.  620  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.). 
Unterrichtsmittel  126  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  für 
den  katbol.  Gottesdienst  42  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr.,  Programm  u.  Censuren  65  Thlr., 
Extraordinarium  500  Thlr.  Seit  1850  sind  vom  Curatorium  jährl.  200  Thlr.  an  Gratifica- 
tionen  aus  den  Cassenüberschiissen  bewilligt  worden. 

Dr.  Ganfs,  Ueber  den  Unterricht  in  der  röm.  Geschichte  auf  Gymnasien;  Progr. 
V.  1866. 

Patronat:  städtisch.        Coufession:  katholisch. 


0  Mit  AnsschlulB  zweier  persönL  Zulagen  von  je  100  Thlr.,  welche  der  Rector  aus  Staatsfonds  n.  aus 
der  SUdtcasse  bezieht. 

*)  Einschliefslich  228  Thlr.  aus  der  Stadtcasse,  welche  anfserdem  dem  Rector  eine  persönl.  Zulage 
rfm  tOO  TUr.  dircct  zahlt 

^  Darin  nicht  begriffen  (1864:  385  Thlr.):  261  Thlr.,  welche  an  die  Inhaber  der  geistl.  Stellen  aus 
der  M&hlenschen  Stiftung  direct  gezahlt  werden. 


C  R  E  F  E  L  D. 

(Fürstenthum  Moera.        53,830  Einw.)' 

Es  bestehen  g^nwHrtig  in  Crefeld  eine  evang.  Realschule  1. 0.  und  eil»  kith. 
hsfaere  Bürgerschule  mit  progymnasislen  Nebenelaasen.  Auch  letztere  ist  neuerdisgt 
in  das  Patronat  der  Stadt  Übergegangen.  Beide  Schulen  benatEen  im  Winter  ^ 
dem  Stadt.  Tnmrerein  gehörige  Tnrshalle. 


Die  BeaUehnle  L  0.  (I,  375). 

Die  Anstalt  gehörte  1863  zar  2.  Ordnung  der  Realschulen  nnd  nmfalste  6  ungetbeOH 
Reid-  (I— VI)  nnd  1  VorKbulcl.  Durch  Hin.Rescr.  v.  18.  Sptb.  1867  Igt  sie  als  Realscbole 
1.0.  anerkannt  worden')  nnd  afihlt  gegenwürtie  9  Real-  (I,  0  und  Uli,  III  a und b,  IV,  Vj 
VI  a  nnd  b)  nnd  2  Vorichnlclasaen.  SchQler^equenz  (1863:  RS. 252}  1868:  R3.362, 
V.  79;  zusammea:  341  (300  ev.,  12  kath.,  29  ifld.;  16  auBwärtige  Seh.  I:  8,  II:  ii. 
III:  43).  —  Abiturienten  1868:  3.  —  H.  1869  feiert  die  Anstalt  Ihr  50jfthr.  Beitehni. 

Ein  regelmUBigea  Wechseln  der  Ordinariate  zwischen  einzehien  Ct.  wird  beabaiebdgt 
Ein  facnltativer  Unterricht  im  Italiäniscben  ist  von  jeher  in  den  oberen  Cl.  der  Anstalt  er- 
theilt  worden. 

Lehrer  (1S63:  12):  18.  Director:  Dr.  Ed.  Schautnburg,  seit  0.1866  (vorher  OL 
an  der  RS.  in  Düsseldorf.  4  OL.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  HHIfst.,  4  tecbn.  und  Elem.  L.). 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  A  Rein  (seit  H.  1832)  trat  0. 1866  in  den  Ruhestand').  Schul 
reden  bei  dera  Directorwechsel  s.  im  Progr.  v.  1866,  —  Hea  eingetreten  sind  13  L. 

Locat.  Das  neu  erbaute  Scbulhans  Ist  am  17.  Octb.  1864  eingeweiht  woidea; 
a.  Progr.  V.  166ö  (Kosten  des  Banplatzea :  10,000  Thlr.,  des  Baus:  30,294  Thir.  12  Sg.9pf.; 
der  Einrichtung:  1019  Thlr.  3  Sg.  3  pf.;  zusammen:  41,313  Thlr.  16  Sg.  Zu  dieser  Snmne 
hat  der  Verkauf  des  alten  Schulhauaes  ergeben:  12,192  Thlr.,  26  Sg.  lOpf.;  aus  dem  Sdml- 
vermOgen:  4429  Thlr.  19  .Sg.  2  pf ;  durch  freiwillige  Beiträge:  12,696  Thlr.;  städtischer  Zu- 
schnfs:  12,000  Thlr.). 

Znr  Einrichtung  der  Gasbeieachtung  im  SchiiUtause  u.  a.  wurden  von  rinem  Ung^ 
nannten  1000  Thlr.  geschenkt. 

Zu  den  Tumflbangen  wird  der  Turnplatz  auf  dem  dem  atädt.  Tamverein  gehCrigen 
Gute  Blumenthal  bei  der  Stadt  benutzt;  ebenso  die  Turnhalle  daselbst 

Etat  (1864:  8476  Thb.)  1868:  16,323  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
6760  Thlr,  von  den  Schtilem  9700  Thlr.  Beaoldungstitel  (1864:  6963  Thlr.):  13,09ä 
Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  und  2.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L 
600  Thlr.,  2  Elem.  L.  600  und  450  Tbir.). 

Die  nach  Classenstufen  geordnete  Schfllerbibliothek  zählt  c  900  Bde.  Zu  einer  bibikitb. 
panperum  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Sohauenburg,  Heber  die  Bildungsmittel  der  oberen  RealsohnlcUssen;  rineBede, 
im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  atAdttach.  Confession:  evangelisch.  Ein  Lehrer  im  Jetzigen  CoD»- 
gium  ist  katholisch. 

Di«  hohen  BOrgenolinle  (I,  .177). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  der  bOh.  BS.  (VI-II)  ist  eiue  Vorsohukl.  hinn- 

Sekommen;  die  3  progymnasialen  Nebenclassen  an  IV,  III  und  1[  sind  durch  Vermindmug 
er  (;ombioationen  selbständiger  geworden.  Durch  CO.  v.  4.  Hai  1867  riud  der  bOh.  BS. 
die  erweiterten  Berechtigungen  dieser  Kategorie  im  Sinne  von  §.  164,  2.  d.  der  T     "  '  " 


')  Zu  FArdcniDg  der  Slchr  hatte  beigatngen  cid  gedruckt  vcrtheilUs  QnUcbten  dei  Dr.  Ed.  Si 
barg,  Debar  di«  fernsrr  Entviekelang  der  E«il>c1lnla  in  CielM;  NoTb.  ]g6fl. 

')  Bei  MiMr  Peniinninng  irnrdt  ibm  lon  den  BBrgem  ain  Cip.  Ton  c  6000  Tbli.  TMebrt,  i 
Zäun  nrblit  der  r.  SOO  Thlr.  betragenden  Pnuion  niMmiien  die  Ushe  seinet  bisherigen  Gahllti  e 
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v.26.Hin  1868  veriieben.      Scfafllerfrequenz  (1863:  171)  1868:  höh.  BS.  153,  V.  59; 
ZQummen:  212  (210  kath.,  2  ev.;  20  auswärtige  Seh.      II:  15,  III:  16,  lY:  19). 

Die  Ordinarien  wechseln  in  einem  die  Cl.  VI  und  V  sowie  IV  bis  II  umfassenden  Turnus. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Rector:  Dr.  C.  Ju^iptrlz  (seit  0. 1860).  1  OL.,  4  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hfllfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  0.  1868  schied  aus  der 
Religionsl.  Siroux,  um  einem  Ruf  als  Oberpfarrer  in  Montjoie  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L.      Die  Berufung  von  2  weiteren  wissenschaftl.  Lehrern  ist  fElr  1870  beschlossen. 

LocaL  Das  unzulängliche  alte  Schulhaus  ist  am  3.  Sptb.  1867  mit  einem  neuerbauten 
vertauscht  worden ;  darin  11  Glassenzimmer,  ein  Zeichnsaal,  eine  Aula,  eine  Wohnung  für 
den  Reetor  und  rar  den  Schuldiener  (Kosten  des  Grnndstficks:  6000  Thlr.,  des  Baus: 
21,153  Thlr.  Dazu  sind  von  Mitbürgern  freiwillig  beigesteuert  worden:  14,500  Thbr.;  die 
Stadt  erhöhte  zu  demselben  Zweck  ihren  jährl.  Znschuls  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  --  Der 
Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause. 

Etat  (1864:  5145  Thlr.)  1869:  8443  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
2863  Thbr.,  von  der  Dionys. Pfarrkirche  (1864:  430  Thlr.):  330  Thlr.,  Uebungen  von  den 
Schfilem  5150  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4500  Thlr.):  6700  Thlr.  (Rector  1000  Thlr. 
und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  100  Thb. ,  ein  OL.  850  Thlr. ,  2.  Lehrer  800  Thlr., 
letzter  ord.  L.  650  Thlr.);  für  die  Bibliothek  175  Thlr.,  für  naturwiss.  Sammlungen  etc. 
175  Thlr.,  Programm  65  Thlr.,  Utensilien  120  Thbr.,  fQr  bauliche  Ausgaben  120  Thlr.,  Hei- 
zung und  Beleuchtung  180  Thlr.,  Zinsen  557  Thlr. 

1865  erhielt  die  Anstalt  zur  Anschaffung  physikalischer  Instrumente  eine  Beihfilfe  von 
500  Thlr.  aus  dem  Neuzeller  Fonds.  Der  Stipendienverein  zahlt  für  8  Schüler  das  Schulgeld. 

Frz. Happekotte.  On  the  Organization  of  the  Real-school;  Progr.  v.  1864.  L.  Stroux, 
Erziehung  und  Bildung  der  Jugend,  das  gemeinsame  Werk  der  Familie  und  Schule;  Progr. 
V.1866. 

Patronat:  seit  März  1869  städtisch.  Aus  Anlals  dieser  Veränderung  ist  ein  neues 
Statut  der  Schale  aufgestellt  und  genehmigt  worden.       Confession:  karaolisch. 


MÜNCHEN. GLADBACH. 

(Herzogthum    Jülich.  22,000   Ei  nw.) 

Ein  kath.  Progymnaaium  und  eine  evang.  höhere  Bürgerschule  mit  Alumnats- 
einrichiuDgen.  Der  Plan,  beiden  Anstalten  nach  Verhältnifs  ZuschÜBse  aus  der  Stadt« 
catse  znxuwenden,  ist  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 


Das  Progymnasiam  (I,  377). 

Beiträge  zur  früheren  Geschichte  der  Schule  enthalten  die  Progr.  des  Rectors  Hoeges 
von  1866—68. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Gl.  eines  vollständigen  Progymnasiums  (VI  — II) 
ist  inzwischen  eine  6te  hinzugekommen,  als  Realdasse  für  die  in  IV  und  III  vom  Griechi- 
Kben  und  theflweise  auch  vom  Lateinischen  dispensirten  Schüler.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  160)  1868:  181  (174  kath.,  5  ev.,  2  jüd.;  58  auswärtige  Seh.  II:  24,  lU:  31, 
IV:  32). 

Von  den  181  nahmen  22  an  dem  Unterricht  der  Realclasse  Theil. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1868.  Rector:  W.  Ho€ge$  (seit  1841).  4  ord.,  1  kath. 
Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

LocaL  Das  neue  Schulhaus  ist  M.  1864  eingeweiht  und  bezogen  worden.  Es  trägt 
<lie  Inschrift:  Concordia  donatrix.  Vrgl.  die  Progr.  v.  1864  — 66.  (Gesammtkosten: 
c.  17,083 Thlr.,  wozu  aus  freiwilligen  Beiträgen  12,106  Thlr.,  aus  der  Sparcasse  entliehen 
4300  Thlr.,  aus  dem  StiftnngsvermOgen  741  Thlr.,  aus  der  Schulcasse  c.  37  Thlr.).  —  Der 
Tnniplali  liegt  unweit  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebnngen  im  Winter  ist  kein 
{^gneter  Raum  vorhanden.  1867  ist  für  die  Schule  eine  eigne  Badeanstalt  angelegt  wor- 
<leD  (e.  1300  Thlr.). 


•, ' 
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Etat  (1864:  4011  Thlr.)  1868:  4771  Thir.  Zinsen  (1864:  380  Thlr.):  546Thlr.,  von 
Mitgliedern  der  katb.  Gemeinde  wie  frtther  300  Thlr.,  ana  der  Lieaenscben  Stiftung  (1864: 
370  Thlr.):  400  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3152  Thlr.  Beaoldangatitei  (1864:  3135 
Thlr.):  3405  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  500  Thlr., 
vorletzter  ord.  L.  400  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.  Auch  der  katb.  Keligionsl.  hat  DicDst- 
Wohnung  gegen  Hiethe).  Turnen  131  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  115  Thlr.,  Abgabea 
und  Lasten  341  Thlr. 

Das  Vermögen  der  Anstalt  beträgt  jetzt  c.  40,000  Thlr.,  worin  von  Stiftungen  c. 
21,953  Thlr.  Ueber  ein  Vermächtnifs  der  Geschwister  Margaretha  und  Michael  Hansen  an 
das  Progymn.  (c.  3000  Thlr.)  s.  das  Progr.  v.  1867. 

Ffir  die  CI.  IV  bis  II  besteht  eine  Scbülerbibliothek.  £benso  ist  eine  biblioth.  paupe- 
rum  vorhanden,  die  theils  durch  die  Zinsen  dazu  bestimmter  Legate  (s.  Progr.  v.  1868), 
theils  durch  Geschenke  abgehender  Schüler  erhalten  und  vermehrt  wird. 

Das  Patronat  wird  von  einem  Curatorium  geübt  (s.  B.  I,  378).  Confession: 
katholisch. 

Die  höhere  Bürgerschnle  (I,  378). 

Durch  G.  0.  v.  13.  Mai  1865  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  höh. 
Bürgerschulen  verliehen  worden  (s.  M.  E.  1.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d).  Die  LcbransUlt 
umfalst  nach  wie  vor  5  ungetheilte  Ol.  (VI-H).  Schülerfrequenz  (1863:  116)  1868: 
129  (119  ev.,  4  kath.,  6  jüd.;  31  auswärtige  Seh.       H:  20,  IH:  38,  IV:  27). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Regel  von  VI  bis  IV 
und  von  III  nach  II  Statt. 

Ueber  das  Pensionat  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  302.  Seit  1864  beträgt  die  Pension 
272  Thlr.  jährl.  wovon  64  Thlr.  20  Sgr.  in  die  Schulcasse  fliefsen.  In  obiger  Freqneozzshl 
von  129  befanden  sich  24  Hauszöglinge. 

Lehrer:  10,  wie  1863.  Rector:  Dr.  Gu.  Liehau  (seit  M.1853).  1  OL.,  5  ord.. 
1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Ein  bedeckter  Raam 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  5950  Thlr.):  6500  Thlr.  Besoldungen  (1864:  3930  Thhr.):  4870  Thlr. 
(Rector  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  peraönl.  Zulage,  1.  OL.  700  Thlr.  u.  als  Turnlehrer  50  Thlr., 
8  ord.  L.  zu  650,  550  und  500  Thlr.,  3  ord.  L.  mit  je  250  Thlr.  und  freier  SUdon  im  Pen- 
sionat zu  je  120  Thlr.  gerechnet,  Zeichnlehrer  260  Thlr.).  Untrr.mittel  150  Thlr.,  für  Feue- 
rung und  Reinigung  125  Thlr.,  ftir  bauliche  Zwecke  291  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Insge- 
mein 180  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  die  höhere  und  eine  andere  für  die  niedere 
Bildungsstufe. 

Das  Patronat  ist  bei  der  evang.  Gemeinde  (s.  B.  I,  379).  Das  Aufhören  der  gegen- 
wärtigen Interessentschaft  0.  1870  hat  Verhandlungen  über  Abänderungen,  namentlicb  in 
Betreff  des  Pensionats ,  veranlafst ,  die  indcfs  zu  einem  bestimmten  Abscblufs  noch  nicht 
gelangt  sind.      Confession:  evangelisch.  Einer  der  gegenwärtigen  Lehrer  ist  katholisch. 


RHEYDT. 

(Herzogthnm   Jülich.  12,200  Einw.) 

Höhere  Bttrgenchnle  (I,  379). 

Durch  C.  0.  V.  13.  Mai  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  aof|re^ 
nommen  worden,  welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  fUr  den  einjihr.  Freh 
willigendienst  (M.  E.  1.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d)  und  ftlr  das  Postfach  den  ReabcboleB 
1.  0.  gieicbgestellt  sind.  Mit  der  höh.  Bürgerschule  von  5  Gl.  (VI  —  II) ,  wie  schon  1^^. 
steht  unter  gemeinsamer  Oberleitung  eine  höh.  Töchterschule  von  4  Gl.  (1863:  3)  niid  ^" 
Vorschule  von  2  Gl.  (1863:  1).    In  der  letztem  sind  Knaben  und  Mädchen  vereinigt,  ^^ 
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werden  Ar  den  Eintritt  resp.  In  die  höh.  BS.  und  die  höh.  TS.  vorbereitet.      Dr.  Witte n- 
bans,  Ueberblick  ttbc^  die  histor.  Verhältnisse  der  höh.  Bargerschale  zu  Rheydt;  Progr. 

V.1864. 

Schülerfrequenz  (1863:  höh.  BS.  137,  V.  19)  1868:  höh.  BS.  162,  V.  30;  znsam- 
men:  182  (126  ev.,  47  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Seh.  50.  11:  21,  lU:  55,  IV:  31).  (In 
der  Vorschnle  anlser  den  30  Knaben  34  Mädchen).  In  den  4  Cl.  der  höh.  TS.  50  Schü- 
lerinnen. 

Lehrer  (1863:  9  und  Lehrerinnen  2):  10  und  2.  Rector:  Dr.  C.  Ä.WiUenhaus 
(seit  0. 1866).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  ReUgionsI.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  5  L. 

Local.  Das  1863  seiner  Bestimmung  übergebene  Schulhaus  hat  der  Gemeinde 
12,750  Tbir.  gekostet;  1864  ist  Gasbeleuchtung  in  demselben  eingerichtet  und  1865  sind 
im  Speicher  2  Zimmer  f&r  die  Bibliothek  und  das  naturwissenschaftliche  Cabinet  herge- 
stellt —  Der  TomplatE  liegt  hinter  dem  Schulhanse.  Für  die  Fortsetzung  der  Uebungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden ;  doch  werden  die  Vorturner  im  Local  des  städt.  Turn- 
vereins unterrichtet. 

Etat  (1864:  6150  Thlr.)  1868:  höh.  BS.  6000  Thlr.,  Vorschule  850  Thlr.  Von  der 
Stadt  (1864:  1460  Thlr.):  500  Thlr.  und  70  Thlr.  Zuschuß  zum  Pensionsfonds,  von  der 
Interessentschaft  (1864:  500  Thlr.):  350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5389  Thlr. 
Beaoldungstitel  (1864:  4510  Thlr.):  5650  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord. 
L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  2  Hülfsl.  je  400  Thlr„  2  Lehrerinnen  je  300  Thlr.). 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  durch  Geschenke  abgehender  Schüler  an  Geld  und 
BQcbem  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden.  In  der  Regel  werden  sämmtliche  bedürf- 
tige Schwer  mit  den  nöthigen  Schulbüchern  unentgeltlich  versehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  In  dem  gegenwärtigen  Lehrercol- 
iegiom  sind  6  evangelisch,  unter  denen  der  Rector,  5  katholisch. 


NEUSS. 

(Kurf.-Erzbisth.   Cöln.       12,600  Einw.) 

Oymjiaiiam  (I,  380). 

Zu  den  1863  bestehenden  7  Cl.  (0  und  Uli)  sind  durch  Theilnng  der  I  (0  und  U) 
Qnd  der  Uli  (a  und  b)  nodi  2  hinzugekommen.  Für  die  vom  Griechischen  dispensirten 
Schüler  der  IV,  m  und  Uli  finden  Nebenlectionen  Statt;  die  betreffenden  Schüler  gehören 
zur  Kategorie  des  §.  154,  2.  c.  der  M.E.L  v.  26.  März  1868.  Scfaülerfrequenz  (1863: 
277)  1868:  325  (299  kath.,  12  ev.,  14  jüd.;  167  auswärtige  Seh.  I:  56,  II:  96,  lU:  49).— 
Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jahren:  113). 

In  der  Regel  findet  ein  Alterniren  der  Ordinarien  von  je  2  CL  (VI  und  V,  IV  und  III, 
U  and  OU,  U  und  GUI)  Statt. 

Ueber  das  erzbischöfl.  Seminarium  puerorum  Marianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I 
p.309. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Dr.  a  Mem  (seit  1852).  3  OL,,  1  kath. 
«lod  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  —  M.  1864 
trat  der  OL.  Dr.  Ahn  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  wurde  der  OL.  Hemmerling  an  das 
Gjrmn.  an  Marzellen  in  Cöln  versetzt.  Ebenso  M.  1868  der  OL.  Dr.  Waldeyer  an  das  Gymn. 
an  Aposteln  in  Cöln.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  noch  erforderliches  Classenzimmer  ist  in  dem  dem  Gymn. 
gegenfiberii^fonden  städt  Kaufhause  gewonnen.  Ebendaselbst  wird  die  Einrichtung  eines 
K^igneten  Baums  für  das  Wintertumen  beabsichtigt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
bch^ause. 

Etat  (1864:  7038  Thlr.)  1868:  9942  Thhr.  Von  der  Stadt  (1864:  3250  Thlr.):  3583 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5296  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6195  TUr.):  8060 
Tbk.  (Dir.  1100  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  900  Thlr.  Gehalt  u.  100  TWr.  persönl.  Zulage, 
L  ord.  L.  660  Thhr.  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Auch  der  kathol. 
Relig.L.  hat  fr.  Dienstwohnung). 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


3.  Regletaissbeztrli  CsbleBZ. 
COBLENZ. 

(Haaptatsdt  der  BfaeinpioTinz.    PrOber  zum  Kaif.-Erzb!BtbDiD  Tiier. 
28,600  Einw.) 

QjmaaKom  (I,  382). 

Schon  1863  waren  12  01.  (0  und  UlandH;  III-VI  je  anndb):  seitdem  Ut  durdi 
die  Tbeilung  der  Uli  <□  3  coord.  CStna  (a  nnd  b)  Mne  Idte  hinzugekommen.  EieieliM 
GombinatiODen :  z.  B.  der  beiden  III  in  der  Naturgescblcbte ;  ebenao  in  der  Hatbenutik 
bei  änem  nicht  stark  beietiten  Gaasenpaar,  wie  jetzt  in  den  beiden  Uli.  SchSlet- 
rreqnenz  (1868:  897)  1868:  443  (293  Itath.,  127  er.,  28  jQd.;  156  aiuwlTttge  Sek. 
I:  44,  II:  80,  ni:  59.  —  Abiturienten  186B:  21  (in  den  6  Jahren:  86). 

In  der  Regel  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  nnr  um  Eine  Claaae  aof;  doch 
kommt  es  bei  dem  bSuflgen  Lebrerwecbael  aacb  vor,  dafa  z.  B.  der  Ord.  von  VI  HJM 
Schfiler  bis  in  die  III  begleitet 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  Ata.  DomMcui  (aeit  Dcb.  1850).  4  OL, 
1  kaUi.  und  2  ev.  ReligionBl.,  7  ordentl.,  4  wiaaenai^.  HDIM-,  4  tedin.  und  Elem.L  - 
Nen  eingetreten  eind  12  L. 

Looal.  Ohne  Verfinderung.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  bei  der  Anatalt,  and  enic 
Winterturnballo  in  einem  Neben -Schulgebinde. 

Etat  (1864:  18,772  Thlr)  1848:  19,660  Thlr.  Uiethen  (1864:  734  Tbir.):  1105 
Thlr.,  Pacht  von  Höfen,  Äeckero  n.  Wieaen  (1864:  4627  Thlr,):  5380  Thlr.,  von  Wein- 
gütern (18G4:  566  Thit.):  710  Thlr.,  Grund  n.  Lehnamaen  (1864:  4  Thlr.):  3  Thlr.,  ans 
Waldungen  (1864:  415  Thlr.):  506  Thlr.,  Capitalzinaen  (1864:  5276  Thlr-):  5393  Thlr., 
aua  dem  ehemal.  Doctionafonda  zu  Ehre abrei tatein  wie  früher  340  Thlr. ,  Hebungen  toi 
den  Schalem  5645  Thlr.  Verwaltnngakoaten  (1864:  972  llilr.):  1058  Thlr.  BeeoMangt- 
titel  (1864:  13,433  Thlr.);  14,403  Thlr.  {Dir.  1600  Thlr.,  I.OL.  1100  Thlr.,  1.  onl.  L.  Mfl 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftir  den  Dir.,  die  4  OL., 
den  kathot.  Beligionel.,  den  1.  u.  den  2.  ord.  L.}. 

Für  daa  rOmiache  Antiquarium  achenkte  1866  die  Königin  Auguala  einen  eidiean 
Schrank  (a.  Progr.  v.  1866). 

Es  iat  eine  SchUierbiUiotbek  aua  2  Abth.,  für  1  und  fflr  II,  vorhanden.  Die  Sebfflv 
dleeer  Cl.  dürfen  auch  die  Lehrerbiblioth.  benutzen.  Eine  bibUoth.  paupemm  beateU 
seit  1860. 

A.  Dominicus,  Coblenz  vor  100  Jahren  und  unter  Kurf.  CülemeDB  Wenaealaua.  1S69 
(Darin  a.  a.  auch  Nachrichten  über  die  Aufhebung  dea  efaemal.  JeauitenooUeginma). 

A.  Fioeck,  Qua  ratione  in  gymnaeiis  uMtiis  diadpoli  superiomm  daaaium  ad  laline 
Bcribendnm  Inatituendi  videantur.  II;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  kflniglfcb.        Confeaaion:  katholfach. 


NEUWIED. 

(Grafachaft  Wied.       8060  Einw.) 

EShere  BOiganohnle  und  FrogTmiiuiim  (I,  384). 

Die  beiden  Abtheilungen  der  Anstalt  auf  dem  gemeinsamen  UntertMU  der  VI  und  V 
haben  aeit  1868  grObere  Selbständigkeit  gewonnen;  in  der  11  z.  B.  findet  eine  Gombioitioi 
nur  noch  in  5  wOcheutl.  Stunden  Statt.  Der  vollatändige  L^hrplan  ist  oben  p.  69  mitgetliriK 
Die  Keatabtbeflung  hat  durch  CO.  v.  13.  Mai  186Ö  die  erweiterten  Berechtigangen  i« 
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höh.  Bfirgerscbulen  erhalten ,  sowohl  hinsichtlich  des  einjtthr.  Freiwilligendienstes  (M.  E.  I. 
V.  28.  Man  1868  §.  154,  2.  d.),  wie  in  Bezng  auf  das  Postfach. 

Classeozahl:  zusammen  8  (VI^V.  Real IV— II  und.Gymn.  IV— II),  wie  schon  1863, 
obgleich  damals  in  den  parallelen  Real  -  und  6ymn.  Abth.  noch  weniger  gesondert. 
Schfilerfrequenz  (1868:  125).  Sommersem.  1868:  201  (149  ev.,  38  katb.,  14  jUd.; 
90  auswärtige  Seh.  II:  43,  III:  45,  IV:  85).  Wintersem.  1868/69:  224  (160  ev., 
46  kath.,  18  jüd.;  auswärtige  Seh.  104.  R.U:  41,  G.U:  19:  R.m:  25,  G.III:  11, 
R.IV:30,  G.IV:  12). 

Lehrer  (1868:  10):  11.  Rector:  Lorenz  Götz  (seit  1839).  1  OL.,  5  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  HülfsL,  2  techn.  und  Eiern.  L.  Am  15.  Jan.  1868  starb 
der  OL.  HenckeÜ.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

LocaL  Unverändert;  nur  ist  dem  Schnlkause  eine  Aula  hinzugefügt  worden.  — 
Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  hinter  dem  Schulhause,  und  ebendaselbst  ist  ein  Turnhaus 
Hir  die  Uebungen  im  Winter. 

Etat  (1864:  6700  Thlr.)  1868:  7387  Thlr.  Zinsen  (1864:  315  Thlr.):  312  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  1872  Thlr.):  1650  Thlr.,  von  der  fUrstl.  Rentkammer  wie  früher  350 
Thlr.,  von  der  Genossenschaft  (1864:  844  Thlr.):  750  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem 
4050  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5700  Thlr.):  6310  Thlr.  (Rector  850  Thlr.  u.  freie 
Wohnung,  1.  L.  700  llilr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  ZuUge). 

Im  Novb.  1866  hat  die  Anstalt  ein  Geschenk  von  650  Thlr.  zu  dem  Zweck  efhalten, 
mit  den  Zinsen  armen  und  guten  Schülern  in  ihren  Schulbedfirfnissen  zu  Hülfe  zu  kommen. 

Die  Schülerbibliothek  wird  zu  Anfang  jedes  Semesters  nach  Glassenstufen  neu  geordnet 
and  vertheilt    Auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mäßigem  Umfang  ist  vorhanden. 

Ret.  Götz,  Geschichte  des  höh.  Schulwesens  in  Neuwied  seit  1815,  insbesondre  des 
Gymnasiums  und  der  höh.  Bürgerschule  daselbst;  Progr.  v.  1864.  OL.  Nein  haus,  Flora 
der  Umgegend  von  Neuwied;  Progr.  v.  1865.  Jenner,  Behandlung  des  lateinischen  Unter- 
richts auf  Real-  und  höh.  Bürgerschulen;  Progr.  v.  1866.  Nohl,  Behandlung  des  Geschicbts- 
nnterrichta  auf  den  höh.  Bürgerschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch,  ohne  Ausschlufs  katholischer 
Lehrer.  Gegenwärtig  ist  im  CoUegium  auiser  dem  Religionsl.  noch  1  Lehrer  kath.  Gon- 
fession. 


ANDERNACH. 

(Eurf.-Erzbisthum  Göln.       4370  Einw.) 

ProgymnaaiTiTn  (I,  385). 

Nach  wie  vor  die  5  ungetheilten  Gl.  eines  vollständigen  Progymnasinms  (VI —  II). 
ßcbfllerfrequenz  (1863:  79)  1868:  62  (58  kath.,  4  ev.;  17  auswärtige  Seh.  II:  5, 
lU:  10,  IV:  12). 

In  der  Regel  behalten  die  Ordinarien  ihre  Schüler  2  Jahre  lang,  indem  sie  mit  ihnen 
von  VI  und  V  und  von  IV  nach  III  aufsteigen. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  Rud.  Löhbach  (seit  M.  1860).  5  ordentl.,  1  kath. 
Qnd  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

LocaL  Bis  M.  1866  befanden  sich  in  dem  Gebäude  des  Progymn.,  wohin  dasselbe 
IH42  aus  dem  jetzigen  Hospitalgebände  übersiedelte,  noch  3  Elem.  Knabendassen  und  eine 
£lein.  Lehrerwohnung.  Seit  0.  1867  ist  das  Progymn.  allein  im  Besitz  des  Hauses  (Kosten 
^ler  Umbauten:  e.  1143  Thlr.).  —  Für  Turnübungen  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt  kein  geeig- 
neter Platz;  ebensowenig  ein  Raum  dazu  im  Winter. 

Etat  (1864:  4782  Thlr.)  1868:  4450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1211  Thlr.): 
1926  Thlr.,  Zinsen  (1864:  617  Thlr.):  797  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1400  Thlr.):  700 
mr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1024  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  3600  Thlr.):  3433 
Thlr.  (Rector  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

FräuL  Kaih.  Jo$.  v.  Düteeldorf  (f  17.  Sptb.  1863)  hat  der  Schule  500  Thlr.  vermacht. 
Zo  ihrem  Andenken  wohnen  die  kathol.  Lehrer  und  Schüler  alljährl.  einem  Tranergottes- 
ilieiut  bei  (s.  Progr.  v.  1864).  —  1865  sind  der  Anstalt  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel 
^  Thlr.  aas  Staatsfonds  bewilligt  worden, 
n.  21 
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Die  SchQlerbibliothek  ist  noch  von  mä&igem  Umfang,  verhaltnirsm&fBig  bedeatend  die 
biblioth.  paupernm  dnrch  Geschenke  von  Gönnern  und  abgehenden  Schülern. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


LINZ. 

(Earf.-Erzbisthnm  Göln.       2950  Einw.) 
Progymnainnin  (I^  386). 

Die  Geschichte  des  Progymn.,  von  dem  Lehrer  Dallas  im  Progr.  v.  1860  begonnen, 
ist  von  demselben  im  Progr.  v.  1865  fortgesetzt  (darin  u.  a.  über  das  Alter  der  Anstalt, 
früher  Gymnasium  Martinianum,  die  Herbstschauspiele  der  Schüler  etc.).  —  Von  Hinoriten- 
brüdern  ist  vor  einigen  Jahren  in  Linz  ein  Convict  errichtet,  dessen  Zöglinge  das  Pro- 
gymnasium  besuchen. 

Die  Zahl  der  Glassen  ist,  wie  schon  1863,  die  eines  vollständigen  Progymnasinms:  5 
(VI-II),  ungetheilt.  Schülerfrequenz  (1863:  100)  1868:  135  (117  kath.,  6  ev., 
12  jüd.;  84  auswärtige  Seh.       II:  24,  III:  26,  IV:  19). 

In  VI  und  V,  aulsordem  in  IV  und  III,  findet  ein  Alterniren  des  Ordinariats  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Rector:  Dr,  Jos.  Pohl,  seit  0. 1869  (vorher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  Hedingen).  Rectoratsverweser  von  M.  1867  bis  0. 1869:  der  erste  ordentl.  L 
DaUas,   Der  Rector  Dr.  G.  Marchand  starb  am  21.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  neben  dem  Schulhause  im  ehemal.  Kloster- 
garten.  Für  die  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vor- 
handen. 

Ueber  die  durch  allgemeine  Theilnahme  in  der  Stadt  ermöglichte  Wiederherstellnng 
der  Gymnasialkirche  s.  das  Progr.  v.  1864. 

Etat»)  (1864:  3000  Thlr.)  1868:  4038  Thir.  Zinsen  (1864:  365  Thlr.):  380  Tblr, 
Staatszuschufs  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  75  Thlr.):  125  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  1658  Thlr.>).  Besoldungstitel  (1864:  2572  Thlr.)»):  3600  Thlr.*)»)  (Rector 
800  Thlr.,  l.L.  650  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.»),  Hülfsl.  400  Thlr.  Freie  Wohnung,  saf 
Widerruf  dir  den  Zeichnlehrer.  Garten  für  den  Rector,  gegen  Pacht). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  seit  1867,  zunächst  dir  II  und  III.  Ebenso  Anfänge 
einer  biblioth.  pauperum. 

Ord.  L.  Schulte,  Geschichtl.  Nachrichten  über  die  Stadt  Linz;  Progr.  v.  1866.  Dr. 
Marc  band.  Die  Schifferzunft  zu  Linz;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch  und  königlich.       Confession:  katholisch. 


WETZLAR. 

(Vormals  freie  Reichstadt.        5800   Einw.) 

Gymnasium  (I,  387). 

M.  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  seit  ihrer  Reorganisation  durch  prenb. 
Behörden.  Der  Tag  der  Eröffnung  der  reorganisirten  Anstalt  war  der  Geburtstag  des  K. 
Ministeriums  der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  (3.  Novb.  1817).  Von  M.  1817  bis  M.  1868  btt 
sie  1748  Schiller  aufgenommen. 

0  Mit  Ansschlnb  des  Heizmaterials  n.  mehrerer  Miethsentsch&digimgen  Von  111  Thlr.,  —  beides  vüi 
der  Stadt 

")  Von  der  Stadt  garantirt,  welche  xor  ErflUlung  dieses  Betrags  etatsmlfsig  476  Thlr.  ramschiebeo  bit 

*)  und  11 L  Thlr.  Miethsentschftdignngen. 

*)  Inel.  der  oben  erw&hnten  NieUäentschldigongen  von  111  Thlr. 

')  Aalserdem  14S  Thlr.  Mefsstipendien. 


1   »•- 
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Gegenwärtige  aassenzahl:  6  (I— VI),  wie  1863.  Schülerfrequenz  (1863:  136) 
1868:  143  (128  ev.,  15  kath.:  71  auswärtige  Seh.  I:  18,  II:  21,  Ili:  29).  —  Abitu- 
rieDten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

Die  Real-Nebenleetionen  für  die  am  Griechischen  nicht  theilnehmenden  Schüler  sind 
1865  wieder  aufgehoben  worden  (s.  Progr.  v.  1865). 

Im  Turnus  der  8  unteren  Cl.  findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Schfllem  statt 

Das  mit  dem  Gymn.  verbundene  kleine  Alumnat  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  302)  hat 
in  der  Regel  9  bis  12  Zöglinge. 

Im  Juli  1866  wurde  das  Schnlhans  kurze  Zeit  vom  badischen  Militair  in  Beschlag 
genommen. 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Gideon  Vogt,  seit  Jan.  1867  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Gorbach).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  1  wissensch.  Hiilfsl.,  3 
techn.  und  Eiern.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  W.  Lorenz  (seit  0. 1860),  wurde  auf  seinen  Wunsch 
M.1866  in  seine  Heimath  Schleswig  versetzt,  als  Conr.  am  Gyinn.  zu  Flensburg  (jetzt  Conr. 
am  Gymn.  zu  Meldorf).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Vogt  führte  wiederum  Prof.  Dr,  Kleine  interi- 
mistisch die  Directoratsgeschäfte.  Am  27.  März  1867  starb  der  emeritirte  OL.  des  Gymn. 
Dr.  Lambert.  0. 1869  trat  der  Prof.  EUermann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

LocaL  1864  wurden  2  ioue  Classenzimmer  und  eine  Turnhalle  ans  den  Mitteln  der 
Schule  mit  städtischer  Beihülfe  hergesteUt.  Gegenwärtig  ist  der  Neubau  eines  Classen- 
haoses,  ohne  Aula  und  Lehrerwohnungen,  im  Werk  (Kostenanschlag  c.  IbfiOQ  Thlr.).  — 
Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt 

Etat  (1864:  7816  Thlr.)^)»)  1868:  8000  Thhr.  Zinsen  (1864:  1148  Thlr.):  1152 
Thlr.,  ZuschuCs  ans  Staatsfonds:  vermöge  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  777  Thlr., 
ZOT  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864:  3274  Thlr):  3664  Thlr.,  aus  einer  Stiftspräbende  wie 
sonst  33  Thlr.,  von  der  Stadt*)  (1864:  437  Thlr.):  nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2283 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6280  Thlr.):  6790  Thlr.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  4  Klafter  Brenn- 
holz, 1.  OL.  1000  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz, 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohfaungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  2.  n.  den  3.  OL., 
Q.  den  1.  ord.  L.). 

Mit  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

Patrons t:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


MAYEN. 

(Kurf.-Erzbisth.  Trier.       6500  Einw.) 

Höhere  Bürgenchule. 

Im  Jahre  1826  wurde  auf  Kosten  der  Stadt  eine  höhere  Schule  mit  Gvmnasialcharakter 
gegründet  und  durch  den  commiss.  Lehrer  /.  Hepp  Auf.  1827  eröffnet.  Die  definitive  An- 
steUong  des  J.  Hepp  als  Rector  erfolgte  1828.  von  da  bis  1836  bestand  die  Schule  aus 
2  CI.  Auf.  1836  wurde  sie,  weil  die  Subsistenzmittel  fehlten,  wieder  aufgelöst,  und  dem 
Rector  ein  Wartegeld  bewilligt.  Die  seitdem  unter  dem  Lehrer  M.  Schneider  bestehende 
Eine  Schulclasse  konnte  den  Bedürfnissen  der  Stadt  auf  die  Dauer  nicht  genügen,  weshalb 
<lie  Stadtverordnetenversammlung  1860  beschloß,  dieselbe  zu  einer  Realanstalt  auszubilden. 
0. 1862  wurde  die  VI  und  V  eröffnet,  nachdem  der  Gymnasiallehrer  Pe.  Kruse  zum  Rector 
berufen  war.  Die  Zahl  der  Glassen  nahm  jährlich  um  eine  zu,  bis  das  Ziel  einer  höh. 
Bfirgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  erreicht,  und  die  II  eingerichtet 
vur.  Nach  Abhaltung  der  ersten  Abgangsprüfung  M.  1866  wurde  die  Anstalt  durch  Min. 
Bescr.  v.  11.  Sptb.  1866  als  eine  zur  Abhaltung  gültiger  Abgangsprüfungen  berechtigte  höh. 
Bürgerschule  anerkannt. 


0  Ifit  AnMcUiib  des  Geldwerths  für  10  Klafter  DepaUt-Brennhoh,  welche  die  Stadt  f&r  3  Lehrer 

*)  Ohne  Einrechnang  ▼on  90  Thlr.  persönl.  Zulagen  ans  Centralfonds. 
*)  Wurde  früher  f&r  die  Reallectionen  gezahlt 

21* 
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P  Classenznhl;  5  (VI-II).      Schülerfrequonz 

124,    1867:  97,    1868:  92  (80  kath.,  «  ev.,  6  jüd,; 
P,  IV:  20). 

^*  Diejenigen  Schiller,  wMche  spüter  auf  ein  üyran,  [Ihergehen  wollen,  orhuiten  Cn(w- 

richt  im  Gricchischea  und  sind  deshalb  von  cinzetucn  nuderen  Loctionen  dispemirt. 
k  Die  Abgangsprilfunj;  ist  bis  jotzt  tod  11  Schülern  bestanden. 

f  Lehrer:   10.       Erster  und  gegenwärtiger  IJector  der  höh. BS.  Pe. /Truse,  seit  0. 1862 

(vorher  Lehrer  am  tiymn.  zu  Trier).        3  ordenll. ,   1  kath.  und  1  ev.  Religioiul. ,  2  <r»- 

Benach.  HUIChI.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.    Ein  neues  Schulhaus  ist  im  Uau  bogntfon  (Anschlag:  10,000  Thir.).  -  Der 

Turnplatz  befindet  sich  neben  domeelben.     Für  TurnllbuBgon  im  Winter  ist  kein  R*iuc 

vorhanden. 
*  Etat'):  5000  ThIr.    Aus  der  Sladtcasee  MiaV,  Thlr.'),  Hebungen  von  den  Schfllem 

1526  V,  Thlr.    Verwaltungskosten  48  Thlr.    Besoldungatitel  466*)  Thlr.  (Rcctor  800  TliJr. 

1.  L.  700  Thlr.,  2.  L.  700  Thlr.,  5.  L.  öOOThlr.,  kath.  tteligionsl.  400  Thlr.,  ev.  Religio wl. 

30  Thlr.,  Zeichn-  u.  Sehreiblehrer  340  Thlr,  Uesiuiglohrer  40  Thlr,  Turnlehrer  50  Thlr.., 

zn  Untrr.mitteln  120  Thlr.,  fllr  Scbulutensilien  10  Thlr.,  für  Heizung  u.  Beleuchtung  2i>  Thli , 

HOnstige  Ausgüben  (fllr  Programme,  Orgelapiel  ete.)  82  Thit. 

Die  Lehrerbibliothek  enthült  bereite  eine  ausehnliche  ZiUil  wiBsenechaftlichor  Werke. 

!□  der  Schlllerbiblioth.  befinden  sich  auch  verleibbare  Schnibilcher  für  ärmere  Schüler. 
Pe.  Kruse,  Beitrüge  zur  Geschichte  der  Stadt  Mayen;  Progr.  v.  1868.    Dr.  timiite- 

gein,  Ueber  die  Behandlung  der  Sohullectflre  beim  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  \M1. 
Patronat:   stÄdÜach.     In  dem  Curutorinm  zur  Ausübung  der  Kochte  ist  Pwi« 

der  Bürgermeister;  der  kath.  Hauptpfarrcr  und  der  Refitür  sind  etändige  Mitglieder;  4  voo  ■ 

der  Stadtverordneten  Versammlung  gewühlte   wechseln.  Confeesion;   statuteamaJJdg 

katholisoh.  , 

TRARKACH. 

(Grafschüft  Spouheim;    Kurpfalz.        1^30  EJnw.) 

Proffnmuiam  (I,  390). 

Nach  wie  vor  die  5  Cl.  eines  vollitündigen  Progymn.  (VI— II).  SchtllerfrequeBi, 
(1863:  79j  1808:  87  (69  ev.,  18  kath.,  (i3  auswärtige  Sob.      11:  15,  III:  24,  IV;  19).      ' 

In  dem  Ordinariat  von  V  und  IV  findet  ein  regelmkfsiger  Wechsel  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  1863;  grnfstentheils  Ortsgeistliche  von  Trarbach  und  Trabeo. 
Reetor:  Dan.  Htüßtr  (seit  M.  l«aH).  1  OL.,  2  ev.  und  1  kath.  Religioosl.,  2  ordeoU., 
2  techo.  und  Eiern.  L. 

Looftl.     Ein  seit  langer  Zeit  gewtinaehter  Erweiterungsbau  des  Schulhauees  ist  nni- 

feführt  (1500  Thlr.),  und  neuerdings  durch  köoigl.  Munificenz  die  Erwerbung  eines  ehemtl 
aizmagazins  zur  Einrichtung  einer  Aula  ermöglicht  worden.  —  N;ich  dem  Brande  dft 
Stadt  hat  die  Anstalt  ihren  Turnplatz  am  Schuihause  aufgeben  müMen  und  einen  Ernti 
vor  der  Stadt  erhalten.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 
Etat')  (1864:  2441  Thlr.)  1868;  2791  Thlr.').  Zinsen  (1864:  376  Thlr.):  4]8nilr. 
aus  dem  Fonds  der  Propstei  Enkirch  und  der  SchaiTnei  Wolf  (1864:  372  Thlr.*);  336  Thlr. 
7'/,  Eimer  Wein  im  Werth  von  41',,  Tiilt.  und  30  ScIioJTcl  Korn  im  Werth  von  68  ITili 
femer  Zuschufa  zum  Pensionsfonds  15  Thlr.*),  aus  dem  Trarbacher  Kirclien-  n.  Almowa- 
fonds  wie  früher  83  llitr. ,  aus  allgemeinen  Staate-  und  Ministerialfunds  wie  früher  reip- 
700  und  120  Thlr.;  ebenso  von  der  Stadt  Trarbach  181  Thlr.  u.  4  Thlr.  Zuschufs  Enro  Pi!:<' 
sionsfonds,  von  der  Sudt  Traben  wie  sonst  13  Thlr.,  Hebungen  von  den  .Schülern  696  Thlr 
Besolduogatitcl  |18G4:  2169  Thk.*):  2458  Thlr.  (Rootor  600  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  (Jonr. 

')    Mit  Aumchluli  Hpr  BinkoBipD,  Kclcbn  xa»  der  Sudtrante  hotnlten  «nidfin. 

■)  Mit  Aasichluh  dfr  B.nkHlti^n,  w»lclif  di-  SUdf  trügt,  oud  de»  Cldwtrth*  d-t  N»lur»lM,  -.(rt- 
IUI  deD  gr!»Ü.  GefälkD  gf  «Ihn  w^rHco. 
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500  Thir.,  ein  OL.  600  Thir.,  1.  Collab.  220  Thlr.  (hat  als  Pfarrer  noch  476  Thlr.  Einkom- 
men),  2.  Goilab.  188  TUr.  (als  Pfarrer  noch  375  Thk.,  letzter  Lehrer  aOO  Thhr.). 

Der  Rentner  C.  Kumpel  in  Traben  schenkte  1865  ein  Gap.  von  1000  Thhr.,  dessen 
ZiDsen  nach  seiner  Bestimmung  zur  Vermehrung  der  Anstaltsbibliodiek  verwandt  werden. 
Die  Benutzung  der  letztem  ist  auch  Schülern  der  oberen  Ol.  gestattet.  Neben  der  Schüler- 
bibliothek besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Die  Patronatsrechte  werden  durch  den  Yerwaltungsrath  des  Progymn.  und  durch 
das  E.  ProY. SchulcoUeginm  in  Coblenz  wahrgenommen.        Gonfession:  evangelisch. 


BOPPARD. 

(Kurf.-Erzbisth.  Trier.         4570  Einw.) 

Progymnauum, 

In  dem  ehemal.  Franciscanerkioster,  wo  jetzt  das  neu  erbaute  Schullehrerseminar  steht, 
beatand  seit  alten  Zeiten  eine  latein.  Schule,  aufser  der  Jesuitenschule  zu  Goblenz  die  ein- 
zige in  weiter  Umgegend,  die  zu  höheren  Studien  vorbereitete. 

Als  in  Folge  des  Friedens  von  Lüneviile  (9.  Febr.  1801)  das  linke  Rheinufer  an  Frank- 
reich gekommen  war,  kam  auch  hier  das  Decret  von  1790  zur  Anwendung:  die  Klöster 
wurden  aufgehoben,  und  damit  ging  in  Boppard  auch  die  lateinische  Schule  ein.  Zwei 
der  Patres  Jedoch,  Choi  und  PMUppsen,  sammelten  lernbegierige  Jünglinge  um  sich  und 
eröffneten  wieder  eine  latein.  Schule.  Die  Wirksamkeit  beider  Männer  blieb  der  damaligen 
Verwaltung  nicht  lange  unbemerkt.  Das  Verdienst  erkennend ,  nahm  sie  dieselben  in  die 
Reihe  der  ordentl.  Lehrer  auf;  ihre  Schule  wurde  zu  einer  Secondairschule  erhoben  und 
(las  vormalige  Garmeliterkloster,  welches  bisher  fOr  die  Schule  benutzt  worden  war,  der 
Gemeinde  zu  diesem  Zweck  überlassen^).  In  dieser  Zeit  zählte  die  Anstalt  durchschnitt- 
lich fiber  100  Schüler. 

Als  das  linke  Rheinufer  unter  die  preulsische  Herrschaft  gekommen  war,  lieis  die  Re- 
zierung  die  Schule  nicht  nur  bestehen,  sondern  traf  auch  verschiedene  Anordnungen,  um 
ihren  Bestand  zu  sichern  und  derselben  eine  zeitgemäfsere  Einrichtung  zu  geben.  Sie 
i^ird  fortan  in  den  Rescripten  der  E.  Regierung  Gymnasium,  in  den  Eingaben  der  städt 
Verwaltung  Gymnasium  und  höhere  Stadtschule  genannt').  1822  beschlois  der  Stadtrath 
aaf  Anregung  der  K.  Regierung,  dafs  die  Schule  fortan  4  gesonderte  Glassen  haben  sollte, 
die  mit  den  4  unteren  Gl.  eines  Gymnasiums  gleichen  Schritt  hielten;  angestellt  werden 
sollten  ein  Director  mit  500,  ein  erster  Lehrer  mit  400,  ein  zweiter  mit  3Ö0,  ein  dritter 
mit  300,  ein  Hülfslehrer  mit  150  Thlr.  jähri.  Gehalt:  2  der  Lehrer  sollten  Geistliche  sein. 
Erst  im  Herbst  1824  trat  die  neue  Einrichtung  ins  Leben.  Als  Director  wurde  der  Geist- 
liche „Ober-Progymnasiallehrer**  Kopp  aus  Aschaffenburg  berufen. 

Zu  Anfang  der  SOer  Jahre  folgte  die  Schule  dem  realistischen  Zuge  der  Zeit.  Auf 
die  Dispensationen  vom  Griechischen  folgten  die  vom  Lateinischen,  schon  in  den  untersten 
Ckssen.  Dir.  Kopp  starb  1839;  an  seine  Stelle  trat  der  erste  Lehrer,  Weis;  als  erster 
Lehrer  der  Lehrer  Nolden,  vom  Progymn.  in  Linz  berufen.  Die  Glassen  waren  in  mehreren 
Lehrgegenständen,  namentlich  III  und  IV,  wegen  Mangels  an  Lehrkräften  combinirt.  Die 
Zahl  der  Schüler  sank  allmählich  auf  38.  In  der  neueren  Zeit  drang  die  Erkenntnifs  durch, 
^^  „die  höhere  Stadtschule^,  sowie  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  gestaltet  hatte,  dem  Be- 
(lurfnifs  der  Stadt  und  Umgegend  nicht  mehr  genüge.  Eine  Reorganisation  wurde  einge- 
leitet, das  Classensystem  zu  einem  vollständigen  Progymnasium  erweitert  und  die  Anstalt 
als  solches  durch  Min.Rescr.  v.  24.  Aug.  1866  anerkannt.  Die  Weiterentwickelung  zu  einem 
(Tvmnasinm  ist  in  Aussicht  genommen. 

Gegenwärtig  5  ungetheilte  Gl.  (VI— II ).  Schülerfrequenz:100(68  kath.,  30  ev., 
-^  jüd.  II:  14,  III:  12,  IV:  21).  —  In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III 
steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf. 


0  Du  betreff,  kaiserl.  Decret  iat  v.  4.  Thermidor  IUI  (22.  Juli  1805)  und  Untet:  La  commime  de 
Boppard  est  aotoris^e  li  ^tablir  ime  6cole  secondaire  daoB  le  bitiment  da  ddevant  coaTent  des  Carmes  qni 
Ini  «st  affeet^  k  cet  effet  k  la  Charge  par  eile  de  remplir  leg  conditions  prescrites  par  les  arr^t^s  da  SO.Fri- 
ntire  an  11.  et  19.  Vendemiaire  an  12. 

*)  Das  Rectorat  besitzt  ein  Amtsiegel  aas  dieser  Zeit  mit  der  Anfschrift  .Gymnasinm  Boppardiae*. 


l 


Lehrer:  9.  Hector:  Ph.  Etitr.  seit  M.  WA  (vorhor  Rector  der  höh.  Schule  ni 
Doraagenj.        4  ordentl.,  I  katb.,  1  ev.  ReligiOiiBl.,  2  techa.  und  Etem.  L. 

I.ocftl:  Das  ehemalige  CarmeliterkloBter  (b.  p.  325).  Die  Kirche  ist  ISöä  u  die 
kath.  Pfurrgemeinde  abgetreten  wordeo,  mit  Beibehaltung  der  bisherigoD  gottctdieiiBtlielun 
Stunden  für  die  Schule.  Verschiedene  Keparaturen  (1700  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt.    Für  TurnOhungen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  geeigneten  Raum. 

Etat'):  3»90  Thlr.  Zinsen  von  CapitaUen  Iltl  Thlr.,  ZuBChnfs  aas  der  gtadtcaw 
2900  Thlr.'),  Hebungen  van  den  Schülern  ÜT6  'J'hlr.  VerwaltungskoBten  87  Thlr,.  B««ri- 
duDgstitel  30%  Thlr.  (ßector  665  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Usrten,  1.  ord.  L.  551  Thlr., 
freie  Wohnung  u.  Garten 'i,  2.  ord.  L.  550  Thlr,  3.  ord.  L.  500  Thlr.,  4.  ord.  h.  450  Thlr., 
5.  ord.  L.  425  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage),  zu  Unterrichts- 
mitteln 103  Thlr.,  für  das  Programni  etc.  108  Thlr.  Der  Etat  flir  1870  ist  auf  4239  Thlr. 
erbSht;  darin  daa  Gelialt  des  RecUira  auf  850  l'hlr.  nebat  Wohnnng  u.  üarten. 

Eine  wisBenBchaftliche  Lehrerbibliüthek  (c.  790  Bde)  ist  vorhanden;  eine  Scbüler- 
bibliothek  und  eine  blblioth.  pauperum  sind  Im  Eutst«hGn  begriffen. 

Nolden,  Zar  Geachichte  der  Stadt  Boppstd;  J'rogr.  v.  18ü9,  I8(>3  und  1867. 

Patronat;  atädtisoh.  Die  Inatruction  ft)r  das  Curatorium  s.  in  den  Vprordo.  und 
GeB.  1  p.  328.        ConfeaBion:  katholisch. 


KREUZNACH. 

(Grafschaft    Sponheim;    Knrpfalz,  12,280  Einw.) 

GynmawHin  (1,  391)').  ' 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  ungelhellten  6  Cl.  (I-VI)  ist  1866  eine  VorBcbnIe 
von  1  Cl.  hinzugekommen.  HchUlerfrequenz  (1863:  186)  1868:  211  (146  ev.,  5t  kath,, 
14  jnd.;  91  auBwärtige  Seil.  I:  15,  II:  30,  III:  37).  In  der  VorBohnle:  89.  —  Abltn- 
rieoten  1808:  5  (in  den  5  Jahren:  42). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  dem  Tumns  der  Classen  VI— IV  ein  Aufsteigen  der  Scbdler 
mit  ihren  Lehrern  einzurichten. 

Die  Anstalt  feierte  im  Sptb.  1869  ihr  50jiUirigeB  Bestehen. 

Lehrer  (1863;  11):  12.  Director:  Dr.  ffu.Wuj/frf  (seit  M.  1864).  3  OL.,  5  ord., 
1  kath.  Religlousl.,  2  techu.  und  Eiern.  L.  —  Nachdem  der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Xor. 
Azt,  am  30.  Juli  1863  geatorhen,  fflhrte  inlerimistiBcb  bis  H.  1864  das  Directorat  der  I.OL, 
Prof.  M.  G.  Grahow,  der  am  4.  Mal  1864  sein  50jähr.  Amtsjubilaum  feierte  (b.  Prt^r.  v.  1865) 
und  H.  1^67  in  den  Ruhestand  getreten  ist.  —  Neu  eingetreten  siud  3  L. 

Local.  Für  das  1817  eingerichtete  und  seitdem  baufällig  gewordene  Sobutbaoi  wird 
eine  durchgängige  Restauration  erwartet,  deren  Kosten  auf  e.  7950  Thlr.  veranachlagt  »ad- 
*-  Der  Tumplats  ist  auf  den  durch  Einziehung  eines  Lehrergartens  erweiterten  Schulbof 
verlegt.  Zum  Bau  einer  Turnhalle  sind  aus  den  UeberachUBsen  der  Scbulcaase  3000  Thli. 
iorUckgelegt  worden. 

E tat •)  (1864:  92.'>4  Thlr.)  1868:  10,799Tblr.  VomGmndeigenthnm  (1864:487Thlr.|: 
560  Thlr.,  Zinsen  (1864:  50  Thlr.):  133  Thlr.,  ans  Staatsfonds  {1864:  3982  Thlr.):  433i 
Thlr.,  von  der  SUdt  wie  früher  919  Thlr,  ebenso  aus  dem  Kreis  -  Schal  fonds  310  Thlr., 
Hebungen  von  den  SehUlem  3507  Thlr.  BeBoldungstitel  (1864:  7648  Thii.y.  8688  Thlf, 
(Dir.  15a5  Tblr.,  I.  OL.  1108  Thlr.'),  1.  ord.  L.  800  Thlr.  Oehalt  und  50  Thlr.  Hcmonerstioii 
far  Gesang-,  Schreib-  und  Rechnunterrlcht,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.   Dleostwohnongen  nod 

')  Mit  AuKchlnh  ift  Wtttiit  der  Wohn lUKtn  und  Girtca  das  Rteton  und  d<i  srileD  ordtntl.  Labien 
□od   der  WotuiiinK   dos  Pedelh.   ttmla  *)   dxi  von  dir  Stadt  dam  1.  ardcotl.  L.  in  liBfamdan  3  Eblbr 

DopDlilholz,  *al■^>  dnr  BiakotleD.  CDllDaknitrn,  di^r  Roalen  dar  HeiiDDg  and  Erlencbtiuig  and  dar  Catn- 
baltang  der  Scbnlnlfnailirn,  oolchc  ainDillieb  las  der  StadtcuM  baililttan  ««rdeo. 

*)  Di«  Utare  (ieichiclitc  der  Schale  bedarf  aiaigcr  BericbtigoDgen ,  welche  wibnchainlich  in  hmeo 
durch  Dir.  Wul/rrl  werden  segebm  werden.  Den  Rector  der  kath.  Schule  160T  nennt  Tiitfaenina  (epp.  H. 
tfi9)  Sabtllicui,  und  wii  ar  Über  ihn  berichtet,  iprlcbt  nicht  für  ein  buonderea  Anietm. 

'}  Hit  Auiacliliila  du  BtukiilaB  aad  eis»  Qultdepatiti  (beidei  nnmittelbir  lon  der  6t«dt}. 

'I  Anrierdem  4  KliHer  Holt  im  Warth  ton  43  Thlr.  diract  tod  det  Stsdl. 
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Gärten  gegen  Miethe  fOr  den  Dir.,  die  3  OL.  und  den  1.  ord.  L.;  ebenso,  ohne  Garten,  f)ir 
den  Zeichäebrer). 

Neben  der  Schülerbibliothek  Anfänge  einer  biblioth.  pauperupa. 

Dr.  Steiner,  Ueber  Wilhelm  von  Humboldt;  Progr.  1866. 

Ueber  die  Patronats-  und  Confessions-Verhältnisse  s.  B.  I,  392. 


4.   Reglerungsbezirk  Aachen. 
AACHEN. 

(Vormals  Krönungstadt  des  deutschen  Reichs  und  freie  Reichstadt. 

68,180  Einw.) 

Ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.  0.;  wie  1863.  Die  aufserdem  vorhan- 
dene Prov.  Gewerbeschule  hat  eine  einer  höhern  Bürgerschule  ähnliche  Vorschule 
(s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  50).  Die  in  Aachen  errichtete  polytechnische  Schule  sieht 
nach  Vollendung  des  Gebäudes  und  nachdem  ein  Director  für  dieselbe  gewählt  ist, 
ihrer  baldigen  Eröffnung  entgegen. 

OL.  Haagen,  Achen  oder  Aachen?  1868.  Derselbe:  Geschichte  Achens  von 
seinen  Anfängen  bis  zum  Ausgange  des  sächs.  Kaiserhauses;  1868. 

Das  Gymnasium  (I;  393). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  von  8  (0  und  UI  und  II)  zu  12  Gl.  erweitert:  (0  und 
UI  und  II;  III— VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  334)  1868:  373  (334  kath., 
39  ev.;  112  auswärtige  Seh.  I:  48,  II:  67,  III:  56).  —  Abiturienten  1868:  20  (in 
den  5  Jahren:  129). 

In  dem  Ordinariat  der  VI  und  V,  der  IV  und  III,  der  U  und  OII  und  der  U  und  Ol 
findet  ein  jährliches  Alterniren  Statt,  so  dafs  jeder  Huuptlebrer  seine  Schüler  2  Jahre  lang 
Doterrichtet.  Dabei  unterrichten  die  Ordinarien  der  coord.  Cötus  in  beiden,  um  ein  gleich- 
mäfisiges  Fortschreiten  beider  Abth.  zu  sichern. 

Lehrer  (1863:  16):  21.  Director:  Dr.  J.  Jos.  Schön  (seit  M.  1827).  Derselbe  be- 
ging am  14.  Octb.  1867  sein  öOjäbr.  Dienstjubiläum  (s.  Progr.  v.  1867).  4  OL.,  2  kath. 
und  1  ev.  ReligionsL,  6  ord.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  29.  Ji^ 
1865  starb  der  Prof.  Dr.  Oebeke  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Für  die  Parallelcötus  der  unteren  Gl.  sind  4  neue  Glassenzimmer  eingerichtet 
vorden.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  ist  die  Mitbenutzung  der 
neuerbauten  städt.  Turnhalle  (s.  Progr.  y.  1867)  dem  Gymn.  gestattet. 

Etat»)  (1864:  12,446  Thlr.)  1868:  15,460  Thlr.^).  Zinsen  (1864:  355  Thlr.):  471 
Thlr.,  vom  Staat  (1864:  2487  Thlr.):  3497  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2937  Thlr.):  3942 
Tblr.,  von  den  Schülern  6593  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9480  Thlr.):  12,340  Thlr.«) 
(Dir.  1500  Thlr.  Gehalt  u.  300  Thlr.  Wobnungsentschädigung  direct  aus  städt.  Mitteln,  1.  OL. 
1140  Thlr.  Gehalt  u.  160  Thlr.  Wohnungsentschädigung  ebenso,  1.  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  2.  und  3.  OL.  und  den  kathol. 
ReligionsL). 

Die  Oboralen  des  Gollegiatstifts  beim  Münster  (Knaben,  die  zur  Aushülfe  beim  Ohor- 
gesange  und  zur  Ministration  beim  Gottesdienst  verwandt  werden),  welche  das  Gymn.  be- 
suchen, sind  nach  einer  Uebereinkunft  zwischen  der  K.  Regierung  und  dem  erzbischöfl. 
Stuhl  von  der  Schulgeldzahlung  befreit. 


0  Mit  Ansschlufs  der  Kosten  für  Utensilien  und  Bauten,  welche  die  Stadt  trägt 
*)  Ohne  Einrechnong  der  ans  städt.  Mitteln  iliersenden  Wohnungsentsch&digungen  f&r  den  Dir.,  den 
1.0L.  and  den  4.  OL.  von  300,  160  nnd  100  Thlr. 


Von  SchQlern  Dod  Verehrern  des  gegeuwürtigeii  Directors  ist  bei  Glelegeiiheit  aeioM 
JnbiläaiDB  eine  „SchöiMiÜMag"  errichtet  znr  UnterBtOtzuDg  mittelloMr  SchUIer  des  Gyno, 
(bis  jetzt  ein  C»p.  toh  2600  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  SchQlerbibliotfaek  besteht  eine  biblioth.  panperam. 

Dr.  Klapper,  Zar  Geschichte  Burtscbeids;  Progr.  v.  1864.  OL.  Syi««,  Ceber  den 
mfindlichen  Georftuch  der  latein.  Sprache  in  Gymnasien;  Progr.  v.  1868, 

Patronat:  kOniKÜch  mit  Btädtischem  Compatronat  (s.  B.  I,  395).  Confeisioo: 
kaüiolisch.  Es  ist  den  Gymnasiasten  gestattet,  einer  seit  l&nger  ajs  einem  Deeennitim 
bestehenden  „Marianlschen  Sodalitüt"  anzngehOren,  welche  in  der  Regel  c  100  SchlUer  lo 
Miteljedem  zählt.  Sie  Tersamtnelt  sich  zu  ihren  Andachten  in  der  GymmisialUrdn  nnd 
wird  von  einem  Priester  der  Qesellscbftft  Jesu  geleitet. 

Si»  B««lsohnle  L  0.  (I,  395). 

Die  Classenzahl:  6  (I—Vl)  bat  lioh  seit  1663  dntch  die  Anf.  1869  TOrKenomBeoe 
Trennung  der  II  (in  0  nnd  ü)  nm  I  vermehrt.  SohDlerfreqDenE  (1863:  254)  166S 
268  (169  kath.,  79  ev.,  20  jUd.;  59  auswärtige  Seh.  I:  6,  U:  41,  III:  &&}.  —  Abitn- 
rienten  1868:  1  (Jn  den  6  Jahren:  11). 

Ein  regelmäßiges  Anfstoigen  mit  den  Sohfllem  findet  nnr  bei  den  Lehrern  des  Lstd- 
nischen,  der  Geschichte  und  Geographie  in  dem  Tumns  von  IV  und  III  Statt. 

Lehrer  (1863:  16):  16.  Direotor:  Prof.  Dr.  J.  L.  HUgtr»  (seit  1865).  3  OL-, 
1  kath.  und  1  er.  ßjeliglonal.,  4  ord.,  2  wissensch.  Hfllfsl.,  4  techn.  nnd  Elem.  L.  —  Der 
OL.  Bohltn  trat  H.  1867,  der  OL.  GilUiautm  Job.  1868  in  den  Ruhestand.  —  Nen  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Durch  Dislooimng  der  Pror.  Gewerbeschule  (1866)  haben  sich  die  Blume  d« 
Realschule  erweitert,  zunficbst  hauptsächlich  zum  Vortheil  der  wissensohaftl.  Sammlungen 
und  des  natnrwissenschaftl.  Unterricnts  (Einriohtnngskosten  c.  lOOO  Thlr.).  —  Zn  den  Ton- 
flboDgen  benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  nnd  Winter  die  städt.  Turnhalle. 

Etat  (1864:  11,623  Thlr.)  1868:  13,134  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  4336  TUr.): 
5793  Tblr.,  von  den  SohOlerD  6562  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  9284  Thlr.):  10,230  Thli. 
(Dir.  1400  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  OL.  1200  TUr,,  2.  OL.  1100  Thlr.,  I.  oni.  L.  800  Thlr,, 
2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. ;  der  kath.  Rellgionsl.  660  Thlr.  nnd  h.  W(di- 
nnng,  der  ev.  Retigionsl.  200  Thlr.;  der  Elem.L.  700  Thlr.  und  rrWobonDg,  der  Zeiclm- 
lehrer  480  Thk. ,  der  Schreiblehrer  300  Thlr. ,  der  Gesanglehrer  160  Thlr. ,  der  Tnmldirer 
löOThlr.).  Untrr.mittol  700  Thlr.  (Lehrerbiblioth.  200  Thlr.,  Scbülerbibi.  100  Thlr.,  natni- 
wissensch.  Apparat  200  Thlr.,  Chemikalien  50  Thlr.,  Prograiom,  Oensurbacher  ete.  150  Tblr.], 
Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  fllt  bauliche  i^wecke  300  Thlr., 
Insgemein  374'/,  Thlr. 

Von  dem  Aachener  CamevalsTerein  ist  eine  Studie nstiftnng  errichtet:  iähri.  60Thtr. 
nir  einen  guteu,  mittellosen  und  begabten  Schfller  der  Anstalt.  Im  F^l  des  Eingehens  d«r 
RS.  soll  ein  auf  der  polytechnischen  Schule  iu  Aachen  Studirender  in  den  GeniiTs  des  Sd- 
pendiume  treten  (s.  die  Progr.  v.  1866—68). 

Fr.  Qaagen,  Carl's  des  Grofsen  letzte  Tage  n.  Grab;  Progr.  ▼.  1866.    S.  anch  p.32T. 

Neben  der  SchQlerbibliothek  ist  eine  biblioth.  panperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  katholisoh. 


JÜLICH. 

(Vormalige   Hauptstadt   des  Herzogthnrns  Jfilicb.        5250  Eiow.) 
FK^ymnanam  (I,  396). 

Wie  1663  die  6  Cl.  (VI  — II)  eines  vollständigen  Progymnasiums.  Die  beiden  C«u 
der  II  werden  in  einigen  Gegenständen  getrennt  unterrichtet.  Die  früher  projeetiric  T<x- 
bereitungsclssse  ist  nicht  ins  Leben  getreten.  Scbaierfrequena  <1863:  81)  1S6H: 
158  (124  kath.,  29  ev.,  5  jdd.;  83  auswärtige  Seh.        II:  35,  III:  21.  IV:  21). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  IV  nnd  III  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt 
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Lehrer:  11,  wie  schon  1868.  Rector:  Dr.  Matih,Joi.  EM  (seit  M.1862).  5  ord., 
1  katfa.  and  1  ev.  Religionsl,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

LoeaL  Unverändert  In  dem  an  das  Schulhaas  anstofisenden  in  neuerer  Zeit  errich- 
teten Gebäude,  welches  später  dem  Progymn.  zufallen  soll,  und  wohin  Neuj.  1866  die  Woh- 
nung dea  Rectors  verlegt  wurde,  sind  noch  1  Knaben-  und  2  Blädchenclassen  untergebracht. 
—  Zum  Turnunterricht  werden  nach  wie  vor  im  Sommer  und  Winter  die  Einrichtungen 
der  £.  Unterofßderschule  benutzt. 

Etat  (1864:  4069  Thlr.)^  1868:  4900  Thhr.>).  Staatszuschuls  wie  sonst  262  Thlr., 
Ton  der  Stadt  (1864:  1414  Thlr.):  1352  Thlr.  und  275  Thlr.  ZuschuTs  zum  Pensionsfonds >), 
TOD  den  Schfilem  2650  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3412  Thhr.):  4148  Thlr.  (Rector  950 
Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  540  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thhr.). 
Untrr.mittel  115  TUr. 

Die  Lehrmittel  sind  durdi  mehrmalige  aulserordentiiche  Zuschüsse  sehr  vermehrt 
worden. 

Neben  der  Schfllerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Kühl,  Ueber  die  Uebung  der  Schüler  in  der  mündlichen  Darstellung  ihrer  (be- 
danken; Progr.  V.  1864.  Derselbe,  lieber  Schulzeugnisse  und  Versetzungen;  Frogt.  v.  1865. 

Aegid.  Müller,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Herzogth.  Jülich.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  katholisch.  AuTser  dem  evang.  Reiigionsl.  ist 
noch  ein  evang.  Lehrer  in  dem  Ck)llegiam. 


ERKELENZ. 

(Herzogthum  Jülich.         2190  Einw.) 

Frogymnasiam  (I,  397). 

Die  frühere  Geschichte  der  Schule  ist  in  dem  weiterhin  zu  erwähnenden  Progr.  v. 
1865  zusammengestellt. 

Seit  1863,  wo  nur  die  4  Gl.  VI— lU  bestanden,  ist  eine  II  hinzugekommen.  Schü- 
lerfreqnenz  (1863:  83)  1868:  104  (93  kath.,  8  ev.,  3  jüd.;  61  auswärtige  Seh.  III: 
20,1V:  16,  V:  39,  VI:  29). 

Der  Ordinarius  von  IV  geht  mit  seinen  Schülern  rew^elmäisig  in  die  III  über.  —  Die 
Schulordnung,  die  Kirchenordnung,  die  häusl.  Studienordnung  und  die  Schulgesetze  s.  im 
Progr.  V.  1866. 

Lehrer  (1863:  6):  9.  Rector:  H.  Körfer  (seit  .1858).  Von  den  jetzigen  Lehrern 
haben  5  das  Examen  pro  facult.  docendi  bestanden,  2  sind  geistliche,  2  techn.  n.  Elem.  L. 

Das  Local  der  Schule,  in  dem  ehemaligen  Franciscanerkloster,  ist  dem  Bedürfnifs 
gemäls  erweitert  worden. 

Etat  (1864:  1931  Thlr.)  1868:  4052  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  685  Thlr.):  1472 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2278  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1655  Thlr.):  3315 
Thlr.  (Rector  600  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  aufserdem  von  der  Kirche  150  Thhr.,  1.  L.  560  Thlr., 
2.  L.  500  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.). 

Za  einer  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt  worden. 

P.  Gersten,  Die  Landfrieden  des  Mittelalters  und  ihre  Beziehungen  auf  unsere  Gle- 
genden;  Ftogr.  v.  1864.  H.  J.  Steckler,  Das  Progymnasium  zu  Erkelenz,  eine  Mono- 
graphie; Progr.  V.  1865.  H.  Körfer,  In  welcher  Weise  soll  der  Erzieher  seine  Zöglinge 
za  einer  wahren  Selbständigkeit  des  Gharakters  heranbilden?  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  katholisch. 


*)  Hit  Ansschlois  der  Vorschiile. 

^  Ohne  Einreduiuig  der  Kosten  der  Baureparatoren ,   FenerverBichemng  nnd  Schonisteinreinigiing, 
welche  au  der  Stadtcasse  bestritten  werden. 


DÜREN. 

(Hersogthum    JQliob.  11,260    Einw.) 

Wie  bisber  ein  BtSdt.  katbol.  GymnaBiDm  nod  eine  htJbere  BUrgencliiile  der  tna- 
geliscbeu  Gemeinde.  I 

Das  Oyiuiuiiim  (I,  397). 

Die  Clasaenzabl  (1863:  8,  0  nnd  UI  und  II)  hat  sich  am  2  vermlDdert,  Indem  I  nnd 
II  vieder  in  je  1  CI.  znaammengeiogeD  sind.  Scbttlerfreqnens  (1863:  167)  1668: 
174  (161  kaUi.,  12  ev.,  1  jüd.;  96  aosvärtige  3cfa.  I:  35,  11:  38,  lU:  26).  -  Abita- 
rienten  1866:  11  (in  den  5  Jahren:  62). 

Lehrer  (1663:  14):  12.  Director:  Dt.  Mattk.  Mtiring  (seit  1887.  Tritt  11.1869 
in  den  ßahestand.  Zu  seinem  Nachfolgei  ist  deBignirt  der  Dir.  deR  Gymn.  eu  HQnsteieifM, 
Dr.  W.  Bogm).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Beligionsl.,  1  wiasenach.  BQIfii].,  2  tecbn.  nsd 
£1em.  L.  —  Am  29.  Febr.  1864  starb  der  emeritirte  Lehier  M.  Sibtrii.  H.  1865  wurde  der 
OL.  Dr.  Sehmitx  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  an  Harzellen  zn  Coin  veiBetit 
H.  1666  trat  der  OL.  Rilztftld  in  den  ßabeatand.  OL.  Dr.  Langen  schied  U.  1868  ans,  un 
einem  Knf  als  ordentl.  Professor  der  latetn.  Sprache  und  Literatur  an  der  tbeol.  und  philoi. 
Akademie  in  MUnster  zn  folgen.  ^  Neu  eingetreten  aind  13  L, 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  des  Gymn.  befindet  sieb  auf  der  gtUtiscbai 
Wleee.  Die  Errichtung  einer  Turnhalle  fQr  die  atadt.  Element&reohuleit  und  bot  Hitbennbong 
ftlr  das  Gymn.  ist  in  der  AusfSbniog  begriffen. 

Etat  (1664:  7210  Thlr.)>)  1868:  6485  Thlr.').    Zinsen  wie  Mber  292  Tfalr.,  rem  1 
Staat  (1864:  1450  Thir.):  2190  Thb'.,  von  der  Stadt  (1864:  2000  Thlr.):  2500  Thlr.»),  He- 
bungen von  den  Sohülem  3137  Thlr.   Beaoldnngstitfll  (1864:  5670 Thlr.)'):  7030 Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  nnd  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  850  TUr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  lettter  I 
ord.  L.  470  Thlr.). 

Der  ksth.  Pfarrer  Kluth  zn  Girbelsrath  be!  DOren  bat  unter  dem  17.  Juni  16&9  dem 
Qymn.  lestatnentarisch  eine  Studienstiftnng  von  3500  Thlr.  Cap.  zugewandt,  zunädut  ed 
Gunsten  seiner  Anverwandten. 

Der  1866  in  Nenls  verstorbene  Jnstizratb  Ahnneüer  bat  dem  Gymn.  den  grOfoni 
Tbeil  seines  Vermltgens  vermacht.  Der  Antheil  betrügt  c.  250,000  Thlr.  Das  Teelaoent 
enthilt  u.  a.  die  Bestimmung,  dals  In  den  ersten  20  Jahren  die  Hälfte,  demn&chst  der  driW 
Theil  der  Revenflen  fUr  ewige  Zeiten  zum  Cup.  geschlagen  weiden  kA\.  i 

Patronat:  städtisch  mit  kOnigl.  Compatronat.        ConfeBsion:  katholisch.  | 

IH«  höhere  Bnrgemhiile  (1, 398). 

Die  Anstalt  in  ihrer  Selbständigkeit  als  hOh.  BS.  umfarst,  wie  schon  1S63,  die  erfcmja- 
liohen  5  Ci.  und  Ist  durch  Miu.  Bescr.  v.  27.  Sptb.  1664  als  eine  hOh.  BS.  im  Sinoe  <Im 
Reglm.  V.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Durch  Uin.  Rescr.  v.  21.  Sptb.  1866  ist  dieselbe 
sodann  in  die  Zahl  de^enigen  Anstatten  ihrer  Kategorie  aufgenommen,  welche  hlnaicbü. 
der  Berechtigungen  als  den  Bealschulen  1.  0.  in  den  entspreui enden  Gl.  gleicbstehend  sn- 
erkannt8ind(Trgl.H.E.I.  g.  154,  2.d).  Schüler frequens  (1663:75,1666:  104)  t86H: 
7?  (63  ev.,  12  katb.,  2  jfld.;  26  auswärtige  Scb.  H:  15,  III:  19,  IV:  16).  —  Abiin-  i 
rienlen  seit  1663:  17. 

a  Lebrei  mit  ihren  SobOJera  von 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Bector: /f.£.  £«nnifA  (seit  0. 1857).  1  OL., 5 ordettl., 
3  tecbn.  und  Elem.  L.  0. 1667  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schwarz,  um  einer  Beninuig  sn  du 
Gymnasium  in  Cottbus  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 


der  BÜkoitiD,  Kelche  die  SUdt  nniDillelbir  m  OemeiDdemittelD  uhlL 

")    Eid.  der  dnrch  die  üiilerhiltDng  der  Sehnlntenaillen  nod  BiDteo  eDtllebeodai  Koiten,  «kl"  ^' 
Stidl  trigt. 


•II 
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Local.  Das  von  der  evang.  Gemeinde  errichtete  neue  Schulhaos  ist  am  11.  Octb.  1864 
eiogeweiht  worden  (8.  Progr.  y.  1805.  Baukosten  c.  15,000  Tblr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  neben 
dem  Schulbanse  erbaut  (s.  Progr.  v.  1868:  c.  2800  Tbk.). 

Etat  (1864:  5156  Thlr.)  1868:  6182  Tblr.  Besoldungstitel  (1864:  4300  Tblr.): 
4660  Thlr.  (Rector  960  Thlr.  nebst  Wohnung  und  Heizung,  der  OL.  800  Thlr.  und  100  Thlr. 
Bliethsentachäd.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr. 

Die  Wittwe  J.  W.  Höteh  geb.  Schöüer  schenkte  durch  Urkunde  v.  27.  Mai  1867  der  ev. 
Cfemeinde  6000  Thlr.  für  ihre  höh.  BS.,  mit  der  Bestimmung,  dafs  die  Zinsen  dazu  verwandt 
werden  sollen,  der  Anstalt  tüchtige  Lehrkräfte  zu  gewinnen  und  zu  erhalten. 

Von  A,  Schleicher  und  Funke  in  New-Tork  wurden  der  Schule  200  Thlr.,  vom  Rector 
Benrath  1(X)  Thlr.  zur  Bildung  einer  Lehrer -Wittwencasse  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  500  Bände,  die  der  Schüler  c.  100. 

H.  Benrath,  Zur  Geschichte  des  Schulwesens  der  ev.  reform.  Gemeinde  in  Düren; 
Progr.  V.  1866. 

Patronat:  die  evangel.  Gemeinde,  vertreten  durch  ein  besondres  Schulcuratorium. 
Confesflion:  evangelisch. 


EUPEN. 

(Herzogthum  Limburg.       14,220  Einw.) 

Höhere  Bürgenohnle  (I^  399). 

Durch  C.  0.  V.  24.  Novb.  1865  hat  die  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  höh. 
Bargerschulen  erhalten  (M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d).  Yrgl.  Progr.  v.  1866.  Sie  um- 
fa(st,  wie  schon  1863,  5  local  getrennte  Classen  (VI~II)  und  1  Yorschulcl.  Neben  der  IV 
und  III  sind  Gymnasialabth.  eingerichtet,  worin  griech.  und  latein.  Unterricht  ertheiit  wird, 
während  im  übrigen  beide  Abth.  der  betreff.  ClU.  meist  combinirt  sind.  Schüler frequenz 
(1B63:  87)  1868:  höh.  BS.  108,  V.  38;  zusammen  146  (137  kath.,  9  ev.:  19  auswärtige 
ScL        U:  4,  III:  8,  IV:  28). 

Die  erste  Abg^gsprüfung  ist  M.  1864  abgehalten. 

Lehrer  (1863:  8):  12.  Rector:  Ant  Knitterecheid^)  (seit  M.  1862).  1  OL., 
5  ordenü.,  1  ev.  Religionsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ein  Theil  des  Schulhauses  ist  1865  um  ein  Stockwerk  erhöht,  zur  Herstellung 
von  Lehrzimmem  fQr  die  Gymnasiallectionen  neben  IV  und  III  und  für  die  Vorschule  (Kosten: 
700  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird,  jedoch  nur  im  Sommer,  die  in  der  Stadt  vor- 
handene Tomhalle  benutzt 

Etat  (1864: 4620  Thlr.)  1868:  6255  Thlr.  Zuschufs  von  der  Stadt  (1864:  3000  Thlr.): 
3451  Thlr.,  vom  Verein  zur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit  200  Thlr.  (für  den  technischen 
Lehrer),  Hebungen  von  den  Schülern  2563  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4450  Thlr.): 
5535  Thlr.  (Rector  1024  Thlr.,  1.  L.  659  Thlr.,  letzter  L.  508  Thlr.,  VorschulL.  406  Thlr.). 

Von  Freunden  der  Schule  wurde,  um  ärmeren  Knaben  den  Besuch  derselben  zu  er- 
möglichen, 1865  ein. Stipendienverein''  gegründet  (Statuten  v.  6.  Apr.  1865).  Gegen- 
wärtig: 40  beitragende  Mitglieder;  jährl.  580  Thlr.  (1865  —  68  jährt,  c.  700— 800  Thlr.).  Der 
Verein  hat  der  Schule  bereits  2  Schenkungen  von  je  1000  Thlr.  überwiesen  (s.  Progr.  v.  1868). 

Anfänge  einer  Schülerbibliothek.  Einzelnen  bedürftigen  Schülern  werden  die  Schul- 
bücher vom  Stipendienverein  gegeben. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  ohne  statutar. Bestimmung.  Thatsächlich  ka- 
thoQsch:  doch  sind  immer  einzelne  evang.  Mitglieder  im  Lehrercollegium  gewesen;  jetzt 
aalaer  dem  ev.  Religionsl.  1  Lehrer. 


*)  Unter  der  Oberleitung  desselben  steht  sogleich  eine  Handwerker -Fortbildongschnle. 
Die  Nota  B.  I,  899 ,  dafs  seine  Amtsrorgänger  gröfstentheils  Geistliche  gewesen ,  ist  irrig.    Nur  Ein 
R«ctor  war  ein  GeisÜicher. 


5.  RegleriBSSbezIrk  Trier. 


TRIER. 

(VortuaU  HxnptBtadt  des   Eurffiiat-Eizbiathama  Triei.        21,860  Einw.) 

Ein  kODigl.  GTmiiasiulii  und  eine  etXdt.  mit  eiaer  Pror,  Gewerbeachnle  Tcrbiin- 
dene  RealichDle  1.  0.  Der  eUdt.  ToniplatE  aufserbalb  der  8Udt  wird  Ton  dem 
OymiiHSitiQi,  der  Realachale  und  den  ElementarBchnlen  benatst. 

Su  OyiDuünm  (1, 400). 

Schon  1863  beiUoden  15  looal  «etrennte  Ct.,  jetzt  16,  indem  tod  den  8  aoftMcendn 
Cl.  10  uriil  UI  und  n:  lU-VI)  jede  iD  2  parallele  COtug  Ketheilt  ist,  wu  nur  bei  Ol  d«- 
maU  noch  nicht  der  Fall  wm.  ElncelDe  Comblnationen  finden  zwucfaen  den  CtaMenpaaro 
auTaer  im  KeligionBunterricht  and  im  IlebrSiBchen  bistreilen  auch  im  FnuiMaeiieii,  in  da 
Mathematik  and  Phyaik  Statt  Schaierfiequena  (1863:  553)  1868:  553  <63T  katb., 
36  ov.;  301  auswirtlKe  Scb.  I:  109,  U;  114,  111:  108).  —  Abiturienten  1868:  46  {ie 
den  5  Jahren:  209). 

Ein  Alterairen  Im  Ordinariat  findet,  Jedoch  nicht  regelmUiiig,  in  den  S  nnteren,  tbtxao 
IQ  den  mittleren  Cl.  nnd  in  den  beiden  11  Stattj  immer  iwlBchen  U  and  Ol. 

Ueber  das  biscbOfl.  SemiDariam  puerorom  und  daaBanthnsseminar  a.yerordn. 
und  Ges.  I  p.  309. 

Lehrer  (1863:  23);  25.  Director:  Prof.  Dr.  Köai^Koff,  seit  M.  18G8  (vorher  OL 
der  Anstalt  nnd  vom  Juni  bis  H.  1868  commiaaarischer  Dirigent).  3  OL.,  2  kath.  ond 
1  ev.  KcligioQBl.,  10  ord.,  6  wlasensch.  HUIfal.,  2  techn.  nnd  Elem.  L.  —  Der  frühere  Dir., 
Dr.  Ja».  HeUatkrr  (seit  0.  1S59),  ging  am  1.  Juni  1668  in  gleiober  Eigenachaft  an  das  Hat- 
tbiosgymnasinm  in  Breslau  über.  Am  9,  Juli  1864  starb  der  OL.  Dr.  Schntanmn  (s.  Pnigr. 
V.  I»)i4).  M.  1864  schied  ans  der  ord.  L.  Dr.  Joi.  Hihrrt,  um  du  Reotorat  der  bßb.  BS.  in 
Soarlouis  zu  übernehmen.  0.  1866  wurde  der  OL.  Schntiät  an  das  Gymn.  an  ÄpottelD  in 
CDln  rcraetzt.  0.  1866  wurde  dem  ersten  Keligionalehret  Dr.  Sliphhukj/  die  Profesntr  dn 
Moral  am  biachflfl.  Seminar  in  Trier  Übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  30  L. 

Local.  Die  Kosten  der  Herstellung  eines  neuen  Claasenzimmers,  einer  Tamhalle  usd 
anderer  nOthiger  Baulichkeiten  beim  Schulhause  buhen  c.  1U60  Thlr.  betragen.  Fflr  d«D 
Turnunterricht  im  Sommer  wird  aufser  dem  städt.  Turnplati  auch  der  Sohnlhof  beontit 

Etat  {1664:  31,310  Thlr.)  1868:  25,820  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  I4M 
■rhir.l:  10,ö37Thlr.,  Zinsen  (16G4:  5263  Thlr.):  ö753Thlr.,  Hebungen  von  den  SchOJMi 
8567  Tbir.  Besoldungstitel  [1864:  13,322  Thlr.):  16,275  Thlr.  (Dir.  1550  Thb-.,  I.OL 
1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnung  nnd  Garten  geg« 
Hietho  (tir  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  (tlr  den  I.,  2.,  3.,  4.  OL.,  den  1.  ord. 
L.  und  beide  kath.  Religionsl).  Turnunterricht  3U0  Thlr.,  Bautitel  676  Thlr.,  Heilung  otA 
Bclfuchtuag  396  Thlr.,  Hausubr  17U  'llib-.,  Verwaltungshosten  938  Thlr.,  Extraordinarioa 
1594  Thlr. 

Die  Zahl  der  beim  Gymn.  zur  VertheÜung  kommenden  Stipendien  war  sehen  tot  IttM 
auf  ]■:>  gi^aäegen.  Die  geringste  Portion  beträgt  20  Thlr.  jlthrl.,  und  der  Capitalbetrag  be 
lünft  sich  gegenwärtig  auf  c.  47,990  Thlr.  Die  aas  der  Cassa  paupemm  zur  Deeksig 
des  Schulgelds  f^r  arme  Schüler  jahrlich  zu  verwendende  Summe  beträgt  jetat  310  Thb. 

t'flr  i  nnd  II  ist  eine  Sohülerbibliothek  vorbanden.  Ebenso  besteht  eine  blbliotb.  psn- 
ponim. 

Dr.  Stepbiosky,  Die  heidnischen  Gaasiker  als  Büdungsmittel  für  die  ohristlicbc 
Jugend  j  l'rogr.  V.  1666. 

Puironat:  kOnlgUch.        Confesslon:  katholisch. 
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Die  Bealsohnle  L  0.  (I,  403). 

Hit  der  Anstalt  steht  nach  wie  vor  unter  gemeinsamer  Oberleitung  die  Prov.  Gewerbe- 
schule und  eine  Handwerker -Fortbildungschule  in  Verbindung.  Die  Realschule  hat,  wie 
ichon  1863,  6  nngetheilte  Cl.  (I— VI)  und  eine  Vorschuld.  Sohülerfrequenz  (1863: 
RS.  135,  V.  29):  1868:  RS.  167,  V.  27;  zusammen:  194  (119  kath.,  60  ev.,  15  jfld.;  55 
ftiiswärt^Seh.      I:  8,  II:  24,  III:  29).  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  17). 

Lehrer  der  Real-  und  Gewerbeschule  (1863:  15):  14.  Director:  Prof.  H.  Viehoff 
(seit  1850).  Specialdirector  der  Gewerbeschule :  OL.  Hartmann.  Aufserdem  2  OL.,  1  kath. 
nod  1  ev.  ReligionsL,  4  ordentl.,  1  wissenschaftl.  Hülfsl.,  3  techu.  und  Elem.  Lehrer.  •— 
0. 1866  trat  der  OL.  Longard  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

LocaL  Unverändert.  —  Zum  Turnunterricht  wird  aufser  dem  städt.  Turnplatz  ein 
mit  den  nöthigen  Geräthen  versehener  Platz  am  Schnlbause  benutzt.  Ein  bedeckter  Raum 
zu  Tnmflbungen  ist  nidit  vorhanden. 

Etat  der  oombinirten  Anstalt  (1864:  9000  Thlr.)  1868:  10,25 IThhr.,  wovon  auf  die 
RS.  durohachnittlich  8350  Thlr.  kommen.  Von  der  Stadt  für  die  RS.  5300  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schfllem  3051  Thlr.  Besoldung  des  Dir.  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  des  I.  und 
2.  OL.  resp.  950  und  650  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung,  des  1.  ord.  L.  700  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, des  2.  ord.  L.  650  Thhr.,  des  letzten  ord.  L.  440  Thlr.,  des  Elem.  L.  400  Thlr.  und 
fr.  Wohnung.  Untrr.mittel  230  Thb-.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  225 
Thlr.,  Cnltaskosten  %  Thlr.,  Turnen  130  Thlr.,  Programm,  Porto  etc.  210  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Alterstufen  geordnet;  für  die  jüngeren  kann  erst  in 
einigen  Jaihten  aus  den  dazu  bestimmten  Fonds  die  erforderliche  Anzahl  von  Büchern  be- 
schaut werden. 

Cre.  Schiffer,  Papst  Eugen  IH  und  sein  Besuch  in  Trier;  Progr.  v.  1865.  Nie. 
Aren  st,  Die  Zusammenkunft  des  Kaisers  Friedrich  lU  mit  dem  Herzog  Carl  dem  Kühnen 
von  Burgnnd  in  Trier;  Progr.  v.  1866. 

Ein  Alumnat  für  die  Anstalt  besteht  seit  mehreren  Jahren  unter  dem  OL.  Dr.  Keller. 

Patron at:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat.  Confession:  Thatsächllch  simul- 
tin.  Von  den  Lehrern  sind  aniser  dem  ev.  Religionslehrer  jetzt  2  evangelisch,  die  übrigen 
katholisch. 


PRÜM. 

(Kurf.-£rzbisthnm  Trier.       2290  Einw.) 
Progymnauiun  (I^  404). 

Nach  wie  vor  4  01.  (VI— III).  Seit  1866  schweben  Verhandlungen  über  die  Erwei- 
terung der  Anstalt  durch  eine  U  und  Organisation  derselben  zu  einem  berechtigten  Pro- 
gymnasium,  eventl.  zu  einem  vollständigen  Gymnasium.  Schülerfrequenz  (1863:  47) 
1868:  52  (50  kath.,  2  ev.;  23  auswärtige  Seh.        HI:  12,  IV:  9,  V:  13,  VI:  18). 

Seit  1865  fflhrt  der  Ordinarius  der  untersten  01.  seine  Schüler  durch  die  ganze  An- 
stalt durch. 

Lehrer  (1863:  6):  7.  Rector:  Dr.  Hümekes,  seit  M.  1864  (vorher  Lehrer  am 
tiymn.  zu  Düsseldorf).  2  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  1  wissensch.  HüIfsI.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Der  vorherige  Rector,  B.  Pohle  (seit  Neuj.  1856),  ging  M.  1864  an  das  Gymn. 
zu  Trier  über.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

LocaL  Durch  verschiedene  bauliche  Veränderungen  ist  in  dem  Schul- (Abtei-)  Gebäude 
em  Saal  zur  Abhaltung  des  Silentiums,  des  Zeichn-  und  Gesangunterrichts  u.  s.  w.  herge- 
stellt worden  (300  Thlr.);  ebenso  neue  Lehrerwohnungen  (400  Thlr.),  so  daCs  jetzt  sämmt- 
liche  Lehrer  des  Progymn.  im  Schulhause  wohnen.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  seit  1867 
ein  Platz  bei  der  Anstalt  vorhanden;  für  Uebungen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  Raum. 

Etat  (1864:  2455  Thlr.)  1868:  2535  Thlr.  Vom  Grundeigen thum  (1864:  444  Thlr.): 
480  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  603  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  400 Thlr.):  500  Thlr.;  He- 
bungen von  den  Schülern  700  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1370  Thlr.):  1620  Thlr.  (Rector 
oOO  Thlr.,  2.  L.  400  Thb-.,  letzter  L.  300  Thlr.). 
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Seit  1864  ist  das  PensionsweBeD  der  AnsUlt  regulirt  worden.   S.  Abschn.  Vlll. 

Seit  M.  1866  ist  eine  LeBcbiblioihek  fUr  die  III  vorhanden  (s.  Progr.  v.  1866).  Sri! 
derselben  Zeit  besteht  eine  biblioth.  paopernm. 

Patronat:  etädÜBcb.  Präses  der  SobnleommiaBion  ist  der  K.  Landnth  Gr«/. 
Confession;  katbolisch. 


ST.   WENDEL. 

(Hauptort  dee  vormal.  FÜrstenthnrnB  Lichtenberg.       2950  Einw.) 

Frogynmuiitm  (I,  405). 

Nach  wie  vor  4  Cl.  (VI~III).  Schflierfreqaenz  (1863:  43)  1668:  45  (39luliu, 
«  ev.;  18  ausw.Sob.        Ili:  7,  IV:  5,  V:  13,  VI:  20). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  SchOlern  findet  Statt,  aoveit  Wedhsel  and  Be- 
Bcbaffenheit  der  Lehrkräfte  solches  gestattet. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  J.  Buich  (seit  H.  185Ö).  Anfser  flmr  3  pro 
facalt.  docendi  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  nnd  1  ev.  KeligionBl.,  2  teobn.  und  E1«id.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  ~  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  eigenen  Turnplati,  noch 
einen  bedeckten  Raum  für  Turnübungen  im  Winter. 

Etat')  (1804:  2090  Tiilr.)  1868:  2122  Tblr.  Zinten  wie  sonst  70  Thir.;  am  dv 
StaatscHsae  wie  bisher  800  Thir.:  ebenso  aus  der  KreiBcasse  250  Tblr.  nnd  aus  der  Stadt 
casae  450Thlr,;  Bebungen  von  den  Schülern  460  Thir.  Beaoldungstitel  (1864:  IMTThlr.j: 
2007  Thir.  (Reclor  ö75  Thir.,  1.  L.  450  Thir.,  letzter  L.  350  Thir.). 

Patronat:  nach  nicht  festgestellt  (s.  B.  I,  405).  Conieasion:  thataächlicfa  rimnltan. 
Die  Mehrzahl  der  Lehrer  ist  katholisch. 


SAARLOmS. 

(Heriogthum  Lothringen.       T&OO  Eiow.) 

Höhere  BargerMlmle  (1,  406). 

Die  Anstalt  ist  durch  Min.  Kescr.  v.  26.  Apr.  1866  als  bOh.  Bflrgerschale  im  Sinne  der 
U.  u.  P.  0.  V.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Erate  Abfangsprflfnng  0.  1866.  Einwänf 
Schiller  wurden  in  Nebenlectionen  auch  für  Gymnasien  vorbereitet  —  Zni  Oetchicfate  der 
Schule  B.  auch  das  l'rogr.  des  gegenwärtigen  Reotors  v.  1867. 

Clasaeniahl:  5  (VI-II),  wie  schon  1863.  SchÜIerfreqaenB  (1863:  130)  1868: 
154  (i;W  kath-,  14  ev-,  10  jüd.;  71  auswirtige  Seh.  U:  13,  ÜI;  10,  IV:  23).  (Im  Win- 
tersen.  ist  die  Zahl  auf  171  gestiegen.). 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Bector:  Dr.  Jo*.  Hliger»,  seit  M.  1864  (rortier  Lehrer  »m 
Gymn.  zw  Trier).  4  ordentl.,  1  kath.  und  1  ev.  ReÜgionsl.,  2  techn.  nnd  Elem,  L.  Dm 
commissar.  Koctor  Dr.  Huyn  ist  am  27.  .loni  1864  gestorben.  Neu  eingetreten  sind  3  l. 
Die  Instruction  fär  den  Rector  b.  in  den  Verordn.  und  Oes.  II  p.  332  f. 

Local.  Um  Raum  i^r  die  phvsikal.  nnd  ehem.  Apparate  zn  schaffen  nnd  die  BibKo- 
thek  vom  Conferenzzimmer  zu  soDdem ,  hat  die  Dienstwobnaog  eines  Lehrers  eingeiog« 
werden  müssen.  Sonst  keine  Verändorang.  —  Zum  Zweck  der  Tuntflbnngen  ist  der  frflbe« 
Garten  der  Schule  mit  dem  n5thigen  üerSth  verseben  worden.  Ein  bedeckter  Raoa  Ar 
den  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

')  Hit  AusBcliluta  dor  Suiten  Act  FcaFrani;..  Balsncbtimg.  ütenrilien  und  Bantsa,  «eldw  ■uaittelt" 
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Etat  (1864:  3850  Thlr.)  1868:  4576  TUr.).  Vom  Grandeigenthum  (1864:  39Thlr.): 
50  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  25  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  2118  Thlr.:  2021  Thlr.;  He- 
bangen  von  den  Behülem  (1865:  1287  Thlr.):  2665  Thlr.  Besoldangstitel  (1864:  3466 
Thlr.):  4140  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  L.  695  Thlr.,  letzter  L.  500  Thlr.,  Eiern.  L.  348 
Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.,  2.,  4.  und  Eiern.  L.). 

Zur  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  hat  die  Anstalt  seit  mehreren  Jahren  100  Thlr. 
jahrl.  aolserordentlich  vom  Patronat  erhalten. 

Anfluage  einer  Schülerbibliothek,  aus  der  bedürftige  Schüler  auch  Schulbücher  geliehen 
erhalten. 

Dr.  Hilgers,  Popnlaire  Darstellung  der  SteOnng  und  Aufgabe  der  Real-  und  höh. 
BQrgerscholen;  Progr.  v.  1867.  Derselbe,  Wissenschaftliche  Thätigkeit,  Unterricht  und  Er- 
ziehung in  Rom  nach  den  Zeiten  des  Domitianus;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  katholisch. 


SAARBRÜCK. 

(Grafschaft   Saarbrück.       13,000  Einw.O 

Gymnasium  (1, 406). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  den  6  Gymnasialcl.  (I— VI)  und  1  Vor- 
Bchulcl.  Neben  IV,  III  und  II  bestehen  Realclassen,  deren  Schüler  statt  des  Griech.  und 
Französ.  besondem  englischen  und  französischen  Untrr.  bei  einem  dafür  angestellten  Lehrer 
erhalten.  Darin  c.  20  Schüler.  Schülerfreqnenz  (1863:  G.  115,  V.  56)  1868:  G.  159, 
V.22;  zusammen:  181  (133  ev.,  47  kath.,  1  jüd.;  68  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  15, 
in:  26).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  J.:  20). 

Lehrer:  13,  wie  1863.  Director:  Lic.  Dr.  W,  Hoümberg,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  K.  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin).  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  5  or- 
dentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nachdem  der  frühere  Dir.  (seit  1854).  Ferd,  Peter,  am 
3.  Mai  1864  gestorben,  wurden  die  Directoratsgeschäfte  bis  M.  1865  durch  den  1.  OL.  Prof. 
Dr.  Schröter  interimistisch  versehen.  Von  M.  1866  bis  M.  1867  war  der  ordenü.  L.  Dr. 
r.  VeUen  zu  einer  wissenschi^.  Reise  nach  Italien  mit  Staatsnnterstütznng  beurlaubt.  Im 
Dcb.  1866  ^rurde  das  öOjIihi.  Amtsjubiläum  des  Gymnasiallehrers  C.  W.  Küpper  gefeiert  — 
Nen  eingetreten  sind  8  L. 

LocaL  Unverändert  —  Für  den  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  im  Sommer  und 
Winter  die  Halle  des  städt  Turnvereins  gegen  eine  Miethe  von  jährl.  60  Thlr. 

Etat  (1864:  8760Thlr.»)  1868: 10,820  Thhr.»).  VomGrundeigenthum  (1864: 455 Thlr.): 
495Thlr.,  Zinsen  1864:  30TWr.):  38 Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  3280Thlr.):  3865  Thk., 
vom  Stift  St  Amual  wie  bisher  1300  Thlr. ,  ebenso  von  den  Städten  Saarbrück  und  St. 
Johann  1150  Thlr.»),  Hebungen  von  den  Schülern  3190  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7170 
Thlr.«):  8220  Thlr.«)  (Dir.  1550  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.,  Vorschull.  430  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  3  OL. 
und  den  1.  ord.  L.). 

Das  Stift  Amual  hat  seinen  Zuschuis  um  300  Thlr.  erhöht,  um  durch  die  Zinsen  das 
Schulgeld  einiger  Söhne  evangelischer  Pfarrer  und  Elementarlehrer  des  Kreises  Saarbrück 
ZQ  decken. 

Durch  Dur.  HoUenberp  ist  eine  Gymnasiallehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  gestiftet 
worden  (bis  jetzt  c.  1850  Thh-.  Cap.).   in  einer  Stipendienstiftung  ist  ein  Anfang  gemacht 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  panpemm. 

W.  Sehmitz,  Polit  Zustände  und  Personen  in  Saarbrücken  1813—15  bis  zur  Ver- 
einigung des  Landes  mit  Preulsen;  Progr.  v.  1865.  Derselbe,  Das  Saarbrücker  Land  1815 


^  St  Johann  eingerechnet. 

^  AnüBerdem  160  Thlr.  persönl.  Ztltge  aas  Gentralfonds  and  600  Thlr.  Besoldnng  Ar  den  Lehrer  der 
netieren  Sprachen  ans  Gommonalfonds. 

*i  Mit  AoBschlolii  des  jährl.  Einkommens  von  700  Thlr..  welches  der  Lehrer  der  Realclassen  ans  der 
SUdteaise  bezieht. 


I    i" 


336 

und  1865;  Prolpr.  ▼.  1866.  Fr.  Goldenberg,  Beitr.  zur  vorweKI.  Fauna  des  Steinkohlen- 
gebirges  za  Saarbrflckeo;  Frogr.  v.  1867. 

Ueber  die  Patron atBverhftltnisse  s.  B.1, 408.    Die  Instruction  fUr  den  VerwaltimgB- 
rath  der  Schule  b.  in  den  V.  und  0.  II  p.  932.       OonfeBsion:  evangeÜBch. 


6.  HohenzollerDSche  Laiie  (Reglervigsbezirk  Signariigei)» 

HEDINGEN. 

(Ffirstenthum  HohenzoHern-Sigmaringen.    Oberamt  Sigmaringen. 

150  Einw.) 

Gymnasium  (1, 408). 

Am  27.  Aug.  1868  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  50 jähr.  Bestehens.  Du 
Festprogramm  vom  Dir.  Dr.  Stelzer  enthält  eine  Geschichte  der  Gründung  und  Entwicke- 
lung  desselben,  wodurch  einzelne  Angaben  in  B.  I  berichtigt  und  ergänzt  werden.  Eben 
daselbst  sind  die  bisherigen  Rectoren  und  Lehrer  des  Gvmn.  und  der  früher  mit  demselben 
verbundenen  Realschule  aufgezählt.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  95. 

Bei  der  vorübergehenden  Occupation  des  Fürstenthums  durch  württembergische  Truppen 
im  Sommer  1866  haben  die  Schulen  des  Landes  keinerlei  Störung  erfahren. 

Die  Zahl  der  Glassen  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetheilt  (I— VI).  Sc  hfl  1er- 
frequenz  (1863:  137):  1868:  148  (143  kath.,  5ev.;  84  auswärtige  Seh.  I:  16,  II:  25, 
III:  24).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Ein  Aufsteigen  des  Ordinarius  der  VI  mit  seinen  Schülern  bis  in  die  IV  findet  in  der 
R^gel  Stett 

Ueber  das  Seminarium  Fideliannm,  hervorgegangen  aus  einem  Privatantemeh- 
men  des  Pfarrers  GeisOhari  (1856),  s.  B.  I,  409,  sowie  Verordn.  and  Ges.  I  p.  310.  Die 
Alumnen  sind  grülBtentheÜB  Mitglieder  einer  Harianischen  Congregation,  müssen  es  jedoch 
nicht  sein. 

Lehrer  (1863:  10):  13.  Director:  Rector  Dr.  SieUer  (seit  M.  1849).  3  OL.,  4  er* 
denü.,  1  kath.  und  1  ev.  ReligionsL,  3  techn.  und  Elem.  L.  --  Neu  eingetreten  sind  3  L 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  TumpUtz  liegt  am  Schulhof.  Zu  Tumflbnngeo 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  11,167  fl.)  1868:  15,200  fl.  Zinsen  (1864:  2331  fl.):  5176  fl.,  von 
Berechtigungen  (1864:  2296  fl.):  nichts,  vom  Staat  (1864:  4777  fl.):  5409  fl.,  von  der 
fürstl.  Hofcasse  zu  Sigmaringen  wie  sonst  21  fl.,  Hebungen  von  den  Schülern  2800  fl.  Besol- 
dungstitel  (1864:  7970  fl.):  12,318  fl.  (Dir.  2100  fl.,  1.  OL.  1750  fl.,  1.  ord.  L.  1050  t 
(aufserdem  als  Hofprediger  500  fl.  aus  der  Hof kammercasse),  letzter  ord.  L.  875  fl.  Dienst- 
wohnungen gegen  Miethe  fQr  den  Dir.  und  den  kathol.  Religionsl.  Der  2.  ord.L.  hat  neben 
seinem  Gtohalt  von  750  fl.  noch  aus  der  geistl.  Pfründe  546  fl.  und  freie  Wohnung). 

Bei  der  Semisäcularfeier  1868  hat  der  Fürst  Carl  Anton  zu  Hohenzollem  eine  nach 
seinem  ersten  Enkel  „Prinz  Wilhelm  -  Stipendium"  genannte  Stiftung  mit  einem  Op.  von 
1000  Thlr.  gegründet.  Die  Zinsen  sollen  alljähri.  einem  den  HohenzoUemschen  LAndeo 
angehOrigen  dürftigen  und  guten  Schüler  dea  Gymn.  ohne  Rücksicht  auf  seine  künftige 
Standeswahl  verliehen  werden. 

OL.  Sauer  lau  d,  Ueber  die  klimatischen  Verhältnisse  von  Sigmaringen;  Progr.  v. 
1864.       Dr.  Stelzer,  CJedanken  über  die  Aufgabe  der  Gymnasien;  Progr.  v.  1865. 

Patron at:  königlich.  Vorsitzender  des  Verwaltungsraths  ist  seit  dem  13.Novb.  166T 
der  Regiemngsrath  Lonoard.  Gonfession:  katholisch.  Gegenwärtig  befindet  sich  auüier 
dem  ev.  Religionsl.  noch  ein  ev.  Lehrer  im  Goileginm. 
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HECHINGEN. 

(Hauptstadt  des  Fürstenth.  Hohenzollern- Hechingen.        3300  Einw.) 

H5here  Bürgenohnle  (I,  410). 

Seit  1863  ist  die  Classenzahl  (damals  3,  V— III)  um  eine  4te  (VI)  vermehrt  worden. 
Schfilerfreqnenz  (1863:  60)   1868:  60  (46  kath.,  4  ev.,  10  jüd.;  16  auswärtige  Seh. 

III:  2,  IV:  14,  V:  21,  VI:  23). 

Lehrer  (1864:  4):  5.  Reotor:  Dr.  £.  ü.  Saüwürk,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Coblenz).  AuOser  ihm  1  kath.  Religionsl.  und  3  Reallehrer  (zugleich  techn.  und 
El'em.L).  Der  vorhergehende  Rector,  Dr.  Ad.  Ptifke  (seit  0. 1862),  starb  am  5.  Aug. 
1867.  Bis  zur  Wiederbesotzung  der  Stelle  wurde  dieselbe  durch  den  Stadtpfarrer  Schön 
versehen.   Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung;  aber  unzulänglich.  —  Zu  den  Turnübungen  wird  der  von 
der  Anstalt  entfernt  liegende  stödt.  Turnplatz  benutzt.  Ein  geeigneter  Raum  für  die  Win- 
terszeit ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  2430  fl.)  1868:  4753  fl.»).  Vom  Staat  (1864:  1100  fl.):  1600  E.»), 
von  der  Stadt  (1864:  300  fl.):  500 fl.»)»),  von  der  jttd. Gemeinde  (1864:  65  fl.):  100  fl.*),  von 
den  Schülern  884  fl.  Zinsen  (1864:  157  fl.):  268  fl.,  Gnadenbeitrag  Sr.  K.  Hoheit  des 
Forsten  von  HohenzoUem-Sigm.  300  fl.  Besoldungstitel  (1864:  2056  fl.):  2980  fl.  (Rector 
1000  fl.,  1.  L.  650  fl.  Besoldung  und  100  fl.  für  Zeichnunterricht,  letzter  L.  600  fl.  Besoldung 
und  50  fl.  für  Turnunterricht).  •—  Neuerdings  ist  der  Etat  weiter  um  1000  fl.  erhöht  worden, 
welche  zur  Gewinnung  einer  neuen  Lehrkraft  und  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel  ver- 
wandt werden  sollen.- 

Der  Fürst  von  Hohenzollern -Sigmaringen  gewährt  seit  1864  zur  Unterhaltung  der 
Schule  einen  widerruflichen  Beitrag  von  Jähri.  300  fl.  Die  jüdische  Gemeinde  hat  gleich- 
zeitig ihren  ZuschuiJs  von  65  auf  100  fl.  jährl.  erhöht. 

Befreiungen  von  der  Schulgeldzahlung  findet  grundsätzlich  nicht  Statt. 

Eine  Schülerbibliothek  hat  nur  vorübergehend  bei  der  Anstalt  bestanden. 

Patronat:  nicht  festgestellt  (s.B.  1,410).       Confession:  thatsächlich  katholisch. 


*)  Mit  Ansschlals  der  Kosten  der  Unterhaltmig  der  Scholntensilien,  der  Heizung  nnd  Belenchtnng  so- 
«ie  der  Baokotten,  welche  die  Stadt  tr&gi 

")  Anüserdem  an  Zuschufs  znm  Pensionsfonds  50  fl. 
*)  Wie  ^  80  fl.  *)  Wie  •)  8  fl. 
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IX.   ProT.  Schleswig -Holstein. 

(Ein  RejTierangibeiirk.    318  OHeilen.    981,720  EIdw.) 

14  hBhere  LehrsDStalten : 
10  OymnaBien,  1  Re&lBChale,  3  hShere  BUrgerschDlen. 

Nach  der  ersten  Verbindung,  in  welche  Schleswig  dadurch,  dufs  es  von  itr 
Königin  Hargaretbe  von  DSnemark  1386  dem  Grafen  Gerhard  von  Holstein  ■!) 
Herzogtham  in  Lehen  gegeben  war,  mit  dem  nordalbingischen  Holstein  trat,  ai 
fUr  beide  LSnder  allmHhIich  die  zusammenfassende  Bezeichnung  der  HerzogthUmer 
Schleswig -Holstein  Üblich  geworden.  Nach  Erledigung  des  Lehens  rerbaod 
KSnig  Christian  I  14ö9  Schleswig  und  ebenso  Holstein  mit  Dänemark  durch  Per- 
Bonalnniou.  Im  16.  Jahrb.  erhielt  ein  grober  Theil  des  vereinigten  Landes  aufs  nesf 
einen  eignen  FUrsten  in  dem  Herzog  Adolf  von  Holstein  -  Gottorp.  Unter  den  Nacb- 
kommeu  deeselben  kam  1714  Schleswig  und  ITT3  auch  Holstein  wieder  an  Dlne- 
mark.  1815  trat  der  Kttnig  von  Dänemark  als  Herzog  von  Holstein  dem  dentscbpc 
Bunde  bei.  Die  unter  dem  28.  Jan.  1848  vom  Könige  Friedrich  VII  erlassene  neue 
Verfassung  schlofs  die  Herzogthtlmer  als  zom  Gesammtstaat  DSnemark  geh6rig  ein, 
wogegen  die  Schleswig-Holsteiner  sich  erhoben  (Schlacht  bei  Idstedt  am  24.  ddi^ 
25.  Juli  1850);  Entwaffnung  derselben  1851.  Nach  des  Königs  Friedrich  VII  Todf, 
1863,  wurde  die  Selbständigkeit  der  Herzogthtlmer  von  Seiten  des  deutschen  Bandei 
gewahrt.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  1864,  verzichtete  König  Christian  UC  in( 
die  Elbherzogthtlmer:  Oestreich  verwaltete  Holstein,  Preufsen  Schleswig,  bis  in  Folgr 
des  Ktteges  iwischen  beiden  USchten  Oestreich  im  Prager  Frieden,  23.  Ang.  iS&i, 
jedem  Ansprach  anf  Schleswig -Holstein  entsagte,  nnd  beide  Heriogtbllmer  dorcb 
das  kitnigl.  Patent  v.  12.  Jan.  1867  der  preufsischen  Monarchie  einverleibt  wurden. 

Die  Wurzeln  des  höhern  Scholwegens  der  Herzogthtlmer  reichen  zum  Theil  i» 
die  Torreformatorische  Zeit  znrllck;  geistiges  Leben  und  Lerneifer  zeigte  sich  frllh 
an  der  Westküste  bei  den  Nordfriesen  und  Ditmarachen ;  an  der  OstkUste  battcn 
Schleswig  und  Kiel  schon  im  14.  Jahrb.  Statten  gelehrter  Schulbildung.  Gemetn- 
aame  Schuleinrichtnngen  fanden  in  Folge  der  Reformation  Eingang,  welche  Schil- 
ordnungen  als  Theile  der  Kirchenordnung  durchführte.  Die  erste,  von  J.  Bugmhagfn 
verfafste,  1542  am  9.  März  aof  dem  Landtage  za  Rendsburg  in  niedervUchsiscbfr 
Bearbeitung')  angenommene  Schulordnung  erhielt  fUr  beide  Herzogthümer  Oettang. 
Die  erste  höhere  Schnle  im  Sinne  der  Reformation  war  schon  1527  in  Husnni  ge- 
gründet. Die  spKter  ebenfalls  mit  Beachtung  des  Vorgangs  der  sSchsischen  Schul- 
ordnungen errichteten  oder  reformirten  grüfaeren  Schulen  bestehen  fort  (s.  im  Fol- 
genden die  einzelnen  Anstalten);  eingegangen  ist  im  Laufe  der  Zelt,  nach  99jkhr. 
Bestehen,  nur  die  akademische  Schule  zD  Bordesholm,  1566  gegründet,  tngleifli 
Alumnat'). 

Die  0nirersitHt  zn  Kiel  wnrde  am  3.  Octb.  1665  durch  Hertog  CAm/ian  ii- 
brecht  gestiflet  (Albertina).    Den  Gelehrtenscholen  wnrde  besonders  seit  der  Rendi- 

')  Aai  der  1537  von  Bugeohagcn  auf  VmnltMiiD^  dti  KSnig»  ChrMian  III  von  Dirnnt 
vnftriltn  Ordlnilio  Mdniiilici  rrgnorum  Diniar,  Norwtgiic,  tl  duMlautn  SlMwJttotit  HoImUii  '"■ 
Die  drutiche  Brirbeilung  i.  bei  Vornibauni  I  p.  34  C 

*)  Di«  Bordeiholmcr  Bibliotfaek  bildete  «plier  die  Gniadlage  der  Kieler  DDireniUUbiUioiJitt' 
S.  Koodt,  Bordeih.  HerkwUrdi^eiten i  Altooi  1737. 
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hnrger  Synode^  1726^  gröfsere  Aufmerksamkeit  und  Tfaeilnahme  zugewandt.  Die 
Instruction  der  General-Superintendenten  von  1739  bestimmt  in  §.  37,  dafs  dieselben 
ihhlü  zu  sehen  haben,  „dafs  die  Jugend  durch  hinreichende  Grundlegung  in  der  deut- 
Bchen,  lateinischen;  griechischen  und  hebräischen  Sprache,  politischen  und  Eirchen- 
LTCi^ebiebte  zu  höheren  Studiis  wohlvorbereitet  werde^.  1777  wurde  zur  Ausbildung 
von  ScholmSnnem  ein  philologisches  Seminar  bei  der  Universität  zu  Kiel  einge- 
richtet; und  1778*)  festgestellt,  welchen  Anforderungen  die  Schüler  bei  der  Ent- 
hissung  zur  Universität  zu  genügen  hätten.  —  In  beiden  HerzogthUmern  gab  es 
iu  vielen  Städten  sogenannte  lateinische  Schulen,  meist  dürftiger  Einrichtung,  und 
fiir  wissenschaftlichen  Unterricht  in  der  Kegel  auf  den  Rector  beschränkt.  Eine 
Aussonderung  derer,  die  ausschliefslich  zur  Universität  vorzubereiten  hätten,  wurde 
wiederholt  angestrebt.  Entscheidend  dafUr  war  erst  in  diesem  Jahrhundert  die  vom 
(ien. Superintendenten  Adler  bearbeitete  und  vom  Könige  Friedrich  F/ erlassene  All- 
gemeine  Schulordnung  v.  24.  Aug.  1814,  das  wichtigste  Document  der  neue- 
nn  schlesw.  holst.  Schulorganisation.  §.3  der  Schulordnung  bestimmt:  „In  beiden 
licrzogthUmern  sollen  künftig  nur  folgende  Gelehrtenschulen  sein:  Im  Herzogth. 
Sriileswig  die  Schulen  in  Schleswig,  Husum,  Flensburg  und  Hadersleben; 
m  Herzogth.  Holstein  aufser  dem  Gymnasio  in  Altona  die  Schule  in  GlUckstadt, 
i'lOn,  Meldorf  und  Kiel.  Alle  übrigen  Schulen  in  den  Städten  und  Flecken  der 
ilerzogthUmer  sind  nach  den  für  die  Bürgerschulen  in  dieser  Schulordnung  fest- 
^>:i^otzten  Regeln  einzurichten*^.  Rendsburg  errichtete  später  mit  königl.  Genehmi- 
i^ung  aus  eigenen  Mitteln  eine  Gelehrtenschule,  die  in  die  Reihe  der  übrigen  trat.  — 
In  den  bemittelteren  Ständen  ist  es  seit  älteren  Zeiten  lange  herkömmlich  gewesen,  die 
li(  rangewacbsenen  Söhne  eine  Zeitlang  auch  auswärtige  höhere  Schulen  besuchen  zu 
iasi^en').  —  Dieselbe  Schulordnung  von  1814  erklärte  alle  vorgenannte  höhere  Schulen 
Air  Staatsanstalten.  Den  Städten  verblieb  die  Sorge  für  die  Schulgebäude  und  das 
Inventar;  das  Recht  der  Ernennung  der  Lehrer  nahm  der  Staat  für  sich  in  Anspruch*). 
Da  aber  über  die  Ausdehnung  der  den  Städten  verbliebenen  Verpflichtung  nicht  überall 
;;^naue  Bestimmungen  getroffen  sind,  so  sind  daraus  bis  in  die  neueste  Zeit  Diffe- 
renzen zwischen  städtischen  und  königlichen  Behörden  entstanden  (s.  das  Nähere 
'ei  den  einzelnen  Anstalten).  —  Die  Localaufsicht  über  die  Gelehrtenschule  wurde 
((^sonderen  Schulcollegien  in  den  einzelnen  Städten  überwiesen.  Es  gehörten 
aza  der  Bürgermeister,  die  ersten  Geistlichen,  der  Director  des  Gymn.  und  in  der 
^^  gel  noch  einige  Mitglieder  aus  dem  Stadtvorstande.  Im  Anschlufs  an  die  allge- 
ni^nne  Schulordnung  wurden  ferner  einzelne  Specialregulative  nebst  Instructionen 
tür  die  Lehrer  und  Schulgesetze  festgestellt,  z.  B.  1825  für  Meldorf  und  Glückstadt. 
1^14  erhielt  das  Christianeum  in  Altona  eine  eigne  Gymnasienordnung  mit  einer 
Instruction  fUr  den  Dir.  und  die  Lehrer  nebst  Schulgesetzen. 

Von  besondrer  Wichtigkeit  und  segensreichen  Folgen  war  es,  dafs  1834  ein 
^^^hlesw.  holflteinsches  Regierungscollegium  auf  Gottorp  errichtet  und  demselben  als 
luf.^erordcntl.  Mitglied  der  Prof.  Dr.  Gregor  Wilh.  Nitzsch  in  Kiel  beigegeben  wurde, 
unabhängig  von  den  städt.  Schulcollegien  mit  der  Local-Inspection  beauftragt,  wirkte 
•^r  besonders  im  unmittelbaren  persönlichen  Verkehr  mit  den  Lehrern  wissenschaftlich 
und  pädagogisch  anregend  und  fördernd  auf  sie  ein  (1835 — 52),  und  hatte  dadurch 
^uf  das  höhere  Schulwesen  der  Herzogthümer  einen  um  so  tiefer  gehenden  Einflufs, 
•>l8  die  jüngeren  Lehrer  meistentheils  seine  Schüler  auf  der  Universität  oder  Mit- 


4  Die  rrtle  preursische  allgemeioe  Verordnung  desselben  Zwecks  erschien  erst  ein  Decennium 
S»i":  ».  B.  I.  479. 

')  So  das  benachbarte  Eutin;  ferner  u.  a.  die  Schulen  in  Hamburg,  LUbeclc,  Lüneburg,  Ilfeld, 
ßraunschweig,  Stendal,  Danxig. 

*)  §.6:  »Die  Ernennung  der  Lehrer  an  den  Gelehrtenscbulen ,  sowie  auch  die  Kegulirung  der 
f'>r  die  Lehrer  bestimmten  Gehalte  und  die  Ausmittelung  des  dazu  erforderlichen  Geldes  wird  bei 
»ii^ro  9owie  bei  anderen  Staatseinrichtungen  im  allgemeinen  Uns  vorbehalten«.  Die  Zahl  der  Lehrer 
^uT^e  auf  4  für  jede  Gelehrtenschule  festgesetzt,  und  diese  von  kirchlichen  Geschäften,  Singen  bei 
I'tirhenbeglEngniuen  u.  dgl.  m.  befreit. 

22* 
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glieder  des  philol.  Seminars  bei  derselben  gewesen  waren  ^).  —  Unter  seinem  B«i* 
rath  und  der  Mitwirkung  des  jetzigen  Curators  der  Universität  zu  Göttingeo,  G^h. 
Eeg.R.  Dr.  v.Wamstedt^  entstand  das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848,  auf  welchem  die 
Einrichtung  der  schlesw.  holsteinschen  Qymnasien  bis  zur  preufsischen  Besitznahiof 
des  Landes  beruhete.  Das  in  dem  Regulativ  angelegte  Werk  blieb  insofern  unroü- 
endet,  als  die  in  §•  14  verheifsene  Instruetion  für  die  Rectoren  und  Lehrer  nicht 
erschien;  und  da  alle  früheren  gesetzlichen  Bestimmungen  für  die  Oelehrtensehnlen 
durch  §.  31  aufgehoben  wurden,  so  war  damit  manche  zweckmäfsige  EinrichtaDg 
der  Schalordnung  von  1814  beseitigt,  ohne  dafs  etwas  Besseres  an  die  Stelle  getreten 
wSre.  Eine  der  nenen  Bestimmungen  war,  dafs  die  Lehrer  aufser  ihrer  festen  B^ 
soldnng  Antheil  am  Schulgelde,  auch,  unter  Mitwirkung  der  Schulorte,  freie  Wohnong 
oder  eine  angemessene  Entschädigung  dafür  erhalten  sollten.  —  Die  localen  Anf* 
sichtsbehdrden  wurden  durch  das  I^gulativ  ebenfalls  aufgehoben'),  und  die  Oelehrten- 
sehnlen als  reine  Staatsanstalten  unmittelbar  unter  die  schlesw.  holsteinscbe  Regie- 
rung auf  Oottorp  gestellt.  Die  Olassenzahl  jeder  Gelehrtenschule  wurde  aaf  ts 
die  der  Lehrer  auf  8  bestimmt,  der  griechische  Unterricht  wurde  bis  zur  Qosrti 
ausgedehnt  und  für  die  sich  nicht  dem  Universitätstudium  widmenden  Schüler  ein 
realistischer  Parallelunterricht  angeordnet'). 

Die  Mafsregeln  der  dänischen  Regierung  isolirten  Schleswig  mehr  und  mehr 
von  Holstein  und  begünstigten  den  realistischen  Unterricht  auf  Kosten  der  eigeot- 
liehen  Oymnasialbildnng.  Schon  1845  war  zu  Kolding  in  JüUand  unweit  der  schlei- 
wigschen  Grenze  eine  Gelehrtenschule  angelegt;  wogegen  die  Anstalt  in  Hubqd 
1848  als  Gelehrtenschule  aufgehoben  und  in  eine  Bürgerschule  verwandelt  wordf. 
Kur  die  Domschnle  in  Schleswig  blieb  deutsch,  die  Anstalt  in  Haderslebeo 
wurde  fUr  eine  dänische  Schule  erklärt,  die  zu  Flensburg  für  eine  gemischte,  s 
dafs  einige  Gegenstände  dänisch,  andere  deutsch  vorgetragen  wurden.  Bei  derselbei 
Anstalt  sollte  fortan  der  Schwerpnnct  in  den  Realien  liegen;  weshalb  sie  auch  einet 
auf  einer  polytechnischen  Schule  vorgebildeten  Rector  erhielt. 

0  Am  12.  Juni  1852  wurde  Nitzaeh  von  der  dSoiscben  Regierung  abgesetzt  Im  Oclb.  6tf 
selben  Jahrs  trat  er  eine  Professur  der  class.  Pbilologie  bei  der  Universität  zu  Leipzig  an,  and  sUri 
daselbst  am  22.  Juli  1861.  S.  Dr.  Fr.  Lübker,  Gr.  W.  Nitzscb,  in  seinem  Leben  und  Wirken  ^b- 
Erstellt;  Jena  1864.  Vrgl.  Dr.  Fr.  Rieck,  Pädagogische  Briefe.  Aus  der  Erinnerung  an  Gr.W 
much;  Bielefeld  1867.    Dr.  Trede  im  Plönef  Proer.  v.  1860,  p.  64  f. 

^)  Vrgl.  indefs  Altona  wegen  des  Gymnasiarcnal-CoUegiums  daselbst. 

')  Als  Lehrgegenstände  halte  die  Schulordnung  von  1814  von  den  Sprachen  bezeicbort* 
Lateinisch,  Griechisch  (für  die  künftigen  Theologen  Hebräisch),  Französisch;  feroer  rv 
alle  Classen  Dänisch.  Das  Regulativ  von  1848  fügte  das  Deutsche  hinzu.  Das  Enelischc  ni 
seit  1848  ohne  besondre  Autorisation  in  den  Lehrplan  aufgenommen  worden.  Von  WissenKhaftn 
sollten  nach  der  Bestimmung  von  1814  gelehrt  werden:  Empirische  Psychologie,  Logilt, 
Geschichte  der  Philosophie,  neue  und  alte  Geographie,  Vaterlands-  und  altgemeioe  Gf- 
schichte  und  Chronologie,  reine  Mathematik,  Naturlehre,  Naturgeschichte  und  Tcrli* 
nologie,  Rhetorik  und  Poetik,  in  der  obersten  Gl.  womöglich  auch  die  Anfangsgründe  dfr 
Theorie  der  schönen  Künste.  Der  Lehrplan  von  1848  vereinfachte  dies  und  nannte  nur 
Mathematik,  Naturwissenschaften,  Geschichte  und  Geographie  und  aufserordradidif 
Hülfs Wissenschaften,  ohne  nähere  Angabe  der  letzteren.  Endlich  gehörte  1814  zum  Lehrplu 
Kalligraphie,  prakt.  Rechnen  und  womöglich  in  allen  Classen  Singen.  1848  wurde  ZeiehncD 
hinzugefügt.  Das  Turnen  wird  1814  noch  nicht  erwähnt;  das  Regulativ  von  1848  verbagt. 
dafs  bei  jeder  Gelehrtenschule  für  gymnastischen  Unterricht  gesorgt  werde. 

Die  Schulordnung  von  1814  führte  auch  monatliche  Lebrerconferenzen  ein.  Ueber  das  rnttho- 
disrhe  Verfahren  gab  sie  wichtige  Vorschriften.  Es  soll  z.  B.  in  keiner  Classe  Doematik  voigetra^o 
werden,  diese  vielmehr  der  Universität  vorbehalten  bleiben.  Mythologie  und  Arehäologie  soll  Dil  dfm 
Lesen  der  Autoren  verbunden,  nicht  in  besonderen  Lectionen  behandelt  werden.  Die  Uebungra  m 
Sprechen  des  Dänischen  und  Französischen  sollen  dem  Privatunterricht  überlassen  bleiben.  Ebest« 
wird  auf  die  Uebung  des  Rückübersetzens  ins  Lateinische  hingewiesen.  In  §.  8  wird  den  Lchrfn 
eine  gewissenhafte  Aufmerksamkeit  auf  alles  empfohlen,  was  sowohl  die  religiöse  und  mortliM^^ 
Veredelung  als  die  tntellectueUe  Bildung  der  Schüler  und  den  Flor  der  Schule  befördern  kann.  §•  1^ 
»Ascetische  Uebungen-  sehreibt  vor:  »In  der  letzten  halben  Stunde  jeder  Woche  versammeln  uA  dir 
Schüler  alter  Classen  zu  einer  feierlichen  AndachtsUbung,  welche  für  die  Schüler  der  oberen  und  für 
die  der  unteren  Ct.  in  einem  andern  Zimmer  unter  Leitung  der  Lehrer  gehalten  wird«. 
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Nach  WiederheratelluDg  der  dänischen  Herrschaft  1851  wurde  für  Holstein  ein 
besonderer  Schnlinspector,  der  Etatsrath  Dr.  Trede^  bestellt  (1852 — 63);  die  Oe- 
lehrtenschnlen  in  Schleswig  wurden  unmittelbar  dem  betreffenden  Ministerialdepar- 
tement  in  Kopenhagen  untergeben.  —  Unter  dem  9.  Dcb.  1857  wurde  ein  Normativ 
für  die  Maturitätsprüfungen  an  deif  holsteinschen  Oelehrtenschulen  erlassen;  1859 
ein  Probejahr  für  die  Schulamtscandidaten  angeordnet. 

Nach  der  Besetzung  der  Herzogthlimer  durch  die  verbündeten  preufsischen  und 
östreichischen  Truppen ,  1864,  yerliefsen  die  meisten  dänischen  Lehrer  Schleswig, 
und  deutsche  nahmen  allmählich  ihre  Stellen  ein.  Am  15.Sptb.  1865  trat  in  Schles- 
wig der  General  Freih.  r.  Manteuffel  als  K.  preufs.  Militair-  und  Civil -Gouverneur 
an  die  Spitze  der  Verwaltung;  auf  Schlofs  Gottorp  wurde  eine  sdilesw.  Regierung 
installirt  und  das  Präsidium  dem  vorherigen  Civilcommissar  Freih.  o.  Zedlitz  über- 
tragen^  welchem  in  der  Schulverwaltung  der  Justizrath  Eathjen  zur  Seite  stand.  Der 
nach  Flensburg  als  Rector  der  erneuerten  Gelehrtenschule  berufene  Dr.  Fr.  Lübker 
wurde  bald  auch  zum  provisor.  Inspector  der  schleswigschen  höheren  Schulen  bestellt. 
Unter  seiner  Mitwirkung  erhielt  die  Anstalt  in  Hadersleben  die  Umgestaltung  zu 
einer  deutschen  Schule,  und  trat  die  zu  Husum  wieder  in  die  Reihe  der  Gelehrten- 
schalen  ein;  ebenso  wurde  die  Domschule  zu  Schleswig  reorganisirt  und  erhielt  einen 
holsteinschen  Rector.  Unter  dem  14.  Juni  1866  wurde  von  Seiten  der  preufs.  Regie- 
rung zu  Schleswig  eine  provisor.  Maturitäts- Prüfungsordnung  erlassen. 

In  Holstein  war  gleichzeitig  der  Feldmarschall -Lieutn.  Freih.  o.  Gablern  als 
Kais.  östr.  Statthalter  eingetreten,  und  ihm  beigeordnet  der  Civiladlatus  Ministerialrath 
9.  Hoffmann,  Sitz  der  Regierung  wurde  Kiel.  In  der  Inspection  der  höheren  Schulen 
des  Herzogthums  war  schon  1864  dem  Etatsrath  Trede  (f  1868)  von  der  damaligen 
Statthalterschaft  der  Rector  des  Gymn.  zu  Kiel,  Prof.  Dr.  Hom,  zum  Nachfolger 
gegeben.  Unter  seiner  Einwirkung  trat  1866  in  den  Lehrerbesoldungen  eine  Er- 
höhung um  etwa  Va  ihres  vorherigen  Betrags  ein. 

Das  für  beide  Herzogthümer  eingesetzte  K.  preufs.  Prov.  Schulcollegium  ist  zu 
Kiel  am  1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeit  getreten').  Chef  desselben  wurde  der  O.Prä- 
iident  Freih.  v.  Scheel -Piessen.  Departementsrath  für  die  höheren  Schulen  ist  der 
K.  Prov.Schuhrath  Dr.  Jul.  Sommerbrodt  (vorher  Director  des  Friedr. Wilhelms- Gymn. 
zu  Posen).    Der  Schulinspector  Prof.  Dr.  Hom  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand. 


^)  Welche  AnordnuDg  das  K.  Prov.  Schulcollegium  in  Betreff  des  ÜDleirichts  im  DänisrheD  ge- 
troffen hat,  Ist  p.  52  erwähnt.  In  Folge  dessen  wird  auf  den  Holstein.  Gymn.  im  Dänischen  nicht 
iDfhr  unterrichtet  In  Hadersleben  geht  der  dänische  Unterriebt  von  VI  bis  I,  in  Flensburg, 
Schleswig  und  Hasum  von  III  bis  I. 

Zu  den  wichtigeren  Circ. Verfügungen  derselben  Behörde  gehören  u.  a.  folgende:  • 

C.  Verf.  V.  28.  Juni  1869:  »Der  Mangel  an  Sicherheit  in  den  Kenntnissen  der  Sextaner  und 
Qnintaoer,  der  an  manchen  Anstalten  wahrgenommen  wird,  rührt  zum  Tbeil  von  der  Ciorichlung 
(ulbjähr.  Versetzung  in  diese  Classen  und  aus  diesen  Classen  her,  welche  einer  rnbigen  und  ununier- 
brocbeoen  Förderung  der  Schüler  in  dem  Jahrespensum  nachtheilig  ist.  Wir  bestimmen  deshalb,  dafs 
voD  0. 1870  an  aus  der  1.  VorbereitungscI.  nach  VI ,  aus  VI  nach  V,  und  ans  V  nach  IV  nur  ein- 
msl  im  Jahre  versetzt  werde«. 

C.  Verf.  V.  7.  Juli  1869:  »Wir  finden  uns  veranlafst,  sämmtlichen  Lehrercolleeien  sowohl 
^\  der  Aufnahme  neuer  Schüler  als  auch  bei  der  Versetzung  in  höhere  Classen  die  für  das  Gedeihen 
der  Anstalten  erforderliche  Strenge  auf  das  dringendste  ans  Herz  zu  legen.  Auch  ist  darauf  zu  ach- 
ten, dab  die  nöthige  Rücksicht  auf  die  Alterstufe  der  eintretenden  Schüler  genommen  werde.  Es 
^rd  daher  von  jetzt  an  nicht  nur  1.  vor  dem  vollendeten  9ten  Lebensjahre  die  Aufnahme  in  die 
CymnasialcUssen  (von  VI  an  aufwärts)  zu  versagen,  sondern  auch  2.  naeh  dem  vollendeten  12ten 
io  VI,  nach  dem  vollendeten  ISten  in  V,  nach  dem  vollendeten  löten  in  IV  die  Aufnahme  in  der 
Rfgel  nicht  zu  gestatten  sein.  Wo  jedoch  diese  letztre  (2.)  Bestimmung  in  die  Sitte  und  Lebens- 
eewobobeil  des  Landes  tiefer  eingreift,  tiberlassen  wir  es  dem  einsichtigen  Ermessen  der  11 H.  Direc- 
torn,  in  Beachtung  der  bestehenden  Verhältnisse  sie  allmählich  auszuführen  und  erst  von  0. 1872  an 
tl^cmeia  zur  Geltung  zu  bringen. 

Schüler,  die  2 mal  an  dem  ganzen  Cursus  ihrer  Classe  tbeilgenommen  haben,  ohne  die  Reife 
nr  Versetzoog  in  die  nächst  höhere  Classe  zu  erlangen,  dürfen  auf  Grund  eines  Beschlusses  des  Di- 
rectort  nod  der  betreff.  Classenlehrer  von  der  Anstalt  entlassen  werden  •. 
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Die  kirchliche  Beaufsichtigung  des  evangel.  Religionsuntemchts  ist  vertreten  in 
Schleswig  durch  den  Gen.  Superintendenten  Oodt  zu  Schleswig,  in  Holstein  dnreh 
den  Gen.  Superintendenten  Bischof  Kopmann  zu  Altena;  vrgl.  oben  p.  37  f. 

Als  anerkannte  höhere  Schulen  bestehen  gegenwärtig  in  der  Provinz  die  p.  W 
genannten  4  schleswigschen  und  6  holsteinschen  Gymnasien;  aufserdem  sind  die 
Realclassen  des  Gymn.  zu  Rendsburg  als  Realschule  2.  0.,  und  die  höhere  Lehr- 
anstalt zu  Itzehoe  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  I85d 
anerkannt,  sowie  die  Realclassen  der  Gymnasien  zu  Husum  und  Flensburg  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  Realschule  in 
Rendsburg,  die  höh.  BS.  in  Flensburg  und  die  Realclassen  des  6]min.  in  Kiel 
beabsichtigt  man  zu  Realschulen  erster  Ordn.  auszubilden. 

In  Sonderburg  auf  der  Insel  Alsen  wird  mit  Beihtllfe  aus  Staatsfonds  eine 
deutsche  Realschule  errichtet^).  In  mehreren  anderen  Städten  wird  die  Errichtung 
höherer  Bürgerschulen  zum  Theil  mit'  Progymnasialclassen  vorbereitet,  z.  B.  in  Se- 
geberg'), NeumUnster,  Elmshorn,  Tondern.  In  Marne  ist  die  Gründung 
einer  Realschule  projectirt.  —  Eine  Erziehungsanstalt  der  Brüdergemeinde  besteht 
seit  1775  zu  Christiansfeld  in  Schleswig. 

Sämmtliche  vorgenannte  Schulen  sind  hinsichtlich  der  Confession  evangelisch. 

Die  Gleichstellung  der  Gymnasien  beider  Herzogthümer  mit  den  altpreufsischen 
Gymnasien  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  war  bereits  durch  Min.  Rescr. 
V.  28.  Sptb.  1865  (die  des  Gymn.  zu  Husum  unter  dem  25.  Aug.  1866)  ausgesprochen 
worden. 

In  dem  Lehrercollegium  jeder  Schule  ist  eine  bestimmte  Zahl  von  Stellen  als 
Oberlehrerstellen  anerkannt  worden,  wodurch  die  Beibehaltung  der  bisher  üblichen 
Amtstitel  nicht  verhindert  wird. 

Zur  Förderung  des  Schulwesens  im  Herzogth.  Schleswig  ist  die  Carstenncht 
Stiftung  bestimmt^).  Die  Revenuen  derselben  werden  allgemein  zur  Verbessemng 
der  Schulen,  besonders  aber  ,zur  Einführung  und  Anlegung  guter  Realschulen*^  ver- 
wandt, wobei  Lehrerunterstützungen  und  Gehaltsverbesserungen  nicht  ausgeschlossen 
sind.    Das  ursprüngliche  Stiftungscapital  betrug  126,720  Thlr. 

Provinzialfonds  für  die  höheren  Schulen  sind:  der  ^Schleswigsche  Schulfonds' 
aus  Staatsmitteln,  ursprünglich  für  die  Gymnasien  in  Schleswig  bestimmt,  nach  der 
Vereinigung  beider  Herzogthümer  aber  auch  für  holsteinsche  Gymnasien  verwend- 
bar; ferner  der  in  den  Etats  erwähnte  „lateinische  Schulfonds"*). 

Aus  dem  schlesw.  holst.  Provinzialfonds  „zur  Förderung  von  Kunst  und  Wissen- 
schaft*' werden  u.  a.  auch  Reisestipendien  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  verliehen. 

*  üeber  die  in  der  neuesten  Zeit '  ausgeführten  oder  begonnenen  Schnll^auten  s. 
Abschn.  XI. 

In  Betreff  der  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  und  wegen  der  Prü- 
fungen für  das  Lehramt  Abschn.  VH,  wo  auch  über  die  mit  der  üniversitlit 
zu  Kiel  verbundenen  Seminarien  Nachricht  gegeben  ist. 

Ge.Waitz,  Die  Schlesw.  Holsteinsche  Geschichte;  Göttingen  1851 — 54.  J.C.Jes- 
Ben,  Grundzüge  zur  Gesch.  und  Kritik  des  Schul-  und  Unterrichtswesens  der  Herzog- 
thümer Schleswig  und  Holstein;  Hamburg  1860.  Fick,  Hafs  und  Sönksen, 


M  Vrgl.  Dr.  Th.  Hansen,  Die  Realschule  in  Sonderburg;  zugleich  ein  Votum  ttber  die  R»^ 
schule  überhaupt  in  unserm  Heimatlande;  Sonderb.  1866.  —  Der  Kostenanschlag  für  das  neue  Seh ui- 
haus,  welches  im  Bau  begriffen  ist,  beträgt  21,700  Thlr. 

3)  Vrgl.  Th.  Ray  dt,  lieber  Bedeutung  und  Einrichtung  einer  höh.  Bürgerschule.  Ein  Wnrt 
an  die  Bewohner  Segfbergs  und  der  uaheliegenden  Ortschaften.    Scgeb.  1866. 

')  Der  Geheimerath  und  Kanzler  C.  G,  Carstens  bestimmte  in  seinem  Testament  vom  l.  Juot 
1792:  «Das  Publicum  soll  mein  Erbe  sein«,  wobei  er  den  König  bat,  die  Art  der  Verwendunf^  <)urH] 
die  deutsche  Kanzlei  anordnen  zu  lassen;  worauf  die  oben  erwähnte  Bestimmung  erfolgte. 

*)  Auf  Veranlassung  «/.  Andr.  Cramers  ist  in  diesen  Fonds  immer  ein  Schilling  von  jedem  i» 
der  Segeberger  Druckerei  abgesetzten  Exemplar  des  schlesw.  holsteinschen  Gesangbuchs  geilossni< 
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Scbalstatiatik  ftir  das  Herzogth.  Holstein;  Kiel  1854.  K^lster,  Das  Unterrichts» 
wesen  in  Sehlesw.  Holstein;  in  Schmidts  Encykl.  7,  p.  683  ff.  Jo.  Moller  Flens- 
hurgensis,  Cimbria  literata;  Havn.  1744.  Berend  Kordes,  Lexikon  der  jetzt 
lebenden  Sehlesw.  Holst,  und  Entin.  Schriftsteller;  Schlesw.  1797.  D.  L.  Lübker 
und  H.  Schröder,  Lexikon  der  Schlesw.  Holst.  Lanenb.  und  Eutin.  Schriftsteller 
V.  1706—1828;  Altona  1829,  30.  31.  (Fortsetzung  v.  Ed.  Alberti,  bis  1866;  Kiel 
1^67  und  68). 


SCHLESWIG. 

(Herzogth.  Schleswig.       13,400  Einw.) 
Domsohole»  Gymnasium. 

Die  Domschule  in  Schleswig  war  ursprünglich  eine  Gapitelschule  (zuerst  erwähnt 
1307)  und  stand  unter  der  Aufsicht  eines  Domherrn.    Bekannt  sind  aus  der  alten  Zeit 
Tiiir  3  Rectoren.   Die  Einkünfte  der  Lehrer  bestanden  nach  den  registr.  Capituli  aus  den 
Jahren  1352  und  1466  fast  nur  in  Naturallieferungen.   Die  Reformation  brachte  eine  Neu- 
ordnung der  Schule.    Die  auf  dem  Rendsburger  Landtage  1542  angenommene  Kirchen- 
»rdnung  enthält  einen  auf  Melanchthons  Vorschriften  beruhenden  vollständigen  Lectlons- 
l>l:m.   Darnach  sollten  5  Classen  mit  7  Lehrern  eingerichtet  werden  und  der  Ludimagister 
UK\  der  Subrector  80,  der  Gantor,  ein  gelehrter  Musiker,  60,  und  die  vier  ttbrigeu  Päda- 
;ro^i  40,  40,  25  und  20  Gulden  jährlich  erhalten.   In  der  obersten  Glasse  sollten  die  An- 
uiii^sgrflnde  des  Griechischen,  die  hebräischen  Buchstaben,  Dialektik,  Rhetorik  und  Ma- 
thematik getrieben  werden.   Der  Plan  ist  aber  nie  verwirklicht   Durch  die  Berufung  von 
Magister  Michael  Stanhußus  aus  Würzburg,  einem  Schüler  Melanchthons  (a.  1554),  suchte 
^ler  Herzog  Friedrich  die  Schule  einigermafsen  zu  heben.    Neben  dieser  „Schola  particu- 
Uris"^  errichtete  Herzog  Adolf  1566  ein  Gymnasium  academicum  als  eine  Bildungsanstalt 
tur  die  Jugend  der  Herzogth Ü mer ;  dasselbe  hatte  aber  trotz  tüchtiger  Lehrer  keinen 
rechten  Fortgang  und  verfiel  mit  dem  Tode  des  Herzogs  vollständig.   Auch  die  eigentliche 
iNimscbnle  fristete  kaum  das  Leben.  Koch  1653  klagt  der  Rector  Colems:  Scholam  habeo, 
iioQ  optimam,  non  aliquam,  sed  plane  nullam.  Wieder  empor  brachte  sieJ.Jönsig  (1655—58). 
Joachim  Rachel,  der  Satirendichter  (Rector  1667—69),  Hefa  zuerst  die  Primaner  lateinische 
Heden  halten.    G.  H.  Burchard  (1682  —  85)  lehrte  Geographie,  Historie  und  philosophia 
moralis;  ein  Gonrector  und  ein  Subrector,  die  längere  Zeit  gefehlt,  wurden  angestellt,  das 
verfallene  Schulgebäude  verbessert  und  den  „sich  wohlanstehenden''  Landeskindern  ein 
heneficium  in  Kiel  versprochen.    Trotzdem  ging  es  mit  der  Anstalt  nicht  nach  Wunsch 
vorwärts.     Dan.  Harinackius  (1690—1702)   führte   eine   neue  Schulordnung  ein;   doch 
Wulste  der  Inspector  scholae,  der  Dompropst  Böttacher,  ihre  Aufhebung  durchzusetzen. 
l  nter  Brinchnann  (1702—22)  „liefs  sich  anfangs  alles  gut  an,  es  fanden  sich  auch  einige 
Si-holaren  ein;  mit  der  Zeit  aber  nahm  es  so  ab,  dafs  er  in  den  letzten  Jahren  seiner 
Amtsführung  kaum  einen  einzigen  mehr  hatte^.    J.  Clejfelins  aus  Tangermünde  (1722—25) 
hrachtc  die  Schule  wieder  in  Aufnahme  und  zählte  in  der  obersten  Glasse  12  Schüler. 
AnJreat  Hayer  (1725—52),  ein  in  der  Landesgeschicbte  sehr  bewanderter  Mann,  machte 
<iie   ersten  Vorschläge  zur  Gründung  einer  Schulbibliothek.     Dann   folgen  J.  Fr,  Licht 
'1752-56),  der  Verf.  der  syntaktischen  Briefe,  C.  Fr.  Kraß  (1756—78),  H.  Peter  Eamarch 
1778—1820),   Schumacher  (1820—35),  Olshausen  (1835),  J.  R  A.  Jungclaussen  (1835—55), 
Porehen,  ein  Däne  (1855—64). 

Das  LehrercoUegium  bestand  bis  1806  meistens  aus  dem  Rector,  dem  Gonrector  und 
'2  UDstudirten  Lehrern,  dem  Gantor  und  dem  Schreibmeister.  1806  traten  an  die  Stelle 
ilor  beiden  letzten  ein  Subrector  und  ein  Gollaborator.  Das  alte  verfallene  Schulgebäude 
auf  dem  Domplatz  ward  aufgegeben ,  das  städtische  Waisenhaus  von  der  Regierung  an- 
irekauft  und  darin  4  Glassenzimmer,  ein  Hörsaal  und  zwei  Lehrerwohnungen  eingerichtet; 
inr  die  Schulbibliothek  ward  ein  annuum  von  100  dän.  Thalem  (75  pr.  Thlm.)  bewilligt 
Durch  die  allgemeine  Schulordnung  von  1814,  worin  alle  Gelehrtenschulen  für  Staats- 
anstalten  erklärt  wurden  (die  Domschule,  früher  aus  dem  sehr  grofsen  Vermögen  des  Dom- 
capitels  unterhalten,  war  schon  im  17.  Jahrhundert,  da  der  Staat  jenes  Vermögen  einzog, 
von  ihm  übernommen),  ward  das  Gehalt  der  Lehrer  verbessert,  das  früher  fast  nur  aus 
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LfeferangeD  und  Legaten  gel  dem  beitanden  hatte.  Das  Sehn)  call  c^tum  der  Anstalt  benuii'l 
ans  dem  Oen.  SuperidtendenteD,  einom  Obergericbtaratb  uod  i]eui  OomprupHL  löJti  «ui 
eJD  ScbulreKuUtiv  für  die  Domschule  erUssen.  Unter  dem  Ingpcctor  der  Hcbleswi^-hulii. 
GelehrtenBchuIen,  Prof.  Gng.  W.  NiUtch  (seit  1836),  erhielt  die  Schale  einen  Pedellen  (1840., 
einen  5ten  Lehrer  (1841)  und  einen  6ten  und  7ten  (1844):  der  letzte  war  ein  SeminaiiiL 
Dieee  7  Lehrer  unterrichteten  in.6  Classen.  Durch  das  1848  für  die  BÜmoitlicheD  Gelebrtea 
schulen  der  BerzogthQmer  erlawene  Begulativ  wurde  auch  für  die  Domachule  die  Zahl  dn 
Lehrer  auf  8,  die  der  ClMHen  auf  6  festgeatelit.  Daa  Schulcollegium  der  Anstalt  vordt 
aufgehoben  nnd  sie  unter  die  Schleswig -holst.  Regierung  auf  Gottorp  gestellt.  Nach  der 
Schlacht  bei  Idstedt  1850  blieben  nur  der  Rector,  der  Conrector  und  der  6.  Lehrer  im 
Amt;  die  Anstalt  wurde  dem  dän.  Ministerium  für  Schleswig  untergeben.  1851  traten  5 
neue  grflistentheils  dänische  Lehrer  ein.  Für  Beachaffing  der  dkn.  Literatur  wurden  1000 
dän.  Tbaler  bewilligt.  1852  wurden  eine  Vorbereitungsciasse  und  fflr  BealschQler  3  Pi- 
rallelclassen  errichtet;  die  Zahl  der  Lehrer  stieg  auf  13.  1864  verlie&en  alle  Lehrer  bis 
auf  2  die  Anstalt  und  wurden  infolge  dessen  von  der  obersten  CirilbehOrde  ihrer  Aesiter 
verlustig  erklärt;  deutsche  Lehrer  traten  an  ihre  Stelle.  Zunächst  war  dies  eine  Et«ie 
Vereinigung,  von  der  Bürgerschaft  und  den  provisorischen  Behörden  gutgeheirsen.  An 
14.  Harz  ltJti4  wurde  einer  dieser  Lehrer,  Dr.  Knk,  von  der  KaisrI.  Oestr.  und  KOnigi. 
Preuls.  obersten  CivilbehOrde  als  Conrector  coostitiiirt  und  mit  der  Führung  der  Beetonts- 
gescbäfte  beauftragt.  Die  definitive  ErtiennuDg  zum  Rector  erfolgte  unter  dem  lÖ.  Juui  IBM. 

Programme  finden  sich  seit  1663.  Ein  Register  der  Primaner,  welche  Beden  gehalua, 
datirt  von  1684  an.  Genaue  Angabe  der  Schülerzahl  findet  sich  erst  seit  1630  (die  hOcbat« 
fichlllerzahl  zwischen  1830  und  1848  beträgt  138,  zwischen  1650  und  1664  ebenfallt  13tS. 
Die  wichtigsten  Documente  der  Schule  aus  der  alten  Zeit  sind  verschwunden.  Eine  kune 
Geschichte  der  Auetalt  ist  vom  Rector  J.P.  Jungclaussen  in  den  Progr.  von  1842  und 
1853  zusammengestellt 

Die  Clssaen  erhielten  1864  die  von  den  Dänen  beseitigten  alten  Namen  wieder. 
H.  1864  waren  9  vorhanden  ([,  11,  0  und  Ulli  und  IV,  V,  VI,  VIl).  Oegeuwftrtig  sind 
6  GymoaBialcl.  (I-Vl),  3  Kealcl.  (IV,  III,  II')  und  1  Vorsobulclasse.  SchQlerfrequeDi 
(im  Sommer  1864:  69,  Anf.  1865:  231,  1866:  396;  1668  Gyma.  205,  BS.  74,  Vorsdi.  19: 
zusammen:  298).  Anf.  1869:  G.  197,  BS.  91,  V.  21 ;  zusammen:  309  (303  ev.,  4  kath.,  4 
JUd.;  94  auswärtige  Seh.  G.  I:  36,  il:  24,  III:  35.  RS.  U:  10,  III:  40,  IV:  4n.  - 
Abiturienten  1668:  T. 

Ein  regelmfifsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schalem  findel 
im  Lateinischen  und  DeutMben  halbjährl.  in  den  beiden  COtus  der  VI  und  der  V  statt 

Lehrer:  18.  Director:  Rector  Dr. //.  JT^eit,  seit  1864;  s.  oben  (vorher  Snbreetor 
tm  Gymn.  In  PlOn).  4  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  wissenscb.  HOlfsl.,  3  tecbn.  und  Elem.  L 
tO  von  den  Lehrern  haben  eine  wissenschaftl.  Prüfung  ftlr  das  Lehramt  bestanden.  Vm 
M.  1665  bis  0.  18G6  befand  sich  der  Conr.  A.Mommsm  mit  StaatsnnteratOlzung  auf  eiwr 
Wissenschaft].  Beise  in  Griechenland. 

Local.  Daa  bisherige  neben  dem  Dom  gelegene  Schulhaus  war  unzureichend  ge- 
worden. 1666  wurde  in  einem  andern  Stadttheil,  Im  Lollfuls,  ein  Neubau  begonnen.  (Kosten 
desaelben:  c.  41,000  Thir.,  und  der  an  sto  (sende  n  Re  ctor  wob  nun  g  10,000  Thlr.)  Der  Schale 
hat  das  neue  Haas  noch  nicht  übergeben  werden  kOnnen.  In  unmittelbarer  Nabe  desselben 
ist  ein  Spiel-  und  Turnpl.,  nnd  im  Hause  selbst  ein  geräumiger  Tumsaal. 

Etat:  17,980  Thlr.').  Einnahmen:  Zinsen  von  einem  Vcrmachtnils  4  Thlr.  ((Dt 
die  Bibliothek);  aus  dem  Pogwigschen  und  Fabriciusschen  Legat  IT  Thlr.;  Bedürfnils- 
zuschufs  aus  der  Staatacasse  13,070  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  4660  Thlr.;  Ins- 
gemein 6  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltunge kosten  300  Thlr.;  Lebrerbesoldungen  IM'^ 
Thlr.  (Rector  1851  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Uonr.  1524  Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Subr.  1353 
Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Coilab.  1440  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Micthsentschädigung,  6.  Lehr« 
1353  Thlr,  incl.  150  Thlr.  Hiethsentschäd.,  6.  Lehrer  1019  Thlr.  und  fr.  Wohn.,  anfaerdem 
als  BechnungsfUhrer  90  Thlr..  7.  hie  II.  Lehrer  resp.  1003,  930,  930,  840,  750  Thlr.  nnd 
jeder  90  Thlr.  Hiethsentschäd.,  13.  Lehrer  630  Thlr.  und  60  Thlr.  Hiethsentschid.,  13. 
und  14.  Lehrer  resp.  600  und  500  Thlr.;  fllr  HUlfs-  aud  technische  Uhter  sowie  (Ür  Eitn- 
Stunden  1600  Thlr.);  Untrr.mittel  200  Thlr.;  Uteniilien  100  Thlr.;  Heiinog  und  Erleueb' 

')  l'ebei   den  firgiim   des  Realiutsrrichta   bei   der  Autilt  a.  du  Progr.  du  Boctora  J.  P.  Jp>>(- 
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tuDg  180  Thlr.;  Zinsen  von  Kauf-  und  Baugeldern  für  die  Schnlgebäude  (an  das  Waisen- 
haas ZQ  Schleswig)  684  Thlr.;  Insgemein  800  Thlr.  (darunter  zum  Druek  der  Programme 
etc.  100  Thlr.). 

An  Stipendien  besitzt  die  Domschule  nur  das  vom  Gen.  Snperint  CaUism  1843  ge- 
stiftete von  c.  43  Thlr.  jährl.  Das  vom  Domherrn  Michael  Eier  im  16.  Jahrh.  für  einen 
Theologie  Stadirenden  bei  der  Anstalt  gestiftete  Stip.  ist  im  Anfang  des  vorigen  Jahrh. 
verloren  gegangen,  unlängst  aber  bei  der  Eiderstedtschen  Armencommune  aufgefunden 
und  wird  reclamirt  --  Der  Fonds  ftir  Schfileruntersttttzungen  betrug  1868:  258  Thlr.  In 
denselben  flielst  u.  a.  auch  der  Ertrag  populair  -  wissenschaftlicher  Vorträge  von  Lehrern 
und  Geistlichen  der  Stadt. 

Eine  Sehülerbiblioth.  besteht  nur  für  die  untersten  Gl. ;  die  Einrichtung  einer  biblioth. 
pauperam  wird  nicht  für  zweckmäfsig  gehalten. 

Dr.  Sach,  Geschichte  des  Schlosses  Gottorp;  Progr.  v.  1865  und  66.  L.Jo ban- 
sen, Das  westschlesw.  Küstenland  im  13.  und  14.  Jahrh.  und  die  Job.  Mejerschen  Karten 
des  alten  Nordfrieslands;  Progr.  v.  1867.  OL.  Grünfeld,  Ueber  mathemat.  Unterricht 
auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Keck,  Ueber  das  Wesen  der  Bildung  und  den 
Anteil  des  Gymnasiums  an  demselben.  Schulrede;  Schleswig  1867. 

Patron at:  landesherrlich.  Die  Unterhaltung  der  Schule  liegt  dem  Staat  ob.  Gon- 
fession:  evangelisch. 


FLENSBURG. 

(Herzogth.  Schleswig.        22,000  Einw.) 

Qymnadum  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Auf  dem  ,,  Klosterkirchhof''  am  Südende  der  Stadt  wurde  durch  den  Minoriter- 
monch  lAUke  Naaman  oder  Ludolphus  Naamani  ein  Gymnasium  trilingue  et  theologicum 
urthodoxae  ecclesiae  gestiftet  und  durch  Stiftungsurkunde  Königs  Friedrich  II  von  Däne- 
mark am  19.  Juli  1566  bestätigt,  iedoch  nur  unter  der  Bedingung,  dafs  dem  Rath 
'1er  Stadt  Verbesserungen  zustehen  sollten.  Die  beiden  Reotorschulen  zu  St.  Nicolai  und 
»"^t.  Marien  wurden  in  gewöhnliche  Bürgerschulen  verwandelt  und  der  Rector  zu  St.  Nicolai, 
31.  Joach.  Dobbin,  ein  Schüler  Meianchthons,  als  Rector,  der  Rector  zu  St.  Marien,  /.  Bock, 
als  Gonrector  eingeführt.  Naamann,  der  1574  am  31.  Dcb.  im  77.  Jahre  starb,  mufste  es 
Qoch  erleben,  dafs  die  von  ihm  zur  Sicherung  der  kathol.  Kirche  gegründete  Anstalt  durch- 
aus evangelisch  wurde;  sie  führte  den  Namen  „Lateinische*',  später  (1806)  „Lateinische 
und  Realschule''  oder  „Gelehrtenschule".  —  Die  Schule  hat  bis  jetzt  25  Rectoren  gehabt, 
nämlich:  Joaeh.  Bobbie  (1566—68),  Hieron.  Harherding  (1568-70),  Sebast.  Sehroeder  (1570 
-71),  Thom.  Schakenberg  (1571—85),  J.  Avenarius  (1586—86),  Paul  Sperling  (1586—91). 
I^)ie  Einrichtungen  des  letztem  sind  im  wesentlichen  200  Jahre  lang  von  Bestand  gewesen;  er 
hat  sie  niedergelegt  in  der  auf  Joh.  Sturms  Grundsätzen  beruhenden  Administratio  scholae 
Flensburgensis.  Die  Schule  hatte  6  Gl.  von  VI  bis  I.  J,  Poeselius  (1591-  92),  J.  Angerstein 
^592-97),  Fr.Johannis  (1597—1600).  Alle  diese  Rectoren  gingen  bald  ins  Pfarramt  oder 
an  andere  Schulen  Über.  Der  blühende  Zustand  sank  unter  den  nachtheiligen  Einflüssen 
des  äOjähr.  Kriegs  und  vom  Dcb.  1627  bis  0. 1630  stand  die  Schule  ganz  still.  Rectoren 
waren:  Berh.  Latomue  (1600—1603),  J.  Most  (1604—26),  Äifwon  Hinnci  (1626-30),  Ge.Los- 
^nts  Ü630— 53),  J.  Vorstius  (1653-:-60,  dann  Rector  des  Joaohimsthal.  Gymnasiums  zu  Berlin), 
('•  Sehroeder  (1660-78),  Eherh.  Veite  1678-1701),  J.  MoUer  (1701-25),  der  berühmte  Ver- 
fasser der  erst  von  seinem  Sohne  vollständig  herausgegebenen  Cimbria  literata ;  Berh.  Prehn 
'1726-49),  Claus  MoUer  (Johann's  Sohn,  1749-95),  B.  L.  Königsmann  (1796—1824),  nach 
langen  Streitigkeiten  seines  Amts  entlassen;  Fr.  C.  Wolf  (1824—41,  der  Uebersetzer  des  Ci- 
cero und  des  Sophokles,  Freund  von  Joh.  H,  Vofs),  Hrm.Köster  (1841—48),  vorher  OL.  in 
Stralsund,  Fr.Lübker  (1848—50,  vorher  Cour,  in  Schleswig;  in  Folge  der  Idstedter  Schlacht 
von  den  Dänen  entkssen,  dann  Dir.  des  Gymn.  zu  Parchim  in  Mecklenburg). 

Es  folgte  nun  unter  dem  nicht  classisch  gebildeten  Rector  R,  J.  Simesen  (1851  —  64) 
eine  Zeit,  wo  die  classische  Seite  des  Unterrichts  gegen  die  realistische  völlig  zurücktrat^), 


*)  VrgL  R.  Simesen,   Zur  Entwickelungsgescbichte   der  Schnle  und  üire  Umorganisation ;  Progr. 
T.  1862. 
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bis  durch  die  politischen  Ereig^nisse  von  1864  die  Anstalt  ihren  ursprfinglichen  Cfainkter 
unter  Fr.  Lübker  (1864—67)  wiedergewann,  auf  welchen,  nach  halbjähriger  Vacanx  der 
Stelle,  0.  1868  der  gegenwärtige  Director  folgte. 

Ueber  die  Geschichte  der  Schule  handeln  besonders:  das  Progr.  y.  1800  von  Ko- 
ni gsmann,  das  Progr.  V.  1867  von  Dr.  Lttbker*),  und  ausführlich:  Flensburg  Latin,  og 
Realskolens  Historie.  Af  0.  M.  Brasch,  Collaborator;  Foerste  Deel  1566—1797.  —  Ueber 
die  „Wohlthäter  der  alten  und  neuen  Schule'',  Subr.  Dr.  Dittmann  in  dem  Progr.  v.  1860. 
Unter  den  Wohlthätern  ist  gewissermafsen  als  der  zweite  Stifter  der  Schale  zu  nennen 
der  Bürgermeister  Geert  von  Meer/eldt,  der  durch  Testament  v.  22.  Sptb.  1599  der  Schnle 
25,000  Mark  vermachte.  Sein  und  Naamans  Bildnisse  zieren  die  Aula.  Durch  die  grols- 
artigen  Stiftungen  von  GoUhard  und  Anna  Hansen  1802  wurde  auch  die  Schale  reichlich 
bedacht  zur  Verbesserung  der  Gehalte  und  Bereicherung  der  Sammlungen. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.  a.  gewesen:  im  17.  Jahrb.  Ge,  Calixt,  der  Theolog;  im 
18.  Jahrh.  Es.  Bote,  H.  Voisens  Schwager,  J.  Bendixen,  Rector  in  Plön;  in  diesem  Jabrh. 
Ge.Waiiz,  Prof«  in  Göttingen,  Fr.  Mpmmsen,  früher  Prof.  in  Göttingen,  jetzt  Gonaistorial- 
Präsident  in  Kiel,  Ch.  Fr.  H.  Peters,  Dir.  der  Sternwarte  zu  Clinton  in  New -York,  desseo 
Bruder  W.  C.Hartw.  Peters,  Dir.  des  zoolog.  Museums  und  Mitglied  der  Akad.  der  WisseuKh. 
in  Berlin. 

Die  Bibliothek  ist  1711  durch  den  Rector  J.  MoUer  gestiftet  und  zählte  bei  dessen 
Tode  (1725)  1300  Bde.  In  neuerer  Zeit  ist  dieselbe  theils  durch  Zuwendungen  der  din. 
Regierung;  theils  durch  die  Liberalität  deutscher  Verleger  und  Schriftsteller,  und  in  jüng- 
ster Zeit  durch  die  Munificenz  der  K.  Regierung  (es  ist  ein  Theil  der  Lübkerschen  Biblio- 
thek angekauft  worden)  so  gewachsen,  dafs  sie  über  20,0(X)  Bde.  zählt;  darunter  ist  da- 
mentlich  die  Sammlung  der  Werke  für  Geschichte  des  Nordens  von  seltner  Vollständigkeit: 
sie  ist  aufgestellt  in  den  Räumen  der  früheren  Rector-  und  Gonrectorwohnung.  —  Bb 
1864  befand  sich  bei  der  Schule  auch  die  königl.  Sammlung  nordischer  Alterthümer,  welche, 
von  den  Dänen  entführt,  nach  dem  Frieden  wieder  zurückgeliefert  ist  und  sich  jetzt  in 
Kiel  befindet,  wo  sie  aufgestellt  werden  wird. 

Bis  1848  zählte  die  Schule  4  Classen,  dann  6,  in  der  dänischen  Zeit  5  Real-  und 
5  Lateindassen. 

1865  im  ganzen  12  Cl.  (Gymn.  I— VI,  Real  III— V;  3  Vorschulcl.);  letzt  14  (Gymn. 
I— V;  0  und  UVI;  Real  II— V;  3  Vorschulcl.).  —  Die  Realclassen  sind  durch  Min.  Rescr. 
V.  5.  Juni  1869  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Schülerfrequenz  (Sommer  1848:  60,  1851:  79,  1855:  218,  1865:  341,  1866:  555, 
Winter  1866/67:  379)  Sommer  1868:  Gymn.  172,  RS.  128,  Vorscb.  100;  zusammen:  400. 
Anf.  1869:  G.  173,  RS.  122,  V.  94;  zusammen:  389  (374  ev.,  9  kath.,  6  jüd.;  68  auswärtige 
Seh.      G.  I:  12,  II:  24,  III:  19.   ES.  II:  5,  III:  34,  IV:  42).  —  Abiturienten  1868:  5. 

Lehrer:  19.  Director:  Dr.  Otto  Sie/ert,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Altena).  4  OL.,  8  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Ueber  die 
Einführung  des  jetzigen  Dir.  s.  das  Progr.  v.  1869.  Sein  Vorgänger,  Dr.  theo!,  und  phil. 
Fr.  Lübker,  war  am  10.  Octb.  1867  gestorben.  0. 1866  trat  in  den  Ruhestand  der  Co&r. 
a  Th.  Schumacher  (f  in  Beriin  1868«).  An  seine  Stelle  trat  M.  1866  C.  W.  JvL  Lorenz 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Wetzlar),  welcher  dann  M.  1867  mit  dem  Gonr.  des  Gymn.  so 
Meldorf  W.  Th.  Jungclaussen  die  Stelle  tauschte.  Letzterem  wurde  nach  dem  Tode  des  Dr. 
Lübker  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  die  interimistische  Stellvertretung  übertragen. 

Local.  Das  umfangreiche  Schulgebäude  ist  1858—61  erbaut  (Kosten:  65,250  Tfalr., 
gröfstentheils  aus  königl.  Fonds)  und  1861  seiner  Bestimmung  übergeben  worden.  Darin 
auch  die  Wohnung  des  Directors.  1854  war  der  Umbau  des  alten,  daneben  liegenden 
Schulhauses  erfolgt,  worin  jetzt  die  Aula,  ein  Musik-  und  ein  Turnsaal.  In  den  Sommer 
monaten  wird  zu  den  Turnübungen  miethweise  ein  10  Min.  von  der  Anstalt  entfernter 
Platz  benutzt. 

Das  Gymnasialgebäude  ist  Eigenthum  der  Stadt;  sie  ist  zu  seiner  Unterhaltung  so* 
wie  zur  Leistung  der  Abgaben,  die  auf  demselben  ruhen,  verpflichtet.  Ebenso  ist  darcb 
eine  K.  Resolution  v.  19.  Octb.  1856  ihre  Verpflichtung  auch  zur  Unterhaltung  des  Inven- 
tars ausgesprochen. 

Etat:  19,180  Thlr.>\    Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  62  Thlr.;  Zinsen  von 

')  Vrgl.  von  Demselben:  Das  SOOj&br.  Bestehen  der  Flensburger  Gelehrtenschale,  am  19.  JoK  166C: 
im  Päd.  Archiv  1866  p.  703  ff. 

*)  Ein  Progr.  Ton  ihm  (1856)  handelt  yon  dem  Lebrerberof  in  seinen  Antinomieen. 

*)  Mit  Anscchlnfs  des  Werths  der  Dienstwohnojigen  des  Rectors  nnd  des  Pedells  und  des  Dieaftlasd^* 
des  Rectorats,  ferner  der  Baukosten,  Lasten  und  Abgaben,  welche  von  der  Stadt  zu  bestreiteo  sind. 
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Up.  271  Thlr.;  ans  der  Gotthard  und  Anna  HansensobeQ  Stiftung  16B0  Thir.;  Bedürfnifs- 
ziiscbufii  ans  der  Staatscasse  10,280  Thlr.;  aas  dem  sogen,  latein.  Scbulregister  1159 
Iblr.^  Hebungen  von  den  Schülern  5720  Thlr.;  Insgemein  6  Thlr.  Ausgaben:  Yerwal- 
tuii^skosten  350  Thlr.;  Lehrerbesoldungen  17,677  Thlr.  (Keotor  2000  Thlr.  Gehalt  und 
fr.  Wohnung,  Gonr.  1856  Thlr.  incl.  240  Thlr.  Miethsentschäd.,  Subr.  1652  Thlr.  incl.  198 
I  hlr.  Miethsentsch.,  CoUab.  1256  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentsoh.,  5.  Lehrer  1010  Thlr. 
inci.  90  Thlr.  Miethsentsch.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  6.  Lehrer  1256  Thlr.  inol.  150 
Iblr.  Miethsentsch.,  T.Lehrer  1000 Thlr.  und  75 Thlr.  als  Bibliothekar,  8.  Lehrer  920 Thlr. 
incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  9.  Lehrer  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  10.  Lehrer 
<^30Tb]r.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  11.  Lehrer  725  Thlr.,  12.  Lehrer  600  Thlr.,  13.  Lehrer 
äoo  Thlr.,  14.  Lehrer  500  Thlr.,  1.  Vorschull.  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  2. 
Vordchnll.  740  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  Zeichnlebrer  525  Thlr.;  für  Hülfsuntrr. 
i'M)  Thlr.).  Untrr.mittel  200  Thlr. ;  Utensilien  150  Thlr. ;  Heizung  und  Erleuchtung  440 
Thlr.;  Insgemein  362  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  160  Thlr.). 

Eine  Schulerbibliothek  besteht  für  die  Gl.  VI— HI.  Die  Schüler  der  oberen  Gl.  dür- 
fen Bücher  aus  der  Lehrerbiblioth.  entleihen.  Zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme 
.Schüler  werden  jährl.  15  Thlr.  aus  Stiftungsfonds  verwendet. 

Dr.  Lübker,  Grundzüge  der  Erziehung  und  Bildung  für  das  deutsche  Haus;  Ham- 
burg 1866.  W.  Th.  Jungclaussen,  Die  Revision  unserer  Gelehrtenschulen  seit  der 
Verbindung  mit  Preufsen.  Schulrede;  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


HADERSLEBEN. 

(Herzogth.   Schleswig.        8300  Einw.) 

Oysmasiiun. 

Die  Anfänge  der  Schule  stehen  in  engem  Zusammenhange  mit  dem  Gollegiatstift  in 
Hadcrsleben,  dessen  zuerst  1273  Erwähnung  geschieht;  ein  Scholasticus  wird  jedoch  nicht 
;r('DaDnt.    1465  wird  ein  Lectorat  gegründet;  Schenkungen  an  dasselbe  werden  erwähnt, 
•i^sgleichen  ärmere  und  Ghorschüler.    Dtis  Gollegiatstift  hat  1530  sein  Ende  erreicht;  die 
Verhältnisse  der  Schule  lassen  sich  nicht  weiter  verfolgen.   1533  werden  in  einer  Verord- 
nung Christian'»  JII  ein  Scholmester  erwähnt,  der  aufser  freier  Kost  auf  dem  Schlofs 
40  Mark,  und  ein  Locatus,  der  10  Mark  beziehen  soll.    1567  dotirte  Herzog  Johann  der 
A  fitere,  dem  bei  derTheilung  unter  den  Brüdern  1544  der  Haderslebener  Theil  zugefallen 
war,  die  Schule  von  neuem,  weshalb  er  Öfter  der  Stifter,  sowie  die  Anstalt  mitunter  Jo- 
banneum  genannt  worden  ist    Die  herzogl.  Urkunde  findet  sich  im  Schularchiv  ^).    Der 
Herzog  wollte,  weil  sich  grofser  Mangel  an  gelehrten  Leuten  fand  und  zu  besorgen  stand, 
(lais  schwerlich  Kirchen  und  Schulen  zu  bestellen  sein  dürften,  eine  neue  Trivialschule 
eioricbten,  und  beauftragte  zu  dem  Zweck  den  Propst,  von  den  Kirchen  in  der  Propstei| 
bei  denen  guter  Vor rath  an  Geld  vorhanden,  bis  zu  6000  Mark  zu  Stande  zu  bringen. 
5  Praeceptoren  sollten  angestellt  werden  mit  5  getrennten  Glassen:  Rector,  Gonrector  (pro- 
moTirte  Magistri  artium),  Gantor  und  2  Locati  mit  150,  100,  75  und  je  50  Mark  Gehalt. 
Weil  das  Geld  aus  der  Propstei  gekommen  war,  sollten  die  Söhne  der  Prädicanten  und 
Haualeute  besonders  zu  den  Kostereien  in  den  Dörfern  der  Propstei  verhelfen  werden, 
was  so  geblieben  zu  sein  scheint,  bis  1651  die  Knabenköster  aufhören.  Bei  der  Aufnahme 
wurden  6  Schill. ,  an  halbjährl.  Schulgeld  4  Schill,  bezahlt.    Zur  Aufsicht  wurden  4  Gon- 
servstoren  ernannt:  der  Propst,  ein  Prediger  aus  der  Propstei,  den  die  übrigen  Gonserva- 
toreu  für  passend  halten,  einer  aus  der  Ganzlei  des  Herzogs  und  der  erste  Bürgermeister; 
t^ie  haben  das  Recht  die  Lehrer  zu  strafenj  zu  beurlauben,  abzusetzen  und  andere  wieder 
anzustellen,  jedoch  „mit  Unserm  oder  Unser  Erben  gnädig  Vorwissen  und  Willen^    Alle 
MoDat  soll  von  einem  oder  mehreren  Gonservatoren  an  einem  Sonnabend  Nachm.  eine  In- 
Hpection  abgehalten  werden.    Alle  Winkelschulen  werden  zugleich  verboten.    Schon  1571 
f^[^te  der  Herzog  noch  3000  Mark  hinzu;  dem  Gonrector  wurde  eine  Wohnung  angewiesen; 
1584  gründete  Friedrich  II  ein  Gommunicat,  d.  h.  einen  Freitisch,  an  welchem  die  5  Lehrer 
und  10  Schüler  Mittags  und  Abends  gespeist  wurden.    Lehrer,  die  nicht  theilnahmen,  er- 

*)  Vrgl.  Corpus  Constituttoüttin  Slesvic.  11  p.  482  ff. 
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hielten  statt  des  Freitisches  eine  GeldentsohiUiignng.  In  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  ging  du 
Vermögen  der  Schale,  welches  in  Dänemark  angelegt  war,  verloren,  und  von  1644  la  be 
kamen  die  Lehrer  ungeachtet  vieler  Klagen  mehrere  Jahre  kein  Gehalt  ansbesahit  1647 
worden  denselben  die  obengenannten  Tischgelder  angewiesen,  1649  die  Trabengelder  im 
Amt  Hadersleben,  d.h.  von  je  20  Garben  Zehnten  bekam  die  Schule  1  Schill.,  spitcr 
1%  Schill.  Weil  aber  die  Einkaufte  noch  ungenügend  waren,  ging  1656  die  letate  Stelle  ein 
und  die  Einkünfte  derselben  an  die  anderen  4  Lehrer  Aber.  —  In  demselben  Jahr  woide 
ein  neues  Scbulregulativ  erlassen,  in  welchem  es  unter  anderm  heilst:  „3.  sollen  die  U- 
teiniscben  und  griechischen  Autores  diese  mit  Latein,  jene  aber  mit  Deutsch  und  nicht 
dänischer  Sprache  interpretirt,  auch  kein  Dänisch  mit  den  Discipeln  geredet  werden  **. 
1774  mulste  auch  das  Gonrectorat  zur  Aufbesserung  der  flbrigen  Stellen  eingehen  und  ei 
waren  nur  ein  Rector,  der  Cantor  und  der  Quartus  vorhanden,  unter  welche  die  Arfoeiteo 
durch  ein  besondres  Reglement  vertheilt  waren.  Am  tiefsten  sank  die  Schule  im  letzten 
Decennium  des  vor.  Jahrb. ,  so  dafs  1793  eine  eigene  Gommission  niedergesetzt  werden 
mufste,  um  Vorschläge  zu  ihrer  Erneuerung  zu  machen.  Eine  Zeitlang  waren  nur  2  Lehrer 
vorhanden.  Durch  Verbesserung  der  Gehalte  und  Anstellung  neuer  I^hrer  wurde  sie  wie- 
derhergestellt und  stand,  seitdem  1827  ein  neues  Regulativ  erlassen  nnd  4  Lehrer  ange- 
stellt waren,  den  fibrigen  Schulen  des  Landes  gleich. 

Nach  den  Kriegsjahren  von  1848  an  wurde  1851  die  Schule  ganz  in  eine  dänische 
verwandelt;  von  den  frfiheren  Lehrern  verblieb  keiner,  von  den  Schülern  einer.  Das  Schal- 
jähr  wurde  dem  dänischen  gleich  gemacht,  Realclassen  eingerichtet  (ohne  Unterricht  im 
Lateinischen),  mit  neueren  Sprachen  der  Anfang  gemacht  u.  s.  w.  1864  wurde  die  Anstalt 
zunächst  von  dem  Dr.  Lübker  im  Auftrage  der  obersten  Civilbehörde  geschlossen,  und  so- 
dann als  deutsches  Gymnasium  wiederhergestellt.  Das  Wintersemester  wurde  in  demselben 
am  13.  Octb.  1864  mit  120  Schttlern  begonnen. 

Vrgl.  C.  A.  Brauneiser,  Abrifii  der  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Hadersleben; 
Progr.  V.  1828.  B.  Thrige,  Bidrag  til  Haderslev  laerde  Skoles  aeldre  Historie;  Progr.r. 
1863.  F.  H.  Jessen,  Die  Schule  Im  letzten  Kampf  zwischen  Deutsch  und  Dänisch;  Progr. 
V.  1865.  Chr.  Jessen,  Vorgeschichte  der  Haderslebener  Lat.  Schule,  zugleich  ein  Beitrag 
zur  Gesch.  des  Collegiatstirts  in  Hadersl.;  Progr.  v.  1867. 

Gegenwärtig  besteht  die  Schule  aus  9  Gl.  (Gymn.I— VI,  Real  IV  und  III,  1  Vorschulcl. . 
Die  VI  ist  im  Lateinischen  in  eine  untere  und  obere  Abth.  local  getrennt. 

Schfilerfrequenz  (Auf.  1866:  156,  1868:  Gymn.  122,  RS.  22,  Vorach.  42;  zusam- 
men: 186).  Auf  1869:  G.  130,  RS.  18,  V.  39;  zusammen:  187  (sämmtl.  evang.;  58 an»- 
wärtige  Seh.       G.I:  8,  II:  11,  III:  19.   RS.III:  1,  IV:  17).—  Abiturienten  186S:  3. 

Lehrer:  13.  Director:  Rector  P.  H.  Jessen,  seit  1864  (vorher  Rector  in  Glflck- 
Stadt).       4  OL.,  6  ord.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  jetzige  Schulhaus  ist  1851—54  neu  erbaut  worden.  —  Der  Tumplati 
liegt  vor  demselben.  In  dem  zum  Gebäude  gehörigen  Tumsaal  können  wegen  seines  ge- 
ringen Umfange  nur  kleinere  Abtheilungen  geübt  werden. 

Etat:  11,570  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  58  Thlr.,  Zinsen  von  Csp. 
241  Thlr.,  Abgaben  von  den  Landkirchen  der  Propstei  Hadersleben,  näml.  an  bsarem 
Gelde  statt  Korn  204  Thlr.,  baar  72  Thlr.,  Trabengelder  168  Thlr.,  Trabengelder  aus  dem 
Bezirk  Törninglehn  64  Thlr.,  Gräsungsgelder  statt  des  Gräsungsrecbts  für  4  Kühe  auf  dem 
Hadersl.  Stadtfelde  57  Thlr.,  Naturalroggenlieferung,  welche  verkauft  wird,  II  Thlr.,  sdb 
dem  Strodtmannschen  Legat  1  'A  Thlr.,  aus  einem  alten  Legat  ohne  Namen  1 V«  Thlr.,  ans 
dem  Maylandschen  Legat  V/t  Thlr.,  aus  einem  herzogl.  Legat  16  Thlr.,  ans  dem  Heine- 
mannschen  Legat  6  Thlr.,  Communitätsgelder  163  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  recht). 
Verpflichtung  der  sogen.  Königstheil  der  Trabengelder  aus  dem  Bezirk  Törninglehn  55  Thlr., 
BedürfniTszuschuft  10,070  Thlr.,  ans  der  Stadtcasse:  Beitrag  zum  Wohnungsgeld  des  Coor^ 
des  6.  und  7.  Lehrers  192  Thlr.,  Umsammlungsgelder  1  '/•  Thlr.,  aus  der  St  Marien-Kirchen* 
casse  70  Thlr.,  Cantorgelder  6  Thlr.,  Completirnngsgelder  39  Thlr.,  Umsammlangsgelder 
57 Vt  Thlr.,  aus  der  Casse  des  Herz.  Hanshospitals:  Rentengelder  2Vt  Thlr.,  Insgemein 
7Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 Thlr.,  Lehrerbesoldungen  10,557 Thlr.  (Rector 
1491  Thlr.  Gehalt,  144  Thlr.  Schulgeldantbeil  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1389  Thlr.  incl. 

*)  Hit  Ansschlofs  des  Werths  der  DieDsUohiuiDgeo  des  Bectors  and  des  Pedells »  einer  Nfttonlboti 
liefening  Terschiedener  Höfe ,  zusunmen  .3  RUfter ,  welche  zur  Heizung  der  Scholzimmer  verwendet  vin) 
(20  Thlr.),  and  des  gesammten  Schalgelds  (circa  1728  Thlr.),  welches,  mit  Aasnahme  des  Antheils  der  4. 
und  der  7.  ord.  LehrersteUe,  von  der  Scholcasse  nicht  Tereinnahmt,  sondern  ohne  weiteres  nnter  die  otdcnü. 
Lehrer  Tertheilt  wird,  femer  der  Reparatnrkosten,  Abgaben  und  Lasten  fttr  da^  Schnihaos,  sowie  dfr  K««*»^ 
des  Scbolprogramnis,  deren  Deckung  ans  der  Stadtcasse  erfolgt 
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225  Thir.  Miethsentsohäd.,  außerdem  144  Thlr.  SbhalgeldaDtheil,  Subr.  1180  Tblr.  incl. 
187  Thlr.  Miethsentschftd.,  anrserdem  144  Thlr.  Schulgeldantheil,  Collaborator  1080  Thlr. 
iiicl.  150  Thlr.  und  144  Thlr.  Scbulgeldantheil;  4.  OL.  906  Thlr.  incl.  160  Thlr.  und  144 
Thlr.  Schulgeldantheil,  l.  ord.  L.  809  Thlr.,  und  im  übrigen  ebenso,  2.  bis  6.  ord.  L.  resp. 
642,  570,  650,  480  und  390  Thlr.  und  aufserdem  jeder  90  Thlr.  Miethsentschäd. ,  sowie 
144  Thlr.  Schulgeldantheil,  welchen  nur  der  4.  ord.  L.  nicht  bezieht,  7.  ord.  L.  500  Thlr. 
Gehalt  incl.  90  Thlr.  Miethsentschj  für  wissensch.  und  techn.  Lehrer,  sowie  fQr  Extrastun- 
den 470  Thlr.):  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  290 
Thlr.,  Insgemein  202  Thlr. 

Aeltere  Vermächtnisse  fQr  arme  Schüler  sind  im  Laufe  der  Zeit  verloren  gegangen. 
Unter  dem  Namen  von  Legatengeldem  ist  zu  dem  Zweck  noch  eine  Einnahme  von  jährl. 
24  Thlr.  vorhanden.  Fr.  Kammerh.  v.  HoUtein  auf  Fauervraan  hat  zur  Verbesserung  der 
Lehrerbesoldnngen  7200  Thlr.  legirt. 

An  Stipendien  finden  sich:  1.  das  sogen,  alte  Stip.,  unbekannten  Ursprungs,  jetzt  5 
Portionen  zu  60  Thlr.  jlUirl.;  2.  das  LutherBdhe,  1817  durch  gesammelte  Beiträge  gestiftet: 
60  Thlr.  jährl.;  3.  das  von  dem  Regimentschirurg  Hokkamm  gestiftete:  3  Portionen  zu 
80  Thlr.;  4.  das  von  Fr.Iversen  gestiftete:  4  Portionen  zu  60  Thlr.  Für  den  Qenufs  dieser 
Stipendien  auf  der  Universität  ist  meistens  ausdrückliche  Bedingung,  dafs  die  I  der  Ha- 
dersl.  Schule  von  dem  Percipienten  vorher  2  Jahre  lang  besucht  worden  ist. 

Neben  der  wissenschaftlichen  Bibliothek  ist  auch  eine  besondere  für  die  Schüler  vor- 
handen. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


HUSUM. 

(Herzogt  h.   Schleswig.  5000  Einw. ) 

QytniiMinin  mit  einer  hSh.  Bfirgenchnle. 

Die  Schule  wurde  um  1527  von  dem  Vicar  Hermann  Ttut,  welcher  hier  seit  1522  (als 
der  erste  in  den  Herzogthümern)  die  lutherische  Lehre  verkündete,  mit  Unterstützung  der 
Rechensleute  (Rirchenvorsteher)  und  besonders  des  angesehenen  Bürgers  Matthias  Knutzen, 
zunächst  ans  Mitteln,  welche  Einwohner  dazu  gegeben  hatten,  gegründet.  Erster  Reotor 
P.  Boekeimann  aus  Braunschweig,  ein  Schüler  Luthers  (1527  —  40),  neben  ihm  6  Jahre 
später  ein  Conrector,  und  wahrscheinlich  von  Anfang  an  ein  Gantor.  1533  überläfst  Her- 
zog ChritUan  III  eine  ursprünglich  dem  Husumer  Kaland  vermachte  Schenkung  von  440 
Tblr.  und  verschiedene  Renten  zum  Unterhalt  der  Schule  und  der  Schuldiener.  Von  dem 
Rector  Melch,  JVeofanus  {Neukirch  1564)  wurden  über  300  Jünglinge  zur  Universität  vor- 
bereitet. Unter  aem  8ten  Rector  J,  Oldenburg  aus  Husum  (1582  —  1605)  wird  1586  aus 
stadtischen  Mitteln  ein  neues  Schulhaus  erbaut  und  die  in  5  Classen  getheilte  Schule  von 
4  Lehrern  (Rector,  Conrector,  Cantor,  Rechnmeister)  geleitet  Derselbe  Rector  gab  1588 
heraas  eine  Designatio  dassium  ludi  literarii  Husensis,  worin  die  griechische  Sprache 
bereits  den  ihr  gebührenden  Rang  einnimmt.  Aus  Freude  über  den  abgeschlossenen 
Lübecker  Frieden  (1629)  brachten  die  Bürger  zur  Hebung  ihrer  inzwischen  gesunkenen 
Schale,  hochherzig  unterstützt  vom  Gottorpschen  Fürstenbause  c.  5600  Thlr.  zusammen 
und  durch  die  am  8.  Octb.  1632  vom  Herzog  Friedrich  III  erlassene  Schulfundation  wurde 
festgesetzt,  dafs  die  Schule  5  oder  nach  Gelegenheit  der  Zeit  und  Frequenz  6  oder  mehr 
gelahrte  Praeceptores  haben  solle,  welche  nach  ihrem  selbsteigenen  in  Druck  ausgegan- 
genen Directorio  (Hamburg  1632,  vom  Rector  G.  Becker)  die  Jugend,  die  fremde  sowohl 
als  die  einheimische,  dergestalt  zu  informiren  habe,  dafs  sie  mit  Nutzen  und  Frucht  von 
dannen  auf  Akademien  geschickt  werden  könne.  —  Damals  wurde  zwischen  Conrector 
und  Cantor  ein  Subrector  eingereiht.  Fixa  der  Lehrer  um  1650:  160,  136,  102,  102,  68 
Thlr.,  aufserdem  freie  Wohnung  und  das  Schulgeld.  —  Nach  der  erneuerten  Schulordnung 
von  1763  (Rector  P.  Schaumann)  wird  die  5.  Cl.  in  eine  Schreib  -  und  Rechnschule  umge- 
wandelt (ganz  abgetrennt  1822).  Mit  demselben  Jahr  beginnt  das  Schülerverzeichnift  der 
.grolsen  Stadtsohule  *"  ^).    1763  in  den  5  CL  61  Schüler  aufser  23  „Currendeschülem"  in 


0  Aoeh  wohl  .Htaptschnle*.    So  noch  auf  dem  Titel  des  Programms  von  1818.    «Gelehrtensohnle* 
ni«iit  1817.    Im  Schalsiegel  ,Lyeeam  Hosomense". 


''^3HCT^'" 
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der  V(Trciinimg  der  Currende  von  der  Schule  1811).    1777  in  I  28  Schüler.  —  HMinirdt     , 
«ach  lUi"  4,  IftteiDiBChe  (CaDtor-)  ClasM  in  eine  „höhere  BUrgerachDle"  verwandelt,  li9I     ; 
diefic  i|iiri:h  facultAtiven  Latei du nte nicht  mit  den  latein.  Classen  in  Verbindung  gewtit,     ' 
zugloii.'li   jedoch  eine  der  letzteren  (II)  beHitigt,  bo  dafs  die  eigentliche  Gelehrten  schule 
nur  iiut'li'^  Ct.  zählte.    Anlafs  dieser  BeBohränkung  war,  daTB  die  Einliünfte  der  Schule    i 
nnter  den  veründerten  VerbäUnisaen  nur  fär  3  Lehrer  ausreichten.      lUll  {Reotoi Eggiri 
wurde  die  II  wieder  eingerichtet;  die  4.  Gl.  blieb  habere  BUigerBchule,  jedoch  lagldch,    j 
und  seit  1817  autsch liefali oh,  IV  der  Gelehrtenschule.     Uer  1»11  neu  ernannte  Subrect«    i 
erhielt  zugleich  Einkanfte  und  Functionen  des  Klosterpredigers  (dies  blieb  m  bis  tu 
Aufhebung  der  Schule);  der  4te  Lehrer  heilst  seit  1BJ2  Collaborator.    Frequenz  IUI. 
m  Schüler  (aulaer  V). 

l'nter  dem  24.  Apr.  1B27  wurde  vom  Schlesw.  O.CoBziBUniaui  ein  Regulativ  (oebit 
iDBtniftirii]  und  Schulgesetzen)  für  die  Schule  erlasBen.  Danach  stand  dieselbe  unter  einem 
Schill i'iilli'^iam,  in  welchem  der  Amtmann  den  Vorsitz  führt;  die  specielle  Aufsicht  fBbn  - 
der  Kii' liiinpropst.  In  demselben  Jahre,  I.Qctb.,  Feier  des  SOOJähr.  Bestehens  der  Schule.  . 
Die  Sriiiiloriahl  sank  bis  1847  auf  37  (in  I:  1  Schüler).  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  lUS 
brarbti'  :>iicli  hier  Erweiterungen:  die  Einrichtung  einer  V  und  die  Anstellung  eines  5.  uod 
6.  Lclircn..  Zugleich  wurde  die  örtliche  Aufsichtsbehörde  aufgehoben  und  die  Schule  dd- 
mittelbar  unter  die  Regierung  gestellt.  Im  Wiateisem.  1849/50  war  die  Frequenz  tat  i*J 
Schüler  gestiegen;  aber  nicht  lange  darauf  sollte  die  Schule  ein  Opfer  der  Zeitereignisse 
werden. 

Die  dänische  Verwaltung  (seit  der  Idstedter  Niederlage,  25.  Juli  1850)  liels  von  dt:i  i 
Lehrern  nur  2  im  Amte  und  1851  wurde  die  Gelehrtenschulc  (da  Eine  deutsche,  zu  Scblev  | 
wig,  im  llerxogthum  hinreichend  schien)  überhaupt  aufgehoben.  —  Von  1527—1851  waren   ■ 
32  Recturcn  gewesen.    Der  vorletzte  war  J,  Bmdiien,  Jetzt  Rector  in  PIGn;  der  lettir    ; 
J.  Sr/iii'i ,  jetzt  Dir.  des  Gymn,  zu  Görlitz.    An  die  Stelle  der  Gelehrten  schule  trat  eioe 
3clu^>   1/  licre  Bürgerschule,  anfangs  von  dem  frühem  Subreetor,  seit  18&8  von  einem 
Kus  l>.ii  <  ;ii;irk  berufenen  Schulmann  geleitet.    Es  war  Folge  der  daniairenden  Tendern. 
dafs  ili>    l'ntquenz  dieser  Anetalt  bis  Dcb.  1863  auf  21  Schüler  sank.    Kach  dem  L'ni' 
Bchwi]!!^-  ilor  Verhältnisse  1864  erklärte  ea  die  oberste  Civilbehörde  (11.  Mai)  als  ihre  Ab- 
siclii,  <li<    Schule  wieder  zu  einer  vollständigen  Gelehrtcoftshule  mit  besonderen  Einricli' 
tungi'ii  fiLi'  ileo  Heal Unterricht  zu  erweitern.    Sie  berief  dazu,  nachdem  unter  persSnIicher 
Leitung'  ilos  Dr.  Liibkrr  wieder  Schiller  gesammelt,  Lehrer  berufen  und  Classen  eingerichtet 
waren,   din  gegenwärtigen  Director,   unter  dessen  Leitung  die  Anstalt  Mich.  1867  mit  S 
Gymnnf<i:il-  und3  Kealclassen  (IV— II)  nebst  einer  Vorachulcl.  ihren  Abschlufs  erreichte. 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt  aus  10  ül.,  6  Gymn.  (I— VI)  und  3  Reale!.  (II-H'), 

I  Vur^chiilcl.  Die  Realclassen  sind  durch  Hin.Rescr.  v.  16.  Mai  1868  in  die  Kategorie  der 
höh.  Iliir:;nrgchuleQ  aufgenommen  worden.  SchUlcrfrequenz  (1844:  43,  1849:  11, 
1865:  sf-,  1866:  131,  18G7:  150,  1868:  G.  117,  RS.  28,  Vorsch.  12;  zasammen;  157)  Anf. 
18t;:i:  c.  111,  RS.  30,  V.  13;  zusammen:  Iö4  (sämmtlich  evang.;  85  auswärtige  Seil. 
G.I:  II.  II:  15,  III:  22;  RS.  II:  7,  III:  11,  IV:  12).  -Abiturienten:  lli68  hat  1  Eltn- 
necr  ila^  Maturitätszeugnifs  erhalten. 

Lebrer:  15,  Director:  Rector  Dr.  U'.  Gidiorum,  seit  1864,  Grofshersogl. Oldenb. 
Hofrath  (vorher  InetrDctor  des  Herzogs  Elimar  von  Oldenburg).  4  OL.,  6  ordeotl.,  2  vi». 
Hülfsl,,  -J  techn.  und  Elem.  L. 

Lim  .i1.  In  Rücksicht  auf  die  Unzulilcglichkeit  und  die  Mängel  des  alten  SchulhauKt 
wiinb-  i.Mor  der  Verwaltung  des  Gouverneurs  Gen.  Freih.  o.  Manttvffel  1866/67  ein  nen« 
Gyiiir.i  I  iljccbäude  errichtet.  Einweihung  desselben:  am  18.  Octb.  1867  (s.  Progr.  v.  186*). 
Koaicij.  ..hiie  den  Bauplatz,  c.  32,000  Thlr.,  aus  Staatsfonds.  —  Anf  dem  geräumigei 
Scliulliui  ist  ein  Turnplatz  eingerichtet;  ein  Tamsaal  ist  im  Sohulbanae. 

Etat:  11,700  Thlr.').  Einnahmen:  Aus  dem  Brinkmannschen  Legat  128  TUr.. 
aus  dem  Schneiischen  Legat  131  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  rechtl.  Verpfiichtusg 
Legatenzinaon  72  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  9366  Thlr.,  ans  dem  sogen,  latein.  Scbul- 
legister  868  Tbir.,  aus  dem  Fonds  des  Gasthauses  zum  Ritter  St.  Jürgen  (für  die  ßibliotb.' 
40  TbIr.,  aus  der  Stadtcasse:  Wohnungsgcld  fUr  den  Conr.  bis  zur  Ueberweisnng  eiset 
Dienstwohnung  180  Thlr.,  Antheil  der  Schulcasse  am  Schulgeld  900  Thlr.,    Insgemein 

II  Thlr.     Ausgaben:  Verw&ltungskosten  300  Thlr.,   Lebrerbesoldungen   10,785  Tbir. 


*)  Mit  Aniaehlafs  dea  Wertbi  der  DienstwotiDiiiigeii  des  Rectora  u,  des  Snbr. ,  An  |^iUD>nteD  Scbat 
e.'ldi  (c.  3160  Thlr.).  -eich»,  mit  Anaaihme  des  Anthdli  d«r  T..  8..  10..  11.  D.  13.  Lehreitt'H«.  v«d  itt 
Schnlcujc  nicht  vettlDuhmt.  londeni  unter  die  ordeDÜ.  Lehrer  gleichmUiig  vcKhutt  irird,  ferner  i"  ^ 
pKSturku'leD.  Abgiben  und  lutea  fiir  du  Sebultuns,  deren  Deehmig  bdi  der  Sbdtcaius  ufolfL 
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Rector  1420  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1340  Tblr.  Gehalt  ind.  180  Thlr.  Mietha- 
eotscbäd,  Snbr.  950  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohn.,  Gollab.  900  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr. 
Mietiisentsdiad.,  5.  Lehrer  825  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentschlid. ,  6.  L.  750  Thlr.  incl. 
150  Thlr.  Miethsentschid. ,  aufserdem  der  Rector  und  die  5  ersten  L.  je  180  Thlr.  Schul- 
^eldantheil,  7.  L.  800  Thlr.,  8.  L.  750  Thlr.,  9.  L.  480  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Mietbsentschäd.,* 
aufderdem  180  Thlr.  Schulgeldantheil,  10.  L.  700  Thlr.,  11.  L.  600  Thlr.,  12.  L.  550  Thlr., 
für  wissenschaftl.  Hülfs-  u.  techn.  Lehrer,  sowie  für  Eztrastunden  720  Thlr.),  Untrr.mittel 
2(X)  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  120  Thlr.,  Insgemein  245  Thlr. 

Das  BwrehardiBche  Legat,  eine  Stiftung  für  Lefarerwittwen ,  ist  seit  1785  auf  10,000 
Thlr.  Cap.  angewachsen. 

Zur  Anschaffung  eines  musikal.  Instruments  1868  hat  die  Stadt  183  Thlr.,  die  Schul- 
casse  200  Thlr.  gegeben. 

Eine  Schttlerbibliothek  besteht  für  die  Gl.  VI— III.  Den  Schülern  der  beiden  oberen 
Gl.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Eggera,  Darstellung  der  Innern  Einrichtung  der  Stadtschule  zu  Husum  im  Jahre 
1632;  Progr.  V.  1817  und  18.  Friedrichsen,  Ueber  die  Entstehung,  allmähliche  Ver- 
mehrung und  den  jetzigen  Zustand  unsrer  Schulbibliothek;  Progr.  v.  1822.  Fried rich- 
8eD,  Erneuertes  Andenken  an  die  bisherigen  Lehrer  der  hies.  Gelehrtenschule;  Progr. 
V.  1831,  32,  34.  Dr.  Seh  reit  er,  Uobersicht  der  Beformationsgeschichte  der  Herzogthümer 
Schlesw. Holstein;  Progr.  v.  1850. 

Dr.  Kallaen,  Geschichte  der  Husumer  Gelehrtenschule.  I.  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


KIEL. 

(Herzogtb.  Holstein.       28,000  £inw.>) 

Gymnasium. 

Der  Ursprung  der  Schule  datirt  vom  Jahre  1320,  wo  Graf  Johann  der  Milde  einem 
^hwerinischen  Magister  Hinricus  de  Ciämine  am  Sonntage  Invocavit  ein  Privilegium  er* 
theilte,  in  Kiel  eine  Schule  zu  errichten.  Seit  1350  besafs  die  Schule  ein  eigenes  Schul* 
baus,  über  dessen  Lage  nichts  bekannt  ist.  Nach  der  Reformation  wurde  sie  hinter  die 
heil.  Geist-Kirohe  verlegt,  1556  in  das  Eckbaus  der  Hafs-  und  Faulstrafse,  wo  sie  bis  1801 
verblieb.  In  diesem  Jahre  wurde  das  der  Familie  v.  Moltke  von  Nor  gehörige  Haus  in 
der  RüterstraCse  für  die  Schule  erstanden,  welches  anfangs  für  die  vereinigte  Bürger-  und 
Gelehrtensohule,  seit  M.  1848  für  letztre  allein  diente,  und  aufserdem  4  Lehrerwohnungen 
enthielt,  von  denen  jedoch  eine  seit  1848  für  Schulzwecke  verwandt  wurde;  eine  zweite, 
die  Rectoratswohnung,  seit  0. 1866.  Am  16.  Octb.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  ihr  jetziges 
oeuerbantes  Local  am  Dreiecksplatz  über  (s.  Progr.  v.  1869). 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  den  nächsten  Jahrhunderten  nach  ihrer 
Gründung  ist  wenig  bekannt  Lange  hatte  sie  nur  einen  Lehrer,  den  Rector;  1560  kam 
ein  Cantor,  1575  ein  Schreib-  und  Rechnmeister  hinzu,  und  1599  ward  der  erste  Gonrector 
Michel  Sume  angestellt.  Diese  Lehrerzahl  wurde  bis  1781  nicht  vermehrt,  zu  Zeiten  sogar 
vermindert,  so  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  1646  hatte  der  Magistrat  einen  neuen  Rector 
Vücirt  und  ihm  das  Sceptrum  scholasticum  anvertraut,  „um  wenn  wider  Verhoffen  Ein 
oder  Ander  mutwillig  sich  bezeigen  und  mit  Strafworten  sich  nicht  ziehen  lassen  wollte, 
däAselbe  zur  Hand  zu  nehmen  und  es  also  zu  gebrauchen,  dafs  die  Bosheit  ausgetrieben 
nnd  Anderen  ein  gleiches  zu  thun  verleidet  werde."  Gegen  diese  Bestellung  eines  Rectors 
schritt  der  Landesherr  ein,  indem  er  die  Bestätigung  der  Rectorwahl  beanspruchte,  und 
den  Magistrat  auf  das  Vorschlagsrecht  beschränkte,  trotz  des  Protestirens  des  Magistrats. 
Dabei  blieb  es  eine  Zeitlang;  die  Sache  gerieth  aber  späterhin  in  Vergessenheit,  und  der 
Magistrat  bestellte  wieder  wie  in  den  älteren  Zeiten  die  Lehrer,  wie  es  bis  in  den  Anfang 
uusers  Jahrhunderts  gehalten  worden  ist. 

Der  Zustand  der  Schule  während  des  gröfsem  Theils  des  17.  Jahrh,  war  sehr  mangel- 
haft, meist  wohl  eine  Folge  des  allgemeinen  Verfalls  während  und  nach  dem  30jähr.  Kriege. 

0  Seit  der  Vereinigang  Bninswieks  und  Düsterbrooks  mit  Kiel  (1869). 
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1648  wandten  sich  die  Lehrer  an  den  Magistrat  „er  möge  sich  doch  bewegen  lassen  an- 
serm  elenden  Sohulzustande  die  Hand  zu  bieten;  es  jammere  ehrliebende  und  anstindig« 
Herzen  unsere  Schule  anzusehen.  Die  Lehrer  hätten  keinen  Dank  für  ihre  Mfihe,  keine 
Ehre  in  ihrem  Amt  und  nur  Verdrufs^,  u.  s.  w.  •—  Auch  die  Grttndang  der  UniTersitii 
1665  erweckte  kein  lebendigeres  Interesse  für  die  öffentliche  Stadtschule.  Wahrend  ihr 
frflher  nur  die  Winkelschulen  Abbrach  gethan  hatten,  so  suchten  nach  der  Grflndnng  der 
Universität  Studenten  durch  Informiren  sich  Unterhalt  zu  verschaffen,  und  entsogen  m 
der  Anstalt  Schiller.  Noch  1741  klagten  die  Schulbehörden  über  Mangel  an  Schulbesuch 
und  Mangel  an  Kinderzucht  und  über  das  freche,  wilde  Wesen  der  Jugend.  Die  Zustande 
besserten  sich  erst  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrb.  Seit  1767  hob  sich  die  Schule  unter 
dem  Hector  Dunkel,  der  1772  das  erste  Programm  veröffentlichte.  Noch  mehr  kam  sie 
empor,  seit  Erasm,  DanieUen  1778  ihre  Leitung  Übernommen  hatte.  Er  hat  während  seiner 
32jäbr.  Amtsführung  die  Schule  vollkommen  reformirt:  sofort  nach  seinem  Dienstantritt 
.wurden  neue  Lectionspläne  und  regelmäfsige  Schulexamina  eingeführt,  der  Anfang  zu  einer 
Schulbibliothek  gelegt,  eine  strenge  Beaufsichtigung  des  Schulbesuchs  angeordnet.  Nach 
seinem  Tode,  1809,  blieb  die  Verfassung  der  Schule  auch  unter  seinen  3  Nachfolgen 
Skibbe,  Frise,  Luchi,  dieselbe.  Die  Local-Aufsichtsbehörde  war  das  Scholarchat,  bestehend 
aus  dem  Bürgermeister  und  dem  Hauptprediger. 

Von  1821  an  begann  wieder  die  Regierung  die  Lehrer  anzustellen,  die  Schule  mehr 
und  mehr  zu  unterstützen  und  die  Einrichtungen  von  ihrer  Genehmigung  abhängig  so 
machen.  Obgleich  das  städt.  Scholarchat  als  nächste  Behörde  fortdauerte,  fing  die  Schale 
doch  an  mehr  und  mehr  sich  der  Oberleitung  der  Stadt  zu  entziehen,  bis  dann  das  B^ 
gulativ  vom  28.  Jan.  1848,  welches  aber  erst  1.  Octb.  1848  in  Wirksamkeit  trat,  die  voll- 
ständige  Trennung  der  Bürger-  und  Gelehrtenschule  herbeiführte  und  letztere  als  reine 
Staatsanstalt  hinstellte;  der  Stadt  verblieb  aber  die  Verpflichtung,  die  Gebäude  der  Schale 
zu  unterhalten. 

« 

Die  Zahl  der  Olassen  blieb  unter  dem  Rector  LiuiM  eine  Reihe  von  Jahren  noch  die 
selbe  wie  frflher:  4,  mit  4  ordentl.  Lehrern;  doch  wurde  für  die  Elementarschüler  im  Lst 
und  Griech.  eine  besondere  Abtheilung  gebildet,  welche  von  jungen  SchuUmtscandidaten 
theils  umsonst,  theils  für  Gratiale,  welche  die  Regierung  anwies,  unterrichtet  wurde.  0. 184ti 
ging  dann  daraus  die  V  hervor,  und  der  bis  dahin  in  der  Ol.  beschäftigte  Schulamtscao 
didat  wurde  als  Quintus  fest  angestellt.  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848  brachte  dann  die 
Schule  auf  8  Lehrer  und  6  Olassen,  nachdem  schon  seit  0.  1847  für  den  Elementar 
Unterricht  ein  Seminarist  constituirt  worden  war.  M.  1853  trat  die  VII  als  Vorschule  und 
ein  9ter  Lehrer  hinzu.  Zu  gleicher  Zeit  unterrichteten  die  beiden  Lectoren  der  engl,  und 
französ.  Sprache  der  Universität  in  diesen  Sprachen  an  der  Anstalt.  0. 1864  wurde  eine 
lote  Lehrerstelle  errichtet,  0.  1866  eine  Ute,  0.  1867  eine  12te.  ->  Der  Rector  Prof.  Dr. 
Marx  J.  Fr,  Luchi  wurde  im  Aug.  1853  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Alton« 
versetzt.  Sein  Nachfolger  war  Prof.  Dr.  J.  Fr.  Hom,  vorher  Rector  der  Gelehrtenschnle  la 
Glückstadt.  Derselbe,  zum  OSchulinspector  der  holstein.  Gelehrtenschulen  ernannt,  schied 
aus  dem  Rectorat  zu  Ende  1866  aus>).  An  seine  Stelle  wurde  von  der  damaligen  Statt- 
halterschaft berufen:  J,  Jac.  Heinr.  Bartelmatm,  vorher  Rector  des  Gymn.  und  Mitj^.  des 
OSchulcoll.  zu  Oldenburg.  0. 1866  trat  derselbe  sein  neues  Amt  an,  starb  aber  schon  am 
25.  Apr.  1868  (s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  J.  Fr.  Lucht,  Mittheilungen  zur  Geschichte  der  Schulen;  Progr.  v.  1653 
(nur  die  ältere  Zeit). 

Glassenzahl  gegenwärtig:  11  (Gymn.  I— V;  0  und  UVI,  Real  IV  und  III;  2  Vor- 
schuld.).  Schülerfrequenz  (1848:  185,  1850:  175,  1855:  189,  1860:  258,  1865:  2^4, 
1868:  Gymn.  310,  Vorsch.  79;  zusammen:  389).  Anf.  1869:  G.  308,  V.83:  zusammen:  391 
(389  ev.,  2Jüd.;  60  auswärtige  Seh.     I:  27,  II:  37,  III:  67).  —  Abiturienten:  1868:7. 

Lehrer:  15.  Di  rector:  Rector  Dr.  Conr.  Niemeyer,  seit  0.1869  (vorher  Dir.  de« 
Gymn.  zu  Brandenburg  a.  H.).  4  OL.,  7^  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Die  io- 
terimistische  Directoratsverwaltung  nach  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Hom  sowie  wir- 
rend dessen  vorhergehender  längerer  Krankheit,  ebenso  nach  dem  Tode  des  Ect  Barttl- 
mann  hat  jedesmal  der  Conr.  Hagae  geführt.  Seit  Aug.  1868  bis  zum  Eintritt  des  oeaen 
Directors  betheiligte  sich  an  der  Leitung  der  Anstalt  sowie  auch  am  Unterricht  der  Pro^. 
Schttlrath  Dr.  Jtd.  Sommerbrodt.  —  Am  15.  Juni  1867  starb  der  Conr.  Prof.  Wutroek  (». 
Progr.  V.  1869). 

LocaL   Ueber  das  neuerbaute  Schulhaus  s.  oben  p.  351.   Neben  demselben  befindet 
sich  in  einem  besondern  Hause  die  Amtswohnung  des  Directors.    (Baukosten:  e.  64,800 

*)  Schalreden  tod  ihm  beim  Kieler  Progr.  ▼.  1866  und  im  Progr.  ▼.  1867. 

*)  Davon  2  f&r  jetzt  nicht  deflnitit  angestellt,  sondern  .constitairt"  d.  b.  provisorisch  angsst»Qt< 
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Thir.,  wozu  der  Staat  24,000  Thlr.,  das  übrige  die  Stadt  gegeben  hat).  Die  Herstellungs^ 
und  UnterhaltUQgspflicht  bei  den  Schulgebäuden  seitens  der  Stadt  wird  von  derselben 
bestritten;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  339.  ->  Zu  den  Tarnübungen  benutzt  das  Gymn.  im 
Sommer  und  Winter  die  allgemeine  städt  Turnhalle. 

Etat:  14,650  Thr.^).  Einnahmen:  Legatengelder  29  Thlr.,  Werth  der  Naturall iefe- 
rangen  an  Roggen  und  Flachs,  welcher  dem  Rector  (15  Thlr.)  und  dem  Conr.  (9  Thlr.) 
aaf  das  Gehalt  angerechnet  wird,  24  Thlr.,  desgleichen  Leichengebühren  207  Thlr.,  Be- 
därfnifszuschuis  aus  der  Staatscasse  7900  Thlr.,  aus  der  Kieler  Stadtcasse:  Salarium  40 
Thlr.,  Holz-  und  Verbesserungsgeld  12  Thlr.,  Wohnungsgelder  für  Lehrer  465  Thlr.,  aus 
der  Kieler  Kirchencasse:  Salarium  40  Thlr.,  Examensgeld  2  Thlr.,  aus  dem  städt.  Schul- 
und  Diakonatfonds:  für  den  Pedell  48  Thlr.,  zur  Schulbibliothek  12  Thlr.,  Wohnungsgelder 
für  Lehrer  93  Thlr.,  aus  den  Stiftungen  der  Klöster  zu  St.  Jürgen  und  zum  heil.  Geist 
76  Tblr.,  aus  den  latein.  Schulfonds  156  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5544  Thlr. 
Ausgaben:  Verwaltungskosten  284  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  13,618  Thlr.^)  (Rector  1280 
Thlr.  Gebalt  und  146  Thlr.  Leichengebühren  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1040  Thlr.  Gehalt 
und  146  Thlr.  Leichengebühren  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Thlr.,  Collab.  920  Thlr.  Ge- 
halt, 5.  L.  800  Thlr.  Gehalt,  6.  L.  680  Thlr.  Gehalt,  7.  L.  560  Thlr.  Gehalt,  8.  L.  480  Thlr. 
Gebalt,  9.  L.  440  Thlr.  Gehalt,  10.  L.  400  Thlr.  Gehalt,  11.  L.  400  Thlr.  Gehalt.  Sämmt- 
liche  vorstehende  Lehrer  incl.  Rector  beziehen  aufserdem  jeder  410  Thlr.  Schulgeldantheil. 
12.  L.  600  Thlr.  Gehalt,  13.  L.  400  Thlr.  Gehalt.  Die  fUr  den  Turn-,  Gesang-,  Zeichn- 
iind  sonstigen  Hülfsuntrr.  erforderl.  Geldmittel  werden  nach  Bedarf  aus  den  betreff.  Central- 
fonds  überwiesen);  Untrr.mittel  282  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
J^o  Thlr.,  Insgemein  140  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Das  KanUaBche  Stipendium  (24  Thlr.  jährl.  v.  600  Thlr.  Gap.)  wird  jährl.  zu  Ostern 
an  4  Schülev,  je  2  aus  I  und  II,  in  Büchern  vertheilt.  Aus  dem  ChrisHanisohen  Fonds 
werden  jährl.  c.  5  Thlr.  zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme  Schüler  verwendet.  Der 
Ktatsrath  Hegewisch  (Schüler  der  Anstalt,  f  1865)  hatte  schon  früher  für  den  besten  Ma- 
tliematiker  in  I  und  II  alle  2  Jahre  6  Thlr.  bestimmt,  und  in  seinem  Testament  vermachte 
er  ein  Cap.  von  150  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl.  einem  Secundaner  gegeben  werden  sollen, 
der  den  besten  deutschen  Aufsatz  geschrieben. 

Von  den  unteren  Gl.  hat  jede  ihre  Lesebibliothek.  Von  den  Schülern  der  oberen  Gl. 
darf  die  Lehrerbiblioth.  benutzt  werden. 

L.  Petersen,  lieber  den  Untrr.  in  der  Mathematik  und  Naturkunde  auf  Gymnasien ; 
Progr.  V.  1865.  Subr.  Jansen,  Repetitionstabelle  für  den  Geschichtsuntrr.  in  den  un- 
teren und  mittl.  Gymn.classen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


PLOEN. 

(Herzogth.   Holstein.       2850  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  ein  im  vor.  Jahrhundert  gegründetes  Gymnasium. 
Neben  demselben  ist  in  dem  vormal.  herzogl.  Schlofs  1868  eine  königl.  Cadeten- 
anstalt  errichtet 

Das  Oymnasiiun. 

Die  älteste  Erwähnung  einer  öffentlichen  Schule  in  Plön  ist  vom  Jahre  1633:  An- 
stellung eines  „Stadtpraeceptors".  1701  stiftete  der  Geh.  Gonferenzrath  Genach  v.  Breitenau 
aus  Kaumburg)  nach  Ankauf  und  Erbauung  der  erforderlichen  Gebäude  mit  10,000  Thlr. 
^pec.  das  Breitenavianum,  „eine  öffentliche,  evang. lutherische  latein.,  auch  Schreib- 
nod  Rechnschnle^  an  der  „4  Gollegen,  ein  Rector,  ein  Cantor,  ein  Schreib-  und  Rechen- 
meister und  ein  Paedagogus^  standen.  In  den  2  oberen  Gl.  wurde  Latein  gelehrt.   (Näheres 

0  Mit  AuMchloI«  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors  and  des  Conr.,  von  30  Thlr.  Zinsen, 
»«•khe  n  Prlmien  fBr  Schüler  bestimmt  sind,  von  292  Thlr.  Leichengebübren»  welche  direct  an  den  Rector 
tind  dea  Conr.  gesahH  werden,  der  Bftukosten,  Lasten  und  Abgaben  für  das  Schal-  und  Rectoratshaus. 

IL  23 
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über  die  Fuodation  b.  im  Progr.  ▼.  1860).    Die  Schule  bestand  so  bis  1821,  wo  ioi  ibr 
eine  Bürgerschule  und  die  Gelehrtenschnle  getrennt  wurden. 

Letztre  hatte  nur  8  Gl.  und  3  Lehrer  bis  1828,  wo  eine  4te  Gl.  und  ein  CoUll>^ 
rator  hinzukam;  1848  wurde  die  Quinta  eingerichtet  und  noch  3  Lehrer  angestellt;  Uhj 
die  Sexta  und  ein  8ter  Lehrer.  Soweit  das  „Breitenausche  Oestift''  und  das  einkomiDen'if 
Schulgeld  die  Kosten  nicht  deckte,  trat  der  Staat  mit  Zuschüssen  hinzu.  Ein  besoodr» 
Regulativ  hatte  die  Schule  im  Mai  1827  erhalten  (s.  im  Progr.  v.  1860  p.  43  ff.). 

Rectoren  der  Schule  waren  u.  a.  /.  KoUe  aus  Bremen  (1739—43),  E.  Just  Albaii  ui 
Hamburg  (1743—80),  Nie.  GoHhÜf  Bremer  (1781-1831),  Prof.  Dr.  Trede  (1832-48).  Seh 
Nachfolger,  Dr.  H.  Köeier,  vorher  Bector  der  Gelehrtenschnle  zu  Flensburg,  starb  U^'^ 
Im  Juli  1851  trat  in  die  Stelle  J.  C.  6r.  SehüU  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Görlitz)  und  l& 
der  jetzige  Rector. 

Dr.  Trede,  Mittbeilungen  ans  der  Geschichte  der  Plöner  Gelehrtenschule;  Programis« 
von  1844  und  1852;  republicirt  im  Progr.  v.  1860. 

Die  Anstalt  hat  die  6  einfachen  Gymn.classen  (I— VI).  Schüler  fr  cqneci 

(1849:  27,  1851:  43,  1854:  70,  1860:  104,  1862:  82,  1866:  83,  1867:  78,  1868:  86)  Ab: 
1869:  89  (sämmtlich  evang.;  32  auswärtige  Seh.  I:  7,  II:  10,  III:  17).  —  Abito- 
rienten  1868:  8. 

Lehrer:  9.  Director:  Rector  Prof./.  Bendixen,  seit  1853  (vorher  Dir.  des  G>i&c 
zu  Altona).       3  OL.,  4  ordentl.,  1  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Gebände,  in  dem  die  Schule  sich  befindet,  ist  1841,  ein  Nebeohici 
1858  erbaut.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt,  20  Min.  von  der  Anstalt  entfernt  Fü: 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  9294Thlr.i).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  d2Thlr.,  Ziasen  vonC^a. 
504  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  7598  Thlr.,  aus  der  Kircbencasse  <k: 
Altstädter  Kirche  in  Plön  52  Thlr. ,  aus  der  Plöner  Stadtcasse  46  Thlr. ,  aus  der  Sch:^ 
casse  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1000  Thlr.  Ausgaben:  VerwaltungBk(»td 
260  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8600  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.  Gehalt,  240  Thlr.  per»'« 
Zulage  und  fr.  Wohnung,  Gonr.  1120  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Tbh' 
Gollab.  920  Thlr.,  5.  L.  800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.  Säms) 
liehe  vorstehende  Lehrer  beziehen  aufserdem  wie  der  Rector  j&hrl.  Jede^  125  Thlr.  Scbiu- 
geldantheü.  Für  Tum-,  Gesang-  und  Hülfsunterricht  300  Thlr.).  Üntrr.mittel  210  Tbl:. 
Heizung  u.  Erleuchtung  150  Thlr.,  Schomsteinreinigung  10  Thlr.,  Zinsen  für  eine  Ca^ 
schuld  5  Thlr.,  Insgemein  58  Thlr. 

Die  Bibliothek  der  Schule  ist  in  den  letzten  10  Jahren  durch  Schenkungen  erhebli:- 
vermehrt  worden.  Sie  enthält  auch  Lesebücher  für  die  Schüler  der  unteren  und  mitt! 
Glassen,  während  denen  der  oberen  Gl.  auch  die  Benutzung  des  Wissenschaft!.  Tbeils  ^ 
Bibliothek  freisteht.  An  dürftige  Schüler  werden  vorhandene  Dubletten  der  Autoren  ud^! 
Schulbücher  verliehen. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


RENDSBURG. 

(Herzogth.   Holstein.        12,460  Einw.) 

Oynmasiam  mit  einer  Bealsohole  2. 0. 

Die  alte  lateinische  Schule  des  Orts  hatte  zum  ersten  Rector  Joach,  Praetoriä^' 
1590  vocirt.  Der  20ste  und  letzte  war  H.  L  Bertram  (1778—1820).  Die  meisten  die^r 
Bectoren  vertauschten  baldthunlichst  den  mühsamen,  wenig  lohnenden  und  wenig  ge^^^ 
ten  Schuldienst  mit  einer  einträglichen  Pfarre.  Neben  und  unter  dem  Reotor  staodeo 
bisweilen  noch  Lehrer  der  2.  Glasse  als  Gantor,  Gonrector  oder  Subrector.    Ein  Versufb. 


*)  Mit  AauchlnliB  des  Werths  der  fr.  Dienstwohnniigen  des  Rectors,  Conr.  s.  Pedells,  der  Koitra  ^'^ 
Anscbafftans  n.  ünterhaltaiig  der  Zimmer- Utensilien  sowie  des  TomappATAts,  der  ünterhaltöas  «b<1  ^^^ 
ietsmiff  s&mmtUcher  Banlichkeiten  der  Schale ,  sowie  der  Herstellong  des  TompUtses  mit  den  du«  r^ 
rifen  Sinrichtongen  und  der  Abgaben  a.  Lasten,  welche  die  stidt  Schulcommvne  su  tragen  feipfljcbtet  -^ 
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1769,  durch  Einziehung  der  3.  Predigerstelle  an  der  St.  Marienkirche  der  Schale  eine  an- 
^feinesaene  Erweiterung  zu  geben,  ward  nicht  genehmigt,  und  1781  erklärte  sieh  der  Archi- 
diakonus  dagegen»  weil  ,,oft  in  beiden  Classen  kaum  10  wären,  die  für  lateiniache  Schüler 
passiren  könnten".  Doch  existirt  ein  Verzeichnifs  von  35  Beamten,  welche  der  Rends- 
burger  Schule  älterer  Zeit  ihre  Vorbereitung  zur  Universität  verdankt  haben. 

Die  Gelehrtenschnle.  Durch  die  allgm.  Schulordnung  für  die  beiden  Herzog- 
thfimer  v.  24.  Aug.  1814  (s.  p.  339)  wurde  die  Zahl  der  Gelehrtenschulen  beschränkt.  Die 
Zeit  war  um,  wo  ein  Rector  allein  .die  iuvenes  fertig  machen"  konnte;  die  Forderungen 
an  eine  Sehnle  ttberatiegen  die  Kräne  des  einzigen  Lehrers,  und  die  einzelnen  Ortschaften 
waren  nicht  immer  in  der  Lage,  die  erhöhten  Kosten  aufzubringen.  Bei  der  in  Rends- 
burg vorhandenen  Pietät  für  die  alte  Schule  gelang  es  dem  rastlosen  Bemühen  mehrerer 
Beamten  und  Bürger,  aus  der  lateinischen  Schule  eine  Gelehrtenschule  zu  schaffen,  obwohl 
der  Staat  zur  Erhaltung  derselben  etwas  beizutragen  ablehnte,  vielmehr  als  unerläfsliche 
Bedingung  seiner  Genehmigung  den  sichern  Nachweis  genügender  Geldmittel  hinstellte. 
Dieäc  Bedingung  wurde  erfüllt.  Von  den  Freunden  der  Schule  wurden  namhafte  Beiträge 
(gezeichnet,  von  10,  20  bis  zu  500  und  1000  Thlr.  Dazu  kamen  die  Ländereien  und  Na- 
turallieferungen  des  eingegangenen  Diakonats,  sowie  die  Einnahmen  der  älteren  Fonds  der 
lat.  Schule,  freiwillige  Jahresbeiträge  und  der  Ertrag  des  erhöhten  Schulgelds. 

Nachdem  der  Magistrat  sammt  deputirten  Bürgern  der  Stadt  sich  verpflichtet  hatte, 
alle  erforderlichen  Kosten  für  beständig  beizubringen,  ward  die  Errichtung  einer  Ge- 
lehrtenschule unterm  1.  Novb.  1819  von  der  Regierung  gestattet.  Jedoch  mufste  der 
Stadtmagistrat,  unter  welchem  als  Patron  der  St.  Marienkirche  auch  die  lateinische  als 
Kirchenschule  stand,  seine  Patronatsrechte  Über  die  neue  Anstalt  aufgeben.  Sie  hörte 
damit  auf,  ein  Appendix  der  Kirche  zu  sein.  Die  unmittelbare  Aufsicht  über  Lehrer  und 
MchQler  ward  einem  „  Directorium  **  von  9  Mitgliedern  übertragen.  An  der  Spitze  dieser 
Behörde  stand  der  Gouverneur  der  Festung,  Prinz  Friedrich  zu  Hessen ;  die  übrigen  Mit- 
glieder waren  der  Amtmann,  der  Bürgermeister,  der  Propst,  der  Stadtsecretair,  ein  Senator 
und  3  Pastoren.  Die  Zahl  der  nunmehr  von  der  Regierung  zu  ernennenden  Lehrer 

werde  auf  4  erhöht:  Rector,  Oonrector,  Subrector  und  CoUaborator.  Aufser  freier  Woh- 
nang  und  Antheil  am  Schulgeld  erhielten  sie  ein  Gehalt  von  resp.  1000,  800,  700  und 
m  Thlr.  B.M. 

Rector  und  erster  Lehrer  wurde,  1820,  Dr.  Rieh,  Brodersm,  vorher  Privatdocent  der 
class.  Philologie  in  Kiel.  Er  machte  zur  Hauptaufgabe  der  Schule  ein  eifriges  Studium 
der  classisehen  Sprachen  (in  1  12  St.  Latein  und  8  St.  Griechisch  wöchentl.).  In  der  Ma- 
thematik wurden  die  Schüler  bis  zu  der  sphär.  Trigonometrie,  Stereometrie  und  den  Kegel- 
^hnitten  geführt.  Die  Frequenz  betrug  gewöhnlich  zwischen  60  und  70,  stieg  aber  auch 
bis  zu  86  Schülern.  Unfähige  wurden  durch  die  Rückwirkung  des  zu  bestehenden  Matu- 
ritäCsexamens  femgehalten.    Dr.  Brodersen  starb  am  4.  Febr.  1830. 

Auf  ihn  folgte  als  Rector  der  vorherige  2te  Lehrer,  iVic.  Kramer.  Seine  Bemühungen 
um  das  Wohl  der  Schule  fanden  nicht  allgemeine  Anerkennung.  1835  wurde  von  87  Ein- 
wohnern ein  Gesuch  um  Wiederaufhebung  der  Gelehrtenschule  bei  der  Behörde  eingereicht. 
L)ie  Freguenz  nahm  ab;  und  ein  Begehren  nach  Realclassen  wurde  laut.  Nach  dem  Tode 
des  Prot.  Krämer  (Dcb.  1844)  beschlofs  das  Directorium ,  das  Rectorat  vorläufig  unbesetzt 
zu  lassen.  Zugleich  erklärte  sich  dasselbe  entschieden  gegen  die  Errichtung  einer  Real- 
Bohuie  und  verweigerte  1845  die  Aufhebung  oder  Umwandlung  der  Gelehrtenschule:  1847 
sind  im  Staatskalender  alle  4  Lehrerstellen  als  unbesetzt  bezeichnet,  und  im  dän.  Staats- 
icalender  1848  wird  sogar  die  Existenz  einer  Schule  zu  Rendsburg  ignorirt.  1849  waren 
wieder  5  Lehrer  vorhanden ;  unter  ihnen  Conr.  H<wge  als  Rectoratsverweser.  Die  Frequenz 
mehrte  sich  wieder,  und  M.  1854  wurden  4  Schüler  zur  Universität  entlassen. 

Das  Realgymnasium.  Nach  10 jährigem  Kampf  um  die  Existenz  oder  Umgestal- 
tung der  Gelehrtenschule  zu  einer  Bauern-,  höheren  Bürger-  oder  Realschule  kam  1854 
ein  Compromifs  zu  Stande.  Die  Stadtcommune  verstand  sich  dazu,  aufser  den  bisherigen 
FoDds  und  Intraden  der  Schule  eine  Aversionalsumme  von  jährl.  3550  Thlr.  R.M.  zu  zah- 
len, sowie  für  die  bauliche  Instandhaltung  aller  Gebäude  mit  Einschlufs  etwa  erforderlich 
werdender  Neubauten  zu  sorgen.  Dagegen  bewilligte  die  königl.  Finanzcasse  einen  jährl. 
ZuschulJB  von  4061  Thlr.  R.M.  1855  wurde  diese  Summe  auf  5600  Thlr.  erhöht  und  die 
städtische  bis  zu  2750  Thlr.  vermindert  Die  Coalition  der  bisherigen  Gelehrten-  und  der 
neuen  Realschule  wurde  durch  die  Benennung  „Realgymnasium"  bezeichnet.  Die  Einrich- 
tung beider  Theile  entsprach  im  allgemeinen  dem  sogen.  Bifurcationssystem  (s.  p.  58). 

Das  provisor.  Regulativ  für  die  durch  K.  G.O.  v.  29.  Aug.  1854  genehmigte  Umgestal- 
tung der  Lehranstalt  wurde  unter  dem  28.  Sptb.  1854  erlassen  (s.  Progr.  v.  1854).  Danach 
hat  das  Realgymnasium  die  Aufgabe,  seinen  Zöglingen  bei  religiöser  und  sittlicher  Erzie- 
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hnng  eine  geistige  und  wiflaenschaftliehe  Vorbildung  zu  geben,  dafs  eelbige  nsuh  TcUei. 
detem  Schulbesuch  einerseits  in  den  Gymnasialdassen  auf  das  Studium  der  Univenititi- 
wissensohaften,  und  andrerseits  in  den  Realclassen  durch  grandliche  Schulkenntaisse  tot- 
bereitet  werden,  um  entweder  in  specielle  Lehrinstitute  (Forst-,  Bau-,  Handys-,  Agnr- 
und  polytechnische  Schulen  etc.)  ttberzngehen,  oder  direct  in  praktische  Lebensthltigkeiter 
einzutreten.  Nach  Berufung  des  gegenwärtigen  Directors  wurde  die  neue  Anstalt  ta 
24.  Octb.  1854  durch  den  vom  K.  Ministerium  dazu  committirten  Etatsrath  Trede  feierlich 
eröffnet.    Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  damals  106. 

Dr.  P.  S.  Frandsen,  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Rendsburg  bis  1830;  Profr 
▼.  1857.  Inventarium  und  Eeglm.  für  die  Ökonom.  Verwaltung  des  Reaigymo.  sa  Bead^ 
bürg,  y.  26.  Juni  1867. 

Die  Realclassen,  einstweilen  als  Realschule  2.  0.  anerkannt,  befinden  steh  in  der 
UeberfÜhrung  zur  ersten  Ordnung; 

Gegenwärtige  Classenzahl:  10  (6  Gymti.cl.  I— VI,  4  Realcl.  I-IV).        Schfiler 
frequenz  (1839:  43,  1845:  14,   1848:  53,   1851:  98,   1854:  106,  1856:  153,  1858:  2»H. 
1860:  222,  1865:  185,  1867:  198,  1868:  Gymn.  130,  RS.  182;  zusammen:  312)  Anf.  Ih^^ 
G.  128,  RS.  92;  zusammen:  220  (212  ev.,  1  kath.,  7  jüd.;  96  auswärtige  Seh.        G.  1:  o. 
II:  10,  III:  20;  RS.  I:  3,  II:  16,  III:  43).  —  Abiturienten  1868  im  Gymn.:  4. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  P.  S.  Frandsen,  seit  M.  1854  (vorher  Lehrer  an. 
Gymn.  zu  Altona).  5  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  EUem.  L.  Ab 
4.  Juli  1869  starb  der  Subr.  Dr.  Mamen. 

Local.  Fttr  das  gegenwärtige  Bedürfnifs  unzureichend.  Verhandlungen  wegen  eiftv- 
Neubaus  sind  eingeleitet.  —  Zu  Turnübungen  wird  ein  beschränkter  Platz  neben  der  Äu 
stalt  benutzt;  ftir  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  15,425  Thlr.^).     Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  51  Tblr.,  Zinsen  to- 
Cap.  1199  Thlr.,  Roggen-  u.  Strohlieferung  (56  Spint  oder  8  Tonnen  Reodsbnrger  Maj^*  . 
Roggen  und  51  Bund  Stroh),  welche  herkömmlich  baar  geleistet  wird,  48  Thlr.,  Moniv  * 
rienzinsen  41  Thlr.,  BedUrfhifszuschufs  aus  der  Staatscasse  8200  Thlr,  aus  der  Stadtcas».*  f 
2062  Thlr.,  aus  der  Casse  der  St.  Marienkirche  552  Thlr.,  aus  der  HospiUlcasse  84  Tbir.  j 
Hebungen  von  den  Schülern  3184 Thlr.    Ausgaben:  Verwaltungskosten  260Thlr.,  Lehrer  ^- 
besoldungen  13,918  Thlr.«)  (Dir.  1800  Thlr.,  Rector  1200  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Co« 
1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  1.  Collab.  920  Thlr.,  2.  Collab.  840  Thlr.,  3.  CoUab.  760  Tbir 
4.  Collab.  900  Thlr.,  1.  Adjunct  560  Thlr.,  2.  Adj.  500  Thlr.,  3.  Adj.  460  Thlr.,  4  Adj.  44 
Thlr.    Sämmtliche  vorstehende  Lehrer  mit  Ausnahme  des  4.  Collab.  beziehen  aufserdüd 
jeder  an  Schulgeldantheil  191  Thlr.  Ein  wissensch.  Hülfsl.  500  Thlr.,  Zeichnlehrer  540  Tbir. 
Untrr.mittel  350  Thlr.,  Stipendien  60  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  200  Thlr.,  InsgeiMi:' 
637  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Die  Anstalt  besitzt  ein  „  Sparcassenstipendium  ^ :  die  Administration  der  Spar-  uß<i 
Leiheasse  stellte  1862  der  Direction  2000  Thlr.  RM.  zur  Verfügung,  deren  Zinsen  würdiieo 
und  dürftigen  Abiturienten  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  auf  Universitäten  oder  polytecÜD. 
Schulen  vom  LehrercoUegium  verliehen  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1862). 

Eine  besondre  Schttlerbibliothek  besteht  nicht;  doch  haben  die  Schüler  der  3  obereo 
Gymn.  und  Realcl.  in  einem  Turnus  von  14  Tagen  immer  auf  1  Stunde  freien  Zutritt  sa 
der  c.  2470  Werke  umfassenden  Lehrerbibliothek.  Ihre  Benutzung  derselben  unterließt 
der  Controle  des  Bibliothekars.  An  die  Schüler  der  3  unteren  Gl.  werden,  sofern  «^ 
dessen  nicht  durch  Unfleifs  sich  unwürdig  gemacht  haben,  unterhaltende  und  belehreode 
Kinderschriften  durch  die  Ordinarien  verabfolgt 

Coli.  Kirchhof f,  Ueber  den  Religionsunterricht  vorzüglich  in  den  oberen  Gl.  dc' 
Gymnasien;  Progr.  v.  1855.  Conr.  Lucht,  Ueber  Schulausgaben  der  Classiker,  insbetoo- 
dere  des  Caesar;  Progr.  v.  1859.  Dr.  Marxsen,  Die  griechische  Schule,  in  Bezieboo^ 
auf  Lehren  und  Lernen  in  Genossenschaft;  Progr.  v.  1865.  Coli.  Paul,  Die  Pflege  des 
idealen  Vermögens  auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  AtuscUafs  dos  Werths  der  Dienstwohnang  des  Rectors  u.  des  Pedells,  einer  TorfUeferon;  <  *> 
19  Fadem  k  800  Soden  in  nttnra  lom  Bedvf  des  Gymn.  von  den  Dorfsdiaften  Scbtcht  o.  OfterrösfcM  u 
liefern  (14  Tbir.)  und  der  ron  der  Stadt  in  deckenden  Kosten  der  Anschaftiag  nnd  Ünterluütaiit  ^>'^ 
Zimmer -Utensilien,  des  Tamapparats,  der  baal.  Unterbaltnng  des  Gymaasialgebftades  n.  der  Dienstwob&ux' 
des  Rectors,  sowie  der  gleichfalls  Ton  der  Stadt  zu  tragenden  Abgaben  o.  Lasten. 

')  Die  für  den  Tum-,  Gesang-  n.  sonstigen  HiUfsnnterricht  erforderlichen  Ausgaben  werden  iv  d'^ 
GymnasiaUrar,  oventl.  aas  einem  CentraUbnds  bestritten. 
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MELÖORF. 

(Di  t  marsch  en.        3370  Einw.) 

OymnaiiiuiL 

Die  Meldorfer  Gelehrtenschole  ist  eine  Stiftung  ans  der  Zeit  der  Reformation ,  ge- 
;rnindet  vom  Lande  Ditmarecben,  welches  damals  unter  Oberhoheit  des  Erzbischofs  von 
Jiremeo  in  republikanischer  Form  von  48  Männern  regiert  wurde,  die  sich  die  48  Regenten 
r..innten,  and  in  Heide  ihre  regelmäfsigen  Versammlungen  hielten.  Nachdem  1527  die  Re- 
formation durchgeführt  und  das  Kloster  zu  Meldorf  aufgehoben  war,  drang  der  Reformator 
•ies  Landes,  Mag.  Ate.  Boie,  Hauptprediger  in  Meldorf,  ein  Schüler  Luthers  und  Melanch- 
th«ms,  darauf,  in  den  Mauern  desselben  eine  Gelehrtenschule  zu  errichten  und  dazu  einen 
Iheil  der  Capitalien  desselben  zu  verwenden.  Er  erreichte  seinen  Zweck,  die  Schule 
uurde  mit  einem  Capitalfonds  von  10,000  Mark  gestiftet,  am  19.  Juni  1540  durch  den 
Acljtundvierziger  Reimer  Wohldrieh  eingeweiht,  als  erster  Rector  J.  Olphenius  aus  Osnabrück 
licrufen,  und  ihm  2  Gehülfen,  Ck)nrector  und  Cantor,  an  die  Seite  gestellt.  Die  Schule 
Nlühte,  wie  Neoeona,  der  Hauptchronist  des  alten  Ditroarschens,  bezeugt,  freudig  auf,  litt 
iher  durch  häufigen  Wechsel  der  Rectoren.  Einen  nahezu  tödtlichen  Streich  aber  versetzte 
ihr  1559  die  Eroberung  des  Landes  durch  die  Dänen:  Zinsen  und  Capital,  sagt Neocorus, 
kamen  hin,  wo  es  wenige  wissen,  das  Gebäude  aber,  welches  das  Siegel  der  Schule  ziert, 
r*^i  der  Erstürmung  Meldorfs  zum  Theil  zu  Trümmer  geschossen,  barg  nur  dürftig  Classen 
und  Lehrer.  Das  Rectorat  war  eben  vacant,  und  Mangel  an  Geld  verhinderte  es  wieder 
/u  besetzen.  So  vegetirte  die  Schule  nothdürftig,  bis  sich  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  die 
Familie  Bruhn  ihrer  annahm,  die  dem  Lande  kurz  nacheinander  zwei  LandvOg^,  beide 
Nie.  Bruhn  geheilsen,  gab.  Sie  beschafften  durch  eine  Ck)l]ecte  die  nötbigen  Gelder  zur 
Wiederbesetzung  des  Rectorats  und  zur  Herstellung  einer  Wohnung  und  riefen  so  die 
Anstalt  neu  ins  Leben.  Das  Vermögen  der  Schule  wurde  mit  dem  der  Kirche  verschmolzen, 
'1i(f  dagegen  die  Verpflichtung  der  Besoldung  der  Lehrer  und  Erhaltung  der  Lehrerwoh- 
'iD^en  übernahm.  Aber  bei  der  Dürftigkeit  der  Besoldungen  bewarben  sich  die  Lehrer 
.ich  um  die  kleinsten  Predigerstellen. 

Im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrh.  wurde  Rector  der  Schule  J.  GoiÜ,  Jäger  (1772 
''i^  1813),  der  Lehrer  von  Berth.  Nitbuhr,  Harms  und  Funk,  die  mit  Begeisterung  an  ihm 
'.irjt^en^).  Unter  viel  Noth  und  Sorgen  bewahrte  er  den  Sinn  f^r  Wissenschaft,  und  schlofs 
^Miie  Laufbahn  durch  eine  Ausgabe  von  Sophocl.  Aiax.  Taubheit  zwang  ihn  sein  Amt 
Tjif^derzulegen;  aber  wie  er  auf  seine  Schüler  gewirkt  hatte,  erhellt  u.  a.  daraus,  dafs  der 
('r>te  Primaoer,  den  er  inscribirt  hatte,  Christian  Biiije,  Hofbesitzer  und  Brauer  in  Meldorf, 
ais  die  Regierung  damit  umging,  die  Zahl  der  Stadtschulen,  welche  zur  Universität  ent- 
iiefsen,  zu  beschränken  und  nur  wenige  „lateinische  Schulen**  beizubehalten,  sein  ganzes 
\  ermögen  an  Grundbesitz  und  Capitalien  hergab,  um  die  Lehrerstellen  an  der  Gelehrten- 
.'cliuie  und  den  Volkschulen  in  Meldorf  zu  verbessern  und  so  dem  Orte  die  Anstalt  zu 
erhalten.  Dies  Bütjeache  Legat,  1802  und  1811  gestiftet,  ist  durch  jährl.  Zinszuschlag  an- 
;:ew;Achsen  auf  120,501  Mark  12  Schill.  (48,200  Thlr.),  und  soll  sich  weiter  vermehren,  bis 
'iie  sämmtl.  Ausgaben  der  Schule  daraus  werden  bestritten  werden  können,  wobei  die  Be- 
vjldtingen  der  Lehrer  in  Korn  berechnet  sind,  die  des  Rectors  auf  200  Tonnen  Weizen, 
i"-  Conr.  '/,,  weniger,  des  Subr.  auf  %,  vom  Gehalt  des  Conr.  u.  s.  w.  V»  der  Zinses- 
ilubQji  fUM  der  Volkschule  zu.  1813  vermachte  die  Wittwe  Hanssen  der  Gelehrtenschule 
»^in  Cap.  von  1200  Thlr.  preufig.,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Theilen  unter  die  Lehrer  ver- 
theilt  werden  sollten,  gegenwärtig  in  die  Schulcasse  flielsen  und  in  den  Lehrergehalten 
'•errechnet  werden.  So  ward  die  Meldorfer  Schule  als  Gvmnasium  erhalten.  Die  Regie- 
rung tmg  Sorge,  die  Lehrergehalte,  die  erst  nach  Bütjes  Tode  wachsen  sollten,  denen 
'Icr  übrigen  Gelehrtenschulen  Holsteins  sofort  gleichzustellen,  zog  dagegen  die  bis  dahin 
von  der  Kirche  geübten  Patronatsrechte  an  sich  und  erliefs  1825  für  die  Anstalt  ein  Re- 
gulativ nebst  Instructionen  fdr  die  Lehrer  und  Schulgesetzen. 

Unter  Jägers  Nachfolger,  Dr.  Henning  Dohm,  nahm  die  Frequenz  der  Schule  durch 
^Vic  Bestimmung,  dafs  das  Studium  vom  Militairdienst  befreien  solle,  eine  Zeitlang  nnglaub- 


>Vrn 


AI- 


*}  Jägers  Lebensbeschreibang  im  Progr.  v.  1829  ist  ans  Fonks  Feder.   Dr.  Bahrdt  (mit  der  eisernen 
).  ifl  ^tsen  Ftmilie  Jäger  Hauslebrer  gewesen  war.  erklärte  einst,  er  wfirde  der  frommste  Mensch  ge- 
rd^n  i^in,  wenn  ihm  Jäger  geblieben  wäre. 
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lieh  zu  (1822  zählte  Meldorf  31  Primaner;  aber  1826  war  die  Zahl  wieder  auf  8  gesonkra. 
Zu  den  damaligen  Schülern  gehörte  u.  a.  Heimelmann,  später  Departementschef  im  MinL«*. 
zu  Kopenhagen  (f  als  0.  Präsident  zu  Altena) ,  MüUmhof,  jetzt  Prof.  an  der  Univers.  u 
Berlin,  LitcfU,  O.Gericbtsrath  in  EJel,  R.Dohm,  jetzt  Prof:  an  der  Univers,  zu  Mtrbore. 

Die  Geschichte  der  Schule  ist  Ton  dem  frühem  Rector  Dr.  Dohrn  (grDlirteDtbeils 
nach  einem  im  Kirchenarchiv  befindlichen  Manuscript  des  ConsistR.  v.  AncKen)  io  dec 
Progr.  V.  1815,  1828,  1829,  1831,  1832,  1840  dargestellt  worden.  Vrgl.  Dr.  Kolster  iis 
Meldorfer  Wochenblatt  v.  Juli  1857.  ^ 

Classenzahl:  6  (I— VI,  ungetheilt).   Die  in  IV  und  III  vom  griech.  Untrr.  diapensirten 
Schüler  haben  in  Nebendassen  gleiohzettig  französischen  resp.  mathemat.  Zeichn.anterricbL 
Schülerfrequenz  (1850:  51,  1856:  64,  1859:  70,  1860:  95,  1862:  101,  1865:  118,  mh\ 
185,  1868:  136)  Anf.  1869:  127  (sämmtlich  evang.;  72  auswärtige  Seh.       I:  11,  II:  17,| 
III:  28).  —  Abiturienten  1868:  4. 

Lehrer:  9.      Director:  Rector  Dr.  W.H.  KoUter,  seit  Job.  1851  (vorher  Conr. deH 
Anstalt  und  seit  der  Pensionirung  seines  Vorgängers  des  Rectors  Henning  Dohrn  ^  \^\ 
1848,  Interim.  Rectorats Verweser).       3  OL.,  4  ordentl. ,  1  techn.  und  Eiern.  L.    M.  li^7 
ging  der  Conr.  W.  Th,  Jungclaussen  an  das  Qymn.  zu  Flensburg  über,  von  wo  der  Conr.| 
C.  W.  Lorenz  in  seine  Stelle  versetzt  wurde. 

Local.    Das  jetzige  Schulhaus  ist  am  10.  Novb.  1859  am  Schillerfest  eingeweibl 
worden;  s.  Progr.  v.  1860.   (Kosten  des  Baues  c.  23,695  Thlr.).  Der  Platz  ist  der  von  des 
Wohlthäter  der  Schule  Chr,  Bütje  geschenkte,  wo  ehemals  dessen  Wohnhaus  stand, 
landschaftliche  Collegium  für  Süderditmarschen  bewilligte  zum  Bau  8000  Reichsbanktbh 
unter  der  Bedingung,  dafs  der  Flecken  Meldorf  den  dritten  Theil  dieser  Summe  hinzole,:^ 
Man  mufste  sich  indels  beim  Bau  auf  das  Nöthigste  beschränken ,  und  die  Räume  bat 
sich  für  das  ietzige  Bedürfnifs  als  unzureichend  erwiesen.  Die  Aula  hat  durch  eine  Breitet 
wand  in  2  Classenzimmer  verwandelt  werden  müssen.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul 
hause.    Zu  den  Gerüsten  u.  s.  w.  wurden  aus  Staatsfonds  300  Thlr.  bewilligt   Zur  Furl 
Setzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden ;  bisweilen  wird  miethweii 
ein  Saal  dazu  benutzt. 

Etat:  9760Thlr.O.  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  54  Thlr.,  BedürfnUszuschufs  aus 
der  Staatscasse  6644  Thlr.,  aus  der  Bütieschen  Stiftung  687  Thlr.,  aus  der  ELirchencasMl 
a.  zur  Besoldung  der  Lehrer  651  Thlr.,  b.  Wohnungsgeld  des  Rectors  und  Conr.  dlSThlr^ 
Hebungen  von  den  Schülern  1400  Thlr.;  Insgemein  4  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltung»'' 
kosten  250  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8915  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.,  fr.  Wohnung  ood 
Garten,  Conr.  1280  Thlr.  und  Garten,  Subr.  1100  Thlr.  und  Garten,  Collab.  920  Thlr.,  5.  L 
800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.  Aufserdem  bezieht  jeder  dieser  6  Lehrer  175  Thlr.  Schulgeld- 
antheil.  7.  L.  735  Thlr.,  8.  L.  550  Thlr.  Für  Turn-,  Gesang-  und  Hülfsuntrr.  400  Tbir. ; 
Untrr.mittel  263Thlr.,  Utensilien  75 Thlr.,  Heizung  u.  Erleucht.  90Thlr.;  Insgemein  167 Tbir. 

Neuerdings  ist  dem  Gymn.  von  der  Landschaft  ein  werthvoller  pbysikal.  Apparat 
geschenkt  worden. 

Für  die  3  unteren  Cl.  ist  eine  von  der  Schulbibliothek  gesonderte  Sammlang  von 
Lesebüchern  vorhanden.  Den  Schüler  der  oberen  Cl.  ist  die  Benutzung  der  groften  Bi- 
bliothek gestattet  Zur  Einrichtung  einer  biblioth.  pauperum  ist  kein  Bedflrfoils. 

Dr.  K  ölst  er,  Die  Burgen,  DÖffte  und  Hammen  des  alten  Ditmarschens;  Progr.  voo 
1852  und  1853. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


GLÜCKSTADT. 

(Herzogth.  Holstein.       5760  Einw.) 

Oymnaslam. 

Da  Glückstadt  1616  erbaut  worden  ist  und  von  vornherein  eine  lutherische  Stadt 
war,  so  ist  es  nach  Sinn  und  Geist  der  Reformation  wahrscheinlich,  dafii  die  Errichtung 
einer  Schule  mit  der  Erbauung  der  Stadt  zusammenftllt.    Erwähnt  wird  eine  solche  ervt 


*)  Mit  Ausschlofs  des  Werths  der  Dieostwohnnngeii  des  Rectors  und  des  Pedells  und  der  LehrergifteB. 
sowie  der  Kosten  der  Uoterhaltong  des  SehiÜKeb&ades ,  der  Wohnongen  des  Rectors  und  des  PedeU».  d^i 
Heizung  drr  4  oberen  Classensimmer  und  der  Abgaben  und  Lasten,  welche  von  der  Rircheacasse  m  ^' 
streiten  sind. 
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llvj3,  in  welchem  Jahre  vom  Gouverneur  der  Stadt  ein  Platz  zur  Errichtung  ^eines  Schnl- 
^bäodes  angewiesen  wurde;  zur  AusfÜhrnog  kam  der  Bau  indefs  erst  viel  später:  1822. 
Vorher  hatte  die  Schule  ihr  Local  auf  dem  Rathhause,  wie  es  auch  in  anderen  Städten 
Schleswig-Holsteins  der  Fall  war.  Der  Unterricht  wurde  von  3  Lehrern  besorgt,  Rector, 
Gantor  und  Arithmetiker.  Neben  dieser  „grofsen  Stadtschule"  gab  es  Privatschulen,  tlber 
deren  Concurrenz  die  Lehrer  der  Stadtschule,  die  zum  Theil  vom  Schulgelde  leben  mufsten, 
wiederholt  Klage  führen.  Die  Besoldungen  waren,  auch  für  die  damalige  Zeit,  sehr  gering, 
«0  dafs  der  R^tor,  ein  studirter  Theolog,  der  ohnehin  seine  Schulstelte  nur  als  Station 
ftir  das  Predigtamt  ansah,  um  seine  Einnahme  zu  verbessern,  meist  zugleich  Frtthprediger 
war.  Wahrscheinlich  wurde  nur  im  Lateinischen  und  in  der  Religion  öffentlich  unterrichtet, 
während  am  Rechnen  und  Schreiben  jeder  Schüler  nach  Belieben  theilnehmen  konnte, 
liegen  Ende  des  17.  Jahrh.  werden  der  Organist  und  der  Schlofskttster  (es  gab  damals  in 
Glückstadt  ein  königliches  Residenzschlofs  nebst  Kirche)  als  weitere  Lehrer  der  Stadt- 
6chule  genannt.  Der  innere  Zustand  der  Schule  scheint  schon  im  17.  und  im  18.  Jahrh. 
wenig  erfreulich  gewesen  zu  sein.  1739  wird  in  einem  amtl.  Bericht  geklagt,  der  Verfall 
der  grofsen  Stadtschule  sei  schon  lange  offenbar,  und  „da  die  desfalls  vor  einigen  Jahren 
entstandenen  Streitigkeiten  noch  nicht  assopirt,  so  werde  die  Schule  je  länger,  je  schlechter.^ 
Die  Schule  habe  kein  Gebäude,  sondern  werde  auf  dem  Rathhause  gehalten.  DemgemäTs 
wird  die  Anzahl  der  Schüler  1726  auf  10  angegeben;  1750-64  hatte  der  Rector  oft  nur 
einen  oder  auch  keinen  Schüler.  Die  Kümmerlichkeit  der  Besoldungsverhältnisse  kann 
im  Lauf  der  Zeit  kaum  mehr  als  Grund  dieses  Verfalls  angeführt  werden ,  da  durch  eine 
heihe  von  kleineren  Legaten  und  besonders  durch  die  der  Schule  (und  Kirche)  zugewie- 
^^ene  Einnahme  vom  Aufsendeich  (der  Ueberfluthung  ausgesetzte  Weideländereien  an  der 
Eibe)  mehrfache  Gehaltsverbesserungen  ermöglicht  wurden.  In  allen  amtl.  Angelegenheiten 
standen  die  Lehrer  gegen  Schlufs  dieser  Periode  unter  dem  Oollegium  scholasticum,  wel- 
ches 1747  errichtet  wurde  und  aus  dem  Canzler  des  Obergerichts,  dem  Stadtpräsidenten 
und  einem  Prediger  bestand,  früher,  wie  es  scheint,  unter  dem  MÜnsterdorfischen  Oon- 
fristorium,  dem  die  Lehrer  seit  1686  auch  in  allen  bürgerlichen  Sachen  unterstellt  waren. 
Die  Schule  war  Communeschule  und  blieb  es  auch  noch  in  der  nächsten  Zeit.  Ebenso 
war  und  blieb  sie  mit  ihren  oberen  2,  dann  3  Classen  Gelehrtenschule  (der  Name  wird 
erst  seit  1810  nach  dänischem  Vorgange  gebräuchlich ),  mit  den  unteren  dagegen  Bür- 
gerschule. 

In  dem  nächsten  Zeitraum ,  der  mit  1784  und  den  Verbesserungen  des  Schulwesens, 
welche  durch  das  damalige  Schulcollegium  veranlafst  wurden,  beginnt,  kam  zu  dem  Rector 
and  Conrector  noch  ein  3ter  studirter  Lehrer,  der  Collaborator,  und  es  wurde  ein  Regle- 
ceut  erlassen,  in  welchem  theils  von  den  Pflichten  der  Lehrer  und  dem  Verhältnifs  des 
Kectors  zu  seinen  CoWegeu  gehandelt  wird,  theils  Schulgesetze  gegeben  und  die  Schrift- 
steller und  Lehrbücher  vorgeschrieben  werden.  Unter  dem  nächsten  Rectorat  {Sievers)  und 
besonders  unter  dem  von  Germar  hob  sich  die  Schule  ersichtlich,  so  dafs  sie  zu  Zeiten 
bis  15  Primaner  hatte.  Neuere  Sprachen  wurden  in  den  Schulplan  aufgenommen,  eine 
Schalbibliothek  (1806)  gestiftet,  mit  dem  Absehen,  daraus  eine  allgemeine  Stadtbibliothek 
zu  machen.  Die  Einnahmen  der  Bibliothek  bestanden  anfangs  nur  in  freiwilligen  Beiträgen 
ao  Büchern  und  Geld,  seit  1825  besonders  aus  den  flxirten  Beiträgen  der  Schüler  und 
den  berkömml.  Geschenken  der  Abiturienten.  Seit  1848  haben  diese  Beiträge  aufgehört 
und  die  Schule  erhielt  aus  dem  Aerar  200  Bthlr.  (später  auf  200  Thlr.  preufs.  erhöht), 
wovon  aber  auch  die  Ausgaben  des  physikal.  Cabinets  zu  bestreiten  waren.  1811  trat 
eine  weitere  Erhöhung  der  Lehrerbesoldungen  ein. 

Die  3.  Periode  beginnt  mit  der  Durchführung  der  allgemeinen  Schulordnung  für  die 
Herzogthümer  vom  24.  Aug.  1814.  Die  Gelehrtenschule  wurde  nun  von  der  Bürgerschule 
getrennt  und  zu  einer  Landesanstalt  von  4  Gl.  gemacht  Im  J.  1822  erhielt  die  Schule 
ein  eignes  Gebäude  auf  dem  schon  1633  dafUr  bestimmten  Platze.  1825  wurde  durch  ein 
Regulativ  fSr  die  Organisation  der  ganzen  Schule,  durch  eine  Instruction  fQr  die  Lehrer 
und  durch  Schulgesetze  das  Ganze  neu  geordnet.  Das  Schulcollegium  blieb  die  Aufsichts- 
behörde. Der  Standpunct  der  Schule  wurde,  wie  die  gelesenen  Auetoren  beweisen,  ein 
b< oberer;  die  Frequenz  wechselte  stark:  unter  demselben  Rectorat  bis  26  Primaner,  dann 
wieder  im  ganzen  nur  27  Schüler. 

Seit  1828  viertel-,  dann  halb-  und  dann  wieder  vierteljährl.  Censuren.  Seit  demselben 
Jalire  auch  Turnunterricht.  Seit  1837  halbjährl.  Classenexamina.  1844  wurde  eine  Quinta 
und  eine  5te  Lehrerstelle  errichtet,  1845  der  Turnunterricht  geregelt  und  fortan  auf  dem 
Scbalhofe  ertheilt.  1849  (in  Gemäfsheit  des  Regulativs  v.  28.  Jan.  1848)  erhielt  die  Schule 
eine  6te  Glasse  und  3  weitere  Lehrer,  aufserdem  einen  Gesang-  und  einen  Turnlehrer.  Das 
Schalcollegium  wurde  aufgehoben,  der  Rector  stand  fortan  unter  dem  Ministerium  und 
dem  O.Inspectorat  der  sämmtl.  Gelehrtenschulen.   Als  in  Folge  der  Erhebung  der  Herzog- 
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thümer  gegen  Dänemark  der  O.Inspector  der  Gelehrtenschnlen  und  eineRefhe  voiiGjid- 
nasiallebrern  ihr  Amt  niederlegen  mufsten^  schien  die  Existenz  der  Anstalt  bedroht,  welche 
Gefahr  Jedoch  durch  eine  Petition  der  Bürgerschaft  und  die  Bereitwilligkeit  derselben,  zu 
dem  erforderl.  Neubau  des  Schulhauses  nach  Kräften  beizutragen ,  glücklich  ab^wendet 
wurde.  Die  zeitweilige  Ungewifaheit  über  das  endliche  Schicksal  der  Schale  belli  aber 
zunächst  die  Schttlerzahl  von  117  auf  81  sinken.  Kurz  nach  M.  1858  wurde  das  neue 
Schulhans  fertig  und  0. 1859  von  der  Schule  in  Gebranch  ffenommen.  1864  erhielt  die 
Schule  eine  7te  oder  Vorbereitungsclasse  und  einen  9ten  Lehrer;  eine  Hir  Glfickstadt,  wo 
Privatvorbereitungsanstalten  sich  nicht  wohl  zu  halten  vermögen,  besonders  erwflnsehte 
Einrichtung. 

Der  erste  Rector  der  Schule  scheint  Andr. Schilling  gewesen  zu  sein;  er  wurde  1649 
Schlofsprediger  und  starb  1660.  Von  den  späteren  ist  Germar  (Rector  1802—9,  dann  Hof- 
Prediger  in  AugustenJburg)  in  gutem  Andenken.  1810—14  VaUtt,  später  Bector  in  Stades 
1814—37  /.  P.  JunpclauMsen,  später  Rector  in  Schleswig;  1838—53  /.  F.  Hom,  dann  Rector  in 
Kiel  u.  Inspector  der  holsteinischen  Gymnasien;  1853  —  64  P.U.J^Men,  jetzt  Rector  in 
Hadersleben. 

Vrgl.  J.  P.  Jungclaussen,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Schule;  Progr.  v.  1822. 
Lucht,  Glflckstadt,  oder  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt;  Kiel  1854. 

Classenzahl:  6  (I— VI)  und  1  Vorschule!.,  die  Air  einige  Gegenstände  In  2  Abth.  ge- 
trennt ist.  Die  vom  Griech.  dispensirten  Schüler  der  IV,  III  und  II  erhalten  Neben- 
unterricht im  Rechnen,  Zeichnen  und  in  den  neueren  Sprachen.  Alle  Schüler  erbalten 
vierteijäbrl.  eine  Censur,  die  zu  Ostern  und  Bllchaelis  auch  über  den  Ausfall  des  Classen- 
examens  berichtet.  Schülerfrequenz  (1837:  27,  1850:  108,  1853:  117,  1855:  d<i, 
1860:  80,  1863:  104,  1865:  128,  1866:  133,  1868:  Gyron.  130,  Vorsch.  31 ;  zusammen:  IBI 
Anf.  1869:  G.  142,  V.  26;  zusammen:  168  (164  ev.,  1  kath.,  3  jfid.;  48  auswärtige  Scfa. 
I:  10,  II:  15,  III:  29).  —  Abiturienten  1860-68:  32,  von  denen  3,  wie  es  früher  zu- 
lässig war,  ohne  Examen  zur  Universität  übergingen;  1868:  4  Maturi. 

Lehrer:  U.  Director:  Rector  Dr.  K.  G.Voübehr,  seit  Novb.  1864  (vorher  Subr. 
der  Anstalt,  früher  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Kiel).      3  OL.,  5  ord.,  2  techn.  u.  Elem.L. 

Local.  Ueber  das  0.  1859  der  Anstalt  übergebene  Schulhaus  s.  oben  (Kosten  des 
Baus:  c.  5000  Thlr.).  Turnunterricht  wird  auf  dem  Schulhof  ertheiit;  ein  Raum  fttrlnni- 
übungen  im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,210  Thlr.M.  Einnahmen:  Pacht  4  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  56  Thlr.,  Be- 
dflrfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  7560  Thlr.,  aus  der  Glückstädter  Stadtcasse  512  Thlr., 
aus  der  Kirchencasse  daselbst  632  Thlr.  Gehaltszuschüsse  u.  58  Thlr.  von  Legaten,  aas 
dem  latein.  Schulfonds  36  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern')  1350  Thlr.,  Insgemeio 
2  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  9510  Thlr.  (Rectvr 
1600  Thlr.,  Conr.  1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  Collab.  920  Thlr.,  5.  L.  800  ITilr.,  6.  L 
680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.,  9.  L.  440  Thlr.  Anfserdero  bezieht  jeder  dieser 
9  Lehrer  150  Thlr.  als  Schulgeldantheil.  Für  Turn-,  Gesang-  u.  Hülfsunterricht  800Tblr.>. 
Untrr.mittel  232  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  158  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Vom  Jnstizr.  CalUsen  wurde  der  Schule  (durch  eine  Acte  v.  21.  Novb.  1818  mit  Addi* 
tament  v.  5.  Octb.  1824)  ein  Cap.  von  lOCX)  Thlr.  vermacht,  von  dessen  Zinsen  ein  bedfirf* 
tiger  und  tüchtiger  Primaner  unterstutzt  wird ;  im  Fall  ein  würdiger  Bewerber  nicht  vor- 
handen, fallen  die  Zinsen  der  Bibliothek  zu ;  Verwaltungsbehörde  der  Stadtpräsident,  der 
Amtsrichter  u.  ein  Stadtprediger. 

Eine  besondre  Scbülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  älteren  Schüler  benutzen 
unter  Beirath  der  Lehrer  die  allgemeine  Schulbibliothek.  Die  Primaner  haben  ftlr  ihre 
Classe  eine  Biblioth.  angelegt. 

Dr.  J.  F.  Hörn,  Ueber  die  jetzige  Einrichtung  unsrer  Gelehrtenschnle;  Progr.  v.  1850. 
L.  Meine,  Die  Naturwissenschaften  und  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Jessen, 
Einige  Worte  an  die  Eltern  unserer  Schüler;  Progr.  v.  1860.  L.  Heins,  Die  Flora  der 
Umgegend  von  Glückstadt  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  in  der  Botanik;  Progr.  v.  1862. 
Dr.  Petersen,  Ueber  Preufsen  und  dessen  Fürsten  als  Schirmherren  des  Protestantismui. 
Festrede;  im  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 

*)  Mit  Ausschlnfs  des  Wertbg  der  Dienntwohnnng  des  Fedetls,  der  durch  die  Unterhaltung  dei  F^bol 
geb&ndeti  a.  Inventars  entstehenden  Kosten,  der  Abgaben  n.  Lasten,  welche  die  Stadtcasse  bestreitet. 

*)  Diese  Einnahme  wird  unter  den  Rector  u.  die  8  &brigen  Lehrer  in  gleichen  Raten  vertiieilt  Wenn 
das  Schulgeld  der  VII  mehr  als  V,  der  Gesaniinteinnahme  beträgt,  so  theilen  die  B  oberen  Lehrer  sirh  di* 
Schulgeld  der  ersten  6  ClsMiiL'n  zu  gleichen  Thoilon  n.  der  9te  Lehrer  bezieht  das  Schulgeld  der  VII. 
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ALTONA. 

(Herzogtb.  Holstein.        67,350  Einw.) 

Oymnafliam  ChriitianeiixiL 

Die  Stadt  Altena,  deren  Stadtprivilegium  vom  23.  Aug.  1664  datirt,  eröffnete  1683 
eine  „lateinische  Stadtschale",  an  welcher  ein  Rector,  Hartnack,  und  ein  Conrector,  Mumm, 
angestellt  waren.  Die  Schule,  deren  Rosten  durch  freiwillige  Beiträge  und  eine  Schul- 
steuer aufgebracht  wurden  (der  Rector  erhielt  ein  Fixum  von  200  Thlr.,  der  Conrector 
von  100  Thlr.),  stand  anfangs  in  so  gutem  Ruf,  dafs  der  Hamburger  Senat  auf  Betrieb 
der  dortigen  Lehrer  den  Gymnasiasten  den  Besuch  der  Lehrstunden  Hartnacks  verbieten 
mnfste;  als  dieser  aber  1690  als  Rector  nach  Schleswig  gezogen  war  und  keinen  Nach- 
folger erbalten  hatte,  ging  die  Schule  wieder  ein. 

Im  Jahre  1708  erging  ein  königl.  Rescript,  welches  „dem  Stadtmagistrat  mit  der 
Pnesterschaft  und  den  KämmereibQrgern "  anbefahl,  ein  Schulhaus  herzustellen  und  die 
(leldmittel  f^r  etwa  4  Schulcollegen  zu  beschaffen.  Zur  Ausführung  dieses  Befehls  sam- 
melte man  beim  Nachmittagsgottesdienst;  aber  bei  der  Ungunst  der  Verhältnisse  (1713 
wurde  ein  grofser  Theil  der  Stadt  von  den  Schweden  niedergebrannt)  war  man  erst  1714 
im  Stande,  einen  Platz  für  die  neue  Anstalt  anzukaufen  und  1719  mit  dem  Bau  zu  be- 
ginnen, —  auf  dem  Platze  des  heutigen  Gymnasiums,  welcher  1724  vollendet  wurde.  Im 
Apr.  172Ö  wurde  darauf  die  neue  „grohe  lateinische  Stadtschule*',  auch  wohl  Friedrich- 
{)chule  nach  dem  König  Friedrich  IV  genannt,  eröffnet,  an  deren  Spitze  G.  B.  Lüdeke  als 
Rector  und  unter  ihm  ein  Conr.,  Sabconr.,  Cantor,  Schreib-  und  Rechnmeister  standen. 
Die  Gebalte  betrugen  360,  240,  240,  200,  240  llitr.  aufser  freier  Wohnung  f^r  s&mmtliche 
Lehrer.  Die  Lehrstunden  waren  theils  öffentliche,  24  für  jede  der  5  Glassen,  theils  pri- 
vate, von  denen  sich  an  jedem  Tage  eine  an  die  Vormittags-  und  eine  an  die  Nachmittags- 
stunden  anschlofs;  die  Öffentlichen  Stunden  waren  für  die  unbemittelten  Schüler  unent- 
geltlich. Die  bemittelten  Schüler  gaben  vierteljährl.  einen  beliebigen  Beitrag  in  die  Büchse 
zur  Gründung  einer  Schulbibliothek.  Für  die  Privatstunden  wurden  in  den  2  oberen  Gl. 
vierteljährl.  2  Thlr.,  in  den  3  unteren  1  Thlr.  bezahlt ;  in  den  öffentl.  Stunden  waren  die 
llaäsen  fast  nie  ganz  von  einander  getrennt,  sondern  2  und  selbst  3  mit  einander  ver- 
bunden. Die  Schüler  sollten  in  den  Sprachen  und  Wissenschaften  soweit  gebracht  wer- 
den, dafs  sie  mit  gutem  Nutzen  zur  Akademie  ziehen  könnten;  aber  es  sollten  auch  die, 
welche  nicht  beim  Studiren  blieben,  die  nöthige  Geschicklichkeit  für  die  Professionen  und 
Künste  erlangen.    Unterrichtsgegenstände  waren  Religion  in  allen  Gl.,  Philosophie  (I  u.  II 

1  8t.),  Mathematik  (I  2  St.),  Geschichte  und  Geographie  (1  je  1  St.,  II  u.  III  je  2  St), 
Rhetorik  (I  und  II  1  St.),  Periodologie  (111  1  St.),  Latein  (I  u.  II  7  St.,  3  St.  Gicero, 

2  St.  Ovid,  2  St.  Stilübungen,  III  8  St.,  3  St.  Nepos,  1  St.  Phaedrus,  2  St.  Grammatik, 
1  St  Stil,  1  St.Prosodie;  IV  9  St.  Gramm,  und  lat.  Gespräche),  Griechisch  (I  und  II  3 St 
N.  Testament  und  Grammatik,  III  3  St.  Gramm,  und  die  Briefe  Johannis),  Hebräisch  (I  u. 
n  2  St.,  III  2  St.  Gramm,  und  die  4  ersten  Gap.  der  Genesis),  Rechnen  (IV  5  St,  V  9  St), 
Schreiben  (IV  4  St,  V  4  St  Die  vom  Lateinischen  dispensirten  Quartaner  hatten  dafür 
Doch  9  Schreib-Rechnstunden).  Der  Unterricht  im  Französischen  scheint  nicht  zu  Stande 
j^ekommen  zu  sein.  Beim  Gesänge  in  der  Kirche  und  bei  der  Begleitung  der  Leichen 
sollten  die  Schüler,  welche  sich  auf  Vocalrousik  legten,  den  Gantor  unterstützen;  die  letz- 
teren durften  als  chorus  mnsicus  wöchentl.  vor  den  Thüren  der  Bürger  singen  „um  sich 
einigen  Zuschufs  zu  ihren  Studien  zu  erwerben". 

Auch  diese  zweite  Schulstiftung  gedieh  anfangs  sehr  gut  und  zählte  160  Schüler. 
Als  aber  nach  Lüdekes  Tode  J.  Cruse  1735  Rector  geworden  war,  kam  die  Schule  in  Ver- 
fall, und  als  1738  Gruse  eine  Laudpredigerstelle  übernahm  und  bald  darauf  der  Gonr. 
fi^im^r»  starb,  hatte  die  grofse  lateinische  Stadtschule  wieder  ihr  Ende  erreicht  Zugleich 
^ar  jedoch  auf  eine  neue,  grofsartigere  Schulschöpfung  Bedacht  genommen.  Der  Präsi- 
dent der  Stadt,  B.  L,  V.  v,  Schomburg,  hatte  am  6.  Jan.  1738  beantragt,  dafs,  um  die  Alto- 
naer  Schule  zum  Besten  des  gemeinen  Wesens  zu  heben,  sie  zu  einem  Gymnasium  erigirt 
und  der  Rector  in  Wernigerode  Eustas,  Fr,  Schütze  als  Director  berufen  und  aufserdem  Pro- 
tessoren  angestellt  würden.  Unter  dem  3.  Febr.  erfolgte  die  Genehmigung  des  Königs 
Christian  VI;  von  ihm  der  Name  Ghristianeum.  Schon  am  19.  Aug.  1738  wurde  der 
Director  eingeführt  und  der  Unterricht  ftuf  dem  Gymnasium  mit  Anfang  1739  eröffiaet 


.  Die  Anatftlt  bcBtaud  1.  hub  dem  eigentlichen  GymnasiiiTD,  einer  Selecta,  und  wm  in  di^ 
sem  Tbeil  ein  aogeo.  GyranaBiura  acnderaiouii],  in  welchem  die  I'cotesioren  öffenl- 
liche,  26  SL,  und  Frirat-Vorleaungen  vor  den  Studirenflen,  wie  sie  niich  gonannt  wnrdfn. 
hielten,  Bammt  dem  akadem.  Zubebür  an  Dispatationen  aber  TheBeo  oder  eine  tod  einem 
ProfeBBor  ale  Präses  gescbriebene  Abhandlung;  ebenso  mit  eigner  Jurisdiction,  Matrikel, 
Uniform  und  Degea  der  Selectaner;  2.  aus  dem  Pädagogium,  Prima,  Secondi  n.  Tertia-, 
3.  einer  Vorbereitungeohule  in  mehreren  Abtheilungen.  Wie  votlBtändig  es  auf  ein  akt- 
demiBcbes  Gymnasium  abgesehen  war,  ergiebt  ein  Verzeichnirs  der  um  ItIo  am  QymnaaiDin 
fuDgirenden  Lehrer:  Dir.  Se/ait:i,  Prof.  der  Theologie  und  Philosophie,  Mtyckt,  Prof.  der 
Becble,  der  Geschichte  und  des  lat.  Stils,  Dr.  Maltmui  de  Gitano,  Fror,  der  Hedicia  nnd 
Physik,  M.  SeAolt,  Prof.  der  Philologie,  M.  Profe,  Prof.  der  Hatbemaük,  Reiehard,  aufKr- 
ordentl.  Prof.  der  Philosophie.        Rector  des  PädagogiumB  war  Prof.  M.  Scholz. 

Hit  UDgemeioer  Liberalität  wurden  der  Anstalt  Geldmittel  zugowieaen,  die  Gebiode 
allmählich  hergestellt  (es  sind  die  noch  jetzt  benutzten),  Wohnzimmer  fllr  eine  Acuhl 
Gymnasiasten  (d.  h.  Selectaner)  gegen  geringe  Hiethe  und  ein  Couvict  mit  4  ganHn  und 
4  halben  FreiBtellen  eingerichtet,  und  zum  Zeichen  der  Vollendung  fand  unter  vielen  Feld- 
lichkeiten  die  Einweihung  des  Gymnosiume  am  26.  Hai  1744  und  den  folgenden  Tagen 
Statt.  Der  kSnigl.  Fundationabrief  vom  U.  Mai  1744  enthSlt  Vergflnetigangen  nnd  Beehte, 
wie  BIO  kaum  ein  andres  deutsches  tiymn.  jemals  gehabt  hat.  Es  wurde  anch  ein  nil 
12,000  Tbir.  fundirtes  Seminarium  ministeni  ecclesiastici  et  scbolastici  mit  der  Anstalt 
verbunden,  welches  5  Stipendiatenplätze  mit  freier  Wohnung,  freiem  Tisch  und  einem 
Stipendium  von  40  Tbtr.  jäbrl.  für  Candidaten  des  Predigt-  und  Schulamta  hatte.  Schon 
1750  wurde  das  Seminar  wieder  aufgehoben,  weil  es  an  Leitung  utid  Ordnung  fehlte.  1749 
wurde  das  Gymnasium  von  dem  Pädagogium  und  der  Vorschule  getrennt.  Das  Diroctorat 
wechBelte  unter  den  Professoren  wie  auf  den  Universitäten.  Durch  eine  neue  Gymnasieo- 
ordnung  verschwand  1773  die  Benennung  Pädagogium;  Gymnasium  und  Pädagogium  «u^ 
den  zusammen  unter  dem  Namen  Gymnasium  begrifien,  und  1793  wurde  das  besiin- 
dige  Direotorat  wieder  hergestellt.  Seit  1795  auch  Unterricht  im  Fransüsischen  und  ioi 
Zeichnen.  Die  Leistungen,  der  Ruf  und  die  Frequenz  der  wohl  ausgestatteten  Anstalt  waren 
nicht  immer  bedeutend,  weil  Einheit  und  Festigkeit  in  der  Leitung,  gutes  Verbültnils  la 
der  Zwisobeabehctrde,  dem  „Gymnasiarchalcüllegium";  Eintiaäit  unter  den  Lehrern, 
Ordnung  und  Zucht  bei  den  ScbUlern  fehlte. 

Aufeinanderfolge  der  Directoren:  Eueiat.  Fr.  SeMiUa  (1738—40),  J.  Adam  Flaa 
(1741—49).  Von  1749  bis  1794  wechBClndea  Directorat  der  Professoren:  Jac.  Btrmi  (1794 
—  1827),  J.  CoTd.Eggert  (IÖ27-50),  Jac  Fr.  Marliny  BendUm  (1850-B3,  jet»t  Rector 
in  PlOn). 

Nachdem  die  Anstdt  in  guten  und  blisen  Zeiten  ihre  Einrichtungen  die  ersten  Dectn- 
nien  dieses  Jahrfa.  hindnrch  noch  beibehalliin  hatte,  erfolgte  unter  dem  10.  Febr.  1844  ein? 
neue  Gymnasienordnung,  durch  welche  das  Gymnasium  und  die  Vorbereitungsschale  in  ein 
Christianeum  genanntes  Gymnasium  von  5  Classen  mit  einem  Director,  6  ord.  Lehrcm 
und  3  Lehrern  der  fraozCs.  Sprache,  des  Singens  und  des  Zeichnens  umgewandelt  wurdf. 
1849  wurde  ein  7ter,  1853  ein  8tcr  Lehrer  angestellt  und  die  Zahl  der  Classen  am  eine  M 
und  eine  VII  vermehrt,  von  welchen  die  letztre  jetzt  wieder  Vorbereitungschule  heibt  Du 
bieherige  GymnasiarchalcoUegium  ist  erat  durch  Kescr.  v.  24.  Sptb.  1866  aufgehoben  |s,  Pro^- 
V.  1867),  und  auf  Gnind  einer  C.  0.  v.  18.  Novb.  1867  durch  Min.  Verf.  v.  10.  Dcb.  1867  ci« 
„Stipendien CO mroission",  aus  dem  eraten  Biirgenneiater,  dem  Kirchenpropst  nnd  dem  ült«- 
sten  stndirten  Stadtrath  bestehend,  eingesetzt  (s.  Progr.  v,  1868),  zur  Verwaltung  der  Stif- 
tungen, welche  dos  Christianeum  besitzt.  Es  sind:  die  ScÄrotferscbe,  2  Stip.  fllr  Stndi- 
rende,  jedes  120  Thlr.  jährl.  auf  3  Jahre,  fllr  Primaner  8  Stip.  zu  40  Thlr.  2  (u  34  Thlf-, 
für  Secnndaner  2  zu  20  Thlr.,  fDr  die  Bibliothek  120  Thlr.  jährl.,  für  den  Bibliothekir 
36  Thlr. ;  das  GätUersche  Stip.  fUr  Btudirende  von  20ü  Thlr.  jährl.  auf  3  Jahre ;  das  Lrry- 
Bche  Stip.  für  Studironde  von  20  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre;  die  Leidtrtdor/iche  Stiftung,  tiaf 
Rente  von  300  Thlr.,  welche  einer  der  ö  obersten  Lehrer  nach  bestimmter  Beibenfolge  in 
jedem  5.  Jahre  geniefst,  ein  Stip.  für  Studirende  von  300  Thlr.  jtthrl.  anf  4  Jahre,  ein  kla- 
neree  von  75  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre  (s.  Progr.  v.  1853);  das  Funknche  Clasaenstip.  fllr 
einen  Primaner  oder  Secundaner  von  12  Thlr.  jährl.  (s.  Progr.  v.  1865);  der  KlauwaAf 
UnterBtUlzunge-  und  Anfmunterungsfonds  mit  einem  jfthrl.  Ertrag  von  c.  66  Thlr.  Vi^-  ^f 
Progr.  V.  1850  und  1856. 

L.  H.  Schmid,  Versuch  einer  bist.  Beschreibung  der  an  der  Elbe  belegenen  Stidt 
Altena;  Alt.  1747.  W.  C.  Praetorius,  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Altona;  All.  1'-" 
J.  A.  Flessa,  De  fatis  rei  Bcholaaticae  Altonanae;  Progr.  v.  1744.  J.  B.  C.  Egger», 
Gescbicbte  der  ehemal.  groben  tat.  Schule  in  Altana;  Progr.  v.  1831.  Desselben  Oeechicliir 
des  Alton.  Gymu.  und  des  damit  verbundenen  Pädagogiums;  Pr<^.  v.  1&34,  188B,  1!H4. 
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Desselben  Darstellnng  der  gegenwärt.  Einrichtang  des  R.  Ghristianenms ;  Progr.  v.  1829. 
Ebenso  v.  1849.  J.  Struve,  lieber  die  Frequenz  des  Gymn.  1738—97;  Progr.  y.  1797. 
&L  J.  F.  Lucht,  Nachr.  Aber  die  Bibliothek  und  die  Stipendien  des  Gymn.;  Progr.  v.  1856. 

Gegenwärtige  Ciassehzahl:  8  Gymn.-  (I,  II,  0  und  ÜIII  und  IV;  V,  VI)  und  1  Vor- 
schalcL  Schtilerfrequenz  (1849:  70,  1853:  163,  1855:  187,  1860:  185;  1865:  260, 
1867:  322,  1868:  Gymn.  303,  Vorsch.  41;  zusammen:  344).  Auf.  1869:  G.  319,  V.  39; 
zDsammen:  358  (335  ev.,  6  kath.,  17  jfid.;  111  auswärtige  Seh.,  worunter  52  Ausländer. 
I:  26,  II:  37,  III:  55).  —  Abiturienten  von  M.  1853  bis  M.  1863:  86;  von  0. 1864  bis 
H.1868:  61;  1868:  14. 

Lehrer:  16.  Director:  Prof.  Dr.  M.  J,  F,  Lucht,  seit  M.  1853  (vorher  Rector  der 
Gelehrtenschule  in  Kiel).  5  OL.,  6  ord.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 
0. 1868  wurde  der  OL.  Dr.  0.  Sitfert  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  versetzt. 

Local.  Das  Hauptgebäude,  2  Flügel  und  ein  Nebengebäude  enthalten  au&er  den 
Classeozimmern,  der  Aula,  dem  physikal.  Lehrzimmer  und  den  Räumen  fUr  physikal.  Ap- 
parate und  naturkundl.  Sammlungen,  7  Lehrerwohnungen,  von  denen  neuerdings  eine  bis 
zur  Vollendung  eines  nothwendigen  Neubaus  zu  Unterrichtszwecken  hat  eingerichtet  werden 
möwen.  —  Vielfache  Streitigkeiten  zwischen  Staat  und  Stadt  haben  schliefslich  dahin  ge- 
führt, dafii  die  Unterhaltungspflicht  der  zum  Gymn.  gehörigen  Gebäude  durch  eine  von 
der  Stadtcasse  an  die  Gymnasialcasse  zu  zahlende  jährl.  Aversionalsumme  von  960  Thlr. 
abgelöst  wurde.  Die  Stadt  hat  als  Eigenthümerin  der  Gebäude  nur  noch  die  Beiträge  zur 
Stadt.  Brandcasse  zu  zahlen.  Dagegen  steht  nicht  fest,  ob  sie  zu  Neubauten  verpflichtet 
ist  S.  die  O.Präsidialverf.  v.  24.  Sptb.  1866  über  die  Ordnung  des  Bauwesens  beim  Altonaer 
Gymn.  im  Progr.  v.  1867.  —  Ein  Turnplatz  beschränkten  Umfangs  liegt  neben  der  Anstalt. 
Im  Winter  können  die  Uebungen  nicht  fortgesetzt  werden. 

In  einem  besondern  Hause  neben  dem  Hauptgebäude  ist  die  1727  gegründete,  c. 
24,000  Bde  zählende  Bibliothek  aufgestellt. 

Etat:  16,010  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  530  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  3016  Thlr.,  Beckengelder  aus  der  evang.-luth.  Hauptkirche,  der  reform.  Kirche  und 
der  Kirche  der  Mennonitengemeinde  90  Thlr. ,  Recognition  der  Bierbrauerzunft  72  Thhr., 
BedürfnÜszuschuCs  ans  der  Staatscasse  4790  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  1440  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7291  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300  Thlr.,  Lehrerbesoldungen 
15,288  Thlr.')  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt,  620  Thlr.  Schulgeldantheil,  36  Thlr.  als  BibUothekar, 
^  Tblr.  ans  der  Schröderschen  Donation  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1120  Thlr.  Grehalt, 
620  Thlr.  Schulgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  1850  Tbk.  Gehalt,  3.  OL.  1650  Thlr. 
Gehalt,  4.  OL.  1500  Thlr.  Gehalt,  5.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt.  Außerdem  haben  diese  4  OL. 
jeder  eine  Dienstwohnung  gegen  Miethe.  1.  und  2.  ord.  L.  je  480  Thlr.  und  620  Thlr.  als 
Schulgeldantheil,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  und  ebenfalls  620  Thlr.  Schulgeldantheil,  4.,  5.  und  6. 
ord.  L.  je  600  Thlr.  Gehalt,  für  Turnuntrr.  75  Thlr.,  Gesanguntrr.  96  Thlr.  und  Zeichnuntrr. 
96  Thlr.),  Untrr.mittel  281  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  200  Thlr., 
Bautitel  960  Thlr.,  Insgemein  170  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  wird  für  die  unteren  Cl.  jetzt  angelegt  Die  Schüler  der  oberen 
Cl.  benutzen  die  grofse  Bibliothek  des  Gymn.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  kein  Bedürf- 
nifis  vorhanden. 

Dr.  J.  F.  Henrichsen,  Der  latein.  Unterricht  auf  dem  Gymn.  nach  Vertheilung  und 
Lehrmethode  beleuchtet;  Progr.  v.  1869. 

Patron at:  landesherrlieh.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  IGt  Aosschlols  desWerths  der  Dienstwohnungen  des  Dir.,  des  1.  OL.,  6.  Lehrers  and  des  Pedells, 
d^r  Zinsen  ans  den  Leidersdorfschen  Stiflangen  zum  Besten  der  Lehrer  (830  Thlr.)  und  mm  Besten  armer 
^Wisnisuiten  anf  der  üniversit&t  (696  Thlr.),  einer  Zahlung  von  den  Administratoren  des  6&hlerschen  Sti- 
pendiums (200  Thlr.),  der  von  den  Schalem  zar  Bibliothekcasse  zu  zahlenden  Beiträge  (40  Thlr.)  und  der 
voD  der  Stadt  zn  bestreitenden  Abgaben  and  Lasten. 

")  Der  Dir.  und  die  4  ersten  OL.  participiren  nach  einem  regelm&Tsigen  Turnus  an  dem  Genufs  der 
Uidersdoiftchen  Stiftung  in  der  Weise ,  dafs  jedesmal  Einer  in  den  Genufs  der  ganzen  Jahresrente  mit 
SOO  Thlr.  eintritt.  Der  Üeberschufs  wird  verzinslich  belegt 


ITZEHOE. 

(Herzogth.  Holstein.         7400  EEow.) 

HShare  Bfligenehol«. 

Nach  der  Auflöann^  einer  ffrOfoera  PriTfttlehranBtalt  fllr  Knaben  1864  mocbta  sich  du 
BedBrfiiirB  einer  Öffentlichen  bOnern  Schule  in  Itzehoe  immer  fllhlbarer.  Es  tnt  dethtlb 
eine  GcsellBchaft  von  Bürgern  zusnmmen,  um  eine  solche  ins  Laben  zu  rufen.  Den  gewertt- 
lichen  VerhältniBsen  der  Stadt  und  Umgegend  entsprechend,  war  das  Atisehen  üt>erwiegeiKl 
suf  rosliatische  Bildung  gerichtet.  Das  stfidt,  Schulcolleginm  (Schul com mission)  stellte  den 
^-Capetlenfonds",  c.  700—800  Hark  jahrl.  betragend,  ftlr  eine  xn  grllDdende  Beslschnle  zor 
Verfügung.  Jene  Gesellschaft  verpflichtete  sich  zur  Beisteuer  von  2000  Mark  jäbrl.  auf  5 
Jahre ;  Magistrat  und  BQrgercollegium  flbemahmen  die  Deckung  des  Hehrbedarfs  ans  sUidtt- 
Bchen  Mitteln.  Die  Spar-  und  Leihcasae  schenkte  ein  Cap.  von  15,000  Hark  zur  Erwetbong 
eines  grOIsern  Grundstücks,  bestehend  aus  einem  Wahnhause  fllr  2  Lehrerfamillen ,  einem 
Sohulhause  mit  3  Clasaen zimmern,  und  einem  Garten.  Im  Novb.  1865  wurde  das  von  den 
Stadt.  Behörden  vorgelegte  Regulativ  (Sr  eine  städt.  Realschule  von  der  damaligen  Schles- 
wig-holst.  Regierung  bestätigt,  nach  welchem  die  Schule  aus  3  Clfisien  mit  je  SJ)ihrif:en 
Cursen  bestehen  und  3  ordcntl.  Lehrer,  einen  Director,  einen  2ten  wissen gcnaftlich  oJer 
tecbniscb  gebildeten  und  einen  3len  seminarislisch  gebildeten  Lehrer  haben  sollte  (Hflift- 
lehrkrfifte  nach  Bedarf  vorbehalten).  Nachdem  ilie  bezeichneten  Lehrkr&fte  gewonnen  wa- 
ren, wurde  0. 18ii<!  die  Schule  als  eine  cvang.  Bcaischulanslalt  mit  58  SchOlem  feferlicfa 
eröffnet.  Bei  der  Vertheilung  der  Schfiler  in  die  3  Cl.  mufste  einstweilen  vorzugsweise  das 
Alter  derselben  Berücksichtigung  finden.  Die  lateinische  Sprache  wurde  ungeiichtet  man- 
ches Widerspruchs  als  obligAtorischerUnterrichtsgegenstnnd  in  den  I^hrplan  aufgenommen. 

H.  1867  wuren  bereits  mehr  als  130  Schiller  vorhanden.  Fflr  solche  Zahl  reichten 
weder  die  vorhandenen  Lehrkriifte  noch  die  Classcnränae  aus.  Da  inzwischen  dts  Land 
dem  preufsisohen  Staate  einverleibt  war,  so  beschlossen  die  stfidtischen  Behörden,  die  An- 
stalt auf  den  Etat  einer  zu  Abgangsprüfungen  berechtigten  hOb.  Bflrgerscbule  im  Sinne 
des  preufsiscbcn  lieglm.  v.  G.  Octb.  1853  zn  bringen.  Es  wurden  deshslb  2  neue  wissen- 
schaftl.  vorbereitete  Lehrer  provisorisch  angestellt  und  die  bisherigen  3  Ciassen  nm  2  ver- 
mehrt, welche  letzteren  vorläufig  in  einem  dem  alten  Schulhause  benachbarten  Gebinde, 
dem  Ijocal  der  vom  Dir.  zunächst  als  Privatanstolt  0. 1867  gegründeten  Vorschule,  unter' 
gebmcht  wurden.  Im  Febr.  18G8  wurde  der  Plan  su  einem  ganz  neuen,  allen  AnroTdemneeo 
entsprechenden  Scbulbsuae  festgestellt,  ebenso  der  neue  Etat  der  Schnle.  wonach  anlser 
dem  Director  mindestens  4  wissenschaftliche  I^hrer  und  ein  seminaristiscti  gebildeter  fest 
angestellt  und  Hdlfslehrer  nach  Bedürfnifs  engagirt  werden  sollten.  Zu  dem  Neubau,  dsr 
bereits  in  Angriff  genommen  ist  und  H.  18fi9  bezogen  werden  soll,  trug  abermals  die  Spar- 
caase  15,000  Hark  bei. 

Durch  Hin.Rescr.  v.  20.  Hai  18G9  ist  die  Anstalt  als  höhere  Bflrgcrschnle  im  Sinne  der 
U.  und  P.  0.  T.  6.  Octb,  1859  anerkannt  worden. 

Die  hob.  BS.  hat  die  erforderlichen  5  Cl.  und  eine  Vorschule  von  1  Cl.  Scbfller- 
frequenz  1869:  hOb.  BS.  163,  V.  27  (bis  auf  l  kath.  Schflier  s&mmtlich  evang.;  uiswir- 
tige  Seh.  71).        JI:  18,  III:  27,  IV:  37). 

Lehrer:  10.  Rcctor:  J.  Räler,  seil  0.  18C6  (vorher  Lehrer  am  Oymn.  und  der 
KS.  zu  Bielefeld).  Aufser  ihm  haben  5  von  den  Lehrern  das  Eiamen  pro  (acalt  doc  b^ 
standen. 

Local.  S.  oben  (die  Kosten  sind  aber  16,000  Thlr.  vennichlagt).  ~  Ein  Tontplib 
ist  neben  dem  jetzigen  Scbulbanso  eingerichtet.  Im  Winter  wird  die  atüdtisclie  TnraosO« 
benutzt. 

Etat:  5051  Thlr.  Grundrenten  und  von  Cap.  265  Thir.,  von  der  Stadt  1000  Thir., 
von  dem  Vorein  zur  flrllndung  der  Schule  «00  Tblr.,  von  den  SchRlem  3066  Thlr.,  In- 
Bcriptions-  und  ZeugnifBgeliUbren  120  l'hlr.  Bcsoldimgatitel  4080  Thlr.  (Rector  960  Thlr. 
und  fr.  Wohnnng,  1.  L.  800  Thlr.,  2,  L.  (KM)  Thlr.  imd  fr.  Wohnung;  demnächst  550  Tblr.. 
450  Thlr.,  400TliIr.;  320  Tblr.  nebst  Wohnung].  Untrr.mittel  und  Bibliothek  100  Thlr,  fflr 
haulicho  Bedürfnisse  200  Thlr.,  Miotbe  und  Zinsen  264  l'hlr.,  sonstige  Ausgaben  400  Thlr 

Zn  einer  Bibliothek  fllr  die  Lehrer  ist  der  Grund  gelegt. 

J.  Rnter,  Darstellung  der  Grilndung  und  Kntwickclung  der  höh.  BS.;  im  ProfT- 
V.  1869. 

Tatronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  auf  Vorschlag  de«  11*^' 
Schnlcollegioms  gewählt.        Confession:  evangelisch. 
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X.    Frov.  HannoTer. 

(6  Landdrosteien.     699  DMeilen.     1,937,640  Einw.) 

40  höhere  Lehranstalten: 
17  Gymnasien,  1  Progymnasiam,  7  Realschulen,  15  höh.  Bürgerschulen. 

Die  Provinz  Hannover,  durch  das  Gesetz  v.  20.  Sptb.  1866  und  das  Patent*  des 
Königs  Wilhelm  v.  3.  Octb.  1866  mit  Preufsen  vereinigt,  begreift  aufser  dem  gröfsten 
Theil  der  weifischen  Besitzungen,  mit  welchem  55  Jahre  nach  dem  Sturz  Heinrichs 
des  Löwen  dessen  Enkel,  Otto  das  Kind,  vom  Kaiser  Friedrich  H  1235  belehnt 
wurde,  noch  ein  grofses  Gebiet  später  hinzu  erworbener  Landschaften.  Vielfache 
Tbeilnngen  schwächten  anfangs  die  Macht  des  Hauses,  bis  endlich  zu  Anfang  des 
18.  Jahrh.  die  gesammten  weifischen  Besitzungen  sich  in  den  Händen  zweier  Linien 
vereinigten,  welche  beide  von  Ernst  dem  Bekenncr  (f  1546),  Herzog  zu  Lüneburg, 
abstammen.  Die  ältere  dieser  Linien  regiert  noch  jetzt  in  Braunschweig;  die  jün- 
gere Linie  hat  den  bei  weitem  gröfsten  Theil  des  weifischen  Erbguts  in  ihren  Hän- 
den zu  vereinigen  gewufst.  Zunächst  war  es  Herzog  Georg,  der  „Odysseus**  des 
BOjähr.  Kriegs,  welcher  anfänglich  nur  in  Grubenhagen  herrschend,  damit  im  Jahre 
1636  die  Herrschaft  über  Calenberg  und  Göttingen  vereinte.  Sein  Sohn  Ernst  August 
erwarb  die  Kur  würde  (1692)  und  setzte  das  Erstgeburtsrecht  fest  (1682);  dessen 
Sohn  Georg  (I)  Ludwig  ererbte  1705  das  Herzogth.  Lüneburg  und  vereinigte  somit 
den  gesammten  weifischen  Besitz,  soweit  er  nicht  braunschweigisch  war.  Derselbe 
bestieg  1714  den  Thron  von  England,  dessen  Krone  bis  1837  (Ernst  August,  f  1850) 
mit  der  hannoverschen  vereinigt  blieb.  Nicht  weifisch  sind:  die  Grafschaft  Hoya, 
erworben  1582,  die  Grafischaft  Diepholz,  1585;  ein  Theil  des  Herzogth.  Lauenbnrg, 
welches  durch  Erbvertrag  1689  an  Lüneburg  fiel,  aber  1816  gröfstentheils  an  Dä- 
nemark abgetreten  wurde;  die  HerzogthUmer  Bremen  und  Verden,  durch  Georg  I 
erkauft  1715,  nachdem  sie  seit  1648  schwedisch  gewesen;  das  Land  Hadeln,  ein 
Theil  der  Lanenburg.  Erbschaft,  aber  erst  1731  besetzt;  das  Bisthum  Osnabrück, 
erworben  1803  durch  den  Reichsdeputationsrecefs,  nachdem  dasselbe  seit  dem  west- 
fUl.  Frieden  abwechselnd  einen  kathol.  Fürstbischof  und  einen  weif.  Herzog  zum 
Herrn  gehabt  hatte;  die  Grafischaft  Bentheim,  durch  Verpfändung,  1753.  Endlich 
kamen  1815  (Wiener  Gongrefs)  hinzu  das  FUrstenth.  Hildesheim,  das  Herzogth. 
Arembeig- Meppen,  der  Kreis  Emsbühren,  beide  letztere  ursprünglich  zum  Bisthum 
Münster  gehörig,  die  Grafisch.  Lingen  und  die  Stadt  Goslar.  Das  so  vereinigte  Ge- 
biet Würde  unter  dem  Mamen  des  Königreichs  Hannover  vereinigt  und  erhielt  1819 
die  erste  gemeinsame  Verfassung.  Gleichzeitig  erfolgte  die  Eintheilnng  in  6  Land- 
drosteien  und  eine  Berghauptmannschaft  Clausthal.  Letztere  ist  1867  der  Land- 
diostei  Hildesheim  beigelegt. 

Die  ältesten  höh.  Bildungsanstalten  knüpften  sich  auch  hier  an  geistliche  Stif- 
tungen an.  Die  älteste  dieser  geistl.  Schulen  ist  die  von  Carl  dem  Grofeien  783  gleich- 
zeitig mit  dem  Bisthum  zu  Osnabrück  gestiftete  Schule,  die  Mutter  des  noch  jetzt 
daselbst  bestehenden,  nach  dem  Stifter  benannten  Gymnasii  Carolini.  Später  folgten 
Bremen,  Verden,  Hildesheim.  Geistl.  Stiftungen  der  nachcarolingischen  Zeit  waren 
n.  a.  das  St  Miobaeliskloster  zu  Lüneburg,  ein  Seminar  für  die  Mission  im  Wenden- 
lande. 1655  wnrde  ein  groDser  Theil  der  reichen  Einkünfte  dieses  Stifts  zur  Doti- 
ning  einer  Ritterakademie  für  die  Söhne  des  Lüneburg.  Adels  verwandt,  welche 
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1848  aufgebobeo  worden  ist  Ferner  das  Etoster  zu  Ilfeld  (1190),  noch  di  Pidi- 
gogiam  fortlebend.  —  Auch  in  den  StKdten  BchlolB  sich  der  Unterricht  mtist  in  iw 
Kloster  &n,  und  die  Geistlichkeit  sachte  die  QrUndung  freier  Schalen  mit  allen  Mit- 
teln lu  verhindern.  Es  ist  daher  eine  Ansnabme  von  der  Regel,  veno  die  Stadt 
Hannover  schon  1348  das  Recht  erwarb,  eine  städt.  Schale  an  halten  osd  etneii 
Rector  anzunehmen;  hier  war  ausnahmaweise  die  Schule  im  Besita  der  HeriOge  ge- 
wesen, welche  das  Patronat  an  die  Stadt  abtraten.  Qöttingen  z.  B.  hat  dagegen 
erst  seit  1494  eine  städt.  Schale.  In  den  übrigen  Städten  entstanden  weltliche 
Schulen  (sogen.  Bcriverscholen)  erst  nach  Äufhebaog  der  KlSster  in  Folge  der  Re- 
formation. Ihnen  wurde  häufig  das  Einkommen  und  die  Baulichkeiten  der  KtSster 
übergeben.  So  entstand  z.  B.  1578  die  Domschule  zu  Verden,  gestiftet  voa  den 
Bischof  Eberhard  v.  Holle.  Sie  ist  daher  noch  jetzt  königl.  Patronata.  In  Hild» 
faeim  gründete  die  protestantisch  gesinnte  Stadt  das  Gymnasiam  Andreannm,  gegen- 
tiber  dem  biacbSfl.  kath.  Gymnasium  Josephinnm;  gleicherweise  entstand  io  Orai- 
brQck  das  Ratfasgymnaeiam  gegenüber  dem  Carollnam. 

.  Die  neaen  Anstalten  standen  grSbtentheÜs  anfangs  nnter  dem  directen  E^qIj 
Luthers  and  Melanchthons ,  die  sowohl  durch  schriftl.  Gutachten,  als  anch  durdi 
Empfehlung  geeigneter  PersiJnlichkeiten  das  Werk  der  Reformation  and  die  Grün- 
dung evangelischer  Schulen  fdrderlen.  FUr  die  innere  Einrichtung  derselben  vu 
daher  die  sächs.  Schulordnung  von  1628  mafagebend.  Die  ersten  selbständigen  An- 
regungen für  das  Schulwesen  gingen  von  dem  Herzog  Juliiu  aus  (seit  1584).  Seine 
Eirchenordnang  (WolfenbUttel  1569}  schliefst  sich  an  die  wUrttembergische  von  in- 
dreae  au'),  und  beschäftigt  sich  auch  mit  der  Ordnung  der  gelehrten  Schulen,  die 
dem  Oonsistorium  untergeordnet  wurden.  Ein  in  Ganderebeim  gegründetes,  dann 
nach  Helmstädt  an  die  vom  Herzoge  gegründete  üuiversität  verlegtes  Pädagogium 
sollte  ala  Uusterschule  dienen.  FUr  das  UerzogÜi.  Lüneburg  ist  namentlich  die 
Eirchenordnung  von  1619  {Joh.  Arndt)  zu  nennen'). 

Nach  der  Vereinignng  des  grSfsten  Theils  der  weif.  Lande  unter  Georg  I  (170.V 
wurde  in  Hannover  ein  fUr  dioee  gemeinsames  Consistorium  gegründet,  dem  aucli  , 
die  Aufsicht  Über  die  gelehrten  Schulen  beigelegt  wurde,  welrae  dasselbe  durch  des 
ersten  Oeiatlichon  des  betreff.  Orts,  den  sogen.  Epboms  BcboUe,  aosUbeii  lieb-  U* 
aber  bei  weitem  die  Mehrzahl  der  Schulen,  Verden  und  Ilfeld  etwa  aasgeDommes, 
rein  ans  städt.  Mitteln  erhalten  wurde,  so  konnte  dieser  OberauAloht  nar  in  selte- 
nen Fällen  ein  praktischer  Nachdruck  gegeben  werden.  Selbst  ein  landeaherrl.  Ediet 
V.  25.  Kovb.  1722*),  durch  welche  eine  Hataritätsprtlfung  und  eine  sog.  VorprUfnuE 
eingeführt  wurde,  konnte  nicht  durchgeführt  werden. 

Das  Jahr  1737  bezeichnet  einen  wichtigen  Abschnitt  in  der  Geschichte  de« 
hohem  Schnlwesens.  Es  ist  das  Jahr  der  Grttudung  der  Universität  GUttingeo 
(kBnigl.  Privileg,  v.  7.  Deb.  1736)  und  dei  mit  derselbien  verbundenen  philologisch« 
Seminars,  einer  Pflanzschale  für  zukünftige  Gymnasiallehrer,  die  anter  Jok  l^ati 
Getnert  Leitung  erbltthte  (s.  Abschn.  VH).  In  demselben  Jahre  wurde  auch  für  ü* 
Eurlande  eine  neue  Schulordnung  erlassen*).  Merkwürdig  sind  die  ConcesuoDeii, 
welche  man  darin  schon  damals  in  Bezog  auf  Realien  einer  nenen  Zeitrichtang 
machte.  —  Oesner  wurde  zum  Oeneralinspector  aller  höheren  Schulen  ernannt,  ohne 
jedoch  wegen  der  Eifersucht  der  städt.  Patronate  irgend  bedeutendem  Einflub  p- 
vinnen  la  können,  weshalb  nach  seinem  Tode  auf  Andringen  der  Städte  die  Stelle 


>)  Vrgt.  Varmhium  I  p.  69.  Vehn  du  von  Hmog  JiJius  la  Oinderibtiin  tmdi- 
LtU,  ipiUr  Dich  RclmiUdl  vcrieele  Pidigoilum  i.  cbeodwlbit  p.  667  IT. 

>)   S.  Vormbium  II  p.  212  ff.    Vrgf  p.  407  ff. 

*)  »Wie  n  ntiooc  der  Srhuljugend  mit  dem  HTulinio  ingeDiorutn ,  aueh  CooEerirui^  der  Sii- 
pradi«)  Efhallen  werden  ialle>. 

*)  Kurf.  Bnanicbw.  Ltineb.  Sehutordnong  v.  18.  Aug.  1737  (nich  den  VoraeUi^B  i" 
CoDiiiLDir.  Toppen  und  dei  CoDiiit.R.  Gudtn  von  dem  Retlor  BvtUttdt  lu  Oilerodt  inhH  f^ 
roa  JoK.  Malth.  Gettur  tti\Sa\):  Anireiiung  und  Verordnung,  wie  ei  mit  dem  UDlerridil  mdZ"* 
der  Jugend,  laDdeiüeb  vod  den  ölhnllicIieD  Lebtcra,  aeliillen  werden  loU.  8.  Vorabainl" 
p.  868-434. 
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wieder  eingesogen  wurde.  Der  zu  seinem  Nachfolger  an  der  Universität  berafeoe 
Chr.  Gottlob  Heyne  (seit  1763)  hatte  wenigstens  indirect  einen  groCsen  Einflafs  auf 
das  hannOvr.  Schalwesen«  Zunächst  durch  die  Oberleitung  der  Elosterschule  zu 
llfeld,  welche  ihm  1770  übertragen  war  (Vrgl.  weiterhin  die  Vorbemerkungen  zu 
Ilfeld).  Anlserdem  aber  hatte  Heyne  durch  sein  mildes,  gefälliges  Wesen  grofsen 
persönlichen  Einflufs  im  Lande,  und  wurde  von  den  städt.  Patronaten  häufig  als 
Ratbgeber  bei  der  Besetzung  neuer  Stellen  zugezogen.  Dies  Verhältnifs  dauerte 
nnter  seinen  Nachfolgern,  zu  denen  u.  a.  Ot/ried  Müller  gehörte,  fort,  während  an- 
drerseits nach  Heyne's  Tode  Ilfeld  wieder  unter  das  Consistorium  gestellt  wurde.  — 
Bis  1829  blieben  die  Verhältnisse  ohne  tiefgreifende  Aenderung  und  die  Leistungen 
der  Schulen  waren  sehr  ungleichmäfsig;  vrgl.  die  Schilderung  in  den  Lebenserinne- 
roDgen  von  Fr.  Kohlrausch  p.  270  ff.  Da  erfolgte  der  Erlafs  einer  MaturitätsprUfungs- 
Ordnung  (11.  Sptb.  1829^),  welche,  später  mehrfach  modificirt  (s.  Abschn.  VI) ,  die 
Herstellung  einer  annähernden  Gleichheit  in  den  Leistungen  der  einzelnen  Schulen 
zur  Folge  hatte.  In  unmittelbarem  Zusammenhange  damit  stand  die  Einrichtung 
des  O.SchulcoIlegiums  als  einer  Centralbehörde  für  das  gesammte  höhere  Schul- 
wesen des  Landes,  eingesetzt  durch  K.  Patent  v.  2.  Juni  1830  (ein  Vorsitzender  und 
2  Mitglieder),  welches  unmittelbar  dem  Cultusministerium  unterstellt  wurde.  Neue 
Organisationsmafsregeln  und  Veränderungen  des  Oesammtetats  der  höheren  Schulen 
blieben  von  der  Zustimmung  des  letztern  abhängig.  Die  Entscheidung  principiell 
wichtiger  Sachen  war  aufeerdem  einer  Abtheilung  des  Staatsraths  für  geistl.  und 
ÜDterrichtsangelegenheiten  vorbehalten. 

Der  Vorsitz  im  O.Schulcollegium  wurde  an  Fr.  Kohlrausch,  einen  gebornen  Han- 
noveraner, bis  dahin  Schnlrath  in  Münster  (s.  B.  I,  294),  übertragen;  und  bis  zu 
seinem  Tode  (30.  Jan.  1867)  hat  derselbe  durch  seinen  Charakter,  seine  Achtung 
der  Individualität  der  Lehrer  und  der  Schulen,  sowie  durch  die  Anregungen,  welche 
er  persönlich  bei  seinen  Schulinspectionen  übte,  einen  wohlthätigen  und  nachhal- 
tigen Einflub  auf  das  höhere  Schulwesen  des  Landes  gehabt').  Eins  der  ersten 
von  ihm  veranlafsten  Gesetze  war  die  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  über  die  Prüfung 
der  Candidaten  des  hohem  Lehramts  (revidirte  Instruction  v.  14.  Febr.  1853).  Seiner 
Anregung  wird  ebenfalls  die  Gründung  eines  pädagogischen  Seminars  in  Oöttingen 
verdankt  (0.  Abschn.  VII). 

Den  Zustand  des  höh.  Schulwesens  in  Hannover  vor  und  nach  1830  hat  Dr. 
Kohlrauseh  selbst  nach  25jähriger  Wirksamkeit  des  0.  Schulcollegiums  in  einer  be- 
Bondem  Schrift  (Hannov.  1855)  dargestellt.  Danach  waren  vor  Erlafs  des  Prüfungs- 
gesetzes  v.  1831  höhere  Lehranstalten  noch  c.  22  im  Lande,  welche  Schüler  für  die 
Universität  vorbereiteten  und  zu  derselben  entliefsen.  Die  Landesuniversität  for- 
derte für  die  Immatriculation  nur  ein  Sittenzeugnifs.  Aber  manche  der  kleineren 
Anstalten  hatten  nur  2,  3  oder  4  Lehrer  für  den  höhern  Unterricht  und  etwa  eben 
so  viel  Classen,  Die  Lehrer,  meist  Theologen,  brachten  oft  nur  sehr  mäfsige  phi- 
lolog.  Kenntnisse  mit;  neuere  Sprachen  und  Mathematik  wurden  in  mehreren 
Schulen  gar  nicht  gelehrt,  Geschichte  und  Geographie  fanden  nur  dürftige  Berück- 
sichtigung und  die  deutsche  Sprache  wurde  in  veralteter  Weise  als  Nebenfach  betrie- 
ben. —  Da  es  an  genügenden  Lehrkräften  im  Lande  selbst  fehlte  (unter  113  stu- 
dirten  Lehrern  waren  an  den  in  den  ersten  Jahren  nach  1830  anerkannten  17  Gym- 
nasien 39  Nicht -Hannoveraner),  wurden  vom  O.Schulcollegium  wiederholt  Lehrer 
aus  dem  Auslande  berufen.  Bei  der  alsbald  vorgenommenen  Sichtung  und  Clas- 
Büication  der  vorhandenen  Schulen  wurde  nur  vollständigen  Gymnasien  (zuerst  13, 
dann  17  durch  Hinzutritt  der  Anstalten  zu  Lingen,  Meppen,  Clausthal,  Emden)  das 

^)  K.  «VerordnuDg  Über  die  Beförderung  einer  möglichst  sorgfältigeD  Bildung  der  studirenden 
Inländer  und  Über  die  zur  Erreichung  dieses  Zwecks  einzuführenden  MaturitätsprUtungen «. 

*)  Vi^.  Dr.  Schmilfufs,  Nekrolog  auf  Fr.  Kohlrauseh;  Hannov.  1867.  C.  Bl.  1867  p.  186  ff. 
—  Die  ersten  Mitglieder  des  0.  Schulcollegiums  waren  1830  der  Archivralh  Dr.  Pertz  (1841  als  0. 
Bibliothekar  nach  Berlin  berufen)  und  der  Canzleirath  v.  Lüpke,  Spätere  Mitglieder:  die  K.  Regie- 
ningiriilhe  Buneen,  Küster,  BrüeL  Als  zweites  technisches  Mitglied  wurde  1849  der  Dr.  Schmalfufs 
beruCni,  damals  Dir.  de9  Gymn.  zu  Lüneburg. 
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Recht  der  EntlassuDg  zur  Universität  zuerkannt;  die  kleineren  Anstalten,  welehe 
ihre  Schttler  zum  Eintritt  in  die  oberen  Gl.  der  Gymnasien  vorbereiteten  und  xa- 
gleich  die  Zwecke  der  Realschulen  verfolgten,  und  überhaupt  alle  Bernfsarten  m 
berücksichtigen  hatten,  welche  einer  über  die  Volkschule  hinansgehenden  Bildung 
bedürfen,  wurden  alff  Progymnasien  bezeichnet  (c.  13  an  der  Zahl).  Bei  den- 
selben machten  die  Elementarclassen,  die  eigentliche  Volksehule,  meistens  mit  den 
oberen  Classen  ein  Ganzes  aus. 

Die  Unterhaltungspflicht  lag  zunächst  den  Patronatsbehörden,  also  bei  der  Mehr- 
zahl der  Gymnasien  den  Städten,  ob:  doch  kam  ihnen  der  Staat  aus  allgemeinen 
Landesmitteln  zu  Hülfe:  die  meisten  höheren  Schulen  erhielten  Zuschüsse  aus  dem 
Haupt -Klosterfonds.  Derselbe  wird  durch  das  von  den  vormaligen  Klöstern 
und  anderen  Stiftungen  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Königreichs  herrührende, 
zu  einer  abgesonderten  Masse  vereinigte,  und  von  den  übrigen  öffentlichen  Gassen 
gänzlich  getrennte  Vermögen  gebildet.  Bestimmt  ist  es  lediglich  zu  Zuschüssen  für 
die  Landes -Universität,  für  Kirchen  und  Schulen,  sowie  zu  milden  Zwecken  aller 
Art.  Zur  Verwaltung  des  Etats  ist  die  durch  K.  Patent  v.  18.  Mai  1818  errichtete 
Allgm.  Klosterkammer  in  Hannover  bestimmt. 

Zu  den  Provinzialfonds  gehören  u.a.  die  „ Intelligenzcassen '^  z.B.  in  Ostfiries- 
land,  welche  aus  dem  Ertrage  eines  amtl.  Intelligenzblatts  gebildet  werden.*). 

Was  das  Realschulwesen  in  Hannover  betrifft,  so  waren  bis  1834  keinerlei 
Schuleinrichtungen  vorhanden,  denen  ansschliefslich  die  Aufgabe  obgelegen  hätte, 
eine  genügende  wissenschaftl.  Vorbildung  für  solche  Berufsarten  zu  gewähren,  für 
welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind.  Bis  dahin  besuchten  alle  diej^ 
nigen  Schüler,  welche  für  solche  Berufsarten  bestimmt  waren,  in  den  gröfsern  Städten 
die  Gymnasien,  in  den  kleineren  die  sogen.  Progymnasien  und  pflegten  dieselben  in 
der  Regel  kurz  nach  der  Gonfirmation  aus  III,  zum  Theil  aus  IV  zu  verlassen;  eine 
verhäitnifsmäfsig  geringe  Zahl  derselben  stieg  bis  II  auf.  Diese  Zahl  beschränkte 
sich  in  der  Regel  auf  solche  junge  Leute,  welche  die  polytechnische  Schule  in 
Hannover,  oder  die  Bergschule  in  Glausthal  besuchen  oder  sich  dem  Forst-  oder 
Postfach  widmen  wollten. 

Alle  Schüler,  welche  nicht  zu  studiren  beabsichtigten,  wurden  regelmäfsig  von 
dem  griechischen  Unterricht  dispensirt,  ohne  dafs  die  Schule  ihrerseits  während 
dieses  Unterrichts  für  ihre  Unterweisung  in  Realfächem  Sorge  trug.  Das  Bedttrf- 
nib  besonderer  Veranstaltungen  für  den  Realunterricht  machte  sich  indefs  immer 
bestimmter  geltend;  die  Mittel,  dasselbe  zu  befriedigen,  liefsen  sich  anfangs  nor 
spärlich,  mit  der  Zeit  in  etwas  ausreichenderem  Mafse  beschaffen.  Zuerst  in  Lüne- 
burg wurden  1834  völlig  vom  Gymn.  abgesonderte  Realclassen  eingerichtet,  and 
zwar,  bis  bald  nachher  auch  eine  II  entstand,  zunächst  2  mit  IV  und  lU  parallel 
gestellte  Glassen,  während  die  Vorschule,  VI  und  V,  mit  ganz  vereinigtem  Unter- 
rieht den  gemeinsamen  Unterbau  für  das  Gymnasium  und  die  Realclassen  zugleich 
bildeten'). 

Die  Einrichtung  fand  an  fast  allen  Gymnasien  Nachahmung,  nur  dals  vielfache 
Combinationen  zwischen  den  parallelen  Human-  und  Realclassen  fortbestanden,  well 
es  an  Mitteln  fehlte,  die  zu  einer  völligen  Trennung  erforderliche  Lehrerzahl  antn- 
stellen.  Bei  den  übrigen  Gymnasien  begann  jedoch  die  Scheidung  der  Gymnasiasten 
und  Realisten  in  der  Regel  mit  III  oder  II  oder  mit  diesen  beiden  Classen  zugleich 
und  erstreckte  sich  zuletzt  auf  IV.  Völlig  getrennt  wurden  in  IV,  10  und  ü  die 
Realclassen  von  den  humanistischen  nur  an  4  gröfseren  Gymnasien;  einige  Gombi* 
nationen  in  solchen  Unterrichtsfächern,  welche  der  allgemeinen  Bildung  angehtiren, 
wurden  beibehalten  bei  6  Gymnasien;  bei  dreien,  an  denen  die  mäfsige  SchUleruhJ 
die  Vereinigung  zulieCs  und  die  Lehrerzahl  eine  weitergehende  Scheidung  nicht  ge- 


^)  Ueber  SehulstipcDdieot  deren  Geaufs  nicht  ao  den  Besuch  einer  bestimmten  Anstalt  gfko&pft 
ist,  s.  u.  1.  weiterhin  die  Miltheilungen  über  Lttnebure. 


^   VrgL  Dr.  Cef  fers  in  Schmid's  fimyklop.  III  p.292  f.,  308  L 
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Bt&ttete,  blieben  die  BchUler  beider  Kategorien  in  etwa  der  HSlfte  ihrer  Lectionen 
vereioigt;  2  Anstalten  blieben  bei  der  Trennung  nur  in  II  und  III  stehn,  und  ein 
Gymnasium  endlich  hielt  die  Vereinigung  bis  II  incl.  feBt,  nur  dafs  den  Realsecun- 
dauern  statt  der  griech.  und  einiger  latein.  Lectionen  besondere  Stunden  in  neueren 
Sprachen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  ertheilt  wurden:  eine 
Einrichtung  y  die  neuerlich  aufgehoben  ist.  Rein  humanistische  Anstalten  blieben 
oder  sind  neuerdings  geworden  das  Pädagogium  zu  Ilfeld,  das  Lyceum  zu  Han- 
nover, die  beiden  Oymn.  zu  Osnabrück,  das  Oymn.  zu  Aurich  und  das 
Gymn.  zu  Meppen. 

AUen  obigen  Einrichtungen  lag  der  Gedanke  zu  Grunde,  dafs  die  Zwecke  der 
Realschule  mit  denen  des  Gymnasiums  in  möglichst  enge  Verbindung  gebracht 
werden,  und  dafs  die  Grundlagen  beider  Bildungswege  dieselben  bleiben  und  von 
allen  Schillern  gleichmäfsig  benutzt  werden  sollten.  Deshalb  bildeten  die  Elemente 
der  lateinischen  Sprache  einen  nothwendigen  Unterrichtsgegenstand  auch  ftir  die 
Realschüler;  eine  einheitliche  Leitung  erstreckte  sich  über  die  zu  Einer  Anstalt 
verbundenen  beiden  Zweige;  die  Lehrer  beider  Abtheilungen  gehörten  Einem  Col- 
legium  an  und  konnten  hier  wie  dort  je  nach  dem  Bedürfnifs  und  ihrer  Befähigung 
für  den  Unterricht  verwendet  werden.  Endlich  versprach  die  Vereinigung  der  hu* 
manistischen  und  der  Realclassen  mit  ihren  idealen  und  praktischen  Bestrebungen 
gegenseitig  einen  wohlthätigen  Einflufo  auf  die  Richtung  beider  zu  üben. 

Zur  Herstellung  einer  selbständigen  hohem  Bürgerschule  (einer  Realschule  im 
Sinne  der  preufs.  Schulgesetzgebung)  schienen  Mittel  und  Schüler  nur  in  der  Haupt- 
stadt vorhanden  zu  sein ;  und  es  wurde  eine  solche  daselbst  1835  gegründet.  Zum 
Vorbilde  für  ihre  Einrichtung  dienten  mehrere  Anstalten,  die  zuvor  in  verschiede- 
nen Städten  Preufsens  entstanden  waren  (Königsberg,  Berlin,  Magdeburg,  Elberfeld, 
Cöln),  zur  Normirung  des  Plans  und  der  Ziele  die  Instruction  für  die  höheren  Bür- 
ger- und  Realschulen  vom  8.  März  1832,  nur  dafs  man  es  anfangs  bei  der  neuen 
Anstalt  mehr  auf  eine  speciellere  Vorbildung  für  den  Handels-  und  Gewerbestand 
absehen  zn  müssen  glaubte.  Folge  dieser  Absicht  war  die  Aufnahme  von  besonders 
i^  Handels-  und  Gewerbeschüler  bestimmten  Lectionen  in  den  Lehrplan.  Die  Er- 
fahrung zweier  Jahre  reichte  hin,  um  die  Unangemessenheit  und  Unhaltbarkeit  eines 
solchen  Plans  aufser  Zweifel  zu  stellen;  und  die  Anstalt  entwickelte  sich  nunmehr 
in  dem  Sinne,  dafs  sie  eine  Schule  der  hohem  Bildung  zwar  für  die  praktischen 
Bemfsarten  sein  sollte,  doch  ohne  jede  beschränkende  Rücksichtnahme  auf  die  Ver- 
wendbarkeit des  Unterrichtstoffs  für  einen  besondern  Beruf,  und  ihr  Plan  gestaltete 
sich  im  wesentlichen  so,  wie  derselbe  später  durch  die  Unterrichtsordnung  vom  6. 
Octb.  1859  festgestellt  ist,  nur  dafs  den  neueren  Sprachen  und  dem  Deutschen  mehr, 
dem  Lateinischen  (in  den  untern  Classen)  und  den  Naturwissenschaften  weniger 
Putnm  gegeben,  und  dafs  bis  zum  Jahre  1867  der  Cursus  in  sämmtlichen  Classen 
ein  einjähriger  war.  Für  die  nach  Vollendung  des  Cursus  der  I  abgehenden 
Schüler  war  eine  Abgangsprüfung  angeordnet,  derselben  sich  zu  unterziehen  aber 
in  den  freien  Willen  der  Schüler  gestellt,  da  Berechtigungen  mit  einem  Reifezeug- 
nifs  nicht  verbunden  waren. 

Im  Jahre  1846  wurden  zur  Förderung  des  Realunterrichts  von  den  Ständen  5000 
Thlr.  aus  Landesmitteln  bewilligt,  sodann  1848:  8000  Thlr.,  zusammen  13,000  Thlr. 

Dispensationen  vom  Griechischen  wurden  nach  wie  vor  auch  in  den  Gymnasial- 
rlassen  combinirter  Anstalten  bei  solchen  Schülern  gestattet,  die  nicht  studiren  woll- 
ten und  die  für  das  Griechische  nöthige  Zeit  wegen  der  Vorbereitung  auf  ihren  Be- 
ruf nicht  entbehren  konnten.  Eine  Zeitlang,  1846  bis  1849,  gehörte  das  Griechische 
für  die  künftigen  Juristen  und  Mediciner  nicht  zu  den  obligatorischen  Lehr-  und 
Prttfuogsgegenständen;  es  wurde  aber  bei  der  unter  den  Schülern  verbreiteten  Vor- 
liebe &  die  griechische  Sprache  nur  in  seltenen  Fällen  von  dieser  Erlaubnifs  Ge- 
brauch gemacht. 

Zn  seinen  wirksamsten  Hebeln  bei  der  Einwirkung  auf  die  höheren  Schulen 
rechnete  Dr.  Kofdrausch  die  halbjährl.  oder  jährliche  Feststellung  der  Lectionspläne, 
IL  24 
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die  Serision  der  UatoritStsprUfaDgucten  und  der  schriftl.  Abitnrienteiuibeileii,  die 
Besetznng  der  Director-  und  LehrerBtellen ,  woranf  auch  t)ei  den  Anstalten  nicht 
köaigl.  Patronsta  das  0. SchnlcoUegiam  doch  wesentlichen  EinflafB  hatte,  nad  nA- 
lich  seine  InspectioDsreisen.  —  Wichtigere  CircalarverfUgnngen  waren  u.  «-:  1631 
eine  Instruction  Uher  die  Il^hrerconferenzen ,  1833  eine  solche  für  die  ClaMenonli- 
narien ,  1840  Über  die  Mafsregeln  zur  pralitiBcben  üeranbildnog  der  einem  Uymii. 
zur  Abhaltung  ihres  Probejahrs  beigegebenen  ächnlamtecandidaten ,  1846  über  den 
deutschen  Sprachnnterricht,  1855  Über  die  Verwendung  der  Lebrkrlf fite ').  —  Wie 
Dt.  Kohlraasch  in  Westfalen  die  Directorenconferenzen  ins  Leben  gerufen  hatte,  w 
verauBtaltete  er  auch  in  Hannover  bei  verschiedenen  Veranlassungen  Lebrerconfc- 
renien.  Dies  geschah  u.  a.  anch  zu  dem  Zweck,  eine  Regelung  der  dentieheo 
Orthographie  anzubahnen  (1853)  und  so  viel  wie  möglich  darin  eine  L'ebereis- 
stimmnug  unter  den  Schalen  des  Landes  herbeizufuhren.  Die  Arbeit  einer  dun 
niedergesetzten  Commission,  fUr  welche  der  Dir.  Dr.  Hoßmann  in  Lüneburg  die  Vor- 
lage entworfen  hatte,  wurde  1857  als  „Anleitung  zur  deutschen  Rechtschreibnog' 
vom  0.  Schaloollegiam  verflffcntlicht  und  den  Lebrercollegien  znr  Nacbachtung  em- 
pfohlen.  Die  Hehrzahl  derselben  hat  die  Anleitung  beim  Uoterricht  zur  Richtscbnnr 


Nach  Einverleibung  Hannovers  in  die  prenlsiBche  Monarchie  stand  zaent 
an  der  Spitze  der  gesammten  Verwaltung  der  General  -  Oouvemcnr  Oenenl- 
Lieutenant  c.  Voigts- Rhtiz  und  ihm  zur  Seite  als  Civil  -  Com missarius  der  Geheiiw 
Begierungsrath  Freiherr  v.  UariUnberg.  Das  Ober-Schulcollegium  blieb  unter  den- 
selben in  Wirksamkeit,  bis  an  dessen  Stelle  (s.  p.  36)  ein  P^ovinzial-SchQiel)ll^ 
gium  trat,  1.  Octb.  1868,  dessen  Chef  der  inzwischen  zum  Ober-Prlaidenten  dfr  j 
Provinz  ernannte  Graf  Otto  tu  Stolberg -Wernigerode  wurde.  Nach  dem  Tode  dn  j 
Oeneral-Scbnldirectors  Dr.  Kohlraiuch  (s.  p.  367)  war  die  technische  Verwaltung  d»  l 
bijhem  Schulwesens  ansBchlierslich  durch  den  Schulrath  Dr.  Schmal/uß  vertreteo' , 
bis  1868  ein  zweiter  Scbairatb  ernannt  wurde.  Als  solcher  trat  M.  1668  ein:  Di- 
Bemh.  Todi  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Schleusingen),  und  nachdem  derselbe  0. 18Ö 
an  das  E.  Prov.  Schulcollcginm  zu  Magdeburg  versetzt  worden,  ist  (für  M.  1669)  m 
seinem  Nachfolger  ernannt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Th.  BttHir 
Durch  CO.  V.  11.  Novb.  1868  ist  eine  als  Nebenamt  anzusehende  katholische  Schiil- 
rathstelle  im  E.  Prov.  Schnlcoilegium  errichtet  und  dem  Dr.  Hrm.  Hagmuam,  Proi' 
am  Klerikalsemicar  zu  Hildesheim,  Übertragen. 

Eine  allgemeine  Anordnung  hinsichtlich  der  Beaufsichtigang  des  Beligionnnter- 
ricbts  der  höheren  Schulen  von  Seiten  der  Eirche  besteht  nicht;  doch  bat  in  in 
meisten  G^nasialstädten  der  Superintendent  oder  ein  andrer  Geistlicher  recbtticli 
oder  herkiJmmtich  oder  als  Mitglied  der  Local  •  Schalbehifrde  die  Befngniä  sn  Ko- 
cher Inspection.    Bei  den  kath.  Gymnasien  wird  sie  dureh  die  BischSfe  angeordnet 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  neuester  Zeit  um  dss  zn  Haoeln  er- 
richtete vermehrt   Von  den  früher  unter  dem  Namen  von  Progymnauen  bestehn- 

<)  CVerf.  V.  24.  Splb.  1855.  Danach  »oll  iwitchin  dtn  I^hrcrn  dtr  nlirrtn  and  dfr  nalrm. 
(owit  iwi«cb(ii  den  drr  humaniitiirhtii  und  dtr  reiliitiirhcn  Ctiaitn  von  Zeil  ru  Zril,  uiwrii  n  ili' 
VerhillniBie  und  Pfrtitalithkfiten  rriaubfn,  ein  Wethiel  cintrclrn,  dimit  eine  vtclMitigrn  AoibiULiu 
und  LfhrbffahiKiinE  ohne  V'erinderiing  der  ginun  Stellung  der  einirlnen  Lehrer  enn^Urhl.  wi  i>- 
mit  den  jUogerrn  Lehrern  durch  Lerlionen  in  den  oberen  Cl.  eint  Aufmunterung  und  Anlri4  (• 
wiwenschifll,  Siuditn  grgeben  «-trJt,  der  allere  Lelirer  alier  d»durth,  dir*  er  wieder  ia  den  Eleinfti'* 
lu  UDlerrichkn  hit,  aeinen  Sinn  CUr  dasjenige  aufTrischt,  wat  auch  auf  den  oberen  alt  dai  VitKti- 
liehate  rtitgehilten  wrrdtn  muri. 

Zu  erwihnen  iil  hier  auch  du  Volum  dei  Dr.  Kohlriuieh  in  der  Oymn.  ZcHacbriA  1^ 
p.a09  £  ■ZurSeviuon  dn  Lehrplani  der  hSheren  Srhulen  und  dtt  Abilarieolea'PrUfiW9iregln"<^ 
mit  Beingnahme  au[  die  unter  demielbtn  Tiltl  er«thienene  AbbandluDg  dt*  Sthuintb«  Dr.  Lu^^ 
mann  in  Cobtrai  in  der  Oynin.  ZeitaehriFt  von  1856. 

>)  Ala  HUItaarbdltr  war  ihm  beigegeben  von  0. 1867  bia  0. 1866  der  Dr.  .Sägtrt  (rocbn  OL 
am  Cyna.  lu  titalp,  jetit  zu  Altnna), 
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den  Anstalten,  die  immer  schon  überwiegend  den  Charakter  höherer  Blirgerschalen  ' 
gehabt  hatten,  sind  die  zu  Leer  und  zu  Goslar  in  Realschalen  1.  0.  umgewan- 
delt; die  zu  Nienburg,  Quakenbrück,  O^terndorf,  Harburg,  Uelzen, 
Osterode,  Einbeck,  Northeim,  Münden  in  höhere  Bürgerschulen,  in  welche 
Kategorie  aufserdem  auch  die  frühere  Mittelschule  zu  Hannover,  femer  die  Realcl. 
der  Oymn.  zu  Lingen,  Emden,  Celle,  Clausthal  und  des  Gymn.  Josephin.  zu 
Hildesheim  aufgenommen  worden  sind,  während  die  Realcl.  der  Gymn.  zu  Lü- 
neburg, Göttingen  und  des  Gymn.  Andrean.  zu  Hildesheim  als  Realschulen 
L  0.  haben  anerkannt  werden  können.  Eine  weitere  Ausbildung  steht  bevor  den 
Realcl.  der  Gymn.  zu  Stade  und  Verden;  in  Hameln  sind  einzelne  Parallel- 
lectionen  eingerichtet.  Eine  Stiftung  jüngster  Zeit  ist  die  selbständige  Realschule 
1.0.  zu  Osnabrück.  Zu  Papenburg  in  Ostfriesland  wird  die  Errichtung  einer 
höh. Bürgerschule  vorbereitet^).  Ebenso  zu  Wremen  im  Lande  Wursten.  Das  Pro- 
gymnasium zu  Norden  in  Ostfriesland  hat  vorwiegend  den  Charakter  einer  Vor- 
bereitungschule für  die  Gymnasiall  festgehalten.  Das  Bemühen  vieler  Städte,  ihren 
Schulen  baldigst  die  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualificationsattesten  für  den 
einjähr.  Freiwilligendienst  zu  verschaffen,  hat  der  K.  Schulbehörde  in  Hannover  will- 
kommene Veranlassung  gegeben,  auf  innere  und  äufsere  Verbesserungen  hinzuwirken. 

Was  die  kirchliche  Confession  der  bestehenden  Schulen  betrifft,  so  sind 
katholiseh  das  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück,  das  Josephinum  zu  Hildesheim 
and  das  Gymn.  zu  Meppen');  simultan  die  Realschule  zu  Osnabrück;  alle  übri- 
gen sind  evangelisch. 

Ein  evangelisches  Alumnat  ist  das  K.Pädagogium  zu  Ilfeld;  bischöfliche 
Convicte  bestehen  bei  den  kath.  Gymnasien  zu  Hildesheim,  Meppen  und  Os- 
nabrück. 

üeber  die  in  neuester  Zeit  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s. 
Abschn.  XL 

Die  Theilnahme  am  Turnunterricht  war  bei  den  hannövr.  höheren  Schulen 
bisher  meist  dem  Willen  der  Eltern  und  der  Schüler  überlassen;  auch  fehlte  es  viel- 
fach an  geeigneten  Räumen  und  Apparaten  für  den  Unterricht.  Durch  eine  Circ. 
Verfügung  vom  29.  Juni  1869  ist  jetzt  seitens  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  bestimmt 
worden,  dafs  das  Turnen  hinfort  als  ein  integrirender  Theil  des  gesammten  Schul- 
unterrichts anzusehen  ist,  weshalb  die  Theilnahme  daran  für.  alle  Schüler,  die  nicht 
anf  Grund  eines  ärztlichen  Attestes  dispensirt  werden  müssen,  eine  obligatorische 
ist  Die  Turnübungen  sind  damit  zugleich  in  den  Dienst  der  Schuldisciplin  aufge- 
nommen, und  die  Beaufsichtigung  derselben  steht  dem  Director  der  Anstalt  als  Recht 
nnd  Pflicht  zu.   (Vrgl.  C.  Bl.  für  1869). 

Unter  den  Lehrerstellen  der  höheren  Schulen  sind  auch  in  Hannover  neuer- 
dings eine  verhältnifsmäfsige  Anzahl  als  Oberlehrerstellen  anerkannt  worden,  ohne 
dafs  dadurch  die  Beibehaltung  der  herkömmlichen  Titel  verhindert  würde. 

lieber  die  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  über  die  mit  der  Univer- 
sität zu  Göttingen  verbundenen  Seminarien  und  die  E.  Wissenschaftl.  Prüfungs- 
commission daselbst  Abschn.  VH. 

Vrgl.  Dr.  W.  Havemann,  Geschichte  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg; 
1853—67.  Dr.  Hrm.  Guthe,  Die  Lande  Braunschweig  und  Hannover;  Hannov. 
1867.  Fr.  Rohlrausch,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben;  Hannov.  1863.  Dr. 
Gef fers,  Das  gelehrte  Schulwesen  in  Hannover  (Encyklop.  von  Schmid  IH  p.263  ff.). 
Kotermundt,  Gelehrtes  Hannover  (A — K).   1823. 


1)  Die  Eröffnung,  zunächst  in  3  CI.,  soll  M.  1869  erfolgen.  OL.  Brandt  am  Gymn.  zu  Meppen 
ist  zum  Rector  der  Anstalt  gewählt. 

')  Vrgl.  Kohl  rausch  a.a.O.  p.  296  f.  —  Die  Pfarrschule  zu  Duderstadt,  welche  von 
den  Caplänen  der  icathol.  Pfarrei  daselbst  versehen  wird  und  überwiegend  Vorschule  für  das  Josephi- 
num zu  Hildesheim  ist,  führt  den  Namen  Progymnasium. 
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HANNOVER. 

(Farstentbutu  Cslenberg.    Hftnptstsdt  der  Provinz.        74,000  Eia*.) 

Neben  dem  alten  Lycenm  (Oymnaaiam)  der  Stadt  bestehen  aus  jflngerer  Zeil 
eine  RealBchule  1. 0.  nnd  eine  bSh.  Bürgerschole:  3  bOliere  Lehranstalten  städtPi- 
tronats.  Die  UeberfUUuDg  des  Lycenms  hat  bereits  die  Einricbtnng  einer  Zweig- 
anetalt  nütbig  gemacht,  die  als  Progymnasinm  noch  anter  derselben  Direction  stehl. 
(Vrgl.  in  Betreff  der  wünschenswerthen  Errichtung  eines  zweiten  Oymn.  Dr.  Ähren« 
im  Jahresbericht  v.  1866.)  Lyceam  nnd  Realschule  befinden  sich  seit  1654  in 
Einem  grofsen  Schulgebände,  und  benutzen  beide  die  Aula  desselben.  Tamnater' 
rieht  hsben  beide  im  Sommer  und  Winter  in  der  ftlr  das  Schultnrncn  bestimmten 
stSdt.  Tumballe.  —  Bei  üeberweisnng  des  nenerbauten  Hauees  an  die  beiden  SchulfQ 
wurde  rom  Magistrat  die  Bibliothek  des  Lycenms  mit  der  der  Realschnle  und  an- 
deren städt.  Bibliotheken  zu  einer  Stadtbibliothek  vereinigt  (vrgl.  Prgr.  v.  1656). 
Der  Confession  nach  sind  die  3  Anstalten  evangelisch-lutherisch. 

Das  Schulgeld  der  3  höheren  Lehranstalten  ist  verschieden:  im  Lyceum  nteigl 
es  zwischen  VI  nnd  I  von  25  bis  zn  27  Thir.,  in  der  Realschnle  von  24  bis  tn 
26  ThIr.,  in  der  hSh.  Bürgerschule  von  16  bis  zn  20  ThIr. 


Das  Lycenin. 

eum  amtlich  erat 

1.  TrivialBchnle,  bis  I53G.  Aelteate  ErwJihnung  ISGT.  Herxog  OUo  der  Slr^< 
von  Brannschweig  ^b  1282  den  Burgmannen  der  Burg  Lauenrode  bei  der  Stadt  nnd  d«t 
BQrgerechaFt  das  Recht,  vereint  den  Rector  zu  ptäaentiten,  und  erlaubte  1315  der  Stsdl, 
das  Schulhaua  nahe  bei  der  Marktldrche  aufzubauen.  Unter  Beinen  SQhnen  Otio  a.  WSMn 
gingen  am  3.  Febr.  1346  alle  Rechte  der  HerzOge  nnd  Biirgmannen  an  der  Schule  donli 
Cesston  an  die  Stadt  fiber>).  Der  frUher  lebenslängliche  Rector  wurde  nunmehr  tmmerimi 
für  ein  Jabr  angenommen  mit  der  VorpSichtuDg ,  an  deu  RHtb  eine  jährliche  peniio  tm 
6  Pfund  zn  entrichten  (erat  durch  ein  Statutum  von  1521  .lufgehoben)  nnd  seine  GeKllen 
selbst  zn  halten,  unter  welchen  seit  1441  ein  succentor  oiler  cantor  genannt  wird.  1^^ 
sind  neben  dem  Schulmeister  noch  Conrector,  Succentor,  Baccalarius  nnd  1  oder  2  Locsten. 
Gegenstände  des  Unterrichts:  Lateinsp rechen  und  Singen.  Zuerst  1507  werden  auch  die 
artes  genannt.  1515  wird  die  Ordnung  von  Zwoll  und  Deventer  als  Muster  aufgesMIIt. 
Nach  dem  Statut  von  1521  sollen  nicht  mehr  als  100  auswärtige  Schüler  sein.  Scnult^rM 
der  BOrgerkinder  14»4:  4  SchUI.  jährl.,  1522:  6  Schill.,  der  auswärtigen  SchUIer  bOber'i. 

2.  Höhere  lateinische  Stadtschule,  1536-1792.  Nach  der  Reformation  da 
Stadt  (1533)  wurden  nach  Bestimmung  der  städt.  Kirchen  Ordnung  von  1536*1  die  l.ehrfr* 
stellen  aus  Kirchenmitteln  fundirt,  freilich  sehr  gering,  indem  zugleich  festere  AnsteUuni; 
eintrat.  Dieselbe  verordnete  auch  unter  Verweisung  auf  die  süchsische  Ordnung,  dal^  i« 
Katechismo  wie  auch  in  freien  Künsten,  der  Grammatik,  Logik,  Rhetorik,  Musik,  PMtie 
und  auch  in  den  Sprachen  (also  auch  Griechisch)  gründlich  unterrichtet  werden  solle.  Aber 
anfangs  nur  4  bis  5  Lehrer;  erst  seit  löTT:  T  (Rector,  Conrector,  Suboonrector,  Csd- 
tor,  Antepennltimus,  Peoultinius,  Infimus)  und  5  Claaseu.  So  in  der  ganzen  Periode,  oar 
dals  1730—1756  die  Titel  der  Stellen  1,  2,  3,  5  auf  Director,  Rector,  Conrector,  Subeon- 


")  Di«wr  T*g  ist  ill  d<i  dgentlich«  Sliftiutgitig  betnchtet  und  äeiiuü  un  2.  Fabr.  18U  du  M")- 
ige  Jnbillam  d»  Scfaule  gafciert  vorden. 
^  QrolMiithcUa  ani  nngidrvckteD  Qaellfo. 
*l  Die  Sdralordnun«  ana  dir  luuuOTr.  KircbcnordnniiE  des  Drbap.  Bhcgios  i.  1636  •.  b«i  Vum- 
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rector  erhöht  warden.  Die  Schnlordnang  von  1599  stimmt  hlnflichtlicb  der  Lehrfächer 
we^entiich  mit  den  Bestimmungen  der  Kirchenord nung  (Griechisch  von  III  an,  in  I  Iso- 
krates  and  Homer).  Auf  Redeübungen  und  Disputationen  wird  grofser  Werth  gelegt 
nnd  die  AufifÜhning  von  Komödien  des  Terenz  und  anderen  erwähnt  M*  Die  V  nahm  die 
Knaben  im  frühesten  schulfähigen  Alter  auf.  In  den  Schulgesetzen  werden  u.  a.  frigidae 
iotiones,  in  glacie  decursationes  et  nivis  compressiones  verboten,  femer  Waffentragen  nnd 
Deutschsprechen.  Bemerkenswerth  ist  das  Institut  der  Paedagogi  (auch  noch  1716),  d.  h. 
iilterer  Schüler,  welche  gegen  Wohnung  und  Kost  anter  Autorität  der  Schule  als  Hof- 
meister jüngerer  Schüler  dienten.  —  Die  alten  artes  liberales  traten  im  18.  Jahrh.  mehr  in 
den  Hintergrund;  aber  noch  der  Lehrplan  von  1788  hat  für  I:  2  St.  Religion,  1  Logik, 
1  Aufsätze  u.  Declam.,  2  Math.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  14  Lat.,  3  Griech.,  2  Hebr.;  nichts 
von  neueren  Sprachen  und  Physik;  für  V,  wo  5— 7jährige  Knaben  neben  14jährigen  Cur- 
rfDdanem  safsen,  10  St.  Rel.  u.  bibl.  Gesch.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  2  Nat.,  8  Lat.,  1  Deutsch, 
3  Sulzers  Vorübungen,  1  Repetition;  kein  Schreiben  u.  Rechnen.  Die  Zahl  der  öffentlichen 
Uctionen  war  erst  seit  1775  auf  30  wöchentl.  in  jeder  Classe  erhöht.  Vorher  nach  der 
Schnlordnang  von  1716  nur  20  (7  bis  9  n.  viermal  1  bis  3  Uhr),  und  so  gewiis  nach  altem 
Herkommen'). 

3.  Combinirte  Gelehrten-  und  Bürgerschule,  1792  —  1835.  Die  untersten 
Classen  V  und  IV  wurden  1792  vorzugsweise  für  bürgerlichen  Unterricht  bestimmt  (Latein 
in  V  2  St. ,  IV  6  St.)  und  zugleich  in  ihnen  das  alte  strenge  Classensystem  durch  Verthei- 
iting  des  Unterrichts  nach  Fächern  unter  4  Lehrer  ersetzt.  I  und  II  blieben  mit  mäfsigen 
Neuerungen  gvmnasial;  III  sollte  nach  beiden  Seiten  hin  dienen.  Bei  der  umfassenden 
Keform  1821  dfurch  den  Stadtdirector  HoppensUdi  und  den  neuen  Director  GroU/end  (unter 
Mitwirkung  und  pecuniärer  Unterstützung  der  Regierung)  wurde  der  gemischte  Charakter 
der  Anstalt  beibehalten,  obgleich  des  Directors  Vorschlag  einer  gesonderten  Realschule  im 
Princip  Billigung  fand.  V  und  IV  sollten  die  gemeinsame  Basis  für  Gymnasial-  und  Real- 
UDterricht  bilden;  für  diesen  dienten  dann  weiter  eine  Real III  und  II;  später  wegen  unge- 
bu^ender  Frequenz  nur  parallele  Reallectionen.  Ausdehnung  eines  gemäfsigten  Fachsystems 
auf  sämmtliche  Classen.  Vermehrung  der  obligatorischen  Lectionen  auf  32  (nur  in  V  26), 
worunter  Französisch  u.  Physik;  Englisch  u.  Zeichnen  facultativ;  der  griechische,  deutsche, 
mathematische  Unterricht  wurde  vermehrt  und  gehoben.  Die  Zahl  der  Classen  mehrte  sich 
«iarch  Theilung,  aber  mit  vielen  Schwankungen,  bis  1832,  nachdem  die  unterste  Classe 
^>xta  genannt  war,  noch  8  Classen  blieben:  I,  0  und  Uli  und  III;  IV,  V,  VI,  wovon  I  mit 
:' jährigem  Cursas,  die  übrigen  mit  1  '/•  iährigem.  —  Fixirung  der  Lehrereinnahmen,  welche 
171^2  begonnen  nun  bis  1826  durchgeführt  wurde ;  die  Feststellung  eines  geordneten  Schul- 
ür^ranismus  (Lehrerconferenzen,  Censuren,  Classencurse  u.  a.) ;  ansehnliche  Vermehrung  der 
vorher  unbedeutenden  Schulbibliothek')  mit  liberalster  Beibülfe  der  Hahnachen  Hofbuch- 
handlung;  Beseitigung  der  Gurrende  1833,  nachdem  der  Singechor  schon  1802  auf- 
?**hoben  war. 

4.  Reines  Gymnasium,  seit  1835.  Die  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule,  M.1835, 
fiihrte  für  das  Lyceum  nicht  allein  die  Beseitigung  der  Reallectionen  und  des  gemischten 
Charakters  der  unteren  Classen  herbei,  sondern  auch  die  Einziehang  der  Vorclasse  VI,  weil 
dio  Vorschule  der  höh.  Bürgerschule  zugleich  auch  für  das  Lyceum  dienen  sollte;  1842 
wiederhergestellt,  blieb  sie  in  einem  kränkelnden  Zustande.  Wesentliche  Umgestaltung  seit 
dem  Antritt  des  gegenwärtigen  Directors  0.  1849,  mit  Hülfe  erhöhter  Zuschüsse  aus  städt. 
and  Staatsmitteln.  Einftlhrung  jährlicher  Versetzungen  und  dem  entsprechende  Organisa- 
tion in  9  aufsteigenden  Classen  mit  jährigem  Cursus  unter  vorläufiger  Beseitigung  der  Vor- 
classe; seit  1855,  sobald  das  neue  ochulgebäude  Raum  bot,  3  classige  Vorschule.  Herstel- 
lan^  eines  festen  Classensystems,  wobei  die  Ordinarien  in  VI  bis  III  regelmäisig  Religion, 
Deutsch  und  Lateinisch  zu  lehren  haben,  und  Sorge  für  Concentration  des  Unterrichts 
trafen.  Anfang  des  Griechischen  in  U III  mit  Homer  nach  den  Lehrbüchern  des  Directors. 
^^eit  0. 1863  allmählich  3  Parallelclassen,  dann  0. 1868  Organisation  in  2  locai  getrennten 

*)  So  noch  1686.  1690  AnffÜhrnogen  des  Phonoio  und  Ennnchas  (letztern  «af  dem  Raihhanse),  zn 
«^Irben  die  Sch&ler  in  eleganten  lateinischen  Senaten  einluden.  Aber  auch  geistliche  Dramen,  wie  1578 
ii>:  difite  et  Lazaro,  1608  de  Christiano  miUte,  1611  de  pnero  Jesu;  immer  unter  Leitung  des  Conrectors. 
Im  1770  —  80  deutsche  Schauspiele,  sogar  im  Hoftheater  (IMands  erste  Versuche).  Femer  1689—1781 
^'; '  nthümliche  oratorisch  -  dramatische  Actas  über  historische  Themen,  anfangs  fast  ganz  lateinisch,  später 
U!«'«Dii^h  ood  deutsch  gemischt,  in  Prosa  und  Versen;  daneben  Griechisch,  Französisch,  Englisch,  Platt- 
'l'titÄ/^h;  in  Magdeburgi  ezcidium  1731,  wo  80  Schüler  auftraten,  auch  Soldatenlatcin.  Dazwischen  opom- 
artiijer  Gesang,  SoU  und  Chöre. 

*)  lateresfaote  Mittheilungen  über  die  Znstinde  der  Schule  von  1771  —  76  s.  in  Anton  Beisers 
l-eben,  der  Selbstbiographie  des  Schriftstellers  C.Phil  Moritz,  Th.  2. 

*i  Seit  1854  zu  der  im  neuen  Schulgeb&ude  befindlichen  Stadtbibliothek  gezogen. 
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Abtheilnngcn,  von  denen  Abth.  A  ein  vollständiges  03rmnMiam  darstellt  ndt  den  9  Qukh 
0  und  U I,  II,  lU ;  IV,  V,  VI  nebst  8  Vorclassen,  während  Abtfa.  B  zunächst  die  8  Oum 
von  Olli  abwärts  nmfafst;  zusammen  20  Classen. 

Das  alte  Schulgebände  an  der  Marktkirohe  (seit  1315)  brannte  1579  ab;  das  wieder- 
hergestellte (1583  eingeweiht)  liefs  während  des  3(^ähr.  Kriegs  der  auch  sonst  um  die  Sudt 
vielfach  verdiente  Bfirger  •/.  Dave  restauriren.  1803  wurde  die  Schule  in  ein  erkauftes  iit- 
bäude  am  jetzigen  Friederikenplatz  verlegt  und  dieses  18^6  durch  einen  Anbaa  erweitert, 
der  zugleich  die  Wohnunff  des  Dir.  enthielt.  Aber  1847  wurden  die  Bchulgebäude  bebafs 
Verschönerung  der  Umgeoung  des  Residenzschlosses  auf  Abbruch  verkauft,  und  die  Schule 
mufste  sich  7  Jahre  lang  in  einem  sehr  ungenflgenden  interimistischen  Local  behelfen,  hb 
1854  das  neu  gebaute  grolse  Schulhaas  am  Georgsplatze  dem  Lyceum  und  der  höh.  Bfirger- 
(Real-)  Schule  übergeben  wurde  (s.  Progr.  v.  1856).  Abth.  B  hat  seit  0. 1868  das  1856  i^ 
die  damalige  Hittelschule  erbaute  Schulhans  am  C^leverthor  inne. 

Unter  den  älteren  Rectoren  sind  zu  nennen:  Ge.  Sehamekauw  1527  nndWoUer Hoher 
1532,  welche  bei  der  Reformation  der  Stadt  eine  hervorragende  Rolle  spielten,  jener  all 
erster  evangel.  Prediger  unter  dem  Namen  Scarabäus;  J.  Ohndorp  1551—56,  ein  bierflhmter 
Schulmann  seiner  Zeit;  M.  Henr,  MoUer  1585  —  92,  später  Bürgermeister;  H.  Eherh.  Bariru 
1643—49,  ein  vielseitig  gelehrter  Mann,  der  aber  in  seinem  vielbewegten  Leben  n.  a.  aocb 
Holkscher  Reiter  gewesen  war.  Seit  1697  waren:  M.  Ant.  Chrph,  Auoipurg  1697  —  1717: 
M.  J.  Balth,  Elend  1717—39  (seit  1730  mit  demffitel  Director  wie  die  folgenden);  M.  J,  U 
dolf  Bünemmn  1739—59,  gelehrter  Bibliograph;  M.  L.  W.  Baühom  1759—74,  eleganter  U- 
tinist;  lA,  J,  Dan,  Schumann  1774-80;  }ll.  Jul,  Bemh.  BaUenstedt  1780-84;  Vi.  Fr.  Chr.  KM 
mann  1784  —  1815;  Dr.  Fr,  E.  Ruhkopf  1815—21;  Dr.  Ge.  Fr.  GroUfend  1821—49,  als  viel 
seitiger  Gelehrter  und  besonders  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Keilschrift  bekannt  Ac- 
dere  Lehrer  u.  a.  H.  J.  Sam,  Müller  1730—32,  dann  Rector  des  Johanneums  zu  Hambarx; 
M.  H.  Phil.  Sexh-o  1772—79,  später  Prof.  d.  Theol.  zu  Helmstädt,  zuletzt  O.ConsistR.  za 
Hannover;  M.  J.  Chr.  H.  Krause  1792—1806;  Dr.  Ge.  Fr.  Franz  Ruperti  1814—55;  Dr.  GoU- 
lob  Chr.  CrusiuM  1816  —  44;  Dr.  Raph.  Kühner  1825  —  63,  seitdem  im  Rnhestand;  Dr.  C.  /.. 
Grotefend  1833  —  53,  jetzt  Staatsarchivar  u.  Archivrath;  Dr.  H.  Brock  1844  —  56,  jetzt  Dir. 
und  Schulrath  zu  Dessau;  Dr.  Guet.  Lahmeyer  1849—56,  jetzt  Dir.  zu  Hildesheim;  Dr.  Hrm. 
Guthe  1849—63,  jetzt  Professor  an  der  polytechn.  Schule  zu  Hannover;  A.  EbeUng  1^52 
—55,  jetzt  Dir.  zu  Celle. 

Die  Frequenz,  schon  vor  der  Reformation  nicht  gering  (s.  oben)  und  1544  sehr 
gerühmt,  hatte  vor  der  greisen  Pest  von  1599  die  enorme  Höhe  von  fast  800  erreicht'). 
Dagegen  fand  Dir.  BaUhom  bei  seinem  Antritt  (1759)  nur  65  Schttler  vor  (II:  7,  III  u.IV:  5;, 
Rühlmann  (1784)  nur  111  (III:  9),  obgleich  0. 1773  in  I  fiber  70  gewesen  waren.  GroU- 
fend (1821)  fand  300  (0. 1824  auf  442  gestiegen,  dann  0. 1835  noch  285  und  H.  1835  oidi 
Eröffnung  der  höh.  BS.  213)  und  hinteriiefs  0. 1849  noch  159  incl.  Vorclasse.  Seitdem  oboc 
die  Vorclassen  (immer  nach  Ostern)  1849:  176,  1855:  202,  1858:  296,  1860:  285,  im'I:»r2, 
1864:  327,  1866:  360,  1867:  396. 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Ähren s,  Urkundenbuch  zur  Geschichte  des  Lycenms  zu  Haaoover 
(1207—1533);  Progr.  v.  1869.  Grupon,  de  origine  et  progressu  scholae  Hannov.  io  soioer 
bandschr.  Ilist.  £ccl.  Hann.  C.  XXXVII,  stillschweigend  ausgeschrieben  von  Baring,  Ent- 
wurf der  Hannov.  Altst.  Schul  -  Historia.  1748;  Rühlmann,  Neue  Beitr.  zur  Gesch.  d<r 
Altst.  Schule.  1786;  Ge.  Fr.  Grotefend,  Gesch.  des  Lyceums  1733  —  1833  (Progr.  zur 
Jubelfeier  der  städt.  Reformation,  1833).  Ueber  die  älteste  Gesch.  s.  Erinnerungsblätter  an 
das  500 jähr.  Jubil.  des  Lyc.  1848;  Progr.  v.  1851  ff.  —  Vrgl.  auch  Kohlraasch  a.a.O. 
p.  271  ff. 

Der  griechische  Unterricht  wird  seit  1850  nach  der  Methode  und  den  Lehrbüchern 
des  Dir.  Ahrens  mit  homerischer  Formenlehre  und  Lectttre  begonnen;  s.  die  Progr.  v.  i>02 
und  1860. 

Gegenwärtige  Classenzahl  (s.  hier  oben)  Abth.  A  (am  GeorgspUtz) :  0  und  UI,  H,  111: 
IV,  V,  VI  und  3  Vorschulcl.;  Abth.  B,  in  dem  20  Min.  entfernten  andern  Local  am  Cte- 
verthor:  0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  und  3  Vorschulcl. ;  zusammen:  20  Ol.  Schülerfreqaenz 
(s.  oben)  1868:  Lyc.  488,  Vorsch.  229;  zusammen:  717.  Anf.  1869:  Lyc.  491,  V.  234; 
zusammen:  725  (676  ev.,  21  kath.,  28  jüd.;  113  auswärtige  Seh.  I:  40,  II:  56,  lU:  Wi.- 
Abiturienten  1868:  15. 


*)  So  bezengt  der  Rector  iJeehtnann  in  der  Vorrede  ro  der  ScholurdonoK  too  1699:  (pefti»)  <^*^ 
paloa  qoadriDgentos  fere  abegit,  docentos  extiniit  et  totidem  lix  nobia  reliqoit. 
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Lehrer:  28.  Director:  Dr.  H.  Ludolf  Ahrena,  seit  0. 1849  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Lingen).      1  Rector,  3  Gonroctoren,  3  OL.,  9  GoUaboratoren,  11  techn.  und  Elem.  L. 

Local.    S.  p.372  nnd  374.  —  In  Betreff  des  Turnunterrichts  s.  p.  372. 

£tat   (S.  die  Mittbeilung  am  Schlafs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Stiftungen.  Viele  ältere  kleine  Stiftungen  zu  Gunsten  der  Lehrer  sind  bei  der 
Fixirung  der  Lehrereinnahmen  in  die  Schulcasse  gezogen.  Jetzt  sind  noch  folgende  Stif- 
tungen in  unmittelbarer  Wirksamkeit:  1.  die  Badel-Süftung  für  bedürftige  Wittwen  von 
Lehrern  des  Lyceums,  2000  Thlr.  Gap.,  1826  von  der  verwittw.  Lieutenant  Badei  gestiftet. 
2.  Witt  wen  casse  zunächst  für  Lehrer  des  Lyceums  und  der  Stadt- Töchterschule  1826 
bis  30  durch  den  Ertrag  einer  Schrift  des  Gonr.  Baedeker,  durch  ein  Legat  des  0.  Gonsist.  R. 
Stxtro  von  500  Thlr.  u.  a.  begründet;  nur  die  5  obersten  Stellen  des  Lyceums  sind  zur 
Theilnahme  berechtigt;  jetzt  10  Thlr.  Gold  Eintrittsgeld  und  4  Thlr. Jährl.  Beitrag;  30 Thlr. 
^Yittwenpension.  3.  Die  Jubiläumstiftung,  bei  der  500 jähr.  Jubelfeier  am  2.  Febr. 
1^4H  von  früheren  Schülern  mittels  eines  kleinen  Gap.  gestiftet,  das  später  durch  ein  Legat 
(leä  Schulraths  Ge,  Fr.  Groie/end  von  100  Thlr.  und  durch  Zuwachs  der  Zinsen  in  mehreren 
Jahren  vermehrt  ist;  jetzt  c.  500  Thlr.  Die  Zinsen  sollen  jährl.  am  2.  Febr.  demjenigen 
Schüler  als  Ehrengeschenk  zufallen,  der  durch  absolute  Majorität  der  anwesenden  Ftimaner 
fiir  den  würdigsten  erklärt  wird. 

In  Betreff  der  Bibliothek  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 

Das  Patronat  hat  seit  1348  der  Stadt  gehört,  und  zwar  bis  zur  Reformation  mit 
;?anz  unbeschränkter  Gewalt  des  Rathes  und  der  Geschwornen  (Bürgervorsteher).  Dann 
wurde  den  Predigern  und  Diakonen  (Kirchenvorstehern)  der  Marktkirche  die  Besetzung 
der  beiden  untersten  Lehrerstellen  zugestanden  (bis  1821  geübt)  und  dem  geistl.  Ministe- 
rium (dem  Gollegium  der  städt.  Prediger)  ein  votum  consultativum  bei  der  Besetzung  der 
anderen  Stellen  und  hinsichtlich  des  Lehrplans.  Nachdem  dieses  Ephorat  seit  1832  nicht 
mehr  ausgeübt  war,  wurde  es  1853  in  der  Form  erneuert,  da(s  ein  Deputatus  Ministerii 
mit  dem  Deputatus  Magistratus  und  dem  Director  eine  Gommission  für  das  Lyceum  bilden 
sollte,  in  welcher  er  für  die  genannten  Sachen  competent  wäre.  Diese  Gommission,  nur 
zu  Anträgen  berechtigt,  ist  aber  ohne  eingreifende  Wirksamkeit  geblieben;  der  Schwer- 
punkt der  Localverwaltung  ruht  in  der  für  das  ganze  städt.  Schulwesen  geltenden  „ge- 
mischten Schuloommission''  (regclmäfsig  bestehend  aus  dem  Stadtdir.,  dem  Deput.  Magistr.  für 
illß  Schulen,  dem  in  Schulsachen  referirenden  Senator,  dem  Worthalter  des  Bürgervorsteher- 
collcgiums  und  2  anderen  Bürgervorstehern),  deren  Vorbeschlüsse  von  dem  Magistrat  und 
(lern  Bürgervorsteher- Gollegium  genehmigt  zu  werden  pflegen.  Der  Deputatus  Mag.  (seit 
1.^0))  jetzt  ein  bürgerlicher  Senator,  ist  etwa  an  die  Stelle  des  frühem  Scholarchen  ge- 
tKHen,  welche  Würde  im  vorigen  Jahrh.  einer  der  beiden  Bürgermeister  bekleidete.  Die 
Koi^crung  hat  erst  etwa  seit  1818  ein  Oberaufsichtsrecht  in  Anspruch  genommen,  aber 
uD<;eachtet  der  seit  1821  geleisteten  und  später  vermehrten  Zuschüsse  bisher  kein  Gom- 
I>iitronat;  auch  an  den  Internis  der  Schule  ist  der  Magistrat  betheiligt  geblieben.  Vrgl. 
Kohlrausch  a. a.  0.  p.272.  Gonfession:  evangelisch.  Von  den  gegenwärtigen  Leh- 
rern sind  27  lutherisch,  einer  reformirt. 

Die  Bealsohnle  L  0. 

Bis  zum  Jahre  1835  entbehrte  die  Stadt  Hannover  einer  besondem  öffentlichen  Schule 
für  den  Realunterricht.  Nachdem  der  Plan  zu  einer  solchen  von  Seiten  des  Magistrats 
uDter  Beurath  des  zum  Director  der  Anstalt  gewählten  Dr.  J.  Ad.  Teilkampf  (vorher  Prof. 
am  Gymn.  zu  Hamm:  vrgl.  Kohl  ran  seh  a.  a.O.  p.  273)  festgestellt  war,  wurde  am  9.  Octb. 
IK^  die  neue  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  eröfifhet.  Ihre  Aufgabe  war  anfanglich 
nicht  ausschließlich  eine  allgemeine  Jugendbildung,  sondern  in  den  beiden  oberen  Glassen 
zugleich  auf  eine  specielle  Verbreitung  zum  kaufmännischen  und  zum  technischen  Beruf 
gerichtet  (s.  oben  p.  369).  Von  dieser  Bestimmung  machte  sie  sich  jedoch  los,  als  1837 
eine  abgesonderte  städt.  Handelschule  errichtet  wurde. 

Die  Anstalt  begann  ihre  Wirksamkeit  mit  135  Schülern  in  5  Glassen  der  Hauptschule 
und  79  ElementarschUlem  in  2  Vorclassen.  Jene  erweiterten  sich  1837  zu  6,  und  diese 
1H40  zu  3  Glassen.  Die  Frequenz  ging  in  den.  nächsten  Jahren  über  300  hinaus.  1847 
mubte  die  Schule  um  eine  neue  Glasse  erweitert  werden  und  zählte  1854  über  400  Schüler. 
>Seit  1856  nmfafste  die  Hauptschule  7,  die  Vorschule  3  Gl.,  sämmtlich  mit  einjährigen  Lehr- 
curscn  und  jährl.  Versetzung  zu  Ostern,  dem  eigentlichen  Aufnahmetermin.  Frequenz 
0. 1866:  437,  0. 1868:  521.  —  Vrgl.  Dr.  Tellkampf,  Entwickelungsgang  der  höh.  BS.  zu 
Hannover;  Progr.  v.  1860,  bei  der  Feier  ihres  25 jähr.  Bestehens.    Festrede  desselben  im 
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Progr.  V.  18G1.   Desselben  Rückblick  auf  die  Entwicklung  der  Schule  bis  aaf  die  Gtgta- 
wart;  Progr.  v.  1868. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1866  muTsten  in  dieser  Einrichtung  weseatlichn 
Aendcrangen  getroffen  werden.  Die  Umwandlung  der  Anstalt  in  eine  Realschule  !.<>. 
erfolgte  0. 1867  durch  Min,  Bescr.  v.  4.  Apr.  Einer  Verdoppelung  der  Clsssen  VI  nort  V 
folgte  1868  auch  noch  die  der  IV  und  III,  sowie  der  3  Vorclassen  durch  Anfnshme  d« 
Mehrzahl  ans  der  nunmehr  aufgelösten  sogen.  ParslteUchule  (zweiten  bOh.  BUrgerecbnIei. 
Die  Anstalt  zählt  somit  seit  0.  1868  in  der  Healaohule  11  und  in  der  Voreehule  6Cl».'i»eo; 
in  jener  neben  I,  0  und  Uli  die  Cl.  HI  bis  VI  in  doppelten  CQtue. 

Die  lediglich  aus  städtischen  Mitteln  gegründete  und  erhaltene  Anstalt  verliela  du 
ihr  anfänglicb  angewiesene,  ungenügende  Sohulhaus  1854,  wo  ibr  und  dem  Gymnasinm  gc- 
meioechaftlicb  ein  von  der  Stadt  (fllr  140,000  Tbk.)  aufgefiihrtes  neues  Schulgebäude  ein- 
geräumt wurde.  Da  sie  hier  Raum  (Sir  alle  Bedürfnisse  des  Real  Unterrichts  tknä,  konnte 
sie  den  Plan  desselben  dahin  erweitern,  dafs  er  dem  der  pTeufsischen  Realschulen  Bich 
möglichst  anscblols,  wodurch  die  spätere  Umwandlung  in  eine  Realschule  I.  0.  wesentlich 
erleit^tert  worden  Ist.  Vrgl.  die  Schulprogr.  und  Festachriflea  von  1845,  1855,  1B60 
und  1868. 

Das  gröfste  Verdienst  um  die  bisherige  Entwickelung  der  Anstalt  hat  sich  der  id 
9.  März  1869  verstorbene  Dir.  Dr.  TtUkampP)  erworben.  Zu  den  Lebrem  derselben  habm 
u.  B,  gehart:  Dr.  Bd.  Ledfbar  (■}■  als  Dir.  der  Realschule  in  Magdeburg),  Dr.  R.  Ladtdiog, 
Prof.  in  Wieabadeo,  Dr.  Frrd.  Callin.  Kector  der  höh.  BS.  in  Hannover,  Dr.  Ditthnam,  Üi. 
Nötdecke  und  Dr.  Mtrlmi,  Dir.  der  höh.  Töobt«rschnlen  daselbst,  Dr.  Hildebraad,  Dir.  ifet 
böb.  BS.  In  Bremerhaven,  Dr.  Gutt.  /Schmidt,  Dir.  des  Oymn.  in  Nordhausen.  —  Schfller- 
frequenz  in  den  17  Cl.  1868:  RS.  459,  Vorsch.  245:  zusammen:  704.  Anf.  1869:  R-'^. 
442,  V.  250;  zusammen:  692  (596  ev.,  20  kath.,  76  jtid.;  62  auswärtige  Soh.  I:  2", 
H:  64,  HI:  78).  —  Abiturienten  1868:  5. 

Lehrer:  27.      Director:  Dr.  Ad.  Schlüter,  seit  0.  1869  (vorher  I.OL,  der  Anstalt). 
12  ordentl,  3  wissenscb.  Hülfsl.,  11  techn.  und  Elem.  L.        Als  Lehrer  der  HathomUik 
und  Physik  tritt  M.  1869  der  Dr.  Hattendotf  ein,  bis  dahia  Privatdoceot  an  der  Universitäi    i 
zu  GOttingen. 

Ueber  das  Schullocal  und  den  Turnunterricht  a.  p.  373. 

Etat.    (S.  die  Mittheilnng  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Bestreitung  des  Schulgelds  fllr  einzelne  bedürfUge  und  wUrdige  Seh.  bietet  die 
1860  von  froheren  Zöglingen  der  Anstalt  zu  diesem  Zweck  mit  einem  Cap.  von  1401)  Tblr. 
gegründete  Trllkamp/Bti&^ne  die  Mittel  dar  (s.  Progr.  v.  1861).  —  Während  des  Wioteri 
pflegt  ein  Schill erconcert  zu  wohlthätigen  Zwecken  stattzufinden. 

Eine  nach  Glassenstufen  geordnete  SchUlerbibliotbek  ist  vorbanden. 

Dr.  Tellkampf,  Ueber  die  Wahl  der  Schule.   Ein  Wort  an  die  Eltern ;  Progr.  v.lW. 

Ueber  Patronat  und  CoufesBion  s.  p.  372. 


Die  hfihen  BürgerBchiile. 

Die  Anstalt  fllhrt  obigen  Namen  erat  seit  0. 1866;  bis  dahin  hiuls  sie  MittolschDlr- 
Sic  ward  1853  eröffnet  und  sollte  die  Bestimmung  einer  Realschule  haben :  „ihren  Zög- 
lingen eine  allgemeine  Vorbildung  fUr  den  Handel,  das  höhere  Gewerbe,  die  Fabrik,  die 
Landwirthschaft  u.  s.  w.  zu  geben".  Sie  befolgte  mit  Ausscbluis  des  Lateinischen  gut  den 
Lebrplan  der  damaligen  höh.  Bürger-,  jetzigen  Realschule  der  Stadt,  und  ihre  Schüler  gingtD 
aus  der  1.  Classe  ohne  Prüfung  in  die  II  dieser  Anstalt  über.  Aufser  einer  Vorschule  tot 
3  Cl.  hatte  sie  5  Realclasaen.  Bei  ihrer  Eröffnung  nahm  sie  die  am  Ende  des  vorKrt 
Jahrhunderts  gegründete  Hofaehnle  in  sich  auf  und  zahlte  293  Schüler.  Schon  liOi 
reichten  die  seit  3  Jahren  benutzten  Räume  nicht  mehr  aus:  es  wurde  ein  neues  Gebiiudf 
errichtet  und  zu  0.  1U,'>6  eingeweiht.  Seit  U.  1865  wurden  die  3  Vorclassen  verdonpftt, 
und  da  nun  auch  das  neue  Schulhuus  nicht  mehr  genügte,  so  wurde  ein  noch  gröliMrci 
daneben  erbaut,  welches  0.  18l}8  bezogen  worden  ist.  Hier  wurden  nun  auch  VI  und  ^ 
verdoppelt,  und  jc<les  Jahr  wird  mit  der  Verdoppelung  einer  Classe  fortgefahren  werdi'n. 
Frequenz  1863:  426.  —  Geschichte  der  Schule  v.  0.  1856  bis  0.  1863  s.  im  Progr.  v.  IbiS- 
1865:  440. 

')  Vigl.  Dr.  KarnirBch,  Nachnf,  d«iD  Prof,  lud  Dir.  Ad.  Tcllkuppf  gs«idra«t;  16G9. 
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In  folge  der  1866  eingetretenen  politischen  Veränderungen  wnrde  die  Anstalt  auf 
Grund  der  vom  Magistrat  mit  dem  K.  Prov.  Schnlcoll.  gepflogenen  Verhandlungen  nach 
oben  um  eine  Cl.  erweitert  und  durch  Min.Rescr.  v.  23.  März  1869  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt.  Die  Zahl  der  akademisch  vorgebildeten  Lehrer  ist  vermehrt  worden.  Vrgl. 
Callin,  Rückblick  auf  die  15 jähr.  Geschichte  der  Mittelschule;  im  Progr.  v.  1868.  Eben- 
daselbst Nachrichten  über  das  Lehrerpersonal  und  den  Lehrplan  der  Schule. 

In  den  14  Glassen  (I,  11^  III,  IV,  V  und  VI  je  a  und  b.  Vorschule  1,  2  und  3  je  a 
und  b)  befand  sich  gegen  Ende  1868  eine  Schüler  fr  equenz  von  zusammen  640.  —  In 
den  unteren  und  mittleren  Cl.  steigt  die  Zahl  gewöhnlich  bis  auf  50  Seh.  30  bis  40  proc. 
der  Abgehenden  widmen  sich  in  der  Regel  dem  Handel.  Auf.  1869:  höh.  BS.  337,  Vorsch. 
299;  zusammen:  636  (593  ev.,  10  kath.,  33  jttd.;  52  auswärtige  Seh.  1.  Gl.  15,  2.  Gl.  26, 
3.  Cl.  49). 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Ferd.CaUin,  seit  1853  (vorher 
Lehrer  an  der  jetzigen  RS.  1.  0.  in  Hannover);  von  den  Lehrern  sind  5  akademisch  vor- 
gebildet. 

Local.  Das  neue  Schulhaus  (s.  oben)  ist  mit  einem  Aufwände  von  45,770  Thlr.  er- 
baut worden.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  372. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Schülerbibliothek  ist  auf  die  3  oberen  Glassen  vertheüt. 

Ret.  C allin.  Der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  auf  der  Mittelschule;  Progr. 
V.  1865.  Derselbe,  Der  Unterricht  in  den  fremden  neueren  Sprachen  auf  der  Mittelschule; 
Progr.  v.  1867. 

Ueber  Patron at  und  Gonfession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 


HAMELN. 

(Fürstenthum   Galenberg.        15,200  Einw.) 

OymnaaianL 

Eine  alte  latein.  Schule  des  Orts ,  die  aus  der  Klosterschule  des  Stifts  St.  Bonifacii, 
eines  Füials  von  Fulda,  sich  entwickelt  hatte,  entliefs  ihre  Schüler  längere  Zeit  auch  zur 
Universität  Sie  sank  später  zu  einer  Bürgerschule  herab.  Bei  der  Reorganisation  des 
hannövr.  Schulwesens  vor  40  Jahren  sonderte  man  eine  Bürgerschule  und  ein  Progym- 
nasium.  Letztres  entwickelte  sich  zu  6  Gl.  mit  je  2 jähr.  Gursus.  Da  es  aber  nach  sei- 
ner Einrichtung  dem  Bedürfnifs  der  in  mehrfacher  Beziehung  aufstrebenden  Stadt  nicht 
genögte.  beschlossen  die  GommunalbehÖrden  1865  die  Erweiterung  desselben  zu  einem 
vollständigen  Gymnasium.  Als  solches  ist  es  durch  Min.  Rescr.  v.  2.  März  1867  anerkannt 
worden. 

Vrgl.  Sprenger,  Gesch.  der  Stadt  Hameln;  1826.  Dr.  Ebeling,  Progr.  v.  1868, 
worin  auch  die  Statuten  und  die  Schulordnung  der  Anstalt. 

Eröfiiiet  wurde  die  Anstalt  0. 1867  mit  185  Schülern ,  von  denen  auf  eine  Vorberei- 
tan^scl.  35,  auf  die  Gl.  VI— II  113,  auf  2  Realcl.  neben  IV  und  lll  37  kamen.  Schon  im 
Laufe  des  Sommers  1867  konnte,  besonders  in  Folge  der  Auflösung  des  Pädagogiums  zu 
Itfeld,  auch  eine  I  eingerichtet  werden.  Gegenwärtige  Glassenzahl :  9  (1  Vorschulcl.  I— VI ; 
Real  III  und  IV).  Die  Schüler  der  Realcl.  sind  indeis  nur  im  Lat,  Französ.,  Engl,  und 
zum  Theil  in  der  Mathem.  von  den  sogen.  Hnmanclassen  getrennt.  Schülerfrequenz 
1868  zusammen:  248  (aufser  13  Juden  alle  ev.luther.).  Auf.  1869:  G.  166,  RS.  31,  V. 
47;  zusammen:  244  (233  ev.,  11  jüd.;  76  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  17,  GIU:  24, 
RTU:  12,  GIV;  28,  RIV:  19).  —  Abiturienten  1868:  2. 

Lehrer:  15.  Director:  Dr.  Ferd.  Gu.  Regel,  seit  0.  1868  (vorher  Rector  am  An- 
dreanom  zu  Hildesheim).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Aug.  Ebeling,  der  erste  Dir.  des  wiederher- 
gestellten Gymnasiums,  vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Gelle,  kehrte  0. 1868  als  Dir.  an  letz- 
tere Anstalt  zurück.  1  Rector,  1  Gonr.,  1  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  HülfsL,  4  techn. 
uod  Elem.  L. 

Local.  Ein  1846-49  neu  erbautes  Schulhaus  (c.  40,000  Thlr.)  genügt  allen  Bedürf- 
nissen sowohl  des  Gymn.  wie  der  unter  gleicher  Direction  stehenden  Bürger-Knabenschule. 


«•^  '  N-  »^n 
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—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt.  Zor  Fortsetzung  der  Uebangen  im  Winter  wird 
ein  Raum  in  der  neben  der  Anstalt  liegenden  ehemal.  franzOsisch-reformirten  Kirdie  benntit 

Etat:  8093  ThM.  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  120  Thbr.,  Bedarfni(8zn8ck& 
vom  Staat  1165  Thlr.,  an  Legaten  8  Thlr.,  Bedflrfiiilszaschafs  aus  dem  Lehrerrerbesae- 
rungsfonds  der  Klostercasse  zu  Hannover  50  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  sn  Hamdo 
2250  Thlr.^),  Hebungen  von  den  Schülern  4000  Thlr.  Ausgaben^):  Verwaltungskosten 
25  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7175  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Wohnung  gegen  Miethe,  Rector 
1100  Thbr.,  2  Conr.  750  Thlr.  und  850  Thlr.,  3  Collab.  700  Thk.,  500  Thlr.  und  450  Thlr., 
2  ord.  L.  je  500  Thlr.,  Eiern.  L.  350  Thlr.),  Untrr.mittel  150  Thlr.,  Insgemein  743  Thlr., 
(darunter  Beitrag  zur  Wittweneasse,  Druckkosten  etc.  150  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  ist  im  Entstehen  begriffen,  hauptsächlich  durch  den  Ertrag 
öffentlicher,  von  den  Lehrern  des  Oymn.  gehaltener  Vorlesungen.. 

Die  Primaner  haben  die  Gypsabgüsse  des  Hildesheimer  Silberfunds  angeschafft 

Patronat:  städtisch.  Mitglieder  des  Gymn.-Curatoriums  sind  der  Bürgermeister  oder 
der  Syndikus  der  Stadt,  ein  vom  K.  Prov.  Schulooll.  ernannter  K.  Gompatronatscommiass- 
rius,  der  Director,  ein  Stadtprediger,  ein  2tes  Magistratsmitglied,  ein  Btlrgervorstebei. 
Confession:  evangelisch.    Sämmtliche  Lehrer  sind  lutherisch. 


NIENBURG. 

(Grafschaft   Hoya.  5340  Einw.) 

Höhere  Bürgen»hale. 

Kach  Einführung  der  Reformation  wurde  auch  in  Nienburg  im  16.  Jahrb.  eine  „lateinische 
Stadtschule"  errichtet  Die  Mittel  zu  ihrer  Erhaltung  flössen  aus  3  zu  Kurchen-  und  Schul- 
zwecken  bestimmten  und  später  unter  anderen  Titeln  von  den  Landesherren  vergabten  fro- 
hem Lehen  der  Mindenschen  Kirche,  die  schon  im  11.  Jahrb.  Güter  in  der  Nähe  der  Staat 
besafs,  sowie  aus  einigen  Schenkungen,  vornehmlich  der  Familie  v.  Hake.  Die  Scfanle 
trug  kirchliches  Gepräge  bis  ins  19.  Jahrh.  Sie  hatte  zuerst  2,  seit  1636  3  Classen  uod 
eben  so  viele  Lehrer  (Kector,  Gonr.,  Infimus ;  dieser  seit  1801  Cantor  genannt).  In  den  2 
ersten  Gl.  wurde  das  meiste  Gewicht  auf  das  Lateinische  gelegt;  Griechisch  wurde  dot 
ausnahmsweise  gelehrt,  Realien  erst  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  in  den  Lectionsplan  sof- 
genommen.  Zu  derselben  Zeit  verlor  sie  den  Charakter  einer  latein.  Schule.  —  Von  Reeto- 
ren  sind  zu  nennen :  W,  Zorn  (1658—76).  Pe.  Owenus  (1685—87),  /.  H,  GroU  (2  mal  Rector, 
1705—28),  J.  H.  Schmidt  (1728-38),  K  W.  Ziehe  (1744—52),  hatten  zahlreiche  Schüler  nod 
bereiteten  manche  bis  zur  Universität  vor.  ^  Nene  Schulordnung  1758.  Rector  i^Uekl 
(1783-98). 

Der  Zustand  der  Schule  war  bis  in  die  neueren  Zeiten  immer  ein  sehr  schwankender. 
Die  Rectorclasse  hatte  oft  nur  wenige  oder  gar  keine  Schüler,  eine  Folge  oft  schwerer 
Zeiten,  nicht  selten  aber  auch  arger  Versäumnisse  oder  unwürdiger  Haltung  der  Rectoren 
und  der  übrigen  Lehrer;  Jahrelang  blieben  Rectorat  und  Conrectorat  unbesetzt  und  wurden 
die  Einkünfte  zu  der  sich  nach  und  nach  bildenden  Volkschule  verwandt;  statt  stndirter 
Lehrer  wurden  seit  1778  Seminaristen  angestellt  —  Vom  K.  0.  SchulcoUegium  in  Hannover 
wurde  die  Anstalt  1829  zu  den  Progvmnasien  gezählt.  Aber  zur  Ausstattung  und  Erhal- 
tung eines  eigentlichen  Progymn.  fehlte  es  an  Mitteln,  und  die  Trennung  von  der  Elemen- 
tarschule wurde  nicht  vollständig  durchgeführt.  Erst  1847  erweiterte  sich  die  längere  Zeit 
(1842—46)  auf  2  Classen  und  die  nicht  einmal  vollen  Kräfte  von  2  Lehrern  beschrinkte, 
und  in  ihrer  Fortdauer  mehrmals  stark  gefährdete  Anstalt  zu  4  CUissen  (incl.  der  Vonchule; 
und  1850  auf  5  Classen.  Der  Staat  gewährte  erhebliche  Zuschüsse  (besonders  zur  Förde- 
rung des  Unterrichts  in  Realien),  die  Stellung  der  Schule  wurde  unabhängiger  von  der 
Kirche  (1855),  die  Lehrerbesoldungen  wurden  verbessert,  das  SchuUocal  erweitert  (1S61;, 


0  Nach  der  Vereinbaning  v.  23.  MIrz  1867  gewährt  und  aaterhUt  die  StadietMo  die  gor  bcinNli- 
genden  Versorgung  des  Gvmn.  erforderlichen  Baolichlieiten  nnd  sonstigen  Btome,  sowie  die  la  deren  A««- 
sUttang  för  die  Zweclte  der  Schale  nöthigen  Utensilien.  Ebenso  trXgt  dieselbe  die  Kofteo  der  LocslrHm 
gang,  Heizung  and  Erlenchtnng  ond  salarirt  den  Schalcalefactor.  Der  Werth  dieser  Leistungen  ist  i>  ^* 
obigen  Summen  nicht  enthalten. 
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and  der  Jahresbericht  0. 1865  konnte  eine  gut  eingerichtete  und  erfreulich  whrkende  An- 
stalt mit  5  Cl.'(incl.  der  VorBchule),  mit  6  Lehrern  und  120  Schülern  (im  Lebensalter  Yon 
7  bis  16  und  17  Jahren)  nachweisen. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt  durch  Hin.Rescr.  v.  4.  Ifai  1869  als  höhere  Bürger- 
schule im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Classenzahl:  6  (II— VI  und  eine  VorschulcL);  für  diejenigen  Schüler,  welche  später 
anf  ein  Gymn.  übergeben  wollen,  ist  ein  Nebenunterricht  im  Griechischen  eingerichtet. 
Scbfllerfrequenz  1868  zusammen:  118.  Anf.  1869:  höh.  BS.  91,  V.  17;  zusammen: 
108  (98  e?.,  2  kath.,  8  jüd.;  12  auswärtige  Seh.        U:  5,  HI:  16,  IV:  21). 

Lehrer:  8.  Rector:  L.Jördena,  seit  1834  (vorher  Lehrer  an  der  Schule  zu  Har- 
burg).      4  von  den  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt. 

Local.  Das  1824  erbaute  Schulhaus  wird  gegenwärtig  noch  zugleich  von  der  Bürger- 
UDd  Volkschule  benutzt.  Der  der  hohem  BS.  überwiesene  Theil  ist  1861  erweitert  und  um- 
gebaut worden.  —  Der  von  der  Stadt  für  den  Turnunterricht  für  die  Schule  gemiethete 
Plats  liegt  unweit  derselben.   Ein  Raum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat   (S.  die  MittheOung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachtragen). 

Zur  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  sind  der  Anstalt  1869  aus  dem  Klosterfonds 
250  Thlr.  überwiesen  worden. 

Eine  durch  freiwillige  Beiträge  gebildete  Lesebibliothek  besteht  für  die  Q.  IV— VI; 
den  Schülern  der  oberen  Gl.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Das  Patronat  der  Schule  ist  lange  zwischen  der  Stadt,  der  Kirche  und  dem  Landes- 
herm  streitig  gewesen;  ein  Procels  hat  für  letztem  entschieden;  daher:  königlich.  Der 
Anspruch  der  Snperintendentnr  in  Nienburg  auf  ein  Ephoratsrecht  über  die  Schule  ist  vom 
K.  Ministerium  (1852  und  1855)  für  unbegründet  erklärt  worden;  doch  ist  der  Superint 
Mitglied  der  localen  Schulcommission  für  die  Anstalt       Gonfession:  evangelisch. 


2.  Landdrostei  Osnabrück. 
OSNABRÜCK. 

(Fürstenth.  Osnabrück.        19,600  Einw.) 

Die  Stadt  Jnstus  Mosers  hat  von  Alters  her  zwei  OymnasieD,  das  Gymn.  Ca- 
rolinum  (kath.)  und  das  Rathsgymnasium  (ev.);  ersteres  hat  vorübergehend  die  Form 
einer  Akademie  gehabt  In  jüngster  Zeit  ist  mit  Aufhebung  der  Realclassen  beider 
Gymnasien  eine  selbständige  städt  Realschule  1. 0.  hinzugekommen.  Die  drei  höhe- 
ren Lehranstalten  benutzen  miethweise  gemeinschaftlich  einen  nahe  bei  der  Stadt 
gelegenen,  einem  Privatverein  gehörigen  Turnplatz  und  die  Turnhalle  bei  demselben. 

Just  Moser,  Osnabrücksche  Geschichte;  1780.  J.  Eberh.  Stüve,  Beschreibung 
und  Geschichte  des  Hochstifts  und  Fürstenthums  Osnabrück;  1789.  C.  Stüve, 
Geschichte  des  Hocfastifts  Osnabrück;  1853.  (B.  R.  Abeken),  Geschichte  der  Kir- 
chen-Reformation in  Osnabrück;  1842. 

Das  Gymnasium  Carolinnm. 

Die  Anstalt  ist  nach  dem  Stifter  des  Osnabrücker  Bisthums,  Carl  dem  Großen,  ge- 
nannt, und  aus  der  von  ihm  zugleich  mit  dem  Domstift  gegründeten  Domschule  hervor- 
gegangen. Der  Lehrer  dieser  Schule  war  anfangs  ein  Mitglied  des  Domcapitels,  der  Scho- 
laster,  welcher  sich  später  durch  einen  Rector  scholarum  vertreten  lie(s,  dessen  AnsteUung 
jedoch  nicht  von  ihm,  sondern  von  dem  Bischof  oder  dem  gesammten  Capitel  erfolgt  zu 
Bein  seheint  Um  1315  hatte  der  Rector,  obgleich  er  hauptsächlich  auf  das  Schulgeld  an- 
gewiesen war,  eine  gute  Einnahme,  so  da(8  er  davon  noch  dem  Scholaster  eine  für  die  da- 
malige Zeit  nicht  unbedeutende  Gebühr  entrichten  konnte.  --  Gegen  Ende  des  Mittelalter^ 
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war  die  Schule  in  Verfall  gerathen,  bis  zu  Anfang  des  16.  Jahrb.  die  humanistisehe  Bewiy 
guDg  auch  auf  sie  ihren  Einflufs  übte.  Dies  geschah  vorzflglich  durch  einen  Schüler  da 
AI.  Hegius,  den  Rector  J.  Alexander  von  Meppen,  welcher,  als  Wiederhersteller  der  Utein. 
Sprache  in  Westfalen  hochgefeiert,  1527  zu  Osnabrück  starb.  Da  unter  den  Nachfolgern 
desselben  die  Schule  wieder  sank  und  zugleich  während  dieser  Zeit  die  Reformation  in  der 
Stadt  Eingang  fand,  so  wurde  vom  Ra^  der  Stadt  eine  eigene  lutherische  Rathschole  ge- 
gründet. Nach  kurzem  Bestehen  (1543—48)  wurde  dieselbe  Jedoch  auf  kaiserlichen  Befehl 
geschlossen.  Von  Seiten  des  Domcapitels  suchte  man  darauf  die  Domschule  wieder  empor- 
zubringen und  zog  sogar  lutherische  Lehrer  heran,  deren  von  1552—1595  mehrere  an  der 
Domscbule  thätig  gewesen  sind.  Es  war  denselben  völlige  Freiheit  hinsichtlich  der  Reli- 
gion zugestanden,  auch  den  Schülern  war  es  freigelassen,  welche  Kirche  sie  besuchen  woll- 
ten. Da  aber  die  Rectoren  immer  nur  auf  kurze  Zeit  angenommen  wurden  und  diese  du 
Lehrerpersonal  sich  in  der  Regel  selbst  wählten,  so  fand  ein  sehr  häufiger  Wechsd  der 
Rectoren  und  Lehrer  Statt.  Zu  den  Rectoren  dieser  Zeit  gehörte  auch  der  Geschichtschrciber 
des  Wiedertäuferaufruhrs,  H.  Hrm.  Kerttenbroick ,  der,  nachdem  er  25  Jahre  (1550— 7a  i 
die  Mfinstersohe  Domschule  geleitet,  1582  die  Leitung  der  Osnabrücker  übernahm  (f  1585 1. 
1595  wurde  vom  Capitel  allen  lutherischen  Lehrern  der  Domschule  gekündigt  und  M.  Matth. 
Timpe  aus  Münster  zum  Rector  bestellt,  welcher  streng  katholisch  war  und  auch  3  solche 
Lehrer  aus  Cöln  berief.  Das  veranlafste  eine  Remonstration  seitens  des  Raths  der  Stadt, 
welcher  sodann  eine  eigene  Rathschule  gründete,  worüber  sich  zwischen  ihm  und  dem 
Domcapitel  ein  langer  Streit,  der  sogen«  Schulprocefs,  entspann,  der  sich  bis  znm  westHü. 
Frieden  hingezogen  hat. 

Die  Besoldung  der  Lehrer  der  Domschule  erfolgte  aus  Mitteln  des  Capitels  und  «u 
dem  Schulgelde.  Die  Rectoren  hatten  aufser  freier  Wohnung  noch  ein  Fixum,  wovon  sie 
auch  ihre  Collegen  mitbesolden  mnisten;  einzelne  Lehrer  hatten  bei  Bürgern  Freitische. — 
Als  Schulclassen  werden  VII,  VI,  V,  lY,  III  genannt.  In  VII  wurden  die  Knaben  aufgenom- 
men, wenn  sie  in  den  Pfarrschulen  „aus  den  gröbsten  Spänen  gehauen  waren*'.  In  dieser 
Classe  wurden  Melanchthons  Grammatik  (wenigstens  bis  1595),  Aesop's  Fabeln  und  Cato'^ 
Distichen  gebraucht;  in  den  oberen  Classen  das  Evang.  Marci,  die  Briefe  an  die  Römer  und 
an  die  Korinther  in  griech.  und  latein.  Sprache,  auch  class.  Autoren  gelesen,  und  Hebräisch, 
Dialektik,  Rhetorik  gelehrt.  Der  Unterricht  wurde  in  Localen  ertheilt,  die  vom  Porticiu 
des  Doms  aus  zugänglich  waren;  daher  „die  Schule  im  Dom''. 

1625  berief  der  Bischof  Eitel  Friedrich  von  Hohemollem  die  ersten  Jesuiten  nach  Os- 
nabrück, welchen  sein  Nachfolger  Franz  Wilhelm  von  Wartenberg  1628  den  Unterricht  an  der 
Domschule  übertrug ,  an  welcher  jetzt  auch  Logik ,  Physik  und  Theologie  gelehrt  wnrde. 
1630  bat  Frcmz  Wilhelm  Kaiser  und  Papst  um  die  Vollmacht,  in  Osnabrück  ein  Universilo 
Studium  Theologiae  et  Philosophiae  zu  errichten,  welche  er  auch  noch  in  demselben  Jahre 
erhielt.  Als  jedoch  1633  die  Stadt  von  den  Schweden  eingenommen  war,  worden  die  Je- 
suiten vertrieben,  und  in  Folge  davon  ging  die  Akade  mie  wieder  ein;  Dominicaner  setzten 
die  Domschule  fort.  1656  wurde  den  Jesuiten  von  Fram  Wilhelm  die  Schola  Carolma  von 
neuem  übergeben.  Sie  eröffneten  dieselbe  mit  55  Schülern,  hatten  am  Ende  des  Jahn 
200  Schüler  und  1658  schon  300,  welche  sich  auf  6  Classen  vertheilten.  Da  das  ihnen  v(»o 
dem  Bischof  geschenkte  Collegium  tempore  exilii  zerstört  worden  war,  wurde  1672—1703 
nach  und  nach  ein  neues  Gymnasium,  Collegium  und  Kirche  gebaut,  durch  welche  Banten 
sich  insbesondre  die  Rectoren  Hunold  Plettenberg  und  J.  BUmckenfori  um  die  Schnle  ver- 
dient gemacht  haben.  Der  Unterricht  war  in  derselben  Weise,  wie*  in  allen  Jesuitenscbnlen, 
eingerichtet:  griechische  Sprache  lehrte  nach  dem  Exil  zuerst  /.  Wefihue$  aus  Münster 
(t  1726).  Erst  unter  den  Jesuiten  erhielt  die  Anstalt  eigene  Mittel,  indem  verschiedene 
Bcneficien  und  Präbenden  dazu  überwiesen  wurden,  welchen  später  Schenkungen  und  Ver- 
mächtnisse hinzukamen,  woraus  der  jetzige  Schulfonds  entstanden  ist. 

Nach  der  Aufhebung  des  Jesuitenordens  (1773)  setzten  die  Exjesuiten  als  derid  re- 
guläres S.  Pauli  den  Unterricht  fort;  es  wurden  jedoch  schon  einige  Frandscaner-Patrr« 
zu  Hülfe  genommen,  bis  1782  den  Franciscanern  allein  das  Gymn.  Carolinnm  anvertraut 
wurde.  Diese  haben  bis  zur  Säcularisation  und  zum  Theil  noch  nach  derselben  den  Unter- 
richt am  Gymn.  besorgt.  Sodann  traten  Weltgeistliche  als  Lehrer  in  ihre  Stelle,  deneD 
spiiter  auch'  weltliche  Lehrer  hinzugefügt  wurden.  Nachdem  1820  ein  neues  G^mna^iai- 
gcl)iiude  errichtet  und  in  der  Person  des  Exfranciscaners ,  seitherigen  Pastors  m  Bomtc 
und  Assessors  am  General vicariat,  Marcellinus  Georgi,  ein  neuer  Director  ernannt  war, 
erfolgte  1821  eine  Reorganisation  der  Schule  nach  einem  vom  K.  Hannov.  Ministerium  ?^- 
nchmigten  Plan.  Damach  sollte  das  Gvmn.  aus  6  Cl.  mit  6  ordentl.  Lehrern  and  ein<*m 
besondern  Lehrer  für  die  französ.  Sprache  bestehen,  aufserdem  aber  noch  eine  in  den  Kroi« 
des  Gymnasialunterrichts  nicht  gehörige  Vorbereitungsciasse  Älr  Theologie  Studirende  fin- 
gerichtet  werden,  deren  Lehrer  der  Director  des  Gymn.  sein  sollte.    Die  Classen  vrma, 
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von  unten  angefangen,  I,  JI,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  I  und  II  je  1,  III  und  IV  je  1'/., 
V  and  VI  je  2  Jahre  der  Regel  nach  besucht  werden  sollten ;  der  Cursns  der  Vorberei- 
tungsdasse  sollte  2—3  Semester  umfassen.  1830  erste  Abiturientenprüfung;  Ordnung  der 
Classen  von  oben  angefangen  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  I  zweijährig;  die  theolo- 
gische Vorbereitungsciasse  hörte  auf.  1845  wurde  noch  eine  VII  als  unterste  Gymnasial- 
dasse  hinzugefügt,  welche  1864  in  eine  Elementar -Vorbereitungsciasse  mit  2jährigem  Cur- 
8US  verwandelt  wurde.  Seit  1847  waren  auch  Realclassen  am  Carolinum  eingerichtet, 
zuletzt  eine  Real IV  und  III;  in  den  unteren  Cl.  waren  die  künftigen  Realschüler  mit  den 
Gymnasialschülem  vereinigt.  In  Folge  der  Einrichtung  der  städtischen  Realschule  wurden 
0. 1868  die  Realclassen  aufgehoben.  Directoren  des  Caroiinums  sind  in  der  letzten  Zeit 
gewesen:  Georgi  1820—43;  Nordheider  1843  —  55^);  Schmidt  1855  —  59  (dann  in  Brilon, 
jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Paderborn);  Dr.  HöUnff  1859—67.  —  Die  Zahl  der  Schüler  betrug 
mO:  116;  1830:  114;  1840:  72;  1850: 134;  1855: 147;  1860:  129;  1865:  128;  1866:  147; 
1867:  152;  Anf.  1868: 149  (ind.  16  Realschüler);  —  die  der  Abiturienten  1850:  5;  1855:  6: 
1860:  10;  1865:  10;  1866:  9;  1867:  7;  1868:  6.  —  Die  Anstalt  besitzt  eine  Lehrer-  und 
eine  Schfllerbibliothek,  ein  physikal.  und  ein  naturhistor.  Cabinet. 

Ein  mit  dem  Gymn.  verbundener  bischöflicher  Gonvict  kann  9  Zöglinge,  welche 
Kostgeld  zu  zahlen  haben,  aufnehmen.  Stiftungen  aus  denen  dürftige  Schüler  mit  dem 
Schulgeld,  Unterrichtsmitteln,  sonstigen  Beiträgen  zu  den  Stndienkosten ,  auch  mit  Klei- 
dangstücken  unterstützt  «werden,  besitzt  das  Carolinum  mehrere. 

Vrgl.  Hartmann,  Beitr.  zur  Geschichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  Osnabrück. 
1860;  und  Progr.  des  Rathsgymn.  v.  1865;  Goldschmidt,  Lebensgeschichte  des  Cardinal- 
Priesters  Franz  Wilhelm,  Fürstbischofs  von  Osnabrück.  Osnabr.  1866.  Dr.  Stüve,  J.  Chrpb. 
Strodtmanns  Historie  des  Schulwesens  und  der  Akademie  zu  Osnabrück ;  Progr.  des  Raths- 
gymn. V.  1869. 

Classenzahl  gegenwärtig:  8  (I,  0  und  Uli,  III— VI  und  1  Vorschulcl.,  mit  2 jähr.  Cur- 
8QS).  Schülerfrequenz  im  Sommer  1868:  126.  Anf.  1869:  G.  111,  V.  16;  zusam- 
men: 127  (sammtlich  kathol.;  58  auswärtige  Seh.  I:  20,  H:  26,  III:  19).  —  Abitu- 
rienten 1868:  6. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  Steph.  Bohle,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Münster).  3  OL.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Höting, 
ist  seit  1867  Domcapitular  u.  Generalvicar  zu  Osnabrück.  M.  1867  ging  der  Conr.  Lanaing 
als  1.  OL.  an  die  städt  Realschule  über. 

Local.  Das  ehemal.  Jesuitencollegium,  s.  oben.  Die  Kosten  verschiedener  Erweite- 
rungen und  Reparaturen  in  den  letzten  Jahren  haben  c.  1200  Thlr.  betragen.  ->  Hinsichtl. 
des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  379. 

Etat:  9287  Thlr.^»).  Einnahmen«):  Vom  Grundeigenthum  569  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  2819  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefalle  7  Thlr.,  Naturaldeputate,  welche  verkauft 
werden,  102  Tbk.,  Bedürfnifszuschufs  ans  der  Staatscasse  1685  Thlr.,  vermöge  rechtl.  Ver- 
pflichtung ans  Stiftungen  460  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover 
^5  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  1002  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
1094  Thlr.  Ausgaben»):  Verwaltungskosten  229  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7209  Thlr. 
(Dir.  1050  Thbr.  u.  fr.  Wohnung,  Rector  1000  Thlr.,  Conr.  900  Thlr.,  Subr.  780  Thlr.  u.  Woh- 
nung gegen  Hiethe,  3  Gymn.L.  resp.  680,  620,  500  Thlr.  u. Wohnung  gegen  Miethe,  1  Gymn.L. 
450  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Gymn.L.  320  Thlr.,  Gymn.L.  300  Thlr.,  Elem.  u.  GesangL.  350  Thlr.). 
Untnr.mittel  128  Thlr.,  Utensilien  etc.  130  Thlr.  (darunter  50  Thlr.  zu  musikal.  Auflftihrungen 
an  Schnlfesten  u.  30  Thlr.  zu  Schulprämien),  Heizung  u.  Erleuchtung  46  Thlr.*),  Bautitel 
4H4  Thlr.,  Turnunterricht  135  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  127  Thlr.,  Kirchenbedürfnisse  259 
Tblr.,  zur  Verzinsung  u.  Amortisirung  eines  behufs  Ausbaus  des  Nordflügels  des  Collegiums 
aus  dem  Capitalfonds  entnommenen  Cap.  48  Thlr.,  Insgemein  488  Thlr.  (darunter  zu  Druck- 
kosten u.  Copialien  54  Thb*.). 

Dr.  Höting,  Üeber  den  Vorbereitungsuntrr.  fiir  das  Gymn.;  Progr.  v.  1863.  Derselbe, 
Ueber  den  Zweck  der  Schulgesetze  und  die  Bedingungen  ihrer  Wirksamkeit;  Progr.  v.  1865. 
Schulreden  desselben  im  Progr.  v.  1867. 

Patronat  Die  Anstalt  wurde  auf  Grund  ihrer  Stiftung  u.  Erhaltung  von  Anfang  an 
al8  eine  kirchliche  angesehen  und  behandelt;  s.  oben.  Auch  nach  der  Säcularisation  führte 


*)  Vt]^  KohlrftDSch  a.  a.  0.  p.  298. 

*)  AoTserdem  von  der  Stadt  Osnabrück  ein  Nataraldeputat  zur  Heizung  der  Scholsimmer  im  Werth 
von  32  Thlr. 
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dar  Welbbiaohof  a.  Qeneralvioar  tum  Grubtn  die  Anfsicbt  Ober  dio  Schule  und  butcStt  £e 
Lehrer;  1818  jedoch  wurden  längere  Vorhandlungen  zwischen  der  E.  hinnav.  BeEMcn|iD 
Oanabr.  und  aeio  Weibbiachof  von  Urnben  wegen  der  Direction  a.  Aufsicht  Sber  du  Gjnn. 
Carolinum  gepflogen,  in  welchen  der  Weihbiechof,  wenn  er  auch  du  laadeaheni  Oböisf' 
Bichtarecht  nicht  in  Abrede  atellen  woile,  die  Anstalt  für  die  Kirche  in  Ansprodi  Jiaha. 
Daa  K.  hannov.  Ministerium,  dem  die  Verhandlungen  von  der  Beeierung  QberBondt  watia. 
wies  die  Ansprüche  des  Weihbischofs  zurück  nnd  setzte  eine  Schnlcommisaion  ein,  welebe 
aus  S  geistl.  (unter  denen  auch  der  Weihbischof)  und  2  weltl.  Mitgliedern  Instand;  zeglncb 
wurde  dem  Weihbischof  der  Vorsitz  in  der  Sehulcommission  übertragen.  Anf  die  Miuha- 
Inng  davon  prftsentirte  der  Weihbischof  eine  Kescrvation  der  Gerechtsame  des  znr  Z«(  et- 
ledigten  bischöflichen  Stuhls,  erklärte  eich  jedoch  zur  Forderung  der  guten  Sache  bereit, 
in  die  SohulcommiMion  einzutreten  und  das  Präsidium  derselben  zu  übernehmen.  Vod  di 
an  hat  der  jedesmalige  Weihbischof  resp.  Bischof  das  Präsidium  der  Sehulcommission  [. 
fllhrt  Auf  diese  Weise  ist  die  Anstalt  stets  in  engem  Zusammenhange  mit  der  Kitetir 
verblieben;  ea  wurden  sogar  die  Lehrer,  wenigstens  die  geistlichen,  von  der  hannov.B^ 
giernng  nicht  einmal  als  Staatadiener  angeaehen.  Die  Angabe  der  Schnlcomtniasion  mDif 
die  Wäirang  u.  Forderung  der  Okonomlachen  u.  wissenschaftlichen  Intereaaen  des  Gjmiii- 
aiuma  unter  Oberaufsicht  der  R.  Regierung  resp.  des  Ministeriums  sein.  Confessioi: 
katholisch  nach  Stiftung,  Dotining  und  kirchlichem  Zusammenhang.  Das  Gjmn.  hat  imt 
eigne  Kirche,  die  alte  Jesoiteokirche  zum  heil.  Paalns. 


Du  aaüngymniuinin. 

Der  erste  Versuch  der  OsnabrUckischen  Bürgerschaft,  das  Schulwesen  nach  den  Gnmd' 
aStzen  der  Reformation  zu  ordnen,  fällt  in  das  Jahr  1543,  wo  mit  Bewilligung  des  Biscboü 
Ainu  COR  Waldtclc  in  dem  von  ihm  geschenkten  BarfQfserkioater  eine  mehrcIasMge  litei- 
niiche  Schule  gegründet  wurde.  Sie  wurde  bald  stark  besucht,  mufste  aber  in  Folp^ 
des  schmalkald Ischen  Kriegs  schon  im  Herbat  IMti  wieder  geacblossen  werden.  Nachdem 
das  Domcapitel  darauf  seine  Domschnle  in  toleranter  Weise  reorganisirt  hatte,  wurde  dief 
TOD  den  Bfflrgerkindem  wieder  besucht.  Als  aber  unter  den  Capitularen  eine  strenge 
katholische  Richtung  die  Oberband  gewann,  und  in  Folge  dessen  zu  Ostern  159Ö  slmmt- 
licbe  Lehrer  bis  auf  einen  plötzlich  entlassen  wurden,  schritt  der  Stadtrath  zur  Ansfllhniti^ 
eines  schon  lange  in  der  Stille  vorbereiteten  Plans  und  eröffnete  am  16.  Octb.  l&M  in  dn 
Pfarrachule  zn  St.  Marien  eine  eigene  Latein-  oder  Particularachule,  deren  erst« 
Rector  Jod.  Kirchhof ,  früher  Vi  corector  der  Capilelsobule,  wnrde.  Während  eines  lini^ 
Streits  mit  dem  Domcapitel,  daa  für  aich  daa  alleinige  Recht  in  Äuapruch  nahm,  in  der 
Stadt  Particularschnlen  zu  halten,  blühte  die  junge  ijiatalt  rasch  auf.  Im  Sommer  15''i 
zählte  sie  an  200  Schüler  in  4  Classen ;  2  Jahre  später  hatte  sie  6  Classen  und  (>  Lehrer. 
Als  in  Folge  der  ligistischen  Siege  die,  wenn  auch  nicht  dem  Namen,  so  doch  der  äiclc 
Doch  fast  teichsfreie  Stadt  in  die  Uände  dea  streng  katholischen  Biacbofa  Fram  W,lktl» 
Gel,  wurde  1626  die  l&tein.  Schale,  wie  sämmtlicbo  evangelische  Schulen,  geschlossen,  nach 
der  Eroberung  der  Stadt  durch  die  Schweden  aber  wieder  erüffnet,  im  Herbst  1633.  — 
Der  Unterricht  war  fast  ausacblielalich  auf  die  alten  Sprachen  bastrt.  ScbuloomOdieD  «lu- 
den häufig  aufgeführt. 

Justna  Httser  vcriiefs  die  Schule  im  Jahre  ITJO. 

Seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  verfiel  die  Anstalt;  1798  nahm  der  Rath  eine  RcorKani- 
sation  vor.  Die  neue  Schulordnung  hob  die  bisherige  Classenthcilung  auf  und  führte  Vth- 
elasseo  ein;  sie  beschränkte  femer,  vom  Pbilanthropiniamus  boeinflufst,  das  hnmaDistiKbc 
Princip  in  hohem  Grade;  doch  ist  sie  in  diesen  Beziehungen  nur  in  geringem  Malk  rar 
praktiachen  Geltung  gelangt.  Die  Znständo  der  Schule  wurden  aber  wesentlich  gebM*rn 
durch  die  Thätigkcit  des  damaligen  Conrcctora,  nachmaligen  Directors  J.  H.  B.  Farlli}' 
(t  1841),  neben  und  nach  welchem  BemA,  Rud.  Ahekm')  (seit  1815;  Dir.  seit  1841)  nnd  dff 
jetzige  Dir.  emer.  C.  G.  Slüce  (aoit  1817;  Dir.  seit  186G)  die  begonnene  EntwickelnoK  fe- 
derten. 1825  suchte  man  dnrch  Trennung  der  Tertia  ftir  die  Schüler,  welche  nichl  ra 
Studiren  beabsichtigen,  besser  zu  sorgen;  1828  wnrde  die  Mathematik  als  ordentlielKr 
Unterrichtsgegenstand  eingeführt,  1831  OfTentlioher  Unterrieht  im  Schreiben,  Rechtwn  "'i 
Singen  angeordnet,  1833  das  Tames  mit  Erfolg  begonnen;  1845  wurde  der  alte  Singe- 


l  Trf^.  Kohlrtiicli  a-LO.  p.2S4.  291. 
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chor,  der  2iDal  wöchentlich  in  den  Straüien  sang,  abgeschafft  Im  Herbst  1847  richtete 
man  2  Bealclassen,  neben  IV  and  III,  ein;  20  Jahre  später  gründete  die  Stadt  eine  selb- 
ständige Realschule  und  wurde  das  Gymnasium  wieder  eine  rein  humanistische  Anstalt 
(October  1867).  Zur  Zeit  dieser  Trennung  hatte  das  Gymnasium  die  nachweislich  höchste 
Schfilerzahl,  nämlich  273;  sie  sank  auf  119.  —  Gegen  Ende  des  vorigen  Jahrb.,  1797, 
waren  nur  60  Schüler.  Die  Zahl  stieg  ziemlich  stetig,  und  betrug  1824:  228;  von  da  ab 
kleine  Schwankungen  und  allmählicher  Rückgang;  1843:  157,  1848:  218,  1856:  201,  1866: 
230.    Der  Durchschnitt  betrug  während  der  Jahre  1817—67  etwa  200. 

Vrgl.  Dr.  Fortlage,  Abrifs  der  Gesch.  des  Stadtgymn.;  Progr.  v.  1808.  Hartmann, 
Beiträge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Osnabrück;  Progr.  v.  1861.  Desselben  Gesch.  des 
Rathsgymn.  I  (1595—1628);  Progr.  v.  1865. 

In  den  gegenwärtig  vorhandenen  7  Gl.  (I  —VI  und  1  Vorschule!. ;  die  III  hat  für  die 
griech.  und  61at  Stunden  eine  0  und  Uabth.)  beträgt  die  Schülerfrequenz  (1868:  145) 
Anf.  1869:  G.  185,  V.  17;  zusammen:  152  (sämmtl.  evang.;  48  auswärtige  Seh.  I:  15, 
II:  26,  III:  28).  —  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.  Director:^.  Runge,  seit  0. 1868  (vorher  Conr.  am  Gymn.  zu  Lingen); 
4  OL.  (1  Rector  und  3  Conrectoren),  4  ordentl..  4  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorherige  Dir. 
Dr.  C.  G,  A.  Stüve  trat,  nachdem  er  am  24.  Octo.  1867  sein  50jähr.  Dienstjubiläum  gefeiert, 
0. 1868  in  den  Ruhestand.  Sein  Vorgänger,  der  Herausgeber  der  Werke  Just.  Mosers,  Dr. 
liemh,  Rud,  Abtken,  starb  am  24.  Febr.  1866^).  Die  Directorialgeschäfte  waren  schon  wäh- 
rend seiner  letzten  Lebensjahre  von  seinem  Nachfolger  Dr.  Stüot  verwaltet  worden.  0. 
1867  wurde  der  OL.  Dr.  BuehhoU  in  die  erste  OL.stelle  am  Gymn.  zu  Erfurt  berufen. 

Looal.  In  ihrem  ersten  Hanse  bei  der  Marienkirche  blieb  die  Schule  222  Jahre; 
1817  bezog  sie  ihr  jetziges  Local,  eine  ehemalige  Domhermcurie.  Die  Dienstwohnungen 
der  Lehrer  sind  allmählich  eingezogen  und  verkauft  worden.  Ein  der  Schule  noch  gehö- 
riges Haus  neben  dem  Hauptgebäude  wird  theilweise  zu  Schulzwecken  benutzt  (ReparAtur- 
kosten  in  den  letzten  Jahren,  Anlage  einer  Gasleitung  u.  s.  w.  c.  1550  Thlr.). 

Etat   (S.  die  Mittheilnng  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Das  Gapitalvermögen  der  Anstalt  ist  gröIstentheUs  aus  Schenkungen,  deren  erste  1602, 
entstanden,  und  belauft  sich  auf  56,000  Thlr.  —  Eine  eigne  Wittwencasse,  zu  der  Schen- 
kungen im  vor.  Jahrb.  zuerst  ein  Legat  der  Wittwe  Schwender  1742  den  Grund  gelegt 
haben,  besitzt  jetzt  ein  Vermögen  von  c.  27,000  Thlr.  Daran  schliefst  sich  ein  jetzt  auf 
c.  1600  Thlr.  sich  belaufender  Fonds  zu  einer  Lehrer -Waisencasse,  begründet  1852  durch 
ein  Geschenk  des  (f)  Syndikus  Pagemieeher,  welcher  um  die  Verwaltung  beider  Stiftungen 
sich  groCse  Verdienste  erwarb. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  10,000  Bde. ;  den  Grundstock  derselben  bildet  die  von  Juetus 
Möners  Erben  geschenkte  bibliotheca  Moesero -Fridericiana,  c.  4000  Bde.  Von  sehr  bedeu- 
tendem Werth  ist  die  Sammlung  antiker,  insbesondre  ägyptischer  Münzen,  welche  ein  frühe- 
rer Zögling,  Dr.  A,  Schledehaut,  der  als  Arzt  in  Aegypten  verstorben,  dort  gesammelt  und 
dem  Gymn.  geschenkt  hat.  Eine  Sammlung  mittelalterlicher  und  neuerer  Münzen  bis  1858 
ist  seit  1848  entstanden  und  zählt  c.  3000  Stück.  —  Erheblich  ist  auch  die  vom  Conr. 
emer.  Feldhof  mit  greisem  Fleifs  hergestellte  mineralog.  Sammlung. 

Anftnge  von  Classenbibliotheken  für  die  Schüler  der  unteren  und  mittleren  Gassen 
sind  vorhanden.  Die  Schüler  der  oberen  Gl.  benutzen  die  grofse  Schulbibliothek,  welche 
auch  altdass.  Autoren  zu  ihrem  Gebrauch  enthält  Aus  ihr  wird  jetzt  eine  Anzanl  geeig- 
neter Werke  ausgeschieden,  um  die  Grundlage  einer  besondem  Bibliothek  für  die  Schüler 
von  I  und  U  zu  bilden.  Es  wird  beabsichtigt,  durch  kleine  Beiträge  der  Schüler,  welche 
früher  geleistet,  in  den  letzten  Jahren  aber  beseitigt  sind,  ftir  die  Erhaltung  und  Ergän- 
zung der  Classenbibliotheken  die  nOthigen  Mittel  wieder  zu  gewinnen.  Eine  biblioth.  pau- 
perum  zur  Verleihung  der  erforderlichen  Schulbücher  besteht  ebenfaUs. 

Ret  Dr.  Stüve,  Pädagog.  Studien  über  den  Gesangnntrr.  auf  Gvmnasicn;  Progr.  v.  1855. 
Conr.  Feld  hoff,  Ueber  einige  Puncto  in  der  Umgegend  Osnabrücks;  Progr.  v.  1857;  Tie- 
mann,  Ueber  Realclassen,  Progr.  v.  1858.  Eggemann,  Aus  der  Osnabr.  Flora:  Progr. 
V.  1859.  Rector  Meyer,  Untersuchungen  über  die  ältesten  Urkunden  fQr  das  Bisthum  Os- 
nabrück (in  den  Mitth.  des  bist  Vereins  f.  Osnabr.  1866).    Desselben  Beitrag  zur  Cultur- 


0  ^rgL  Conr.  Tiemann,  Scholr.  n.  Prof.  Dt,  Bemh,  Rud.  Ahehen;  Progr.  ▼.  1867,  worin  aocb  die  von 
Abtken  1S16  bei  teinem  Eintritt  in  du  Lehrercollegium  fi^ehaltene  Rede:  Die  Bedeotnng  und  Wichtigkeit 
der  Schule  ftr  du  Leben.  —  Oymn.  Zeitschrift  1866  p.  489  ff.  —  Ein  Bruder  desselben,  Dr.  Luäw.  Aheken^ 
«V  Prof.  am  Joadiimstb.  Gymn.  zo  Berlin  (f  1826).  Wie  sie  selbst  Schüler  dos  Rathsgymn.  gewesen  waren, 
»<>  vir  es  aoch  ein  Neffe  beider,  der  jetzige  Wirkl.  Geh.  Legationsrath  H.  Abeken  zu  Berlin  (1816  bis  1827). 


geBchtchte  der  Stadt  OsoabrOck  (Peatsclirift  znr  Foier  des  SOjähr.  Ämt^Dbitiaiiu  de«  Dir. 
SHicf)',  Progr.  V.  1668.  Dir.  emer.  Dr.  StOve,  J.  Cbrph.  Strodtmsnn'B  Historie  de«  Sctnl- 
weaens  und  der  Akademie  zu  OanabrQck;  Progr.  v.  Id69. 

Patron  ist  der evang.  Magistrat  der  Stadt  Osnabrück ;  er  wählt  Qnd  bemft  mrümtDl- 
lictiF  Strllr-n;  eine  SctinIcommiBsioD ,  bestehend  aus  dem  BUrgermeiater  kIb  Vorntxeadein, 
2  M:i;:i-t[.LNiiiitgliedem,  dem  evang.  Stadt- Superiot^ndenten,  dem  Director  nnd  dem  I.OL 
des  Im  ji.ii  L-iiims  verwaltet  die  Aogelegenbeiteo  deBselben  nnd  macht  VorschUge  inr  B^ 
setKiir,/  i.irauter  Stellen.  Confeseion;  evangeliscb.  Die  Lehrer  Bind,  bis  aof  ejnei 
katliuliM:ljLii,  evaag.  lutherisch. 

IHe  BealHhiüe  I  0. 

Ris  M.  1867  besDchten  Schüler  lutherischen  Bekenntnisses,  welche  keine  Univerailit- 
BtLidien  uiiLchen,  aber  höhere  Bildung  sich  erwerben  wollten,  das  ßaths ■  üyamMinDi ,  die 
kiitboliniliir  Confession  das  Gjmn.  Carolinnm  der  Stadt.  Beide  Aostaltea  wareo  mit  Betl- 
cliis.-*!  ri.  ih-icn  oberste  der  III  parallel  stand,  verbunden;  in  den  betreffenden  Claasen  des 
CiiriiliriiiMi '  wird  Unterricht  im  Lateinischen  nicht  ertheilt.  M.  1867  wurde  mit  Anf heboig 
der  1,1  li' ;  -hcn  beider  Gymnasien  eine  selbständige  städtische  Realschule  fllr  beide  Coo- 
rot.si'iii'  f:  -'  ItRns  der  Co mmunalbeh Orden  von  Oanabrflck  errichtet.  Dieselbe  erhielt  saent 
die  Kiiiil  I  riing  einer  Reaiscfanle  2,  0.  und  wurde  mit  den  Ö  Classen  VI  bis  II  eröffnet 
Da  :l1<<  ]'  ' '  n  vornherein  beabsichtigt  war,  die  Anstalt  möglichst  bald  zu  einer  Realschule 
1.  n.  ;iii  ,'.  'lüden,  Bo  wurde  dem  Unterricht  alsbald  der  für  diese  Kategorie  mafsgebende 
l^hr[jl.iii  <  II  Uninde  gelegt,  namentlich  ein  2jährigec  Cursus  fSr  II  und  III  festgeslellt, 
auch  tli  I  !. ticin.  Unterricht  in  den  Lehrplan  aufgenommen.  Als  Realschule  1,  0.  ist  die 
Anslak  ilLirch  Min.  Rescr.  v.  7.  Hai  1B69  anerkannt  worden,  nachdem  0.  1869  eine  I  et- 
JiffDet  war. 

liie  ülasienzahl  betrug  nach  0.1869:  8  (I,  U,  0  und  Ulli,  IV.Y,  VI;  1  VoTsehulcl.}. 
Rchlilerfroquenz  (1868:  266)  Auf.  1869:  RS.  237,  Vorsch.  27;  nusammen:  264  (244 
ev,,  1&  kath.,  5  jüd.;  74  auswärtige  8ob.        11:  20,  III:  65,  IV:  53). 

Lehrer:  12.        Director:  0.  Fueher,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  Andrei- 

IDuin  zu  llildesheim).    Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  7  das  Examen  pro  facnlt  doe. 
abgelegt,    li  OL.,  4  ord.  L.,  2  wjssenscb.  Mirsl,,  2  techn.  und  Etem.  L. 
Ldc:lI.  Bis  cur  Vollendung  des  im  Bau  begritTenen  neuen  Schalbauses  wird  ein  gemie- 
tlictcs  LiiCHl  (jahrlich  650  Thlr.)  benutzt.    (Anschlag  des  Neubsus:  c.  50,000  Thlr).   Du 
noiio  llaiiH  hofit  man  0.  1870  der  Schule  UbergebcD  zu  kOnnen. 

Khit.    (S.  die  Hittheitung  am  Schiurs  dos  Buchs  in  den  Nachträgen). 

»Ziii  I '-  ^-ründung  der  wissenschatll.  Bibliothek  hat  die  Anstalt  bereits  werthvoUe  BOcbei- 
gC9(.')i<  iik<    iTlialten;  auch  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen  und  zahlt  bereits  c.  450 Bde. 

'  Prtjgr.  il.T  RS.  ! 

^  i'Mtruoat:  städtisch.  Die  änlseren  Angclcgenheitea  verwaltet  eine  Sehn) com misslos, 

r  ilerrn  ^^Jl^'it^onder  der  Bürgermeister  ist;  Mitglieder:  u.  a.  der  Syndikus,  der  Director  ufid 

iliT  I.  II]..  der  Schule.        Confesaion:  simultan.    Von  den  jetzigen  Lehrern  gehOren  7 
I  der  rv  >.i_     4  der  kath.  Kirche  an.    Die  kath.  Schüler  der  Gl.  bis  incl.  Ulli  von  unten  er- 

\  halt'^n  I:  i>  i'insuntrr.  von  einem  der  Elementarlehrer;  fllr  den  kath.  Religionsn&trt.  dfr 

obcnii   <'K   einen  Geistlichen  zu  designiren,  hat  sich  der  Bisidior  von  OsnabrOck  bisher 


L  I N  G  E  N. 

(Grafschaft    Lingen.  4700   Eiuw.) 

OTDUiaiiiim  mit  «insr  hSb.  BBigowlml«. 

>io  Grabchaft  wandte  sich,  nachdem  sie  1548  bis  1632  im  Besitz  der  Spanier  ge^''- 
LT,  Rüit  dem  westfU.  Frieden  überwiegend  dem  evang.  Beksnntnib  zu.  Eine  scbon 
Arno  Schale  wurde  1678  „snr  gröfsem  Ehre  Gottes,  zur  Fortsetzung  der  RefofO*' 


'  385 

tion,  zum  Rahme  und  Wohlstande  der  Stadt  und  des  Landes,  zum  Besten  der  Kirche  und 
des  Staates'^  durch  Wilhelm  Heinrich  von  Oranien  zu  einer  ilhistren  lateinischen  Trivialschnle 
ersten  Ranges  erweitert  >).  Als  erster  Rector  wird  Lamb.  Lanckhorst  aus  Neuenhaus  ange- 
tührt.  Der  Prinz  selbst  besuchte  die  Schule  1688,  bei  welcher  Gelegenheit  ihn  der  nach- 
malige Professor  und  Curator  Pontanus  (später^  in  Utrecht)  in  feierlicher  lateinischer  Rede 
begrOfste.  1697  erhob  der  König -Erbstatthalter  die  Schule  zu  einem  akadem.  Gymnasium, 
mit  der  Bestimmung,  dafs  (tir  jede  Facultät  ein  Professor  angestellt  werden  sollte.  Bei  dem 
Uebergange  der  Grafschaft  Lingen  an  Preuisen  1702  wurden  die  Stiftungen  der  Anstalt 
von  Friedrich  I  bestätigt.  Indessen  schon  zur  Zeit  de»  7  jähr.  Kriegs  fristete  die  Akademie 
ciD  sehr  kümmerliches  Dasein ;  und  da  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  der  Besuch  ein  immer 
geringerer  wurde,  hob  die  Gro(sbrit.-hannövr.  Regierung  1819  dieselbe  auf  wegen  beschränk- 
ter Mittel  und  mangelhafter  innerer  Einrichtung.  Statt  dessen  wurde  ein  neues,  verbes- 
sertes Gymnasium  zur  Unterweisung  junger  Leute  beider  Confessionen  mit  6  ordentl.  Leh- 
rerstellen und  einer  besondern  für  franz5s.  Sprache  eingerichtet.  Demselben  wurde  die  frü- 
here akadem.  Bibliothek  fiberwiesen  und  die  Kosten  zum  gänzlichen  neuen  Ausbau  eines 
Schulgebäudes  bewiUigt.  Die  Fonds  der  ehemal.  Akademie  flössen  ia  die  Landescasse. 
Eine  Erweiterung  erfuhr  das  Gymnasium  1847 ;  damals  verband  man  damit  3  Realclassen, 
welche  in  ihren  Anforderungen  denen  einer  IV,  III  und  II  einer  Realschule  1.  0.  gleich- 
stehen sollten.  —  Anfserdem  bestand  an  der  Schule  von  1838  bis  1848  ein  von  dem 
hannövr.  0. Schulcollegium  anerkanntes  Alumnat,  welches  durch  Vereinigung  mehrerer 
G>innasiallehrer  gestiftet  war.  1859  bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  neuen  Schul- 
^ebäudes,  an  welchem  Feste  sich  der  damalige  König  Georg  V  selbst  betheiligte,  wurde 
dem  Gymnasium  der  Name  Georgianum  beigelegt.  Endlich  stellte  ein  Min.Rescr.  vom 
14.  Dcb.  1866  das  Gymnasium  den  altpreufsischen  gleich. 

Directoren  seit  Reorganisation  durch  die  hannövr.  Regierung  waren :  Friedr.  Heidekamp 
1820—31;  Dr.  E,  Kaeslner  1831—34  (vorher  Rector  in  Bielefeld,  nachher  Dir.  in  Celle); 
Rothert  1834—45  (vorher  in  Minden,  nachher  Dir.  in  Aurich);  H  L.  Ahrena  1845—49  (jetzt 
Dir.  des  Lyceums  in  Hannover);  Dr.  E,  G.  CNöldeke  1849—66  (sein  Nekrolog  vom  Rector 
Reibstein  im  Progr.  v.  1867);  Dr.  Gu.  Lahmeyer,  von  M.1866  bis  0. 1868  (vorher  in  Lüne- 
^^i'gi  jotzt  Dir.  des  Andreanums  in  Hildesheim).  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  292  f., 
a84>  f.  und  Einweihungsrede  v.  12.  Octb.  1859  p.  433  ff. 

Die  Anstalt  hat  6  Gymn.classen  (I— VI),  3  Realcl.  (neben  II,  III  und  IV),  welche  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  durch  Min.  Rescr.  v,  27.  Juli  1868  aufgenommen 
sind,  und  1  Vorschulcl. ;  zusammen  9  Clas8en<abth.  Die  Real-  und  Gymn.classen  sind  in 
mehreren  Gregenständen,  namentlich  in  der  Religion,  Geschichte  und  Geographie,  combinirt. 
Der  Geschichtsunterricht  wird  in  I  und  II  für  die  evang.  und  die  kath.  Schüler  gesondert 
crtheUt.  Eine  Anzahl  von  Primanern,  sogen.  Selectaner,  erhalten  in  der  Mathematik  3  St. 
aufserordentl.  Unterricht.  —  Die  Vorschule  hat  einen  3 jähr.  Gursus;  am  Unterricht  derselben 
nehmen  auch  Mädchen  Theil.  Schülerfrequenz  (1859:  152,  1864:  182,  1867:  163, 
imi:  175).  Auf.  1869:  G.  116,  höh.  BS.  28,  Vorsch.  41;  zusammen:  185  (142  ev., 
43  kath.;  65  auswärtige  Seh.  G.I:  26,  II:  15,  HI:  20;  höh.  ÖS.H:  4,  lU:  12,  IV:  12). 
(i>iDn.Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  16.  Director:  Prof.  Dr.  Am.  Passow,  seit  0.1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
ZQ  Halberstadt).  4  OL.  (2  Rectoren  und  2  Conrectoren) ,  4  ord. ,  2  kath.  Religionsl. ,  2 
wisaensch.  Hülfsl.,  2  Probecand.,  1  techn.  L.  0.  1868  schied  aus  der  Conr.  Runge,  um  die 
Direction  des  Rathsgymn.  in  Osnabrück  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1859  aus  Staatsmitteln  erbaut  (35,000  Thlr.).  Darin  eine 
Ania  mit  Orgel.  Eine  Wohnung  für  den  Schuldiener  fehlt.  (Die  Einweihung  s.  Dr.  Nöl- 
tleke  im  Progr.  v.  1860).  Auf  Reparaturen  werden  jährl.  c.  200  Thlr.  verwandt.  —  Der  Turn- 
platz liegt  am  Gymnasium.  Zuerst  1868  auf  69  sind  die  Uebungen  auch  im  Winter  fort- 
^'esetzt  worden,  in  einem  dazu  gemietheten  Räume.  (Den  Turnunterricht  ertheilt  jetzt  der 
Director  unter  Beihülfe  des  frühern  Turnlehrers,,  der  zugleich  Claviger  ist). 

Etat  der  combinirten  Anstalt.  Einnahme:  ll,4i8  Thlr.  Ausgabe:  12,012  Thlr. 
l'eber  die  Deckung  des  Deficits  von  564  Thlr.  schweben  Verhandlungen.  Pacht  15  Thlr., 
Zinsen  797  Thlr.,  Grundzinsen  und  Renten  289  Thlr.,  vom  Staat  7022  Thlr.  (incl.  425  Thlr. 
aus  dem  Rlosterfonds),  ans  städt.  und  Rirchencassen  269  Thlr.,  von  den  Schülern  3056  Thlr. 
Verwaltungskosten  451  Thlr.,  Besoldungsfonds  9055  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, 1.  Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Rector  1200  Thlr.,  1.  Conr.  950  Thh:., 


*)  S.  die  GräfL  Lingensche  Scbulordnimg  von  1678  bei  Vor m bäum  tl,  671  ff.  .Prorisionevl  School- 
I''"4leni«Ät,  en  Wetten*. 
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2.  Cont.  875  Tbir.,  1.  ord.  L.  935  Tbir.  ind.  50  Thtr.  ala  Bibliothekar,  3.  ord.  L.  650  TUr-, 

3.  and  4.  ord.  L.  reap.  600  and  400  Tbir.,  1.  Elem.  L.  455  Thir.  und  &Ia  Readant  ISOTUt., 
2.  Eiern.  L.  426  Thlr,  3.  Eleoi.  L.  360  ThIr.,  kath.  Religional.  160  Thlr.),  Untrr.miw4  *ü 
Tbir,  Uteniib'eo  25  Thlr.,  Heizung  und  Erleacbtung  160  Thlr.,  Bautitel  534  Thlr.,  Toni- 
nntenicht  und  Apparat«  114  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  69  Thlr.,  Dmckkosten  90  Ttüi., 
Penaionen  1120  Thlr.,  sonatige  Ausgaben  169  Thlr. 

Der  jetzige  Dir.  bat  eine  SchOlerbibliothek  in  3  auf  die  uateten,  mittL  und  obem 
Cl.  bereebnetea  Abtfa.  eingerichtet. 

Patroaat:  kOniglich.  Eine  Schnlcommiaaion,  deren  Hitglied  auch  der  Gymna»»!- 
direotor  iat,  beaondera  fQr  Verwaltaagsachea.  Confeaaioa:  aimnltan.  (Unter  den  Lel)- 
rem  sind  8  Intheriach,  2  evang.  noirt,  2  refonnirt,  4  katholiach). 


MEPPEN. 

(Herzogtb.   Aremberg.         2720  Einw.) 

Ctymmuliuii. 

Eine  lateiniache  Schule  hat  vahracheinlich  schon  im  15.  Jahrb.  in  der  Stadt  bestan- 
den. Daa  Gymnaainm  ist  1642  von  den  Jeaaiten,  denen  der  Fflrstbiachof  von  Hfloster  dazu 
die  Genehmigang  and  Beroliniüchtigang  ertfaeilt  hatte,  erCffnet,  zanfiobat  anr  mit  ein« 
Clasae.  Bald  kamen  mehrere  Classeu  hinxn,  1649  auch  eine  Trivial  schule.  Seit  1652  sähltc 
das  Gymn.  5  Clasaen,  welchen  S  Lehret  vorstunden;  die  Trivialschule  hatte  ihren  beaoa- 
dem  Lehrer,  welcher  dem  Schnlpräfecten  untergeordnet,  aber  kein  Jesuit  war.  Die  Ein- 
richtung blieb  beateben  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens  1773.  Nach  derselben  fOhrtra  die 
froheren  Lehrer  den  Unterricht  noch  bis  1TT6  fort,  wo  dann  die  Franciacaner  daa  Gyms. 
flbemahmen.  Der  erste  Lehrer,  welcher  nicht  Franciscaner  war,  trat  ltil6  ein.  1820  kam 
eine  6.  Gymnasiatdasse  hinzu.  Der  erste  Director  der  Anstalt  war  seit  1817  der  frflher« 
Präfect  Lühbtrg.  Nach  ihm  war  es  Rakfetdt  (1618—27),  dann  Körte,  bis  1843.  Unter  letit^ 
rem  wurde  die  Anstalt  1B33  zu  einem  Gymnasium  erster  Clasae  erhoben;  und  in  demsel- 
ben Jahre  wurde  zum  ersten  Mal  die  Maturitätsprüfung  abgehalten.  Von  1843  Us  lt>49 
war  Kotri  Director. 

Vrgl.  Dr.Wilken,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  zu  Meppen;  Frogr.  v.  1868.  Soholplan 
fDr  das  Gymn.  zu  M.;  Frogr.  v.  1823.    Kohlrauach  a.a.O.  p.  229. 

Zu  den  gewöhnlichen  6  Oymn.closaen  kommt  hinzu  eine  Vorbereitangscl.,  die,  da  ne 
auch  schon  latein.  Unterricht  hat,  bisher  als  VI!  zu  den  Uymn, clasaen  gezählt  vrorden  ist. 
Evang.  Religionaunterricbt  seit  1865,  Die  Schfllerfrequens  bat  in  dieser  (9.  laofrr 

zwischen  20  und  30  nnd  in  den  C  übrigen  CI,  zwischen  50  uod  100  gcecbwaokt.  186^ 
znsammen:  140.  Auf.  1869:  G.  124,  V.  33;  zusammen:  166  (137  kath.,  14  ev.,  6  jad.: 
88  auswärtige  Seh.        I:  2ä,  II:  23,  IIl:  24).  —  Abiturienten  1868:  3. 

Seit  1853  steht  mit  dem  Gymn.  ein  bisohOS.  Knabenconvict  in  Verbindung,  worin 
gegenwärtig  21  ZOglinge.  Den  Unterriebt  erhalten  dieselben  im  Gymn.;  ihre  hänsl.  Stu- 
dien und  ihre  Erziehung  werden  von  2  Geistlichen,  einem  Praeses  und  einem  Praeeeptor 
geleitet.    Der  Convict  gewährt  keine  Freiatetlen. 

Lehren  11.  Director:  Tii.H.WHken.  aeit  H.  1860  (vorher  OL.  am  Gymn.  Caro- 
linum  zu  OsDabrüok).  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  2  wiaa.  HUlfal.,  3  Lehrer,  darunter  der  evang. 
Religionsl.,  haben  theolog.  Pritfungen  bestanden,  1  Elem.  L. 

Local.  Bin  neues  Scholhana,  H.  1868  bezogen  (30,000  Thlr.).  —  Der  Taraplati  li«;! 
bei  der  Anstalt;  ein  Baum  zur  Fortsetzung  der  l'nmObungon  im  Winter  iat  nicht  vorhanden 
(Den  Turnunterricht  leitet  bis  auf  weitres  ein  Steuerbeamter). 

Etat:  8396  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  399  Thlr.,  Ziuen  von  Cap. 
1700  Thlr.,  Gmndiinaen  26  Sgr.,  Gartenoanon  24  Tbli.,  Relnitiouspreise  fllr  vetwhiedeae 
KorupräsUtionen  89  Thlr.,  BedUrfnUszuachula  ans  der  Slaatsoasse  1957  Thlr.,  ytxvOpi 
reohtl.  Veipflichtung  aua  der  Eämmereicaase  zu  Meppen  408  Thlr.,  Bedarfnirazuselillsse : 
aoi  der  luostercasse  zu  Hannover  300  Thir.,  an  älteren  Znaohflsaen  derselben  847  lldr., 
ans  der  heizogl.  Arembergachen  Domainencaaae  716  Tbk.,  Hebungen  von  den  Schülern 
2000  Thlr.        Ausgaben:  Verwaltnngskosten  186  Thlr.,  Lehrerbcsol dangen  5735  Thlr. 
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-Dir.  1060  Thlr.,  Rector  1050  TWr.,  1.  Conr.  704  Thlr.,  2.  Conr.  875  Thlr.,  1.  ord.  L.  429 
Thir.,  2.  ord.L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  250  Thlr.,  4.  ord.  L.  260  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr., 
aufserdem  als  Rendant  100  Thlr.  Die  5  geistl.  Lehrer,  nämlich  der  Dir.,  der  1.  Conr.,  der 
1.,  3.  n.  4.  ord.  L.,  haben  aulkerdem  fr.  Wohnung  u.  freie  Station  (letztere  zu  je  171  Thlr. 
veranschlagt);  auch  bezieht  jeder  derselben  eine  Entschädigung  von  IVa  Thhr.  fttr  entzogene 
Gartennutznng);  zum  Haushalt  der  5  geistl.  Lehrer  1253  Thlr.;  zu  Untrr.mitteln  150  Thhr., 
Utensilien  10  Thlr. ,  Heizung  u.  Erleuchtung  100  Thlr. ,  Bautitel  404  Thlr.,  Turnunterricht 
34  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  15  Thlr.,  Insgemein  506  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u. 
Copiah'en  40  Thlr.).  Bei  Neubauten  und  giGlseren  Reparaturen  hat  die  Stadt  yertrags- 
mäfsig  den  5ten  Theil  der  Kosten  zu  tragen. 

Aufser  der  Schülerbibliothek  ist  den  Schülern  der  oberen  Cl.  auch  die  Benutzung  der 
Lehrerbiblioth.  gestattet 

OL.  Brandt,  lieber  die  Bodenbeschaffenheit  des  Emslandes;  Progr.  v.  1867. 

Die  Patronats Verhältnisse  sind  bisher  nicht  genau  bestimmt.  Nach  dem  1822  von 
der  K.  Regierang  genehmigten  Einrichtungsplan  ist  der  Anstalt  eine  Schulcommission  vor- 
iresetzt,  welche  unter  Aufsicht  der  K.  Regierung  sämmtliche  Angelegenheiten  der  Schule 
leitet,  auch  die  anzustellenden  Lehrer  in  Vorschlag  bringt.  Die  Gommission  besteht  aus 
einem  von  der  Regierung  dazu  ernannten  Beamten  als  Vorsitzendem  (gegenwärtig  Ober- 
gerichts-Vicedir.  NiehoAis),  dem  Propst  und  dem  Bürgermeister,  einem  Dechanten  aus  den 
benachbarten  Decanaten,  einem  vom  Herzog  von  Aremberg- Meppen  ernannten  Mitgliede  und 
dem  Dir.  des  Gymn.  Demgemäfs  findet  ein  kOnigl.  Patronat  Statt  unter  Betheiligung  der 
kirchlichen  Behörden,  der  Stadt  und  des  Herzogs.  Dem  entsprechen  auch  die  Vermögens- 
verbältnisse  der  Anstalt;  s.  vorher  den  Etat.  Gonfession:  katholisch.  Die  Anstalt 
bat  eine  eigene  Gymnasialkirche,  die  vormal.  Jesuitenkr.,  zugleich  Succursale  der  Pfarr- 
idrcbe. 


QÜAKENBRÜCK. 

(Fürstenth.  Osnabrück.         2100  Einw.) 

Höhere  Bttrgenohule. 

Die  Schale  verdankt  ihre  erste  Entstehung  einer  Anregung  des  Lübecker  Superinten- 
denten Hrm.  Bonnwi.  Am  Epiphanienfest  1548  schrieb  derselbe  an  die  Burgmänner  und  . 
den  Rath  seiner  Vaterstadt  —  er  war  der  Sohn  eines  Quakenbrücker  Rathsherm  und  hiefs 
«^i^entüch  Gude  —  und  bat  in  eindringlicher  Weise,  fttr  tüchtige  Schulen  zu  sorgen,  legirte 
uuch  eine  Summe,  ans  der  dem  Rector  jährlich  6  Gulden  gezahlt  werden  sollten.  Sein 
Wunsch  wurde  erfüllt,  2  Volkschnlen  und  eine  lateinische  Schule  wurden  noch  in  dem- 
selben Jahre  ins  Leben  gerufen.  Letztre  hiefs  die  „  Rectorschule  ^  und  bildete  einzelne 
ZOi^linge,  obwohl  sie  nur  aus  Einer  Classe  bestand,  selbst  für  die  Universität  vor.  Beson- 
dern Ruf  hatte  sie,  als  Christoph  Beether  an  ihrer  Spitze  stand.  Derselbe  wurde  später 
an  die  eben  gestiftete  Universität  zu  Göttingen  berufen.  Die  meisten  Rectoren  waren 
protestantische  Theologen ,  denen  es  zugleich  oblag,  bei  Vacanzen  die  Geistlichen  der 
^tadt  zu  vertreten.  Für  jede  Predigt  erhielten  sie  aus  einem  besondern  Fonds  einen 
<'Qlden.  In  älterer  Zeit  wurde  die  Schule  auch  von  Katholiken  vielfach  besucht.  Ihre 
Dotation  stammte  hauptsächlich  aus  dem  Capitelfonds  der  St.  Sylvesterkirche,  der  nach 
'lern  30 jähr.  Kriege  zwischen  Protestanten  und  Katholiken  getheilt  wurde,  und  noch  jetzt 
abwechselnd  von  einem  Katholiken  und  einem  Protestanten  verwaltet  wird. 

Dem  Unterricht  lag  lange  Zeit  eine  von  den  Pastoren  VUum  Büscher  und  Justus  Suon" 
t*9iuM  1663  entworfene  Schulordnung  zu  Grunde.  Als  besonders  tüchtiger  Schüler  verdient 
genannt  zu  werden  Sextro,  später  Consistorialrath  in  Hannover;  er  besuchte  von  Badbergen, 
einem  1  St  weit  entlegenen  Orte,  täglich  die  Schule.  —  1832  wurde  die  nach  Berufung 
2  neuer  Lehrer  3classig  gewordene  Anstalt  in  ein  Progymnasium  umgewandelt  und  der 
bereits  seit  1813  an  der  Spitze  der  lateinischen  Schule  stehende  Rector  Schorre  als  Rector 
der  neuen  Sohnle  am  2.  Juli  feieriich  eingeführt.  —  1859  nahm  die  Anstalt  d^n  Titel  „höhere 
Stadtschule"  an.  und  neuerdings,  1868,  beschlossen  die  Communalbehörden,  sie  zu  einer 
bübern  Bürgersenule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  auszubilden. 

Die  Zahl  der  5  CL  einer  höh.  BS.  wurde  0. 1869  abgeschlossen.  Schüler  fr  equenz 
Anf.  1869:  35  (24  ev.,  10  kath.,  1  jüd.;  11  auswärtige  Seh.      lU:  3,  IV;  7,  V:  U). 
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Lehrer:  6.  Rector:  Th.  G'/mer,  aeit  H.  1868  (vorher  OL.  am  Gjinii.  ta  Sdin- 
■ingen);  4  von  den  Lebreni  sind  pro  facalt.  docendi  geprtiit. 

„         'j  (S.  die  Hittheilang  am  Schlub  3es  BdcIu  in  'len  Nachträgi^nj 

Zu  einer  Lebrerbiblioth. ,  ebenso  xa  einer  SchQlerbiblioth.  und  zu  einer  InbliotlL  pn- 
penim  ist  der  Grund  gelegt. 

Patronat:  etSdtieoh;  die  EineetKong  eiaes  Schulcuratoriums  wird  vorbereitet  Con- 
feesion:  evaugellscb.    Die  Lehrer  sind  evsng.,  bia  auf  einen  katholisohen. 


3.   Lii4iros(el  Airleh. 


AURICH. 

(Farstenth.  0  stfriesland.        4630  Einw.) 

OywiiiwlTiinr 

Die  Acstak  ist  hervorgegangen  aai  der  lateiniicheD  oder  Ulrichsehnle,  welche  164- 
Ton  dem  oatirieaiichen  Orafen  Ulrich  fl  eingerichtet  wnrde.  Alag.  Nmdiiu  wurde  vot 
Minden,  wo  er  Prorector  war,  ais  Rector  berufen,  und  ihm  ein  Conrector  und  ein  CmW 
EUgesellt,  10  dals  also  die  gewitbaiiche  Abtheilung  der  Schulen  jener  Zeit  in  3  Classen  «x 
3  Lehrern  auch  hier  Statt  fand.  Am  27.  Octb.  1B46  wurde  das  erste  Offentlicbe  Scbu- 
eiamen  in  Gegenwart  von  2  gräfl.  Visitatoren  abgehalten.  Der  Fonds  mm  Ankuf  eas* 
Schulgebäudes  und  zur  Besoldung  der  Lehrer  wurde  theils  durch  Geschenke  und  Collecui. 
theils  durch  eine  immerwährende  Stülitng  des  Grafen  zusammeugebrachL  —  Seit  1'^ 
einleiten  die  Lehrer  such  von  Seiten  der  Landstände  eine  Zulage  von  120  Tbir.  t8oe  in- 
stand die  Besoldung  der  3  Lehrer,  aus  verschiedenen  Gassen,  Lexnten  und  ZaUgeo  An 
Landstände,  zusammen  aas  610  Thir.,  wovon  der  Bector  Jährl.  o.  268  Thlr.,  der  CoorrdM 
c.  180  Thlr.,  der  Cantor  160  Tblr.  erhielt,  wobei  zu  bemerken,  dals  40  Thlr.  als  G«bJi 
des  Organisten  der  Scbiolscapelle  in  das  Uehalt  des  Canlors  eingerechnet  wurden. 

üeber  die  anfänriiche  innere  Einrichtung  der  Schule,  die  Lectionen,  die  Bfleher  w 
fehlen  bestimmte  Nnohrichten.  In  einer  alten  Schrift,  welche  wahrscheinlich  aus  den  Z«))a 
CKrM.  Eberhard»  (1690-1706)  herrührt,  ist  eine  Schulordnung  enthalten.  In  dem  Venmli- 
nils  der  Lectionen  ist  das  Hebräische  nicht  erwähnt;  fHr  die  griechische  Sprache  istweni^. 
ftlr  die  lateinische  etwas  mehr  gesorgt.  Unterricht  in  der  Religion  findet  Statt;  die  sthc« 
nannten  Realien  gehen  ganz  leer  aus.  1775  wurde  eine  neue  Schulordnung  eotwocfto, 
welche  höhere  Anforderungen  stellte. 

Die  Ulrichschule  stand  gmnz  und  unmiltelbar  unter  der  Aufsicht  des  Consistoriom- 
io  Aurich,  das  die  Inspection  durch  den  jedesmaligen  Gen.  Superintendenten  ausübte,  ^ 
Lehrer  wählte  und  sie  zur  Bestätigung  der  hithem  Behörde  vorschlug.  —  Seit  1791  ^a 
fDr  die  zur  Universität  Abgehenden  die  Prtifung  der  R«ife  Gescte,  welches  aber  tuf^h 
mit  dem  Auffahren  der  preufsischen  Herrschaft  zum  grofsen  Nachtheil  der  Jugend  mic 
Geltung  rerlor,  Nach  dem  Unglück  des  prenfs.  Staat»  1806  wurde  Ostfricsland  mit  Holl»»! 
und  bald  nebst  diesem  mit  dem  französ.  Kaiserreich  vereinigt  Es  trat  fHi  die  Schale  m- 
tranrige  Zeit  ein,  wo  nicht  nur  nichts  fUr  sie  geschah,  sondern  die  Lehrer  auch  mit  ncrn'^ 
Lasten  belegt  wurden  und  ihre  Besoldungen  nnregelmäfsig  ausbezahlt  erhielten ,  die  Itü 
düng  der  Jugend  aber  zurUokging,  indem  an  die  Stelle  ernster  Anttrengung  immer  vAf 
Vernaohung  trat. 

Hit  der  Rflckkehr  unter  deutsche  Herrschaft  wnrde  es  besser.  Preufsen  fing  dsui: 
an,  den  Lehrern  ihren  rDckatändigcn  Gehalt  auszuzahlen,  und  such,  als  OstfHesland  w 
Hannover  abgetreten  war,  geschah  viel  fBr  die  Schule.  Die  aus  Mangel  an  Fonds  seit  If-H 
vacante  Rectorstelle  wurde  1817  wieder  besetzt,  ein  neue»  Schulhaus  errichtet  (IW2t'/,  'l' 
Lehretbesoldnogen  erhöht,  die  Zahl  der  Lehrer  vermehrt,  zur  Anschaffung  von  BOrhtn 
eme  Summe  ausgesetzt  (sdt  1818)  u.  dgl.  m.  —  1830  kam  die  Anstalt  unter  das  eben  n 
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riclitctc  0.  SehulcoUeginm  in  Hannover,  und  wurde  mit  allem  ausgestattet,  was  die  neuere 
Zeit  von  einem  Gymnasium  verlangt.  —  Als  Directoren  folgten  in  neuerer  Zeit  auf  ein- 
amler:  Pommer  (1817—33),  MüUer  (1834-45),  Mor.  Roiheri  (1845—03).  —  Vrgl.  Rothert 
im  Progr.  v.  1861;  Kohl  rausch  a.  a.  0.  p.  293. 

umfang  der  Schule:  6  Ol.  (I— VI)  und  1  VorschulcL;  2  Real-Nebendaasen  für  die  am 
Griech.  nicht  theilnehmenden  Schüler  (III  und  IV)  sind  0. 1869  eingegangen,  weil  die  Stadt 
es  ablehnte,  zur  Erhaltung  und  Erweiterung  derselben  beizutragen.  Schüler  fr  equenz 
(1865:  162,  1866:  166,  1868:  207)  Anf.  1869:  Gymn.  171,  V.  33;  zusammen:  204 
{iH  ev.,  1  kath.,  9  jüd.;  78  auswärtige  Seh.  I:  21,  II:  18,  III:  33).  —  Abiturienten 
1«^J8:  1. 

Lehrer:  10.  Director:  Dr.Volckmar,  seit  0.1863  (vorher  Conrector  der  Anstalt; 
früher  Lehrer  am  Pädag.  zu  Ufeld),  3  OL.,  4  ord.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben.  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vom  Schulhause.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  10,429  Thlr.i).  Einnahmen:  Vom  Grnndeigenthum  20Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
230  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Gefalle  40  Thlr.,  von  der  Rentei  Aurich  Naturaldepu- 
tate  (welche  verkauft  werden):  ein  fettes  Schwein  im  Werth  von  8  Thlr.  und  Roggen  im 
Werth  von  12  Thlr.  Bedfirfnifszuschüsse :  aus  der  Staatscasse  2047  Thlr.,  ans  der  Kloster- 
casse  zu  Hannover  400  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  652  Thlr.,  aus  der  K. 
Intelligenzcasse  zu  Aurich  3266  lliir.,  aus  der  Haupt- Strandcasse  des  K.  Consistor.  daselbst 
KK)TbIr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3650  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 
Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8100  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1250  Thlr. 
incl.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  Conr.  1000  Thlr.,  3  OL.  900  Thlr.,  700  Thlr.  und  600  Thlr., 
letztrer  au&erdem  HO  Thlr.  ftlr  Turnuntrr.,  2  Collab.  550  Thlr.  und  600  Thlr.,  Elem.  L. 
7(x)  Thlr.  und  50  Thlr.  fQr  Gesangunterricht,  aufserdem  fOr  Zeichnnnterricht  und  Beauf- 
Mchtigung  der  Badeanstalt  je  30  Thlr.  und  aus  der  Gasse  des  Schullehrerseminars  in  Aurich 
100  Thlr.,  Elem.  L.  300  Thlr.);  üntrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  28  Thlr.,  Heizung  und 
Erleuchtung  100  Thlr.,  Bautitel  302  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 
6^)  Thlr.,  Insgemein  1367  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Ck>pialien  60  Thlr.). 

Die  dem  Gymn.  zukommenden  wohlthätigen  Zuwendungen  betragen  jährl.  c.  50  Thlr. 

Aufser  der  Wissenschaft!.  Biblioth.  für  die  Lehrer  besitzt  die  Anstalt  auch  eine  Schüler- 
Mbliothek. 

Dir.  Pommer,  Kurze  Nachricht  von  der  Ulrichschule  zu  Aurich;  Progr.  v.  1821.  Vrgl. 
das  Progr.  des  Dir.  Rothert  von  1861.  Dir.  Dr.  Volckmar,  Zur  Stammes-  und  Sagen- 
geschichte der  Friesen  und  Chauken ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Gonfession:  evangelisch;  9  von  den  Lehrern  sind  luthe- 
risch, 1  reformirt 


NORDEN. 

(Fürstenth.  Os tfriesland.        6130  Einw.) 

Frogymnanam. 

Die  Anstalt  stammt  aus  der  Reformationszeit;  als  lateinische  Schule  1567  von  den 
Grafen  Johann  und  Ezard  gegründet,  gerieth  sie  nach  kurzer  Blüthe  in  Verfall,  und  wurde 
1631  als  Paedagogium  illustre  von  dem  Grafen  Ulrich  II  erneuert;  daher  ihr  Name 
IMrichflchnle.  Erster  Rector  der  Schule  war  der  als  ostfries.  Geschichtschreiber  be- 
kannte Vhbo  Etnmivs.  Derselbe,  wegen  seiner  Hinneigung  zum  Calvinismus  vom  Grafen 
Ezard  entlassen,  wurde  lö88  Rector  der  fatein.  Schule  zu  Leer*).  Als  Ulrichschule  hatte  die 
Anstalt  zuerst  5  Lehrer  (Rector,  Fror.,  Conr.,  Cantor  und  Hypodidaskalus).   Unter  langen 


0  Mit  Aasschlnfo  des  Werths  der  Dienstwohnoog  des  Dir. 

^  16d4  folgte  Ubbo  Emmua  einem  Ruf  an  die  latein.  Schale  zu  Groeningen,  wo  er  die  Gründang  der 
^  QnerdUt  fördert«  ond  deren  Erster  Rector  wurde,  zagleich  Prof.  der  Geschichte  nnd  der  griech.  Sprache. 
^rel.  Das  gelehrte  Ostfriesland;  Aurich  1787.  Sein  Zeitgenofs  war  der  aus  Norden  gebürtige  Polyhistor. 
Urm.  Conring. 
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Sohwuikas^D  nnd  Tenohledenen  SohfcbMlen  hkt  ale  die  gymnitiiinlc  Richtung  h'n  b  Ür 
neueste  Zeit  beibebaltea,  und  ao  iat  a\e  auch  Deaeidiiigs  iiiif  tlcn  Antrag  ries  K.  Tm 
Schulcoll.  durch  Min,  Be»cr.  v.  S7.  Febr.  1669  iu  die  iUiegüne  der  I^cugymaitnea  «aCHua- 
mea  vorden.  Kür  die  vom  OriecbischeD  diapeuilrteD  ScbUler  sind  von  IV  ao  B«il'I'tbn 
lectionea  eingerichtet.  —  Vrgl.  KohlrauBCb  a.a.O.  p.  SM. 

Qegenwärtlge  ClMMQzafal:  5  (VI— II).  Schfllerfrequenz  1B68:  107.  Auf.  IS  ES. 
109  (1D2  er.,  7  jDd.;  19  auswärtige  Sch.        II:  6,  III:  16,  IVi  24). 

Lehrer:  7.  Rector:  A.  Htidelbtrg ,  seit  Job,  1843  (vorher  Codt.  der  AatUll. 
f)  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  eine  Prflfung  pro  facult  doo.  abgelegt  —  im 
17.  Deb.  186S  starb  der  Oonr.  Bojanga. 

Loo&l.  Das  Ctaaseogebiude  der  Anstalt  ist  1851  im  Nenban  voltendet.  Dia  Atf- 
setzung  einea  Stoctiwerka  steht  bevorj  Inabeiondre  um  einen  Verasmmlangsaal  beru* 
Blelleo.  —  Der  TurDplatz  liegt  am  Sohulbansej  im  Winter  wird  miethweise  die  Tonilullt 
eiaea  atüdt.  Turnvereins  benutzt. 

Etat:  6408  Tblr.'}.  Einnahmen:  Vom  Grandeigenthnm  SIBThlr.,  Zineen  vonC^i. 
384  Thir.,  Grundzinsen,  Kentea  and  Gefltlle  97  Thlr.,  vou  der  Nordeoer  Tbmlacbt  iid 
vom  Lengcoioor  66  Thlr.,  BedUrfnirBzuachufa  aus  der  Stsstecasse  1543  Tblr.,  venirilp 
recht).  VerpäiohtuDg  aus  den  Kirobencsaeen  zu  Norden,  Hage,  Nesse  und  Arie  274  HiIn 
BedUrfairazuachOsae:  aus  der  Kloeteroasse  zu  Hannover  400  Thlr.,  aus  der  Coutistoiul' 
strandcaaee  zu  Auriob  100  Thlr.,  aus  dem  Oatfriea.  Kirchen-  und  Schul-VerbewernngiWi 
130  Thlr.,  sua  der  K.  Intelligenzcaase  zu  Auricb  '202  Thlr.,  aus  der  KttmmereiatiM  ui 
Norden  660  Thlr.,  Hebungen  vou  den  Schülern  1300  Tblr.  Auagabeo:  Verwaltungikonn 
160  Thlr.,  LehrerbesolduDgen  4400  Tblr.  (Kector  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  Ite' 
Thlr.,  Conr.  900  Thlr.  und  75  Thlr.  für  die  Rend»ntur,  Suboonr.  760  Tblr.  und  80  TUr 
fllr  Zeichnunterricht,  Coltab.  660  Thlr.  und  50  Thlr.  TUr  Turnantrr.},  Untrr.mittel  ÖOllilr- 
Utenaliien  16  Tblr.,  Heizung  und  Erleuchtung  63  Thlr.,  Bantitel  126  Thlr.,  TnranDin. 
75  Tblr.,  Abgaben  und  Lasten  26  Thlr.,  Sohulslipendien  48  Tblr-,  iDSgemein  7t  Thli. 
(darunter  %\x  Druckkosten  und  Ckipialien  20  Thlr.). 

A.  Heidelberg,  Die  Ulricbacbule  zu  Norden;  Festprogr.  snin  30.  Deb.  1867,  Duli 
anoh:  Dr.  Frerioha,  Der  Sprach  Unterricht. 

Patronst:  als  einer  fltrstL  Stiftung,  kOnigtloh.     Confesslon:  enngellteb. 


EMDEN. 

(FfltBtenth.  Ostf riealand.       13,106  Einw.) 

Qfnuudiuii  mit  siner  htit  BUrgenoltnl«. 

Die  Stiftung  der  lateinischen  Schule,  aus  welcher  daa  Gymnasium  erwachsen  bt,  fsUi 
in  aebr  frUhe  Zeit,  wenn  auch  die  Nachricht,  dals  der  lilteste  friesiaohe  Chronbt  E»' 
(t  1237)  eine  Zeit  lang  der  Schule  in  Emden  vorgestanden  habe*),  sich  vielleicht  auf  ein 
im  Groningerlande  gelegenes  Emden  hnzleht.  Die  Schule  ist  lange  vor  der  Beformstiuc 
von  Seiten  der  Grofsen  Kirche  gegründet  und  lag  in  ihrer  unmltlelbareu  Nihe;  aofini;) 
wurden  dazu  4  Zimmer  an  der  Scbulstrafse,  weTohe  jetzt  den  Namen  .GotteskammerD' 
tragen,  gebraucht,  seit  1505  aber  die  Si.  Oortrudencapelle.  Nach  EinlUhruDg  der  Refor- 
mation*) nahm  sich  der  Hagiatrat  der  Schule  an:  er  kaufte  1678,  da  daa  alte  ÜebäDdr 
zu  klein  und  verfallea  war,  von  der  ostfrieaischen  Gräfin  Anna  das  alte  llQasgebäaile 
fUr  3000  Gulden  und  liefs  es  zur  Schule  einrichten.  Auf  derselben  Stelle  wnrde  IT''^ 
nmunificentia  Friderici  Gniletmi  II  regia  Bor uasorum  civiumque  liberalltate'  (iDschrift 
über  dem  Eingange  des  jetzigen  Gjmoaaiumal  ein  neuea  Gebäude  aufgeführt,  auf  wcichn 
bei  der  Erhebung  der  Schule  zu  einem  Gymnasium  1836  eine  Etage  aufgesetzt  wurde. 

Die  alte  lateio.  Schule  hatte  ihre  BlUthe  in  der  3.  HAlfte  des  16.  und  in  ADfuir 
des  IT.  Jahrb.,  als  die  Zahl  der  Einwohner  Emdens  durch  FldcbtliDge  aus  den  Nieder- 

*]  Ult  Aaucfalnl*  du  Warllu  dar  frticD  Wohnang  d«i  lUclan. 
*i  Vrgl.W>tt«Dbicb,  Dmticba  QeKhicbtunallim  p.491, 

*l  S.  Hch  Dr.  Sebacckaodlack.  Albatt  Hirdtnbtrg,  ein  Baltng  nr  QeicUeM*  dar  Bafatntti«: 
Profr.  •.  1859. 
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landen  sehr  gewachsen  war.  1566  zählte  sie  6  Classen,  von  denen  die  unterste  eine  Vor- 
bereitongscl.  war,  an  welcher  magistri  teatonici  unterrichteten.  1617  worde  sie  noch  von 
1^4  Schfllem  besucht,  verfiel  jedoch  bald  in  Folge  der  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  den 
(jstfriea.  Grafen,  der  Beibungen  zwischen  Reformirten  und  Lutheranern ,  sowie  der  dama- 
ligen Rriegsläufte  (Mansfelds  Invasion  1620).  1621  gab  es  nur  noch  ö,  1632  nur  noch  4 
Classen,  und  1777  ging  auch  die  4.  Gl.  ein.  So  hatte  die  Schule  nur  noch  3  Classen,  und 
diese  waren,  ein  Beweis,  dafs  das  Bedtirfnifs  höherer  Bildung  lange  Zeit  wenig  gefühlt 
wurde,  sehr  schwach  besucht,  1800  von  30,  1830  von  etwa  60  Schfllem.  —  Die  Rotoren 
der  latein.  Schule  sind  seit  1547  bekannt;  s.  Series  praeceptorum  im  Progr.  v.  1830. 

Erst  1832  wurde  auf  Anregung  des  K.  0.  Schulcoilegiums  in  Hannover  wieder  eine 
IV  errichtet;  bald  darauf  aber,  M.  1836,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium 
mit  5  Classen  erhoben,  nachdem  die  erforderlichen  Geldmittel  ans  der  städt.  Kämmerei- 
casse  bewilligt  waren.  Erster  Director  des  Gymn.  war  W,  Brandt  (1836  —  49).  Die  Zahl 
der  Schfller  betrug  damals  68;  als  sie  erheblich  gewachsen  war,  wurde  1841  eine  VI,  und 
i).  1868  eine  Vorschule  errichtet.  Neben  der  IV,  III  und  II  stehen  seit  Errichtung  des 
Gymnasiums  Bealclassen,  welche  sich  allmählich  so  weit  entwickelt  haben,  dafs  sie  bereits 
in  die  Kategorie  der  hOh.  Bürgerschulen  haben  aufgenommen  werden  können.  —  1854 
waren  133  Schfller,  1857:  141,  1859:  165,  1862:  166,  1866:  169. 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  älterer  Zeit  geben  Anfschluls  die  Schul- 
gesetze von  1596  und  besonders  die  von  1621  (abgedruckt  im  Progr.  v.  1861  ^).  Sie  stim- 
men im  wesentlichen  mit  anderen  Schulordnungen  derselben  Zeit  flberein,  namentlich  auch 
in  den  Unterrichtsgegenständen.  1728  wurde  eine  neue  Schulordnung  erbissen  (gedruckt 
im  Progr.  der  bit.  Schule  1830),  welche  1769  und  1770  einige  Abänderungen  erfuhr.  1825 
^ab  das  K.  Consistorium  zu  Aurich  der  Schule  eine  ganz  neue  Ordnung  (sie  existirt  nur 
schriftlich),  welche  den  besten  Erfolg  hatte.  —  Oeffentliche  Prüfungen  der  Schfller  fanden 
schon  bei  der  latein.  Schule  regelmäfsig  um  Ostern  und  Michaelis  Statt,  und  es  waren 
mit  diesen,  wie  die  vorhandenen  Programme,  deren  ältestes  von  1776  ist,  nachweisen, 
nicht  blos  Redeübungen,  sondern  auch,  bis  gegen  Anfang  dieses  Jahrb.,  dramatische  Auf- 
führungen verbunden.  —  Reifeprüfungen  wurden  bei  der  Schule  schon  vor  der  K.  preufs. 
lustruction  v.  23.  Dcb.  1788  und  später  nach  deren  Vorschriften  gehalten.  Während  der 
holländischen  (1807—10)  und  der  französischen  (1810—13)  2^it  hörten  sie  auf,  und  wurden 
erst  1822  auf  Grund  oben  angeführter  Instruction  von  dem  K.  hannövr.  Consistorium  zu 
Aurich  für  die  ostfries.  Schulen  wieder  hergestellt.  Wiederum  verlor  die  Schule  das  Recht 
der  Reifeprflfung  1829,  als  die  K.  Verfügung  über  Maturiliätsprflfungen  v.  11.  Sptb.  1829 
fiir  das  ganze  Königreich  Hannover  erschienen  war.  Sie  konnte  nun  ihre  Schüler  noch 
bis  zur  Universität  vorbereiten,  jedoch  mußten  diese  ihre  Reifeprüfung  bei  dem  Gymn. 
zu  Aurich  bestehen.  Als  sie  1836  zu  einem  vollständigen  Gvmnasium  erhoben  wurde, 
erhielt  sie  wieder  ihre  eigne  Prüfungscommission  und  hat  seitdem  149  Zöglinge  mit  dem 
Keifezeugnifs  zur  Universität  entlassen. 

Die  Aufsicht  über  die  Schule  stand  seit  der  Reformation  bis  1744  dem  Kirchenrathe 
der  Groisen  Kirche  und  dem  Magistrat  zu,  da  die  Anstalt  aus  kirchl.  und  städt.  Mitteln 
unterhalten  wurde.  Jene  lielsen  ihre  Rechte  zum  Thei]  durch  ein  von  ihnen  gewähltes 
Soholarchat  ausüben,  welches  aus  den  4  ältesten  reformirten  Predigern,  2  Gliedern  des 
Magistrats  und  2  Aeltesten  der  reformirten  Gemeinde  gebildet  war.  Nach  einer  Resolution 
von  1707  wählten  der  Magistrat  und  der  Kirchenrath  abwechselnd  die  Lehrer;  jedoch 
geschah  die  Confirmation  und  die  schriftl.  Berufung  allemal  durch  den  Magistrat.  Als  Ost- 
friesland 1744  unter  preufsische  Herrschaft  kam,  erhielt  die  K.  Kriegs-  und  Domainenkam- 
Tner  zu  Aurich  die  Oberaufsicht  über  die  Schule  und  liefs  dieselbe  durch  Consistorialräthe 
rühren.  Die  Befugnisse  des  Magistrats  und  des  Kirchenraths,  sowie  des  Scholarchats  wurden 
dadurch  beschränkt;  jedoch  blieb  ihnen  noch  die  Wahl  der  Lehrer,  auch  noch  unter  der 
hannövr.  Regierung  1815.  Erst  durch  die  Verfassnngsurkunde  für  Emden  v.  1818  wurde 
ihnen  dieses  Recht  (§.  54)  genommen,  und  die  Besetzung  der  Lehrerstellen  dem  Cabinets- 
Ministerium  zu  Hannover  ausdrücklich  vorbehalten.  Zugleich  wurde  die  Schule  unter  die 
unmittelbare  Aufsicht  des  Ck>nsistoriums  zu  Aurich  gestellt.  Das  diesem  untergeordnete 
Scholarehat  bestand  aus  2  Mitgliedern  des  Magistrats,  3  reformirten  und  1  luther.  Prediger. 
An  die  Stelle  des  Consistoriums  trat  1829  eine  weltliche  Behörde,  das  K.  0.  Schulcolle- 
gium  zu  Hannover.  Zu  derselben  Zeit  schlofs  der  Magistrat  mit  der  Grofsen  Kirche  ein 
Abkommen  über  die  Leistungen,  welche  letztre  bisher  der  Schule  zu  machen  gehabt  hatte. 
—  VrgL  Kohlrausch  a.a.O.  p.294. 

Das  Gymnasium  als  solches  besteht  gegenwärtig  aus  6  Gl.  (I— VI);  die  Realdassen 
neben  II,  111  und  IV  sind  in  verschiedenen  Gegenständen  mit  den  anderen  verbunden; 

0  VrgL  Yormbanm  II  p.  260  ff.:  Leges  L&tinae  Scholae  Embdanae. 
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aarserdem,  seit  0. 1868,  eine  Vorschule  von  einer  Cl.  Schülerfreqaenz  (1868: 23S) 
Anf.  1869:  Gymn.  141,  Realcl.  40,  Vorsch.  28;  zusammen:  209  (184  ev.,  8  kath.,  Hjüd.; 
59  auswärtige  Seh.  G.l:  11,  U:  14,  III:  15.  R.II:  6,  III:  15,  IV:  19).  —  Abitu- 
rienten 1868:  11. 

Lehrer:  13.  Director:  Dt.  W.  Schweckendieck,  seit  0.  1849  (vorher  ConreeUir 
am  Gymn.),  4  OL.,  3  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern. L.  -^  0.  Ib67 
wurde  der  OL.  Dr.  Abiehi  als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta  berufen. 

Local,  8.  oben.  Eine  Aula  fehlt;  und  für  die  jetzige  Frequenz  sind  die  Räume  Ober- 
haupt nicht  mehr  ausreichend.  Verhandlungen  über  einen  Neu-  oder  Anbau  sind  im  Gange. 
—  Für  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  und  Winter  ein  dazu  wenig  geeigneter  Unter- 
räum  eines  vom  Gymn.  entfernt  gelegenen  Packhauses  benutzt. 

Etat:  8974  Thlr.').  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  285  Thlr.^),  Bedfirfnife- 
zuschttsse:  ans  der  Staatscasse  1555  Thir.,  aus  der  Elostercasse  zu  Hannover  245  llilr., 
aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Aurich  305  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Emden  3564 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3000 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltnngskosten  170 Thlr, 
Lehrerbesoldungen  7610  Thlr.»)  (Dir.  1530  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  OL.  1230  Thlr.,  Conr. 
950  Thlr.,  Conr.  875  Thlr.,  Gymn.  L.  800  Thlr.,  3  Collaboratoren  500  Thlr.,  500  Thlr.,  400 
Thlr.,  2  Elem.  L.  400  Thlr.  und  350  Thlr.,  ftlr  Zeichnunterricht  30  Thlr.,  für  Geaangnntrr. 
45  Thlr.),  Untrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  nnd  Erleuchtung  115Tblr., 
Bautitel  375  Thlr.,  Turnnntrr.  120  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  35  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv- 
Cap.  145  Thlr.,  Insgemein  233  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  30  Thlr.). 

Zur  Vermehrung  des  physikal.  Apparats  sind  der  Anstalt  von  der  ostfries.  Provinml- 
landschaft  400  Thlr.  überwiesen  worden.  —  Zur  Unterstützung  des  naturgeschichtl.  Unter- 
richts benutzt  die  Anstalt  die  reichen  Sammlungen  des  Museums  der  naturforsehenden 
Gesellschaft  in  Emden. 

Von  den  1825  gegründeten  Bibliotheken  zählt  die  wissenschaftliche  c.  1600,  die  Schäler* 
biblioth.  c.  550  Bde.  Letztre  enthält  durch  Zuwendungen  von  Verlegern,  Lehrern  und 
Schülern  auch  Schulbücher,  die  an  bedürftige  Schüler  verliehen  werden. 

Dr.  Prestel,  Die  Kegelschnitte  in  elementarer  Darstellung  für  die  Schule;  Progr. 
von  1868   Desselben  Progr.  v.  1865:  Die  geometr.  Heuristik  für  die  Schule  bearbeitet 

Patron at:  städtisch  und  königlich.  Die  Schulcommission  für  das  Gvmn.  besteht 
aas  2  Magistratsmitgliedem,  1  reform,  und  1  luther.  Prediger,  1  Bürgervorsteher  und  den 
Gymnasialdir.;  die  Bestätigung,  der  von  der  Commission  selbst  und  dem  Hagistrat  vorge- 
schlagenen Mitglieder  erfolgt  durch  das  K.  Schulcoll.  in  Hannover.  Confession:  evan* 
gelisch.  Von  den  Lehrern  gehören  8  der  luther.,  4  der  reform.,  1  der  anirten  Kirche  ao. 


LEER. 

(Fürstenth.   Ostfriesland.       8800  Einw.) 

Bealaohüle  L  0. 

Im  Jahre  1584  ward  in  Leer  unter  Johann,  Grafen  zu  Ostfriesland,  eine  2cUssige 
lateinische  Schule  gegründet.  Zum  Rector  berief  der  Graf  1588  den  gelehrten  Übbo  Km- 
mius,  vorher  Rector  der  latein.  Schule  zu  Norden;  s.  p.  389;  er  leitete  die  Schule  in  Leer 
bis  1594. 

Die  reformirte  Gemeinde,  welche  damals  als  die  einzige  und  alleinige  Commune  die 
Communaleinnahmen  hatte  und  ebenso  die  Ausgaben  bestritt,  übernahm  auch  von  Anfang 
an  die  Unterhaltung  der  latein.  Schule  und  blieb  dieser  Verpflichtung  bis  1828  treu.  Seit 
diesem  Jahre  jedoch  verweigerte  sie  die  für  ein  ferneres  Bestehen  der  Anstalt  erforder- 
liehen  Mittel.  Die  Schule,  welche  bis  dahin  ihre  Schüler  zur  Universität  enüaasen  hatte, 
und  an  welcher  21  Rectoren  und  26  Conrectoren  gewirkt  hatten,  ward  mühsam  privatiin 
unterhalten  und  vermochte  deshalb  auch  hinsichtlich  der  Ausbildung  ihrer  Zöglinge  nicht 
den  staatlichen  Anforderungen  wie  denjenigen  der  im  Aufblühen  und  schnellem  Wachs- 
thum  begriffenen  Stadt  zu  genügen.    Nach  Beseitigung  vielfacher  Hindernisse  ward  von 

'}  Mit  AnsschluCs  des  Werths  der  Dienstwohnvog  des  Directors. 
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(hn  städt.  Behörden  —  mit  Unterstützung  des  damaligen  K.  0. Schulcollegiams  in  Hanno- 
ver —  eine  höh.  Bürgerschule  gegründet  und  dieselbe  am  16.  Octb.  1834  mit  12  Schülern 
iu  der  ersten  und  15  Schülern  in  der  zweiten  Cl.  eröffnet.  Zum  Rector  der  Anstalt  ward 
dor  noch  gegenwärtig  an  ihr  thätige  Rector  Th.  EhrlenhoUz  ernannt  Die  Schule  entwickelte 
Mch  in  erfreulicher  Weise.  M.  1836  ward  die  3.  Classe,  0.  1848  die  4.  und  M.  1850  die 
5.  Cl.  errichtet.  Da  das  bisher  benutzte  Schullocal  für  die  wachsende  Schülerzahl  nicht 
luehr  ausreichte,  ward  ein  neues  geräumiges  Schulhaus  mit  einem  Kostenaufwand  von 
c.  15,000  Thlr.  gebaut  und  am  27.  Mai  1853  eingeweiht. 

0.  1868  wurde  der  gegenwärtige  Rector  berufen ,  um  die  Anstalt  nach  dem  Reglm. 
V.  6.  Octb.  1859  zu  einer  vollständigon  berechtigten  höh.  Bürgerschule  zu  erweitern ,  und 
zwar  in  der  Weise,  dafs  in  den  Cl.  IV,  III  und  II  für  diejenigen  Schüler,  welche  später 
^tuiJiren  wollen,  noch  besondere  Progymnasialleotionen  eingerichtet  sind.  £s  wurden  des- 
halb neben  den  bereits  vorhandenen  6  Lehrerstellen  noch  2  neue  gegründet  und  aufser- 
dein  ward  noch  speciell  für  Ertheilung  des  kath.  Religionsunterrichts  ein  Religionslehrer 
antrestellt.  —  Durch  Min.Rescr.  v.  3.  Novb.  1868  wurde  die  Anstalt  als  vollständige  höhere 
liürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  Bald  darauf  nahmen 
die  Stadt  Behörden  die  Erweiterung  derselben  zu  einer  Realschule  1.  0.  in  Aussicht  und 
iK'Hchlossen  die  Aufwendung  der  dazu  erforderlichen  Geldmittel.  Erstes  Progr.  der  höh. 
HS.  0.  1869.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  ist  durch  Min.Rescr. 
V.  ö.  Mai  1869  erfolgt 

Seitdem  bestehen  9  localgetrennte  Gl.  (VI,  V;  Real IV,  III,  II  und  I;  Gymn.  IV,  III 
und  II).  Schülerfrequenz  (1867:  145,  1868:  155)  Anf.  1869  zusammen:  155  (143 
ev.,  9  kath.,  3  jüd.;  34  auswärtige  Seh.        II:  11,  III:  24,  IV:  39). 

Lehrer:  11.  Direotor:  /:  Gieael,  seit  0. 1868  (vorher  Rector  der  höh.  BS.  zu 
Delitzsch).  6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  die  Prüfung  pro  facult  doo.  bestanden. 
1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Ein  neu  errichtetes  Nebengebäude  am  Schulhause  enthält  aufser  mehreren 
Classcazimmorn  Räume  für  die  naturwisscnschafll.  Sammlungen,  die  Bibliotheken,  ein 
chom.  Laboratorium  etc.  (c.  5000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  V4  St.  vom  Schulhause  ent- 
fernt; die  ebendaselbst  befindliche  dem  stiidt.  Turnverein  gehörige  Turnhalle  wird  von  der 
Schule  miethwcise  benutzt. 

Etat:  7805  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  54  Thlr.,  Bedürfnibzuschüsse : 
tus  der  Staatscasse  1364  Thlr.,  aus  der  Klostorcasse  zu  Uannover  295  Thlr.,  an  älteren 
/.Udchüssen  aus  derselben  250  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasso  zu  Leer  1500  Thlr.,  aus  der 
K.  lutelligenzcasse  zu  Aurich  254  Thlr.,  Uebuneen  von  den  Schülern  4063  Thlr.,  von  der 
(Gewerbeschule  für  Heizung  der  von  derselben  benutzten  Locale  25  Thlr.  Ausgaben^): 
Verwaltungskosten  80  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7100  Thlr.  (Rector  1400  Thlr..  Rector 
1200  Thlr.,  OL.  750  Thlr.,  Conr.  900  Thlr.,  4  Collaboratoren  k  600  Thlr.,  600  Thlr.,  500 
Thlr.  u.  400  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr.,  HülfsL.  200  Thlr.);  für  Hülfsunterricht  40  Thlr., 
l  ritrr.mittel  250  ThU*.,  Utensilien  20  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  90  Thlr.,  Tumuntrr. 
70  Thlr.,  Insgemein  155  Thlr.  (darunter  zu  Druokkosten  u.  Gopialien  25  Thlr.). 

Die  wissensohaftl.  Bibliothek  ist  durch  die  von  dem  Collab.  Dr.  Schnitze  (f  1865) 
hintcrlassenen  und  von  ihm  der  Schule  vermachten  Bücher  (0.  1800  Bde)  vermehrt  wor- 
lien.    Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden,  und  eine  biblioth.  pauperum  in  den  Anfangen. 

Patronat:  städtisch.  Die  Besetzung  der  Direotor-  sowie  der  4.,  6.  und  8.  Lehrer- 
stelle steht  dem  R.  Prov.  Schnlcoll.  nach  vorgängiger  Communication  mit  dem  Magistrat 
zu;  für  die  3.,  5.  und  7.  — 11.  Seile  wählt  der  Magistrat,  und  fQr  die  2.  oder  Gonrector- 
stelle  prSaentirt  letzterem  das  K.  Prov.  Schulcoll.  3  Gandidaten,  von  denen  einer  gewählt 
werden  mufs.       Gonfession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ansschlufs  der  Unterhaltnngskosten  fßr  das  Schnlgcbftude ,  dor  Lasten  n.  Abgaben ,  welche  die 
^tHdt  trägt. 


"^ 


4.   Laad4rostcl  Stide. 


STADE. 

(HeiEogtb.  Bremen.  «600  Einw.} 

OyiDiuiiiuiL  ' 

Du  St.  OeofKsItloster  (Kloator  St.  Jargeo)  wurde  1139  von  Rudolf  ir,  Gnfeo  r.Stidt, 
Markgrafen  v.  Soltwedel,  geatiftet  uod  mit  Augustineni  aas  dem  Kleater  Oottespudea  im 
Hwdebiir^scbeQ  besetzt.  Schon  früh  wird  daria  efnea  Bectora  mit  8  SchDlnwUen  n- 
wAGot.  1651  war,  zweifelsohne  in  Folge  der  Reformation,  der  CoDTent  anqielflat;  die 
KloRtergBter  befanden  sich  im  Besitz  des  Erzbischofs  Christoph,  eloes  Bruders  tob  Hein- 
rich dem  Jüngere,  Herz,  von  Braunschweig-WolfeDbattel.  1567  wird  als  erster  proleetu- 
tischer  Bector  erwähnt  Johanna  TrajetUnu»;  1687  ist  anch  von  einem  Conrector  die  Kede, 
und  es  findet  sich  verzeichnet,  dafs  die  KlostergOter  vom  Bremensohen  Domcapftel  det 
Stadt  dberlassen  werden.  1&6S  ist  Beotor  Rainer  Langt  (spüter  Bürgermeister  von  Stadt ; 
die  Schale  erhKlt  eine  neue  Organisation.  Die  erste  Classe  wird  zn  einer  Vorvtcfe  der 
UaiversitftL  Der  Senior  minist  hlUt  theologische,  der  Syndikus  juristische,  der  Stadt- 
pbjsikas  medicioisohe  VorlesnnKen.  Diese  Vorlesungen  fielen  bald  wieder  weg,  nnd  m 
bestand  die  Schule  aas  6  Cl.,  VII— II;  doch  scheint  die  VI  nur  fUr  den  Beohn-  q.  ächretb- 
unterrlcht,  die  VII  als  Armenscbule  gedient  zu  haben.  Jedenfalls  b«l>eQ  solche  Claiaa 
bis  1653  im  Schulgebttude  mit  Zuscbflssen  aus  dem  Gymnasialfonds  bestanden.  Die  gtnu 
Anstalt  war  städtlscbeu  Fatronats.  In  letzter  Instanz  entschied  der  ganze  Senitj  daneben 
bestand  fOr  die  laufenden  Geschäfte  ein  Scholarchat,  aus  2  Bürgermeistern,  2  Rathsbetm 
und  dem  geietl.  Hinisterio  zusammengesetzt,  „Sobolarobae  declamationum  exercitta  et 
disputantium  oontentiones  sua  exomaut  praeseutia".  Nur  der  Bector  hatte  das  Becfat, 
solche  anzustellen;  dem  Conrector,  der  es  versnobt  (Conrad  v.  Setlm,  später  Bector  in  U- 
beck),  wird  es  verboten.  Die  Äuffllbrung  von  Plsutiuiscben  nnd  Terentlanisehen  Stfiekes 
ruft  eine  Polemik  der  Geistlichkeit  hervor.  Examina  werden  halbjftbrl.  gebalten;  aof  sie 
folgen  Sobulcoofereuzen  über  Stundenpläne,  Lehrourse  und  Lehrbücher. 

April  1632,  von  Tilli's  Eroberung  bis  zu  Pappenheims  Abzug,  ist  das  SchulgebiDd« 
wieder  in  den  Händen  der  restituirten  Augustiner;  die  Lehrer  nnd  Schüler  sentreaeo 
sieh,  1G33  wird  die  Anstalt  reorganisirt.  1635  totnm  fere  ministerium  veneno  Calrioiano 
fnit  aflTectum ,  quod  etiam  in  eelebri  Athenaeo  nostro  clam  serpere  et  stndiosii  iogCDioee 
instillari  coepit.  1649  wird  ein  Convictorium  errichtet,  die  Kttaigin  Christine  versichlet 
auf  die  Oeorgegüter  unter  der  Bedingung,  dals  die  Stadt  12  Freitische  gewährt.  6  davos 
werden  1695  auf  das  Domgymnasium  in  Verden  übertragen.  Bei  der  bekannten  Znrflck- 
nahme  der  Donationen  unter  Carl  XI  mnfs  die  Stadt  die  KlostergOter  turllokgebeo ,  du 
Convictorium  aber  verbleibt  nnd  wird,  in  OeldbeneScien  aus  R^erungsfonds  verwandelt 
(842  Thlr.  IT  Gr.  8  pf.  jährl.),  von  der  Landdrostei  auf  Vorschlag  des  Direclors,  inr  Zeit 
des  Reetora  Tontor,  an  6  SchOler  vergeben.  —  1674.  Gin  Verbot  des  Degentrageas  für 
die  Schaler,  fDr  die  Secuodaoer  bei  Carcer,  fOr  die  Tertianer  bei  fenita.  —  Ein  Sebulbao 
wird  beabsiehtigt,  eine  Snmme  von  8000  Thlr.  mit  Unterstützung  der  Provindalkiidachafl 
zusammengebracht,  die  Materialien  werden  beschafft,  doch  der  Brand  dea  Jibiee  16Ö9, 
der  zwei  Drittel  der  Stadt  vernichtet,  verzehrt  die  Materialien,  nicht  daa  alte  Sehnlbaas; 
dies  bleibt  noch  über  ein  Jahrhundert,  vrett  die  Mittel  fehlen.  Überdauert  aneli  das  dkni- 
•cbe  Bombardement  von  1712,  bis  es  mit  den  Lehrerwohnungen  176Ö  in  der  Naebt  vom 
38.— ^4.  Dcb.  in  Plammea  aufgeht.  Ein  neues  Sohnibans  wurde  auf  den  FDüdasenten 
des  alten  Klosters  für  24,824  Mark  errichtet. 

Die  Umänderung  der  lateinischen  Schule  in  ein  Gymnasium  begann  naeh  Erriätnng 
des  R.  O.SchulooIlegrums  zu  Hannover  nnd  Einsetzung  der  Maturitltaprüfong,  1839  o.  30 
die  Einführung  eines  getrennten  Unterrichts  fDr  die  Nrcbtatudirenden  (Realisten)  seit  1845, 
Schulgesetze  von  1852.  Von  ßeotoren  sind  aus  der  altem  Zeit  noch  zu  nennen:  ~ 
1594-1606,  Sm^r  1607—11,  Mich.  Haetmam  1624-46,  Tontor  1646-66:  HOh« 
Frequenz,  812  Schüler,  Auslknder  aus  Schweden,  den  Niederlanden,  Italien.  »•«— ^ 
1674—63  (vrgl,  seine  Charakteristik  von  H.  Dieckmann  im  Progr.  v.  1868),  MiiUr  lfiS3 
bis  90,  Eckhard  1691—1704,  Mich.  Biehey  1104—18,  später  Prof.  am  Gymn.  so  BaabsTg, 
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Stifter  der  deatschfibenden  Gesellschaft,  Roih  1714—23»  Verf.  der  res  Stadenses,  der  erste, 
der  als  Reotor  starb.  Vorher  hiels  es:  reotores  Stadenses  immortales.  Rectoren  neuerer 
Zeit:  Werner,  GeMe,  Rodde,  Ruperti,  bekannt  als  Herausgeber  des  Tacitus.  Freudentheil, 
VaUtt,  Dir.  Sattler  1832—51.  —  1675  bezog  der  Reotor  ein  fixum  von  200  Thlr.,  1800  von 
309  Thlr.,  wozu  ein  Antheil  vom  Schulgelde  kam. 

Das  Gymnasium  zählt  gegenwärtig  6  CUssen  (I— VI).  VI  und  V,  mit  einj.  Gnrsen, 
vereinigen  noch  die  Humanisten  und  Realisten.  Mit  dem  vollendeten  Qnintanercnrsus  be- 
ginnt die  Sonderung.  Human  IV  und  Real  IV  (2 jähr.  Cursus)  sind  noch  vereinigt  in  der 
Religion,  Geschichte,  Geographie,  im  Schreiben  und  einem  Theil  des  Rechnunterrichts. 
Homanlll  und  Real III  in  der  Religion,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  (Cursus 
gleichfalls  21ähr.).  In  der  II  ist  die  Trennung  noch  nicht  durchgeführt.  Die  bis  jetzt 
geringe  Zahl  der  Realsecundaner  hat  einen  besondern  6  stund.  Unterricht  im  Englischen 
und  Französischen,  theilt  den  Rechn-  und  physischen  Unterricht  mit  den  Realtertianem  und 
hat  die  flbrigen  Unterrichtsfacher  mit  den  Humansecundanem  gemeinsam.  Ueber  die  Ele- 
mentarschule, welche  ffir  das  Gymn.  und  eine  Bflrgerschnle  den  Unterbau  bildet,  s.  unten 
beim  Local.  —  Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  289. 

Schalerfrequenz  (1853:  142,  1856:  150,  1860:  134,  1865:  158,  1867:  134,  1868: 
173  (incl.  Realcl.)  Anf.  1869:  Gymn.  98,  Realcl.  57:  zusammen  155  (152  ev.,  1  kath., 
2jad.;  81  auswärt.  Seh.  G.I:  11,  II:  8,  III:  16,  IV:  8.  Realll:  1,  HI:  21,  IV:  35).— 
Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  6. 

Lehrer:  15.  Director:  CH.Plafe,  seit  M.  1851  (vorher  Lehrer  der  Anstalt). 
4  OL.,  6  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.,  1  Cand.  probandus.  —  Der  Gonr.  Dr.  Alb.  Sehueter 
wurde  0. 1868  als  1.  OL.  an  die  Realschule  1.  0.  zu  Hannover  versetzt  (seit  0. 1869  Dir. 
derselben) ;  am  4.  Novb.  1868  starb  der  Hauptmann  a.  D.  Ludawiep,  frOher  OL.  der  Mathem. 
und  Physik  am  Gymn. 

Local.  S.  oben.  Durch  einen  Umbau  1853  gingen  die  beiden  Lehrerwohnungen  ein, 
and  wurde  nicht  nur  für  die  Realclassen  des  Gymn.,  sondern  auch  für  eine  2c]as8.  mittl. 
Bürgerschule,  die  bis  zur  Conürmation  führt  und  für  eine  zuerst  2class.,  seit  M.  1868 
Sclass.  Elementarschule,  beide  unter  Leitung  des  Gymn.Directors,  Raum  geschafft  (Bau- 
kosten: c.  SOOOThlr.,  welche  Summe  noch  zu  verzinsen  und  zu  amortisiren  ist).  —  Der 
Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  wird  eine 
dem  Bttrgertumverein  gehörige  Turnhalle  benutzt 

Etat:  9162  Thhr.i).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  164  Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
575  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefälle  25  Thlr.,  Bedürfnilsznschuls  aus  der  Staatscasse 
1800  Thlr.,  vermöge  recht].  Verpflichtung  aus  6  in  städt  Verwaltung  stehenden  Stiftungen 
161  Thlr. ,  vom  Werk  des  Wandschnedes  100  Thlr. ,  BedOrfnidszuschüsse  aus  der  Rloster- 
casse  zu  Hannover  537  Thlr.,  aus  dem  Fonds  der  aufgehobnen  Ritterakad.  zu  Lüneburg 
300  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  616  Thlr.;  aus  der  Kämmereicasse  zu  Stade:  feststehende 
Zoschflsse  532  Thlr.,  zur  Deckung  des  rechnungsmäfs.  Deficits  898  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schttlem  3400  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  75  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  7870  Thlr.  (Dir.  1370  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  daneben  als  Bürgerschuldir. 
aus  der  Stadtschulcasse  100  Thlr.,  Rector  1145  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Gonr.  1045  Thlr.  n. 
fr. Wohnung,  Conr.  860  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  Cour.  800  Thlr.,  OL.  700  Thlr.,  3  Collabora- 
toren  k  450  Thlr.,  Elem.L.  500  Thlr.,  für  Schreib-  u.  Zeich n-Unterricht  je  50  Thlr.),  Untrr.- 
mittel  65  Thlr.,  Schulutensilien  35  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  110  Thlr.,  Bautitel 
315  Thlr.,  Tumuntrr.  30  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  62  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv -Cap.  40 
Thlr.,  Insgemein  558  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  n.  Copialien  40  Thlr.). 

Die  Elementar-  und  die  Bürgerschule  haben  ihr  besondres  Budget  und  werden  aus- 
scblieisllch  aus  Stadt  Mitteln  erbalten. 

Der  Prof.  Sondere  an  der  Domschule  zu  Bremen  vermachte  1842  den  Lehrern  des 
Gymn.  zu  Stade  und  der  Domschule  zu  Verden  je  2000  Thlr.  Gold  zur  Begründung  einer 
Wittwencasse.  Das  Cap.  ist  auf  5000  Thlr.  Cour,  angewachsen;  3  Wittwen  erhalten  Pen- 
sionen daraus.  Außerdem  wurden  1847  die  Lehrer  zugleich  mit  den  Mitgliedern  des  Ma- 
gistrats in  die  K.Hof-  und  Civildiener -Wittwencasse  eingekauft. 

Eine  Schttlerbibliothek  besteht;  den  Schülern  der  oberen  Ol.  werden  aber  auch  aus 
der  Lehrerbiblioth.  Bücher  verabfolgt. 

H.Kranse,  Beiträge zurGeschichteStade's (1286-1315);  Progr.v.l856.  J.H.Pratje, 
Stader  Schulgeschichte ;  1766—69. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ansschlnfs  des  Werths  der  freien  Wohnungen  för  den  Dir.,  3  Lehrer  n.  den  Ctlelactor. 
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OTTERNDORF. 

(Land    H  adeln.  1740  EU  w.) 

HBbere  BfiiKenobole. 

Ilür^üg  Magnut  II  von  Sachsen- La ueoburg  ordnete  in  der  bei  Einfllhrung  der  Eefoi- 
niatiuTi  iTlaBsenen  Kirch enordnaDK  an,  dafs  m  Otteradorf  ein  Lehrer  angestellt  wenle, 
wulclicr  die  Knaben  in  der  Beligion,  den  Sprachen,  in  der  Dialektik  nnd  Hnsik  aatet- 
richtoii  uod  sich  einen  Locaten  halten  solle,  zu  dessen  Besoldung  ihm  die  Jnraten  20  Hark 
zahlen   iriufsten.    Beide  Lehrer  mursten  mit  den  Schülern  Sonntage  und  an  den  Woeheo- 
tagi'ii  .tili  Gottesdienst  thellnehmen  und  die  Leichen  begleiten').   Zu  diesen  beiden  Lehm- 
stellcii   kjiid,  nachdem  1614  das  jetzige  Schulhaus  erlüut  war,  1616  die  Conrectontelle, 
mit  »t'l<  lier  ein  Theil  der  vom  Organ istendienst  abgetrennten  Geschäfte  eines  Küsters  ver- 
bun'lcu  ii'iirden';.     Die  Schule  entliefB  zur  Untversitüt  und  führte,  wenigstens  im  folgm- 
doD  .1.>hilj.,  den  Namen  Lyceum.        Rectoren  waren  u,  a,:  H.  Pratloriv*  {Sc/mtUe.  lG\b— 
42),  'l'.'i   '^cin  Vermögen  an  die  Kirche,  Schule  und  die  Armenhäuser  vermachte:  ./.  Schrö- 
der dClL'-öa),  nachher  Diakonus  am  Orte;  Chr.  Quinniui  naäbautr  (1663-62)^  Nie.  Räpa 
(lGt;y-(>.ii,  nachher  Rector  za  Itzehoe;  Ge.Jona«  Tontor  tl664-S8),  sptter  Superint.  dei 
LaiKl'v.  Hadeln;  H.  Bemh.  Siem  <lß69~91);  Dr.  J.  Pe.  Grüntnberg  (1691-94),  nachher 
Prüf,   /.ii   Itostock;  H.  Vai.  Großgeliauer  (1694-1721),   nnter  welchem  die  Schule  in  Folg« 
der  I7M  nusgebrochnen  Pest  an  Frequenz  von  Auswärtigen  verlor.    Er  vermachte  sein 
Voriii"i;<  II  der  Kirche  und  der  Schule.   Letztere  Schule  hob  sieh  wieder  unter  J.  Ph.  Zar- 
UrJi  .  I  liurborgh,  l7al-28};   J.  Höpßer  (1728-40);   Nie.  Chr.  Bmmmtrttädt  (1740-43); 
Gu.  Eii/.f.ld  (1743  —  49).    Unter  ihm  hat  CartUn  Nitbuhr  einige  Zeit  die  Schule  besucht. 
KucIj  iii''}ir  kam  die  Schule  empor  unter  ,/.  Marl.  MvUer  (1749—54),  dann  Dir.  am  Johan- 
ncuni  /II  Hamburg.    Unter  dessen  Nachfolger  war  Chrph.  Meintrt  (später  Hofrath  in  UOt- 
Ilniii'ii.  ^-i'boren  zu  Otterndorf  1747)  Schüler  der  Anstalt,    Ein  aebr  geachteter  Raclor  war 
i/rvrr-')  (1774—78),  nachher  Bector  zu  Verden.    Ihm  folgte  zum  Ruhm  der  äcbaU 
-r.  Vo/t  (1778—82),  dann  C.  II.  Buhkopf  (1762-94),  nachher  Dir.  des  Andreanuo 
■  ihaira;  J.  Fr.  Dammann  1794  -  97.  —  In  Folge  der  bis  1800  dauernden  Vacani, 
I  welcher  u.  a.  Fr.  Jacobi  in  Uutha  die  Rectorstelle  angetragen  wurde,  sank  die 
\\n\t  sieb  vorübergehend  unter  J.Jae.Mrno  VaUit^)  (1800—7),  vorher  Privatdoeeal 
'i^'un  und  Kiel,   nachher  Rector   in   Glückstadt.     Ebenso  unter  Adalb.  Hermen 
(18J7— '12',  nachher  Prof.  und  Dir.  der  Rltterakad.  in  Lüneburg,  jetzt  Lehrer  am  Gymn. 

zu  Cdir. 

N\i<  h  Einsetzung  des  O.ScbnloolleginmB  i 
Wunm  h  desPatronats  in  die  Kategorie  derPrc„, 

obwuU  lUltö  Parallelstunden  fUr  Realschüler  eingerichtet  wurden,  ab,  so  dab  nach  den 
AliKU')/'  des  Cour.  ZitI  (jetzt  Dir.  des  Gvmn.  in  ClausÜial)  das  Conrectorat  von  1842  aa 
unlKä'-i-t  blieb  nnd  nach  dem  Abgange  des  Ret  Schrödrr  (Novb.  184b)  nur  1  Lehrer  nnd 
3  Kcliül,  r  vorhanden  waren.  Um  Ne^j-  1846  trat  Rector  Vmnt^^rAoii  (seit  1856  tu  Nort- 
hciui,  rill,  und  0.  1846  wurde  die  Con rectorstelle  wieder  besetzt  and  3  Claasen  einge- 
riclit'.'t.  Bai  steigender  Frequenz  (Vamigerhols  hat  von  1846  bis  1B66  322  Scbtiler  neu 
aurt^-i'Eiommeo)  wurde  H.  1846  eine  elem.  Vorclasse  hinzugefügt,  und  naohdem  mit  Hülfe 

'J   liiu  Schnlordonng  aus  der  Hidelnschen  KlrchenordiiDiig  von  1&44  B.  bal  Vormbinoi  I  p.  SS  t 
'j    l>i''ji«  Gcachlfle.  i.  fi.  di«  AnDitam«  der  ADmeldangtu  tna  Geburten  n.  St«rbenUen,  ind  der  Cna- 
rod<>i-h  Ii.    -rii  1H59  abgtnoaiaicn  nnd   ihr  diRir  am   der  KlastercB»e   ein  Einnihmcuruti   tob  «  TUr. 

»Ki^gfl,.-,!  ....rHm. 
'i   1  iir  den  Kct.  Mfstr  nnd  dvKspn  nlcbtte  Nuhfolger  wurde  du  fliiit«  Einkommti  d«r  Stelle  ms 
••Ml  Hilf    :.in  Uirk  rrbr.bl.   und  du  Schulgeld    Inf  4  Mark  vierteil.  TeBlgeKlit     D4ID  kun  n  Mirtiil  ud 
k  -  Wi^iliii.  '  II   Douceiir  ton  !  Mk,,  In trud actio Daicbilht.  (tki  Priminrr  ;l.  fQr  Secunduer  3.  Sltr  Tcrtiuei  1  Vi. 

I  An[rrri|.::i   l.ncheagebAhrcn ,  Kubgru  nnd  Wolinang,     Ret,  ifuUn^  icbliig  »eine  ginie  Einnabine.  riiwhL 

I  •)(•  I'  I <  von  Privatilunden,  uf  b,''H:bstenK  400  Thlr,  an. 

I  '}    I '],'  AnsUII  bitte   duniln   eine  ZeitlaDg  60  Schttler.     Unter  VakU  bildete  lieh  die  Sc)ieidflii(  d'i 

■  n|>i>-,i>  'i,lnii  Uli,  dile  jede  xa  einer  aelbet&ndigen  Schule  wDrdo.     Die  ültem  wlhltcn  rieb  die  Ouh.  in 

I  «all'!!!      i<    ilLTcn  Sohn  «cbiclien  itatltcn.  und  in  dietcr  blieb  er  in  der  Regel  wlhrend  leiner  ganiea  Srbni 

ft  Mit.    ^  I   ilstlor  nahm  lOjfthrige  Scbfiler  in  die  I  auf  nnd  behielt  lie  S.  6,  7  Jahre  dirta.    Der  Cu^.1 

'  Uhili;    III   Itl  eben  ao  die  Anfangiigrilnde   der  HaUiemallk   sie   der  Rector  in  I.     Nodi  Jebrt  nensai  Utin> 

PvrjxiiMi  II  Ottcmdorf  die  S  Lehrt ratellen  .die  II  Sehnten*.  Der  Rtctur  gib  wflcheDÜ,  M  81.,  dtr  (•■<", 
■Ha  Kl  .  ii.  r  Cantor  36  Stnndeti. 


1  J,  (.7, 
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neoer  ZuacbfisBe  aus  der  Kirchencasse  und  aus  Staatsmitteln  1848  ein  5ter  and  1849  ein 
Gter  Lehrer  angestellt  war,  die  Schule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  mit  ö  Classen  und  1  Vor- 
sehulcl.  mit  Parallelstanden  für  die  alten  Sprachen  reorganisirt. 

Vrgl.  Ret  J.  Mart.  Müller,  Das  gelehrte  Hadeln.  Joh.  Heinr.  VoTs,  Briefe.  All- 
mers,  Das  Marsohenbuch.  Kohlransch  a.  a.  0.  p.  303.  Prog.  v.  1847,  1849,  1852, 1856, 
lb58,  1869. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt,  nachdem  noch  2  Lehrer  angestellt  worden,  gemäfs  der 
U.  und  P.O.  V.  6.  Octb.  1859  als  höhere  BÜrgersehnle  eingerichtet  und  in  d\e  Kategorie 
derselben  darch  Min.Rescr.  v.  22.  Dcb.  1868  aufgenommen.  Die  nöthigen  Geldmittel  haben 
die  Hadelnschen  Stände,  die  Kirchenprovisoren  und  die  Stadt  bewilligt.  Der  ausführliche 
Lehrplan  der  Schule  ist  vom  Rector  mit  dem  Progr.  v.  1869  veröffentlicht. 

Classenzabl:  6  (II— VI  und  1  Vorschule!.).  Schfllerfrequenz  (1868:  94)  Anf- 
1869:  95  (94  ev.,  1  jüd.;  20  auswärtige  Seh.        II:  3,  III:  20,  IV:  10). 

Lehrer:  8.  Rector:  J.  A.  F.  Voübreckt,  seit  Sptb.  1856  (vorher  Subconr.  am  Gymn. 
zn  Claastbal).    Aufser  ihm  1  Conr.,  3  Gollab.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  alte  Schalhaus  ist  1859  um  ein  Stockwerk  erhöht,  wodurch  Räume  für 
die  Sammlungen  und  die  Bibliothek  gewonnen  sind.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der 
Schale.  Ein  Ranm  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  and  bei  ungünstigem  Wet- 
ter fehlt. 

Etat  6071  Thbr.^).  Von  Grundstücken  39  Tiilr.,  Zinsen  83  Thlr.,  Berechtigungen 
^Leichengebfihren  a.  dgl.)  82  Thlr.;  aas  Staatsfonds  1925  Thlr.  (darin  aus  der  Klostercasse 
zu  Hannover  650  Thlr.),  aus  der  Kirchencasse  1361  Thlr.,  von  der  Stadt  150  Thlr.,  von 
den  Standen  des  Landes  Hadeln  1000  Thlr.,  von  den  Schülern  1430  Thlr.  Besoldungen, 
eicl.  der  Dienstwohnungen,  4701  Thlr.  (Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  826 
Thlr.  and  fr.  Wohnung.  1.  Collab.  550  Thlr.,  2.  Gollab.  450  Thlr.,  3.  Gollab.  400  Thlr., 
Cantor  595  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Elem.L.  450  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Turnuntrr., 
2.  £lem.L.  300  Thlr.).  Untrr.mittel  und  Utensilien  190  Thlr.,  Feuerung  91  Thlr.,  Ver- 
waltungskosten 160  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Extraordinarium  508  Thlr. 

Die  Wittwen  des  Rectors,  Gonr.  und  des  Gantors  participiren  zu  gleichen  Theilen  mit 
den  Wittwen  der  2  Prediger  and  des  Organisten  an  den  Zinsen  eines  Legats  von  4000  Thlr., 
das  1801  der  Landschöpf  B.  Aytcke  vermacht  hat 

Zur  Vermehrung  der  naturhist  Sammlungen  haben  die  Hadelnschen  Stände  jüngst 
5O0  Thlr.  bewilligt 

Die  Schalbibliothek,  in  der  sich  nur  wenige  Werke  aus  J.  H.  VofsenB  Zeit  befinden, 
i«t  haapträchlich  seit  1846  gesammelt  worden;  ebenso  eine  Schüler -Lesebiblioth.  sowie 
eine  Sammlung  phvsikalischer  Apparate  und  Mineralien.  Eine  Gonchyliensammlung  ist 
der  Schale  geschenkt  worden. 

Patron  der  Schale  ist  die  Kirchengemeinde  der  3  Kirchspiele:  Stadt  Ottemdorf^ 
Osterende  und  Westerende  Ottemdorf,  vertreten  durch  das  Kirchen -Provisorencollegium. 
Dasselbe  besteht  seit  1868  aus  den  2  Predigern,  dem  Bürgermeister  und  den  2  Senatoren, 
den  2  Schultheidsen  und  4  Landschöpfen  von  0.  £.  und  W.  E.  Otterndorf  und  aus  6 ,  aus 
jeder  Gemeinde  je  2,  gewählten  Vertretern.  Das  Gollegium  hat  seit  1831  die  vom  O.Schul- 
collegium  für  die  Rector-,  Gonr.-  und  Gantorstelle  empfohlenen  Gandidaten  einem  Wahl- 
coUegiam  vorzuschlagen.  Dasselbe  besteht  aus  den  Mitgliedern  des  Provisorencollegiums 
mit  Abschluls  der  2  Prediger,  aus  den  Bürgervorstehern  der  Stadt,  den  Bevollmächtigten 
der  beiden  Landgemeinden  und  so  viel  von  den  3  Gemeinden  gewählten  Wahlmännern, 
da£i  51  Mitglieder  das  WahlcoUegium  bilden  >}.  Die  Wahl  findet  im  Ghor  der  Kirche  Statt 
Der  Gewählte  mufs  von  den  Oberbehörden  bestätigt  werden  und  erhält  nach  der  Bestäti- 
frnng  seine  Vocation  von  den  Provisoren.  —  Die  seit  1846  neu  errichteten  5  Stellen  wer- 
den in  der  Weise  besetzt,  dafs  das  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Hannover  die  geeigneten  Lehrer 
oder  Gandidaten  bestimmt,  doch  vor  deren  Anstellung  erst  vernimmt,  ob  das  Patronat 
gegen  die  getroflfne  Wahl  etwas  zu  erinnern  findet.  Als  Localbehörde  besteht  seit  1838 
eine  Schalcommission,  deren  Mitglieder  das  K.  Prov.Schulcoll.  ernennt.  In  der  Regel  ge- 
hören za  derselben :  ein  königl.  Beamter  (jetzt  der  Kreishauptmann)  als  Vorsitzender,  der 
Bürgermeister,  die  2  Schultheifsen  und  der  Rector  als  Beisitzer.  Gonfession:  Seit 
der  Stiftang  der  Schale  evangelisch  •  lutherisch. 


*)  Die  BukoBten  trigt  die  Kirchencasse. 

Ö  Bis  1831  mnCrte  der  von  den  Provisoren  Gewählte  vor  seiner  Einfuhrong  sich  einer  PrüfoBg  bei 
^tm  SiiMriiitsndenten  nnterziehen,  und  wurde  dann  vom  Consistorium  bestätigt.  War  eine  vacante  Stelle  in 
16  WocbcD  Dicht  besetxt,  so  hatte  die  Regiening  das  Recht,  sie  dnrcb  das  Cousisturium  besetzen  an  lassen. 


VERDEN'). 

(Herzogtb.  Verden.         6050  Eidw.) 

OyninuiiuiL 

Die  lateinische  Domachnle  wurde  1518  vom  ersten  evang.  Bischof  des  Biathami,  Ebrr- 
hard  v',n  BolU*],  seinem  Domcspitet  und  der  Stadt  Verden  gegründet  nnd  einem  Oollegium 
TDD  9  \''i8ilatoren  (später  ScholarctieD},  in  dem  anfser  2  Städtgeistl  leben  die  3  Stifter  uch 
Verhalinifs  ihrer  Hitwirknng  vertreten  waren,  unterstellt.  Sie  hatte  4  Claasen  nnd  4  Leh- 
rer, g:ifiz  in  der  Weise  der  Übrigen  durch  die  Reformation  bervergerafeneu  Anstalten-  L>et 
30Jälir.  Krieg  drohte  sie  zu  verniobten,  weniger  dadurch,  dafs  in  Folge  des  Beetitutioiu- 
edicts  1Ü29— 31  alle  evang.  Geistliche  und  Lehrer  aus  der  Stadt  vertrieben  wurden  «der 
damuli^'e  Bector  Glacens  aus  Waltershausen  1612—49  floh  uach  Bftmburg  und  fand  ftr 
die  Zoll  seines  Exils  Beschäftigung  und  Unterhalt  am  Johanueum),  sondern  dadurch,  ikä 
das  Stjt'luogscapital,  welches  das  Uomcapitel  zu  anderen  Zwecken  aus  der  Bank  eu  Hani- 
burj:;  t^rzogen  hatte,  ganz  verloren  schien.  Der  langwierige  darüber  geführt«  Proceis  bracht« 
der  .Si'hule  1662  eine  annehmbare  Entschtidigung.  Inzwischen  wurde  die  Schule  von  d» 
Schwellen,  denen  im  westfal.  Frieden  Verden  als  weltl.  Uerzogthnm  zugefallen  war,  siu 
den  Mitteln  unterstützt,  welche  die  aufgehobenen  geistl.  Stiftungen  boten.  Sie  erweitertes 
diescllie  such  1651  um  eine  5te  Classe  und  stellten  sie  unt«r  die  Verwaltuoe  der  Provia- 
zial - Higiorang  zu  Stade  und  in  Unterrichtsachen  unter  das  Coneistorium  daselbst.  Ds- 
gegoii  verblieb  den  Scholarchen  die  Wahl  der  Lehrer.  Unter  den  Bectoren  echwedischei 
/,eit  trrten  bervor;  Vaattiiu*)  oder  Vogt  aus  dem  Herzogth.  Bremen  1662—76,  Paaetiäam 
aus  Herford  1681—1102,  und  Fuhrmann  aus  Detmold  1702-22.  Für  die  Stellung  der  Leh- 
rer iv:ii'  das  Jahr  1685  wichtig.  Als  u&mlicb  die  Schweden,  welche  in  Folge  ihrer  Theü- 
nahiDi.-  an  dem  Kriege  Ludwigs  XIV  gegen  Holland  das  Herzogth.  Verden  und  die  so- 
greu/.'iideD  bremischen  Aemter  an  eine  bischofl.  mUnsterscbe  Regierung  verloren  hatten, 
narb  ili^m  Nvmweger  Friedeaschlufs  16S0  wieder  in  Besitz  des  Landes  kamen,  hatte  sieli 
durch  <leu  liri^  so  viel  geändert,  dala  die  Aufstellung  eines  viillig  neuen  Kirchen-  nnd 
Schiilclate  nOthig  wurde.  Dabei  wurden  eämmCliche  Eionahmeu  der  Lehrer  an  Ueld  and 
Naturaliec  zur  Structurcasse  (Dombaucasse)  gezogen  und  die  Lehrer  iu  baarem  Oehslte 
fiiirt  (Hector  240  Tblr.,  lufimus  120Thlr.):  für  den  Augenblick  eine  wohlth&tige  Einrich- 
tung, für  die  Dauer  nachtheilig,  weil  die  Regierung  im  ganzen  18.  Jabrh.  nicht  dann 
daclitr,  die  Besolduagen  nach  ibreu  gesteigerten  Einnahmeu  zu  TergrOfsem.  —  1695  £r- 
riditini;;  von  6  Freitischen  (Convictorium)  aus  den  Klostergütem  in  Stade.  —  1706:  die 
Scbol:iri:hBa  verlieren  das  Recht  der  Lehrerwahl.  Es  bat  nämlich  die  einseitige  Anord- 
nung der  Regierung,  die  Stelle  eines  Diakonus  zu  St.  Johannes  mit  dem  Conrectorst  lu 
combiniren  (während  zu  ersterm  nur  der  Rath  zu  wählen  hatte),  von  da  an  zwischen  SCadI 
und  Ki'^Hening  einen  immer  wieder  ausbrechenden  heftigen  Streit  herrorge rufen,  der  17(K 
erst  'liKch  den  Venleicb  geschlichtet  wurde,  dafs  die  Regierung  unmittelbar  den  Rector, 
Subcoiircctor  nnd  Cantor,  und  die  Stadt  den  Courector,  zugleich  Diakonus,  und  den  In- 
fimus  «ühlte. 

lliT  Uebergang  des  Herzogth.  Verden  an  Eur-Hannover  (tiesetzt  schon  1715,  erworben 
durch  ilcn  Frieden  zu  Stockholm  Novb.  1119)  hatte  wenig  Eiuflub  auf  die  Schule,  da  die 
BehJiriUm  uud  ihre  Competenzeu  dieselben  blieben.  Rectoren  aus  der  näcbstfolgendtn 
Zeit;  JU'dmann  ans  Hoya  1722-43,  KoUt  aus  Bremen  1743—78,  Jtfeier  aus  Hasierode 
nw-''i,  SchiUing  aus  Rudolstadt  1794-1815.  Wälirend  unter  KoUe  der  Lehrplan  gau 
noch  Mur  wie  im  16.  Jahrb.,  suchte  der  originelle  Rector  ^«rr*)  den  Zeitumstände a  nach 
Tcrfriilit  ilem  Fortschritt  Bahn  zu.brechen.  Der  Rector  SfAif/in^  brachte  es  dahin,  dafs  lÜOa 
ein  iirupr  Lehrplan  eingeführt,  in  welchem  den  Realien  mehr  als  vorher  geschehen  Bech- 
nung  ^'clragen,  und  jeder  Classeulebrer  nach  seiner  Befähigung  als  Fachlebrer  iu  doD  ^et- 
Bchiedonen  Gegenständen  verwandt  wurde.  Da  aber  die  Regierung  kein  Geld  fttr  die  Schal' 
hatte,  ?u  mubte  ein  vorher  nicht  gebrSuohliches  Schulgeld  eingeführt  werden  (16  Tbit.  is 

'j  ^[ir.  Fahrden. 

'.  S.  Dr.  Klippel.  MitUiiilDsgen  auf  dem  Lebeo  dea  Bi«hofi  £t.  e.  HoUt,  «In  BcilrtK  m  Rif«- 
<niti<<ii-  nnd  CnHnrfcMb.  dal  16.  Jabrh.;  Progr,  t.  I85T.  Die  .Stbael-Fudition'  da«  Biichoti  ■.  im  Pn<- 
guiüm  \.  iSEg.  *)  Vrgl.  Haller.  Cimbris  lilerata,  t.  3. 

•j  Vrtf.  Die  Progr.  d*«  Coar.  Sonne  i.  1859  nnd  ISCB. 
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I,  8  Tblr.  i&  V)  unter  Beseitigung  des  Honorars,  welches  bis  dahin  für  den  in  3  Morgen- 
stunden privatim  ertheilten  Unterricht  gezahlt  war.  Das  Schulgeld  wurde  nicht  an  den 
Classenldrer,  sondern  in  eine  gemeinschaftliche  Gasse  abgeliefert  und  nach  Quoten  unter 
die  Lehrer  vertheilt«  Die  Unsicnerheit  der  französischen  Fremdherrschaft  liefs  den  Ent- 
wurf keine  Wurzeln  im  Schullebea  fassen;  dagegen  wurden  1807  dOOThlr.  als  Zulage  für 
die  Lehrer  ans  der  Struotnrcasse  flQssig  gemacht.  Was  der  Rector  SchiUinff  1800  gewollt 
hatte,  f&hrte  1816  der  Rector  Cammann  (aus  dem  Herzogth.  Bremen  1816  —  33)  nach 
einem  neuen  Plane  durch.  1816  auch  Gründung  der  Schulbibliothek.  1830  wurde  die 
Schule  zum  Gymnasium  erklärt  und  0.  1830  das  erste  Maturitätsezamen  abgehalten.  Eine 
neue  Redaction  der  Schulgesetze  ist  1861  pnblicirt 

Vrgl.  Pe.  V.  Kobbe,  Geschichte  und  Landesbeschreibung  der  Herzogthümer  Bremen 
nnd  Ve^en;  1825.  J.  H.  Pratje,  Kurzgefafster  Versuch  einer  Verdener  Schulgeschichte; 
Stade  1764  (der  General -Superint.  lud  durch  das  Programm  zu  Kirchenvisitation  und  Synode 
ein).  Rector  Sonne,  Geschichte  der  Verdener  lat.  Domschule  von  ihrer  Gründung  1578  bis 
1764 ;  F^gr.  v.  1868  und  69.  Derselbe,  Versuch  einer  Geschichte  der  Domschule  zu  Ver- 
den, I,  1764-94;  Progr.  v.  1859.  II,  1794-1815;  Progr.  v.  1861.  III,  1816-32;  Progr. 
T.  1862.  Derselbe ,  Biogr.  Skizzen  der  Lehrer  der  Domschule  zu  Verden  ans  den  Jahren 
1764—1832;  Progr.  v.  1863.  Eine  synchronist.  Tabelle  der  Rectoren  und  Lehrer  von  1578 
bis  1764  8.  im  Progr.  v.  1869.   VrgL  Rohlrausch,  a.  a.  0.  p.289. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  6  Gymn.dassen  (I— VI).  Neben  IV,  III  und  II  bestehen 
Realabth. ,  welche  während  der  griech.  und  zum  Theil  auch  während  der  latein.  Stunden 
Unterricht  in  neueren  Sprachen  oder  in  Realien  erhalten.  VI  und  V  sind  im  Religions- 
untrr.,  in  der  Geogr.,  Naturgesch.  und  im  Schreiben  combinirt. 

Sohülerfrequenz  (1833:  75,  1840:  c.  120,  1850:  c.  150,  1860:  167,  1868:  212) 
Anf.  1869:  Gymn.  157,  Reald.  41;  zusammen:  198  (186  ev.,  5  kath.,  7  jüd.;  122  aus- 
wärtige Seh.  G.  I:  24,  II:  35,  III:  29.  Real II:  8,  III:  12,  IV:  21).  —  Im  Gymn.  Abi- 
turienten 1868:  10. 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  B.  G.  Plafs,  seit  Neuj.  1833  (vorher  Conr.  des  Gymn.; 
am  7.  Apr.  1868  beging  derselbe  sein  50jähr.  Dienstjubiläum).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  techn. 
Qod  Eiern.  L. 

Local.  Anfser  dem  alten  Schulhause  wird  das  daranstofsende  ehem.  Prediger -Witt» 
weohaus  des  Doms  zn  Schulzwecken  benutzt  Beide  werden  aus  der  Dom  -  Structurcasse 
QDterhalten,  die  auch  Feuerung  und  Utensilien,  sowie  die  Wohnung  für  den  Dir.  und  3  OL. 
liefert.  Dem  gegenwärt.  BedUrfniis  entsprechend  ist  ein  Neubau  beschlossen  (Anschlag: 
4i),000  Thlr.  aus  der  Structurcasse).  —  Zum  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  den  dazu 
bei  der  stidt.  Bürgerschule  bestimmten  Platz.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
Torhanden.  Durch  den  Neubau  wird  das  Gymn.  einen  eignen  Turnplatz  erhalten  in  Ver- 
bindung mit  dem  von  der  Structur  angewiesenen  Badeplatz;  ebenso  wird  für  eine  Turn- 
halle gesorgt  werden. 

Etat:  10,316  Thlr.^.  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  lOOThlr.,  ans  der  Staatscasse: 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung  342  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  1270  Thlr.,  ferner 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  dem  Bothmerschen  Legat  2  Thlr.,  aus  der  Volkschul- 
cisse  100  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Verden  215  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse  aus  der 
Klustercasae  zu  Hannover  756  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  937  Thlr.,  desgl.  für  das  Rec- 
torat  102  Thlr.,  aus  der  Domstructurcasse  zu  Verden  2146  Thlr.  und  44  Thlr.  Pensions- 
zuschnfs,  Hebungen  von  den  Schülern  4200  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  215 
Thlr.,  Lehrcrbesoldungen  8720  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1080  Thlr. 
nnd  fr.  Wohnung,  1.  Conr.  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Conr.  1100  Thlr.,  3.  Conr.  1000 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Collab.  600  Thlr.,  2.  CoUab.  600  Thlr.,  PfarrcoUab.  800  Thlr., 
Candidat  400  Thlr.,  Elem.  L.  470  Thlr.,  demselben  für  Gesangunterricht  60  Thlr.,  Zeichnl. 
140  Thlr.),  üntrr.mittel  125  Thlr.,  Turnuntrr.  90  Thlr.,  Schulstipendien  (Freitischgelder) 
342  Thlr.,  Insgemein  723  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

Es  ezistiren  6  Schulstipendien  (ehemal.  Freitische)  zu  je  57  Thlr.,  die  immer  nur  auf 
2  Jahre  und  in  der  Regel  an  Primaner  verliehen  werden.  Den  Vorschlag  haben,  als  Frei- 
tiach-Inspectoren,  der  Superintendent  am  Dom  und  der  Gymn.  Dir.,  die  Verleihung  das  K. 
Prov.  SchulcoUegium. 


*)  Kit  AnsBchhif»  des  Werths  der  freien  Wohnungen  des  Dir. ,  dreier  Lehrer  nnd  des  Schnldieners, 
«*>«!€  der  Kosten  der  Unterhaitang  der  Gebinde  and  Utensilien,  der  Heisnng  und  Erleuchtong,  der  Abgaben, 
Liftfn  and  Feoenrersichernngsgelder,  welche  s&oimtlich  die  Domstractarcasse  bestreitet. 
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Pie  aus  ÄnlaTi  des  JabiiaDms  des  Diteotors  begrändete  FlaftStiftaag ,  von  Collen 
und  t^chaieni  gesammelt  und  zanäohst  fUr  die  TSchler  des  Jubilars,  sodann  zo  Stipndin 
für  gute  Schüler  bestimmt,  bat  gegenwärtig  ein  Veratfigea  voa  1630  Thlr.  (vif^.  Vnp. 
T.  I«(i9). 

Die  Schülerbibliothek  ist  nur  auf  die  nnteren  Cl.  berecboet;  die  oberen  beuntvo 
»uofa  die  Lehrerbibliotfa.,  welche  c.  8000  Bde  zählt.  Arme  Schüler  kann  der  Dir.  soi  Stif- 
tun<;ea  mit  den  nOthigen  Scholbflchern  versehen. 

Patronat  Die  Patrooata rechte  sind  von  der  ehemnligeo  Regierung,  nachher  Und- 
driLitei,  zu  Stade  seit  IB32  an  das  K.O.Schulcoll.,  jetzt  K.  Prov. Schnicollegium  la  Hm- 
nover  Übergegangen.  Unter  diesem  steht  das  Gymnasium  unmittelbar  nnd  lediglich;  'on 
demselben  erfolgen  auch  alle  Ernennungen  der  Lehrer.  —  FUr  Bechnungstchen,  IociIp 
Gc^DStäodc  und  Bestätiguni^en  tou  Relegationen  tritt  zwischen  das  K.  Prov.  3chDl«>!I. 
und  den  Dircctor  das  Collegiuin  scbolarchale  ein,  bestehend  aus  dem  SoperinteDdeDlfn 
RIO  Dom  und  dem  Bürgermeister  der  Stadt,  dem  Pastor  an  St.  Johannes  und  dem  Sp- 
dikiis  der  Stadt.  —  Structuarius  ist  der  Krei»-BauptiDann,  gegenwärtig  der  Geb.O.  Keg.K. 
li'.Kcliir;  ebenderselbe  ist  E.  Commissarius  bei  den  Abitur.prUfnngen. 


5.  Lanririroslel  Llnebiirg. 
LÜNEBURG. 

(Hauptstadt  des  FÜrstentb.  Lüneburg.        17,000  Einw.) 

Die  Stadt  zählte  frliher  drei  hßhere  Schalen,  unter  denen  eine  Bitteraki- 
dcmie.  Die  nachfolgende  Geechicbte  der  jetzt  vorhandenen  B inen  giebt,  soweit  r$ 
hiiT  erforderlich,  auch  Über  die  beiden  anderen  Anakunft. —  Ueber  Lllnebargisrhr 
Schulatipendien  s.  gegen  Endo  der  Mittheilnngen  Über  das  Gymnuinm. 

OymnBiiain  Johannenm  mit  einer  BealadLule  L  0. 

Schon  im  14.  Jahrh.  scheint  der  Rath  der  Stadt  Versuche  gemacht  zu  haben,  eiiK 
Scliule  zu  gründen,  die  seinem  Einflufs  unterworfen  wäre.  Denn  die  Benedictiner  lu  :>[■ 
Michael,  welche  die  einzige  Schule  in  der  Stadt  besafsen,  erwirkten  13&3  von  den  HenügcD 

Otiu  und  Wilhelm  ein  Privileg,  welches  sie  allein  sura  Halten  einer  Schule  berechtigte.  AI» 
nun  1383  die  Praemon Straten ser  von  dem  benachbarten  Heiligenthal  ihren  Wohniid  iu 
dii-  Stadt  verieglen  und  auf  Veranlassung  des  Ruths  eine  Schule  errichteten,  entsUnd  fin 
heftiger  Streit  zwischen  dem  Rathe  und  den  Benodictincru,  welche  die  Sache  bis  vur  dm 
P:i|)Bt  Bonifacius  IX  brschten.  Obwohl  derselbe  zu  Gunsten  der  Benedictiner  cntschicil 
behsrrte  der  Rath  auf  seinem  Vorhaben,  und  hatte  UOT  von  den  Beuedictinern  sovohl  vif 
von  der  herzogl.  Regierung  die  Anerkennung  der  neuen  Schule  erreicht.  Kebeo  <><'' 
Schule  der  Beiligenthaler  MQnche  bildete  sich  so  die  zu  SL  Johannis,  deren  Lebirt 
der  Rath  aDste)lte>).  Nach  einer  etwa  aus  dein  Jahr  1500  stammenden  Sobulurdoung  bc- 
famlcn  sich  an  der  Schule  ein  qacholmegter"  und  ein  sucoentor.  Erstrer  hatte  das  Kv^- 
mciit  und  „de  gemene  sorge  avor  de  schole",  und  soll  Grammatik,  Logik,  RbeUirik  uuJ 
„»iider  frye  künstc"  lebreo;  lotztrer  hatte  ,dat  rcgiment  mit  dem  singen  ^  Die  .bairri- 
birien  und  locaten"  stellte  der  - sobolmeater "  an  (sie  erhielten  jährl.  1  fl.).  Die  Scbül« 
sollen  sieb  in  „latine  to  sprckende  und  in  godcn  scden"  üben,  sollen  nicht  mit  ihrer  „du- 
dcachsn  den  buren  und  laderboven"  gleichen.  Keiner  von  den  Schülern  soll  barfuft  od" 
ohne  Hosen  und  „koghele"  (Hantel)  in  den  Chor  gehen.  —  Jok.  Heine  soll  IblS  in  dri 
St.  Juhanniskirche  die  musicam  figuralem  zuerst  eingeführt  haben,  welche  vorher  nirgemli 
Üblich  gewesen.  Es  ist  eine  alte  Tradition,  dab  auf  dem  Jobanneam  zuerst  uater  allfn 
Schulsn  Theorie  der  Hnsik  gelehrt  sei.   In  dem  Entwurf  einer  Schnlordnang,  ver&fit  vom 

:  SiD  inirue)  tttU  eitranei'   14  Scb.,   die  «ndctos  di«  IlUftf:  utv- 
4  pf.,  dl«  umen  3  pf. 
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Kector  Ltnicer  1570  heifst  es:  Praecepta  musioae  breviter  discipulis  nostris  proponuntur 
ex  certi  autoris  libello. 

Als  sich  der  Rath  1580  für  die  Reformation  entschieden  hatte,  warde  auf  den  Rath 
des  Urbanus  Rhegius,  der  die  Reformation  der  Stadt  darchführte,  und  auf  besondre 
Liupfehiung  Melanchthons  TuUekiue^)  aus  Wittenberg  als  Ret.  an  die  Schule  gerufen,  mit 
eiDem  Gehalt  von  200  Mark.  Unter  ihm  blühte  die  Schule  bald  auf.  Neben  üim  wirkten 
ab  infimus  coUega,  dann  nach  Tullichs  Tode  als  Conrector  Lucas  Losius  (Lotze,  t  1582). 
1542  setzt  der  Rath  den  „gelehrten  Gesellen,  die  an  der  Schule  zu  St.  Johannse  unter- 
richten^ eine  Besoldung  von  400  Mark  aus,  wozu  verschiedene  Accidenzien  kamen.  Der 
Kt^ctor  erhält  davon  200,  der  Conrector  84,  der  Cantor  80,  der  „verde  Geselle"  50,  der 
^voffte  Geselle"  20,  der  „söste"  16.  Die  4  ersten  erhalten  daneben  freie  Wohnung.  Die 
anderen  mögen  Bürgerkinder  in  die  Schule  führen  „up  dat  se  davon  de  kost  mögen 
hebben".  —  1564—67  war  die  Schule  der  Pest  wegen  geschlossen').  1571  wird  das  erste 
Programm  erwähnt').  1577  wurden  die  Constitutiones  und  leges  scholastioae  vom  Rath 
bestätigt  und  veröffentlicht.  Die  Schule  hatte  damals  7  Gl.^).  1579  unterzeichnen  die 
l^hrer  die  Concordienformel ;  1580  wird  ein  neues  Schulgebäude  aufgeführt;  am  27.  Apr. 
löbl  eingeweiht  (der  ganze  Bau  kostete  7489  Mark  3  Schill.).  1588  wird  der  Rector  Be- 
hleius  als  Kryptocalvinist  seines  Amts  entsetzt'). 

Neben  der  schola  senatoria^)  bestanden  damals  die  aus  der  Klosterschule  der  Benedic- 
tiner  hervorgegangenen  Schulen.  Mit  der  Michaelisschule^)  lag  die  Rathsohule  bestän- 
dig im  Streit,  besonders  wegen  der  Leiohenbegleitung.  Durch  Vertrag  des  Raths  mit  dem 


*)  Aus  dem  Paderbomschen.  1614  Gorrector  in  einer  Leipziger  Ofiicin.  1626  in  Eisleben  mit  J.  Agri- 
<.-<U,  um  die  Schule  einzorichien ;  dann  Rector  der  Universität  zo  Wittenberg.  Luther  richtete  seine  Schrift 
(ie  captiWtate  Babylonica  an  ihn.  Sein  Grundsatz:  Orammatica  in  schola  facit  miracuU,  catechismus  in 
►-ccieo-ia. 

")  1566  vnrde  ein  Schüler  als  Dieb  gehenkt;  der  Rector  und  Conrector  baten  vergeblich  darum,  ihn 
mit  dem  Schwert  zu  richten. 

*)  In  demselben  vorbietet  der  Rector  Ltnicer  alles  Baden  im  FluTs. 

*)  Die  Oberleitung  hatte  das  GoUegium  scholarchale  (der  erste  Bürgermeister,  protoscholarchus ,  und 
'l  Mitglieder  des  Magistrats,  scholarchi).  An  Sonn-  un^  Festtagen  mufste  die  ganze  Schule  beim  Gottes- 
ii>n>t  gegenw&rtig  sein;  einzelne  wurden  nach  den  anderen  Stadtkirchen  geschickt,  um  dort  den  Gesang  zu 
'Mtcn.  Genaue  Bestimmungen  über  die  Ordnung  bei  den  Leichenzügen;  es  wurde  dabei  besonders  auf  die 
Annrn  Rücksicht  genommen.  Der  Chor,  der  im  Winter  (von  Martini  bis  Ostern)  vor  den  Häusern  reicherer 
( 'iri;er  sang  (Sonntag  und  Mittewoch  bis  10  Uhr),  wurde  von  allen  Lehrern  besonders  aus  den  ärmeren  Schu- 
rr :n  an.>(gewählt.  5  Unterricbtstunden  täglich,  im  Sommer  um  6,  7,  9,  1,  2  Uhr,  im  Winter  um  7,  9,  12, 
I  und  2  Uhr.  Aeltere  Schüler  wurden  von  Bürgern  aufgenommen  und  unterrichteten  dafür  deren  Kinder 
ni">.pitia).  Jede  Classe  war  in  decuriae  abgetbeilt,  an  deren  Spitze  ein  decanus  stand.  Schwerere  Strafen 
^srcn  Schläge  (bis  in  die  oberste  Classe)  und  Geldstrafen  (wer  betrunken  in  die  Kirche  oder  Schule  kommt: 
••  Schill.;  wer  zu  spät  kommt:  8  pf.;  wer  ohne  Entschuldigung  1  Stunde  versäumt:  2  Schill.;  wer  sich  bei 
i'iQ  Urtheilsprnch  des  Rectors  nicht  beruhigt:  8  Schill.;  auTserdem  wurden  für  Deutschsprechen  Geldstrafen 
.'".'eben).  An  jedem  ersten  Tage  im  Monat  fanden  Disputationen  und  Declamationen  Statt.  Die  Aufführung 
vm  Komödien  lag  besonders  dem  Cantor  und  Subconrector  ob  und  brachte  diesen  eine  nicht  unbedeutende 
KiLiiAhme.  —  1622  hatte  der  Rath  beschlossen,  dafs  hinfort  keine  Komödien  mehr  aufgeführt  werden  soU- 
^n.  1656  bitten  Cantor  und  Subconrector  um  die  Erlaubnils  und  erbalten  sie  wieder.  Die  Einnahme  beträgt 
\<*  TUlr.,  die  Angabe  140  Thlr.  (darunter  für  Musik  29  Thlr.,  Bier  8  Thlr.,  SchülercoUation  8  Thlr.). 
1731  bittet  die  Prima  den  Rector,  eine  Komödie  zu  halten.  Dieser  schreibt  sie  selbst,  und  erhält  für  seine 
Mribf  60  Thlr.;  zum  Schmause  der  Primaner  werden  SS  Thlr.  verwandt;  die  Secundaner  nehmen  am 
S'  })tnam>e  nicht  Theil,  sondern  erhalten  statt  dessen  jeder  8  Ggr.  —  Oefifentliche  Examina  fanden  am  Mon- 
^i  uod  Dioatag  nach  Jubilate  Statt.    Dabei  wurden  die  Versetzungen  angekündigt. 

*)  Da  zo  derselben  Zeit  der  Conrector  starb,  versahen  zu  derselben  Zeit  einige  Stadtgeistliche  das 
t^«  hramt  Sie  erklärten  u.  a.  Ep.  ad  Rom.  X,  Melanchth.  Dialectice  111,  Arithmetica  Gemmae  Frisii,  Evangelia 
.lu-ca,  Cicero  pro  Arch.,  Horat.  epp. 

^  Anfserdem  wurde  sie  bezeichnet  «Is  Schola  Luneburgensis  ad  d.  Johannom ;  im  17.  Jahrh.  auch  als 
^•h'UA  Johannitana;  seit  1682  als  Johanneum. 

1  Sie  hatte  sich  aus  der  Schola  exterior  der  Benedictiner  entwickelt;  1556  wurde  sie  erweitert  und 
'.i'^r«  Particolarschttle  des  Klosters;  1568  erhielt  sie  Thom,  Mauwer  aus  Zerbst  zum  Rector.  Ihre  4  Classen 
*urd^D  auch  von  den  adligen  Schülern  der  innem  Klosterschulc  besucht  Letztre  wurde  1656  zu  einer 
Kittcrschnle  erweitert  und  1660  ein  akadem.  Gymnasium  daneben  errichtet,  das  jedoch  1684  wieder  ein- 
-iit^'.  Seit  1692  wird  die  Ritterschule  Ritterakadoteie  genannt,  und  hat  unter  diesem  Namen  bis  1860 
'"-^tiinden.  Vom  1.  Apr.  1813  bis  30.  Jan.  1814  hatte  sie  keinen  Schüler;  fast  alle  waren  in  den  Krieg  ge- 
''  .'•  Q.  Zwischen  1802  und  1810  zählte  sie  11  - 17  Akademisten  in  S  Glassen.  Eine  4.  Classe  wurde  erst 
]'t.r  eingerichtet.  1848  zählte  die  Ritterakademie  bei  8  Hauptlehrcm  und  2  Hülfslehrem  nur  noch  LS  Zög- 
**<;•-.  Da  wurde  die  Aufhebung  beschlossen  und  genehmigt.  Das  nach  den  nöthigen  Entschädigungen  übrig 
'iiliende  Vcnnögen  wurde  mit  dem  Haupt  -  Klosterfonds  vereinigt.   Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  276  f. 

Dl«  Particularschule  des  Klosters,  die  sogen.  Michaelisschulo,  hob  sich  am  Ende  des  17.  Jahrh. 
O'-l)  einmal  unter  dem  Rector  Buno^  und  sank  wieder  im  18.  Jahrh.    Sie  wurde  Weihn.  1819  geschlossen; 
l-^W  hatte  sie  6  Lehrer  und  66  Schüler  in  4  Classen. 
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gdstl.  Stadtminiiterium  wurden  jeder  Schule  beatlmmCe  Friedhofe  Eugewlesen,  b«!  deua 
aie  du  aauohlierBliobe  Recbt  der  Leichen begleitunf  haben  lollten.  Wiederbott  «nideu- 
geordnet,  dab  kein  Schiller  der  einen  Schule  von  der  andern  aollte  aufgeuoinaiw  werden. 
ehe  er  genflg^ende  Zengnisse  über  Leben  und  Studien  vorgebracht. 

Während  dee  SOjähr.  Krieg«  war  die  Diiciplin  arg  in  Veriall  geratfaen,  nnd  ilkrici 
Deeiderien  kommeu  zur  Sprache ').    1670  erfolgt«  eine  ReviBion  der  ooutitntiODea  et  tegti.    . 
Unter  ReUkt  (1672  —  79)  und  Lauirrbach'')  (I680-d4)  blähte  die  Schule  wxAt  nud  wurde    - 
von  vielen  Schalem  aus  SchleBwig-Holatefo,  Pommern,  Uecklenbarg  und  der  AltmarlL  tw-    j 
aocht'}.  —    Gegen  £nde  dee  17.  Jahrb.  taueben  zuerst  Beetrebangeo  fOr  die  deoBcbt    i 
Sprache  auf*)>  —   Im  Laufe  des  18.  Jahrh.  sank  die  Schule  und  die  Zahl  der  Schal« 
nahiD  fortwllhrend  ab;  1746  ging  die  IV  ein,  „donec  beatiora  aoholae  noatrae  tempon  k-    i 
dnxerit  Dens".    1763  befanden  lich  in  der  ganzen  Schule  49  Schtller'}.    Der  Zunoli  rn    | 
anfsen  hörte  auf,  weil  Schulen  in  der  Nahe  gegründet  oder  refbrmirt  waren  und  Terotd-    ' 
nungen  fremder  Landesherren  den  Besuch  auswärtiger  Schulen  verboten.  Dazu  kam  lü' 
figer  Lehrerwechsel  und  Unterbrechung  des  Unterrichts*).  —  Die  neuen  Spraoben  wurdet 
eifriger  getTletten;  Beotor  Stoekhaute«  t)efUrwortet  franzOs-,  italiän.  nnd  englischen  UbW* 
rieht').  —  1774  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen,  die  Winkelschulen  aufgehobet,    ' 
die  Eüsterinformationen   eingeschränkt;  die  Freitische,   die   der  Rath   an  der  Geon^ 
Angnsta  zu  vergeben  hat,  sollen  nur  denen  gegeben  werden,  die  auf  dem  Johanneum  sto- 
dirt  haben.  Chorschüler  sollen,  wenn  sie  der  Huslk  wegen  unentbehrlich  sind,  einen  Flau  ii 
der  I  und  II  erhalten,  und  an  den  Lectionen  theilnehmen,  wo  sie  folgen  kOnnen,  wui 


')  1660  verlugt  der  Rector  Ziminrrmaim  D.  i.  dili  die  fnnksbchDlen  geaebloHcn  verdan ;  mu  niM^ 
tcraar  den  Geligen  der  Schüler  Einhilt  ttiao  und  ein  der  Schule  benichbirtei  Hau)  achliebeD.  io  du  oi^ 
lodfDgu  nonDnUl  recipece  solebtnti  ei  mScbte  u  Stelle  dei  Tenntliu  protuui  ein  Terenliiu  cbriftiusi 
elngefBhrt  werden;  ea  gelle  keine  Qrammitik  geaUttet  sein,  die  nicht  die  vollatindigeu  DeeliutioBi-  uJ 
Ci>ai(ig(tioiu-P*nidigm»t»  enthalte.  -  Daneben  erhob  da«  geistl.  Hiniaterinm  die  Kluge,  dal*  die  SchUrr  oll 
In  Schale  nnd  Kirche  fehlten,  der  Rectar  nicht  in  den  ODtereo  Claiaeo  hoapltire,  die  Ferien  in  lang  «ia 
und  in  den  Priittlectionen  Dinge  gelehrt  cElrden.  die  nicht  in  die  Schule  gehfirten  ( Italilntich ,  Pbfiit. 
Geometrie,  Aationomle). 

*)  LauUrbaek  gsheth  in  einen  heiligen  Streit  mit  dem  Rectur  der  Hiehuliisclute  Btuui  darübn. 
welche  von  beiden  Schulen  ein  hOhereg  Alt«r  habe.  Lutetbach  rOhmt  vdb  feiner  Schale.  Ihre  Qurtaan 
aelen  anderwlrli  gute  Secnndaner.  Bnno  Terfafete  eine  Schrift:  .Entdeckter  nnd  TOrgeitellter  IgDorut  t. 
Laoterbach,  der  Schalen  ru  St.  Jah.  b.  t.  Rectoi.  fDrnebmlich  ani  aeinem  piogrammale  de  ealamnla.  in  ilia 
aich  aber  30  ntla  belinden.  Worana  denn  kUrlich  ni  lehen,  wie  Dbel  die  Schnle  mit  dieiam  reetore.  i" 
wader  TocibnU  noch  Gnunm^tik  recht  gelernt,  geratbeo.  IS81*.  —  FQr  ein  Streilprofnmm  fordert«  Lulr' 
bach  TOD  den  nuperrimi  declamatorea  loiner  Schfiter  einen  Beibag  von  7  Thlr.;  dieae  bittmi  den  lUtb.  die« 
diel  in  erlalien. 

■)  0. 16B6  ilhlte  die  1  4S,  die  tl  19  Schaler.  Die  ganie  Sehnte  mochte  gegen  140  SchBler  nthilue 
Die  Schaler  hatten  lo  tihlen:  I.  an  den  Rector  bei  der  Aubiihme:  die  reichen  SThlr..  die  bseren  lEUp 
bi>  1  Thlr.  Anfaerdem  gaben  aie  freiwillige  Geachenke.  9.  An  Schnlgeld  beuhlten  die  Ritraa«  IS  Gp 
halbjlhri.,  die  elnheimischau  waren  daton  tn\,  bezahlten  jedoch  ex  über«  volentat«  dai  aogen.  Cantilran 
geld.  Daran  erhielt  der  Redor  für  Abfassung  der  Canlilene.  der  Gantor  fBr  die  Hnaik  je  1  Thlr.:  A-i 
Dbriga  wnrde  nater  die  Ccliegan  terthailt.  Der  Cantor  log  anteerdem  fOr  du  Papier,  womnf  die  Cantili»  ' 
gedrockt  war,  3  Schill,  von  jedem  SchBler.  3.  FSr  die  frlTatilnnden  lablten  die  SchUer  1%  bii  3  Tbb.  < 
vierteil Ihrl ich.  ~  EiDnahmen  hatten  die  SchBlet  Ton  dem  Singen  bei  LeicheniDgen,  woin  je  nach  Rang  i" 
Varatorbenen  10.  16,  30,  SO  Paar  Schalet  abgeordnet  wnrden.  Hieiu  wurden  die  irmeren  gcBommra.  Ai' 
den  Irmeren  nnd  der  Mniik  kundigen  wnrde  der  ebonii  i^pbonlacas  gebildet,  der  in  3  Abth.  obI«  ;• 
«nam  Prufectna  iwiachen  Mich,  nnd  Oeteni  Sonntage  nnd  Hittewocbs  Ton  13  bii  &  Uhr  vor  den  IUa»n 
der  fiarger  lang,  auch  wohl  bei  allerhand  feitlicben  Oelegeuheiten  mehnlimmige  Lieder  Vortrag.  Ton  dro 
wta  aie  in  einer  Terecblolsnen  Bbchie  geiuiDimelt,  erhielt  der  Rector  3  Thlr..  der  Cantor  Ve  dea  Casini 
die  Schiller  je  nach  den  Lelilnngaa  das  Uebrige.  -  Diele  Choncbftler.  die  dea  Oewlnu  weften  oft  "4 
weit  her  naainnienatrOmten,  uhelnen  (aal  guu  anter  dem  Caotar  geatanden  an  haben.  Am  ScfanlutvrrKU 
nahmen  ele  lehr  nnregelmlblg  Theil  und  wollten  troti  ihrer  geringen  Leiitongen  doch  in  den  obem  CU> 

•)  Der  Conr.  Palaut  leigt  in  r^nem  dentich  geichriebnen  Progr.  1694  an.  da&  er  tiglieh  eine  <iUt 
ordinaire  Stunde  dann  wenden  «olle  .denen,  die  meine  Lehren  hSren  and  beDhacbleD.  eine  geaehieklc  d<^I 
liehe,   ordentliche.   aoBfhhrliche ,  wohlvorgeitellle  nnd   wohlklingende  Schreib-   and  Hrdeart  beirahrinc«' 
ITIT  wird  nnter  Rector  Kraut  inr  Feier  dea  Keformallonifeitea  ein  Dnuna  ent  in  lateiniacber.  dau  n  i 
dentacher  Sprache  anfgefikhrt.    1731  wird  ein  Redeactua  in  dentacher  Sprache  gehallan  und  der  Rector  halt  | 
biiwallen  achon  gani  deutaehe  Collegia. 

'I  Dal  Verbiltnifa  inr  Hichaaiiatehale  war  imwischi^n  freandlieher  geworden.  IT64  besDCluB  dl^  t-X- 
legae  Michaelltaoi  ein  Affontl.  Examen  dea  Jobanaonmi  ,id  qnod  antea  nnnqnam  aeeidit'. 

')  Vom  Jan.  17M  bii  NoTb.  1761  war  dai  ScbolgebUde  inr  Unterbringung  fruiflnacher  Oe{aM>*r- 
in  Baachlag  genommen. 

n  ala  Heaiod  und  Theognli :  auIiniinB  Paeawn>  (V 
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za  Hanse  besehäftigt  werden.  —  Der  Lehrplan  wurde  mehrfach  modificirt^).  Beim  Unter- 
richt soll  möglichst  die  zukünftige  Bestimmung  der  Schüler  im  Auge  behalten  werden^). 
Aeufserlich  hob  sich  die  Schule:  die  Frequenz  mehrte  sich  wieder;  doch  fand  der  Dir. 
Wagner  1782  kaum  2  oder  3  Schüler  vor,  die  Primaner  heifsen  konnten.  Wagner  1782 
als  Oonreetor  eingeführt,  erhielt  1794  die  Leitung  der  Schiüe,  von  1797  an  mit  dem  Titel 
„birector^.   Er  war  einer  der  besten  Schulmänner  seiner  Zeit. 

Während  der  Kriegsjahre  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts  verfiel  die  Schule  aufs 
neue.  Es  blieben  nur  4  Glassen  mit  zusammen  70—80  Schülern.  Die  unterste  war  eine 
Elementarciasse  und  die  Ste  sollte  möglichst  für  die  Ausbildung  derer  sorgen,  die  sich 
bfirgerlichen  Geschäften  widmen  wollten.  Vom  Juni  1803  bis  Anfang  1815  wurde  das 
Schalhaus  zu  Militairzwecken  benutzt,  und  der  Unterricht  in  den  Dienstwohnungen  der 
Lehrer  gegeben.  Die  bei  den  ununterbrochenen  Truppendurchm'ärschen  immer  steigende 
tinanzielle  Bedrängnifs  der  Stadt  liefs  an  Verbesserungen  nicht  denken.  1811  inspicirten 
der  Naturforscher  Cwoitr  und  der  Staatsrath  No'il  im  Auftrage  der  französ.  Regierung  die 
Schale.  Mit  den  Leistungen  in  den  alten  Sprachen  waren  sie  zufrieden;  die  in  der  Ma- 
thematik bezeichneten  sie  als  „tr6s  faibles^.  Zwischen  1815  und  1830  nahm  die  Schule 
einen  neuen  Aufschwung.  \%\b  traten  3  neue  Lehrer  ein,  darunter  der  spätere  Director 
der  Realschule  Dr.  Volger,  der  bis  M.  1867  an  der  Schule  gestanden  hat,  und  auf  den  viel- 
fache äufsere  Einrichtungen  (Album,  Censuren,  Registratur,  Sammlungen)  zurückzuführen 
sind.  Der  früher  schon  gemachte ,  damals  wiederholte  Versuch ,  die  3  höheren  Schulen 
der  Stadt,  das  Johanneum,  die  Michaelisschule  und  die  Ritterakademie  zu  vereinigen, 
und  besonders  die  reichen  Sammlungen  der  letztem  nutzbarer  zu  machen,  schlug  fehl. 

Unter  Haage'%  Leitung  (seit  1823  Lehrer  am  Johanneum,  1826  Adjunct  des  Dir. 
Wagner,  1834  alleiniger  Director)  wurde  eine  Reorganisation  durchgeführt.  Seit  der  Auf- 
bebung der  Michaelisschule  (1819)  hatte  die  Schülerzahl  zugenommen.  Die  Zahl  der 
Classen  wurde  wieder  auf  6  (aufser  der  Elementarclasse,  die  erst  1832  vollständig  in  den 
Organismus  der  Schule  hineingezogen  wurde)  erhöht,  ein  neuer  Lehrplan  durchgeführt. 
l''>29  ein  neues  Schulhaus  gebaut;  die  Besoldung  der  Lehrer  fixirt  und  das  Schulgeld, 
^  in  den  oberen  Glassen  noch  die  Lehrer  theilweise  erhalten  hatten,  der  Schulcasse  zu- 
gewiesen. —  1828  erhielt  an  der  Stelle  des  collegium  scholarchale  eine  Schulcommission 
die  Oberaufsicht  über  sämmtliche  Schulen  der  Stadt.  jSs  bestand  aus  dem  O.Bürger- 
meister und  einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  Stadt -Superintendenten  und 
'seit  1864)  aus  einem  Mitgliede  des  Bürgervorsteher- Oollegiums.  —  0. 1830  fand  die  erste 
Maturitätsprüfung  Statt  Bis  0. 1868  haben  332  Abiturienten  die  Prüfung  bestanden. 
Von  diesen  wollten  studiren:  Theologie:  118,  Jurisprudenz:  14ö,  Medicin:  38,  Philologie: 
lä,  Mathematik:  3,  Landwirthschaft:  2,  Forstwirthschaft :  2;  ins  Militair  sind  2  eingetreten. 
Auf  die  polytechn.  Schule  zu  Hannover  sind  2  gegangen.   Bei  zweien  blieb  es  unbestimmt. 

Nach  Dr.  Haagt  (f  am  30.  Deob.  1842)  wurde  der  bisherige  Conrector  Dr.  Sehmalfu/s 
zum  Director  ernannt  und  trat  sein  Amt  am  18.  Aug.  1843  an.  Nachdem  dieser  als  Scnul- 
rath  in  das  K. 0. Schulcollegium  zu  Hannover  eingetreten  war,  wurde  (l.Febr.  1849)  C.  A. 
JuL  Hoffmarm,  vorher  Rector  am  Gymn.  im  Celle,  an  seine  Stelle  berufen. 

M.  1834  wurden  2  Reale  lassen  eingerichtet,  die  zunächst  der  V  und  IV  parallel 
standen.  Die  Direction  derselben  übernahm  Dr.  Volger  1836.  Seit  1843  auf  3  vermehrt 
wurden  sie  1844  so  gehoben,  dais  sie  etwa  der  Gymn.  IV,  III  und  II  parallel  standen; 
VII,  VI  und  V  bildeten  die  gemeinschaftliche  Grundlage  für  die  Gymn.-  und  Realclassen. 
1^58  wurde  eine  4te  Realcl.  der  Gymn.V  parallel  errichtet,  und  1860  die  Zahl  der  Realcl. 
dadurch  auf  5  erhöht,  dafs  der  bisherige  2 jähr.  Cursus  der  2ten  Gl.  in  zwei  Ijähr.  Curso 
verlegt  wurde.  Damals  umfafste  der  ganze  Cursus  der  Realschule  7  Jahre.  Die  5te  und  erste 
CL  hatte  2jährigen  Cursus,  die  übrigen  einjährigen.   Die  Schüler  standen  nach  vollständig 


^  OeffenlUche  Lcctionen  waren  in  I:  23  (Theologie  2,  Logik  3,  Latein  7,  Griechisch  2,  Geschichte 
nmi  Ge4)graphie  2«  Hebräisch  2,  Deutsch  1,  Französisch  4).  .Da  in  Aen  öfTentl.  Standen  der  ganze  Umfang 
i'r  SrhalwiM«nscliaften  nicht  gelehrt  werden  kann,  so  müssen  Privatstunden  aushelfen*  (Mathematik,  Anti- 
•^Qitäten,  Genealogie,  Heraldik). 

*)  Die  zak&nftigen  Juristen  lesen  1775  privatim  die  Institutionen  und  das  1.  Buch  der  Pandekten,  die 
M-dicincr  den  Celans  und  Hippokratcs;  den  künftigen  Lehrern  giebt  der  Rector  eine  besondre  Unterweisung 
n  d«T  Pädagogik.  —  Die  Lectionen  in  den  unteren  Glassen  sind  ao  eingerichtet,  dafs  auch  die,  welche  nicht 
tii'i'ren  wollen,  daraus  Nutzen  schöpfen  können. 

Schulgeld  hatte  jeder  Fremde  jährl.  1  Thlr.  8  Ggr.  zu  zahlen;  Stadtkinder  entrichten  das  Canü- 
i*nn;;eld:  in  den  9  ersten  Cl.  1  Thlr.,  in  den  2  unteren  16  Ggr.;  für  die  Privatstunden  werden  in  I  und 
'I  ..'  Thlr.«  in  den  anderen  Glassen  iVt  Thlr.  vierielj&hrl.  bezahlt.  Bei  der  Aufnahme  von  Schülern  erhalt 
l-r  RiTtt>r  ein  Honorar,  die  übrigen  Lehrer  dürfen  ein  solches  nicht  fordern.  ,Ein  auswärtiger  Jüngling, 
•>'  l'i  es  in  einem  Programm  von  1776,  der  auf  dem  Johanneo  studiren  will,  kann  nach  Befinden  der  Um- 
't^üfle  mit  80-70  Thlr,  allhier  aiukommen\ 
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Ir  I.O.  umgeformt  und  durch  Min.Resor.  v. 'J5.  Octb.  1867  &!■  solche  anerlunat.  Uie 
spi'cieile  Leitung  darselbea  ist  seit  0.  1866  dem  Reotor  Dr.  Kohiramch  Qbertngea. 

Vrgl.  F.  Hfllaemann,  Venuefa  einer  progm,  Gesch.  der  Joh.  und  Kathschnl«  In 
Lüneburg;  1807.  Programme;  Lanterbacn,  de  originc  et  progressu  Jofainnei;  l€el. 
DoBnelbefl  Duodeoiirius  Sisypbius.  De  vitü  et  laburibus  reotorum  huius  Johunei;  16$i, 
StockbAOsen,  de  coarecturibus  huius  Johanueii  1762.  Volger,  NAchricbten  von  in 
&lt(?ri'ti  und  neueren  tiebäuden  des  Johanneuins;  1829.  Derselbe,  Ueber  du  CutorU  dn 
Johiirir^eums;  1855.  EDhna,  Znr  Feier  der  60jübr.  Amtathfitigkeit  des  Dir.  Volger  lti^ 
Bchit.'ljri!  derBeslBobnledes  Joh.);  1864.  Darin  aucfa:  Stetnvorth,  Der  Lehrplan  der  H^. 
unil  W.  UOrgee,  Verzeichn.  der  bisherigen  Schüler  der  R.S.  OOrgea,  Kurze  Ue»ehicbtF 
des  -luhaaneama;  1869.   Vrgl.  Koh)rsuBch  a.  a.  0.  p.  274. 

Die  Anstalt  umfalst  gegenwürtig  14  loeal  getrennte  Clussen:  Oviod.  I  —VI;  Reil.  I. 
II,  0  lind  um,  IV,  V;  2  Vorschiilcl.  FrequenEverhältnisse  ( I83G:  318,  \f-*i- 

331*,  1849;  846,  1850 - 64  Durcbschnittl.  356,  1855—59:  345,  1860-64:  390,  18-^:  W,, 
I8Ga.  491)  Änf.  1869:  Oymo.  183,  RS.  224,  Vorsch.  102;  nasammen:  507  (478  ti..  II 
kfttb.,  18jnd.;  199  auswärtige  Seh.  G.l:  9,  11:  24,  III:  33.  RS.I:  8,  II:  23,  III:  85-.- 
Im  Gyma.  Abiturienten  1868:  7. 

Lehrer:  19.  Direotor:  Vaoat,  aeitdem  der  Dir.  Dr.  C.  Ä.  JaL  Hofmam  i» 

21.  Mürz  1869  gestorben  ist').  Zu  eeinem  Nachrulger  ist  vom  Hagistrat  gewählt  der  jetiigt 
Dir.  <!es  OymD.  zu  Schiensingen,  Dr.  R.  Haagt,  der  bis  H.  1868  OL.  am  Qymn.  in  Lau- 
bürg  HtADd.  6  OL.,  7  ordenU.  L.,  3  wissenscb.  HUlläl.,  2  teohn.  und  Elem.  L.  —  M.  IB^i 
tnit  der  Dir.  der  Realschule,  Dr.  Voigir,  in  den  Ruhestand. 

LoGsl.    Gegenwärtig  wird  der  Unterricht  in  4,  zum  Theil  weit  von  einander  eni- 
fenittMi  Häusern  ertbeilt    Ein  Neubau  ist  beschlosseD  (Ansohiag  auf  c.  56,000  Tbh.,  der    : 
Eiiiri'lit[ingakosten  auf  c.  7000  Thlr.).  —    Für  das  Turnen  wird  miethweise  ein  Ton  dei    ^ 
t^cliiili'  entfernter  Platz  benutzt;  ebenso  im  Winter  ein  Saal,  der  aber  nur  notbdQrftig  ;«-    i 
nügt.    Früher  war  der  Turnplatz  noch  entfernter,  im  Kaltenmoor.  j 

Ktat    (9.  die  Hittbeiinng  am  Sohluls  dea  Bucba  in  den  Nachträgen).  | 

Uie  Kosten  der  Erhaltung  und  des  Neubaua  der  Schulgebäude  bestreitet  die  städl. 
KäinmoreicaMe,  Die  anderen  stadt.  Zuschüsse  werden  aus  Stinungeo  entnommen,  dene 
Verw.iltiing  der  Hagistrat  bat. 

lind  Wittwencasse  besteht  seit  1119.  Das  Grnndcapital  betrug  100  Thlr.,  jetzt  abr 
301^0  riiir.  Eine  regelmifsige  Einnahme  sind  25  Tbir.,  arsprOngÜMi  zum  ConriviDm  der 
Sehn! '-»liegen  bestimmt.  | 

lije  aus  dem  Vermögen  des  aufgehobenen  St. Michael iskloitters  herrührenden  Schul- 
Btiljciidien  (12  zu  je  68  Thlr.)  werden  vorzugsweise  an  Predigersühne  aus  dem  Für 
stonili.  Lflneburg  (von  der  Landdroatel)  verliehen,  sind  jedoch  nicht  an  den  Besuch  dn 
Liiro.-Ii  Gymnasiums  gebunden.  —  Die  Ritterachaft  des  FUrsteuth.  Lflneburg  hat  juhrl. 
3^1111  J  lilr.  an  Stipendien  zu  verwenden  (balbjährl.  je  100  Tbir.;  wenn  aber  die  Eltern  u  , 
<\«m  nrt  wohnen,  wo  das  Stip.  genossen  wird,  in  der  Regel  halbjährl.  nur  50  Thlr.  It^  ' 
giilaii'  V.  30.  Jan.  1866).  Neuerdings  sind  Verbnndlungen  zu  dem  Zweck  eingeleitet,  dn 
liPAui'.',  der  ritterschaftl.  Stipendien  bei  allen  öffentl.  höheren  Lehranstalten  der  Uonarehu' 
ui'VlK'h  EU  machen. 

lüne  Scbulbibliothek  wurde  schon  um  1S50  eingerichtet.  Nach  langer  Vemachliw 
KiiFi;,-  iirthm  sich  ihrer  der  Ret.  Slockhmsn,,  1765,  wieder  an.  Damris  zählte  sie  209  Wr; 
1»-J1  rst  274.  Unter  Verwaltung  dea  Dr.  Voigfr  (1821—67)  ist  die  Zahl  der  Bde  auf  r. 
■;rii)ri  gestiegen.  Ein  bedeutendes  Geschenk  war  die  histor.  Biblioth.  des  0. AmtDiaDi<) 
\V'-  ■  i'«f  (1100  Bde,  1845  testamentarisch  vermacht).  Auch  aus  der  Iliblioth.  der  lul- 
).■•  I:-  mm  Ritterakademie  ist  dn  erheblicher  Zuwachs  gekommen.  Eine  regelmäbige  Kin- 
iiiihii  '  wKt  bis  0.  1865  ein  von  jedem  Schüler  bei  seinem  Eintritt  in  eine  neue  Ctawr 
oili..iMn..'B  Bibliotheksgeld;  seitdem  ein  jfihrl.  Beitrag  von  200  Thlr.  aus  der  Scbnlcasse.  7 
KolMilirhibllothekou  sind  sncoessive  seit  1821  errichtet  worden.  Das  Uymn.  und  die  V^ 
biilii.'ii  deren  je  4. 

Stein  vor  th.  Zur  wissenicbaftl.  Bodenkunde  des  Fürstenth.  LQneburg;  Progr.  v.  I^^il. 

I'stron  der  Schale  ist  der  Hagistrat.  In  der  von  ihm  eingesetzten  Schuloommisui'.'i 
betindet  uoh  anob  ein  Vertreter  desBttrgervoreteber-CoUegiumB;  der  Direetor  wird  smlra 

')   Vrgl.  Dr.  Scbnstar,  Zorn. 
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Sitzungen  zogezo^n.  Bei  wichtigeren  Dingen  hat  die  Connnission  die  Entscheidung  des 
Ma^istm^s  einzuholen.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt,  nur  der  theol.  GoUabo- 
ratur  der  RS.  vom  K.  Prov.  SchulcoUegium.  Oonfession:  evangelisch.  Die  Lehrer 
gehören  mit  Ausnahme  eines  reformirten  der  luther.  Confession  an.  - 


HARBURG. 

(Fttrstenth.  Lüneburg.         14,120  Einw.) 

Höhere  Bürgersohole. 

In  dem  kleinen  Orte,  welcher  sich  um  800  n.  Chr.  an  der  schützenden  Harburg 
(Sumpfbnrg)  der  Hamburg  (Waldburg)  gegenüber  angebaut  hat,  wohnte  schon  zu  Ans- 
pare Zeiten  ein  Archidiakonus  (Delegirten  des  Bischofs),  welcher  eine  Schule  eingerichtet 
haben  mag.  Nachweislich  gründete  erst  Otto  1,  Herzog  von  Harburg,  welcher  die  Refor- 
mation einführte,  eine  Stadtschule  für  Knaben  mit  2  Lehrern  (locati),  welche  im  Lesen, 
Beten  und  Singen  unterrichteten  i).  Im  Anfange  des  SOjähr.  Kriegs  besteht  schon  eine 
lateinische  Schule  mit  Rector,  Conrector,  Subconrector  nnd  Arithmetikus,  in  welcher  Re- 
ligion, Gottesfurcht  und  Latein  gelehrt  werden  sollte;  den  Lectionsplan  verfafste  der  ge- 
lehrte Herzog  Auffust  Wilhelm  selbst;  aufserdem  inspicirte  er  die  Schule.  Für  die  zur  Uni- 
versität abgehenden  Schüler,  meist  Theologen,  wurden  Stipendien  gestiftet.  Geor^  I 
schenkte  1710  der  Stadt  das  Patronatrecht  über  die  latein.  Schule.  180(S  verwandelte  sie 
sich  in  eine  Bürgerschule.  Die  Kriegsjahre  im  Anfange  dieses  Jahrh.  lasteten  schwer  auf 
Harburg  und  Umgegend  und  brachten  auch  die  Schule  herunter.  —  1816  bestand  sie  aus 
4  Classen  mit  2  bis  8  Thlr.  Schulgeld  jährl.;  in  den  oberen  Glassen  wurde  auch  Eng- 
lisch und  Französisch  gelehrt;  und  in  einem  Nebeninstitut  mit  20  Thlr.  Schulgeld  mit 
Hülfe  eines  Cand.  der  Theologie  ein  höherer  Unterricht  ertheilt:  u.  a.  auch  Lateinisch 
iLivius  und  Eutropius)  und  die  Anfangsgründe  des  Griechischen.  Die 'Zahl  sämmtlicher 
Schüler  betrug  220. 

So  fand  der  Rector  Nöldeke  (t  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Lingen  1866)  die  Schule  1825 
vor.  Er  hob  das  Nebeninstitut  so,  dafs  es  gute  Primaner  lieferte,  auch  einzelne  Schüler 
selbst  fär  die  Universität  vorbereitete.  1830  wurde  es  von  25  Schülern  besucht  und  1831 
ZQ  einem  3class.  Progymnasium  erweitert.  Es  zählte  43  Schüler,  1849:  57.  —  Bei  der 
raschen  Zunahme  der  Bevölkerung  wuchs  auch  die  Schule.  1855  hatte  sie  schon  6  Gl. 
mit  212,  1859:  8  Gl.  mit  277,  1866:  10  Gl.  mit  385  Schülern.  Diejenigen,  welche  Latein 
(und  Griechisch)  lernten,  bezahlten  ein  höheres  Schulgeld.  1857  wurde  für  sämmtliche 
Stadtschulen  ein  neues  Schulhaus  gebaut,  welches  40,000  Thlr.  gekostet  hat;  1866  mufste 
schon  wieder  ein  neues  Schnlbaus  (fiir  die  Bürgertöchterschule,  Handels-  und  Gewerbe- 
äcbnle)  gebaut  werden  mit  einem  Kostenaufwande  von  39,000  Thlr.  —  Seit  1849  wurden 
im  sogen.  Progymnasium  blos  die  neueren  Sprachen  gelehrt;  die  Schüler  traten  meist  mit 
vollendetem  15.  Lebensjahr  in  ein  kaufmännisches  Geschäft;  die,  welche  später  studiren 
wollten  (15  in  20  Jahren),  wurden  in  Nebenstunden  (14  lat.  und  4  griech.)  für  die  II  eines 
Gymn.  vorbereitet.  Als  in  der  neuesten  Zeit  die  Absicht  der  städt.  Behörden  hervortrat, 
die  Schule  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erheben,  wurde  sie  0. 1867  zunächst  als  höhere 
Bürgerschule  organisirt  und  ist  durch  Min.Rescr.  v.  24.  Novb.  1868  als  solche  anerkannt 
worden.  — -  Vrgl.  Kohl  rausch  a.  a.  0.  p.  304. 

Die  Anstalt  zählt  gegenwärtig  11  getrennte  Glassen:  die  höh.  BS.  7  (II>-IV;  V  und 
VI  je  a  und  b\  die  Vorschule  4  (l.aundb,  2.  3.).  Schülerfrequenz  (1868:  384) 
Anf.  1869:  höh.  BS.  209,  Vorsch.  154;  zusammen:  363  (339  ev.,  24  jüd.;  46  auswär- 
tige Seh.        II :  7,  III :  28,  IV :  28). 

Lehrer:  10.  Rector:  C,  Hansen,  seit  Job.  1849  (vorher  Rector  in  Einbeck).  Das 
Examen  pro  facult.  doc.  haben  4  von  den  Lehrern  gemacht. 

Local.  Das  Schulhaus  (27  Glassenzimmer  enthaltend)  gewährt  zugleich  einer  höh. 
Töchterschule  nnd  einer  Bürger- Knabenschule  Raum.  —  Turnplatz  und  Halle  liegen  un- 
fern der  Schule  und  werden  miethweise  benutzt. 


0  1605  wurde  dem  Schnlmfistcr,  weil  er  die  Fastelabend-Romfidie  so  Schftn  gespielt  hatte,  eine  ganae 
Ttnuf  Bier  m  6  Mark  4  Schill,  vom  Magistrat  geschenkt. 
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Etat.    (S.  die  MlttbeiloDg  am  Schlari  des  Bnclu  in  den  Naobtrtgen). 
Es  besteht  eine  Scbülerbiblloth.  von  o.  ÖOO  BdD. 

Patronat:  städtisch  mit  kODigl.  Compatronat.     Daa  Statut  der  Scbnle  ist  fom 
29.  Jan.  1869.        ConfesBloD:  evangelisch. 


UELZEN. 

(Fttrstentb.  LQnebnrg.        4800  Einw.) 

^here  BBigenohule. 

Der  in  Uelzen  geborne  Herzog  in  LUnebarg  Errat  der  Bekenner  schenkte  1527  kIb 
GebartshaUB  zu  einer  tatein.  Schule,  an  der  ein  Rector  nnd  ein  Cantor  unterrichteten, 
deren  Besoldung  1M3  mit  Je  10  Hark  ans  dem  Kaland  verbessert  »nrde.  Schon  IM^ 
wird  Aber  den  Verfall  der  Sehnte  geklagt  Unterricht  war  tagl.  7  St.  und  '/■  St  geioeii- 
Bchaftlioher  Besuch  des  FrObgotteedienstes.  Unter  dem  von  Helanobthon  gertthmlen  Kectur 
Btmh.  Bomgarde  nnd  seinem  Collegen  M.  Braem.  EhUri  hob  sich  die  Schale  wiedet.  - 

1589  neue  SchaIgMetze,  welche  dringend  zur  Oottesfurcht  und  Zucht  mahnen  duI 
die  Grundlage  aller  späteren  Schulgesetze  bis  1795  bilden.  In  deraselben  Jahre  Ibf« 
wurde  dem  Eatb  zu  Uelzen  das  Recht  zuerkannt,  die  ScbulcoUegeo  allein  zu  vocim. 
Der  jedesmalige  Propst  bat  ein  votum  informationis  oder  consultativum,  womit  eine  Prü- 
fung der  Bewerber  verbunden  zn  sein  pflegte.  —  1593  scheint  das  erste  Sohnibaus  nicbi 
mehr  ausgereicht  au  haben,  obgleich  nor  2  Auditoria  nebst  der  Wohnung  des  Reclun 
nOtbig  waren;  es  wurde  eine  neue  latein.  Schule  (Lyceum)  gebaut  lGi2  wurde  eine 
3te  Ciasse,  1732  eine  4te  errichtet:  I  maior,  I  minor,  II,  III.  —  1616  erneuerte  der  Kith  du 
1577  für  die  Lehrer  gegebenen  Gesetze,  und  machte  ihnen  darin  religiösen  und  stren; 
sittlichen  Wandel,  auch  anständige,  den  Pastoren  ahnliche  Tracht  zur  Pflicht;  bei  3  Pfen- 
nig Strafe  wurde  ihnen  verboten,  vor  Schlufs  des  Oottesdicnstes  den  Chor  ohne  erbeb- 
liche Ursache  zu  verlassen,  —  Der  Conr.  M.  Zachar.  Rryiut  machte  1604  seinem  Zorn  *u( 
den  Rath  durch  ein  satirisches  Carmen  elegiaciim  Luft,  und  mulste  gebührende  Ahbim 
leisten.  —  Im  17.  Jahrb.  häufiger  Bector Wechsel.  1646,  dem  Jahre  des  die  Hälfte  dei 
Stadt  verzehrenden  grofson  Brandes,  war  U.  Dan.  Papendorf  Rector,  poeta  laurcatus,  der 
auch  die  Feuersbrunst  in  einem  Carmen  elcgiacum  besang.  —  In  derselben  Zeit  Competeni- 
streitigkeiten  zwischen  Propst  und  Rath:  die  Erlaubnils  zur  Feier  des  Gregorinslags  mit 
Singen  vor  den  Tbüren  und  Festmahl  der  Schüler,  sowie  die  Erlaubnifs  zum  VerreiieD 
der  Lehrer  soll  nicht  allein  beim  Propst,  sondern  nach  endgUltieer,  durch  vielem  Schrifteo- 
wechsel  berbeigeriihrter  Entscheidung  auch  beim  Rath  eingeoolt  werden.  —  Coniectür, 
Cantor  und  Subrector  werden  schuldig  erkannt  das  Altarlxkeo  beim  heil.  Abendmahl  in 
Abwesenheit  der  Diakonen  zu  halten;  der  Rang  des  Rectors  über  den  jQngsten  Etattu- 
berren  und  des  Conrectors  unter  ihnen  wird  amtlich  festgesetzt.  Vom  Gen.  Superint  Dt. 
Mich.Watlker  in  Celle  wurde  u.  a.  angeordnet,  dafs  in  der  Schule  ein  woblgefafstes  Gebet- 
buch vorhanden  sein  und  in  den  unteren  Gl.  neben  einem  deutschen  Morgensegen,  Vattt- 
unser,  Psalmen,  ein  Gebetlein  für  die  christl.  Kirche,  Eltern,  Vormünder  und  um  Seg«» 
zum  Studiren  gesprochen  werden  soll.  ^  Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  wurden  Bestimmung«!] 
über  die  Verpflichtung  der  Lehrer  zu  Früh  predigten  und  die  da^r  vom  Rath  und  Propii 
zu  entrichtende  Remuneration  getroffen.  —  1697  machte  die  Regierung  zu  Celle  den  Ritb 
aufmerksam,  dafs  die  Schule  durch  Uneinigkeit,  auch  Ignoranz  und  schlechte  Amtsfübning 
der  Lehrer  immer  mehr  zurückkomme.  Der  gelehrte,  aber  energielose  frühere  Conreeuic 
Oa»p.  E.  Triller,  1708  zum  Rector  befördert,  war  auch  nicht  im  Stande,  die  Schnie  in 
heben.  Besser  ging  es,  als  dem  nächsten  Rector,  Bitner,  auf  Empfehlung  des  Ret.  linlivr 
in  Hamburg,  des  Geographen,  Sam.  Müütr  zum  Adjuncten  gegeben  wu^e.  ErweiteranE 
der  Schule  um  eine  neue  Classe  und  IT26  konnte  MülUr  zu  einem  Redeaotns  mit  vtr- 
theitten  Rollen  in  lateinischer,  griechischer  und  deutscher  Sprache  In  Prosa  and  Verwo 
über  Otto  das  Kind  einladen.  Die  Anstalt  kam  in  Ruf  und  wurde  damals  von  Schäl«n. 
aus  der  Altmark,  Braunsohweig,  Hamburg  und  dem  Lüneburgischen  besucht  1730  im 
25.  Juni  wurde  die  Uebergabe  der  Augsb.  Confession,  „der  Geburtstag  der  evang.  Lehre', 
durch  7  apologetische  Reden  gefeiert.  In  demselben  Jahre  folgte  t^am.  MiiiUr  einem  Bof 
nach  Hannover.  1739  wird  auf  ein  Gutachten  des  Prof.  J.  Maith.  Ganer  in  GÖttingts 
Juil.  Chrph.  Oldaiiiorp  erst  zum  Conr.  und  bald  hernach  zum  Rector  gewählt.   Seiii  Nack- 
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folger  war,  1762,  der  Conr.  J.  G.  Küster  zu  Salzwedel.  Von  da  an  wurde  Theologie  und 
Logik  nicht  mehr  in  lateinischer,  sondern  in  deutscher  Sprache  gelehrt  und  die  Mathe- 
matik sowie  das  Französische  in  den  Lehrplan  aufgenommen  0* 

Als  1771  der  Ret.  Küster  an  die  Domschule  in  Ratzeburg  berufen  worden,  wird  der 
Coor.  Krüger  sein  Nachfolger,  unter  dem  die  Schule  wieder  verfällt.  Man  liefs  ihn  im 
Amte  bis  er  1795  84  Jahre  alt  starb.  Ihm  folgte  als  Rector  der  Cand.  Wittroek,  In  I 
wurde  damals  unterrichtet  6  St  Latein,  1  St.  Griechisch,  1  St.  Universalhistorie,  1  St. 
Geschichte  des  IS.  Jahrh. ;  1  Zeitungstunde,  1  St  Geographie  von  Europa,  1  von  Deutsch- 
land, 1  St.  Naturgeschichte  des  Thierreichs,  1  St  des  Pflanzenreichs,  2  St.  deutsche  Stil- 
Übung,  1  St  Religion  (aufser  mehreren  Katechismusstunden  in  der  Kirche),  1  St  deutsche 
moralische  Leseübung  praktisch  angewandt  Aufserdem  Französisch,  auch  in  Privatlectio- 
nen,  wo  auch  die  Mathematik  ihre  Stelle  gefunden  haben  wird.  Eine  Privatschule  des 
Cand.  Bro«mc2/^  der  den  Directortitel  erhftlt,  während  Wittrock  Rector  bleibt,  wird  mit 
dem  Lyceum  vereinigt.  1811  waren  im  ganzen  nur  26  Schüler.  Die  K.  westfal.  Regie- 
rung bestimmte,  dais  die  .Grofse  Schule''  aus  I,  II  und  III  bestehend  von  einem  Director, 
Kector,  Schreib-  und  Recnnmeister,  französ.  Sprachmeister  und  einem  Zeichnmeister  ver- 
sehen werde.  Für  ihre  innere  Organisation  machte  Dir.  Broaendt  der  Regierung  neue  Vor- 
schläge. —  1817  finden  sich  im  Lehrplan  neben  dem  Religionsunterricht  „Unterhaltungen 
über  wichtige  Angelegenheiten  des  Geistes  und  Herzens  oder  die  Elemente  der  Philoso- 
phie" 1  St.,  femer  prakt  Anleitung  zur  Leetüre,  Englisch  privatim,  und  Lateinisch  ohne 
Kflcksicbt  auf  prakt.  Zwecke,  d.  h.  ohne  dadurch  die  Schüler  auf  das  akadem.  Studium 
vorbereiten  zu  wollen').  —  1819  wird  die  3.  Gl.  zu  einer  für  beide  Geschlechter  gemein- 
schaftlichen Elementardasse  gemacht  Nach  dem  Tode  des  Dir.  Broeendt,  1823,  nahm 
Ret.  Wittrock  wieder  die  erste  Stelle  ein. 

Bei  der  neuen  Organisation  des  hohem  Schulwesens  in  Hannover,  1830,  wurde  die 
Schule  zuerst  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  gesetzt,  ein  Jahr  später  jedoch  für  eine 
deutsche  Bürgerschule  erklärt  Nach  des  Rectors  Emeritirung,  1835,  leitete  Pastor 

Holty  die  Schule,  bis  1837  Cand.  Schwabe  als  Rector  eingesetzt  wurde  (t  1861).    Unter- 
richt im  Lateinischen  und  Französischen  dauerte  fort. 

Die  politischen  Ereignisse  des  Jahres  1866  wirkten  auch  auf  die  Schulverhältnisse 
von  Uelzen  ein.  Die  städt.  Behörden  beschlossen,  die  Schule  in  eine  höh.  Bürgerschule 
im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten;  und  durch  Min.Rescr.  v.  2.  Dcb.  1868 
ist  sie  auf  den  Antrag  des  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Hannover  in  die  betrefif.  Kategorie  auf- 
genommen worden.  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  und 
Privatunterricht  im  Griechischen  nehmen,  werden  vom  Englischen  dispensirt. 

Clasaenzahl:  6  (höh. BS.  II— VI  und  1  VorschulcL).  Schülerfrequenz  (1862:  95) 
Anf.  1869:  höh.  BS.  112,  Vorsch.dO;  zusammen:  143  (138  ev.,  1  kath.,  3  jüd.;  28  aus- 
wärtige Seh.      II:  10,  III:  27,  IV:  26). 

Lehrer:  9.  Rector:  H.  T.Naumann,  seit  0. 1862  (vorher  Subconr.  zu  Goslar). 
Aofaer  ihm  4  ordentl.,  2  wissensch.  und  2  techn.  Hülfslehrer. 

Local.  Die  Ueberweisung  zweckmäfsigerer  Räume  an  die  Schule  als  es  die  jetzigen 
sind,  wird  vorbereitet.  —  Ein  Turnplatz  unweit  der  Schule;  zu  Turnübungen  im  Winter 
wird  ein  gemiethetes  Local  benutzt, 

Etat:  4211  Thlr.  Einnahmen:  aus  dem  Schulvermögen  78  Thlr.,  aus  der  Stadt- 
casse  u.  Stiftungen  1017  Thlr.,  aus  den  Schülererlegungen  2206  Thlr.,  aus  der  Vorclasse 


0  Du  Schulgeld  betrag  damals  vicrtcU&hrl.  in  I  6  Gr.,  in  II  and  III  S  Gr.,  woron  der  Rector  Vt 
'lod  die  8  anderen  Gollegen  je  '/t  erhielten.  Eintrittsgeld  wurde  bei  der  Aufnahme  in  III  an  jeden  der 
4  Collegen  8  Gr.,  in  II  an  Rector,  Gonrector  nnd  Gantor  8  Gr.  und  beim  Eintritt  in  I  an  den  Rector  1  Thlr. 
und  an  den  Conr.  1  Gulden  bezahlt.  Aufserdem  wurde  4  mal  im  Jahr  immer  an  je  einen  der  4  Collegen 
V'U  den  Tertianen  9  Pf.,  von  den  Secundanera  1  Gr.  und  von  den  Primanera  1*/,  Gr.  Bindegeld  (wohl  ein 
ADCphinde)  bezahlt  Eine  gleiche  Summe  mufste  um  Ostern  für  Einheizen  und  um  Michaelis  för  Reinmachen 
M  drn  Rector  bezahlt  werden. 

um  dieselbe  Zeit  wurden  die  Schulgesetze  wiederom  erneuert  und  darin  den  Lehrern  Besuch  des 
GMttrudienstes,  Anfeicht  Ober  die  Schüler  bei  demselben,  nüchternes  Leben,  anst&ndige  Kleidung,  frommer 
^^dfl,  prftciser  Anfang  der  Stunden,  Anfsichtsführong  vor  den  Stunden  und  verst&ndige  Behandlung  der 
Schnifr  eingesch&ift.  Sdiimpfwftrter,  Anspielung  auf  den  Namen  der  Schüler  oder  Eltern,  Aussetzen  aufser 
•t^n  Ferien  werden  verboten.  Die  Lehrer  sollen  nicht  streit-  und  vergnügnngsüchtig  sein,  keinen  uner- 
Itfihten  Gewinn  suchen,  keine  Gewehre  tragen,  Jagd  und  Fischfang  vermeiden,  nicht  unndthig  verreisen,  vor 
n<Hhiir^n  Beisen  die  Erlaubnifs  des  Propstes  und  desConsul  dirigens  einholen;  und  es  vermeiden,  dafs  zu  glei- 
<\i*'T  Zeit  mehrere  Lehrer  verreisen. 

0  Der  Dir.  wünschte  den  üebergang  zur  Universitit  durch  eine  akadem.  Privatschule  zu  erreichen, 
klit^t  aber,  dafs  viele  Schüler  die  Anstalt  vorher  verliefsf^n,  um  ein  Gymnasium  zu  besuchen,  sogar  das 
prroIsJKhe  zu  Salzwedel. 
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:mi  1  hir.,  aus  der  Töchterschule  550  Tblr.  Ausgnben;  4000  Thir,,  nämlich  Lelucr- 
l>c><i.|<l<:ii;;en  3700  ThIr.  (später  4550  Tblr.),  davon:  Reotor  tOOO  Tblr.  (kach  apitcr  lOW 
Tiih  ,  Conr.  500  Tlilr.  [später  800  Tblr.),  Subr.  500  Thlr.  (später  700  Tblr.),  1.  üolUh. 
4<"i  I  i'ir.  (später  tiOÜ  'l'falr),  'i.  Uollftb.  viu»t  (später  500  Tblr.),  3  UDStudirte  Lehrer  Vm 
Dilr.  iiitter  2  UDstudirto  Lcbror  ÖOO  Tblr.  und  450  Tblr.).  Uutrr.mittcl  250  Tblr.,  bu- 
HL'im  i!i  M  Tblr. 

\i  bell  der  wissen schafUicben  ist  aDCh  eine  Schul erbibliothek  vorhanden. 

I'itronat;  städtisob.  Zum  üuratoriam  der  Schule  gehört  aaoh  der  Propst  der 
St.  iM^iiicokirche  und  der  Kector.     ,  Confessioa:  evaugelisch. 


CELLE. 

(fUrsteuth.  Lttnebarg.         16,200  Einw.') 

Qyimianiuii  mit  einer  hSh.  Bttrgenchule. 

it  ^Lycemo"  scheint  seinen  Ursprune  der  wahracbeinlich  von  den  Herzögen  selbat 

■CH  Kalandsbrüderscbaft')  zu  verdanken,  welche,  als  Herzog  Otto  der  Strenge  Mit 

."  Stadt  von  dem  (jetiigen  Dorfe)  AlCencelle  an  ihren  jetzigen  Platz  verlegt  hsiii 

'lia  ins  16.  Jahrb.  Neu-Celle  genannt],  um  133ti  ebenfalls  ihren  Sitz  von  Altenwlk 

.  verlegten.    In  den  Urkunden  dieser  KalandebrUder  wird  mehnuals  des  gymoMü, 

hiiiaglstri,  rectoris,  cantorie,  scbolasticorum  Erwähnung  getban;  Genaueros  labt  sieb 

I  iiuttetn.    Hit  der  Einführung  der  Keformatton  löste  Herz.  Ernst  der  Bekenner  ilic 

-i'tiaft  auf  und  überwies  die  Verwaltung  ihrer  EinkUnfto  dem  Kath  der  Stadt  lur 

irig  der  Stadtprediger  und  der  Lehrer  der  latoin.  Schute.     Damit  ging  ein  Theii 

iruaata  an  den  Rath  über,  in  Folge  wovon  zwischen  ihm  und  dem  Uen.  Superiot«ii- 

/.ii  Celle  als  Ephorus  Streitigkeiten  entstandeu,  die  der  Recefs  v.  9.  Mira  1631  der 

ic'he  nach  betlegte').    Es  kamen  jedoch  auch  nachher  Irrungen  zwischen  SnperinL 

>„-:atrat  vor,  bis  1830  die  Rechte  des  erstem  an  das  K.  O.ScbnIcolleginm  über- 

—  Auch  ans  der  Zeit  nach  der  Reformation  läfst  sich  wenig  Genaues  Ober  die 

iTmifteln:  zu  dem   Rector  (ludimagister)  (1551  —  1564  Hrm.Kreyfl,  ein  Schüler 

,  dem  ConrcctOT,  Cantor,  dem  collega  qnartus  (seit  1632  Subconrector  genannt 

I  Schreibmeister  (zugleich  Wagemelster)  kam  1647  ein  oollega  quintus,  16&6  ein 

Während   des  30jäbr.  Kriegs   (Rcctoren:   Jae.  Eurrardi  1612,  gekrönter  [Hebtet, 

ir,  lesign.  1625.    Alb.Weddin  wurde  1625  gewählt,  aber  nicht  bestätigt).    Lionk. 

1628,  0.  Sonnanann,  nach  '/,  J.  entlassen,  weil  er  kathol.  geworden,  W.  II.  Scia- 

r:^U  keine  Unterbrechung  ein,  weil  die  Stadt  Celle  allein  unter  allen  Städten  der 

von  den  Drangsalen  desselben  verschont  blieb.    Darauf  Kectoren:  W.  Medtori" 

O  (dann  an  der  Bitterak.  zu  Lüneburg),  llirron.  l'raHariua  1659-70  (vorher  Rectur 

'l'li   G.  L.  LmiU   1670—87.      Laur.  Alb.  Dfliat   1687  —  1714   nahm   523  Ptimsner 

liber  19)   auf),   Jac.  H.  .Varcard  1714-56  deren  709  (jährl.  über  22);   unter  ibm 

ille  Schule  sehr  geblüht  za  haben.    Die  von  J.  JUalth.  Gemer  revidirte,  voo  KOnIg 


Ind  der  1  VoratldU. 

-^Iiiftens,   reclor  Cell.,   biil.  und  diplomtt  AbbuidL  Zelle  betr.     Zelle  ITfiS,   p.  ISl-lM.  Vi 

^'d.A^cbiT  1819.    I,  4B-,  II.  S. 

I  irr  Reeeb  beMimmte,  itts  1.  die  in«  pitroiutaa  dem  Ratb  lerbleihen  lull,  dsminfoigc  ibm  lir^ 
li.'  Perion  m  dem  vtcirenden  Scbnldioosle  in  nominiren  und  lu  prisenUrtn.  nnd  will  dn- BtiS 
nio  Toutlonem  mit  dem  Sapeiinl.  cnmmaniciran ,  lein  GDt4ehteu  •emebmsn.  nnd  d*  ei  «idri  ^i' 

l'eraon  erbebliche  und  beatindige  Ureicben  ihiar  NichtinlusoDR  halber  elmaweudeii .  sulitc  tti' 
•i;idiret  nnd  iliduin  laf  eina  inderf  täcbtige  Persoa  gedtcbt  «erden;  2.  Scholn^iDieiil  gsil  ■■'' 
<  r-elben  [nappcliu,  Vitititio,  Anordnoog  drr  Irctiontmi  wie  *nch  EiiminntD,  Abbüaog  uod  pM- 
IUI  nrholut.,  ^tem  F.rinnenillK  nnd  CenjLr  tod  Lehr  und  Leben,  Bowobl  der  praeceptomD  und  Sfhi] 

rliadpnlomm .  Hie  snch  vocatio  und  rrmotiu  bcaiifcter  Scbaldiener  bleibt  eoninnetiiB  bei  dm  ^> 
il  der  Stidt  Rithe.  Du  Dirertorinm  aber  aoll  in  allen  nnd  jcdr^n  ob|{rnieldten  nnd  drgL  FtllfE 
11.  Saperint,  *ls  der  Tom  Gn.  LandesfDrateD  in  Kraft  dei  St.  FQntl.  Go.  laitehenden  Jnn>  r|ii>^ 
■1-rlich  beatellot,  «och  rennBge  8r.  Kflrstl.  Gn.  publiiirlen  Kirchenordnnng  c  K  iria  tmd  hMbtt'- 
l-t  der  letite  Rector,  der  Ina  Pfarramt  aberging. 
'/.u  aeiner  Zeit  Pnhlicalion  einer  neuen  Schnlordnung  fOt  Gelle.  1689;  a.  bei  TormbanM  II  p.  TV- 
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(Joorg:  II  za  Hamptoncourt  am  13.  Aug.  1737  confirmirte  Sohalordnnng  scheint  auch  hier, 
allerdings  mit  einigen  Modificationen,  eingeführt  worden  za  sein.  ^). 

unter  Ret.  Marcarda  Nachfolgern,  /.  H.  Steffens  1756-84  und  J.  DieW,  Alb.  Munter 
17^4—1801  sank,  zunächst  wohl  in  Folge  des  7jähr.  Kriegs,  die  Schule  so  sehr,  dafe  selbst 
Einwohner  der  Stadt  ihre  Kinder  nach  auswärts  schickten.  Die  Bemühungen  der  Regie- 
rung seit  1775  blieben  zunächst  ohne  Erfolg;  1778  waren  nur  78  Schüler  in  den  Gl.  I^ 
II,  III,  y  (der  Gantorat  war  eingegangen);  dabei  wurden  II  und  III  meist  zusammen,  im- 
mer aber  in  Einem  Zimmer  unterrichtet  Es  gründete  daher  1796  der  Conr.  Grünebusch 
unter  den  Auspicien  des  Magistrats  zur  bessern  Vorbereitung  der  Schüler  bis  zum  14.  Jahre 
eine  3cla8sige  Privatschule,  die  in  Folge  Rescr.  der  K.  Regierung  vom  31.  Octb.  1798  mit 
dem  Lyceum  vereinigt  wurde.  Bei  gleichzeitiger  Reorganisation  wurde  der  Cantorat  und 
damit  die  Gurrende  und  der  Singchor  abgeschafft,  die  früheren  5  Gl.  wieder  hergestellt  und 
unter  dem  Rectorat  des  trefflichen  H.  Conr.  Ch.  Grünebusch,  eines  Schülers  von  Heyne, 
1H)1->1823')  mit  Unterstützung  des  Gen.  Superint.  Hoppenstedt  die  Schule  ihrem  frünem 
Kufe  wieder  näher  gebracht.  Dr.  Fr,  Gottlob  Klopfer  1823—25  (dann  an  der  Ritterak.  zu 
Liinebarg)  errichtete  die  VI.  Unter  seines  Nach rolgers,  L.Ph.Hüpeden  (1825—1833),  ein- 
sichtiger Leitung  fand  sich  bei  der  Organisation  des  hannöv.  Schulwesens  das  Gymn.  in 
^uter  Verfassung.  Nach  Hüpedens  frühem  Tode  folgte  E,  Kästner  (aus  Weimar,  1834— 
1S56,  vorher  Dir.  in  Lingen),  unter  dessen  Directorat  die  Realclassen  entstanden,  dann 
//.  Brock,  der  eine  Vorbereitungsciasse  hinzufügte. 

Von  1533  bis  1866  sind  36  Directoren  gewesen,  bis  Weihnachten  1589  Indimagistri^ 
bis  1817  Rectorcn,  dann  Directoren  genannt.  Als  Lehrer  sind  u.  a.  zu  nennen  A.  F.  Pott 
flh25-27;  jetzt  Prof.  in  Halle),  F.  W.  Rettberg  (1827—1830;  t  als  Prof.  der  Theol.  in  Mar- 
burg). Zu  den  Schülern  haben  u.a.  gehört:  Alb.  Thaer  (aogeg.  1771),  der  Dichter  IlöUy 
abgeg.  1769),  der  Dichter  Ernst  Schuhe  (abgeg.  1806),  Harms  (t  als  Pastor  zu  Hermanns- 
burg; abgeg.  1827),  E.v.  Leutsch  (Prof.  zu  Göttingen;  abgeg.  1827).  —  Nach  der  Statist. 
Vebcrsicht  vom  OL.  Meyer  im  Progr.  v.  1861  haben  in  den  25  Jahren  von  1825  —  60 
17^Kj  Schüler  das  Gymn.  besucht,  und  sind  durchschnittl.  52  jährt,  aufgenommen  worden. 
Zu  Pacultätstudien  sind  in  derselben  Zeit  abgegangen  312,  und  zwar  zur  Theologie  104, 
zur  Jurisprudenz  136,  zur  Medicin  49,  zum  Studium  der  Mathem.  und  der  Naturwiss.  8, 
der  Philologie  11,  der  Philosophie  4. 

Stiftungen.  Aufser  den  Einkünften  aus  der  Kalandscasse  (jetzt  672  Thlr.  11  Gr. 
11  Pf.  jährl.  und  die  baulichen  Reparaturen),  aus  2  Legaten  der  Markgräfin  Magdalena 
jiihrl.  15  Thlr.  20  Gr.,  Hrz.  Friedrichs  57  Thlr.,  2  Gr.  10  Pf.,  aus  3  Legaten  von  Privaten 
'S.i  Thlr.  4  Gr.  10  Pf.,  aus  der  Gurrende  und  den  Leichengebühren  c.  250  Thlr.  Gapitalien 
:io(K)  Thlr.  Gold  u.  3311  Thlr.'Gour.  Passiveap.  1300  Thlr.  G.  u.  600  Thlr.  Für  Schul- 
bücher an  bedürftige  Schüler:  das  Bacmeistersche  Legat  (von  1718)  jährl.  13  Thlr.  15  Gr.; 
das  Legat  des  f  Elem.L.  Milter  25  Thlr.  Gap.  fUr  eine  Bibel  zu  Weihn.  an  einen  Sexta- 
ner. Aufaerdem  participirt  das  Gymn.  an  den  Stipendien  aus  den  Fonds  der  ehem.  Ritter- 
akad.  zu  Lüneburg;,  s.  p.  404.  Für  die  Wittwe  des  Dir.  ein  Legat  des  Dir.  Grünebusch 
(jptzt  2174  Thlr.  25  Gr.  1  Pf.  Gap.). 

Die  höhere  Bürgerschule  hat  sich  allmählich  entwickelt.  Schon  lange  wurden 
Schüler,  die  nicht  studiren  wollten,  vom  Griechischen  dispensirt,  1835  flir  dieselben  6 
Ncbenlectionen  eingerichtet;  0.  1847  2  Realclassen  theil weise  mit  Gombinationen  unter 
einander  und  mit  den  Gymn.cl.  IV  u.  Ili;  M.  1851  wurde  in  derselben  Weise  eine  Rcalll 
errichtet').  Endlich  wurden  dieselben  1867  vom  Dir.  Brock  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne 
^\^r  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  organisirt,  und  ist  in  die  betreif.  Kategorie  durch  Min. 
liescr.  V.  14.  Dcb.  1868  aufgenommen  worden ;  VI  und  V  sind  für  beide  Schulen  gemein- 


*)  Die  oratorischen  Schnlactus}  meist  bei  Entlassung  der  zur  UniTersitat  Abgehenden,  erweiterte  Mar- 
rird  zo  Anfluhrungen  selbst  dispooirter  Dramen ,  z.  B.  Uouricus  Leo ,  Jacobus  I  Brit.  rex ,  Ilelvotii  sab  AI' 
^»-rto  I  in  libert.  se  \ind.,  Carolus  I  et  Cronvellus.  Diese  Dispositionen  mit  eingelegten  Gesangstacken  sind 
zum  Thi'il  gedruckt.  Noch  weiter  ging  Marcards  Nachfolger  Steffens  und  zwar  nicht  sowohl  unter  dem  Ein- 
flr*-  Aar  alten  Tradition,  als  der  neu  entstehenden  deutschen  Literatur  und  der  Wiederbelebung  des  Thea- 
t>  > ;  er  liers  Stücke  von  Sophokles,  Plaut  (lat.  u.  deutsch),  Lessing,  Weifse  u.  A.  auffQhren.  So  entstanden 
I>^^ineü  Emilia  Galotti  (von  Schuleni  ins  Lat  übersetzt)  moderante  Steffens,  Cellis  1778,  und  Pseudoli 
{"älL^ciae  MoUeri  Gomoedia,  Fourberies  de  Scapiu  gallice  dicta,  quam  latine  vertit  J.  D.  A.  Munter,  1778. 
Auch  (lichtete  Steffens  zu  dem  Zwecke  das  öactign  Trauerspiel  Placidus  oder  En.stachius  1749.  Als  man 
nvh  dem  7 jähr.  Kriege  für  diese  Auffäbrungen  zur  Deckung  der  Kosten  Eintrittsgeld  nahm ,  liefsen  sich 
'ir i:un>tif!e  Urtheile  vernehmen,  gegen  die  sich  Steffens  in  einem  deutschen  ProgranMU  1768  vertheidigte, 
^^'^  diese  Aufführungen  der  Religion  und  den  guten  Sitten  nicht  nachtheilig  und  bildender  als  oratorische 
A(tn*  sden. 

*)  Schwarz,  Synd..  Ehrengedachtnif«  des  sei.  Conr.  Grünebusch;  Cello  184.3. 

*)  S.  Kistner,  Uebcrf^icht  des  in  den  8  Kealcl.  ertheilten  Unterrichts;  Progr.  v.  1855. 
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echaftlich.  FSr  die  Boalol.  gab  die  BepeniDg  am  dem  Bealanterrictatafonda  550  Ttdr^ 
die  KfilaiidMaue  200  Thlr.,  welche  1864  die  KSmmerci  übernahm;  H.  1867  vetpAichleU 
sich  die  Kümmerei  aalserdem  zu  jäbrl.  8Ü5  Thir. 

Neues  TalerlüDd.  Archiv  1799,  1804,  1807,  1818.  (SpaDgeaberg)  histor.  Upngr. 
BcBclireibung  der  SUdt  Celle;  1826.  Ilfipeden,  Progr.  v.  1831.  Viil.  KohlrkBieb 
a.  u.  0.  p.214. 

Die  Anstalt  besteht  gegenvartig  aas  eineT  Vorschule  von  1  Ct.,  einem  Ojinnaiiam 
vou  6  aufsteig.  Cl.  (VI— I)  und  einer  höh.  Bflrgerschule  voa  3  Cl.  (IV— 11);  insusmn 
10  ClaBseDabth.  Schflterfreqnenz  (1798:  78,  1826:  178,  183Ö:  168,  1840: 197,  18»- 
169,  1860:  308,  1866:  321,  1868:  392)  Anf.  1869:  Qymn.  240,  Realol.  79,  VoiKh.51; 
sUBamioen:  370  (3Ö1  ev.,  13  katb.,  6JHd.;  ISO  auswärtige  Seh;  G.I:23,  11:34,  llliS. 
RS-JI;  21,  III:  22,  IV:  86).  -  Im  Gymn.  Abitnrieaten  1868:  14. 

Lehrer:  15.  Direotor:  Dt.  A.  W.  Dan.  Bbtling ,  seit  H.  1868  (vorher  Dir.  dn 
Qymn.  zu  Hameln).  Sein  Vorgänger,  H.  Broek  (1856—1868),  folgte  0. 1868  einer  BerafoDg 
aU  Schul-  and  Consiitorialraä  nach  Dessau).       7  OL.,  4  ordentl.,  3  teehn.  nnd  Elem.L 

Lücal,    Als  SchulhauB  diente  bis  1843  daa  an  der  Stelle  des  ehemal.  '^lüftn^'»'""'" 
stctirnitr  Gebäadb.    Das  jetzige  Scbnlhaus  mit  daran  atobender  Direotorwohnuug  ist  ItM 
— 4:i  ■•KT  J9,000Thlr.)  grobentheils  aus  der  Kalandacasse,  mit  einer  Beihfllfe  vom  Kircheit- 
firnr,  iiImlli,  aber  nicht  mehr  ausreichend;  die  Vorschule  ist  in  einem  gegenOtwrhegendeg 
HauH(!  iLiiijtliweise  untergebracht.-  Zum  Turnen  hat  die  Anstalt  bisher,  gegen  eine  jilirl. 
Miottju   v»[i  80  Thlr.,  ded  Platz  und  das  Geräth  des  Hänner-Tanivereina  in  Celle,  utd    1 
ebenso  im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  einen  Holzschoppen  desselben  benntri.    | 
Derselbe  Verein  läTst  gegenwärtig  inmitten  der  Stadt  eine  Turnhalle  erbauen,  Über  dem    . 
Hitbenutzung  seitens  der  Schule  ein  Coutract  beabsichtigt  wird. 

Etat:  12,3€Ö  'llilr.').  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  268  Thlr.,  Leicbeogebahm 
260  Thlr,  ans  der  Staatscasse:  vermOge  rechtl.  Verpflichtung  74  Thlr.,  Bedflrfniiszascbulg 
700  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  vermOge  rechtl.  VerpS.:  aus  der  Stadtkircbenoasse  lu  Celle 
91  Thlr.,  aus  Stirtungen  59  Thlr,  aus  der  Kalandscasse  zu  Celle  fUr  Lebrec  672  Thlr.'), 
BedUrfnirszuschUsse :  aus  der  E.  Klostercasse  zu  Hannover  735  Thlr.,  an  ilteren  ZuschSaMu 
763  Thlr.,  ans  den  Hitteln  der  aufgehobenen  Ritterakad.  1050  Thlr.,  aus  der  Sinimerei- 
oasao  zu  Gelle  200  Tbtr,  Hebungen  von  den  SohUlern  7500  Thlr.  Ausgaben:  Verwtl- 
tungakosten  227  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  11,005  Thlr.  (Dir.  1400 Thlr.  und  fr. Wohnung,  | 
Prof.  l'M\  Thlr.,  Rector  1200  Thlr.,  Conr.  1200  Thlr.,  3  OL.  je  850  Thlr.,  ein  OL.  750  Thlr, 
5C»I1.!>  resp.  550  Thlr.,  500  Thlr.  u.  400  Thlr.,  2  Elem.  L.  450  Thlr-,  426  Thb.  n.  40  Thlr. 
fUrSrlii.  .:. Unterricht,  für Zelchounterricbt  225Tblr.,  fflr  Feüennntrr.  15 Thlr.).  Dntrr.mittel 
176  II.  :  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  u.  Etleacbtnng  250 Thlr.,  FeuerversJchemng  19Thlr., 
Zinniti  ^  nq  Passivcap.  58  Thlr.,  Insgemein  549  Thlr.  (darunter  zu  Oruoickoeten  u.  Copialies 
60   i'lilr.,. 

Die  SchnIbibUothek  wnrde  1790  doroh  den  damal.  Conr.  Gnintbutch  mnichst  fllr  die 
Schüler  der  oberen  Cl.  begründet,  dann  nach  erweitertem  wissen  seh  aftl.  Plan  fortgeseat, 
b  er  Uc  legi  cht  igt  sie  immer  anob  das  Bedflrfnils  der  Schaler.  Auläer  anderen  Zuwendungn 
sind  flli'  die  Bibliothek  jfthrl.  100  Thlr.  aus  der  Sebulcasse  bestimmt;  sie  atblt  jetit 
c.  2100  Werke. 

II.  Brock,  Ueber  die  Stellung  des  Gymn.  zu  den  looalen  Sebulbedarfniasen;  Progr. 
V.  1857. 

Patronat:  sUdtisob  mit  Utnigl.  CompatronaL  Confeasion,  nach  altkirehl.  Zu- 
sammenhang und  Dotatkm:  erang.  luthsriscD.    Zwei  von  den  Lehiero  sind  katholisch. 
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6.  Landdrostei  Hildesheim. 
HILDESHEIM. 

(Fürstenth.  Hildesheim.       19,600  Einw.) 

In  der  Stadt  befinden  Bich  auB  alter  Zeit  zwei  Gelehrtenschulen:  Das  Gymna- 
sium Josephinnm  (kath.)  und  das  Andreanum  (evang.).  Die  mit  letzterm  verban- 
denen  Realclassen  sind  neuerdings  als  Realschule  1.  0.  anerkannt,  die  Realclassen 
des  Joseph,  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

H.  A.  Lüntzel,  Geschichte  der  Diöcese  und  Stadt  Hildesheim;  1857.58. 

Das .  Josephinum,  Gymnasium  mit  einer  höh.  BQrgexsehule. 

Gründung  der  Domschule  gleichzeitig  mit  der  Errichtung  des  Bisthums  Hildesheim 
im  ersten  Viertel  des  9.  Jahrhunderts.  -—  Den  Unterricht  besorgten  die  Domscholaster 
anter  Beihülfe  der  Magistri.  —  Hohe  Blüthe  der  Schule  im  10.,  11.,  12.  und  13.  Jahr- 
hundert i).  Genannt  und  bekannt  sind  als  Scholaster  besonders:  Thamgmar,  Bernwards 
Lehrer  und  Biograph;  Tadilo  (unter  Godehard);  Benno,  später  Bischof  von  Osnabrück 
(t  1088);  Bernhard  v.  Constanz  (f  1088);  Bernhard,  später  Bischof  von  Hildesheim  (1130— 
1153);  Heinrich,  Bischof  von  Lübeck  (f  1182);  Herbord  (um  1196).  Schüler  der  Dom- 
schule sind  n.  a.  gewesen:  der  h.  Bemward  (f  1022);  Kaiser  Heinrieh  II {f  1024);  Pilgrim, 
Erzbischof  von  Cöln  (f  1036) ;  Meinwerk,  Bischof  von  Paderborn  und  Gründer  der  Schule 
daselbst  (1009—1036) ;  Eckard,  Bischof  von  Schleswig,  Zeitgenosse  der  hh.  Bemward  und 
Godehard ;  Reinhold,  Graf  von  Dassel,  Erzbischof  von  Cöln,  Reichskanzler  und  Erzkanzler 
von  Italien  unter  Friedrich  Barbarossa;  Eskil,  Erzbischof  von  Lund  (t  1182);  Adelberill, 
Erzbischof  von  Mainz  (1138-1141);  G erhöh,  Propst  von  Reichersberg  (f  1169);  Conrad  I, 
Buchof  von  Hildesheim  und  später  von  Würzburg,  Reichskanzler  unter  Heinrich  VI,  und 
viele  andere  ausgezeichnete  Kirchenftirsten  und  Staatsmänner. 

Im  14.  und  15.  Jahrb.  sank  die  Domschule,  und  mehr  noch  in  den  politischen  und 
religiösen  Stürmen  des  16.  Jahrb.  —  Berufung  der  Jesuiten  (1588);  Gründung  einer  Re- 
&idenz  derselben  (1590);  Uebemahme  der  Domschule  durch  die  Jesuiten  (1595);  Erhebung 
der  Residenz  zum  Collegium  (1598/1601).  Bis  1607  Entwickelung  des  Gymnasiums  zu  5 
aufsteigenden  Glassen,  denen  die  lat.  Dom -Elementarschule  als  Vorbereitungscl.  diente. 
Von  1611  an  auch  philosophische  und  theologische  Vorträge  an  der  Anstalt.  Seit  1615 
wurde  in  den  beiden  oberen  Gl.  der  griech.  Unterricht  durch  einen  besondern  Lehrer 
(Graecus)  ertheilt.  —  Exil  der  Jesuiten  und  Unterbrechung  der  Schulen  von  1634—43. 
Erweiterung  des  Gymn.  durch  eine  ordentl.  philosophische  Classe  (Fundirung  der  Pro- 
fewnr  der  Philosophie  durch  Andr.  Stock)  1661.  In  den  nächstfolgenden  Jahren  bis  1670 
Ansbildnng  einer  vollständigen  philosophisch -theolog.  Lehranstalt. 

Kach  Aufhebung  des  Jesuitenordens,  1773,  Fortbestand  der  Anstalt  als  eines  Celle- 
giom  et  gymnasium  episcopale  mit  im  ganzen  unverändertem  Studiengange  unter  geist- 
lichen Lehrern.  Einrichtung  eines  Klerikalseminars  im  Collegium  1780.  Organisation  des 
Gymn.  nach  dem  vom  K.  0.  SchulcoUegium  vorgeschriebenen  Unterrichtsplan  1830.  — 
Ente  Maturitätsprüfung  1831.  —  Trennung  des  Gymnasiums  von  der  philosophisch -theo- 
logischen Lehranstalt  und  Verlegung  der  letztern  in  das  jetzige  Rlerikalseminar-Gebäude, 
1834»). 

0  Ueber  das  Ansehen,  worin  die  Hildesh.  Domschule  stand,  vrgl.  Watten b ach,  Deutschlands  Ge- 
schichtsquenen  (1866)  p.  323  ff.,  284  ff. 

*)  Das  Klerikalseminar  ist  philosophisch  -  theolog.  Lehranstalt,  sofern  es  den  künftigen  Geistlichen  die 
^n^fsmäfsige  Vorbereitung  gewährt.  Dieselbe  wird  von  den  Theologie  Stndirenden,  die  aasschlielsUch  Ex- 
^nti  sind,  ganz  in  akademischer  Weise  besucht  Die  Anstalt  empfängt  aus  dem  allgm.  Klosterfonds  einen 
Zuxhafs  Ton  jährl.  1635  Thir.  —  Nach  absolvirtem  Trienninm  bleiben  die  jungen  Kleriker  in  der  Regel 
^■^b  ein  Jahr  als  Intern!  im  Rlerikalseminar.  Die  Normalzahl  der  Professoren  f&r  die  philo».  -  theol.  Lehr« 
«n«cta]t  ist  6,  fir  das  Seminar  im  enß;ern  Sinne  2:  doch  sind  die  Functionen  der  Lehrer  nicht  streng  nach 
'l^a  beiden  Richtongen  geschieden. 
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EinfÜhning  des  RoBlnntorrichts  »m  Gymn.  1S47. 
vollotäiidigcii  Anachlufe  der  VorboreitungBcladBeo  uid  ei 
digung  und  neue  Einrichtung  der  KeHlcloBsen  zu  einer  im  Sinne  der  preufs.  U.  und  P.  <), 
T.  6.  Octb.  1S59  orgBnisirten  mit  dem  G;^iuu.  in  Vcrbinduns  stehenden  hOhero  BScger- 
schule  1867.  Aufnäinie  der  Reslclueen  in  die  Kategorie  der  bOb.  BUrgera^nlea  darch 
Uio.ße8cr.  v.  30.  Juli  1868. 

PräTecten  de«  Gymn.  waren  nach  1773:  Joteph  Cnmtr  (bis  1194),  Fraia  lAtka- 
(bis  1824,  t  als  Fraeses  domas  1841);  Jac.  Wandt  (bis  1830). 

Directoren  noch  1830;  Jac.  Wandt  (bis  1833,  dann  Begens  des  K]erikalaelllilla^^ 
1842  Bischof  von  Uildesheim  f  1^9),  Domcapitular  Jo*.  Renke  (bia  1866:  tritt  (regen 
Äugeuachwäche  in  den  Sobestand  und  lebt  seitdem  als  Praeses  domus  im  Collogiun). 

Beiträge  zur  Hüdesh.  Geschichte  B.IU.  J,  G.  MOIler,  zur  Gesch.  des  Gymnuü  und 
Coll^i  Josephini;  Progr.  v.  1868.  Vrgl.  Kobirausoh  a.  a.O.  p.  297. 

Hit  dem  Gymn.  in  Verbindung  steht  der  «on  dem  gegenwäri.  Bischof  von  Hilde«tieiii, 
Eduard  Jacob,  I8ö9  gestiftete  biscbofl.  Convict  nnter  der  Leitung  von  8  Lauristen 
Patres.  Die  Alumnen  werden  ohne  Rücksicht  anf  künftige  Standeswahl  aufgenonnitD. 
Zahl  derselben  Anf.  1869:  12.  Pension  fUr  Zöglinge  aus  der  DiOcese  Hildesheim:  SSlIilr., 
fUr  andere  143  Thlr.  jahrlich. 

Die  Anstalt  zählt  8  Gymnasial-  (0  und  Ul  und  H;  IIl— VI)  und  3  Kealclasacn  4nebn 
IV,  III,  11).  0  und  UI  sind  in  der  Religion,  Hathem.,  Englisch  nnd  einigen  St.  griKh. 
und  lateinischer  Leetüre  combinirt;  ebenso  in  einigen  Gegenständen  die  Real-  mit  den 
Gymn.clas8en.  ScfaUlerfroquenz  (1833:  136,  1847:  164,  1859:  21%  1868:  298)  Anf. 
1869:  Gymn.  264,  Realcl  62;  zusammen:  326  (307  kath.  2  ov.,  17  jUd.;  218  autwärtiKe 
Soh.  U.l:  24,  II:  54,  III:  28.  ES.ll:  16,  ill:  22,  IV:  26).  Abiturienten  waren  In 
den  ersten  30  Jahren  nach  Ein führung  der  Reifeprüfung  (1831-60)  durcbscbnittlieh  jthrl, 
10;  1860—68  zusammen  90,  von  denen  sich  öö  dem  Studium  der  kath.  Theologie  uige- 
vfandt  haben.    1868:  15. 

In  einem  dreifachen  Turnus  (VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  011)  steigen  die  Lehrer 
mit  ihren  ScbQlcrn  Je  In  die  höheren  IJIassen  auf.  Neben  den  Schulstunden  besteht  nocb 
aus  ältrerZeit  die  Linrichtung  sogenannter  Silentfen:  ohne  besonders  dafür  zu  leistende 
Zahlung  machen  in  festgeaetzlen  Stunden  (4  bis  5  wOohentl.)  die  Schiller  von  IV  bis  Uli 
ihre  hauptsächlichsten  schrift].  Arbeiten  gemeinsam  unter  I^eitung  und  Aufsicht  von  Leb 
rem,  die  von  VI  und  V  unter  Aufsicht  von  Präceptoren,  die  aus  den  Studirenden  dci 
Theul.  an  der  tbeol.  philos.  Lehranstalt  genommen  werden. 

Lehrer:  17.  Directar:  Vcof.  Joi.  Godehard  MüUer,  Domcapitular  und  Consiilo- 
rialrath,  leitet  die  Anstalt  seit  1866  (vorher  Lehrer  an  derselben),  als  Dir.  bestätigt  dnnb 
C.  0.  V.  22.  Jan,  1868,  Aulser  ihm  8  ordentl.  L.,  4  wissenseh.  Uaifsl,  4  techn.  und  Elen. 
L.  Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  von  3  technischen  Geistliche  und  haben  als  pars  k- 
Urii  Wohnung  und  gemeinsamen  Tisch  im  Collegium.  Der  Schreiblehrer  ist  zugleich  Ad 
ministrator  des  Collegiums  und  Rendant  der  Schule. 

Local.  Das  jetzige  Collegiat-  und  Gymnaaialgebaude  ist  von  1655  bia  1T26  sur' 
geführt  (fllr  Reparaturen  und  neue  Einrichtungen,  z.  B.  Gaserieuohtung,  sind  in  den 
letzten  Jahren  c.  16.')0ThIr.  aufgewandt  worden).  —  Statt  eines  aufserhalb  der  Stadt  k- 
legenen,  frtlher  pachtweise  benutzten  Turnplatzes  hat  die  Anstalt  1866  vom  Magistrat  taiucb- 
weise  ein  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Schnlhof  stehendes  Areal  erworben,  du  ' 
Im  Sommer  ftlr  den  Turnunterricht  benutzt  wird  (Kosten  der  Anlage  und  ümfriediganic, 
abgesehen  von  dem  Werth  des  fUr  den  Platz  gegebenen  Taoschobjects :  c.  1500  Thlr.).  Fir  j 
Turnübungen  im  Winter  beabsichtigt  man  einen  Raum  im  Coliegiatgebäude  einzaricbtto.    ' 

Etat    (S.  die  Hittheilung  am  Schluls  des  Buchs  in  den  NaobtrSgen). 

Schulgeld.  Bis  1835  wurde  ein  eigentliches  Schulgeld  nicht  gezahlt,  doch  mnfitea  1 
die  sogenannten  divites  nnd  semidivites  einige  Beiträge  zu  den  Kosten  der  Heianog,  B^  | 
leuchtung  (in  den  Arbeitstunden  der  Silentien)  und  der  Programme  sowie  fOr  den  G^ 
•anguntcrricht  entrichten.  Das  W6b  eingeführte  Schulgeld  betrug  6  Thlr.  1868  worde 
in  Folge  einer  Vereinbarung  zwischen  dem  Bischof  und  dem  K.  0.  Schnicoll.  festgeseli', 
dafs  das  Schulgeld  für  alle  Schüler  des  Gymn.  von  tV  bis  I  Incl.  des  Holz-  nnd  Licbtpldi 
sowie  der  Zahlung  ßlr  den  Gesang  Unterricht  auf  14  Thlr.  erhebt,  und  beim  ErUrs  dM- 
selben  die  Grenze  innegehalten  werden  solle,  dafs  im  ganzen  fUr  jeden  Schüler  mio'b^ 
stens  ein  Durchschnittsbetrag  von  6  Thlr.  zur  Gasse  gelangte.  Bei  der  Vereinigunf!  dtr 
Dementarschule  mit  dem  Gymn.  1859  wurde  weiter  vereinbart,  dafs  von  Jedem  ScblUn 
der  V  und  VI  ein  Schulgeld  von  7  Thlr.  erhoben  nnd  im  ganzen  nicht  über  '/■  eiU«ft 
werden  solle.    Naeb  diesen  Bestimmungen  wird  noch  gegenwärtig  beim  Ansatz  md  Et- 
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l&fs  dea  Sehalgeldg  verfahren.  Vermöglichen  Schülern  wird  das  ganze  Schulgeld  (14  resp. 
7  Thlr.)  auferlegt,  nnvermöglichen ,  deren  eine  grofse  Zahl  in  der  Anstalt  ist,  wenn  sie 
anders  Fleifs  und  Befähigung  zeigen  und  sich  gut  betragen,  innerhalb  der  gesetzten  Gren- 
zen zar  Hälfte  oder  bis  auf  2  Thlr.,  fast  nie  ganz  erUssen. 

St]];«ndien8tiftungen  für  die  Schüler  des  Gymn.  und  der  höh.  BS.  sind:  1.  der  all- 
gemeine Stipendienfonds,  2.  die  Gurrende,  3.  die  Beverinsche  Stiftung  (zunächst  fUr  Schüler 
aus  dem  Magdebnrgischen  unter  Bevorzugung  derer  aus  dem  Kreise  Jeriohow).  Alle  3 
Stiftungen  stehen  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des  bisehöfi.  General -Vicariats. 
Femer  besteht  ein  Prämienfonds,  ursprünglich  gestiftet  von  dem  Domherrn  Eberh.  von 
Schnemage  (f  1695)  mit  einem  Jahresertrag  von  jetzt  c.  150  Thlr. 

Die  Anstalt  hat  eine  Schüler -Lesebibliothek,  die  mit  den  Aufkünffcen  der  Zeugnifs- 
gebühren  und  mit  einem  von  dem  frühern  Dir.  Renke  geschenkten  Cap.  von  500  llilr. 
dutirt  ist  Sie  zählt  jetzt  1280  Bde  und  ist  nach  den  Sturen  des  Alters  und  der  Reife  der 
Schäler  geordnet.  Altclassische  Autoren  und  sonstige  wissenschaftl.  Werke  können  die 
Schüler  aus  der  Dombibliothek  und  aus  der  Lehrerbibliothek  des  Josephin.  Collegiums, 
welche  14,000  Bde  zählt,  geliehen  erhalten.  Die  armen  Schüler  erhalten  Schulbücher  aus 
der  zu  diesem  Zweck  von  Alters  her  bestehenden  biblioth.  pauperum,  für  welche  seit 
einigen  Jahren  jährl.  25  Thlr.  aus  den  Stipendienmitteln  verwandt  werden. 

Patronatsverhältnifs:  der  Bischof  von  Hildesheim  wählt  und  beruft  für  sämmtl. 
Stellen;  der  Lehrplan  wird  ihm  vorgelegt;  er  ist  bei  den  Reifeprüfungen  durch  einen 
Commissarins  vertreten,  und  des  gesammte  Vermögen  der  Anstalt  wird  unter  seiner  Auf- 
sicht durch  einen  von  ihm  bestellten  Administrator  verwaltet.  Gonfession:  nach  Stif- 
tung, Dotationsbezügen  und  kirchl.  Zusammenhang  katholisch.  Gymnasialkirche  ist  die 
mit  dem  GoUegio  in  Verbindung  stehende  ehemalige  Jesuiten-  (Antonius-)  Kirche. 


Das  Andreannin,  Oymnasiam  mit  einer  Bealschole  L  0. 

Neben  der  alten  Domschule  wird  schon  1228  auch  eine  Gapitelschule  bei  dem  Stift 
St.  Andreae  nnter  dem  Scholasticus  desselben  erwähnt.  Im  15.  und  16.  Jahrh.  bestehen 
«o^ar  4  verschiedene  Schulen  bei  der  St.  Andreaskirche;  aufser  der  Gapitelschule  eine 
Pfarrschnle  unter  dem  Decan,  eine  Schule  des  Opfermannes,  und  eine  Anstalt,  schlechthin 
<Jie  Schule  genannt,  an  deren  Spitze  der  Kindermester  (Scholemester ,  rector  scholarium) 
btand.  Letztre,  1347  zuerst  erwähnt,  hat  sich  allein  erhalten,  und  ist  daher  schon  früh- 
zeitig einfach  Andreasschule,  Andreanum,  genannt.  Sie  scheint  von  vornherein, 
im  Gegensatz  zu  den  anderen,  der  Geistlichkeit  angehörenden,  eine  Schule  des  Raths  der 
Stadt  gewesen  zu  sein.  Den  Rector  stellte  der  Rath  auf  den  Vorschlag  des  Scholasticus 
St.  Andreae  an  und  hielt  im  übrigen  fest  an  seiner  Selbständigkeit.  Das  Schulgebäude 
stand  von  Anfang  an  auf  dem  Andreaskirchhof  an  seiner  heutigen  Stelle,  nur  nicht  in 
^'leicher  GrOfse.  —  1542  nahm  die  Stadt  das  luther.  Bekcnntnifs  an.  Auf  Ersuchen  des 
Raths  arbeiteten  Bugenhagen,  Gorvinus  und  Winckel  eine  Kirchenordnung  (1544)  aus),  deren 
zweiter  Theil  ^)  eine  Schulordnung  fQr  das  Andreanum  in  ihren  Grundzügen  aufstellte. 
M.  Laureniiui  Möüer  aus  Stolp,  ein  Schüler  Melanchthons,  wurde  1546  als  erster  Rector  an 
die  Schule  berufen^.  Der  jedesmalige  Stadtsuperint.,  auf  dessen  Beirath  den  Rector  schon 


0  Christiicke  Kerckenordeninge  der  löfFlicken  Stadt  Hildenssem.  —  Dat  ander  Deel  düsser  Ordeninge, 
de  Schote  belangende.  (S.  Hill ebr and t,  Samml.  Stadt  HUdesh.  Yerordn.  HUdesh.  1791).  Diese  Schulord- 
Qong  stimmt  im  wesentlichen  fiberein  mit  derjenigen,  welche  in  der  brannschw.  Rirchenord^.  t.  1543  (Vorm- 
b&um  I  p.44  ff.)  gleicfalalls  den  2.  Theil  ausmacht  Danach  werden  die  Schüler  in  6  Glassen  (Hupen)  unter- 
richtet: I  lernt  lesen  nnd  tfigl.  2  lat.  Vocabeln ;  II  lat.  Formenlehre  (Gramm.  Philippi)  and  t&gl.  einen  lat. 
^yrxxch-,  m  Ist  Syntax,  Terenz,  Plaut,  Cic.  epp.;  lY  Virgil,  Ovid,  Gic.  de  off.,  Stilistik,  Rhetorik,  Metrik; 
V  antserdem  mdimenta  math.,  item  rudim.  graec.  und  hebr.  Von  der  III  an  ist  allezeit  lat  zu  sprechen. 
Mittevoch  ist  dies  repetitionis  (Nachm.  frei) ;  Sonnabend  dies  exercendae  pietatis,  wo  Bibel  nnd  Katechismus 
:'<  le<ra  and  gelernt  werden.  Den  Unterricht  ertheilen  der  Magister  (Rector),  der  Subrector,  der  Cantor,  der 
tS^dagogns  nnd  2  Schulgesellen.  Jährl.  Besoldung:  80,  70,  60,  50,  35,  30  Gulden  Mfinze,  auber  freier 
Dit-oitwohmiBg.  Die  Kirchenordn.  fugt  hinzu:  ,Ydt  schinet  wol  solcke  Besoldinge  groth  syn,  Överst  wenn 
Qf  de  grothe  Arbeit  betrachtet,  de  dargegen  goscheen  moth,  hefft  me  nicht  tho  Teel  gedan*.  (Ein  Fuder 
Iluiz  kostete  damals  in  Hildesheim  1  Gulden). 

^  Bnmsekild^  Tor  Einführung  der  Reformation  Magister  an  der  Rathschule,  nachher  trotz  seiner 
Bitte  nicht  im  Amt  belassen,  wurde  1646  Ret  der  Schola  Lambertina,  die,  gleichfalls  luth.,  erst  nach 
Kiofuhnmg  der  Reformation  auf  der  Neustadt  neben  der  St  Lambertikirche  gegründet  war.  Sie  hat  nie  das- 
selbe Aasehen  erlangt  wie  das  Andreanum  auf  der  Altstadt  Erster  Rector:  Melchior  Everdes  1645;  zwei- 
ter: BnmichiJd  1646;  der  848te  und  letzte:  Bergmann,  1714  bestellt  1759  nur  noch  2  Lehrer  in  Tbätig- 
k'^it:  Cantor  and  Subconr.,  deren  Glassen  der  IV  nnd  der  V  des  Andreannms  gleichgestellt  werden.    Bald 
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die  Kirclipnordnnng  verweist,  wird  nkchher  geradezu  Ephoros,  Inspector,  der  Aiutilt;  a 
gab  spüterhiD  uioh  selbst  in  der  oberaten  C1.  ReligiODSunterricht. 

Als  die  erste  (1574  „aufs  aeae  Riirgesotit« ")  Schalordnoag  ia  Abgang  gekomiDfli 
war'),  entwarf  der  Stadtsuperinl.  Henning  dar  1618  eine  revidirte  Schulordnung'),  mit 
Rficksieht  auf  die  „von  den  Hordersehnlen  der  Jesoiten"  drobeade  Qefsfar*).  Die  Lehtw. 
deren  Zahl  auf  %  erhOfat  wird ,  sollen  der  reinen  lather.  Lelire  „  mit  bertzen  andt  wuie 
zngctlian  sein"  und  die  Kormula  Concordise  unterschreiben;  alle  sollen  „gelehrte  Schal- 
diencr"  sein.  6  CUswn,  deren  Benennung  jetzt  von  VI  bis  I  aufsteigt*).  Dieee  Sdinl- 
onlniiiii.',  welche  dem  Griechischen  seinen  gebllbrenden  Platz  neben  dem  Lateinischen  u- 
wit'9  iukI  dem  Andreanum  erst  eigentlich  den  Stempel  eines  Gymnosiams  aufprägte,  Uieb 
im  IV'-.  nrlichen  für  2  Jahrhunderte  die  Grundlage  der  Sohulverfaaaung.  —  Im  SOjährigeo 
Krio^T'  I:  IUI  eine  aitUicbe  Verwilderung  auch  über  die  Schule.  I<i36  wüthete  die  Pest  II 
di'rSt.iifi  und  3  Bectoren  nach  einander  starben  daran;  1632  Capitulation  an  Patq>eDheim; 
\>\:\2  —  ''A  ^rofse  Drangsale  von  Seiten  der  Besatzung;  nachher  völlige  Erschöpfung'). 
B  N;i<  li  dem  Kriege  hatte  die  Schule  an  H.  /.  Gf.  Lomeir  aus  Rinteln  einen  sehr  ein- 

■  atrliti;.'!'!!    und  thütigen  Rector  (1660  — ?r>).    Er  nberarbeitete  und  emeoerte  die  CIsrwibF 

jp'*  SchiilorH ig°).    Wie  fOr  zweckmä&ige  Einrichtung  des  Ijchrplans,  so  sorgte  er  aech  fOr 

IT"  ErlioiiiiiiL:  der  nicht  mehr  ausreichenden  Lebrerbeeoldungen;  femer  fflr  UnterstHtzuag  dn 

\  LcliriT  ^Vittwen  und  Waisen,  und  für  Ordnung  und  Vergröberung  der  Bibliothek.    Die 

I  hulii'  iUiitliG,  zu  der  das  Audreanum  kam,  gereichte  der  Stadt  zum  Stolz.    1657  amftJk 

I  PS  TiiHi  s.  hiiler.    Das  1501  errichtete,  später  erweiterte  Schulgebäude  reichte  nicht  mehr 

I  ms.    !'■  i,  '■  Timpe,  ein  Kaufmann  der  Stadt,  Uefa  aus  eigenen  Mitteln  för  3000  Thir.  an  der 

StL'lli'  ii>~  alten  ein  neues')  erbauen,  und  bestimmt  weitere  1000  GuJden  dazu,  dafg  von 
den  /.j!'  II  das  Gebäude  in  gutem  Stand  erhalten  werde.  —  Trotz  seiner  namhaften  Ver- 
dien.-!' li.i]  eeinea  Ansehens  beim  Rath  wählte  die  gegen  ihn  eingenommene  BQrgeracluft 
lii7f>  /  .  ir  in  den  Bath^).  Er  vetiiefs  deshalb  Hildesheim  und  wurde  erster  ßector  der  ntn 
i;eäiirtt:i  i.  Domschule  zu  Magdeburg. 

lii~  .  ward  dem  Vorsteher  des  Andrean,  der  Titel  Director  verliehen,  während  det 
k  Ho(tl<lll^1  iLuf  den  folgenden  Lehrer  überging.    Erster  Director:  J.Wtiuenhont  (1683—91: 

f  vuHirr  Kr.  in  Schmalkalden,  Verf.  des  nucleus  artJs  logicae).    Dann  Lotiu*  (1691—1731: 

^  vorfiel   I..!    am  Andreanmn,  origineller  Lehrer  und  Verf.  zahlreicher  ScbalbDcher*).    17iii 

?  ziililir  i  ;    c'T  Schüler;  unter  ihnen  122  Primaner,  zum  Theil  aus  weiter  Feme.     BalUrdi 

C  ( 17'11       :    )  hob  das  Uriecbiache '°)  und  suchte  der  Zuohtlosigkeit  der  Jugend  m  steuern. 

Vom  i:  iili  nicht  unterstützt,  ging  er  als  Dir.  an  das  6ymn.  zu  Gera,  1751  nach  Cobaig. 
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nachliei  i»<  dit  Lunbertisa  gui  eingegiugeu.   Vrgl.  LkuenHlein.  Kirchen-  und  R«l.-Hiit  X,  Den 
Diplom,  hiil.  I;  Koken,  Vorlinf.  Nichr.  von  der  Schulen  in  Uildeib.   1T59. 

')    AiJ)  jener  Zelt  itt  ili  gelihHer  Rector  in  Deonen  H.  Henning  ffmnmaon  (1599-160!). 
j^irli    iTi     ■  Hir-m  Gooipead.  ctjmol.  grunm. 
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"eilte«  die  Conwiiion  der  Bnuerai. 
K.  RUb«  Dero  Stidt  Hildeiheiub  emeaerto  Schalotdnnni!.  Vritl.  Vorobinm  [[  p.  6U.  kl 
üiijugefugt:  TOD  dem  choro  «jmphaniuo.  —  Die  antcTeten  Gl.  lernen  jetit  den  deatsehen  \ä'i 
ii>ui,  -Uitond  bisher  der  liteiniBCho  erlernt  war.  Den  Primuem.  -eiche  in  dnr  Welt|evbicl.i< 
iiirl  Chronol.  pluf  hoapitea  »eien,  sollen  in  gewieeen  Standen  GompeDdiosi  hiiL  SIeiduii.  Iinr 
IL  and  H.  Schrideri  UbuUe  chronol.  eiplicirl  werden.  Für  die  Lectfin:  VieU  Loneir  emirt  ü- 
I  k-  und  Raden  des  lnokrete«,  Theophr.  chinct.,  PlDtirch.  de  i^dnc,  pnet.  •bdracken. 

iitiigo  Schnihsus.   -   Ueber  der  ÜHmthlii  im  Androwi-Kirchbole   >tpht  der  Apaitel  AikIi'^ 
r  lüg  lusclirifl:   ,Zu  QoHo»  Ehre  nnd  der  Jogend  mm  Resten  too  Peter  lauft  tob  Gfwd  i> 

Anno  1663*.    S.  Pm^r.  V.  18E3. 
r  in  den  R«th  geKkhlt  wud,   marsta   entweder  die  Wihl  unehmen  nnd  sein«  biihuicr  >i'l^' 
odar  iher  die  Stidt  rlamen.    Mehrere  Rectuien  sind  inf  diesem  Wege  au  ihrvr  Stelling  <«i 
>  ii>  verliehen  sie  die  SUdL    Sn  gleich   der  ertte  Boctor  Uölltr,  welcher  des  CiInBisBW  v" 

<  litkannteaten  die:  Singende  Geogriphie.  Darin  der  KerD  dieaer  nflUiigen  WlMenichiA  in  d"it 
rii  verfiaset  und  mit  lulinglicher  Erkl&rang  ua  den  nenealan  Nicbricbtas  mit  iDerband  V>.i 
N  Alle  Theile  der  Wult  luagefltUret;  1T08. 

I.H  anfaer  den  ProfinecbriFtstellern  auch  das  N.T.  in  der  Drsprachu-  und  eracbvecte  die  l>i<r" 
irriechitcheD. 
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1763  Ate  Prof.  tfaeoL  naeh  Erlangen.  --  Rascber  Verfall  des  Andreanums.  Der  Stadtsuperint. 
Koken  sachte  durch  die  1759  von  ihm  heransgegebene  Schulordnnng^)  den  Bestand  fiiiherer 
Jahre  zu  conserriren;  aber  der  Bnehstabe  blieb  todt.  Untaugliche,  ja  unwürdige  Lehrer 
hemmten  selbst  die  strebsameren  Dtrectoren,  von  denen  zu  nennen  sind:  BaurmeUier  (1768 
—72,  später  Stadt -Superint.),  welcher  der  Muttersprache  vorzfigliche  Achtung  zuwandte; 
Köpfen,  der  bekannte  Homeriker  (1783—91;  daan  an  das  Lyceum  zu  Hannover  berufen),  der 
zugleich  allerlei  gemeinnfltzigen  Kenntnissen  iUr  den  Lebensgebrauch  den  Weg  in  die  Schule 
bahnte*);  /^uAiboß/*  (1794— 1805),  neben  welchem  auch  der  letzte  Ephorus  des  Andreanums, 
der  um  das  Schulwesen  Hildesheims  höchst  verdiente  Stadt-Superint.  Cludius,  am  Unterricht 
tbeilnahm.  Die  Zahl  der  Primaner  stieg  von  19  auf  40;  aber  ein  Schlagfluls  macht  Ruh- 
kopfo  th&tigem  Leben  ein  frühes  Ende. 

Als  Hildesheim  an  die  Krone  Hannover  gekommen  war,  1815,  trat  auch  am  Andrea- 
nnm  ein  wesentlicher  Umschwung  der  Verhältnisse  ein:  bis  dahin  städtische  Schale,  wird 
es  nunmehr  königliche  Anstalt*).  Die  festen  Lehrergehaite,  bisher  insgesammt  778  Thlr., 
werden  alsbald  um  2370  Thlr.  vermehrt;  das  Schalhaas  und  die  Dienstwohnungen  der 
Lehrer  baulich  verbessert.  Durch  ein  besondres  Regulativ  erhält  die  K.  Landdrostei  zu 
liiidesheim  die  Oberaufsicht  über  das  Andreanum;  der  iedesmalige  Stadt  •  Saperint  ist 
Ephorus;  der  Dir.  hat  neben  sich  7  ord.  Lehrer  und  1  Collaborator;  Zahl  der  Classen:  6.  — 
Am  2.  Juni  1830  ging  die  Oberaufsicht  von  der  Landdrostei  auf  das  in  Hannover  neu  ein- 
gesetzte K.  0.  SchulcoUegium  über.  Anstatt  des  bis  dahin  vom  Stadt-Superint.  wahrgenomm- 
nen  Ephorats  wird  1834  eine  K.  Schulcommission*)  angeordnet  Ständige  Mitglieder  der- 
selben sind  aalser  dem  Dir.  der  Stadt-Superint  und  ein  Mitglied  des  Magistrats;  au&er- 
dem  werden  noch  4  bis  5  Mitglieder  vom  0.  SchulcoU.  ernannt  —  Auf  Dir.  BiUerbeek  folgte 
1823  Dr.  Seehodi,  der  1835  nach  Coburg  berufen  warde.  —  Nach  den  stürmischen  Wirren 
des  Jahres  1848,  welche  auf  das  Andreanum  um  so  bedenklichere  Rückwirkung  gehabt 
hatten,  weil  der  Dir.  LipHut  gerade  in  jenem  Jahre  nach  längerm  Kranksein  gestorben 
war,  wurde  0. 1849  der  Dir.  des  Emdener  Gymn.,  W,  Brandt,  zum  Dir.  des  Andreanums 
ernannt  —  Bei  seinem  Antritt  bestand  die  Anstalt  aufser  einer  mit  0. 1848  eingerichteten 
Vorbereitangsclasse  (VH )  aus  6  Gymo.cl.,  mit  Parallelstanden  f!lr  Realisten  in  II,  III,  IV. 
Der  Dir.  Brandt  ordnete  die  ganze  Schule  von  Grund  auf  neu*). 

M.  1849  wurden  3  selbständige  Realcl.  eingerichtet,  wodurch  die  Gesammtzahl  der 
Classen  auf  10  stieg.  Dann  ward  0. 1854  die  Gymn.  III,  und  1856  statt  deren  die  Gymn.H 
in  eine  obere  und  untere  Abth.  getrennt,  0. 1855  noch  eine  zweite  Vorbereitungscl.  (VIQ) 
binzugeftigt,  0.  1864  eine  vierte  Realcl.  geschafifen  und  gleichzeitig  VI  in  2  coord.  Götus 
gctheUt  Die  Zahl  der  Classen  ßtieg  also  während  der  19jähr.  Amtsthätigkeit  des  Dir. 
Brandt  am  Andreanum  von  7  auf  14;  die  Schülerzahl  von  154  auf  494. 

Solchen  Anforderungen  entsprachen  die  Räumlichkeiten  des  Timpeschen  Schulgebäudes 
nicht  mehr.  0.  1854  mulste  die  I  in  die  Aula  verlegt  werden;  0. 1855  wurde  die  2te  Vor- 
bereitungscl, 0.  1864  die  sämmüichen  4  unteren  Gl.  in  einer  vom  Hauptgebäude  entfernt 
gelegenen  Miethwohnung  untergebracht.    1865  beschlols  die  Regierung  einen  Neubau. 

Nach  Einverleibung  Hannovers  in  Preufsen,  1866,  wurde  der  Plan  verfolgt,  die  Real- 
classen  des  Andreanums  zu  einer  vollständigen  Realschule  1. 0.  auszugestalten.  Dir.  Brandt 
traf  dazu,  wie  das  Andreanum  ihm  Überhaupt  die  Selbständigkeit  des  Realaoterrichts  ver- 
dankt, vor  seinem  Ausseheiden  noch  die  errorderlichen  Vorbereitungen.  Die  Reall  wurde 
0. 1868  eröffnet,  und  durch  Miu.Rescr.  v.  21.  Octb.  1868  wurden  die  Classen  als  Realschule 
1. 0.  anerkunnt 

Von  den  Lehrern  des  Andreanums  sind  in  den  letzten  Decennien  in  ansehnliche  Be- 
rofiiteUungen  übeigegangen ;  u.  a.  OL.  Pahst  (1843  —  51 ;  dann  0.  Studienrath  zu  Hannover ; 
seit  1866  Geh.  Regierungsrath  zu  Gassei);  Prof  Gravmhorat  (1849—57;  dann  Gymn. Dir. 
za  Bremen;  seit  1867  Gymn. Dur.  und  Schulrath  zu  Braunschweig);  Rector  Ziel  (1857—65; 


0  Vorliof.  Nachr.  Ton  dem  gegenwärügen  Zustande  der  Schalen  ond  des  Qymn.  Andr.  in  Hildesheim  \ 
1759.  Du  Aodreanam  6  Gl.  ond  8  Lehrer;  Morgens  und  Nachm.  je  2  OffenÜ.  Lehrstanden;  aaüserdem 
Privtt-  nnd  Nachstanden  (z.  B.  für  Hebr.,  Frans.,  Engl,  Matiiom.).  T&gUch  Eröffhong  and  Schlofs  der  Lec- 
tiiinea  mH  Gesang  nnd  Gebet  Das  Lat.  begann  in  VI  im  7ien,  das  Griech.  wie  früher  in  III  im  Uten  Le- 
b«njijahr.   G«rsns  der  II  4 jährig;  der  I  4— 6 jährig. 

0  Sein  Nachfolger,  Metfer,  trieb  1792  a.  a.  Statistik,  Natarrecht,  prakt  Philosophie  und  Conversa- 
tioukimflt  Noch  weiter  ging  am  1804  der  Stadt-Saperint  Cludius  in  seinem  für  die  preafs.  Regierang  be- 
stiaaiten  Schnlordnongsentwarf.  Nach  §.62  desselben  sollen  12  jnnge  Knaben,  ehe  sie  mit  dem  Latein  va- 
fangen,  o.  a.  Waarenkonde,  Handelswissenschaft,  Mechanik,  Abrils  der  Landwirthschaft  nnd  einige  Rande  vom 
Forstwesen  nnd  Tom  Bergban,  bftrgerl.  Baukunst,  Experimentalphysik  ond  angewandte  Chemie  treiben. 

")  Yrg).  Constit  der  Stadt  Hildesh.  ▼.  29.  Apr.  1815,  VI  §§.61  ff. 

^  Instraction  für  die  Schnlcommiasion  des  Gymn.  Andrean.  in  Hildesh.  ▼.  S.  März  182t4. 

^  Vrgl.  die  DarsteUnng  des  Gymn.  Andr.  yom  Dir.  Brandt,  in  seinem  ersten  Progr.,  1851. 
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ilmiLi  livioD.Dir.  zu  CiaDBtbal);  Rector  Dr.  Regtl  (18<iö— 68:  dann  Gymn.Dir.  lu  Hud^dj 
OL.  /;;>'.</e  (1851-52  u.  55-63;  seit  0.  1868  Dir.  dsB  Rathsgymn.  ku  Oaoabrflck);  C«ii, 
fT<L'A>>     1448-67;  daaa  Dir.  der  nen  gegründeten  Realschule  zu  OanabrAch}. 

T>i  ui  Andreanum  sind  im  Laufe  dei  Zeit  zahlreiche  Stiftungen  zugewandt  worden. 
Von  \i"l('n  derselbeD  (in  Summa  c  6600  Thlr.)  fliefien  die  Einkünfte  in  die  Schulcuac. 
Fcil^niil.'  dagegen  kommen  den  Schülern  zu  Gute:  1,  Das  Rthltckiache  Legat  vun  1&4<i: 
i;  'I  li!i  iiifl  VVeihu.  vom  Stadt  -  Superiat.  und  TOm  Dir.  iin  arme  Schiller,  die  BUrgeraehne 
Kiiiil,  MTtheilt.  2.  Die  Stifhing  des  ans  Hildesheim  geh.  Prof.  Dr.  Wachtmuth  zu  LeipDfi 
vni]  l-'l:  Zinsen  von  100  Thlr.  und  jährl.  zu  Mich,  für  denjenigen  Primaner  bertimmt, 
der  tiiili  dem  Urtheile  seiner  Mitschüler  der  beate  Ürieche  ist.  3.  Die  ansehnliche  Cur- 
rcniU'-iiftung'].  Die  Einkünfte  dieser  Gasse,  welche  seit  1861;  JShrl.  390  Thlr.  betragen, 
nfrii'-i'  nv  völligen,  oder  partiellen  Deckung  des  Schulgelds  auf  Vorschlag  des  Dir.  dutch 
den  Sr.iilt-Superint.  an  bedürftige  und  fleilsige  Schüler  des  Andrean.  vertheilt,  ohne  Räft- 
»Lclit  ui'ilcr  auf  den  Geburtsort  sowie  auch  darauf,  ob  sie  studiren  wollen  oder  nicht 

l.-iuenstein,  Rildesh.  Kirchen-  und  Reform ationsh ist.  1736;  X.  Desselben  Diplom. 
Illsiorli'  dos  Bistb.  Hildesbeim  1740.  I,  4;  Wachsmuth,  Gesch.  vom  Hochstift  und  Stadi 
lli^ik->l«'im  1863;  Rubkopf,  Charakteriatik  einer  Liesondem  Sobulgesch.  nacfa  ihren  Haupi- 
gru]i<i/.u<oa  in  Bez.  auf  das  Andr.  Gymn.  1798;  DeBsetbcu  Plan  und  Winke  ftlr  eineScIml- 
gpscli.  i!r.'<  Hildesh.  Andreanums.  Einlad ungssohrift  zur  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Hij. 
Friorli  .^Vilh.  III  1805.  Cludius,  Nachr.  vom  jetzigen  Zustande  und  der  Verfassung  da 
Anili.  i:vmn.  zu  Htldesh.  1817;  Beitr.  zur  Hildesh.  Gesch.  1830.  II  und  III;  (Regel).  6e- 
schi<'liti.  Nachr.  über  das  Gymn.  Andr.  Hildesh.  1843;  Fischer,  Gesoh.  des  Gymn.ADdr. 
\rm  l.Mii  bis  1815.  Hildesh.  1862.  (Boysen),  Nachr.  Über  das  Schulwesen  in  Hilderh. 
l^^ij-l.  Sonne,  Die  Primaner -Arbeiten  auf  dem  Andrean.  im  Änfmnge  des  vor.  Jabrh.  llK'i; 
Ki<lilr:.u9cfa  a.  a.  0.  p.  287. 

I  i I  ;,'oawärtiger  Umfang  der  Anstalt:  2  Vorber.ei.;  VI,  dem  Gymn.  und  der  Reateh. 
gen»  ii-iui:  6  Gymn.cl.  (V,  IV,  III,  U  und  OH,  I);  5  Healcl.  (V-I);  zusammen  14  ClaMsu- 
Hblli.  Schülerfrequenz  (18G8  zusammen:  523)  Anf.  1869:  Gymn.  285,  RS.  ITS, 

V<jr>i  I,  7(1;  zusammen:  630  (510  ev.,  2  kath.,  18  jüd,;  220  auswärügo  Seh.  G.I:  39, 
II:  -II,  III:  4'J.    RS.l:  6,  II:  17,  HI:  50).  -  Im  Gymn.  Abiturienten  18G8:  20. 

L.hror:  22.  Director:  Dr.  fix.  I.akmtyer,  seit  0.  ISÖff,  der  36ste  in  der  Reibe 
der  iü  rturen  und  Directoren  des  Andreanums  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Lingen).  Sein 
V.ir-.inu-tT,  Dr.  Brandt  {seit  0.  1849),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand  (s.  Proer. 
V,  IM.J..  M.  1867  folgte  der  OL.  0.  F^chrr  einem  Ruf  als  Director  der  neuen  Realschule 
zu  ii^ii.iljrHck.  M.  1868  schied  aus  dem  Lehramt  der  Rector  Somte,  behielt  aber  die  Ver- 
iv^ltiiii;.'  rler  Bibliothek  bei.  Gleichzeitig  ging  der  Rector  Dr.  Rrijel  als  Director  an  d*s 
(iviini  M  Hameln  über.  Neu  eingetreten  ist  zu  derselben  u.  a.  der  Oonr.  Dr.  Varga  von 
GyuH..  /,ii  Celle. 

I.ocal.  Daa  neue  Schulhaus  ist  in  unmittelbarer  Nahe  der  Stadt  am  Friesenthor  n- 
1i:iiil  (Kosten  incl.  der  Turnhalle  im  Schulhof:  90,000  Tbir.).  Einweihung  desselben:  am 
K,  A|ir.  1869.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause. 

Etat,    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

|i|i'  SobUlorbiblioth.  ist  bisher  von  der  allgm.  Schulbibliothok  nicht  getrennt  gewoteD. 
Aiirli  eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Hr  Kotbe,  Der  Turnunterricht  an  den  Gymnasien.  Ein  Wort  an  die  Eltern;  iiB 
IVu^T.  1.1865. 

nfession:  evangelisch.    Die  Lehrer  gehiSren  bis  vai 


GOSLAR. 

(Fttratenth.  Hildesbeim.        8320  Einw.) 

Bealiohole  L  0. 

M.-:  ursprüngliche  Grundlage  der  gegenwärtigen  Realschule  sind  3  goistl.  oder  SHIl' 
ti  iinzuschen,  welche  im  Mittelaller,  während  der  BlUthozeit  Goslars  zeitweiM  in  *^l" 
i  Aniebn  stajiden.    Es  waren  dies  1.  die  Dom-  oder  Mdusterschule,  welche,  wie  ilii' 
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iüteste  80  auch  die  berflhmteste,  mit  dem  von  Kaiser  Heinrich  III  1040  errichteten  Stift 
SimoniB  and  Jndae  verbunden  war,  und  die  so  rasch  emporblühte,  dafs  in  kurzer  Zeit 
nicht  weniger  als  46  hohe  Würdenträger  aus  ihr  hervorgingen  (wie  z.  B.  Anno  von  Cöln, 
Papst  Clemens  II  und  Benno,  der  Apostel  der  Slaven)  und  sie  eine  Pflanzschule  für  Erz- 
bischöfe und  Bischöfe  des  ganzen  Reichs  genannt  wurde ;  2.  die  mit  dem  Kloster  St.  Geor- 
genherg  verbundne  Lehranstalt,  die  von  den  regulirten  Chorherren  des  Augnstinerordens 
gegründet,  bald  7  Lehrmeister  aufser  dem  Rector  zählte  und  lange  Zeit  blühend  war;  3.  die 
Schule  des  heil.  Grabes,  eine  Stiftung  des  Johanniterordens,  die  gegen  Ende  des  15.  Jahrh. 
eines  ausgebreiteten  'Rufs  genofs. 

Ans  diesen  geistlichen  Schulen,  welche  alle  drei  nach  damaliger  Anschauung  höhere 
Ziele  verfolgten,  ging  mit  der  in  Goslar  gar  bald  eingeftihrten  Reformation  als  öffenMiche, 
vom  Rath  gestiftete  Gelehrtenschule  die  Markt  seh  nie  hervor,  welche  1528  von  Nie,  v. 
J/n«(/oi/ eingerichtet  wurde,  und  der  M.  Joh.  Amandus  als  erster  Rector  vorstand.  Zu  den 
Kectoren  im  16.  Jahrh.  gehörte  u.  a.  auch  M.  JoA.  Gtandorp  aus  Münster,  zur  Zeit  des  Stadt- 
Superint.  Tilem,  Heßhusius  (1560  gpng  Glandorp  von  Goslar  nach  Herford).  Die  Schule  ge- 
langte nach  wechselnden  Schicksalen  zu  so  hohem  Ansehn,  dafs  ihr  mit  dem  1600  hier 
angestellten  Rector  M.  Joh.  Nendorf  vornehme  Jünglinge  aus  den  fernsten  Gegenden,  selbst 
ans  Schweden  und  Livland,  zuströmten,  und  sie  mehr  einer  Ritterakademie  und  der  Tisch 
'Ips  Rectors  einer  Cavaliertafel  ähnlich  war.  Es  kamen  aber  auch,  namentlich  seit  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.,  Zeiten  tiefen  Verfalls,  aus  welchem  der  1780  als  Rector  angestellte  Chr, 
E.  Gehrich  die  Schule  errettete.    Er  hat  ihr  bis  1833  vorgestanden. 

Als  nach  dem  Lüneviller  Frieden  die  Stadt  1802  an  Preufsen  gekommen  war,  über- 
wies König  Friedr.  Wilhelm  III  die  Einkünfte  der  eingezogenen  geistl.  Stifter  den  Kirchen 
und  Schulen  der  Stadt,  um  die  sich  der  K.  Gommissarius  Geh.  Legationsrath  Freiherr 
r.  Dohm  gro&e  Verdienste  erworben  hat^). 

1804  hörte  die  Schule  auf  Gymnasium  zu  sein,  und  wurde  in  eine  höh.  Bürger- 
schule verwandelt  mit  3  Classen,  welcher  1822  eine  4te  hinzugeftigt  wurde.  1830  wurde 
sie  von  dem  K.  hannövr.  0.  SchulcoUegium  in  ein  Progymnasium  umgestaltet  und  ihr 
eine  5te  Ct.  zur  Vorbereitung  in  den  Elementen  hinzugefügt.  Seit  1866  Umwandlung  zu 
eine  Realschule  1. 0.  Die  Anerkennung  als  solcher  eHblgte  durch  Min. Rescr.  v.  11.  Novb. 
1^:^.  Zur  Erlernung  des  Griechischen  wird  den  Schülern,  die  später  auf  ein  Gymnasium 
übergehen  wollen,  aufser  der  Schulzeit  Gelegenheit  gegeben. 

Vrgl.  Dr.  Müller,  Geschichtl.  Nachrichten  über  das  höh.  Schulwesen  der  Stadt  Goslar; 
Progr.  V.  1868  und  69. 

Die  Anstalt  bat  gegenwärtig  6  Ol.  (I— VI)  und  eine  Vorschulcl.  Schülerfre- 
qnenz  (1868:  196)  Anf.  1869:  RS.  154,  Vorsch.  34;  zusammen  188  (181  ev.,  4  kath.,  2 
Jtld.;  39  auswärtige  Seh.        I:  5,  II:  12,  III:  33). 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  Agthe,  seit  0. 1863  Rector  des  Progymn.,  durch  C. 
0.  V.  18.  Dcb.  1868  als  Dir.  der  Realschule  bestätigt  (früher  Conr.  der  Anstalt).  2  OL., 
5  ordenti.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  altes  festes  Gebäude,  1825  für  Schulzwecke  eingerichtet  (Veränderungen 
WiS:  c.  1000  Thlr.).  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  in  der  Nähe  der  Schule. 

Etat  der  RS.  1. 0. :  7650  Thlr.  Aus  Staatsfonds  und  aus  dem  Kirchen-  und  Schulfonds 
der  Stadt  5250  Thh*.  Hebungen  von  den  Schülern  und  Garantie  der  Stadt  2400  Thlr., 
Besoldungen  5495  Thlr.,  Dienstwohnung  für  den  Dir.  und  den  Schuldiener,  für  den  Turn- 
antrr.  200  Thlr.,  zu  üntrr.mitteln  200  Thlr.,  zur  Unterhaltung  der  Utensilien  50  Thlr., 
Heizung  und  Erleuchtung  200  Tbk.,  zu  Baukosten  etc.  300  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 
25  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr. 

Der  allgm.  Kirchen-  und  Schulfonds  der  Stadt  empfängt  die  Revenuen  der  aufgehe- 
l>enen  geistl.  Stifter  St.  Simonis  und  Judae,  St.  Petri,  Kloster  Neuwerk,  grofs  und  klein 
beil.  Kreuz,  St.  Annenhaus. 

Die  vorhandene  Schülerbibliothek  ist  auf  die  Gl.  von  IV  bis  I  berechnet 

Patron at:  städtisch.  Der  Realschule  ist  ein  besondres  Guratorinm  vorgesetzt.  Gon- 
fession:  ev.  lutherisch. 


*)  Vrgl.  Gronau,  Chr.  W.  ▼.  Dohm;  1824,  p.  898  ff.  and  Progr.  ▼.  1868. 
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CLAUSTHAL. 

(Ffirstentb.  Ornbenhagen.       9050  Einw.>). 

■ 

Oymsaiinm  mit  einer  höh.  Bflrgenohnle. 

Das  jetzige  Gymnasium  ist  1830  aus  dem  früheren  Lyceum,  in  dem  Volks -RDaben' 
und  gelehrte  Schule  vereinigt  waren,  entstanden.  Bestimmte  Nachrichten  Aber  dasselbe  roi 
chen  (vrgl.  Beiträge  zur  Kenntnifs  des  Lvceums  und  anderer  Lehranstalten  in  der  Herg 
Stadt  Clausthal  von  Dieckmann-^  Progr.  v.  1824)  nicht  über  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  hinatu. 
Der  Unterricht  wurde  in  4  Cl.  hauptsächlich  in  der  Religion,  sehr  dürftig  in  anderen  Fs 
ehern  ertheilt.  Von  1600—1660  war  das  Amt  des  Rectors  mit  der  Stelle  des  2.  PrediiCiTi 
verbunden.   Im  Anfang  des  18.  Jahrh.  werden  als  Collegen  aufgeführt :  Rector,  Gonr.,  Soi^ 
conr.,  dessen  Adjuncten,  Gantor,  endlich  Organist  und  Infimus;  seit  1717  wurde  leutrr 
Stelle  getheilt.    In  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  gab  es  8  Gl.  mit  8  ordentl.  Lehrern,  unter 
denen  auch  ein  französ.  Sprachmeister  genannt  wird.    1775  verfafste  der  Gen.  Superioteo- 
dent  Friderici  eine  „Neue  Schuleinrichtung^,  nach  welcher  die  3  oberen  Gl.  für  Stttdlreo'I^ 
die  4  unteren  zur  Bildung  für  das  bürgerliche  Leben  bestimmt  waren.    Für  I  werdea 
unter  anderen  5  St.  Lateinisch,  3  St.  Griechisch,  3  St.  Französisch,  1  St  Altertbumskund^* 
aufgeführt.   1807  wurde  das  Lyceum  reorganisirt  und  nach  Einziehung  einiger  Stellen  du 
Lehrerpersonal  gebildet  aus:  Uector,  Gonr.,  GoUaborator  (zugleich  ordinirter  PredigerK^ 
hülfe),  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik,  Gantor,  2  Schulcollegen  der  4  und  5.  Cl.  unl 
einigen  Hfllfslehrem.   Die  Fr&qnenz  war  in  den  Jahren  1820  fif.  durchschnittlich  in  VI:  l^l 
V:  115,  IV:  60,  III:  40,  II:  30,  1: 18.   Nach  alten  Statuten  zahlten  die  Schüler  keinSchnl- 
geld;  die  Besoldung  der  Lehrer  erfolgte  aus  dem  Schulfonds,  der  durch  Beiträge  derKir-    ; 
chen-,  Kämmerei-  und  Bergeassen  unterhalten  wurde.   Dagegen  erhielten  sämmtl.  Schflier 
aus  der  Stiftung  des  im  J.  1647  verstorbenen  Stadtschreibers  Martin  Hoffnunm  nach  Ab-  | 
haltung  eines  Schulexamens  ein  Geldgeschenk,  das,  nach  Glassen  abgestuft,  für  die  Pri-  1 
maner  sich  auf  8  Ggr.  belief').  \ 

Als  1830  das  Bestehen  der  Anstalt  als  Gymn.  fraglich  wurde,  bot  man  alle  OrtlicJx' 
Beihfllfe  der  Kirchen-,  der  städtischen  und  der  bergamtl.  Gassen  auf,  um  dem  Harz  eine 
gelehrte  Schule  zu  erhalten.  £s  gelang,  und  nachdem  Glausthal  vom  K.  Ministerium  zao 
Sitz  eines  Gymnasiums  bestimmt  war,  trat  eine  Umwandlung  des  frühem  Bestandes  ein 
die  Trennung  der  bis  dahin  im  Lvceum  vereinigten  gelehrten-  und  Volkschule  wurde  voll- 
zogen. Des  Gymnasium  bestand  hinfort  aus  6  Glassen,  die  noch  in  vielen  Lectionen  com- 
binirt  waren.  Zugleich  wurde  aufser  einem  Antritts-  und  Versetzungsgeld  eine  ScbuJf?oM- 
zahlung  von  resp.  12,  10  und  8  Thlr.  jährlich  eingeführt.  1846  kam  zu  den  früheren  l>*c 
tionen  das  Englische  hinzu;  zugleich  wurde  für  die  Quartaner,  die  nicht  stadiren  wolUf'o, 
der  Anfang  mit  einer  realen  Parallel  IV  gemacht ;  M.  1847  wurde  eine  Parallel  IV  und  111 
definitiv  errichtet,  die  indefs  beide,  sowie  die  1849  errichtete  Real II,  in  vielen  Lectiont'n 
noch  mit  den  Gymnasialclassen  combinirt  waren.  Seit  0. 1865  wurden  diese  GombinatioDen 
mehr  und  mehr  eingeschränkt,  aber  erst  seit  0. 1868  ist  eine  vOllige  Trennung  der  Healc!. 
von  den  Humanclassen  durchgeführt. 

Durch  Min.  Rescr.  v.  22.  Dcb.  1868  sind  die  Realcl.  in  die  Kategorie  der  hOh.  BOrger- 
schulen  aufgenommen. 

Rectoren  waren  von  1689—1748:  U.  A,  Boste,  J.  Fahsius,  F.  P.  Schh$»ir,  Jl  Caiwr, 
E.  L.  Hagen,  Dann  M.  /.  Dan.  Schumann  (1748  —  73),  C.  J,  G,  Reitbery  (1774  —  1806),  Ä. 
Chr.  S.  Dieckmann  (1807—30),  H.  Jul.  Niedmann  (1831—43),  W.  EUter  (1843—64).  Zu  don 
Lehrern  haben  u.  a.  gehört  der  spätere  Gen. Superint.  in  Glausthal  Dr../.  G.  Grotefenä,  dfr 
nachherige  Schulrath  in  Braunschweig  Dir.  Prof.  Dr.  C.  W.  Krüger,  der  spätere  Gen.  i^up. 
in  Glausthal  C.  Chr.  Steinmetz  (s.  Progr.  v.  1855);  ebenso  der  Herausgeoer  dieses  Burh< 
(M.  1831  —  33  als  Gonr.);  femer  Dr.  Schueter  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Hannover).  Zu  dfs 
Schülern  a.a.  A.  Grotefend,  später  Dir.  des  Gymn.  in  Göttingen,  C.  A.  Jyl.  Hofftnnfm, 
später  Dir.  des  Gymn.  in  Lüneburg,  die  Brüder  Carl  und  Theod,  MüUer  (Jener  Herausgeber 
griechischer  Autoren  bei  Didot  in  Paris,  dieser  jetzt  Prof.  in  Göttingen);  0,  Mejtr,  j(<^ 
Gonsist.R.  und  Prof.  zu  Rostock. 

Vrgl.  Kohlrauscb  a.  a.  0.  p.  284  ff. 


*)  Zellerfeld,  anmittelbtr  an  Clfttuthal  t/^rantend,  hat  c.  4480  Einw. 

*)  Seit  1830  wird  die  Vertkeilnpg  auf  die  Volks-Knabßniichulo  bcticbrlLnkt,  nnd  die  in  di>m  Te^üarrt 
dem  Rectori  icbolae  and  Cantori  bctiliromU'  Qaoto  flieM  in  don  allgemeinen  Schalfonds. 
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Gegenwärtig  amfaikt  die  Anstalt  10  Cl.:  6  6ymn.  (I— VI),  3  Reald.  (neben  IV— H) 
nnd  1  Voracfanlcl.  Schfilerfrequenz  (1843:  136,  1848:  182,  1851:  228,  1853:  212, 
1<)^:  195  (darunter  39  Reallsten),  1860:  237  (davon  41  Real.),  1863:  260  (33  Real.),  1866: 
270  reOReaL),  1868:  304  (54  Real.).  Anf.  1869:  Gymn.  211,  Reald.  52,  Vorscb.  32:  zn- 
sammen:  295  (294  ev.,  1  kaiJi.;  130  auswärtige  Scb.  6.1:  19,  II:  18,  III:  25.  RS.  II: 
\  III:  24,  IV:  20).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  7. 

Lehrer:  16.  Director:  S,  Ziel,  sdt  0. 1865  (vorber  Rector  am  Gymn.  zu  Hfldes- 
beim).       5  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  HQlfsl.,  4  tecbn.  und  £lem.  L. 

Local.  Bei  der  grolsen  Feuersbrunst  1634  brannte  das  an  der  Schnlstralse  belegene 
alte  Sebnlhaus  nieder;  das  an  dersdben  Stelle  wiedererbaute  fafste  die  Scbfilerzahl  nur  90 
Jahre.  1722  wurde  an  der  jetzigen  Stelle  ein  neues  Lyceum  erbaut  Es  trug  die  Inschrift: 
E^'rdimu»  terra  non  absque  labare  metaUa:  BseoU  tu  mentes,  hoc  opus,  hie  labor  est.  Am 
Uf.  Sptb.  1844  wurde  auch  dieses  Hans  bei  einem  grofeen  Brande  zerstört.  Das  danach 
erbaute  jetzige  Schulfaaus  ist  am  6.  Octb.  1846  eingeweiht  worden,  und  dient  ganz  den 
Z«  ecken  des  Gymn. ,  während  in  dem  vorherigen  auch  die  Volkschule  sich  befand.  Ffir 
*iie  Vorschule  ist  1866  ein  Cbssenzimmer  angebaut  worden  (150  Thb*.).  Zur  Dienstwohnung 
<ies  Dir.,  die  ebenfalls  in  dem  frühem  Crebäude  eingerichtet  war,  ist  neuerdings  ein  be- 
^^ndres  Haus  unweit  der  Schule  angekauft.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Im 
Winter  wird  die  vom  Männer -Turnverein  erbaute  Halle  benutzt.  Gegen  Bewilligung  des 
fTforderüchen  Bauholzes  zu  ermäisigtem  Preise  hat  derselbe  die  Verpflichtung  fibemommen, 
«}ie  Halle  auch  den  städt  Schulen  für  einige  Stunden  jeder  Woche  zu  fiberiassen. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlnis  des  Buchs  in  den  Nachtragen). 

Die  Bibliothek  der  Anstalt  wurde  bei  dem  Brande  am  15.  Sptb.  1844  ebenfalls  ver- 
i.icbtet.  Durch  theilnehmende  Bemühungen  vieler  Freunde  und  Gönner  der  Anstalt  wurde 
hild  wieder  der  Grund  zu  einer  neuen  Wissenschaft].  Bibliothek  gelegt;  s.  Progr.  v.  1845. 
Die  Schfilerbibliothek  wurde  1833  von  dem  damaligen  Gonr.  durch  Sammhingen  begründet 
s.  Progr.  V.  1834);  die  gegenwärtige  ist  nach  Classenstufen  geordnet:  ftlr  VI  und  V  c.  700 
B..  für  rV  c.  370  B.,  für  RS.  IH  c.  55  B.,  für  Gymn.  III  c.  370  B.,  ffir  U  c  90  Bde.  Den 
tteren  Schülern  ist  die  Lehrerbibliothek  zugänglich,  welche  auch  Ausgaben  von  Glassikem 
eiithält,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 

Dir.  Elster,  Was  können  die  Gymnasien  beitragen,  um  Redner  zu  bilden?  Progr.  v. 
1^51.  Sttbconr.  Vollbrecht,  Ueber  höh.  Bürger-  [Real-]  Schulen,  Gesammtgymnasien 
\ud  G>-mna8ien  nach  der  Erfahrung;  Progr.  v.  1^.  OL.  Schoof,  Beitrage  zur  Klima- 
*'Aope  des  Harzes;  Progr.  v.  1860  und  1865.  Ret.  Zimmermann,  Zur  Gieschichte  der 
Mataritätsprfifnngen;  Progr.  v.  1868. 

Patron  der  Schule  war  in  älterer  Zeit  Richter  undRath  der  freien  Bergstadt  Clans- 
*^aK  während  das  Consistorinm  zu  Hannover  durch  den  Gen.  Superintendenten  zu  Clausthal 
•lis  Ephorat  ausübte.  Verschiedene  Versuche  des  Magistrats,  das  „ins  patronatus  an  sich 
^«^[Tie  ad  inrisdictionem  und  sonstige  Befugnife  weiter  zu  extendiren''  wurden  schon  1686 
\'jm  (Jonsistorinm  zurückgewiesen  und  in  Bezug  auf  die  lurisdiction  ihm  nur  die  Befugnils 
.äd  amicam  coUationem  ans  gütiger  Erinnerung'^  zugestanden,  im  übrigen  zwar  dieVoca- 
'ioo  eingeräumt,  die  Confirmation  und  Introdnction  aber  nur  mit  dem  Gren.  Superintendenten 
-'•stattet. —  Die  im  J.  1831  von  der  K.Regierung  errichtete  „K.  Schulcommission''^), 
'»^»lebend  aus  dem  K.  Berghauptmann,  dem  Ciren.  Superintendenten,  Bürgermeister  und  Di- 
r^^ctor,  erhielt  1861,  nachdem  vom  K.  Ministerium  in  Folge  voraufgegangener  Verhandlungen 
j.it  dem  bisherigen  Patron  bestimmt  worden  war,  dafs  das  Gjnoinasium  bis  auf  weitres  als 
'^•'-niid.  Anstalt  behandelt  werden  sollte,  eine  erweiterte  Wirksamkeit:  es  wurde  ihr  die 
Wahrnehmung  der  bis  dahin  vom  Magistrat  geübten  Rechte  fibertragen  mit  Ausnahme  des 
\ifrchu  der  Anstellung  und  Beförderung  der  Lehrer,  welches  dem  K.  0.  Sehulcollegium  resp. 
'if-m  Ministerinm  vorbehalten  blieb.  Gr^enwärtig  ist  Vorsitzender  der  Schulcommission  und 
stellvertretender  P^fungscommissarins  der  K.  Bergfaauptmann  OttiHae.  Gonfession: 
eTangeiiseb. 


0  BeiOBdere  Verdienste  nm  die  Anstalt  erwarb  sieh  der  erste  Vorsitzende  dieser  CoauBission  O.Berg- 
vtii  W,  A,  J,  Albert  (f  1S46,  s.  Progr.  w.  1847). 
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OSTERODE  am  Harz. 

(Fflratentb.    Orabenh&gen.         r>03<l  EUw.) 

HSbere  BOrgeriohale. 

Schon  1287  wird  ein  Rector  icholanim  Oaterodcnsium  crnülini.  Vas  Patrunat  ilrr 
Schule  Boheint  von  jeher  beim  Mfigistrat  gewesen  zu  sein.  In  einer  Urkunde  von  U:S 
wird  es  ihm  seiteos  der  HerzQgo  von  Braunschweiff  ausdrQcklicb  hestütigt  Erst  seit  IH* 
hat  sich  durch  Zaschüsse  aus  Landeemitteln  allmählich  ein  Compatronftt  der  Regierung  gt- 
bildet.  —  Zwei  Jahrhunderte  blieb  die  Zahl  der  L«farer  auf  3  beschränkt.  Der  erste  dra 
Namen  nach  bekannte  Rector  war  Andr.  Eerrdn,  um  1545.  —  1578  erlief»  der  Rath  (Inf 
'SchiilordDung  und  setzte  ein  Scholarcbat  von  3  Personen  ein.  Die  Schalgesetie  luBen  dw 
grofee  Verwtlderang  bereits  erwachsener  Schüler  vorauBsetzen.  —  In  der  ersten  Hilft«  iIm 
17.  Jahrb.  nahm  die  SofaOlerfrequenz  so  zu,  dafs  die  Zahl  der  oft  wechselnden  Lehrer  vm 
3  auf  e  erhöht  wurde.  In  den  70  Jahren  von  1578  bis  1648  werden  nicht  weniger  «li  91 
Rectoren  genannt.  Im  18.  Jahifa.  war  eine  Zeit  der  BtSthe  besonders  unt«r  dem  RMtoc 
ButUtedt  (1734—41],  der  von  J.  Matth.  Gejimtr  zur  Entwerfung  eines  allgemeinen  LebrpUn 
fltr  die  höheren  Schulen  des  EnrfTlrBtenthums  herangezogen  wurde.  Im  Hfirz  1782  Sbei- 
nahm  Fr.  A.  WiAf,  vorher  Collab.  in  Ilfeld,  das  Rectorat').  Die  von  ihm  begonnene  dortli 
greifende  Reorganisation  wurde  nicht  blos  durch  seinen  baldigen  Abgang  (27.  Juni  1TI)3 
gehemmt,  sondern  es  fehlte  ihm,  wie  seinem  Nachfolger,  J.  H.  A.  Schüür.,  an  der  HOtfe  d« 
Collegen.  Von  1800-1806  waren  Aih.  Chr.  Mtimkt,  von  1807-35  Fr.  HüUtmann  Reetoreo*;. 

Das  0.  Schulcollegium  zu  Hannover  setzte  die  Anstalt  1829  unter  die  ProgjTnaaweo.   J 
In  den  beiden  oberen  Üi.,  welche  den  progymnasialen  Charakter  haben  sollten,  warec  16^  I 
23  Schuler,  in  den  beiden  Classen  der  niedem  Bflrgerschulo  133.    Zwar  stieg  die  Freqaeu,  | 
und  es  wurde  auch  eine  I  gebildet;  aber  es  fehlte  an  den  nOthigeo  Lehrkräften.    Erst    ' 
nach  1848  wnrde  es  durch  Zuschüsse  der  Regierung  mSglich,  einen  eignen  Lehrer  fSi  Mi 
themaCik  und  Naturwissenschaften  anzustellen.    Als  1853  auch  die  vOIlige  Trennnng  der 
Anstalt  von  den  Parochial schulen  durchgeftibrt  wurde,  erhielt  das  Progymnasium  4  CIssmh 
und  eine  Vorschule.  —  Am  9.  Apr.  18G7  erklärten  die  slädt.  Behörden  sich  bereit,  ein  «ut- 
reiahendes  Gebäude  sowie  die  nSthigen  Mittel  fQr  eine  Realschule  1.  0.  zu  geben,  and  im 
21.  Octb.  desselben  Jahres  vrurde  die  Realschule  mit  den  Claasen  VI— II  und  einer  Vonchule 
von  2  Cl.  eröffnet.  -  Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Durch  Hin.Rescr.  v.  16.  Apr.  1869  ist  die  Anstatt  znvOrderst,  ohne  ihre  Entwicktlaif: 
EU  einer  vollständigen  Realschule  dadurch  zu  liindern,  als  bOhere  Bürgerschule  m 
Sinne  dea  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Classeozahh  7  (höh.  BS.  Il-VI  und  2  Vorschulol.).  Schülerfreqnenz  (1667:  m, 
1868:106).  Anf.  1869:  höh.BS.  75,  Vorsch.  32;  zusaramen:  107  (102  Bv.,  6  jfld.;  20«i»- 
wärtige  Seh.        II:  5,  III:  8,  IV:  11). 

Lehrer:  9.  Rector:  A.  Blavil,  seit  1836  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  m  SUdf . 
C  von  den  Jetzigen  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt  —  Am  6.  Octb.  ll^>' 
starb  der  OL.  TA.  KahUr. 

Loeal.  Ein  1867  von  der  Stadt  mit  einem  Park  erworbenes  stattliches  Haus  ist  Ib 
die  Schule  eingerichtet  worden  (Kosten  der  Einrichtung  c.  2065  Thir.).  —  Der  TomplsU 
ist  im  SchulhoT.   Für  TumflbungeD  im  Winter  enthält  ein  Nebengebäude  geeigneten  Kssb. 

Etat.    (S.  die  Hittheilung  am  Scblols  des  Buchs  In  den  Nachträgen). 

Ein  Vermächtnifs  des  aus  Osterode  gebürtigen  Prof.  KUuektr  (t  in  Kiel  1827)  bctrirl 
c.  9000  Thlr.  Cap.,  dessen  Zinsen  zu  "i  Schulstipendien ,  '/,  ein  akadem.  Stipendium  giii<' 
Den  nächsten  Anspruch  haben  die  Verwandten  des  Testators.  Aus  dem  Lamptschen  nnil 
einigen  kleineren  Legaten,  84  Thlr.,  werden  von  der  Stadt  2  akadem.  Stipend.  «erHbfli 
Für  2  in  GOttingen  studirende  BUrgersQhne  aus  Osterode  bestehen  2  von  der  Stadt  ^ 
stiftete  Freitische. 

Neben  der  Schlllerbibllotbek  besteht  eine  kleine  biblioth.  paupenun,  haaptaicUieb  *■" 
BOcbergeechenken. 

*)  TtiL  Dr.Arnoldt,  Fr.  A.  Wolf  1  p.  60  IT.  ■}  Trgl.  Koblranaeb  l  ■.  0.  p.  lOII. 
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Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.  Das  Schnlcaratorium  besteht  aas  6 
Blit^lledern;  der  Bürgermeister  (oder  an  seiner  Statt  der  Syndikus)  ftlhrt  den  Vorsitz  nnd 
ist  nebst  dem  K.  Compatronatscommissarius  und  dem  Rector  ständiges  MitgUed;  während 
ein  Stadtprediger,  ein  Senator  und  ein  Bürgervorstehcr  gewählt  werden.  Die  Ws^l  der 
Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat.        Confession:  evangelisch. 


EINBECK. 

(Fürstenth.  Grubenhagen.        5850  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Aus  den  2  gelehrten  Schulen,  welche  bald  nach  Einführung  der  Reformation  entstan- 
den waren,  der  Rathschule  und  der  Stiftschule  zu  St.  Alexandri,  war  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahrh.  Eine  Anstalt  erwachsen,  welche  die  Rathschule  hiefs.  Dieselbe  war  in 
ihren  beiden  unteren  Classen  Volkschule,  von  der  3.  Gl.  an  „lateinische  Schule*',  die  aus 
ihrer  obersten  Glasse  zur  Universität  entliefs.  In  Folge  der  Reorganisation  des  hohem 
Schulwesens  im  Königreich  Hannover  wurde  aus  ihr  1829  ein  dolassiges  Progymnasium 
gebildet.  Während  die  Mehrzahl  der  Schaler  sich  von  Erlernung  der  lateinischen  Sprache 
dispensiren  liels  und  unmittelbar  nach  der  Confirmation  ins  praktische  Leben  überging, 
traten  die  Schttler,  welche  studiren  wollten,  bei  ihrem  Abgange  gewöhnlich  in  die  III  oder 
II  eines  Gymnasiums  ein.  Das  alte  Schulgebäude  war  bei  der  greisen  Feuersbrunst  1826 
abgebrannt;  1848  wurde  ein  Neubau  beschlossen,  und  M.  1851  erfolgte  die  Einweihung  des 
neuen  Hauses,  worin  fortan  das  Progymnasium,  die  höh.  Töchterschule  und  die  städt.  Volk- 
schnle  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Armenschule  vereinigt  waren.  —  0. 1852  wurde  dem 
Progymnasium  eine  Vorbereitungsclasse  mit  2  jähr.  Cursus  angefttgt.  Eine  andre  Erweite- 
rang  erhielt  dasselbe  1859  durch  Theilung  der  III,  so  dafis  nun  4  Classen  vorhanden  waren 
(als  Um^  Olli,  II  und  I  bezeichnet). 

0. 1866  wurde  bei  einer  Reorganisation  der  Volkschule  die  Vorclasse  des  Progymna- 
Slams  wieder  aufgehoben,  und  dieses  selbst  demnächst  unter  preufsischer  Verwaltung  in 
eine  5classige  höhere  Bürgerschule  mit  progymnasialen  Nebenclassen  umgewandelt  Schul- 
Btatat  V.  4.  Febr.  1868.  VI  und  V  sind  gemeinsam ;  von  IV  an  werden  die  Progymnasial- 
und  die  Real-Schüler  ganz  oder  theil weise  getrennt  unterrichtet.  Vrgl.  Ret.  Schambach 
im  Progr.  v.  1869. 

Classenzahl:  6  (VI,  V,  IV,  III  aundb,  U).  Schülerfrequenz  (1868:  87)  Auf. 
1869;  82  (79  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  18  auswärtige  Seh.        II:  4,  HI:  11,  IV:  22). 

Lehrer:  10.  Rector:  G.  Schambach,  seit  M.  1849  (vorher  Gymnasiallehrer  zu 
Göttingen).  Aufser  ihm  6  ordentl.  Lehrer,  von  denen  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  ab- 
gelegt haben;  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  Elem.  L. 

Local.  Das  der  Anstalt  1866  überwiesene '(fßr  4800  Thlr.  angekaufte)  Haus  ist  für 
seinen  Zweck  unzulänglich.  Ein  Neubau  ist  beschlossen,  und  man  hofft  der  Anstalt  1870 
ein  neues  Schnlgebäude  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt. 
Ffir  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  5590  Thlr.  Zinsen  von  Gap.  40  Thlr.,  aus  Staatsfonds  1650  Thlr.,  aus  der 
Kämmereicasse  1500  Thlr.,  aus  der  Stipendiencasse  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
JÄKX)  Thlr.  Lehrerbesoldungen  und  Hülfsuntrr.  5180  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Gonr.  900 
Thlr.,  2  Collab.  800  und  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  375  Thlr.).  Untrr.mittel  135  Thlr.,  Tum- 
untrr.  25  Thlr.,  Druckkosten  und  Gopialien  50  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  von  mäTsigem  Umfang  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  pauperum 
im  Entstehen.  Nähere  Nachricht  darüber  und  über  die  naturwissensch.  Sammlungen  giebt 
das  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  königi.  Gompatronat  Zum  Schulcuratorium  gehört  der 
Bürgermeister,  ein  Mitglied  des  Magistrats,  ein  Mitglied  des  Bürgervorsteher- GoUeginms, 
ein  vom  K.  Ptov. SchulcoU.  ernanntes  Mitglied  nnd  der  Rector.  Gonfession:  evan- 
gelisch. 
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NORTHEIM. 

(Fürstentb.  Göttingen.       5590  Eiuw.) 

H5here  Bürgersohole. 

In  Verbindung  mit  dem  1082  von  dem  Grafen  Otto  von  Nortbeim  geendeten  St 
Blasiusstift  bestand  eine  Klosterschnle.  Daneben  seine  eigne  Schule  zu  errichten ,  wurde 
dem  Rath  der  Stadt  1431  durch  eine  besondre  Zusicherung  des  Papstes  Eugen  IV  an  de4i 
Abt  Theoderich  verwehrt;  aber  schon  1477  gab  der  Abt  und  das  Stift  nach  und  bestätigte 
der  Stadt  einen  eignen  Schulmeister.  Dieser  sollte  in  der  Pfarrkirche  St.  Sixti  den  Choc- 
dienst  mit  seinen  Schülern  versehen,  im  übrigen  aber  des  Rechts  des  cleri  minoris  nicht 
theilhaftig  sein. 

Als  im  Jahre  1539  durch  Anton  Corvinns  die  Reformation  in  der  Stadt  etngefthrt 
wurde,  übernahm  es  die  Stadt  nochmals  ausdrücklich,  aufser  der  St.  Sixti  Pfarrkirche  auch 
die  Schule  zu  bestellen  und  zu  besorgen,  wogegen  die  Einkünfte  der  Ralandsherren  nadi 
deren  Aussterben  ihr  zufallen  sollten.  In  der  Eirchenordnnng  von  1539  wurde  bestimmt, 
„dals  der  Schulmeister  mit  einem  GeseUen  erstlich,  darnach,  wenn  es  die  Noth  würde  er* 
fordern,  mit  zweien  ehrlich  versehen  und  gehalten  werden  soll.  Es  soll  aber  der  Lohn,  so 
bisher  die  Knaben  gegeben  und  andere  gebührliche  Gerechtigkeit  bleiben ,  doch  mit  dem 
Bedinge,  dafs  armer  Leute  Kinder,  so  gar  nichts  geben  können,  frei  seien.  Für  den 
Unterricht  solle  eine  Grammatica,  als  neulich  Philippi  Melanchtfaonis,  einmal  in  gemelter 
Schule  angenommen  und  darnach  immer  getrieben  werden:  desgleichen  sind  auch  andere 
Bücher,  so  aus  der  Schule  nimmermehr  kommen  sollen,  als  nämlich  Virgilius,  Terentias, 
Erasmi  coUoquia,  der  Katechismus  auf  bestimmte  Tage,  wie  sich  denn  hierin  gelehrter 
Schulmeister  mit  Zuthun  und  Rath  des  Praedicanten  wohl  schicken  wird^.  — 

Die  Lehrer  wurden  anfangs  auf  Zeit  angestellt;  ihre  Besoldung  war  gering;  noch 
1665  betrug  z.  B.  das  baare  Einkommen  des  Rectors  80  Thir.;  dann  wurde  es  auf  10t), 
und  auf  135  Thir.  erhöht,  später  aber  wieder  bis  zu  60  Thlr.  Jährlich  herabgesetzt  Aufser- 
dem  hatte  der  Rector  freie  Wohnung,  3  Malter  Korn  (zu  6  Thlr.  angeschlagen),  8  Klafter 
Brennholz  und  Leichengeld.  —  1642  hatte  die  Wittwe  des  Dr.  med.  Molini  in  Qirem  Testa- 
ment auch  die  Schule  bedacht.  Statt  der  Auszahlung  des  Vermächtnisses  wurde  1655  auf 
Grund  eines  Vergleichs  mit  den  übrigen  Erben  den  einzelnen  Lehrerstellen  Ackerland  über- 
wiesen. Bei  den  beiden  ersten  Stellen  ist  dasselbe  verblieben.  —  Leges  scholasticae  sind 
von  1724  vorhanden.  Danach  wurden  halbjährl.  Examina  in  Gegenwart  des  geistl.  Mhiiste- 
riums  gehalten.  Bei  ihrem  Abgange  sollten  die  Schüler  sich  in  einer  Abschiedsrede  „gegen 
die  Herren  Sohulinspectores  und  Praeceptores  vor  alle  genossene  Wohlthat  bedanken." 

Die  Anstalt  war  lange  die  einzige  Knabenschule  des  Orts,  und  suchte  die  Au^abe 
sowohl  der  Elementarschule  wie  einer  hohem  Lehranstalt  zu  erfQllen.  Die  unteren  Gl. 
waren  stark  besucht,  die  Schülerzahl  in  den  oberen  gering.  Doch  gingen  aus  denselben 
von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  wohl  vorbereitet  zur  Universität  über;  so  unter  dem  verdienteo 
Rector  M.  Gödske  aus  Gandersheim  (1800—34).  Bei  seiner  Einführung  wurde  die  früher 
bei  allen  berufenen  Lehrern  übliche  Verpflichtung  als  „nicht  mehr  zeitgemäfs*'  weggelassen- 
Auch  die  Zuziehung  des  geistl.  Ministeriums  bei  den  Lehrerwahlen  hat  aufgehört 

Nachdem  durch  die  K.  Verordnung  v.  11.  Sptb.  1829  „über  Beförderung  möglicbfit 
sorgfältiger  Bildung  der  studirenden  Jugend  und  Einführung  der  Maturitätsprüfungen'*  die 
Anforderungen  an  die  „gelehrten''  Schulen  erhöht  und  das  K.  0.  Schulcollegium  zur  Reor- 
ganisation und  Inspection  derselben  eingesetzt  war,  wurde  die  Schule  zu  Northeim  wc^a 
unzureichender  Fonds  in  die  2.  Glasse  der  höheren  Schulen  gesetzt  und  für  ein  Pro- 
flrvmnasium  erklärt.  Die  Anstrengungen  der  Stadt,  der  Schule  die  Geltung  eines  voll- 
luuidigen  Gymnasiums  zu  erhalten,  hatten  keinen  Erfolg«  —  Die  Anstalt  sollte  nun  Ele- 
mentarschule und  Progymnasinm  zugleich  sein.  In  der  3.  Ol.  von  unten  sollte  eine  Schei- 
dung eintreten  zwischen  solchen  Schülern,  welche  eine  höhere  Ausbildung  suchten  uod  in 
eine  2te  und  Iste  Classe  aufrückten,  und  solchen,  welche  nicht  über  die  elementare  Bildntur 
hinaus  wollten  und  daher  bis  zur  Confirmation  in  der  3ten  Gl.  blieben.  Der  Rector  behielt 
die  Inspection  über  die  ganze  Schule;  4  Lehrer  unterrichteten  ausschliefsl.  in  den  oberen  Cl>: 
ihr  Gehalt  war  mit  Beseitigung  aller  Nebeneinkflnfte  auf  600  bis  300  Thbr.  fixirt  So  blieb 
es  bis  1857,  wo  die  untere  Abth.  als  3class.  Elementarschule  gänzlich  von  der  obem  ge- 
trennt und  auch  der  Inspection  des  geistl.  Ministeriums  übergeben  wurde.  Die  obere  Abt}i. 
wurde  unter  dem  Namen  Progymnasium  mit  vorwiegend  realistischer  Tendenz  selbstindi; 
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hingestellt,  mit  eigner  Vorschule.  Seit  1866  ist  die  längst  gewünschte  VeryoUständigung 
der  Schnle  zu  5  (Jlassen  aufser  der  Vorschule,  mit  8  Lehrern,  ins  Leben  getreten.  Die 
HeorganiBation  ist  nach  Maisgabe  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  zu  einer  hohem 
Bürgerschule  geschehen;  jedoch  so,  da(s  einstweilen  auch  noch  in  IV,  III  und .11  ftir 
11  umanisten  besonderer  Unterricht  im  Lateinischen  and  Griechischen  ertheilt  wird.  Die 
Mittel  zur  Erweiterung  der  Schule  sind  theils  durch  Erhöhung  des  Schulgelds,  theils  durch 
vermehrte  Zuschüsse  aus  der  Kämmereicasse  gewonnen.  Im  Jahre  1868  ist  die  Anerken- 
nung als  einer  höheren  Bürgerschule  erfolgt,  und  Ostern  1869  die  erste  Abgangsprüfung 
mit  genügendem  Erfolge  abgehalten  worden. 

Die  5  Gl.  der  höh.  BS.  nebst  der  Vorschuld.  hatten  1868  eine  Schülerfrequenz 
von  147.  Anf.  1869:  höh.  BS.  117,  Vorsch.  32;  zusammen:  149  (148  ev.,  1  kath.;  41  aus- 
wärtige Sek        U:  7,  III:  23,  IV:  22). 

Lehrer:  8.  Rector:  G,  J.Vemigerholz,  seit  1856  (vorlver  Rector  in  Ottemdorf). 
Von  den  8  Lehrern  haben  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt. 

Local.  ifas  Schulhaus  ist  1817  erbaut,  1861  durch  einen  Anbau  erweitert.  Die  jetzt 
noch  von  der  Elementarschule  besetzten  unteren  Räume  des  Hauses  sollen  bald  auch  der 
höh.  BS.  fibergeben  werden.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Süidt  auf  dem  stadt. 
Anger.  Zur  Fortsetzung  der  Uebnngen  im  Winter  oder  bei  ungünstigem  Wetter  ist  kern 
Kaum  vorhanden. 

Etat   (S.  die  Mittheilung  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Anstalt  besitzt  aulser  der  wissenschaftlichen  auch  eine  ziemlich  reichhaltige  Schüler- 
bibliothek.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  An  der  Lehrerwahl  nimmt  aufser  den  Magistratsmitgliedern 
eine  ans  der  Zahl  der  Bürgervorsteher  mit  Stimmenmehrheit  gewählte  gleiche  Zahl  von 
Vertretern  der  Bürgerschaft  mit  gleichem  Stimmrecht  Theil.      Confession:  evangelisch. 


GÖTTINGEN. 

(Fürstenth.  Göttingen.  14,550  Einw.) 

Oymnafliam  mit  einer  Realsohole  L  0. 

Eine  lateinische  Schnle  bestand  schon  im  14.  Jahrh. ;  die  Anstellung  des  Rectors  stand 
dem  Kath  zu.  In  einer  Instruction  des  Ret.  Gottfr,  Weise  (1440—44)  wird  demselben  zu 
Pflicht  gemacht,  nicht  mehr  als  150  auswärtige  Schüler  aufzunehmen,  da  sonst  die  Bürger- 
kinder im  Platz  beeinträchtigt  würden.  Nach  Einführung  der  Reformation  (seit  1529)  er- 
richtete der  Rath  der  Stadt  1542  ein  Pädagogium  und  bestimmte  dazu  das  1294  ge- 
^Tündete  Dominicaner-  oder  Paulinerkloster  und  einen  Theil  der  Einkünfte  des  Kaiands 
und  anderer  eingezogener  geistl.  Güter.  Die  Anstalt  ging  aber  schon  nach  2  Jahren  wieder 
ein;  die  Geldopfer,  welche  der  Schmalkaldische  Krieg  der  Stadt  auferlegte,  hinderten  die 
Wiederaufnahme  des  Werks.  Erst  1586  gelang  es,  das  Pädagogium  wieder  ins  Leben  zu 
rufen.  Einweihung  der  Schule  und  Einführung  des  ersten  Pädagogiarchen  E»  Petreus  aus 
Hardegsen :  am  28.  Apr.  1586.  Der  Rath  überliefs  dem  Petreus  die  ganze  Einrichtung, 
Wahl  der  Lehrer,  Aufstellung  des  Lehrplans  und  der  Gesetze,  die  vom  Herzog  Julius  von 
Braunschweig -Wolfenbüttel  bestätigt  wurden.  Petreus  war  J^irist  und  Philolog,  ein  weit 
gereister  Mann,  ehe  er  nach  Göttingen  kam;  er  war  4  Jahre  lang  SchuTmann  und  Rector 
in  Frankfurt  a.  M.  gewesen  und  wurde  nun  in  Göttingen  Prof.  der  Dialektik,  Rhetorik  und 
der  Rechte;  Pädagogiarch :  1586—91.  Er  nahm  das  Stralsburger  Gymnasium  des  J.  Sturm 
zum  Muster*).  Die  alte  latein.  Schule  wurde  als  untere  (3classige)  Schule  mit  der  hohem 
(dem  Pädagogium  oder  Gymnasium,  ebenfalls  in  3  Gl.)  vereinigt.  Die  Lehrer  der  oberen 
Ol  hieisen  Professoren.  Es  wurden  im  Pädagogium  auch  juristische  und  theologische  Vor- 
trage gehalten,  wie  denn  manche  Schüler  unmittelbar  aus  der  Anstalt  in  ein  Predigtamt 
eintraten.  Diesen  Charakter  behielt  das  Pädagogium  im  ganzen  bis  zur  Gründung  der 
l'nlTersität.  —  Als  Petreus  über  die  Inspection  der  Schule  mit  der  Geistlichkeit  in  Streit 


*)  Decliniren  und  co^jagiren  sollten  nach  seiner  Ansicht  die  Knaben  lernen  magis  exemplis  sive  exer« 
ciUtioo«  et  consnetndine  qnam  ratione  artis  sen  regnlis. 


Eb  folgen  Stroitigkeiteo  Ober  die  Begtellung  des  l'ädAgogiu^eD  zwisehea  der  Stiilt 
und  dem  Herzog.  Recefo  1611:  die  Stadt  präsentirt;  ffirstl.  Kegierang  und  ConBtftonua 
bestätigen;  die  Beste! lang  der  übrigen  Lehrer  kW  von  der  Stadt  mit  Zneiehnng  deaSepn- 
intendenten  und  des  PSdagogiarchen  geachehen.  Pädagogiarchen  bis  1734:  1,  Pitmu; 
2.  Seligtr  aus  Göttingen,  Jurist  und  Philolog,  Bfiit  1591.  Die  Frequenz  sank  1597,  in  t'dfe 
einer  Pest,  3.  Butcher  aas  nannover.  Er  selbst  wie  auch  die  meisten  Lehrer  onter  Qid 
waren  eifrige  Anhänger  der  Philosophie  des  Petr.  RamUB,  und  hatten  eine  phflologisdi- 
rhetoriscbe  Richtung  im  Gegensatz  gegen  die  Aristoteiisobe  Philosophie,  woraus  ärgö^idie 
Confliote  entstanden:  der  Com.  Rabemu*  Chrittiani  verwundete  den  einzigen  Aristotelika 
unter  den  Lehrern,  den  Conr.  Nuenui,  mit  seinem  Degen  so,  dab  er  bald  darauf  itvb. 
4.  Lykatda  seit  1604;  5.  Hubmeirr  seit  1605;  6.  FcArieitu  (Ramista)  1612-45;  Interimiititeli 
Waektr  (PeripateticuB)  lt;2G  — 33;  7.  Rtiche  seit  1645;  8.  Goekmhoid  seit  1650;  9.  TbiU 
seit  1664;  10.  r.  DramfM  1676-1714;  11.  Hamann  1717—34.  Die  bedeuUndsten  nstn 
diesen  waren  Fahriciu».  n.  Drant/tld  und  Heumann.  Ge.  Andr.  Fabrieiui  1612  —  26  und 
1633—45;  vorher,  20  Jahre  alt,  Rector  des  Gjmn.  in  Oldenburg  (1609);  1626,  als  TiHy 
die  Stadt  belagerte,  ging  er  nach  Hühlhauaen,  wo  er  bis  1633  Director  war.  Er  indeit« 
den  Lehrplau  und  ersetzte  namentlich  Jurisprudenz,  Medicin  und  Physik  durch  Matfaemitik, 
Geschichte,  Geographie,  AltertfaUmer  und  Mythologie. 

Bin  heriogl.  Recefs  vertilgte,  1665,  dals  der  Lectionsplan  nur  mit  Genehmigniig  dt« 
Gen.  Soperintendenteo  anzufertigen  und  dals  Sber  wichtige  Disciplinarfltlle  der  PKdagogiircb 
mit  dem  Gen.  Superintendenten  commnnloiren  solle.  —  Unter  Jtutut  v.  VranifM  im 
Gttttingen  wurde  das  Schulhaus  reparirt  und  erweitert  nnd  1705-1706  7  Lehrerwob- 
DDugen  in  der  Nähe  des  Paulinerklosters  erbaut,  wozu  Kurfürst  Georg  10,000  Thlr.,  die 
Landstände  15,000  XBlr.  auszahlen  lieraen.  1717  trat  an  die  Spitze  ChrMophurvM  A.  ihr 
mann,  vorher  luspeotor  des  theolog.  Seminars  in  Eisenach;  Pädagogiarch  bis  1734;  dun 
Prof  an  der  Universität  (t  1764).  Unter  ihm  1717  Begründung  einer  Scbulbibliotfaek  dnitL 
ein  Geschenk  der  Regierung  (200  Thlr.)  und  50  Thlr.  jährl.  aus  den  Licent-Strafgelden 
sowie  aus  den  TranBlocationsgebübrcn  der  Schaler.     172S:  neue  Schulordnung. 

Behufs  GrOndung  der  Universität  wnrde  1734  das  Gymnasium  eingezogen:  die  Biblit^ 
thek  (708  Bde)  der  UnivereitatBbibliotfaek  einverleibt;  die  Lehrerwohnungen  zu  Wohnuagen 
fUr  die  Univers.  ProfbBsoren  bestimmt.  Exauguration  dei  Gymn.  am  20.  Apr.  1731.  C> 
wnrde  indels  sofort  eine  neue  Stadtschule  (sogen.  Trivialschule)  gegründet,  1735  das  jetiiKt 
Oymnasialgebäude  (wo  früher  das  Barnifserkloster)  nebst  einer  angrenzenden  Frofeseoreo- 
wohnung  für  5900  Thlr.  eingerichtet  und  im  Herbst  1736  bezogen.  Zur  Unterhaltung  dicKr 
Schale  verblieben  der  Stadt  die  ursprünglich  1042,  1586,  1611  dazu  angewieseaen  Kalindi- 
nnd  andere  gcistl.  Güter.  1747—54  Bau  der  noch  gegenwartig  bestehenden  Lehret'Dienu- 
wofammgen  aus  der  Casse  der  milden  Stiftungen.  1737  Neue  Schulurdnung  vor  die  kur- 
ierst!. Braunschw.  Lüneb.  Lande.  Das  Itispectorat  über  die  hüheren  Schalen  sollte  escb 
derselben  der  Professor  eloquentiae  zu  GOttingen  haben;  es  kam.  aber  durch  Widerstiul 
des  Magistrats  nicht  zur  Aueßihmng,  und  wurde  nach  J.  Matlh.  Gr/inm  Tode  (1761)  saf- 
gehoben. 

Directoren  seit  1734:  1.  J.  CAr.LeonAord  (1734-53};  i.  Rud.Wtdikind  {iVaA-'ii; 
tl778);  3.  Jo-em.J\'.e.%ri>w{1773-1803);  4. /fr.  Jd-ffir»*».  [1803-30;  1 1833);  S.ii«. 
GroUftnd  (0. 1831  bis  0.  1^36);  6.  Fr.  Rankt  (0.  1837  bis  0.  1842;  jetzt  Dir.  des  friedr. 
WUh.  Gymn.  zn  Berlin);  7.  Aug.  Gefferi  (0. 1842  bis  0.  1863]')-  —  Die  Frequenz  suk  in 
der  Zeit  des  Tjähr.  Krieges  1761  auf  dl,  1762  aaf  87  Schüler  in  6  Glossen. 

1797  nbemahm  CAr.  G.  Htyne  als  Ephorus  die  Inspection  über  das  Gymnaalam.  N«oc 
Schulverfassnng.  Das  alte  Clasaensystem  wurde  aufgehoben:  „Ein  Jeder  wird  nach  seian 
Fthigkeiten  und  Bedürfhissen  in  ganz  verschiedene  Lectionen  und  AbtheUungen  gewtU: 
er  kann  iu  der  einen  Lection  in  der  ersten,  in  einer  andern  in  der  untersten  eitcen';  ,*u<:b 
ist  es  den  Eltern  gestattet,  einzelne  Lectionen  ffir  ihre  Kinder  in  wühlen,  welche  lUnc 
ohne  die  übrigen  besncht  werden". 

Mach  Heyne  wurde  A.  H.  L.  Hfrm  Ephorus,  der  1842  den  gröfsten  Theil  seiner  Bi- 
bliothek (c.  4000  Bde)  der  Schule  vermachte,  auch  eine  mit  dem  Tode  seiner  Fran,  ISiii'. 
in  Kraft  getretene  testamentar,  Verfügung  traf,  nach  welcher  ein  Legat  von  1000  Thlr 
für  die  Wittwen  der  4  oberen  Lehrer  ausgesetzt  wurde  unter  Verwaltung  des  Msgiinb 
(s.  Progr.  V.  1861).  Von  Lehrern  jener  /.cit  sind  erwähnenswerth  u.  a.  Raff  (seit  1775;  Vfrf- 


*)  S.  Dr.  E.  T.  LcDtKcb,  Zur  RrioiirniDit  va  Dr.  A.  GeffcrFi  im  Progr.  d«B  Gtdo.  i.  tWS. 
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<I>T  NatDrg«Mbichte  für  die  Jugend),  Lüneriiann  (seit  1803,  Herausgeber  dee  Sohellerschea 
ttiirterh.),  Wundtrlich  (Heranegeber  des  Tibull,  spater  Professor),  Fr.  Thier»ch  (1Ö07),  Jotias 
Ilnaitn  (1810),  Höek  (später  Professor),  Fr.  LacAmonn  (de  fontibus  Livii;  f  läüö),  Ahrttu 
.i*\^;  jeUt  Keclor  in  Hannover]. 

Nach  Biosetiung  eines  K.  0.  Schalcollegiums  lu  UanDOver,  1830,  ging  daa  Ephorat 
ein.  —  Zur  Zeit  des  Dir.  A.  Groltfend  hatte  das  GymnaBinni  7  Ulassen,  aber  uur  B  Lelii^ 
linimer;  1839  QDteT  Dir.  Ranke  wurde  das  Scbulhaiu  durch  Aufbau  eioes  Erkers  erweitert, 
wodurch  mehrere  ülaasenzimmer  gewonnen  wurden.  In  dieselbe  Zeit  fallen  die  Anfange 
von  PsrallelclasBcn  fttr  diejenigen  Schdier  der  IV  und  III,  welche  nicht  etadiren  wollten: 
anfangs  nur  1  Classe  mit  G  Stunden  statt  des  G riech iscben ;  H.  1840  eine  2tc  Ol.  neben  III; 
spiiter  eine  3te  neben  II.  1854  wurden  die  3  Cl.  als  Bealctassen  völlig  von  den  Gymn-ci. 
i-'irennt;  1860  Trennung  auch  der  V,  woraus  0.1861  eine  4te  Bealclaaso  erwuchs.  Die 
Stallt  that  fVr  diese  Kealclassen  aus  ihren  Mitteln  ziierst  nichts,  weil  ihr  Absehen  auf  eine 
hriliero  Bfirgerschule  wo  möglich  ohne  Latein  gerichtet  war.  Erst  M.  18151  wurde  die  Woh- 
niiag  des  letzten  Stadtcommandsnten  neben  dem  Gymnaeialgebäude,  welche  städtisches 
Li;,'enthum  war,  der  Schule  Überwiesen  und  fUr  Unterrichtzwecke  eingerichtet.  1863 
nunle  ein  Zuachuls  von  3ü0  Thir.  jährl.  zu  den  Ausgaben  der  Schnlcasse  bewilligt.  Neuer- 
•lii\^  sind  die  Realclasaen  nach  Errichtung  einer  Keall  zu  einer  Realschule  1. 0.  unter  der 
i^jiocialdirection  des  Prof.  Dr.  TMtnnann  umgebildet,  aber  in  Verbindung  mit  dem  Uymna- 
>iiim  geblieben.  Die  Anerkennung  als  Kealschule  1.  0.  ist  erfolgt  durch  Min.Kcsor.  v.  4.  Juni 
!>■'>*.  Von  Seiten  der  Stadt  wurde  fllr  dieselbe  nunmehr  ein  Zuschufs  von  1500  ThIr.  be- 
willigt. —  Eine  Vorclasse  für  da»  Gymn.  bestand  schon  seit  längerer  Zeit;  M.  1864  wurde 
«ine  zweite  Vorachulcl.  gegrOndet. 

Hit  dem  Gymnasinm  steht  in  Verbindung  nnd  unter  Leitung  des  Directors  die  2t«  Abth. 
des  pädagogischen  Seminars  der  Universität.  Die  erste  Abth.  ist  bei  der  Universität 
und  dient  zur  theoretischen  Ausbildung  in  der  Pädagogik,  während  die  2te  fllr  die  prak- 
tische AnsbilduDg  bestimmt  [st.  Nachdem  seit  1H38  einzelne  Candidaten  des  höhern  Schul- 
anjls  unter  Gewährung  einer  Untersttltzung  an  dem  Gymn.  unter  Aufsicht  des  Directors 
■Irli  in  der  Lehrthätigkeit  zu  versuchen  Gelegenheit  gefunden,  wurde  1843  diese  ^te  Abth. 
für  4  Candidaten  gegründet,  von  denen  jeder  ein  Stlp.  von  100  Thlr.  nnd  einen  Freitisch 
in  50  Thlr.  erhielten;  die  Statuten  sind  unter  dem  27.  Febr.  1840  festgestellt  und  publioirt. 
Uie  Candidaten  fungiren  als  HQIfslehrer  am  Gymn.  Die  Zahl  der  Hitglieder  wurde  1863 
inr  die  Folge  auf  2  reducirt,  die  ein  jährl.  Stipendium  von  200  Thlr.  nebst  50  Thlt.  (Br 
einen  Freitisch  erhalten. 

Petrens,  Gottingcnsium  ad  Lainnm  paedagogii  delineatio  cum  atatntis  et  legibus; 
Fraucof.  ad  Uoen.  1586.  Heumann,  Zeit-  nnd  Geschichtbeechteibung  der  Stadt  Göttiu- 
^.-en;  Gott.  1736.  Heyne,  Neue  Schul  Verfassung  für  die  Stadtschule  zu  Göttingen:  1798. 
Heeren,  Dem  Andenken  an  Kirsten;  1833.  Püttet,  Geschichte  der  Universität  GOttio- 
en;  1765.  Fortgesetzt  von  Saalfeld  und  Oesterley;  1820  und  1838.  Unger,  Göt- 
lin^n  und  die  Georgia  Augusta;  Gott.  1861.  Geffers  in  Schmid's  Enoykl.  III  p.  362  fT. 
KohlrauBoh  a.  a.  0.  p.  286  f.  Die  Programme  des  Gymn.  v.  1827, 1829,  1832, 1838,  1840, 
1•^'2.  Fflr  die  älteste  Zeit  Einiges  im  Göttinger  Urkundenbuch  von  Dr.  Gu.  Schmidt; 
Hannov.  1867. 

Das  Gymnasium  besteht  gegenwärtig  aus  9  Classeu ,  indem  II  nnd  III  in  eine  0.  und 
i:.  Abth.,  III  nod  VI  in  2  coord.  Abth.  getrennt  sind.  Die  Realschule  hat  5  Cl.;  VI  ist 
heiden  AJistdlen  gemeinsam.  Ebenso  die  aus  2  Ct.  bestehende  Vorschule,  in  welche  die 
Knaben  mit  dem  vollendeten  6.  Lebensjahr  eintreten.    Zusammen  somit:  16  Classenabth. 

Scbfilerfrequenz  (1832:  202,  1834:  200,  1855;  290,  1860:  344,  1865:  486,  1866: 
477,  1S67;  483,  1868:  535)  Anf.  1869:  Gymn.  292,  RS.  157,  Vorsch.  104:  zusammen:  553 
(.''2j  ev.,  14  kath.,  14  jüd.;  172  auswärtige  Seh.  G.I:  26,  11:40,  III.  65.  RS.I:7, 
II;  25,  lU:  50).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  14. 

Lehrer:  25.  Director:  fi.  J.  A.  Schöning.  seit  1863  (vorher  Reotor,  d.  i.  erster 
OL.,  der  Anstalt).      9  OL.,  8  Collaboratoren,  2  w'issensch.  HSirsl.,  5  teohn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  p.  424  und  425.  Die  Stadt  zahlte  dem  Commandanten  bis  zu  seiner 
Prosionirung  jährt,  eine  Mietbsentscbädigung  von  300  Thlr.  Gold.  Kosten  der  baulichen 
Vcriindemogen  im  ganzen  Schulgebäude  bis  1867: 1781  Thlr, ;  fllr  Utensilien  c(c.  522 Thir.— 
Auf  dem  nicht  weit  von  der  Schule  entfernten  Turnplatz  befindet  sich  auch  eine  Tnmhalle 
von  mäfsigem  Umfang. 

Etat.    (S.  die  Hittheilung  am  Schlufs  dos  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Eine  e.  ffuoosche  Kirchen-  nnd  Schulstiftung  von  der  (t  1836)  Chanoinessa  Fr*nl. 
T.  Hogo  (8000  Thlr.  Gold),  verwaltet  von  dem  geistl.  Hluieterium  der  Stadt,  dient  rar  Unter- 
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■tützung  aDbemittelter  Wittwen  nnd  Waisen  iDtherJBCticr  l'rudigcr  und  Lebrer  livr  .SuJl 
Stipendien  für  Hchfller:  1.  Die  Zinsen  (4  l'hlr.)  dci  Flautntrachen  I.egAU  xor  AiiMtuIhDg 
vonBUclieni;  2.  ein  Stip.  der  Johann iskirche  für  einen  knnCligon  Theologen  (»Tbtr.  lUUt, 
a  Pf.);  3.  a  Sttp.  (jedes  ß  Tiilr.)  der  Jscobikircho.  —  1846  erhielten  die  Lehrer  Antbeil 
an  der  Wittwencnue  für  die  kOnigl.  Hof-  u.  Üivildienerachaft;  bis  1861!  wurde  jeder  LebKr 
bei  seiner  Anstellung  verpflichtet,  Hitglied  dee  Inititnta  eu  werden. 

Die  SchUlerbibliothelc  ist  ein  Thoil  der  allgemeinen  Schnlbiblioth.  der  Anstalt  mtd  eat- 
bält  fUr  die  SehUlcr  der  oberen  Ol.  auch  sitelsasisehe  AutoreD. 

Dir.  Geffers,  Das  Alterthum  and  das  Christentbum  in  den  Gymnasien;  Progr. 
V.  1857.  Dr.  Hummel,  OrganismuB  und  Methode  des  Unterrichts  in  der  Realschule;  Pit^. 
T.  1860.  J.  SchönioKi  Die  Gesetze  der  Culturentwlokolung:  eine  Scbalrede;  Pn^. 
T.  im. 

Patronat:  städtiBch.        Confoaaion;  erangelisch. 


MUNDEN. 

(FQrstenth.   OOttiogen.        50'^0  Einw.) 

Heben  BOigenehids. 

Gegen  Endo  des  15.  Jabrh.  wird  eine  lateinische  (Raths-)  Sehnle  erwühnt:  3  l..elu«i 
(Recter,  Locatns,  Cantor);  die  Einkllnfte  kamen  aus  kirchl,  Handlungen,  d«m  SehulgeUt 
und  ans  einielnen  Stiftungen.   Hebung  der  Schule  seit  EinfUbtnng  der  Iteformalion  (IMV 
darcb  die  Herzogin  Eliiabel,  dann  durch  die  Herzöge  Julius  (Schul -Ordnung  t.  1Ö86)  und  i 
HtinrUh  Juliiu  ( Gcistl.  Abschiede  v.  1591  und  1697).    Seit  dieser  Zeit  4  Lehrer  (Qnartai,  I 
fllr  SO  Gulden  jährl.),  bald  nachher  5  (In£mas)  und  eben  so  viele  GlaBsen,  In  der  nntenl«    ' 
Lesen  und  Sobreiben,  In  der  obersten  Virgil,  Cicero,  Homer,  Demosthenes,  Uebriiacb,  Ki- 
egese,  Tbeologia  moralis.    Der  Rath  behielt  das  ius  patronatus,  der  Heraog  dbte  du  iiu 
episcopale  aas,  wonach  das  Consistorium  die  Lehrer  „Qiio^  eruditionem  et  teatimofda  aau- 
Mtae  vitae"  prQtlo.   Seit  löfö  auch  ein  eignes  Gebäude  (Üi  die  scbola  Uunden^s. 

Während  des  SOjähr.  Kriegs  (Eroberang  der  Stadt  durch  Tilly  am  30.  Hai  1636}  tk- 
fiel  die  Schule;  grofse  Noth,  vermehrt  durch  die  Coccurrenz  der  vielen  anfg^cornmciieii 
denischen  Nebenschulen.  Völliges,  Kuberes  und  inneres,  Verkommen  dee  „omamentiun  d 
seminarium  civitatis  Mundensis"  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.;  1689  waren  nur  noch  28  Sdrä- 
1er  in  den  3  oberen  Ol.  Aeniserst  dUritige  Stellung  der  Lehrer  („dorn  aUia  inservio,  oqui- 
dem  consumor",  klagt  Rector  Se/imnann  ans  seinem  .pulvere  scholastico''  bei  54  Thlr.  Eis- 
künftea  nach  29jähr.  Amtsführung);  Schalgeld  Vi  Groschen  jährt,  Namhafte  Rectocti 
aus  dem  17.  Jahrb.:  16Ö0  Antoniui  Blum'  (später  BUrgermebter  der  Stadt;  1669  Am. 
Artteniut  (Poeta  Caesarius). 

Bessemng  der  Verhältnisse  von  1734  an;  Erhöhung  des  Schulgelds  anf  24  Groaehen: 
neue  Schulordnung  unter  Mitwirkung  der  kurtUrstl.  Braunsehw.  Lflneb.  Eegiening  {Einridi- 
tung  des  Seminar,  philologioum  zu  Göttingen  und  Landes-Schulordnnng  des  Prof.  eloq.  }■ 
Matth.  Gtfmtr  1737);  Untersagung  der  deutschen  Schulen  1T3S.  BlDthezeit  der  bnäo. 
Schule  {Lyceum,  Gymnasinm)  nntcr  Kect.  I.udolph  Qutntin  (1759—97);  in  manchen  Jabm 
damals  12  — 14  Abituri  zur  Universität  (u.  a.  die  BrOder  Grote/end). 

Nach  dieser  Zeit  allmähliches  Andrüngen  der  bllrgeriich-realen  Strömung.  Seit  l^V 
Beformpläne  des  Rectors  Umberg  und  des  Kaths  zur  Umwandlung  der  Schale  in  eine  IK> 
here  BOrgerschnle.  Zar  französisch- westfül.  Zeit  standen  dje  oberen  Clsssen  leer.  IM-i 
Elnrichtnng  der  Schale  all  Progymnasinm  mit  gleichzeitiger  Vorbereitung  zur  Reabehnk 
(2  Untercl.,  1  Kcal-,  2  gelehrte  Gl.).  Zoitwcilit;  Wledcraufstrebon  der  specifiioh  gyn» 
sialon  lüchtung  von  1820  an  {G.  W.  Htiru  lioctar  1820-68);  6  Ct.,  darunter  a  gelrfirtr- 
182Ö  wieder  5  Universitats-Äbiturionten,  und  in  Prima  Thuoydidcs,  DemosÜienea,  Euriiüil'«. 
Sophocies,  Archäologie  u.  s.  w.;  aber  bei  den  immer  starkem  Verlangen  nach  BerOcksicIi- 
tigung  der  K«alien  zuletzt  ein  Ucbormafs  von  Ijohrstandcn  ( 1830  fand  das  0.  Sehn1eull^ 
giam  in  UHl  49  wöchentl.  Standen  vor),  und  allmähliches  Aufgeben  des  gymnstlileD  Chi- 
rakters.  Von  1829  an  keine  Abitur. Prüfung  mehr  (seit  1844  kein  Progr.),  seit  1846  k«i° 
Griechisch  mehr,  184^  Latein  nur  noch  bis  Caesar  und  Ovld;  dagegen  Englisch,  Cbnnii-. 
Technologie  u.  s.  w.    1850  officielle  Bezeichnung  „RealschDle" ,  später  abwechselnd  „Dubc 
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Schule,  Froftymntuiuin ".  Diu  UmwaDdlaD;;  in  eine  „höhere  Bflrgerschulo "  seit  1866  war 
Hnc  nalurgemüläo  ConscquenE  dcB  durch  die  Kntwickolung  des  Orts  bodinKtcn  Gunf^  der 
(icschicbte  doT  Äostalt.  krOffnnng  dor  hOh.  Ulirf^ereohule  0.  IbÖU  (gleicbzeitig  EiiiricIitunK 
riiier  Knsben-Volk schule  im  Local  der  frllbern  latein.  Schule;  vorher  nur  eine  Aimen-Frel- 
schulo  vorhanden,  seit  1811,  und  eine  Mädchen  -  Btlrgeracbule,  seit  1019). 

Die  Aufnahme  der  Anstalt  In  die  Kategorie  der  höheren  BUrgersi^alon  ist  dur^  Hin. 
KcBCr.  V.  27.  Novb.  erfolgt. 

Vrgl.  u.a.  Blscamp,  Zeit- und  Geschicht-BeBcbreibung  von  Htlnden,  17&1.  Queutin, 
Von  der  Mflndensoben  K  Ircb  eure  form  atlon ;  1773.  Derselbe,  Nacbr.  von  der  KaJunds-Bra- 
dcracbafl  EU  HQnden;  1779.  Willigerod,  Gescbicbte  von  HUndon;  1808.  Derselbe, 
MiSndeachcs  Stadtrcdit;  1817.   Progr.  v.  1869. 

Die  Anstalt  bat  seit  0.  1860  die  5  ül.  einer  h5b.  BS.  und  '2  Vorclassen.  Schttler- 
frequons:  Bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  79  Soh.;  18G8;  141.  Anf.  1869:  höh.  BS.  94, 
Vorsch.58;  zusammen:  152  (148  ev.,  4jUd.;  23  auswärtige  Seh.      lU;  5,  IV;  19,  V:  28). 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  H.  A.  Bahrdt,  seit  0.  1668  (vorher  Bector  der  höh.  BS. 
zu  Laneaburg  in  Pommern).  Unter  den  9  L.  haben  6  das  Examen  pro  faoult  duc.  abge- 
legt.  2  OL.,  3  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Scfaulgobäudo,  vor  Alters  ein  ftlratl.  Jägerhaus,  dann  eine  Commandtui- 
lur,  ist  1863  ganz  &ix  das  Bcdttrfnirs  der  Schule  umgebaut  und  1868  renovirt;  darin  auch 
eine  Aula,  eine  besondre  Zeichnclasae,  ein  Gesangzimmer,  ein  Raum  fSr  den  chemischen 
Unterricht  et«.  —  In  unmittelbarer  Nähe  der  Anstalt  ein  Turnplatz,  ein  Spielplatz  mit  An- 
jiHanzungen,  eine  Tamhallo. 

Etat   (S.  die  Mittbeilung  am  SclduFs  des  Buchs  in  den  Naohtrligen). 

Die  Lebrorbibliothek  zählt  c.  1500  Bde').  Eine  Schölorbiblloth.  ist  ebenfalls  vorhanden 
(c.  ÜOO  Bde)  und  nach  den  Classon  geordnet.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  Im  Entstehen. 

Die  naturwissensch.  Lehrmittel  sind  durch  eine  auTserordentl.  Bewilligung  von  ÖOO 
Thlr.  seitens  der  Stadt,  durch  Geschenke  von  Einwohnoni  und  von  auswärts,  sowie  aus 
dem  Ertrag  öffontücher  Vorlesungen  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Dr.  Bahrdt;  Ueberblick  Über  die  Insherige  Geschichte  des  Scbulweaens  vonHttnden; 
Progr.  V.  m(>9.   Desselben  Bede  bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  ist  im  Druck  erschienen. 

Patronat:  atädtiscii,  mit  landesherrl.  Gompatronat.        ConfeBsloD:  evangeliioh. 


I L  F  E  L  D. 

(Grafschaft    Huhnstein.        1^60  Einw.) 

Graf  llgtr  III  von  Hohnstein  vollendete  1190  den  von  seinem  Vater  begonnenen  Bau 
eine»  Klosters,  das  zuerst  BenedicHncrn  übergeben  wurde,  in  der  Mitte  des  13.  Jahrb.  aber 
die  Ordeosregcl  der  Prämonstratenser  annahm.  Das  Kloster  erfreute  sich  vieler  Privilegien 
und  Immunitäten  und  sah  seinen  Grundbesitz  nach  und  nach  durch  Schenkuungon  und  Kauf 
an faerord entlieh  erweitert.  Dasselbe  bestand  über  300  Jahre  frei  von  weltlichem  Einflulä 
mit  voller  Justizgewalt  und  administrativer  Selbständigkeit.  Die  Grafschaft  Hohnstein  ging 
m  Aof.  des  15.  Jahrh.  an  das  dem  /(^rrsclion  verwandte  Stolbergiw^t  Grafenbaus  Über.  — 
Die  kirchliche  Reformation  im  16.  Jalirh.  fand  früh  in  diesen  Harzland Schäften  Eingang. 

Thomtu  Stange,  1544  Abt  von  Ilfeld,  in  der  Reibe  der  UfolderAebte  der  20ste,  ver- 
w^iadelte  1546  das  Kloster  in  eine  evangelische  Schule.  Dieselbe  hat,  kralligem  Wuchses 
An  ihre  Schwestern  im  Harz,  die  Klosterschuten  zu  Walkeniiod  und  Ilsenburg'],  die  Stürme 
tpüterer  Zeilen  überdauert.  Der  Abt  nahm  c.  12  arme  und  begabte  Knaben  ins  Klostor 
»uf  und  lieb  sie  nnterrichtcn').    Zum  I^hrcr  berief  er  1550  Michtui  ]\'eander,  damals  Con- 

")  Wtfl  lielni  uderan  Lehruiatalten,  mi  sind  lach  aar  Schul«  in  Händen  wcHbvuUe  Büchstgiilhenli« 
<"ii  dtt  llaintcbea  Qolbncbhuidliini;  in  HuinovcT  lugewtndt  (c.  SOO  Bde). 

*)  Vrgl.  DT.VoIckmir,  Grtich.  <l«r  Rliisterncbule  lu  Walkeuried;  18&T.  Varmbium  I  p.  548  E 
Dr.M.Jitftb»,  Ge«h.  dnr  emnE.  Klnslsrschnle  in  llsonburg:  

*}   .CltiDD!  AbbM  lIFrtdnnsiä  du  jumd  el  lOlunUlo  generoi 
-"nn  nianin  eiemplDm  nee  pium  noc  Imidalnni.  qni  mnnachl  fi 
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rector  in  Nordhausen,  ein  SchUlei  LnUien  anil  HeliuobtboDB.  Denelbe  wtude  nach  Thoa. 
SUQge'a  Tode  (10.  Apr.  1559)  dessen  Kachrotger,  Rector  der  Schule  und  EOgleich  Stifte 
und  Kloster  -  AdminiBtralor.  Er  ist  der  Begründer  doB  Rnhiiie  der  llfelder  Sdinlc.  Ütia 
Unterricht  bis  kurz  vor  Boineoi  Tode  ohne  Uehfllfen  waltete  or  in  der  neuen  SehOpfuns 
gleich  einem  Patriarchea  der  Vorzeit,  allea  in  allem,  Vater,  Lehrer,  Freund  und  üen.  Vk 
Zahl  der  Züglingo  wuchs  unter  eeiner  Leitung  bald  bis  auf  40.  Einer  der  berflhmt«steD 
von  ibnen  war  Laur.  Shodomarmta').  Seine  Unterrichtsmethode  hatte  mit  der  in  EngluMl 
herrschenden  Aehnlichkeit;  er  aetbet  leitete  die  Privatarbeiten  der  tUteren  SchOlec,  dhI 
diese  unterrichteten  die  jüngeren*).  Mich.  Neander  starb  am  36.  Apr.  1595.  Sein  Nachfol- 
ger als  Kector  und  Administrator  wurde  Joh.  Caiu»,  seit  1593  Conrector  der  Klostenebok: 
t  25.  Januar  1635. 

Bis  gegen  den  An&ng  dea  SOjähr.  Kriegs  scheint  sich  der  blühende  Zustand  dn 
Schule  erhalten  zu  haben.  1610  wurden  die  Klostersachen  einem  eignen  Landdroaten  über- 
tragen, auch  mit  der  Bechnnngsabnabme  und  Visitation  der  ftirstl.  Braanschweigacbm 
KloBterschuIe  ein  solennes  Schulexamen  verbunden.  1636,  als  die  KuaorlicheD  Schlob  nod 
Amt  Hohnstetn  beBctzten,  auch  Ufeld  mit  seinen  Vorwerken  geplündert  und  gebrandachatil 
wurde,  entliefs  Caiua  die  Alumnen  und  begab  aich  mit  dem  Conrector  Pröttd  in  den  am 
KloHtor  gehörigen  Collecturhof  zu  Nordhauaen.  In  Folge  des  kaiseii.  RestitntiDnsediet«  t. 
6.  Mürz  1629  zog  der  Apostat  Barthold  Nihiuitu  mit  einer  Anz^  FrämoaatratonsMinAD- 
chen  ins  Kloster  ein,  und  blieb  über  2  Jahre  Abt,  ergriff  aber  nach  dem  Siege  Uuitif 
Adolphs  bei  Leipzig  {iSäl,  7.  Sptb.}  mit  seinem  Convent  die  Flacht,  nicht  ohne  viel&ck 
gewaltsame  Versuche  gemacht  zu  haben  zur  Rekatholisining  des  Fleokena  und  der  Um' 
gegend. 

Erst  1634  brachte  der  aus  GOttingen  als  Rector-Adjnnct  berufene  H.  fr.  Watktr  wie- 
der eine  Anzahl  von  Zöglingen  zusammen,  die,  nach  einer  unter  Neander  angenomncDeii 
Norm,  ein  16jährigei  Alter  erreicht  haben  nm&ton.  Die  Schule  stand  unter  besondrer  Ao/- 
aicht  des  Consistorinnis  zu  Brauuachweig,  das  auch  die  Aufnahme  der  Stipendiaten  zu  gc 
nehmigen  hatte.  Schon  im  folgenden  Jahre  mnfsten  die  Schüler  wogen  Mangels  an  Unier- 
haltungamitteln  wieder  entlassen  werden.  Bei   seinen  Bemühungen   um    die  Wicdrr- 

herstellung  der  Schule  gerieth  der  Rector  Wackrr  in  heftige  Opposition  gegen  die  Braoii- 
schweig! Bch - LÜ neb urgische  Regierung,  so  dals  er  1636  auf  die  Pfarffltelle  in  Ilfeld  v«- 
wiesen,  die  Schale  aber  geachlossen  wurde  <t  1642).  Inzwischen  erheischten  die  \tt- 
wickelten  Verhältnisse  der  ürafen  zu  Stolberg  und  der  Braun  seh  w.  -  LUneb.  B^ening  n 
einander,  sowie  zum  Stift  Ilfeld,  eine  definitive  Regelung,  inmaJ  auch  der  KurfOrat  voo 
Sachsen  als  Landgraf  von  ThOtiDgen  Ansprüche  anf  das  Stift  machte.  Nach  der  Sicoli- 
riaation  und  Einrichtung  des  Klosters  zn  einer  evaugel.  Schule  des  Ordensach utzes  berauhl. 
hatte  Thom.  Slanpe  die  Grafen  zu  Stolberg  um  Schutz  und  Beistand  gebeten  bei  Ausfilh- 
mng  seines  Werks,  und  hatte  damit  das  Patronat  der  Grafen  über  die  llfelder  Schale  B^bft 
herbcigeltlhrt.  Kraft  desselben  übten  sie,  obwohl  Stange  sich  in  seiner  Würde  bebaoptett, 
freie  Administration  führte,  Contracte  abichlofs,  Diener  ab-  und  einsetzte,  im  Flecken  nnd 
Kloster  gebot  und  verbot,  ein  Oberaufsichtsrccht  und  gaben  neben  der  Confirmation  da 
Landesberm  dem  ersten  Klosteradministrator  Mich,  Nfander,  sowie  dem  Nachfolger  des- 
selben eine  förmliche  Bestallung  nud  traten  bei  dem  in  Nordhausen  zwischen  den  Grafn 
zu  Schwarzburg  und  Noander  1561  abgeschlolsncn  Vergleich,  worin  jene  ihren  vermeiatücheD 
Ansprüchen  auf  einen  in  ihrer  Grafschafl  belegenen  Klosterhof,  so  lange  die  Schule  bnteht, 
entsagten,  aber  neben  einem  von  dem  Hof  zu  erlegenden  Schutzgolde  sich  die  VerMbnng 
von  4  FreiatoUen*)  vorbehielten,  als  Vermittler  auf,  und  brauchten  in  der  Urkunde  asrSI>ef 
den  Ausdruck:  „Unsern  lieben  besonderen  Verwaltern  und  Convent  des  Klostsn  Ilfdd'' 
Gleichwohl  aber  hatten  Neander  und  Caius,  nicht  minder  wie  Stange,  unbehinderte  Verwil- 


t  K.  Kbolu  raHtDlt  pro  pw^enlv 
-, „ ,_. „ Atinae  liagaM  non  ioMidtar  iMÜtni 

c  pauprriorca  e«ii«Dt,  dvc  habcrcnl,  unde  ^'IllOptIlB  In  icidemiii  toterarmt,  nt  in  pirtttc.  in  liii(ai(.  1b  iti 
c«iid<  ulibuii  in  sui  flclmU  ri'Cta  iiuitiivtl  poit^i  utilm  tistai  ncbal»  ti  rcctcailiV  Acnberang  HJcLN«« 
den,  in  der  Klunterbibliothrk  lufbcirihrt. 

')  Kid»  Bwem  Sobn  *iu  dem  bcDicbbutrn  Suhuwrrftn.  S.  du  Ilf,  Frogr.  v.  IH&a  nnd  du  9ff- 
de»  Gma.  in  Nordhiuen  t.  ISfil. 

^  Die  CranilKltiH  Beines  UntcrricbtB  bat  er  telbit  lusuDmengcriftt  in  dtm  .Bedenken  u  eisoi  t^" 
Ilprrn  nnd  Fceuad.  wir  ein  Kukbc  lu  leil^  and  in  nntrrweiisn.  du  er  one  tcroi  jigen,  treiben  ud  nl^ 
mit  Lntt  und  Liebe  vom  «ethilen  Jihre  eeinea  Alteri  in  bib  «nlT  du  ubtiebande  vo)  nnd  (ertli  Vnn 
mBge  pieUtem.  linituun  Lilinam.  Graeum,  Hebraeam.  artei  nnd  endlich  nniienam  pbiioHpbiis'.  IM 
Trgl.  Vormb.nm  1  p.  746  It. 

1  Diese  Berechtiping  hat  >ieb  l>is  auf  1T4T  in  der  Art  erbalhin,  daf>,  naebdau  dai  Hau  Schein 
bnrft  in  3  Linien  Kctlieilt  war.  stetii  2  Alomnen  lon  Rndolitadt  nnd  3  van  Sonderthauen  In  Hbld  tafr 
nomnian  werdro  mobten.    Ira  Kenuntan  Jalue  kamen  die  4  Scbouibnntrr  Freialalien  nach  OMtiatn. 
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mng  and  Gerichtsbarkeit  über  Stift,  Schale  und  Flecken  Ilfeld  gefibt,  und  namentlich  hatte 
Neander  1693  den  M.  Caius  zum  Administrator  ernannt,  wie  er  selbst  1559  von  Stange 
dazu  ernannt  worden  war.  Zwar  kam  die  landesherrh  Admission  hinza,  aber  die  Esnen- 
nnng  war  aas  freier  Wahl  geschehen^).  Diese  Befognifs  ward  durch  den  Hildesheimschen 
Vergleich  v.  22.  Aag.  1639  aufgehoben.  In  diesem  Kecefs  wurde  den  Grafen  zu  Stolberg 
der  vasallitische  Besitz  der  Grafschaft  Hohnstein  wiederum  übertragen,  wobei  sie  die  allei- 
nige Landes-  and  Lehnsoberherrlichkeit  des  farstl.  Hauses  Braunschw.-Lüneburg  anerkann- 
ten. Andrerseits  wurden  die  zwischen  den  Grafen  und  dem  Stift  Ilfeld  schwebenden  Diffe- 
renzen in  der  Art  beigelegt,  dafs  das  Haus  Brannschw.- Lüneburg  oder^)  das  Haus  Han- 
DOTer  die  Oberinspection  und  andere  iura  episcopalia,  Cognition  der  zwischen  den  Grafen 
und  dem  Kloster  entstehenden  Irrungen,  die  Aufnahme  der  Hälfte  der  aulser  den  4  Schwarz- 
burgischen zulässigen  Alumnen,  deren  Zahl  sich  nach  und  nach  auf  32  vermehrt  hatte,  und 
die  Ernennung  der  Rectoren  sich  vorbehielt,  dagegen  das  ius  advocatiae  und  patronatus 
and  die  Vergebung  der  andern  Hälfte  der  Freistellen  an  Stolberg  überliefs. 

Die  Absicht  dieses  Vergleichs,  durch  Feststellung  der  Rechtsverhältnisse  der  Anstalt 
ihr  wieder  aufzuhelfen,  wurde  bei  der  durch  die  langen  Kriegsunruhen  herbeigeführten 
Schmälernng  der  Intraden  des  Klosters  und  der  kärglichen  Besoldungen  nicht  erreicht  Die 
Lehrer  wechselten  häufig,  zum  Theil  auch  abgeschreckt  durch  die  Sittenroheit  der  Zög- 
linge. Die  mit  der  Berufung  Fr,  Hildebrands  (als  Gonrector,  1645)  erfolgte  Wendung  zum 
Bessern  war  nicht  von  Bestand.  Schon  nach  6  Jahren  angestrengter  Thätigkeit  ging  er 
nach  Nordhausen.  Es  folgte  als  Rector,  von  Helmstädt  berufen,  JA..  J,  PaUadius  (f  1655). 
An  seine  SteUe  trat  Hieron.  PraetoHtu  (Schulze)  aus  Hamburg,  der  aber  bald  als  Rector  nach 
Celle  ging.  Auch  der  um  1664  als  Conrector  angestellte  M.  Ge.  Söldner  gab  seine  Stelle 
bald  wieder  auf.  —  1673  kam  auf  Betrieb  der  Stoiberger  Grafen  eine  Klostervisitation  zu 
Stande,  wobei  unter  Vorsitz  des  Geh.  Kammerraths  0.  v,  Grote  von  fSrstl.  und  gräfl.  Ab- 
geordneten, nach  Anleitung  des  Recesses  von  1639,  über  die  Verbesserung  des  Haushalts 
and  die  kräftige  Wiederherstellung  der  Schule  Berathungen  gepflogen  wurden ,  und  zwar 
so,  ^dals  alles  zur  Entscheidung  des  Landosherrn  verstellt  sein  solle,  dafs  man  jedoch  dabei 
die  Erinnerungen  der  gräfl.  Abgeordneten  nach  Befinden  der  Umstände  berücksichtigen 
werde^.  Darauf  wurde  von  dem  Herzog  Joh.  Friedrich  der  Geh.  Kammersecretair  Bemh, 
Böhmer  zam  Administrator  von  Ilfeld  bestellt  und  ihm  eine  Instruction  ertheilt,  wonach  er 
die  vom  Herzog  erwählten  SchulcoUegen  jedesmal  dem  fUrstl.  Gonsistorium  präeentiren 
sollte. 

Sein  Nachfolger  in  der  Administration  war  (1675)  der  Hofrath  und  nachherige  Vice- 
canzler  Ludolph  Hugo.   Durch  seine  Thätigkeit  wurde  der  Klosterhaushalt  verbessert,  und 
Uj78  zar  Wiederaufrichtung  der  Schule  M.  Henning  Huthmann  aus  Halberstadt  berufen.   Mit 
b  Schülern  ward  die  Anstalt  wiedereröflnet.    Seit  der  Zeit  sind  die  Verzeichnisse  der 
Alumnen  wieder  vollständig  vorhanden.   Huthmann,  wegen  seiner  Ansichten  über  die  Recht- 
fertigungslehre  in  Verdacht  gekommen ,  resignirte  nach  15jähr.  Dienst  und  lebte  später  in 
Cassel  äs  Lehrer  der  Mathematik  (f  1728).    Um  die  Grenzscheide  des  17.  und  18.  Jahrh. 
und  weiter  hinaus  war  der  Zustand  der  Schulen  ein  trostloser.    Gelehrte  Männer  wurden 
entweder  abgesetzt,  weil  sie  nicht  orthodox  genug  waren,  oder  durch  die  Rohheit  der  jun- 
gen Leute  zum  Abgang  genöthigt  Der  Nachfolger  Huthmanns  im  Rectorat,  E.  Triller,  der 
am  8.  Octb.  1695  antrat,  wurde  schon  1700  wegen  einer  theolog.  Streitschrift,  in  Folge 
eines  Erkenntnisses  der  theol.  Facultät  zu  Wittenberg,   seines  Dienstes  entlassen.    Sein 
Nachfolger,  W.  Tolle,  im  Octb.  1701  eingeführt,  entwich  im  folgenden  Jahre  heimlich  und 
wurde  Missionsprediger  unter  den  Finnen  im  nördl.  Ruisland  (f  in  St.  Petersburg  1710). 
1702  - 1706  leitete  der  Conr.  Th.  Val.  Werner  die  Schule.    Auch  er  resignirte  freiwillig  (f 
1733  als  Privatmann).    Erst  unter  M.  Ge.  Nie.  Kriegks  Rectorat  (16.  Juni  1707  —  2.  Aug. 
1730  nahm  die  Schule  einen  erfreulichem,  auch  in  der  gröfsem  Frequenz  hervortretenden, 
Aufschwung,  eine  Folge  auch  der  Thätigkeit  des  Administrators  Juetus  Christoph  v.  Reiche, 
der,  ungeachtet  er  1714  mit  Georg  I  nach  London  gegangen  war  und  dort  bleioenden  Auf- 
enthalt genommen  hatte,  auch  aus  der  Ferne  während  einer  36jähr.  Administration  (1704 
—40  die  Intraden  des  E^osters  zu  einer  bis  dahin  nie  erreichten  Höhe  zu  steigern  wufete 
und  eben  bessern  Geist  in  ihr  zur  Herrschaft  bringen  half.    Die  durch  ihn  bewirkte  Re- 
organisation der  Anstalt  geschah  1707.    Nie.  Kriegk,  Constitutlo  rei  scholasticae  Ilfel- 
densis;  1716. 

Im  Jahre  1729  wurde  Kriegk  emeritirt,  und  M.  C,  Fr.  KranewitUr  als  Prorect.  berufen,  der 
nach  dem  Tode  des  erstem  (2.  Aug.  1730)  in  das  Rectorat  ascendirte  (1731  —  10.  März  1748). 
1740  trat  Gerh.  Ändr.  v.  Reiche  an  die  Stelle  seines  Vaters  als  Administrator  des  Klosters. 


^  VrgL  A.  C.  Weddkind  im  Hannov.  Magazin;  1815.   St  66,  S.  876. 

^  Nach  Hannover  hatte  Georg,  Herzog  zn  Braonschweig- Lüneburg,  1686  die  Residenz  verlegt. 
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Er  führte  die  Verwaltung  in  demselben  Sinn  nnd  mit  gleichem  Erfolg.  Inzwiseheo  kim 
das  Schulwesen  immer  mehr  unter  die  alleinige  Leitung  des  nunmehr  königlichen  Coa«* 
storiums,  und  wenn  die  Grafen  frfiherhin  bei  Anstellung  der  Lehrer  vor  definitiver  Erseo- 
nung  derselben  mit  ihnen  ein  tentamen  vornehmen  durften,  so  hatte  sich,  seit  ^dieDfeUi«^ 
Differenzen  zur  Entscheidung  des  Landesherrn  verstellt  waren",  der  Modus  gebildet,  dats 
vom  Könige  auf  Präsentation  seitens  des  hannövr.  Consistoriums  die  Lehrer  ofer  Schuk  er- 
nannt  wurden,  und  sodann  erst  bei  Ansetzung  eines  Introductionstermins  den  Grafen  Naeb- 
rieht  gegeben  ward,  damit  sie  Deputirte  zu  der  coniunctim  vorzunehmenden  Einßihrao^ 
senden  möchten. 

Dies  war  die  Lage  der  Dinge,  als  der  Min.  v.  Münchhausen,  theils  der  Ersparnoi; 
wegen,  theils  um  die  Studien  der  Landeskinder  besser  zu  fordern,  den  Plan  fa&te,  (Uf 
Kloster  zum  Vortheil  der  am  17.  Sptb.  1737  inaugurirten  Universität  in  Göttingen  anfto* 
heben  oder  mit  dem  Gymn.  daselbst  zu  verbinden.  Nachdem  durch  eine  vorläufige  Ver- 
einbarung die  Grafen  zu  Stolberg  für  diesen  Plan  gewonnen  waren,  räumte  er  denselben 
neben  dem  Patronat  auch  die  Gerichtsbarkeit,  wie  über  die  Pfarre  so  über  die  Schule  zo 
Ilfeld,  in  dem  1./12.  Mai  1747  zwischen  Georg  II  und  dem  gräfl.  Stolbeigischen  Gesamint- 
hause  errichteten  Recefs  ein:  Rechte,  welche,  als  der  Plan,  die  Schule  aufisuheben,  IIP' 
aufgegeben  werden  mufste,  den  alten  Streit  von  neuem  anfachten.  Der  Administrator 
V.  Reiche  oedirte  1747  die  Verwaltung  dem  Ministerium,  welches  seit  dieser  Zeit  alle  Abte- 
rechte  ausübte,  und  erhielt  den  Titel  eines  Drosts  xon  Ilfeld.  Dadurch  stieg  das  Ansehe 
des  nunmehr  von  der  Regierung  besetzten  Stiftsamts,  mit  welchem  das  Hoheitsoommisu- 
riat  verbunden  wurde.  Als  1777  die  K.  Regierung  in  den  Besitz  des  Amts  Hohnstein  nach 
Einlösung  der  auf  demselben  haftenden  Hypotheken  seitens  des  Königs  Georg  lU  gelang, 
und  die  Verwaltung  des  Ganzen  an  die  K.  Klosterkammer  in  Hannover  übergegangen  war, 
ressortirte  der  Sti&beamte  unmittelbar  von  dieser  Behörde,  welche,  mit  der  Administra- 
tion des  Stifts-Güterfonds  des  Königreichs  beauftragt,  auch  die,  wenn  schon  von  den  übri- 
gen Klosterfonds  getrennte,  Verwaltung  des  Ilfelder  Stiftsvermögens  erhielt  und  behielt, 
auch  als  das  Amt  Hohnstein  an  Stolberg  1822  zurückgegeben  wurde.  Die  Landesuniver- 
sität  Gröttingen  wurde  in  Folge  des  oben  erwähnten  Roccsses  v.  1747,  wenn  auch  nicht  mit 
der  Ilfelder  Schule,  so  doch  sonst  aus  den  Einkünften  des  Stifts  reichlich  bedacht.  Nameot- 
lieh  wurde  1748  aulser  den  4  Schwarzburgischen  die  Hälfte  der  übrigen  32  Ilfelder  Frei- 
stellen  (8  königliche«  8  gräfl.  Stolbergische)  aufgehoben  und  in  Göttinger  Freitische  ver- 
wandelt^). Es  verblieben  demnach  in  Ilfeld  8  königliche  und  8  gräfl.  Stolbergische  ganz^ 
Freistellen,  von  welchen  letzteren  Stolberg- Stolberg  2,  Stolberg  -  Rofsla  2,  Stolbcrg -Wer- 
nigerode 3  und  Stolberg -Gredern  1  zu  vergeben  hatte:  ein  Vernältnifs,  das  bis  heute  be- 
steht, nur  dafs  die  Gederner  Freistelle  sammt  der  übrigen  Erbschaft  an  Stolberg -Werni- 
gerode gefallen  ist.  Zum  Ersatz  der  nach  Göttingen  verlegten  8  königl.  Freistellen  stiftete 
später  Hannover  in  Ilfeld  8  halbe  (königl.)  Freistellen.  —  Das  vorerwähnte  Patronatsrecbt 
des  Stolberg.  Grafenhauses  über  die  Ilfelder  Kirche  und  Schule  cessirte  allmählich  factiscii: 
zum  letzten  Mal  ist  ein  gräfl.  Commissarius  bei  Einführung  des  Conr.  Seb»  Chr.  Schttahe  ITu) 
gegenwärtig  gewesen.  Die  Aufsicht  und  Pdifung  des  Ufßldor  Schulwesens  wurde  von  der 
K.  Landesregierung  anfangs  in  einzelnen  Fällen,  später  bleibend  einem  der  Göttinger  Pru- 
fessoren  Übertragen,  der  auch  die  Introduction  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Lehrer  im 
Beisein  des  Stiftobeamten  zu  vollziehen  hatte.  Rechtlich  wurde  der  Streit  zwischen  Ilfto- 
nover  und  Stolberg  durch  den  Recefs  vom  4./8.  Aug.  1821  beendigt,  kraft  dessen  das  griitl. 
Haus  Stolberg -Stolberg  gegen  eine  Einlösungsumme  von  235,000  Thlr.  seinen  AnthcU  m 
der  Grafschart  Hohnstein  zurückempfing,  dagegen  allen  und  jeden  Ansprüchen  auf  das 
Stift  Ilfeld,  namentlich  auch  allen  Ansprüchen  auf  das  Pädagogium,  auf  dessen  Besetzao^ 
und  auf  alle  und  jede  Mitwirkung  bei  der  Administration  entsagte  und  nur  in  Ansekuag 
der  Freistellen  im  Ilf.  Pädagogium  und  der  Freitische  zu  Göttingen,  deren  Verleihung  der 
gräfl.  FamUie  bis  dahin  zugestanden  hatte,  Bestätigung  seiner  in  dem  Recefs  v.  1747  aner- 
kannten Rechtes  erhielt 

Nachdem  die  Fortdauer  des  Pädagogiums  entschieden  war,  wandte  die  K.  RegienioK 
der  Hebung  desselben  ihre  Aufmerksamkeit  in  vorzüglichem  Grade  zu.  1747  unter- 
zog J.  Matth,  Geßrur  aus  Göttingen  auf  speciellen  Befehl  der  (xebeimratiistelle  zu  Hannover 
die  Anstalt  einer  Revision,  doch  nur  „privatim  et  solus  quidem*',  wie  es  im  Ilfelder  Msou- 
script  heilst.    1752  erschien  er  in  amtlicher  Autorität  als  Revisor.   Die  Folge  seiner  Uevi- 


^)  Nach  einer  handschriftl.  Notiz  in  der  Ilfelder  Bibliothek  vorgaben  1742  an  Ilfelder  FreifteUoo:  Hin 
nover  16,  Stolberg  4,  Rofsla  4,  Wernigerode  6,  Gedem  2,  Schwanaa  1.  Sondershaunon  2,  RodoUtidi  3 
Im  Oauen  existirten  also  16  königliche,  16  grifl.  Stolbergiache,  4  Scbwancbargiüche  PreiAtellen.  Es  vwdn 
demnach  nach  Gßttingon  verlegt:  von  Hannover  8,  von  Stolberg  2,  von  Rofala  2,  von  Wernigerode  %.  ^^'^ 
Gedem  1,  von  Schwanan  1  und  die  4  Schwarxburgiachon  ss  20. 
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«ion  war  zunäohst  eine  Vermehning  des  Lehrerpersonalfi.  Seit  den  ältesten  Zeiten  bis  in 
die  Mitte  des  18.  Jahrb.  war  der  gesammte  Unterriebt  in  Ilfeld  reap.  durch  einen.  2,  zu- 
letzt durch  3  ordentl.  Lehrer  ertheilt  worden.  1748  ward  ein  französischer  Lector  berufen. 
1751  wurden,  tbeils  um  den  Unterriebt  zu  erweitem,  theils  um  eine  umfassende  Aufsiebt 
über  die  Alumnen  möglich  zu  machen,  2  Collaboratoren  angestellt.  Auch  werden  seit  1755 
f^ngliscbe  Stunden,  sowie  Anweisung  in  der  Musik,  im  Tanzen  und  Zeichnen  ftir  die, 
welche  dazn  Lust  haben,  ertheilt  und  in  den  Programmen  erwähnt,  die,  wahrscheinlich  auf 
KeGsners  Veranlassung  eingeführt,  unter  verschiedenen  Namen  seit  1752  und  dann  nach 
kurzer  Unterbrechung  seit  1755  bis  1808^)  Ostern  und  Michaelis  ganz  in  der  Weise  der 
heutigen  Universitätsprogramme  regelmäfsig  erschienen  sind.  Der  technische  Unterricht, 
M}w\e  die  Unterweisung  in  den  neueren  Sprachen  (Französ.,  Engl.,  später  auch  Italiän.) 
wurde  anfangs  besonders  bezahlt  Da  femer  seit  Kriegks  1716  erschienenen  Gonstitutio 
rei  scholasticae  Ilfeldensis  eine  vollständige  Nachricht  über  die  gesammten  Einrichtungen 
des  Pädagogiums  nicht  bekannt  gemacht  worden  war,  so  erfolgte  1749  eine  Redaction  der 
lifelder  l^hulgesetze  (Leges  Paedagogii  Ilfeldensis  diligenter  excussae  et  ad  praesenteni 
rcrum  conditionem  accommodatae),  deren  halbjährl.  Vorlesung  durch  das  Einsetzungsdecret 
der  GeheimrathstcUe  zu  Hannover  d.  d.  6.  März  angeordnet  wurde  >).  1752  gab  der  Rector 
J.  Joaeh.  SeUmidi*)  (1748,  f  8.  Apr.  1763)  von  einigen  Lectionen  des  Ilf.  Pädag.  Nachricht; 
darauf  liefe  M.  C.  Fr.  Meimer,  welcher  auf  Conr,  Nahmmacher  (15.  Novb.  1763,  t  5.  Mai  1768) 
folgte  (1768  bis  30.  Octb.  1789),  1768  einen  Bericht  über  die  damal.  Einrichtungen  der  An- 
stalt folgen ,  in  welchem  u.  a.  die  Institutiones  iuris  civilis  neben  den  röm.  Alterthümem, 
die  Anleitunig  zur  Dichtkunst  überhaupt  und  zur  deutschen  insbesondre  neben  den  alten 
and  neueren  Sprachen,  Theologie,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  als  Gegenstände 
des  Lehrvortrags  erwähnt  sind.  Auf  diese  Schrift  nimmt  G.  G.  Heyne,  Gefsners  Nachfolger 
im  Revisorat  der  Schule,  in  seiner  Nachr.  Über  das  K.  Pädagogium  zu  Ilfeld  (Gott  1780) 
Bezug.  Beigefügt  ist  eine  deutsche  Uebersetzung  der  vorerwähnten  Gesetze.  Die  Schrift 
läfst  die  Fürsorge  eikennen,  welche  Heyne  der  Anstalt  seit  1770  widmete.  Die  von  ihm 
eingeführten  Beformen  bezeichnet  er  selbst  als  Verbesserangen ,  die ,  Jahre  lang  erwogen, 
unter  seinen  Augen  versucht  seien.  Zugleich  rühmt  er  die  herrschende  gute  Zucht,  die 
wohlanständige  Sitte  und  die  gute  Lehrmethode,  welche  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vor  an- 
deren Schulen  auszeichneten.  Allerdings  hatte  sich  die  durch  verschiedene  Mi&bräuohe 
aiiermals  sehr  gesunkene  Anstalt  unter  Heyne's  Aufsicht  wieder  gehoben,  wenn  schon  das 
lx>b  mehr  den  getroffenen  Emrichtungen ,  als  dem  thatsächlichen  Zustand  der  Schule  ge- 
golten haben  mag.  Dieser  entsprach  dem  Heyneschen  Ideal  bei  weitem  nicht,  theils  wegen 
Maogelhaftigkeit  der  VorbUdung  der  Schüler,  theils  wegen  Unzulänglichkeit  der  Disciplin 
nicht  nur  unter  den  Schülern*). 

Die  Grandzfige  der  Heyneschen  Reorganisation  sind  im  wesentlichen  folgende:  Der 
Aufenthalt  in  der  Anstalt  wird  auf  3  Jahre  beschränkt.  Wer  länger  bleiben  will,  mufs 
entweder  als  Pensionair  leben,  oder  um  Verlängerung  des  Beneficiums  nachsuchen.  Die 
vorzugsweise  durch  die  Begabung  für  wissenschaftliche  Studien  bedingte  Aufnahmefähig- 
keit wird  durch  eine  Prüfung  festgestellt,  welche  der  Rector  vorzunehmen  hat.  Dafs  der 
Kccipiend  15  Jahre  alt  und  confirmirt  sei,  war  schon  früher  bestimmt.  Der  Unterricht  des 
»af  52  berechneten  Gesammtcötus  geschieht  nach  dem  frühem  Fachsystem,  jedoch  so,  da(s 
derselbe  nocb  den  2  latein.  Ordnungen  in  2  Generalclassen ,  auf  welche  sich  die  Anstalt 
be&chränkt.  zerfiel  und  bei  öffentl.  Auftreten  sich  nach  diesen  rangirte.  Bald  machten  in- 
defs  unreife  Ankömmlinge  Dispensationen  und  Unterabtheilungen,  zuletzt  die  Einrichtung 
eines  4iähr.  Cursus  und  einer  Vorbereitungsciasse  nöthig,  aus  der  später  die  jetzige  III 
entstanden  ist  Zweimal  iährl.  finden  öifentl.  Examina  mit  Censur-  und  Prämienverthei- 
lung  Statt  Das  Resultat  dfieser  Prüfungen  bildet  die  Grundlage  fKr  die  Versetzungen.  Der 
Unterricht  in  den  alten  Sprachen  wird  als  Mittelpunct  hingestellt;  Dispensation  vom  Griechi* 
Hohen  ist  ftir  Pensionaire,  welche  sich  Ständen  widmen  wollen,  zu  denen  die  akadem.  Stu- 
<iien  nicht  nothwendig  sind,  zulässig.  Im  übrigen  alle  anderen  Gegenstände  des  jetzigen 
Lchrplans.  Die  juristische  Propädeutik  wird  beseitigt,  neben  der  deutschen  una  latein. 
Poetik  Uebung  im  Ausarbeiten  lateinischer  und  deutscher  Aufsätze  angeordnet,  und  zur 
Forderung  derselben  eine  2malige  epideiktische  Probe  angesetzt  Die  Erweckung  der  Liebe 
ZQ  eignem  Arbeiten  und  zum  Privatfleils  soll  höchstes  Ziel,  und  die  Fracht  solcher  Stu- 


*)  Die  westfiUische  Zeit  »cheint  diese  Pablicationen  nnterbrochen  zu  haben. 

*i  Äbdniek  bei  Yormbaum  HI  p.  469  ff. 

*)  In  fein  Eeetont  fiel  die  2.  S&culaifeier  der  Schule ,  die  am  7.  Juni  1760  begangen  ward.  In  der 
GntalatiooMbrift  cor  Jubelfeier  1860  bestimmt  För$ieimann  den  80.  Juni,  den  Tag,  an  welchem  Neander 
1650  nach  lUeld  kam,  ala  den  Geburtstag  der  Anstalt. 

0  Vrgi.  Heyne's  Brief  an  Meisner  v.  31.  Aug.  1781  bei  J.  F.  J.  Arnuldt,  Fr.  Aug. Wolf  I  p.  67. 
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dien  der  Ha&atab  fitr  die  BeurtheUnng  des  Oeistes  der  Anntiilt  aein.  Die  I^brer  k)H~ 
den  Scholaren  als  Väter  und  als  Fi;eunde  sich  widmen.  ^  Kin  .Inlir  vorlii?r,  177^'.  vui'- 
durch  Hin.  Kcscr.  v.  20.  Octb.  die  Rang verb alt sisse  der  llfelder  Lehrer  utogsataltet  in>rd<-iL 
Das  CoUeglum  bestand  aus  3  ordentl.  Lehrern,  3  Collaboratoren  nebat  eiocm  Lectot  n*: 
franzOs.  Sprache,  neben  welchen  vier  Tecbniker,  ein  Schreib-  und  Kecbnmeister,  ein  Or^i 
nist  und  Mnsikas,  ein  Zeichn-  und  Tanzmeister  Offentl.  und  Privatnnterricbt  ertheilten.  Vuc 
nun  an  sollte  der  erste  Lehrer  „Director",  der  2te  „Reotor",  der  3te  „Snboonrector"  h«t«Ti. 
den  übrigen  verblieb  das  Prädicat  „Collaborator".  Als  solche  Collaboratoren  fShrt«  Hi->n-' 
1779  Friedr.  Aug.Wolf  und  Joh.  Htiar.  Jutt.  Köppm  ein,  Kwel  sehr  Terschiedene  Homerikn. 
Wolf  blieb  bis  1782.  Für  den  Zustand  des  damaiigen  Lehrercollegium«  bewiohorad  iP 
die  Bestimmung,  dafs  in  den  auf  des  Dir.  Meimrr  Antrag  dnroh  Keser.  30.  Octb.  IT'^*  pii< 
gerichteten  Conferenzen  die  Mitglieder  des  Collegiums  ihre  vota  schriftlich  einreichen  eoll 
ten,  nm  gegenseitige  Erhitzung  zu  verhflton,  f9r  die  Diaciplin  der  Scbnle  aber  Wolfs  Auf 
Zeichnungen')  aber  die  Cnbotmäfsiglieit,  Hoffabrt  und  Dreistigkeit  der  dam^igen  ZAglio"'' 

Unter  dem  nächsten  Dir.,  H.  AUx.  Günther  Pälz  (1789— 1Ö08),  worden  die  Ordnnn?.-,. 
Verfassongen  und  Gesetze  des  Püdagogiuros  ISOl  neu  rcdisirt.  Hit  seinem  Tode,  der  m 
sammenfallt  mit  dem  Eintritt  des  wcstfül.  KOnigrcicIiB ,  das  Napoleon  durch  Decret  v 
18.  Aug.  1807  ins  I-ebon  gerufen,  brechen  die  Lectionsverzeichnisse  ab.  Ilfeld  nnd  ^f  1 
Grafschaft  Hohnatein  gehörte  nun  zum  3.  Departement,  dem  dea  Harzes.  Unter  dem  f>' 
senden  Dir.,  Schulrath  Ad.  Fr.  Uroh-i  (seit  ISO»),  wurde  1826  der  Uaterricht  im  Griccfa.  un^l  i-  | 
der  MaÜiematik  erweitert,  und  an  die  Stelle  des  Fachayatems  trat  das  Classensystem''. 

Der  disciplinariache  Zustand,  welchen  der  0.  Schulrath  Dr.  Kohlrauscb  bei  sein« 
ersten  Intpection,  1830  vorfand,  ist  von  ihm  selbst  in  seinen  Lebenserinnerungen  p.  2TT  l! 
dargestellt,  1831  wurden  die  Schulgesetze  in  neuer  Retlaction,  170  Paragraphen,  henu- 
gegeben.  Aursordem  eine  „Inspectionsordnung  des  Pädag.  zu  Ilfeld".  Die  Eundgebont:'^'- 
an  das  Publicum  über  die  damaligen  Verhäluiiseo  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1833.  .So-Um 
bestätigt«  das  K.  0.  ScbulcoUegium  anter  dorn  4.  März  1840  neue  „Gesetze  und  Einriebtut 
gen  des  K.  Pädag.  zu  llfcld"  (Progr.  v.  1840). 

Eine  von  der  Regierung  beabsichtigte  und  auch  in  der  nachfolgenden  Zeit  wiederhui' 
erwogene  Reorganisation  des  Pädagogiums  kam  nioht  zur  Ausfllhruog. 

Dir.  Brohm  trat  am  15.  Octb.  1833,  dem  Tage  seines  Amtsjubiläums,  in  den  liabo 
stand  (f  1835).  Noch  in  seiner  letzten  Zeit  waren  durch  Keacr.  des  0.  Schnicoll.  v.22.Jiti. 
1831  die  bis  dahin  üblichen  Namen  der  Suprema,  O.Uedia,  U.  Media,  Präporatoria  mit  »Vi 
auf  allen  vollständig  besetzten  Gymnasien  gebräuchlicben  Bezeichnungen  Prima,  Secnmli. 
Tertia  vertauaohl  worden.  Der  folgende  Director  war  E.  Wiidatch^)  (t  10.  Apr.  l'^ü 
bekannt  als  Uebersetzer  des  Hompr.  Demnächst:  H.  W.  Aiehmbach.  Unter  seinem  Direk- 
torat erfolgte  der  Abbruch  der  alten  KlOjStcrkircbe  und  der  Anfang  ihres  Nenbaus  sovi'' 
eines  Umbaus  der  KlostGracbule*). 

Die  preufsischo  Unterrichts  Verwaltung  sah  sich  durch  die  Zustande,  welche  sie  in  de»  1 
Pädagogium  antraf,  genöthigt.  dasselbe  zu  schlicfBCn;  21.  Juni  1867.   Die  WJedereriWaai:);  | 
der  reorganlsfrten  Anstalt  ortulgte  sm  15.  Octb.  1867.   Vorlsulige  Bestimmungen  Ober  ili<' 
Aufnahme  von  Zöglingen  und  die  Hausordnung  waren  vom  Unterrichtaministerinm  outer 
dem  20.  Sptb.  1867  erlassen  worden.    Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Zu  den  namhaften  Lehrern  des  Pädagogiums  haben  aulser  den  bereits  erwähnten  u.  s 
gehört:  Chr.  W.  MiUcherlich,  Collaborator  1782,  Herausgeber  dea  Horaz;  Dr.  Lad-^f  -^A^"., 
1831—44,  dann  Dir.  iuLingcn,  jetzt  Dir.  des  Lyceums  zu  Hannover;  Aug.  Grale/nd,  Omr., 
ging  I8;il  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Göttingen;  W.  Haeemann,  1830-38,  seitdem  IW.  1 
der  Geschichte  an  der  Uoivers.  zu  Göttingen;  H.  D.  A.  Sunnt,  Dir.  adianctns,  im  Xoi'li 
1831  zur  RedactiuQ  der  hannövr.  Zeitung  bcnifcu;  C.  Volhnar,  jetzt  Dir.  des  Oymn.  iu 
Aarich. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.a.  in  diesem  Jahrh.  gewesen:  Fr.E.SehtlUr  {IKOG-i'). 
zuletzt  Chef  de«  K.  ApeiUlJousgerichta  in  Frankfurt  a.  0.;  J.  Hrm.  Koch  (1811-12),  ni^li 

•)  g.  Amol  dl.  Fr.  Aui;.Wnlf  p.  42  (T.  Wnlf  hoi^Miii  In  llfiild  die  Saartieitane  de>  PiHnti.  Srapo-i-v 
noch  Tor  der  Vollendang  wurde  «  *1>  Recbii  nich  Osterode  bernha,  wabin  er  im  Hin  1783  ibfABt.   S.li.4'-' 

■)  Bei  Dr.  Arnoldt  i.  s.  U.  p.  40  Sndet  licb  die  irrthliiDliche  Angkbe.  dajj  noch  IgSI  in  IllrU  v 
dem  Fuhsfitem  nntecricbtel  wordeo  lei. 

t   Sein  Progr.  t.  1866:  Die  Geietie  und  Elnricbtunnen  dei  K.  Pldigogiumi. 

•)  Dertolbe  iat  iaCknihna  entworfen.  Amnemiirt  sind  (1859-6*):  ein  Tb  eil  dn  nirflifb'n  FIC'I' 
DFbrt  der  Krypti,  ein  Tbeil  des  iBdlicbeD  Flügelt  mit  dem  du  Porlil  lum  gmaca  Uahladi-  rotlult'Di" 
WKelbiii,  und  die  u  den  lebtgedKbten  PKgel  eich  «ucbliertenden  OeUode  der  Speliieuiilin  all  '><i'" 
QDerbw  und  einem  Eiibuiie.  BMiioatcD:  93,0U  Tblr.  Commiaeionskortaii  für  deo  BwiDapecbir  e»l  - 
rctp.  1  BsuutMhsr:  8790  TtJr.    Zmumman:  lOO.BIS  Thir.  i 
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malB  Minister  in  Cusel;  Fr.  7A.  Behmid  (1814—17),  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Halberstadt; 
Geh.  Reg.R.  Dr.  o.  Wamttädt,  jetzt  Gurator  der  Univers,  zu  Göttingen. 

Au&er  den  schon  erwähnten  Programmen  nnd  anderen  Schriften  vrgl.  znr  Geschichte 
der  Anstalt:  J.  G.  Leackfeld ,  Antiqaitates  Dfeldenses:  Quedl.  1709  (Kritik  v.  L.  F.  Hesse 
zQ  Fr.  Gottschalks  Artikel  über  llfeld  in  der  Encykl.  von  Ersch  und  Gruber).  Vitam 
Mich.  Neandri  expos.  M.  Gottl.  Key  seil  tz;  Sorav.  1736.  Mich.  Neander  von  J.  C.  Vol- 
borth;  Gott.  1777.  W.  Havemann,  Mittheilungen  aus  dem  Leben  Mich.  Neanders;  Gott. 
1841.  C.  V.  Raum  er  I  p.  222  ff.,  G.  Baur,  Neander,  in  Schmids  Encykl.  5,  p.  184  ff. 
E.G.  Försteman,  Monumenta  rerum  Ilfeldensium ;  Nordhus.  1843.   Additamenta  1853. 

Classenzahl :  4  (U  und  Olli,  II,  I).  Die  beiden  Götus  der  III  sind  im  Religionsunterricht, 
in  der  Geschichte  und  Naturgeschichte  combinirt.  Frequenz  (1856:  39,  1864:  50,  1867, 
nach  der  Wiedereröffnung:  43,  Ende  1868:  62).  Anf.  1869:  63  (62  ev.,  1  kath.;  53  auswärt. 
Seh.       I:  18,  II:  19,  III:  26).  —  Abiturienten  1868:  6. 

Jeder  Zögling  wird  einem  der  Lehrer  als  seinem  Tutor  überwiesen,  welcher  auch, 
süweit  dies  nicht  Sache  des  Directors  ist,  die  Gorrespondenz  über  denselben  mit  seinen 
Eltern  föhrt 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Ew.  Seheibel,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
za  Ratibor).        3  OL.,  3  ordentl.,  2  techn.  Lehrer. 

Local.  S.  p.  432.  1868  ist  im  nördl.  Flügel  ein  Umbau  vorgenommen;  an  die  Stelle 
fler  kleinen  Zellen  sind  gröfsere  Wohn-  nnd  Schlafsäle  getreten.  Ebenso  ist  eine  Bade- 
SDdtalt  und  eine  Krankenstation  eingerichtet  (Kosten  3813  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
im  Klostergarten ;  ftlr  das  Wintertnrnen  ist  durch  Verlegung  der  Bibliothek  ein  Raum  ge- 
wonnen worden. 

Etat:  18,400  Thlr.^).  Einnahmen:  Aus  der  Gasse  des  Stifts  llfeld  der  nach  Abzug 
der  eigenen  Einnahmen  des  Pädag.  ungedeckte  Betrag  der  Ausgaben  11,600  Thlr.,  He* 
bungen  von  den  Schülern  6800  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  528  Thlr.').  Lehrer- 
besoldungen 6426  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  956  Thlr.,  fr.' Wohnung, 
Feuerung  u.  Beköstigung,  2.  OL.  940  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  3.  OL.  940  Thlr.  u.  fr.  Woh- 
nung, 1.  ord.  L.  770  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  2.  ord.  L.  356  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feuerung  u. 
Beköstigunff,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  GesangL.  256  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feue- 
rung u.  Beköstigung,  Gantor  und  Organist  für  mnsikal.  Leistungen  je  24  Thlr,  für  Hülfs- 
lebrer  300  Thlr.),  Üntrr.mittel  300  Thlr.,  Utensilien  700  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
300  Thlr.»),  Beköstigung  der  Lehrer  u.  Zöglinge  8580  Thlr.*) ;  für  den  Arzt  435  Thlr.,  aufser- 
dem  Gartennutzung  u.  25  Malter  Deputatholz;  Bautitel  600  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr., 
Insgemein  330  Thlr.  (darunter  100  Thlr.  zu  Schulactus-,  Programm-  u.  Druckkosten;  100 
Thlr.  zu  geselligen  Vergnügungen  der  Zöglinge). 

Die  Güter-')  und  Vermögensverwaltung  besorgt  die  K.  fiüosterkammer  zu  Hannover 
durch  einen  Stiftsbeamten,  jetzt  den  Stiftshauptmann  v.  Fumeiti,  unter  Gontrole  des  K.  Prov. 
Schulcollegiums  zu  Hannover. 

Das  Ilfelder  Wittwen-  und  Waisen- Versorgungsinstitut,  1796  gegründet, 
besitzt  aufser  einer  Forderung  von  3000  Thlr.  Gold  einen  Fonds  von  1375  Thlr.  Gold  und 
2(i,706  Thlr.  Gour.  und  zahlt  gegen  geringe  Beiträge  erhebliche  Pensionen.  Zum  Beitritt 
ist  nach  dem  Statut  v.  28.  Apr.  1796  §.  4  jeder  verheirathete  oder  sich  zu  verheirathen  be- 
fugte Lehrer  verpflichtet. 

Freistellen  bestehen  8  ganze  und  8  halbe  königliche,  femer  8  gräfliche,  von  denen 
4  Tom  gräfl.  Hause  Stolberg- Wernigerode,  2  von  dem  zu  Stolberg-Stolberg,  2  von  dem  zu 
Stolberg- Rolsla  vergeben  werden.  Aufser  diesen  24  Fundatisten  können  in  den  dermaligen 
Räumen  der  Anstalt  noch  30  Pensionaire  untergebracht  werden.  Die  Pension  beträgt  für 
Söhne  preufsischer  Unterthanen  jährl.  170  Thlr.,  für  Ausländer  220  Thlr.,  in  den  halbfreien 
Stellen  resp.  85  und  110  Thlr.  An  Schulgeld  hat  aufserdem  jeder,  auch  die  Inhaber  ganzer 
FreusteUen,  jährlich  30  Thlr.  zu  zahlen.    Für  Bedienung,  Licht,  Benutzung  des  Mobiliars 


0  Mit  Ansschlofs  des  Wertha  der  freien  Dienstwohnangen  und  Gartennntmng,  der  freien  Feuerung 
^  des  Tom  Stift  in  natura  zu  liefernden  Holzes  (anschlagsm&fsiger  Gesammtwerth  1626  Thlr.)* 

")  Ohne  Einrechnung  des  Werths  der  freien  Dienstwohnungen,  Gartennutzung,  Beleuchtung,  Feuerung 
ond  Beköstigung,  wo  solche  gewährt  werden. 

*)  Daneben  das  in  natura  vom  Stift  zu  liefernde  Holz  (Worth  730  Thlr.). 

^  Mit  Einschlufs  des  Gehalts  des  Oekonomen  und  der  Aufwendungen  f&r  Unterhaltung  des  Inventa- 
nuDs  der  Speisewirtbachafl;  mit  Ausschiulis  des  Werths  des  vom  Stift  fix  die  Speisewirthschaft  in  natura 
M  Uefemden  Holzes  (218  Thhr.)- 

*)  Stift  nfeld  nebst  Vorwerk  Königerode,  Forst  Birkenmoor,  Hohenebra,  KirchengeL 
U.  28 
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n.  s.  w,  wird  jührl.  dio  Summe  von  SO  Thir.  von  allen  ZSglingen  erhoboo.  -~  Die  guam 
uud  halben  l'reistellen  werden  immer  cur  auf  Widerruf,  und  in  der  Regel  erst  nach  min- 
destens halbjähr.  Aufenthalt  in  der  Anstalt  an  erprobte  ZOgliu^e  verliehen.  Die  Anmel' 
düngen  zur  Aufnahme  (zu  Ostern  und  Miehiielis)  nimmt  das  E.  Fror.  Schnlcollegiuio  m 
Hannover  entgegen.    Espectanzen  werden  nicht  ertheilt.    Vrgl.  l'rogr.  v.  1868. 

Die  Elosterbibliothek  enthült  c.  4480  Werke  und  33  Maouscripto.  Bine  !^chDierbiblio- 
thek  ist  1868  aus  derselben  ausgesondert  worden  und  nach  fächern  geordnet.  Zur  Föt- 
dcmng  dos  Privalstudiums  sollen  auch  Bitctasaische  Antoren  in  dieselbe  aufgenommei 
werden.    Einer  biblioth.  paupernm  bedarf  es  in  llfeld  nicht. 

Dr.  Volckmar,  Gesch.  der  KlosterBOhule  in  Walkenried ;  Progr.v.  1857.  Dr.Mfli- 
1er,  Mich.  Neaoders  pädagog.  Erfahrungen  und  Grundsatze;  Progr.  v.  1863. 

Fatroaat:  landesherrlioh.        CoDfesBion:  evangeliach. 
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XI.   Frey.  Hessen -Nassau. 

(2  Regierungsbezirke.    288  D  Heilen.    1,379,750  Einw.) 


Die  in  der  Provinz  vereinigten  Landestheile  (das  vormalige  Eurhessen,  Nassan, 
Frankfart  a.  M.,  sowie  einige  früher  hessendarmstädt.  und  bairische  Landstriche) 
haben  eine  Gesammtzahl  von  31  höheren  Lehranstalten:  10  Gjrmnasien,  2  Pro- 
gymnasien, 8  Realschulen,  11  höh.  Bürgerschulen).  Mehrere  in  dieser  Zahl  noch 
nicht  eingeschlossene  Anstalten  sind  in  der  Vorbereitung  zur  Aufnahme  in  eine 
der  bestehenden  Kategorien  begriffen.  Die  gemeinsame  Aufsichtsbehörde  aller 
höheren  Schulen  der  Provinz  ist  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cassel,  welches 
am  15.  Juni  1868  in  Wirksamkeit  getreten  ist.  Chef  desselben:  der  K.  Ober- Präsi- 
dent V.  MöUer,  Als  Departementsrath  für  das  höhere  Schulwesen  trat  M.  1868  ein : 
Dr.  Th.  Rnmpdy  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Gütersloh.  An  der  Beaufsichtigung  der 
Realschulen  des  Regierungsbez.  Cassel  ist  der  Regierungs-  und  Schulrath  Kretschel 
daselbst,  ebenso  im  Regierungsbezirk  Wiesbaden  die  Regierungs-  und  Schulräthe 
Beyer  und  Hirschfelder  betheiligt. 


1.  Reglernngsbezirk  Cassel. 

13  höhere  Lehranstalten: 
6  Gymnasien,  3  Realschulen,  4  höhere  Bürgerschulen. 

Von  den  Söhnen  des  Landgrafen  von  Hessen  Philipps  des  Grofsmüthigen  war 
Landgraf  Wilhelm  IV  (t  1592)  Stammvater  der  Linie  Hessen-Cassel.  1647  er- 
folgte eine  Erweiterung  des  Gebiets  derselben  durch  die  Grafschaft  Schaumburg 
und  1736  durch  den  Heimfall  der  Grafschaft  Hanau.  Landgraf  Wilhelm  YHI  erhielt 
1803  einige  vorher  kurmainzische  Besitzungen  nebst  dem  KurfUrstentitel,  und  1815 
das  sScularisirte  Bisthum  Fulda. 

Als  höhere  Schulen  im  engem  Sinn  wurden  im  Kurfürstenthum  eigentlich  nur 
die  6  Landesgymnasien  angesehen:  Cassel,  Marburg,  Hersfeld,  Fulda, 
Hanau,  Rinteln.  An  diese  schlössen  sich  zunächst  die  für  die  Gymnasien  vor- 
bereitenden Schulen,  die  Progymnasien  zu  Scfimalkalden  und  Schlüchtern  an. 
Die  Realschulen  galten  wesentlich  als  Volkschulen;  es  waren  nur  2,  die  einen 
gröfsem  Umfang  hatten:  die  Realschule  zu  Hanau,  die  aus  dem  luther.  Gymna- 
sium daselbst  hervorgegangen  ist,  und  die  Realschule  zu  Cassel,  neuem  Ursprungs. 

Es  lassen  sich  in  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  von  Kurhessen  im 
grofsen  und  ganzen  4  Hauptabschnitte  unterscheiden:  1.  von  der  Gründung  der 
ältesten  Schulen  bis  zur  Reformation,  2.  von  der  Reformation  bis  zur  ersten  Reor- 
ganisation im  17.  Jahrb.,  3.  von  da  bis  zur  zweiten  Reoi^nisation  im  2.  und  3.  De- 
cenntnm  dieses  Jahrb.,  und  4.  von  der  zweiten  Reorganisation  hauptsächlich  nach 
dem  Vorbild  des  preufs.  höhern  Schulwesens  bis  jetzt. 

Die  erste  Periode  umfafst  die  Zeit  der  Klosterschulen,  sowie  der  Dom-  und 
Stiftschalen  (scholae  interiores  und  scholae  exteriores).    Unter  diesen  ragten  in 

28* 
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Heaaen  als  Sclmleii,  die  ihre  SchUler  fHr  den  Oetehrtenatand  (d.  h.  dcD  geUtlichen) 
TorbereiteteD  uad  die  Bogen,  sieben  freien  KUnste  (das  Trivium:  Gram  aal  ih,  Kbc- 
torik,  Dialektik  und  das  QuadriTium:  Mnsik,  Aritbmetik,  Geometrie  und  Astronomie] 
lehrten,  vor  allen  hervor:  die  DomBchuIe  zn  Falda^  die  Stiftschule  zu  llerafeld 
und  die  Kloaterschnle  za  Fritzlar'). 

Die  2.  Periode  ist  auch  in  Hessen  dadurch  ausgeEeichnot,  dars  in  Folg«  der 
Reformation  das  Schulwesen  Überhaupt  und  das  httherc  iusbusomlrc  die  bedeutendste 
Anregung  und  Beförderung  erhielt:  neue  Schulen  wurden  gegrilnilet  und  ach  od  vor- 
handene beaser  eingerichtet.  Schon  die  Synode  eii  HomlnTg  15*26  gab  die  Umm^e 
einer  SchulorgaDiaation  und  weiterhin  diente  zanächst  die  sächaische  Schnlordoiuig 
(Helanchthons  Lehrplan)  im  allgemeinen  als  Norm  und  Kichtschnnr').  1527  wurde 
durch  Landgraf  PhUipp  dm  Großmüihigen  das  Pädagogium  zu  Marbnrg  gegründet 
und  mit  der  UniversitSt  in  enge  Verbindung  gesetzt.  In  dem  benachbarten  Stift 
Wetter")  blühte  unter  der  Aebtissin  Elisabet  von  Brwk  eine  höhere  Schale  auf 
{Euricivs  Cordtu)  und  gewäbrte  in  achlimmen  Zeiten  (1575, 1585)  dem  Padagogism 
zu  Harburg  vorübergehend  Zuflucht  und  Schutz  gegen  die  verheerende  Peat,  die 
mehrmals  die  Stadt  Harburg  beimsucbte. 

Ans  dem  Benedictinerkloster  zu  Schlüchtern  wurde  durch  den  gelehrten 
Abt  Pe.  Lotichiu*  (f  1567)  eine  höhere  Schule*),  die  anfangs  mit  einem  Convtct 
verbunden  bis  zu  den  Zeiten  des  30jähr.  Kriegs  in  nicht  geringer  BlUthe  stand  und 
unter  mannichfachen  WechselfUlleo  bis  in  die  20er  Jahre  dieses  Jahrhunderts  (1S24) 
existirt  hat.  An  die  Stelle  derselben  ist  die  jetzige  als  Progymnasium  beieicbnele 
Schule  getreten,  die  aber  in  die  Zahl  der  berechtigten  Anstatten  dieser  Kategoiie 
noch  nicht  aufgenommen  worden  ist. 

üeber  die  Schulen  zu  Caasel,  Eschwege,  Hersfeld,  Hanau,  Fulda 
8.  weiterhin  die  bistoriflchen  Hittheilungen. 

Auch  in  der  Orafschaft  Scbaumburg  entstand  eine  neue  höhere  Schule.  AoB 
den  Einkünften  des  Cisterzienserklostera  zu  Rinteln  wurde  1610  die  Schule  in 
Stadthagen  gegründet,  diese  aber  bald  darauf  in  ein  höheres  akadem.  Gymnasinm 
(Universität)  verwandelt  und  1621  nach  Rinteln  verlegt»).  Ueber  das  aus  der 
Universität  hervorgegangene  Gymnasium  ist  weiterbin  das  Nähere  angegeben. 

Von  den  in  Hessen  zahlreichen  Versuchen,  höhere  Schulen  zu  Universitäten  n 
machen  und  als  solche  zu  erhalten  (lUnteln,  Fulda,  Hanau,  Caasel)  hat  nur  die 
Stiftung  zu  Marburg  Dauer  gehabt. 

Die  3.  Periode  der  Geschichte  deshithern  Schulwesens  in  Hessen  beginnt  mit 
der  Reorganisation  desselben  durch  die  beiden  Schulordnungen  v.  1618  und 
1656*). 

Die  erste  dieser  Schulordnungen  oder  Schulregniative  von  dem  gelehrten  uud 
um  das  höhere  Schulwesen  sehr  verdienten  Landgrafen  Moriix  (1592 — 1627)  wurde 
als  eine  auf  sämmtliche  städt.  Schulen  des  Landes  sich  erstreckende  Verordnung  itn 


■)  Vrgl.  Landau,  BeHfartibang  du  Kurfüntcntbiimt  Htutn;  Ct%\A  lUS,  p.  239  fl.  - 
Die  Kloilentbult  lu  Friltlar  wir  Jo  dm  frBheslen  Zeiten  bfrübint.  Abn  schon  umi  iAt 
1000  wurde  dia  Kloater  uod  mit  ibm  die  Schule  »ufgrhobeo  und  an  arioe  Stelle  Int  cid  baU  Klir 
bcgOlcrlcB  ChorbcrrcnilirL  >)    Vrgl.  Vormbaiim  I  p.  33  f. 

■)  MahrdI  und  Plitt,  Nachr.  der  obcrheaa.  Stadt  WcLltr.  Frankf.  i.  M  ;  1769.  Scibft, 
Die  Sehule  zu  Weller;  Pldagof.  Archiv  1861  p.21  IT.  C  Kraute,  Euriciua  Conlus,  eine  bidgnpb. 
SkiiEe  (ua  der  Rcrormalioiisi^ril  i  Pragr.  dea  Gjmo.  tn  Hanau  v.  1863. 

*)  Vrgl.  J.  Sullminn,  Gcachicfale  der  Rrfannation  des  BenedietJnerfclosKra  u  geUlMim 
(ZeilaehriCt  det  Verein*  ftir  De».  Geachitblc  und  Landeakunde:  IX,  p.  291  ff).  Ed.  BcrDatrii. 
Oeieb.  der  Sladi  und  de*  Kloilera  Schill thtem ;  in  der  Buchonia  (Zeitaehrifl  fUr  valerffnd.  &aA): 
Fulda  1828.    B.  3  und  4.    Ciaaaeo,  Pro«,  dee  Gymn.  zu  Frankr.  a.  U.  1861,  p.  32. 

*)  VreL  Dr.  F.  Th.  Piderit,  GeicbicEle  der  GraficbaEt  Scbaumburg  (der  Univeraitil  Riild»)' 
Rhitek  1831. 

*)   Vrgl.  Vornhaum  II  p.  177  ff.  und  p.  448  ff. 
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6.  Jan.  1618  veröffeDtlicht.  Sie  sachte  die  Theorie  des  Wol/gang  Raüchttti ') ,  der 
Tor  allem  eioe  grUndiiche  Unterweiaung  in  der  Muttersprache  verlangte,  mit  dem 
pSdagogiBchen  Princip  dee  damals  hocbgefeierten  Strariborger  Rectors  J.  Siurm: 
tapimtim  atqut  eloquentem  pietaUm  finein  tage  »tudiorum')  ZQ  vereinigen.  Dem* 
gemSls  sollte  der  Unterricht  überall, mit  der  Erlernung  der  deutschen  Sprache-  )<(- 
ginneu  und  den  Schiller  durch  rcgelmälsiges  Bibellesen,  durch  nnermlldlichc  \'.\\\- 
lihuDg  des  Katechismus,  der  lateinischen  (und  griechischen)  Vocabeln  und  Fliras'-n, 
durch  fortgehende  BescbSftigung  mit  einer  gewissen  Anzahl  lateiniscUer  (Teremiiis, 
I  Cicero,  Virgil,  Horatius)  und  griechischer  (Äesop,  Isokrates,  Theognis)  AuIuehi, 
I  sowie  mit  den  Regeln  der  Logik,  Rhetorik  und  Poetik  dahin  führen,  dafs  ^\-  mit 
den  Wahrheiten  des  christlichen  Glaubena  und  mit  den  Gesetzen  des  vernUnltii^cii 
Denkens  binIMnglicb  vertraut  werde  und  dieselben  in  richtiger  und  gewandter  kitui- 
uischer  Diction  ausdrucken  ktinne.  Die  Realien  traten  dagegen  Bebr  zurSck^).  — 
Die  Wunden,  welche  der  SOjähr.  Krieg  auch  den  hessischen  Schulen  schlug,  suchte 
Landgraf  VPrV!Ae/n)  F/,  der  Sohn  der  ausgezeichneten  FUrstin  Amalie  Elisabet,  u^ich 
Kräften  in  bellen,  und  ans  diesen  anf  die  Wiederanfrichtung  und  Hebung  der  dur- 
niederliegenden  hohen  und  niederen  Schulen  zielenden  Bemühungen  ging  die  von 
ihm  am  7.  Jali  1656  veröffentlichte  Schulordnung  hervor.  Sie  ruht  im  allgemeinen 
anf  der  vorhin  erwähnten  Schulordnung  von  1618,  weicht  aber  besonders  darin  von 
ihr  ab,  dafs  sie,  nach  den  pKdagog.  Frincipien  des  J.  Arnos  Comeaius,  als  nt^ue 
Lebrgegenstltnde,  anfser  dem  Hebräischen,  auch  die  Geschichte,  Geometrie  und 
SphSrik  aufnahm'). 

Im  allgemeinen  bewegten  sich  nun  die  biJheren  Schulen  bis  in  die  nenere  Zeit 
in  diesen  Bahnen,  wenn  auch  hier  and  da  einzelne  Modificatiooen  des  Lehrpluns 
nnd  der  Einrichtungen  eintraten  und  die  einzelnen  Gymnasien  ihre  besonderen  Eigen- 
tbitmlicfakeiten  behielten. 

Die  i.  Periode  nmfafat  die  Zeit,  in  der  diesen  Anstalten  in  Folge  einer  neuen 
durchgreifenden  Reorganisation  im  ganzen  der  Charakter  aufgeprägt  ward,  den  sie 
noch  gegenwärtig  an  sich  tragen. 

Der  Zustand,  der  bess.  Gymnasien  war  mit  der  Zeit  der  Art  geworden,  t]nh 
dieselben  eine  Vergleicbung  mit  ähnlichen  Anstalten  des  Auslandes  nicht  mehr  mit- 
halten konnten;  die  gesammte  innere  Organisation  (Lehramt,  Ciasseneiariditiui-^, 
LebrgegenstMnde ,  Prüfungen,  Disciplin)  ebenso  wie  die  äufeere  Organisation  lioi- 
tende  Behörde,  Lehrerverbättnisse,  Verwaltung)  bedurfte  einer  gründlichen  He- 
fonnation. 

Der  erste  Rerormversuch,  der  gemacht  wurde,  war  die  Anordnung  von  Abgiinge- 
prUfungen  durch  die  landesherrl.  Verordnung  v.  11.  Apr.  1820,  die  Zengnisso  der 
Reife  ftlr  die  akadem.  Studien  betreffend.  Die  darin  enthaltenen  BestimmDngen  .thcr 
waren  zu  altgemein  nnd  wurden  daher  in  sehr  verschiedener,  meist  unzalSngliditT 


>|  Baliehiiu  Icbrtt  1616  m  itm  CotUgium  MiiirittiDum  lu  Ciud,  ciDcr  T«n  Land- 
gnt  Morilt  tur  Enichuog  der  adligm  Jugtnd  ichan  1595  gcgründtlrn  HofKhuIe. 

DicM  Hofscbulr  verdient  ciot  bciandere  Erwühniine-  LiDdera E  jlf or'fz,  tia  Enkel  Philipps 
in  GrorBDiUlbigen,  sUrirlc  sie  im  1.  Odb.  1595  in  der  Absichl,  die  Bildung  des  Adels  tu  lirlirn, 
lunjjchsl  -rilr  die  EdrI-  und  Csprilknaben •-  Da  lieh  aber  die  Verbindung  mit  dem  Hofe  drm  d- 
deihtn  der  Sthole  binderiirh  erwies,  gesUltele  er  lie  zu  einem  von  der  Hoffaaltung  gelreonlt»  iliiiu- 
(olltgium  io  einem  ehemil.  Carmclilcr-  oder  BrUderkWler  1618  um  (Collrgium  Adelphicuni  ^l.^nii- 
IhnwB).  1710  erhob  der  Undgraf  Carl  die  Anitih  u  einem  Collegium  illuilre  Cirolii.»  m  . 
du,  wie  ifhoa  1633  versucht  worden  wsr,  wie  eine  Unlversillfl  eingeriehlel,  dsno  ualer  drni  l.nml- 
{^ifeD  Friedrich  II  noch  erweilerl,  und  ichlierslich  vom  Landgrifen  WiUtelm  IX  (alt  Kurfürsi  \\\\- 
hdm  I)  mit  der  Uniiertiläl  Mirbiirf  vereinigt  wurde.  Vrgl.  C.  Fr.  Weber,  Geseh.  der  Grl'-hiiiu- 
Khule  m  Casiel;  1846.  Dr.  lliriwig,  Progr.  des  Gyma.  zu  Hmfeld  v.  1865  und  Dr.  K<  cii, 
Pnwr.  des  Gjmn.  tu  Harburg  v,  1868. 

>)  Vrgl.  Ruhkopf  I  p.364  fS..  C.  v.  Räumer  1  p.  235  fS. 

')  Vrgl.  Heppe,  Bdlräge  zur  Oeubirhle  und  Slaliitih  dei  hen.  Stbulweseos  im  17.  Jahrb. 
(Zdtitbritt  des  Vereins  tUr  heas.  Gesch.  und  Landeskunde,  i.  Suppl.);  Cusel  1850. 

*)  V^.  Heppe  a.a.O.  p.  32  CL 
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Wciac  iD  AnvenduDg  gebracht.  Aach  war  mit  diesem  rereirtelten  Befonnfemdi 
noch  üJcbt  viel  genUtit;  es  bedurfte  einer  amfaBBendem  Neugestaltung. 

Diese  wnrde  grüodlicb  vorbereitet  in  den  Jahren  1831 — 1833,  und  in  du  fol- 
geniieri  Jahren  weiter  durchgeführt,  Tomehmlich  dnrch  die  WirkBamkeit  ^r.  Cir. 
Vilnuin,  die  derselbe  tbeils  als  Mitglied  der  8tändever8&mmlnng  ODd  dei  tAat 
ITat'  ij'ir^litsconiDiisBion,  tbeila  seit  Apr.  1632  ala  Referent  im  HiniBterinm  de*  Innen 
und  ;iii2li  BODBt  noch  dnrch  Rath  und  That  (alB  Hitglied  der  SchulcommiaaioB  für 
Gymti'ijhilangelegenheiten)  entfaltete. 

Zur  Bestellung  einer  sacbknndigen  obersten  Centralbebörde,  die  Vilmar  als  Wf 
erliiralir/li  bezeichnet  hatte,  kam  es  nicht;  aber  die  bisherige  Ungleichheit  der  Anf- 
Bklitsbi'hSrden  wnrde  dach  beseitigt  (ein  Gymnasinm  hatte  vorher  nnter  der  üni- 
versiiiit,  3  andere  unter  einer  Direction  und  diese  unter  dem  Ministerinni,  ein  4te* 
ohne  Director,  unter  der  Kegiernng,  ein  5teB  und  6teB  unter  einem  Schulroretind 
und  liieaer  nnter  der  Regiernng  gestanden);  —  die  B&mmtlicben  6  Gfmnaaien  wurdeo 
HDD  o)ine  MittelbehSrden  anmittelbar  dem  Hinisterinm  des  Innern  untergeordnet  nod 
nadi  ilircr  innem  ond  Uufsern  Ver&tasnng  gleichmSfsig  organisirt  Zu  dem  Ende 
wunl''  «'ine  ausführliche  Oymnasialorduung  anfgestelltj  die  sich  auf  alle  inneren  nud 
äuffiiTi  II  Verhältnisse  der  Gymnasien  erstreckte.  Aus  ihr  ging  zunächst  die  Instnction 
fllr  ili<'  Maturitätsprüfungen  v.  30.  Juli  1836  hervor  (erneuert  ala  Dienstanweisung 
am  :'M  Apr.  1838  und  apSter  ala  sogen.  Vollzüge  Vorschrift  am  7.  Ang.  1844  noch- 
mals in  einigen  Puncten  modificirt);  ferner  die  Dienstanweisung  für  die  Directoren 
und  fni'  die  Lehrer  (1836,  1838,  1849),  die  InatructiOD  für  die  Claasenordinarieo 
bei  lim  Gymnasien  (1837).  Regulativ  fUr  die  Abhaltung  der  Lehre rconferenien 
(161<i).  Bb  wurden  zur  Prüfung  der  künftigen  Gymnasiallehrer  2  CommissioncB 
angi'onltiet,  die  theoretische  zu  Harburg  und  die  praktische  (die  aus  Je '3  Oymu- 
stiikliii  f'toren  beatand)  und  zugleich  die  allgemeinen  Grundsätze  Über  den  Vorbnei- 
tun^H>](cnBt  der  Candidaten  des  Gymnasiallehramta  aufgeatellt  (16.  Norb.  1837  retp. 
28.  M:ii  1650).  —  Der  Lefarplan  wurde  nach  der  Norm  des  preufsischen  beratheo 
und  li'^t^estellt  mit  der  bestimmten  Rücksicht  darauf,  daä  allmKhlich  an  allen  Gyn- 
nasiiii  i;  Classen  errichtet  würden.  —  Die  1849  eingesetzte  0. Schulcommiuion 
wunlt'  IS.'iO  wieder  aufgehoben  und  ihre  Geschäfte  wieder  einem  ständigen  Schnl- 
refin  iiion  im  Uinistertum  des  Innem  übertragen.  —  Dnrch  Hin. Verf.  v.  28.  Juni 
I8.'il  ^^tl^den  die  Directoren  angewiesen,  statt  der  vorher  jährlichen  halbjährliche 
Berii  )ii-  über  den  Zustand  ond  die  Wirksamkeit  der  ihrer  Leitnng  anveT^uleo 
Gyniii:Hii:n  einzureichen. 

\'(>u  grofser  Bedeutung  fUr  die  hessischen  Gymnasien  waren  die  zur  Wabmiig 
UDil  l'i'iderung  ihres  Btiftungs-  und  geBetzmäfsigen  Grund  Charakters  als  der  vomehm- 
Bteii  l'll:inzBtätten  christlich -kirchlicher  Oesinnung  nnd  LebenBordnung  erlassenen 
VeronlmiQgen  v.  1852,  die  kirchliche  Stellung  der  Gymnasien  nnd  ihre 
UdiiHsii  htigung  von  kirchlicher  Seite')  betreffend.  Danach  wurde  in  entsprechender 
WeisL  ilie  Dienstanweisung  für  die  Lehrer  anderweit  geregelt,  insbesondre  aber 
Oriliiniig  und  Plan  des  evangel.  ReligionsunterrichtB  und  der  evangel.  Religionattbnng 
nülii'T  )ieatimmt*).  Hehrere  dieser  Anordnungen  sind  indefs  aicht  dauernd  in  Knlt 
Eclr(jt,'ij. 


Auf  kaLholiKher  Seite  iit  die  Au&iehUiDiUDi  der  Bisthof  v.  Fuld»,  jcUt  Chrittöpi  Tb- 

lüM. 

i'rolfllioll  de«  GeMmmt-SUitgmin.  Ablh.  dei  Inneni  r.  26.  Pebr,  1  BGS:  •In  üebennMia- 
i<i(  der  oraprlin glichen  rrap.  all FtiingaDiärs igen  Beitimm udj;  der  Oyinn.,  M*<f 

ilir  Orundlage  des  GeldirleDsehulwcirni  bildenden  GeiMigcbung,  der  Sebolordn.  v.  G.  Jio.  IGIB 
r  Si  hnlordnung  v.  1.  Juli  1656,  tu  Grhallung  dfi  »tiflungi-  und  gnetimübigeD  SniwJtfaint- 
1    (Jvninaiirn,  zunäcliit  der  evingelisrhea  Gymnaiicn  des  Ludet  ili  der  vornehoiite«  Flw>- 

'  liiiatlicb-kircblirbeT  Geiinnung  und  Lebeniardoung,  werden  faltende  BettiniBiungen  getrafo' 

li^ifs,  d>  der  ünitrricbt  in  den  Gjmnaiien,  er  gebäre  einer  Diicipbo  in,  weldier  er  K'f'' 
xiliilfa  der  Ordnung  der  chriitlirhrn  Kinhe  eu  bewegen  habe,  nur  Üitflieder  der  im  KnnOil 
iiii'ii  ebriillitben  Kireben  Lebrer  tn  dm  Gymn.  werden  reip.  bleiben  lünnea;         S.  i^^ 

die  Würde  und  die  Anicben  de»  evingel.  Oymnuiitlehrcr*  sowie  du  Vertrau«),  wrkbd  « 
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Eine  besondre  Centralbehörde  für  das  Unterrichtswesen  wurde  auch  damals 
nieht  eingesetst.    Referent  für  dasselbe  im  Ministerinm  des  Innern  war  vom  Octb. 


als  Erzieher  der  Jagend  in  Anspruch  za  nehmen  habe,  durch  seine  Eigenschaft  als  Glied  der  evangel. 
Kirche  bedingt  wird,  der  Zutritt  zu  dem  evangel.  Gymnasiallehramt  von  der  Angehö'rigkeit  an  die 
evangel.  Kirche  und  deren  Bekenntnifs,  sowie  von  der  bestimmten  Verpflichtung  des  an  einem  evangel. 
Gymn.  anzustellenden  Lehren,  in  seinem  Amt  nichts  gegen  die  evangel.  Kirche  zu  unternehmen,  resp. 
die  seineai  Unterricht  anvertrauten  Schüler  für  die  Ordnung  der  Kirche  zu  erziehen,  abhSngig  gemacht 
werde,  and  die  vornehmsten  Fächer  des  Unterrichts,  als  der  Sprachunterricht  in  seinem  ganzen  Um- 
fang sowie  die  Geschichte,  nur  den  in  dieser  letzten  Beziehung  bewährt  Gefundenen  anvertraut  wer- 
den; 3.  dafs  der,  nur  von  Lehrern,  welche  zugleich  evangelische  Geistliehe  oder  wenigstens  Can- 
dldaten  der  Theologie  sind,  zu  ertheilende  Religionsunterricht  nicht  nur,  sondern  auch  die  religiöse 
Erziehung  und  die  in  den  Gymn.  zu  beobachtenden  kirchlichen  Ordnungen  sich  den  bestehenden  Ge- 
setzen der  evangel.  Landeskirche  und  deren  Ueberwachung  durch  die  zuständigen  Behörden  der  letz- 
tern zu  ontertSoien  haben«. 

Vom  10.  April  1852:  «Die  §§.  1,  3  und  8  der  unter  dem  22.  Novb.  1849  für  die  kurhess. 
Gymnasiallehrer  ertheilten  Dienstanweisung  werden  aufgehoben,  und  es  treten  an  deren  Stelle  folgende 
BesUmmaogen: 

1.  Die  Amtsführung  der  Gymnasiallehrer  soll  im  allgemeinen  geregelt  werden  durch 
die  Vorschriften  und  Ordnungen  der  christl.  Kirche  des  (evangel.  oder  kathol.)  Bekenntnisses,  welchem 
der  betreft  Lehrer  angehört,  sodann  durch  wissenschaftlichen  Eifer  und  durch  liebevolle  Unverdrossen- 
hfit,  die  anvertraute  Jugend  mittels  Lehre  und  eignen  Torbilds  zu  lebendigen  Gliedern  der  christL 
Kirche,  welche  dereinst  auf  die  Gesinnung  und  das  Leben  Anderer  bestimmend  einzuwirken  haben 
werden,  mithin  zu  aufrichtiger  Frömmigkeit  und  zu  wissenschaftlicher  Gediegenheit  zu  erziehen. 
2.  Der  Gymnasiallehrer  ist  vermöge  seines  Berufs  nicht  allein  zu  einer  steten  wissenschaftlichen  und 
p'idagogischeo  Vervollkommnung,  sowie  zu  einem  vorsichtigen  Benehmen  im  äufsern  Leben,  sondern 
auch  vor  allem  zur  Achtung  und  Ehrerbietung  gegen  die  Ordnungen  der  Kirche,  welcher  er  angehört, 
verpflichtet.  —  In  dem  Verbältnifs  zu  seinen  Amtsgenossen  wird  er  sich  die  Erhaltung  eines  einträch- 
tigen Zusammenwirkens  und  eines  lebendigen  wissenscbaftl.  Verkehrs  angelegen  sein  lassen.  4.  Die 
Schuldisctplin  ist  lediglich  als  eine  christliche  Zucht  aufzufassen,  ffir  deren  gewissenhafte  Handhabung 
die  Gymnasiallehrer  ebenso  Gott,  wie  der  Kirche  und  der  Obrigkeit  verantwortlich  sind«. 

Vom  10.  Apr.  1852:  »Der  evangelische  Religionsunterricht  an  den  Gymnasien  ist 
dahin  einzurichten,  dafs  1.  auf  der  untern  Stufe  des  Gymnasialunterrichts  die  bibl.  Geschichte  nach 
dem  geschichtlich -kirchlichen  Gange  der  Verheifsung  (in  VI  und  V)  und  der  evangel.  Landeskatechis- 
mus (in  IV)  erklärt  und  eingeübt,  aufserdem  eine  memoriale  Kenntnils  der  HauptsprUche  der  h. 
Schrift  und  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Kernliedem  der  evangel.  Kirchen  erzielt  werde,  2.  auf 
der  obern  Stufe  Lesung  der  h.  Schrift  A.  Testam.  (in  Hl)  und  des  N.  Testam.,  namentlich  der 
4  Evangelien,  der  Apostelgeschichte  und  des  Römerbriefes  (in  II)  stattfinde,  und  (in  I)  Geschichte 
des  Reiches  Gottes  alten  und  neuen  Bundes  und  Symbolik  gelehrt  werde,  die  systematische  Behand- 
lung der  Glaubens-  und  Sittenlehre  aber  aus  dem  Gymnasialunterricht  entfernt  bleibe. 

Die  Abiturienten  sollen  mit  den  wichtigsten  Theilen  der  h.  Schrift  A.  und  N.Testaments 
wohl  vertraut,  sowie  mit  dem  Gange  der  Offenbarungsgeschichte  des  alten  Bundes,  und  mit  den  Haupt- 
momenten der  Kirehengeschichte,  endlich  mit  den  Grundlehren  der  evangel.  Kirche  nach  Malsgabe  der 
Augsburg.  Confession  genau  bekannt  sein. 

Religio ns Übung:  1.  das  tägl.  Morgengebet  in  den  Classen  soll  entweder  nur  von  erprobten 
Lehrern  geistl.  Standes  abgehalten,  oder  aber,  wo  dies  nicht  ausführbar  ist,  als  Morgengebet  lediglich 
das  Gebet  des  Herrn  gesprochen  werden;  2.  in  der  wöchentl.  Schlufsbetstunde  (Hora)  sollen  alle 
Lehrvorträge  gänzlich  wegfallen,  dagegen  die  Gebete  den  kirchlichen  Zeiten  möglichst  eng  angeschlos- 
sen, 3,  in  dem  Choralgesangunterricht  des  Gymn.  sowie  in  den  Schlufsbetstunden  und  sonstigen  An« 
daehtattbungen  der  Schüler  nur  die  Kernlieder  der  evangel.  Kirche  eingeübt  und  gebraucht  werden. 

Der  evangel.  Religionsunterricht  an  den  Gymn.  ist  entweder  von  ordinirten  Pfarrern  oder  von 
ordoungsmäfsig  geprüften  und  admittirten  Candidaten  der  Theol.  zu  ertheilen,  von  letzteren  jedoch 
nur,  insofern  der  Superintendent  der  Diöcese  sie  für  diesen  Unterricht  befähigt  erklärt  und  in  kirch- 
liehe Pflichten  nimmt.  Die  kirchl.  Verpflichtung  derjenigen  gegenwärtig  in  Function  stehenden  evang. 
Religiooslehrer  an  den  Gymn.,  welche  die  kirchliche  Weihe  noch  nicht  erbalten  haben,  ist  alsbald  durch 
<lcQ  betreff.  Superint  in  der  Kirche  und  in  Gegenwart  des  betreff.  Gymnasialdirectors  sowie  der  übri- 
gen Lehrer  des  Gymn.,  namentlich  der  Religiooslehrer,  dahin  vorzunehmen,  dafs  die  gedachten  Lehrer 
sich  verpflichten,  dem  evangel.  Bekennlnifs,  nach  Mafsgabe  der  hessischen  Kirchenordnung  v.  1657, 
gemäfs  zu  lehren  und  zu  leben.  Dieselbe  Art  der  Verpflichtung  ist  auch  in  künftigen  Fällen  bei  der 
Ao&teüuDg  neuer,  noch  nicht  ordioirter  evangelischer  Religiooslehrer  an  den  Gymn.  zu  beobachten«. 

Vom  10.  Apr.  1852.   Geistl.  Beaufsichtigung  des  ev. Religionsunterrichts.   «1.  der 
Supfriotendcnt  resp.  das  Consistorium  ist  durch  den  Gymnasialdirector  von  allen  Verftigungen  und 
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1855  bis  Juli  1860  der  Geh.  Regienmgaratb  MittUr;  seitdem  der  Regienmgiratb  Dr. 
Frone  Lots  bis  1666,  wo  bis  sam  Eintritt  des  Prov.  Sobalraths  Dr.  Kumpel  «iedcnn 
Geh.  R.  Mittler  beim  K.  O-Präsidinm  Referent  für  die  höheren  Schulen  wurde;  tHr 
das  Real-  und  Volkschnlwesen  war  es  gleichseitig  der  RegiernugsR.  Koehmdörjer. 

Einen  technischen  Beirath  hatte  das  Minist,  des  Innern  an  der  „Schnlconmii- 
sion  für  Gymnasialangelegenheiten".  Dieselbe,  1836  angeordnet,  bestand  ans  3 
Gymn.  Directcren,  die  von  2  zu  3  Jahren  wechseln  und  jährlich  znaammentTttai 
sollten,  um  Über  ihnen  vorgelegte  Interna  der  höheren  Schalen  Gutachten  ahngebcn. 
Es  geschah  seltener  als  ursprünglich  beabsichtigt  war.  Dieselben  Directoren  bildeten 
auch  die  Commission  fUr  den  praktischen  Theii  der  Candidatenprtlfting  (s.  Abschn.  Vll). 

Die  Externa  der  höheren  Lehranstalten  besorgt  eine  locale  „Verwaltungscom- 
mission" ,  welche  ans  dem  Directoi  als  geschäfüleitendem  Hitgliede  und  ebem 
hShcm  Verwaltungebeamten  (Laodrath,  Polizeidireotor,  Regjerungsrath)  besteht 

Die  Gymnasiallehrer  bildeten  in  Kurhessen  bis  zum  Octb.  1668,  was  Ge- 
halt, Rang  und  Beförderung  anbetrifft,  im  Grunde  nur  ein  Collegium,  nnd  dieTer- 
Mndemngen  erfolgten  lediglich  nach  dem  ÄnciennitBtsprincip ').  Der  Etat  der  ci>- 
Eelnen  Anstalten  konnte  daher  je  nach  den  Veränderungen  im  LehrercoUeginm  ^i- 
lich  wechseln. 

Für  die  Anstellung  resp.  Versetzung  war  das  BedUrfnifs  des  üntenichta  nali- 
gebend;  anf  die  Confession  wurde  dabei  weniger  Rücksicht  genommen,  auch  nach 
Erlafs  der  Verordnungen  von  1852;  nur  beim  Gymn.  sn  Fulda  wurden  vorzngaweise, 
nicht  auBschliefslicli,  katholieche  Lehrer  angestellt.  —  Nicht  wenige  der  hem.  Gym- 
nasiallehrer fuhren  den  'Htel  „Pfarrer",  ohne  in  einem  Fferramt  zu  stebeo  oder  ein 
solches  bekleidet  zu  haben:  Candidaten  der  Theol.,  welche  ins  Schulamt  eintraten, 
wurden  in  der  Regel  ordinirt,  und  erhielten  in  Folge  dessen  den  'ntel. 

Neuerdings  ist,  wie  jedes  Gymnasium  seinen  eignen  Etat  erhalten  bat,  bei 
jedem  nach  Verhältnifs  auch  eine  Zahl  von  Oberlehrerstellen  bestimmt  worden,  einr 
Unterscheidung  der  Stellen,  bei  der  es  weniger  auf  den  Rang  der  Lehrer,  als  auf 
die  wissenschaftlichen  Anforderungen,  die  Zahl  der  wOchentl.  Qnterrichtstunden  nsd 
die  Besoldung  ankommt. 


Am  tyaaet\.  BtligioDiuntfrricht  loiut  belreffeDden  Maf*r«gelo  und  Einritblungto  (owie  vod  iIltD  Ldv- 
nnd  LecUoMpUato  In  KeDDlDiEi  lu  itlim;  2.  der  Suptriottedcai  rtsp.  der  van  dun  ConuitoiiDD 
tu  bfauflngtnde  Qciillichc  iit  rerpOichlct  und  nach  vorgüngiger  CommuDicition  mit  dem  btttrS. 
Gymniiiildirector  bcnchligt,  die  Religionilehntiinden  der  ev.  Rel ig! onsj ehrer  in  den  GymnuicD  ifl 
besuchen.  Erinnerungen  gegen  die  Persönlichkeit  der  Lehrer  oder  gegen  Inhalt  und  Fonn  dei  Bct- 
«oniunteirichti  oder  gegen  sonstige,  den  kirchlichen  Beibind  dei  lelzlern  bedrohende  ZotUnde  ind 
Einrichtungen  b»l  der  Superintendent  resp.  du  CoDsiitorluoi  iiinücbst  dem  GymoHialdiredor  tot  Ab- 
ilellung  der  bemerkten  Qehrerhen  miUulheilen ,  eventuell  —  neben  der,  der  geiall.  SehSrde  n  sici 
tuilehenden,  gegen  die  betreEf.  Lehrer  ili  Diener  der  Kirche  lelbiläodig  lotuwendenden  kirthl.  Di>e>- 
ptin  —  bei  dem  Hiniaterium  dei  Innern  zur  Anzeige  zu  bringen-. 

Vom  10.  A  pc.  18Ö2:  -Mit  Beziehung  luf  den  Beichlul«  vom  beuligen  Tage  wird  den  Ss- 
perinlendenleo  nichgejusen,  das  Amt  eines  Religionslehrera  in  einem  Gymniiium  als  einen  gOl'ij'* 
Ordinitionslitel  aaiusehen  und  darauf  hin  die  Ordinalion  lu  erlheilen,  und  »erden  die  geisll,  Pri- 
fungscomniissionen  rcip.  das  Consiitorium  zu  Hanau,  ermächtigt,  evangel.  Betigionilehrem  m  Gjmaa- 
sien,  welche  ordnungsmlbig  admittirte  Candidaleo  der  Theologie  sind,  von  der  vorgeschriebenen  Or- 
dinalionaprüfung  (examen  pro  uiiniileriol  in  dem  Falle  ausnahmsweise  Dispenailion  tu  ertbeikn,  vaD 
dieselben  aich  dureh  eine  lineer«,  eegrn  die  Kirche  und  deren  Bekenotnira  Ireue  DiensIfBhrung  i^ 
vorttiglieh  verdiente,  sowie  ala  theologisch  besondera  bcHihigle  Lehrer  benührt  baten*. 

')  Von  dm  6  Directoren  halten,  ohne  BUekiicbl  auf  die  Sladl,  wo  aich  daa  Gymnailuai  b^ 
fand,  und  auf  dieaea  aclbat,  die  2  llleatrn  ein  Gehall  von  1200  Tblr,  die  2  folgenden  tod  1100  Tkl'. 
die  2  jUngaten  von  1000  Tblr.;  sammtlich  aurterdroi  Freie  WobnuDg.  Für  die  Lehrer  beiUndco  i 
Gebaltsdatarn,  absteigend  von  1000  bis  5O0  1'hlr.  In  jeder  der  ö  eraleo  GeballscL  befanden  licb  10. 
in  der  fiten  6  Lehrer.  Alle  Übrigen  Lrbrer  erhielten,  als  auahUlfsweiae  bearhüFtigt.  ReoinneralioDra. 
Dieselbe  Lehrerslelle  konnte  htenach  bei  den  in  Ileasen  hüufigcn  Versetzungen  in  nsefaem  WrchKi 
sehr  verschiedene  Besoldungen  haben,  und  verbillni  fem  ifaig  hochbesoldete  Lehrer  konnten  Üti  '^ 
kleineren  Gymnasialsladten,  z.B.  Hinteln,  zusammenfinden,  wie  andrerseits  ebenso  jUi^rc,  utiiif- 
beaoldet«  Lehrer  an  den  Gymnasito  der  gfSütita  Studie. 
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Im  Lehr  plan  der  Gymnasien  waren  die  Abweichungen  yon  dem  inPreulÜEien 
bestehenden  unerheblich. 

Hinsichtlich  des  Tnrnens  wnrde  durch  ein  Min.  Rescr.  y.  9.  Jan.  1855  be- 
stimmt: „Der  Unterricht  in  Leibesübungen  ist  als  ein  zur  Theilnahme  verpflich- 
tender Lehrgegenstand  der  Gymnasien  lediglich  auf  die  3  unteren  Classen  (VI,  V 
und  IV)  zu  erstrecken  y  den  Schülern  der  3  oberen  Cl.  jedoch  die  Theilnahme  an 
dem  gedachten  Unterricht  einstweilen  fernerhin  zu  gestatten*'. 

Im  Jahre  1857  trat  der  Prof.  Dr.  Heinr.  Thiersch  zu  Marburg  gegen  die  be- 
stehende Verfassung  der  Gymnasien  und  ihre  Studienweise  mit  einer  Schrift  auf: 
^ZorückfÜhrung  des  Gymnasialunterrichts  zur  Einfachheit,  eine  Aufgabe  der  Gegen- 
wart", welche  zunächst  eine  literarische  Fehde  yeranlafste.  In  Folge  einer  von  Dr. 
Thiersch  und  anderen  Einwohnern  Marburgs  an  das  kurfürstl.  Ministerium  in  der 
Sache  gerichteten  Petition  erging  unter  dem  31.  MSrz  1859  eine  Circ. Verfügung 
an  die  Gymnasialdirectoren,  welche  aussprach,  dafs  eine  Veranlassung,  in  den  der- 
malen bestehenden  Grundbestimmungen  und  organischen  Einrichtungen  der  Gym- 
nasien durchgreifende  Aenderungen  vorzunehmen  zwar  nicht  gegeben  sei,  dafs  aber 
in  Berücksichtigung  der  vorliegenden  Erfahrungen  und  der  bei  anderen  deutschen 
Gymnasien  getroffenen  Einrichtungen  verschiedene  Modificationen  des  bisherigen 
Verfahrens  eintreten  und  einige  ältere  Bestimmungen  genauer  beobachtet  werden 
müfsten.  Die  demgemäfs  getroffenen  Anordnungen  hatten  Vereinfachung  und  Con- 
centration  des  Unterrichts,  sowie  eine  Behütung  der  Schüler  gegen  Ueberbürdung 
mit  häuslichen  Arbeiten  zum  Zweck  ^). 

In  Betreff  der  kurhess.  Realschulen  kann  hier  auf  das  p.  60  f.  im  allgemei- 
nen darüber  Bemerkte  Bezug  genommen  werden.  Ein  Ministerialrescript  v.  14. 
Dcb.  1837  ordnete  an,  dafs  in  allen  Provinzial- Hauptstädten  des  Landes  als  Vor- 
schulen für  die  höh.  Gewerbeschule  zu  Cassel  Realschulen  für  Knaben,  die  den  Un- 
terricht in  der  Stadtschule  vollendet  haben  und  confirmirt  sind,  in  1  oder  2  Cl. 
an  die  Spitze  der  städt.  Knabenschulen  gestellt  werden  sollten.  Ihr  Lehrstoff  sollte 
sich  beschränken  auf  Mathematik  und  Rechnen,  deutsche  und  französische  Sprache, 
Zeichnen,  Berücksichtigung  der  Geographie,  Anleitung  zur  Buchhaltung.  Ueber- 
gangen  werden  sollte  was  theils  in  der  allgem.  Bürgerschule  gelehrt,  theils  in  der 
höh.  Gewerbeschule  fachmäfsig  und  wissenschaftlich  behandelt  ward.  Lehrstunden 
sollten  wöchentl.  32  sein,  und  aus  der  Staats-  sowie  aus  der  Stadtcasse  je  400  Thlr. 
nebst  dem  Schulgelde  die  Einnahme  bilden,  für  jede  Realschule  nur  Ein  Haupt- 
lehrer wirklich  bestellt  sein,  die  anderen  Lectionen  an  geeignete  Hülfislehrer  ver- 
geben werden. 

Diese  Anstalten  wurden,  wie  schon  erwähnt,  zur  Kategorie  der  Volkschulen 
gezählt;  doch  hinderte  man  nicht,  dafs  sich  einzelne  durch  Vermehrung  ihrer  Classen 

^)  NameDllich  soll  in  den  3  unteren  Cl.  das  Classensystem  vorwalten  und  den  Ordinarien  da- 
selbst 80  viel  wie  möglich  der  gesamrote  lateinisehe,  deutsche  und  gescbichtl.  Unterricht  überwiesen 
wfrdrn.    Dieser  soll  auf  denselben  Stufen  als  wissenschafilicber  zurücktreten  und  mehr  elementarisch 
^rhaltfn  sein;  die  wöchentl.  Stundenzahl  soll  in  den  4  oberen  Cl.  32,  in  den  2  untersten  26  nicht 
übersteigen     Bei  den  häuslichen  Arbeiten   soll  jedes  Zuviel  vermieden,  und  zur  Erleichterung  eine 
angemessene  Anleitung  zum  Arbeiten  gegeben  werden.   Bei  Bestimmung  des  Mafses  der  Arbeiten  ist 
darauf  zu  achten,  dafs  die  Schüler  auch  zur  Erholung  Zeit  behalten,  und  Mufse  haben,  nach  eigner 
Neigung  je  nach  dem  Standpunct  ihrer  Classe  nicht  vorgeschriebene  Privatarbeiten  vorzunehmen.    Das 
Abschreiben  von  Leitfaden  u.  dgl.  zu  Hause  soll  gänzlich  unterbleiben.    Der  französ.  Unterricht  be- 
ginnt io  der  III,  der  griechische  in  der  IV.    Bei  der  Interpretation  der  Autoren  soll  in  Beibringung 
de.<)9rn,  was  zum  VerstSndnifs  nöthig,  ein  weises  Mafs  eingehalten  werden.    In  den  mittl.  Cl.  (IV  und 
III)  soll  die  Röcksicht  auf  das  Grammatische,  in  II  und  noch  mehr  in  I  die  Rücksicht  auf  die  künst- 
lerisehe  Form  und  den  Inhalt  der  Darstellung  vorwalten,  und  in  I  die  Lectflre  überwiegend  curso- 
rtsrh  sein.    Leichtigkeit  und  Sicherheit   des  mündlichen  und  schriftlichen  Gedankenausdrucks   in 
lalrinisrher  Sprache  ist  mit  das  Ziel  des  Gymnasiums.    Die  Mathematik  tritt  im  Gymn.  vorzugsweise 
als  formale  Disciplin  auf:  ihr  Endziel  kann  demnach  nicht  darin  liegen,   den  Schülern  ein  mannich- 
faehrs  Wissen  bcizubrin|en ;  vielmehr  nur  darin ,  neben  Aneignung  des  für  das  Leben  nothwendigen 
W'uscQs,  den  Verstand  rar  mathematische  Folgerichtigkeit  heranzubilden;  wonach  die  Lehrziele  zu  be- 
Mhniakeo  sind. 
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und  Lehrkräfte  darllber  binsna  entvickelten.  Bin  UiniBteri&lbesclilnfB  t.  15.  Octb, 
1856  erklSrte,  die  Re&lBchulen  Beieii  keine  directen  Staalsanstalten,  Bondem  Qrtliehe 
Anstalten  der  StSdte.  „Dieser  Charakter,  welcher  namentlich  darin  herrortiitt,  dtfi 
sie  Überall  den  betreff,  örtlichen  SchulvorstSnden  untergeordnet  sind  and  dab  ihre 
Unterhaltung  zanächst  den  Stadtcassen  obliegt,  wird  dadurch  keineswe^  Terviickt, 
dafs  der  Staat  einen  Zuschorg  zu  den  einzelnen  Kealschulen  leistet  und  der  Landee- 
berr  die  Lehrer  bestellt".  Dies  VerhUltDifs  ist  sich  im  wesentllcfaeD  gleich  geblieben. 
In  den  Schulvorstfinden  haben  daher  ß^gierungsbeamte  neben  Hitgliedera  der  Ge- 
meindebehörden ihren  Sitz,  und  die  Besetzung  der  Lehreretellen  geschieht  seitem 
der  Begierungsbehörden  auf  Vorschlag  der  Schal  vorstände.  Es  ist  im  Werk  letzlerc 
zu  Schuicuratorien  umzugestalten  mit  den  Befugnissen,  welche  diesen  Localbehördtii 
in  den  alten  Provinzen  zustehen.  Bei  den  in  den  letzten  Jahren  zu  höh.  Bürger- 
schulen  oder  zu  Realachalen  im  Sinne  des  Regim.  t.  6.  Octb.  1809  erweiterten  An- 
stalten Torbezeicbneter  Art  können  nach  einem  Min.  Rescr.  v.  6.  Kovb.  1867  bii  auf 
weitres  nach  wie  vor  auch  „Reallehrer",  welche  nach  dem  hessischen  Kegim.  v. 
30.  Novb.  1840  (s.  Abschn.  VII)  geprüft  sind,  als  ordentl.  Lehrer  angestellt  werden, 
sofern  sie  sich  in  einer  Probezeit  als  tUchtig  und  brauchbar  bewShrt  haben.  £i 
soll  jedoch  darauf  gehalten  werden,  dafs  solcher  Lehrer  bei  voUstlndigen  Real- 
schulen in  den  ordentl.  Lehrerstellen  nicht  mehr  als  je  2,  bei  den  hijh.  BUrgeiscbolen 
nicht  mehr  als  je  einer  zur  Verwendung  kommen'). 

Auiser  den  nachstehend  im  besondern  dargestellten  6  Gymnasien,  3  Bealsehoteu 
und  4  höh.  Bürgerschulen  sind  schon  jetzt  als  bedeutendere  Schulen,  deren  An- 
erkennung in  Aussicht  steht,  zu  erwähnen  das  stSdt.  Progymnasium  zu  Schlüch- 
tern und  die  Realschule  zu  Harburg.  —  Hinsichtlich  des  confesflionellen  Obarak- 
tera  wird  das  Oymn.  in  Fulda  zu  den  katholischen  Anstalten  gerechnet;  die  heb. 
Bürgerschule  daselbst  ist  simultan;  alle  Übrigen  höh.  Schulen  sind  evangelisch. 

In  Betreff  der  AbiturientenprUfung  s.  Abschn.  VI.  Gleiche  Geltung  mit  den 
preureischen  Matnritäteteugnisien  haben  die  von  den  hessisoben  Gymnasien  ausge- 
stellten bereits  durch  die  Hin.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  erhalten. 

Ueber  die  Vorbildung  der  Lehrer  und  das  mit  der  UoiversitHt  bq  Harburg  ver- 
bundene Seminar  s.  Absdin.  VU. 

In  Bezug  auf  Schulneubauten  s.  Abschn.  XI. 

Vrgl.  Bommel,  Geschichte  von  Hessen,  1820—58.  F.  W.  Strieder,  Qimi- 
läge  EU  einer  hessischen  Gelehrten-  und  Schriftateller-OeHcbichte.  1781 — 1819.  Fort- 
setzung und  Ergänzung  desselben:  C.  W.  Justi,  Grundlage  zu  einer  hess.  Gelehrten-, 
Schriftsteller-  und  Künstler -Geschichte;  Harburg  1831.  Weiter  fortgeseUt  v.  0. 
Qerland  bis  1863.  H.E.  Bezzenberger,  Das  kurhess.  Schulwesen,  in  Scbmid'i 
Encykl.  lU  p.  475  ff. 


C  A  S  S  E  L. 
(Niederheasen.    Hauptstadt  des  Landes.       42,000  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung.  Die  daneben  vor  25  Jahren  errichtete  Rfil- 
Bchule  ist  neuerdings  in  eine  höhere  Bllrgerschnle  umgewandelt  worden,  und  gleicli- 
zeitig  der  Ornnd  zu  einer  Realschule  erster  Ordn.  gelegt. 

Ueber  die  vormalige  Hofscbule  in  Cassel  s.  p.437. 


■)  Von  itn  In  die  DicbstrheDde  DinleDiing  noch  nicht  lurgcnommenni ,  mit  SUaliiufrtiiiiv 
untrrbillcnrn  und  an*  drr  frllhern  Zrit  norh  lU  •Rrdithulrn«  bneichnrlio  Anilnllm  biUr  A>l 
1869  die  2U  Uirburg  129  Stbliht  in  4CI.  (Hi-Vl),  Uofgciiinnr  66  Scfa.  io  4  a,  Rol" 
bürg  77  Seb,  in  3  Cl.,  Carlibafen  40  Stb.  in  2  CI. 
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Das  Ojmnadum  (Lyoeam  Friderioiaaiiin). 

Landgraf  Philipp  der  Grojfantüthipe  vereinigte  1639  die  bis  dahin  einzeln  bestehenden 
^.'^hulen  (der  sogenannten  Freiheit,  der  Altstadt  and  der  Neustadt)  zu  einer  einzigen  An- 
^Mlty  welche  seitdem  lateinische  Schule,  Stadtschule  oder  Pädagogium  genannt  wurde ^). 
I^ieselbe  hatte  anfangs  3  Classen,  in  welchen  3  Lehrer  (der  „Schulmeister"  oder  Rector 
mu\  2  ColLaboratoren)  den  Unterricht  ertheilten.  Schullocal  war  der  Kreuzgang  am  St. 
Mirtin Stift.  Die  Kosten  wurden  in  der  ersten  Zeit  aus  städtischen  Mitteln  und  aus  den 
Linküoften  aufgehobener  Klöster  bestritten.  Bürgermeister  und  Rath  hatten  das  Präsen- 
rarioDsrecht  Die  technische  Aufsicht  führte  ein  aus  dem  Bürgermeister,  einigen  Raths- 
:.f'rren  und  Stadtgeistlichen  gebildetes  Scholarchat  Erster  Rector  war  Pe.  Nigidius  (1539 
—49),  später  Professor  in  Marburg.  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  in  dieser  Periode  be- 
rutrkeDswerth  Vi,  Rud,  Goelenius  (1575  —  81),  gleichfalls  nachher  Prof.  an  der  Marburger 
l'Tii  veraität  Die  Unterrichtsorganisation  war  die  der  Trivialschulen  nach  dem  von  Luther  u.  a. 
<  ntworfenen  sächsischen  Lehrplan.  Die  Schule  hatte  neben  der  Sorge  für  die  allgemeine 
i;ilrIuDg  der  Bürger  den  Zweck,  der  Befestigung  der  neuen  Lehre  zu  dienen,  insbesondre 
lüch  für  das  theologische  Studium  vorzubereiten.  Da  sich  aber  zeigte,  dafs  sie  in  ihrer 
'Iiinaligen  Verfassung  diesem  Zweck  nicht  entsprach,  so  wurde  sie  1581  unter  Wilhelm  IV 
10  eine  höhere  lateinische  Schule  mit  8  Glassen  und  6  Lehrern  umgewandelt,  wobei  man 
'i^^n  Sturmschen  Lehrplan  zu  Grunde  legte.  Neu  organisirt  und  besser  dotirt  ward  sie 
l.7j9  unter  der  Regierung  des  um  das  Schulwesen  des  Landes  hochverdienten  Landgrafen 
^loriu  („Verordnung  wegen  der  Schule  zu  CasseP).  Die  von  demselben  1618  erlassene 
>chulürdnung,  an  welcher  der  Casseler  Rector  Nie.  Krugk  (1599—1647)  Antheil  hatte,  ge- 
hört zu  den  besten  jener  Zeit.  Die  äufsere  Organisation  der  Anstalt  erfuhr  zwar  dadurch 
kpino  Veränderung;  wohl  aber  wurden  Lehrzieie  und  Methode  genauer  festgestellt  Mafs- 
Kcbeod  waren  in  dieser  Hinsicht  die  Anschauungen  Sturms  und  des  vom  Landgrafen  bo> 
i)Ti(len  hocbgeechätzten  Pe,  Ramus,  Auch  die  Forderungen  W.  Ratichs  (Unterricht  im  Deut- 
!:hcQ)  wurden  berücksichtigt;  s.  p.  437. 

Von  1631—48  war  die  Schule  in  2  aus  Je  4  Classen  bestehende  Abtheilungen 
rine  schola  superior  und  eine  schola  inferior)  getheilt  1640  zählte  sie  noch  üoer 
O)  Schüler.  Schon  vor  dem  Ende  des  30 jährigen  Kriegs  aber  begann  sie  zu  sin- 
i'-n.  Auch  nach  Herstellung  des  Friedens  dauerte  es  noch  lange  Zeit,  bis  sie  wieder 
rTDporkam,  obwohl  Wi/A«/m  V/ (1650  —  63;  Schulordnung  von  1656)  und  Landgraf  Cur/ 
i()77  — 1730)  ein  lebhaftes  Interesse  für  Hebung  der  hessischen  Schulen  bethätigten^. 
In  günstig  wirkte  auch  auf  die  Anstalt  das  1709  gegründete  Gollegium  illustre  Carolinum, 
^'iiipt'iächlich  deshalb,  weil  sie  den  Charakter  einer  Schule,  welche  unmittelbar  auf  die 
Universität  vorbereiten  sollte,  in  Folge  einer  Verordnung  vom  29.  Octb.  1710  thatsächlich 
verlor.  Noch  tiefer  in  Verfall  kam  sie  durch  den  namentlich  für  Gassei  nnheilvollen  7jähr. 
Krieg.  —  1779  bewies  Landgraf  Friedrich  II  sein  Interesse  an  der  Anstalt  dadurch,  dafii 
er  für  dieselbe  ein  ihrem  damaligen  Bestand  (200  Sclfüler  in  7  Gl.)  entsprechendes  Ge- 
^.lU'le  für  18,000  Thlr.  ankaufte  und  der  Stadt  zum  Geschenk  machte.  Von  da  an  führte 
•iie  Schule  den  Namen  „LycenmFridericianum^  Wesentliche  Veränderungen  bezüg- 
lich ihrer  Organisation  erfuhr  dieselbe  hauptsächlich  darin,  dafi»  mit  ihrer  obersten  Leitung 
oine  aus  9  (später  aus  5)  Mitgliedern  bestehende  Direction  betraut,  dafs  femer  der  Lections- 
I  l<in  durch  Aufnahme  neuer  Lehrgegenstände  (des  Französischen  und  der  Naturgeschichte) 
erweitert,  nur  da(s  endlich  der  Anstalt  „die  Vorbereitung  des  künftigen  Mannes  von  Ge- 
schäften und  des  wirklichen  Gelehrten"  als  Ziel  gesetzt  wurden.  Bei  dem  zunehmen- 
'len  Verfall  des  Gollegium  Garolinum  gelangte  die  Anstalt  auch  wieder  zu  ihrer  frühem 
iif-stimmung,  wonach  sie  eine  propädeutische  Anstalt  für  die  Universität  sein  sollte.  Vor 
allem  aber  trog  zu  ihrem  Gedeihen  der  Rector  C.  L.  Richter  (1779  —  1802)  bei').  Nach 
M:iüem  Tode  ging  es  hauptsächlich  in  Folge  der  politischen  Verhältnisse,  die  einen  nach- 
^h^iligen  Einnnfs  äufserten,  mit  dem  Lyceum  wiederum  rückwärts.  Von  der  westfal.  Be- 
^rierung  (Beeret  V.  28.  Juni  1812)  wurde  die  Anstalt  sodann  neu  organisirt  und  zur  Landes- 
^^hule  erhoben.  Sie  bestand  nun  aus  2  von  einander  getrennten  Abtheilungen,  einer  Bürger- 
r<\m\e  und  einer  Gelehrtenschule,  welche  letztere  „Lyceum^  genannt  wurde;  auch  erhielt 
sie  ein  andres  Local  angewiesen.    Director  war  Dr.  Suahedieeen  (1812  —  14,  später  Prof. 


*)  Vrgl.  Pidarit,  Geschichte  der  Hanpt-  und  Residenzstadt  Gassei;  p.  118,  208  ff. 

*)  Eine  Gonsist. Verordnoog ,  die  Stadtschule  zn  Gassei  btrffd,  von  1697,  s.  bei  Vormbanmll  p.763f. 

*)  Znm  Gedflchtnifs  C.  L.  Jlichters  besteht  beim  Gymn.  seit  1848  die  Richterstiftnng,  gegründet  Ton 
n'mäVt^^n  Schülern  desselben  (anter  denen  die  Qebr&der  Joe.  u.W,  Grimm  zn  erw&hnen  sind):  ein  Fonds, 
)=:'  «>khen  die  Kosten  ffir  silberne  nnd  bronzene,  zn  Ehren  Richters  geprigte  and  an  Abiturienten  zn 
«'rlMheod«  Denkofinzen  bestritten  werden. 
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der  Philosophie  in  Harbnrg).  Nach  der  RUokkehr  des  KarfSraten  Wilhelm  I  vorde  du 
Lfceum  fast  nns  bo,  wie  dauelbe  frltber  bestanden  hatte,  wiederhergestellt;  nur  die 
BQrgeracbule  blieb  eine  davon  getrennte  Anstalt.  Die  Zahl  der  Classen  betrug  nCng- 
lich  5,  später  S,  mit  I'/.j^)»^'  Cursus  für  I  — IV,  mit  einj übrige m  fDr  V  und  mit  bilbjäbri- 
gem  für  VI.     ßector  war  bis  ISäö  Nathanael  Caetar.  Inzwiscben  ina^te  sieh  du  Ik- 

dUrfnirs  nach  einer  gründlichen  Reforoi  der  Anstalt  immer  mehr  nhlbsr.  Bei  der  fürt- 
gesetzten  Weigerung  des  Stadtraths,  auf  sein  Pr&sentation Brecht  zn  verzichten,  entschlcrCt 
sieb  endlich  die  Staatsregierung,  durch  Verordn.  v.  39.  Octb.  1834  ein  zunächst  ana  4  U. 
beatehendea  Gymnasium  zu  errichten,  das  Lycenm  aber  auf  seine  arsprUngUehe  Kioricb- 
tung  dergestalt  zurOckzufübreQ,  dals  es  neben' dem  neuen  Gymn.  nur  als  ScUasige  Uteia 
Schule  fortbestehen  sollte.  Der  Stadtrath  beschritt  dagegen  den  Rechtsweg,  verlor  jedocb 
den  Procefs  in  beiden  Instanzen.  Direotor  des  Gjmo.  wurde  Dr.  C.  Fr.  Wrbtr  (bis  IDü- 
Am  6.  Jan.  1340  kam  ea  zu  einem  Vergleich  zwischen  Staatsregierung  und  Stadt,  umI 
welchem  die  Stadt  auf  ihr  Präsentation srecht  verzichtete,  aurserdem  anch  ihr  EigentbaD-- 
recht  am  Lyceuinsgebäude  unter  bestimmten  Modalitäten  abtrat.  Das  Lyeeum  wurde  jetr 
mit  dem  Gymn.,  welches  am  11.  Hai  1^35  eröffnet  worden  war,  zn  Einer  im  wesentlicbci 
nach  preufsisohem  Muster  eingerichteten  Staatsanstalt  vereinigt,  die  gemäla  anedrflckliciic: 
BestimmunK  des  Vergleichs  „Gymnasium  zuCassel,  genannt  Lyeeum  Pride  ticit- 
nutn",  heiben  sollte. 

Za  den  Lehrern  des  Qymn.  haben  u.a.gehOrt:  J)r.Th.Bergk  (1840—42,  dann  Pro! 
an  der  Univers.  EU  Harburg),  Dr.  Fram  DingtUUdl  (ISST  — 38;  jetzt  Theater- Intendui 
Dr.  C.W.  PidtrU  (1800-53,  jetzt  Dir.  des  Qymn.  zu  Banau),  Dr.  H.  Bifß  (1836-63,  jtu: 
Dir.  des  Gymn.  zu  Rinteln),  Dr.  Gideon  Vogt  (1853—54,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  su  WetzUr. 
Dr.  Gu.VoUkmar  (1835-37,  jetzt  Prof.  der  Theologie  in  ZUrich). 

Vrgl.  Frogr.  v.  1840  und  C.Fr.Weber,  Geschichte  der  atädt  Qelehrtenacbule  int-V 
Hl;  Caaaei  1846.  Dr.  Grofa,  SUtist.  Rückblicke  auf  die  Geschichte  dea  Gymn.;  Prop- 
T.  1861. 

Daa  Gymn.  hat  gegenwärtig  15  Cl.  ( 0  und  U I  and  II ,  0  nnd  0 III  je  «  nnd  b;  ITt 
b,  o;  V  und  VI  je  aandb).  ScbUlerfrequenz  (1840:  272,  1862:333,  1856:  »9 

1660:  305,  1865:  444,  1868:  517)  Anf.  1869:  503  (457  ev.,  24  kath.,  21  jfid.;  103  ta^ 
wärtige  Soh.        I:  99,  H:  65,  III:  136).  -  Abiturienten  1868:  8. 

Lehrer:  27.  Direotor:  Or.Ge.W.  MattMai,  seit  M.  1853  (vorher  Dir.  detGyoc- 
zu  Hanau).  8  OL.,  11  ordentl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Rellgionsl.,  2  wisaensch.  HfiTol. 
3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1868  schied  ans  der  OL.  Dr.  Klingendtr,  um  das  DirKlon: 
des  Gymn.  iu  Gütersloh  zn  übernehmen. 

Looal.  Das  Schuihaas  ist  zatetzt  1863  durch  Ansetzung  eines  Erkers  banlicb  Ter 
ändert  und  erweitert  worden.  —  Für  den  Tumunterricfat  wird  ein  Platz  beim  Schulbiiu" 
benutzt.  £in  bedeckter,  aber  bis  jetzt  nicht  heizbarer  Baum  ist  fUr  denselben  Zweck  tix 

Etat:  21,450  Thlr.i).  Einnahmen:  Vom  Gnindeigeathum  393  Tbir.,  Bedarfalü- 
zuschufs  aus  der  Staatsoaise  13,173  Thlr,,  Hebungen  von  den  SchOlem  8881  Thir.,  Im 
gemein  3  Thlr.  Ausgaben:  Verwattungskosten  800  Thlr.,  Lehrerbeaolduogen  19,10" 
Thlr.  (Dir.  1450  TbIr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Uiethe,  1.  OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1)00 Tblr., 
3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  1000  Thlr.  u.  130  Tblr.  für  Tnmuntrr.,  6.  OL.  1000  Thlr,  6.  CL. 
1000  Thlr.,  7.  OL.  900  Thlr.,  8.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr.. 
S.  ord.  L.  800  Thlr. ,  4.  ord.  L.  800  Thlr.  n.  130  Thlr.  fBr  Tnrnnntrr. ,  5.  bis  9.  ord.  U  f- 
600  Tblr.,  10.  bis  13.  ord.  L.  je  550  Thlr.,  evang.  Keligionsl.  250  Thlr.,  kaA.  Religiuul. 
60  Thlr.,  Schreib-  u.  Rechnlebrer  460  Thlr.,  Zeichnlehrer  200  Thlr,,  Gesanglehrer  200  llilr. . 
Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  200  Thlr.,  Heizung  300  Thlr.,  Beleuchtung  25  Thli, 
Bantitel  250  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  fllr  Turn.  u.  Schwimmuntrr.  80  Thlr.,  Lasten  uim 
Abgaben  60  Thlr,  Insgemein  315  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  lu  Schrcit'- 
materialien,  Buchbindorlobn  etc.  250  Thlr.). 

Die  Schalerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet. 

Dr.  Lindenkohl,  Ueber  die  Universitäten  in  Sicltien;  Progr.  t.  1863.  Dr.Th.Hsri- 
wig.  Der  Anschlufs  Hesse n.Oasaele  an  Preursen  im  siebenjäbr.  Kriege.  Sobulrede,  Pmc^ 
V.  1868.  Derselbe,  Der  Uebertritt  des  Erbprinzen  Friedrich  von  Hessen-Cassel  zum  Kid» 
licismos;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.  Confessfon:  evangelisch.  Von  den  27  dernuli^ 
Lebrem  geboren  aulser  dem  kath.  Rellgionsl.  noch  4  der  kathol.  Confesaion  an. 

*i  Hit  AouchlDli  ita  Wertlu  d«i  DiciulTohntmg  du  Schaldisnon. 


445 


Bio  BealBohnle. 

Stadtrath  and  Bilrgerausschnfs  von  Oassel  beschlossen  su  Anfang  des  Jahres  1868 
'lie  Errichtang  einer  Realschale  1.  0.  und  wählten  zum  Direotor  derselben  Dr.  Kreifoig, 
Dir.  der  Realscbale  zu  Elbing,  welche  Wahl  durch  K.  CO.  v.  26.  Aug.  1868  bestätigt  wor- 
dea  ist    Derselbe  hat  sein  neues  Amt  0.  1869  angetreten. 

Die  Schale  ist  zu  derselben  Zeit  mit  299  Schülern  in  8  Gl.  eröffnet  worden:  Olli:  84, 
rill:  23,  IVa:  44,  IVb:  27,  Va:  48,  Vb:  47,  Via:  38,  VIb:  38.  Aufser  dem  genannten 
Dir.  unterrichten  12  Lehrer  in  diesen  Gl.,  zum  Theil  in  noch  provisorischer  Anstellung. 

Ein  eignes  Schulhaus  für  die  Anstalt  wird  gebaut;  einstweilen  sind  in  dem  Gebäude 
ier  altem  Realschule  (s.  hier  unten)  die  erforderlichen  Glassenräume  disponibel  gemacht. 

Der  Etat  hat  noch  nicht  festgestellt  werden  können.  Fttr  1869  beträgt  die  Summe 
tler  Besoldungen  8313  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  städtisch.    Der  Anstalt  ist  ein  Guratoriam  vorgesetzt.        Gonfession: 

evangelisch. 


Die  höhere  Bürgersohulo. 

Die  Anstalt  hat  von  0. 1843  bis  0. 1869  als  Realschale  bestanden.  Eröffnet  war 
>ie  am  4.  Mai  1843.  Zur  Organisation  derselben  hatte  man  ein  Jahr  zuvor  den  aufser- 
•rdentl.  Professor  Dr.  H.  Gräfe  von  Jena  berufen.  Ein  landesherrl.  Rescr.v.  17.  Febr.  1842 
»rnannte  denselben  zum  ersten  Lehrer  und  Rector.  Nach  dem  durch  Vergleich  beendigten 
I'rcfoefs  der  Stadt  Gassei  gegen  die  Staatsregierung  wegen  der  Umwandlung  des  Lyceum 
Kridericianum  in  ein  kurftlrstl.  Gymn.  (s.  p.  444)  besafs  jene  das  Präsentationsrecht  zu  den  3 
erbten  Lehrerstellen  an  einer  neu  zu  gründenden  höhern  städt  Knabenschule  und  zu  den 
>•  ersten  Lehrerstellen  an  einer  ebenfalls  neu  zu  gründenden  höhern  städt.  Mädchenschule, 
lu  jedoch  bei  der  Gründung  der  Reallehranstalt  noch  keine  städtische  Mädchenschule  in 
u>$el  bestand,  und  auch  die  Gründung  einer  solchen  vorerst  nicht  in  Aussicht  genommen 
'*iT,  80  vereinigte  sich  die  Stadt  mit  der  Regierung  dahin,  dafs  jene  bei  der  neuen  Real- 
xbule  das  Präsentationsrecht  für  die  ersten  6  Lehrerstellen  ausübe. 

Die  neue  Anstalt  sollte  ursprünglich  den  Namen  „Real-  und  Bürgerschule"  führen: 
civQ  vertauschte  jedoch  diese  Benennung  sehr  bald  mit  dem  Namen  Realschule,   una 
nannte  die  städt.  Volkschulen  für  Knaben  Bürgerschulen,  weil  der  Ausdruck  Mittelschulen, 
Vielehen  man  den  letzteren  gab,  dem  Publicum  in  dem  Grade  mifsfiel,  dafs  es  fast  für 
ilirenrflhrig  galt,  einen  Knaben  in  dieselbe  zu  schicken.   Das  Lateinische  war  von  vom- 
htrein  von  dem  Lehrplan  der  Schule  ausgeschlossen ;  abgesehen  davon  umfafste  aber  der 
ü'hrplan  alle  Gegenstände,  welche  auch  jetzt  in  den  Realschulen  gelehrt  zu  werden  pfle- 
h^'n,  ond  die  Ziele,  welche  einige  Jahre  nach  der  Gründung  dem  Unterricht  der  ersten 
<1  gesteckt  waren ,  entsprachen  völlig  denen  der  I  einer  jetzigen  Realschule  2.  0.    Die 
Anstalt  hatte  mit  Einrechnung  der  3  Elementarclassen  9  Stufenclassen  von  je  Ijähriger 
^urftusdauer.    Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  im  ersten  Schuljahr  schon  über  500, 
welche  in  8  Stufenclassen  und  2  Parallelclassen  unterrichtet  wurden.    Die  oberste  Glasse 
trat  erst  beim  Beginn  des  3.  Schuljahrs,  0. 1845,  ins  Leben.    Für  Bibliothek  und  natur- 
^issenscbaftl.  Sammlungen  wurden  in  den  ersten  Jahren  des  Bestehens  der  Realschute 
h^ufse  Summen  verausgabt.   Die  der  Anstalt  zunächst  vorgesetzte  Behörde,  deren  Mitglied 
ter  Rector  sehr  bald  und  später  auch  noch  der  zweite  Lehrer  wurden,  war  die  kurfürstl. 
Sudtschulcommission,  in  welcher  der  0.  Bürgermeister  den  Vorsitz  führte.   Höhere  Instan- 
zen waren  die  kurftlrstl.  Regierung  der  Provinz  Niederhessen  und  das  kurfürstl.  Ministe- 
rium des  Innern.     Eine  directe  amtl.  Gorrespondenz  mit  den  städt.  Behörden  war  dem 
Hector  verboten.        1849  und  50  war  der  Rector  Dr.  Gräfe  wiederholt  Mitglied  der  kur- 
l'Oiss.  Standeversammlung,  und  die  Leitung  der  Schule  lag  daram  vielfach  in  den  Händen 
^inea  Stellvertreters,  des  Reallehrers  Dr.  Giemen,  Bei  der  Erklärung  des  Kriegszustandes 
im  Sptb.  1850  war  Dr.  Gräfe  Mitglied  des  bleibenden  landständ.  Ausschusses,  und  die 
gegen  sUe  Mitglieder  dieses  Ausschusses  eingeleitete  kriegsgerichtl.  Verhandlung  traf  auch 
ihn.  Diese  führte  dahin,  dafs  er  im  Juli  1852  zu  einem  Jahr  Festungsarrest  verurtheilt  und 
seines  Amts  entsetzt  wurde.   Dr.  Ctemen  behielt  die  Leitung  der  Anstalt  bis  zum  l.Febr. 
l^H  an  welchem  Tage  der  mit  der  0.  Schulinspection  über  die  Volkschulen  in  Gassei  be- 
auftragte Dr.  Htrwig  Qetzt  Dir.  der  Realschule  zu  Hanau)  dieselbe  interimistisch  übernahm. 
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0.  1S64  verlor  die  RenUcbuIe  ihre  obenta  Cltue,  welche  allerdin^,  di  kerne  üe- 
recbtigunKsn  mit  dem  Beenoh  derselben  verbunden  waren,  nur  von  sehr  wenigen  ScbDlcn 
beaucbt  wnrde.  Deberhaupt  war  die  Freqnent  der  AdbUU  in  den  Jahren  1864  and  bö  die 
geringste,  welche  sie  gehabt  hat.  Anch  der  Lehrplan  erfuhr  0. 18&4  einige  BeecbriiikaL- 
gen.  All  18&Ö  eine  Hidchen-BUrgersohute  errichtet  wurde,  prttseatirtcn  die  stldt.  b«bnnia 
die  3  ersten  Lehrer  für  dieselbe.  Da  nun  zum  ersten  Lehrer  der  zweite  der  ßealKbnlt 
Dr.  CIrmm  gewühlt  wnrdc,  so  waren  bei  dieser  die  beiden  ersten  Lehrerstellen  dnrch  Pra- 
sentatian  su  besetzen.  Die  atAdt.  Behörden  beriefen  für  die  erste  H.  1856  den  gegtani- 
tigen  Rector  der  Anstalt. 

Die  Realacbale  bestand  aus  8  Stafencl.,  von  denen  die  3  untersten  ElementsrcL. 
waren.  Alle  Gl.  hatten  eine  Ijühr.  Cursusdauer;  die  CCtns  der  einzelnen  Cl.  waren  des- 
halb nur  coordfnirte;  die  3te,  3te,  6te  nnd  6te  CE.  hatte  2  solcher  COtus,  die  4te  3.  Ii 
der  1.  Ct.,  die  eine  technische  und  eine  ksufmänn Ische  Abth.  hatte,  empfing  nnr  ein  TbtÜ 
der  Schüler  Unterricht  im  Englischen,  während  die  Qbngen  in  der  Uatbemstjb  weiier 
geführt  wurden.  Seit  taCB  erhielten  o.  180  Schaler  auf  den  Wunsch  ihrer  Eltern  eiito 
Neben  Unterricht  im  Lateinischen. 

Nachdem  die  atidt.  Behörden  die  Errichtung  einer  neuen  Bealiohnle,  erster  Ordg., 
(a.  p.  446)  beschloBsen  und  auggefUhrt,  iat  die  ältere  Realschule  0.  1B69  in  eine  hJ^btT( 
Btlrgerachule  mit  6  einjähr.  Stufenclaaaen  und  Aoaschlub  dea  latein.  Unterrichts  um- 
gewandelt worden  (Vrgl.  Magdeburg  p.  337  und  Hannover  p.  376;  femer  die  PrOfun^ 
Ordnung  aolcher  hOh.  BQrgerscbuleu  in  Abachn.  VI).  Die  Aufnahme  in  die  betreff.  Kiu- 
gorie  iat  durch  Hin.  Reacr.  v.  8.  Febr.  1869  erfolgt.  Die  VI,  V,  IV  nnd  III  hat  je  mf. 
ParellelcMns,  die  Vorschule  3  Cl. ;  zusammen  daher  jetzt:  13  CUaaenabth.  —  Im  Tonu 
der  3  Vorachnlol.  steigen  die  Lehrer  regelm.  mit  ihren  Schülern  auf. 

Die  Freqnent  der  AnsUlt  betmg  zwischen  0.  1843  nnd  0. 1848  zwischen  500  ad' 
600  Seh.,  von  da  bis  1853  zwischen  400  nnd  500,  von  da  bis  1860  swlscben  300  bis  4('\ 
von  da  bis  1863  zwischen  400  und  600.  1868:  639.  Anf.lB69:  hah.BS.444,  VorKh , 
162;  zusammen  606  (Ö38  ev.,  31  kath.,  47  jQd.;  128  auswärtige  Sob.  1.  O.:  36,  S.U. 
67,  8.  Cl.:  107). 

Lehrer:  20.  Rector:  Dr.  E.  W.  Grebe,  seit  M.  186S  (vorher  Lehrer  am  GjiulI 
zu  Harburg).  Von  den  18  evsng.  Lehrern  haben  7  theol.PrQfnngen  bestanden,  3  die  W- 
lehrerprüfunz,  6  die  PrQfung  pro  rectorata  an  Stadtschulen;  1  kath.,  1  jfld.  Religiooi!-. 
2  techn.  nnd  Elem.  L. 

Local.    Das  Schulhaaa,  vor  26  Jahren  erbant,  geuQgt  dem  Beddrfnils.  —  Der  Tora- 

Elatz  liegt  hinter  dem  Schnlhanae.    Im  Winter  wird  die  dem  Turnlehrer  ßopp«nA«a»n  g(- ' 
Drlge,  V>  Heile  von  der  Anstalt  entfernte  Turnhalle  benutzt. 

Etftt.  Einnahme:  9661'/,  Thir.  (Schulgeld  7600  Thlr.,  anderweitig  1%1V,  Thlr): 
das  zur  Deckung  des  BedUrfnisaes  Fehlende  wird  ans  der  Stadtcasse  erginst.  Besoldangro 
11,325  Thlr.  (Rector  1300  Thir.,  I.OL.  1000  Tblr,  der  leUte  L.  550  Thlr.). 

Eiue  Schalerbibliothek  besteht  für  die  oberen  Cl.;  zur  UntentUtznag  armer  ScbiUi 
hinsichtlich  der  erforderlichen  Schulbttchec  sind  einige  Mittel  vorhandeD. 
Patronat:  stidtisch.       Confeasion:  evaogelisob. 


ESCHWEGE. 

(Nlederheasen.  7400  Eiow.) 

BeaUohnle  2.0.  j 

In  Folge  der  Reformation  wurde  das  Cyriacaakloater  1627  aofgeboben  and  n  ei»' 
lateinischen  Stadtschule  in  der  Art  eingerichtet,  dafs  6  Classea  in  8  Lebnimven 
im  ehemaligen  Klostergebinde  von  6  X^hrem  (Rector,  Conrector,  Sobconreetor,  CMW 
nnd  iBflmns)  nnterrichtet  wurden,  zu  denen  1661  noch  ein  6ter  Lehrer  hinzukam.  If" 
Lehnt  hftttvn  freie  Wohnung  im  Kloatergebinde  und  fixe  Besoldungen  ua  den  Ocaliri 
■trten  Gütern,  wodurch  die  Schule  einerseits  eine  Freischnle  für  die  SOhn«  der  Esebvoc" 
Bürger,  andrerseits  ein  kirchliches  Institut  wurde.  Ober  welches  der  Snperinlendeni  dir 
Oberanfsicht  fahrte,  der  auch  die  Lehrer,  von  denen  die  4  ersten  Theologen  sein  lotltn, 
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bestellte.  —  1589  erwarb  sich  die  Stadt  durch  einen  jahrl.  Zuscbafs  von  50  fl.  znr  Besol- 
dung^ des  Rectore  die  Mitwirkung  bei  der  Bestellung  desselben.  Znr  Zeit  des  Landgrafen 
Moritz  (1592—1627)  zählte  die  Schule  (neben  Caasel,  Marburg,  Hersfeld  und  Schmalkalden) 
zu  den  5  ersten  des  Landes,  und  die  Schulordnung  dieses  Landgrafen  v.  6.  Jan.  1618  ge- 
wann namentlich  durch  den  Rector  J.  Hütterodi  I^ben  in  der  Schule,  so  dafs  sie  1655 
schon  230  Schäler  in  6  Gl.  zählte.  Weil  sie  aber  im  18.  Jahrb.  immer  mehr  hinter  den 
Anforderungen  der  Zeit  zurückblieb,  sank  sie  allmählich  zu  einer  Bürgerschule  herab, 
deren  völlige  Umbildung,  unter  Beibehaltung  des  Rectors  und  Conrectors  und  gleichzeitiger 
Uebersiedelung  aus  dem  'Klostergebäude  in  das  sogen,  „neue  oder  Hochzeitsbaus"  (20.  Apr. 
IbJS)  in  den  Jahren  1822—25  zu  Stande  kam.  Lateinisch  wurde  nur  noch  privatim  gelehrt. 

Nachdem  vom  kurfürstl.  Minist,  am  30.  Jan.  1839  verfügt  worden  war,  dafs  in  einigen 
Städten  Kurhessens  die  Rectorclassen  der  Stadtschulen  in  Progymnasien,  anderswo  in  reine 
Volkscbolen  umgebildet  werden  sollten,  wurde  auf  dringende  Vorstellungen  der  städt  Be- 
hörden in  Eechwege  für  diese  Stadt  unter  dem  25.  Jan.  1840  die  Errichtung  einer  Real- 
schule in  Verbindung  mit  einem  Progymnasium  verfügt  und  für  diese  Schule  2  Wissen- 
schaft], gebildete  Lehrer  mit  Je  400  Thir.  Gehalt  und  2  Elementarlehrer  von  der  Stadt- 
schule als  Hfilfslehrer  mit  je  100  Thlr.  Gehalt  bestellt.  Am  26.  Octb.  1840  wurde  die 
Anstalt  mit  56  Schülern  in  2  combinirten  (Real-  und  Progymnasial-)  Gl.  und  1  Realcl.  er- 
öffnet. Ihr  erster  und  (bis  M.  1867)  einziger  Rector  war  der  Pfarrer  Val.  Rofihach,  der 
tchon  als  Schulinspector  mit  der  Leitung  und  Aufsicht  der  Anstalt  beauftragt,  1840  be- 
rathendes  und  1851  stimmberechtigtes  Mitglied  des  Scbulvorstandes  wurde.  —  1841  wurde 
eine  3te  combinirte  Classe  gebildet  Das  Lateinische  war  seit  1843  für  die  Realschüler 
picht  mehr  obligatorisch.  Aufser  den  fremden  Sprachen  waren  alle  Unterrichtsgegenstände 
IQ  den  3  combinirten  Classen  gemeinschaftlich.  Das  Ziel  der  ersten  Progymn.ci.  war  etwa 
dAs  der  DIU  eines  Gymnasiums,  das  Ziel  der  ersten  Realcl.  das  der  1.  Ol.  einer  preufs. 
Loh.  Bürgerschule  (mit  Ausschlufs  des  Lateinischen).  Seit  1844  bestand  das  LehrercoUe- 
^ium  aus  5  Reallehrem,  2  Hülfslehrem,  1  Zeichn-  und  1  Gesanglehrer. 

0. 1868  Reorganisation  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  2.  0.  im  Sinne  des  Reglm. 
T.  6.  Octb.  1859.  Das  Lateinische  ist  vom  Lehrplan  derselben  ausgeschlossen.  Es  besteben 
G  Realcl.  (VI— 1)  und  2  Vorschulcl.  Au&erdem  werden  diejenigen  Schüler,  welche  später 
äaf  ein  Gymn.  fibergehen  wollen  von  VI  an  im  Lateinischen  besonders  unterrichtet; 
ebenso  von  IV  an  im  Griechischen;  in  der  III  ist  die  Trennung  in  eine  Real-  und  eine 
Vrogymn.  Abtheilung  vollständig  durchgeführt.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Real- 
schule 2.  0.  erfolgte  durch  Min.Rescr.  v.  23.  Apr.  1869.  —  Nachr.  über  die  Entwickelung 
der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Scbfilerfrequenz  (1843:  78,  1850:  110,  1860:  120,  1867:  141)  1868:  RS.  168, 
Progymn.  III  10,  Vorschule  61;  zusammen  239  (179  ev.,  3  kath.,  57  jüd.;  46  auswärtige 
Seh.        I:  6,  II:  18,  RS.  III:  20). 

Lehrer:  14.  Provisorischer  Dirigent:  P.  Bartholdy,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
^er  Realschule  2.  0.  zu  Güstrin).  Vor  Eintritt  desselben  leitete  die  Anstalt  interimistisch 
<ier  1.  Lehrer  Ret.  Eichler,  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  4  eine  Prüfung  pro 
tacult.doc.  abgelegt. 

Local.  Einstweilen  ist  die  Anstalt  theils  im  Schulhause  der  Bürgerschule,  theils  in 
dem  der  jüd.  Glemeinde  untergebracht.  Der  Neubau  eines  Realschulhanses  wird  beabsich- 
tig (Kostenanschlag:  30,000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  wird  das  ganze  Jahr  hin- 
durch das  dem  Turnverein  zu  Eschwege  gehörige  Turnhaus  nebst  dem  Turnplatz  dabei 
miethweise  benutzt. 

Etat:  8300  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfhilszuschuis  aus  der  Staatscasse  2450 Thlr.; 
Znschufs  ans  der  Stadtcasse  2375  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3466  Thlr.,  Insgemein 
9  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Gehaltstitel:  7100  Thlr.  (Dirig.  1200 
Tblr.,  die  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer  gehen  von  800  bis  auf  450  Thlr.,  Elem.  L. 
■M  Thlr.,  ZeichnL.  250  Thlr.,  2  Schulamtscand.  je  200  Thlr.),  üntrr.mittel  160  Thlr., 
Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Tum-  und  Schwimmuntrr. 
^J  Thlr.,  Insgemein  611  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien, 
Porto,  Buchbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Eine  Lehrer-  und  eine  Schülerbibliothek  aus  Beiträgen  der  Lehrer  und  der  Schüler 
^grfindet.  Jene  zählt  c.  400,  die  Schülerbiblioth.  c.  600  Bde.  Anfänge  einer  biblioth. 
pauperum.  Der  physikal.  Apparat  ist  durch  aufserordentl.  Zuwendungen  seitens  der 
Stadt  in  gutem  Stande.  1860  schenkte  ein  ehemaliger  Schüler,  der  Gen.  Consul  Gumperi 
in  Bombay,  eine  Sammlung  ostindischer  Conchylien. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.  Die  Bildung  eines  besondern  Schnl- 
(^cratoriums  ist  im  Werk.       G o  nf  e  ss i o n :  evangelisch. 


MARBURG. 

(Oberheaseo.  SöOO  Einw:) 

Wie  die  ÜDiverBittft  so  ist  auch  das  OyinDsaiam  in  Folge  der  Refonnation  IS^I 
gegründet  worden.  Die  Hit  1837  anfserdein  bestehende  ReaUcbQle  ist  in  der  Eol- 
wiekelang  zn  einer  hShern  BUrgerscbule  im  Sinne  der  Ü.  und  P.  0.  v.  5.  Octb.  163^ 
begriffen'). 

S&a  Oyinnaiiiun. 

Sobald  die  im  Octb.  1526  zu  Homberg  eammt  den  hessiscben  LandstiDdea  rtrttm- 
mcICQ  Synode  der  Geistliolien  die  EiDfUhrung  der  tieformation  in  Beaeen  betchlouen  hatte. 
wurde  im  FrObJahr  1537  gleichzeitig  mit  der  DniTersität  und  mit  denelben  in  DDiiiilUl- 
burer  Verbindung  stebend  vom  Landgrafen  Philipp  dem  GrofsmUihigm  ein  akadect.  Pi- 
dHf;iiginm  errichtet.  Beiden  wnrde  ein  ehemaliges  DominicBnerkloater  zum  Sitz  angt 
wiegen ;  in  diesen  Hfiumen  baben  sie  sich  Aber  300  Jahre  mit  und  neben  einander  beftiE' 
den.  Bis  1653,  in  welobem  Jahre  Universität  und  Pädagogium  neu  orgaDisirt  «urd«;, 
aiiiil  9  Pädagagiarchen  einander  gefolgt,  von  welchen  Juni. Wohl  oder  VuUtiut  (1&61  — Tri 
nnil  ThioAVieior  (1603—24)  die  bedeutendsten  waren.  Auch  in  der  2.  Periode  (1653-I(*-h: 
Binil  9  Pädagogiarchen  gewesen,  von  denen  ^.JooeA.  ScAröder  (1746— 66)  und  fl.  0.  DHyni:.! 
OTO;!— 79)  die  bemerk eDswerthesten  sein  mQcbten. 

Im  Jahre  1833  wurde  auf  Anordnung  des  Ministers  Hattmpfitig  das  Pädagogiom  fi>i 
der  Unlversit&t  abgetrennt  und  in  ein  selbständiges,  unter  der  unmittelbaren  Leitaog  &■> 
kurf.  Ministeriums  des  Innern  stebeudes  Gymnasium  umgewandelt.  Der  erste  Directur  if 
Gyiunasiums  war  Dr.  Fr.  Chr.VUmar,  vorher  Lehrer  am  Gjmn.  EU  Hersfeld.  Er  leitete  di>- 
Arj:4r:ilt  bis  1860,  wo  er  als  Coosiacorial R.  tind  Referent  in  das  kurftlrstl.  Hinist,  de»  I::- 
iiern  n&ch  Caasel  berufen  wurde  (t  am  30.  Juli  1868  als  Prof.  der  TfaeoL  an  der  Univ.  it  | 
Miirhurg;  s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  Chr.  Koch,  Geschichte  des  akadem.  Päduogiums  in  Harburg  und  Vt- 
Fr.  MUnscher,  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Harburg;  Progr.  v,  1868. 

ülassenzahi:  7  [I— VI;  aber  0  und  Ulli,  und  zwar  Olli  mit  einem  1  jäbr. Curaus  (Ht 
die  Allfänger,  Olli  mit  2jähr.  Cursus).  ->  Ein  Aufsteigen  der  Lebrer  mit  ihren  Schalt» 
fin.li't  in  dem  Turnus  von  VI  bis  Olli  Statt.-  ScbUlerfreqneoi  (1836:  130,  I84U:  H'. 
11S40:  211,  185t:  184,  1855:  182,  1860:  159,  1865:  222,  1868:  232).  Anf.  1869:2» 
i-Z-n  cv.,  2  kath.,  2JCId.;  83  auswärt.  Seh.  I:  30,  II:  40,  III:  63).  -  Ablturienien 
löiib;  15. 

Labrer:  12.  Director:  Dr.  K  Müntchrr,  seit  0.  1850  (vorber  Lehrer  am  Gyn«- 
zii  ilsnau).  4  OL.,  6  ordentl.  L.,  l  kath.  Religionsl.,  1  techn.  L.  0. 1867  wurde  ift 
IJL.  Dr.  Sehxmmilpfmg  als  Professor  an  die  Laudesachule  Pforta  berufen. 

Local.  Die  Anstalt  hat  0.  1868  ein  neues  Schnlhaus  bezogen;  s.  das  Progr.  v.lSC? 
(KiiHteu  desselben:  c.  32,600  Tblr.l.  —  Zum  Ankauf  eines  GrundatOoks  neben  dem  Gjanf 
Biiili:4biude  behufs  Anlegunr  eines  Turnplatzes  sind  aus  Staatsfonds  900  Tbir.  bcilüft 
Ein  Kaum  zur  Fortsetzang  der  Uebungen  im  Winter  fehlt 

Ktat:  tO,STO  Thlr,  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  70  Tbl r.,  Zinsen  von  Cf- 
32  I  hlr.,  BedUrfnirszuschufs  aus  der  Staatscasse  8400  Thlr.,  Hebungen  von  den  ScbBlen 
-2-Ua\  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  357  Tbir.,  LebrertK^I- 
duii^Tii  9710  Tbir.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Uietbe,  I.OL.  1100  TTilf. 
2,  III,.  1100  Thlr.,  3.  OL.  1050  Tbir.,  4.  OL.  900  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Gesanft -C» irr, 
1.  ..rd.L.  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Turnnntrr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr, 
4.  ..i.i.  L.  700  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Sobreibuntrr. ,  Ö.  ord.  L.  500  Thlr,  kath.  Reüpi""»'' 
liii  Ihlr.).  Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  83  Thlr.,  HeiMng  218  Thlr.,  Beleucbiimi 
10  Ihlr.,  Baatitel  50  Thlr.,  Feuercassengelder  35  Thlr,  zn  sttcbl lohen  Ausgaben  fflrTin- 


1.  69.    Dusch  faidte  die  kaM&  bweiU  'i*  <  " 


Neben  der  auch  den  Scbfllern  der  obeieo  O.  zugänglichen  Lehrerbibliothek  beitefat 
fflr  die  onteren  Cl.  auch  eine  SohQlerbibllotb.;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Fr.  MünBCher,  Ueber  den  G escb ich ts Unterricht  auf  Gymnuien;  Progr.  v.  1853. 
G.  Dilhmar,  Znr  Eioleituag  in  die  Gegcbichte  der  neu  hoch  deutsch  an  Grammatik;  Progr. 
y.  1861.  Dr.  Schimmelpfeng,  Der  gruppirende  Unterricht:  Progr.  t.  1865.  Dr.  Fr. 
HOnacher,  Hittbeilungen  Aber  den  evang.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  im  Progr. 
y.  1S66.  G.  Dithmsr,  Aus  und  Ober  Hans  W.  KirchhofF,  znm  Gedächtnifs  des  Land- 
graren  Philipp  des  OrorsmUthigeo ;  Progr.  t.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.       Confeseion:  evangelisch. 


HERSFELD. 

(Fflrstenth.  Herafeld.         6000  Einw.) 

Ein  OymDiisinm,  za  den  Bltesten  ScfanleD  des  Landes  gehörend,  und  eine  in 
längster  Zeit  errichtete  hQhere  BUrgerscfanle. 


Du  (}ynuuiiiinL 

Das  Herafelder  Qymn.  ist  aus  der  alten  Eloiterschuie  herrorgegangen ,  welche  seit 
Carla  des  Grofsen  Zeit  in  dem  von  LuUat  gegründeten  Kioater  blühte.  Es  vrurde  in  Folge 
der  durch  die  Heformation  gegebenen  Anregung  von  dem  Abt  Miehatl  (Landgraf)  1570 
geetiftet  und  ausgestattet').  Die  Stiftuagaurbnode  t.  2.  Juli  1570  beatimmt  als  Gegen- 
lUnde  des  Unterrichts  das  Trivium,  aufaerdem  die  griech.  und  hebr.  Sprache,  Husik  and 
Arithmetik,  und  stellt  ala  Ziel  der  Unterweisung  Pflansnng  wahrer  Religion  und  unge- 
tcbminkter  Liebe  zur  Frömmigkeit  hin.  Zum  Schulgebäude  wurde  das  ehemal.  Minoriten- 
Barfarserkloster  und  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  ein  Cap.  von  40,000  Gulden,  welches 
der  Abt  aus  aeinem  VermOgen  hergab,  angewieaen.  Von  den  Zinsen  dieser  meist  an  die 
hess.  Landgrafen  ausgeliehenen  Bumme  sollten  nicht  blofs  die  Lehrer  anständig  besoldet, 
Ködern  anch  SO  fähige  junge  Leute  aus  Hessen  und  den  angrenzenden  Ländern  Kost  und 
Wohnung  im  ächulgebäude  erhalten.  Anfangs  stand  die  Schule  unter  der  Canzlei  des 
Abts,  seit  dem  Tode  dea  letzten  Abts  Joaeh.  EöUt  (1606)  unter  den  Administratoren  des 
Stift«  ans  dem  Hause  Hessen  und  deren  Beamten,  Von  1618— 178G  war  die  Stelle  eines 
Impectors  der  Kirchen  und  Schulen  des  Stifts  und  des  ersten  Stiftspredigers  mit  dem 
B«cturat  verbunden.  —  Während  des  SOjähr.  Kriegs  litt  die  Anstalt  sebr,  kam  auf  13 
Schiller  herab,  ja  wurde  mehrmals  ganz  aufgelliät  und  konnte  ungeachtet  einiger  Versuche, 
velche  zur  Reorganisation  derselben  gemacht  wurden,  wahrend  der  Dauer  des  Kriegs  nicht 
vicder  emporkommen ,  zumal  da  die  Zinsen  von  den  an  die  Fürsten  Ueasena  geliehenen 
Cspitalien  nicht  auabezahlt  wurden,  und  ao  weder  die  erforderlichen  Lehrer  angestellt, 
noch  die  Kosten  für  die  Freitiache  bestritten  werden  kannten.  —  Nach  dem  wcslfät.  Frie- 
den hob  eich  die  Anstalt  bald  wieder.  Schon  Landgraf  Wilhelm  VI  liefs  die  Zinsen  aus- 
uhleQ'  die  Freitische  wurden  wieder  hergestellt,  tüchtige  Lehrer  berufen,  und  durch  die 
lt)56  fnr  die  Schulen  In  Hessen  erlassene  Schiilurdnung  ein  fester  Lehrgang  aurgeslellt. 
lÜtW  erhielt  die  Anstalt  durch  den  Landgrafen  Moril:  statt  des  alten  Gebäudes  den  noch 
jetzt  in  Gebrauch  befindlichen  steinernen  Bau,  in  welchem  dieselbe  von  da  an  ihre  nöthi- 
een  Schulräume  inne  hat  Aufaerdem  bekamen  darin  der  '2te  Lehrer,  der  Oekonom  und 
die  20  in  der  Anstalt  zu  unterhaltenden  Schüler,  seit  der  Aufhebung  dieses  Convicts  aber 
der  Sie  and  3te  Lehrer,  Wobnungen  (der  Rector  und  ein  4ter  Lehrer  haben  ihre  Wohnung 
in  besonderen  zur  Anstalt  gehörigen  Gebäuden),  Im  18.  Jahrh.  lag  die  Scbule  lange 

Ua  darnieder.  Im  ersten  Drittheil  des  Jahrb.  brachte  der  gelehrte  und  fromme  Rector 
Dt,  .VtJ  regeres  Leben  und  eine  grofse  Zahl  neuer  Unterrieb tsgegenstände  in  die  Anstalt, 
Termochte  aber  in   seiner  spätem  Lebenszeit   die    frühere  Frequenz  nicht  zu  erhalten. 


.  _    ' f-    « 
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Während  dea  7jähr.  Krie^  war  die  Schale  eine  Weile  nahezu  aufgelöst,  gelangte  aber  Im 
letzten  Drittheil  des  Jahrh.  unter  dem  Rector  Schirmer  zu  einer  vorübergeheoden  hoheü 
Blüthe.  Da  1789  die  Stiftscanzlei  aufhörte,  wurde  die  Anstalt  unter  das  Consistorium 
gestellt,  als  dessen  Vertreter  der  erste  Beamte  des  Orts  und  der  geistl.  Inspector  fan^- 
ten.  Im  19.  Jahrh.  hob  sich  die  Schule  sehr  bald  nach  der  Beseitigung  der  französ.  Herr- 
schaft, wurde  neu  eingerichtet  und  erweitert.  1833  erhielt  sie  dann  mit  den  übrigen  beat. 
Gymnasien  die  Organisation,  welche  ihrer  Einrichtung  noch  zum  Grunde  liegt. 

Die  Zahl  der  6  Gymnasialclassen  wurde  auf  Anordnung  der  Behörde  im  Interesse 
der  neuen  Hersfelder  Realschule  (s.  hier  unten)  1865  um  eine  (VI)  und  1866  wiederum  am 
eine  (V)  vermindert.     1868  wurde  zunächst  die  V  wiederhergestellt.  Gegenwärti|;e 

Classenzahl:  7  (I;  0  und  U II  und  III ;  IV,  V).  —  Schttlerfrequenz  (1843:  121,  1S5C): 
85,  1855:  121,  1860: 151,  1865:  163,  1868:  178)  Anf.  1869:  205  (196  ev.,  7  katfa.,  2  jäd; 
152  auswärtige  Seh.      I:  39,  II:  57,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  18. 

Lehrer:  13.  Di  rector:  Dr.  G.  /r.  Eysell,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am  Gyms- 
zu  Rinteln ).  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  HOIfsl.,  2  tecbn.  L.  — 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  W.  Münscher,  feierte  am  10.  Apr.  1867  sein  öOjähr.  Dienst- 
jubiläum. M.  1867  trat  derselbe  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  Die  Directonts- 
geschäfte  wurden  demnächst  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  von  dem  ersten  Lehrer, 
Dr.  Dtichmann,  interimistisch  wahrgenommen. 

Local.  Anf  den  Mittelbau  des  Gymn.  ist  1866  ein  Stockwerk  aufgesetzt  worden 
(3220  Thlr.  aus  der  Staatscasse).  —  Als  Turnplatz  dient  ein  Theil  des  Schulhofo.  Im 
Winter  werden  die  Uebungen  einstweilen  in  einem  Zimmer  des  Gymn.  fortgesetzt 

Etat:  12,430  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  306  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
661  Thlr.,  Bedürfnirszuschufs  aus  der  Staatscasse  9630  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllem 
1786  Thlr.,  Insgemein  45  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  495  Thlr.,  LehrerbesuU 
düngen  9510  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Wohnung  und  Garten,  I.OL.  1100  Thlr.,  2.  OL.  lOOö 
Thlr.,  3.  OL.  1050  Thlr.  Die  3  OL.  haben  aufserdem  jeder  eine  Dienstwohnung,  fQr  die 
sie  resp.  60,  50,  40  Thlr.  Miethe  zahlen.  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  850  Thlr.,  3.  ord.  L 
700  Thlr.,  4.  ord.  L.  650  Thlr.,  5.  ord.  L.  650  Thlr.  u.  150  Thlr.  für  Tumuntrr.,  6.  ord.  L 
500  Thlr.,  Schreib-  u.  ZeichnL.  350  Thlr.,  Gesang L.  200  Thlr.,  Schwimm L.  60  Thlr.). 
Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Bsa- 
titel  270  Thlr.,  zu  säohl.  Ausgaben  flirTurn-  und  Schwimmuntrr.  135  Thlr.,  zu  Beneficieo 
und  Stipendien  1500  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  60  Thlr.,  zum  Druck  der  Programme,  XQ 
Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  160  Thlr. 

Aufser  dem  nach  allgemeinen  Grundsätzen  gewährten  Schulgelderlafs  (b.  Abschn.VIIf 
erhalten  10  Schüler  einen  ganzen,  20  einen  halben  Freitisch.  Ferner  besteht  bei  dem 
Gymn.  ein  Schimmel^enpschQB  (jährl.  4  Thlr.  1  Sgr.  11  Pf.)  und  ein  ^fo/ttorsches  (jahrl. 
48  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.)  Familienboneficium.  —  Bei  dem  oben  erwähnten  Jubiläum  des 
Dir.  Dr.  Münseher  gründeten  Schüler  desselben  eine  „Münscher -Stiftung*'  mit  einem  Gap. 
von  825  Thlr.  zur  Unterstützung  bedürftiger  Schüler  des  Gymnasiums  (s.  Progr.  v.  \B^\ 

Neben  der  vorhandenen  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstebeo. 

Dr.  W.  Münscher,  Ueber  die  Betreibung  der  altclass.  Studien  in  Hessen  währeod 
des  Reformationszeitaltcrs;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Hartwig,  Die  Hofschule  zu  Cassel  unter 
Landgraf  Moritz;  Progr.  v.  1865.      Dr.  Eysell,  Antrittsrede;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschiilo. 

Nachdem  die  bis  dahin  gesondert  bestehende  Rectorschule  am  5.  Apr.  1837  aafg^ 
hoben  und  mit  der  städt.  Knabenschule  verbunden  worden  war,  wurde  zum  Ersatz  der- 
selben seit  0. 1838  eine  Realclasse  errichtet,  welche  ihre  Schüler  mit  dem  14.  LebeosJAbr 
aufnehmen  und  dieselben  in  einem  2jährigen  Cursus  „für  die  Kaufmannschaft,  das  Fs* 
brik-  und  Manufacturwesen,  das  Studium  der  Chemie  und  Pharmacie,  die  FeldmeüikuDst, 
Mechanik ,  Landwirthschaft,  für  das  Baufach  und  Forstwesen*'  vorbereiten  sollte.  Seit  0. 
1840  wurde  dieser  Realcl.  noch  eine  2te  Ol.  hinzugefügt,  die  ganze  Anstalt  aber,  wegen 
zu  geringer  Schülerzahl,  am  26.  Juni  1852  wieder  aufgehoben. 

Zu  0. 1860  wurde  dann  auf  Anregen  und  mit  Unterstützung  der  städt.  Behörde  eise 
Privat* Realschule  mit  2  Gl.  errichtet,  0.  1864  aber  nach  landosherrl.  Besteliang  iweier 
Hauptlehrer,  als  öffentliche  Lehranstalt  mit  8  Gl.  fQr  Suhüler  vom  11.  bis  sam  14.  oder 
15.  Lebensjahr  eröffnet.  Die  lateinische  Sprache  war  obligatorischer  Unterrichtsgegeostssd 
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in  der  neaen  Anstalt.  In  den  nfiohsten  Jahren  erweiterte  sie  sich  um  einige  Glassen  und 
hat  jetzt  deren  6  (II— VI  und  eine  Vorschule!.),  welche  durch  Min.Rescr.  v.  26.  Novb.  1868 
als  höh.  Bürgerschule  anerkannt  worden  sind. 

Schülerfreqnenz  (1865:  64,  1868:  123)  Auf.  1869:  höh.  BS.  112,  Vorsch.  12; 
zusammen:  124  (121  ev.,  1  kath.,  2  Jfid.;  47  auswärtige  Seh.        II:  8,  III:  23,  IV:  25). 

Lehrer:  9.  Rector:  Ins^,  Breunung.  5  ordentl.  Reallehrer,  1  wissensch.  Hülfsl., 
2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  vor  30  Jahren  erbautes  grofses  Schulhaus,  in  welchem  sich  auch  Ele- 
mentarschulen des  Orts  befinden.  —  Turnplatz  und  Turnhalle,  welche  die  Anstalt  benutzt, 
Bind  entfernt  von  ihr;  es  ist  im  Werk,  beides  neben  dem  Schulhause  einzurichten. 

Etat:  4450  Thlr.  Einnahmen:  Bedarfnifszuscburs  aus  der  Staatscasse  2600  Thlr., 
Beitrag  aus  der  Stadtcasse  550  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1300  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  92  Thlr.,  Lehrerbesoldungen:  4122  Thlr.  (Inspector  u.  1.  Lehrer  900 
Thlr.,  demnächst  2.  bis  7.  L.  600  bis  400  Thlr.,  ein  Elem.  L.  132  Thlr.,  TurnL.  90  Thlr.), 
Uotrr.mittel  86  Thlr.,  Utensilien  86  Thlr.,  Insgemein  64  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  Buchbinderlohn  etc.  50  Thlr.). 

Lehrmittel  und  wissenschaftliche  Apparate  «ind  fQr  das  Bedftrfnils  ausreichend  vor- 
handen. —  Anfiinge  einer  Schülerbibliothek. 

Dr.  Ritz,  lieber  Entstehung  und  Aufgabe  der  Realschulen;  Progr.  v.  1865.  Insp. 
Brenn ung,  Die  erste  Abiturientenprüfung  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat.    Confession:  evangelisch. 


SCHMALKALDEN. 

(Grafschaft  Henneberg.       5380  Einw.) 

Höhere  Bürgenchule. 

Die  am  3.  Apr.  1845  errichtete  und  am  5.  Jan.  1846  eröffnete  „  Real  und  Progymna- 
siaUchule"  wurde  1853  zu  einer  blofsen  Realschule  umgebildet.  1856  wurde  das  Pro- 
Gymnasium  wieder  hergestellt.  Im  Apr.  1860  fand  eine  durchgreifende  Reorganisation  der 
bis  dahin  aus  3  Classen  bestehenden  Anstalt  Statt,  indem  sie  durch  eine  4te  Cl.  erweitert 
und  ein  neuer  Lehrplan  aufgestellt  wurde.  Mit  jeder  der  drei  unteren  Classen  war  eine 
Progymnasialabth.  verbunden.  0. 1862  wurde  das  Progymnasium  durch  eine  mit  der  ersten 
Cl.  verbundene,  der  III  der  kurhess.  Gymnasien  entsprechende  Abth.  erweitert.  Die  la- 
teinische Sprache  war  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  der  Realschule. 

Neuerdings  ist  die  Einrichtung  der  Anstalt  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm. 

V.  6.  Octb.  1859  genehmigt  worden.   Die  Aufnahme  derselben  in  die  betreffende  Kategorie 

erfolgte  dnrch  Min.Rescr.  v.21.  Mai  1867.  —  Die  Anstalt  umfafst  bis  jetzt  die  4  Cl.  von 

VI  bis  III  einer  höh.  BS.         Schülerfrequenz  (1867:  73,  1868:  88)  Auf.  1869:  98 

IH:  19,  IV:  20,  V:  27). 

Lehrer:  8.  Rector:  Insp.  Dr.  H.  Hasseibach,  seit  1860,  definitiv  seit  Juni  1865 
.vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  'Marburg).    Aufser  ihm  5  Reallehrer,  2  techn.  L. 

Local:  1864  und  65  ist  ein  neues  Schulhaus  fUr  die  Anstalt  erbaut  (Kosten:  11,308 
Thlr.;  darin  eine  Beihülfe  von  3000  Thlr.  aus  Staatsfonds).  — '  Der  Turnplatz  und  eine 
beizbare  Turnhalle  befinden  sich  neben  demselben. 

Etat:  3880  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  2400  Thlr., 
Beitrag  aus  der  Stadtcasse  730  Thlr.,  aus  der  Kreiscasse  in  Schmalkalden  250  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  500  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Lehrer- 
besoWungen:  3666  Thlr.  (Insp.  u.  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  bis  5.  L.  von  600  bis  500  Thlr., 
ein  Höifsl.  350  Thlr.,  Religionsl.  150  Thlr.,  ZeichnL.  66  Thlr.),  Untrr.mittel  100  Thlr., 
Utensilien  5  Thlr.,  Insgemein  30  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib- 
materialien, Buchbittderlohn  etc.  20  Thlr.). 

Zar  Ergänzung  der  Lehrmittel  sind  aus  Staatsmitteln  bewilligt  1864:  300  Thlr.,  1867: 
400  und  500  Thlr. 

FQr  befähigte  Söhne  unbemittelter  Eltern  haben  Stadtrath  und  Bürgeraussohnfs  20 
Freistellen  bewilligt  (s.  Progr.  v.  1867). 

29» 


452 

Aufaer  der  vteaensdiaftUchen  ist  auch  eine  Scfafllerbjbliothek  vorh&oclei]. 

PatroDftt:  nicht  Bt&dtisch.  Die  Functioneo  eines  Sobalouratonumi  wndeo  foa 
B^alschulroraUnde  nahrgenonnnen,  welcher  aas  dem  AsseBSor  der  Regle ningBcommiMio« 
dem  Bürgermeister  und  dem  Inspector  der  Schule  besteht.  An  die  Stelle  i' 
ist  netierdings  der  Landrath  getreten.        Confeasioa:  evangeljach. 


FULDA. 

(Fraiier  Residenz  der  FDrat&bte  und  FüratblaobOfe  von  Fulda. 
10,150  Einv.) 

Ein  Gymnuiiim  alter  Stiftung  and  eine  höh.  Bürgerschale  ans  nenerer  ZeiL 
Ohne  Beziehung  zn  dem  Gymn.  besteht  in  Fulda  seit  1852  ein  bischsfl.  Knaben- 
seminar  fUr  Aspiranten  des  geistlichen  Standes.  —  Zum  Cnrator  der  Landesbiblio- 
tbeh  in  Fulda  (s.  die  Kotizen  beim  Oymn.)  ist  neuerdings  der  Dir.  des  Gyau^ 
Dr.  Oöbei,  bestellt  worden. 


Du  ftyrnnHHinnii 

Fulda  darf  sieb  rühmen,  Sitz  der  ftltesten  gelehrten  Sobule  in  Deutschland  geweate 
zu  sein,  die  ihren  Ursprung  bia  in  die  Zeiten  des  Bonifaciut  und  seinea  Zöglings  Stv» 
(t  779)  zurückführt.  Im  Ant.  dea  9.  Jahrb.,  wo  nrabanut  Maurtu  ihr  Vorateber  und  Leiter 
wurde,  war  die  Klosterscbule  zu  Fulda  Mittelpunct  und  Pflanzstätte  der  Gelehreui- 
keit  in  Deutschland.  Von  da  aas  wurden  theils  gestiftet,  tbeits  mit  Lebrem  veisorgt  dit 
Klosters chulen  zu  Eirschau,  ßeichenan,  Weifseuburg,  Hersfeld  a.  a.  Sie  erhielt  sieb  bii 
in  die  Hitte  des  16.  Jahrb.  -  Auf  sie  folgte  (1572-1773)  das  JesuitengjrmnaslacD, 
woran  sich  eine  1731  durch  Fürstabt  Adolf  v.  Dalbrrp  gestiftete  Universltiti)  anscblob, 
die  aber  schon  nach  70jähr.  Bestehen  unter  der  Regierung  des  Prinzen  von  Oranien  *i(- 
der  aufgehoben  wurde.  —  Bis  zu  derselben  Zeit  bestand  neben  ihr  nach  Aufhebung  dd 
Jesuitenordens  das  hochfUrstl.  Gymnasium  (1773-1805).  —  An  Stelle  dieaer  Ab- 
Btallen  trat  dann  du  akadem.  Lyceum  und  Gymnasium  (1805  —  35),  welche  durcb 
eine  neue  Organiaation  zu  dem  jetzigen  Qymnaaium  1835  vereinigt  wurden*). 

Die  Schule  des  714  von  Bonifaciua  gestifteten  Klosters  Fulda  wurde  zu  Anfug  des 
n lieb stfolgen den  Jahrh.  durch  AIcuins  tbätigsten  und  einflufsreichsten  Schüler  Hribuiiii 
Mantus  (t  856,  4.  Febr.*)  dadurch  in  Flor  gebracht,  dafa  er  sie  nach  dem  Muster  der  ra» 
Alcuin  seibat  geleiteten  Anstalt  in  Tours  einrichtete  und  die  von  daher  mllgebracht«g 
Ideen  als  erster  Magister  Gertoaniae  ftlr  Deutschland  ins  Leben  rief.    Der  wohlbegrtlodttc 


')  Auf  Annichni  dn  PnrBlbiBchofa  AJ.  c.  DaUcrg  gcDshmigie  Ptpst  Clincnl  XII  dorch  Drk.  1. 1.  TrfK. 
ITS4  (du  Origiot]  im  Archir  dei  Gjma.  tafbeHihri.  du  ktiserJ.  PrinilegiiDm  tod  Cui  TI  im  LudMUEti' 
ni  Fnlda)  die  Criicbtuag  eines  StDdiDm  generila  mit  allen  Recbteci  und  Privilegisn  eintr  UnlTeniUL  S' 
besifa  nni  nnbedentend«  eigene  Foadi  (1200  Qulden),  die  1S05  la  dem  logen.  Ljceumifondi  gfscbbirt 
wurden.  Aaeb  bedurfte  >la  lolcber  nicht,  da  die  r«li);ifiien  Orden  (Jesaiten,  Benedictiner  nnd  ancfa  Fnnt^ 
Caner]  die  Piofesaoren  itellUn  and  die  weiteren  Bedürfniaee  aiia  der  Staatacuae  gedeckt  vnrdan.  StOi-i 
macniflc.  war  1T7S  B.  v.  Wanudorf,  IflOO  Fh.  v.  f/tlUridor/.  Am  den  SUtaten  (ITla  nnoTiU,  IBM  n- 
cnsa)  apricht  lelif^Ose  Toleiani:  ,Si  qni  forio  ci  religione  protcitantict  hie  atudiis  Tuatari  sasent.  qm» 
eoi  ob  disparitatem  reli^onii  veiare  ant  eiadem  ininriam  inferre  tbI  qaoqne  in  docendo  religioni  ul  (i- 
sdentjae  ipaamni  contrarium  qnld  obtrndere  andeat*. 

*)  Vrgl.  Eigil'a  litaStnrmii  bei  Psrti,  Honnm.  Genn.  bist.  [I  S6&  (T.  -  Feier  taoamidjUu.  ErioHnN 
an  Hiabuns  Uanras;  Fnlda  IS66.  Darin  C.  Sebwarti,  BemerkiiDgen  in  EigUs  Nacbricbten;  a.  dewilM 
Progr.  T.  leaS.  Seitera,  BoDifacini:  Maiu  1846.  Brower,  Fnldenaium  antiqniUtum  libri  IT;  Anl»n' 
1613.  Schannal,  Historln  Fnidentia;  Fraocof.  1739.  Brani.  Lebensgescbicbte  des  beil.  Sloraiu;  FiUi 
1797.  Schneider.  Bncbonla;  Fnlda  1B2G -39.  Pfaff.  Von  der  ilteateo  Gelehrtenachnle  id  FnUa.  P'V 
T.  1817.  Dionke,  Tradition»  et  aatiquIUtei  Pnldenses;  Fnldt  1844.  Deiaelben  Codex  diplen. Paldfao; 
Caaa«!  1847.  J.  Gegenbanr.  Beitr.  lur  Oeachichte  der  Gel  ehrte  nachnlen  Fnida'a;  Pragr.  t.  ISM.  DhmIU. 
aeuhichta  der  religiöaen  BewegnDgao  im  Hoehatilt  Fnldi  wlhrend  dea  IE.  Jahrh.;  Piogr.  t.  1S61.  Dirx^- 
Ein»  Faldiiche  Cbconik  ans  der  1.  HUfte  dei  17.  Jabrh.  loa  Gangulf  Härtung;  Progr.  t.  1863.  Briaai 
md  Theobald,  gtatlat.  Handbuch  der  dcntaetaen  Gjmnuien;  Cuiel  IBUT  nnd  1BS9. 

")  Vrgl.  Nie.  Bach.  Hrabanua  Hanna,  der  Schflpfer  dei  dentacben  ScfaolwMeiut  Protr.  i-  1^ 
KunilminD,  Hrabanoi  Hauraa;  Uaiu  1841. 
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Baf  von  Hraban's  Gelehrsamkeit  und  dem  Zustande  seiner  Scbnle  verbreitete  sich  bald 
über  Dentachlands  Grenzen  hinaus,  so  dafs  von  allen  Seiten  Jünglinge  nach  Fulda  kamen, 
um  sich  zu  geistl.  oder  weltl.  Aemtern  durch  die  Septem  artes  liberales  oder  das  sog. 
Trivium  und  Quadrivium^)  wissenschaftlich  vorzubereiten.  Aufiser  der  latein.  Sprache  wur- 
den wenigstens  die  Elemente  des  Griechischen  gelehrt  und  auch  die  Pflege  der  Mutter- 
sprache ging  nicht  leer  aus.  Oifried  von  Weissenburg,  der  Verf.  der  Evangelienharmonie, 
war  ebenso  wie  Walafrid  Strabo,  der  spätere  Abt  von  Reichenau,  Hraban's  Schüler,  und 
der  im  9.,  wo  nicht  im  8.  Jahrh.  geschriebene  codex  Gassellanus,  worin  das  Fragment 
des  Hildebrandsliedes,  entstammt  der  Bibliothek  des  alten  Klosters  zu  Fulda.  Unter  man- 
nichfaehen  Schicksalen  bestand  die  Klosterschule')  bis  um  die  Mitte  des  16.  Jahr.  fort. 
Als  Hraban  822  Abt  wurde,  setzte  er  Walafrid  der  Schule  vor.  Auf  diesen  folgte  842 
als  „scholasticus^  der  Mönch  Rudolf,  dem  Ludwig  der  Deutsche  für  die  Zwecke  der  Schule 
849  alle  seine  Rechte  an  die  Golonen  der  Klosteräoker  cedirte.  Die  Schenkung  wurde 
940  von  Otto  I  bestätigt  und  1012  von  Heinrich  II  mit  Berufung  auf  die  früheren  Urkun- 
den erneuert').  Unter  Heinrich  III  hob  sich  der  Glanz  der  Schule  wieder  durch  Wiüeram, 
bekannt  durch  seine  Paraphrase  des  h.  Liedes,  und  den  Schotten  Marianus.  Um  die  Mitte 
des  12.  Jahrh.  wird  unter  den  Scholaren  der  Herzog  Boleslaus  von  Schlesien  aufgeführt^). 
Von  1499  bis  1504  gehörte  der  Fuldaer  Schule  Vh-ieh  von  Hütten  an.  Neben  der  alten 
Klosterschale  wird  dann  1540  eine  andere,  aus  5  Gl.  bestehende  städtische  Schule  erwähnt 
ood  als  deren  Vorsteher  bis  1559  der  bekannte  Georg  Wiceliue  genannt.  Aus  diesen  beiden 
Schulen  gingen  jährl.  etwa  50  Jünglinge  zur  Universität  ab. 

Eine  neue  Epoche  für  das  Unterrichtswesen  begann  in  Fulda  mit  der  Berufung  der  Je- 
suiten durch  den  Fürstabt  Balihas.  v.  Dembaeh  (1570—- 1606).  Die  ersten  Patres  Soc.  Jes.  tra- 
fen im  Novb.  1571  ein;  unter  ihnen  der  erste  Rector  des  CoUegiums  Ono.  Redlingen,  Am 
20.0ctb.  wurde  das  Gymn.  eröffnet;  es  bestand  aus  5  Gl.,  infima,  media  und  suprema  Gram- 
matica,  Poetica,  Rhetorica;  daran  schlössen  sich  2  philosoph.  Gurse,  Logica  und  Physica, 
an.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1773  unverändert.  Die  Lehrer,  meist  jüngere  Leute, 
welche  das  Noviciat  vollendet,  aber  noch  keine  Theologie  gehört  hatten,  führten  in  der 
Regel  die  Schüler  durch  alle  5  Glassen  hindurch.  Das  Gymnasium  blühte  rasch  empor. 
Schon  1577  unter  dem  Rector  Coppers  zählte  es  120  Schüler,  und  diese  Zahl  wuchs,  nach- 
dem Papst  Gregor  XIII  1584  das  sog  Seminarium  pontificium  (das  Gebäude  dient  jetzt 
als  Caserne)  gestiftet  und  den  Jesuiten  übergeben  hatte,  in  welchem  40  adlige  und  60 
bürgerliche  Jünglinge  aus  dem  nördl.  Deutschland  auf  päpstl.  Kosten  unterhalten  wurden. 
Zq  den  Rectoren  hat  u.  a.  auch  gehört  Chr.  Brower  (1601—12,  (Verf.  der  erwähnten  An- 
tiqnitates  Fuldenses  und  der  Trierer  Annalen.  f  1617  in  Trier).  —  Namhafte  2^glinge 
n.  a.:  Prinz  Christian  von  Hessen -Wanfried,  Grf.  Joseph  v.  Virmond  aus  Bonn,  Fr.  v.  Spee, 
Ferd.  v.  Spiegel  (nachmals  Erzbischof  von  Göln),  Athanas.  Kircher,  C,  v.  Piesport  (seit  1743 
Prof.  der  Philos.  und  1746  der  Theologie  an  der  Adolfinischen  Universität,  f  1800),  J.  Bapt 
Biüenbrand,  Leonh.  Pfaf  (f  1848  als  Bischof  von  Fulda). 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens  (1773)  ward  der  Jesuiten fonds  von  dem  (3ten) 
Ffiretbischof  und  (83ten)  Abt  Heinrich  VIII  v.  Bibra^)  pro  dotatione  seminarii  episcopalis, 
jedoch  mit  der  Bedingung  angewiesen,  dafs  der  Klerus  die  Schule  des  Gymn.  mit  Unter- 
haltung eines  Directors  und  der  nötbigen  Professoren  übernehmen  müsse.  Das  „hoch fürst- 
liche Gymnasium^  stand  nunmehr  (wie  auch  die  Universität)  wieder  unter  Leitung  der 
Benedictiner^).  Die  Mittelschulen  bekamen  (1774)  eine  neue  Einrichtung.  Der  Schul- 
plan  legte  auch  auf  die  Realien,  auf  Geschichte  und  Geographie,  Naturgeschichte,  Physik 
und  Mathematik  gro&es  Gewicht,  und  in  den  Programmen  der  nächstfolgenden  Jahre  wird 
diese  Einrichtung  durch  kleine  Abhandlungen  mehrfach  begründet  und  vertheidigt^). 
Ueber  den  Lehrplan  des  Gymn.  geben  die  Programme  zu  den  5  mal  im  Jahr  abgehaltenen 
Öffeotl.  Prüfungen  genaue  Rechenschaft").    Unter  den  Gymnasial-  und  Universitätslehrern 

0  VrgL  Hrabanns,  De  Glericomm  institntione  (Opp.  tYI«  1.  8). 

^  üeber  diese  handelt  Gegenbanr  im  Progr.  t.  1856. 

^  Die  betr.  Schenkmigsork.  bei  Schtnnat,  Bist. Fuld.  p. 56.   D r o n k e ,  Cod.  dipl.  No.  556, 684 o.  729. 

0  Sehannat,  Bist.  Fnld.  p.  56. 

*)  Derselbe  ertieüs  aaeh  1781  eine  in  mancher  Beziehung  sehr  beachtenswerthe  nene  .Ordnung  für 
die  niederen  Schulen  des  Bisthums  und  Fnrstenthums  Fuld". 

*)  Doch  lehrten  die  Benedictiner  auch  schon  Torher  unter  Fürst  Ätnand  v.  Buseck  (1787—56)  Philo- 
»oplne,  Theologie  und  Kirchenrecht. 

^  So  enthilt  z.  B.  das  Programm  zur  8.  Prüfung  1777  (und  1780)  eine  .Vertheidigung  unserer  Lehr- 
vt  in  der  lat  Sprache",  das  Progr.  zur  l.Pr&fnng  1799  eine  .Vertheidigung  des  öffentl.  Unterrichts  in  der 
fiiJtori«".  Vrgl.  jedoch  Pf  äff  in  dem  Progr.  v.  1821  p.  15. 

*)  Im  Griechischen  z.  B.  wurde  das  N.  T.  und  Dialoge  Lueians  gelesen.  Im  Lateinischen  wurde  in  der 
1;  CL  Büsehings  Über  latinus,  in  der  2ten  Auszüge  aus  Nepos,  Caesar,  Phaedms,  Terentius,  Cicero  und  Cur- 
^  gtlesen,  in  der  Sten,  4ten  Rhetorik  und  Poetik  gelehrt 
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dieser  Periode  tr&ten  besonders  hervor  der  Exjesult  J.  Bapl.  BHlmhrand  (f  18U1  nd 
O.  V.  Pie»poti  (t  mooV-  LeCztrer  ist  auch  IneUariitor  der  oicfat  unbedeuUnden  ßiblio- 
thok,  wofür  das  jeUigo  Lfiadeabibliothekggebäude  eigens  errichtet  werde. 

Nach  der  Sücularisation  des  Bistbums  (1603)  trat  an  Stelle  der  (1804)  aufgebobeMD 
kathol.  Universität  uoter  dem  Prinzea  Wilhelm  etm  Oranim  ein  oonfess ioneil  gemitchte» 
sog.  aliadem.  Lyceum  von  8  Jahrescursen,  womit  das  aus  einer  Vorbereituagsciuse  iftn 
der  jetKigea  V  entsprechend)  und  ooob  8  weiteren  Cl.  bestehende  Gymnasium  TerbundCD 
wurde.  Für  jenes  wurde  A.  G.  Mtlfiiur»)  aus  Prag  (t  1807)  als  Director,  fllr  dies« 
G.  S.  Gierig  (t  1814)  aus  Dortmund  als  Rector  berufen.  Und  damit  es  „diesen  bcideti 
.  vereinigten  Instituten  nicht  an  einem  binlanglioben  Fonds  fehle",  so  grUndete  der  Prini 
durch  ätiftungsurknnde  v.  22.  Octb.  1805  den  sog.  Lyceumsfonds,  welcher  aus  den 
gesammten  Eigenthum  des  ehemaligen  Collegfatstifts  Basdorf  an  Gebäuden,  liegende 
Gründen  etc.,  dem  Exjesnitenfonds'),  soweit  derselbe  schon  vorher  ftfr  diu  GymnaMon 
verwendet  worden  war,  dem  Fonds  der  frühem  Universität,  einem  jührl,  Beitrag  (lanschii 
auf  10  Jabre  je  8000  Gulden]  aus  der  Landescasse  und  einer  jShrJ.  Summe  (tunäcbst  ebei- 
falis  auf  10  Jahre  je  6000  Gulden)  aus  der  landesberrl.  Disposllionscasse  gebildet  wurde. 
Auch  wurde  „sowotii  das  Univeriitäts-  als  das  Bibliotheksgebäude  der  vereinigten  Schsl- 
anstalt  Eum  vollen  Elgenthume  auf  ewige  Zeiten  Qberlaaseu ",  mit  Ausnahme  der  rtfor- 
mirten  Kirche  im  UniversitätsgebSude*). 

Die  Neneningen  des  Oraniera  im  Schulwesen  wurden  von  dem  letzten  Farstbiscbof 
jlifaf6.c./fara/aC(  (1789— I8U)  angefochten.  Da  die  bei  dem  Prinzen  selbst  (20.  Sptb.  IKM' 
unter  Bezugnahme  auf  Art.  V  §.  8t  und  S2  des  westf&I.  Friedens  und  auf  §.  60,  62  and  CX 
des  Reicbedepulations-Hauptschlusses  erhobue  Einsprache  nichts  fruchtete,  so  lieber 
puncto  turbationis  in  possessione  anni  normalis  beim  Reichshofrath  in  Wien  Klage  ftbrtn. 
Es  erfolgte  ein  kaiseriichcs  Inhibitorium')  v.  30.  Apr,  1605;  jedoch  wurde  dem  Erbprinm 
anf  sein  Ansuchen  wiederholt  ein  weiterer  Termin  von  3  Uonaten  bewilligt,  sed  nonnisi 
ad  satisfaciendum  rescripto  Caesareo  siib  comminatione  rescripti  paritorii  alias  in  oottt- 
maciam  decernendi;  zum  letztenmal  am  24.  Jan.  1806.  Bald  darauf  le^te  Franz  II  dir 
deutsche  Kaieerkrono  nieder,  der  Prinz  aber  mufite  das  Land  räumen,  und  Fulda  wnidt 
bis  1815  Thoil  des  Groläherzogth.  Frankfurt.  Auf  Verwenden  des  FÜrstbiscbofs  Adil- 
bert  wurde  von  dem  fransOs.  Gouverneur  an  Stelle  des  iniwischeo  (1607)  verstorborti 
Mfißnrr  ein  ksthol.  ConsistorialR.  als  Schulcommlsaar  angeordnet.  Als  solche  geistlicite 
Studien  CO  mmlsBsre  fungirten  der  Reibe  nach  H.  t.Wamidorf  bis  1817,  J.  Ltonh.  Pfaß*)  uoit, 
als  dieser  1881  zum  Bischof  erwählt  war,  Prof.  ScMl. 

Zöglinge  des  akadem.  Lyceums  waren  u.  a.  /.  Jac.  Schön  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  m 
Aachen),  Dr.  W.Wifaand  (Jetat  Dir.  des  Gymn.  zu  Worms),  Dr.  Conr.  Sichel  (jeUl  Prof. 
in  Marburg),  Dr.  AMmann  (jetzt  Prof.  und  Staatsrath  in  Dorpat),  Dr.  C.  A.  n.Van^ow 
(Qeh.R.  und  Prof.  der  Rechte  in  Beidelberg). 

Zur  Durchführung  einer  neuen  Organisation  nach  prenfsischem  Huster  berief  das  karf. 
Ulnisterlum  1835  den  Prof.  Dr.  iVV  Bach  aus  Breslau.  Lyceum  und  Gymn.  wurde  nan- 
mehr  zu  einem  Sciass.  Gymnasium  verschmolzen  und  ein  mäfsiges  Schulgeld  eiDgcfBliit 
(fUr  VI  4,  V  5,  IV  6,  III  8,  II  10  und  1  12  Thir.).  Stastszuschufs  nach  BedUrfnib;  Bei- 
trag aus  dem  Lyoeumfonds  1858—62  je  5600  Thlr.,  1863-67  je  6000  Thlr.  —  Von  dn 
frllheren  Lehrern  blieben  Prof.  Dav.  Wagner,  Phil.  Wehner  und  Prof.  Balth.  Amd.  Aabts 
ihnen  wurden  u.  a.  angestellt  Dr.  Fr,  Franlr  (Jetzt  Rector  der  FUrstenscbule  zu  Utibft] 
und  Dr.  P.  Jon.  Schmilz  (jetzt  Lycealprof.  in  R«gensburg).  Directoren  waren  Dr.  Kie.  Bufl' 
(1885-41),  Dr.  E.  F.  J.  Dronkt  (+  1849),  C.  Schirartz  (1850—68,  Jetzt  OberschulB.  und 
Gymn.  Dir.  in  Wiesbaden),  Dr.  Ed.Weiater  (1859-62,  jetzt  OberschulR.  und  Gymn.Dir.iD 

■}  Vml.  über  dies«  die  Progr.  ron  Lennb.  Pfiff  v.  1821  and  1SS4. 

*)   Alf  I'rnfiiBKar  «r  l.ycsiini  vrmr  o.  1.  Meh  Crfu:Lr  In  Ikiilelbocg  in<  Angt  gtltltL 

*)  Juiliich  «nllte  in  •eitbirigo  Soiliig  inr  Unterlitltang  de«  guisU.  Scmipirl  uch  fcinertiii  plrl*!" 

*)  Dio  gesammte  ICinnthiDe  itrt  Lyeenmifandi  helluft  licfa  geKtowirtig  >a  innder  SiiiiBr  "J 
la.OM  Tlür.  D«r  DiUrliche  und  rechtmihigD  Krlie  dieses  Fonds,  von  den  duinf  hin<ndea  Lutcn  •><-■ 
sehrn.  ist  di>  G]-inn.  tu  Faldi.  üvbar  dk  Knlltttuug  dui  Fnnda  von  TentcbicdcDsn  ihm  ucb  ud  <l><' 
inCerleEton  LoislonRen,  i.  B.  f&r  Elemenlsrlabrir,  Stipendien  fDr  Studirende  de«  vonnil.  GtbieU  roD  Fulb. 
sind  Vsrhundliingen  eiogeliiilet. 

^  Darin  beifst  es  D.I.:  .all  befehlen  wir  Ev.  Lisbden  hiomit  gerecbteit.  den  liitboL  ErUcioiuili' ' 
ID  Fald  in  dem  Bcaiti  nnd  Genul«  seines  olgentbbiDlicheD  Kirdiengut«  und  EclialfoadB  lammt  lUn  l'^ 
hflrungen  nach  Vorschrift  des  westfll.  Friodens  nicht  in  itBren,  den  luthol  Schalen  weder  aineu  DltKl>f<° 
noch  ProfeiiorcB  einer  andern  KeligJDD  sufindriDKeD,  sich  Dberbaupt  aller  geeeliKidiigea  Nraeimin  R 
MthnlleD*   etc. 

")  Von  dleaem  entbalUn  dio  JahTeiprogranmfl  najiebei  Schlteeniwerthe  iiiV«ra«ii  nnd  In  IWt- 


ir^i    • 
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HadAmar).  Za  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  Franz  Dingelstedt  (1838—41;  1843  K.Bi- 
bliothekar in  Stattgart,  1857  Theaterintendant  in  Weimar,  jetzt  Intendant  der  kais.  Oper 
in  Wien),  Dr.  6?.  F.  Eyaell  (1836;  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Hersfeld),  Dr.  C.  Jul.Weiamann 
(1846—66;  seitdem  Dir.  des  Gymn.  zu  Coburg),  Dr./.  Fr,  Lange  (jetzt  Prof.  in  Marburg). 

Classenzahl  gegenwärtig:  8  (Gymn.  I,  II,  0  und  Ulli;  IV— VI.  1  Vorsohulcl.).  — 
Schfllerfrequenz  (1850:  183,  1855:  195,  1860:  196,  1865:  240,  1868:  216)  Anf.  1869: 
Gymn.  204,  Vorsch.  36;  zusammen:  240  (147  kath.,  82  ev.,  11  jüd.;  120  auswärtige  Seh. 
1:  23,  11:  29,  III:  48).  —  Abiturienten  1868:  13. 

£in  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  be- 
stand bisher  nur  für  den  3jähr.  Cursus  der  3  unteren  Gl.;  es  wird  beabsichtigt,  den  Tur- 
nus auch  auf  U  und  0 III  auszudehnen. 

Lehrer:  17.  Director:  X>x,Ed.  Göbel,  seit  0. 1863  (vorher  OL.  am  Gymn.  an 
Aposteln  zu  Göln).       4  OL.,  6  ord.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.,  4  techn.  u.  Elem.  L. 

LocaL  Das  Schulhaus  ist  im  vorigen  Jahrh.  erbaut  und  hat  in  den  letzten  Jahren 
keine  erheblichen  Veränderungen  erfahren.  —  Ein  Turnplatz  ist  bei  der  Anstalt  vorhan- 
den; ebenso  ein  bedeckter,  jedoch  unzulänglicher  Raum  für  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter. 

Etat:  12,000  ThIr.  Einnahmen:  Vom Grundeigenth um  70 Thlr.;  BedUrfnifszuschufs 
ans  der  Staatscasse  7270  Thlr.,  aus  dem  Lvceumfonds  zu  Fulda  3610  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  1045  Thlr.,  Insgemein  5  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltung^kosten  537  Thlr., 
Lehrerbesoldnngen  10,130  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL., 
1100  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
2.  ord.  L.  900  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.  und 
100  Thlr.  für  die  Betheiligung  am  Gymnas.  Gottesdienst,  6.  ord.  L.  450  Thlr.  und  als  Bi- 
bliothekar 50  Thlr.,  der  evangel.  Religionsl.  200  Thlr.,  GesangL.  200  Thlr.,  ZeichnL.  150 
Thlr.,  Schreib-  u.  RechnL.  430  Thlr.,  TurnL.  100  Thlr.).  üntrr.mittel  295  Thlr.,  Uten- 
silien 65  Thlr.,  Heizung  200  Thlr.,  Erleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  240  Thlr.,  zu  sächl. 
Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  100  Thlr.  Zu  Prämien  etc.  89  Thlr.,  Insgemein 
314  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc. 
180  Thlr.,  zu  Cultuskosten  65  Thlr.). 

An  Stiftungen  sind,  von  besonderen  Familienstipendien  abgesehen,  vorhanden:  Für 
dürftige  und  würdige  Schüler:  ein  Staatstip.  von  jährl.  75  fl.,  das  OcAsche  Stip.'  (96  fl.), 
das  Habertackache  Stip.  (24  fl.),  die  Wehnersahe  Stiftung  (Legat  des  1856  verstorb.  Prof. 
Wehner;  600  fl.),  die  Jtfo^^rsche  (seit  1868,  Legat  von  200  Thlr.  Cap.),  die  Schmittsahe 
(seit  1868,  Schenkung  der  Fr.  Wittwe  0.  Gerichtsrath  Schmitt  von  1000  fl.)  und  die  sog. 
Wohlthäterstiftung  (gegründet  im  Jahre  1852  und  allmählich  angewachsen  bis  0. 1868  auf 
1072  fl.).    Vrgl.  die  Jahresprogramme  der  Anstalt. 

Die  aufser  der  „Landesbibliothek''  angelegte  eigne  Gymnasialbiblioth.  zählt  c.  5650 
Bde.  Aufserdem  ist  eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbiblioth.  vorhanden;  ebenso 
eine  etatsmäfsig  unterstützte  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Gies,  Ueber  den  natnrwissenschaftl.  Unterricht  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1869. 
Derselbe,  Ueber  method.  Behandlung  des  Rechnunterrichts;  Progr.  v.  1867.  Dr.  Göbel, 
Ueber  das  Verbältnifs  des  studirenden  Jünglings  zum  Glauben.  Schulrede;  im  Progr. 
V.  1865. 

Patronat:  landesherrlich.  Zur  Wahrnehmung  der  Externa  besteht  eine  Verwaltungs- 
commission (ein  Regierungscommissarius  und  der  Dir.  des  Gymn.).  Confession:  Unter 
kurhess.  Regierung  „vorzugsweise  katholisch^;  weshalb  der  Director  immer  dieser  Conf. 
angehörte.  Geschichte,  Dotirung  und  kirchl.  Zusammenhang  sprechen  für  den  kathol.  Cha- 
rakter. Unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  der  Anstalt  sind  11  katholisch,  6  evangelisch.  — 
Der  kathol.  Gymn. Gottesdienst  wird  in  der  Nonnenkirche  gehalten,  da  die  alte  Universi- 
tatskirche  im  Schulgebäude  seit  1803  der  evang.  Gemeinde  eingeräumt  worden  ist. 


Bie  höhere  Bürgerschule. 

Die  Entstehung  der  Anstalt  knüpft  sich  an  den  Ministerialbeschlufs  v.  14.  Dcb.  1837 
an;  s.  p.  441. 

Eine  solche  niedere  Gewerbeschule,  „Realschule''  genannt,  wurde  in  Fulda  am  I.Juni 
1S38  mit  Einer  Glasse  in  einem  gemietbeten  Local  eröffnet  und  an  derselben  C,  J,  W.  Gut- 
^^^d  als  Hauptlehrer  für  Mathematik,  Rechnen  und  Geographie  beauftragt;  1846  wurde 
er  zam  Schulinspector  bei  der  Anstalt  ernannt. 
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Die  Zfthl  der  Classen  wurde  allmäblich  erweitert  und  betiügt  jetzt  6,  deren  Lehrplu 
im  Uebergange  su   dem  der  hOb.  BQrgeTSchalen  begriffen  ist  Schfllerfieqncni 

{lim-.  111)  Anf.  18t>9:  in  (76  kath.,  21  ev.,  14  jad.;  22  auswärtige  Bch.  II:  34, 
Uli  34,  IV:  29).  I 

Lehrer:  II.  Bector:  Ge.W.  Eöder,  seit  Juni  186Ö  (früher  QrmD.Prof.  id  Chur. 
dann  Schiilinap.  za  Hanau).  4  von  den  Lehrern  sind  nach  abgelegten  Prüfungen  definilir 
angestellt,  7  aaftragaweiae  ernannt. 

Local.  Für  das  BedUtfnifi  nazureJohead.  Die  Schale  ist  miethweiae  in  2  Terschi«- 
denen  Häuaem  unterir^ bracht. 

Etat:  476Ö  Thir.  Einnahmen:  Zioten  von  Cap.  21  Thlr.,  Bedarfnifszaschnb  im 
der  Staatscaase  2100  Thlr.,  Üeitrag  aus  der  Stsdtcaue  1559  Thlr.,  aoa  anderen  CaiaeD  d. 
Stiftungen  aOO  Thlr.,  Bebungen  von  den  Schtilern  285  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungi- 
kosten  192  Thlr.,  Lehrerbesaldungen  424Ö  Thlr.  (laapector  u.  1.  Lehrer  1128  Thlr..  2.  bli 
4.  L  voa  700  bis  600  Tbir.;  ein  beauftragter  Lehrer  400  Tbl r-,  ein  andrer  300  Thlr,  d« 
evaog.  Religionsl.  100  Thlr.,  ZeicbnL.  175  Thlr.,  SchreibL.  125  Thlr.,  MuaikL.  8'2  Thlc^ 
für  Turnunterricht  35  Thlr.)-  Untrr.mittel  40  Thlr.,  Utensilien  36  Thlr.,  Beizung  100  Thlr, 
Beleuchtung  10  Thlr.,  Bautitel  30  Thlr.,  Insgemein  112  TbIr.  (darunter  zum  Druck  är 
Pragramme,  zu  Schreibmaterialien,  Buohbinderiobn  eto.  26  Thlr.). 

Für  DaturwiHensch.  Apparate  ist  gut  gesorgt,  weniger  für  eine  wissenscbaftlich«  61 
bliothek.    Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorbanden. 

Patronat'.  städtisch  unter  Betheili^uDg  des  Staats.  Die  Localaofaicht  fOhrt  an 
Realvoratand,  dessen  Vorsitzender  der  Bürgermeister  ist.  Confession:  nicht  fat- 

gestellt;  thatsächlioh  naeh  der  Hehriahl  der  SchUler  katholisch.  Von  den  gegenwärtjgtu 
Lehrern  sind  6  kathol.,  6  evangelisch. 


HANAU. 

(Grftfiohaft   Hanau.        19,250  Einw.) 

Die  Stadt  hatte  frUher  2  GymnnaieD,  ein  refonnirteB  and  ein  Intherischee.  Jenes 
hat  eich  erbalten;  aus  dem  andern  ist  eine  Realschule  hervorgegangen.  —  Für  den 
Tamunterrieht  wird  von  beiden  Anstalten  die  dem  gemeinachaftlicben  Tsnilehrtr 
derselben,  Störger,  gehörige  Tarahalle  benutzt. 

Das  flyniTittrinfn 

Die  Anstalt,  frtther  allgemein  die  „hohe  Landesschule "  genannt  (und  in  den  sonntigl. 
Kircheogebet  nach  der  Hanauer  Agende  noch  jetzt  so  bezeichnet)  ist  1607  durch  dco 
tirafen  Ph.  Ludwig  II  von  BaDsuHUnzenberg  gegründet.  Die  Stift ungsurkande  v.  lU-Juli 
1607  enthält  die  Motive  der  Gründung  und  den  Nachweis  der  Einkünfte,  aas  welchen  di« 
Kosten  zur  Errichtung  und  Erhaltung  der  Schule  bestritten  werden  sollten.  Die  fittdt- 
und  lateinische  Schule  war  in  Verfall  geratben  und  sollte  zu  einem  Gjmnuinm  oder  P««- 
dagogeum  illustre  erweitert  werden,  durch  welches  „die  angehende  Jugend  der  Eircbe  ein- 
gewurzelt, zu  geistlichem  und  weltlichem  Regiment  vorgebildet  und  gleichssm  zu  San!« 
desselben  erzogen  würden".  Zur  Herstellung  und  Erhaltung  der  Schule  wurden  besoodm 
Subsidien,  Abgaben  von  Erbschaften,  Ksufcontraoten  u.  s.  w.  angeordnet;  dazu  kamea 
freiwillige  Beiträge  von  der  gräfl.  Herrschaft  und  von  Privaten.  Die  innere  OrganiMtina 
war  anfangs  die  einer  höhern  latein.  Schule;  der  Unterricht  wurde  in  4  Gl.  (3  obere,  1  un- 
tere) von  etwa  6  Lehrern  ertbeilt.  —  Unter  der  Vormundschaft  der  Gemahlin  des  Gnlet 
Pb.  Ludwig  II,  Calharina  Btlgica,  der  Tochter  des  Statthalters  von  Holland  Grf.  Wilbeln 
von  Nassau -0 ran ien,  wurde  die  Anstalt  erweitert  und  umfafste  als  höheres  PMA»ei>gf<iai 
illustre  2  Lehranstalten,  ein  sogen,  akademisches  Gymn.,  in  welchem  die  4  Faculutswii- 
senscbaften,  jede  durch  einen  Professor  gelehrt  wurden,  und  eine  zunächst  auf  die  UdI- 
versitatstudien  vorbereitende  Schule  von  4  Cl.  Im  allgemeinen  bestand  diese  Grandeiiri^'i- 
lung  auch  nach  dem  1736  erfolgten  Heimfall  der  Orafsch.  Hanau  an  Heasen-Üassel  fori  bi) 
zum  Jahr  I8I2.  -~  Als  Professoren  wurden  von  Catharina  Belgica  4  angesehene  UelrlirK 
berufen:  J.  Ph.  Partu*  (Sohn  des  Prof.  Theol.  zu  Heidelberg  Dav.  Pareus,  durcb  Kine 
philolog.  Werke,  besonders  die  Ausgabe  des  Piautas  und  das  lexlcon  Plantinum  bekusi. 


457 

t  1648),  P.  ToMonus  (t  1629),  /.  Dan.  Wild  (f  1635)  und  /.  P«.  Lotichius  (später  Prof.  der 
Medicin  za  RiDteln,  Marburg,  Herbom,  zuletzt  kaberl.  Hietoriograpfa,  f  1669,  durch  seine 
histor.  und  medecin.  Schriften,  besonders  durch  seine  Ausgabe  des  petronius  und  seinen 
Antheil  am  Theatrum  Europaeum  bekannt). 

Unter  den  Unruhen  des  dOjähr.  Kriegs  und  anderen  Bedrängnissen  konnte  die  hohe 
Landesschnle  nicht  recht  aufkommen;  erst  nach  dem  Frieden  hob  sie  sich  und  wurde 
nach  der  Berufung  des  Pädagogiarchen  und  Prof.  der  Beredtsamkeit  zu  Herbom  J.  Joe, 
Gantfwiler  am  21.  Febr.  1665  von  neuem  eingeweiht,  und  bestand  so  auch  als  Gymnasium 
sluperias  und  inferius  im  18.  Jahrh.  fort.  Bedeutendere  akadem,  Lehrer  an  der  hohen  Lan- 
der<äcbu]e  aus  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  sind:  Endemann  (kam  1782  als  Prof.  Theol.  nach 
Marburg),  Amoldi  (seit  1782,  nachmals  ebenfalls  Prof.  Theol.  in  Marburg),  Suabedissen  (von 
Marburg  berufen,  und  später  wieder  Prof.  der  Philosophie  daselbst),  Dauh  (später  Prof. 
(1er  Philosophie  zu  Heidelberg).  Kurze  Zeit  vor  1813  war  auch  der  Dichter  Fr.  Rückert 
Lehrer  an  der  hohen  Landesschule. 

Eine  wesentliche  Umgestaltung  der  Organisation  trat  ein,  nachdem  Hanau  1810  ein 
T  Departement  des  Grofsherzogth.  Frankfurt  geworden  war.  Vom  Grofsherzog  von  Frankfurt, 
Kürstprimas  v.  Dalberg,  wurde  1812  Dr.  Joh.  Schulze  (damals  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar, 
t  lb69  als  Wirkl.  Geb.  0.  Regierungsrath  in  Berlin)  zum  0.  Schul-  und  Studienrath  berufen 
und  nach  dem  unter  seiner  Leitung  für  das  Gymn.  zu  Frankfurt  von  der  Gen.  Curatel  des 
«rfentl.  Unterrichts  entworfnen  Lehrplan  wurde  die  hohe  Landesschule  unter  Aufhebung 
ihres  akadem.  Theils  in  ein  grofsherzogl.  Gymnasium  mit  4  Classen  umgewandelt.  Prof. 
Dr.  Schuhe  fibemahm  die  Direction  der  am  1.  Febr.  1813  eröffneten  Anstalt.  Die  erste 
<  ifentliche  Prfifung,  27.— 30.  Sptb.  1813,  kündigte  er  mit  einem  Progr.  an,  das  als  wissen- 
.'^cbaftl.  Abhandlung  von  ihm  die  „Bestattungsrede  des  Perikles  aus  Thucydides''  enthielt. 
N^cb  der  Rfickkehr  des  Kurfürsten  von  Hessen  verblieb  Dr.  Schulze  anfangs  in  seiner 
Stellung,  folgte  jedoch  1816  der  Berufung  zum  Consist.  und  Schnlrath  nach  Coblenz.  An 
ücine  Stelle  trat  0.  1833  G.  Ph.  Schuppiua.  1833  erfuhr  die  Anstalt  mit  den  übrigen 
Landesgymnasien  eine  Reorganisation  im  wesentlichen  nach  dem  Vorbilde  der  preufs.  Gym- 
na^ialordnung.  Auf  Schuppius  folgten  als  Directoren:  Dr.  H.Aug.  Schiek  (1842—47), 
Stellvertreter  des  Dir.:  \>i.  A.  Fr.  Soldan  (bis  Juni  1849),  \>t.  Fr.  Münscher  (bis  0.1850), 
Dr.  G.  W.  Matthias  (bis  M.  1853). 

Vrgl.  Dr.  C.  W.  Pider it,  Geschichte  der  Gründung  und  Errichtung  des  Gymn.  zu 
Hanau;  Progr.  v.  1865.  (Suabedissen)  Nachr.  von  der  Hohen-I^ndesschule  zu  Hanau 
Mngaz.  für  das  Kirchen-  und  Schulwesen  v.  Dr.  W.  Münscher;  Nr.  IV). 

CHassenzahl:  6  (I— VI).  —  Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  in  der 
He^el  ein  jäh  rl.  Wechsel  Stott.  Schüler  fr  equenz  (1850:  66,  1855:  80,  1860:  82, 
1^05:  84,  1868:  152)  Auf.  1869:  154  (141  ev.,  10  kath.,  3  jüd.;  62  auswärtige  Seh. 
I:  23,  II:  21,  III;  42).  —  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr.  C.  TV.  Piderit,  seit  M.  1853  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
ZQ  Cassel).  3  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und 
Llcm.  L.        Am  21.  Octb.  1867  starb  der  erste  Lehrer  des  Gymn.  Dr.  Loiz. 

Local.  Das  Schulhans  ist  im  17.  Jahrh.  für  die  hohe  Landesschule  erbaut.  Die  Aus- 
führung des  schon  1612  begonnenen  Baus  wurde  hauptsächlich  durch  den  30jähr.  Krieg 
aufgehalten.  Vollendung:  1665^).  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  10440  Thlr.  Einnahmen:  BedUrfnifszuschuis  aus  der  Stadtcasse  6993  Thlr., 
aos  anderen  Fonds  878  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2567  Thlr.,  Insgemein  2  Thlr. 
Auggaben:  Verwaltungskosten  360  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8878  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr. 
Q.  Miethsentschädigung,  1.,  2.  und  3.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800 
Hilf.,  3.  ord.  L.  750  Thlr.  und  28  Thlr.  als  Bibliothekar,  4.  und  5.  L.  je  550  Thlr.,  Reli- 
jrioosl.  300  Thlr.,  Schreib-  u.  RechnL.  250  Thlr.,  GesangL.  150  Thlr.,  TumL.  200  Thlr.), 
lotrr.mittel  310  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Erieuchtung  20  Thlr.,  Bau- 
titel 170  Thlr.,  zu  Beneficien  22  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  25  Thlr.,  Insgemein  424  Thlr. 
daranter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Bei  der  zweiten  Säcularfeier  des  Gymn.,  1865,  ist  ein  Jubiläumstipendium  ge- 
stiftet worden.  Die  1.  Abth.  desselben  wird  durch  den  Cap.fonds  gebildet,  der  in  Folge 
des  vom  Lehrercoll.  ergangenen  Aufrufs  im  Betrage  von  550  Thlr.  zusammenkam.  Die 
2te  bernbt  auf  dem  Cap.fonds,  der  gleichzeitig  durch  Beiträge  früherer  Schüler,  Einwohner 
von  Hanau  und  auswärtiger  Freunde  des  Gymn.  im  Betrage  von  750  Thlr.  gebildet  wurde. 
I>ie  jährl.  Zinsen  werden  als  Stip.  einem  würdigen  und  bedürftigen  Schüler  auf  die  Dauer 
»«ioes  Aufenthalts  im  Gymn.  zuertheilt  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 

0  S,  Dr. Piderit,  Gesch.  der  Eiuweihangsfeier  des  Gynm.  zu  EUnsn  Tom  21. Febr.  1665.  Han.  1865. 


Den  Gnind  zii  der  gegenwürt.  Gymnasialbibliothek  haben  gelegt  die  Pmbjtniil- 
bibliothek  der  Harienkirche,  doa  Bogen.  Campnebe  VermAchtnifB,  die  WaffnrrKht  Mcbrr- 
Sammlung  and  die  Bibliotb.  des  aufgehobenen  Inther.  Qjmnasiurai.  —  Die  SohQltrbibliMk. 
enthält  auch  sltclasa.  Autoren  und  sonstige  UnifBchriften  znr  Benuttung  der  3cbai«r  der 
oberen  Cl.  —  Als  bibliotb.  pauperum  dient  das  Legat  des  Hanauer  BAthaherro  C.  PrU 
(TesUm.  T.  1699):  jiibrl.  ÜSThlr.  mt  ADSohafTnog  von  Schul bOcfaern  fitr  fleifuge  nnd  um 
Schüler,     Bisvreilea  werden  die  BUcher  als  Prämie  zu  bleibendem  F' 


Dr.  C.  W.  Piderit,  Zar  Gymnasialp Kdagogik:  Progr.  v.  1867.        Dr.  Sacbier,  Dil 
Campeacbe  Hanzsammlung  des  Gymn.  zo  Hanau;  Progr.  v.  1869. 
PatTonat:  landesherrliob.        Confession:  ovangelisch. 


Die  BeaUolml«  2.  0. 

Die  Scbule  ist  aas  dem  c.  1668  gegründeten  Inther.  Gymnaalnm,  früher  lateinivb« 
Schule  genannt,  hervorgegangen  ■).  Rectoren  desselben  waren  u.  a.  M.  Jutukherr  ans  Prack- 
furt  a.  H.  (1668  —  98),  /.  E.Grfding  aus  Weimar  (bis  1718^  auch  als  geisü.  Liederdiehui 
bekannt),  J.Adam  BemWd  (1718-36,  Verf.  der  AntiqniUteiWetteraviae),  J.Sigm.BrmÜ 
aus  SoblelB  (1736  —  46),  Gt.  Adam  Junckhtrr  (1747-60;  später  Prof.  an  der  Sorbonne  w 
Paris),  J.  Gt.Airmann  (1766-60;  f  IB13  als  emeritirter  Rector  des  Oymn.  in  Prankf.  lH. 
J.  Andr.  Benign.  Bfrgtträ/ier,  Prof.  und  Consist.K.  (1760  bis  gegen  1812). 

Um  1753  hatte  die  Schule  4  Claaaen  und  4  praeceptores;  in  I  fnngirte  nnr  Eia  Lehrer; 
noch  kein  Unterricht  in  der  deutschen  und  frani&s.  Sprache.    Im  Progr.  v.  1788  komiMii 
deutsche  Aufsfitie  und  Grammatik  nach  Adelung  vor;  in  I  Emesti's  lUielorik,  in  III  lid-    1 
lerts  Fabeln.    Die  Besoldungen  waren  gering,  der  Rector  erhielt  kaum  400  fl.;  die  BbritM   | 
Lehrer  kaum  300  ä.  „alles  in  allem  gerechnet".    Rector  und  Cour,  empfingen  die  HUIU   . 
ihrer  Besoldung  aus  der  fdratl.  Rentkammer.    Frequenz  c.  löO.   Von  1760—1790:  63Abi- 
tuTientcD.  I 

Schon  1753  waren  Vorschlüge  tur  Vereinigung  des  Inth.  Gymnasiums  mit  dem  reftn- 
mlrten  gemacht  worden,  da  Eine  gelehrte  Schale  dem  BedQrfnifs  zu  genflgen  schien.  -  , 
Kurz  nach  dem  Tode  des  Rectore  Btrgiträfter  wurde  unter  dem  18.  Jan.  1613  durch  Bocr. 
des  Grolsberzogt.  Frankf.  Gen.  Curatoriams  des  Ofientl.  Unterrichts  die  Umwandlnng  dti 
lather.  Gymnasiums  in  eine  Bürger-  und  Realscbule  vorfQgt  ErttiTanng  der  nnia 
Anstalt  am  1.  Febr.  1813:  4  Classeo  mit  2jäbr.  Cursns.  Director:  Prof.  Htinmam  (vocbo 
PCatier  an  der  luther.  Kirche;  starb  schon  1613).  9  Lehrer;  darunter  Dr.  Kopp  (ipiia 
Geh.  0.  Hedic.Rath)  als  Lehrer  der  Physik.  Unterhalten  wurde  die  Schale  ans  den  Ein- 
künften des  aufgelösten  Gymn.  und  dem  Scbulgeldertrsg;  das  Fehlende  sollte  ans  dem 
De  parte  ments- Seh  ulfonds  bewilligt  werden.  Gleich  dem  Gymn.  war  sie  der  Aufsicht  ia 
O.Schul-  and  Studien  in  spectioa  des  Departements  unterstellt. 

Einige  Jahre  nach  der  Wiedervereinigung  Hanan'i  mit  Kurhessen  (1BI6)  wnrdsD  dit 
an  der  Anstalt  noch  thütigen  6  Lehrer  bostltigt  und  ihre  Besoldangen  erhöht.  Da*  Di- 
rectorat  blieb  seit  dem  Tode  des  Prof.  Relnemann  unbesetzt.  Den  LehrerconfercDiAi 
wohnte  seit  1821  ein  Hitglied  der  Provinz.  Regierung  bei.  Um  1831  war  die  Schale  H 
zaräckgegangen,  dafs  die  Besoldungen  der  Lehrer  viele  Monate  biudurch  nicht  aasgsulill 
werden  konnten.    1632  bewilligte  der  SUat  einen  Zuschufs  von  1M0  fl.  and  die  ätadi  äat 

Jleiche  Summe.  Der  Staatsbeitrag  wurde  später  auf  1500  Thlr.  erhobt.  -  1833  wuide 
ie  Schule  dem  zur  Ordnung  des  stjldt.  Schulwesens  bestellten  Schnlvorstand  antergtbfo. 
1S38  Ge.W.  Röder  (jetzt  Insp.  der  hOh.  BS.  zu  Fulda)  Eum  Inspeetor  der  Stadtw^nleo  tiod 
I.Lehrer  an  der  Bürger-  und  Realschule  ernannt.  1641  waren  7  Glassen  mit  393  Scbl' 
lern;  0.  1B44  359  SchUler. 

Erweiterung  nud  Reorganisation  der  Anstalt  unter  dem  ITamen :  RealiebDlt- 
1845:  10  Classen,  6  Resl-  und  4  Elementare!.,  mit  17  Lehrern  und  390  Schalem.  -  U 
Folge  der  politischen  Bewegungen  seit  1848  sowie  der  durch  dieselben  1849  TtmibiiM 
Gründung  einer  Privatschule  sank  die  Schülerzahl  anf  190,  and  da  zur  Deckung  des  «I- 
standenen  Deficits  weitere  Zuschüsse  vom  Staat  nicht  zu  erlangen  waren,  mulste  die  u(b 
vorher  schwach  besachte  I  eingehen.  1854  war  die  Frequenz  wieder  auf  376  gsstJp^n; 
1860  konnte  die  I  wiederhergestellt  und  von  1864  an  bleibend  in  den  Lebrplan  eingtfil£< 
werden. 

■)  Eim  grU.  Hinui liehe  SchnlordnaBg  t.  166B  i.  bei  Tormblnm  II  p.  477  ff. 
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0. 1867  wnrde  das  Lateinisohe  als  obligatorischer  Lehrg^egenstand  in  den  8  anteren 
ClasseD  zugleich  eingeführt.  Darch  Min.Bescr.  ▼.  30.  Octb.  1867  ist  die  Schule  als  Real- 
schale  2.  0.  anerkannt  worden. 

Gegenwärtige  Glassenzahl:  10  (I— III;  IV  a  and  b,  V,  VI.  3  Vorschnicl.).  Schfller- 
frequenz  (1856:  199,  1860:  216,  1862:  231,  1867:  234,  1868:  RS.  230,  Vorsch.  135;  zu- 
»ammen:  365)  Anf.  1869:  RS.  223,  V.  133;  zasammen:  356  (311  ev.,  16  kath.,  29  jüd.; 
42  auswirtige  Scb.        I:  15,  II:  31,  III:  40). 

Ein  regelm&rsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  einzelner  Lehrer  mit  ihren  Schfllem 
in  höhere  Classen  nndet,  soweit  es  zweckmäfsig  erscheint,  seit  mehreren  Jahren  Statt 

Lehrer:  15.  Director:  CG.  Hartwig,  definitiv  seit  0. 1856  (vorher  Hauptlehrer 
und  Inspector  der  Anstalt).      8  ordentL  L.,  6  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schalhaus,  am  Kirchplatz  der  luther.  Johanniskirche  gelegen,  trägt  die 
Inschrift  Deo  ae  Pairitu  scurum.  M.D.C.C,  1818  warde  es  der  Schale  vom  ev.  luth.  Con- 
»i^torinm  zum  Eigenthum  gegeben  mit  der  Verbindlichkeit  zu  seiner  Unterhaltung  aas  den 
Mitteln  der  Scfaulcasse.  Zur  Erweiterung  des  Schnlhofs  wurde  1855  ein  benachbarter 
(jarten  (fHr  550  Thlr.)  angekauft.  ~  lieber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  11,930  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  98  Thlr,,  Bedfirfnifszuschuls  aas 
der  Staatscasse  2164  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadtcasse  285  Thlr.,  aus  anderen  Gassen  u. 
.^tiftangen  2350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6980  Thlr.,  Insgemein  53  Thlr.  Aus- 
gaben: Verwaltnngskosten  360  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  9213  Thlr.  (Dir.  1185  Thlr., 
l.L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr.,  3.,  4.  und  5.  L.  je  600  Thlr.,  6.,  7.  und  8.  L. Je  500  Thlr., 
1.,  2.,  3.,  4.  Elem.  L.  Je  500  Thlr.,  5.  Elem.L.  400  Thlr.,  kath.  Religionsl.  28  Thlr.,  TumL. 
^m  Thlr.).  Untrr.mittel  170  Thlr.,  Utensilion  60  Thlr.,  Heizung  380  Thlr.,  Beleuchtung 
:;0  Thlr.,  Baatitel  120  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  1597  Thlr. 

Aufser  der  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schfller- 
bibliotb.  vorhanden. 

Vrgl.  Dr.  Fliedner,  Jahresbericht  Aber  die  Realschule  zu  Hanau;  1854.  Dr.  Her- 
wig, Der  allgm.  Lehrplan  der  Realschule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Beiträge  zur  Ge- 
'K:bicbte  des  ehemal.  luther.  Gymnasiums  zu  Hanau ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat.  Ohne  besondre  Feststellung,  jedoch  nicht  städtisch.  Confession: 
evangelisch. 


RINTELN. 

(Grafschaft  Schaumbnrg.       8440  Einw.). 

OynmsiiniiL 

Von  dem  Grafen  Bm$t  von  Schaumburg  war  1621  in  Rinteln  eine  Universität  gegrfln- 
det  und  mit  Einkünften  aus  säcularisirten  Klostergtitern  ansehnlich  ausgestattet  worden. 
Nach  Errichtang  des  Königreichs  Westfalen  wurde  durch  ein  Decret  v.  10.  Dcb.  1809  diese 
Universität  aufgehoben  und  ihr  Vermögen  eingezogen.  Als  die  Grafschaft  unter  kurhes* 
Mscbe  Regierung  zurflckgekommen  war,  betrieben  die  schaumburgischen  Stände  die  Wieder- 
herBtellnng  der  Universität;  der  Kurfürst  ging  jedoch  auf  ihr  Verlangen  nicht  ein,  sondern 
zog  es  vor,  ein  Gymnasium  zu  gründen.  Der  Einrichtungsplan  erhielt  am  13.  Aug.  1816 
die  landesherrl.  Genehmigung,  und  die  Eröffnung  der  neuen  Anstalt  fand  am  1.  Novb.  1817, 
dem  Tage  nach  der  3.  Säcularfeier  der  Reformation,  Statt.      Bis  dahin  hatten  in  Rinteln 

2  Rectorschulen,  eine  reformirte  und  eine  lutherische,  bestanden;  ihre  Vereinigung  bildete 
die  Grundlage  des  Gymnasiums.  Die  2^hl  der  Classen  wurde  auf  4,  die  Zahl  der  Lehrer, 
einschlieislich  des  Directors  sowie  des  Gesang-  und  des  Zeichnlehrers,  auf  9  bestimmt,  der 
aus  Staatsmitteln  jährlich  zu  gewährende  Zuschufs  auf  3700  Thlr.    Anfangs  kamen  nar 

3  Classen,  IV  bis  II,  zu  Stande,  die  I  erst  im  folgenden  Jahre;  1863  kam  die  V  hinzu; 
eine  VI  hat  die  Anstalt  nie  gehabt.  Dagegen  wurde  durch  landesherrl.  Beschlufs  vom 
L  Aug.  1840  die  Errichtung  von  2  Realclassen,  die  mit  der  IV  n.  111  des  Gymn.  in  einem 
Theil  der  Lehrstunden  verbunden  sein  sollten,  genehmigt.  Diese  Realclassen  haben  bis 
M.  1868  bestanden. 

Ans  den  Gütern  der  ehemal.  Universität  erhielt  das  Gymnasium  nur  das  Local:  einen 
^ögel  des  s.  g.  Communitätsgebäudes,  das  früher  ein  Kloster  für  Cisterciensemonnen  ge* 
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Aresen  wu.  1842,  nacb  Eioricbtang  der  BeBlolAHaen,  wnrde  der  Anstalt  noch  ein  ntbea 
dem  Hauptgebäude  stehendes  HäQscheu,  die  frühere  WobnnoK  des  UniveraititttgiTtMn, 
Überlassen,  —  Dos  Schulgeld  der  Gymnasial  seh  Uter  betrug;  frtther  jihr).  in  V  und  IV  8,  i» 
111  8,  in  II  10,  in  1  12Tblr.,  du  der  BealscbUter  in  IV  10,  in  III  I3Tblr,  Seit  l.Octb. 
1868  ist  es  fUr  die  GymnaBialclasBen  von  V  bis  I  aufsteigend  erbOht  anf  8,  10,  12,  11  usd 
16  Thir. 

Die  Leitung  des  Qymn.  war  in  den  ersten  16  Jahren  seines  Bestehens  einem  (igeu 
dazu  eingesetzten  Schulrath  übertragen,  zu  velcbem  ein  ß«gierungsnUh,  2  Geistliche,  der 
Bürgermeister  der  Stadt  und  seit  1831  auch  der  Director  gehörten.  1S33  winde  dicitr 
Schulrath  snfgeboben  und  die  Anstalt  unter  Erweiterung  der  Befugnisse  des  Dir.  nnd  der 
Lehre  reo  nferenz  unmittelbar  unter  dasMinisL  des  Innern  gestellt.  Gleicfaieitig  vnrde  (ir 
die  Ökonom.  Angelegenheiten  eine  besondre  Verwaltungscommission  eingesetzt,  die  ui 
einem  Vernaltnngsbeamten  nnd  dem  Gjmnasialdir.  besteht. 

Directoren:  18IT— 39  Dr.  GatttiehWiß  (vorher  Ret.  in  Scbmalkalden,  f  alsO.Coi- 
Bist.R.  in  Fulda),  1839—46  Dr.  Ed.  Braane  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu  Cassel),  1847-« 
BT.A.Sehiek  (vorher  Dir.  des  Gymn.  in  Hanau).  Za  den  Lehrern  haben  d.  ».  gehntt 
Dr.  Bd,  A.  Jacobi  1818  — a8  (f  als  Ministerialrath  fllr  Cultas  and  Schule  in  Golbaj.  Dr. 
Fr.  Franke  1828—86  (jetzt  Rector  zu  8t.  Afra  bei  Ueifsen),  Dr.  Rud.  KohlrauteA  1835-1! 
(t  als  Prof.  der  Physik  an  der  Unlvers.  zu  Erlangen),  Dr.  C.  JuLWeismaim  1837—46  (jeot 
Dir.  des  Qymn.  zu  Coburg),  Dr.  Ge.  Fr.  EyeU  1837—68  (jetzt  Dir.  des  Qymn.  in  Hen- 
feld),  Dr.W.  Klingender  18&0— 53  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  ODterslob). 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Biefs,  HittheilungeD  ans  der  Geschichte  des  Gymn,  zo  Bint«lD;  Ptop. 
T.  1868. 

Gegenvftrtige  eiassenzahl:  6  (I— V).  ScbDleifrequenz  (1817:  60,  1820:  ISl, 
höchster  Stand,  1830:  130,  1840:  85,  1850:  77,  1860:  76,  1868:  96')  Anf.  1869:  100 
(97  ev.,  1  kath.,  2  jUd.;  46  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  11,  III:  24).  —  Ale  Haturi  sind 
bis  incl.  1868  vom  Gymn.  entlassen  worden:  802  Schüler.    Abiturienten  1868:  4. 

Lehrer:  12.      Director:  Dr.  H.Riiß,  seit  1863  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  SDCl^    ; 
sei).      3  OL.,  4  ordenti.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  üülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L 

Local.  S.  oben;  auch  ans  Gesundheitsrücksichten  der  Erneuerung  sehr  bedflriliE. 
FQr  Turnübungen  wird  im  Sommer  ein  in  der  Nähe  des  Qymn.  gemietheter  (ürlen  b^ 
nutzt.   Ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungea  im  Winter  ist  nicht  vorhsodrn. 

Etat:  9760  ThIr.  Einnahmen:  Vom  0 rundeige nth um  110  Thir.,  BedDrfoifszascbuCi 
ans  der  Staalscasse  903Ö  Th!r.*),  Bebungen  von  den  Schülern  6Ü7  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr. 
Ausgaben:  Verwnitungs hosten  2&6  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8102  Thlr.,  (Dir.  1300 Thlr. 
D.  Dienstwohnung  gegen  Hiethe;  1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  und  3.  OL.  je  900  Thlr.,  1.  nnd  1^ 
ord.  L.  je  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr.,  4.  ord.  L.  600  Tblr,,  1  wissensch.  HBIfsl.  300  Thlr. 
ein  Religionsl.  200  Tblr.,  Zelcbn-  u.  Schreibl.  350  Thlr.,  Qeeangl.  200  Thlr.,  Tuml.  30  nir . 
Schwimm!.  22  Thlr.).  Untrr.mittel  270  Thlr,  Utensilien  60  Tblr.,  Heizung  80  Thlr.,  Be- 
leuchtung 20  Tblr,,  Bautitet  160  Thlr.,  sächl.  Ausgaben  fUr  Turn-  u.  Schwimmuctrr.  58  ThK 
Lasten  n.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  144  Thlr.  (darunter  znm  Druck  der  ProgramsK, 
EU  Schreibmatertalien,  Buohlilnderlohn  etc.  90  Thlr.). 

Xeben  der  SchOlerblbliothek  besteht  eine  bibliotb.  paupemm  von  mlbigem  Umbsf. 

Fatrouat:  hndesherrlicb.       Confession:  evangelisch. 


2.   Heglernngsbezlrk  Wle§bkdea. 

IS  höhere  LehnnitalteD : 
4  OymnasieD,  2  ProgymnaaieD,  6  Realschnlen,  7  h8h.  BUr^nchiileii. 

Nachdem  daa  Gebiet  der  Orsfen  von  Maisau  1256  unter  die  Walramiacbe  b«I 
OttODische  Linie  getbeilt  worden,  wobei  die  Laha  die  Qrense  bildete,  folgtcD  ipltf' 
auf  beiden  Seiten  weitere  Theilungen  unter  tahlreiche  Nebenlinien.   Ali  diese  grilb- 
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tentheils  ausgestorben  waren  und  1815  das  Oebiet  der  Ottonischen  Linie  mit  dem 
der  Walramischen  Linien  Nassau-Usingen  and  Nassau -Weilbarg  vereinigt  war,  warde 
dem  Lande  als  Herzogtham  aaf  dem  Wiener  Congrefs  die  Gestalt  gegeben,  welche 
es  bis  1866  gehabt  hat.  Einzelne  altnassaaische  Landstriche,  z.  B.  Siegen ,  gingen 
dabei  schon  1815  an  Preafsen  über,  wofür  a.  a.  karmainzische  and  kartriersche 
Gebietstheile  mit  dem  Herzogtham  verbanden  wurden.  Als  1816  die  Usingensche 
Linie  ausstarb,  kam  das  ganze  Land  in  den  Besitz  der  Weilburgischen.  Die  innere 
Verschiedenheit  des  Landes  war  grols,  da  in  seinem  umfange  von  c.  84  Q  Meilen 
nicht  weniger  als  24  Theile  vereinigt  waren,  welche  früher  verschiedenen  Terri- 
torien angehört  hatten.  Auch  den  Schulen  fiel  naturgemäfs  ein  Theil  der  Aufgabe 
ZQ,  diese  Mannichfaltigkeit  zu  einer  innern  Einheit  zu  verbinden. 

Eine  durch^ngige  Organisation  des  nassauischen  Schulwesens  wurde  1817 
vom  Herzog  WUheUn  (1816--39)  angeordnet  und  unter  der  Verwaltung  des  Ministers 
r.  Marschall  sowie  des  Präsidenten  v.  Ibell  ausgeführt.  Die  höheren  Lehranstalten, 
welche  unter  verschiedenen  Namen  an  vielen  Orten  bestanden,  wurden  aufgehoben; 
daranter  auch  die  Akademie  zu  Herborn,  an  deren  Stelle  ein  evang.  theoL  Seminar 
daselbst  trat').  Errichtet  wurde  Ein  Landesgymnasium  von  4  Classen,  zu  Weil- 
borg,  für  alle  Confessionen.  Aufserdem  4  Pädagogien,  welche  in  4  Cl.  für  das 
Gymnasium  vorbereiteir  sollten:  zu  Wiesbaden,  mit  Lehrern  jeder  christl.  Con- 
fession,  zo  Dillenburg  mit  reformirten,  zu  Idstein  mit  lutherischen,  zuHada- 
mar  mit  katholischen  Lehrern.  Hinsichtlich  der  realistischen  Fficher  sollten  die 
Pädagogien  zugleich  allgemeine  Bildungsanstalten  für  Solche  sein,  welche  keine  ge- 
lehrten Stadien  machen  wollten. 

Dasselbe  Edict  v.  24.  März  1817  schuf  den  Central  -  Studienfonds,  in 
welchen  Bämmtliche  für  öffentlichen  Unterricht  bestimmten  Fonds  und  Stiftungen 
des  ganzen  Landes  ohne  Rücksicht  sowohl  auf  confessionelle  Verschiedenheit  wie 
aof  die  ursprüngliche  Bestimmung  für  einzelne  Schulen  zusammenflössen,  um  daraus 
die  Bedürfnisse  der  neu  errichteten  höheren  Schulen  und  Seminarien  zu  bestreiten. 
Bei  Unzulänglichkeit  des  Fonds  sollte  die  Landes- Steuercasse  ergänzend  eintreten. 

Das  Pädagogium  zu  Idstein  wurde  wegen  mangelnder  Schttlerzahl  1821  wieder 
aufgehoben ').  —  Durch  ein  Edict  v.  22.  Juni  1844  ordnete  der  Herzog  Adolf  (1839 
bis  66)  eine  neue  Organisation  des  höhern  Schulwesens  an.  Danach  wurden  das 
Gymn.  in  Weilburg  sowie  die  Pädagogien  in  Hadamar  und  Wiesbaden  zu 
Sc  lassigen  Gymnasien  erweitert  und  in  letztrer  Stadt  aufserdem  ein  Sclassiges  Real- 
gymnasium errichtet.  Eine  Commission  von  Fachmännern  erhielt  den  Auftrag,  den 
Lehrplan  von  1817  zu  revidiren.  Demnächst  erhielten  die  3  Gymnasien  1846  einen 
übereinstimmenden  obligatorischen  Lehrplan,  der  bis  in  die  neueste  Zeit  Gültigkeit 
gehabt  hat;  nur  dafs  1855  einige  Modificationen  vorgenommen  wurden,  wozu  die 
Redacirung  der  8  auf  7  Stufenclassen  gehörte,  von  denen  für  die  beiden  obersten 
ein  je  2jähriger  Cursus  bestimmt  wurde.  Der  Lehrplan  von  1846  schrieb  auch  eine 
akadem.  Hodegetik  für  die  oberste  Cl.  vor,  die,  den  Programmen  zufolge,  zugleich 
als  Philosoph.  Propädeutik  behandelt  wurde.  Eine  Dispensation  vom  Griechischen 
wurde  für  diejenigen,  welche  nicht  beabsichtigten,  Theologie,  Philologie,  Jurisprudenz 
oder  Medicin  zu  studiren,  gestattet,  und  von  Seiten  der  Schule  für  anderweitige 
ßeschäftigung  der  Dispensirten  gesorgt.  —  Ueber  den  Rangsitz  der  Schüler  und  die 
Versetzungen  traf  die  Regierung  unter  dem  15.  Febr.  1863  besondere  Bestimmungen. 

Nach  dem  Edict  von  1817  sollte  auf  allen  Staatsanstalten  der  Unterricht  durch- 
aus frei  ertheilt  werden;  die  Bestimmung  ist  jedoch  später  aufgehoben  worden.   S. 


')  Vrgl.  Dr.  A.  Nebe,  Denkschrift  zur  50jähr.  Jubelfeier  des  Seminars;  Herborn  1869. 

')  Ueber  die  ältere  Zeit  der  Schule  s.  Geschichte  des  Gymn.  zu  Idstein  von  Ritzhanb;  1797. 
Die  Stadt  war  frflher  fiirslliche  Residenz  und  hatte  seit  1596  eine  aus  den  Revenuen  zweier  sScuIa- 
nsirtcr  KISster  unterhaltene  und  lange  Zeit  in  verbreitetem  Ruf  stehende  Grlchrtenschule;  aufserdem 
t>^stind  daselbst  ein  Schnllehrerseminar  und  ein  landwtrthscbafll.  Institut.  Das  Schulvermögrn,  jetzt 
»Q  TheB  des  Cenlral-Studienfonds,  kommt  der  Stadt  nicht  mehr  zu  Gute.  Es  sind  indels  Verhand- 
laogen  wegen  Erweiterung  der  jetzigen  Sclass.  Reabchule  zu  einer  höh.  Btti^geraehule  eingdeitet 
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Abscbn.  Vni.  —  Ebenso  wnrde  den  Lehreni  die  ntBprttngliche  Verpflicbtang,  et» 
DienBtanifonn  zu  tragen,  apSter  erlassen. 

Das  Edict  von  1817  batte  auch  das  RealBcbnlwesen  des  HerEogthnna  re- 
gnlirt.  Es  sollten  danach  in  11  Stüdten:  Dies,  Ettville,  Hachenbnrg,  Her- 
born,  Hijcbat,  Limburg,  Hontabaar,  Langenschvalbach,  UsingeD, 
Weitbarg  mid  Wiesbaden  Realschulen  errichtet  werden,  in  welchen  die  mlcD- 
liche  Jngend  sich  „vom  13.  bis  14.  Leben^abr  die  für  Handwerker,  RHnstler  und 
die  landwirth Schaft),  oder  andere  Gewerbe  in  gröfserer  Ansdehnang  ktlnitig  zu  titi- 
ben  bestimmten  Individuen  nOthige  erweiterte  Bildnng  in  2  Jabresearsen  ertrerben 
kijnnte".  Diese  Realschalen  worden  zn  den  Vollcschalen  gerechnet;  sie  hatten  kein 
Gedeihen;  in  der  ConcnrrenE  mit  den  oberen  CI.  guter  Eiementarscbolen  blieben 
sie  sarOck;  sie  kamen  ancb  nicht  in  allen  genannten  StKdten  za  Stande.  1619  be- 
standen von  den  11  nar  noch  3;  1823  waren  ihrer  5,  1828:  2.  —  Ans  dem  Scbvui- 
ken  in  der  Organisation  der  Sffentlicben  Schulen  erklärt  sich  zum  Theil  das  Ent- 
stehen von  Privatleb ranstalteu,  die  sich  in  grorser  Zahl  im  Lande  befinden. 

Unter  dem  30.  MSrz  1840  verfügte  eine  Verordnung  der  herzogl.  Regremiig 
die  Eritffnnng  von  6  neuen  Realschulen,  zu  Hachenburg,  Herborn,  Langes- 
Bchwalbach,  Hontabanr,  Weilbarg,  Wiesbaden.  Der  erweiterte  LehrpUn 
enthielt  ancb  Unterricht  in  der  franzSsischen  Sprache;  ebenlo,  wo  aicb  Oelegenbfit 
darbiete,  in  der  englischen.  In  einigen  StSdten,  die  von  der  Regierang  weder  181T 
noch  1840  als  Kealschnlorte  bezeichnet  waren,  errichteten  die  Communen  aas  eignem 
Antriebe  Schulen  Sbniicher  Organisation,  z.B.  in  Ems,  Oeisenheim,  Biebricb- 
Hosbach,  Oberursel.  —  In  Wiesbaden  wurde,  wie  bereits  erwKbnt,  durch  lu- 
desberrl.  £dict  v.  22.  Juni  1844  in  Verbindang  mit  der  städtischen  Mittel  •Bealacbole 
ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  errichtet. 

Die  Organisation  der  Realschulen  wurde  demn&chst  durch  das  Gesetz  v.  5.  Nofb. 
1861  definitiv  festgesetzt  (s.  oben  p.  60).  Ein  detaillirter  Lehrplan  für  dieselbeo 
wurde  von  der  herzogl.  Regierung  um  0.  1865  veröfTentlicht.  Die  grSfseren  An- 
stalten der  Kategorie  hatten  an  dem  ersten  Lehrer,  dem  Real- Oberlehrer  ihren  Di- 
rigenten, der  unmittelbar  an  die  Regierang  berichtete,  die  kleineren,  deren  Lehrer 
meist  dem  Elementarlehrerstande  angehörten,  standen  unter  dem  Scbulinspector  dea 
Orts.  Aufserdem  hatte  jede  Realschule  einen  selbstfindigen  Vorstand  von  mindesteoa 
3,  dnrch  den  Oemeinderath  auf  4  Jabre  zu  emennetiden  Personen.  Die  KobUd 
mnfsteu  von  der  Gemeinde  aufgebracht  werden;  doch  leistete  der  Staat  Bedtlrfui'^)- 
zuBchUsse  aus  einem  dazu  bestimmten  Dispositiongquantam  des  Cen tral- Studie nfooJi- 
Die  Höhe  richtete  sich,  wie  es  anch  noch  gegenwärtig  der  Fall  ist,  nach  dem  weeb- 
selnden  BedUrfnifs  der  einzelnen  Anstalten  und  nach  der  LeistungsfUiigkeit  der  Ge 
meinden.  1863  wurden  14,000  fl.  bewilligt.  Anstellung,  Versetzung  und  Quiescirsn^ 
der  Lehrer  erfolgte  dnrch  die  Regierung. 

Von  den  vorgenannten  Anstalten  sind  auE^er  den  3  Landesgymnasien,  den 
Realgymoasinm  und  der  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  und  dem  PttdagogiDn 
(Dillenbure),  die  vormaligen  in  einer  Umgestaltung  begriffenen  Realschal»  lo 
Biebrich,  Geisenheim,  Ems,  Limburg,  Montabaur  nBher  besproebro: 
andere  bestehen  als  der  früheren  R«atscbalkategorie  angehörig  fort;  so  die  AnfitallfD 
zuDiez'),  Hachenburg»),  Herborn»),  Erbach,  Höchst,  Oberursel,  Ulis- 
gen,  Idstein,  Langenschwalbach. 

Das  Tarnen  wurde  1817  im  Lehrplan  für  die  Pädagogien  der  Berti ckiicbti' 
gang  empfohlen,  in  dem  fUr  das  Landesgymnasium  aber  ebenso  wie  Tanzen,  tteiles 
und  Schwimmen  dem  Privatanterricht  Überlassen.  In  Weilbarg  und  Hadamar  mnie 
gleichwohl  später  ein  Tanz-  and  Reitlehrer  angestellt,  ebenso  ein  Sohwimmlebrer 
an  den  auf  Staatskosten  erhaltenen  Schwimmanstalten;  auch  in  Wiesbaden  gab  fl 


>)  Vrgl.  SfbUbter,  Oritbithtc  d»  Snlicbale  xu  Di«;  Progr.  v.  1867. 
*l  Vrgl.  Bteker,  Getthkhle  der  Rcilwbulr  lu  Ricbinburg;  Progr.  v.  1867. 
■)  Vr^.  Prof.  Kebe,  Getchicbtc  der  Reilidiale  tu  Urrboni;  Pngt.  t.  Iti67. 
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eine  Zeit  lang  Reit-  and  SchwimmaÜpendien^).  Erst  der  Lehrplan  von  1846  ordnete 
allgemein  gymnastische  Uebnngen  an. 

Mit  der  vorerwähnten  (p.  461)  Unterscheidtfng  der  Lehrercollegien  nach  Gon- 
fessionen  wollte  das  Edict  von  1817  doch  den  Öffentlichen  Schulen  selbst  inso- 
fern den  Charakter  der  Confessionslosigkeit  geben,  als  es  den  sogenannten  allge- 
meinen Religionsunterricht  anordnete,  den  ein  philologischer  Lehrer  ertheilte  and 
ao  welchem  alle  Schüler  theilnehmen  mufsten.  Religionslehrer  kennt  das  Edict  nicht; 
der  confesaionelle  Unterricht  blieb  den  Pfarrgeistlichen  überlassen.  Die  Unznträg- 
lichkeit  und  Unhaltbarkeit  dieser  Einrichtung  zeigte  sich  bald;  sie  wurde  eine  be- 
ständige Quelle  von  Conflicten  und  Beschwerden.  Bereits  1831  wurde  der  katho- 
liscb-confessionelle  Religionsunterricht  wieder  eingeführt,  1838  der  evangelische  in 
Weilbnrgi  und  seit  1846  ist  thatsächlich  an  allen  Schulen  wieder  in  dieser  Weise 
aDterrichtet  worden.  Da  das  Edict  aber  nicht  aufgehoben  war,  konnten,  wie  1849 
geschehen,  die  Landstände  die  Remunerationen  für  die  besonderen  Religionslehrer 
verweigern,  in  Folge  wovon  an  einem  Gymnasium  der  Religionsunterricht  längere 
Zeit  ausfallen  mufste.  —  Die  preufsische  Verwaltung  hat  den  confessionellen  Reli- 
gionsanterricht  überall  wieder  in  seine  Rechte  eingesetzt,  und  im  allgemeinen  von 
den  Gymnasien  das  zu  Wiesbaden  für  simultan ,  das  zu  Weilburg  für  evangelisch 
und  das  zu  Hadamar  für  katholisch  erklärt.  Die  Beaufsichtigung  des  evangel. 
lieligionsunterrichts  steht  dem  ev.  Landesbischof  Dr.  Wilhelmi  in  Wiesbaden  zu  (s. 
]).  37  f.),  des  katholischen  dem  Bischof  von  Limburg,  jetzt  Feter  Joseph^  Dr.  Blum. 

Die  allgemeine  Schnlverwaltung  wurde  von  der  Landesregierung  zu  Wies- 
baden aus  geleitet.  Zum  Mitglied  derselben  als  Referenten  in  Schulangelegenheiten 
berief  der  Herzog  1841  den  Dr.  Seebode,  damals  Dir.  des  Gymn.  zu  Gotha').  1850 
wurde  dasselbe  Referat  dem  Prof.  Dr.  Schmitt  übertragen,  damals  am  Gymn.  zu 
Hadamar,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilburg.  1854  beförderte  der  Herzog  den  Prof. 
Dr.  Fimhaber  am  Gymn.  zu  Wiesbaden  zum  Regierungsrath  und  Referenten  in  Schul- 
Bachen  bei  der  Landesregierung.  Demselben  wurde,  als  1862  der  Departementsrath 
für  das  kathol.  Schulwesen,  Regierungsrath  Dr.  Sporer ^  aus  der  Regierung  schied, 
die  Beaufsichtigung  der  Seminarien  und  des  gesammten  Elementarschulwesens  ohne 
Unterschied  der  Gonfession  zugewiesen,  1863  aber  das  Referat  über  die  Gymnasien 
und  das  Pädagogium  zu  Dillenburg  dem  Dir.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  O.Schulr. 
Dr.  Schwartz  provisorisch  als  Nebenamt  übertragen;  Dr.  Firnhaber  erhielt  das  Gor- 
referat. Organische  Fragen  wurden  auch  der  Directorenconferenz  zu  gutachtlicher 
Aeulserung  vorgelegt. 

In  der  ersten  Zeit  nach  der  Einverleibung  des  Landes  in  den  preufsischen 
Staat  stand  der  Staatsminister  Freih.  v.  Patow  zu  Frankfurt  a.  M.  als  Civil -Admi- 
nistrator an  der  Spitze  der  Verwaltung.  Am  20.  März  1867  gingen  die  betreffenden 
Fnoctionen  auf  das  K.  Regierungs- Präsidium  zu  Wiesbaden,  resp.  das  K.  0. Präsi- 
dium zu  Cassel  über.  Während  dieser  Zeit  dauerte  die  Betheiligung  des  Geh.  Reg. 
Dr.  Fimhaber  und  des  O.Schulr.  Dir.  Dr.  Schwartz  in  Wiesbaden  an  der  Verwaltung 
des  hohem  Schulwesens  fort.  Im  März  1868  wurde  erstrer  auf  seinen  Antrag  pen- 
ftionirt  Das  E.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cassel,  die  Aufsichtsbehörde  auch  der 
nassanischen  höh.  Lehranstalten,  trat  am  15.  Juni  1868  in  Wirksamkeit  (s.  p.  36  f.). 

Die  Verhältnisse  der  Gymnasiallehrer  waren  denen  in  Kurhessen  ähnlich 
(8.  p.440);  sie  bildeten  auch  in  Nassau  im  Grunde  nur  ein  Üollegium;  nur  traten 
mehr  Rangunterschiede  hervor.    Die  Directoren  erhielten  den  Dienstcharakter  als 


M  Die  oattaaiflchen  Programme  enlhalten  seit  1852  aufser  den  Millheilungeo  über  Unterricht, 
Disriplio  u.  1.  w.  noch  die  besonderen  Rubriken  » Physisches  Wohl  der  Lehrer  und  Schüler«  und 
•  Äesthelische  Bildung«.  Dieser  Abschnitt  giebt  Nachricht  Über  die  Theilnahme  der  Schüler  an  Tum-, 
Reit-,  Schwimm-  und  Tanztibungen;  ebenso  an  Concerten,  Schauspielen,  Bällen,  Gesangvereinen  und 
an  allem,  was  lur  Pflege  ihrer  Geschmacksbildung  und  feinerer  Umgangsformen  dienen  konnte. 

')  1849  wurde  Geh.Rath  Dr.Seebode  Bibliothekar  der  Landesbibliothek  zu  Wiesbaden  (f  1868). 
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Ober-Schulrath ').  Jedes  Oymn.  hatte  eodann  3  oder  4  Profeasoren  *),  xof  velebt  % 
Conrectoreo,  ebensoviel  CoitaboratorcD  foIgteD.  Bei  Bemessung  der  Betoldimgen 
wnrde  nur  das  Dienstalter  und  die  Zahl  der  erledigten  Stellen  berUcksicfatigt,  we- 
niger die  örtlichen  VerhSItnisge.  Alle  Anstalten  hatten  einen  gemeinichiftIkhfB 
Etat,  und  das  AnrrUcken  eu  einer  hohem  Oebaltatufe*)  erfolgt«  anabhliigig  von 
dem  Ort,  an  welchem  dnrch  Abgang  eines  Lehrers  eine  Vacanz  eintrat.  Äof  lokbe 
Weise  konnte  es  geachehen,  dafs  an  einer  Anstalt  nnverhültDiämäfsig  viel  jangere 
nnd  niedrig  besoldete,  an  einer  andern  meist  ttitere  Lehrer  mit  den  häbeien  Bctd- 
dongen  angestellt  waren. 

Was  die  Realschulen  betrifft,  80  waren  durch  das  Oesetz  v.  5.  Novb.  1661 
die  Real-Oberlebrer  in  Rang,  GehaJt  und  Pen sionsan Sprüchen  den  Conrectoren  gleicfa- 
gestellt,  die  Übrigen  Reallehrer  den  Collaboratoren. 

Die  prenfsische  Verwaltong  hat  anch  in  diesem  Landestbeil  die  Anfotellung  tat* 
besondem  Etats  fUr  jede  htthere  Schule  angeordnet  (s.  Abschn.  VIU*),  nnd  bei  dm 
Gymnasien  von  den  Lehrerstetlen  eine  rerhKltnifsmSläige  Zahl  als  Oberlehretstellei 
bezeichnet  (vrgl.  p.  440). 

Ueber  die  Prttßingen  fUr  das  Lehramt  vrg^.  Abschn.  VII. 

neber  Schul- Neubauten  8.  Abschn.  XI. 

Vi:gl.  Kremer,  Origines  Nass.  Wieab.  1779.  Arnoldi,  Oescbicht«  der  On- 
nisch-Naas.  Lande;  Hadam.  1801.  J.  H.  Steabing,  Kirchen-  und  BeformatioDi- 
geschichte  der  Oranien-NaBsaaischen  Lande;  Hadam.  1804.  Vogel,  Arcbir  äts 
Kirchen-  und  Gelebrten-Öeschichte;  Hadam.  1616.  Vogel,  Beschreibung  des  Her- 
zogtb.  Naasauj  Wieab.  1643.  Prof.  Bellinger,  Zur  Gesch.  der  naa«.  Realscbal» 
(s.p.60).  Dr.  C.G.Firnhaber,  Das  nasaaniache  Schulwesen.  In  Schmid's  Encfkl 
V  p.  24  ff.  I 

üeber  die  Schulen   zu  Frankfurt  a.  M.  s.  weiterhin   im  besondem.    Eb«DC  | 
über  Hombnrg.   \a  der  Stadt  Biedenkopf,  die  wie  Homburg  vom  grofsherzflgl 
besB.  Staatsgebiet  an  Prealsen  Übergegangen  ist,  wird  die  Erweiterung  der  diselM 
bestehenden  sogen.  Realschule  zu  einer  htJhern  Bürgerschule  oder  RÜlschule  3.  l>. 
angestrebt. 


WIESBADEN. 

(Alt-Nassau.    Hauptstadt  des  vormal.  Hercogtfaama. 

31,950   Efow.)  I 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  bttheren  Schulen  der  Stadt  sind:  ein  Gymni- 
einm,  ein  Realgymnasium  (Realschule  1.  0.)  und  eine  hSbere  BUrgerschDle.  BrÜ' 
Gymnasien  haben  eine  gemeinsame,  im  ehemal.  HUnEgebHude  aufgestellte  Biblioihrk. 
Aufserdem  steht  ihnen  die  Benutzung  der  Landesbibliothek  offen,  deren  Dir.  ti« 
1867  Geh.  Reg.R.  Dr.  Stebode  war;  seitdem  der  erste  Biblioth.  Beer.  C.  Bbena».  IVf 
beiden  Gymnasien  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Erttannof 
einer  Tnmballe  wird  beabsichtigt 

G.A.Schenck,  Geschichtl. Beschreibung derStadt Wiesbaden; FraolEf.a.M.  17^. 

■  im  RuIgynD.  lu  Witibidn  hiUr  dfD  Anbli^H 

*)  Dil  GelthrlfD-Gymn.  zu  Wl»bidrn  httlr  1B66  6  Prorrsaorrn,  3  Coorfctortn,  3  Colblim- 
torcn ;  äurarrdroi  mrbrtrt  Uchnitcbc  und  ElrmCDrirlrhrrr. 

•)  Die  Dirccraren  bn-^ra  «n  Qthill  von  1600  bli  2400  fl.  d>(  Prorntorrn  1600  bii^i«')« 
die  Conrtdoren  1000  liii  1500  fl.,  die  Calla boritorta  500  bli  900  fl.  Die  Bbrigra  Uhrrr  *>'<' 
all  HUirilibrer  den  Collibonlorro  glrirhgeitrlll.  Dir  Zeirhnlebrtr  Bolllrti  jr  n»h  drr  7.iljl  M  ■" 
ihiWD  IQ  trlheileiiden  Slundra  400  bit  äOO  fl.  beiirbrn. 

*}  Die  UfhaUheDd  uilgetbeilleD  jeltt  gdlenden  Elili  werden  diD*rh  in  kunrat  AbiH*"-'^' 
erfihrtn. 
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Das  QymnmfaTn. 

Die  Geschichte  der  Anstalt  hat  4  Perioden: 

1.  Die  Stadtschule,  1543  —  1806.  Wie  in  den  meisten  Städten  der  Qrafen  von 
Nassan,  so  wurde  auch  in  Wiesbaden  in  Folge  der  Einführung  der  Reformation  um  1540 
durch  den  Grafen  Philipp  den  Altherm  1543  eine  sogen.  Lateinschule  gestiftet  oder  viel- 
leicht die  schon  bestehende  Stadtschule  in  der  Art  erweitert,  dafs  sie  fortan  aus  2  Classen 
bestand,  einer  lateinischen  und  einer  deutschen.  Den  Unterricht  im  Lateinischen  besorgte 
ein  Rector,  welcher  nach  Aufhebung  des  benachbarten  Klosters  Glarenthal  1560  und  na- 
mentlich seit  Einrichtung  eines  Landhospitals  in  dessen  Räumlichkeiten  (1610)  zugleich 
Pfarrer  in  Glarenthal ,  dabei  Stadtvicar  und  später  leiuch  Zuchthausprediger  in  Wiesbaden 
war;  den  Unterricht  in  der  deutschen  Glasse  besorgte  ein  Gantor.  Als  Schnlgebäude  diente 
die  neben  der  1850  abgebrannten  Stadtkirche  auf  dem  Kirchhofe  gelegene  Stadtschule, 
die  1570  wegen  Baufälligkeit  abgebrochen  und  neu  aufgeführt,  1730  wieder  einen  Neubau 
auf  derselben  Stelle  erfuhr.  Die  Besoldung  des  Rectors  flofs,  wie  die  Verbindung  mit  einer 
Pfarrei  erkennen  läfst,  ans  den  Einkünften  der  eingezogenen  Stiftsgflter.  Einer  der  ersten 
Kectoren  war  M.  Tob.  Weber,  welcher  1586  an  das  Gymn.  zu  Idstein  Überging  und  bald 
nachher  als  Superintendent  der  Grafschaft  sich  um  Kirche  und  Schule  die  gröfsten  Ver- 
dienste erwarb.  Die  Rectoren,  deren  Reihe  von  1600  an  ziemlich  ununterbrochen  nach- 
gewiesen werden  kann,  waren  meist  Theologen,  die  von  der  Schule  entweder  sofort  in 
den  praktischen  Pfarrdienst  Übergingen  oder,  wenn  sie  sich  erprobt  hatten,  als  Gonrectoren 
oder  Subconrectoren  an  das  Gymn.  zu  Idstein  berufen  wurden,  um  später  von  da  aus 
eine  Pfarrei  zu  übernehmen.  Im  30jähr.  Kriege  ging  die  Schule  fast  gänzlich  ein;  noth- 
dürftig  versah  in  ruhigeren  Zeiten  desselben  der  erste  Pfarrer  J.  Phil.  Gramer  auch  den 
Scbulanterricht,  wenn  er  nicht,  wie  1644  —  45,  durch  die  harten  Schicksale,  welche  der 
Stadt  widerfuhren,  gezwungen  wurde  zu  flüchten.  Bei  dem  Aufschwung,  den  das  be- 
nachbarte Gymn.  zu  Idstein,  der  eigentlichen  Residenz  und  Hauptstadt,  nahm,  und  bei 
der  geringen  Einwohnerzahl  Wiesbadens,  die  1629  nur  183  Familien,  also  c.  1000  Einwoh- 
ner, betrug  (1570:  100  Bürger,  1630:  150  Bürger,  1730:  etwa  300  Bürger  und  70  Bei- 
sassen, also  vielleicht  2000  Einwohner),  konnte  die  Schule  höchstens  fElr  die  ersten  Anfän- 
ger des  Lateinischen  genügen,  welche  dann  alsbald  auf  die  Nachbarschule  übergingen.  Doch 
legte  man  1802  den  Grund  zu  einer  Bibliothek,  zunächst  für  Schüler. 

2.  Die  Friedriohschule,  1806—17.  Die  grofsen  politischen  Veränderungen  zu 
Anfang  dieses  Jahrhunderts,  welche  das  Gebiet  der  Fürsten  von  Nassau  vergröfserten  und 
Wiesbaden,  schon  seit  1744  Hauptstadt  der  Nassau -Usingischen  Lande,  zur  Hauptstadt 
dos  neuen  Herzogthums  machten,  liefsen  auch  das  Bedürfnifs  nach  Erweiterung  der  latein. 
Schule  fühlbar  werden.  Noch  war  freilich  die  Stadt,  welche  kaum  4000  Einwohner  zählte, 
zu  klein,  um  eines  eignen  Gymnasiums  zu  bedürfen.  Deshalb  beschränkte  man  sich  darauf, 
die  Lehrkräfte  zu  vermehren  und  den  Lehrplan  zeitgemäfs  zu  erweitern  und  verband  mit 
dieser  so  gehobnen  Schule,  die  nach  dem  Stifter,  dem  ersten  Herzog  von  Nassau,  Frie- 
drich  August  (1803  —  16),  ihren  Namen  erhielt,  eine  Töchterschule,  welche  schon  einige 
Jahre  bestanden  hatte.  Die  Veränderung  fand  1806  Statt.  Die  Friedrichsohule  zählte  6 
Lehrer:  Rector,  Gonrector,  französ.  Sprachlehrer,  Zeichu-,  Schreib-  und  Rechnlehrer;  sie 
hatte  3  Glassen,  2  Knaben-  und  eine  Mädchencl.,  jede  nach  Bedürfnifs  in  mehreren  „Ord- 
nungen". Nach  dem  neuen  Lehrpl^n  sollte  die  Schule  sowohl  für  das  prakt  Leben,  als 
Auch  für  die  Oberclassen  des  Gymnasiums  vorbereiten.  In  der  ersten  Glasse  wurde  Gae- 
sar,  bell.  Gall.  und  Ovid.  Trist,  gelesen;  die  griechische  Sprache  findet  sich  in  den  Ver- 
zeichnissen der  behandelten  Lehrgegenständen  nicht,  ebensowenig  Geschichte  (aufser  im 
Progr.  V.  1813),  und  Gesanguntrr.  nur  für  die  Mädchen.  Das  Schulgeld  betrug  vierteljährl. 
'^  fl.  30  kr. ;  Ferien  waren  je  14  Tage  nach  den  beiden  Prüfungen  im  Herbst  und  um 
Ostern.  Erster  und  einziger  Rector  war  der  spätere  Kirchen rath  C.  Ph.  S,  Scheüenberg» 
I>ie  Schule  gedieh;  schon  3  Jahre  nach  Errichtung  konnte  der  Rector  die  Anstellung 
eines  weitem  Hauptlehrers  beantragen;  s.  sein  Progr.  v.  1809.  1815—16  wählte  sie  63 
Knaben  und  27  Mädchen;  zusammen  90  Schüler. 

3.  Das  Pädagogium,  1817-44.  In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461) 
^urde  die  Friedrichschule  in  ein  Pädagogium  verwandelt;  die  Eröffnung  fand  Statt  am 
14.  Juni  1817,  dem  Geburtstage  des  regierenden  Herzogs.  Das  Lehrerpersonal  sollte  be- 
stehen aus  einem  Rector,  Prorector  undf  2  Gonrectoren  als  Hauptlehrem,  einem  Gesang-, 
Zeichn-  und  Schreiblehrer  als  Hülfslehrern,  wozu  noch  ein  Musiklehrer  und  die  Geistlichen 
der  Stadt  als  Religionslehrer  traten ;  inzwischen  machte  die  Frequenz  des  Pädagogiums 
es  nöthig,  dals  bäd  noch  ein  5ter  Hanptlehrer  zugezogen  werden  mufste.  Rectoren 
waten:  C.Ph.S.  Schellenberg,  vorher  Rector  der  Friedrichschule  (1817— 18),  J.  Fr,  Chr.  Keck 
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(1818  —  23),  Joh.  Mulh  (Dichter  und  Verf.  von  tbeol.,  philoMpfa.  und  geicbicbtl.  Schriften. 
lBa2-39;  t  1866  als  O.Sohulrath  uod  Prof.  em.  ed  Weilburg),  W.  K.  Ut  (ia39-44i. 
Zu  den  Lehrern  haben  u.  %.  gehört:  als  Fror.  Fr.  SchmittAnmer  (1827—28,  Verf.  der  tr- 
apriicliiehre  u.  a.},  Dr.  W.  Metzta-  (1626—30,  t  al«  Dir.  des  Gymn.  za  Weilbürg),  Dr.  C 
Eoßfl  (seit  1828;  jetzt  Arahivdir.  in  Idetein). 

l.iRr  Lehr-  und  UatenicbtspUa  war  nach  den  Forderangen  der  damaligen  Zeit  ein- 
geri^]iti;t.  Anfangs  herrschte  das  Claasenlehrerayatem ,  von  dem  man  allmÄhlieh  in  eii 
moilili''irtas  Faohiehrersystem  (Ibergiag.  Ueber  den  Keligionsuntrr.  a.  p.  463.  Du  Grie- 
cliLsrIii  Ijegann  in  III,  Geometrie  schon  in  der  untersten  CI.;  doch  erfuhr  der  Lehrptu 
HÜiuiiMiuli  Abänderungen.  —  Die  Schule  begann  mit  81  SchOlero,  stieg  bia  auf  14^ 
(18:^1  .::^i,  fiel  dann  wieder  auf  85  (1S42— 43);  die  Mehrzahl  war  evangelischer  CoBfession 
(18:^4  |i)5,  neben  30  Katholiken  Qnd  2  Juden).  Die  Lehrer  ebenfalls  meist  evangelisch. 
weil  r-  •■iH  katholischen  manKölte;  von  den  Bectoren  war  derjenige,  welcher  am  iängsitn 
der  Aii^Ult  vorstand,  J.  MulA,  katholisch. 

/ii(;leioh  mit  der  Errichtung  der  neuen  Anstalt  war  man  darauf  bedacht  gewesen. 
ein  4  u(sprechendes  Locat  zu  gewinnen;  es  wurde  ein  neue«  Sohulbani  auf  dem  Markt- 
pliit/,<  die  jetzige  Hittelschule)  gebaut  und  im  Herbst  1817  bezogen;  doch  genflgte  t* 
baliJ  licht  mehr,  da  die  stlidt.  Scbole  ebenfalls  in  demselben  Platz  gefunden  hatte;  n 
wunii-  'hiber  ein  ueues  Pädagogialgebtiude  auf  dem  Luisenplatz  (das  jetzige  ßjmn.)  erricbift 
un'l  inj  Herbst  1831  betogen.  —  Eine  eigne  VorbereitungBanatalt  fllr  das  Pildagoginm  wai 
niclit  vcirtianden;  doch  wurde  1843  bei  einer  Neuordnung  des  st&dt.  Schulwesens  eine  sognt 
Viii1j>i  .'itungscbule  unahhänKig  vom  Pädagogium,  seit  1856  als  Theil  der  hOh.  BBT^eraclml-. 
tii?>i[ili<'[id,  errichtet  fUr  Knaben,  welche  das  Pidagogium  resp.  Gymnasium  besodieii  wcl 
Ich.  -  .Schulgeld:  2  fl.  jtthil.;  bei  der  Aufnahme  3  fl. 

\'<iTi  Anfang  an  wurde  alljährl.  ein  Programm  mit  einer  Abhandlung  zn  Ostera 
ausiji'-'rb'in,  seit  1821  in  Gemeinschaft  mit  den  3,  seit  Anfbebung  des  Pädagogiums  vog 
Id»rcjii.  mit  den  2  anderen  Pädagogien  mit  einer  Abhandlung  eines  Rectors;  seit  18^ 
wiriii-r  [;atrennt  mit  einer  Abhandl.  auch  eines  andern  Lehrers.  —  Eine  Bibliothek  wunk 
18:.'i)  iiiiu  begründet  und  jtLhrl.  auf  Ansohaffiing  von  Büchern  in  der  Begel  100  fl.  ttr- 

^  ■\.    Das  Gymnasinm,  aeit  1844.        Weil  die  Claasen  des  Landesgrmnaaitims  u 

L  Wdlliirg,  das  die  Oberclaaseii  fUr  die  3  Pädagogien  enthielt,  äberfQllt  waren,  auch  di« 

Eii]U:'ljiionabl  von  Wiesbaden  in  steter  Zunahme  begriffen  war  (1823:  6100,  1840:  12,3<y>. 
I  löCO     1H,000,  1866:  26,000,  und  zwar  17,000  ev.,  7900  kath.),  so  erhielt  die  Stadt  \Hi 

ein  \  Hstftndigea  Grmnaaium,  welches  zum  Unterschiede  von  dem  gleichzeitig  errichtet«: 
I  Rciil^".  T)naaium  ofBciell  das  „Oelebrten-Gvmnasium"  benannt  wurde.    Die  Umwandloog 

J  befahl    mit  Hinzufügung  einer  lila  und  iVa  zn  den  4  unteren  CI.  (Villa,  Vlla,  VU 

V:\r.  1  ^45  kam  eine  IIa  und  1846  eine  l a  binzn,  so  dafs  0.  1847  die  ersten  Abitnrientea 

cati:!-"!.'!!  werden  konnten. 

Il>>?r  Lehrplan  war  im  wesentlichen  mit  dem  preufsischen  Qbereinstimmend  nnd  vicb 
nur  In  einigen  Puncten  ab.  1855  wurden  lila  und  IIa  in  den  meisten  Stunden  comblain 
uiiti  d.iUer  die  ClasseDbenennnng  so  geändert,  dols  die  Villa  zur  Vlla  u.  s.  w.  wnrdr: 
1KI3T  .1  Lirde  die  preufsische  Classenbenennung  eingeführt.—  Das  Lehrercollegium  bestand 
aiii<  il<'in  Director,  4  Professoren,  1  Prorector,  2  —  4  ConrecUiren,  1  —  3  Collab.  nnd  den 
iK'iibi;.  n  Hüifsiehrem.  Erster  Director:  C.  W.  Lex,  1844—62.  Zn  den  Lehrern  habea 
a.'.\.  -.  liürt:  Dr.  G.G.Firnhahtr  (1845-64;  jetzt  Geh.  ßcg.  R.  a.  D.),  Fr.  Spit/t  (1646—**: 
V'H.  Icr  bekannten  Uebungsbücher ) ,  A:  Spieß  (1849  — SOiictzt  Bector  des  Pidag.  i-j 
Dill.:,lnrg),  H.  W.StoU  (1846-49;  Jetzt  Prof.  am  Gymn.  zu  Weilbnrg),  Dr.  ScfcnM  [IBif 
—.1 :  t  als  Dirig.  des  Lehrersehiinars  zu  Usingen).  —  Schüler  des  Gymn.  sind  u,  a. 
g^'wi'i  II :  der  Jetzige  Prof.  La  Recht  in  Wien  und  der  jetzige  Prof.  Dilltuy  in  Kiel. 

i'.rmalige  Classenzabl:  8  (I,  0  und  Uli,  III;  IV,  V,  VI).  -  Schölerfreqneni 
(1h4<'>  172,  1864;  162;  seit  1857  rasches  Steigen  auf  214  Schüler;  1858:  216,  1863:  lUä. 
lHi>1  jril,  1865:  274,  1866:  291,  1867:  a05,  1868:  273).  Auf.  1869:  275  (334  ev.,  4H 
katji  JjOd.;  61  auswärtige  8ch.  I:  36,  II:  35,  III:  65).—  Abi  turienten:  das  OyaiB. 
h»i  Ih<  Jetzt  (seit  0.  1847)  zur  Unirersität  entlassen:  225  Schüler  (1864:  13,  1865:  1^. 
W.U.   10,  1867:  35)  1868:  21. 

1  in  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  in  höhere  C).  findet  in  der  Art  Statt 
dnls  .l.:r  OrdinaiTns  der  VI  seine  Schüler  bis  Ulli  Inc).  fUhrt,  also  4  Jahre  bebUt,  der 
Otiliii.  der  Uli  die  seinigen  durch  die  OII  fUhrt.  Der  Dir.  ist  ständiger  Ordinarios  der  1. 
—   lr>'>5  und  66  war  eine  Ferienichule  ftlr  die  Herbstferien  eingerichtet. 

l.eiirer:  17.  Direoton  0.  Schnlrath  Dr.  C.  SeAuxirii,  seit  M.  1862  (voitier  Dir. 
dca  Gymn.  zo  Hsdanar).        8  Proff.,  1  OL.,  3  Conr.,  3  ordentl.  L.,  1  n.  und  1  kath 
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!Reiigioiu].,  1  wiBsensoh.  Hnifsl.,  8  teohn.  und  Eiern.  L.  —  Am  11.  Jtn.  1867  starb  der 
iProf.  Omd,  CunU,  Joh.  1869  trat  der  Prof.  E.  Lüdeekinp  in  den  Ruhestand. 

LociL  S.  oben.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  13,468  Tblr.  Einnahmen  des  Central- Studienfonds  vom  Gymn.:  Eintritts- 
n.  Beitragagelder  3849  Tblr.,  sowie  die  Miethe  fUr  die  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  för  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  11,945  Thir.  (Dir.  1371  Thlr. 
Gehalt  o.  14  Thlr.  Canzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Professoren: 
1142,  1142,  971  Thlr.,  4  Conrectoren  857,  800,  914,  800  Thlr.,  4  CoHab.  457,  500,  500, 
12 V  Thlr.,  der  evang.  Religionsl.  650  Thlr.,  der  kathol.  320  Thlr.,  ZeichnL.  457  Thlr., 
HüifsL.  400  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  114  Thlr.),  Pedell  285  Thlr.  Gehalt,  femer  die 
erforderlichen  Pensionen,  Sohulbedttrfnisse  1289  Thlr.,  Bau-  u.  Reparaturkosten,  Abgaben 
0.  Lasten. 

Woblthätige  Zuwendungen,  Stipendienstiftungen  u.  dgl.  besitzt  die  Anstalt  nicht. 

Um  die  Lehrmittel  und  die  Bibliothek  des  Gymn.  angemessen  zu  erweitern,  wurden 

I'^in  des  ersten  Jahren  c.  1000  fl.  zu  Büchern  bewilligt,  und  ebenso  erhebliche  Summen  für 
Apparate.  Für  den  Unterricht  in  der  Physik  ist  die  Benutzung  des  Apparats  des  benach- 
barteo  Bealgymn.  gestattet. 

Eine  von  der  Gymnasialbibliothek  gesonderte  SchÜlerbiblioth.  enthält  Bücher,  welche 
20  belehrender  Unterhaltung  für  die  Schüler  der  4  unteren  Gl.  geeignet  sind.  Den  Schü- 
lern der  obersten  Gl.  ist  die  Benutzung  der  Gymnasialbiblioth.  erlaubt,  ebenso  die  der 
Laodesbibliothek  zu  Wiesbaden.  —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Dir.  W.  G.  Lex,  Elternhaus  und  Schule;  Progr.  v.  1856.  Gonr.  Bogler,  Ueber  die 
Stellang  des  Musikunterrichts  auf  dem  Gymnasium ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  landesherrlich.  Gonfession:  Nach  der  frühern  Bestimmung  sollte  die 
Anstalt  mit  Lehrern  lüler  Gonfessionen  besetzt  werden.  Auf  den  evangel.  ersten  Dir.  des 
Gymn.  folgte  deshalb  ein  katholischer,  der  jetzige.  Anfser  ihm  zählt  die  Anstalt  noch 
6  kathol.  Lehrer  neben  10  evangelischen. 


Das  Sealgynmaainm,  Bealsohule  L  0. 

Nachdem  gegen  das  Ende  der  30er  Jahre  das  Bedürfniis  städtischer  Realschulen  von 
den  Landständen  des  Herzogth.  Nassau  wiederholt  nachgewiesen  und  die  Errichtung  der- 
selben lebhaft  gewünscht  worden,  wurde  eine  solche  am  1.  Mai  1840  in  Wiesbaden  eröff- 
net und  ihre  Leitung  dem  damaligen  Director  des  Pädagogiums,  Prof.  Lex,  Übertragen. 
!<ie  bestand  an&ng^  aus  2  Glassen,  welche  sich  von  1842  bis  1844  mit  dem  Beginn  jedes 
neuen  Lehrcufsns  um  eine  Gl.  vermehrten.  Da  aber  die  so  errichtete  Realschule  in  ihren 
Leistungen  sich  nur  wenig  über  die  der  Elementarschulen  erhob  und  somit  den  Wünschen 
der  Landesvertretung  nicht  entsprach,  welche  eine  Anstalt  gegründet  wissen  wollte,  welche 
die  gesteigerten  Ansprüche  für  die  Ausbildung  in  technischen  Fächern  berücksichtigen  und 
für  alle  di^enig^en,  welche  in  ihrem  künftigen  Beruf  einer  dassischen  Vorbildung  nicht 
bedürfen,  das  leisten  sollte,  was  die  Gymnasien  für  die  gelehrte  Bildung  anstreben,  so 
wurde  bei  der  Reorganisation  des  Nassanischen  Schulwesens  1844  die  städt.  Realschule 
zu  Wiesbaden  zu  einem  selbständigen  Realgymnasium  erweitert  und  von  0.1845  an 
der  Direction  des  von  Gotha  berufenen  Schulraths  Dr.  J.  L,  T,  MüUer  übergeben  (f  1862). 

Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll  (§.2)  in  Wiesbaden  in  Verbindung  mit  der  städt. 
Vorbereitungschule  und  der  mittlem  Realschule  ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  er- 
richtet werden;  (§.3)  das  Realgymnasium  bezweckt  eine  allgemeine  wissenschaftl.  Vorbil- 
dung Derjenigen,  welche  sich  einem  technisch -prakt.  Beruf  widmen  und  zu  demselben 
unmittelbar  übergehen  oder  ihre  Studien  auf  einer  Fachschule  fortsetzen  wollen.  Der 
Unterrieht,  welcher  an  demselben  in  3  Gl.  ertheilt  wird,  umfafst  Religion,  Mathematik, 
Naturwissenschaften  (Physik,  Ghemie,  Naturgeschichte)  Geographie  und  Geschichte,  neuere 
Sprachen  (Deutsch,  Französisch,  Englisch),  die  lateinische  Sprache,  Zeichnen  und  Gesang. 
%  4)  Der  Dir.  und  die  Lehrer  an  .dem  Realgymn.  sollen  in  Rang  und  Gehalt  den  Dir.  und 
den  Lehrern  an  den  oberen  Gl.  der  Gelehrten -Gymnasien  gleichgestellt  werden.  (§.5)  Für 
die  oberen  Gl.  des  Gvmn.  zu  Wiesbaden  sowie  für  das  I^lgymn.  wird  das  Eintrittsgeld 
auf  15  fl.  und  das  jährl.  zu  entrichtende  Schulgeld  auf  36  fl.  bestimmt 

Bei  der  Eröffnung  0. 1845  betrug  die  Schülerzahl  130  in  6  Gl.  (II -VII),  13  Lehrer 
aufser  dem  Dir.  und  den  katholischen  Geistlichen ,  welche  den  kath.  Religionsunterricht 
ertheilten.  1846  wurde  durch  Errichtung  der  1  die  Anstalt  vervollständigt.  Die  4  unteren 
Cl.  waren  städtische,  die  3  OberoUssen  gehörten  dem  Staat.  Sohülerzahl  1847:  176.  Erste 
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Ä6iturientenprUfung  1847:  2  Sohflier.  —  In  dieser  Verfttaanng  verblieb  die  ÄiuUIlbiilUT. 
Der  auf  eine  wjsseDBchat>I.  Vorbildung  fllr  die  oberen  Cl.  angetegle  Lehrplu  nad  beton- 
ders  der  in  allen  IJl.  obligatoriscbe  Unterricht  im  Lateinisclien  schien  einem  groben  IVil 
der  Wieabader  Bürgerschaft  nicht  biolängtich  den  eigen thUmtichen  Verhikltniuen  der  ign 
io  vielen  Auslandürn  beaucbteu  CurBtadt  Rechnang  lU  tragen.  Han  irllnsohle  in  des  4 
unteren  Cl.  das  Latein  beseitigt,  und  dafllr  eine  groTsere  Ausdehnung  der  neueren  Spracbea 
sowie  der  dem  kau fm an ni sehen  Beruf  vorarbetlenden  Disciplinen.  Es  wurde  daher  1B51 
das  Realgymn.  van  der  scidt.  Realsabule  getrennt  and  diese  in  eine  höh.  BOrgenclialt 
umgewandelt  (s.  p.  469).  i 

Seitdem  besteht  die  Anstalt  ausSCl.:  I,  II,  III;  die  I  mit  2j&hr.  Cursna,  inDnodOl 
geschieden;  nur  durch  VersetsoDg  aus  Ul  nach  Ol  steigen  die  Schiller  auf.  Im  Religiom- 
und  Sprach nnletricht  sowie  in  der  Physik,  in  der  Chemie  und  im  descriptiven  Zeidin» 
sind  beide  Abth.  combinirt  Ueber  den  Lehrplao  s.  die  Progr.  v.  1858  und  1667.  Fuul- 
tativ  waren:  ein  physikal.  Praktikam,  die  theoret.  Chemie,  die  tbeoret.  Technologie,  cb^ 
misch-tecbo,  Uebungen,  das  freie  Handzeichnen,  Zoologie  nnd  Botanik  und  du  Englixhe. 
Bei  dem  Fachlehrersystem  fUr  die  eiaoten  Wissenschaften  ertheilt  jeder  Vertreter  eiiwi 
Fachs  den  betreff.  Unterricht  in  allen  Claasen:  so  in  der  Physik,  Mecnanik,  Chemie,  Tecti 
noiogie,  Naturgeschichte  nnd  Mineralogie.  —  Die  ZOglinge  der  herzogl.  Hill  tai  räch  als  üb- 
nen  bis  ISSÜ  in  verschiedenen  Oegenst&nden,  nnmentlidi  in  der  Mathematik  und  Cbenit, 
am  Uotrr.  der  I  Theil. 

Die  4  unteren  Cl.  der  GmoasieD  bilden  die  Vorbereitungsclassen  des  Realgysio.: 
das  Zeugnifs  der  Keife  für  Olli  berechtigt  iura  Eintritt  in  die  III  des  Realgymn.  obn^ 
AufDahmeprüfung.  Alle  von  einer  andern  Schule  kommenden  Schiller  mllasen  eich  eintr 
Aufnahmeprüfung  unterziehen.  —  Der  jetzige  Lehrplan  der  3  Gl.  ist  oben  p.  &4  mitgetbeüL  , 
Durch  Mio.Rescr.  V.  23.  Juni  I&67  ist  die  Anstalt,  nachdem  der  Lebrplan  einige  Hodiid- 
tionen  erfahren,  in  die  erste  Ordo.  der  Bealscbulen  gesetzt. 

Schttlerfrequenz:  Nach  einem  Durchschnitt  der  letzten  10  Jahre:  90  Scbfllet: 
(1865:  93,  lä66:  »9,  m6T:  91,  1868:  100).  Anf.  1869:  93  (75  ev.,  18  kath.;  48  anirä 
tigeSch.  1:23,  11:25,  111:45).  —  Abiturienten.  Seit  1847  bis  1868:  167  (1861:  1-. 
1862:  19,  1866  und  1867  Je  II)  1868:  9. 

Lehrer,  Vor  der  Trennung  von  der  bOh.  BOrgerscbale  aufser  dem  Dir.  13  L  - 
Gegenwärtig  12  L.  Director:  Prof.  J.  A.  Bbenau,  seit  1863  (vorher  Lehter  der  Aoittli  . 
seit  1843).  6  Hauptlehrcr  (8  Profess.,  1  Conr.,  2  Collab.),  den  Religiansuntrr.  ertbeOei  | 
2  Stadtgeistlicbe,  den  kathol,  der  kathol.  Religionsl.  des  Gelehrten -Qymn.;  ebeneo  des  , 
Zeichn-  und  Turnunterricht  die  dafUr  aacb  am  Gelehrten-Gymn.  angestellten  Lebter. 

Zu  den  früheren  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  Dr.  Ph.Wae/iernagei  (wurde  1850  Dir 
der  RS.  zu  Elbcrfeld,  lebt  jeUt  in  Dresden),  Dr.  H.  Lüdeekinp  (seit  1B57  «m  Gel.GfiDi. 
zu  Wiesbaden),  A.  Polack  (jetzt  Reotor  der  hob.  BS.'  zu  Wiesbaden). 

Local.  Von  1844-57  im  obera  Stock  des  stfidt.  SchulgebSades  auf  dem  Harktpliti: 
seit  der  Trennung  von  der  hfib.  BS.  in  dem  schon  früher  zu  Schulzwecken  hernrichlttn 
obem  Stockwerk  des  Milnzgebkudes  am  Lnisenplatz.  Die  Anstatt  besitzt,  naclideni  16^ 
die  nOtbigen  baulichen  Vetinderungen  vorgenommen  worden,  4  Claasenzimmer,  1  Conrem'' 
Zimmer,  1  Zimmer  filr  die  naturnistor.  Sammlungen  (darunter  eine  HiDeraliensammluii; 
von  c.  5000  Nuinem),  1  phjsikal.  Lebrsaal  mit  amphitheatral.  erbJtbt«n  Sitten  fOr  ilK 
Schüler,  ein  physikal.  Cabinet,  1  größten  Zeichnsaal,  der  zugleich  als  Anla  dient;  1  1^ 
40  Scbdler  ausreichendes  vollitftadig  eingerichtetes  ohemisohes  Laboratorium.  186T  itf  1'  1 
den  Schnlpedell  eine  Wohnung  im  Hatue  eingerichtet  worden.  —  Ueber  du  Tnmeo  i.<l>t 
Vorbemerkung  p,  464. 

Etat:  8436  Thlr.  Einnahmen  des  Central-Studienfonds  vom  Realgymn.:  Eintritn- 
u.  Beitragsgelder  2^66  Thlr.  Ausgaben  desselben  Fonds  fUr  die  Anstalt:  Lehrerbeivl' 
düngen  7015  Ihlr.  {Dir.  1200  Thlr.  Qebalt,  228  Thlr.  Wohnnngs Vergütung  nnd  WW'- 
Canzleiaufwand,  3  Proff,  1143  Thlr.,  914  Thlr.,  1257  Thlr.,  Conr.  685  Thlr.,  3  ColUb,  OH 
Thlr.,  342  Tblr,  285  Thlr.,  Remnnerationen  ftlr  den  Gesangnnterricht  ö7  Thlr.,  fflr  dm 
Zeioboaoterricht  57  Thlr),  Pedell  257  Thlr.  Gebalt  n.  fr.  Wohnung,  LaboratorinmsdiMf 
174  Tblr.  TaggebUbren,  ferner  die  erforderl.  Pensionen ;  SchulbedUrfnisse  1810  Thlr.,  Bti- 
u.  Reparat urkoatcn,  Abgaben  a.  Lasten. 

Hit  allen  für  den  naturwissensobaftl.  Unterricht  erforderlichen  Apparaten  ist  dit  An- 
■talt  In  Torzflglioher  Weise  aasgestattet. 

Dr.Sandberger,  Zur  Naturgeschichte  der  Umgegend  von  ff iesbadeo:  Progr. r. ISi?< 
Dr.  CaaselnianD,  Ueber  den  Lehrplan  des  Realgymnasiums;  Progr.  v.  1667.   Pnf.Ed'   i 
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linger,  Zar  GeBchichte  des  reaÜBt.  Schulwesens  im  vormal.  Herzogrth.  Nassau,  von  1817 
bis  1861 ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  simultan;  von  den  gegenwärt.  Lehrern 
sind  6  evang.,  6  katholisch.  # 


Bio  hShere  Bttrgenohole. 

Wie  p.  467  erwähnt,  bildete  das  Realgymnasium  zu  Wiesbaden  anfänglich  mit  der 
Btadt  Realschule  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  ein  Ganzes,  blieb  aber  in  den  4  unteren 
Classen  städtisch,  in  den  3  oberen,  die  mit  0.  1846  vollständig  vorhanden  waren  und  von 
denen  die  oberste  einen  2jähr.  Cursufi  erhielt,  Staatsanstalt.  So  blieb  das  Verhältnifs  bis 
0.  1857 ,  wo  auf  wiederholtes  Andringen  der  Stadt  die  Trennung  der  3  Oberclassen  von 
den  4  unteren  verfügt  wurde.  Die  so  wieder  der  Stadt  aJlein  überwiesene  Anstalt  erhielt 
den  Namen  höhere  Bürgerschule.  Sie  sollte,  mit  Auschlufs  des  Lateinischen  von 
nnten  an  den  beiden  neueren  Sprachen  eine  ausgedehntere  Pflege  zuwenden  und  als  allge- 
meine Vorbildungsanstalt  ftir  den  Uebertritt  in  das  kaufmännische  und  gewerbliche  Leben 
in  seinen  höheren  und  umfassenderen  Beziehungen  dienen. 

Die  Anstalt  wurde  am  11.  Mai  1857  in  den  bisherigen  Räumen  des  Realgvmn.,  dem 
obem  Stock  des  Marktschulgebäudes,  mit  3  Gl.  und  150  Schülern  in  5  Abtn.  eröffnet 
Da  der  für  die  Schule  ausgearbeitete  Lehrplan  (enthalten  im  Progr.  v.  1858^),  der  auf  6 
getrennte,  aufeinanderfolgende  Gl.  berechnet  war,  die  Genehmigung  der  Regierung  erhielt^ 
so  konnte  sie  sich  bis  0.  1860  auf  6  selbstängige  Gl.  erweitem. 

Die  oberste  Glasse  war  im  ganzen  schwach  besucht;  zu  Zeiten  ging  sie  ganz  ein,  und 
bis  0.  1867  ist  sie  überhaupt  nur  von  25  Schülern  besucht  gewesen.  Dies  änderte  sich, 
als  die  Schule  nach  den  politischen  Veränderungen  von  1866  durch  Min.Rescr.  v.  11.  März 
l'%7  bis  auf  weitres  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der  Mil.  Ersatz-Instr.  v.  9.  Dcb.  1858 
anerkannt  wurde,  wonach  die  auf  Grund  einer  Abgangsprüfung  ausgestellten  Zeugnisse 
der  Reife  die  Wirkung  der  Zulassung  zum  einjähr,  freiwill.  Militairdienst  haben. 

Den  6  aufsteig.  Glassen  der  höh.  Bürgerschule  geht  eine  Vorbereitungschule  von  4  Gl. 
Toran.   Der  Lehrplan  der  ganzen  Anstalt  ist  oben  p.  58  mitgetheilt. 

Frequenz  der  höh.  BS.  (1858:  170,  1859:  212,  1860:  204,  1861:  180,  1862:  169, 
1^63:  184,  1864:  179,  1865:  164;  1866:  188,  1867:  171;  1868:  273,  Vorschule  253;  zu- 
sammen: 526)  Auf.  1869:  höh.  BS.  2^90,  Vorsch.  258;  zusammen:  548  (403  ev.,  95  kath., 
44  jüd.,  6  dissid.;  83  auswärtige  Seh.        1.  Gl.  23,  2.  Gl.  47,  3.  Gl.  36). 

Lehrer:  19.  Rector:  J.  E  A.  Polack,  anfangs  provisorisch,  seit  0. 1858  definitiv 
(vorher  Gonr.  am  Realgymn.  zu  Wiesbaden);  zugleich  städt.  Schulinspector.  2  OL.,  4 
ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  10  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Am  4.  Mai  1868  hat  die  Anstalt  ein  fUr  sie  neuerbautes  Schulhaus  in  der 
Oranienstra&e  bezogen^)  (Kosten:  c.  93,143  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause; 
ebenso  eine  geräumige  Turnhalle. 

Etat:  10,527  Thlr.  Eintritts-  und  Schulgeld  9000  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  1527  Thlr. 
Beaoldungen  9297  Thlr.  (Rector  1028  Thlr.,  2  Lehrer  je  743  Thlr.,  2  L.  je  700  Thlr.,  dann 
fiOO,  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  526  Thlr.,  ein  andrer  366  Thlr.,  der  ev.  Religionsl.  275  Thlr., 
der  katholische  230  Thlr.,  der  ZeichnL.  400  Thlr.,  der  SchreibL.  142  Thlr.,  ein  Hülfsl.  286 
Thlr.,  aulserdem  die  Lehrer  der  Vorbereitungschule),  Biblioth.  und  Lehrapparat  450  Thlr., 
Turnapparat  80  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  410  Thhr.,  Mobiliar  100  Thlr.,  für  Druck- 
sachen 150  Thlr.,  für  kleine  Schulbedürfnisse  40  Thlr. 

Was  die  Anstalt  von  Bibliotheken  besitzt,  ist  vom  Realgymn.  1857  bei  der  Trennung 
übernommen;  die  wissenschaftliche  zählt  c.  65()  Bde;  aufserdem  eine  dem  Bedürfhils  eben- 
falls noch  nicht  genügende  Schülerbibliothek.  —  Für  physikal.  etc.  Apparate  ist  hinreichend 

gesorgt. 


^  , An  die  Bürger  unserer  Stadt.  Mittheilnngen  &ber  den  Zweck ,  die  Einrichtung  nnd  den  Lehrplm 
dnr  Anstalt".  1859:  .TJeber  den  Werth  der  Oberclassen  für  die  bürgerliche  BernfsTorbildang".  1861:  i^Von 
d«:in  Hanptgesicbtspanct,  den  ein  Bürger  bei  der  Wahl  einer  Öffentlichen  Schnle  für  Knaben  festzosteUen  hat 
Ein  Wort  des  Rectors  zur  Verständigung  zwischen  Schule  und  Eltern". 

0  S.  Progr.  T.  1869  und  OL.  Dr.  6.  Krebs,  Festschrift  aus  AnlaTs  der  Feier  des  Einzugs  der  höh. 
BS.  in  das  nenerbaute  Local.  Wiesbad.  1868. 
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Conr.  Wagner,  Bestimmnn^Btabellen  eloeB  Tbeila  der  eiu-  Flora  Nassau'B  i^bümdn 
PflanEengsttungen;  Progr.  v.  1862.  L.  Chan,  Die  Real-  oder  hnh.  Bürgerschule  und  <£< 
VolkBwirthBohaft;  Progr.  t.  1863. 

Patronat.  FrOher  atatid  die  Anstalt  unter  der  nnmittel baren  Leitung  der  Ijand«' 
regierung  and  war  dadarch  von  der  Aufsicht  des  ScfauUnspeotors  uud  der  SchulcominL>äi.>[i 
fSr  die  städt  Scliulen  eximirt.  Einen  besoudem,  yom  Oemeindorath  erwählten  Sdiulviii- 
stand  erhielt  sie  am  4.  Harz  I86S.  Seit  1.  Jani  1669  besteht  eine  städt.  Schuldepuuii^g 
mit  i  etändigen  (daranter  der  Rector)  und  4  wechselnden  Mitgliedern.  Confeesion: 

Ohne  bestimmte  Festsetzung;  tbats&dilioh  simultan.  Von  den  gegenwürt.  Lehrern  und  ? 
kathol.,  12  evangelisch. 


BIEBRICH-Mosbach. 

(Alt-Kassau.  3700  Einw.) 

EShere  Bflrgenehule.  | 

Am  14.  Htü  1847  wurde  in  Biebrich  eine  Realschnle  fQr  Knaben  und  IQtdebeD  a- 
öffnet;  sie  begann  mit  6t  Schülern  und  29  Schülerinnen  in  3  Knaben-  und  2  HädcbeocL 
mit  6  Lehrern;  in  den  nächsten  Jahren  wurden  noch  2  Cl.  hinzugefllgt  Bis  0. 1866  BUsd 
die  Schule  unter  der  Inspection  des  O.Hofpred.  und  Kirchenraths  DiUhey  und  erhielt  dun 
einen  Real- Oberlehrer  zum  Dirigenten.  Bald  hernach  beschlois  der  Gemeinderaäi  die  Au- 
bildnng  der  Anstalt  in  einer  hOh.  BOreerscbule  im  Sinne  des  Regtm.  v.  6.  Octb.  1659.  Die 
Aufnahme  in  die  betreff.  Kategorie  eriolgte  durch  Hiu.Rescr.  t.  6.  Hai  1868. 

Gegenw&rtlge  Claaseniabl:  5  (U-VI).  Scbülerfreqaenz  (1868:  93)  Änf.lSBS: 
86  (69  ev.,  10  kath.,  6  jüd.;  12  auswärtige  Seh.        III:  8,  IV:  25,  V:  19). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  H.  Schäfer,  seit  0.  1866  (vorber  Lehrer  an  der  bCh. 
Töchterschule  zu  Wiesbaden).  Auber  dem  Rector  2  Wissenschaft!.  Lehrer,  ein  ev.  and  cii 
kath.  ReligioDsL,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Looal.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhanses,  wofür  vom  Gemeinderath  12,000  TUi. 
bestimmt  sind,  ist  im  Werk.  Dabei  ist  auch  die  Erbauung  einer  Turnhalle  voigeseben. 
Ein  Turnplatz  befindet  sieh  neben  dem  jetzigen  Schulhanse. 

Etat:  2720  Thlr.  Von  den  Schülern  1244  Thir.,  StaatsEuschub  8&0  TUi.,  alidt-Zs- 
schafs  626  Thlr.  Besoldungen  2424  Tblr.,  Untrr.mittel  70  Tbir.,  Verwaltengskosten  56  TÜt.. 
Heizung  und  Beleuchtung  60  Tblr.,  sum  Pensionsfonds  100  Thlr.,  Dni(^uaoheD  20  TUr. 

Eine  ScbOIerbibtiothek  iat  im  Eolstebeu. 

Patronat:  städtisch  mit  kfinigl.  Compatronat.  Confessiou:  simultan.  Von  dn 
gegenwärtigen  Lehrern  sind  6  evang.,  2  katholisch. 


GEISENHEIM. 

(Frttber  knrmaiDziseb.        2700  Einw.) 

Höher«  Bfligertohnle. 

Um  dem  Bildnngsbedariiiifs  der  zahlreichen  Orte  and  Stttdtchen  de«  Rheingans,  deni 
Hittelpunct  Qeisenheim  ist,  zu  Hülfe  zu  kommen,  bcscblola  der  Gemeinde  vorstand  geffi 
Ende  1844  die  Errichtung  einer  Realschule  mit  parallelen  Gymnasialclassen.  Dieaelb«  i^ 
einerseits  der  zum  Handels-  und  Geworbestande  bestimmten  Jugend  die  Gelegenfaeil  blMn. 
ihre  in  der  Elementarschule  erworbenen  Kenntnisse  zu  erweitern  und  eine  grOfoere  illlT- 
melne  Bildung  sich  anzueignen,  andrersoita  denjenigen,  die  sieb  akademischen  Studioi 
widmen  wollten,  tds  Vorschnle  dienen.  Das  Elotrittageld  wurde  auf  einen  GutdM,  ii' 
Schulgeld  fUr  Bealislon  auf  20,  flir  Latinisten  anf  30  und  (&i  Hoapitcaten,  d.h.  ioli^< 
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welche  nur  ao  einzelnen  Lectibnen  theilnahmen,  anf  10  Golden  jährl.  festgesetzt;  die  An« 
stait  verde  am  2.  Juni  1845  mit  33  Scbfilem  und  2  Cl.  eröffiiet.  Die  Aufsicht  über  die- 
selbe führte,  wie  bei  den  Elementarschulen,  zunächst  der  Ortsschulvorstand  und  der  Schulin- 
Spector.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1862,  wo  die  Anstalt  in  Folge  des  Gesetzes  v.  5.  Novb. 
1861  einen  selbständigen  Dirigenten  erhielt,  welcher  direct  mit  der  Regierung  verkehrte. 
Der  in  Aussicht  gestellte  Bedttrfnilszuschuls  aus  Staatsmitteln  wurde  von  dem  jedesmaligen 
Etat  der  Schule  abhängig  gemacht.  Für  Bibliothek  und  Lehrapparat  wurden  im  ersten 
Jahr  c.  200  Thlr.,  später  c.  80  Thlr.  verwendet.  Aulserdem  gingen  werthvolle  Geschenke 
ein,  besonders  von  der  Familie  Lade.  Die  Frequenz  mehrte  sich:  1846  konnte  die  3te| 
1847  die  4te  Gl.  errichtet  werden.  Das  Lehrercollegium  bestand  nun  aus  4  Hauptlehrem, 
dem  kathol.  Religionsl.  (evangelischer  Heligionsunterricht  erst  seit  1862),  1  Hülfsl.  von  der 
Elementarschule  und  dem  Zeichnlehrer.  Die  Unruhen  des  Jahres  1848,  die  Errichtung  einer 
Privatschule  in  dem  nächsten  und  grOlsten  Nachbarorte  und  mehrere  geringe  Weinernten 
tfaaten  der  Anstalt  grofsen  Abbruch.  1848  ging  eine  Lehrerstelle,  1852  eine  2te  ein.  Nichts- 
destoweniger wurden  die  4  Cl.  und  die  früheren  Lehrziele  beibehalten.  Gewöhnlich  wurden 
zwei,  in  einigen  Fächern  sogar  alle  Cl.  combinirt.  Diese  Einrichtung  blieb  mit  unwesent< 
liehen  Veränderungen  bis  1859.  Erst  1863  erlaubte  die  Frequenz  wieder  4  local  getrennte 
Classen  mit  den  entsprechenden  Lehrkräften  herzustellen.  —  Yrgl.  Uihlein,  Geschichte 
der  Realschule  zu  Geisenheim;  Progr.  v.  1867. 

Unter  der  prenisischen  Regierung  wurde  noch  eine  Classe  hinzugefügt  (0. 1867)  und 
die  Anstalt  durch  Min.  Verf.  v.  3.  Apr.  1868  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen 
aufgenommen.  Die  Bestimmungen  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  können  den  Örtlichen  Ver- 
hältnissen gemäfs  erst  allmählich  in  Ausführung  gebracht  werden.  Zur  Zeit  5  aufstei- 
gende CL  (VI-II).  Schülerfrequenz  (1853:  31,  1864:  82,  1868:  58)  Auf.  1869:  56 
(36  kath.,  16  ev.,  4  jüd.;  36  auswärtige  Seh.  II:  6,  III:  12,  IV:  23).  Die  auswärtigen 
kommen  täglich  besonders  aus  den  benachbarten  Orten  Rüdesheim,  Johannisberg,  Oestrich 
und  Winkel ;  s.  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Fr.  Uihlein,  seit  M.  1868  (vorher 
Real-Oberlehrer  an  derselben  Anstalt).  Aufser  ihm  4  ordentl.  Lehrer,  ein  Hülfsl.  für  einen 
Theil  des  deutschen  und  des  latein.  Unterrichts,  ein  ev.  Religionslehrer. 

Local.  Bis  1857  war  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause  untergebracht;  seitdem 
in  dem  neu  erbauten  Rathhause.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  in  der  Nähe  desselben  ein 
Platz  von  geringem  Umfang  eingerichtet;  ein  bedeckter  Raum  zur  Benutzung  im  Winter 
ist  nicht  vorhanden.  Von  Freunden  der  Anstalt,  besonders  H.  Lade,  ist  im  Rhein  eine 
eigne  Schwimmschule  für  dieselbe  erbaut  (1200  Thlr.). 

Die  Etats  Verhältnisse  sind  noch  nicht  geregelt.  Es  handelt  sich  um  Erhöhung  des 
Bedürfnifszusohusses  aus  Staatsmitteln.  Von  den  Nachbargemeinden  trägt  jetzt  nur  Rüdes- 
heim zur  Unterhaltung  der  Schule  bei. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1000  Bde;  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen.  Eine 
Mineralien-  und  Vögelsammlung  sind  von  der  Regierung  und  dem  Freih.  v.  ZwierUin  ge- 
schenkt. 

Patronat:  städtisch.  Im  Schulcuratorium  ist  der  Bürgermeister i)  Präses.  Mitglieder 
aoTser  dem  Rector:  4  vom  Gemeinderath  zu  Geisenheim  und  2  von  dem  zu  Rüdesheim 
(ie wählte,  auf  die  Dauer  von  3  Jahren.  Ueber  die  Confesssion  ist  festgesetzt,  dafs 
der  Rector  immer  katholisch  sein,  bei  Besetzung  der  Lehrerstellen  die  Frequenz  mafs- 
gebend  sein  soll.  Unter  den  jetzigen  Lehre'rn  ist  aufser  dem  ev.  Religionsl.  noch  ein  evan- 
gelischer. 


EMS. 

(Alt-Nassau.       3450  Einw.) 

Höhere  Bürgersohule. 

Weder  1817  noch  1840  war  Ems  unter  den  Städten,  in  denen  die  Errichtung  einer 
Realschule  von  der  herzogl.  Regierung  angeordnet  wurde;  es  geschah  erst  durch  Verf. 
V.  9.  März  1846.    In  den  damals  eingerichteten  2  Cl.  sollte  auch  Französisch  und  in  der 

0  Der  jetzige,  Dr.  Wdl,  war  biß  1858  Reallehrer  «n  der  Schale. 
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obem  ADch  Engligch  gelehrt  werden.  Zar  AnechafRiDg  von  Lehnnitteln  bewilligte  die  B«' 
gierung  (i(X)  fl.  aus  der  LaadessteuercMae.  1847  entstaad  eine  3te  Cl.,  1665  täaa  4te.  K« 
Direction  wurde  wie  in  den  übrigen  Volkschatea  dem  Scfaalinepector  dei  Kirdupieb  fitKr- 
trogen,  18t;6  erhielt  die  Anstalt  einen  ßeal-Oberlehrer  zum  Leiter,  den  jetngeo  Rwtot. 
1867  beBchlob  der  UemeindeTOraland  ibre  Erweiterang  im  Stnoe  dee  Heglm.  y.  6.  OeA.  Ifl6. 

Demgemäfs  zäblt  die  Anstiilt  jetzt  5  Cl.  (VI  — U und  Olli).  Schfllerfreqüeni 
(1816:  61,  1850:  38,  1865:  61,  1860:  31,  1863:  44,  1865:  62,  1866:  69,  1868:  70)  Aof, 
1869:  63  (38  ev.,  18  kalb,,  7  jöd.;  4  »uswürtige  Soh.  UI:  21,  IV:  14,  V:  12|.  - 
Vrgl.  Rct-Wagner,  Geschieht«  der  Realachule  zu  Ems;  Progr.  t.  1867. 

Lehrer:  8.  Rector:  Hrm.Wagntr,  seit  0.  1866  (vorher  Ret.  der  ReüachnJe  n 
Diez).    Von  den  Lehrern  habea  4  wisaenacbaftUche  Prüfungen  abgelegt 

Local.  Ein  1847  von  der  Stadt  für  die  Realschnle  angekanfles  und  eiogericUMei 
HauB,  für  das  jetzige  BedUrTnirs  der  Anstalt  nicht  ausreiehend:  weshalb  die  Beacbaffnag 
geeigneterer  Räumlichkeiten  vorbereitet  wird.  —  Turnplatz  ist  der  Schnlbof;  Ar  du  Tur- 
nen im  Winter  fehlt  ein  geeigneter  Itaom. 

Der  Etat  ist  einstweilen  auf  5771  Thlr.  festgestellt,  worin  der  Besoldoofatitel  46U 
Tbir.  beträgt  (Gehalt  des  Rectors:  600  Thlr.  and  fr.  Wohnung,  erster  L.  700  Tbir.).  Tti 
Unterrichtsmittel  260  Tbir.,  UtensUien  60  llilr.,  fttr  Tum-  und  Schwimm nntfr.  300  Thlr, 
fDr  Heizung  n.  Bei  euch  tnng  90  Thlr.,  fllr  Baaten  256  Thlr.,  rUr  Schulfestlichkdteo  GOUilr., 
Verwaltungskosten  140  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  besteht  ans  o.  500  Bdn;  eine  ScbOlerbibliotb.  ist  tm  Enistdws. 

Patronst:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  von  den  jetzigen  Lebrem  nod 
2  kalbol.,  die  übrigen  evangelisch. 


WEILBÜRG. 

(Alt-Nassau.  3000  Einw.) 

Pyginximn. 

Lange  vor  der  Reformation  hatte  Weilbarg  eine  Stiftschale,  in  der  aacb  Lstria 
gelehrt  wurde,  und  die  zu  einem  geistlichen  Mannerstifte  gehOrte,  das  nm  912  vom  Kiiscr 
Conrad  1  zur  Ehre  der  heil.  Wal purgis  gegründet  war  (Walpurgisstift).  Zur  Zeit  der  Ke- 
formation  war  diese  Schule  gänzlich  in  Verfall  gcrathen;  Graf  Philipp  III  von  Nsassn  bt- 
BchlüCs  daher,  nachdem  er  die  Reformation  eingeführt  hatte,  unabhängig  von  dem  Slift. 
das  sich  der  Reformation  widersetzte,  aus  eigenen  Mitteln')  eine  „lateinische  Freischnlc'*! 
ZD  errichten,  und  ben'ef  1540,  wahrscheinlich  auf  die  Empfehlung  Helanchtbons,  des  Mt- 
gister  Juit.  Syringiu,  einen  Waldecker,  zum  Rector,  der  mit  einem  „  Hithelfer "  und  einem 
„Schulmeister"  (spiiter  Conrector  resp.  Cantor)  noch  in  demselben  Jahr  die  Anstalt  eröff- 
nete (104  Schüler,  darunter  viele  Ausländer,  3  Grafen  von  Waldeck,  2  Junker).  SjninKiu 
starb  schon  1542.  Seine  nächsten  Nachfolger  —  der  erste  war  ein  H.  Joe.  CAaritiut  r« 
Breslau  —  erhielten  die  Schule,  unter  manchen  Wechsel  fallen,  eben  nor  im  Gange,  Dod 
sie  nahm  erat  wieder  einen  neuen  Aufschwung  unter  dem  Rector  M.  ^i'cA.  Sehirticki' 
(1580-1593),  von  Schwab.  Hall,  der  jahrl.  2  OffenU.  Prüfungen,  „Fortsetzungen  der  SchB- 
ler"  und  griechische  Lectioncn  einfUhrte  (unter  seinen  Schüler  anch  ein  v.  Sickingen,  ^^ 
enkel  des  Ritters  Franz  v.  S.).  —  Bald  nach  Scbweickere  Abgang  klagen  seine  Nachfotf:«, 
unter  denen  einer,  H.  ß/oUiui,  zugleich  Arzt  war,  Sber  den  Verfall  der  Schule.  1618  bencli- 
teten  die  3  Banptlehrer  —  ein  Rector  war  nicht  vorhanden  —  über  die  defectoi  scbol«, 
und  der  M.  J.  Faber,  ein  Weilburger  1,1622  —  35),  glebt  als  ersten  defectns  an,  „dals  keiK 

')  Erat  Kit  ISGS.  nachdem  du  Still  ton  Kur-Trier  ta  den  Grafen  Philipp  üVerKtguigrn  wir.  tiMtn 
die  Griitlicben  imil  Lehrer  ihre  ^eioldniiKeri  in  Geld  ood  Nitanlien  ui  dem  Stift  hii  1817.  in  aDlrirB 
Jiht  detCentr>l'StDdirnfi>Ddi  (a.p.  4G1)  gebildet  od rde.  Wohl  mit  RDckaichl  uf  die  Einkünfte  dei  'IkiuI 
Wdpgriiisslifta  irird  loch  jettl  noch  au  dem  CymniaiDm  in  Weilbnrg  ein  gerin^rei  Schulgeld  «atricliui. 

•)  Freitchole  -  wahncheinllFh,  weil  kein  Schidgeld  beiihlt  wDrde.  ,Dai  aoll  er  lon  kkioea  Kkib. 
fremden  oder  beimschrn,  kbeio  BcialdntiE  furdem,  v,ir<i  ibni  iher  etwas  lut  gutem  willen  geaehnkl.  - 
mag  fia  nehmen',  beifst  ei  in  dem  BerDfangtchrelben  dei  Rectnri  CbariBina  tom  Jahn  1M1,  d«  u4 
.die  coit  am  hof  nnd  jedes  Jahrs  ein  gsns  sommercleidt'  erhielt,  «eil  er,  wie  fortan  gewGhalidi  aeint  Kact- 
falger,  icgleich  Infoimsl«!  der  grUllchen  Kindsr  wtt. 
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richtige  und  yöltige  Zahlung  erfolgt",  als  zweiten:  „ist  keine  Disciplin  darin,  dann  die 
Roaben  ihres  freien  Willens  geleben  wollen*'  u.  s.  w.  —  Nach  Fabers  Tode  (1635)  scheint 
die  Scbnley  wohl  in  Folge  der  schweren  Rriegsdrangsale,  ganz  eingegangen  zu  sein;  wenig- 
stens wird  derselben  sonst  und  in  den  Stiftsrechnungen  ^)  eine  geraume  Zeit  nicht  mehr 
gedacht.  1648  wird  sie  wieder  erwähnt  als  „lateinische  Schule",  von  der  aber  bis  1685 
äuCser  den  Namen  der  Bectoren  (unter  denen  auch  ein  Janua  Chytraeus)  und  anderer  Lehrer 
fast  nichts  bekannt  ist. 

Erst  unter  dem  Rector  J.  Nie.  Schlosser^)  (1685—1714),  vorher  Pfarrer  in  dem  Städt- 
chen Nassau,  kam  wieder  Leben  in  die  Schule  (neben  ihm  seit  1707  noch  ein  Fror.,  Cour. 
und  Cantor.  Erweiterter  Lehrplan  [auch  Geschichte,  Geogr.,  Logik  und  Ethik] ,  griechische 
und  lat.  Gedichte,  halbjährl.  öffentl.  Prüfungen  mit  Redeübungen,  Anfang  einer  Schulbiblio- 
thek etc.).  Von  den  Nachfolgern  Schlossers  sind  zu  nennen:  sein  Sohn  J.  Casim,  Schlosser 
(1720—37),  vorher  Rector  zu  Wetzlar ;  M.  J,  Fr.  Cramer  (1737—60)  von  Idstein;  J.  Phil.  Oster- 
iag  (1761—76)  von  Idstein,  der  bekannte  üebersetzer  der  röm.  Historiker.  Unter  diesem 
erfolgte  eine  neue  Organisation:  2  Cl.,  I  und  II,  mit  je  4  Abth.;  4  Haupt-  und  5  Neben- 
lehrer (unter  letzteren  ein  französ.  Sprachmeister,  em  Tanzmeister  und  ein  Reitlehrer); 
SeLulprogramme  seit  1761;  der  Name  Gymnasium  seit  1764  etc.  —  J.  Anl.  Phil.  Sehellen- 
herg  (1776  — 1816)  richtete  sein  Augenmerk  besonders  auf  Herstellung  einer  kräftigeren 
Disciplin,  Einführung  besserer  Lehrbücher  und  Gewinnung  tüchtiger  Lehrkräfte.  Während 
seines  Rectorats  wurden  die  späteren  Professoren  Dr.  Nie,  Gott/r.  Eichhoff  von  Frankfurt 
a.  M.  und  Dr.  J.  Phil.  Krebs  von  Halle,  letztrer  durch  Fr.  Aug.  Wolf  emp^hlen,  als  Golla- 
boratoren  angestellt,  das  jetzige  Gymnasialgebäude  von  dem  Fürsten  Carl  Christian  er- 
baut (1780)  u.  s.  w. 

In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  erhielt  die  Schule  eine  andre  Einrichtung  und 
Steüung:  sie  wurde  fUr  das  ganze  Herzogthum  Oentralanstalt,  welche  die  von  den  neu  er- 
richteten Pädagogien  (Progymnasien)  kommenden  Schüler,  ohne  Unterschied  der  Confession, 
vom  15.  Lebensjahr  an  aufnahm  und  in  4  aufsteigenden  Classen  mit  Jahrescursen  (von 
Ostern  zu  Ostern)  auf  die  Universitätstudien  vorbereitete.  Da  die  4  Pädagogien  auch  4  Gl. 
mit  Jahrescursen  erhielten ,  so  berechnete  sich  der  ganze  Gymnasialcursus  auf  8  Jahre. 
Erster  Dir.  des  neuen  Gymn.  war  Dr.  Chr.  W,  Snell  (vorher  Ret.  des  aufgehobenen  Gymn. 
zu  Idstein,  1817—28') ;  «weiter:  Dr.  Fr.  Traug.  Friedemann  (vorher  Ret  des  Gymn.  zu  Braun- 
schweig, 1828—40^).  Maturitätsprüfungen  seit  1831;  Erweiterung  der  Bibliothek  und  an- 
drer Lehrapparat-e,  Errichtung  einer  Bade-  und  Schwimmanstalt  u.  s.  w.  Unter  seinem 
Nachfolger  Dr.  W.  Metzler  (1840—58),  einem  geb.  Weilburger,  dem  Vorgänger  des  jetzigen 
Dir.,  wurde  diese  Einrichtung  wieder  aufgehoben :  auch  Wiesbaden  und  Hadamar  erhielten 
l^M  vollständige  Gymnasien  und  Weilburg  verlor  seine  Stellung  als  Oentralanstalt  des 
Landes,  wurde  aber  wieder  ein  Gymnasium  mit  8  aufsteig.  Glasseu.  Reduction  der  Classen 
voQ  8  auf  7,  aber  I  und  II  mit  je  2jähr.  Cursus,  1855. 

Vor  der  Gründung  der  vielen  neuen  Gymnasien  war  die  Anstalt  immer  von  Zöglingen 
ans  fast  allen  Theilen  Deutschlands,  aus  der  Schweiz,  den  Niederlanden  etc.,  selbst  aus 
überseeischen  Ländern  besucht.  Zu  den  Schülern  im  17.  Jahrh.  gehörte  auch  der  kathol. 
Graf  J.  PhiL  v.  Schönbom,  später  Erzbischof  und  Kurf.  v.  Mainz;  in  diesem  Jahrh.  u.  a.: 
C.  Fr.  Hermann,  Prof.  ZU  Göttingen  (Abitur.  0.  1820),  und  Nie.  Bach,  Dir.  des  Gymn.  zu 
Fulda  (Abitur.  0.  1821),  Dr.  Hrm.  üsener,  Prof.  zu  Bonn  (Abitur.  1854). 

Vrgl.  Dr.  Nie.  Gottfr.  Eich  hoff,  Gesch.  des  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  in  Weilburg; 
P'estgabe  zur  3.  Säcularfeier  desselben.  Weilb.  1840.  Dessen  Progr.  v.  1815  u.  1817.  Des- 
selben: Die  Kirchenreformation  in  Nassau -Weilburg;  Weilb.  1832.  —  Progr.  v.  1836:  Hist. 
?yinn. Weilb.  aJ.  N.  Schlossere  etFr.  Cramero  conscripta.  Ed. Dr. Fr.  Tr.  Friedemann. 
~  Friedemann,  Gedächtnifsrede  zur  Jahresfeier  der  Stiftung  etc.  des  Landesgymn.^)  zu 
Weilburg:  Weilb.  1833.  Dessen:  Das  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  zu  Weilburg  nach  seiner 
jetzigen  Verfassung;  1836. 


')  Einige  beginnen:  .hat  kein  Superintendent  nnd  kein  Pfarrher,  auch  kein  Diener  etwas  bekommen, 
aocfa  kein  Frucht*;  im  Jahre  1640:  „sind  gar  keine  Schaf  mehr  im  Land  gewest,  sind  daher  auch  keine 
^tiftjlämffler  Tertheilt  worden".  ,Weilbargum  nostrum  spelunca  potins  erat  vagorum  praedonnm,  quam  il- 
lunris  sedcs  comitis  Nassoici".  Schlosser  in:  Hist.  gymn. Weilb.  YoUcsage,  dafs  gegen  das  Ende  des  SOj&hr. 
Kriegs  nur  noch  8  Menschen  in  Weilburg  gelebt. 

*)  Berufen  von  dem  f&r  geistige  Bildung  sehr  tb&tigen  Grafen  Joh.  Ernst  v.  Nassau  (1675—1719), 
Kai«.  General- FeldmarschaU.  Bei  der  Berufung  Schlossers  hat  sicher  mitgewirkt:  L.J.v.  Satfigny,  f&rstl. 
N<L^9.  Geheimratb  und  Kammer  -  Präsident,  Gesandter  des  Nass.  Haases  beim  Ryswicker  FriedenschluCs  (f  zu 
^Veüburg  1701),  Urgrofsvater  des  Rechtslehrers. 

*)  S.  Dr.  Friedemann,  Andenken  an  Dr.  Chr.  W.  SneU;  Weilb.  1834. 

^  Dr.  Friedemann  f  am  2.  Mai  1 853  als  Dir.  des  Staatsarchivs  zu  Idstein. 

^  Der  nicht  offidelle  Name  .Landesgynmaslum'  ist  erst  durch  IHedemann  in  Anfiuhme  gekommen. 
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Gegeowärtice  Classenzahl:  8  (I,  0  und  Uli  uncl  III;  IV,  V,  VI).  Sohfllerfreqncnt 
(1845:  160,  1860:  125,  1856:  IST,  1860:  125,  1865:  119,  1868:  127)  AnC  1869:  Ul 
(110  ev.,  16  kAth.,  1  jfld.;  66  «nswärtige  Seh.  1:  27,  U:  31,  III:  23).  —  Abitnrien- 
tcD  18t;»:  7  (Von  0. 1858  bis  0.  1868:  87). 

Lehrer:  14.  Director:  O.Schnlrath  Dr.  H.  L.  Sehmilt,  aeft  M.  1868  (vorher  Prof. 
um  Gymn.  7.\x  Ssdamar).  3  OL.,  i  otdentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Relirionsl. ,  2  wiweiiMh. 
liü\k].,  2  teclm,  niul  Elem.  L.  Die  Stellen  des  Reit-  d.  Tanzlehrers  sind  1665  eingcgaogei. 
Am  1,  Mai  IHUS  starb  der  Prof.  E.  Chr.  Franeki  (b.  Progr.  t.  1867). 

Local.  S.  oben  p.  473.  Für  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  miethweiie  dn 
der  Sladt  gehöriger  '/,  St.  entfernter  Tumplats  benntst,  im  Winter  die  Hilitair-Taraballe. 
Den  Unterricht  ertheilen  2  UnterofGciere  der  Osmison. 

Etat:  11,114  Thlr.  Eianahnien  dea  Central -StudienfondB  vom  Qymn.  cd  Wdibvf: 
Eintritts-  und  Beitragsgelder  832  Thlr.  eowie  die  Hietbe  fDr  die  Dienatwohnung  de«  Dir. 
Ausgaben  desselben  Fonds  fUr  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,051  Thlr.  (Dir.  1371 
Thlr.  Gehalt  ii.  14  Thlr.  Canzlelaufwand ,  auch  Dienstwobnaug  gegen  Miethe,  3  Prof.  lAl 
Thlr.,  1257  Thlr.,  971  Thh-.,  3  Conr.  857  Thlr.,  800  Thlr.,  028  Thlr.,  3  Collab.  571  Thli, 
457  Thlr.,  28r>  Thlr.,  evang.  Retigionsl.  500  Thlr.,  der  kathol.  143  Thlr.,  ZeichnL.  3*2  TUi^ 
HülfsL.  325  Thlr.  Gebalt  u.  17  iTilr.  Wohn ungs Vergütung,  fllr  den  Tumnnterrioht  57  Thlr.i. 
Pedell  257  Thlr.  Gehalt  n.  28  'i;falr.  WohnungBvergfltung ,  femer  die  erforderlichen  PeoNO- 
nen,  Schnlbediirfnisse  979  Thlr.,  Bau-  n.  Beparaturkosten,  Abgaben  n.  Lasten. 

Anfser  der  wissensehafUichea  ist  eine  Bibliothek  fDr  die  Schüler  vorhanden.  Den  ba- 
den oberaten  Ol.  ist  auch  die  Benutzung  der  Lefarerbiblioth.  gestattet.  Zur  Eianehtasf 
einer  bibliotb.  pauperum  ist  bisher  kein  Bedürfnils  gewesen. 

Dir.  Dr.  Sobmitt,  Die  altclassischen  Studien,  insbesondre  die  lateln. StüdbiiiigeD  is  I 
unseren  Gymnasien;  Progr.  v.  1867. 

PatronaC:  landesherrlich.  Confeasion:  evangelis«^  1844  wnrde  aogetttdatt, 
die  Anstalt  wieder  vorzugsweise  mit  evangel.  Lehrern  lu  beaetien.  JUirliob  am  Befonni- 
tioosfcst  gehen  die  erang.  Lehrer  und  Schüler  gemeinsi^ftUch  zum  b.  AbeodmahL  Cnter 
den  gegenwärtigen  Lehrern  sind  10  evang.  und  4  katholische. 


LIMBURG  a.d.LahD. 

(FrQber   knrtrierlsoh.        3900  Einw.) 

HShere  Bfirsenohal«. 

Durch  das  Ediot  v.  24.  HSrz  1817  (s.  p.  461)  war  fUr  Limburg  eine  Bealschnle  in  Au- 
slebt günomujen.  Als  1838  die  Landesregien) eg  zur  Auaihbmng  dieser  Bestimmaitg  schritt, 
gestattete  sie  ia  Berücksichtigung  der  looalen  Verhaltnisse  statt  der  Errichtung  emer  voD- 
Btandigcn  Realschule  die  Anßigung  einer  Bealclaase  aus  Offentl.  Mitteln  an  eine  seit  koraer 
Zeit  am  Ort  liestehende  lateiniscbe  Frivatschule.  Zu  den  Kosten  leistete  der  Staat  eian 
Zuscbuls,  der  sich  von  600  auf  1375  fl.  erhöhte.  Da  sich  aber  unter  den  42  SchQleni  1M3 
nur  2  UeaJisten  faudeo,  so  erschien  die  Aufwendung  von  Staatsmitteln  nicht  länger  geretbi- 
fertigt  und  die  Begierung  berief  den  Lehrer  fUr  R^tien  wieder  ab.  —  Später  wurde,  hsopi- 
aäcMich  auf  Iktrieb  dea  Domherrn  Halm  der  Plan  wieder  aufgenommen,  und  M.  1816  eiie 
Realschule  mit  Parallelcl.  (äi  den  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  in  dem  von  dem  Pritit- 
inatitut  vorher  benutzten  Local  im  Hospitalgebäude  erOfToeL  6  Lehrer  wurden  angefteüL 
und  als  Mitlt^hrer  (Ur  den  Unterricht  in  den  classtscben  Sprachen  ein  Professor  des  tnscbüS. 
Seminars  uud  iiin  Stadtcaplan  zugexogen.  Die  Schfllerzahl  betrog  anßutgs  c.  80.  Zu  öed 
Kosten  hntto  der  Staat  1250  H.,  die  Stadt  600  &.  bewilligt  —  Eine  neue  OrganisatiOD  «r- 
fnhr  die  Anstiilt  durch  das  Realach ulgesetz  v..5.  Novb.  1861  (s.  p.  462),  Zum  Vonteber 
derselben  wurde  Reallehrer  Pi.  Haut  von  Biebrioh  ala  Oberlehrer  berufen.  Es  worden  4  CL 
eingerichtet,  j<vde  mit  einer  realistiachen  und  einer  latein.  Abtfa.  Die  Freqneni  bttng 

1862:  .'il,  18i;:i:  47,  1864:  69,  1865:  65,  1866:  70.  S.  Haas,  Geschichte  der  Bealtebalc 
tu  Limburg;  I'rogr.  v,  1867. 

Als  n  sich  in  jQngater  Zeit  darum  handelte,  der  städt.  Schale  du  Recbt  rar  Auf 
Stellung  gültiger  Qualificationaatteate  fQr  den  einjähr.  Militairdienat  sn  sichern,  war  di«  Ge- 
meinde Limburg  anfangs  fDr  ein  ProgymnasliUD  mit  realiat  Parallelcl.;  apitar  aber,  oaA  k 
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JD  dem  SUtat  der  Anstalt  v.  28.  Deb.  1867,  entMliied  mu  sich  fUr  Orflndunz  einer  hOhern 
BOrgencbule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859,  mit  Pusllelstonden  Ar  Grttoisten.  Die 
Anftiihm«  der  Anstalt  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Hin.Rescr.  t.  39.  Hai  1869. 

GegenwiMige  Classenzahl:  ö  (VI— 11).  Die  ErrichtusK  einer  Vorschule  ist  in  Ans- 
ticbt  geDOmnen.       SchOlerfrequeoz:  60. 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  hOh.  BS.:  Joi.  Eetal,  seit  0. 1S69 
Irorber  Lehrer  am  Ovmn.  za  Hadsmar).  Von  den  jetzigen  lehren  haben  2  eine  PrflfttDK 
pro  Tscult  doc.  abgelegt,  2  die  ReallebrerprQfung,  2  eine  theologische;  die  Dbrigen  sind 
Kchn.  nod  Elem.  L. 

Looal.  Die  der  Scbnie  überwiesenen  RSame  (s.  oben)  bestehen  in  7  Clusenzimmero, 
eioer  Letirerwobnong  und  einer  Wobnang  (Ur  den  Schuldiener.  —  FQr  den  Turnunterricht 
IM  beim  Sdiolgebände  elo  Platz  eingerichtet;  fUr  TumObangen  im  Winter  ist  kein  Baum 
vorbtuiden. 

Etat,  noch  nicht  deSnitiT  geregelt  Gfesammtsumme  o.  4300  Thlr.  Als  Ertrag  dei 
Sciiulgelds  sind  darin  1000  Thlr.  angenommen.  Ans  dem  Centr.Stndienfondi  hat  die  An- 
itall  biaher  900  Thlr.  erhalten.  Ein  Legat:  jäbrl.  200  fl.  Das  zur  Ucterbaltang  der  Schale 
Hangelnde  ergämt  die  Stadtcasse.  Der  ZuschQÜi  derselben  beträgt  fllr  1869  o.  2400  Thlr. 
liehalt  des  Kecton:  1000  Thlr.,  1.  L.  750  Thlr-,  2.  L.  500  Thlr.  Die  folgenden  Lehrer: 
KW,  400,  400,  300;  der  ev.  Eeliglonsl.  50  Thlr.,  Zeicbnl.  100  Thlr. 

Patronat:  atidtisch.  Das  Schulcuratorium  besteblt  ans  2  stitndlgen  Hitgliedeni 
'Börgermeiater  nnd  Bector)  nnd  5  wechtelnden,  die  der  Qemelnderath  aus  seiner  Hitta 
üder  uu  der  Bflrgersohaft  wählt.  Die  ConfesaiOD  der  Schule  soll  nach  dem  Statut 

piritätiscb  sein;  bis  jetzt  sind  sämmtliche  Lebrer  mit  Ausnabme  dee  evangel.  Beligions* 
lehnrt  katholisoh. 


HADAMAR. 

(Alt-Kassan.  2250   Einw.) 

Qymim^iiin. 

Hadamar,  arknndlich  schon  833  erwähnt,  erhielt  1231  eine  selbstKndige  P&rre[  nnd 
)ut(e  Ton  AHen  her  eine  Schule,  in  welcher  auch  Latein  gelehrt  wurde.  1.  1652  — 
n73.  Das  Gymnasium  (Aloysianum)  wurde  von  Joh.  Ludwig,  Forsten  von  Nassan-Hada- 
mu,  1652  gegrflndet,  welcher  die  Präliminarien  zum  westfal.  Frieden  eingeleitet  hatte  nnd 
Iwi  dessen  Abschluls  in  der  Weise  thütig  war,  dafs  alle  Verhandtungen  zn  Münster  und 
'xtubrOck  in  ihm  ihren  Mittelpunot  und  nebst  dem  Schweden  Oxenstiema  ihren  eigeot^ 
liehen  Leiter  fanden.  Er  war  1629  »on  der  reformirten  zur  kathol.  Kirche  zurückgetreten, 
halle  1630  die  Jesuiten  nach  Hadamar  berufen,  und  gründete  (Ür  sie  ein  Collegiam,  mit 
dem  du  Gymnasium  verbunden  war.  Die  Fnndation  bestand  In  liegenden  Gütern,  Zehnten, 
<iruTidziDgen,  Gilten  und  Lleferungeu.  Der  erste  Kector  war  ^uffA.  Aoij'D/««  (1G52— 54). — 
Da  die  4  oder  6  anfänglich  anwesenden  Jesuiten  des  neuen  Colleglums  auch  die  Pfarr- 
i;eKhä(te  in  der  Stadt  nnd  im  Schlols  sowie  in  der  Umgegend  zu  besorgen  hatten,  so 
^nle  der  Unierricbt  zunächst  in  den  2  unteren  oder  Gramm atlcalcHUsen  begonnen;  1655 
biD  der  Stiftungsurkunde  gemäfB  die  3te  Cl.  (Syntasis),  1659  die  4te  [Poetik)  hinzu,  wei- 
chet 1664  die  oberste  (Rhetorik)  folgte.  Der  Lehr-  und  UnterricbUplan  war  der  allen  Je- 
raiteDiKholen  gemeinschaftliche.  —  Das  Gymnasium  kam  bald  in  Ruf  nnd  gewann  viele 
Wubltbiter,  besonders  an  den  Kurfürsten  ta  Trier,  der  Familie  f.  Wallirtdorff  u.  a.  und 
■Tirde  auch  Ton  Protestanten  besucht.  —  1685  gründete  Fürst  Frani  Bernhard  einen  Gön- 
net ür  34  arme  Gymussiaaten,  die  unter  der  Leitung  eines  eignen  Regens  standen.  Das- 
Hlbe  wurde  von  den  benachbarten  Geistlichen  unterstützt  und  mit  Victnaiien  aller  Art  ver- 
Kben.  Emen  beaondem  Aufschwung,  wenn  auch  nur  fllr  kurze  Zeit,  nalim  die  Anstalt, 
"*  1738  FroTit  Jo:  v.  Rangrighauitn,  Kanonikus  in  Speler,  die  Jesuiten  durch  ein  Vermftcht- 
Bift  TOD  30,000  fl.  in  den  Stand  setzte,  ein  Kloster  (letzt  die  Wohnung  des  kathol.  Pfarrers 
""ki*'*'  Gymnaeialdirectora )  nebst  einer  Kirche  (die  jetzige  Pfarrkirche)  und  ein  Schnl- 
?<Mude  (die  »og.  Aula,  nunmehr  Privatbesitz)  zu  erbauen,  wobei  dieselben  ebenso  liberal 
Tun  der  damaligen  Oranischen  Regierung,  als  i.  B.  durcD  unentgeltliche  Fuhren  u.  dgl. 
utnttUtzt  woiden.  —  Die  umfangreiche  Bibliothek  der  Anätzt  wurde  bei  der  Sficnlsri- 
'*'<Mi  urstrent,  so  data  von  dem  mlbem  Beiobthnm  nur  noch  weniges  vorhanden  ist. 
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2.  1T73 — ISI7.  Durch  Aafhebang  des  Jesuitenordens  wnnle  der  Dnteirieht  mter- 
brorlii'ii.  Auf  Verwenden  des  Stadtmagistrats  erklärte  steh  jedoch  die  ffltstl,  BegiemDg  a 
Dillt'nblirK  znr  „wieder  Errichtung  der  ehedem  Isteln.  Sohnhle"  bereiL  Aber  ent  tach 
Bneiuli^'UJis  des  am  Reichs  kam  mergericht  geführten  Pro  cesses  mit  dem  grifl.  Hanse  Wied- 
Bunki'l .  welches  die  Jesuiten  guter  eingezogen  hatte,  konnte  anf  Gmnd  eines  Decrets  dta 
PrinvM-ii  Wilhilm  von  Oranim  v.  6.Sptb.  1792  die  erneuerte  Schale  wieder  ins  Leben  treten. 
Es  (:i;-i']iu!i  unter  einem  geistlichen  Director  (Consist.E.  Pastor  Bauteh)  mit  3  geiitL  Pro- 
fessoren, einem  franzOs.  Sprach mc ister,  einem  Zei eh nra eiste r,  einem  Hnslkmeister  nnd  Or- 
ganixtiii,  2  anderen  Stadtschulmeistem ,  einem  Schulpedellen  nnd  Sacristan.  Ein  Fechl- 
mci»ii'r  und  noch  ein  besondrer  französischer  Eiercitienmeister  wurden  in  Aussicht  genom- 
men. D.i?  frühere  Gymnasialgebäude  verhlieb  seinem  Zweck,  .nnd  das  Jesuitenkloster  wnrde 
dein  \>v:.  and  den  geistl.  Lehrern  als  Wohnung  fiberwiesen.  —  Der  Unterricht  war  anf  6 
Jiihrr.-ciirsB  in  eben  so  vielen  Classen  vertheilt  und  bestand  in  deutscher,  l»tefn.,  griech., 
franzii».  Stirache,  Keligion,  Geacbiehte,  Geogr.,  Mathematik,  den  schSnes  WissenschaftM, 
Psychologie,  Logik,  Metaphysik,  Morsilphtlosophie,  Natnrlehre,  Mnsik,  Gesang,  Zeidmea. 
Bei  den  jihrl.  PrOftiDgeo  fand  eine  Offentl.  Preisvertheilnng  Statt. 

Als  die  Stadt  unter  franzQsiache  Herrschait  gekommen  war,  wnrde  dnrcb  ein  kaiserl 
Derrrt  '.-.  ll.  Dcb,  IBll  der  Gymnasial fonds  (nebst  dem  der  hohen  Schule  zu  Herbon]  nr 
Dot^iti-'  iler  Universität  Dösseidorf  fiberwiesen,  und  die  Umwandlung  des  Gymnaeinrns  In 
eini'  S<  KiidairBchulo  beschlossen.  Doch  fand  die  franiös.  Herrschaft  schon  1813  ihr  EikI«, 
noc)j  <  ^1.'  die  Transferining  der  Offentl,  Fonds  nach  Dfisseldorf  und  die  AusnbniDg  des 
kaiscil.  Ilewhluases  hatte  bewerkstelligt  werden  können.  —  In  Folge  des  Kriegs  war  Üt 
AnsLili  1:00—1815  sehr  EurQckgekommen  und  an  Schfilersabl  EusammengeschmolscD. 

:).  1H17— 1844.  Bei  den  VerÄndemngen ,  welche  der  neuen  Ccustitafning  d« 
nerzo{.Mliiiii8  1816  folgten  (s.  p.  461),  wurde  durch  das  Edict  von  1817  die  Schule  zu  Ei- 
dnm^r  nntsr  die  Püdagogien  oder  Progymnaaieo  anfgenomneo.  Auf  den  Bector  froraCl 
(t  l'^'-'  filgte  der  Rector  Muih  vom  Pädagogium  zu  Wiesbaden.  ~  Wegen  vermeintlicbei 
BauriHi^-kcit  wurde  das  Schulhaas  1823  (es  steht  noch  heute)  verkauft,  und  von  da  an  der 
Unti'iilt  ljt  in  dem  vom  Central  Studien  fonds  vom  Domain  enfiscus  gemietheten  mittlem  HkO 
des  1  lii  iloDschlosses  zn  Hadamar  ertheilt. 

I.  S4it  1844.  In  Folge  des  Edicts  v.  22.  Juni  1844  (s.  p.461}  wnrde  das  Eüdigo- 
giiinj  /u  einem  vollständigen  Gymnasium  von  8  Classen  erhoben.  Sofort  wurden  die  2 
n.ii^!iM(<  II  Olaasen,  IV  und  III,  angefUgt  und  der  Unterricht  schon  am  12.  Junf  feferiich  er- 
Olfni't'i  >lnm  Director  wnrde  der  bisherige  Bector  des  Pädagogiums,  Vtot.  Sreimir,  ia 
184:1  il<  in  nach  Weilburg  versetzten  Kct.  Math  gefolgt  war,  enuuiDt;  er  stand  der  Schok 
bis  zu  M  inm  Tode  (Novb.  1657)  vor.  Eine  II  trat  H.  1845,  einel  0.1846  hinzu.  DerCorsu 
dici«'-r  Ix'iden  Cl.  wurde  auf  2  Jahre  erweitert,  somit  der  ganze  Uymnasialciimis  aof  9 
Jaliri'  -iiis^edehnt.  —  Das  bei  der  nunmehrigen  Ausdehnung  der  Anstalt  nicht  mehr  zo- 
reicti'  ii<l<-  gemiothete  Scbnilocal  im  Schlots  wurde  vom  Centralstadienfonds  von  der  Do- 
maiTDMjM'ivaltung  angekauft,  erweitert,  aucb  durch  eine  Aula,  and  für  die  Zwecke  des 
UyiTiii    ■JTi gerichtet. 

A:ir  ilen  Dir.  Begierangsrath  Prof.  Krtizntr  folgte  1858  Dr.  C.  SehwarU,  jeUtDir.d« 
Gyrnn.  /.a  Wiesbaden,  wie  sein  Nachfolger,  der  jetzige  Director,  von  Fulda  bemfeo. 

1  ii'r  bischM.  Convict  in  Hadamar,  dessen  Zöglinge  das  Oymn.  besacben,  wnrde  ISJI 
vom  iii-chof  von  Limburg  eröffnet 

\  r;:1.  J.  Wagner,  die  Hegen  tenfamflle  von  Nassau -Hadamar,  oder  Oeiehicbie  in 
FOrsii'TLihiims  Hadamar,  mit  besondrer  BQcksicht  auf  seine  Klrcbengescblcbte.  1849.  Rebr- 
ein,  lincbichte  des  (tymnasiums  za  Badaraar;  Progr.  v.  1848.  S.  auch  die  Progr.  v.  Iftil, 
l8.'in.  i-.;;i. 

n,n  Öymn.  zühlt  gegenwürrig  9  Cl.  (0  und  UI-III;  IV,  V.  VI).  Den  LdirpUn  da 
selbin  Ua\  der  Director  im  Progr.  v.  1669  ausfUbrttoh  dargestellt.  Ein  Aufsteigen  der 
LoliriT  Hill  ihren  SchDIem  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV,  von  U  und  Olli  und  tdo 
U  uri<]  ill  Statt.  SchUterfrequenz  {1847:  233,  1830:  180,  1855:  130,  1857;  iü. 
im>:  hii;,  1665:  242,  1868:  244.  Anf.  1869:  239  (205  kath.,  29  ev.,  5  jOd.;  164  ui- 
wiirliV'    Mch.        I:  53,  II:  69,  III:  55).  —  Abiturienten  1868;  16. 

L'hter:  17.  Director:  O.Schnlratb  Dr.  £.  Wctcnn-,  seit  M.  1862  (vorher  Dir.  da 
Gmiiii.  v^u  Fulda).  4  Proff.,  2  OL.,  4  ord.  L.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  9  wisMueii- 
nhlfxl.,  i  tecba.  DDd  Elem.  L. 

')  Dieter  Anubroniiipni  erklirt  lich  dsdnrch,  dsb  naiDittdbsr  Dub  0«ntbinlpiiig  dur  Rcfiiraci 
TorUce  .die  Bratlterviig  der  OalfhrteDlchnlra  betnffcnd'  dorch  die  Btlodg,  eia  Bvieript  dar  BtciitrW 
loWlMbidM  TOB  31.  Hii  die  Erftbnag  des  GrDaitlDns  tioeb  *or  Pronnlcition  de«  OMttsw  MiU. 
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Loeal.  S.  oben.  Der  nördUohe  Flflgel  des  Schlosses  ist  1861  angekauft  and  eben- 
falls dem  6ymn.  tiberwiesen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Im  Winter  wird  eine 
Halle  mS&igen  Umfangs  zur  Ausbildung  von  Vorturnern  benutzt. 

Etat:  11,987  Thlr.  Einnahmen  des  Centralstudienfonds  vom  Gymn.:  Eintritts-  und 
BeitragBgelder  1428  Thlr.,  auCserdem  die  Miethe  für  die,  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,737  Thlr.  (Dir.  1371  Tblr. 
Gehalt  n.  14  Thlr.  Canzleiaufwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe»  3  Professoren  1257| 
971,  1142  Thlr..  2  OL.  je  914  Thlr.,  Prof.  extraord.  857  Thlr.,  4  ordentl.  L.  914,  628,  571, 
400  TWr.,  2  Hülfsl.  je  342  Thlr.,  der  kath.  Religionsl.  500  Thlr.,  der  evang.  143  Thlr., 
ZeichnL.  400  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  57  Thlr.),  Gehalt  des  Pedells  257  Thlr.,  ferner 
die  erforderl.  Pensionen,  SchulbedUrfnisse  993  Thlr.,  Bau-  und  Reparaturkosten,  Abgaben 
und  Lasten. 

Mit  der  Einrichtung  einer  Schülerbibliothek  ist  vor  einigen  Jahren  begonnen. 

Conr.  Bill,  Ueber  den  Gebranch  der  Brillen  mit  besondrer  Rücksicht  auf  die  stndi- 
rende  Jugend;  Progr.  v.  1854.  Conr.  Meister,  Ueber  die  class.  Studien  auf  Gymnasien, 
vom  Christi.  Standpunct;  Progr.  v.  1855.  Coli.  Colombel,  Vitam  Rhabani  Mauri,  primi 
Germaniae  praeceptoris,  feste  ejus  saeculari  decimo  ad  imitandum  iuventuti  exposuit;  Progr. 
T.  1856.  Dir.  Kreizner,  De  scriptoribus  Graecis  et  Romanis  oaute  legendis;  Progr.  v.  1857. 
Conr.  Colombel,  Gesch.  der  vier  Grafen  von  Nassau  auf  dem  Erzstuhl  zu  Mainz;  Progr. 
y.  1861  und  62.  Prof.  Meister,  Die  deutschen  Stadtschulen  und  der  Schulstreit  im  Mittel- 
alter; Progr.  V.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll 
die  Anstalt  als  „vorzugsweise  katholisch"  angesehen  werden.  Unter  den  gegenwärt.  Leh- 
rern ist  aulaer  dem  ev.  Religionsl.  ein  evangelischer;  die  übrigen  sind  katholisch. 


MONTABAURS. 

(Früher  kurtrierisch.       3200  Einw.) 

Ftogymnaaiuini 

Seit  dem  16.  Jahrh.  bestand  eine  höh.  Schule  am  Ort.  Im  18.  Jahrh.  entwickelte  sich 
ans  derselben  ein  vollständiges  Gymnasium,  das  mit  einer  Normalschule  für  den  Volksunter- 
richt  in  Verbindung  stand.  Das  Edict  von  1817  (s.  p.  461)  setzte  eine  Realschule  an  die 
Stelle.  Prof.  Abel  war  der  einzige  Lehrer  derselben.  Sie  hatte  längere  Zeit  eine  dürftige 
Existenz.  1840  wurde  sie  neu  hergestellt.  Zu  der  einen  Classe  kam  1843  eine  2te,  1845 
eine  3te  hinzu.  In  der  latein.  und  griech.  Sprache  wurde  ein  facultativer  Unterricht  ertheUt. 
Iä46  wurde  Rector :  Jos.  Braun,  vorher  Ret.  des  Pädag.  zu  Dillenburg.  Nach  dessen  Tode 
(1B55)  übernahm  Jos.  Kehrein,  Dir.  des  Schullehrer  -  Seminars  in  Montabaur,  die  Inspection 
über  die  Anstalt.  Letzter  Dirigent  derselben  war  der  OL.  Rode  (1866—68);  vrgl.  das  Progr. 
desselben  v.  1865:  Geschichte  der  Realschule  zu  Montabaur  von  1840  bis  1867. 

Im  Herbst  1867  beschlossen  Gemeinderath  und  Bürgerausschufs,  die  Anstalt  in  ein 
Progymnasiam  umzuwandeln.  Das  Statut  desselben  wurde  unt«r  dem  8.  März  1868  be- 
stätigt Eröfihung  des  Progymn.  am  5.  Octb.  1868.  Zu  den  Schülern  desselben  gehören 
auch  die  Zöglinge  des  bischöfl.  Convicts  in  Montabaur^). 

Die  5  Cl.  eines  vollständigen  Progymn.  sind  seit  0. 1869  vorhanden  (VI— II);  in  III 
and  II  finden  Nebenlectionen  für  Realisten  Statt.      S  c  h  ü  1  e  r  f  r  e  q  u  e  n  z  (1840 :  22,  1842 :  67, 


0  Mons  T&bor. 

^  Am  1.  Apr.  1866  als  »untere  Abth.  des  Didcesan-Knabenseminars*  gegründet,  wird  dasselbe  dorch 
^en  Bischof  xn  Limburg  nnterhalten.  Der  erste  und  gegenwärtige  Leiter  der  Anstalt  ist  der  Priester  Sab- 
^^sxu  ÄnL  Abt  (sogleich  Lehrer  dos  Progymn.),  welcher  durch  einen  2ten  Geistlichen  nntorstützt  wird. 
Der  in  Qoaitilraten  praennm.  zn  entrichtende  Pensionsbetrag  ist  anf  250  fl.  j&hrl.  festgesetzt;  doch  wird 
^«Qig«r  bemittelten  Zöglingen,  welche  sich  dem  geistl.  Stande  zu  widmen  gedenken,  eine  ihren  Vermögens- 
Terhiltnisien  entsprechende  geringere  Pension  angesetzt.  Die  Aufnahme  erfolgt  nach  abgehaltenem  Tentamen 
aof  den  Vorschlag  des  Vorstehers  durch  das  bischöfl.  Ordinariat  zu  Limburg.  Wer  das  Glassenziel  in  der 
festgesetzten  Zeit  nicht  erreicht,  wird  enÜassen.  Zahl  der  Alumnen  1866:' 26;  seit  Herbst  1868:  50.  Im 
.Silentiua",  bei  Tische  und  auf  den  Spaziergängen  sind  die  Zöglinge  alle  beisammen  nnd  werden  fortwäh- 
rend beaidnchtigt 
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1844:  48,  1846:  103,  1858:  68,  1858:  46,  1858:  81,  1862:  42,  1864:  52,  1867:  6S,  troter 
denen  87  Utinigten).  Anf.  1869:  125  (119  katb.,  5  ev.,  1  jüd.:  79  answärdre  8oh.  UI: 
41,  IV:  23,  V:  82). 

Lehrer:  9.  Erster  nnd  ^egenwärt.  Rector  des  Progymn.:  Dr.  ILPaehUr,  srit 
M.  1868  (vorher  Lehrer  an  der  höh.  Bflrgerschnle  zu  Booham).  Au&er  ihm  4  wiBsenBchaftL 
L.,  1  kath.  und  1  ev.  Reügionsl.,  1  RealL.,  1  techn.  und  £lem.  L. 

Local.  Das  Schulhaas,  nebst  dem  Oekonomiegebäude  1888  erbaut,  hat  vor  ErOffioan^ 
des  Progvmn.  erhebliche  baul.  Veränderungen  im  Innern  erfahren.  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt,  ein  geeigneter  Raum  zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt 

Etat:  5840  Thlr.  Einnahmen:  Bedttrfhifszuschuls  aus  der  Staatscasae  1500  Thlr., 
aus  der  Stadtcasse  3288  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfllern  960  Thlr.,  Pensionsfonds  142 
Thlr,  Ausgaben:  Verwaltungskosten  162  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4786  Thlr.  (5wi8seo- 
schaftl.  Lehrer  je  750  Thlr.,  1  wissenschaftl.  Hülfsl.  400  Thlr.,  1  Elem.  L.  800  Thlr.,  eia 
Nebenlehrer  300  Thlr.,  der  evang.  Religionsl.  36  Thlr.),  Unter.mittel  250  Thlr^  Utensfli«n 
20  Thhr.,  für  Tumgerftthe  20  Thlr.,  Heizung  180  Thlr.,  Beleuchtung  20  Tbhr.,  Baatitd  210 
Thlr.,  Pensionsfonds  142  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1100  Bde.  die  Schülerbiblioth.,  1869  gegrflndet,  o.  100. 
Ebenso  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen.  \ 

Patron at:  Nach  dem  Statut  städtisch  mit  königl.  Compatronat  Die  Gemeinde  bst 
sich  zur  Aufbringung  aller  Kosten  verpflichtet,  doch  ist  ihr  em  Staatszuschnfa  zugesichert 
worden ,  über  dessen  Höhe  die  Verhandlungen  schweben.  Das  Curatorium ,  bestehend  aoi 
dem  zeitigen  Bürgermeister,  dem  kathol.  Ortspfarrer  und  dem  Rector  als  ständigen  oiuJ 
4  vom  Gemeinderath  auf  4  Jahre  gewählten  Vertretern  als  wechselnden  Mitgliedern,  b&t 
das  Recht  die  Lehrer  zu  berufen,  welche  vom  K.  Prov.  Sohulcollegium  in  Cassel  bestätii^ 
werden.  Confession:  Nach  dem  Statut  katholisch.  Sämmtlicbe  Lehrer  mflssen  katho- 
lisch sein ;  doch  wird  evang.  Religionsunterricht  vom  ev.  Ortspfarrer  ertheilt  KathoL  Schal- 
gottesdienst in  der  Pfarrkirche  S.  Petri  ad  vincula. 


DILLENBURG, 

(Alt-Nassau.       3015  Einw.) 
Srogymnaiiiun. 

Nachdem  Wilhelm  der  Reiche,  Graf  von  Nassau -Eatzenelnbogen,  seit  1530  die  Refor- 
mation  in  seinen  Landen  eingeführt  hatte,  legte  er  in  den  Städten  lateinische  Schulen,  nutn 
ihnen  1538  auch  zu  Dillenburg  eine  an.  Das  Local  für  dieselbe  wurde  auf  dem  Speicher 
der  Stadtkirche  hergerichtet;  später  wurde  sie  in  die  jetzige  obere  Stadtschule  verlegt  Sie 
hatte  ind.  der  Elementarschule  3  Gl.:  das  Lehrerpersoniu  bestand  aus  einem  Ob^rschol- 
meister,  einem  Unterschulmeister  und  einem  praeceptor  tertius.  Erster  0.  Schulmeiiter: 
Jo.  Piitoriua,  1540  angestellt.  Die  Schule  wurde  von  der  gräfl.  Kellereieasse  unterbalteo. 
Zu  Anfang  des  dOjähr.  Kriegs  ging  die  3te  Lehrerstelle  ein.  1774  wurde  unter  Wilhelm  V. 
Prinzen  von  Oranien,  die  Schule  unter  dem  Namen  eines  Pädagogiums  neu  organisirt  Der 
erste  Lehrer  erhielt  den  Titel  eines  Rectors,  der  2te  den  eines  Conrectors,  ein  Ster  Lehrer 
mit  dem  Titel  Magister  wurde  gleichzeitig  wieder  angestellt.  Das  Ephorat  Ober  die  Anstili 
führte  der  O.Oonsistorialrath  der  deutsch-oranischen  Lande  in  Dillenburg  (Erster  Ephorai: 
W.  G.  Seil,  erster  Rector:  J,  G.  Steuhina),  Frequenz  1793:  73  Schiller.  —  Nachdem  unter 
der  französischen  Occupation  das  Gonslstorium  aufgehoben  worden  war,  stand  4ie  8cbal<' 
unter  Aufsicht  des  Prätecten  zu  DUlenburg.  1813  wurde  diese  dem  Gen.  Superintendenteo 
daselbst  Obertragen. 

Durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  wurde  die  Schule  zu  einem  Pädagogium  von  4  CL 
mit  4  Hauptlehrem  (Rector,  Prorector,  2  Gonreotoren)  und  3  Nebenlehrem  erweitert,  unter 
die  Nassauische  Landesregierung  gestellt  und  ihr  als  Local  daa  Waisenbaus,  in  welebem  pie 
bis  heute  verblieben  ist,  flberwiesen.  Die  Unterhaltungskosten  bestritt  seit  1817  der  Na*- 
sauische  Gentral-Studienfonds.  Aus  Dillenburg  war  in  demselben  vtel  geflossen:  derFoodi 
des  Schulseminariums,  der  Fonds  des  Wfn<«rschen  Legats  für  die  Schulen,  der  Foodii  «Irt 
Jlftfrsischen  Legats,  der  alte  und  neue  lateinische  Schulfonds  und  der  DiUenbuiiger  LoCteni^ 
fonds.  »  1837  erhielt  die  Schule  einen  4ten  Hauptlehrer  mit  dem  Titel  Goliaborator.  Dvcb 
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Rescr.  ▼•  10.  Aug.  1858  warde  für  alle  diejenigen  Schttler,  welche  sich  keinem  gelehrten 
Benif  zn  widmen  gedachten,  der  Unterricht  in  den  altclass.  Sprachen  nicht  mehr  für  ver- 
bindlich erklärt,  und  statt  seiner  (Ür  sie  ein  erweiterter  Unterricht  in  den  neueren  Spra- 
chen, im  Zeichnen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  angeordnet.  Demge- 
mala  zerfiel  jede  Classe  in  eine  sogen,  lateinische  und  eine  re^aUstische  Abth.,  und  da  zu- 
gleich eine  Selecta  für  Nichtstudirende  errichtet  wurde,  erhöhte  sich  die  Zahl  von  7  auf  9, 
exd.  der  Religionslehrer.  Gleichzeitig  trat  auch  eine  Bergschule  für  Grubensteiger  u.  s.  w. 
ins  Leben,  deren  Direction  dem  Rector  des  Pädagogiums  übertragen  wurde,  und  deren 
Sammlungen  und  Apparate  mit  denen  dieser  Anstalt  gemeinsam  verwaltet  wurden.  Die 
Selecta  des  Pädagogiums  bestand  indefe  nur  2  Jahre. 

Nach  den  neuesten  politischen  Veränderungen  wurde  durch  Min.  Rescr.  v.  14.  Mai  1867 
das  Pädagogium  zu  einem  Progymnasium  umgewandelt,  und  demgemäfs  sämmtliche 
realistische  Abtheilungen  wieder  beseitigt.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  vollberech- 
tigtes Progymn.  ist  unter  dem  13.  Aug.  1869  erfolgt.  Rectoren  seit  1817:  «/.  C.  Kretzer, 
1817—20;  J.Ph.Sandberger,  bis  1827;  ^ot  J.  H,  DresUr,  bis  1839;  J.Braun,  bis  1845; 
C,  Lade,  bis  1858;  Prof.  J.  P.  Beüingtr,  bis  1862.  Zu  den  Lehrern  der  Anstalt  haben 
u.  a.  gehört:  Pror.  Fr.  Schmiithenmr  (1820—27),  nachmals  Dir.  des  SchuUehrer-Seminariums 
zu  Idstein,  Prof.  an  der  Universität  zu  Gleisen  und  O.Schulrath  in  Darmstadt;  Gonr.  W. 
MdzUr  (1822—28),  später  Regierungsrath  und  Schulreferent  in  Wiesbaden,  und  Dir.  in 
Weilbarg;  Pror.  Fr.  Spiefa  (1845—46),  später  Prof.  in  Wiesbaden. 

Vigl.  J.  C.  Eretzer,  Kurze  geschichtl.  Darstellung  der  alten  latein.  Schule  und  des 
daranf  gefolgten  ehemal.  Pädagoge  zu  Dillenburg;  Progr.  v.  1818;  ferner  die  Progr.  v.  1859 
und  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II— VI).  Die  vom  Griechischen  dispensirten  Schüler 
werden  im  Englischen,  in  der  Chemie,  im  geometr.  Zeichnen  und  in  der  darstellenden  Geo- 
metrie besonders  unterrichtet.  —  Die  Ordinarien  der  3  unteren  Cl.  führen  ihre  Schüler  bis 
zur  IV.  Schülerfrequenz  (1818:  46,  1825:  60,  1835:  65,  1845:  57,  1855:  40,  1860: 
84,  1865:  69,  1868:  83)  Auf.  1869:  77  (73  ev.,  4  kath.;  34  auswärtige  Seh.  II:  6,  III: 
17,  IV:  17). 

Lehrer:  11.  Rector:  Prof.  Äug,  Spiefa,  seit  M.  1862  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu 
Wiesbaden).  5  wissenschaftl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  ReligionsL,  3  techn.  und  Elem.  L. 

LocaL  S.  oben.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  Ein  für  Turnübungen  im 
Winter  geeigneter  Raum  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  6325  Thlr.  Einnahmen  des  Central-Studienfonds  vom  Pädagogium :  Eintritts- 
Q.  Beitragsgelder  1414  Thlr.,  sowie  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Rectors.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  5438  Thlr.  (Rector  1142  Thlr. 
Gehalt  n.  14  Thlr.  Ganzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  Pror.  1028  Thlr., 
2  Conr.  857,  628  Thlr.,  2  CJollab.  457,  285  Thbr.,  ZeichnL.  457  Thlr.,  Hülfsl.  371  Thlr., 
Remuneration  für  den  Religionsüntrr.  171  Thlr.,  für  den  Tumuntrr.  28  Thk.),  Pedell  257 
Thlr.  Gehalt,  femer  die  erforderl.  Pensionen,  Scbulbedürfnisse  630  Thlr.  Bau-  u.  Reparatur- 
kosten, Ab^ben  u.  Lasten. 

Neben  der  wissenschaftlichen  ist  eine  besondre  Schülerbibliothek  eingerichtet. 

GoU. Friedemann,  Das  naturgemäfse  Turnen  an  den  höheren  Schulen;  Progr.  v.  1862. 

Patron at:  Undesherrlich.  Confession:  nach  geschichtlicher  Entwickelung  evan- 
gelisch. 


FRANKFURT  a.  M. 

(Vormals   freie  Reichstadt.       78,300  Einw.) 

Die  Bedentang  y  welche  Frankfurt  in  der  politischen  Oesohichte  DeutBchlands 
hat,  wird  erhöht  durch  die  Einwirkungen,  welche  von  da  zu  verschiedenen  Zeiten 
auch  auf  das  geistige  Leben  der  Nation  ausgegangen  sind.  Das  Schulwesen,  eng- 
verflochten  mit  dem  Kirchenweaen  der  Stadt,  hat  an  ihren  wechselnden  Geschicken 
theilgenomnen,  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  nachgewiesen  ist  Die  Reichs- 
freiheity  welche  der  Reichsdepntations-Hauptschlufs  1803  der  Stadt  gelassen  hatte, 
verlor  sie  1806,  wo  der  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz,  C.  TA.  o.  Baiberg,  vorher  Erz- 
kanzler des  deatachen  Reichs,  von  Napoleon  zum  Fürsten -Primas  im  Rheinbunde 
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ernanot,  SonvBrain  von  Frankfurt  warde  nnd  Beine  Besidene  daaelbit  anhchlng. 
1810  erweiterte  Napoleon  das  Gebiet  deeseiben  zn  einem  Orofahenogtbnm'),  du 
naeh  der  Hauptstadt  Frankfurt  benannt  wurde.  FUr  dieselbe  setzte  der  Qrolahtnog 
eine  Ober -Schal-  und  Stndieninapeotion  ein  und  eiklSrte  alle  Lebrer  ftr  StuO- 
diener.  —  1615  kehrte  Frankfurt  ed  seiner  ehemaligen  reichstttd tischen  VerfaBWiie 
zDrttck,  nnd  auch  im  Scbolwesen  wurde  meist  an  die  früheren  geBchichtUch  gege- 
benen Verhültniase  wieder  angeknüpft. 

OefFentliche  hbhere  Schulen  bestehen  in  Frankfurt  sechs:  aua  alter  Zeit  tin 
Ojmnastnm,  aus  jüngerer  5  Reallehranstalten:  die  Musterscbule,  die  höhere  BUrger- 
Btäinle,  die  Selectenachule  nnd  2  jüdische  Realschulen.  Die  VerwaltnugarerbBltDiue 
dieser  Anstalten  sind  nach  ihrem  Znaammenhange  mit  den  betreffenden  ReltgiODt- 
gesellschaften  einerseits  nnd  mit  den  Stadtbehörden  andrerseits  sehr  complicirt  Du 
Gymnasium  gtand  bisher  unter  dem  lath.  Consistoriain  (3  Senaladepntirte,  3  geistl. 
ConBiBt. Rathe ,  ein  JustitiariuB  und  2  Assessoren],  die  Hnaterschule  nnler  den 
Vereinigten  (ans  Mitgliedern  des  luth.  und  des  reformirt.  OonsisL)  evang.  protestu- 
tiscben  Consistorien  (4  Senatoren,  3  geistl.  Consist.  Räthe,  ein  JustitiariuB  und  3 
AsBesBoren)  nnd  unter  einer  besondern  Ockonomischen  Schnldeputation.  Denielbeii 
GonBistorien  istanchdie  hOh.  BUrgerschale  untergeben.  Die  kathol.  Selecten- 
achule hat  zur  AnfBichtBbehörde  die  kathol.  Kirchen-  nnd  Schnlcommiasion  (3  3t- 
natsdeputirte,  ein  geistt.  nnd  ein  weltlicher  Rath).  Die  jüdischen  Realscbnleii 
endlich  stehen  unter  der  Gemischte!)  Kirchen-  nnd  Schulcommission,  in  der  Seni' 
toren  sowie  geistl.  und  weltliche  RSthe  der  verschiedenen  Commissionen  situn. 
Hienach  besteht  in  Frankfurt  noch  durchweg  ein  Zusammenhang  der  Scbnlvenral- 
tnng  mit  dem  Eirchenregiment,  und  die  verschiedenen  Anstalten  tragen  noch  ita 
Charakter  von  Gemeinde  schulen  an  sich.  Aber  die  erw&hnten  4  weltlich- kirchlich«! 
Schulbehbrden  sind  einander  coordinirt  nnd  vQllig  rerbiudungslos;  nur  dafa  einielot 
Hitglieder  mehreren  dieser  BehSrden  zugleich  angehiJren  kßnnen.  Handelte  es  sifb 
nm  Geldbewilligungen,  bo  mnfste  die  Sache  frllher  von  den  SpecialbehBrden  an  d«ii 
Senat,  an  die  Bürger-Repräsentation  und  an  die  GeBetzgebende  VerBammlung  gehes. 
Alle  diese  Verhültnisse  befinden  sich  gegenwärtig  in  dem  Uebergange  zn  einer  Um- 
bildung'). Anf  kirchl.  Gebiet  haben  die  Frankfurter  Consist.  ihre  Wirksamkeit  bebil- 
ten  (E.  Verordn.  v.  22.  Spth.  1867) ;  in  Bezug  auf  die  höh.  Schulen  der  Stadt  aber  b^ 
das  K.  Prov.  Schnicoll.  zu  Cassel  alle  Rechte  und  Befagnisse  erhalten,  welche  des  E. 
Prov.  Schulcollegien  überhaupt  zustehen;  doch  haben  die  Directoren  bis  anf  weitr«i 
in  allen  Angelegenheiten,  worin  sie  an  das  K.  Prov,  Schnlcollegium  berichten,  dit 
Vermittelung  der  speciellen  Local-AnfsichtsbebtSrde  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  Lehrer  der  Frankfurter  höheren  Schalen  haben  nicht  wie  sonat  in  du 
Lehrercollegien  der  einzelnen  Anstalten  üblich  eine  bestimmte  Rangordnung;  tba- 
sowenig  bestehen  einzelne  Etats  im  strengen  Sinne  des  Worts,  üeber  die  verscbit- 
denen  GehattBcIaBsen ,  wovon  jedoch  die  beiden  jUd.  Realschnlen  unabhängig  sind, 
B.  Abschn.  Vlll. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Schulen  ist  fUr  das  Bedürfnifs  nicht  ausreichend,  vet- 
halb  sich  in  Frankfurt  ond  der  Umgegend  ein  sehr  ausgedehntes  Privatacbulwetu 
gebildet  bat. 

Von  dem  gemeinnützigen  freistädtischen  Sinn  giebt  eine  grofse  Zahl  der  Vi>- 
Benschaft  nnd  der  Eanet  gewidmeter  Stiftungen  Zengnif^  die  auch  den  Schulen  aai 
ihren  Lehrern  zu  gute  kommen;  so  u.  a.  das  Museum  der  Senkenbergtchen  Nitar- 
forschenden  Gesellschaft*).  Die  Polytechnische  Gesellschaft*)  hat  mehrere  iDititot« 
gegründet,  t.  B.  eine  hShere  Gewerbeschule,  eine  Handelachnle,  eine  BlindeniDittlt 


1)   Duiclbc  beiUad  »u  4  Dcpirtcmcnti :  Frankfurt,  AichaffcDbun,  Biaiu-Fuldi,  Wdtltr. 

*)  S.  Dr.  Fr.  Pildimui,  Zu  dem  Bericht  der  GcmiirfaliD  CommiiliaD  [flr  acorgloiutioii  d" 
ilidl.  Vcrwillung  Ub(r  die  itüdl.  Schulingclcgrabtitfn;  Frkf.  1868. 

*)  Die  VorleiuDgtD  in  dem  Iiutiiut  werdcD  auch  von  den  Schülern  der  obentra  Cl,  in  Bj"' 
und  der  Realichulen  uhlreicb  bciucfal. 

*)  Dindbc  bntebl  tnt  mehr  ab  50  Jibrco.    Ibr  g^cnwirtiger  Priildeat:  Dr.  Samrüiätr. 
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Ueber  Prüfungen  für  das  Lehramt  s.  Abschn.  VIL  üeber  MatQritätsprttfangen 
am  Gymnasium  Abschn.  VI. 

VrgL  y.  Lersner,  Chronik  y.  Frankfurt  1, 1706.  II,  1734.  Fichard,  Die  Ent- 
stehang  der  Reichstadt  Frankfurt;  1819.  Kirchner,  Oeschichte  der  Stadt  Frank- 
furt; 1807—10.  Böhmer,  Urkundenbuch  der  Reichstadt  Frankfurt;  1836.  J.Balth. 
Ritter  (1674 — 1743  Prediger  in  Frkf.),  Evangelisches  Denkmahl.  H.  Meidinger, 
Frankfurts  gemeinnützige  Anstalten;  1845.  Dr.  O.E.  Steitz,  Der  iuther.  Praedi- 
cant  Hartm.  Beyer;  Frkf.  1847.  Helfenstein,  Die  Entwicklung  des  Schulwesens 
in  seiner  culturhistor.  Bedeutung,  dargestellt  in  Beziehung  auf  die  Schulverhältnisse 
der  fr.  Stadt  Frankfurt;  1858.  Paldamus,  Das  Schulwesen  der  Stadt  Frankf.  a.  M. 
in  Schmid's  Encykl.  II  p.  508  fif.  S.  weiterhin  über  die  Programme  des  Oymn.;  haupt- 
sächlich Dr.  Tycho  Mommsen,  Zur  Geschichte  des  Oymn.  1869. 


Das  Gymnasium. 

Diese  Lehranstalt  ist  mit  der  Reformation  und  durch  sie  entstanden;  der  Rath  der 
Stadt  wandte  sich  an  Erasmus  und  dieser  empfahl  seinen  LIeblingsschfiler  Guilielmut  Ke- 
**nus,  der  1520  eine  öffentliche  humanistische  Schule,  „des  Raths  Schule ''y  errichtete. 
Auch  öffenÜ.  Vorlesungen  für  Erwachsene  waren  damit  verbunden ;  hievon  scheint  der  Name 
Juokerschule''  oder  schola  patriciorum^)  herzurühren.  Den  Haupteinflnfs  auf  sie  hatten  die 
Wittenberger,  namentlich  Melanchthon;  Luther  besuchte  sie  1521  zweimal.  Der  eigentliche 
GriiDder  war  Jae,  Mieyllus  (Moltzer),  Schttler  von  Eobanus  Hessus  und  Freund  des  Ga- 
oerarius').  Er  war  zweimal  Rector  der  „lateinischen  Schule ^  1524  —  33  und  1537—47; 
in  der  Zwischenzeit  und  nach  1547  war  er  Prof.  der  gpriech.  Sprache  in  Heidelberg,  wo  er 
la58  starb.  —  1529  wurde  die  Schule  in  das  aufgehobene  BarfÜlserkloster,  neben  der 
Paulskirche,  verlegt*),  und  hiefs  daher  auch  ,,die  Schule  zu  den  BarHUsem**;  die  Mönche 
cedirten  ihr  Haus  und  die  Rechte  ihres  Klosters  an  den  Rath^). 

Das  Jahr  1529  wird  als  das  Stiftungsjahr  betrachtet;  daher  Jubelfeier  1779  und  1829, 
i\.  Sptb.  Aus  dem  BarfÜtserkloster  ist  das  Gymn.  1839  in  das  Haus  verlegt  worden, 

vo  in  alter  Zeit  der  Vogt  des  Klosters  Arnsburg  in  der  Wetterau  seinen  Sitz  hatte  ^). 

Nach  Micyllns  wechselten  die  Rectoren  häufig.  —  1579  neue  Schalordnung*)  unter  dem 
Einfluls  J.  Sturms,  in  Folge  der  engen  Beziehungen  Frankfurts  zu  Strasburg.  H,  Petreus 
'1077—80)  ging  1586  als  Pädagogiarch  nach  Göttingen,  s.  p.423.  Zu  Anfang  des  17.  Jahrb., 
aU  ein  heftiger  Kampf  zwischen  Zünften  und  Geschlechtem  die  Ruhe  der  Stadt  erschüt- 
terte, gerieth  die  Anstalt  in  tiefen  Verfall.  Aus  diesem  hob  sie  H,  HiHzwig  (1616—26) 
ZQ  neuer  gröfserer  Blüthe  empor.  Seine  Reorganisation  erweiterte  namentlich  die  Ziele  des 
Gymnasiums  (auch  der  Name  scheint  damals  entstanden)  durch  Herbeiziehen  philoso- 
phischer Disciplinen.  Während  schon  seit  ältster  Zeit  Schulkomödien  und  Examina,  mir 
Reden  verbunden,  die  Frankfurter  belustigt  hatten,  wurden  nun  aufser  diesen,  zu  Anfang 
monatlich,  dann  mindestens  halbjährlich,  öffentliche  Disputationen  der  Schüler  unter  Lei- 
tung eines  eigens  zu  diesen  Dingen  berufenen  Lehrers^)  abgehalten.  1617  yertheidigte 
Biriztrig  die  humauistisch-philosophische  Bildung  mit  Glück  gegen  den  realistischen  W.&i- 
iich,  welcher  einige  Jahre  in  f^ankfurt  lebte  und  Manche  für  sich  gewonnen  hatte.  — 


0  IMe  patricischen  Gymnasiasten  tragen  noch  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  ein  rothes,  die  fkbrigen  ein 
t>lia«s  Minteichen. 

0  S.  Dr.  J.  C lassen,  Jac  HicyUos  als  Schulmann,  Dichter  nnd  Gelehrter;  Frankf.  1859.  MicyUs 
Scholordnong  ▼.  15S7  s.  anch  bei  Vorm  bäum  I  p.  631  ff. 

^  S.  Dr.  Mommsen  im  Progr.  ▼.  1869,  wo  anch  Abbildnngen.  Die  Schilderang  des  alten  Gymna- 
^alfebiodes  s.  anch  bei  Göthe  in  Dichtung  und  Wahrheit;  Bach  4. 

*)  Jök.  V.  Fichard,  der  erste  berühmte  Schüler  des  Gymn.,  erlangte  für  diese  Gession  1651  die  pftpst- 
lieb«  Bestitignng. 

*)  Diese  Verlegung  soUte  nur  provisorisch  sein.  Das  Gymn.  büfste  dadurch  auch  seine  Aula  ein;  die 
Scholffierlichkeiten  werden  seitdem  im  Raisersaal  des  Römers  gehalten. 

*)  Abgedrackt  bei  Vorm  bäum  I  p.  631  S. 

')  1624  wurde  Eberh,  Seher  als  Professor  und  A^jnnct  des  Rectors  berafen.  Auch  die  Namen  Gon- 
rtctor  und  Prorector  finden  sich  zuerst  um  diese  Zeit.  Dr.  Clasten  wurde  1853  als  Director  angestellt 
Denflbe  Titel  war  jedoch  schon  1818  vom  Fürsten  -  Primas  ertheilt  und  bis  1822  gebraucht  worden.  Der 
PnvfesBortltel  blieb  selten  bis  Anf.  des  19.  Jahrh.  Schon  1813  folgen  auf  den  Director  8  Professoren.  Die 
hAlbtruuöiischen  Begiernngsverh&ltnisse  unter  dem  Fürsten -Primas  wirkten  darauf  ein. 

IL  31 


1654  neue  SdmlordnniiKi}.  Die  BlBthe  der  Äugtet  dauerte  nicht  lanKe;  fo  den  80er  Jthtn 
dos  IT.  Jahrb.  waren  die  wicbtiestan  Stellen  mit  sehr  alten  Lehrern  beMtzt*);  Gc  Gnboit 
(1684—91),  der  »ob  Berlin  beraten  wurde,  erntete,  bo  echeint  es,  nur  Undknk. 

Im  18.  Jahrh.  erhielt  sich  während  der  eraten  Hälfte  im  ganzen  ein  mittlerei  Znstwd; 
von  IT59  an  sank  die  Schule  wieder,  theils  in  Folge  der  Streitigkeiten  mit  den  Geiitltcben, 
tbeils  unter  schlechter  Zucht,  onter  Trägheit  der  Lehrer,  und  unter  achl&ffer  mechaniMbtr 
Verwaltung').  —  1765  nene  Schulordnung*).  —  Erst  gegen  Ende  des  Jabrh.  beginnt  wo« 
Leben.  Die  RealfUcher,  die  Mathematik  und  die  neueren  Sprachen  werden  ina  Gymnuniiii 
gezogen^  namentlich  der  Conr.  Moicht  (1795—1806)  und  der  Prof.  (später  Rect^r  a.  Dir.i 
F.  CAritt  Matlhiae  (1804—22)  sind  die  GrOnder  und  Leiter  der  veränderten  OrgnbatioD. 
Erst  seit  dem  neuen  Lehrplan  von  Itl05  wurden  Naturwissenschaften  a.  Mathematik  i«i« 
TOrflbergebend  schon  1645  und  1787  geschehen  war)  einem  besonders  dazu  «ngeuellieft 
Lehrer  Übertragen. 

Diese  dritte  BlDtbezeit  der  Anstalt,  welche  ungefähr  bis  gegen  1830  dauerte  und  wili- 
rend  welcher  n.  a.  auch  Carl  Rittrr  und  Fr.  Chriiioph  Sehtotttr*)  an  derselben  unterrichtetn, 
wurde  durch  zwei  Zwischenperioden  unterbrochen:  1.  von  H.  1812  bis  0. 1814,  wifarenl 
welcher  anderthalb  Jahre  ein  „Lyceum  Carolinam  ",  das  mtmeatlich  ftir  die  K«ili«B 
und  fttr  höhere  Mathematik  bestimmt  war,  dem  nunmehr  „GrorsberzogllcheD  Oymoi 
■  ium"  übergeordnet  wnrde.  Dieses  verlor  dadurch  nicht  nnr  tllr  eine  Zeit  lang  wicbiii^ 
Lehrkräfte  nud  Lehrfächer  ganz  oder  zum  Theil,  sondern  es  bOfste  «ach  fflr  die  Dan« 
seinen  alten  Intheriscb - confessionellen  Charakter  ein.  Der  Kurfürst  von  Mainz,  fr.  CaH 
v.Erlhal  hatte  1790  in  Frankfurt  ein  eignes  kathol.  Gymnasiain  ad  S.  FridericoD 
gegründet,  welches  keine  grobe  Aasdehnung  gewann.  I^eses  vereinigte  der  Fflr■^t^IIIu 
v.Dalbera  mit  seinem  „GrobherTOgl,"  Oymn.  und  die  ScbOler  des  Fridericianunu  soUvd 
in  dasseltM  Qbergehen:  2  Professoren  (frUher  Mönche)  gingen  ebenfalls  dahin  Aber.  U« 
confessionelle  fiellgiOQSDuterricht  wurde  aufgehoben  und  durch  „Sittenlehre"  ervetzt  Vid« 
Eltern,  namentiich  Katholiken,  nahmen  desualb  ihre  Kinder  ans  der  Anstalt  zurfick.  l)t- 
mit  die  Frequenz  sich  wieder  heben  möchte,  entscblols  man  sich,  einen  getrennten  cot- 
fessionellen  Beliglonsunterricht  fUr  Lutheraner  und  Katholiken  einzurichten.  2.  1814— 1^^ 
Nach  Wiederherstellung  der  alten  Verhältnisse,  durch  welche  anch  die  Stadt  ihre  Unab- 
hängigkeit wiedergewann,  wurde,  schon  0.  1814,  das  Lyceum  aufgehoben;  statt  aber  du  ' 
katb.  Friderioiannoi  wiederherzustellen,  bescbloä  der  Senat  (25.  Aug.  1814),  da&  das  Gnsa 
so  organisirt  werden  solle,  „dab  die  Jugend  keines  Religion stheils  an  dessen  BesnchBiii: 
verhindert  wäre",  und  dafs  es  zugleich  als  Realschule  benutzt  werden  könne.  In  FolX' 
dessen  wurde  sowohl  der  besondre  kathol.  Religionsunterricht  legalisirt,  wie  auch  ParalM- 
claasen  für  höhere  Roalfächer  eingerichtet  wurden.  Letztere  aber  hatten  keinen  Beitiad 
sondern  wurden  schon  1818  wieder  abgeschafft,  wodurch  denn  anch  die  naturwissenschxAL- 
mathemat.  Disciplinen  wieder  in  die  frUbere  mehr  untergeordnete  Stellung  zurflcktraten. 

Durch  die  Constitutione -Ergän zu ngsacte  v.  1»>.  Jnli  1816  (der  neuen  8tadtver&s*uiL:< 
wnrde  die  Berücksichtigung  der  Katholiken  dahin  erweitert,  dals  sie  auch  in  anderen  Fäelifni. 
wenn  sie  es  wünschten,  einen  Separatnnterrlcht  erhalten  sollten.  Demnach  wurde,  sni 
1824,  ein  eigner  Geschichtslehrer  für  die  Katholiken  am  Gymn.  angestellt.  Die  Patronstt- 
Verhältnisse  wurden  jedoch,  nach  ausdrücklicher  Bestimmung  jenes  Artikels,  dadurch  nicM 
alterirt,  sondern  das  Gymn.  blieb  nach  wie  vor  allein  dem  lother.  Consiitoriuin  nnterstfllt. 

Anf  Mallhlae  folgte  im  Directorat  Joh.  Th.Votmtt  (1822  —  53,  f  im  Apr.  1868).  D« 
anter  ihm  festgestellte  Lehrplan  wird  im  wesentlichen  noch  jetzt  befolgt;  s.  die  Prucr. 
V.  1823  und  1847,  and  oImu  p.  52.  Vom  Griechischen  kann  ein  Schiller  nnr  ein  Jahr  vuc 
»einem  Austritt  aus  der  Schule  dispensirt  werden ;  ein  ReifeseugnilJa  kann  er  nicht  ertuJ 
ten.  —  Dr.  Voemels  Nachfolger  war  Dr.  Joh.  Ciaiten  (1853— G4,  vorher  Dir.  des  Katiiari- 
nenme  in  LObeck,  jetzt  Dir.  des  Jobanneums  zu  Hamburg).  1854  wurden  Jabreseoise  «io- 
gel&hrt  und  eine  Matoritätgprllfung  eigner  Art  angeordnet  (s.  Abschn.  VI).  Im  Herbst  1M>" 
wurde  ein  Studientag  in  I^ma  eingerührt.  Um  dieselbe  Zelt  erfolgte  die  UnteroidnoB); 
des  Oymn.  unter  das  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Cassel. 

*)  Afagsdnckl  b«l  VormbtitDi  11  p.41l8  ff.  .Ordentlicba  Ablfasilnii«  An  Utein.  Bchul  nn  BuRIvn 
und  «ie  a  in  jedsr  Clui  mit  den  Lcctinnlbai  >olJ  gibiltin  werdan'. 

*i  Der  H.  Ant.  ItUnu,  dar  IS9G  *Ii  Coorador  >tirb.  hitla  Gber  60  J*hrt  lo  Qjm.  atmkktri. 

■)   Yrgl.  ButUuHiiu  Drlheil,  ISO«,  bai  Bd.  Hajrdaa,  OiUaria  barUimtar  Fnakhitor,  p.  US. 

^   Abgedruckt  bai  VormbiiniD  UI  p.  fiU  ff. 

^  Janai  imii,  tSM  ond  1B19.  AU  er  nm  alsa  Oehillaerbnbiui(  bmt,  wcUta  mu  ihm  diata  m  tv 
der  Bedloganc  gewlbren.  d*ff  er  ala  tBr  du  Ihn  knfgenSItilgle  Ccniorsrnt  ertiialle  (i.  G.  KrkBar,  C  K'"'' 
I  p.  419);  da  log  er  ea  Tor,  ebien  Rnf  u  dia  ITniiera.  Barlin  uunnabmen.  Er  \aXta  du  Qjtm.  tcWa  * 
Auf.  da«  Jabik  ndt  aetBaa  ZAgÜDg  Bstbaum-Boilwag  ■!•  Uoipa«  bancht.  Bdikttar  *u  Lahm  »  <■<» 
1810-17. 
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Anfser  den  bereits  erwähnten  sind  als  Rectoren  zu  nennen:  Dr.  med.  Jb.  Knippius 
(genannt  Andronicns,  d.  i.  von  Andernach.  1550—62),  Jerem.  Hornberger  (1563—68),  Verf. 
der  „Frankfurter  (lat)  Grammatik";  Phil  Lonicerus  (1568—76),  J.X  Schudi  (1716  —  22), 
Verf.  der  „Jüdischen  Merkwürdigkeiten^,  J.  Ge.  Albreckt  (1747 --66),  bei  welchem  Götbe 
Privatunterricht  im  Hebräischen  hatte,  J.  Ge.  Purmann  (1767—1806),  der  Sonnabends  ein 
Zeitangscollegium  mit  den  Schülern  der  oberen  Gl.  hielt. 

Zn  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  der  Historiker  Mich.  Caap.  Lundorp,  Conr,  Stein 
(1628-33),  welcher  später  in  den  Kath  kam  und  1670  als  Schöff  starb,  der  Fror.  J,  Jon- 
tivt  (1658—59),  der  Conr.ÄamftacÄ  (1775-1803),  Sohn  des  Theologen,  Verf.  der  lat.  Gram- 
matik, G.  Fr.  Grote/end  (1803—21),  spätere  Dir.  des  Lyceums  zu  Hannover,  der  Technolog 
Poppe  (1805  —  18),  der  Gründer  der  Musterschule  F.V.  Klitscher  (in  VI  1799—1804),  der 
Historiograph  Frankfurts  A.Kirchner  (1806  —  7),  der  Sprachphilosoph  und  Mathematiker 
Herlinff  (1808—48),  der  Mathematiker  L,  Thilo  (1818—31),  die  Philologen  E.W.Weber 
(1823—29),  Conr.  Schwenck  (1825—53),  A.  FUekeiaen  (1854  —  61),  der  Historiker  Kriegk 
( 1848  -  60 ) ,  später  Stadt  -  Archivar. 

Namhafte  Schüler  der  Anstalt  waren  aulser  verschiedenen  Abkömmlingen  der  Fami- 
lien p.  BoUzhausen,  v.  Lersner,  v.  Giinderrode,  v,  üffenbach,  Sandrart,  Merian,  Passaoant  u.  a. 
der  Theolog  Harim.  Beyer,  der  Jurist  u.  Staatsmann  J.  v.  Ftchard,  der  Historiker  J.  C.  v.  Fi- 
cKord,  der  Arzt  n.  Dichter  Fe.  Lotiehiue  {Secundus),  J.  Mich.  Moscheroach  (Sohn),  J.  Ph.  Ga^ 
hier,  J.  Jac.  Grieabach,  J,  Ge,  Schlosser  (Göthe's  Schwager),  Fr,  Max.  v.  KUnger,  Ph.  C.  Butt- 
mann,  C.  Fr.  Hermann,  J.  Fr.  Böhmer,  v.  Bethmann-Hoüvoeg,  Mosche,  A.  Kirchner,  Fr.  C.  Rumpf, 
Hrm.  Reinganum,  G.  JSiehhoff,  C.  v.  Leutsch,  J.  Fr.  v.  Meyer,  Hrm.  v,  Meyer,  Ed.  Steitz,  WiUib. 
Btyachlag,  A.  v.  Schaek,  die  Mathematiker  Listing  u.  Stegmann,  die  Chemiker  Wöhler,  Linne- 
nann,  ^esenius,  Völeker,  die  Physiker  Neef,  Greifs,  Streng,  die  Mediciner  Heisker,  Appia, 
Sichel,  G.Varrentrapp,  Stiebet,  Lucae,  G.  A.  Spiefa,  Frey,  die  Botaniker  Mettenius,  de  Bary, 
Freseniua,  Engelmann,  der  Entomolog  v.  Heiden,  der  Naturforscher  Freireifs  u.  a.  m.^). 

Classen  waren  anfangs  vermuthlich  3;  zwischen  1538^)  und  1547  scheinen  5,  dann 
einige  Jahre  hindurch  4  (in  Folge  des  Schmalkaldischen  Kriegs  war  eine  Reduction  der 
Kosten  wegen  eingetreten),  bald  darauf  (schon  1557)  wieder  5,  dann  von  1603  an  vorüber- 
irehend  6  Cl.  gewesen  zu  sein,  bis  durch  die  Hirtzwigsche  Reorganisation  zuerst  (1616) 
definitiv  eine  VI,  bald  darauf  (1627)  nicht  nur  eine  VIP),  sondern  auch  ein  Exemptorum 
ordo*)  eingerichtet  wurde.  Gegenwärtig  8  Cl.  (I— UI,  IV  a  und  b,  V— VU).  Zu  den 
7  Praeceptoribus  oder  CoUegis  kamen  schon  um  1630  Pro-  und  Conrector,  aufser  diesen 
bisweilen  ein  Adiunctus  Rectoris,  hinzu;  früher  hiefsen  der  Rector  „Schulmeister  zu  den 
BarfÜtsem*',  die  anderen  Lehrer  seine  „Substituten'',  „Collaboratoren'',  „Unterschulmeister", 
..Uypodidascali*'.  Schüler  fr  equenz.  Die  höchste  nachweisbare  Zahl  sind  450  (1630). 
Um  1680  sind  nur  ungefähr  150,  um  1691  wieder  über  200;  im  18.  Jahrh.  zwischen  200 
und  100,  geringste  Frequenz  1770-80  (1777  werden  nur  9  recipirt),  1805:  165,  1812:  268, 
löU:  163,  von  1820  an:  220  und  mehr,  1823:  276,  1838:  138,  1846/7:  260,  1852:  204, 
1^  ff:  durchschnittlich :  160,  1868:  213.  Anfang  1869:  212  (176  ev.,  16  kath.,  20  jüd.; 
75  auswärtige  Seh.      I:  17,  II:  36,  III:  49).  —  Abiturienten  1868:  11. 

Durch  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  sind  die  Frankfurter  Maturitätszeugnisse  als  den  von 
den  altpreufe.  Gymnasien  ausgestellten  gleichgeltend  anerkannt  worden. 

Schulgesetze  sind  zuletzt  1854  erlassen  worden:  Allgemeine  Vorschriften  für  die  Schüler 
des  Gymnasiums^). 

Lehrer:  20.  Director:  Prof.  Dr.  G.J.  Tycho  Mommsen,  seit  0. 1864  (vorher  Rector 
der  höh.  Bürgerschule  zu  Oldenburg).  Aufoer  ihm  12  ordentl.  L.,  unter  denen  ein  L.  der 
Geschichte  für  die  Katholiken.  Diese  13  büden  ohne  weitere  Rangordnung  das  Lehrercol- 
leginm  (Conferenzordnung  v.  1851).  1  Lehrer  des  Englischen,  1  kath.  Caplan,  1  Lehrer  des 
Hebr.,  4  techn.  L.  —  Der  Prof.  Dr.  Baumann,  bis  M.  1864  am  Joachimsthal. Gymn.  zu  Berlin, 
wnrde  M.  1869  als  ord.  Prof.  der  PhUosophie  an  die  Univers,  zu  Göttingen  berufen. 

Local.  Das  gegenwärtige  Schulhaus  (s.  oben  p.  481)  ist  durch  seine  Lage  und  Be- 
Bchaffenheit  angen(^nd.  Ueber  Verlegung  der  Schule  in  zweckmälsigere  Räumlichkeiten 
ist  bisher  erfolglos  verhandelt  worden.  —  £in  Turnplatz  und  eine  Turnhalle  von  beschränk- 
tem Umfang  sind  neben  dem  Schulgebäude. 


*)  Vrgl.  W.  Stricker,  Frankf.  Zeitung  1868,  21.  Febr. 

*)  Schon  Micyll  hatte  in  seinem  Lehrplan  von  1537  die  Schule  aaf  d  Gl.  berechnet;  s.  Classen, 
Mic^Ilas,  p.  140  ff.;  nnd  aber  die  Ausföhning  des  Funfclassensystems  am  Frankf.  Gymn.:  Mommsen,  im 
Progr.  V.  1869  p.  10— 15.  *)  Die  Classe  ist  wiederholt  eingegangen;  seit  1854  aber  bestehen  geblieben. 

0  Diese  Selecta  hat  bis  1880  bestanden. 

^  Die  ältesten  Schulgesetze,  schon  1549  erwähnt,  sind  verloren  gegangen;  ebenso  die  novae  leges 
wm  U8S;  vorhanden  sind  die  von  1607,  1626,  1654,  1765. 

31* 
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Etat  (sUtiu  esigentiael.  Lebrcrbesoldangea'):  Dir.  3000  fl.  and  fr.WohDiiog;  du* 
weiteren  Gehaltsätee  »bsteigend:  2400.  2200,  2000,  1900,  1800,  1500  bis  500  fl.  Zot  He- 
Btreitong  der  Obrigen  BedfirfoiBse:  2606  fl,  Darin  ftlr  Vicftriate  500  fl.,  TumnutiT.  400  i., 
DrucklcoBten  300  fl.,  Bibliothek  300  fl.,  msthem.  and  pbyBikal.  Apparat  IfiO  &.,  Breim- 
nuterial  200  fl.,  Beleachtang  150  fl.,  PramteD  150  &.,  Lehmiittei  etc.  100  fl.,  Copütlien 
50  fl.,  iDSKemein  250  fl.  Soweit  der  Ertrag  doe  gcbulgelds*}  den  Bedarf  Hiebt  deckt 
tritt  der  Bt£dt.  Aerar  dafUr  ein. 

Die  Wittwen-  nnd  WaiBenoaBse  des  Gymn.  ist  1723  gettiftet'].  Da«  1822  nnc 
5000  fl.  betrat^ende  VermOgon  ist  seitdem  durch  GeBcbeoke  und  Legate  tlber  40,000  fl.  g^ 
stiegen.  1822  scheokte  Fraa  Marg.  Btlhmam  2000  fl.  Seit  1854  fftUt  aufseT  den  frejiri}- 
ligen  AbgBDgBgescbenken  auch  das  aaf  2  fl.  42  kr.  nonnirte  lasen jitionsgeld  der  SchfllPt 
ia  die  Casae.  Die  Verwaltnag  haben  der  Dir.  und  2  jühri.  wechselade  Lehrer;  das  Archiv 
der  Gasse  enthält  die  Autobiographien  süoiintlicber  Mitglieder.  Neueste  Statuten  v.  2T.0cib. 
1855.    Staatsdiener -Wittwencasse  aeit  1864. 

Stipendien  fllr  Studirende  sind  zahlreich.  Ein  1809  auf  Befehl  des  Fürsten  Primu 
gedrucktes  Verzeichnifa  fllbrt  die  damals  bekannten  der  protestantiscben  Gemeinden  auf: 
es  amfa&t  T  Tabellen  in  grofs  Folio.  Unmittelbar  an  dua  Gymn.  geknQpft  sind  nar  3: 
1.  die  Johannisgelder:  100  fl.  flir  12  Schiller,  7  fl.  12,  5  fl.  27  kr.:  diese  12  kleinen  Sti 
pendia  werden  jährl.  zu  Johannis  an  12  „gottesfOrchtige  Pauperes''*)  nach  Beschlari  der 
Lebrerconrerenz  vom  Dir.  vertbeiit.  2.  Das  Beenahe  Stip.,  50,000  fl.  Cap.  in  3  pro«,  be- 
legt beim  Rechneiamt,  Zinsen  1500  fl.;  gestiftet  1787  von  den  BrQdem  SaSomim  and  lo- 
rem  Fram  Beer,  bestimmt  o)  fUr  9  (urspranglich  16)  ScbUler,  „BUrgersOhne  Inther.  Confn- 
aion",  zu  Schulgeld,  Bflchern  a.  Prümien;  b)  ftlr  ö  Lehrer  als  Gehalts^uschals ;  e)  (Br  2 
Studirende.  3.  Das  GoldschmiiU -^üj^.,  60— 70,000  fl.  Cap.,  fundirt  1856  von  dem  Banqniet 
B.  H.  Roldtchmidt  zum  Besten  jüdischer  Gymnasiasten,  [Realschüler)  und  Studenten. 

Die  Bibliothek  war  gering  vor  1855;  seitdem  durch  eine  jkbr).  Subvention  vermriul- 
AaehQlfe  leistet  in  einigen  Fachern  die  Stadtbibliotbek.  Eine  eigne  Schfllerbibiiotfa.  i)i 
nicht  vorhanden;  doch  soll  bei  Anschaffungen  fllr  die  Gymnaaialbiblioth.  auch  auf  die  6r- 
dllrfnisse  der  Schüler  RQcksicht  genommen  werden.  Za  eiuer  biblioth.  paupemm  ist  kinic 
ein  Bedürfnils  vorhanden. 

Programme.  Die  älteste  bekannte  DisserUtion  ist  v.  1682:  J.  Sim.  e.  LicIU/fuitii. 
kaiserl.  Pfalzgraf  und  Fror.  Gymn.,  Ueber  das  Studium  der  Dialektik.  Anschlagabogen  nad 
Patente  fUr  die  Sohulactus  seit  dem  16.  Jabrb.').  Seit  1737  regelraäTsige  Progr.,  bis  ITIT 
jiUiii.  2,  dann  bia  1804  jührl.  4');  von  1805  bis  1853  jährl.  2;  seitdem  jährl.  eins,  tu 
Oatem.  -  FOr  die  Geschiebte  der  Anstalt  wichtig:  1T4T,  1764  (Albrecht),  1772;  17»: 
HJBtor.  Nacbr.  vom  Ursprung  des  Gymo.  zu  Frankf.  (Parmann),  1805  u.  1806  (Hoscbe^ 
1607-21  (Mattbiae),  1823  (Fresenius);  1829,  1837,  1839  (Voemel);  1854  (Cla.i- 
sen).  Derselbe:  Ueber  die  Beziehungen  Melancbthons  zu  Frankf.,  1860;  Nachträge  m 
der  Biographie  des  Jac.  Micyllas,  1861.  Dr.  Tycho  Mommsen:  1665;  und  1869:  Zu 
Geacbicbte  des  Gymnasiuma.  I. 

Patronat:  Vor  1729  Btaad  das  Gymn.  unter  Aufsicht  einer  Rathscommissioa,  «Ratbi- 
freunde",  „die  zu  den  Priiedicanten  und  Schulen  Verordneten";  später  „Scholarehen*,  i,  3. 
auch  4  patricische  Hitglieder  des  Raths.  Seit  26.  Juli  1729  das  aus  Weltlichen  nnd  Gti5i- 
lichen  zusammengeaetzte  luth.  Consislorium'').  In  der  Fürstl.  I*rimat.  Zeit  stand  das  Gjma 
unter  der  O.Scbul-  und  StudiencommiBSion.  Confessiou:  paritätisch;  doch  ist  du 
luth.  CouBistoriam  noch  die  nächste  AufaicbtsbebGrde.  Von  den  20  gegeowärt,  Lehrern  >ia<l 
16  evaug.,  3  kath.,  der  Lehrer  des  Hebr.  jüdisch. 

■]  Die  leUtc  NarminiDg  dortvlbea  gischati  im  Pebr.  1861.  -  Micfll  erhielt  «nl  50.  dun  90.  nUn 
l&O  B.  jlthrl.  Die  EiDnihmen  der  Lehrer  besUaden  luge  Zeit  snfser  dem  Schulgeld  vtuntlich  in  NilanI 
lieferungea  (Korn,  Hnli.  Ssli).  die  erst  «eil  ltt53  giai  ■Dfcehort  haben. 

■)  Jetit  60  (Dt  die  unteren.  66  fl,  ftr  die  oberen  Cl.  Za  Mia/llt  Zeit  .4  Orthagnldn'  tUrL  K- 
181G  flolt  du  Schnlgeld  in  die  Gu>e  der  Lehier;  tulserdeni  erhielten  gie  4nwl  im  Jnhr  Geld(wchukt. 

■)  Der  ente  ZuichuTa  beituid  dlrin,  diB  die  Lehrer  ihre  .Huhizeilgrlder-  dun  hergibo.  Zn  Ei.^' 
der  .Frogroision-  »nrdo  otiprünglich  ein  Convivium  gehalten,  rui  dem  Lehrer.  SchoUrdwn  o.  a  thfUul 
man!  eeit  1666  war  >Utt  denen  Geld  an  die  Lehrer  ^eiahlt. 

*]  Die  Pauperce  gjnuiull  bildeten  achon  im  16,  Jahrh.  einen  Strabenchor,  der  3  praeledi  obiI  S  a 
libetores  hatt«,    1815  amrde  die  Anitalt  von  dieier  Einrichtnng  befreit. 

■)  1696,  20.  Ang.,  lud  der  Rector  J.  Gf.  ArwU  inr  Auffühmcg  der  CitUinu.  TetuhwOnint  'in.  <^ 
i|iit«n  mehr  all  100  Penoneu.  I61B  hatte  Ifirliwig  aber  seine  .  KomMie  Ton  Dr.  Martiaa  lEtkn' 
cioea  ConSicl  mit  der  QeiitlicUieit.    Eni  erianbli  aie  der  Rath  nnd  Terehrtf  ihm  ein  DnuBd  Thal«,  ^Mi 

t  Im  FrBhling  erst  ein  deutsches,  ad  eiimini,  vor  der  Mesae.  dann  ein  lalelniKhu.  ad  fntn*»' 
aem  (Tenatinng,  Piimienanithei Iniig,  Actoa),  nach  d*r  Heue.    Ebenio  im  Herbat. 

')  Verdiente  Conaistaital-Directorea  vuwi;  Frhr.  Miu.  v.  Gänderr/A  and  MeUUr. 
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Die  Mustersohnle,  Bealsohnle  2. 0. 

Schon  am  Ende  des  18.  Jabrh.  machte  sich  das  Bedürfnils  einer  Umgestaltung  des 
^teutschen"  Schulwesens  geltend ,  das  in  erblich  und  wiederverkäuflich  concessionirten 
Quartierschulen  zunftmafsig  betrieben  wurde,  während  daneben  eine  Anzahl  „Winkelschulen" 
bestanden  und  an  200  „Schulstöhrer  und  Hemmläufer*'  Privatunterricht  ertheilten.  Beson- 
ders Dr.  Hvfnagtl,  Senior  und  ConsiBtorialR.,  und  Schöff  Freih.  Max  v.  Günderrode  arbeiteten 
auf  diese  Umgestaltung  hin.  Die  Kriegszeiten  traten  hemmend  dazwischen.  Als  nun  Schöff 
Fr.  V.  Vffenhach  (f  1799)  unter  dem  24.  Sptb.  1798  sein  ganzes  Vermögen  im  Betrage  von 
24,986  fl.  53  kr.  letztwillig  der  Keichstadt  Frankfurt  vermachte,  „um  damit  zu  Besten  des 
Gemeinen  Stadtwesens  auf  die  bestdenkende  Art  und  Weise  zu  schalten  und  zu  walten**, 
beschlofs  zwar  der  Senat  (Novb.  1802)  die  Schenkung  dem  Schulwesen  zuzuwenden,  ging 
aber  nicht  auf  die  vom  Consistorium  beantragte  Reform  des  gesammten  deutschen  Schul- 
wesens ein,  sondern  beschränkte  sich  darauf,  eine  einzige  Schule  zu  errichten,  „die,  in 
möglichster  Vollendung  hergestellt,  den  übrigen  Schulen  als  Vorbild  und  Antrieb  zur  Nach- 
ahmung dienen  sollte".  Die  Zinsen  des  Uffenbachschen  Vermächtnisses  (999  fl.  28  kr.) 
wurden  fSr  diesen  Zweck  zur  Verfügung  gestellt.  (Erst  1809  wurde  das  Uffenbachsche 
Vermächtnifscap.  zu  der  Erhaltung  dieser  „Musterschule''  auf  ewige  Zeiten  geschenkt, 
jedoch  unter  der  Bedingung,  dafs  der  Hauptstuhl  des  Cap.  nicht  ohne  höchste  Genehm!- 
fCung  angegriffen  werden  dürfe).  2000  fl.,  welche  Senior  Hufnagel  als  Ertrag  seiner  Säcu- 
larpredigt  dem  Consistorium  übergeben  hatte,  wurden  zu  demselben  Zweck  bestimmt. 

Als  darauf  1803  der  Lehrer  Chr,  Mich.  Geiler  starb,  kaufte  der  Senat  den  Erben  des- 
selben die  Schulgerechtigkeit  für  300  fl.  ab,  und  machte  diese  Schule  zur  Grundlage  der 
üeu  zu  errichtenden  Anstalt.  Zum  ersten  „Oberlehrer"  (Dirigenten)  derselben  wurde  Mag. 
Kutscher  aus  Schlesien  ernannt,  ein  junger  Mann,  der  zur  Zeit  als  Lehrer  an  der  untern  Gl.  des 
Frankf.  Gymnasiums  thätig  war.  Mit  dem  Lehrer  Köhlein  zusammen  und  dem  Gymnasia- 
sten Diehl,  welchen  er  zum  Schullßhrer  bildete,  übernahm  er  seine  Aufgabe.  Die  Schule, 
welche  bei  Geilers  Tode  28  Schüler  hatte,  siedelte  im  Herbst  1803  in  das  ermiethete  Lo- 
derbosische  Haus  in  der  Friedeberger  Gasse  über  und  stieg  im  Sommer  1804  schon  auf 
120  Schüler  (Knaben  und  Mädchen)  in  4  Hauptordnungen.  Bald  Jedoch  (Dcb.  1804)  verlor 
die  „Mnsterschule",  wie  sie  nach  Senatsdecret  v.  G.  Octb.  1804  genannt  wurde,  ihren 
ersten  Oberlehrer,  der  die  Anstalt  plötzlich  verliefs.  Grüner  folgte  ihm  1805  im  Amte. 
Sammlungen  unter  den  Bürgern,  die  auf  GÜnderrode's  und  Hufhagels  Betrieb  vom  Inther. 
Consistorium  veranstaltet  wurden,  namentlich  aber  groise  Geschenke  von  Simon  Moritz  v. 
Bethmann  und  14  anderen  Bürgern  lieferten  das  Gap.  zum  Ankauf  des  ermietheten  Hauses. 
1^6  wurde  dann  unter  Oberaufsicht  des  Gonsistoriums  zur  Cassenverwaltung  und  Rech- 
nnngsführung  eine  sich  selbst  ergänzende  „Oekonomische  Deputation''  gebildet  unter  Prä- 
sidium des  Consistorialdirectors. 

Durch  die  nächsten  Kriegstürme  ging  die  Musterschule  glücklich  hindurch ;  die  Oeko- 
nom.  Deputation  blieb  auch  bei  der  unter  dem  Fürsten -Primas  geänderten  oberen  Schul- 
verwaltung bestehn.  1815  trat  das  Consistorium  in  seine  alten  Rechte,  die  jedoch  1823  der 
Masterschule  gegenüber  die  ncugebildcten  „Vereinten  evang.-protestantischen  Consistorien^ 
übernahmen.  1817  wurde  eine  Schulordnung  für  die  Musterschule  aufgestellt,  die  noch  nicht 
aufgehoben,  aber  vielfach  und  wesentlich  modificirt  ist,  so  dafs  Director  und  Lehrercolle- 
(nnm  eine  selbständige  Stellung  erhalten  haben.  Die  Inspectorstellung  eines  Gonsistoriiü- 
Mitgliedes,  zugleich  Präses  der  Oekonom.  Deputation,  ist  bestehen  geblieben.  Von  1818  ab 
behielt  sich  der  Senat  die  Bestätigung  der  ordentl.  Lehrer  vor,  welche  nun  das  Bürger- 
recht erwerben  konnten.  Vorübergehend  leistete  der  Staat  auch  einigen  Zuschufs,  garan- 
tierte die  Pensionirung  der  ordentl.  Lehrer  nach  dem  Pensionirungsgesetz  für  Staatsdiener 
1.  Cl.  und  übernahm  einige  Pensionen  (Wt  das  Aerar.  —  1813  wurde  die  Anstalt  als  hö- 
here Bürger-  und  Realschule  mit  einer  Mädchenschule  organisirt,  1852  noch  bestimmter 
als  Realschule  mit  höherer  Töchterschule.  Vrgl.  Dr.  C.  Kühner,  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Musterschule;  Progr.  v.  1865. 

Nach  Einverleibung  der  Stadt  in  das  Königreich  Preufsen  wurde  der  Lehrplan  theil- 
weise  modificirt  und  die  Knabenschule  durch  Min.  Rescr.  v.  9.  Novb.  1867  als  Realschule 
2.0.  anerkannt;  sie  ist  jedoch  im  Ucbergange  zur  ersten  Ordn.  begriffen.  S.  Dr.  Eis  eleu, 
Organisationsplan  der  Realschule  mit  ihrer  weitem  Entwickelung;  Progr.  v.  1868. 

Auiser  den  oben  genannten  waren  "Directoren:  W.  H.  Seel  (1820  —  21),  W.  G.  Bagge 
(1822-48),  Brückner  (1848-51),  Dr.  C.  Kühner  (1851-67»). 

*)  Sammlong  seiner  Progr.  Abhandlangen :  Dr.  C.  Kühner,  P&dsgogiiche  Zeitfragen  fftr  Eltern  nnd 
Scholffllnner  besprochen.  Frankf.  1868. 


Gegenwärtige Claaaeniabl r  11  (RS.!,  OnndUII,  Hl  anndb,  IV,  V,  VI.  3VontibakV: 
Die  hob.  Tfichterschnle,  nnter  deraeiben  Ditectionmit  der  RS.  noch  verbunden,  batStlu- 
■enabth.  SchülerfreqnenE  (1866:  BS.  270,  Vorioh.  164:  lUBammcn:  434)  Aof.  IS63: 
KS.  249,  V.  166;  zuaammen:  416  (368  ov.,  19  kath.,  28  jfld.;  26  auswärtige  Scb.  1:  lu, 
II:  57,  III:  43). 

Lehrer:  17.  Director:  Dr.  Fr.  Eiielm,  leit  H.  1867  (vorher  Dir.  der  Reatsehnle 
zn  Wittstock).  Unter  den  Lehrern  sind  7  akademisch  vorgebildete,  6  fOr  Bflal-  und  hob. 
BQrgerschnlen  vorbereitete,  b  techn.  und  Etem.  L. 

Local.  Die  dem  vermehrten  BedUrfnirt  nicht  genflgenden  BftDmIichkeitan  sind  indn 
letzten  Jahren  durch  An-  and  Neubauten  erweitert  worden  (13,000  &.).  —  Taroplati  nml 
Tornballe  befinden  sich  unmittelbar  bei  der  Anstalt. 

Etat:  c.  48,120  II.  Bcsoldangen :  Dir.  2400  fl.  und  fr.  Wohnnng.  Die  Gebaltiitu 
der  Lehrer  bewegen  sich  zwischen  1800  bis  1000  fl. 

Anrser  dem  Uffesbachschen  Cap.  besitzt  die  Anstalt  eineWittwen-  und  WsisenCMK 
mit  einem  Bestände  von  c.  55,000  fl.  Gegründet  1808  durch  Gaben  dankbarer  Eltern  tt- 
hält  sie  sich  durch  Beiträge  der  Lehrer,  dorch  die  Im  Minimum  gesetzlich  festgestellt« 
Einschreibegebübreo  sowie  durch  „Gotteepfennige"  und  Geschenke  beim  Austritt 

Die  wjssenacbafll.  Bibliothek  zählt  c.  1650  Bde.  Eine  Scbdlerbiblfoth.  ist  nicht  eiDg^ 
richtet. 

Dr.  Eis  eleu,  Schleiormachcrsfirziehungslebre;  Progr.  v.  1869.  Darin  auch:  F.  Chrisl- 
mann,  AusRlhr).  Lehrplan  fflr  den  Zetchnonterricht  an  der  Real-  und  Vorschnle. 

Patronat:  Bei  den  gegenwärtigen  Organisations Verhandlungen  ist  städtiseber  Cbi- 
rakter  in  Aussicht  genommen.  Vertreter  der  Oekonom.  Deputation  und  Spedalinspect« 
der  Anstalt  Ist  Consist. Assessor  Dr.  SMtmmer.        Confession:  evangelisch. 


Die  hSbere  Bftigenohnle. 

Die  evangel.  protestantischen  Stadtgemeinden  begarsen  auf  Grund  des  Dotatioiuvntrap 
V.  3.  Febr.  1830  4  Volkscbnlen  und  eine  Hittelscbnie;  als  dffentliche  Schnle  besUnd  daneben 
noch  die  Husterschnle.  Die  sich  allmählich  vollziehende  Entwickeinng  dieser  Anstalt  id 
einer  Kealschule  und  die  durch  das  Wachsen  der  Bildungsbedürfnisse  veranlalste  Heboa^ 
der  Volkschulen  (Uhrte  zu  Berathungen  Ober  eine  Heorganisation  der  Hittelschule.  Nscb. 
dem  die  Inspectoren  der  Volkscholeo  tibcr  diese  Frage,  insbesondre  über  die  Errichluig 
einer  hohem  BUrgerschnle,  Bericht  erstattet,  auch  das  Gutachten  des  Dir.  der  Uusleracbulr 
eingezogen  war,  wurde  von  der  {iesetsgebenden  Versammlung  am  19.  Juli  1854  die  Enidi- 
tung  einer  solchen  Schule  genehmigt  und  daftlr  die  Summe  von  147,500  fl.  bewilligt  Vor- 
her schon  war  das  der  v.  Bethmannschen  Familie  gehltrige,  an  der  Seilerstrabe  gele^nK 
Uartengrlludstack  ftlr  130,0(XI  tl.  erworlien  worden.  Der  Bau  des  Schulhauses  war  11^ 
beendet.  Die  Eröffnung  der  Schule  fand  am  11.  Mai  1857  Statt.  Sie  bestand  zunächst  ani 
7  anfeteig.  oinjähr.  Knaben-  und  7  eimühr.  MädchencI aasen,  welche  im  ersten  Semester  vup 
zusammen  4.')9  Schülern  besucht  wurden.  Den  7  Cl.  der  Knabenschule  wurde  schon  l^'ii 
eine  8te,  1863  eine  9te  hinzugefügt.  In  den  Lehrplan  wurde  1858  die  englische  Spracbr, 
1860  die  Chemie  aufgenommen.  Die  wachsende  Frequenz,  welche  durch  die  1861  erfotgtt 
Errichtung  einer  neuen  Mittelschule  nicht  vermindert  wurde,  hemmte  ihre  Ent Wickel udiE' 
1863  mufste  die  Directorwohoung  flir  Schuhwecke  eingerichtet  werden,  im  Sommer  IH' 
erreichte  die  Frequenz  der  ganzen  Schule  IDOU. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  18<)G  wurde  die  Schnle  veranlafst,  ihre  lennr 
Einrichtung  zu  revidiren  und  in  grüfsere  Ucberciustimmung  mit  den  Feetectznngen  Jet 
Keglemcnta  vom  6.  Octb.  1859  zu  bringen.  Die  3  untersten  Cl.  wurden  ^s  Voracbnle  ab- 
getrennt,  die  6  oberen  als  Ueal schule  (ohne  Latein)  bezeichnet.  Durch  Min.Kescr.  v.9.  Novb. 
1867  wurde  die  Knabenschule  dergestalt  als  eine  liühcre  Bürgerschule  anerkannt,  dsis  <li- 
selbst  bis  auf  weitres  vom  Unterricht  im  Lateinischen  Abstand  genommen,  ein  Qualides- 
liODSZcugnifs  filr  den  einjähr.  Militairdicnst  aber  nur  solchen  Schülern  ertheilt  werden  Avi, 
welche  am  Schlofs  der  aus  6  Cl.  mit  je  einiährigcm  Cursns  bestehenden  Schule  eine  Ab- 
gangsprüfung bcttanilcn  haben.  Die  von  dem  Dir.  der  Schule  entworfno  InstruetieD  llr 
die  Abgangsprüfung  wnrde  geachmigt.  Die  erste  Entlasaungsprüfung  fand  nnter  dem  Vor- 
sitz  des  Uoh.  K.  Dr.  Rrnhaher  von  Wiosbailen  am  24.  und  25.  März  1868  Statt.  Ate  Local 
commissarius  fungirt  bei  den  Prüfungen  der  .Senator  Dr.  Supf. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  14  (I;  II— VI  je  a  und  b.  3  Vorachulcl.}.  Schul"- 
requene  (1868:  hüb.  BS.  373,  Vorscb.  201;  zusammen:  574}  Auf.  1S69:  b«h.  63.36», 
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V.  200;  znBammen :  568  (554  ey.,  12  kath.,  1  jild.;  66  auswärtige  Seh.  I.  Gl.  24,  2.01. 
49 ,  3.  CI.  75  Seh.).  —  In  der  Vorschule  führt  der  Classenlehrer  seine  Schüler  xpn  unten 
durch  die  3  Gl.  durch;  in  der  höh.  BS.  findet  ein  solches  Aufsteigen  nicht  regelmälsig 
Statt.  —  Frequenz  der  in  demselben  Hause  befindlichen  und  unter  derselben  Direction 
stehenden  Mädchenschuldassen  Anf.  1869:  425. 

Lehrer:  21.  Director:Dr.  /!(7.  FMamw,  seit  0. 1857  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Elberfeld).  Von  den  Lehrern  haben  8  wissenschaftl.  Prüfungen  für  das  Lehi'amt  abge- 
legt, 2  eine  theologische,  1  eine  Reallehrerprfifung.  Eine  grofse  Zahl  von  Hülfslehrem, 
weil  man  die  steigende  Frequenz  der  Schule  lange  als  etwas  Transitorisches  ansehen  zu 
können  glaubte. 

Local  (s.  oben).  Die  Anstalt  besitzt  auf  ihrem  Grundstück  eine  eigne  heizbare  und 
mit  GaseinrichtuDg  versehene  Turnhalle ;  auf  dem  geräumigen  Schulhof  sind  die  nöthigen 
Tumgeräthe  filr  die  Uebungen  im  Freien. 

Etat:  c.  44,000  fl.  Besoldung  erhält  der  Dir.  2950  fl.  Die  Gehaltsätze  der  festange- 
stellten Lehrer  steigen  ab  von  1800  auf  1000  fl. 

Sim.  Mar.  o.  Bethmann  hatte  1820  testamentarisch  40,000  fl.  ausgesetzt  zur  Gründung 
einer  Volkschule  nach  Bell-Lancaster.  Als  diese  sich  unthunlich  erwies,  überliefsen  die 
Erben  das  Gap.  und  die  Zinsen  der  Stadt,  mit  der  Bedingung,  die  40,000  fl.  als  ewiges 
Darlehn  zu  4  proc.  anzunehmen  und  auf  die  neue  Schule  zu  hypotheciren,  die  Zinsen  aber 
als  eine  Betbmannsche  Stiftung  ftir  die  Zwecke  der  Schule  zu  verwenden ;  die  bereits  auf- 
gelaufenen Zinsen  aber  (13,400  fl.)  als  Geschenk  für  die  Einrichtung  der  Schule  zu  ver- 
wenden. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  zählt  c.  350  Werke.  Ein  Schfllerbiblioth.  ist  noch  nicht 
angelegt. 

Dr.  C.  Fresenius,  lieber  die  Pflege  des  Raumsinns:  Progr.  v.  1861.  F.  G.  Noll, 
Der  Main  in  seinem  untern  Lauf;  Progr.  v.  1864.  Darin  auch:  Dr.  Paldamus,  Die  Aerzte 
ond  das  Schulwesen.  Derselbe:  Schule  und  Familie;  Progr.  v.  1869. 

Jedes  Progr.  enthält  wie  bei  der  Musterschule  auch  ein  Verzeichnifs  dessen,  was  an 
Eintritts-  und  Austrittsgeldem  sowie  an  „ Gottespfennigen ^  und  sonstigen  Geschenken  für 
die  Wittwen  -  und  Waisencasse  der  Lehrer  eingegangen  ist. 

Patronat:  Eigenthümer  der  Schule  sind  die  evang. protestantischen  Stadtgemeinden, 
denen  dieselbe >  nachdem  am  16.  Aug.  1856  beschlossen  war,  dafs  die  Bestimmungen  der 
Dotationsurknnde  v.  2.  Febr.  1830  auf  die  höh.  Bürgerschule  Anwendung  finden  sollten,  am 
t).  Jan.  übergeben  und  zugeschrieben  wurde.  Die  Schule  ressortirt  zunächst  von  der  Be- 
hörde für  die  Schulen  dieser  Gemeinden ,  den  Vereinigten  evang.  protest.  Consistorien ;  die 
Lehrer  wurden  im  Dreier -Vorschlag  von  den  Gonsistorien  dem  Senat  vorgeschlagen  und 
von  diesem  bestätigt.  Die  specielle  Aufsicht  über  die  Anstalt  hatte  bisher  der  Bürger- 
meister Senator  MüUer.        Gonfession:  evangelisch.   Der  jetzige  Zeichnlehrer  ist  kath. 


Die  Selectensohule,  höhere  Bürgenchnle. 

Die  Katholiken  Frankfurts  besafsen  bis  1810  ihr  eignes  Gymnasium,  das  sogen.  Fri- 
dericianum,  welches  1790  von  dem  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz  Fr.  C,  v,Erthal  gegründet 
worden  war.  In  den  letzten  Jahren  ihres  Bestehens  waren  Realclassen  mit  der  Anstalt 
verbunden.  1810  wurde  sie  mit  dem  alten  Gymn.  Augsburgischer  Gonfession  in  ein  ge- 
mischtes, allen  Gonfessionen  gemeinschaftliches  grofsherzogl.  Gymnasium  umgestaltet.  Vom 
Fridericianum  gingen  2  Lehrer  und  eine  Anzahl  Schüler  dahin  über.  —  Als  1813  mit  der 
Vernichtung  der  französischen  Herrschaft  in  Deutschland  auch  die  Fürst -primatische  Re- 
gierung in  Frankfurt  aufhörte,  wurde  das  Fridericianum  nicht  wieder  hergestellt.  Die  Ka- 
tholiken hatten  als  eigne  Schule  nur  die  sogen.  Bürgerschule  am  Dom.  Mit  dieser  verband 
die  Gemeinde  zunächst  eine  Elementarclasse  unter  dem  Namen  Selecta,  d.  h.  abgeson- 
derte, aber  auch  auserlesene  Glasse,  weil  sie  vorzugsweise  die  Kinder  der  Honoratioren 
aofiiahm.  Diese  Glasse  war  der  erste  Keim  der  nachmaligen  Selectenschule.  Da  das 
Unternehmen  Über  Erwarten  gelang,  so  wurde  auf  derselben  Grundlage  mit  solchem  Er- 
folge fortgebaut,  dafs  1816  die  Selecta  bereits  zu  einer  Anstalt  von  3  Gl.,  jede  mit  2iähri- 
RttD  Lehrcursus  u.  70  Schülern  erwachsen  war.  Die  Unterrichtsgegenstände  in  den  oberen 
Cl.  waren  auCser  den  gewöhnlichen  Realfächem,  Geschichte,  Geographie,  Naturlehre,  Mathe- 
matik und  kaufmännisches  Rechnen,  die  deutsche  u.  französ.  Sprache,  Zeichnen,  Schreiben 
n.  Gesang;  daneben  aber  auch  zur  Vorbereitung  fürs  Gymnasium  die  Anfangsgründe  der 
l^io.  Sprache.  —  Einen  weitem  Fortschritt  machte  die  Anstalt  1820/21 ,  wo  die  Zahl 
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der  ChBsen  um  eine  vennehrt  nnd  die  Leitung  oder  vielroehi  BcanfaicbtigTiD^  einem  n.-*- 
Inspectoc  übertragen  wurde. 

In  diesem  Zustande  blieb  die  Anstalt  hinsichtlich  ihrer  auTseiu  üikbuUwüuu  1>b  lafit. 
An  ilircn  Innern  Ausbau  ist  fortdauenid  durch  Feststellnng  der  Lehrpläne,  methodische  Ord- 
nung des  UnterrichtagangeB  u.  8.  w,  gearbeitet  worden.  Etoe  Lehrer-  und  eine  Schill«- 
bjblfuthck,  Natnraliea Sammlungen  u.  a.  w.  wurden  angelegt  ~  Nachdem  dann  186&  <üt 
Mitlei  zur  Errichtung  von  2  neuen  ClasBen  von  den  atädt.  Behörden  provisorisch  auf  i 
Jabre  bewilligt  worden,  wurde  die  Anstalt  zu  einer  vollständigen  bfih.  BUrgetBcfaale  mii 
Progymiaaialabtheüungen  ausgebildet. 

Vr^l.  Prof.Wedewer,  Znr  Qescbichte  der  Select^nuhnle;  Ptoct.  v.  1868.  DereeltK 
Die  Erziehnng  vom  katbol.  christl.  Standpunct  betrachtet,  nebst  Vorschlfigen  aur  Dmbildn:u 
nud  Crneiterung  der  Selectenscbule  zu  Fricf.  1653.  Lehrplan  nach  der  tJ.  nnd  P.  0.  4« 
Realsclii.len;  Progr.  v.  1869.  —  Denkschrift  der  katbol.  Gemeinde  der  freien  Stadt  frsnk- 
fiirt  an  lie  deutsche  Bundesversammlung,  die  Dotation  ihrer  Kirchen  und  Schulen  und  di« 
Kegulirung  der  GymnasialverhältniMe  betreffoud,   Frkf.  1844. 

Gosenwärtige  Claesenzahl:  7  (5  der  höh.  B3.  VI  — 11,  2  der  Vorach.).  Schaler- 

frrqucnz(1835:  84,  IS45:  104,  läöü:  113,  1860:  147,  1863:  128,  1866:  143,  1868:  bGL 
BS.  !il,  Voracb.  45;  zusammen:  136)  Anf.  1869:  liOh.  BS.  93,  V.  53,  zusammen:  UJ 
aas  kitth.,  4  ev.,  3  jUd.;  3  auswärtige  Seh.      II:  8,  III:  13,  IV:  20).    An  den  progymaa-    ' 
sialen  Nebentectionen  (V— 11}  nahmen  1868/69  24  Scbdler  Theil. 

Lehrer:  13.  Inspector:  Prot.  H-Wedtver,  seit  H.  1843  (vorher  Lehrer  am  G)'hb. 
zu  Coesiield).  7  von  den  Lehrern  haben  eine  wissenscbaftl.  PrOfong  abgelegt.  —  Zn  des 
früheren  Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gehOrt  Dr.  Aichbach  (1823—42;  jetzt  Prof.  derU<- 
achicbte  in  Wien). 

Ein  Etat  fUr  die  Schnle  ist  nur  provisorisch  aufgestellt    1854  wurde  er  sof  850nL 
normirt.    1866  betrag  die  Uesammtansgabe  13,2.')7  fl.,  1866:  16,488  fl.    Darin  BesoldoDi: 
des  Inap.  2200  fl. ,  ft.  Wohnung  und  Brennholz;  die  weiteren  Gehaltaätze  absteigend  fu:  i 
2:>00  bin  1000  6.    Remunerationen  der  Ilülfsl.  und  der  tecbn.  L.  von  900  bis  löO  8.  | 

Looal.    Bis  1627  befand  eich  die  Schule  im  ebemal.  Domlnicanerkloster;  seitdem  ii  1 
dem  filr  sie  neu  erbauten  Hause  am  Graben,  das  indela  fUr  das  gegenwartige  BedOrfniii  ] 
zu  bescIiTänkt  ist  —  FOr  den  Turnunterricht  wird  eine  18&4  neben  dem  Sdinthause  int 
erbaute  Halle  benutzt. 

li)  den  jäbrl.  Programmen  der  Selectenscbule  sind  besonders  von  dem  Dtrigeolm. 
Prof.  II.  Wedewer,  wichtige  pädagogische  und  didaktische  Gegenstände  behandelt:  L'ebei 
die  Nutli wendigkeit  eines  kräftigem  Zusammenwirkens  des  Hauses  und  der  Schule  & 
ErzieliuDg  und  Unterriebt ;  184ä.  Ueber  den  Sprachunterricht  an  Oelebrtenschulen  mit 
besondriir  Hinsicht  anf  die  Stellung  des  franzüs.  Unterrichts  zum  lateinischen;  1646.  Ebenso 
über  de»  Unterr.  im  Englischen;  1849.  Die  Bildung  des  Schönheitsinns,  ein  wichtiger  Tl»rJ 
des  Unterrichts  und  der  Erziehung;  1851.  Classiscbes  Alterthum  and  Christenthum,  mi 
besondrer  Beziehung  anf  die  Gel  ehrte  nsch  ul  en ;  1855,  Ueber  den  Begriff  und  die  Bedf»- 
tung  der  Nationalität  überhaupt  und  die  Pflege  der  deutschen  Nationalitiit  durch  Unterricht 
und  ErTJehung  insbesondre;  1861.  Ueber  die  Entwicklung  der  dentschen  GymnasieD  ninj 
Bealschalen  und  ihre  gegenwärtige  Organisation :  1862.  —  Dr.Berger,  NaturwissenKhift. 
Glaube,  Schule;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Dr.  Becker,  Antike  und  moderne  Eniehaag: 

Progr.  V.  1865  (Von  Demselben  im  Archiv  fUr  Frankf.  Gesch.  nnd  Kunst:  Die  rOm.  In- 
schriften im  Gebiet  der  Stadt  Frankfurt ;  1854}.  Dr.  Kirschbaum,  Geogr^hie  in  hOfae- 
ron  Schalen;  Progr.  v.  1866. 

Eire  Schtllerbibliotb.  ist  vorhanden;  auch  AuHlnge  einer  bibliotb.  panpemm,  wo»  dff 
knth.  Gemeinde  vorstand  und  abgehende  Schiller  beigetragen  haben. 

Din  Patronatsverhältnisse  sind  noch  nicht  geordnet  Die  Stadt  leistet  der  Scbnle 
BcdllrfnifszuscbBsse.  EigenÜiUmerin  des  Scbuihausea  itt  die  katb.  Gemeinde.  Confea- 
sion:  katholisch.    Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  eines  evangelischen  alle  katholiseb. 


Beal-  und  VoUnohnle  der  iiraelitUolisii  Qcmeinde,  BmUehnle  S.  0. 

An  1.  Jan.  1804  trat  Siym.  GtUmheimrr,  ein  talmudlscb  gebildeter  Mann,  ergriHen  vo> 
dem  dinrcb  Moses  Mendelsohn  unter  den  Juden  erweckten  Bildungsdrange ,  mit  einir' 
Freundi-n  zusammen,  um  fUr  arme  jüdische  Kinder  ein  Phllantbropin  au  grOndnia' 
verbanden  sich,  wie  es  in  dem  darüber  aufgenommenen  Protokoll  beibt,  „ feJeriteli  ■>'' 
vereinten  Eräfun  nnd  aus  reiner  Absicht  nur  das  Gute  zu  beffirdem,  der  Anstalt  wno- 


489 

Btehn  and  dieselbe  emporzabringen*'.  Die  Geldmittel  wurden  dtirch  freiwillige  Beiträge 
anfgebmcht  und  es  worden  zuerst  einige  arme  Kinder ,  ftir  deren  hebräischen  Unterricht, 
IUege,  gleichförmige  Kleidung  und  Beaufsichtigung  man  sorgte,  der  damals  eben  begrün- 
doten  Musterschule  anvertraut  Jan.  1806  wurde  das  Philanthropin,  auf  Grund  eines  von 
dem  Conr.  dee  Gymn.,  Motcht,  entworfnen  Unterrichtsplans  als  selbständige  Schule  eröffnet, 
der  Fürst -Primas  gewährte  ihm  sogleich,  wie  den  Schulen  der  christl.  Gonfessionsgemein- 
den,  eine  regelmäfsige  Subvention  aus  Staatsmitteln  und  Ubem'ies  ihm  die  durch  das  Ab- 
sterben  der  Nutznieiser  vacant  gewordenen  Zinsen  mehrerer  bei  der  Israel.  Gemeinde  be- 
htchender  milder  Stiftungen.  Octb.  1806  wurde  Mich.  Heß  als  Hauptlehrer  ^)  berufen  (t  1860). 
Hasche  Zunahme  der  Frequenz.  Hinzutreten  zahlender  Schüler.  1809  wurde  eine  Töchter- 
schule begründet  und  mit  dem  Philantropin  vereinigt.  Dasselbe  bestand  bereits  aus  6  Kna- 
ben- und  5  Mädchendassen,  als  am  12.  Febr.  1812  durch  das  Organisationsdecret  für  das 
iTOflammte  Unterrichtswesen  im  Grofsherzogthum ,  sie  als  „Bürger-  und  Realschule*',  ver- 
bunden mit  einer  Volkschule*)  den  Öffentlichen  Schulen  eingereiht  wurde.  Aus  dem  Depar- 
temcntal  -  Studienfonds  wurden  ihm  jährl.  2000  fl.  festgesetzt,  von  der  Gemeinde  wurde 
ihm,  Aug.  1813,  das  GompostelP)  als  Schulhaus  überwiesen.  Mit  der  Wiederherstellung 
<lcr  Selbständigkeit  Frankfurts  hörte  die  Staatsunterstützung  auf  und  die  Zinsen  der  mil- 
den Stiftungen  wurden  der  Schule  vorenthalten.  Bedrängte  Lage  der  Schule,  bis  ihr  durch 
SoDatsbescnlufs  v.  13.  Febr.  1819  die  Zinsen  der  milden  Stiftungen  rechtlich  zuerkannt  und 
endlich  1822  eine  Schulordnung  vom  Senat  und  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommis- 
sion bestätigt  wurde.  Am  13.  Novb.  1843  wurde  das  jetzige  auf  Kosten  der  Gemeinde  er- 
bante  stattliche  Schulhaus  (Baukosten  excl.  Grundstück  92,000  fl.)  eingeweiht.  1860  wurde 
die  Turnballe  erbaut  (Baukosten  8000  fl.,  Turugeräthe  1200  fl.).  —  Durch  Min.Rescr.  v. 
2r>.  Juni  1867  wurde  die  Schule  als  Realschule  2.  0.  anerkannt  mit  der  Einschränkung, 
dafa  christliche  Schüler  auf  derselben  keine  Berechtigung  erwerben  können.  —  Ueber  den 
Lehrplan  der  Schule  s.  Dr.  S.  Stern,  Progr.  v.  1866.  Vrgl.  oben  p.  56. 

Bisherige  Directoren:  Dr.  Mich.  Hefs  (1806  —  55*),  Dr.  %i>m.  Stern  (1855  —  67»). 
iDt^rimistisohe  Direction  der  Lehrer  Dr.  Auerbach,  Säbel,  Dr.  Zimdorfer  (1867  bis  Juli  1868). 
Za  den  Lehrern  haben  n.  a  gehört  Johlaohn  (1813  —  30),  Dr.  M.  Creizenach  (1825—42), 
Dr.  J.  M.  Jo9i  (1834-60),  Leop.  Beer  (1830-64  emeritirt). 

Vrgl.  Dr.  M.  Hefs,  Die  Bürger-  u.  Realschule  der  isr.  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M.; 
Frkf.  1857.  Dr.  Bärwald,  Zur  Geschichte  der  Schule.  L  Das  Philanthropin  1804  —  18; 
Progr.  V.  1869. 

Classenzahl:  10  (RS.  7:  I,  IIa  und  b,  III— VL  3  VorschuIcL).  Schülerfrequenz 
'lSr,0:  402,  1865:  400,  1868:  RS.  816,  Vorsch.  127;  zusammen:  443)  Anf.  1869:  RS.  302, 
V.  130;  zusammen:  432  (400  jüd.;  30  ev.,  2  kath.;  117  auswärtige  Seh.      I:  31,  II:  62, 

III:  51). 

Lehrer:  24.  Director:  Dr.  Ilrm.  Bärwald,  bestätigt  durch  K.  CO.  v.  13.  Juni  1868. 
Aufser  ihm  14  ordentl.,  5  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Die  meisten  Lehrer  unterrichten 
zugleich  an  der  Vorschule  und  der  mit  der  RS.  verbundenen  höh.  Töchterschule.  14  von 
den  Lehrern  haben  eine  Prüfung  ftir  das  Lehramt  nicht  abgelegt. 

Local.  S.  oben.  Die  in  den  letzten  5  Jahren  am  Schulhause  vorgenommenen  Re- 
paraturen haben  4240  fl.  gekostet.  —  Der  Turnplatz  und  eine  Turnhalle  befinden  sieh 
neben  dem  Schulhause. 

Etat.  Gehalt  des  Dir.:  2800  fl.  u.  fr.Wohnunff.  Die  Besoldungen  der  Lehrer  steigen 
ab  von  1800  fl.  (3  Stellen)  bis  470  fl.    Die  Hülfslehrer  werden  stundenweise  remunerirt 

Stiftungen.  1.  fi«^sche  Stifhing:  20  Freistellen,  2.  i2of A#eAj/(fsche  Stiftung:  5  Frei- 
Kteilen,  3.  /.o^marsches  Legat  von  5000  fl. ,  dessen  Zinsen  für  „Erweiterung  der  Zwecke 
lier  Schule",  insbesondre  für  den  naturwissenschaftl.  Untrr.  zu  verwenden  sind,  4.  Loimar' 
Khes  Legat:  1000  fl.,  die  innerhalb  20  Jahre  (alle  2  Jahre  100  fl.)  zur  Anschafifüng  guter 
beschichte  werke  zu  verwenden  sind,  5.  C7rmenaeA  -  Stiftung  .zum  Andenken  an  den  un- 
^rgefslichen  Lehrer  Dr.  M.  Creizenach*',  1843  gegründet  für  nülfsbedürftige  (auch  emeri- 
tirte)  Lehrer  u.  Lehrerinnen,  Lehrer -Wittwen  u.  Waisen.  Das  Cap.  ist  erwachsen  und  ver- 
RraiBert  sich  durch  freiwillige  Spenden  von  Freunden  der  Schule,  sowie  durch  freiwillige 
Gaben  beim  Ein-  und  Austritt  von  Zöglingen;  s.  die  Programme. 


*)  Spaterer  Titel:  «Oberlehrer";  nach  Beschlofs  der  Gem.  Kirchen-  und  Schnlcommission  t.  10.  Febr. 
1S68  .Director' . 

*}  Diese  bestand  bis  1865,  wo  ihre  sänuntUchen  Sch&ler  in  die  Realschale  ftbertraten. 

*)  Ein  in  der  N&he  der  Jadengasse  gelegener  Hftnsercomplex»  ehedem  kurmainiischer  Besiti,  dann  kluf- 
lieh  TOD  der  israel.  Gemeinde  erworben. 

*}  S.  Progr.  ▼.  1861.  ")  8.  Dr.  Jac.  Anerbach,  Progr.  ▼.  1866. 
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Eile  besondre  Schill erblbllothek  besteht  nicht;  den  SchOlern  der  oberen  CL  vtiin 
);oachiclitliche  and  naturwiBBeaschaftl.  WeAc  aas  der  Lehreibiblioth.  gelid>en.  FVi  d«a 
Bciiarr  an  SchulbQchem  ist  fQr  nnbemittelte  Schiller  gesorgt. 

JJr.  S.  Stern,  Erziehung  zur  Pflichttrcne:  Progr.  t.  1857.  Derselbe:  Eniefaiing  nt 
WnhiliKlligkeit;  18G0.  Die  Bildungsepochen  des  Menschen  nnd  ihre  Grenieo;  1862.  Atf 
forilcruiigeii  dea  Lehrerberufs;  1664.  Verschiedenheit  der  KJodercharaktere  und  der  ifane 
out»])  rechen  den  Erziehung;  1865. 

Patron at;  Die  Verwaltung  nnd  Aufsicht  der  Schule  hatten  anfangs  {18M)  1,  Rpiter'  ; 
von  den  beitragenden  Mitgliedern  aus  ihrer  Hitte  gewählte  Vorsteher,  welche  jäbriicA  eiur  < 
ComujLfsion  von  in  derselben  Weise  gewählten  13  Mitgliedern  Rechnung  legten.  Die  ZaL 
der  Vorsteher  wurde  später  auf  8  erhöbt  nnd  diese  am  17.  Äug.  1813  anf  grolahenocl. 
Befehl  als  „Schul-  u,  Vertraltung^rath  "  Installirt  und  der  „O.Scbul-  u.  Stadieninapection', 
später  iler  „Gemischten  Kirchen-  und  Schul  com  mission"  unterstellt.  Das  gegenwärtige  Pi- 
tronatsverhällnirs  beruht  auf  der  unter  dem  18.  März  1843  von  der  letztem  genehmigt«! 
Vereinbarung  zwischen  dem  Schulrath  und  dem  Israel.  Uemeindevorataude.  Danach  in  dir 
Schule  „eine  Anstalt  der  Israel.  Gemeinde:  sie  wird  auf  Kosten  der  Gemeinde  erhaltm'. 
„Die  Verwaltung  und  etatsmärsige  Vcrwenduug  der  Schuiintraden  fflr  die  SchulbedüriDitie 
ist  dem  Schal rath  überlriigeD,  welcher  von  3  zu  3  Jahren,  vor  Ablauf  der  3  letzten  Ho- 
nate  des  Schuljahrs  einen  Voranschlag  der  Eiunabmen  und  Ausgaben  macht  ond  der  G^ 
meindererwaltUDg,  der  er  auch  jährlich  Kcchuung  abzulegen  bat,  zur  Genehmigung  vor- 
legt. Vorschläge  zur  Anstellung  von  Lehrern,  Bestimmung  des  Gehalts,  gehea  immer  dq 
vom  Schulrath  ans."  Derselbe  besteht  aus  9  Uitgüedern,  darunter  3  jfibrl.  neu  sa  «iti 
lende  Mitglieder  des  Gemeinde  Vorstands  (Gemeinde-Deputirte) ;  von  den  übrigen  6,  aas  ic 
Gemeinde  auf  6  Jahre  gewählten  Mitgliedern,  tritt  jäbrl.  eins,  dem  Dienstalter  nJach,  au 
wclclies  fUr  das  nächste  Schuljahr  nicht  wählbar  ist  Die  Wahl  eines  neuen  Mitglieds  gt- 
Bcbiolit  darch  den  gesammten  Schulrath,  dessen  Bestätigung  durch  die  Gem.  Kirchen-  nod 
Schul  com  mission  erfolgt.  Vorsitzender  des  Schniratha  ist  jetzt  /mm.  B.  Schtyrr,  —  Vor 
den  llülfslehrern  der  Anstalt  sind  3  evang.,  2  katholisch. 


Die  ITnteniolitiatutalt  der  üraelitiichea  Eali^nigeMllMliaft,  SealuholB  8. 0. 

Dia  Anstalt  ist  von  Anhängern  des  gesetzestrenen  Judenthums  im  Gegensati  zu  de 
vorhergehenden  gegründet.  An  die  Erbauung  einer  eignen  Synagoge,  1851,  schlob  lidi 
die  Errichtung  einer  besondern  Schule  ftir  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts,  auf  al^Odi- 
schcr  llasis.  Hauptaufgabe  war  deshalb  füt  die  Knabenschule  Einffihning  in  die  QnelltE- 
kenntnifc  des  jüd.  -  religiösen  Schriftenthuma  (a.  den  Lehrplan  p.  !t6).  E.r6ttaet  wurde  die 
Anstnlt  am  1.  Apr.  1853  mit  .'i5  Schülern  und  29  Schtllerinnon ;  zunächst  4  Cl.  In  VI,  V. 
IV  warm  Knaben  und  Mädchen  zusammen,  von  III  an  getrennt;  5  Lehrer  nod  eine  Lrh- 
rerin.  1857  waren  bereits  119  Knaben  zu  unterrichten,  1862:  156.  Die  Combination  vat: 
Knaben  nnd  Mädchen  wurde  auf  die  untersten  Cl.  beschr&nkt,  und  fQr  erstere  allmählicti 
6  Kcalelassen  eingerichtet;  gleichzeitig  wurden  die  Lehrkräfte  nftch  BedQrfnilä  vermin  . 

Dig  Anerkennung  als  liealschule  2.  0.  erfolgte  durch  Hin.  Rescr.  v.  25.  Jnni  IS^. 
Die  Ki\^lschule  besteht  aus  G  aufsteigenden  Cl.  (1— VI);  eine  Vorschule  aus  3  CL,  id  deret 
untertttcr  Knaben  n.  Mädchen  zusammen  unterrichtet  werden.  (Anlserdem  eine  hOh.  T(kbtc(- 
scbnle  ron  4  Q.).  In  der,  2jährigen,  II  sind  fQr  daa  FranzSs.  nnd  Engl,  sowie  fflr  ili< 
Mathem.  2  getrennte  Abth.  —  SchQlerfreqnenz  1868:  HS.  113,  Vorsoh.  93;  siumdidpii: 
205)  Anf.  1869:  RS.  129,  V.  83;  zusammen:  212  (sÄmmtl.  jüdisch.;  98  aaswirtige  Scb- 
I:  6,  II:  26,  III:  20). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Director,  zugleich  Rabbiner  dw  Religioiu- 
gosellsctlafl:  Sanu.  Raph.  Hirsch.  Aufser  ihm  9  ord.  L.,  6  wissensch.  Fachlehrer.  11  toc 
den  Lebrern  haben  eine  Prüfung  fllr  das  Lehramt  nicht  abgelegt. 

Lccal.  1864  ist  der  Bereich  des  Sehulhauses  durch  Ankauf  eines  OrandstOeks  et- 
woiteri  worden  (45,200  fl.).  Die  Classenräume  u.  s.  w,  sind  fllr  das  gegenwünige  Bedflif- 
nifs  zu  beschränkt.  Auf  bauliche  Veränderungen  sind  in  den  letzten  10  Jahren  o.  Gi><"fi- 
vern-anit  worden.  —  Turnunterricht  ist  in  den  Lehrplan  noch  nicht  aufgenommen. 

Etat  Durch  das  Schulgeld  werden  nicht  ganz  '/>  der  laufenden  Ausgaben  gedeckt 
Das  l't'brige  kommt  aus  Stiftungsertrügnisseo  und  aus  Beitragen  der  GeseUschaft^   l"'" 

Frgl.  Dr.  M.  Hlraeh  in  der  ZeiUchrIft  JrichDnin  V,  TI,  VII.  -  (Rsbb.  Hirich)  Dia  BtUfixa  x- 
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betragen  die  Beltrfiffe  5885  fl.  Bei  BegrfindnDg  der  Anstalt  wurden  nach  der  Auffassung, 
(lifk  geschickte  und  treue  Leitung  eines  Lehrers  selbst  der  untersten  Elementarclasse  für 
die  Zwecke  der  Anstiüt  den  Leistungen  auch  an  den  obersten  Cl.  gleichwiege,  die  Besol- 
«laogen  aller  ordentlichen  Lehrer  gleichgestellt.  Das  Princip  hat  sich  aber  im  Laufe  der 
Zeit  nicht  bewährt.  Die  gegenwärt.  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer,  unter  denen  eine 
KaDgordnung  nicht  stattfindet,  beträgt  zwischen  1000  und  1300  fl. 

Die  Anstalt  besitzt  ansehnliche  Stiftungen  für  arme  Schüler,  zur  Bezahlung  des  Schul- 
gelds sowie  zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  dieselben;  eine  Prämienstiftung  (2400  fl.); 
eine  Stiftung  zur  Errichtung  einer  Fortbildungsciasse  an  der  RS.  (10,500  fl.);  eine  Wittwen- 
uod  Waisencasse  (14,000  fl.).    Der  Pensionsfonds  beträgt  19,400  fl. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  nicht  eingerichtet. 

Rabb.  Hirsch,  Andeutungen  über  den  hebräischen  Unterricht  als  allgemeines  Bildungs- 
eipment  in  unsrer  Schule;  Progr.  v.  1866.  Derselbe:  Von  den  Beziehungen  der  allgemeinen 
BUdangselemente  zu  der  speciell  jüdischen  Bildung;  Progr.  v.  1867.  Derselbe:  Von  der 
FUege  des  sittlichen  Moments  in  der  Schule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe:  Pädagogisches  und 
Didaktisches  ans  jüd.  Sprach-  und  Sprucbgedanken;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patron at  der  Schule  beruht  in  der  isr.  Religionsgesellschaft;  ausgeübt  wird  es 
darch  den  Vorstand  derselben  und  eine  von  diesem  ernannte  (Kommission,  den  -Schulrath**, 
dessen  Vorsitzender  der  Director  ist.  Bei  Anstellungen  hat  er  den  Vorschlag,  die  Gommis- 
siüD  die  Genehmigung,  der  Vorstand  die  Bestätigung.  Die  Annahme  von  Fach-  und  Hülfs- 
iehrem  ist  dem  Dir.  im  Einvernehmen  mit  der  Sc^ulcommission  überlassen.  —  Von  den 
jetzigen  Fach-  und  Hfllfslehrem  sind  3  kath.,  1  evang. 


HOMBURG  V.  d.  H. 

^Hsuptort  der  vormaL  Landgrafschaft  Hessen-Homburg.        8000  EInw.) 

Bealschule  2. 0. 

Nachdem  die  Fonds  einer  altem  Rectoratschnle  zu  den  Einkünften  der  1880  errich- 
^ten  „allgemeinen  Bürgerschule"  verwandt  waren,  gab  es  eine  Schule  für  hohem  Unter- 
richt in  Homburg  nicht,  bis  vom  Prof.  FeUmarm,  einem  Lehrer  des  Erbprinzen  Friedrich, 
'ioe  Privat -Vorbercitungsanstalt  für  Gymnasien  eingerichtet  wurde.  1844  übernahm  die- 
ft^lbe  der  Dir.  der  jetzigen  Realschule  mit  28  Schülern.  Von  da  an  wurde  neben  den 
ciassischen  Sprachen  für  die  Schüler,  welche  sich  der  Industrie  oder  dem  Handel  zu  wid- 
men beabsichtigen ,  der  Schwerpnnct  des  Unterrichts  mehr  auf  Erlernung  der  deutschen, 
französischen  und  englischen  Sprache  gelegt,  und  die  Frequenz  wuchs  auf  160.  —  Auf 
Veranlassung  des  Geheimraths  F&nner  wurde  1865,  nach  Vereinbarung  mit  der  Communal- 
bchorde,  eine  höhere  Knabenschule  mit  6  Realcl.,  von  denen  jedoch  die  beiden  untersten 
nur  als  Vorbereitungsclassen  zu  betrachten  sind,  im  Gebäude  des  vorherigen  Privatinstituts 
errichtet.  Nachdem  das  Studium  der  neueren  Sprachen  auf  das  rechte  Mals  zurückgeführt 
worden,  leg^  man  nun  gröfseres  Gewicht  auf  die  sogen.  Realien. 

Durch  Min.Rescr.  v.  30.  Jan.  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2. 0. 
vifgenommen  worden.  Sie  besteht  gegenwärtig  aus  4  Real  •  und  2  Vorbereitungscl. :  von 
>T)en  haben  die  2  unteren  einen  Ijähr.,  die  2  oberen  einen  2jähr.  Cursus.  Neben  den  3 
oberen  RealcL  bestehen  besondere  Abtheilungen  zum  Unterricht  im  Griechischen  und  La- 
teinischen für  dielenigen,  welche  sich  später  einem  wissenschaftl.  Studium  zu  widmen 
gedenken.  Den  Kealunterricht  haben  die  betreff.  Schüler  mit  den  übrigen  gemeinsam. 
Schüierfrequenz  Anf.  1869:  224  (174  ev.,  23  kath.,  27  jüd.;  keine  auswärtige  Seh. 
1:  12,  11:  42,  111:  45). 

Lehrer:  12.  Director:  Prof.  W,  H.  Goepel,  vom  letztregierenden  Landgrafen  von 
H<H.senH.  1865  zum  Director  ernannt.  —  4  von  den  Lehrern  haoen  wissenschaftl.  Prüfun- 
gen abgelegt;  1  ev.  und  1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Das  gemiethete  Hans  des  frühem  Goeptlschen  Privatinstituts;  es  genügt  dem 
(regenwirtigen  Bedürfnifs  nicht.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt;  für  Tura- 
üboDgen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Aus  Staatsfonds  erhält  die  Anstalt  einen  Bedürfnifszuschuls  von  1000  fl.,  aus 
der  Bezirkscasse  von  600  fl. ;  was  anfserdem  nach  der  Scbulgeldeinnabme  noch  erforder- 
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lieb,  deckt  die  Stadt.   BeBoldongen :  Dir.  1500  fl.;  die  Gebaltsätze  der  Lehrer  steigeD  ib 
von  1200,  1000,  900  bis  za  400  fl.  Hfilfslehrer:  350,  100,  54  fl.  Remaneration. 

Pie  Lebrer-  sowie  die  Scbülerbibliotbek  sind  nocb  in  den  Anfängen;  erstere  zibk 
0.  70,  die  andre  c.  150  Bde. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Als  Localbebörde  fungirt  ein  Can 
torinm,  „Scbulrath'',  bestebend  aus  4  ständigen  Mitgliedern  (dem  K.  Verwaltnagsbeamtec. 
dem  Scbalinspector,  dem  Bürgermeister  und  dem  Director)  und  8  weobselnden  (einem  Gf 
meinderatbsmitglied  und  2  Geistlichen  aus  den  Ortschaften).      Gonfession:  evangeligc^ 


Herzog^hum  Lauenburg. 

(19    QMeilen.         49,980  Einw.) 

Durch  Heinrich  den  Löwen  wnrde  das  Land  ein  Theil  dee  HerzogthnniB  SachicB, 
kam  später  an  das  ascanisch- sächsische  Haus,  1689  an  Hannover  und  1814  &a 
Preufsen,  von  dem  es  1815  gegen  schwedisch -Pommern  an  Dänemark  abgetretoJi 
wnrde.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  1864,  trat  der  König  von  Dänemark  das  Her- 
zogthnm  an  Oestreich  und  Preufsen  ab;  worauf  ersteres  seinen  Antheil  an  den  er- 
worbenen Rechten  Preufsen  ttberliefs.  Durch  das  Patent  v.  13.  Sptb.  1865  nahm 
König  Wilhelm  von  dem  Lande  Besitz  und  verband  es  mit  der  preaft.  M onarciue 
durch  eine  Personalunion.  Gröfstentheils  Enclave  des  Herzogthnms  ist  das  Ffir- 
stenthum  Ratzeburg,  das  aus  dem  alten  Bisthum,  später  reichsunmittelbaren  nai 
1648  säcnlarisirten  Hochstift,  Ratzeburg  entstanden,  1701  an  Mecklenb.  Strelitz  kao. 

Von  den  Schulen  des  Landes  kommt  hier  jetzt  nnr  das  Gymnasinm  so  Ratze- 
bürg  in  Betracht.  Zn  Lauenburg  an  der  Elbe  ist  die  Umwandlung  einer  daaelM 
vorhandenen  Lehranstalt  zn  einer  hohem  Bürgerschule  im  Werk^). 

Dnve,  Mittheilnngen  zur  Btaatsgeschichte  des  Herzogthnms  Lanenborg;  Rati«* 
barg  1857. 


RATZEBURG. 

(Hauptstadt  des  Herzogthnms.        4380  Einw.) 

GymnaaiiioL 

Die  Anstalt  ist  die  Nachfolgerin  der  alten  Domschule  auf  dem  Palmberge  (rnooi  P(^ 
labornm)  zu  Ratzeburg,  jetzt  Mecklenb.  Strelitziscben  Antheils  der  Stadt 

1.  Die  Domscbule.  Wahrscheinlich  seit  1154»  dem  Stiftungsjabr  des  Domeapheb 
zu  Ratzeburg  durch  Heinrieb  den  Löwen,  gewifs  seit  1301,  bestand  eine  mit  dem  Kloiter 
verbundene  »Schule,  in  welcher  nach  damaliger  Sitte  das  Trivium  gelehrt  wurde.  Ad&b{« 
mehr,  seit  1372  nur  1  Lehrer,  Rector  scholarum,  aus  den  Einkünften  der  Propste!  besdöct 
1554  wurde  der  Herzog  Albrecht  von  Mecklenburg  weltlicher  Administrator  des  Bistfaoo». 
Eine  Reformation  des  Klosters  Icam  aber  erst  durch  den  Propst  Ludolfv.  Schttek  za  Staodf^ 
In  Folge  einer  Kirchen  Visitation,  1582,  wurden  in  der  Niedersächs.  Kirchenordnnng  v.  15^ 
auch  die  Grundzüge  einer  Ordnung  fQr  die  Sehnten  vorgeschrieben^.  Zuniehtt  wartie 
freilich  wieder  nur  ein  Lehrer  angestellt,  der  noch  dazu  alle  14  Tage  ftlr  den  Csplia 
„Sermon  halten"  mulste;  1589  erhielt  er  den  Titel  Rector  und  einen  CoUaborator;  toch 
sollte  der  dem  Pastor  am  Dom  beigegebene  Diakonus  täglich  1  St.  in  der  Scbole  aoter- 
richten.  Von  1595  an  finden  sich  immer  Rector  und  Cantor  als  Lehrer,  und  der  Soper- 
intendent  als  Ephoms  der  Schule.  —  Das  Einkommen  des  Rectors  war  150,  das  des  0>o 

*}  Dirigent  derselben  seit  M.  1868:  Wendlandt  Torher  Lehrer  am  WOhelms-Gymn.  in  Beriis. 
*)  Verfasser  dieser  Sachsen  -  Laoenborgiscben  Kirchenordnnng  war  der  Snperhit  Andr,  Puktm»  0 
Lftbeck',  s.  Yormbanm  I  p.  896  ff. 
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ton  100  Mark;  anlserdeiD  für  beide  Deputatbolz,  Wohnung  und  freier  Tiscb  bei  den  Dom- 
herren. Seit  1620  wird  Schulgeld  bezahlt,  resp.  2  und  4  Schilling  für  Einheimische  und 
Auswärtige  vierteliährl.  —  2  mal  5ffentl.  Prüfung  durch  den  duperint. ,  der  sie  Sonntags 
vorher  von  der  Kanzel  ankündigt.  Wegen  der  geringen  Besoldung  wenig  Öffentliche  und 
viel  Privatstanden ,  woraus  planloses  Lernen.  Seit  1633  blieb  die  2te  Stelle  unbesetzt 
Darch  Weggang  der  Domherren  verloren  die  Lehrer  auch  den  freien  Tisch.  Superint. 
Hecior  Mithobius  setzt  1648  Verbesserung  des  Gehalts  der  Schuldiener  durch.  Der  Rector 
erhielt  nun  400,  der  Cantor  300  Mark  nebst  Roggen,  Holz  und  Wohnung.  1650  wurde  ein 
3ter  Lehrer  angestellt,  welcher  die  jungen  Schüler  „im  Gebete,  Katechismus,  Schreiben 
und  Donato^  nnterweisen  und  Sonntags  auf  dem  Chor  mitsingen  sollte.  Er  erhielt  jährl. 
150  Mark. 

In  dem  lö.  Dcb.  1652  mit  dem  letzten  Domherrn  geschlossenen  Vergleich  gelobt 
Herzog  Adolf  Friedrich,  welchem  das  Stift  zugefallen  war,  die  Erhaltung  der  Domschule 
jod  weist  zur  Unterhaltung  der  Ohorschüler  die  Einkünfte  des  Guts^)  Grofsen  Molzahn 
an.  Die  landeaväterliche  Fürsorge  dieses  Fürsten  machte  es  möglich,  tüchtige  Lehrer  zu 
gewinnen.  Die  Schule  blühte  namentlich  unter  den  Rectoren  Hinrich  Sartoriu»  (1641—64) 
und  Gotü,  Schwarz  (1654—60).  Darauf  gerieth  sie  wieder  in  Verfall.  1693  kam  sie  in  Folge 
eine«  Bombardements  der  Stadt  seitens  der  Dänen  dem  Untergang  nahe.  Nach  1754  als 
sie  frische  Lehrkräfte  erhielt,  die  auch  mit  Kirchengeschäften  weniger  zu  thun  hatten, 
kam  sie  wieder  empor,  besonders  seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Es  werden  als  dankens- 
werthe  Veränderungen  angeführt,  Beschränkung  der  dem  Rector  auferlegten  Predigten, 
Anstellung  eines  Schreib-  und  Rechnlehrers  und  Einrichtung  eines  3ten  Schulzimmers; 
IM 6  eines  4ten.  —  1820  Reorganisation  der  ganzen  Schule,  Anstellung  eines  4ten  Lehrers, 
Einrichtung  einer  4ten  Classe  und  gänzliche  Abstellung  der  den  Lehrern  auferlegten  Pre- 
digten. Die  Rectoren  von  1757  bis  1845  sind:  Nedelmann  bis  1771,  Kiuter  bis  1781,  Fuchs 
bis  1789,  Riemann  bis  1802,  Siefert  bis  1805,  Dietz  bis  1813,  Ruf^wurm  bis  1826,  Arndt 
der  den  Titel  Director  erhielt)  bis  1839,  Becker  f  1843.  Bei  seinem  Tode  hatte  die  Schule 
4  Classen  und  5  Lehrer.  Die  Directorialgeschäfte  wurden  von  der  MeckIenb.-Strelitz.Re- 
giening  dem  zweiten  Lehrer,  Prof.  Zander,  übertragen,  am  15.  Apr.  1844  aber  von  der- 
selben verfügt,  dafs  M.  1845  die  Schule  aufgehoben  werden  solle. 

2.  Die  Lauenburgische  Gelehrtenschule.  Nachdem  die  Aufhebung  der  alten 
DomBchule  verfügt  war,  erwarb  sich  der  damalige  Superintendent  des  Herzogthums  Lauen- 
^arg,  Caienhusen,  durch  seine  Bemühungen  bei  dem  Könige  Christian  VlII  von  Dänemark 
«e^en  Gründung  einer  Gelehrtenschule  zu  Ratzeburg  wohlverdienten  Dank.  In  Folge 
KöDigl.  Entschliefsung  v.  15.  Sptb.  1845  ward  die  Errichtung  einer  Gelehrtenschule  zu 
Ha^zeburg  beschlossen  und  ihr  Beginn  auf  den  20.  Octb.  desselben  Jahrs  festgesetzt.  An 
dieseoi  Tage  wurde  die  Schule  in  den  Räumen  der  alten  Domschule,  welche  von  der  Stre- 
litz.  Regierung  vorläufig  zur  Benutzung  überlassen  wurde,  eröffnet  Die  Anstalt  hat  dann 
dieselben  Räume  3  Jahre  unentgeltlich,  1  Jahr  miethweise  benutzt.  —  Unter  dem  28.  Febr. 
1^46  erschien  als  Königl.  Verordnung  ein  Regulativ  für  die  Anstalt;  ebenso  eine  Dienst- 
iostraction  für  den  Director  und  die  Lehrer. 

Vrgl.  J.  G.  Rufs  wurm,  Nachr.  über  die  gegenwärt.  Einrichtungen  der  Ratzeb.  Dom- 
»^hale;  Progr.  v.  1820.  C.  L.  F.  Arndt,  Bruchstücke  der  altern  Gesch.  der  Domschule; 
^rogr.  V.  1821.  —  Masch,  Gesch.  des  Bisthums  Ratzeburg;  Lübeck  1835. 

Die  Zahl  der  Lehrer  ist  bis  1869  allmählich  auf  9  vermehrt  worden.  —  Dispensation 
^om  Griechischen  wird  nur  in  den  unteren  Ol.  zugestanden,  und  nur  wenn  eine  ander- 
veitige  genügende  Beschäftigung  dafür  nachgewiesen  ist.  Seit  0. 1869  wird  von  IV  bis  I 
em  fücaltativer  Unterricht  im  Englischen  ertheilt. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  6  (I— III,  IV  a  und  b,  V).  Die  unterste  ist  aus  der  Rec- 
|orcl.  der  Stadtschule  gebildet^.  Eine  Vorschule  besteht  als  Privatuntemehmen  des  ersten 
'^L-,  Prof.  Bobertag.  Schülerfrequenz  (1846:  91,  1850:  103,  1855:  76,  1856:  64, 
jÖ69:  81,  1862:  98,  1865:  119,  1868:  126)  1869:  131.  —  Abiturienten  1868:  2. 
Über  die  Maturitätsprüfungsordnung  s.  Abschn.  VI.  Den  Matur.  Zeugnissen  des  Ratzeb. 
^ymn.  worde  durch  Min.  Rescr.  v.  17.  Febr.  1866  gleiche  Wirkung  mit  den  von  altpreuls. 
Gymnasien  ausgestellten  zuerkannt. 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Peiemtann,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
z<i  Wernigerode).  Gleichzeitig  trat  der  Director  Prof.  Zander  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
^•1869).  Aulser  ihm  Rector,  Gonr.,  Subr.,  2  CoUab.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  l  techn.  und 
Wem.  L. 


*)  Dies  6nt  bringt  jetzt  dem  Mecklenb.  Strelitzer  Fiscns  12,000  Thlr.  Pacht 
^  Der  Haaptlehrer  der  letxten  GL  (V),  Collab.  U,   empfiüigt  deshalb  sein  Gehalt  aas  der  Stadtcasse, 
^  aeiM  dienstliche  Behörde  ist  ximfichst  der  Magistrat 
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Locat.  Das  Scbalbaiu  ist  IMG— 49  erbaut  wonJea,  2u  don  Baakoatea  trug '!> 
Stadt  2000  Thlr.  bei.  BeKOgen  wurde  du  Haus  M.  1&49.  -  Der  Turnplatz  isi  in  dc^ 
parkartigen  Äolagea,  die  das  Scholhaua  umgeben.  Zu  Turntlbungea  im  VVioter  iit  m 
geeigneter  Raum  noch  nioht  vorhandeD. 

Etat.  I>ehierbeM)1duDgen :  7TB8  Thlr.  Dir.  (1356  Thlr.  Gehalt  nnd  1S2  Tblr.  TtiM 
nmgazulage)  1688  Thlr.,  Rector  (lOSO  and  170  Thlr.)  1250  Thlr.,  Conr.  (B91  und  150  Thlr 
1041  Thlr.,  Sobr.  (699  und  VU  Thlr.;  anfBerdem  150  Thlr.  peraOnl.  Zulage)  973  nu. 
1.  Collab.  (600  und  113  Thlr.)  712  Thlr.,  2.  Collab.  (2BB  und  100  Thlr.)  888  Thlr.'. 
2  wiBsensch.  Hairsl,  je  600  Thlr.,  Schreib-  and  ßechumeister  (450  und  86  Thlr.;  aatte:- 
dem  150  Thlr.  persOnl.  Zulage)  686  Thlr.,  Pedell  (84  und  21  Thlr.)  105  Thlr.,  anfter  freier 
fVohnung  etc. 

Die  LehrerbJbliotbek  u&hlt  Ober  8000  Bde.  Die  AuBaonderung  einer  SebOleTbibiiü- 
thek  )8t  im  Werk.  Von  der  Bibliothek  der  Dorascbale  hat  dal  Qynin.  bei  eeiner  Verlr. 
gang  vom  Dom  in  die  Stadt  nichts  behalten. 

Dr.Rieck,  Andeutungen  Über  den  Zusammenhang  des  Gymn.  mit  der  Kirche;  Progi. 
T.  1847.  P.  Bober  tag,  Ueber  Stellung  und  Methode  dea  mathemat.  Unterrieb  ta  aafGp- 
naaien;  Progr.  v.  1848.  Derselbe:  Ansichten  über  den  Uutrr.  in  der  Geographie  auf  <iyi3' 
nasien;  Progr.  v.  1867.  A.  Vieth,  Ueber  den  Zusammenbang  dea  Turnplatzes  mit  ck( 
Schule;  Progr.  v.  1852.  Hornbostel,  Ueber  die  Einwirkung  der  vergleichenden  timt- 
matik  anr  die  Methode  des  franzSs.  Untrr.  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1867.  C.Burmestct, 
Ueber  Strenge  und  Milde  in  der  Erziehung;  Progr.  v.  I86B. 

Patronat:  landeBberrlich.  CompatroQ  ist  die  Bitter-  und  Landschaft  des  Oenof' 
IbuTDB.  Das  Consistorium  ist  mit  Wahrnehmung  des  Patrouats  beauftragt:  Vertreter  da- 
seiben  und  EpfaoruB  der  Schule:  der  Superintendent  des  Herzogthams,  gegenwini; 
Dr.  Bröntl.  S.  auch  p.  88.        ConfeBBion:  ev. lutheriscb. 


Das  FüTstenthum  Waldeck. 

(32    DMeilen.         60,000   E  i  n  w. ) 

Nachdem  durch  den  Acceesionavertrag  v.  18.  Juli  1867  die  Vervaltong  ^ 
Landes  an  PrenruD  Übergegangen,  ist  die  Leitung  des  geaammten  Scholweseos  is 
demselben  dem  K.  Prov.  Schulcolleginm  eu  Cassel  übertragen  worden  (s.  p.  38).  Di^ 
Venaittelang  geschieht  dnrch  den  Landesdirector  c,  FloUtceli  zu  Ärolaen.  Vorfatt 
war  die  AnfsichtabehOrde  der  Sehnten  das  Fttrstl.  (Tonsietorinm  zn  Arolsen,  ni«^ 
Vertreter  derselben  der  Consist.R.  .^öracU.  Als  Landesgymnasinm  besteht  seit  ilvr 
Zeit  die  Schute  za  Corbach.  HQhere  stltdttsche  Lefaranetalten  befinden  sich  rn 
Pyrmont,  zu  Wildungen  nnd  za  Arolsen;  doch  hat  von  diesen  dreien  tu* 
jetit  nur  die  letstgeoannte  in  die  Kategorie  der  hSberen  Btlrgerschnlen  anfgenOD' 
men  werden  künnen.  —  L.  CartEe,  Geschichte  der  FUrBtentbUmer  Waldeck  Uil 
Pyrmont;  Arolsen  1850. 

CORBACH. 

(Fflrstentb.  Waldeck.        2600  Eluw.) 

flymiiaritmf 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  die  Rerormation  In  der  Stadt  eingeführt  waidt 
1543,  stellten  die  Grafen  Wotrad  and  Philipp  eon  Waldtek  an  die  Stadt  das  Aniinneo,  ritr 
Farticularsobule  daselbst  zu  gründen.  Die  Schule  (oft  Gymnasium  illustre  geaanot)  V^ 
erst  den  9.  Hai  1579  ins  Leben.  Die  Grafen  von  Waldeck  legten  die  Anstatt  in  dis  etx- 
mal.  Franciscanerktoster  und  dotirten  sie  bauptsicbtlch  aus  den  Einkünften  des  Aiigaiti»H 

/,  Ftdao  HqU  «lir  SS  TUr.,  btie  WobnnD«  «»der  100  TUi.  ud  Kaüemia  f'*  ^ 
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KonnenklosteiB  Berich.  Die  Stadt  bewilligte  jährlich  80  fl. ,  „  indeme  aach  die  Schützen 
and  kleinen  Knaben  in  angeregter  Schale  mit  nottörftiger  Information  yersehen  werden 
ftoUen".  Dieser  ZuschnfB  ist  später  in  Wegfall  gekommen,  sowie  aach  ein  Theil  der  Ge- 
falle von  Berich  1586  znr  bessern  Fandirung  der  Schulen  zu  Wildungen  und  Mengering- 
baasen  verwendet  wurde.  Alle  Klostereinkttnfte  gingen  1849  an  den  Staat  über,  welcher 
die  Besoldangen  der  Lehrer,  die  bis  dahin  zum  Theil  in  Naturalien  bestanden  hatten,  in 
Geld  fixirte.  Nachdem  das  alte  Klostergebäude  verfallen  und  namentlich  im  Tjähr.  Kriege 
verwüstet  war,  wurde  das  jetzige  Gebäude  1770  angefangen,  1773  vollendet  (Inschrift  über 
dem  Eingange :  Fridericus  Waldecciae  princeps  restituit.    Daher  Fridericianum  genannt). 

Die  Schale  war  nach  dem  Sturmschen  Lehrplan  arsprünglich  auf  8  Classen  mit  8  Leh- 
rern berechnet  Die  Methode  war  die  Ramistische;  seit  1619  übte  der  Ratiohianismus  nicht 
unbedeutenden  Einflufs.  unter  den  ersten  Rectoren  fanden  häufige  Disputationen  Statt; 
anch  Auff&hrangen  von  Schulkomödien  (Abraham  n.  Isaak,  Tobias,  Terentii  Andria).  Ver- 
einzelt finden  sich  dergleichen  noch  im  18.  und  19.  Jahrhundert  Die  I  (in  welcher  auch 
lastiniani  institutiones  gelesen  wurden)  ging  um  1612  ein;  nicht  lange  nachher  auch  die 
IL—  170i  erlielsen  die  Grafen  Chr.  Ludwig  und  Ant.  Ulrich  eine  ausführliche  Schulordnnng 
für  alle  Schalen  des  Landes,  und  so  auch  für  Gorbach  ^). 

Der  erste  Rector  (1579  —  86)  war  Laz.  Schöner  ans  Neustadt;  er  kam  von  Gorbach 
nach  Herborn  als  Pädagogiarch  und  starb  als  Rector  zu  Detmold  1607.  Es  folgen:  Ret- 
nerut  Lange  aus  Bremen;  wurde  1592  Rector  der  Schale  zu  Stade.  H.  Crantz  (1603—8), 
später  Rector  zu  Detmold  und  1616  zu  Wesel.  W,  Ursinus,  zuerst  seit  1604^  Rect-or  zu 
Saarbrück,  starb  zu  Gorbach  1613.  Im  30 jähr.  Kriege  war  Conr.  Sam.  Schurzfleisch  Rector; 
starb  als  Prof.  der  Geschichte  zu  Wittenberg.  Im  18.  Jahrh.  war  der  bekannteste  Rector 
Dr.  theol.  fr.  Sam,  Winterbtrg,  der  eine  Zeit  lang  auch  Rector  des  Gymnasiums  zu  Essen, 
dann  za  Dortmund  gewesen  ist;  starb  1798  zu  Gorbach.  Dann  Dr.  th.  C.  F.  Strube  bis 
1835.  a  RWeigd  1837-54.  Dr.  L,  Curtze  -1862»).  Dr.  Gid,Vogt  —1867  (jetzt  Dir.  in 
Wetzlar).  —  Zn  den  Schülern  des  Gymn.  hat  u.  a.  gehört  Chr,  C,  Josiaa  v,  Bunsetu 

Die  Namen  Tertia  bis  Octava  wurden  erst  1802  mit  den  Prima  bis  Sexta  vertauscht. 
Die  unterste  Gl.  war  die  Elementar -Knabenschule  und  wurde  1846  vom  Gymnasium  ge- 
trennt 1851  wurde  auch  die  V  aufgehoben  und  die  Anfange  des  Lateinischen  dem  Privat- 
unterricht überlassen.  Seit  1866  ist  die  V  auf  Ansuchen  der  Stadt  wiederhergestellt,  welche 
den  zur  Ergänzung  der  Lehrkräfte  angestellten  Elementarlehrer  besoldet  und  dagegen  das 
Schulgeld  der  V  bezieht.  Seit  1854  sind  Realclassen  mit  dem  Gymn.  verbunden.  ^  An- 
&ng  des  Unterrichts  früher  im  Sommer  um  6,  im  Winter  um  7  Uhr;  erst  in  neuster  Zeit 
nne  Stande  später.  —  Bis  zum  Ende  des  18.  Jahrh.  bestand  für  den  4ten  und  5ten  Lehrer 
ICantor  und  Saccentor)  und  für  die  Schüler  die  Verpflichtung  zur  Leichenbegleitung.  — 
AbitarientenprÜfungen  werden  seit  1822  abgehalten;  von  da  bis  1836  vom  Schuldirecto- 
Qum;  seit  1837  von  den  Lehrern  unter  Vorsitz  eines  Fürstl.  Gommissarius  und  im  Beisein 
eines  Hitglieds  des  Guratoriums.  Ein  auf  das  prenfsische  basirtes  Reglement  dazu  wurde 
1M9  erUMsen;  ein  neues  1865  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Anstalt  besteht  als  Gymn.  aus  7  Abth.  (I,  II,  0  und  Ulli  und  IV;  V).  Die  III 
Mt  nar  im  Griech.,  Französ.  und  in  der  Bfathem.,  die  IV  nur  im  Latein,  in  eine  obere  und 
untere  Abth.  getheilt.  Aufserdem  sind  4  mit  den  Gymn.cl.  vielfach  combinirte  Realcl. 
eingerichtet  (neben  IV,  0  und  Ulli  und  II,  seit  1854).  Am  Unterricht  in  denselben  neh- 
men auch  einige  Seminaristen  Theil.  Das  Fortbestehen  der  Realcl.  ist  in  Frage  gestellt, 
nnd  die  ganze  Anstalt  in  einer  Umbildung  begriffen.  ~  Schüler  fr  equenz  (1634:  134, 
1744: 178,  1767:  69,  einschliefsl.  der  Elementarsch.,  1848:  114, 1855:  52  Gymn.  und  11  Rea- 
listen.   1860:  49  G.  und  31  R.,  1868:  85  G.  nnd  44  R.  —  Abiturienten  1848—68:  130. 

Vrgl.  C.  Gnrtze,  Die  Gründung  des  Gymn.  zn  Gorbach;  Progr.  v.  1837.  L.  Gurtze, 
0«sch.  des  Gymn.  za  Gorbach;  in  den  Beitr.  zur  Gresch.  der  Ffirstenth.  Waldeck  und  Pyr- 
i&ont.  I  nnd  II. 

Lehrer:  11.  Director:  C.  Diemer,  seit  Nenj.  1867  (vorher  Gonr.  der  Anstalt). 
Aolaer  ihm  6  ordentL,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  nnd  Elem.  L. 

Local.    S.  oben.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  neben  dem  Schulhause. 

Etat  Besoldungen:  Dir.  825  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung  und  Garten.  Die  folgenden 
Gehaltsätze:  715,  632,  616,  520,  450,  300  Thlr.   Für  Biblioth.  und  Lehrmittel  c.  160  Thlr. 

*)  Abgedinckt  bei  Vormbaam  HI  p.  116  — 167.  Vrgl.  G.  Gnrtze,  Die  Volkschalgesetsgebong  des 
FönUntlLWaldeek;  AroUen  1857.  Die  Grifl.  Bestätigung  schliefst:  »Befehlen  demnach  ernstlich  nnd  wol- 
len, dili  ob  dieser  Ordnung  in  allen  Pnncten  mit  Fleifs,  Test  nnd  nnverbr&chlich  soll  gehalten,  nnd  dagegen 
^•ta  nieauiid  ein  sonders  oder  eigensinniges  soll  vorgenommen  werden,  so  lieb  einem  jeden  ist  unsere  höchste 
(^Bgude  nnd  schwere  Straffe  zn  vermeiden". 

^  8.  Conr.  C.  Beck,  C.  Curtze.  Ein  Lebensbild;  Progr.  v.  1856. 
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14.  FnnkfoH  (e>.). 

2S. 

Bertb,  Lu 

gt.  IL  («.). 

8.  Berlin,  cSUn. 

15.  ZaUidiu  (n.). 

ise«. 

2.  B«ilui,J<»«Ii.G.(».). 

a«.igTmn.  («.). 

16.  KSDlgiberg  (ei-.). 

34. 

B«rlis.  S-;'^  1 

S.  Berlin,  Friedr.- 

9.  PotaduD  (».]. 

17.  Guben  (™.). 

35. 

Frcieowi!/  il 

Wilh.G.  (w.). 

].  18.  Seru  (en.). 

3«. 

Cüirtrio  '"    1 

4  B«liii,frtiu.Q.((i'.) 

19.  Liekn  (e>.]. 

37. 

Cliukitl'i-ct 

S.  Bcriin,  Friedr.  Wer- 

R.A.  in.). 

30.  Cottbni  [<>>.). 

38. 

Witt5te<k    '1 

ddiichei  G.  (tv.) 

21.  Ltndiberg  (ei>,). 

e.  Berlin.  Fricdi.G.(tv.) 

IS.  Preulaa  (».) 

33.  Sptndkn  (es.). 
10.  Treptow  (ec.). 

1.  SUttin  («..). 

8.  CIKliB  («.). 

3.  SUrg»d  {«.). 

7.  Pntbn.  [w.). 

11.  Stolp  (er.) 

L  F«nera. 

B.  Niulettin  {«..). 

8.  Ankl*m  (ev.). 

12.  Colberg  («.). 

4.  Sb.l»nd  {«,.). 

9.  Gnifcnbng  (».}. 

18.  Prril.  (er.). 

6.  Oreihwild  (w.). 

1.  Br«>UD,EliBb.G.(». 

9.  Glogin,  «T.  G. 

16.  Gtogu,  k«tb.  a. 

23.  Jen«  .w.  :< 

3.  Br«l.o,lUgd.O.{«. 

10.  OOrliU  (er.). 

17.  Gltti  (ML). 

34.  BOTtbn  ^^->. 

8.  Br..Un,Ffdr.a.(«. 

U.  Hlnchb«rg  («e.). 

18,  Nei»«  (taiA.). 

t  Oet.  («.). 

13.  tUÜbor  (».). 

19.  Oppcin  (1<U4.). 

S.  Brieg  (er.). 

13.  Lubu  («K.]. 

SO.  Leob>cbhti  (kaA). 

6.  Schwcidniti  (er.). 

li.  Bgniliu  (tr.). 

31.  Glelwiti  (toti.)- 

T.  LLguili.  0.  («..). 

16.  Bre.1«,  Uth.  Q. 

33.  Sigtn  (tort.). 

B.  LitgDiti,  E.A.  («.). 

1.  Pown,  Fri<>dr.WiUi.G.  («.).              6.  Po. 

n,  Muiea  G.  IkaA.). 

8 

GoeMB  ■■"!  ■ 

S.  P«i*i. 

3.  Lii»  {(p,). 

8.  OstroBO  (jfcotij. 

9 

Sebrimo   '■■ 

8.  Brombcrg  («c). 

7.  Inowrtcl«  (am.). 

10 

HewriU  :■'   '■ 

*.  KrotoMhln  («.). 

11 

Sebneid'B,-  ■■ 

1.  M«debi.rg,Pidg.{.t. 

.   9.  IUI».  Lidni  <tr.) 

16.  Zeiti  (eo.). 

33 

BircfM.'  !■* 

3.  Higd.bnrgJ>anig.((. 

.  10.  EiilL'ban  («.). 

17.  Nnoipborg  (e».>. 

24 

SeehiD-^  -.i 

a.  St«ndil  (eE>.). 

11.  PforU  (e..). 

18.  Wittenberg  («.). 

35 

Balk.  $u^:' 

^^ 

4.  8diw«dp|  (er.). 

12.  BohlebcD  («?.). 

19.  Torgm  (e..). 

■ 

30.  Wernigerode  (er.). 

31.  HeiligeneUdKUL). 

7.  HerMborg  (cv.). 

33.  Efftrt  (et.). 

8.  H«ll<,  Pid^.  (».). 
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chen  03rmna8ien  seit  1864. 


Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1869. 


r^  Frdr.- 

4.  Memel  (ev.). 

9.  Tilsit  (er.). 

14.  Marienwerder  (er.). 

19.  Neustadt  W.  Pr. 

>-.). 

6.  Bastenburg  (er.). 

10.  Lyck  (er.). 

16.  Graadenz  (er.). 

{kaüi.). 

TA  iltstd.  G. 

6.  Hohenftein  (er.). 

11.  Danzig  (er.). 

16.  Thom  (er,). 

20.  Culm  {ha(h,). 

7.  Gambinnen  (er.). 

12.  Elbing  (er.). 

17.  Brannsberg  {kath.). 

21.  Conitz  {Utk,). 

f^,  kneiphSf. 

8.  Insterbiirg  (er.). 

18.  Marienborg  (er.). 

18.  R68sel  {kaik.). 

22.  Deutsch  -  Crone 

ihaik,). 

ib.  G.  («f.). 

7.  Berlin,  Friedrichs 6. 

11.  Gharlottenbnrg  (er.). 

17.  Wittstoek  (er.). 

28.  Königsberg  N.  M. 

i.sr.KL(«r.). 

(er.). 

12.  Potsdam  (er.). 

18.  Prenzlan  (er.). 

Cer.). 

•fh.  G.  (er.). 

8.  Beriin,  Wilbelnu  G. 

18.  Brandenburg,  Ritt 

19.  Freienwalde  a.  0. 

24.  ZüUichan  (er.). 

'if.VilhG. 

(«r.). 

Ak.  (er.) 

(er.). 

26.  Guben  (er.). 

9.  Beriin,  LaiieostG. 

14.  Brandenburg,  G.(er.). 

20.  Frankfurt  a.  0.  (er.). 

26.  Soran  (er.). 

-ci.  G.  (er.). 

<er.) 

16.  Spandan  (er.). 

21.  Cfistrin  (er.). 

27.  Cottbus  (er.). 

'.«i,Werd.G. 

10.  Beriin,  Sophien G. 

16.  Nenmppin  (er.). 

22.  Landsberg  a.W.  (er.). 

28.  Luckan  (er.). 

(er.) 

-.'. 

4.  Stargard  (er.). 

7.  Cöslin  (er.). 

10.  Stolp  (er.). 

13.  Putbns  (er.). 

•r^ 

6.  Greifenberg  (er.). 

8.  Golberg  (er.). 

11.  Stralsund  (er.). 

?.;. 

6.  Treptow  a.  B.  (er.). 

9.  Neustettin  (er.). 

12.  Greifswald  (er.). 

• 

E/^.  G. 

4.  Gels  (er.). 

9.  Gr.  Glogan,  ev.  G. 

16.  Ratibor  (er.). 

20.  Oppeln  (koA,). 

6.  Brieg  (er,). 

10.  Bonzlan  (er.). 

16.  BresUu,  Matthias  G. 

21.  NeiXse  (kaih,). 

Hir.UKjlG. 

6.  Schweidnitz  (er.). 

11.  GOriitz  (er.). 

{haih.). 

22.  Gleiwitz  {kath,). 

7.  Liegnitz,  G.  (er.). 

12.  Laaban  (er.). 

17.  GlaU  Ocath.). 

28.  Beuthen  {kath,). 

f  n-^dr.  G. 

8.  Liegnitz,  Ritt  Ak. 

18.  Hirschberg  (er.). 

18.  Gr.  Glogan,  kath.  G. 

24.  LeobschQtz  {kaih,). 

(er.). 

14.  Janer  (er.). 

19.  Sagan  {kaik,). 

!>ir.WiIh.6. 

8.  LisM  (er.). 

6.  Posen,  Marien  G. 

8.  Schrimm  («tri.). 

11.  Inowraclaw  (etm.). 

4.  Krotoschin  (er.). 

{Itaüi.). 

9.  Schneidemfihl  {dm,). 

6.  Bromberg  (er.). 

7.  Ostrowo  Ocaih,), 

10.  Gnesen  (mm.). 

v;.  Pädag. 

6.  Seehansen  (er.). 

6.  Salzwedel  (er.). 

"J^   Dom  6. 

7.  Halberstadt  (er.). 

8.  Wernigerode  (er.). 

1 , 

9.  Quedlinburg  (er.). 

^  ''V.„ 

10s  Merseburg  (er.). 

11.  Halle,  Pädag.  (er.).  16.  Eisleben  (er.).  20.  Zeitz  (er.). 

12.  Halle,  latein.  Haupt-  17.  Naumburg  (er.).  21.  Erfurt  (er.). 
Seh.  (er.).  18.  Pforta,  Landesschule  22.  Mühlhansen  (er.). 

18.  Halle,  Stadt  G.  (er.).  (er.).  28.  Nordhausen  (er.). 

14.  Torgau  (er.).  19.  Rofsleben,    Kloster-  24.  Schleusingen  (er.). 

16.  Wittenberg  (er.).  schule  (er.).  26.  Heiligenstadt  (ika(^). 


32* 


T     .      • 

600 

^ 

Provinz. 

Bestand  sin  Anbng  des  Jahres  1S64. 

Verfndnmpi 

ToB-i- 

T.  Wcilftlcn. 

1.  Mrm>ter  ihtlh.).            7.  Brilon  (ialt.).          13.  Sa«t  (wj. 
S.  i>ideihani  (1»U.}.          S.  Bhnne  (i»iCA.).          lt.  Hunm  (tv.). 
3.  AiDjibci^  (InlA.).           9.  Himjca  (».)■            U.  Dortmund  (n.). 

5,  CoFifeld  :(afi.}.            11.  BiBlefsld  (».).           16.  Gütsnloh  (».). 

6.  WirrDdorf  (bibl.). 

B.   RhcinprsTlDi 
und  (BPJt  1850) 
ilahrnzDlIcrniche 
Unit. 

1.  CS!b,  Gyran.  mM«-       8.  Münrt«fliir«l(ta0i.).]6.  Weiel  (te.). 
laUsn  (k6lk.}.                  9.  Düren  (loiA.).            17.  C1(K  (et>.). 

2.  Cnln,  Gynin.  tu  Apo-     10.  EmmBrich  (iiA).     18.  Welilir  (ct.). 
Bldfl  a-^iL).                 11.  Bedburg  (farfA.).        19.  KrenmKh  («.). 

3.  Bonn  (i^iA.).               12.  Hcdingen  (iaiS,).     SO.  S4»ibrflek  (er.). 

4.  Coliloni  (hui.).           IS.  Nenb  (bnA.).           21.  Elberfeld  (ct.). 

5.  AuLhi'D  (to**.).            lt.  Eampon  (todj.       21.  CCb,Frd.W.G.(w.) 
G,  Trier  (it^iA.).               15.  DaiBbug  (ct.).         23.  Zun  (lim.). 

T.  Düixiildaif  (bXi.). 

24.  Bu»ol'n   1 

■9mm] 

lOÖ  erg.  6.   1 

38  kath.  0.  |  145  Gymnuien. 
2  Sim.  G.   ' 

13  erf.  0.   , 

2  k>tb.  G. 

3  Sim.  G. 

9.   8(h]p>wig.|(<il- 
ttcli, 

ID.  IIun»rfr, 

IL   HeutB-NuHK. 

HBQptsumme 

Somit   gagenwXrtiger  Bestand:    147  eyangellflefae 

,  4S  k«0»lif" 
ig  Corl«! 
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Bestand  am  An&ng  des- Jahres  1869. 


irt/A.). 

5.  Becklinghaasen 

8.  Brilon  (kath.). 

12.  Bielefeld  (eo.). 

"f  ikntk.). 

ikath.). 

9.  Bargsteinfurt  (ev.). 

18.  Gütersloh  (ev.) 

:ofh.). 

6.  Paderborn  {kath.)» 

10.  Minden  (ev.). 

14.  Soest  (ev.). 

Untk.). 

7.  Arnsberg  (kath.). 

11.  Herford  (ev.). 

16.  Hamm  (ev.). 

16.  Dortmund  (ev.). 


AQ  Hanellen 

in  Aposteln 

Ritt.  Äkad. 


4.  Bonn  (kath.),  10.  Goblenz  (kath.), 

5.  Münstereiffel  (kath.).     11.  Aachen  (kath.). 

6.  Düsseldorf  (kath.).       12.  Düren  (iba^A.). 


7.  Smmericb  (kath.), 

8.  Kempen  (ikatA.). 

9.  Nenfs  (kath.). 


18.  Trier  (kath.). 
14.  Hedingen  (Jba^.). 


16.  Elberfeld  (ev.), 

17.  Barmen  (ev.). 

18.  Duisburg  (eo.), 

19.  Wesel  (et>.). 

20.  Cleve  (eo.). 


16.  Göln,  Friedr.Willi.G.     21.  Wetxlar  (ev,). 
(ev.). 


22.  Kreuznach  (w.), 

23.  SaarbrQck  (ev,), 

24.  Essen  («m.). 


118  evg.  Q. 

40  kath.  0.  \  163  Gymnasien. 
5  Sim.  0. 


u  (er.). 


*.  Lyceum 
sk.  E&tiisG. 


3.  Hadersleben  (ev.). 

4.  Husum  (ev.). 


4.  Aurich  (ev.). 
6.  Emden  (ev.), 

6.  Stade  (ev.). 

7.  Verden  (ev.). 

8.  Lüneburg  (ev.). 


6.  Kiel  (ev.). 
6.  Ploen  (ev.). 


9.  Gelle  (ev.). 

10.  Hildesheimf  Gymn. 
Andrean.  (ev.). 

11.  Clausthal  (ev.). 

12.  Gottingen  (ev.). 


7.  Rendsburg  (ev.). 

8.  Meldorf  (ev.). 


9.  Glückstadt  (ev.). 
10.  Altona  (ev.). 


18.  Dfeld,  Pftdag.  (ev.). 
14.  Osnabrück,  Gymn. 

Carol.  (katK). 
16.  Meppen  (kath). 


16.  Hildesheim,  Gymn. 
Joseph,  (kath.), 

17.  Lingen  (tim.). 


3.  Hersfeld  (ev.). 

4.  Hanau  (ev.). 


6.  Rinteln  (ev.). 
6.  Weilburg  (ev.). 


7.  Fulda  (kath.). 

8.  Hadamar  (kath.). 


9.  Wiesbaden  (nrn,). 
10.  Frankfurt  a.M.(«m.). 


29  evg.  Q. 

5  kath.  G.  \  37  Gymnasien. 
3  Sim.  G. 


^be  oder  Simultan  -  Gymnasien ;  zusammen  200;  da^u  die  Gymnasien  zu  Ratzeburg  und 
Summe:  202. 


/ 


i". 


Nachweis  der  Vermehmng  resp.  Venniai 


BeBtaod 
1  Anfang  des  JahroB 

imi. 


ipm.  {-™i 
).  Schneldemühl  (ijn 
-      «n  ('■■-»■)■ 


t.  DorstsD  (IriiEA.). 

I.  Attendom  (kalh.). 
i.  Wirburg  ikath.). 


.  Andcrnich  (fiath.). 
-     1  (kalh-). 

jiperfOrlh  (feKÄ.). 
t.  MBri  [rv.). 
i.  TnrbKh  [tn,) 
1.  HQDCbBD-OUdbuh  [kalh.). 
•    -    bnre  (inlA.). 
leni  (fca(&.]. 

).  Prllni  {tnlh.). 

I.  HahJhcim  tm  Rbain  (nn,]- 

i.  SL  Wendel  (nm,). 

■  Buu.cn  («•.). 


I.  SckUi«ls>ll*bl(la. 


II.  Ileisen-Nima. 


Von  diesen  Anatniten 

besafaen 

dio  Becbte  der  vollatän- 

digen  Progymtiasien. 


Hnucheu-Glidbich  (1S6S]. 
MflrB  (1863}. 
JOlicb  (1861). 
Andemuh  (1863). 
Bannen  (1S64). 


•      * 
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itlichen  ProgsrmnaBien  seit  1864. 


VcrmiDderang 

Bestand 

za  Anfang  des  Jahres 

1869. 

Von  diesen  vorhandenen 

Anstalten  besitzen  die 

Rechte  der  vollständigen 

Progymnasien. 

rffitpning 

durch  Umwandlung 

in 

höhere  Bürgerschulen. 

i)  1865. 

»L0.(€r.)1868. 
üg  (tr.)  1869- 

1.  Friedoberg  N.M.  (w^i. 

1.  Stettin  (ev.). 

2.  Demmin  (ev.). 

3.  Drambnrg  (ev.). 

1.  Demmin  (1866). 

1.  Bunzlau  (ev.). 

2.  Plefs  (ev.) 

3.  Grofs-Strelitz  (iboiA.). 

4.  Ohlau  (nm.). 

1.  Ohlau  (1869). 

«.j  1865. 

e*.}  1866. 

i':  >m,)  1868. 

1.  Rogasen  (tm), 

2.  Trzemeszno  (noi.). 

1.  Rogasen  (1868). 

(<-.)  1865. 

1.  Donndorf  (ev.). 

1.  Yreden  (iba^A.). 

2.  Dorsten  {}MtK), 
8.  Rietberg  (1»<A.). 
4.  Warburg  (ibaiA.). 
6.  Attendorn  (ibolÄ.). 

6.  Höxter  (ev.). 

7.  Bocham  (Wm.). 

1.  Dorsten  (1862). 

2.  Rietberg  (1867). 
8.  Warburg  (1866). 
4.  Attendorn  (1862). 
6.  Höxter  (1868). 

t.,  1865. 

1.  Mülheim  a.  Rh.  («tm.) 
1866. 

1.  Cöbi  (ibalA.). 

2.  Wipperfürth  (ämxM.). 

3.  Siegbarg  (itaM.). 

4.  H.  Gladbach  (JkafA.). 
6.  Andernach  (Amz^A.). 

6.  Linz  ijiath.). 

7.  Boppard  (Jka(A.). 

8.  Jülich  (iba^A.). 

9.  Erkelenz  (Jba<A.). 

10.  Prüm  (kath.). 

11.  Mors  (ev.).       16.  Sobem- 

12.  Neuwied  (ev.).       heim  (ev.). 

13.  Trarbach  (ev.). 

14.  St  Wendel  (mi.). 

1.  Linz        ) 

2.  Trarbach     (M.  E.  L  ▼.  1868). 

3.  Neuwied  ) 

4.  M.  Gladbach  (1862). 
6.  Mors  (1862). 

6.  Jülich  (1863). 

7.  Andernach  (1868). 

8.  Siegbarg  (1866). 

9.  Boppard  (1866). 

10.  Cöln  (1869). 

11.  Sobemheim  (1869). 

'^ ,  5  Progymn. 

1  Sim.  Progymn. 

12  evg.  Prog.    \ 
16  kath.  Prog.  |  88  Progymn. 
6  Sim.  Prog.  ) 

19  Progymnaaien. 

.. 

1.  Norden,  Ulrichschule  (ev.). 

1.  Norden,  Ulrichschule  (1869). 

1.  Dillenburg  (ev.). 

2.  Montabaur  (ibatA.). 

1.  DUlenburg  (1869). 

14  evg.  Prog.    ) 
17  kath.  Prog.  |  86  Progymn. 
6  Sim.  Prog.   } 

21  Progymnasien. 

J 
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NachweiB  der  Vermehnmg 

resp.  Vernd 

Provinz. 

Bestand 

zu  Anfang  des  Jahrea 

1864. 

Vermehrung. 

Vermicilf 

(dnrcb  Ud)«ii 

Gfmcu 

),  Preiihen, 

1.  Kfinigjborg.  Burgichul«  (ev.}. 
!.  KCnigsbctg,  «Wdt.  RS.  (cb.). 
B.  Elbing  W.}. 
i.  Diniig.  Petfiachute  feir.), 
6,  Dmlg,  JohanDihschiJe  [w.). 

6.  Tilsit  (.er.). 

7.  Thoni  (Y)  (tv.) 

8.  Inslerborg  (Y(  (tc). 

9.  W.>hljm  (tp.)  3.  0. 
10.  GrandDüI  («.)  3.  0. 

1.  Gnadeol  i«.,  1 

1.  Brindenbgrg, 

1.  B»r]in.  kflnigl,  RS.  («p.). 
3.  Beriin.  RnnigilSdl.  RS.  {«.,). 

3.  Berlin,  Lairtfloatidt.  RS,  («.). 

4.  Berlin,  Friodricha  RS.  (w.). 

fi.  Berlin,  DorothBBnstdt.  BS.  («..). 

6.  Potjdun  («.). 

7.  Bruidenbarg,  SddrU  («.). 

8.  Peileberg  (m.). 

10.  Luidsberg  (Y)  (ff.). 

11.  Beriin,   stRdt.  Generbeich.  («-) 
3.0. 

13.  Lübben  (».)  3.  0. 

13.  Cüitrio.  lUthi-  ondFritdr.Scli. 
(ep.)  2.  0. 

14.  WitUluck  Itc.}  3.  0. 

1.  B«rUn,  ItUMUtUt.  a»<rb«- 

schDki  (ep.)  186S.  S.  0. 
8.  PreulM  (T)  (ct.)  1896.  2.0. 
8.  Bpnmbtrg  (n-.J  1866.  S.  0. 

1.  CAstrin  (CT.)  11 

3.  Wittotoek  <<-.-! 

1864  ES.  J.ri 

j.p™„„,.. 

1.  Slettin,  Friedf.Wilh.  Seh.  (ct.). 

2.  Striliond  (ei-.). 

8.  Ürfitjw»ld  (Y)  (fp.)  2.  0. 
4.  CotberB  CY)  («.)  2.  0. 

L  SMaUa. 

1.  HreaUn.  ZwioBiirBehnlo  (.m.). 

3.  BrnidM.  heil.  0.  Seh.  (ep,). 
8,  GOrliti  (cd,). 

4.  GrOnberg,  Friedr.WiUi.Scli.((r.l. 
b.  Seihe  (n'm.). 

1.  NenaUdt  O.B.  (kalk.)  lg6S. 
3.  Reichenbidi  (ct.)  1368. 

1.  PdlMl   (ri«0. 

2.  Meseril»  {».). 

4.  FnuMtdt  (er.). 
fi.  Rivin  (n>.). 

1.   l(<Mritl  («J  l-* 

2.  Ontaw  «»J  '-'^ 

<pr 


".  T 
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dschulen  1  o.  2.  Ordnung  seit  1864  % 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


^  sUdt  RS.  (ev.). 
t.  BorgschaJe  («r.)< 


tr.'. 


4.  Insterborg  (Y)  (ev.),  7.  Danzig,  RS.  %n  St.  Johann  (ev.). 

6.  TUsit  (w.).  8.  Elbing.  (w.). 

6.  Danzig,  RS.  in  St  Petri  a.  Pauli  (ev.).     9.  Thom  (Y)  (eir.). 


iicL  RS.  (ev.). 
KirichsRS.  lY)  (er.). 
:.^3stidtRS.  (ev.). 
-::<tadLRS.  (er.), 
vf^theenst&dt.  RS.  (er.). 


6.  Berlin,  Friedrichswerdersche  Gewer- 
beschvle  (ev.)  2.  0. 

7.  Berlin,    Loisenstidt.  Geweibeschole 
(er.).  2.  0. 

8.  Potsdam  (er.). 

9.  Brandenbarg  (er.). 


10.  Perleberg  (er.). 

11.  Prenzlan  (Y)  (er.)  2. 0. 

12.  Frankfurt  a.0.,  Oberschale  (er.). 

13.  Landsberg  a.  d.  W.  (Y)  (er.). 

14.  Spremberg  (er.)  2.0. 
16.  Lübben  (er.)  2.  0. 


Frirdr.  Wilh.  Seh.  (er.). 


3.  Stralsund  (er.). 


4.  Greifswald  (Y)  (er.). 


"  2S.  X.  heil  Geist  (er.). 
•Vb  (er.). 


4.  Görlitz  (er.) 

6.  Landeshut  (er.). 

6.  Neuitadt  O.S.  {kath,). 


7.  Breslao,  RS.  am  Zwinger  (etm.). 

8.  Neilse  («tm.). 


*^t  (fr.). 


3.  Poaen  (nm.). 


4.  Bromberg  («»m.). 


•*'•  <iie  öbrigen  gehören  der  1.  Ordnung  an. 


Urfart  iiin,), 

Hisdeiiutg .  hC'h.  Gnwerbo-  nucl 

lludclscbula  (i). 

[W.derFranck.Stiri.(et.). 
Ililb«sUilt  (tv.). 
Nordhinscii  {«-.)  S.  0. 
Ascberaleben  (m.)  3.  Ü. 
Burg  (er.)  3.  0. 


CCln  («W). 
Düsseldorf  In'«.}. 
Elbtrfeld  (fr,). 
Banpen  (rr.J. 
Malbeim  i.  d,  Hahr  (evj. 
Trier  («'«.). 
Aicben  (ladL). 
Daiüborg  (Y)  C»-)- 
Rnbiurt  (er.) 
Crthld  (n.)  3.  0. 
Essen  (n'm.J  2. 1). 


.  UarlohD  irt.)  18GS.  3.  Ü. 


lugeUBinit  66  RS. 


ibfil.  conf.  Chu.  j    S. 
iDsei^Hiniat  8  RS. 
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iW«l 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


h'''bere  Gewerbe-  a.  Handelschulo  '(x). 
Ij'.hcrc  Gewerbeschnle  (x)  2.  0. 
(tr.). 
B  'er.). 


5.  Halle,  RS.  der  FrancL  Süft  (ev.). 

6.  Nordbaasen  (er.). 

7.  Erfnrt  {nmX 


fttk). 


4.  Bielefeld  (Y)  (ev.). 

5.  Lippstadt  (er.). 

6.  Dortmund  (Y)  (eo.). 


7.  Hagen  (ev.). 

8.  Iserlohn  (ev.)  2.  0. 

9.  Siegen  (ev.). 


«u  Fricdr.Willi.G.  (Y) 


€-). 


'  i*r.). 


5.  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (ev.). 

6.  Rohrort  (ev.). 

7.  Crefeld  (ev.) 

8.  Aachen  (ibatA.). 


9.  D&sseldorf  (nm.). 
10.  Essen  {$im,)  2.  0, 
IL  G6hi,  RS.  (x). 
12.  Trier  (x). 


,  -im. 

•  unb'-it  conf.  Char. 


60  RS.  1.  0. 


6  evg. 
1  siffi. 
1  nnbest.  eonf.  Char. 


8  RS.  2.  0. 


Insgesammt  68  RS. 


:  *V)  (er.)  2.  0. 


■I. 

'  V)  in.). 


•  'M  2. 0. 
"i-H.(«.)  2.0. 


4.  Hildesheim  (Y,  Andreas  G.)  (er.). 

5.  Goslar  (er.). 


6.  Göttingen  (Y)  (er.). 

7.  Osnabrück  (sim.). 


^-  5.  Wiesbaden  (Wm.). 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Masterschale  (er.)  2.  0. 

7.  Frankfurt  a.  M.,  Untrr.  Anstalt  d.  Israel  Relig.  Gesellsch.  {JUd.)  2. 0. 

8.  Frankfort  a.  M.,  RS.  der  Israel.  Gemeinde  {jüd.)  2.  0. 


69  RS.  1.  0. 


'aabMteenLChar.  ' 


11  evg. 
1  sim. 

1  nnbest.  conf.  Char. 

2  jüd. 


15  RS.  2.  0. 


Insgesammt  84  RS. 
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■^^ 

Nachweis  der  Vermehrung  resp.  Vermindenuig  der  höheren  BüifM 

beatimmten  Kategorie  noi 

zu  Aofang  des 
Jahrea  18Ü4. 

S=™-r*S 

Vermehrung. 

Vcrt:,iLU 

Provini. 

dnrcb 

1.  FrCDbtB. 

l.Culm  in'm.l. 
S.jDakia  (KD.)- 

1.  Pilka  (er.l  [■  1864]. 

a.  GnmbiiuicD  («.)  1864  ['1868}. 

S.  Marienwerder  l*D,)  [•  1865]. 

! 

t.  Rrinden- 

l.Groseen  (u>.). 
1  NemUdl- 
Ebersw»ldf(fT.). 

I.B<irlin.Str>l>n<r 
höhe«  SUdl- 
«bole  (ff.l. 

2.SpreinbcrB(ep.). 

l.Wrieun  («.)  186*  ['1867].                 . 

2.  Guben  (Y)  («•.!  1864  [*  1869).  /  ,  "'""^  .    \ 

4.  Rsth.DO*(=r.H86aC186S].  ^     l*^"'^-     ' 
6.  Berlin,  li.BS.  in  d.StBirurtr.  l«,)  1888  [•i869]. 

(«■.)   186S. 

3.  Vernam. 

l.Slolp,  hf.h.  68. 

„m  G.  I.F.). 
2,  LiUMburg  («.1. 

1.  Wolgut  IcF.I  1866. 

2.  Sttttin  (Y)  Ici:.)  1868. 

i.  Sthlejlei. 

1.  NcniUdt  O.S.  ilath.)  1866. 
8.  GohniD  («»,)  1B6S. 
3.  SproHin  Uv.)  1866. 

UtlA.)  1861, 
_['1MS)^ 

.V  Pniei. 

r..  Suh%n. 

l.Torgw.  Mhere 
BS.  un  0.  if -.1. 



2.  Delitueb  i(T..|  1865  [-1865]  ['•  1868]. 
.1.  SannibDrE  (fir.l  1865  [' IS(,7}. 

l 

7  l¥(sir«Itn. 

icr.). 

1.  Bocham  IV)  In'm.)  1864. 

3.  Schwelm  «W.1  1867  [*  1868].   /LDduiMhdd^ 

3.  Bocholt  Ikalh.)  1869.                 V  ["18641.  } 

4.  Wittnn  (fr.)  18G9. 

»    Rheli]irO' 

>iDE  und 

LMünchüD-GUd- 

b>di  Irr.l. 
S.RbeTdt  {(r.l 

3.  Crcfeld  liotA.)- 

4.  Eupcn  («■«.). 
S-NEBified  (ft.,1. 

l.Süliogea  l«.). 
2.L™dp  («.). 
n-DBren  U>,.\. 
4.  Surlonis  (»,■«.>. 
e.  Bcchiiigea 

1.  Mülheim  tRbein («.«.)  1866 f- 1866]  ["1867]. 

3.  Ketpcn  liiilh.)  1866  [*  1868]. 

4.  M»V6n  l*ai*.l  1866  [»1866]. 
/MBi.ch«i.Gl.dbich["1866].     Crcfeld  ("18GT]. 

Rhcjdt["lB65].      Dfiren[*1864]  [••1868]. 
Neuwied  ["1866].     SoUneen  ['1865]  ["1868]. 
^  Knpen  ["  1 865],        S(»rlüuis  [■  1866]. 

Summe 

1  kalb.         /  14 

2  mit  SiDi.-   bDh, 
oder  unbiil.1  BS, 
tonf.  Chu.  ) 

Insgraamnil 

5.rve,,     7R...I- 

1  lltI..Jl.Fb[UlSUl- 

1  Diil      1«,  „hüe 
Sim.-!  bMond-rc 
Cb«J    R.cbte, 

19  (VK.       1 
4  kitb.          26  Äugten. 
2  Sim.      I 

le-fg.)     2  hii     .■ 
Iktb.tBüiE.S'L 

IIm]>(i-||I. 



III.  lIinngrcT. 

11    llrx». 

Ilaupt- 

1 

509 


in  der  Orgaiüsation  begriflfonen  Beallehranstalten ,  welche  einer 
zugetheilt  sind,  seit  1864, 


Bestand  zn  Anfang  des  Jahres  1869. 


Von  diesen  vorhandenen  Anstalten 

sind  definitiv  mit  Berechtigangen 

versehen. 


(T.). 

Irr.), 


i.  Jenkaa  (e«.). 

6.  Harienwerder  iev.). 

6.  Galm  (x). 


1.  CqIjii  [♦  1861]. 
2.Jeiikaa  [*1863]. 
8.  Pillaa  [^  1864]. 


4.  Marienwerder  [*  1865]. 

5.  GambiiiDen  [*  1868]. 

6.  Bartenstein  [*  1869]. 


Ir*;is schale  iev.), 

I  BS.  L  d.  Steinstr.  (ev.). 

!i«r<valde  (er.). 


6.  Wriezen  (ev.). 

6.  Fürstenwalde  (er.). 

7.  Crossen  (ev.). 

8.  Gnben  (Y)  (ev.). 


fr  1 


3.  Lanenbnrg  (ev.). 

4.  Wolgast  (ev.). 


1.  Berliii,Andreassch.[**1869].  6.  Wriewii  [♦  1867]. 

2.  Crossen  [*  1862].  6.  Rathenow  [•  1868]. 

8.  Neustadt  -  Eberswalde  7.  Berlin ,  h.  BS.  i.  d.  Stein- 

[*1863].  Str.  ['1869]. 

4.  Farstenwalde  Pl867].  8.  Guben  (Y)  [»1869]. 

l.Stolp  (T)  [♦1860]. 
2.  Lanenbnrg  [*  1862]. 


fr). 


3.  Krenzbnrg  (ev.). 


l.Krenzbnrg  [*  1868]. 


r). 


rti*.K 


sc  (*r,). 


3.  Langensalza  (ev.). 


l.DeUtzsch  [*1865] 
[♦♦  1868]. 


2.  Langensalza  [*  1864]. 

3.  Naumburg  [♦  1867]. 


4.  Schwelm  (ev.). 
6.  Bochum  (T)  isim,). 


I.Lüdenscheid  [*1862] 
[»♦  1866J. 


2.  Schwelm  [*  1869]. 


■;U.  6.  Bannen  (Wupperfeld) 
'U.  (er.). 

•!*.).  7.  Solingen  (ev.). 

<'*<A.).  8.  Lennep  (ev.). 

iiti.).  9.  Hünchen-Gladbach  (ev.). 


10.  Neuwied  (Y)  (ev.). 

11.  Dftren  (ev.). 

12.  Mülheim  a.Rh.  (nm.). 

13.  Rheydt  (»m.). 

14.  Enpen  (x). 


1.  Mttnchen-Gladbach[*1860]  6.  Mi:ihlheima.Rhein[*1865] 
[•♦1865].  [♦♦1867]. 

2.  Rheydt  [♦1860]  [♦♦1865].    7.  Düren  [♦  1864]  [♦♦  1868]. 

3.  Neuwied  (Y)  [♦  1864]  8.  Solingen[^186ö]  [♦♦1868]. 
[♦♦  1865].  9.  Saarlouis  [♦  1 866]. 

4.  Enpen  [»1863]  [♦♦1865].  10.  Mayen  [♦1866]. 
5.Crefeldr*1863J[^^1867].  ll.Kerpen  [^1868]. 


32  eTg. 
6  kath. 
3  Sim. 
2  unbest 
conf.  Gfaar. 


Kategorie 


43  Anstalten. 


7 
1 
2 
1 


zusammen  11 


Kategorie':  18  evg. 
3  kath. 
—  Sim. 
1  unbest. 
conf.  Chaj,^ 

22 
Insgesammt  33  Anstalten. 


höh. 
BS. 


'l'Ur.). 


8.  Itzehoe  (ev.). 


1.  Itzehoe  [♦1869]. 


'^^'^  («f.). 


6.  Harburg  (ev.).  11.  Einbeck  (ev.). 

7.  Uelzen  (ev.).  12.Northeim  (ev.). 

8.  Gelle  (Y)  (ev.).  13.  Münden  (ev.). 

9.  Clausthal  (Y)  (ev.).  14. Hildesheim  (Y.G.Jos.)  (kih,), 
JO.  Osterode  (ev.).  15.  Lingen  (Y)  (tim.). 


l.Northeim  [♦1869]. 
2.  Hannover  [♦  1869]. 


8.  Osterode  [♦  1869]. 
4.  Nienburg  [♦  1869]. 


4.  Biebrich-Mosbach  inm,).    8.  Geisenheim  (z). 
.    .,           5.  Cassel  (z).  9.  Ems  (z). 

M  ;r?**    6.  Fulda  (x).  10.  Limburg  (x). 

SLi^'^^A.).     7.  Wiesbaden  (x). 11.  Frankfurt  aJJ.,  h.BS.  (x). 


I.Wiesbaden  [♦1867]. 
2.  Frankfurt  a.  M.,  h.  BS. 
[♦  1867]. 


3.  Hersfeld  [♦  1868]. 


50  evg. 
Skath. 

5  Sün.  )  72  Anstalten. 

9  unbest 
eonf.  Char. 
Iw  die  höh.  BS.  zn  AroUen:  78. 


Kategorie  ♦♦:  7 
1 
2 
1 


Kategorie  ♦:  24  evg. 


8  kath. 
--  Sim. 
8  unbest. 
conf.  Char. 


höh. 
BS. 


zusammen  11 


80 
Insgesammt  41  Anstalten. 


Zahl  der  Öffentlichen  GynrnasieiL 


Anfing 

Am  Schlub  des  Jabtes 

Anfug 

"St^L'S? 

Provin». 

1S64. 

Jthres 
1989. 

18M. 

1865. 

1866. 

16G7. 

1668. 

1  Preihen 

20 

20 

22 

22 

22 

22 

22 

2 

3.  BnndfnbBrg .... 

22 

23 

24 

24 

24 

26 

28 

6 

3.  PsDnera 

13 

13 

13 

13 

13 

13 

13 

*.  SMn\n 

22 

22 

23 

23 

24 

24 

24 

5.    POMB 

7 

7 

8 

9 

9 

11 

11 

4 

»■  Stthtn 

22 

23 

24 

24 

24 

?5 

25 

3 

7.  W»thlf>       .... 

16 

16 

16 

16 

16 

16 

16 

23 

23 

24 

24 

24 

24 

24 

Summe    .     . 

145 

Ul    \    154 

155 

156 

161 

163 
10 

18    1 

S.  Scklenrtg-H«Ukii.    . 

Hit 

17 
10 

K.  PiHca-lliiiiq   .    .    . 

HaupUamme 

200 

rop.  20  n. 

>02. 

Zahl  der  Öffentlichen  Fro^ymnasien. 

Am  Schlub  des  Jahres 

!■ 

•Eft: 

,*Ä? 

J«hres 
186*. 

Jlhl«> 

1B69. 

mehr 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

ifst. 

i.  Prenfi« 

1 

1 

J,  tttniniMrg  .... 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

X 

1 

3 

4.  Stbt»le> 

1 

1 

4 

4 

3 

5.  P..M 

3 

2 

2 

2 

2 

1.  Sttiat« 

2 

1 

1 

1 

1 

T.  Wutblei       .... 

5 

6 

6 

7 

7 

2 

3.  Hkelnpratlsc.     .     .     . 

13 

14 

12 

13 

13 

14 

15 

2 

Summe    ■    . 

28 

29 

25    1    26 

30 

33 

33 

9 

4 

B.  8(Uc)wig-ll«l>teU.    . 

5 

10.  UtBDtTCr 

1 

11.  Beitn-N«»!  .    . 

2 

36 

Zahl  der  Beahichnlen  L  und  2. 

Ordnung. 

Am  Bchlnb  dei  Jabres 

■■ 

■TLM? 

Jihres 
18M. 

Jkhns 
1S69. 

od.r 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

;ra. 

t  PrftTiea 

10 

10 

9 

9 

9 

9 

9 

1.  BranieitBrs .... 

14 

14 

15 

17 

17 

16 

15 

S.  PsomerB 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

t.   SthlMkl 

6 

6 

6 

6 

H 

8 

9.  F«Mi 

5 

5 

5 

5 

4 

4 

t.  Sicbiti     

7 

6 

6 

6 

7 

7 

7.  WeitTiIlB 

8 

8 

8 

8 

8 

9 

9 

11 

12 

12 

12 

12    1    13 

12 

Summe    .    . 

65 

66     1     65 

67 

67    1    69 

68 
1 

5 

ä 

8 

IL   HclMB-llUlM    .      .       . 

84 

Zahl  der  höherea  Bürgersclialen   and   der   in   der  Organisation 

begiiffenen  Beallehranstalten,  welche  einer  bestimmten  Kategorie 

noch  nicht  definitiv  sugetheüt  sind. 


Jahns 

1864. 

Am  Schlufe  des  Jabres 

Aufang 
rtcs 

18G9. 

"«7.: 

^*r^' 

1864. 

1865. 

1866. 

ise?. 

1868. 

.i'i^'d. 

1.  Prnraci 

2.  BfudcBbirg .... 

3.  PMMtn 

4.  SeUcil» 

5.  P«i«a 

8.  SachiH 

7.  WmITÜ» 

8.  UcigproriM .... 

2 
4 
2 

1 

1 
10 

4 
6 
2 

1 

2 
2 

10 

5 
8 
2 
3 

4 
2 
12 

6 
7 
3 
4 

3 
2 
14 

G 
7 

l 

y 

3 
14 

6 
8 
4 
3 

3 
3 

14 

6 
8 
4 
3 

3 

5 
14 

i 

4 

•2 

2 
4 
4 

Samina    .    . 

21 

27 

36 

39 

40 

41 

43 
3 
11 

22    j      . 

9.  Sdaci«lf.H«1iteri.    . 

Dbib 

11.    HMMB-HtUH    .      .      . 

AroUea: 

72 

73 

Oeaammtenrnme  der  höheren  Lehranstalten. 


Zu 

dai 
JthctB 
18M. 

Am  SchInfB  dea  Jahres 

Zu 
Anfuig 

Jahres 
1869, 

"r^^ 

-*!as' 

1864. 

1865. 

186S. 

1867. 

1868. 

-i-at-Sü. 

1.  Pmd« 

L  BnilHbirs  .... 

3.  PaaMcra 

4.  SeUoltn 

5.  FMn 

«.   SMfclt« 

7.  W«itfdM 

8.  UclipTtri»  ■.  ■•k«H. 

33 
42 
20 
30 
15 
32 
30 
57 

35 
45 
20 
30 
15 
33 
31 
69 

36 
■49 
20 
38 
15 
35 
32 
60 

37 
50 
21 
34 
16 
34 
32 
63 

37 
51 
23 
36 
16 
34 
34 

es 

37 
52 
24 
39 
17 
36 
35 
64 

37 
52 
24 
39 
17 
36 
37 
65 

4 
10 
4 
9 
2 
4 
7 
8 

Summe    .    . 

259 

268 

280 

287 

2il3 

304 

307 

14 
40 
31 

48 

9.  Schleiwis-HiIitBla.     . 

die  Gymnasimi 

11.   HtlHB-lM»n   .      .      . 

392 

395. 

612 

■^ 

■ 

liiuujim^ 

Provinz. 

<4 

BusscbliebUcb 

_J 

1.    PlTDhFIl. 

Culli'gium  Itv.t.                 9.  NmiiUdtW.PMl^alA.), 

a.  R»«teuburg  i™.).             11.  Mafien» et«)«  («F.). 
i.  BOHcl  lJt«(Ä.).               12.  Ciilm  ikathX 

b.  UoboDiUiD  («>.1.              1H.  CoDiU  UntA.). 

T.  Tilril  Wr-I. 

1.  RenieibocK.  alnüttiub«  G. 
(<r.). 

fi.  (er.). 

B,  Men>el  «r.l. 
4.  ÜMlig  le..l. 

e.  Gnodeu  («.). 

7.  BnnilrnlKiric. 

1.  Beriis,  J<wcbliutb.G.      3.  BorimJnuiSi.G.lti',]. 
(er.).                                    i.  BerUn,  WiU»1m>-G. 

2.  Berlin.  FriiMlr..WilL            l«.). 
G-  iw.). 

1.  Bulin,  cJtlniKh.  Q.  («r.t. 
3.  BsrilD,  Friedr.WaiduKlwa 
G.  (w.l. 

S.  Berlin.  Saphiea  a.  (i».>. 
S.  SpudiD  <er.). 

- 

3.  Pinmm. 

1.  SUtlin  («•.).                    S.  Palbü«  (w,). 
a.  N«u9tollin  (rt.). 

1.  AaMun  <».). 
3.  Pyrite  Iw.J. 

3.  Stolp  U».). 

4.  St/elnind  C».). 
ft-  G[tif3»»ld  Iw.). 

t.  ScWtilfii. 

1.  Ureiliu.  MtUlliuU,         7.  Si^kD  (bi(A.). 
anih.).                            ».  Hiracbherg  Ir>.). 

2.  Briiig  Cr.),                         9.  nppela  lio»*.l. 
a,  liUU  Un(A,).                   10.  Noit»  ifcalh.h 
i.  [.irgiiiti.  Hill=r-Ak.il,    11.  Glriwlt»  (*«*.). 

Irr).                              13.  LsobtchbU  (hui.). 
6.  Or,  dloK»«.  cvuig.  G.     13.  Bttibor  (n',). 
G.  Or.  (jUigw,  b(lbul.O. 

1.  Br«lu.BtEUMfa«tO.(«r4. 
!,  BneUu.  a.  la  Bt  Had« 

*,  BontlM  l«.l. 

I.. 

7.  J«a*r  l«.l. 
S.  Bentheg  (tolL). 

5.  P««fn. 

1.  Puaen,  Huien  0.             fi.  LUu  |n>.l. 
(la(A.|.                                6.  Kroto.chln  (er.), 

a.  Potco,  Friedr.WUh.  -      T.  (Mrairo  ifcMA.). 
0.  In>.t.                           e.  Bromberg  It*.), 

3.  Me>uriU  (ecl.                    9.  OnoiBn  Uti»,). 

4.  Schrimin  «i».). 

S.  S«h«tn. 

(«.t.                                    C«r.l. 

3.  Migdfbnrg.  Do«.  G.          T.  ZciU  l«!-.). 
((.■.1.                                    S.  Erlart  Ifr.l. 

4.  Qnadllabuts  Ur.|.           10.  ScU«Mln(cD  (>t>.). 
fi.  Bulobca  (».). 

1.  Bor«  («.). 

S.  Bills.  BUdia.  («rj. 

8.  HaUhuuen  (tr.). 

1. 
1. 

1,  duh  ein  küniglieliei  Compitroiul  ■nnlrCtaUkli  ■ 


p        ■ 


613 


rerhältnisse'). 


1. 

Oeffentliche  Progymnasien 

mischtem  Pationat, 

aossehlielBlich 

königlichen 

Patronats. 

aassehlieffllich 
stftdtUchen 
Patronata. 

nur  kirchlichen, 

itütitoben 

oder  PriTat* 

Patrooais. 

gemischten  Patronats, 

er 

ohne      1 

mit               ohne 

iliguog  des  Staats.             | 

Patronatsantheil  des  Staats. 

• 

« 

aiK  icv.). 
r.).- 

f.».' 

lO.  (er.).* 

•j.; 

N.M.  {ev.), 
Pidag.  (er.). 

). 

• 

1.  Berlin,  6. 
zun  grauen 
Kloster 
(er.)  •). 

■• 

1.  Friedeberg 
N.M.  (w.). 

?  '/f.). 
.R.  (er.), 
f.). 

1.  Stettin  (e«.). 

2.  Demmin(ev.). 
8.  Drambarg 

(ev,). 

1 

U  («f.).* 

1.  Btmzian, 
königl.  Wai- 
sen- und 
Schalanstalt 
iev.). 

1,  Ohlan  (nm.). 

2.  Or.-Strehlitz 
(kath,). 

1.  PleCi  (ev.). 

w  Uffl».). 

1.  Trzemeszno 
[tim,). 

1,  Rogasen 
{aim.). 

i  (fr.).' 
^  Ur.).' 
*i^.  (er.).' 
»•••in.  Haaptechüle 

('S?.).* 
q  Itf.). 

1.  Donndorf, 
Elosterscb. 

(fiV,). 

^"  ^trtret«n  ist 


")  Patron:  die  Stadt;  Compatron:  die  Streitsche  Stiftang. 

38 


(«tfl 

Provinz. 

kSniglicheii  Patronats. 

ansschHelBliob                 "  *! 
BtSdtiBchen  PatronatB.              J 

7.W«1Wm. 

1.  Mflniler  (ioM-l.               1.  P»derborL  IkalhX 
8.  Co«>f«ld  (lba<&.). 

"1 

8.  BhHnpruvlM 
unil    llohrn. 

Ludf. 

(tat*,).                            8.  Cl.«  («.). 
3.  Ccb,  0.  u  Apoiteln       9.  CoblcDi  (infi.). 

(tali.).                           10.  WrtiUr  (w.)- 
8.  CttlD,  Friedt.  10111.  G.    11.  KreuM«!»  («-.)■ 

(«F.).                              13.  Trier  (laA.). 

&  UitDtUniirel  (buA.).      li.  HedisgsD  (iaUt.). 

e.  DBiuldorf  (bili,). 

3.  Nenä  (lotA.). 

■lil 

S.  S(hl«irig. 
UslitrJn. 

1.  ScUenrig  {«..).                6.  Ploen  (w.)-  ■ 

3.  Flmiborg  (e».).                7.  Rendiburg  («».). 
8.  aidenlebBD  (wj.              8.  Maldorf  («.). 

4.  Hnimn  (».).                       9.  GlacktUdt  (».). 
6.  Kit)  (<v.).                          10.  Altoni  (»,). 

10.  P.rn«i(r. 

1.  Asricb  (««.}.                    S.  meld,  PUig.  (ef.). 
3.  V«rdBn  («.). 

1 
S 

HiiiDO«r,  Ljcnin  (w.). 

OsDibiack,  B4dh*G.  (».). 
Stade  (e«.), 
Lüneburg  (er.). 
Celle  (™.). 

GSltingen  (er,). 

11.   RfllCB- 

luiig. 

1.  CumI  (ffi.).                        6.  RlnUla  (ec.). 
a.  Hitbnig  (CT.).                  7.  WiMbiJen  (««.). 
8.  Hanfsld  (ee.).                    B.  WeUburg  (er.). 
4.  Faldi  {koA.).                  9.  Hadimar  (iati.). 
6.  Huua  (».). 

Fiinkfoit  L  U.  ((in.). 

1.  PrfDricD. 

2.  Brindrubor;. 

3.  FoniDFrn, 

4.  Scbkilcii. 

5.  Pneu. 
8.  Narhita. 
T.  Wtilf»l«i, 

8.  Rbrlnptoilnx 
und  Bohc» 

S,  siktcois- 

Holtlela. 
10.  niDBOxr. 
IL  ntxea- 

14 
4 
3 

13 
9 

10 
5 

14 

10 
3 
9 

6 
9 
5 
8 

4 
8 

7 

1 

i 

i 

i 
I 

1 

Summe 

94 

d.TOIl 

83  k>th.  1  Gymn. 

43 

« katb.     Gyma. 
1  lim.   ) 

j 

200  QTmnadcB 

'jt.uL) 

•.;t-. 


516 


3D 

Oeffentliche  Progymnasien 

(pmischtem  PatroBat, 

anasehlieftlioh 

königlichen 

Patronato. 

auBBchllefslleh 
•t&dtifdien 
Patronats. 

nur  kirehlichen, 

•tiftiachen 

oder  Privat- 

Patronata. 

gemischten  Patronats, 

ater 

ohne 

mit               ohne 

leiUgnng  des  Staats. 

Patronatsantheil  des  Staats. 

f  a-athx* 

oAX* 

lofea  ikaik.).* 

r.).' 

tr.).* 

itkX* 

1.  Höxter  (er.). 

2.  Bochum 
(nm.). 

1.  Vreden 
(hath,). 

2.  Dorsten 
(k<Uh.). 

8.  Bietberg 
ihaih,)* 

4.  Warburg 
(katk). 

5.  Attendorn 
(katiL),* 

# 

B,).' 

ithy 

1.  C6]nlkatk), 

I.Neuwied  (er.). 
2.  Andernach 

(Jbatik.). 
8.  Boppard  (ml). 
4.  Jülich  (hath,). 

6.  Erkelenz  («*.)• 

6.  Prftm  {haih,). 

7.  Sobernheim 
(er.). 

1.  Münehen- 
Gladbach 
(kath,). 

• 

1.  Wipperfürth 
(koA.).* 

2.  Siegborg 
(kath.y 

8.  Hön  (er.). 

4.  Linz  (kaiL), 

5.  Trarbach  (••.). 

6.  St  Wendel 
(tim.). 

1 

?t]. 

1.  Norden,  Ul- 
richschnle 
(er.). 

1.  Dillenborg 
(er.). 

1.  Montabaur 
ihath,). 

tion. 


2 
13 
5 
2 
2 
9 
10 

$ 


1 
3 
2 


2 

7 


1 
1 


6 
6 


53 

darrn 


»n:. 


uth. .  Gymn. 


lOB. 


^iQpttnmit 


1 

evg. 
Oymn. 


4 

davon 

1  sim. )  «y™"- 


17 

davon 
7  evg.  )  p 

7  kath.  I  *^~- 

8  sim.  )  8y"*^ 


3 

davon 
2  evg.  )  Pro- 
1  kath.  S  gymn. 


12 

davon 
8  evg.  )  p 
8  kath.    J^- 
1  sim.  )  8y™»* 


36  Progymnasien. 


33* 


Provinz. 

ani- 

schlielUich 
kJtnigEcheD 
PstroDAta. 

st&dtiBchan  Patronsta. 

kiieblielien, 

oder  PriT.1. 
PUrouti. 

geaäaehaa 
Patrooftta  mit 

de«  StMta. 

1.  Pr«r«iL 

8.  TlUit  (CT.). 

4.  Duiiig,E8.iaStP(Mii.PiiiU 

6.  Diiirig.  RS.  n  St.  Johutn  (<».)' 
6.  ElbiEg  («p.). 

I.  Eenigibcrrg, 
BnrgKhnle 
(lt.). 

3.  ThOTnOKn-O.- 

3.  Brudcnbarg, 

1.  Berlin.  kBolg- 
lieteE8.M 

1.  Berlin.  Friedrieh« RS. (¥)[«.). 

>.  Berliti,  KSnlgtUdt  RS.  (<r.). 

4.  BeriliiJ3oroth«eti)tldiR3.(«'.). 

5.  Berlin.  Friedr.WorderuJi«  Ge- 
wMbeidiDle  («,.)  3.  0. 

«.Berlin,  LniwMUdt.  fle-ertw- 

Kbule  itv.)  3.  0. 
7.  PoKd».  {«-.). 

9.  Pirieberg  (».). 
13.  Spremberg  («,}  3.  0. 

1.  Prenil«i<T)(«.( 

3.O.- 
3.  Ubb«Q  («..) 

3.O.- 

l.  Stettin,  Friedr.Wilh.Sch.  («-.). 

a.  StraUund  lev.h 

S.  Grelfgwald  (T)  (w.). 

1.  Colb«tK(T)  («-.). 

t.  Sckleir», 

1.  Reichenbuh 

1.  Brulu,  BS.  I.  heil.  Geilt  (ee.). 
9.  Bre>lui,RS.uiiZiruiga[(<Hi4- 
B.  Ortnbere  (o>.). 
4.  Oeriiti  (m.}. 
6.  LudMbnt  (er.). 

6.  Ntdb«  («>l}. 

7.  N.n>t>dl  0.8.  (toA). 

b.  POIM. 

I.  Polen  («».). 
3.  R>wi»  («.). 

II.  Bromberg  (>•'«,). 

1.  VaaauaHtti' 

e.  Sitlueii. 

n.Huidel-Sch.  (i). 
3.  Higdebnrg.  höhere  Gewerbe- 
Seh.  (.)  2.  0. 

5.  H^bartUdt  (ec.). 

6.  Erfnrt  {ni».). 

6.  Nordhiaun  (er.}. 

1.  Hill*.   BS.  dt) 
Pruck.  Stiflf. 

T.  Wntfil>D. 

1.  Bnrgitttalfari 
[Y)  («.). 

1.  Uünrter  (talA.). 

3.  Lippitidl  («-.). 
8.  Hl«en  («-.). 

4.  luilohn  (».)  3. 0. 

1.  Mind«BfT((<ri: 

3.  Bielefeld  (T) 

8.  Doitouudm 

4.  Siegen  (wj.'     ._ 

B.  Rbtlnpr«. 
•i»  nnd 

leruth« 
L«B<e. 

'  Priedr.WUb. 

1.  Cflln  (i). 

3.  Elbeifeld  (e«r.}. 

8.  Binnen  CO  {«■)■ 

1.  HOhlbeim  i.  d.  Rnhr  (w.). 

6.  E,>en  Cm.)  3.  0. 
B.  Rnbiart  (w,). 

7.  Cnfeld  («;.). 
S.  Aachen  {kalk.). 

3.  DoiibiuT  m 

(CT.).- 
1.  TrW  (ö.' 

1 
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Verhältnisse. 


Höhere  B&rgenichnlen 


ausschlieiBlich 
stadtiBchen  Patronats. 


aur 

kirehliehen, 

■tülbehen 

oder 

PriTftt'Patronats. 


gemischten 

PatronaCa 

mit  Patronatsanthefl 

des  Staats. 


ohne 

festgeregeltes 

Patronats- 

VerhältnÜB. 


1.  Pillan  (69.). 

2.  BartenHein  (ev.). 
S.  Gnmbumen  (ev.). 
i.  Marienwerder  (ev.). 
5.  Ciilm  Cz). 


1.  Berfin,  Andreasschnle  (ev.)« 

2.  BeiUn,  höh.  BS.  in  der  SteinstnlBe 
(er.). 

3.  Bsthenow  (ev.). 

i.  Nenstadt- Ebenwalde  (ev.)* 

5.  Wriezen  (ev.). 

6.  Fnrstenwalde  {eo,). 

7.  Crossen  (er.). 

8.  6«ben  (Y)  (er.). 


1.  Stettin  (Y)  (er.). 

2.  Stolp  (Y)  (er.). 

3.  Laenbarg  L  P.  (er.). 

4.  Wolgmst  (er.). 


1.  Guhrsa  (er.). 

2.  SprotUn  (er.). 

3.  benzbnrg  (er.). 


I  1.  Delitzsch  (er.), 
i  2.  Manrnbnrg  (er.). 
3.  T.iiigfnssha  (er.). 


1.  Boebolt  {kath.}. 

2.  Witten  (er.). 

3.  lAdensclieid'(er.). 

4.  Sdnrehn  (er.). 

&  Bochum  (T)  (moi.). 


1.  Mfilheim  s.  Bhein  (nok). 

2.  Keipen  {katJL). 

3.  Barmen  (Wnpperfeld)  (er.). 

4.  Solingen  (er.). 

5.  Leukep  (er.). 

6.  Crefeld  (kath.) 

7.  Blieydt  (mn.). 

8.  Neuwied  (Y)  (er.). 

9.  Mayen  {kath.), 

10.  Eapen  (x). 

11.  Saarloois  {kath,). 


1.  Jenkao,  Plda- 
goginm  (er.). 


1.  H&nchen-Glad- 
bach  (er.). 

2.  Dfiren  (er.). 


1.  Hechmgen  (katk).* 


EealBr.linlcn  1.   «nd  2.  Ordnung 

Provinz. 

Bchliefslich 
königlichen 
Patmnab. 

KnsBchliebllch 
Städtisoben  Fatrouts. 

>o»tbUd->Uch 
•tiftiielin 
Pitrouti. 

^miBchtta        « 
FatroofttB  mit 
Patronatuntbeil 
d»  Staats.      1 

Helilrin. 

(Y)(».)3.a 

10.  ßinn«TFr. 

1.  ÜuinoTsr  («r.). 

9.  OnubrUdc  (rim.). 

8.  Lllnehnrg  m  (»-)■ 

4.  midsiheim  (Y)  ÄndrMD.  («..). 

fi.  Oettiiigsn  (Y)  («r.). 

1.   L»M  («.J. 

3.  OmUi  (ctJ. 

11,  HeiiCD- 

1,  Wicibidoi 
C«-m,). 

2.  Pnnkfart  4.  U.,  Hiulenchal* 
8.  B^biiigV)3.0. 

'  «.M.,  Dntn. 
AniUlt   dar 
ülru>l.B«U(. 
OueUsdu 

am  3.0. 

a.  Frenkfart 
i.H.,RS.d«r 
lBr4eL  Gt. 
mtinda 
(;fli)  2.0. 

i 

1  F»«A<i. 

3.  Pammcro. 

4.  SeUtilcn. 

5.  Poita. 

8.  S»ibKa. 
7.  WemU«. 

9.  RlielnprnlM 
g.  HbIi««. 

S.  SchlMwiE- 

H.tlUlri. 
10.  Uinnor». 
11.  UeuBB- 

NUIM. 

6 
12 
3 
7 
3 
ß 
4 
8 

6 
3 

1 

S 

Sei 

2 

3            1 

1 

1 

1      ; 

4 

3 

3 

1            i 

Snnime 

dt>on 
t  evg,  I   R3. 
1  Bim.  1  1.  0. 
1  sVB.BS.11.0. 

57 
6ilni.        (r-    lanb-wiif.  (f» 

3 

dlTOD 

l.tg.R8.1.0. 

ajad.tt8.3.o. 

'S:      |! 

8OTg.E8.S.O.  ' 

69  BS.  1. 0.,  15  BS.  2 

'0.   Za 

lumme 

in:  84  BS. 

519 


Höhere  Bfligenohnlen 


en 
s. 

ansschllelfilicli 
städtischen  Patronats. 

nar 

kirehliehen, 

stifti  sehen 

oder 

Prirat- Patronats. 

gemischten 

Patronats 

mit  Patronatsantheil 

des  Staats. 

ohne 

festgeregeltes 

Patronats- 

Verhältnils. 

* 

1) 

1.  Itzehoe  (er.). 

• 

1.  Hannorer  (ev.). 

2.  Ottemdorf  (ev.). 

3.  Celle  (Y)  (ev.). 

1.  Lingen  (Y) 
(nm.). 

2.  HUdesbeim  (Y, 
Gymn.  Joseph.) 
ikath.) 

1.  Qoakenbrück  (ev.). 

2.  Emden  (Y)  (ev.). 
8.  Harburg  (ev.). 

4.  Uelzen  (ev.). 

6.  Glansthsl  (Y)  (ev.).* 

6.  Osterode  (ev.). 

7.  Einbeck  (ev.). 

8.  Northeim  (ev.). 

9.  Münden  (ev.). 

t                  ' 

1.  GftMel  (x). 

2.  Wiesbaden  (i). 

3.  Biebrich- Mosbach  (tim.). 

4.  Geisenheim  (z). 
6.  Ems  (z). 

6.  Lhnborg  (z). 

7.  Frankfurt  a.  H.,  h.  BS.  (x). 

8.  Frankfarts.M.,SeIecten8chale(2;alA.). 

1.  Hersfeld  (ev.). 

2.  Folda  (z). 

1.  Schmalkalden 
(ev.) 

tio  n. 


72  Anstalten. 


I 


1 

1    !=    r   1     1 

i 

r 

> 

1 

S    £    £    S    £ 

1 

> 

»     ssssa  ^ 

■BBJimBOV 

S    S    S    S    ^ 

i 

g 

M    „    »    ■»    S 

1 

ilf 

i 

»    >■    o.    «-    £ 

i 

S 

5    S    8    C    8! 

i 

nl 

sssS  _ 

■ueilBjBnv 

S    „    S    5    e 

i 

ß 

*     •      M     »a     Ol 

1 

f*ll 

WJ  1    8 

■nBiptjBiiv 

Ol       tO       M       03       CO 

i 

3 

-   »  s   »  t 

1 

j 

B 

1 

1 

■naip^niT 

.„... 

i 

w 

-       „       .           M       „ 

i 

in  - 

.           .          .           .           - 

i 

. 

.       »       .          „       „ 

i 

fift 

riri  - 

P 

^■1.%^ 
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Schülerfrequenz  der  öffentlichen  Frogynmasien^. 

Sommer -Semester  1863. 

Sommer -Semester  1868. 

Provinz. 

lieber 

Unter 

Ueber 

Unter 

200  Schüler. 

200  Schüler. 

L  Preofsea. 

1.  Röfsel 

129. 

97. 
78. 

t.  BruideBbnrg. 

1.  Charlottenbnrg 
3.  Freionwalde 

1.  Charlottenbnrg      127. 

2.  Friedeberg  N.M.  120'). 

1.  Demmin 

168. 

1.  Demmin 

168. 

3.  Pommern. 

2.  Dramboirg 
8.  Stettin 

104. 
86"). 

1.  Schlesien. 

1.  ßonzlau 

180. 

1.  Bonzlan 
204»). 

1.  Plefs 

2.  Ohlan 

176. 
86. 

5.  Posen. 

1.  Sohrimm 

2.  Schneidemtthl 

167. 
124. 

1.  SchneidemOhl 

2.  Trzemeszno 

198. 
119. 

1.  Wernigerode 

169. 

1.  Donndorf 

88. 

6.  Steinen. 

2.  Seehausen 
8.  Donndorf 

70. 
81. 

1.  Warbnrg 

107. 

1.  Warburg 

126. 

2.  Attendorn 

61. 

2.  Attendorn 

86. 

3.  Dorsten 

69. 

8.  HOzter 

82. 

7.  Westfalen. 

4.  Rietberg 

61. 

4.  Rietberg 

69. 

6.  Vreden 

22. 

6.  Dorsten 

6.  Vreden 

7.  Bochum 

68. 

41. 

38*). 

1.  M.Gladbach 

160. 

1.  Neuwied 

1.  M.  Gladbach 

181. 

2.  MOrs 

102. 

201 »). 

2.  Jülich 

168. 

8.  Linz 

100. 

8.  Linz 

186. 

4.  Siegbarg 

87. 

4.  Erkelenz 

104. 

5.  Erkelenz 

83. 

6.  Mßrs 

100. 

8.  Rheiflprovinz, 

6.  Jaiich 

7.  Andernach 

81. 
79. 

6.  Siegburg 

7.  Trarbach 

96. 
87. 

8.  Trarbach 

79. 

8.  Boppard 

82. 

9.  M&hlheim  a.  Rhein  48. 

9.  Andernach 

62. 

10.  Prüm 

47. 

10.  Prüm 

62. 

11.  Barmen 

42. 

11.  St,  Wendel 

46. 

12.  St.  Wendel 

88. 

12.  Wipperfürth 

40. 

18.  Wipperfürth 

81. 

Summe 

28  Progymn. 

2  Progymn.                29  Progymn. 

31  Progymn. 

9.  Sehlesw.- Holst. 

W.  DiABOTfr. 

*  1.  Norden 

107. 

*t.  Deitei-lltssta. 

1.  Montabaur 

2.  Dillenburg 

120. 
88. 

Haoptsnmme 

2  Progymn. 

82  Progymn. 

8 

4  Progymn. 

*)  Die  Progymnasien  sind  nur  der  Benutzung  des  Raums  wegen  vor  den  Gymnasien  aufgeftUirt 
*)  KU  Ostern  1869.        ')  in  den  Gymn.classen.        ')  Gesammtfrequenz  Auf.  1869.        *)  Frequenz  der 
"i't^'gymQ.cUäsen  II,  III  u.  IV.       ')  Gesammtzahl  der  Schüler  des  Progymnasiums  und  der  buh.  Bürgerschule. 


— . 
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■ 

1 

SchtÖeifr^ 

Sommer-SomeetcrlSGS.                                  j 

1  """"■ 

Uebor  400. 

400  bis  301. 

300  biB  201. 

H 

t  Pre»t«(n. 

1.  EenigtbFrg,  altil.  G.  445. 
3.  Cnim                             443. 

3.  DuiiK                          440. 

4,  KCnieibcrg,  Friedi.  Coli. 

413. 

1.  Tilsit                         400. 

4.  L;ck                          348. 

5.  Coniü                        338. 

T.  Elbing                        333. 

1.  Thorn                     384. 
3.  Nsnitidt                363. 
5.  DsDtidi-Crone       SS3. 

1,  iHMd 

l.  BerUn,  gr.  Klunlor      613. 

3.  Berlin,  Friedr.Wilb.G.601. 
8.  Berlin,  Ftiedr.G.         674. 

4.  Berlin,  Friedr.WoriQ. 

GSS. 

5.  Berlin,  cäUn.ReulG.  4S0. 

6.  Ijuidiherg                    408. 

7.  Berlin,  JoMh.  G.        404. 

1.  PreniEiQ                       351. 

3.  Berlin,  [«111.6.           388. 

5.  PüUdtm                        33S. 

4.  CoUbn»                         SaS. 

6.  Heunippin                    308. 
6.  Frankfnrt                     808. 

1.  Berlin,  WUIlO.      >U. 
3.  Zallishtn                987. 
3.  KflrJeiberg             98T. 

1.  O* 

S.  SM 

i.  Bm 

5.  SpH 

6.  BtM 

a.  rtnmtrn, 

I.  StL-ttio                       COS. 

1.  Stolp                             396. 
3.  Anclun                      3G6. 

1,  Gr«ib»ld              3H. 
9.  GOslin                    393. 

3.  NensteltLn              390. 

4.  SUtgird                W6. 
6.  Greifenberg            960. 

6.  Treptow                 349. 

7.  Colberg                     9». 

8.  PyriU                       WS. 

9.  EtrsJsand               SIT. 

I.  Fi* 

1.  Schlesien. 

1.  Brealin,  ktlh.  G.         636. 
3.  BreKliu,  Miifd.G.      631. 

3.  RrcBlin,  E1i»b.  G.      6S0. 

4.  Glei*iti                     64G. 
Ii.  lUtibui                      &33. 
6.  Urme                          476. 

1.  Schwddiüli               400. 
3.  L«obB<;hCilE                   S9B. 

3.  Oppeln                       987. 

4.  BriBg                          345. 

5.  Gl&U                          837. 
e.  Gloglo,  kitb.  0.         397. 
7.  Glogm,  e»g.G.          »31. 
B.  Liegnlti,  G.               S07. 

1.  ObL.                       977. 
9.  Breitti,  Fricdr.O.  «70. 

3.  Bniulw                 9G6. 

4.  GÄrliti                   960^ 

6.  niiscbbofg             SSO. 

1.8^ 

S.lli| 

S.  FiiM. 

1.  Posen,  Friedr,Wilh.G.60B. 
3.  Posen,  «uienG.        4BS. 

1.  Brumberg                  .198. 
3.  O»troi.o                     878. 
8.  U»&                         880. 

1.  bl 
S.hM 

.  8,  Saeh.cB. 

1.  (Wie,  l..tin»             643. 
3.  BlMgdcbnrg,  Pldig.     657. 
i.  Migdeburg,  Dum  G.    448. 

1.  St«id»I                         SS8. 
3.  QnrdlinbBrg                 816. 
3.  Wittelborg                   B06. 

1.  HalberiUdt              388. 

S.  Nordbuuen            389. 

4.  Totgio                   36». 

5.  Sdnredel               3M. 

6.  Erfurt                       3M. 
T.  EUUheo                   336. 

9.  ZelU                         331. 
10.  Ploila                    905. 

3.  KmW 

4.  BafeU 

"1^^"^      1'' 
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ihen  Oysmasien. 


• 

Sommer 

-Semester   186  8. 

l)er  400.                | 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

{,  Friedr.Ck)!!. 

479. 

1.  Rastenbnrg 

897. 

1.  Thom 

398. 

1.  ROlsel 

167. 

479. 

2.  Königsberg,  altst&dt.  G. 

891. 

3.  Graadenz 

391. 

446. 

3.  Danzig 

885. 

8.  Deatsch-Grone 

285. 

448. 

4.  Lyck 

861. 

4.  Marienwerder 

371. 

5.  Marienborg 

860. 

5.  Gambinnen 

344. 

6.  Königsberg,  kneiph.  G. 

853. 

6.  Insterbnrg 

340. 

7.  Elbing 

849. 

7.  Neustadt 

285. 

8.  Brannsberg 

818. 

8.  HoheosteiQ 

331. 

9.  Memel 

211. 

itdr.WiÜLG. 

685. 

1.  Berlin,  cGUn.G. 

897. 

1.  Zailicban 

289. 

1.  Gftstrin 

200. 

ilLG. 

594. 

2.  Berlin,  Sophien  G. 

879. 

3.  Gaben 

* 

285. 

2.  Spandau 

196. 

.Kloster 

545. 

8.  Nenmppin 

877. 

3.  Lackaa 

226. 

3.  Freienwalde 

196. 

WrWerd.G. 

586. 

4.  Potsdam 

364. 

4.  Königsberg 

214. 

4.  Brandenburg,  G. 

178. 

jfit.G. 

535. 

5.  Berlin,  Joach.G. 

853. 

5.  Soran 

169. 

426. 

6.  Cottbus 

346. 

6.  Brandenburg,  B.  A. 

148. 

f 

418. 

7.  Berlin,  franz.  G. 

834. 

% 

cicmtädt  6. 

410. 

8.  Prenzlan 

805. 

571. 

1.  Stolp 

897. 

1.  Greilswald 

295. 

1.  Putbus 

149. 

3.  Stargard 

388. 

3.  Stralsund 

276. 

3.  Anclam 

335. 

8.  GQslin 

274. 

4.  Nenstettin 

310. 

4.  Treptow 

5.  Greifenberg 

6.  Golberg 

268. 
251. 
248. 

• 

7.  Pyritz 

208. 

Ma?tG. 

750, 

1.  Leobschütz 

395. 

1.  Breslau,  Friedr.G. 

284. 

1.  Sagan 

154. 

687. 

3.  Oels 

394. 

3.  Glatz 

277. 

2.  Liegnitz,  R.  A. 

145. 

MittlLG. 

658. 

t,  Oppeln 

394. 

3.  Glogau,  kath.  G. 

268. 

3.  Lauban 

143. 

540. 

4.  Brieg 

378. 

4.  GGrUtz 

255. 

Elb*b.G. 

588. 

5.  Benthen 

363. 

5.  Jauer 

228. 

ait2 

449. 
405. 

6.  Glogaa«  ev.  G. 

7.  Bnnzlaa 

8.  Liegnitz,  G. 

841. 
803. 
301. 

6.  Hirschberg 

203. 

lihtnG. 

667. 

1.  Ostrowo 

394. 

1.  Schrimm 

288. 

1.  Meseritz 

145. 

^tilr.WillLG. 

555. 

3.  Gnesen 

386. 

8.  Tnowradaw 

251. 

/ 

Ti 

441. 

3.  Lissa 

831. 

3.  Krotoschin 

215. 

« 

«J^-t-nAoptsch. 

542. 

1.  Magdeburg,  Dom  G. 

845. 

1.  Wittenberg 

300. 

1.  Pforta 

197. 

vz  Pidigog. 

494. 

3.  Borg 

835. 

3.  Nordhausen 

300. 

2.  Heiligenstadt 

194. 

8.  Erfort 

831. 

8.  Naumburg 

295. 

3.  Halle,  st&dt  G. 

187. 

4.  Qaedlinbarg         • 

303. 

4.  Stendal 

294. 

4.  Seehausen 

175. 

5.  Torgau 

268. 

5.  HaUe,  Pfidagog. 

153. 

6.  Salzwedel 

260. 

6.  Merseburg 

152. 

7.  Mfihlhausen 

250. 

7.  Schleusingen 

135. 

8.  Halberstadt 

248. 

8.  Bolsleben 

80. 

9.  Wernigerode 

282. 

10.  Eisleben 

228. 

11.  Zeitz 

206. 

• 

524 
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^P 

J 

ProviQB 

Sommer-SemeBter   1863.                         ] 

lieber  400. 

400  bis  301. 

300  buaoi. 

Bbl 

7.  Wuiraltn. 

1.  HBuatti          Mi. 
1.  V^ix\3ani        IBS. 

1.  Brilon                      37t. 

3.  Dartmiud                »7. 
8.  Wirendoif                 337. 

4.  Sout                       938. 

£.  Anubecs                    333. 
6.  Blelofeld                     3(4. 

1.  CBtrtl 

3.Hni> 
8.  HM» 

G.  R«tb[k 
G.  CKiMt 
1.  Uk» 

B.Biipti 

S  niieiHprafiiii   n. 
Liode. 

1.  Tfl«r               SM. 

2.  Bnm               Ml. 

I.  Ooblnu                     897.. 
3.  Uls,  a.  M  Hut.     «S9. 

3.  Cala,  Fri»dr.Wllh.S.866. 

4.  Aachen                      SM. 

5.  DDiieldorf                 899. 
fi.  Eiasa                            310. 

1.  CAln.  Q.  m  Apoiteln 

381. 
3.  N.n&                          377. 
8.  Elbsrfdd                  365. 

1.   WMd 

3.  Dir« 
3.  Emmi 

S-fltdii?. 

7.  WtHk 

8.  Clcf 

9.  EsDol 

10.  Surtrii 

11.  la^m 
llBrfl»:! 

SumiDQ 

27  Gymn. 

SSGjrBW. 

48  Gjnui. 

»< 

IM  Gynm.                                                       J 

■J.  SthlMWig. 

Hnisteia. 

,.,,„...™. 

11.  llFiKn-XisAin. 

ilauptBUtnine 

«"T^^*'- 


525 


Sommer-Semester   1868. 


er  400. 

400  bis  301, 

300  bis  201. 

Bis  200. 

640. 

1.  Dortmund 

800. 

1.  Brilon 

194. 

574. 

2.  Bielefeld 

247. 

2.  Minden 

176. 

8.  Soest 

284. 

8.  Hamm 

160. 

4.  Warendorf 

207. 

4.  Gütersloh 

159. 

5.  Arnsberg 

204. 

5.  Herford 

6.  Recklinghausen 

7.  Rheine 

8.  Bargsteinfart 

9.  Coesfeld 

150. 
119. 
118. 
114. 
106. 

658. 

1.  Bonn 

400. 

1.  GölUf  G.  an  Aposteln 

299. 

1.  Wesel 

198. 

iJUa. 

460. 

2.  Cöln,  Friedr.Wilh.G. 

892. 

2.  Elberfeld 

228. 

2.  DQren 

174. 

443. 

8.  Aachen 

878. 

8.  MQnstereiffel 

218. 

3.  Emmerich 

174. 

4.  Nenfs 

826. 

4.  Kreuznach 

211. 

4.  Daisborg 

160. 

5.  Dilsseldorf 

807. 

5.  Saarbrück 

159. 

i 

6.  Essen 

802. 

6.  Hedingen 

148. 

t 

7.  Wetzlax 

8.  Gleve 

9.  Kempen 

10.  Bannen 

11.  Bedburg 

143. 
142. 
126. 
109. 
21. 

W  Gpnn. 

41  Grymn. 

49  Gymn. 

40  Gymn. 

-v*' 


1 

160  Gymn. 

f 

1.  Kiel                                 810. 

1.  Schleswig 

205. 

1.  Flensburg 

172. 

1 

2.  Altona                              808. 

2.  Meldorf 

3.  GlücksUdt 

4.  Hadersleben 

136. 
1.S0. 
122. 

1 

5.  Husum 

6.  Plön 

117. 
86. 

t 

r— 

7.  Rendsburg 

49. 

*                     48^. 

1.  Gottingen 

291. 

1.  Aurich 

178. 

2.  Hildesheim,  G.Andrean. 

279. 

2.  Lüneburg 

176. 

8.  Hildesheim,  G.Joseph. 

268. 

8.  Verden 

170. 

4.  Celle 

267. 

4.  Hameln 

170. 

6.  Clausthal 

218. 

5.  Emden 

6.  Osnabrück,  RathsG. 

161. 
130. 

► 

7.  Meppen 

8.  Stade 

111. 
106. 

1 

9.  Lingen 

105. 

1 
1. 

10.  Osnabrück,  G.  Garol. 

102. 

1 
■ 

11.  Ufeld 

62. 

517. 

1.  Wiesbaden 

278. 

1.  Hersfeld 

178. 

2.  Hadamar 

244. 

2.  Hanau 

162. 

8.  Marburg 

232. 

3.  Weilburg 

127. 

4.  Fulda 

216. 

4.  Rinteln 

92. 

_ 

6.  Frankfurt 

218. 

31  Gymn. 

48  Gymn. 

60  Gymn. 

62  Gymn. 

197  Gymn. 


SchtUafreqa 


i- 


Sommer-Semeiter    1863. 

R««licbDlen  1.  Ordnnny. 

BealsehDlen  2.  Oriin 

rtbit  *ap. 

m  vt  Kl 

MO  tu  ML 

nm. 

tH. 

46t 

Ui  ML 

H*  1*1. 

l.Diniie,Joh.a:h.47a. 

l.Elbing    689. 

'ildL{LOb«ii!). 
.  RS.         Bat. 

l.Tililt      376. 

i.lDitertmni 

14S. 
S-Tbcrn     103. 

).  WeU*D 

in. 

3.GT>iid«i      ' 
«2 

MB. 

■l  Br»<l«n. 
birg. 

l.BDTliD.  kgl.  ES.  618. 

3.B«lin,k0nigstJl.8SI. 
».  Bcrlui.  Lniieut.  R. 

ais. 

4.  Berlin,  DarDt1iMi»t.K. 
6,  FrwWart           4It 

lB«.d»h^^ 

l.PoUduD395. 
>.FcrlebBrg381 

l.BsriiD,   Frd. 
E.          196. 
3.Uiid9betg 

ISO. 

l.Burlm 

■udt 

flnr. 

Seh. 
683. 

l.CntoiB 

151 
2.  WittB.«k 

214. 
B-Lllbl« 

313. 

3.  PuMcrn. 

I.StgltiD               681. 

1.Stnkimd2S6 

.'■ 

I.  ScUtiltd. 

1.  Bt«l.o,Z-g.Seh.6B6. 

S.Bt»I>d,  heil.  0.  Seh. 

608. 

3.  Gdriitt               403. 

l.GrüntKrgSll 

1- 

1 

Tl.  Pojeii. 

1. Posen                   «4. 
2.  Btnmbprg           468. 

l.Fran>UdtI9S 
a.M8ierilil60. 

l 

li.  Sicbitn. 

.1.  Erfurt                416. 

l.Hilbsn>Udt 

339. 

1.  NanUun'    l 

•en     30«. 

L 

T.  WHthlB». 

3.  Uantter  346. 
S.H*gni     BIS. 

l.Bisg«!    1B4. 
3.Dortmnnd 

138. 
B.UiDdeu  106. 

S.  Rhcii. 
prsTliz 

1.  Mü                   601. , 
2.Birmm              401.  | 

l.DfiHddorf 

380. 
3.Elb«rfBld3T4 
S.Auh(iii  SSI. 

I.Malh«iDi  L 

Ruhr      161. 
3.  Trier      IBS. 
S-Rnhiort  101. 
4.1>iu>biirg  60. 

I.Crctdd 
J5J 

19                 >            S 

13 

18 

'      '       1 

Summe 

47  RA.  1. 0. 

17  BS!  %  ('.       J 

64  ucrtuuit«  RS.                                                j 

>ri>i>t*ii. 

10.  ouunn-. 

it  llf»»- 

Haupt- 
aamtDe 

1 
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mstalten. 


Sommer-SemeBter   1868. 


Realschulen  1.  Ordnung. 

Realschulen  2.  Ordnung. 

■ 

400  feis  301. 

300  bis  20t 

Bis  200. 

üeber  400. 

400  bis  SOt 

300  bis  201. 

Bis  200. 

504. 
aSt 
471. 
;aSt. 
442. 

l.K6nigsbecg,  st 

RS.             859. 

2.  Elbing        342. 

1.  Tilsit          267. 

1.  Wehlaa         160. 
2.In8terbarg(Y)151. 
8.  Thom  (Y)     105. 

RS. 
709. 
i«'n- 
519. 

477. 

'thst 
443. 

l.Fraiiltf.a.0.876. 

2.  Brandenburg 

829. 

3.  Potsdam     806. 

1.  Perleberg   258. 
2.WitUtock   216. 

I.Berlin,  Friedrichs 
RS.  (Y)        198. 

2.  Landsberg  a.  W. 
(Y)               161. 

I.Berlin, 
Fricdrichs- 
werd.  Ge- 
werbesch. 
687. 

• 

1.  Berlin,  Lui- 

8en8t&dt.Ge- 

werbeschole 

281. 

2.Lübben216. 

1.  Spremberg 

176. 

2.Pren2lau  (Y) 

78. 

615. 

1.  Stralsund    292. 

1.  Colberg  (Y)  160. 

2.  Greifswald  (Y)  72. 

m. 

529. 
«4. 

1.  NeisM         865. 

l.GrOnberg    228. 
2.  Landeshnt  210. 

1.  Neustadt  O.S.  161. 

» 

525. 

l.Rawici        817. 

1.  Franstadt      174. 

:i5. 
509. 

l.HalbersUdt896. 
2.  Erfurt           852. 
3.Kordhaiuen846. 

1.  Aschersleben 

274. 

l.Llppitadt   298. 
2.  Siegen        275. 
8.  Mfinster      262. 
4.  Hagen         206. 

1.  Minden  (Y)  152. 

2.  Bielefelder)  136. 

3.  Dortmand(Y)  135. 

4.  Bargsteinfort  (Y) 

49. 

1.  Iserlohn  146. 

517. 

LElberfeld    878. 
2.Düss«ldorf  874. 

I.Aachen       268. 
2.  Crefeld       262. 
8.  Barmen  (Y)  285. 

I.Mülheim  an  der 
Rohr            178. 

2.  Trier            167. 

8.  Rnhrort        166. 

4.G6hi,  RS.a.Frdr. 
Wilh.G.(Y)116. 

5.  Duisburg  (Y)  70. 

I.Essen  267. 

1             12 

U             1               18 

1 

Isis 

60  RS' 

ri.o. 

7  Bi 

il  2.  0. 

67  anerkannte  RS. 


f    459. 


12 


1.  Lüneburg  (Y) 
222. 


16 


1.  Göttingen  (Y)  146. 


I.Wiesbaden    100. 


20 


64  RS.  1.0. 


l.Frankf.a.M., 
RS.  d.  Israel. 
Gem.     816. 


1.  Osnabrück 
242. 


l.Frankf.aJtf., 
Musterschule 
270. 
2.  Hanau  280. 


6 


1.  RendsburgCY) 
182. 


1.  Eschwege  176. 

2.  Frankf.  a.  M., 
Untrr.  -  Anst. 
der  Israel.  Re- 
ligions-Gesell- 
Schaft      113. 


6 


14  RS.  2.  0. 


78  anerkannte  RS. 
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Schülerfrequenz  der  anerkannten  höheren  Bürgerschulen  und  der  toi 
in  dieselbe  Kategorie  angenommenen  Anstalten  (vrgl.  p.78). 


Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

Provinz. 

Anerkannte 
höh.  Bürgersch. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Anerkannte 
höhere  Börgerschulen. 

In  die  Kateg^trir 
anfgenommeiL 

Nur  unter  200. 

Nur  unter  200. 

Üeber200. 

Bis  200. 

Ueber200.:        Bis  ^\ 

1.  Prenfsen. 

1.  Calm           116. 

1.  Jenkan           60. 

1.  Marienwerder 

194. 

2.  Gambinnen  164. 

3.  Jonkaa         106. 

4.  Pillan          102. 

5.  Colm             48. 

1.  Barten' Ji 

2.  BrtiidenbDrg. 

1.  Crossen        177. 

2.  Neastadt- Ebers- 
walde          148. 

1.  Laaenbarg    121. 

2.  Stolp             56. 

I.Berlin,  Stralaner 
Schole          140. 

2.  Spremberg    135. 

(8.  Prenzlan        45.) 

I.Berlin, 
Andreas- 
schale 
240. 

l.Neastadt -Ebers- 
walde          176. 

S.Wriezen       164. 

3.  Fürstenwalde 

126. 

4.  Crossen       119. 

l.Berua.-a 
SieiAitr. 

2.GabeQ  T« 

3.  Bathe^  f 

4.Cottba*T 

3.  Pommern. 

1.  Laaenbarg  124. 

2.  Stolp  (Y)      74. 

1.  Status  '1 

2.  Wt.U-i^ 

4.  Schlesien. 

l.Krenzbnrg    126. 



l.Erenzbarg    150. 

1.  Spri<tt. 

2.  GühvBL 

5.  Posen. 

6.  Siehsei. 

1.  Torgaa           39. 

1.  Delitzsch     157. 

2.  Langensalza  11 5. 

3.  Naamborg     89. 

1 

7.  IVestfilen. 

I.Lüdenscheid  68. 

1.  Lüdenscheid  78. 

I.Witten       l.Schvelc 
288").    2.BochaaT 

S.  Bocholt 

8.  RhelnproTinz 

and  (seit  1850) 

HohenioUern- 

tche  Ltide. 

1.  Bheydt         137. 

2.  Crefeld          182. 

8.  Neuwied       126. 

4.  München -Glad- 
bach            116. 

6.  Saarloais      109. 

6.  Eapen            88. 

1.  Solingen       121. 

2.  Lennep           97. 

8.  Düren            75. 

(4.  Cöln,  Realcl.  am 
Friedr.  Wilh.  G.. 
61.) 

5.  Hechingen      60. 

1.  Neuwied 
(Y)    201. 

1.  Saarloais     154. 

2.  Crefeld        163. 
3.Rheydt        152. 

4.  Solingen      136. 

5.  München  -  Glad- 
bach           129. 

6.  Molheima.  Rhein 

114. 

7.  Eapen          108. 

8.  Mayen           92. 
9.Kerpen          91. 

10.  Düren           77. 

l.Bannra  '^ 

feld) 

8.Leno«r 
S.  Hech.E.v2 

Summe 

14 

7(9) 

2 

26 

1            '                 15 

28  Anstalten. 

16  AaftaltflL    ^ 

44  Am 

stalten. 

*)  Frequenz  von  1869. 


_**-. 
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Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

rinz. 

Anerkannte 
höh.  Bflrgerscb. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Anerkannte 
höhere  Bürgerschulen. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Nur  unter  200. 

Nur  unter  200. 

Üeber200. 

Bis  200. 

Üeber200. 

Bis  200. 

«lein. 

• 

I.Itzehoe     163**). 

2.  Flensburg  (Y) 

128. 

3.  Schleswig  (Y)  74. 

4.  Husum  (Y)   28. 

5.  Hadersleben  (Y) 

22. 

••Ter. 

t 

1.  Leer            155. 

1.  HannoTer 
h.  BS.  341. 

2.  Harburg 

224. 

1.  Hildesheim    (Y, 
Andrean.)    181. 

2.  Goslar        165. 
3.Northeim    118. 

4.  Uelzen     112  "). 

5.  Nienburg      95. 

6.  Celle  (Y)      90. 

7.  Einbeck        87. 
8.M(mden   ,     85. 
9.  Osterode       78. 

lO.Ottemdorf    77. 

11.  SUde  (Y)     67. 

12.  Clausthal  (Y)  54. 
18.  Emden  (Y)   44. 

14.  Verden  (Y)  42. 

15.  Hildesheim  (Y, 
Gymn.  Jos.)  40. 

16.  Hameln  (Y)  36. 

17.  Qnakenbrnck 

35»). 

18.  Lingen  (Y)   28. 

JUQ. 

1.  Frankfurt 
a.  M. ,  h. 
BS.    373. 

2.  Wiesba- 
den  273. 

1.  Gassei,  h. 
BS.   464. 

1.  Hersfeld      128. 

2.  Fulda          111. 

3.  Schmalkalden 

95. 

4.  Biebrich- Hos- 
bach            98. 

5.  Frankfurt  a.  M., 
Selectensch.  91. 

6.  Limburg        80. 

7.  Ems              70. 

8.  Geisenheim  58. 

'tsumme 

4 

27 

4 

46 

31  Anstalten. 

60  Anstalten. 

81  Ans 

ttalten. 

II. 


')  Frequenz  Ton  1869. 


*)  Frequenz  zu  Anfang  1869. 
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"^ 

Schulerfreqnenz  der  mit  höheia 

Soiiimor<ScmOHterl8ß3.                                 i 

Provinü 

"'Uober 

Gymnasien. 

Fflr  RS.  1.0. 

Für  R.S.  2.  0. 
ÜebOT  i      Unter 

Nut  UM 

Unter 

Ueber     |      Unter 

90(1  Schüler. 

2IW.1  Schüler. 

aiXt'sohfllor. 

20(1  Stk 

1.  KflnigHberx,  Frifclr. 

1.  Duiie, 

l.Oraodnu 

Cdleg. 

HO. 

Joh.Sch. 

97. 

3.  Mirieotturg 

BS. 

156. 

3.  Iii!t«rbiire 

60. 

2.  Tilfit      93. 

4.TU»t 

S7. 

3.  Elbing    BT. 

S.  DuiiiE 

48. 

4.  DsDiig. 

6.  Thom 

M. 

Petriacü. 

*3. 

66. 

B.  Hemel 

33. 

9.  Calm 

91. 

10.  NeusUdl 

27. 

l.  BerliD.  Frf. 

l.Bi^lliD,  Wilh.  G 

IG4. 

l.Bertm.            1.  Berlin, 

l.Ubbcn 

l.Cttri.^ 

Wilh.  0. 

LuiiensUdl.       Dorolheen- 

109. 

ln.V«j 

M9. 

RS.      ms. '      .IWL  R8. 

a.  Cll>triD96. 

r. 

2.  Berlin, 

a.F™ikrurt    1            114. 

S.Winrt«k 

Friedr.  r,. 
3!  5. 
3.  S|<uid>D 

3.Br»aden- 
hurii     207. 

74- 

iU. 

4.  Beilin. 

KCniEslidt. 

1». 

BS.      306. 

LSleUii. 

I.Stettin  156. ' 

t.DWM 

3.CoIbMK 

H. 

(1 

3.TrBpti.« 

fl4. 

4.  Stolp 

81. 

1  HnnFTB. 

S.SUrgitd 

77. 

6.P>TiU 

as. 

7.  Anelun 

S-Stnlrond 

S9 

9.  f.-r«jt«Hin 

B8 

1 

10.GmfenborB 

ai. 

t    ■ 
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Q  organisch  verbundenen  VorBchnlen. 


Sommer-Semester   186  8. 


mnasien. 


Bis 

m  Schüler. 


Für  RS.  1.  0. 


Ueber    I  Bis 

200  Seh.  I    200  Schüler. 


Für  RS.  2. 0. 


Nur  unter 
200  Seh. 


Fftr  ProfTun. 


Nur  unter 
200  Seh. 


Für  anerk.  höh.  BS. 


Üeber 

200 

Schüler. 


Bis 
200  Seh. 


lo  die  Kateg.  anflsen. 


Ueber 
'200 
Sehüler. 


Bis 

200  Seh. 


.Grättdenz  111. 
.  b^ierbnrg  94. 
.TiUit  91. 

.Marienbnrg  82. 
.  Königsberg, 

Frdr.Golleg.81. 
.  K.iniijsberg, 

Altstadt.  G.  78. 
.  K"'aigsberg, 

lueiph.  6.  66. 
.Thora  67. 

'.Lyck  50. 

^  Morien  verder 

49. 
.Meisel  48. 
'.X«TistadtWJ>r. 
47. 
Ulnjobinnen  43. 
Ihmii  48. 
'-.♦"■»nitz  41. 
'•  Calm  86. 


I.Gaben  177. 
i.?f.andM  123. 
3.L2nd:{berg».^. 
115. 
tfnnkfart  a.0. 
95. 
J-Cttbüs  77. 
6.  Lückan        29. 


1.  Elbing  106. 
2.Danzig,  RS.  zu 

St  Johann  72. 
8.  Tilsit  72. 

4.  Königsberg  i.Pr., 

Bnigschule  51. 
5.Wehlaa         45. 

6.  Danzig,  RS.  zu 
St  Petri       26. 

7.  Königsberg  i.Pr., 
stSdt.  RS.     24. 


'  '^i'ttin       138. 
~  Treptow  a.R. 

138. 
•^•''Iber?  138. 
*•  Pjriü  82. 
5.?tirgard  75. 
C.  Sti,lp  65. 
'•  Neustettin  47. 
h.  Anclao  43. 
^'  ßräfenbeig  19. 


I.Berlin, 
Lnisen- 
städtRS. 
211. 


1.  Stettin 
245. 


I.Berlin,  Königs- 
8t&dtRS.   187. 

2.  Berlin,  Doro- 
theen8t.RS.153. 

S.Frankfnrt  a.  0. 
150. 

4.  Brandenburg 

123. 

5.  Perleberg      73. 
e.Wittetock     70. 


I.Berlin,  Lni- 

senstdt.  6e- 

werbesch. 

154. 

2.  Spremberg 

105. 

d.L&bbenl04. 


1.  Charlotten 
barg    117. 


1.  Stettin  (Y) 

138 '). 

2.  Demmin 

53. 

3.  Drambarg 

35. 


1.  Marienwer- 
der      128. 

2.  Gambinnen 

78. 

3.  PiUan     81. 


I.Berlin,  Än- 
dreasschale 
117. 
2.  Neastadt- 
Eberswalde 
71. 
8.  Fürsten- 
walde    54. 
4.  Wriezen  40. 


1.  Lauenbnrg 
70. 


1.  Bartenstein 
41. 


I.Berlin,  h. 
BS.  in  der 
Steinstr. 

95. 


I.Stettin,  b. 
BS.  (Y) 
138 '). 
2.  Wolgast  80. 


^^'ffeaden  beiden  Colonnen  mit  der  ToUen  Sch&Ierzahl  aufgeführt. 
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Sommer-Semester   186  3.                              ] 

Provinz 

Vüt  Gymnasien. 

Für  RS.  1.  0. 

FHT  RS.  2.  0. 

nrrnnJl 

Uebcr                    Unter 

SKH)  Schüler. 

Ueber     |      Unter 
200  Scböler. 

Ueber  1      Onter 
200  Scbfller. 

NnrmiH 

1.  SfUrilrl, 

i.ßroUu, 
M««<l.  r,. 

33S. 

l.Brcxku.  EUub.G. 

195. 
1.  Breilau,  kth.  G.      88. 

3.  LtepdU,  G.             TS. 

4.  Brenl.«,  Frf.  G.     TS. 

5.  Bnntlau                 61. 
G.  Üppiln                  S4. 
T.  GloEao.  evg.  G.      .W. 

8.  S.g.n                       U. 

9.  GlaE«".  liUl-  G-       9- 

l.Bre>l». 

bsiLG.Scb. 
SIS. 

l.GOriiU  9T. 

S.  Posti. 

l.Bronibrrg            116. 
2.Pu.eii.?rdr.W.a.  SB. 

3.  P.^,^■n.  Mir.  G.       4B. 

4.  iDOKFukw                34. 

LPoWD   164. 
a.Bromb,«! 

98. 
S.FruiBtodt 

3*. 

0,  S*chi*R. 

' 

l.H>c<l>:l.iUK,Daing.46. 
2.  MwrfBlnrg,  K1>1.  40. 
B.  Wittenkerg              39. 
4.  Zeill                        13. 

1.  Erfurt  210. 

1.  Ha1b«nUd( 
1S9. 

l.Nordhu- 

•«     147. 

3.BBn    79. 

l.W,nM» 

rodf  » 

T.  VleilftUii. 

l.B»l*fcld                86. 
3.  lUmm                   SO. 
3.  Ilerfurd                    16. 

H.  KhrhiprstlM 
imil    iUhn- 
?Mttiuukt 
Lande. 

I.SMrbriick              66. 
3.  Dnisburn               40. 
a.  Elbfirfcld               S6. 

l.Bum«!  64 

3.Elberf.1d41 
8.  Trier       39 

l-CrefeldM. 

4 

44 

7           1          13 

1            7 

J      ' 

Bnnime 

lu  Mich. IHCS 

isi 

30 

7 

■)    1  ,oq»« 

■>  Di«M  (ttr  du  Proi 

Rnn.  ond  die 

Ob.  BS.  gemein 

und  Vor 

Khnle  M  in 

i^—CJ^^T 
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Sommer-SemoBter   1868. 


mnasien. 


Bis 
m  Schüler. 


Für  RS.  1.  0. 


üeber 
200  Scb. 


Bis 
200  Schüler. 


Für  RS.  2.0. 


Nur  unter 
200  Seh. 


Fftr  ProfTma. 


Nur  unter 
200  Scb. 


Füranerk.hOb.BS. 


Ueber 

800 

Sohftler. 


Bis 
200  Scb. 


In  4le  Kateg.  aof^ 


Ueber  i 
200     I 
Sohaler.     200  Scb. 


Bis 


Breslau,  ElUab. 
G.  198. 

Breslau,  Friedr. 
G.  109. 

Bre>Iau,  Matth. 
G.  79. 

Gurlitz  72. 
Jaoff  63. 

GlA;jaa,ev.6.60. 
Lii'gDitz.  6. 58. 
Bnnzlan  40. 
(ilei«itz       38. 


Br'tmberg  153. 
P>js€n.  Friedr. 
Tilh.  G.  120. 
mcn,  Mar.  6. 
45. 
[huwraclaw  25. 

ifini-sen        22. 

1 


iHiUe.  .stidt  G. 
[  104. 

Ivrg  86. 

Qiedlinbarg  64 

Iftsdeburg, 

Domg.  65. 
iMaedebarg, 

Pä-la^og.  48. 
l  Wernigerode  39 
'.St^-ndal       29. 


.Bielefeld  126. 
l  Durtmond  87. 
l.  Herford       19. 


l.I'i-cldorfl56. 
tlhiijharg  114. 
liisen  79. 

iHbtrfeld  46. 
lEaunericb  33. 
^.Saarbruck    22. 


1.  Düssel- 
dorf 205. 


1.  Breslan,  RS.  z. 
heil.  Geist  197. 

2.  Görlitz         89. 


1.0hUu71»). 


1.  Bromberg    144. 

2.  Posen  78. 
8.  Fraustadt     29. 


1.  Halberstadt  191, 

2.  Nordbaasen  188. 

3.  Erfurt  179. 


l.Rohrort  96. 

2.  Grefeld  79. 

.3.  Elberfeld  62. 

4.  Barmen  51. 

5.  Trier  27. 


26 


v^ 


29  Vorschnlen. 


I.Iserlohn  10. 


1.  Bochum 
(Y)   87»). 


1.  Essen     87. 


6  Vorschalen. 


V 

.S4  Vorschalen. 


128  Vorschnlen. 


1.  Delitzsch 

66. 

2.  Nanmbarg 

48. 

3.  Langensalza 

21. 


1.  Grefeld  69. 

2.  Solingen  55. 
S.M&Ihelm  a. 

Rhein  40. 
4.  Eapen  38. 
5.Rbeydt  80. 


16 


l.Sprottaa 


53. 


l.Bocham(Y) 
87«). 


1.  Barmen 
(Wapper- 
feld)     69. 


23  Vorschalen. 


^B  Sebfilerzahl  anfgelBJirt.  ')  Davon  9  zugleich  für  Real -Lehranstalten.  *)  Davon  4  för  anerkannte  h5h.  BS. 
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Sommer-SomeBter   1863. 

'    Fflr 

OyniiiasieD. 

Unter 
[W  Schllior. 

Fflr  ES.  1.  0. 

~Üeber"|~Ü^toi^ 
200  Schüler. 

Für  RS.  2,  0. 

Nariuu; 

Ueber 

21 

Ueber  1     Unter 
200  SchUer. 

•).  Sfhleiwli;- 
Itolalrin. 

1 

UMliPBorer. 

, 

II  Unsth. 

'^S 

L 

■)  FRq.nL 

..,•>• 
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Sommer-Semester   1868. 


vmnaAieiL 

Für  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2. 0. 

Pftr  PreffBOi 

Für  anerk.  höh.  BS. 

b  die  Katflg.  atfgea. 

Bifl 

Ueber              Bis 

Nur  unter 

Nur  nnter 

Ueber 
200 

Bifl 

Ueber 
200 

Bifl 

JtX)  ScbOIer. 

200  Scb.     200  SchfUer. 

200  Seh. 

200  Seh. 

Sehfller. 

200  Seh. 

Schaler.     200  Sch. 

I.F^Tiiborg  100. 

I.Itzehoe 

l  Kitl            79. 

27»). 

UUderfleben42. 

L  Alton«         41. 

,Ji\QC\stMdi  31. 

l  Scfale^g    19. 

'.  üasam        12. 

■    — 

Sude        108. 

1.  HaimoTer 

1.  Osnabrfick 

l.Han- 

1.  Harborg 

Idutäigta    99. 

246. 

24. 

noTer, 

160. 

l  LLnebaig    93. 

h.B8. 

2.  Mfinden  56. 

L  nildesheiin« 

299. 

S.Goslar  81. 

Andr.G.      68. 

4.  Uelzen  30"). 

If-Wi           46. 

6.  Northeim 

L'iin^hi       42. 

29. 

*.  Listen         42. 

- 

6.  Osterode 

inaasUial     82. 

28. 

kAsrieh         29. 

7.  Nienburg 

1.  Meppen       29. 

23. 

IViiahntk, 

8.  Ottemdorf 

G.CtroL      24. 

17. 

L  Loden        23. 

Vf>3iubrfick, 

P^tlug.       16. 

LFrankfart 

1.  Wies- 

l.Gaasel, h. 

a.lL,Mnstor- 

baden 

BS.      165. 

schale   164. 

263. 

2.  Frankfart 

2.Hajuui  185. 

2Jrank- 

a.  M. ,  Se- 

• 

3.  Frankfart 

fort 

lectensch. 

a.M.,R8.d. 

a.M., 

45. 

israel.  Gem. 

h.B8. 

127. 

201. 

4.  Frankfurt 

a.M.,ünter- 

richtsansUlt 

der  Israelit 

ReL-GeseU- 

schaft     92. 

6.  Eschwege 

62. 

81 

1 
4         1              26 

11 

2 

16 

1 

18 

^^^^^^ 

^  rtcklea. 

30  Vorsclmlen. 

6  Vorschulen. 

18  Yorschnlen. 

19  Vorschalen. 

^ 

41  Yoriehalen. 

37  Von 

«holen. 

170  Vorschalen. 


'u  zg  Aidaa«:  1869. 
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nenz  der  Öffentliches  Gyi 

«llnng  der  Freq 

^ 

i 
1 

Z 

ihl  der  Lohrer 

Oeiumn 
WiDtar. 
7«p.l8 

Sl 

'    "Z 

»1   GvmnMiMl. 

l 

8», 

-»—            1 

ProviQE. 

1 

i 

ll 

11 

1 

i 

1 

1 
i- 

1 

s 

T 

1  .g 

I. 

Cl. 
IL 

CL 

m. 

a 

IV. 

V. 

CL 
Tl. 

jl 

uej 

L  Frtarstn. 

30 

13 

i» 

M 

„ 

BT4« 

«7 

m 

961 

1*41 

IHf 

,„, 

IUI 

•>•* 

MJ 

IHIIH 

^2 

2Ö8 

11 

13 

32 

27 

6584 

742 

636 

1141 

1803 

1208 

1238 

1187 

7213 

6ä 

IMfW 

!.  Brxnilciiburg. 

2ti 

372 

3 

36 

fö 

26 

7733 

1391 

678 

1367 

Uli 

2201 

1644 

UM 

1604 

III4 

1538 

9036 

,« 

im 

13 

1« 

, 

>i 

u 

SSOl 

4» 

1*1 

Ml 

81* 

711 

T14 

7»7 

SS48 

iNi;« 

'■'•"""■■ 

13 

ISO 

1 

I 

24 

15 

3458 

560 

322 

513 

939 

761 

723 

702 

3960 

ä'ä 

1.» 

u 

H. 

!« 

i> 

41 

„ 

is»o 

•» 

817 

11» 

UM 

14*1 

llTl 

7»n 

M 

ISI18  *■""'"'"■ 

24 

293 

24 

20 

H 

24 

7M7 

805 

748 

1301 

2137 

1563 

1498 

1594 

8841 

^1 

IIIII3 

, 

UV 

u 

4 

11 

« 

ti» 

18* 

IDt 

1» 

«14 

441 

«» 

(M 

f(M 

*"l 

IKBÖ 

!0 

135 

19 

'■> 

13 

8 

3209 

258 

349 

461 

1018 

619 

618 

60S 

3673 

4^1 

;™  ,.,.*„, 

11 

53J 

8 

, 

„ 

„ 

4>tS 

•  1 

Ml 

Ml 

11» 

IUI 

1». 

«41 

M.* 

u>  1 

2:> 

■J73 

!» 

6 

59 

15 

5278 

221 

5S4 

978 

1581 

1187 

1106 

1052 

6488 

UM  1 

(  7.  Wtiiralcn. 

1 

1« 

i:» 

lt. 

„ 

le 

j 

SM« 

(R 

m 

ai» 

744 

411 

»17 

tu 

»74 

»1 

16 

170 

16 

21 

lö 

4 

3361 

132 

667 

723 

804 

4» 

511 

512 

3702 

34t  1 

! 

'""'(  8.  HhrinproiiBi 

» 

»< 

.. 

1, 

«. 

> 

S4I> 

.. 

«*s 

1«. 

w 

>•! 

.», 

I0S4 

(••t 

... 

\xm 

unil  HshFBi. 

34 

301 

26 

33 

47 

15 

5862 

335 

832 

ü: 

1017 

933 

1016 

1083 

6065 

■iV  i 

,.M 

u. 

,.„ 

... 

^ 

IM 

.. 

IB.tSl 

..„ 

4(48 

IM« 

,... 

744» 

,.., 

.,,,. 

un  4 

IStifi 

8.  Sfhltswii;- 
llolsrftn. 

lü 

1(18 

1 

19 

7 

1349 

263 

142 

190 

316 

284 

312 

386 

1630 

•>\  • 

IfltjH 

IB.  lUnmuff. 

17 

17i 

2 

6-33 

20 

2620 

491 

380 

4531     631 

503 

629 

666 

3262 

Mi« 

isüa 

11.  nc<>en. 

10 

1 
116    14       !l 

1        1 

23 

1767 

310 

1 
417      565 

340 

306 

906 

3244 

\r. 

■       ISCP 

llauptsQtntoe 

l'J7 

2363 

125 

151 

B4 

161 

49,168 

5198 

5648 

8728 

13,015 

9497 

9591 

9634 

56,113 

SM^rd 

-ii*is'-^  ■•■ 


Sommer-Semeatei  1863  und  für  daa  Sommer -SemMter  1 


Gesammtabgang  im  Sommer- Semester  1863,  tesp.  1868 

UthiaBcirtud 
Sonaaer- 

c..,„„..     1 

uch  d«  Hcimitl, 

-oa  Ata  Oymiu^gii 

VonidiuU«. 

■mot-iees. 

M.p.  1888 

J 

1 

1 

': 

11 

1 

1_ 

.nf 

i 
i 

i 

; 

i 

i. 

1 

1 

1 
1 

.9 

1 

11 

j 
J. 

i 

8..U.W. 

S 

„'  _  1  „, 

I40 

S«l 

37 

114 

HB 

, 

, 

,j 

1 

... 

•07 

IM 

187 

«701 

401 

..|.j555 

3844 

3332 

37 

132 

146 

6 

50 

3 

67 

17 

348 

759 

248 

253 

6454 

764 

•:    .  l  6» 

4«10 

tt«a 

«7 

iit 

u« 

sj   « 

18 

» 

„ 

I.. 

7« 

111 

11« 

8818 

1018 

*>    .  ■  981 

6326 

2632 

77 

120 

202 

4'  81 

47 

88 

18 

425 

986 

338 

347 

8050 

1378 

it'   .   ;  311 

«OIT 

l7Ti 
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»j 

18 

1» 

11 

» 

1» 

117 

117 

118 
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1866 
1868 

1668 

B.  Sdtlfiolg- 
nol<l«lii. 

10.  fliBiKivir. 

11.  Hciien- 

IfuiBU. 

7 
14 

324 

868 

61 

377 

67 
84 

257 
784 

1 

HT 

SI 

IE 

IM 

1 

245 

1668 

Haoptsamme 

86 

7137 

193» 

1512 

5625 

3 

2(ß 

60 

34 

171 

SO 

8463 

*> " 

661 


ten  vom  Sommer  •Semester  1863   und  vom  Sommer -Semester  1868, 


cbulen  2.  Ordn. 


■     a 
I    • 

I 

I       C 


6 


S 

8 


Für  anerkannte 
höhere  Bfirgerscholen. 


4 

e 

6 


i 


I 


I 


8 


Fttr  In  die  Kateg.  der  höh. 
BS.  aufgen.  Anstalten. 


4 

e 

o 

> 


i 


8 

M 


I 


Für  höhere  Lehranstalten 
überhaupt. 


4 

e 

o 

> 
8 


•I 
8 


j 

s 

g 

.  s 

ft 

m 

^ 

I 


• 

8 

* 

97 

19 

65 

79 

89 


2t6 
284 


«1 


i 

10 


1 
3 

1 
4 

1 

1 


923 


10 
51 

77 


S6 

237 

190 

282 

70 

70 


3 

58 

30 

97 

10 

17 


i 
5 


135 


10 

222 


3 

34 

2 

46 

4 

16 


61 


9 

32 


9 

59 


89 

203 

118 

236 

66 

54 


3 
1 


134 


17 

163 


41 

908 

95 


53 


37 


15 


00       10 


95 


10 


18 


32 


108 


27      68 


•   I    • 


19  i   34 


36 


10 

27 

16 

25 

13 

13 

19 

13 

7 

8 

9 

13 

3 

5 

8 

18 


1088 

304 

1691 

442 

9006 

744 

3549 

863 

1069 

300 

1148 

278 

1916 

359 

1375 

296 

159 

106 

611 

204 

730 

930 

1118 

433 

131 

33 

229 

68 

397 
197Q 

59 

950 

407 

409 

681 

183 

275 

940 

251 

97 
111 

61 

f 

275 

14 

40 

133 

406 


899 

1284 

9496 

2868 

879 

878 

976 

1124 

469 

500 

678 

843 

117 

189 

194 

873 


*  n>;    2« 


698 


i    121    . 


24 


'•  1(2!  26  544 


939 


944 


»i  m  115 


18 


454 


1400 


51 


168 


423 


II 


988 


16     438 


172 


1228 


908 


8      643 


210 


69 


10 


14 


1079 


243 


95 


476 


30 


108 


84 


91 


613 


205 


988 


24 


162 


8097 


324 


1780 


1234 


14,338 


9187 


61 


710 


425 


1396 


67 


117 


47 


4064 


2677 


6631 


257 


1663 


1187 


11,661 


■'"'f^W 

F^ 

sapitnlation  de 

552 

1 

Ea 

r  Sohülerfireciaenz  für  das  Sommer  •Semen 

Gj-mna-iiilJ 

,. 

Z&hl  und  Art 

der 
AnsLaltea, 

Zahl  der  Lehrer. 

— 

1 

1 

1 
1 

1 

-a 

C 

j.h« 

1. 

Cl. 

a. 

a. 

rv. 

;:< 

,...,..3^... 

1177 

10* 

ii 

»M 

»s 

(■,11 1 

414* 

•«11 

«»4 

71«! 

ISIB 

197 

2303 

125 

151 

384 

161 

49,168 

5198 

5648 

8728 

13,015 

9497 

9591 

KMÜ 

18») 

1»  Progymnssiei. 

Ht 

>7 

>■ 

n» 

111 

5 

14« 

4.e 

.«1 

.» 

71. 

l^ÜÖ 

25 

143 

24 

30 

7 

2219 

145 

255 

479 

467 

598 

er 

1»») 

17a  Cyinn.-ÄnfltiJtra. 

lait 

HT 

u 

»s 

104 

4»,4" 

»41 

41» 

70«  1 

«»7» 

7B«( 

BMI 

«•11 

löüö 

222 

2506 

149 

151 

414 

168 

61,387 

5343 

5648 

8963 

13,494 

9964 

10,189 

10,2J:  1 

R«ll-1^ 

,1 

Zahl  und  Art 

der 
Anstalten. 

Zahl  der  Lehrer. 

^:~s?f 

Gesammtfreqa.  innerhalb  dea  Somw» 

-'- 

1 

■& 

1 

1 

5 

1 

1 
.s 

.ll 

L 

Cl. 

IL 

CL 

ni. 

a 

lY. 

CL  [   a    !■ 

'■  1 "  ' 

IHS 

*T  ResIschulcnl.O. 

«41 

41 

IS 

IM 

»• 

ii,»t 

IMO 

»1 

17«« 

alt« 

1747 

3177 

Mf'l  Ifl 

1068 

G4 

750 

49 

40 

139 

82 

16,854 

2568 

737 

2885 

4956 

4152 

3693 

,-M 

IJ  RoslächDl™  2. 0. 

1» 

,4 

» 

II 

»74* 

47* 

149 

114 

1«« 

74» 

'    m    t 

lM;t> 

14 

142 

2 

28 

26 

2647 

783 

135 

396 

589 

810 

638,    711    M 

,-« 

n  anoiL  hr>h.  BS. 

„ 

, 

IS 

, 

Uli 

1» 

11« 

tit 

m     4»    * 

1S68 

31 

223 

17 

34 

30 

3761 

977 

36 

461 

763 

949 

1064  :iHl    ( 

im 

•  sunst-ReiUehnnst 

,1 

1 

, 

411 

IM 

1« 

«1 

IM 

11»      m 

m» 

38               „ 

184 

14 

47 

31 

310* 

603 

2 

347 

815 

1080 

926^   93*    J 

i«ai 

B3  RMlIchnnotillai. 

1(1 

» 

18 

14« 

«1 

17,T»4 

»7.7 

7» 

»07 

44» 

4tl 

..„!....« 

L-^OÖ 

147 

1299 

83 

46 

» 

1 

9 

26,3. 

>6 

49 

31 

928 

4089 

7123 

699 

6341 

l 

62^'|:LI 

.■^'T^.  :=• 


553 


r  das  Sommer -Semester  1868  nach  den  Sclmlkategorien. 

irschulen. 


Ton  den  Schfllern  der  Gymn.-An8taltea 

waren 

Gesammtabgang  von  den 
Gymn.- Anstalten 

Desgl.  von  den 
Yorschiüen 

MithmB«ta>a 
•a  S«hl«b  im 

1863»  rMp.1868 

nAoh  der  Confession 

nach  der  Heimath 

9 

«1 

1  • 
9i 

• 

-6 

o 

H 

1 

1 

1 

• 

•8 

QQ 

i 

.9 

f 

• 

■f 

'    eräug. 

Uth. 

Dia- 

• 

81- 

den» 
ten. 

jad. 

einhcim. 

»QSW. 

Aus- 
der. 

> 

.9 

•    J8,W» 

•  37,995 

t       11T4 

)    1073 

u 

11,381 

13,611 

1158 

1202 

• 

9 

• 
• 

9933 

4498 

98 

142 

94,907 
32,480 

1360 

1430 

18,319 

22,946 

1035 

965 

454 

687 

35 

22 

1064 

1321 

31 

52 

798 

1080 

39 
51 

539 

855 

90 

19 

75 
111 

3 

1 

9519 

3003 

163 

241 

4918 

6370 

956 

364 

8 

25 

• 
• 

888 

1487 

15 

34 

896 

1512 

15 

34 

38,055 

49,743 

9174 

2053 

3150 

5625 

159 
171 

♦    2»,8J3 

■*  39,068 

19,539 
14,813 

• 
9 

3031 

4640 

95,567 

33,910 

19,347 
23,911 

489 

709 

1095 

1373 

767 

1131 

559 

874 

78 

112 

9675 

3244 

5174 

6734 

8 

25 

903 

1521 

911 

1546 

40,999 

51,796 

3302 

5796 

Tschulen. 


^ 

Von  den  Schülern 
der  Real -Lehranstalten  waren 

Gesammtabgang  von  den 
Real  -  Lehranstalten 

DesgL  von  den 
Vorschulen 

Mitbin  Batond 

•m  SMut»  4m 

8emi«r  1  >m— tow 

1863,  iwp.  1868 

k 

aach  der  Confession 

n»oh  der  Heimath 

1. 

■r- 

•   • 

1 

II 

i 

1 

1 

••a 

1 

t 

•s 

1 

i 

m 

CO 

« 

pxa 
.3 

^1 

• 

•8 

erang. 

kath. 

Dia- 

« 

den- 
ten. 

jaa. 

dnheim. 

ausw. 

Ans- 
l&n. 
der. 

d 
a 

1 

:i 

15,715 

»53 

2449 

1137 

3319 

16« 

3458 

11,153 

24,941 

1763 

2405 

173 

191 

989 

850 

155 

436 

• 

18 

• 

• 
7 

• 
• 

1390 

1779 

955 

639 

115 

258 

99 

229 

10,748 

13,544 

9338 

2478 

1099 

3139 

400 

3061 

4409 

6027 

879 

703 

388 

1257 

144 

1003 

993 

346 

74 

98 

94 

38 

6 

59 

84 

94 

10 

1 

8 

28 

. 
6 

190 

137 

95 

95 

7 

71 

9 

36 

903 

387 

86 

55 

95 

86 

7 

69 

94 

27 

1 
5 

1 
7 

3 

9 

1405 

1587 

961 

269 

115 

292 

31 

217 

1836 

2232 

383 

425 

156 

484 

43 

337 

9 

8 

1 
6 

• 

1 

• 

7 

499 

745 

95 

109 

11 
171 

10 

84 

438 

753 

96 

115 

11 
172 

16 

91 

13,614 

17,685 

9908 

2854 

1985 

3950 

507 

3786 

9970 

2710 

698 

939 

933 

1228 

198 

988 

• 

!17 

9385 

3882 

• 

25 

1789 

2905 

14,515 

22,222 

5890 

8990 

397 
541 

109 

129 

154 

339 

391 

597 

99 

48 

1819 

2365 

9418 

3478 

16 

22 

475 

1109 

485 
1131 

18,314 

28,275 

3329 

5865 

6M 

TV 

■i 

11 

P 

m 

Höhere  Sclmlni  t 

,. 

Zahl  und  Art 

der 

Anstalten. 

Zahl  der  Lehrer. 

«,.  »7-«. 

"- 

i 

1 

1 

1 

j 

1 
J 

■S 

31 

1 

1 

«M. 

L 

a 
n. 

CL 

in. 

CL 

IV. 

a.    1    CL 

V.      1     YI. 

'* 

ma 

na  Gymij.-A[i»L 

IBIR 

DI 

71 

„, 

1» 

4«,*7e 

1«43 

«M 

7.1I 

»•71 

7»a 

■MS         M>l 

a 

1868 

222 

2506 

149 

151 

414 

IM 

61,387 

5843 

5648 

8983 

13,49* 

9964 

10,189]  10,25i 

x 

.»G> 

»3  ReillBliruiiL 

71« 

.« 

„ 

III 

17,7.* 

«7.7 

I» 

1S.7 

«u> 

411 . 

41SS         *Stf 

« 

lötia 

!■*' 

1299 

82 

4S 

248 

16 

26,356 

4931 

929 

«» 

7123 

6991 

6341     esvi 

31 

IBM 

W  bDh.  SchnloL 

XI4 

,„ 

" 

„j 

II 

tl,l74 

IS» 

H7( 

.... 

■  4,1.. 

■  MIT 

ll,4a<      IS,4M 

■ 

1868 

369 

3805 

asi 

- 

662 

33 

77,743 

10,274 

6577  13,072 

20,617 

16,955  I6,680J  16^  Mj 

VerhältniliB  der  Zahl  der  htiheren  SelJ 

Zd  Anfang 

des  Jahres   1864.                             ] 

Provinz. 

nicheo- 

MilUa 

IGjTDD. 

■nf 

Z$bt 
der 

PtD- 

HiibiD 

IPra- 

iriCTul 

ZM 
der 
R«l. 

■ebolea 
1.0. 

HitbiD 

1  RS. 
1.0. 

>af 

wiBTid 

der 

R«l- 
•ehDleo 
1.0. 

1  SS. 
1.0. 

-wie  Tiel 

Z.lil 

da 

hJltaertii 

BO^er- 

Klh» 
1   bAh. 
BS. 

■Bf 

wieTiel 

□  M. 

GH.? 

DM.? 

GH.? 

GH.? 

OH.? 

K».t% 

1.  Pceuficn. 

1178,03 

20 

59 

1 

1178 

8 

147 

2 

589 

2 

689 

ii 

734,1* 

22 

35 

2 

867 

10 

73 

4 

184 

1 

184 

4j 

:i.  rntKtn. 

676,T3 

13 

44 

1 

576 

2 

288 

3 

288 

3 

888 

- 

1.  ScUetiCB. 

741,7* 

22 

S4 

1 

741 

5 

148 

1 

741 

1 

741 

y.' 

:>.  P««. 

536,GI 

7 

77 

3 

179 

6 

107 

i>  ) 

(i.  SacbMB. 

4(i0,63 

^ 

21 

2 

230 

1 

115 

8 

153 

1 

460 

ü  ' 

7  kVeiiMtn. 

3G8,is 

16 

23 

5 

74 

6 

61 

2 

184 

1 

368 

■ji 

s.  Uli 

clnproilnz 
nobtRi. 

507,99 

23 

22 

13 

39 

9 

66 

2 

263 

10 

SO 

'■■ 

S.mmo 

5103,35 

145 

35 

28 

182 

49 

104 

16 

319 

21 

243 

s.-i 

!l,  KrblHwIg- 
ItolttHi. 

tt,  llf 

Hau 

«"; 

ptaummo 

^ 

W     -  1' 

f 


665 


irschnlen. 


Von  den  Zöglingen  der  höheren 
Schulen  waren 

Gesammtabgang  von  den  Oym- 
nasial-  resp.Real-LehranBtalten. 

Desgl.  von  den 
Yorschnlen 

MI<UaBMlM4 
1818,  rwp.  1866 

nach  der  Confession 

nach  der  Heimath 

• 

k 

• 

!i 

auf  Real'Lehr- 

ins  bfirgerliohe 
Leben. 

1 

'6 

o 

H 

1 

• 

1 

1 

in  den  höheren 
Lehranstalten. 

4 

erang. 

kath. 

Dis. 

si- 

den« 

ten. 

jad. 

einheim. 

aosw. 

Aas- 
lin- 
der. 

s 

1 

.2 

t9,893 

IM'* 

* 

SOSl 

96,567 

10,347 

489 

1095 

767 

559 

78 

9675 

5174 

8 

908 

911 

40,999 

8809 

39,068 

14,813 

9 

4640 

33,910 

23,911 

709 

1373 

1131 

874 

112 

3244 

6734 

25 

1521 

1546pl,796 

5796 

16,»6S 

9St0 

■ 

1789 

14,519 

5890 

S»7 

109 

154 

891 

99 

1819 

9418 

10 

47» 

485 

8814 

8899 

24,941 

3882 

25 

2905 

22,222 

8990 

541 

129 

339 

597 

48 

2365 

3478 

22 

1109 

1131 

28,275 

5865 

16,306 

14,91» 

• 

4890 

40,089 

95,167 

880 

1197 

991 

880 

107 

4487 

7599 

18 

1S78 

1396 

58,548 

6681 

•H,009 

18,695 

84 

7545 

56,132 

32,901 

1250 

1502 

1470 

1471 

160 

5609 

10,212 

47 

2630 

2677 

80,071 

11,661 

iranm  der  Provinzen  und  des  ganzen  Staats. 


Zu   Ai 

tifang 

des  Ja 

ihres    1869. 

Z;thl 

kt 

iirn. 

Mithin 
1  Gymn. 

anf 
wie  Tiel 

OM.? 

Zahl 

der 

Pro- 

gjmna- 

sien. 

Mithin 

1  Pro- 

gymn. 

auf 

wie  Tiel 

GM.? 

Zahl 
der 
Real- 
schulen 
1.0. 

Mithin 

1  RS. 

1.0. 

auf 

wie  viel 

GM.? 

Zahl 

der 

Real- 

seholen 

2.0. 

Mithin 

1  RS. 

8.0. 

auf 

wie  Tiel 

DM.? 

Zahl 

der 
höheren 
Bfirger- 
schalen. 

Mithin 

1  höh. 

BS. 

aof 

wie  Tiel 

GM.? 

Qesammt- 
sahl 
der 
höheren 
Lehr- 
anstalten. 

BGthin 
1  höhere 
Lehranst. 

auf 
wie  Tiel 

DM.? 

22 

54 

■ 

• 

9 

131 

• 

• 

6 

196 

37 

32 

28 

26 

1 

734 

10 

73 

5 

147 

8 

92 

52 

14 

13 

44 

3 

192 

4 

144 

• 

• 

4 

144 

24 

24 

24 

31 

4 

185 

8 

93 

• 

• 

3 

247 

39 

19 

11 

49 

2 

268 

4 

134 

• 

• 

• 

• 

17 

32 

25 

18 

1 

460 

6 

77 

1 

460 

3 

153 

36 

13 

16 

23 

7 

53 

8 

46 

1 

368 

5 

74 

37 

10 

% 

21 

15 

34 

11 

46 

1 

507 

14 

86 

65 

8 

163 

31 

33  « 

• 

155 

60 

85 

8 

638 

43 

119 

307 

17 

10 

32 

• 

• 

• 

• 

1 

318 

3 

106 

14 

23 

17 

41 

1 

699 

7 

100 

• 

• 

15 

47 

40 

17 

10 

29 

2 

144 

2 

144 

6 

48 

11 

26 

31 

9 

200 

32 

36 

178 

69 

98 

15 

427 

72 

89 

392 

16 

656 


Verhiatnifii  der  ZaU  ia\ 


Zu    Anfang    des    Jahres    1864. 

Berfilke- 

AUo 

AlM 

AUo 

Al«> 

Also 

i 

Provinz. 

rangMfthl, 
eio- 

Zahl 

dureh' 
ichnitt- 

Zahl 

dnreh- 
sehhnitt- 

Zahl 

dnreh- 
sehnitt- 

Zahl 

doreh- 
aehnitt- 

Zahl 

oorch- 
adiBitt- 

scbiicfslieh 

der 

Uch 

der 

lich 

der 

lieh 

der 

lich 

der 

Ueh 

im 

der 

1  Gymn. 

1  Prog. 

1  RS.  1.0. 

1  RS.  2.0. 

1  höh.  BS. 

MQitur- 

Gym- 

auf 

Pro- 

auf 

RS. 

auf 

RS. 

aof 

hdh. 

auf 

im, 

Einwoh- 
ner 

nasien. 

wie  viel 
Einwoh- 

gyam. 

wie  Tiel 
Einwoh- 

1.0. 

wie  Tiel 
Einwoh- 

2.0. 

wie  Tiel 
Einwoh- 

BS. 

wie  Tid 
£iawob- 

(253.652). 

ner? 

ner? 

ner? 

ner? 

■Mr> 

'  ^ 

1.  PreofseiL 

2,866,866 

20 

143,343 

1 

2,866,866 

8 

358,358 

2 

1,433,433 

2 

1,433,433 

« 

2«  Brandenbarg. 

2,467,759 

22 

112,171 

2 

1,233,879 

10 

246,775 

4 

616,939 

4 

616,939 

U 

3.  Pomnera. 

1,389,739 

13 

106,903 

1 

1,389,739 

2 

694,869 

2 

694,869 

2 

694,869 

i 

4.  Schlesien. 

3,390,695 

22 

154,122 

1 

3,390,695 

5 

678,139 

1 

3,390,695 

1 

3,390,695 

j 

5.  Pesen. 

1,485,550 

7 

212,221 

3 

495,183 

5 

297,010 

• 

. 

• 

• 

6.  SaebseiL 

1,976,417 

22 

89,837 

2 

988,208 

4 

494,104 

3 

658,805 

1 

1,976,417 

i 

7.  Weitfalen. 

1,619,015 

16 

101,188 

5 

323,803 

6 

269,836 

2 

809,507 

1 

1,619,015 

i 

8.  Rheinprovliiz 
und  HoheBE. 

3,280,459 

23 

142,629 

13 

252,343 

9 

364,495 

2 

1,640,249 

10 

328,015 

• 

Summe 

18,476,500 

145 

127,424 

28 

659,875 

49 

376,867 

16 

1,154,781 

21 

879,833 

1 

9.  Sehleswlg- 

HoUtein. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

10.  Hannover. 

• 

• 

• 

• 

* 
• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

11.  Hesien- 

NaMan. 

• 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

■ 

Uaaptsamme 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• ' 

>)  Nach  den  im  Abschnitt  IV  p.  84, 112, 168, 171,  208,  228,  261,  289,  888,  86&  nad  485  hiatrr  6m  f^ 
BeTölkernng  der  BheisproTinx  mit  Hoheniolleni  um  1  Million  zn  hoch  anigefthrt  ift   DieMibe  betrat.  ** 


t 
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zur  Bevölkemngszahl. 


Zu    Anfang    des    Jahres    186  9. 


Zahl 
der 
Gymna- 
sien. 

Also 

dnrcli- 

■chnittlieh 

1  Gynm*- 

■iam 

auf 

wie  viel 

Einwoh- 

Zahl 

der 

Pro- 

gyinn« 

Also 
doreh- 
sohnittlieh 
1  Progym- 
nasium 

anf 
wie  viel 
Einwoh- 

Zahl 
der 
RS. 

1.  0. 

Also 

durch- 

sehnitt- 

lieh 

1  RS.  1.0. 

auf 

wie  viel 

Einwoh- 

Zahl 
der 
RS. 

2.0. 

Also 
durch- 
schnitt- 
lich 
1  RS.  2.  0. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 

Zahl 
der 
höh. 
BS. 

Also 
durch- 
schnitt- 
lich 
1  höh.  BS. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 

Ge- 

sammt- 

sahl 

der 

höh. 

Lchr- 

anstal- 

t«n 

Also 
durch- 
schnittlich 
1  höhere 
Lehranstalt 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 

ner? 

ner? 

ner? 

ner? 

ner? 

ner? 

22 

140,498 

• 

« 

9 

343,440 

• 

• 

6 

515,160 

87 

83,539 

28 

97,000 

1 

2,716,000 

10 

271,600 

5 

543,200 

8 

339,500 

52 

'  52,231 

13 

111,203 

3 

481,880 

4 

361,410 

• 

• 

4 

361,410 

24 

60,235 

24 

149,407 

4 

896,440 

8 

448,220 

• 

• 

3 

1,195,253 

39 

91,943 

11 

139,759 

2 

768,675 

4 

384,337 

• 

• 

• 

• 

17 

90,432 

25 

82,682 

1 

2,067,070 

6 

344,512 

1 

2,067,070 

3 

689,023 

36 

57,419 

»     16 

106,733 

7 

243,961 

8 

213,466 

1 

1,707,730 

5 

341,546 

37 

46,155 

'     24 
»    163 

146,666 

15 

234,667 

11 

320,000 

1 

3,520,000 

14 

251,421 

65 

54,154 

120,678 

33 

596,076 

60 

327,841 

8 

2,458,813 

43 

457,454 

307 

64,073 

0     10 

98,172 

• 

• 

• 

• 

1 

981,720 

3 

327,240 

14 

70,123 

/)     17 

113,979 

1 

1,937,640 

7 

276,806 

• 

• 

15 

129,176 

40 

48,441 

50     10 
Ä    200 

137,975 

2 

689,875 

2 

689,875 

6 

229,958 

11 

125,432 

31 

44,508 

119,848 

36 

665,823 

69 

347,386 

15 

1,597,974 

72 

332,911 

392 

61,147 

'20^000°'  ^^  ^  letzten  Volksiählmig  herr&hrenden  Angaben,  bei  welchen  p.  289  dareh  einen  Drnckfehler  die 
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ir  Con 

-  ■■'■trv 

feuioi 

len  auf  rinigs 

Hiunerisehes  V^TMltnib  der  Schüler  beide 

eyangelischen,  kathoIiBchen,  Simultan-  und  jüdischen 

SchnlanstaltOi 

Sommereemester  1863. 

s„„„.™™.J 

NatnoQ  uDd  Confeasion 

G^       '                 — ' 

Provinz. 

Dvi^ 

der  AnsUlten. 

uhl  der 
SehU«. 

uU  der 
SdiUer. 

"^ 

rr 

kattio- 
liteb. 

Brmniberg,  kitb-Gfnin. 

883 

117 

303 

81S 

105         1 

KcBstsdt.  kslli.  Gfnm. 

»63 

74 

183 

33S 

K          1 

Cimilz.  kRlh.  Gum. 

S3S 

1S6 

171 

44« 

ISl           I 

Pitahcn. 

DcDbcb-Crone,  kith.  Gynii. 

383 

89 

386 

163 

1  Cnlin,  kilh.  Gymti. 

ISS 

81 

341 

479 

HS         i 

1          Hell««  €hu^H«r 

116 

86 

48 

M       

650 

830 

7 

638 

309 

l  BrejUn.  «Tüng.  M»r.  Migd.  Gymn. 

6S1 

666 

16 

760 

61«           ] 

I  BcesUii.  evang.  Fj^ftdridu-Gymn. 

370 

167 

16 

as4 

HS           1 

)  BcBalin,  kBth.  Ui^iu-Gvmn. 
f  BnralBD,  simM.  RB.  «m  Zwinget 

eae 

13 

680 

668 

10          A 

686 

483 

99 

691 

497            1 

•■  Br^slaq.  e*ang.  RS.  tDn  hcdl.  Geilt 

MS 

437 

639 

404           1 

Sagin,  linUj.  GriDi. 
Oppolu,  kntb.  GyuD. 

176 

78 

88 

164 

90           1 

887 

ISO 

ais 

894 

lOI          J« 

Ritibnr,  cTiug.  GTmn. 

S33 

169 

360 

687 

195       a 

1  Nf  Läse.  k.th.  üynin. 
t  Neiiie.  >iniiilLRS. 

*76 

61 

410 

406 

*S          «1 

1S£ 

39 

76 

S56 

89      a 

Cleiniti,  külh.  Gtoid. 

S46 

96 

809 

640 

m    _m 

Paaen,  simnlt-RS. 

474 

ISO 

198 

636 

17J        * 

Li».»,  Bvang.  Gynm. 

SSO 

143 

117 

881 

151         ■, 

OstTMWo,  kith.  G>'ma. 

S78 

84 

346 

894 

77        * 

P»«i. 

j  BrnmliürE,  eving.  GjfmD. 

893 

S19 

38 

441 

344         « 

\  Bromtwrg,  simall.RS. 

466 

866 

31 

668 

«43    i 

!no»r«cUw.  giranlt  flymo. 

aoo 

30 

68 

Ml 

97         » 

SchrimiD,  »iinDlt  SyDin. 

167 

80 

110 

388 

S6        9 

SaAtn. 

(  Erfurt,  «rag.  Gyan. 

386 

301 

16 

831 

273          1 

(  Erfurt,  simulL  RS. 

416 

860 

88 

863 

SOI          1 

We.lf*l«. 

Arashfrg,  ktth.  Gnnn. 

333 

87 

131 

30* 

U         » 

(  Cnln,  eTuiE.VriiHlr.Wilb.GyiiUl. 

866 

135 

316 

393 

169         *» 

Cma.  RS.  UD  Friodr.W01i.GTiim. 

6t 

S8 

18 

HS 

65           i 

(           ChanAlfr 

601 

189 

376 

617 

109          » 

HlitliprBTlax. 

Bonn.  k»tb.  Gynm. 

401 

100 

3W 

400 

109          => 

Dfiiseldorf.  k>Ui.  aymn. 

839 

111 

310 

807 

IO<          .1 

Cleye,  Btuig.  Gynm. 

181 

75 

63 

143 

77           ' 

Essen,  limnlt.  Gynn. 

810 

IM 

176 

803 

119          1 

Cobleni,  kalh.  Gynii. 

897 

116 

366 

448 

__1"      _1 

1  Oaaabrack,  kitb.  fljmn.  Cwolinn« 
Osnabrück,  evuig.  ftallu  Gymn. 

103 

:• 

UtaMW. 

ISO 

ISO 

(  Osnabrück,  simnl(.R3. 

943 

«17            f 

FnIJa,  kalb.  Gymr. 

816 

T9          .' 

m^Uea  ChanM«r 

1» 

■■»          *, 

■WicBbidtn,  limnll.  Gymn. 

373 

il9          J 

WiMbaden,  sLninlt-ES.  (Red-Oyinn.) 

100 

81           i 
310         • 

fF»<Li<ini'1lFn  (nuiaktar 

373 

Dfiiei-lfissiD 

("Frankfurt  «.  M.,  simnlL  Gyno. 
Frankfurt  lM,  ciang. HniUnctiBls 
Frankfurt  a.M.,  tnttr.-AnrttH  iUtUrulKt- 

ligionsgesctlulhlR 

Gemeinde 
coufeMionell«  Clurakter 

313 
370 

HS 
tie 

373 
91 

18a       • 

837           tl 

17            1' 

S63 

1 

661 


Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  öffentlichen  Fro- 

gymnasien*)*). 


Provinz. 

Sommer -Semester  1863. 

Sommer -Semester  1868. 

1.  Preefsea. 

1.  Rölsel 

(129)  8. 

1.  Freienwalde 

(78)  7. 

1.  Friedeberg  ^ 

(120)  2. 

1  Brandeaberg. 

3.  Gharlottenbnrg 

keine. 

2.  Gharlottenbnrg    (127)  %. 

1.  Demmin 

(158)  7. 

1.  Drambnrg 

(104)  10. 

3.  Povaeni. 

2.  Demmin 
8.  Stettin 

(168)    9. 
(86)     ? 

(Bonzlan,  kgl. Waisen- 

und  Schnl- 

1.  Pleb 

(175)  80. 

anstalt). 

2.  Ohlan 

(86)   ?    [MichaeL  1868  Ton 

4.  ScUesleii. 

208  Schülern  24 
jüd.ReUgion.] 

(Bnnzlan 

(204«)) 

1.  Schrimm 

(167)  27. 

1.  Schneidemühl 

(198)  48. 

0.  PMcm 

2.  Schneidemfihl 

(124)  16. 

2.  Trzemeszno 

(119)  27. 

1.  Seehansen 

(70)  8. 

1.  Donndorf 

(33)  keine. 

&  Siebtel. 

2.  Donndorf 
8.  Wernigerode 

1 . 

keine. 

1.  Warbnrg 

(107)  6. 

1.  Höxter 

(82)  9. 

2.  Dorsten 

(59)  4. 

2.  Warbnrg 

(125)  9. 

3.  Vreden 

(22)  2. 

3.  Bochnm 

(38  *)  Ton  s&mmtl.  170  Seh. 

4.  Rietberg 

(51)  2. 

des  Prog.  und  der 

7.  Westfalea. 

5.  Attendorn 

(61)  1. 

4.  Vreden 

5.  Rietberg 

6.  Dorsten 

7.  Attendorn 

höh.  BS.  waren  9 
jüdischer  Religion. 

(41)  6. 

(69)  4. 

(58)  1. 

(85)  1. 

1.  Mors 

(102)  10. 

1.  Neuwied  ■) 

(201)  14. 

2.  Linz 

(100)    5. 

2.  Linz 

(185)  13. 

8.  Jülich 

(81)    8. 

8.  Siegburg 

(96)    9. 

4.  Mülheim  a.  Rhein 

(48)    1. 

4.  MOrs 

(100)    7. 

5.  Erkelenz 

(88)    1. 

5.  Jülich 

(158)    5. 

6.  Andernach 

k 

6.  Erkelenz 

(104)    8. 

^.  RhelaproTlax. 

7.  Barmen 

1 

7.  Boppard 

(82)    2. 

8.  München -Gladbach 

1 

8.  M.  Gladbach 

(181)    2. 

9.  Trarbach 

>      keine. 

9.  Trarbach 

(87)  \ 

10.  Siegbnrg 

10.  Andernach 

(62)/ 

11.  Wipperfürth 

1 

11.  Prüm 

(52)  >   keine. 

12.  Prüm 

1 

12.  St.  Wendel 

(45)  \ 

18.  St.  Wendel 

f 

18.  Wipperfürth 

(40)^ 

».  Schleswig. 

Holstein. 

10.  UauoTer. 

1 

1.  Norden 

(107)  8. 

iL  Hessei- 

1.  Montabaur 

(130)  1. 

laisae. 

2.  Dillenburg 

(83)  keine. 

*)  Die  Progymnasien  sind  nur  der  Benutzung  des  Raums  wegen  vor  den  Gymnuien  aufgeführt 
M  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Oesammtfrequenz  der  Anstalt  an. 
')  Zn  Ostern  1869.        *)  Gesammtfrequenz  Anl  1869.        *)  Frequenz  der  ProgymnasialcL  II,  III  u.  IT. 
*)  Qesanuntzahl  der  Schüler  des  Progymnasiums  und  der  hohem  Bürgerschule. 
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Zahl  der  jädüchea 


Sommer-Semester   16S3. 


I.  Kaaipbertt.  altsUdt  0. 

(415)  SC 

!.  Küni^ibcrK,  Ifieipb.  G. 


iwgynuu 

>!l(09O. 

ün.  Frdr.Werd.  G. 

(SU)  73. 

lin,  In.  G.  (338)  6T. 
S.  Berlin.  Ffd.G,(574)  55. 

.  Slolp 
a.  Nsas(«ttin 
3.  SttttiD 
L  Slargird 

I.  Breslao,  Eliub.  Gvmn. 

'eSO)  338. 
l.  Gkiwiti  ;hj)  1«0. 
:i.  Rilibür  ;&33)  103. 

1.  BreiliD,  Fiit.il.  OTniD. 

[270)  97. 


G.  Dentldi-Croiie(3S3)  39. 
G.  Uarianburg  (373)37. 
I.  Huienwerder  (307)  33. 

8.  Elbing  (333)23. 

9.  Hemel  (191)30. 
10.  TUiit  (400)  18. 


11.  Calm  (443)  18. 

13.  Dantig  (440)  16. 
IS.  Lfck  (348)16. 

14.  Ruteobnis  (SSI)  13. 
IG.  Haheaitein  (334)  II. 
■-   "         ■     -  (333)   8. 


6.  Und»fa<rE        (408)  4t 

7.  Berlin,  Joubimstfa.  G. 

(404)  36. 

8.  B«riin,lnih.G.(396)lT. 

9.  BtrÜD,  Frledr.  Wilh.  G. 

(601)  16. 
10.  Prenzlin  (851)  15. 


11.  EOnigsberg  (387)13. 

13.  Frankfurt  (308)11. 

15.  Potadun  {SSS)  10. 

14.  Neumppin  (309)    9. 
IG.  Zfillieium  (387)    8. 

16.  Spindin  (130)    6. 
17-  Guben (198)    6. 


6.  Brs^o,  Hligd.  Gymn. 
(6S1)  61. 

6.  Oppela  (387)  44> 

7.  Breslu,  kll).G.(636)  44. 

8.  LlegDiti,  G.     (307)41. 

9.  Bri«g  (S45)  84. 
10.  Glogtn,ktli.G.(837)  SO. 


11.  GlDg>n,eTg.G.(33t)3S. 
13.  OdIs  (377)  33. 

13.  Hirachberg        (330)19. 

14.  Leabichab      (396)  16. 

15.  Schweidniti      (400)  15. 

16.  Naiiic  (476)  IG. 


18.  Inti«^ 

19.  Sar^ 
30.  ü'Oi^ 


gS: 

G.  Anclam 
6.  Pyriti 
T.  Coriin 

(3Ge)  17. 
(333)15. 
(393)  14. 

8.  Treptow 

9.  Colbefg 
10.  Greif*nb«n[ 

(249)  13. 
(350)    6. 

(360)    S. 

11. 
13. 
13- 

19.  CM 

30.  Sud! 

Sl.  Lgclu 

33.  Bi 


17.  Gtia 

18.  G.-ri-; 

19.  Sa.» 

20.  Biu 


1.  Uiad^hure,  Uomgriiui. 
(448)  n. 

thleujint-e.!     (97)   9. 

^>rdhBU9Dn  (369)  8. 
4.  ilIlbr^^yUdt  (339)  8. 
G.  Bis!o1i.'n  (336)   G. 


6.  HUUuDMii       (333)4. 

7.  HilU.  UUna     (643)4. 

8.  Sbind*!  (368)  S. 

9.  Htgdebnrg,  Fidigog. 

(537)  3. 
10.  BailigsnsUdt     (170)  3. 


11.  Qaidllabiu«      (316)3. 
19,  Eiinrt 

13.  Halle,  Pldag./ 

14.  Merseburg      ' 
IG.  Nunnborg 
16.  Pforte 


.  üerfoni  (149)  IG. 

2.  Dortmond         (337)  13. 

3.  Ba«it  (338)  10. 
J.^erbnm       1488)  10. 

1.  Kreainecb  (1S6)  31. 
3.  Coln,  Friedr.Wilh.G. 

(366)  16. 
a,  Cobleni  t397)  16. 

(810) 18. 

(377)  13. 

(401)  11. 


6.  Warsndorl  (237)  8. 

6.  Bhelaa  (104)  7. 

7.  Bnlon  (274)  6. 

8.  Minden  (171)  6._ 

7.  Düueldorf  (339)  8. 

8.  Cleie  (131)  4. 

9.  Enunerich  (136)  S. 

10.  Dnisbnrg  (138)3. 

11.  Elberield  (366)3. 
13.  CAlfl,  G.  an  ApDtteln 

(381)  3, 


9.  Hamm  (176)4. 

10.  Bielefeld  (204)4. 

11.  Arnsberg  (333)4. 
1.3._GBter<loh (300)  8._ 

15.  Wetzlar  (136)1. 
14.  Münetereiffel      (184)1. 

16.  CSlD.  G.  an  Hanellen 

(883)  1. 

16.  Trier  (653)  1. 

17.  Aachen      I       .  . 

18.  Düren        i       ^'«■ 


19.  T.^r; 

20.  WiiK 
31.  Ztitr 


19.  Hniiu-» 
30,  E'OF  ■ 
21.  Surt'.i 
33.  W«.l 
33.  BedLn.'. 
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öffentlichen  Gymnasien  ). 


Sommer-Semester   1868. 


:,  altsUdt  G. 

6.  Dentsch-Grone 

(285)  80. 

12.  Rastenburg 

(897)  28. 

18.  Königsberg,  Friedr.  Golleg. 

(391)  76. 

7.  Danzig 

(885)  29. 

18.  Marienwerder 

(271)  22. 

(479)  10. 

(293)  53. 

8.  Cnlm 

(479)  29. 

14.  TilÄit 

(443)  21. 

19.  Hohenstein 

(221)  7. 

{,  kseiph.  Gymn. 

9.  Memel 

(211)  27. 

16.  Lyck 

(861)  19. 

20.  Braunsberg 

(313)7. 

(352)46. 

10.  Elbing 

(849)  24. 

16.  Insterbarg 

(240)  16. 

21.  Röfsel 

(167)6. 

(291)39. 

11.  Marienbnig 

(360)  24. 

17.  Neustadt  W.pr. 

(286)  10. 

22.  Gumbinnen 

(244)  3. 

(446)  85. 

ipKG.  (379)186. 

7.  Berlin,  Willi.  G. 

(594)  77. 

18.  Prenzlau 

(805)  14. 

20.  Neuruppin 

(377)  7. 

iedf.Werd.G. 

8.  Landsberg  a.W. 

(418)  53. 

14.  Berlin,  Lnisenst.  G.  (410)  14. 

21.  Frankfurt 

(426)  6. 

(536)  131. 

9.  Berlin,  Friedr.Wilh.  Gymn. 

16.  Freienwalde 

(196)  18. 

22.  Brandenburg,  G. 

(178)3. 

.IL      (545)117. 

(635)  84. 

16.  ZiUlichau 

(289)11. 

28.  Sorau 

(169)  2. 

f-G.      (324)   94. 

10.  Berlin,  Joach.  6. 

(353)  31. 

17.  Potsdam 

(864)  11. 

24.  Brandenburg,  R.  Ä.    (148)  1. 

IIn.G.  (397)   91. 

11.  Castrin 

(200)  18. 

18.  Spandau 

(196)   9. 

26.  Luckau 

(226)  1. 

■«rdr.G.(525)    83. 

12.  Königsberg 

(214)  16. 

19.  Guben 

(286)    9. 

26.  CoUbns 

(346)  keine. 

(571)  51. 

5.  Golberg 

(248)  20. 

8.  Treptow 

(268)  16. 

11.  Greifswald 

(295)  8. 

(397)  49. 

6.  Pyrite 

(208)  16. 

9.  Anclam 

(326)  16. 

12.  Stralsund 

(276)  7. 

i           (310)43. 

7.  Greifenberg 

(251)  16. 

10.  G6slln 

(274)  11. 

18.  Putbus 

(149)  keine. 

(388)  87. 

THii^.Gymn. 

7.  Breslau,  Matth.  G. 

(658)  61. 

18.  Leobschütz 

(896)  29. 

19.  Jauer 

(223)  13. 

(538)  220. 

8.  Oppeln 

(394)  49. 

14.  Gels 

(394)  28. 

20.  Neisse 

(405)  13. 

(540)  168. 

9.  Liegnitz,  Gymn. 

(301)  40. 

15.  Schweidnitz 

(449)  24. 

21.  Bunzlau 

(802)  10. 

(687)  160. 

10.  Glogaa,  evg.  Gymr 

L.  (841)  85. 

16.  Hirschberg 

(203)  21. 

22.  Sagan 

(154)    7. 

Fnir.  6.(284)166. 

11.  Brieg 

(878)  85. 

17.  GörUtz 

(256)  19. 

23.  Lauban 

(143)    2. 

(362)  188. 

12.  Glogan,  kth.  Gymn.  (263)  31. 

18.  Glatz 

(277)  19. 

24.  Liegnitz,  R.  A. 

(146)  keine. 

kiG.(750)112. 

i^iT.Wilh.  Gymn. 

3.  Ostrowo 

(394)81. 

6.  Gnesen 

(386>68. 

9.  MeseriAz 

(146)  28. 

(555)  264. 

4.  Krotoschin 

(216)  69. 

7.  Inowraclaw 

(261)  66. 

10.  Posen,  Mar.  Gjm 

in.  (667)  13. 

(331)   94. 

5.  Bromberg 

(441)  69. 

8.  Schrimm 

(288)  42. 

t  üumg.  (845)  14. 

7.  Heüigenstadt 

(194)  4. 

14.  Burg 

(886)  2. 

21.  PforU  (197) 

N 

•a         (250)   9. 

8.  Schlensingen 

(185)  8. 

16.  Quedlinburg 

(802)  1. 

22.  Halle.  8t&dt.G.(187)  / 

1           (175)   7. 

9.  HalbersUdt 

(248)  8. 

16.  Wittenberg  (800) 

\ 

23.  HaUe,  Pädag.  (163)   }  keine. 

(321)   7. 

10.  Salzvedel 

(260)  8. 

17.  Naumburg  (296) 

1 

24.  Merseburg  (152) 

\ 

tt.  Oanptsehnle 

11.  Stendal 

(294)  8. 

18.  Torgau  (268) 

>  keine. 

26.  Rofsleben  (80) 

J 

(542)   6. 

12.  Magdeburg,  Pädag. 

(494)8. 

19.  Wernigerode  (232) 

\ 

I«         (300)   6. 

13.  Eisleben 

(223)  2. 

20.  Zeitz  (206) 

/ 

(574)  29. 

6.  Soest 

(284)  10. 

9.  Burgsteinfurt 

(114)  6. 

18.  Rheine 

(118)  2. 

(247)  26. 

6.  Minden 

(176)    8. 

10.  Arnsberg 

(204)  4. 

14.  BAcklinghansen 

(119)  2. 

(150)  16. 

7.  Warendorf 

(207)    7. 

11.  Coesfeld 

(106)  3. 

16.  Münster 

(640)  1. 

(300)  14. 

8.  Hamm 

(160)   6. 

12.  Brilon 

(194)  3. 

16.  Gfitersloh 

(169)  keine. 

wir.Wilh.  Gymn. 
(892)  33. 
(443)  23. 
(211)  14. 
(325)  14. 
(307)  12. 
(302)  10. 


(h 


m 


7.  Wesel 

8.  Bonn 

9.  Münstereiffel 

10.  Cleve 

11.  Elberfeld 


(198)  7. 
(400)  7. 
(218)  6. 
(142)  4. 
(228)  4. 


12.  Cöln,  G.  an  Apost    (299)  4. 


18.  Kempen 

14.  Emmerich 

15.  Barmen 

16.  Duisburg 

17.  Saarbrüdc 

18.  D&ren 


(126)8.  19.  Göln,  G.  an  MarzoU.  (460)1. 

(174)  8.  20.  Trier  (563)  keine. 

(109)2.  21.  Aachen  (373) 

(160)  2.  22.  Hedingen  (148) 

(169)  1.  23.  Wetzlar  (148) 

(174)  1.  24.  Bedburg  (21) 


keine. 


(803)  14. 

4.  Glückstadt                 (130)  2. 

7.  Kiel  (310) 

keine. 

9.  Husum  (117)          \  ,. 
10.  Plön  (86)                S 

H 

(172)   3. 

6.  Hadersleben              (122)1. 

8.  Meldorf  (186) 

ög 

(49)   2. 
(488)  19. 

6.  Schleswig                  (205)1. 

!f 

6.  Aurich                       (178)  6. 

9.  Celle 

(267)  8. 

14.  Osnabrück,  Raths  G.  \ 

(161)10. 

6.  Hildesheim,  Gymn.  Andrean. 

10.  Göttingen 

(291)  8. 

(130)                         J 

>m, 

Gymn.  Joseph. 

(279)  4. 

11.  Stade 

(106)  2. 

16.  Lingen  (106)             l ,   . 
16.  Osnabriick,  G.  Carol.  ( '^®"*®* 

(258)   8. 

7.  Meppen                      (111)8. 

12.  Verden 

(170)  2. 

t 

(176)   6. 

8.  Hameln                      (170)  8. 

18.  Clausthal 

(218)  keine. 

(102)                         \ 
17.  Dfeld  (62)                  / 

(517)21.        4.  Hanau 
•"»•M.     (213)16.        6.  Marburg 
(216)  8.        6.  Hadamar 

C-2^Mamtfrequenx  der  Anstalt  an. 


(162)  8. 
(282)  8. 
(244)8. 


7.  Rinteln 

8.  Weilbnrg 


(92)  2. 
(127)  2. 


9.  Hersfeld 
10.  Wiesbaden 


(178)  2. 
(278)  2. 


36* 


Zahl  der  jttdisehen  Sohöler 


mer-SemeBter  : 


RealBchnlen  1.  0. 


Realachnlen  2.  0. 


Sommer-SemesteT  1' 


RealBcbulen  1.  0. 


L.  Duiig,  JobumiMcb. 

(«3)  70. 
I.  ESnigibarg,  Borgidiale ' 

(409)  SSJ 
}.  Duiig,  Patritchole 

(431)  39. 
i.  EOnigiberg,  itUt.  RS. 

tS8&)  38. 
i.  Dbii«  (SS9}  ae. 

t.  Thorn  (Y)      (103)  19.  | 
T,  Tililt  (276)    ' 

I.  bil<trtraig(T)(148)    < 


1.  Etlnigibsrg,  Bnigichalc 
(604)  41. 

3.  Dinilg,  RS.  ID  St  Jah. 

(471)  87. 
8.  Thora  (Y)      (105)  29. 

4.  Duiiig,  BS.  la  SL  PetH 
D.  PuU  (442)  39. 

G.  Elbiog  (843)  36. 

e.  KCnigsbcis,  alidt  BS. 

(859)  33. 

7.  Wehlao  (ISO)  le. 

8.  Tilsit  (367) 

9.  lDiterbiirg(r)(151) 


1.  B*i:lin,KSnigMUat.RS. 

(681)  133. 
I.  Berlin,  DoioUuanatldl. 
RS.  (445)   68. 

I.  Luidsbsrg  (Y) 

(ISO)  SS. 
I.  FruUut  (414)  SS. 
i.  BuUn,  Frltdr.BS. 

(198)  16. 
i.  Birliii,  kSnigL  ES. 

(Sil)  16. 
r.  Bsrlin,  Loluortldt  ES. 

(613)  II. 
1.  Bnsdenbiirg  (S58)  11. 
}.  PoUdun  (395)  S. 
I.  Pcrivben       (3S1)     7. 


1.  Berlin,  itUL  Oawtrbc- 
tchnl«  (683)  67. 

3.  LQbbiD  (313)  11. 
S.  CDiliin  (357) 

4.  WitUtock        (314) 


1.  Berlin,  KOaiguUdL  BS. 

(477)  109. 

2.  Berlin,  Doiotheeiutidt. 
BS.  (443)   80. 

3.  LiDdlberg  w.  W.  (Y) 

(161)   48. 

4.  Fnnktnrt  l.  0. 

(S76)    SS. 

5.  Berlin,  LoUeDiUdt.  ES. 

(519)   39. 

S.  Berlin,  Friedr.  ES.  (Y) 

(198)  -31. 

7.  Beriin,  kSnigüche  ES. 

(709)  ao. 

8.  Biindenborg  (329)   18. 

9.  Pstadun        (SOS)   11. 

10.  WitMoek      (316)     6. 

11.  Perieberg       (353)     6. 


1.  Stettin  (S16)  41. 

3.  Colberg  (Y)    (150)  13. 
S.  Stnüannd        (293)    4. 

4.  areLfBitild  (T)  (72)    I. 


.  BreiUn,  Zwln«.  Seb. 

(686)  106. 
1.  Br«*lM,lulLO.Sch. 

(603)  83. 
t.  Oitnberg  (Sil)  Si. 
L  Qsriiti  (402) 


1.  Brulin,  RS.  «B  Zwirn- 
(691)  95. 

3.  Breilan,  ES.i.heU.0. 

(639)  6S. 
I.  Neilu  (BSG)  S4. 

4.  QrBnberg  (238)  35. 
G.  NanitidtO.S.aGt}  18. 
6.  Landaihnt  (310)  14. 
T.  GsriiU  (434)    9. 


*)  Die  in  Firgnttwle  itehandan  ZiUen  geben  die  Geummlfreqneni  der  Scbtde  t 
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hulen  L  und  2.  Ordnung '). 


Sommer-Semester  1868. 

Sommer-Semester  1868. 

Realschalen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Realschulen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

1.  Posen            (474)  161. 

1.  Rawicz            (188)  82. 

1.  Posen            (626)  184. 

2.  Bromberg      (466)   80. 

• 

2.  Brombeig      (668)  97. 

8.  Fraostadt       (196)   26. 

8.  Rawicz           (817)   62. 

4.  Meseritz        (160)   19. 

4.  Franstadt      (174)  21. 

1.  Magdeburg      (682)  29. 

1.  Nordhausen     (209)  12. 

1.  Magdeburg     (786)  48. 

• 

2.  Erfurt             (416)  18. 

2.  Aschersleben   (198)    8. 

2.  Nordhausen    (846)  27. 

S.  Halle              (487)  10. 

8.  Burg                (164)    6. 

8.  Erfurt             (862)  22. 

• 

4.  Halberstadt     (229)    8. 

4.  Halberstadt     (896)  17. 
6.  Halle              (609)  16. 

6.  Aschersleben  (274)    6. 

1.  lappstadt        (266)  34. 

1.  Burgsteinfurt  (Y)  (89)4. 

1.  Lippstadt        (298)  48. 

1.  Iserlohn           (146)    6. 

2.  Münster          (246)  14. 

2.  Bielefeld  (Y)        (97)  8. 

2.  Bielefeld  (Y)  (136)  19. 

8.  Dortmund  (Y)  (128)    9. 

8.  Münster          (262)  19. 

4.  Hagen             (216)    4. 

4.  Dortmunder)  (186)  17. 

* 

ll. 

6.  Minden  (Y)     (108)    8. 

6.  Minden  (Y)    (162)    9. 

l 

6.  Burgsteinfnrt  (Y) 

(49)    7. 

7.  Hagen             (206)    6. 

8.  Siegen        (276)  keine. 

1.  Göln,  RS.       (601)  87. 

1.  Grefeld            (262)  22. 

1.  Göhi,  RS.       (617)  71. 

1.  Essen               (267)  86. 

2.  DQsseldorf      (280)  26. 

2.  Düsseldorf     (874)  26. 

8.  Trier               (185)  17. 

8.  Grefeld           (262)  28. 

4.  Aachen          (264)  10. 

4.  Göln,  RS.  am  Friedr. 

5.  Barmen          (401)    7. 

YTÜh.  G.  (Y)    (116)  21. 

* 

6.  Mfdheim  an  der  Ruhr 

6.  Aachen           (268)  20. 

priTinz. 

(161)    6. 

7.  Rnhrort          (101)    4. 

8.  Duisburg  (Y)    (60)    2. 

9.  Elberfeld        (274)    2. 

6.  Trier              (167)  14. 

7.  Elberfeld        (878)  11. 

8.  Mühlheim  an  der  Ruhr 

(178)    9. 

9.  Rnhrort          (166)    4. 

10.  Duisburg  (Y)    (70)    8. 

11.  Bannen  (Y)    (286)    8. 

• 

1.  Rendsburg  (Y)   (182)  6. 

1.  Hannover        (469)  44. 

1.  Osnabrück          (242)  6. 

Hier. 

2.  Lüneburg  (Y)  (222)    6. 
8.  Oöttingen  (Y)  (146)    8. 

1.  Wiesbaden  (100)  keine. 

1.  Frankfurt  a.  M.,  RS.  der 
Israel.  Gem.     (816)  297. 

2.  Frankfurt  a.M.,  Unterr. 

tu. 

Anstalt  der  israeL  Relig. 

M. 

GeseUsch.        (118)  118. 

8.  Eschwege        (176)  48. 

4.  Hanau              (280)   28. 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Muster- 
schule            (270)  19. 

Zahl   der  jüdischen  Schüler  in  den  mit  Berechtigongen   Tene- 

henen  höheren  Bürgerschulea  und  den  vorlünflg  in  dieselbe  Ei- 

tegorie  angenommenen  Anstalten '). 


Sommer- SemMter 


Höhere  Bflr^rBcbalen. 


ner-SemeBter    1668 


Hit  Berechti^ngen 
vereehene  höh.  BS. 


In  die  Kateg.  der  b/C 
BS.  uifgenomiiKB. 


1.  Huienwerder  (194)  21. 
3.  Cnlm  (48)  IS. 

3.  QDinbiiiDBii      (164)    4. 

4.  JeiiktD  (106)    1. 

5.  PUka  (lOS)  Irin*. 


1.  CroiHD  (177)  16. 

i.  NeiuUdt-EbtnwtJde 

(148)  14. 

S.  PieniUu,  EUilcl.  tm  0. 

(34)     4. 

(.  Sptemb«rg       (135)    1. 

(Btrlin,  Stniuer  SUdt- 

■clmlcj 


t.  NensUdt-EbcninJde 

(176)  U. 

3.  Croslea  (119)  10. 

S.  Wricun  (164)  10. 

t.  PfintcDwidd«  <I36)    S. 

e.  Beriin,  Andiauichnle 
(340)    6. 


1.  Berlin,  höh.  BS.  im  d 
Stflinitr.  (146;  : 

3.  Cotttnu  (T)    (37)  k(i! 
B.  Guben  •)  (T)  <89)      > 

4.  RUbcDOw        (83) 


1.  Wolgut  (151;   k.^ 

3.  SbrttiD ')  (T)  (166)   ' 


I.  Krcnibug      (125)  se. 


1.  Kraiubiirg       (IM)  45. 


1.  DtUtucb  (167)  1. 

3.  Luganialu         \ 

(1IS)|  keins. 
3.  NiumfanTg    (S9)I 


1.  LftdeDKhdd 


(78)  1 


1.  BodioH*)  (701  1 

3.  Bochnm  tT)  (lOOl  • 

3.  Witten')  (Ms) 

4.  Sehwalm  (I3i> 


i.  RfatlBprsTlni 
und  llnben. 
7.gllfrn. 


1.  Hschingin         (60)  13. 

2.  Htmrlad  (135) 
i.  Surlonis         (109) 

4.  CDln,  BmIcL  MD  Friedr. 
With.a. 

5.  BliiTdi 

6.  DBna 

7.  Linnep 


(187)    3. 
(76) 


1.  NiDwifd')  (301)  14. 
3.  SurionU         (154)  10. 

3.  Rheydt  (153)    9. 

4.  tUfon  (92)    6. 

5.  H.  Glidbich    (129)    6. 

6.  Solingan  (136)    6. 

7.  DSren  (7T)  3. 
g.  Krrpen  (91)  3. 
9.  Mülheim  am  Rh«ln 

(114)    3. 

10.  CiBleld      (153)) 

11.  Eapcn       (108)t 


1.  HecUngcn  (601  I" 

3.  Leimcp         <tll)  It-^' 
3.  Bumen  (Wappcrfeldi 


^  Die  in  Parmtheie  itchenden  Zahlen  gebeD  die  Gaummlfreqaeai  der  Schollt  r 

*)  FrcciDciu  EU  Oatem  1869.  ■}  In  den  Rcalclusen.  *}  Freqo'Di 

*|  ViiD  nfliniotlicbcn  133  SchDlern  der  bch.  BS.  und  der  Progymo-cluien. 

*)  GpsaRimtulil  der  SchUei  der  hBheren  BOrgerKhule  und  de*  Progyi 
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Provinz. 


mm 


'9.  SeUeswig. 
HtlsUU. 


Sommer -Semeater 
1863. 


Höhere  BUrgerschnlen. 


Sommer-Semester   186  8. 


Mit  Berechtigangen 
versehene  höh.  BS. 


In  die  Eateg.  der  höh. 
BS.  aufgenommen. 


1.  Leer 


(155)  8. 


II.  liu0Ter. 


U.lleuei. 
Kusu. 


1.  ^esbtden       (278)  26. 

2.  Fnnkfart  a.  M.,  h.  BS. 

(878)    8. 


1.  Itiehoe  *)    (168) 

2.  Flensbnrg  (Y) 

(128), 
8.  Sclüeswig  (T) 

(74) 
4.  Hasnm  (Y)  (28) 
6.  Hadersleben  (Y) 

(22) 


keine. 


1.  Hannover,  höh.  BS. 

(841)  26. 

2.  Nienburg  (96)  12. 
8.  Harburg  (224)  10. 
4.  Hildesheim  (Y,  Andr.  6.) 

(181)    9. 
6.  Hameln  (Y)       (86)    6. 

6.  Verden  (Y)        (42)    5. 

7.  HUdesheim  (Y,  6.  Jos.) 


(40) 

4. 

8.  Münden             (86) 

4. 

9.  Goslar              (165) 

4. 

10.  Osterode            (78) 

3. 

11.  üeken')          (112) 

8. 

12.  Einbeck              (87) 

2. 

18.  Qnakenbrück  *)  (86) 

1. 

14.  Ottemdorf          (77) 

1. 

15.  CeUe  (Y)           (90) 

1. 

16.  Northeim    (118) » 

17.  Stade  (Y)     (67)] 

18.  GUasthal  (Y)      f  ,  . 

«.  )  keine. 
(54)/ 

19.  Emden  (Y)  (44)  \ 

20.  Lingen  (Y)  (28) ' 

1.  Gassei,  h.  BS.  (464)  48. 

2.  Fulda  (111)  12. 
8.  Ems  (70)    8. 

4.  Biebrich- Mosbach 

(93)    6. 

5.  Schmalkalden     (95)    6. 

6.  Qeisenheim        (58)    4. 

7.  Hersfeld  (128)    8. 

8.  Frankfurt  a.M.,  Selecten- 
schule  (91)  keine. 

9.  Limburg        (80)      ? 


')  Frequenz  von  1869. 


*)  Von  s&mmtlichen  142  Schfilein  der  hfih.  BS.  and  der  Vorschule. 


r 


Verhältnis  der  Zahl  der  höheren  Sohnlen  xnr^ 

Zn  Anfang  des  Jahres  1864>). 

_ 

Evange- 

Katho- 
liBche 

Zahl  der 

Provinz. 

der 

»Tlofe- 

k.tlK,- 

aiDDl- 

hCbeien 
Schulen. 

Uatn 

BaTÖlkernng. 

höheren  Schalen. 

2,047,531 

7S6,613 

Qjmn. 
Prog. 

15 

6 

1 

1.  Preifici, 

RS.  1.  0. 
RS.  2.  0. 
H.BS. 

8 
2 

1 

2,378,515 

55,011 

GyiDD. 
Prog. 

22 
2 

1 

2.  BrwdwbMg. 

RS.  1.0. 
RS.  2.0. 
H.B8. 

10 
4 
4 

1,361,479 

14,401 

Gymo. 
Prog. 

13 
1 

1 

3.  r«p>Beni. 

RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 

2 
2 
2 

1,070,317 

l,B74,7a4 

Gymn. 
Prog. 

14 
1 

8 

1 

t.  ScMcilrn. 

RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 

3 

1 

1 

2 

49I,2S3 

919,614 

Gymn. 

4 

2 

1 

u 

9.  P«i». 

Prog. 
RS.  1. 0. 

3 

3 
2 

1,842,352 

125,0ä9 

Gymn. 
Prog. 

20 
2 

1 

Jj 

e,  Sxlijen. 

RS.  1.0. 

4 

' 

RS.  2. 0. 

3 

i 

II.  BS. 

1 

714,098 

887,503 

Gymn. 

8 

b 

i 

T.  Wfilt*UlL 

Prog. 
RS.  1.  0. 
BS.  2.0. 
H.BS. 

2 

1 

5 
1 

] 

'I  Zn  richtiger  Würdliinn^  d'i  Er|ebiiiBaeii  der  TtbcU«  mfiMen  taliei  mdeita  bal  dei  B*(6lkeru:-ul 
der  CIukh  hei  den  ven(biM]FMD  AmUHeB,  und  «bunio  üt  confeMioncIle  Miscbong  der  Bcknler  r.  M 
')  FSr  di<  BcTOIkcmPEiiahlgn  diiiclben  QaeUen  ola  fi.  I,  438.  ■)   N'wb  d.i  t4 


mit  Bücksicht  auf  die  kirchliche  ConfesBion '). 


Zq 

infang   de»   Jahr 

es    ISG' 

j. 

G«-    { 
zahl 

Zahl  der 

- 

hTOT 

er»n«e- 
litcbeD 

Wh«- 
liKhen 

•^^^ 

JüLcbnU« 

der  bOberOD  Schulen. 

höheren  Schalen. 

.  ,      836,439 

22 

Gymn. 

16 

6 

Prog. 

1 

9 

ES.  1.  0. 
RS.  2. 0. 

9 

1 

G 

H.  BS. 

5 

l  ;       69,461 

28 
l 

10 
5 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 

28 
1 

10 
5 

8 

H.  BS. 

8 

1         14,219 

13 
3 
4 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
BS.  2.  0. 

13 
3 
4 

4 

H.BS. 

4 

)      1,811,«© 

24 
4 

GyiDD. 
Prog. 

15 
2 

9 

1 

6 

RS.  1. 0. 
RS.  2.0. 

5 

1 

2 

3 

H.BS. 

3 

B        962,960 

11 

2 

Gymn, 
Prog. 

5 

2 

4 
2 

4     ;  BS.  1. 0. 

2 

2 

K        123,520 

25        Gymn. 
1        Prog. 
6        ES.  1.  0. 
1        RS.  2.0. 
3     :  H.BS. 

24 
1 

4 

3 

1 

1 

1 

*        920,685 

16     1  Gymn. 

7  Prog. 

8  RS.  1. 0. 
1     1  RS.  2.0. 

8 
1 
7 
1 

8 
5 
1 

1 

5 

H.BS. 

3 

1 

1 

^Dndn  [mtUnden  lach  die  TatraDiU-  nnd  die  SchnloiiterliattDDEi-TcrbittiiisM,  so«ie  die  Zahl  itii 

*  -^  f-olKkoien  bertdi»ichtigt  wenl*ii. 

''-  -^lütUcbu  Bnieaas  tod  der  leUten  VuUuiililnng. 
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Provinz. 


Zu  Anfang  des  Jahres  1864. 


Evange- 
lische 


Katho- 
lische 


Bevölkerung. 


Bezeichnung 

der 

höheren 

Schalen. 


Zahl  der 


evsiig6-  '    katho*   '    naud 
lUchen      lisdiea 


8.  Rbeinprofinz  und 
DoheBZoUern. 


Summe 


784,050 


11,289,655 


9.  Jadegebiet. 


10.  Sehleiwig-HolsteiB. 


11.  llAnnoTer. 


12.  Iletten-llus««. 


Hauptsumme 


2,458,068 


6,901,023 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
BS.  2. 0. 
H.BS. 


Höh.  Schulen 
überhaupt 


höheren  Schulen. 


8 
3 
5 
1 
6 


14 
8 


104    I 

9    i 

40 

15 

16 


184 


38 

14 

1 


55 


259 


2 

4 
1 
2 


3 
5 
8 
1 
3 


20 


' 


rJ 


IßtEifl-'^l''^' 


■•  _  ».  4.  -;l. 


*■■* 
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Zu 

Anfang   des   Ja 

hres    186  9. 

^ 

Da\ 

Ge- 

flammt- 

zabl 

Bezeichnung. 

Zahl  der 

OD 

evange- 
lischen 

katho- 
lischen 

•b  Simultaii- 

AMtallra 
b«il0h«Dd«n 

elM*  bwtiumi- 

UO  «ODfeMIU- 

B«U«a  CIwrakUr 
bMtahaiulMi 

jüdischen 

RCmisch- 

b).     katholische. 

der  höheren  Schulen. 

höheren  Schulen. 

li  '    2,612,467 

24 

Gymn. 

9 

14 

1 

. 

15 

Prog.i) 

4 

10 

1 

. 

11 

RS.  1. 0. 

7 

1 

1 

2 

1 

RS.  2. 0. 

* 

• 

1 

* 

14 

H.BS. 

6 

5 

2 

1 

163 

Gymn. 

118 

40 

5 

• 

33 

Prog.i) 

12 

16 

5 

• 

60    j  RS.  1. 0. 

48 

3 

6 

3 

8       RS.  2.0. 

r 

6 

• 

1 

1 

43 

H.BS. 

32 

6 

3 

2 

307 

Höh.  Schulen 

überhaupt 

1 

216 

65 

20 

6 

• 

y^            248 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

'5           6279 

10 

Gymn. 

10 

• 

• 

• 

• 

1 

RS.  2. 0. 

1 

• 

• 

3 

H.BS. 

3 

• 

• 

B 

229,740 

17 
1 

7 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 

13 
1 
6 

3 

• 
• 

1 
1 

_ 

15 

H.BS. 

13 

1 

1 

» 

362,856 

10 

Gymn. 

6 

2 

2 

2 

Prog. 

1 

1 

• 

2 

RS.  1. 0. 

1 

. 

1 

1 

6 

RS.  2. 0. 

4 

. 

• 

2 

1 

11 

H.BS. 

2 

1 

1 

7 

..^    1 

^^  ;  7,950,679 

200 

Gymn. 

147 

45 

8 

• 

36 

Prog.i) 

14 

17 

5 

. 

69 

RS.  1. 0. 

55 

3 

8 

3 

1 

15 

RS.  2. 0. 

11 

* 

1 

1 

2 

1 

72 

H.BS. 

50 

8 

5 

9 

• 

1 
1 

392 

Höh.  Schulen 

überhaupt 

277 

73 

27 

i; 

3 

2 

^  «  Sobemheim. 


Tl. 

Die  Maturitätsprüfung  und  ihre  Statistik. 


Die  Geschichte  des  MatnritSftB-FrUfuogBweBens  in  Preuraen  ist  B.  1,478  ff.  mit- 
getheilt,  and  die  jetzt  darin  gettenclen  BeBtimmungen  Bind  in  den  Verordn.  und  Ges.! 
p.  205  IT.  zusammengestellt.  Allgemeine  ÄbSndeningen  haben  Beitdem  bei  den  iJt- 
prenr».  GymnaBien  nicht  Btatlgefnnden ;  im  einzelnen  sind  nnweBentliche  Abwei- 
chungen von  der  bestehenclen  l'rilfungsordnung  zugestanden  worden'). 

Im  Jahre  1866  wurde  eine  anticipirte  AbitnrientenprilfDng  nijtbig.  Die  darUbn 
an  sämintliche  K.  Fror.  Seh ulcollegien  unter  dem  15,  Mai  1866  erlassene  Circ. 
Verf.  lantet: 

„Eb  Ist  mir  in  diesen  Tagen  von  verBchiedeoen  Seiten  der  Wunach  ansgesprocben 
worden,  dafa  es  gestattet  sein  möge,  mit  einzelnen  der  I  im  4ten  Sem.  an^hSrendcn  Gym- 
nusiiutcii ,  welche  das  militairdienstpflichtige  Alter  erreicht  haben  und  jetzt  in  die  Armee 
ciutretcu  wollen  oder  müasen,  die  Abitur! entCDprUfung  ausnahmsweiio  sogleich  abzuhalten. 
Die  in  dieser  Beziehung  fUr  einzelne  Fülle  bereits  ausgesprocbne  Gonebmignug  will  ich  ia 
Rllcksiclit  auf  die  JCeitumatände  allgemein  ertheilen,  und  ermächtige  demnach  die  K.  Prot. 
Sohulcoll.,  wie  ea  in  analogem  Verhältnifs  durch  die  Circ.  Verf.  v.  28.  Kovb,  1850  gescbebeo 
ist,  an  den  Gymnasien  und  Realschulen  Ihres  Eeasorts  mit  denjenigen  Primanern,  be 
welolioii  tlie  obigen  Umatände  zutreffen  und  deren  Eltern  es  wflnscben,  die  Ablturientn- 
prilfuiij;  tchon  jetzt  in  der  vorgeschriebenen  Weise  abzuhalten".         Der  Minister  etc. 

Auf  Grund  der  demgemSCs  abgehaltenen  anfBerordentlicfaen  PrUfnng  erhiellei 
damals  in  Gymnasien  ein  Zengnifa  der  Reife  in  der  Pro v.  Freu fsen  35  Abitn- 
Hcntcn,  in  der  Prov.  Brandenburg  50,  Pommern  31,  Schlesien  87,  Posen  36,  Sachten 
29,  Westfalen  69,  Rbeinprovinz  76.  An  Kealschulen:  Preufsen  4,  Brandenburg^ 
Posen  3,  Sachsen  2,  Westfalen  und  Rheinprovinz  je  1  Abiturient.  i 

Von  der  durch  die  Prllfungsreglementa  gestatteten  DispenBation  von  der 
mtlndl.  Prüfung  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  217  und  238)  ist,  wie  die  nuten  ste- 
hende Zasammensteliung  ergiebt'),  in  den  verschiedenen  Provinzen  ein  sehr  un- 
gleich müfsiger  Gebrauch  gemacht  worden  (vrgl.  p.  61). 


I'eber  die  MataritSts-PrUfongBordnungen,  welche  sich  in  den  Den  erworbenen 
Lau  de  etil  eilen  vorfanden,  werden  folgende  Hitthoilungen  genligen: 

FUr  die  lateinischen  Schalen  in  Schleswig-Holstein  erliefs  schon  Chri- 
stian Vll,  unter  dem  II.  Juni  1778  besondere  Vorschriften  über  die  Anforderungen 

<)  So  iit  es  I.  B.  einem  Director  luF  Beinen  Aolrig  gestillet,  die  4  nulhem.  AalipbeD  det 
schrinl.  PiUfung  (g.  16  des  Reelm.  v.  4.  Juni  1834)  nicht  tut  einmal  Mi  geben,  sondern  bei»  Btgait 
drr  Arbeitzeit  2,  und  nith  2Vi  Slunden,  wo  die  Examinindrn  ibllifern,  was  sie  bis  dihm  geaibntrt 
habrn,  unl  nirh  einer  '/iSlUnd.  Pause,  die  2  anderen.  —  Im  «lliemeinen  vrgl.  L.  Wiese,  die  IHila- 
rjläliprurung  in  l'reursen;  in  Stbmid's  Eacykl.  VI  p.S35E 

')  Von  1864  bis  1668  wurden  von  der  mUndItthen  Praiung  dispensiH: 
Prov.  Preufsen  «d  Ojmn.  unter  1242  Abitur.:  360,  an  Realseb.  unter  240:  83. 

Brandenburg     -         -  -      1327:  133,-  -  -      230:55, 

Pommern  -         -  -        637:  106,    ■  ■  -        62:    6. 

Schlesieo  -         -  •      1544:  187,    •  -  -      149:32. 

Posen  -         -  -        521:  39,    -  -  -        74:    4. 

SaehscD  -        -  -      1276:  307,   ■  ■  -       91:  IB. 

Westfalen         -        -  -     1636:  506,   -  -  -       90:  9. 

Rhrinprovinz   -        -  -      1716:  509,   -  -  -     163:21- 
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bei  der  EnUassnng  zar  Universität  0*  Dieselben  wurden  nicht  allgemein  zur  Ans- 
rdhmng  gebracht.  Bis  in  die  neueste  Zeit  war  die  Zulassung  zu  den  üniversitäts- 
Btndien  nicht  abhängig  von  der  Beibringung  eines  Maturitätszeugnisses.  Es  war 
meist  herkömmlich,  sich  einer  Prüfung  zu  unterziehen,  nicht  gesetzlich  vorge- 
schrieben. Ein  allgemeines  „Normativ  für  eine  Maturitätsprüfung  auf  den  höh.  Lehr- 
anstalten des  Herzogth.  Holstein"  (vom  Etatsrath  Trede  bearbeitet  im  Anschlufs  an 
die  Altonaer  Oymnasialordnung  v.  10.  Febr.  1844,  das  Regulativ  für  die  Gelehrten- 
scholen  v.  28.  Jan.  1848  und  an  das  Regulativ  ^r  das  Rendsburger  Realgymn.  v. 
28.  Sptb.  1854)  erschien  unter  dem  9.  De b.  1857').  In  Schleswig  wurden  die 
Prüfungen  lange  nach  beliebiger  Anordnung  der  Rectoren  abgehalten.    Unter  dem 

14.  Jan.  1866  erliefs  die  damalige  Regierung  ein  provisorisches  Reglement,  das 
Bich  in  der  Hauptsache  an  das  holsteinsche  Normativ  anschlofs').  Diejenigen, 
welche  sich  um  das  Eiderstädter  Stipendium  in  Kiel  bewerben^),  müssen,  mögen 
sie  auf  der  Schule  eine  Maturitätsprüfung  bestanden  haben  oder  nicht,  sich  auf  der 
Universität  einer  solchen  unterziehen. 

In  Hannover  waren  bereits  durch  ein  landesherrl.  Edict  v.  25.  Novb.  1722 
Mataritätsprttfungen  angeordnet  worden.  Das  Edict  fand  keine  genügende  Ausfüh- 
roog^).  Von  dem  Grundgedanken  desselben,  dafs  die  Vorbildung  der  zur  Universität 
übergehenden  Schüler  sehr  oft  unzulänglich,  und  dafs  Viele  sich  zum  Studiren  drän- 
get, denen  theils  die  geistige  Befähigung  abgeht,  theils  die  nöthigen  materiellen  Mittel 
fehlen,  geht  auch  die  von  Georg  IV  unter  dem  11.  Sptb.  1829  erlassene  K.  Ver- 
ordnung ans.  Dieselbe  galt  bis  1867  als  rechtliche  Basis  der  Maturitätsprüfungen 
in  Hannover^).  Eine  Ausführungs- Instruction  erschien  unter  dem  30.  Novb.  1829. 
Modificationen  und  neue  Redactionen  folgten  zunächst  unter  dem  22.  Mai  1839  und 

15.  Aug.  1846.  Letztere  behielt  eine  Prüfung  im  Griechischen  nur  für  künftige 
Theologen  und  Philologen  bei.  Ein  Nachtrag  vom  25.  Apr.  1849  machte  die  grie- 
chische Sprache  wiederum  für  alle  Abiturienten  zu  einem  obligatorischen  Gegen- 
stand der  Prüfung.  Die  letzten  Festsetzungen  des  0.  Schulcollegiums  über  die  Ma- 
toritätsprttfung  enthält  das  Reglement  v.  31.  Juli  1861. 

In  Kurhessen  wurden  Abgangsprüfungen  durch  eine  landesherrl.  Verordnung 
V.U.  Apr.  1820  eingeführt  (s.  p.  437).  Weitere  Bestimmungen  erfolgten  durch 
ein  Ausschreiben  des  Staatsministeriums  v.  22.  Sptb.  1828  und  besonders  durch  die 
Vollzugsvorschrift  v.  7.  Aug.  1844.    Auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Berathung 

^)  »Sowie  Wir  mit  Zufriedenheit  vernommen,  dafs  einige  von  Unseren  in  Kiel  Studierenden,  in 
^  öfientl.  Schulen  unterrichteten  Landeskindern,  bei  dem,  Behuf  des  Genusses  des  Convictorii  oder 
^adrrer  Beneficien,  mit  ihnen,  von  der  philosoph.  Facultät,  verordnungsmäfsig  angestellten  Examine, 
vohl  bestanden  sind ,  so  haben  Wir  dagegen  mifsfällig  erfahren ,  dafs  bei  den  meisten,  die  sich  der 
PrnfoDg  unterzogen,  ein  grolser  Mangel  an  denen  zum  nützlichen  Besuch  der  Universität  erfordert. 
Kointnissen  verspüret  worden.  Wie  Wir  nun  darauf  bedacht  sind,  denn  Lat.  Schulen  in  Unseren 
Benogthämem  eine  bessere  und  eine  solche  Einrichtung  zu  geben,  damit  die  Jünglinge,  welche  sich 
deo  Studien  widmen,  den  Unterricht  in  Sprachen  und  Wissenschaften  erlangen,  dessen  sie  vor  Be- 
zirhuDg  der  Akademie  nothwendig  bedürfen,  diese  Einrichtung  indessen  nicht  so  schleunig  zu  Stande 
gebracht  werden  kann,  als  die  BedürfniGs  des  Staats,  um  die  Bedienungen  mit  geschickten  Subiectis  zu 
^tzen  erheischet,  so  haben  Wir  allergnad.  resolviret,  dafs  an  die  Inspectoren  und  Patronen  sämmt- 
Stber  Lit.  Schulen  die  provisor.  Verfügung  ergehen  solle,  dafs  die  Rectores  bei  unausbleibl.  Verant- 
wortung von  Ostern  des  kOnft.  1779  Jahres  an,  keinen  ihrer  Schüler  von  der  Schule,  als  universi- 
ätafäbig  entlassen  sollen,  der  nicht  zum  wenigsten  —  [es  folgen  m'äfsige  Anforderungen  im  Lat, 
Griech.,  Hebr.,  Geogr.,  Universalhistorie  und  Rhetorik]«. 

')  Das  Normativ  läfst  3  Zeugnifsprädicate  zu:  -völlig  reif«,  »reif«,  -nicht  unreif«. 

*)  Vrgl.  Kolster  in  Schmid's  Encykl.  VII  p.  722  f. 

*)  Die  sogenannten  Convictoristen;  an  die  Stelle  des  Convicts  ist  aber  im  Laufe  der  Zeit 
du  Stipeodium  getreten.   S.  Chronik  der  Kieler  Universität  v.  1854. 

*)  S.  oben  p.  366  und  Geffers  in  Schmid's  Encjkl.  III  p.  274  f.,  282  £f. 

*)  S.  oben  p.  367.  Vrgl.  Kohlrausch,  Erinnerungen  p.  308,  392  ff.  Derselbe:  Mufs  die 
V^t  Unterrichtsordnung  der  gelehrten  Schulen  geändert  und  müssen  die  Maturitätsprüfungen  ab- 
getchafit  werden?  Hannov.  1853.  Derselbe:  Das  hSh.  Schulwesen  des  Königr.  Hannover;  1855 
p.  fiOff.  und  s.  p.  370  Anm.  —  Zimmermann,  Zur  Geschichte  der  Maturitätsprüfungen.  Progr. 
^  Gjmn.  zu  Clausthal  v.  1868. 
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der  Gymn.  Directoren  mit  den  LelirercoI)eg;ien  ordnete  Bodann  das  Staatsniin.  nnta 
dem  7.  Sptb.  1857  verschiedeDe  Modificationen  des  frühem  Verfahrena  an,  woW 
eine  neue  noifasaende  Redaction  obiger  VollzugsvorBchrift  vorbehalten  warde. 

In  Naatan  wnrde  durch  das  Edict  v.  24.  Mürz  1817  (b.  p.  461)  zwar  kein 
Hatnritätsprlifang  angeordnet,  &ber  einige  Voikehrnng  getroffen,  dau  diejeniga 
jnngen  Leute,  welche  sich  dem  Staatadienat  widmen  wollten,  mit  der  erforderlicha 
Vorbereitung  zu  den  UnirerBitStetudien  tibergingen.  Denselben  Zweck  hatten  Vu- 
Ordnungen  aUB  den  Jahren  1825,  1830,  1831  nnd  eine  Instruction  v.  1843.  Splla 
wurde  mit  Benutzung  der  Gutachten  der  Gymn.  Directoren  von  dem  Dr.  FinMn 
eine  Instruction  ausgearbeitet,  welche  das  Ministerinm  des  Innern  unter  des 
IC.  Jan.  1852  als  Vorschrift  fUr  die  Gymnasien  publicirte.  Einige  AbSndenmgfi 
erhielt  dieselbe  durch  eine  Verfügung  der  Landearegiening  v,  1.  Febr.  1861'),  - 
FUr  das  Reiilgymnaeiom  in  Wiesbaden  wnrde  unter  dem  6.  Jan.  1858  ein  besondre! 
PrUfungareg lernen t  Torge schrieben, 

FUr  das  Gymn aeinm  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  das  evang.  luther.  ConsistoriEO 
nach  ScnatsbBBohlurs  v.  1.  Apr.  1856  unter  dem  24.  Apr.  18Ö6  eine  „Ordnoof 
fUr  Ertheilung  der  MaturitKtazeugniBBe  an  SchUler  des  hiee.  Gymn.,  welche  den  2jäb. 
Curaus  desselben  ordnungsmäßig  abaolvirt  haben",  durch  daa  Amtsblatt  publicirt 
Die  von  dem  Dir.  Dr.  Ciatttn  eingeführte  Praxis  ist,  dafa  wer  2  Jahre  in  I  gese^wt 
nnd  sieb  die  Zufriedenheit  seiner  Lehrer  erworben  hat,  im  letzten  Semester  «u 
Abhandlung  Über  einen  selbatgewBblten  Gegenatand,  in  der  Regel  lateinisch,  scbiriK 
nnd  vorlegt.  Nur  diejenigen,  zu  welchen  die  Lehrer  das  Vertrauen  genügender  Au- 
bilduDg  nicht  haben,  ebenso  fremde  Maturitfitaaepiranten,  werden  einer  volIstHndig« 
Bcbriftl.  und  mUndl.  Prüfung  unterzogen. 

Hcrzogth.  Lanenburg.  FUr  die  Gelehrtengchule  zo  Ratzebnrg  wnrJcd 
dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1846  auch  behufs  der  Maturitätsprüfungen  ein  Norma 
erlassen,  d.is  noch  in  Geltung  ist.  Die  darin  der  PrUfungBcommiaBion  gewährte  St 
fttgnifa.  Unter  besonderen  Umständen  auch  ein  Zeugnifs  „relativer  MaturitSt"  n  a- 
theilen,  ist  aifaer  Kraft  gesetzt.  Ein  lat.  und  griech.  Extemporale  gehört  bis  jeOt 
nicht  zu  den  Anforderungen  der  scbriftl.  Prüfung. 

FUrstentli- Waldeck.  fMlr  daa  Gymnasium  zu  Corbach  ist  unter  dem  3. AiE' 
1865  ein  neiea  „Regulativ  Über  die  Abhaltung  der  Maturitätsprüfungen'  von  da 
fürst!.  Regierung  genehmigt  worden  (a.  p.  495).  Ein  lat.  und  griech.  Extemp' 
gehören  zu  den  Anforderungen.  Die  ganze  Inatmction  scbliefot  sich  im  weacutU< 
an  die  preureischen  PrUfungsvorscbriiten  an. 

Um  nunaiehr  für  das  ganze  Gebiet  der  preufsiachen  Unterrichts  Verwaltung  die  | 
jenige  Ucbertinatimmung  in  den  wesentlichen  Anforderungen  der  MaturitätaprUfiu; ' 
herbeizuführen,  welche  der  gleiche  Zweck  und  die  gleichen  Wirkungen  derBellxa 
im  iJS'entlicheu  Leben  nQtbig  machen,  wurden  zunächst  die  Gymn.  Directoren  in  Jto 
neuen  Liinii^theiten  aufgefordert,  sich  Über  diejenigen  Abweichnngen  von  dra 
preuraischcn  Reglement,  welche  sie  nach  ihren  Erfahrungen  an  der  biaher  von  ibseB. 
befolgten  Prlfungaordnnng  fUr  wUn sehen awerth  hielten,  auaznaprechen,  wobei  dvr; 
Minister  thui^licbe  BerUcksichtignng  der  vorgetragenen  Wünsche  in  Aussicht  Bteliif' . 
Auch  in  Hannover  die  von  ihm  für  zweckdienlich  gehaltenen  Abänderungen  der  bi^ 
atebendcn  Prüfnngseinrichtungen  zu  treffen,  war  der  Minister  dnrch  K.  CO.  von 
22.  Febr.  18r7  ermächtigt  worden. 

KUr  die  Zeit  des  Uebergangs  zu  einer  gemeinsaman  Prüfungsordnung  wordcD 
einige  vorläufige  Beatiromungen  erlaasen,  namentlich  die  verschiedenen  Reifegrade  I* 
seitigt,  so  (iafs  Überall  die  Entscheidung  nur  Über  reif  oder  unreif  zu  treffet)  tii. 
ferner  wurde  wo  es  noch  nijthig  war  bestimmt,  dafs  Unkenntnüs  der  griechischoD 
Sprache  vom  Abitnrientensumen  ausschliefst;  ebenso  wnrde  allgemein  die  Anweieci- 


>)  Vre).  Tr.  Firnhibcr  in  Stbmid's  EneyUop.  V  p.T4  ff.  —  Dtnclbt:  Die  HalniitilipiOruK 
ebenilMclbil  VI  p.  453  ff.  i 
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beit  eines  Regierangscommiasarias  bei  der  mttndl.  Prüfung  angeordnet ,  n.  a.  m., 
gröfsteDtheils  aber  bis  auf  weitres  die  Beibehaltung  der  früheren  Einrichtungen  ge- 
stattet 

Unter  dem  3.  Juni  1869  ist  sodann  an  sänomtliche  E.  Prov.  Schulcollegien 
sacbstebende  CircVerf.  erlassen  worden: 

„Die  Gymnasien  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.Dcb.  1866  (G.S.  p.555, 
)75, 876)  der  Monarchie  einverleibten  Landestheilen  befolgen  bei  der  Maturitätsprüfung 
;in  verscbiedenes  und  ebenso  von  dem  für  die  Gymnasien  in  den  anderen  Provinzen  be- 
ttehenden  Reglement  vielfach  abweichendes  Verfahren.  Nachdem  in  dieser  Hinsicht  behufs 
BÖtbiger  Aosgleicfaung  einige  vorläufige  Bestimmungen  getroffen  worden ,  erscheint  es  an- 
lenessen,  nunmehr  definitiv  diejenige  Uebereinstimmung  der  Anforderungen  und  des  Ver- 
lihrens  ftir  alle  prenfsische  Gvmnasien  herbeizuführen,  welche  der  Wirkung  der  Maturitäts- 
seugnisse  in  den  öffentlichen  verhältnisBen  entspricht.  Ich  halte  zu  dem  Ende  eine  Revision 
ud  neue  Redaction  der  in  den  alten  Provinzen  geltenden  Prüfungsbestimmungen  um  so 
mehr  an  der  Zeit,  als  das  Reglement  v.  4.  Juni  1834  in  den  seit  Erlafs  desselben  verfios- 
lenen  35  Jahren  wiederholt  modificirt  worden  ist  und  Zusätze  erhalten  hat,  welche  der 
mm  und  äufsem  Einheit  desselben  Eintrag  gethan  haben. 

Demgemäfs  veranlasse  ich  das  K.  Prov.  SchulcoU.  in  Erwägung  zu  ziehen,  worin  die 
i;^^vartige  Maturitäts- Prüfungsordnung  der  Gymnasien  einer  zeitgemäfsen  Abänderung 
bedüHb  möchte  und  insbesondre  eine  Vereinfachung  zuläfst.  Sämmtliche  jetzt  mafsgebendo 
BfsüiBmungen  sind  im  Anschlufs  an  das  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  in  den  verordn.  und  Ge- 
»^oTon  Dr.  Wiese  I  p.  205— 232  zusammengestellt  Ich  empfehle  dem  K.  Prov.  Schul- 
coU für  seine  gutachtlichen  Bemerkungen  im  allgemeinen  dieselbe  Reihenfolge  beizubehalten. 

Den  Schulbehörden  und  den  Gymnasialdirectoren  in  den  neuen  Provinzen  ist  zum  Theil 
^iU  Gelegenheit  gegeben  worden,  sich  darüber  auszusprechen,  wie  weit  sie  die  daselbst 
i)erk5mmliche  und  von  der  altpreufsischen  abweichende  Einrichtung  beizubehalten  wünschen. 
In  den  naohstehend  aufgeführten  Puncten  sind  sowohl  die  in  Folge  dessen  geäufserten 
WüQsche  berücksichtigt,  wie  auch  die  Wahrnehmungen  benutzt,  welche  sich  in  den  letzten 
Jahren  bei  der  Anwendung  der  flir  die  alten  Provinzen  geltenden  Bestimmungen  und  an 
der  Entwickelung  des  öffentlichen  Unterrichtswesens  ergeben  haben. 

Da  die  meisten  Abweichungen  zwischen  dem  preuTs.  und  dem  hannövr.  Reglm.  statt- 
finden, 80  wird  letztres  vorzugsweise  in  vergleichende  Betrachtung  gezogen  werden  müssen. 
Dasselbe  ist  als  „Bekanntmachung  des  0.  Schulcollegiums,  die  Reifeprüfung  betreffend, 
Bannov.  31.  Juli  1861*'  publicirt,  und  findet  sich  u.  a.  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  das 
^^ymnasialwesen  Jahrg.  1862  p.  80  ff.  abgedruckt 

Za  §.9.  Als  Grundlage  fQr  das  Urtheil  über  die  Zulassung  der  Abiturienten  zur 
i^fang  wünscht  man  in  Hannover  die  Einrichtung  beizubehalten,  nach  welcher  das  Lebrer- 
^olkgiam  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Urtheil  über  die  SchuUeistungen  und  den  ganzen 
viiienschafbl.  Standpunct  der  zu  prüfenden  Schüler  in  gemeinschaftlicher  Berathung  fest- 
2p«tellen  und  nach  einem  bestimmten  Schema  in  Uebersicht  zu  bringen  hat,  auch  dafs  dies 
Lrtbeil  anter  die  Factoren,  welche  bei  der  letzten  Entscheidung  mitzuwirken  haben,  mit 
aufgenommen  werde. 

Zu  §.  10.  Von  verschiedenen  Seiten  ist  beantragt,  die  Religion,  das  Hebräische  und 
d^  Französische  von  den  Prüfungsgegenständen  auszuschliefsen,  und  jedenfalls  im  Sinne 
^^  Kegim.  für  die  Prüfung  der  Schulamtscandidaten  v.  12.  Dcb.  1866  (§.  27)  den  künftigen 
Philologen  die  Prüfung  im  Hebräischen  zu  erlassen. 

Zu  §.  15.  Es  wird  die  Abänderung  gewünscht,  dafs  der  K.  Commissarius  sich  von 
^la  Director  oder  dem  betreff.  Fachlehrer  mehrere  Aufgaben  zur  Auswahl  vorleben  lassen 
^^Qe,  dab  dies  aber  nicht  jedesmal  und  bei  allen  Gegenständen  der  schriftl.  Prüfung  noth- 
«eodig  geschehen  müsse. 

Zu  §.  1 6.  Die  Mehrzahl  der  Gymnasialdirectoren  in  Hannover  hat  sich  nicht  für  die 
Anfnahme  eines  lateinischen  und  eines  griechischen  Extemporale  unter  die  schriftl.  Prüfungs- 
Arbeiten  ausgesprochen. 

Für  die  Prüfung  in  der  Mathematik  wird  ebendaselbst  eine  weniger  beschränkte  Zahl 
!^  Aufgaben  gewünscht,  um  durch  die  Verschiedenheit  derselben  und  die  gestattete  freie 
^^  unter  ihnen  den  verschiedenen  Fähigkeiten,  mathematische  Aufgaben  anzugreifen  und 
^  behandeln,  möglichst  gerecht  zu  werden.  Die  hessischen  Directoren  wünschen  die  bei 
Ihnen  herkQmmUche  Bescmränkung  auf  8  mathem.  Aufgaben  beibehalten  zu  sehen. 

Zu  §.  17.  Für  die  Ausarbeitung  des  deutschen  Aufsatzes  ist  von  einigen  Seiten  die 
^tattnng  von  6  Stunden  Zeit  beantragt,  und  für  den  lateinischen  Au&atz  die  Benutzung 
^m  lat.  deutschen  Wörterbuchs. 
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Letztere  Atbeit  wird  bei  den  haonltTF.  Oymn.  dadurch  wesentlich  erldcbtert,  dabds 
Lehrer  eine  genaue  Diapoiition  in  deutscher  Sprache  zu  ilictiren,  und  todmun  den  Suf 
in  deutscher  Sprache  mündlich  in  solcher  Weise  aueziinihrcn  hat,  dalii  die  Schaler  li 
EnupUachen  schriftlich  aufzeichnen  können.  Dem  Anfang'  dieaer  Hittheilungen  soll  eit 
solche  Fassung  gegeben  werden,  Haie  eine  wörtliche  Ueberselzang  nicht  unaogemesMii  i>; 
Es  wird  Tora  K.  Ptov.  Schulcoll.  in  Hannover  beantragt,  dafs  aucn  künftig  wenigsteni  i- 
Gedanke  der  Einleitung  des  Aufoaties  iu  mOgliohBt  präciser  Form  mitgetheilt  werden  dOct 

Andrcrssita  sind  auch  Bedenken  gegen  Beibehaltung  dea  latein.  Anfsatzea  aberfau;: 
ausgcsprochca  worden,  mit  der  Ansicht,  dafs  das  latein.  Extemporale  ftlr  den  Zweck  gesngi 
und  ihn  zu  erfllllen  geeigneter  sei  als  der  Aufsatz. 

Im  vormaligen  KurHlrtteuth.  Heaaen,  wo  ein  freier  Aufsatz  durch  die  PrOfangsordnou 
nicht  vorgea^ rieben,  aber  geatattet  iat,  wUnacht  man  ihn  nach  wie  vor  auf  eine  Probe  ^ 
ringen  Umfange  zu  beachr&nkea,  um  beide  Iat.  Arbeiten ,  den  Anfaatz  und  das  Eiten^ 
ralo,  in  5  Stunden  Eines  Vormittaga  anfertigen  lassen  zu  kOnnen. 

Die  Gyntiaaialdirectoren  im  vormal.  Herzogth.  Nassau  halten  für  das  Iat.  Dod  du 
griech.  Extemporale  je  3  oder  4  Stunden  Zeit  fflr  wünschen swerth. 

Zu  §.  16.  Bei  den  Gymu.  iu  diesem  Landeatbeil  ist  bisher  gestattet  gewesen,  In 
auffallender  Verschiedenheit  einer  schriftlichen  Arbeit  von  dem  ErfahrungBurtbäl  flbet  ik 
aonatigon  Leistnogen  dos  Schfliers  iu  dem  betreff.  Gogonstande,  ihm  eine  andre  Aof^ 
zu  einer  neuen  Arbeit  zu  geben.  Man  vrflnscht  diese  Einrichtung  beizubehalten  aiti  billi-'n 
ßücksicbt  auf  etwanige  Indisposition  und  fhr  Fälle,  wo  der  Verdacht  entsteht,  daä  ili; 
Abiturient  aich  unzulässiger  Etllfe  bedient  habe. 

Zu  §.  21.  Da(s  sämmtliche  Lehrer  des  Gymn.  bei  der  mOndLI^fung  mgegen  >ic<l 
wird  meistcDtheile  nicht  für  nöthig  gehalten. 

Zu  g.  22.  Die  für  die  Gymu.  im  Regierungsbez.  Caseel  bestehende  Vorschrift,  dt- 
kein Lehrer  ohne  besondre  Geatattung  der  Behörde  die  Prüfung  der  Reife  mit  einen  £i 
aminanden  in  dem  Lehrgegen stände  vornehmen  darf,  in  welchem  er  jenem  während  fa 
zunüchat  vorhergehenden  Jahrs  Privatunterricht  ertheilt  hat,  wünschen  die  Directoren  t^ 
recht  erhalten.  I 

Der  Vorlegung  aämmtlicher  von  dem  Abiturienten  während  aeinea  Anfenthalts  ii>'* 
I  gefertigten  Arbeiten  (Giro.  Verf.  v.  15.  Juli  1841)  wird  ea  nicht  bedürfen. 

Zn  §.  23.  Dals  das  Französische  unter  die  Gegenstände  der  mOndl.  Prüfung  u?' 
nommen  werde,  wird  von  mehreren  Seiten  gewünacht,  und  in  Hannover  anch  daü  t?' 
Prüfung  im  Cngliachen  wenigatens  als  zulässig  bezeichnet  werde. 

Ebendaselbst  nimmt  man  für  die  Wahl  der  Iat.  und  griech.  Autoren  behnia  der  mlaÜ'  | 
PrllfuDg  eine  grOfsere  Freiheit  in  Anspruch  als  nach  %.  33  n.  §.  28,  2. 3  gestattet  ist  (t^  j 
das  hannövr.  Reglm.  §.  IG,  3.  4).  I 

In  Betreff  der  Geschjchte  bat  die  vormala  hannövr.  Unterricbtsverwiütang  die  dura 
g.  11,  6  ihres  Reglm.  angeordnete  Tbeilung  der  Prüfung  bewährt  gefunden.  Danicb  vird 
in  der  I  nelian  dem  f&r  diese  Claaae  bestimmten  Gescbichtacurans  periodiach  eine  Sef- 
tition  über  die  anderen  Theile  der  Geacbicbte  angestellt,  und  daran  anschlie&end  eine  iW- 
fung  über  d*s  ßepetirte  in  Gegenwart  dreier  vom  K.  Schnlcoil.  dazu  bestimmter  L<tiw, 
unter  welchca  der  Director  und  der  Lehrer  der  Geschichte  sich  befinden.  Diese  htbes  ^ 
Urtheil  über  das  Ergebnifs  der  Prüfung  aufzuzeichnen,  welches,  wenn  es  mindesten)  dn 
mittlen!  Stundpunct  bezeugt,  demnächst  fUr  diesen  Thcil  der  Gesohicbt«  als  Reifepraran; 
gilt  und  eine  weitre  Prüfung  darin  unnOthig  macht. 

Von  einigen  Seiten  wird  die  Aufnahme  der  Physik  unter  die  Gegenstände  der  mOitdl. 
Prüfung  gcwflnacht. 

Zu  g.  24.  Eine  Dispensation  von  der  mOndl.  Prüfung  wird  von  mehreren  Directom 
iu  den  Eingangs  gedachten  Landestheilen  (üi  bedenklich  gehalten.  Es  fragt  sich,  ob  di' 
in  dieser  Beziehung  gemachten  Erfahrungen  fUr  Beibehaltung  der  Malsregel  sprecben. 

Zu  g.  '28  Nr.  2.  Die  Forderung  grammatischer  Fehlerlosigkeit  der  schritU.  Arb«i" 
im  Latcinisi^lien  wird  von  nicht  wenigen  Directoren  für  zu  weit  gehend  gehalten. 

In  Nr,  6  wünschen  einige  die  Bezugnahme  auf  die  Proportionslehre  beseitigt  und  f 
Gleichungen  2ten  Grades  mit  mehreren  Unbekannten  ausgeschlossen.  Im  allgemeineii  vv: 
von  mehrere!  Seiten  eine  Ucrahsetzung  der  Forderungen  in  der  Uathematik  gewflnwlii 

Nr.  T.  rar  die  Geographie  wird  beantragt,  die  Forderungen  anf  das  in  ).  23  vnf 
deutete  Mafs  zu  beschränken,  wonach  sie  nicht  als  selbstündiger  Gegenstand,  sonden  »^ 
im  Anscbluls  an  die  Geschichte  zu  behandeln  ist;  nach  dem  Auadruolc  des  hüoOvr.Re^ 
„ein  aolchea  Hals  geographischer  Kenntnisse,  wie  es  zum  Verständnüs  der  Qeschidiie  i* 
wie  fQr  den  Sebraaoh  des  gebildeten  Hannes  im  Leben  erforderlich  Ist". 

Die  Älr  die  Ertheilung  des  Matnritätszeugnissea  nach  g.  28  B  zulässige  CoaipenM"''^ 
von  Leistungen  in  verschiedenen  Fächern  findet  allseitige  Billigung;  es  wird  abn  b^' 
tragt,  KUr  AusglcicbuuK  schwächerer  Leistungen  in  einem  Gegenstande  nicht  ,Ton3gtKt><'' 
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soDdern  etwa  „ganz  befriedigende^  in  einem  andern  zu  verlangen  (vrgl.  das  hannövr. 
Regim.  §.  17).  Die  hessischen  Diiectoren  wflnschen,  dals  die  Compensation  als  nnr  ans- 
nabmsweise  zulässig  bezeichnet  werde. 

Z  n  §.31.  Das  hannövr.  Reghn.  schreibt  unter  Vermeidung  des  Prädicats  ;,  gut "  ftlr 
deo  mittlem  Standpunct  das  Prädicat  „befriedigend''  vor,  für  den  hohem  „recht  gnt"  und 
.sehr  gnt**  und  f&r  Fälle  seltener  Auszeichnung  „vorzüglich*'.  Es  wird  von  nicht  wenigen 
Directoren  in  der  Prov.  Hannover  auf  Beibehaltung  dieser  Scala  besondrer  Werth  gelegt; 
ebenso  darauf,  dals  das  Zeugnils  nicht  eingehen<}e  Ürtheile,  sondern  nur  kurze  Prädicate 
enthalte. 

Die  Directoren  im  Regierangsbez.  Cassel  wünschen  unter  die  zusammenfassenden 
Schlolsprädicate  bei  den  einzelnen  Gegenständen  auch:  „nicht  völlig  befriedigend"  als  zu- 
lässig aufgenommen,  und  statt  „vorzfiglich"  das  bescheidnere  „sehr  gut**  gesetzt. 

Die  in  den  §§.33  bis  40  enthaltenen  Bestimmungen  werden  aus  dem  lediglich  ftlr 
den  Crebranch  der  Gymnasien  bestimmten  Reglement  gröistentheils  weggelassen  werden 
können. 

Zu  §.  41.  Von  mehreren  Seiten  ist  beantragt  worden,  die  schriftl.  Prfifung  fremder 
Matnritäts- Aspiranten  gleich  mit  der  der  Abiturienten  des  Gymn.  verbinden  zu  dOrfen. 

Die  Rücksicht  auf  den  künftigen  Beraf  des  Examinanden  hat  nach  den  an  der  Anwen- 
dnng  der  lit.  G.  §.  28  des  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  gemachten  Erfahrangen  durch  besondere 
Verfügungen  ausgeschlossen  werden  müssen;  bei  Examinanden,  welche  kein  Gymnasium  be- 
gebt hai^n  oder  nicht  von  ihren  bisherigen  Lehrem  geprüft  werden,  ist  eine  billige  Rück- 
zieht auf  letztem  Umstand  empfohlen;  eine  solche  wird  von  dem  hannövr.  Reglm.  (§.  21) 
besonders  für  Diejenigen  in  Ansprach  genommen,  welche  in  reifereren  Jahren  mit  Aende- 
ni&g  ihrer  Berofswahl  sich  einer  Laufbahn  zugewandt  haben,  die  ein  Bestehen  der  Matu- 
nütsprüfnng  voraussetzt,  z.B.  Apotheker,  welche  sich  später  zum  Studium  der  Medicin 
«5t»chUeisen.    Die  Behörde  in  Hannover  hat  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  solche  Exami- 
nanden, die  erklärlicherweise  den  Forderongen  des  mittlem  Standpuncts  in  einigen  Ge- 
genständen ,  z.  B.  in  den  alten  Sprachen  selten  genügten,  nicht  selten  durch  wissenschaft- 
lieben  Sinn  sowie  durch  Festigkeit  des  Charakters  und  Strebens  sich  auszeichneten  und  im 
späten  Berofsleben  sich  bewlärt  haben,  und  wünscht  deshalb,  dafs  es  auch  ferner  gestattet 
sein  möge,  derartige  Maturitäts- Aspiranten  mit  schonender  Berücksichtigung  ihrer  persön- 
iicben  Verhältnisse  zu  behandeln. 

Die  wiederholt  und  von  verschiedenen  Seiten  gestellten  Anträge,  die  von  einer  Real- 
schule 1.  0.  mit  dem  Zeugniis  der  Reife  entlassenen  Schüler  hinsichtlich  der  Zulassung 
zo  den  Universitätstudien  den  Gymnasial -Abiturienten  gleichzustellen,  haben  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  genehmigt  werden  können;  ebenso  ist  bisher  nicht  gestattet  worden, 
lolche  Realschüler  behufs  Erwerbung  eines  Gymnasial-Maturitätszeugnisses  nachträglich  nur 
Hoe  Ergänzungsprüfung  in  den  beiden  alten  Sprachen  bestehen  zu  lassen,  weil  sich  die 
VerBchiedenheit  der  Anstalten  beider  Kategorien  nicht  auf  den  Unterricht  im  Griech.  und 
^Q.  beschränkt.  Der  Gegenstand  verdient  indefs  bei  der  gegenwärtigen  Veranlassung 
^i«nfalls  in  Berathung  gezogen  zu  werden,  und  ich  wünsche  die  gutachSiche  Aeuiserang 
d«s  K.  Prov.  Schulcoll.  darüber  zu  vernehmen,  ob  Dasselbe  es  für  genügend  halten  würde, 
^enn  jnnge  Leute,  welche  auf  einer  Realschule  1.  0.  ein  Maturitätszeugnifs  mit  dem  Prä- 
dicat ^guf  erhalten  haben,  und  denen  im  Deutschen,  in  der  Geschichte  und  Mathematik 
|>^edigende  Kenntnisse  und  Fertigkeit  bezeugt  sind,  zu  dem  angegebnen  Zweck  bei  einem 
'Gymnasium  nachträglich  nur  im  Griechischen,  Lateinischen  und  in  der  alten  Geschichte 
?Wft  werden. 

In  der  Prov.  Hannover  hat  jeder  Abiturient  reglementsmäisig  eine  Prüfungsgebühr 
^on  5Thlr.  zu  entrichten;  in  den  übrigen  Provinzen  besteht  in  dieser  Hinsicht  kein  gleich- 
^iges  Verfahren.  Das  K.  SchulcoUegium  der  Prov.  Hannover  beantragt  die  Beibehaltung 
^r  obigen  Einrichtung,  weil  der  Gebübrenertrag  theils  zu  Unterrichtsmitteln  der  betreff, 
^ymnasien  verwandt  wird,  theils  in  die  Lehrerwittwencasse  derselben  fliefst.  Die  von  den 
fr^den  Maturitäts- Aspiranten  ^u  entrichtende  Gebühr  ist  auch  in  der  Prov.  Hannover  auf 
10  Tldr.  festgesetzt 

Nach  den  ebendaselbst  geltenden  Bestimmungen  wird  jeder  Schüler,  der  sich  den  ge- 
'^oTten  Studien  widmen' will,  nach  erreichtem  15ten  Lebensjahr  und  mindestens  einjähri- 
1^  Besuch  des  Gymn.  von  dessen  gesammten  LehrercoUegium  einer  gemeinschaftlichen 
trwägang  und  Beurtheilung  seiner  Fähigkeit  zum  Stndiren  unterzogen.  Es  sind  dazu  jähr- 
lich um  Johannis  und  um  Weihnachten  besondere  Gonferenzen  von  dem  Director  anzusetzen, 
^cber  solche  Schüler,  gegen  deren  Befähigung  zum  gelehrten  Beraf  gegründete  Bedenken 
^orhanden  sind,  hat  der  Dir.  im  Namen  des  Lehrercoll.  den  Eltem  oder  Vormündem  schrift- 
liche Itjttheihing  zu  machen,  worin  das  Ergebniis  der  Berathung  dargelegt  und  mit  den  er- 
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forderliclicn  Bemerknngen  and  Rathsohlifen  begleitet  wird.  Die  mit  der  Unterschrift  rijoai- 
lichor  Lehrer  Tersehenen  Coocepte  dieser  Hittbeilungen  sind  bei  den  Acten  der  Schule  uf- 
zubewnbrcn.  Weil  dergleicben  Vorstellungen  an  die  Eltern  obne  bestimmte  amtliche  NGibi- 
gung  leicht  unterbleiben,  wünscht  das  K.  Prav.  Scbulcoll.  zu  Hannover,  d&fs  darin  nieht- 
geündert  werde. 

Auf  die  vorstebend  berttbrten  Gegenstände  bat  der  gutachtliche  Beriebt  jedenfalli 
einzugehen,  während  es  dem  E.  Prov.  SchnlcoU.  im  flbrigen  selbstTerstindlicb  freutebi. 
Seiue  Bemerkungen  nach  eignem  Ermessen  auf  alles  dasjenige  ansiudebnen,  was  im  sJIgt- 
mcinen   und  einzelnen  fUr  die  neue  Redaction  des  PrUfangsreglements  von  Wichtigka: 

Die  Beil)ebaltnng  des  AbitnrientenexamenB  Dberbaupt  zur  Frage  za  stellen,  ist,  wic- 
wobl  es  auch  dazu  nicht  an  Anregung  fehlt,  nicht  die  Absicht,  vielmehr  nar  die  seitgemilir 
Hodification  und  Vereinfachung  desselben.  Die  n.  a.  anch  vorgeschlagene  Untet«eheiduii{! 
einer  Kategorie  von  Gymnasien,  die  das  Examen  zu  h^ten  hätte,  von  einer  andern,  der 
es  erlassen  werden  könnte,  wflrde  ganz  nnuusfVhrbar  sein. 

Es  bleibt  dem  K.  Prov.  SchulcoU.  überiassen,  von  einzelnen  Directoren  und  Lthren 
nach  Befinrlon  Gutachten  einzuholen,  ebenso  auch  Directorenconferenzen  oder  aodsreg 
LebrervcrsiLDimlnngen,  welche  etwa  im  Laufe  des  Jahre  gehalten  werden,  einzelne  Gegn- 
ständo  zur  fierathung  und  AeubeniDg  vorzulegen.  Den  Bericht  des  K.  Prov.  ScbnkoEL 
wünsche  ich  bis  gegen  Ende  des  J^rs  zn  erhalten".  Der  Hinister  etc.         i 

Den  K.  WiBsenBchaftl.  PrUfungBcommissionen  ist  dieselb«  Cire.V«- 
fUgung  zur  KenntDifsDahme  mitgetheilt  worden,  zugleich  um  ifanen  Oelegeoheit o   I 
geben,  von  ibrem  Standpunct  aus  über  einzelne  der  in  Betracht  kommenden  -mf^ 
tigeren  Selteo  des  Gegenstandes  sich  ebenfalls  gutachtlich  zn  änfsern. 

Von  den  MaturitKtaprUfnugen  an  Reat-  n.  bSberen  BUrgeracbnh 
ist  an  den  vorher  (p.  572)  citirten  Stellen  ausführliche  Nachricht  gegeben.  Hacbi'- 
hüh.  Bürgerschulen  ohne  Latein  in  dieselbe  Kategorie  aufgenommen  worta 
(9.  p.  07  f.),  wurde  fUr  dieselben  die  Aufstellung  einer  Prllfnngs Instruction  nStti{. 
Die  nachstebend  mitgetheilte  ist  zunächst  für  die  hüh.  BS.  in  Hannover  genehmig 
worden.  Sie  schliefst  sich  im  wesentlichen  an  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  »«■ 
Die  Prllfungsinstructionen  anderer  Anstalten  derselben  Einrichtung,  auch  veraeliLC-  j 
dener  Privaliuatitnte,  denen  die  Abhaltung  gültiger  EntlaBsungsprUfungen  sagestudn 
ist,  weichen  nach  Inhalt  nnd  Fassung  nur  unerheblich  von  der  hannSserschoi  ib. 

P'Ur  (Vit  Abgangsprüfungen  bei  der  bOh.  Bürgerschule  zu  Hsnaoitt 
wird  mit  Genehmigung  des  n.  Hinisters  der  geistl.  etc.  Anglgh.  unter  Zngrundetegang  du 
Kcglm.  V.  6.  Octb.  1859  folgende  Prüfungsordnung  festgesetzt: 

g.  1.  Uen  Abschluls  des  Schulbesuchs  bildet  eine  Abgangsprüfung,  welche  ennitttlii 
soll,  ob  der  Schüler  das  Lehrzlel  der  Schule,  insbesondre  dasjenige  der  beiden  obentn 
Classen  erreicbt  hat  §.  2.  Das  Lebrziel  der  ans  6  einjährigen  Cl.  bestehenden  bfih.BS. 
stellt  sich  in  folgenden  Anforderungen  der  Abgangsprüfung  derselben  dar: 

In  der  Religion  haben  die  Examinanden  eine  zusammenhangende  KennCnib  dN 
Glaubenslchr9  der  kirchl.  Confession,  welcher  sie  angehören,  darzuthun ;  femer  eine  Bekuut- 
schaft  mit  den  fllr  die  Glaubenslehre  und  die  Geschichte  des  Reiches  Gottes  wicbti^n 
Tlieilen  der  heil.  Schrift.  Im  Deutschen  wird  verlangt  ein  correcter  roflndl-  undgebriliL 
Ausdruck  mit  der  Bofahigong,  ein  dieser  Bildungstufe  angemelsnes  Thema  zu  diipoDiR° 
und  zusammenhangend,  in  klarer  Ordnung,  schriftlich  zn  behandeln.  Stilistlsohe  Oebiuf 
im  Uebcrsetien  ans  fremden  Sprachen,  die  auf  der  Schnle  gelehrt  werden.  Gates,  ricbtij 
betonendes  Lesen  und  der  Nachweis,  dafs  ein  und  das  andre  Schrißwerk  ans  unserer  cUi- 
sischcn  Literatur  mit  verständiger  Aufmerksamkeit  gelesen  ist.  Im  FranzOiiicheD 
und  Engljsohen:  Richtige  Aussprache  und  sichere  Bekanntschaft  mit  den  Uupttbelln 
der  Grfimmütik.  Verstandnils  von  Prosastücken,  besonders  histor.  Inhalts,  sowie  von  leicbtea 
Dichte rstc II cn,  und  ein  dazu  ausreichender  Vocabelvorratb.  Fertigkeit  in  correctea  Nub-  | 
achreiben  eines  französ.  und  engl.  Dictata.  In  beiden  fremden  Sprachen  müssen  di«  Abi- 
tur, oiu  dieser  Stufe  angemefsnes  Exercitium  ohne  grobe  Fehler  schreiben  kftnnen.  ~  In 
der  Geschichte:  Allgemeine  Uebersicht  der  Weltgeschichte.  Die  wichtigsten  TbUucbH 
der  griocb.  beschichte  bis  zum  Tode  Alexanders  des  Gr. ,  der  rOmischen  bis  nn  Kütr 
Haro.  Aureliu.  Specielle  Keontnifs  der  deutschen  und  preub.  Geschichte  seit  den  SOjl!"' 
Kriege.        la  der  Geographie:  Anschauliche  Kenntnils  der  wichtigsten VerbUtniiK dN 
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Erdoberfläche  nnd  der  Formation  der  Erdtheile.  Die  topische  und  polit.  Geographie  von 
Europa  und  specieller  die  von  Deutschland  und  Preufsen.  Das  Wichtigste  aus  der  Staaten- 
kunde mit  besondrer  Rfioksicht  auf  Colonisation.  Die  Elemente  der  mathem.  Geographie.  — 
In  der  Naturkunde:  Eine  auf  Anschauung  gegründete  Kenntnifs  der  gebräuchlichsten  bo- 
tan.,  zoolog.  und  mineralog.  Systeme j  Bekanntschaft  mit  den  phvsiolog.  und  anatom.  Kenn- 
zeichen der  Pflanzen-  und  ThierfamilieUi  welche  für  die  Flora  und  Fauna  der  Umgegend,  für 
die  gewöhnlich  im  Handel  und  in  der  Technik  vorkommenden  exot.  Fonnen  und  für  die 
Physiognomie  der  botan.  und  soolog.  Provinzen  der  Erde  von  besondrer  Wichtigkeit  sind. 
Ans  der  Physik:  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper- Wärmelehre.  Die  fUr  die  Kennt- 
nifs der  wichtigsten  Naturgesetze  in  Betracht  kommenden  Grundlehrern  der  Chemie.  —  In 
der  Mathematik  mufs  erreicht  sein:  eine  gründliche  Kenntnifs  der  ebnen  und  körperl. 
Geometrie,  der  ebnen  Trigonometrie,  der  Gleichungen  des  1.  und  2.  Grades,  der  Potenz- 
lehre:  Theorie  und  Anwendung  der  Logarithmen  und  der  Progrossionslehre.  Fertigkeit  in 
den  4  Grundrechnungsarten,  sowohl  in  ganzen  Zahlen,  wie  in  gewöhnlichen  und  Decimal- 
brüchen^  Fähigkeit,  Aufgaben  ans  der  Gesellschaft-,  Mischungs-,  Münz-  und  Wechselrech- 
nong  mit  Sicherheit  des  Verfahrens  zu  lösen.  —  Im  Zeichnen:  angemefsne  Uebung  im 
Freihandzeichnen:  Kenntnife  der  Elemente  der  Perspective. 

§.3.  Zeit  der  Prüfung.  Die  Abgangsprüfung  findet  alijährl.  innerhalb  der  letzten 
2  Monate  des  Wintersemesters  Statt;  ausnahmsweise  auch  in  den  letzten  8  Wochen  des 
Sommersemesters. 

§.4.  Prüfungscommission  besteht  aus  dem  dazu  bestellten  K.  Gommissarius  als 
Vonitzendem,  einem  seitens  des  Patronats  gewählten  und  von  der  vorgesetzten  Behörde 
bestätigten  städt.  Gommissarius,  dem  Director  und  den  Lehrern,  welche  in  den  beiden  ober- 
sten Classen  wissenschaftl.  Unterricht  ertheilen.  (Es  ist  erwünscht,  dals  auch  die  nicht  zur 
Prfifnngscommission  gehörigen  ordentl.  Lehrer  der  höh.  BS.  soweit  die  Verhältnisse  des 
L'oterrichts  es  gestatten,  der  mündl.  Prüfung  beiwohnen ;  imgleichen  sind  die  übrigen  Mit- 
glieder des  Patronats  jedesmal  dazu  einzuladen,  haben  jedoch  an  der  Abstimmung  Über 
das  Ergebnißi  der  Prüfung  keinen  Theil). 

§.5.  Anmeldung.  Zur  Prüfung  werden  nur  Schüler  zugelassen,  welche,  das  lau- 
fende Halbjahr  für  voll  gerechnet,  der  ersten  Glasse  mindestens  ein  Jahr  angehört  haben. 
Diejenigen  Schüler,  welche  sich  der  Prüfung  zu  unterziehen  wünschen,  haben  2  Monate 
vor  Ablauf  des  Semesters,  in  welchem  die  Prüfung  stattfinden  soll,  bei  dem  Dir.  schriftlich, 
unter  Beifügung  einer  von  ihnen  selbst  in  deutscher  Sprache  verfafsten  kurzen  Darstellung 
ihrer  bisher.  Lebensverhältnisse  die  Zulassung  nachzusuchen.  Diesem  Gesuch  sind  die  Gen- 
saren aus  dem  letzten  Schuljahr  beizulegen.  Schülern,  welche  nach  dem  Stande  ihrer  Kennt- 
nisse ein  befriedigendes  Ergebnifs  des  Examens  nicht  hoffen  lassen,  kann  von  Seiten  der 
Lehrerconferenz  der  Rath  gegeben  werden,  davon  abzustehen ;  zurückgewiesen  werden  kön- 
nen sie  nur  bei  Einstimmigkeit  der  Lehrer,  welche  Mitglieder  der  Prüfungscomm.  sind;  eine 
Zurückweisung  findet  dann  nicht  Statt,  wenn  die  betreff.  Schüler  der  obersten  Glasse  bereits 
2  Jahre  angehören.  Ein  Schüler,  dessen  sittl.  Verhalten  fortgesetzt  erheblichem  Tadel  un- 
terlegen hat,  wird  zur  Abgangsprüfung  nicht  zugelassen.  —  Schüler,  welche  die  oberste 
Classe  verlassen,  ohne  sich  der  Abgangsprüfung  zu  unterwerfen,  erhalten  ein  Entlassungs- 
»ngnifs,  in  welchem  dies  ausdrücklich  bemerkt  ist. 

§.6.  Schulleistungen.  Das  LehrercoUegium  hat  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Ur- 
thell  über  die  Schulleistungen  und  den  ganzen  geistigen  und  sittiichen  Standpunct  in  ge- 
meinschaftlicher Berathung  festzusetzen  und  übersichtlich  in  eine  Tabelle  einzutragen.  Da- 
bei werden  die  Urtheile  in  den  einzelnen  Lehrfächern  durch  die  Prädicate  „vorzüglich^, 
^^^^1  „genügend^,  .nicht  genügend",  bezeichnet;  jede  Modification  dieser  Bezeichnungen 
<hirch  erweiternde  oder  beschränkende  Zusätze  ist  ausgeschlossen.  Die  in  die  Tabelle  auf- 
^nehmende  Charakteristik  des  Schülers  soll  angeben,  ob  nach  seiner  geistigen  und  sittl. 
^twickelung  die  erforderliche  Reife  als  vorhanden  anzusehen  und  der  Zweck  der  Schule 
^i  Ihm  erreicht  scheint.  Das  Protokoll  über  die  betreff.  Verhandlungen  und  das  Verzeich- 
oi|s  der  Examinanden  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Gommissarius  eingesandt.  Das  Ver- 
^ichnifs  giebt  in  tabellar.  Zusammenstellung  den  Geburtstag  und  Ort  der  einzelnen  Abi- 
turienten, ihre  Gonfession ,  den  Stand  des  Vaters ,  die  Dauer  des  Aufenthalts  in  der  ober- 
sten Glasse  nnd  auf  der  Schule,  sowie  den  gewählten  Beruf  an,  und  enthält  aufiserdem  in 
^^nderen  Rubriken  die  „Gharakteristik''  und  das  Urtheil  über  die  Schulleistungen. 

.§•7.  Die  Aufgaben  zu  den  schriftl.  Arbeiten  werden  von  den  betreff.  Lehrern 
gewählt  und  für  jede  Arbeit  2  vorgeschlagen,  welche  von  den  Schülern  noch  nicht  be- 
handelt worden  sind.  Dieselben  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Gommissarius,  welcher  die 
Auswahl  unter  den  Vorschlägen  trifft,  versiegelt  übermittelt:  letztrer  ist  aber  auch  befugt, 
B&ninitliche  oder  einzelne  Aufgaben  selbst  zu  stellen.  Alle  gleichzeitig  zu  prüfenden  Schüler 
^Qalten  dieselben  Aufgaben;  die  schriftl.  PHifung  wird  anberaumt,  sobald  die  Entscheidung 
^^  R.  Gommissarius  über  die  zu  bearbeitenden  Aufgaben  eingetroffen  ist.    Diese  erhält 
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einzeln  versiegelt  der  Dir. ,  welcher  sie  erst  unmittelbar  vor  der  einzelnen  PrOfang  und 
vor  den  Augen  der  Schüler  eröffnet. 

§.  8.  Zu  der  schriftlichen  Prüfung  gehört  a)  ein  deutscher  Aufsatz,  zu  dessen 
Anfertigung  eine  Zeit  von  5  St.  verstattet  wird.  Der  Gegenstand  des  Tbema's  mttls  dem 
Schüler  durch  den  Unterricht  bekannt  oder  doch  im  Kreise  seiner  Anschauung  und  seine» 
Nachdenlcens  mit  Sicherheit  vorauszusetzen  sein.  b)  ein  französisches  und  c)  ein 
englisches  Exercitium,  nach  Mafsgabe  der  in  der  Classe  gebrauchten  Uebnngsbfieber, 
dessen  Zweck  hauptsächlich  die  Prüfung  der  in  diesen  Sprachen  erlangten  grammat  Sicher- 
heit ist;  es  sind  ftir  dasselbe  je  3  St.  Zeit  zu  gewähren,  die  Zeit  des  deutschen  Dietai» 
ungerechnet.  Der  Gebrauch  von  Lexikon  und  Grammatik  ist  dabei  nicht  gestattet  Die 
Vocabeln,  deren  Kenntnifs  der  Lehrer  bei  den  Schülern  nicht  voraussetzen  zu  können  ver- 
meint,  sind  bei  dem  deutschen  Text  der  Aufgabe  hinzuzufügen.  Der  K.  Gommissarios 
kann  aufserdem,  wo  es  ihm  angemessen  erscheint,  eine  Uebersetzung  aus  der  fremden 
Sprache  ins  Deutsche  anordnen,  für  welche  eine  2stünd.  Arbeitzeit  angesetzt  wird,  d)  die 
Bearbeitung  von  einer  geometr.,  einer  trigonometr.,  einer  algebr.  und  einer  Rech s- 
aufgäbe,  fUr  welche  zusammen  4  St.  Arbeitzeit  gewährt  werden.  Die  Fertigkeit  im  Frei- 
handzeichnen wird  durch  vorgelegte  Zeichnungen  aus  den  beiden  letzten  Sehuljahmi 
dargethan.  Diese  Aufgaben  (a~d)  sind  an  4  aufeinanderfolgenden  Vormittagen  zo  be- 
arbeiten.       Der  Nachmittagsuntrr.  an  diesen  Tagen  fällt  für  die  Examinanden  aus. 

§.  9.  Die  Anfertigung  der  Arbeiten  geschieht  in  der  Regel  in  einem  Classenzimmer. 
und  zwar  unter  der  ununterbrochnen ,  nach  einer  zuvor  in  vom  Dir.  bestimmter  Ordnung 
wechselnden  Aufsicht  eines  zur  Prüfungscomm.  gehörigen  Lehrers.   Derselbe  bemerkt  in  dem 
über  die  schriftl.  Prüfung  aufzunehmenden  Protokoll,  in  welcher  Zeit  und  bei  welchem 
Gegenstande  er  die  Aufsicht  geführt,  sowie  wann  jeder  Examinand  die  aufgegebene  Arbeit 
abgeliefert  hat.   Der  beaufsichtigende  Lehrer  hat  darauf  zu  achten,  dafs  keinerlei  ConuDO- 
nication  der  Schüler  beim  Arbeiten  stattfinde  und  die  Arbeiten  von  jedem  selbständig  ge- 
macht werden.    Unbeaufsichtigte  Pausen  während  einer  und  derselben  Arbeit  sind  unic- 
lässig.   Wer  sich  der  Benutzung  unerlaubter  Hülfsmittcl  oder  eines  Betrugs  beim  Arbeiia 
schuldig  macht  oder  anderen  dazu  behülflich  ist,  wird  mit  Zurückweisung  von  der  Prüfet 
bestraft,  was  den  Examinanden  bekannt  zu  machen  ist.    Wo  die  Sache  unerweislich iK 
oder  nur  ein  Verdacht  vorliegt,  und  in  den  Fällen,  wo  überhaupt  eine  mildere  Beurtheilnx 
znlässig  erscheint,  ist  die  Prüfungscomm.  der  Anstalt  befugt,  die  betreff.  Schüler  neue  Ani* 

faben  separat  bearbeiten  zu  lassen.  Eioe  Bemerkung  über  Vorfälle  dieser  Art  ist  nicht  io 
ie  Zeugnisse ,  sondern  nur  in  die  Prüfungsprotokolle  aufzunehmen.  Zur  Verhütung  der- 
artiger Vorgänge  wird  übrigens  festgesetzt,  dafs  den  einzelnen  Schülern,  wenn  irgend  wH- 
lieh,  in  dem  Arbeitzimmer  ein  besondrer  Tisch  angewiesen  werde,  dafs  der  Schwer  weder 
Bücher,  noch  Papier  mitbringe,  sondern  etwa  nöthige  Hfilfsmittel  (Logarithmen  etc.;  ncd 
Papier  von  der  Schule  erhalte,  dafs  mit  der  Reinschrift  auch  das  Concept  abgeliefert  werde. 
dafs  das  Hinausgehen  während  der  Arbeitzeit  nur,  wo  dieselbe  sich  auf  länger  als  3  Sl 
erstreckt,  gestattet  und,  wenn  die  Erlaubnifs  zum  Hinausgehen  ertheilt  ist,  dies,  sowie  äc 
Dauer  der  Unterbrechung  im  Protokoll  notirt  werde,  dafs  endlich  jeder,  der  seine  Arbeit 
abgeliefert,  das  Zimmer  verlasse.  Die  Reinschriften  der  Arbeiten  sind  auf  ganzen  aäet 
halbgebrochenen  Bogen  zu  schreiben,  und  tragen  oben  rechts  das  Thema,  links  den  Nsmeo 
des  Examinanden  und  den  Tag  der  Ausarbeitung.  Wer  mit  seiner  Arbeit  nach  Ablauf  der 
vorgeschriebenen  Zeit  nicht  fertig  ist,  mufs  sie  unvollendet  abgeben.  Die  abgelieferten 
Arbeiten  werden  von  dem  Inspicicnten  sofort  an  den  Dir.  abgegeben,  welcher  sie  den  be 
treff.  Fachlehrern  zur  Durchsicht  und  Beurtheilung  zustellt. 

§.  10.  Beurtheilung  der  Arbeiten.  An  die  von  dem  Lehrer,  welcher  die  Auf- 
gabe gestellt  hat,  oder  wenn  die  Aufgabe  von  dem  K.  Commissarius  gestellt  ist,  von  dem 
betreff.  Fachlehrer  in  Gl.  I  zu  besorgende  Correctur,  welche  gröbere  und  geringere  Fehler 
unterscheidend  bezeichnet ,  schliefet  sich  eine  Bemerkung  über  das  Verhältnis  der  Arbeit 
zu  den  Classenleistungen  des  Examinanden.  Das  Verhältnifs  der  Arbeit  zu  den  Vorschrift»- 
mäfsigen  Anforderungen  ist  zuletzt  durch  eins  der  zusammenfassenden,  oben  (§.  6)  antr^ 
gebenen  4  Prädicate  zu  bezeichnen,  wobei  Modificationen  durch  Zwischenprädicate  nicht  fu- 
zulassen  sind.  Die  censirten  schriftl.  Arbeiten  circuliren  demnächst  bei  oen  Mitgiiedem  d<|r 
Commission,  welche  das  Recht  haben,  auf  dem  Circularschreiben  des  Dir.  etwanige  abwei- 
chende Meinungen  kundzugeben.  Das  Protokoll  über  die  schriftl.  Arbeiten,  sowie  slmo'l 
Arbeiten  nebst  den  in  sprachl.  Arbeiten  zu  Grunde  liegenden  Dictaten  (mit  Voeabeln  no^i 
sonstigen  gegebenen  Winken),  werden  dem  K.  Commissarius  spätestens  am  Tage  vor  der 
mflndl.  Prüfung  vorgelegt. 

$.  11.  Die  mündliche  Prüfung  findet  an  dem  von  dem  K.  Commissarias  im  Ein 
vernehmen  mit  dem  Dir.  festgesetzten  Tage  Statt  (s.  §.  4).  Vor  Beginn  derselben  wird  in 
einer  von  dem  K.  Commissarius  oder  dessen  Stellvertreter  zu  leitenden  Berathung  der  Com- 
mission festgestellt,  ob  und  welohe  Schüler  von  der  mflndl.  Prüfung  entbunden,  nnd  ob  nod 
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welche  Schüler  von  derselben  ansgeschlossen  werden  sollen.  Die  Dispensation  von  der 
ganzen  mflndl.  Prüfung  erfolgt  nur  ausnahmsweise  in  dem  Fall,  wenn  die  Arbeiten  eines 
Schülers,  der  nach  dem  Urtheil  über  die  Schulleistungen  in  der  Mehrzahl  der  Fächer  als 
ngiit",  in  keinem  als  „nicht  genügend''  bezeichnet  worden  ist,  durchaus  mindestens  das 
Prädicat  „gut"  erhalten  haben.  Der  Antrag  auf  die  Gewährung  dieser  Auszeichnung  mufs 
von  den  Mitgliedern  der  Commission  einstimmig  an  den  Vorsitzenden  gestellt  und  von 
diesem  genehmigt  werden.  —  Ein  Schüler,  dessen  Arbeiten  sämmtlich  oder  der  Mehrzahl 
nach  mit  „  nicht  genügend "  prädicirt  werden ,  ist  von  der  mündl.  Prüfung  auszuschlieisen 
und  auf  eine  Wiederholung  der  ganzen  Prüfung  nach  einem  halben  oder  ganzen  Jahr  zu 
verweisen.  Ob  bei  auffälligem  Mifsverhältnifs  der  schriftl.  Arbeiten  zu  den  Schulleistungen 
eine  weitre  Arbeit  aufzugeben,  bestimmt  die  Prüfungscommission. 

§.  12.  Die  Gegenstände  der  mündl.  Prüfung,  welche  den  Zweck  hat,  die  schriftl.  Prü- 
fung zu  ergänzen  und  den  Nachweis  zu  liefern,  dafs  die  Schüler  sich  über  vorgelegte  Fra- 
gen correc^  klar  und  zusammenhangend  auszusprechen  vermögen,  sind:  Religion,  Ge- 
schichte und  Geographie,  die  französ.  und  die  engl.  Sprache,  Mathematik,  Na- 
turkunde. Examinatoren  sind  die  das  betreff.  Fach  in  der  obersten  Gl.  vertretenden 
Lehrer  oder  auch  nach  seinem  Ermessen  der  E.  Commissarius.  §.  13.  Die  mündl.  Prü- 
fung hat  nicht  sowohl  den  Charakter  einer  in  Frage  und  Antwort  rasch  wechselnden  Re- 
petitionstunde  anzunehmen,  als  vielmehr  dem  Examinanden  Gelegenheit  zu  geben,  sich  über 
einzelne  ihm  vorgelegte  Fragen  nach  ruhiger  Ueberlegung  selbständig  und  zusammenhan- 
gend zu  äafsem.  Es  ist  die  Aufgabe  des  Prüfenden,  so  wenig  wie  möglich  helfend  oder 
kbend  einzugreifen.  Bei  der  Prüfung  in  den  fremden  Sprachen  werden  dem  K. 
üommissarius  von  dem  prüfenden  Lehrer  einige  noch  nicht  gelesene  Abschnitte  aus  der 
in  der  Schule  gebrauchten  Anthologie  oder  einem  dem  Classenstandpunct  entsprechenden 
leiehtern  Schriftsteller  zur  Auswahl  ftir  die  Uebersetzung  in  das  Deutsche  vorgelegt;  es 
ist  dabei  durch  Anknüpfung  von  grammat.  Fragen  Gelegenheit  zu  geben,  die  erworbene 
Kenntnifs  und  Sicherheit  in  der  Elementargrammatik  weiter  darzuthun.  In  der  Ge- 
schichte ist,  aulser  einzelnen  insbesondre  chronolog.  Fragen,  von  dem  Lehrer  wenigstens 
eine  Frage  aus  der  deutschen  und  eine  solche  aus  der  preuls.  Geschichte  der  letzten  3  Jahrb. 
an  jeden  Examinanden  zu  stellen.  In  der  Geographie  ist  bei  der  Stellung  der  Fragen 
die  phys.  Geographie  Europa's  und  Deutschlands  zu  berücksichtigen.  In  der  Natur- 
kunde trifft  der  K.  Commissarius  die  Auswahl  unter  den  Fächern  der  Physik,  Chemie, 
Mineralogie,  Botanik  und  Zoologie,  von  denen  in  jeder  Prüfung  nur  2  abwechselnd 
behandelt  werden  sollen.  —  Die  Dauer  der  einzelnen  Fachprüfungen  bestimmt  der  K.  Com- 
miggariQB.  —  Ueber  den  Verlauf  der  ganzen  mündl.  Prüfung  wird  von  den  anwesenden 
Lehrern  in  vorher  bestimmter  Reihenfolge  ein  genaues  Protokoll  geführt,  welches  der  K. 
Commissarius  nnd  diejenigen  Lehrer,  welche  protokollirt  haben,  unterzeichnen. 

§.  14.  Nach  Beendigung  der  mündl.  Prüfung  treten  die  Examinirten  ab  und  die  Com- 
misBion  vereinigt  sich  zur  Schlufsberathung.  Zu  dem  Ende  wird  zuvörderst  das  Pro- 
tokoll über  die  mündl.  Prüfung  vorgelesen  und  aas  Ergebnifs  bei  den  einzelnen  Abiturienten 
^r  jeden  Gegenstand,  worin  sie  mündl.  geprüft  worden,  ebenfalls  durch  eins  der  zusam- 
oenfassenden  F^ädicate  (ungenügend,  genügend,  gut,  vorzüglich)  festgestellt.  Dem  K. 
Commissarius  ist  es  anheimgegeben,  die  mündl.  Prüfung  durch  angemefsne  Pausen  zu  unter- 
brechen, in  denen  die  Beurtheilung  des  bereits  vollendeten  Theils  der  Prüfung  erfolgen 
kann.  -.  Das  Ergebnifs  der  mündl.  Prüfung  ist  dann  in  die  Tabelle  einzutragen.  Bei  der 
darauf  folgenden  Abstimmung  über  den  in  den  einzelnen  Fächern  überhaupt  erreichten 
Grad  wird  das  Urtheil  des  betreff.  Fachlehrers  zu  Grunde  gelegt  und  das  Ergebnifs  eben- 
falls durch  eins  der  vorerwähnten  Prädicate  ausgedrückt,  das  seine  Stelle  auch  in  den 
Entlassungszeugnissen  am  Schlufs  der  einzelnen  Urtheile  nndet,  welche  über  das  in  den 
verschiedenen  Fächern  vorhandene  Mafs  des  Wissens  und  Könnens  ausgesprochen  werden. 

§.15.  Das  Gesammtresultat  eines  Zeugnisses  der  Reife  ist  am  Schlufs  desselben 
^  »genügend**,  „gvLt**  oder  „vorzüglich  bestanden"  zu  bezeichnen.  Zeugnisse  der  Nicht- 
reife erhalten  am  Schlufs  die  Bezeichnung  „nicht  bestanden".  Die  Berathung  der  Prüfungs- 
comm.  hat  sich  daher  schliefslich  mit  der  Feststellung  dieses  Gesammtprädicats  zu  be- 
Bchäfßgen.  —  Das  Prädicat  der  Reife  ist  denjenigen  Schülern  zuzuerkennen,  deren  Leistun- 
gen in  den  einzelnen  Gegenständen  der  schriftl.  und  mündl.  Prüfung  in  wesentlicher  Ueber- 
einstimmnng  mit  dem  Urtheil  über  die  Schulleistungen  mindestens  als  „genügend"  be- 
zeichnet werden  konnten.  Es  ist  zulässig,  bei  der  Abgangsprüfung  auf  besonders  hervor- 
tretende Begabung  und  ernste  Selbstthätigkeit  der  Schüler  soweit  Rücksicht  zu  nehmen, 
uals  hervorragende  den  mittlem  Standpunct  übersteigende  Leistungen  in  einigen  Fächern 
ein  geringeres  Mafs  des  Wissens  und  Könnens  in  anderen  ausgleichen,  einen  völligen  Mangel 
jedoch  nicht  ersetzen  dürfen.  Insbesondre  dürfen  die  Mathematik  und  die  Naturkunde 
unter  Berücksichtigung  des  von  dem  Abiturienten  erwählten  künftigen  Berufe,  mit  Ge- 
schichte und  Geographie  oder  mit  den  Sprachen  in  Compensation  treten«       Das  Prä- 


dinat  ^vorzüülii^h  bestand en",  welches  Oberhaupt  nur  in  der  AaraeichutinR  würdigen  Fillfi 
za  gowuhren  tat,  darf  niemsls  zageitanden  irerden,  wenn  du  Urtbeil  der  Lehrer  ertieb- 
liehe  Anittändr  wegen  dei  sittlichen  Verhallens  des  Schülers  enthült  —  Du  Resultat  an 
Abstimmung  über  sämmtliche  Geprüfte  wird  unter  Angabe  des  Stimmvetbältoisses  in  d« 
Protokoll  aufgenommen. 

Schüler,  welsben  du  Zeagnib  der  Reife  veiaagt  werden  mulste,  dürfen  in  der  Berri 
erat  nach  Ablauf  eines  weitern  Jahres  noch  einmal  xnr  Prüfung  zugelassen  werden.  Vn 
lasscD  sie  die  ScliDle,  so  ist  in  du  EntlaasungSEeognib  die  Bemerkung  au&unebmen,  diu 
sie  die  PrUfunf^  .nicht  bestanden"  haben. 

Die  vorliiuli^e  Mitlheilung  über  den  Ansfall  der  PrUfanK  an  die  Abitarienten  gesebiebt 
durch  den  K.  CniomiBsarins  oder  den  Dir.  der  Anatalt.  Erstrer  bat  die  Befugniä,  iem 
Bcschluls  der  Mrlrheit  der  Prflfungscommission,  wenn  er  seiner  Ueberzeugung  widerspricht, 
die  Bcstütigunf;  zu  versagen  und  die  Bekanntmachung  des  Besoblnssea  zu  sospeDdim. 
In  Bolchem  F:ill  sind  die  schriftl.  Arbeiten  nebst  den  Protokollen  dem  K.  iStot.  ScbnlnU. 
zur  Entscheidung  vorzulegen. 

%.  l<i.  Die  Zeugnisse  werden  von  dem  Dir.  ausgefertigt  und  im  Entwnrf  wie  ind« 
ßeinschrift  von  <l«tn  K,  Commissarius,  dem  städt.  Commissarius  nnd  dem  Dir.  nnteneichsrt. 
Die  Ausferllguni;  geschieht  nach  dem  festgestellten  Schema').  Die  AashAndIgnng  der  Z«iu;- 
nisse  an  die  Al>itarientcn  erfolgt  erst  am  Schlnis  des  betreff.  Semesters  in  OffiBnÜiehcn 
BchnlactuH  durch  den  Dir.  Die  Ueprfiften  haben  bis  zn  diesem  Zei^unct  die  Schule  tu 
besuchen  und  alla  ihre  Pflichten  als  Schüler  zu  erfüllen. 

%.  IT.  Siininitliche  Acten,  Protokolle,  Tabellen  und  die  schtifU.  Arbeiten  werden 
innerhalb  der  ersten  4  Wochen  nach  der  mündl.  Prüfung  an  die  vorgesetzte  K.  Anfuditt- 
behitrde  eingesendet  und  später  nach  erfolgter  Rücksendung  im  ^rciiiv  der  Schule  uf- 
bewahrt". 

0   n>iii  «i«  V,  and  a.  I  p.  S40:  nur  In  dtr  iweltto  Bnbrfk:  Fleils  nnd  Aofnetkiamhei 


Ea  folgt  dia  Statietik  der  HattiritäteprUfuDgen  an  den  Gymnasieo  oi 
den  Kcalscbnlei]  seit  1.864  (rrgl.  B.  I,  612  ff.). 
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Zahl deijenigeii  Abiturienten  nnd  fremden  Maturitätsa^piranten,  welche 
anf  den  öffentlichen  Gymnasien  in  den  Jahren  1864  bif  einBchL  1868  das  Zeug- 
nifs  der  Beife  für  die  XTniversität  erworben  haben. 


4[m    Jah 

r  6 

Summe 

Ar  dM 
Qoinqaen- 

niom 
1864—68. 

Oegen  das  Torher- 
gehende  Quinquen- 

Provinz. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

niam  (1859—63) 
mehr,     wenige. 

1.  Preafiei      .... 

244 

267 

255 

224 

252 

1242 

153 

• 

l.  Brudeobirg     . 

262 

237 

305 

249 

274 

1327 

• 

20 

3.  PtMien     .     . 

124 

126 

143 

130 

114 

637 

137 

. 

L  ScUfilcB      .     . 

329 

331 

313 

276 

295 

1544 

160 

• 

3.  Ptiei     .     .     , 

93 

102 

98 

107 

121 

521 

110 

. 

6.  Sithsea  .    .     , 

274 

273 

276 

229 

224 

1276 

• 

14 

7.  Westfalei     .     . 

327 

309 

363 

294 

343 

1636 

185 

• 

1  tteiiproT.  u.  Hohe  BZ. . 

330 

337 

344 

333 

372 

1716 

165 

• 

910 

34 

Hauptsumme 

1983 

1982 

2097 

1842 

1995 

9899 

876 

1 

9.  SeUetirig.  Holstein     . 

• 

• 

• 

. 

57 

iO.HiuiTer     .     .     .    . 

• 

. 

• 

• 

162 

il.lIfis»-ll«ssAa      .     . 

• 

. 

• 

• 

122 

Totalfl 

umme 

• 

• 

• 

• 

2336 

Zahl  der  Maturi  nnter  den  Externen. 


Provinz. 

Im    Jah 

re 

Summe 

Ar  dM 

Quinquen- 

nium 
1864—68. 

Gegen  das  Torher- 
gehende  Quinquen- 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

ninm  (1859—63) 
mehr,     weniger. 

t  Preifiei 

2 

2 

1 

1 

2 

8 

. 

5 

tBrandeaborg     .     .     . 
3.  Ponnern     .     .     .     . 

5 

2 
4 

5 

5 

8 

• 

25 
4 

• 

3 

8 

iSeUesien      .     .     .     . 

6 

6 

4 

3 

4 

23 

12 

• 

Spesen 

5 

5 

4 

4 

6 

24 

14 

• 

i  Sieben 

4 

3 

2 

4 

7 

20 

. 

6 

T.Westfnlen     .     .     . 

15 

17 

23 

17 

15 

87. 

1 

• 

9.  KleinproT.  n.  Hohenz. . 

4 

. 

3 

2 

5 

14 

. 

1 

27 

23 

Haaptfinmmc 

)       41 

39 

42 

36 

47 

205 

4 

IScUetwig.  Holstein 

iO.Hunifef     .     .     . 

• 
• 

• 

• 

1 

7 

IL  Heuen -Rusan      .    . 

• 

. 

• 

. 

2 

Totalsnmmc 

\ 

• 

. 

• 

57 

GIA88 

584 

ifloatioa  der  Matnri  der  GymnaBiet 

1 

Alt 

In 

1  der  Haturi. 

1 

Alter  der  Haturi. 

1 

Älter  der  Hatari. 

1 

ÄlUr« 

18 

19 

20 

J 

P 

1 

17 

18 

19 

20 

1 

|l 

1  17  18   19 

20 

J 

Provinz. 

Jahre. 

Jahre. 

Jahre. 

1861. 

18  86. 

186S. 

IH 

1   Vrrvlftn. 

■•  llfBndfii- 
tiurff. 

i.Pommi^rn. 

\.SMfsira. 

s.  Posf  n. 

■>.  SMbirn. 

-  Khi'inpr, 
ii.llolicn^. 

244 
2(J2 
124 
329 
93 
2T4 
327 
330 

3 
2 
1 
j 
I 

U 
18 

18 
1 
4 
9 

23 

40 
67 
18 
51 
27 
27 
43 
46 

56 
78 
39 
79 
17 
77 
66 
93 

48 
57 
37 
77 
19 
96 
76 
74 

83 
40 
24 

IOC 
40 
70 

131 
92 

267 
237 
126 
331 
102 
273 
309 
337 

i 
6 

2 

19 

20 
9 

23 
3 
6 
2 

23 

44 
63 
24 
50 
14 
41 
38 
62 

e, 

33 
77 
23 

59 
65 
69 

69 
52 
31 
74 
29 
66 
86 
95 

63 
44 
28 

106 
32 
81 

118 
86 

255 
305 
143 
313 
98 
276 
363 
344 

7 
8 
2 
3 

2 

1 
G 

17 
21 
11 

18 
3 
8 

12 

42 
58 
22 
64 
8 
39 
48 
55 

65 
84 
35 
64 
29 
78 
79 
88 

70 
64 
37 
76 
23 
82 
99 
88 

54 

75 
36 
88 
35 
67 
127 
95 

224 
249 
130 
276 
107 
229 
294 
333 

4  7  ?' 

1 
4  IS  t 

3|lJV-l 
1  2  V 

HS  i- 

■r 

i       1 

lianpt- 

•'  UrlilfsM- 
llolslcln. 

19K3 

15 

02 

307 

505 

484 

580 

1982 

15 

105 

3. 

456 

522 

558 

2097 

24 

99 

336 

522 

539 

577 

1842 

.1.. 

■rotal- 

_ 

.!.  ■ 
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i  und  Ertraneer)  nach  den  Alteristufen. 


(er  der  Maturi 

• 

!         1 

^^ 

3 

CM 

«5 

7  18 ; 19  20 

t 

1 

M 

B 

»ff« 

'  «?-! 

B 

S 

-S 

Jahre 

J. 

4 

1868. 


14  iJ<  65'  69    65 


n  yß  70  58   72 


12  12  31   25   34 


*.  57  711  70   75 


i     t 
1'!  14  23 


20 


»*    0 


27.  62   72 


53 


55 


13  05'  69  83  122 


- '  «3 106  86 


76 


Alter  der  Maturi. 


S  i      ■ 

1-^ 
w 

5    17, 

18 

19 

20 

t 

a 

^ 

U 

o 

Jahre. 


Summe  f&r  das  Qninquennium 
1864  —  68. 


ee 

a  ä 


Alter  der  Maturi. 


Jahre. 


Gegen  das  vorhergehende  Quinquennium  (1859  —  63) 


u 
M 

a 


V 

«0 

a 


9 


i 

'a 


1 


1242 


1327 


837 


1544 


521 


1276 


1636 


1716 


1^^^332497  483  552 


-'  11  17.  14 


4  31 


50;  44 


1'»  25  42'  23 


12 


32 


22 


9899 


19 

71 

16 

94 

4 

51 

13 

94 

5 

18 

3 

39 

4 

41 

16 

105 

184 


279 


104 


270 


67 


316 


317 


375  281 


174 


369 


109 


163  337 


155 


364 


335 


282 


149 


434 


110  212 


410 


223  358  436 


303  441  429 


80  513 


13^  399,606  564-618 


324 


574 


422 


153  . 


20 


137  . 


160 


HO  . 


.  14 


185 


165  . 


28 


17 


15 


18 


a 


•a 


»4 

-2 
a 


■a 


t 

ti 

i 

a 

• 

1 

a 

•) 

« 

« 

«1 

a 

^ 

a 

^ 

28 


43 


20 


73 


8 


44 


73 


21 


84 


55'  . 


45  . 


31 


47 


46 


56 


1593  2479  2502 


2732 


910|34 

876 


84 '  3 
81 


289121 

268' 


364 
364 


49 


29 


25 


8 


103 


50 


50 


273150 
223 


19 


56 


38 


45 


37 


78 


138 


.  60 


586 


Nachweis  der  Studienfächer,  zu  welchen  die  Haturi  de 


Provinz. 


1864. 


1l 


§ 


Von  denselben  wollten  stadiren 


Theologie 


a 
m 
> 


r3 


4 

•-9 


=3 

s 


•a    • 


|5 


1866. 


8 


9S 


Von  denselben  wollt« 


Theologie 


9 


1 


S 

•^ 


'S  < 
»•  < 

6 

m 
O 


1.  Prenrsen. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinpr.u.IIohenz. 


Hauptsnmme 


244 
262 
124 
329 
93 
274 
327 
330 


30 
48 
40 
37 
4 
85 
25 
31 


1983 


300 


32 


60 

25 

7 

118 

132 


40 
44 
11 
62 
14 
30 
34 
34 


1 
3 
3 
3 

■ 

5 
4 
2 


55 
51 
15 
66 
17 
46 
45 
49 


41 
53 
26 
39 
14 
49 
30 
22 


9 

16 

8 

8 

4 

13 

14 

16 


267 
237 
126 
331 
102 
273 
309 
337 


30 
46 
28 
28 
5 
68 
16 
19 


39 


46 

28 

6 

120 

144 


32 
42 
22 
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36 
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13 


41 
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4! 
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31 
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274  {88 
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Provinz. 
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Von  denselben  wollten  studiren 
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s 

► 


o 

i 
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'S 

a 

n 


^ 

V 

^ 


o  •—• 


i 
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II 

b 
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9 


I 


i 

V 
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5 

Äw 
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16 
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82 

20 

92 
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29 

257 

72 

2 

M 
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24 

IW 
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10 

2Ö 
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2W 

1.  Preursen. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinpr.u.Mohenz. 
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114 
295 
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343 
372 


23|  26 
44 
22 
27 
1 
55 
26 
25 
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18 

4 
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53 
44 
23 
60 
19 
31 
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43 
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5 
3 

4 
1 
3 

. 
16 
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9.  Sehlesw.-Holatein. 

10.  Hanno?er  i). 

11.  Messen  -  Ntssaa. 
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51 
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52 
29 
39 
55 
70 


35 
42 
15 
51 
17 
36 


17 
16 
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7 
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8 


22  10 
20  14 
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1327 
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1544 
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1276 
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247 
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113 
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82 
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645 
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138  1707. 
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23 


16 
12 
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9 
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16 


371 


33 
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81 
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18 
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21 

22 

6 
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• 
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21 

23 

6 
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55 

6 

63 

40 

11 

276 

28 

31 

56 

2 
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30 

9 
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11 

• 

16 

15 

7 
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7 

30 

7 

1 

19 

14 

6 
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1 
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1 

39 

63 

10 
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60 
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42 
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29 

42 

12 
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1 
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2 
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26 

12 
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20 

99 
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2 
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6 
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47 

7 

70 

23 

11 
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21 
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46 

5 

55 
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12 
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22 
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19 
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225     77 

»vil 

3 

91 
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1^ 

10 
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^aeuoiam  1864  —  68  ergiebt  gegen  das  vorhergehende  Quinquennium  (1859  —  63)  folgende 

Zunahme,  resp.  Abnahme: 

Von  denselben  wollten  studiren 
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«T|D|, 
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jfld. 


■Mlir. 
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Philosophie 


Mathemaük 
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wmI- 


62 

98 

• 

48 

13 
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9 


14. 


1 
1 


1 

71 

4 

1 

18 

136 


71 

• 

27 
93 
15 

• 
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49 


23 


5 
11 
13 


14 


20 


3 
16 


35 

• 

18 
54 
39 
20 
65 
79 


66 
66 
35 
50 
35 
72 
23 
12 


31 

15 

9 


12 


15 


weniger  560 


276 
239 


37 


33 


45 
12 


359 


V- 


73 
58 


mehr  417 


mehr  389 


15 


^ytrnchen  Gymnasien  3632  Schftler  als  reif  entlassen;  abgewiesen  waren:  86.   Der  Theologie  widmeten  sich: 
ff^i^n:  1239,  der  Medicin:  664,  der  Philologie:  189,  der  Mathematik:  31,  sonstigen  Stadien:  145. 
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Nachweis  der  Berufsfächer,  zu  welchen  die  nicUi 

ü1 
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3.  Pommern. 
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7.  Westfalen. 

8.  RheinproTinz  u. 
Nohenzollern. 


36 


47 
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15 


39 


67 
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21 


16 
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15 


8 


14 


8 


8 


8 


13 


15 
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33 
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li.  Hessen  -  Hassan. 
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12 


46 
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51 
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12 


39 
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12 
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14 
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38 


23 
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_. 
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Berofsßober. 

G<- 

Bernfsfacher. 

1 

1 

i 
ij 

1 

1 
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! 
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1 

Hbl 

dtr 
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i 
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2 
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6 
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23 
11 
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22 
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5 
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5 
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8 

14 
17 
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30 

6 
13 
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20 
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7 
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1 
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6 

2 

1 
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333 
236 
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94 
67 
91 
29 
86 
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72 

34 
55 
15 
25 
16 
43 
64 
49 
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1 
1 
7 

2 
3 
5 
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66 
36 
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21 
56 

163 
73 
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55 
19 
39 
41 
19 
28 
36 
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47 

406 
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23 

20 

138 
2 
12 
4 

72 

3 

4 
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10 

42 

2 
2 

8 

1853 
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301 

20 

C54 

277 

45fi 
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79 
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46 

3 

* 
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Uataritatipr&fungi-Ti 

Im    J&hre 
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1865 

1866       1       1867       1       1868 

haben  an  welcher  Zahl 
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■i 
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■s 
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i 
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p 

\ 

5 

1 
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iä 

5 

1 

o 

i 

1 

= 
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O 

B 

B 

□ 

ä 

ä 

1.  ri<^at'te. 

16 

i 

15 

1 

3 

16 

1 

3 

12 

1 

8 

16 

1 

Bebafi  <i(rl 

i.  B  rinden  birrg. 

gehenden  tJcE^ 

3.  Pommern. 

12 

1 

9 

2 

2 

11 

1 

1 

13 

H 

I 

wird  bemeriil 

4.  Schlfsifn. 

mine  votptMl 
im  Jü«d 

5.  Pmm. 

5 

1 

6 

1 

6 

2 

1 

8 

1 

8     1 

a.  sickMi. 

17 

4 

1 

19 

3 

19 

2 

1 

16 

5 

2 

18  j    3 

an  las  Gjta" 
135  vorhuJr-. 

7.  WMiritcn. 

8 

5 

3 

Vi 

3 

1 

10 

3 

8 

13 

2 

1 

12 

3 

im  Jibi!'.-< 

8.  Rhrlnproilnr  un<j 
llDhcnioIlfrn. 

6 

17 

3 

20 

1 

19 

4 

20 

8 

16 

an  131  GyrJ* 

Snmme 
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14 

. 

102 

u 

31 

103  In 

a. 
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14 

35 
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13 

29 

imJ.hrfl" 
an  135  Gjmaa 
143  Yoriwirin» 

an  144 

an  144 

an  145 

an  150 
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Gymn.  von 

Gymn.  von 

Gynin.  von 

Gymn.  von 

Qymn.  von 

an  136  Gpwa 
144  vortuHkn 

handenen. 

haudenen. 

handenen. 

bandenen. 

nnd  im  Jtlir« 

9.  S(lil»wiR>II«l>lcln. 

1 

an  138  Gpni»* 
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7 

5 

5 
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8 

2 

Total  Bumme 
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» 

5 
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Gymn.  von 

197  vor- 
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den 
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Sahl  der  in  den  Abiturientenpräfongen  bei  den  Bealschulen  für 
reif  Erklärten  (Abiturienten  und  Extraneer). 


Realschalen  1.  0. 

-Realschnlen  2.  0. 

Realschalen  überhaupt 
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oo 
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CD 
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CO 
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CO 
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00 
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GO 
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30 
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28 

7 
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32 
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36 
22 
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24 

• 
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42 

8 
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28 
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14 
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46 

46 
46 
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31 
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18 
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33 

1 

230 
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.    74 
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90 
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6 

• 

11 
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• 

• 

8 
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• 
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• 
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• 

1 

• 

6 
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• 
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• 

• 

10 

37 

1 
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• 
• 
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• 
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36 

6 
28 

7 

19 
16 
32 

1 

54 
42 
12 
36 
22 
16 
23 
24 

48 
53 

9 
25 

15 

24 

13 

28 

48 
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13 
29 
14 
14 
16 
46 
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12 
31 
16 
18 
22 
33 
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52 
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90 
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• 

220 

• 
• 
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• 
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• 
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9 
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• 

• 
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• 

9 
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• 

12 

• 
• 
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• 

6 
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• 

48 
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• 
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• 
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• 
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5 

9 

1089 
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• 
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1 

• 

• 

1 

• 
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■ 

• 

• 

• 

• 
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1 

• 
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1 

• 
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1 

1 

• 

i 
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• 
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•. 
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ütangea  bei  den  BealicN 

Classiflc 

1  Abi 

miei] 
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«hl 

der 

Alter  der  Inha 

Ablturientenae 

der  Reif 

ber  von 
fiesen 

. 

dn 

AhlW- 

Reift. 

Alter  der  Inhaber  Ton 
der  Reife. 
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ricDtcB- 
Keife. 
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Abitiiti.Tn 

Jil 
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Abiin. 

der 
Rtift. 

i 

17 

18 

19 

i 

17 

18 

19 

20 

1 

Jahre. 

Jahre. 
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ll 
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2-8.2 
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5 
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4 
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17 
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3 

48 
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30 

3 

8 

6 

7 

4 

36 

5 

4 
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6 
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2 
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25 
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7 
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15 
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24 
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8 
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Zoflaminenstellnxig  der  BerafiBftoher,  su  welchen  die  nicht  stadirenden  Katnri  der 
Oymnaden  und  der  Kealscholen  (Abiturienten  nnd  Eztraneer)  übergehen  wollten. 


A.    In  dei 

1  altpreofslschen  ProTinzen. 

Glasse. 

Berufsfächer. 

Jahr. 

Militair- 
dienst. 

StMtobaa- 
dienst. 

BergfMh. 

Forst-, 

Steifer-, 

Postfaeh, 

Subaltern- 

dienst. 

Industrie 

und 

Oelionomie. 

Andrer 
Beruf. 

1864 

Gymnasiasten 

95 

57 

5 

110 

46 

• 

(    Realschüler 
1 

21 

27 

3 

44 

76 

4 

1      r. 

1    Realschüler 
1 

102 

51 

2 

138 

79 

• 

26 

32 

2 

66 

91 

3 

1866  i    ^T!^"' 

(    Realschüler 

1 

143 

57 

4 

120 

63 

• 

24 

43 

• 

59 

75 

2 

1867  1  ^y"°"'*«*®^ 
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1 
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64 

8 
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47 

• 

29 

34 

2 

68 

80 

6 

(    Gymnasiasten 

1    Realschüler 

1 

138 

72 

1 

149 

42 

3 

17 

45 

5 

87 

62 

8 

Sumi 
qnen 

Doe  für  das  Qain- 
ninm  1864—1868 

715 

■ 

482 

32 

978 

661 

26 

B.  In  den  prenrslsehen  ProTinzen  Schleswig  -  Holstein,  MannoTer  nnd  liessen  -  Hassan. 
I 


1868 


Gymnasiasten 
Realschüler 


18 
2 


7 
4 


22 
5 


4 
3 


Bei  der  0.  Militair- Examinationacommiasion  eu  Berlin  sind  frühere 
Gymnasial-  und  Realschul-Abiturienten  zum  Officier  geprüft  worden: 
1864:  100, 

1865:  102  u.  zwar  von  Oymn.    81,  von  RS.  16,  von  fremdherrL  Oymn.  5, 
1866:  126       -  -90,-24,  -  -        9, 

1867:  181        -  -  133,        -        27,  -  -        5, 

1868:  254       -  -  181,        -        30,  -  -      30. 

Ans  den  neupreufs.  Landestheilen  befanden  sich  darunter  1866:  3,  1867: 
18,  1868:  12  frühere  Oymn.  Abitur.,  1868:  5  frühere  Realschul-Abiturienten. 

Von  der  Gesammtzahl   haben   die  Officierprüfung  nicht  bestanden  1865:  1, 
1866:  2,  1867:  2,  1868:  4. 


VII. 
Vorbildung  und  Prüfung  für  das  Lehramt.    Lehrerstatistik. 


L  Vorbttdong  fBr  du  Leliramt 

üeber  die  dazn  in  den  alten  Provinzen  vorhandenen  besonderen  InBtitnte  mi 
Veranstaltungen  wird  auf  B.  I,  525  ff.  und  anf  die  Verordn.  und  OeB.  II  p.  26  t 
BetDg  genommen.  Znr  Ergänzung  der  daselbst  mitgetheilten  Nachrichten  dient  Fol- 
gendes: 

KSnigsberg  in  Pr.  (B.I,  530  ff.;  V.  und  G.  n  p.  27.  öl  f.).  Das  philolo 
giscbe  Seminar  steht  unter  der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Lehrs  und  Dr.  Friediändfr: 
das  historische  (seit  G.R.  Prof.  Dr.  Fr.  W.  Schuberts  Tode,  Jul.  1868]  unter  Prtpf. 
Dr.  Nitzieh,  das  matheniat.  physikalische  nuter  den  Proff.  Dr.  Nnimonn  wi 
Dr.  Riehelot.  —  Das  pädagogische  Seminar  für  faühere  Sehnten  wird  von  da 
PrOT.  SchulrXthen  Dr.  Schröder  und  Dr.  Göbtl  geleitet. 

lu  den  B.  I  angegebenen  Etats  dieser  sowie  der  nachstehend  anfgeftthrta 
Seminare  hat  sich  seit  1664  nichts  geändert 

Berlin  (B. I,  532  ff. ;  V.  and  G.  U  p.32f.,  53  ff.).  Dem  philologischen  Se 
minar  stehen  vor  die  Proff.  Dr.  Htmpt  und  Dr.  Kirchhof,  dem  mathema tischte 
die  Proff.  Dr.  Kummer  nnd  Dr.  Weientrqff. 

Das  nach  0.  R.  Prof.  Dr.  A.  BSckha  Tode  (f  3.  Aug.  1867)  seit  H.  1667  uitn 
der  Leitung  des  Dir.  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  Prof.  Dr.  BonUt,  stehende  pidi- 
gogische  Seminar  fllr  gelehrte  Schulen  hat  unter  dem  18.  Aug.  1869  folgeodti 
neue  Statut  erhalten:  ■ 

,S.  1.  Du  K.  pädagogische  Semiaar  fOr  gelehrte  Schulen  hat  die  Aufgabe,  Candidita 
des  höh.  Lehramts  bei  ihrem  Uebergange  zur  Lehrtbfitigkeit  lo  ihrer  pntkt.  und  wimd' 
schafU.  AuBbilduDg  zu  fSrdem.  %.  2.  Vm  diesen  Zweck  zu  erreichen,  werden  die  Kü- 
glieder  des  Seminars  mit  Lebrstunden  an  einer  höh.  Lehranstalt  Berlins  besch&ftigt  (%.^-  , 
usd  es  wird  ihnen  aurserdem  Anlafs  gegeben,  die  Methode  des  Unterrichts  and  der  Er- 
ziehung einem  eindringenden  Nachdenken  zu  unterwerfen  (§§.  8.  10)  und  auf  dem  üebkt 
ihrer  Fachwissenschaft  weiter  zu  arbeiten  (SS.  B.  9).  I 

g.  3.  Das  Seminar  steht  unter  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  E.  Miniaterinas  I3i 
geistliche,  Uuterriohti-  und  Medic.-Anglgh.  Dasselbe  ernennt  den  Director  und  enUefa«iil(< 
über  dessen  Anträge  zur  Aufnahme  von  Hitgiiedem  in  das  Seminar  (g.  4);  an  dautlbc 
werden  die  regelmäbig  von  dem  Dir.  zu  erstattenden  oder  aufserordentlich  eingefardfUes 
Berichte  eingereicht. 

3.4.  Bedingung  der  Aufnahme  in  das  Seminar  ist,  dafs  der  AuriunehmenJt 
die  wlssenscfaaftl.  FrüfUng  fSr  das  höhere  Lehramt  in  einer  Weise  bestanden  habe,  weicht 
zu  dem  Emit  soines  Bestrebens  und  zu  der  Gründlichkeit  seines  Arbeitens  Vertnaeo  «d- 
flOfst,  da&  er  das  20.  Lebensjahr  überschritten  and  das  SOste  noch  nicht  erreicht  habe. 
und  dafs  derselbe  dem  preufs.  Staat  sngehOre.  Angehörige  anderer  Staaten  kOnnen  nur 
dann  ausnahroBweise  als  Hitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen  weiden,  wenn  ihrevi^ 
senschaftl.  Befähigung  eine  TorzOgllche  ist,  und  Hte  erklären,  dals  sie  eine  Anslellnp);  i>c 
preufs.  Staat  wQnschen.  Sie  treten  durch  ihre  Aufnahme  in  das  Seminar  für  die  'i  u' 
ihren  Austritt  aus  demselben  zunächst  folgenden  Jahre  in  dieseliw  Verpflichtung,  welcbt  i 
fOr  die  dem  preufs.  Staat  angehörigen  HitKÜeder  des  Seminars  besteht  Ig.  12), 

g.  6.   Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  6  wOchentl.  Lehrstunden  an  einer  üStBii- 
hSh.  Lehranstalt  Berlins  ohne  Anspruch  auf  Remuneration  zu  ertheilen,  und  durch  Boipi-    | 
tiren  in  anderen  Lectionen,  insbesondre  ihres  Lehigebiets,  sich  mit  dem  Gange  nml  der 
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Methode  des  Unterrichts  bekannt  zu  machen.  Die  Ertheilang  dieser  6  Lectionen  während 
des  ersten  Jahrs  ihrer  Lehrthätigkeit  wird  ihnen  als  das  gesetzliche  Probejahr  angerechnet. 
—  In  dieser  ihrer  Lehrthätigkeit  sind  die  Seminaristen  dem  Dir.  derjenigen  Anstalt,  an 
welcher  siä  unterrichten,  in  vollkommen  derselben  Weise  untergeben,  wie  die  Probe-Can- 
didaten  (Circ.  Verf.  v.  30.  März  1867)  und  weiterhin  wie  die  an  einer  Lehranstalt  in  zeit- 
weiliger Verwendung  stehenden  wissenschaftl.  Hülfslehrer.  Die  Seminaristen  stehen  aber 
noch  au&erdem  unter  der  Aufsicht  des  Seminardirectors,  welcher  ihre  Lehrstunden  zu  be- 
suchen berechtigt  und  verpflichtet  ist,  und  sich  in  Betreff  der  ihnen  Über  ihr  Hospitiren 
und  über  ihre  eigne  Lehrthätigkeit  zu  gebenden  Weisungen  mit  den  Directoren  der  betreff. 
Anstalten  in  Einvernehmen  setzt.  §.  6.  Es  ist  den  Mitgliedern  des  Seminars  gestattet, 
aufser  den  ihnen  pflichtmäfsig  zugewiesenen  6  Lectionen  noch  weitere  Lehrstunden  an 
derselben  öffentl.  Lehranstalt,  oder  Privatunterricht  zu  übernehmen.  Doch  darf  dies  nur 
mit  Bewilligung  des  Seminardir.  geschehen,  welcher  darüber  zu  wachen  hat,  dafs  nicht 
durch  ein  Uebermafs  solcher  Arbeiten  die  Gründlichkeit  der  prakt.  Ausbildung  und  der 
wissensobaftl.  Fortschritt  der  Seminaristen  gefährdet  werde.  Die  Gesammtzahl  der  an  einer 
öffentl.  Anstalt  von  einem  Seminaristen  übernommenen  Lehrstunden  darf  15  nicht  über- 
steigen. 

§.  7.  Jeder  Seminarist  ist  verpflichtet,  an  den  regelmälsigen  Versammlungen  des  Se- 
minars theilzunehmen  und  die  ihn  für  dieselben  vom  Seminardir.  aufgetragenen  Arbeiten 
auszuführen.  Diese  Versammlungen  finden  unter  Vorsitz  des  Dir.  alle  14  Tage  für  die 
Dauer  von  2  Stunden  Statt,  und  sind  der  Kritik  der  von  den  Seminarmitgliedern  einge- 
reichten Abhandlungen  (§.8)  und,  soweit  daneben  Zeit  übrig  bleibt,  wissenschaftlichen 
und  didaktischen  Erörterungen  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  gewidmet.  In  den  Bereich 
dieser  Erörterungen  gehören  insbesondre  Referate  über  didaktisch -pädagogische  Werke 
nod  Abhandlungen  sowie  über  Schulbücher  auf  den  einzelnen  Unterrichtsgebieten.  —  §.  8. 
Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  jährlich  eine  fachwissenschaftliche  und  eine  didak- 
tisch-pädagogische Abhandlung  dem  Seminardir.  einzureichen.  §.9.  Für  die  fachwis- 
senschaftl.  Abhandlung  ist  zu  erwarten,  dafs  jeder  Seminarist  aus  dem  Bereich  seiner  spe- 
ciellen  Studien  sich  ein  angemefsnes  Thema  wählen  wird.  Doch  hat  er  dasselbe  vorher 
dem  Dir.  zur  Genehmigung  vorzulegen,  und  kann  auch  bei  eigner  Unsicherheit  über  die 
Wahl  eines  Gegenstandes,  den  Dir.  um  Vorschläge  ersuchen.  Die  fachwissenschaftl.  Ab- 
handlungen aus  dem  Gebiet  der  class.  Philologie  sind,  insoweit  nicht  eine  Ausnahme  zu 
gestatten  der  Dir.  für  zweckmäfsig  erachtet,  in  lateinischer  Sprache  abzufassen.  §.  10. 
Fi1r  die  didaktisch-pädagogische  Abhandlung  steht  es  den  Seminaristen  auch  frei,  sich  den 
Gegenstand  selbständig  zu  wählen  und  die  Genehmigung  ihrer  Wahl  seitens  des  Dir.  ein- 
zuholen; häufiger  jedoch  als  bei  den  fachwissenschattl.  Abhandlungen  wird  der  Vorschlag 
von  dem  Dir.  auszugehen  haben.  Der  Dir.  wird  darauf  bedacht  sein,  nicht  sowohl  allge- 
meine Fragen  der  Pädagogik  und  Didaktik  zur  Bearbeitung  zu  bringen,  welche  bei  An- 
fängern im  Unterrichten  leicht  zu  leeren  Abstractionen  führen,  sondern  solche  specielle 
Aufgaben  Über  Stoff  und  Methode  des  Unterrichts  auf  jedem  einzelnen  Lehrgebiet,  zu 
denen  die  beginnende  Lehrthätigkeit  der  Seminaristen  Anlafs  giebt  und  in  deren  Bearbei- 
tung sich  die  allgemeinen  didakt.  Grundsätze  zu  bewähren  haben.  Die  didakt.  pädago- 
gischen Abhandlungen  sind  in  deutscher  Sprache  abzufassen.  §.  11.  Jede  Abhandlung 
eines  Seminaristen  wird  einem  andern  Mitgliede  zum  Referat  und  zur  Kritik,  den  übrigen 
Mitgliedern  zur  Kenntnifs  übergeben  und  gelangt  sodann  zur  mündl.  Discussion  in  einer 
Versammlung  des  Seminars.  Die  Discussion  wird  in  derselben  Sprache  geführt,  in  welcher 
die  Abhandlung  abgefafist  ist.  —  Ueber  fachwissenschaftl.  Abhandlungen,  welche  aufser- 
halb  des  Studienkreises  des  Seminardir.  liegen,  ist  derselbe  berechtigt,  einen  competenten 
Fachmann  um  sein  Urtheil  zu  ersuchen  und  dieses  in  geeigneter  Weise  für  das  Seminar 
oder  doch  für  den  Verfasser  der  Abhandlung  zu  verwenden. 

§.  12.  Die  Dauer  der  Mitgliedschaft  am  Seminar  erstreckt  sich  in  der  Regel  auf  höch- 
Btens  3  Jahre;  für  Ausnahmen  ist  ein  motivirter  Antrag  an  das  vorgeordnete  Ministerium 
zu  richten.  Die  Mitgliedschaft  erlischt  schon  vor  dem  bezeichneten  Zeitpunct  durch  die 
wirkliche  Anstellung  eines  Seminaristen  an  einer  öffentl.  Lehranstalt.  —  Sollte  bei  einem 
Seminaristen  durch  die  Beschaffenheit  seiner  Abhandlungen  oder  seiner  Lehrthätigkeit  der 
Zweck  des  Seminars  sich  als  unerreichbar  erweisen,  so  hat  der  Seminardir.  den  Antrag 
ftuf  Ausschliefsung  aus  dem  Seminar  an  das  vorgeordnete  Minist,  zu  richten.  —  Jedes 
Seminarmitglied  übernimmt  die  Verpflichtung,  bis  auf  3  Jahre  nach  dem  Austritt  aus  dem 
Seminar,  falls  es  sich  nicht  bereits  in  einer  festen  Anstellung  an  einer  öffentl.  Lehranstalt 
befindet,  jede  ihm  von  der  K.  Schulbehörde  übertragne,  etatsmäfsig  besoldete  Lehrstelle 
&Dznnehmen,  oder  widrigenfalls  den  Betrag  des  Seminarstip.  zurückzuerstatten. 

§.  13.  Im  Jan.  jedes  Jahrs  hat  der  Seminardir.  dem  vorgeordneten  Min.  Über  den 
Zustand  des  Seminars  während  des  abgelaufenen  Jahrs  Bericht  zu  erstatten.  Dieser  Be- 
richt hat  über  die  Aenderungen  im  Personalstande  des  Seminars,  über  die  eingelieferten 
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Abbnndlungeo,  über  die  Verhandlangeo  in  den  SemiiiHrBitzungen  und  Ober  die  LebrtbitigkHi 
der  SemiaarUten  genaue  Auskunft  t\x  geben.  Abschrift  dieses  Berichts  ist  dem  K.Pror 
Schulcoll.  zur  EenDtnirsDahme  einzureichen. 

g.  14.  Du  Seminar  hat  10  Mitglieder;  die  ö  dem  Eintritt  nach  iUteren  erhiltei  eii 
Stip.  für  jetzt  im  Jahresbetrage  von  je  200  Thir.,  die  5  übrigen  im  Jahresbetnge  Toajt 
150  Tlilr.  Die  Stipendien  werden  von  der  K.  Conaiatorialcasse  in  monatL  Raten  pm- 
nnmerando  ausgezahlt.  Die  einzelnen  Quittungen  bedflrfen  um  anBzahlungtrahig  «i  teju, 
der  Unterscbrift  des  Seminardir.  Dieser  hat  seine  Unterachrift  vom  4ten  Hout  in  ucli 
dem  Eintritt  eines  Seminarmitglieda  nur  dann  zu  ertheilen,  wenn  die  eine  der  beiden  At> 
bandlungen,  und  vom  lOten  Honat  an  nur  wenn  auch  die  Ste  Abhandlang  eingereicht  in 
Im  2.  und  3.  Jahre  der  Hitgliedschaft  darf  die  Unterschrift  der  Quittungen  nur  dann  p- 
währt  werden,  wenn  die  Verpflichtungen  des  vorhergehenden  Jahrs  erfQllt  sind,  nnda 
treten  dann  im  4.  and  10.  Honat  die  gleichen  Bedingungen  ein,  wie  im  ersten  Jihi.  - 
Etwanige  Ersparnisse  durch  zeitweilig  eingetretene  Vacanzen  einer  Stelle  oder  nicht  r- 
hobenen  Stipendienraten  fallen  der  Kestverwaltung  des  Seminars  anbeim.  Geber  dit 
Verwendung:  solcher  Betriige  hat  der  Seminardir.  motivirte  Antrfige  dem  vorgeordoeM 
Min.  vorzulegen.  —  Aufser  den  Stipendien  sind  jahrl.  im  Etat  des  Seminars  IdOTIdt.iii 
besonderen  Beniuneratjonen  bestimmt,  über  deren  Verwendung  der  Semiuardir.  leine  ii- 
trüge  an  das  vorgeordnete  Hin.  in  richten  hat.  —  g.  15.  Zur  Erhaltung  und  Vennebrsnf 
der  Bibliothek  des  Seminars  sind  jahrl.  40  Thlr.  bestimmt.  Die  Wahl  der  anzuacbaffeiidcii 
Bücher  ist  Sache  des  Seminatdir.  Die  specielle  Besorgung  der  Bibliothetc,  innbeMndn 
die  geordnete  Führung  des  Katalogs  und  die  Ausleihung  von  Büchern  an  Seminulwi 
Jlhertrügt  der  Dir.  einem  Seminarmitgliede;  doch  ist  für  die  Erhaltung  und  Ordnaoi  de 
Bibliotb.  der  Dir.  verantwortlich  nnd  hat  jährl.  mindestens  einmal  eine  Revision  der  BitiüoiL 
zu  veranstalten  und  das  darüber  abgefafste  Protokoll  der  vorgesetzten  Behörde  abiinliefm. 

g.  lU.  Jedes  Seminarmitglied  erhält  bei  aeinem  Eintritt  ein  Exemplar  des  Seniur- 
etatnts  und  hat  schriftlich  die  Verpflichtang  zur  Einhaltung  desselben  anzaerkennee'. 

Der  Hin  ister  etc. 

OreifBwald  (B.  I,  5.S5;  V.QDdO.U  p.  34  f.).  Das  philologische  Bemn 
wird  noter  fortgeutEter  TheUnahme  des  Geh.  Reg.  R.  Prof.  Dr.  Seemann  von  de 
Prof.  Dr.  Bächder,  das  historische  von  den  Proff.  Dr.  Hirsch  und  Dr.  k.  Noortn 
geleitet. 

Stettin  (B.l,  535r.}  V.  DDd  O.II  p.&9ff.).  Vorsteher  des  Seminars  fDr  geleli« 
und  Uenlaclialen  ist  nach  wie  vor  der  Gymnasial director  Hej/demann. 

Brealan  (B.  I,  537;  V.  nnd  G.  II  p.36ff.,  62  f.).  Directoren  des  philolo? 
Seminars:  die  Proff.  Dr.  Hertz,  Dr.  Roßbach  und  Dr.  Reijh-seheidi;  des  histoti- 
sehen:  die  Proff.  Dr.  Röpell  nnd  Dr.  Junkmann;  des  mathemat.  physikili- 
sehen:  die  Proff.  Dr.  Schröter  und  Dr.  Meyer.  —  Das  p&dagogische  ^■mse 
wird  geleitet  von  den  Prov.  Bchnlräthen  Dr.  Sche&ert  und  Dr.  Diümburger. 

Halle  (B.I,  538  ff.  jV.  und  O.II  p.39ff).  Das  philoloe.  Seminar  steht  u»' 
der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Bernhardt/  und  (seit  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Hl 
Bergk,  0.  1869)  Dr.  £«t/.  Uathemat.nnd  naturwissenachaftl  Seminar;  ibib. 
für  Mathem.:  Proff.  Dr.  Roaenberger  und  Dr.  Heine;  für  Physik:  Prof.  Dr.  Knobtwl'- 
fllr  Chemie:  Prof.  Dr.  Heintz;  fUr  Zoologie:  Prof.  Dr.  (Hebel;  für  Botanik:  M 
Dr.  de  Bary;  für  Mineralogie:  Prof-  Dr.  Girard;  fUr  angewandte  Naturkunde:  M 
Dr.  Kuhn.  —  Das  theolog.  pädagogische  Seminar')  wird  nach  wie  vor  von  dem 
Dir.  der  Franck.  Stiftungen,  Prof.  Dr.  Kramer,  geleitet. 

Inspector  des  mit  dem  PUdagoginm  des  Klosters  U.  L.  Fr.  tn  Magdebur; 
verbundenen  Candidatenconvict«  (B.  I,  642;  V.  and  0.  II  p.  64  ff.)  ist:  Prof.  Dr.  &*»'■' 
(8.  p.  226). 

Münster  (B.I,  542f.;  V.  tmd  0.11  p.4af.).  Die  Üebungen  des  philolog.pf 
dagogischen  Seminars  Verden  von  den  Proff.  Dr.  Winieit-t/ri  nnd  Dr.  Lange»  T 
leitet. 

Bonn  (B.I,  fi43  f.;  V.  nndO.II  p.47f.).  Das  philolog.  Seminar  sbnd,  uc^' 
dem  M.  1865  Prof.  Dr.  fr.  RitseAi  an  die  Universität  zu  Leipiig  UbergegaDgen,  t" 

>)  S.  Dr.  Ad.  Wullkc,  Zur  Gnchirhif  d»  ihtol.  Stmiom  in  Univen.  Halle;  lliDc  1^" 
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in  die  neueste  Zeit  unter  der  gemeinschaftlichen  Leitung  der  Proff.  Dr.  0.  Jahn  und 
Dr.  Usener;  der  erstere  von  beiden  starb  am  9.  Sptb.  1869.  Das  historische  Se- 
minar leiten  die  Proff.  Dr.  v,  Sybely  Dr.  Schäfer  und  Dr.  Kampschulte ,  das  mathe- 
matische die  Proff.  Dr.  Lipechäz  und  Dr.  Kortum;  die  üebungen  der  verschie- 
denen Abth.  des  naturwissenschaftl.  Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr. iVopyß- 
rath,  Dr.  Bischof  Dr.  Troschel^  Dr.  ClausiuSy  und  Dr.  Hanstein  geleitet. 


In  den  neupreufsischen  Landestheilen  sind  Seminareinrichtungen  mit  den  Uni- 
versitäten zu  Kiel,  Qöttingen  und  Marburg  verbunden. 

Kiel.  Ein  philologisches  und  ein  pädagogisches  Seminar.  Das  philologische 
Seminar  der  Universität  wurde  1777  durch  ein  königl.  Stipendium  von  2^Thlr. 
Bchlesw.  holst.  Cour,  „für  4'  eingeborene  studiosos,  die  sich  den  Schulwissenschaften 
widmen"  begründet^).  Nach  der  ersten  Hälfte  ihrer  Studienzeit  hatten  diese  Stu- 
diosen ein  Examen  vor  den  Proff.  linguarum  et  historiae,  nach  beendigtem  Gursus 
Tor  den  Proff.  theologiae  et  philosophiae  abzulegen,  worüber  an  die  deutsche  Ganzlei 
in  Kopenhagen  berichtet  wurde.  In  der  ersten  Einrichtung  bestand  die  „Stipendien- 
aBstalt**  bis  zum  Tode  des  Kirchenraths  Geyser  (1808).  Auf  Anregung  des  Prof. 
Bmrich  wurde  das  Institut  dann  revidirt  und  ihm  überwiegend  ein  philologischer 
Charakter  gegeben:  Regulativ  v.  10.  Apr.  1810.  Die  4  Stipendienportionen  von 
je  50  Thlr.  sind  durch  K.  Resolution  v.  4.  Sptb.  1857  auf  6  vermehrt  (zusammen 
360  Thhr.  preufs.).  Die  Verwaltung  führt  das  akadem.  Gonsistorium.  Das  Stip.  wird 
zaeret  nur  auf  2  Jahre  ertheilt;  die  Bewerber  müssen  eine  Probeschrift  vorlegen 
nnd  eine  Prüfung  in  den  alten  Sprachen  und  in  der  Geschichte  bestehen.  Nach 
Verlauf  von  2  Jahren  wird  der  Stipendiat  abermals  in  den  alten  Sprachen,  der  Ge- 
schichte und  Mathematik  geprüft,  und  ergiebt  sich,  dafs  er  gute  Fortschritte  ge- 
macht hat,  so  wird  ihm  das  Stip.  noch  auf  ein  oder  zwei  Jahre  verliehen.  Wenn  die 
Stipendiaten  ihre  Studien  auf  der  Univers,  beendigt  haben,  wird  mit  ihnen  eine  all- 
gemeine Schlufsprüfung  angestellt  (Philologie,  Philosophie,  Geschichte,  Mathematik. 
früher  auch  Hebräisch,  Exegese  und  Dogmatik),  um  zu  erfahren,  ob  sie  es  so  weit 
gebracht  haben,  dafs  sie  im  Stande  sind,  in  diesen  Gegenständen  auf  den  gelehrten 
Schalen  zweckmäfsig  zu  unterrichten  (§.  11  des  Regulativs).  „Das  Institut,  an  wel- 
chem die  Stipendiaten  unausgesetzt  theilzunehmen  haben,  wird  fortwährend  2—4  St. 
wöchentl.  in  allem,  was  in  den  Bildungskreis  der  Philologen  gehört,  mit  besondrer 
Anwendung  auf  den  nächsten  Zweck  des  künftigen  Lehrberufs,  vielseitige  Unter- 
weisung und  Uebung  geben*'  (§.  15).  „Auch  wird  der  Prof.  der  Philologie  zu  ge- 
wissen mit  der  Bibliothekscommission  zu  verabredenden  Zeiten  die  Stipendiaten  in 
den  Sälen  der  Univers.  Bibliothek  versammeln,  und  für  die  Ausbreitung  ihrer  Kennt- 
nifs  der  Literatur  sorgen,  durch  Musterung  der  sie  zunächst  angehenden  Fächer, 
durch  eigne  Ansicht  der  Werke,  Urtheile  und  Unterredungen  über  wissenschaftliche 
Gegenstände"  (§.17).  Das  Über  das  Institut  zu  führende  Protokoll  ist  bei  jedem 
Eectoratswechsel  dem  akadem.  Gonsistorium  vorzulegen. 

1813—18  zog  sich  Prof.  Heinrich  von  der  Leitung  des  Seminars  zurück.  1818 
wurde  sie.  vom  Prof.  Dr.  Twesten  provisorisch  übernommen.  Seit  1820  durften  aufser 
<)en  4  Stipendiaten  auch  aufserordentliche  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
werden.  1820—25  leitete  die  Üebungen  Prof.  Dr.  Wachsmuth,  1825—27  aufs  neue 
prorisorisch  Prof.  Dr.  Twesten,  Eine  neue  Periode  begann  für  das  Seminar  durch 
die  Berufung  des  Prof.  Dr.  Greg.  W,  Nitzsch,  der  es  fast  25  Jahre  lang  (1827—51) 


M  Nach  einer  Verordo.  v.  20.  März  1789  sollen  die  belrefT.  Stadiosen  in  den  3  bis  4  Jahren 
drs  Stipendiengenusses  »nirbt  nur  diejenigen  Collegia  hören,  welrhe  Über  die  lat.  und  frieoh.  Autoren, 
imglrirhen  über  die  hebr.  Sprache,  über  die  theologiam  dogmatiram  et  moralem,  über  die  Philosophie, 
dir  hisloriam  universalem  und  patriae  und  über  einige  Bücher  der  heil.  Schrift,  beides  A.  und  N.  T,, 
gelesco  werden ,  sondern  auch  mit  besonderm  Fleifse  gedachten  Wissenschaften ,  welche  Wir  eerade 
mit  dem  gröbten  Eifer  betrieben  wissen  wollen,  obliegen.  —  Auch  wollen  Wir  zu  den  philoTogicis 
die  Vorlesungen  Über  die  schönen  Wissenschaften  mitgerechnet  wissen«. 
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za  einer  Pfianzachule  für  die  Gymn.  des  Landes  machte  (vrgl.  p.  339  f.).  Anber  des 
ord.  und  anfserord.  Mitgl.  wurde  die  Theilnahme  an  den  üebungen  auch  anderen  ,frd 
verbandenen '^  Stadirenden  gestattet.  Dadurch  wurde  dem  Institut  ein  Nachwaclu 
gesichert  y  aus  dem  die  tüchtigsten  als.  Bewerber  um  die  Stipendien  herrortrateiL 
1828  waren  10,  1831  15,  1834  17  Mitglieder;  seitdem  blieb  die  Dnrchschaittszak! 
12.  Seit  1846  nahm  Prof.  Dr.  Forchhammer  an  der  Leitung  der  Interpretation- 
Übungen  Theil.  1854  trat  an  die  Stelle  des  Prof.  Dr.  Nitzsch  Prof.  Dr.  G.  CuHuj; 
aufweichen  1863  der  jetzige  Mitdirector  des  Prof.  Dr.  ForcAAamm«r:  Prof.Dr.i2i66f» 
folgte.  Vorübergehend  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  auch  Prof.  Dr.  o.  GuUdmä 
an  der  Leitung  der  latein.  üebungen  betheiligt.  Jetzt  4  ordentl.  Mitglieder,  ud 
außerdem  in  der  Regel  4  bis  6  aufserordentliche.  (Vrgl.  Chronik  der  Kieler  Dni?ea 
V.  1855).  Von  den  4  ordentlichen  bezieht  jedes  ein  Stip.  von  jährl.  90  Thlr. 

Seit  1865  ist  mit  Anlegung  einer  Seminarbibliothek  begonnen  ( jfihrl.  40  Tbir.; 
Durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Apr.  1868  ist  die  ursprüngliche  Bestimmung  des  Semiun 
für  |,Eingebome^  allgemein  auf  Preufsen  ausgedehnt  worden. 

Das  pädagogische  Seminar  wurde  1843  von  dem  Prof.  Dr.  Thaulmi^ 
Privatinstitut  gegründet  und  1854  unter  die  Staatsinstitute  der  Universität,  jedod 
ohne  einen  Etat,  aufgenommen.   Statut  v.  1855 : 

„§.  1.  Zur  Förderung  eines  wissenschaftl.  Studiums  der  Pädago^k,  sowie  znr  grfisi' 
liebem  Vorbereitung  und  Ausbildung  in  der  Erziehungskunst  ist  fQr  diejenigen  Studireodei, 
welche  sich  demnächst  dem  Lehrfach  widmen  wollen,  auf  der  Univers.  zu  Kiel,  unter  Lei- 
tung des  Prof.  der  Pädagogik,  ein  pädagog.  Seminar  errichtet,  g.  2.  Diejenigeo.  welche 
in  dasselbe  angenommen  zu  werden  wünschen,  haben  eine  Uebersicbt  ihres  biaber.  Stsr 
dienganges  und  ihrer  wissenschaftl.  Beschäftigungen  bei  dem  Dir.  des  Seminars  ens 
reichen ,  und  dabei  nachzuweisen ,  dafs  sie  die  ermrderliche  philosoph.  VorbHduog  er^r 
ben,  sich 'auch  bereits  im  allgemeinen  mit  der  Pädagogik  und  deren  Geschichte  bekas: 
gemacht  haben.  §.  3.  Die  Üebungen  finden  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  in  V»^ 
4  St.  wöohentl.  Statt  Nach  aufgegebenen  oder  freigewählten  Thematen  sind  schriftlA: 
beiten  von  den  Mitgliedern  des  Seminars  anzufertigen,  dieselben  rechtzeitig  bei  dem  Di: 
einzureichen,  von  ihm  unter  den  Übrigen  Theilnehmem  in  Circulation  zu  setzen;  dec 
nächst  im  Seminar  vorzutragen  und  einer  Kritik,  wie  einer  gemeinschaftl.  ErGrtenmi b 
unterziehen;  auch  sind  pädagog.  und  didakt.  Aufgaben  in  freien  Vorträgen  zu  bebaoddh 
prakt.  pädagogische  Fälle,  sowie  die  neuesten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  derpadafo|; 
Literatur  zu  besprechen  und  prakt.  Üebungen  in  der  Lehrmethode  anzustellen.  Der  Dir 
hat  wegen  einer  zweckentsprechenden  Einrichtung  sämmtlicher  Üebungen  im  Beminir  <U 
Erforderliche  anzuordnen  und  bei  den  Vorträgen,  Verhandlungen,  Disputationen  etc. dii 
Leitung  zu  übernehmen.  §.  4.  Naph  dem  Schlufs  des  Wintersem.  hat  der  Dir.  allj&br' 
über  den  Stand  und  die  Erfolge  des  Seminars  einen  Bericht  an  das  akadem.  Conaistoriaa 
zu  erstatten ;  von  welchem  dieser  Bericht  mit  denjenigen  Bemerkungen ,  zn  denen  dt^ 
selbe  sich  etwa  veranlafst  finden  sollte,  an  das  Curatorium  der  Universität  zur  weiten 
Mittheilung  an  das  Minist,  für  die  Herzogth.  Holstein  und  Lauenbnrg  einzusenden  tir 
(Chronik  der  Kieler  Univers.  1855). 

Qöttingen.  Philologisches  und  pädagogisches  Seminar. 

Das  philologische  Seminar  ist  die  älteste  Anstalt  dieser  Art  in  Deotscb 
land.  Gegründet  1737  von  Joh.  Matth.  Gesner  (s.  dessen  Opusc.  I  p.  59.  77),  der  a 
bis  1761  leitete,  wurde  dasselbe  unter  Chr.  G.  Heyne  (1763^1812)  eine  Pflanztcholr 
humanistischer  Bildung  für  ganz  Deutschland*).  Nach  He3me's  Tode  wurde  Pr»^ 
Dr.  Mitscherlich  zum  Director  ernannt  und  die  Proff.  Dr.  Wunderlich  nnd  Dr.  Bi^f^ 
ihm  als  Vorsteher  beigeordnet.  An  Wiinderlichs  Stelle  trat  1816  Prof.  Dr.  Wr^ff 
und  nach  dessen  Abgang  1819  ergänzte  Prof.  Dr.  Ot/r,  Müller  die  Dreiiahl.  D^ 
Dissens  Stelle  (t  1837)  nahmen  die  Proff.  Dr.  Schneidewin  und  Dr.  v,  LeuUch  eU 
(Otfr.  Müller  t  1840).  1842  trat  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann  als  Mitdirector  ein.  l^j- 
wurde  Mitscherlich  der  Seminardirection  enthoben.  (C.  Fr.  Hermann  f  1865,  SdmeHi'' 
win  1866).    Ostern  1866  wurden  aufser  v.  Leutsch  die  Proff.  Dr.  E.  Cwiius  b» 


1)  Vrgl.  Fütter,  Von  der  Ge.  Aug.  Unimulät  zu  Göttingen;  Gölt.  1765,  I  p.248ff( 
(1788)  p.  273  ff. 
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Dr.  Sauppe  zu  Directoren  ernannt.   M.  1868  schied  Gurtius  ans.   Gegenwärtig  bilden 
die  Direction  die  Proff.  Dr.  v,  Leutsch,  Dr.  Sauppe  nnd  Dr.  Wachsmuth. 

Statut  (wie  es  1846  erneuert  worden):  „§.  1.  Der  Zweck  des  philolog.  Seminars 
ist,  das  Stadium  der  classischen  Literatur  und  Alterthumsknnde  durch  prakt.  Uebungen 
der  Studirenden  lebendig  und  fruchtbar  zu  machen,  und  auf  diesem  Wege  gelehrte  Huma- 
nisten zu  bilden,  welche  besonders  als  Lehrer  an  Gymnasien  und  höheren  Lehranstalten 
gebraucht  werden  können.  §.  2.  £s  versteht  sich  mithin  von  selbst,  dafs  nur  solche  Studi- 
rende  Hitglieder  des  Seminars  werden  können,  welche  sich  den  humanistischen  Studien 
entweder  ausschliefslich  oder  doch  mit  dem  ganzen  Ernst  und  wissenschaftlichen  Eifer 
eines  Philologen  vom  Fach  widmen.  In  keinem  Fall  aber  darf  es  als  eine  Anstalt  zur 
Unterstützung  bedürftiger  Studirender  angesehen  werden.  §.  3.  Die  Direction  wird  bis 
auf  weitres  von  3  dazu  ernannten  Professoren  dergestalt  gef&hrt,  dals  dem  ältesten  der- 
selben die  Geschäftsleitung  zusteht,  alle  Beschlüsse  über  Aufnahme  und  andere  die  An- 
stalt betreffende  Fragen  aber  durch  Stimmenmehrheit  gefafst  und  alle  Vorschläge  und  Be- 
richte an  das  K.  ünivers.Curatorium  gemeinschaftlich  entworfen  und  unterzeichnet  werden. 
Nor  du  Rechnungswesen  der  Anstalt  wird  von  dem  geschäftsleitenden  Director  allein 
besorgt 

§.4.  Die  Theilnehmer  an  dem  philolog.  Seminar  zer&llen  in  3  Glassen:  der  wirkl. 
Mitglieder,  der  Aspiranten  und  der  Zuhörer.  Die  Zahl  der  wirkl.  Mitglieder  ist  auf  9  fest- 
gestellt; die  der  Aspiranten  und  Zuhörer  bleibt  dem  Ermessen  der  Direction  überlassen; 
doch  sollen  erstere  wenigstens  nie  über  12  anwachsen.  §.  5.  Um  Zuhörer  zu  werden, 
bedarf  es  blofs  einer  Anmeldung  bei  demjenigen  Lehrer,  dessen  Stunden  man  zu  besuchen 
wfinsdit,  welches  dieser  nicht  verweigern  wira.  §.  6.  Wer  unter  die  Aspiranten  aufge- 
Dommen  zu  werden  wünscht,  meldet  sich  bei  allen  Mitgliedern  der  Direction,  und  über- 
giebt  zugleich  dem  geschäftsleitenden  Dir.  eine  lateinisch  verfafste  Uebersicht  seines  bis- 
lierigen  Lebens  und  Bildungsganges.  Jedes  Directionsmitglied  stellt  mit  dem  Bewerber 
eiDe  mündl.  Prüfung  an,  nach  deren  Ausfall  durch  Stimmenmehrheit  über  seine  Zulassung 
oder  Abweisung  für  immer  oder  für  das  laufende  Semester  entschieden  wird.  Meldungen, 
die  nicht  in  Person  oder  später  als  8  Tage  nach  dem  gesetzl.  Anfang  des  Semesters  bei 
dem  geschäftsleitenden  Dir.  angebracht  werden,  haben  keinen  Anspruch  auf  Berücksich- 
tigung- §-  7.  Die  wirkl.  Mitglieder  ernennt  das  K.  Univers.  Curatorium  auf  den  bericht- 
Hchen  Vorschlag  der  Direction ;  und  zwar  soll  dazu  in  der  Regel  Niemand  in  Vorschlag 
gebracht  werden,  der  nicht  wenigstens  Vt  Jahr  als  Aspirant  an  allen  Uebungen  des  Se- 
minars thätigen  Antheil  genommen  hat.  Nur  in  dem  Fall,  dafs  ein  ältrer  Studirender,  der 
bereits  auf  einer  andern  deutschen  Universität  wirkliches  Mitglied  einer  ähnlichen  Anstalt 
gewesen  wäre,  sich  durch  genügende  Zeugnisse  und  Exhibitionen  dazu  qualificirte,  könnte 
in  Ermangelung  gleich  geeigneter  Aspiranten  eine  Ausnahme  gemacht  werden.  §.  8. 
Abgesehen  von  diesem  Fall  aber  sollen  die  Vorschläge  zu  wirkl.  Mitgliedern  von  der  Di- 
rection in  der  Art  beschlossen  werden,  dafs  dasjenige  Directionsmitglied,  welches  im  ab- 
gewicbnen  Semester  die  Seminaristen  in  Vertheidigung  selbstverfaister  Abhandlungen  ge- 
fibt  hat,  die  letzteren  nebst  seinem  Gutachten  über  die  Besetzung  der  erledigten  Stellen 
Toriegt  und  dadurch  der  Berathung  eine  feste  Grundlage  giebt,  obgleich  es  sich  von  selbst 
versteht,  dafs  bei  dieser  auch  die  Wahrnehmungen  der  übrigen  Lehrer  sowie  die  ganze 
sonstige  Haltung  der  Aspiranten  in  Betracht  kommen  mufs.  Dagegen  soll  die  Länge  der 
Aspirantenzeit  höchstens  bei  übrigens  gleicher  Würdigkeit  den  Ausschlag  geben ;  und  findet 
sich  nicht  die  erforderl.  Anzahl  geeigneter  Aspiranten,  um  alle  9  Stellen  zu  fällen,  so  hat 
es  kein  Bedenken,  eine  oder  mehre  derselben  unbesetzt  zu  lassen. 

§.  9.  Der  Jährl.  Fonds  des  Seminars  wird  auf  500  Thlr.  bestimmt,  wovon  jedes  wirkl. 
Mitglied  halbjährl.  25  Thlr.  erhält;  der  Rest  wird  theils  für  die  laufenden  Bedürfnisse  der 
Anstalt,  als  Heizung  und  Reinigung  des  Auditoriums,  Copialien  u.  dgl.,  theils  namentlich 
dizu  verwendet,  ehemaligen  wirkl.  Mitgliedern  des  Seminars,  welche  den  philosoph.  Doctor- 
pad  anf  hies.  Universität  erlangen  wollen,  einen  verhältnifsmäfsigen  Zuschufs  zum  Druck 
Oirer  Inauguraldissertation  zu  gewähren ;  doch  bleibt  hierüber  in  jedem  einzelnen  Fall  die 
£ot8cheidung  des  K.  Univers.  Guratoriums  auf  berichtl.  Antrag  der  Direction  vorbehalten. 
§'10.  Die  wirkl.  Mitgliedschaft  mit  Genufs  des  obigen  Stip.  dauert  in  der  Re^el  nicht 
über  zwei  Jahre  und  soll  nur  unter  besonderen  Umständen  um  ein  weitres  Halbjahr  ver- 
längert werden;  wohl  aber  steht  es  der  Direction  frei,  geeignete  Studirende  ohne  Bezug  des 
Stip.  auch  noch  länger,  gleichwie  solche,  die  überall  auf  letztres  verzichten,  als  Ehren- 
pitglieder  zuzulassen.  §.  11.  Wer  die  Univers,  verläfst  oder  ohne  Entschuldigung  die 
ihn  treffenden  Arbeiten  zur  rechten  Zeit  versäumt,  wird  als  ausgeschieden  betrachtet,  und 
kann,  wenn  er  wirkl.  Mitglied  war,  sofort  durch  eine  anderweite  Ernennung  ersetzt  werden. 
Aolserdem  steht  es  der  Dir.  zu,  in  Folge  unwürdigen  Betragens  oder  offenbarer  Rück- 
schritte jeden  Aspiranten  oder  Zuhörer  von  der  fernem  Theilnahme  anszuschliefsen  und 
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iIl-11  AiisBchlufs  oder  die  Suapenslon  eines  wirkl.  Mitglieds  beim  K.  Univen.  Cantorin 
XU  beiintrageii,  mit  dpsaen  Genehmigung  jeder  Anspruch  auf  das  Stip.  erlischt 

)},  12.  Die  von  den  Mitgliedern  der  Dir.  zu  leitenden  Hebungen  nehmen  «ScbenC 
5  Stnoden  ein,  von  welchen  -2  zur  Interpretation  ^echischer,  2  Eur  iDterpretition  Ui 
Clasriiker,  and  eine  znr  Vertheidigung  lat.  verfafster  AbhAudlungen  der  3eminarnteo  Uta 
philulog.  Gegenatünde  bestimmt  sind.  An  den  iDterpretationsUbungen  nehmen  wiikl-Hii- 
gtieder  und  Aspiranten  gleicbmäreig  tbätigen  Antbeil;  zu  Abbandiungen  und  Disputitiaui 
sind  nar  die  wirkl.  Mitglieder  und  diejenigen  Aspirsnten  verpflichtet,  welche  h«  der  Ei 
nennung  virkl.  Mitglieder  berficksichtigt  sein  wollen;  obgleich  solche  Frobea  selbttis^iK 
Fleilaes  anch  von  den  abrigen  Aspiranten  jederzeit  willkomnien  sein  werden.  i  li. 
Uni(-r  den  Lehrern  wechselt  die  Leitung  der  Cebnngen  halbj&hrl.  nach  einem  beatiniDtn 
"Tiinius,  so  dafs  derjenige,  welcher  im  laufenden  Semester  die  Disputationen  leitet,  li 
folgenden  den  lat.,  und  im  3ten  den  griecb.  Interpretationen  vorsteht.  Die  Wahl  der  Suh, 
sutvie  die  Bestimmung  der  Art,  Beihefolge  und  Behandlung  der  einselnen  Uebnngen  iiMi' 
h»!t>  der  angegebnen  Grenien  steht  dem  betreff.  Lehrer  frei;  doch  iat  es  wQDMheniwertli, 
diifä  Zeit  und  Gegenstande  der  Hebungen  durch  collegialische  Vereinbarane  festgoMn 
M'irilen.  —  §.  14.  Am  Ende  jedes  Semesters  bat  die  Uir.  einen  gern  einscbaftl.  Berieht  Dbtt 
den  Zustand  des  Seminars  und  den  Fleils  der  Seminaristen  zu  erstatten  and  daoH  iu 
Vorschläge  IQ  den  erledigt  werdenden  Stellen  wirklicher  Hitglieder  zu  verbinden.  Ilt 
Keotmiingsablage  des  gescbäftsi eilenden  Dir.  geschieht  jkhrl.  im  Anfang  des  Juli."  ' 

Wegen  allmählicher  Vermetirnng  der  Zahl  Philologie  Stadirender  wurde  U.  IS^J 
auf  Antrag  der  Directoren  vom  K.  CaTatorinm  die  ordentl.  Mitgliedera teilen  auf  li 
dii>  der  Aspiranten  auf  15  verntehrt.  Etat  gegenwKrtig:  TOOThlr.,  und  iwu  6(> 
zu  den  12  Stip.,  je  ÖO  Thlr.;  100  Tblr.  fUr  die  Biblioth.  and  BScbl.  Bedürbii«. 

Der  WQDBch  dem  zuuefamenden  Begehren  entgegenznkommeD  and  die  Stidi- 
rcnden  baldigst  in  den  richtigen  Gang  der  Studien  einiufbbren,  beetimmte  ld£9  dir 
Dir{ctoren  auch,  in  freundschaftlicher  Vereinigung  ein  Proseminar  zu  gTösta 
In  li.isselbe  werden  diejenigen,  welche  erst  ihre  Studien  beginnen  oder  noch  inkeiic 
Seminar  gewesen  sind,  anfgenommen  und  in  gleicherweise  geUbt  wie  die  Hitglit^ 
diB  E.  SemioarB.  Die  besten,  niich  Leistungen  in  der  Interpretation  nnd  Äbbu/ 
luti};,  werden  dann  in  erledigte  Stellen  aufserordentlicher  Mitglieder  des  K.  Semiun  , 
.lul^^enommen;  doeb  sind  bei  herrorragenden  Anlagen  und  Arbeiten  einselne  Kit 
gliiilcr  des  Proaeminara,  besonders  wenn  sie  Bchon  einige  Semester  stodirt  hitw.  ; 
auch  gleich  zn  ordentlichen  Mitgliedern  vorgeachlagen  worden.  Die  Zahl  der  XH- 
gliciler  des  Proseminars  hat  in  den  letzten  Jahren  zwischen  2&  nnd  30  gescbwukt 

Das  pädagogische  Seminar.  Nachdem  schon  seit  1838  von  dem  Dir. d« 
Oöttinger  Gymnasiums  Dr.  Ferd.  Ranke  (s.  p.  426)  pädagogiscbc  Ucbungen  rem- 
stilltet  worden  waren,  warde  durch  Coratorialrescr.  v.  20.  Jnli  1643  die  Erriebtnf 
einiD  püdag.  Seminars  als  DfTentl.  Institut  zunächst  auf  3  Jahre  genehmigt  Dir.  liti 
craicn,  theoretischen,  Abth.  war  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann,  der  zweiten,  praktiscbfti. 
der  Gymn.dir.  Dr.  Gefers,  1646  wurde  das  Statut  revidirt  und  festgeatelit  vit  i 
noch  jetzt  gilt,  und  das  Seminar  auf  weitere  3  Jftfare  anerkannt  Dorcb  Beter  <r. 
3.  Febr.  1849  wurde  die  Zahl  der  Mitglieder  der  l.Abth.  anf  6  erhSbt  und  dslS^ 
niiniir  definitiv  bestätigt  —  Nach  dem  Tode  C.  Fr.  Hermanns  leiteten  Prof.  Dr- 
1'.  Lmltch  nnd  Dir.  Geffers  die  Uebangen  bis  H.  1866,  wo  an  die  Stelle  de«  enttn 
Prüf.  Dr.  Sauppe  trat,  sowie  nach  dem  Tode  des  Dr.  Geffers  0. 1663  an  leine  Stellt 
sein  Nachfolger  im  Directorat  des  Oymn.  ./.  A.  Schöning.  Die  Zahl  der  Mitglied« 
der  2.  Abth.  ist  seit  einigen  Jahren  auf  2  vermindert,  die  das  doppelte  von  den 
den  Mitgliedern  ursprünglich  Bewilligten  bezichen. 

Statut  T.  27.  Febr.  1846:  „S.  1.  Das  pädagog.  Seminar  ta  GCttiDgen  ir 
hctilimoit,  janglingen,  welche  sich  fflr  das  gelehrte  Schul  fach  gebildet  und  eine  bewDJrr 
lt<t':iliignng  zu  demselben  bewührt  haben,  vor  ihrem  Eintritt  in  den  wirlüiohen  Beiulü'' 
cnii  itcrte  Gelegenheit  zur  unmittelbaren  theils  tbeoret.  theils  priüit  Vorbereitonf:  ■- 
dicr^im  darzubieten.  §.  'J.  Dasselbe  besteht  aus  2  Abtheilungen,  deren  erste  ianerii*!' 
iIt  jilcitdem.  Studienzeit  und  des  Bereichs  der  Universitit,  die  zweite  aufserfaalb  dertell)^ 
fiilli.  Die  erste  wird  von  einem  dazu  ernannten  ordentl.  Professor,  die  andre  von  dtn  IV 
dra  stiidt  Gymn.  geleitet  g.  3.  Zur  Theilnshme  an  der  1.  Abth.  eignen  sieh  auseUicf' 
lieh  1.  solche  Hitglieder  des  pbilolog.  Seminars  za  GOttineen;  welche  die  gesetiiBiliir 
SJUhr.Zelt  der  ordentl.  Mitgliedschaft  rflbmiieh  zurflckgelegt  haben;      2.  MnsageUUad" 
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die  wenigstens  3  Jahre  lang  auf  Universitäten  solchen  Wissenschaften,  welche  zur  Vorbe* 
reitung  auf  ein  Gymnasiallehrfaoh  dienen,  ganz  oder  vorzagsweise  obgelegen  haben  und 
sich  darfiber  sowie  Aber  ihren  sittlichen  Lebenswandel  glaubhaft  ausweisen.  Da  jedoch 
das  pfidagog.  Seminar  zunächst  eine  Fortsetzung  des  philologischen  sein  soll,  und  eine 
gleichzeitige  Theilnahme  an  beiden  Anstalten  unzulässig  ist,  so  müssen  auch  Aspiranten 
der  2ten  Kategorie  auf  eine  etwanige  Mitgliedschaft  an  letzterm  verzichten.  §.  4.  Aus 
diesen  beiden  Kategorien  werden  die  Mitglieder  der  1.  Abth.  von  dem  K.  Univers.  Gura- 
toriam  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.  bestimmt,  bei  welchem  letztern  sich  die 
Aspiranten  zu  melden  und  auf  Erfordern  eine  Probearbeit  über  ein  aufgegebnes  Thema 
zu  verfassen  haben.  Jedes  Mitglied  erhält  ein  haibjährl.  Beneiicium  von  32%  Thlr.  und 
einen  königl.  Freitisch;  doch  soll  die  Zahl  dieser  Beneficiaten  nicht  über  4  steigen  und 
die  Dauer  des  Genusses  auf  ein  Jahr  beschränkt  sein.  Ohne  Beneficinm  oder  über  den 
Zeitraum  eines  Jahrs  hinaus  geeignete  Studirende  zur  Theilnahme  an  den  Arbeiten  dieser 
Abth.  zuzulassen,  bleibt  dem  Dir.  derselben  anheimgestellt. 

§.6.  Mit  der  Aufnahme  unter  die  Mitgl.  der  1.  Abth.  ist  aber  auch  die  Verpflichtung 
verbanden,  2  akadem.  Semester  hindurch  an  deren  Uebungen  regelmäfsig  theilzunehmen  und 
sich  dem  Examen  vor  der  wissenschaftl.  Prüfungsoommission  nicht  eher  als  frühestens  in 
der  2.  Hälfte  des  2ten  dieser  Semester  zu  unterziehen.  Nur  das  Curator.  kann  auf  geeig- 
oeten  Bericht  des  Dir.  von  dieser  Verpflichtung  entbinden;  wer  sich  ihr  eigenmächtig  ent- 
tieht,  ist  die  genossene  Quote  seines  Benefioiums  wieder  herauszuzahlen  schuldig.  §.  6. 
Der  Dir.  der  1.  Abth.  versammelt  die  Mitglieder  derselben  wöohentl.  mindestens  2  und 
bl^cbstens  4  Stunden,  um  sie  entweder  selbstverfertigte  Abhandlungen  pädagog.  und  me- 
thodologischen Inhalts  vertheidigen  oder  aufgegebene  Fragen  aus  demselben  Gebiet  be- 
sprechen zu  lassen,  oder  auch  nach  Ermessen  ihnen  selbständige  Vorträge  über  jene  Ge- 
pst&nde  zu  halten.  An  denienigen  Zusammenkünften,  welche  Uebungen  der  Mitglieder 
hezwecken,  steht  auch  dem  Dir.  der  2.  Abth.  mitwirkend  Antheil  zu  nehmen  frei;  wes- 
halb sie  auf  solche  Stunden  anzusetzen  sind,  die  mit  den  Lehrstunden  im  Gymn.  nicht 
collidiren. 

f.  7.  Hinsichtlich  des  sonstigen  Gebrauchs  der  verlängerten  Studienzeit,  welche  den 
Mitgl.  der  1.  Abth.  auf  die  angegebne  Art  gewährt  wird,  kann  nur  der  Wunsch  ausgedrückt 
werden,  dafs  sie  solche  insbesondre  zur  Ergänzung  etwaniger  Lücken  ihrer  Kenntnisse 
Dod  harmonischem  Abschlufs  ihrer  wissenschaftl.  Vonbereitung  benutzen  mögen;  doch  wird 
es  eben  deshalb  angemessen  sein,  dafs  dieselben  beim  Eintritt  dem  Dir.  ihrer  Abth.  eine 
Uebersicht  ihres  bisherigen  Studienlaufs  und  ihrer  sonstigen  wissenschaftl.  Beschäftigungen 
vorlegen  und  seine  Rathschläge  zur  erspriefslichen  Fortsetzung  und  Vervollständigung 
dieser  möglichst  berücksichtigen.  §.  8.  Wünschen  Mitglieder  dieser  Abth.  bereits  auch 
Gelegenheit  zu  erhalten ,  durch  Anwesenheit  oder  eigene  Versuche  im  Gymn.  Unterricht 
eioen  Vorgeschmack  ihres  künftigen  Berufs  zu  bekommen  und  ein  Urtheil  über  ihre  prakt. 
Befähigung  zu  diesem  möglich  zu  machen,  so  haben  sie  sich  an  den  Dir.  der  2.  Abth.  zu 
wenden,  worauf  dieser  sich  mit  dem  der  ersten  bespricht  und  ihnen  durch  letztem  das 
Weitre  eröffnet  wird.  Wer  später  Mitglied  der  2.  Abth.  zu  werden  beabsichtigt,  muls 
mindestens  eine  Probelection  in  dieser  Art  abgehalten  haben,  welcher  auch  der  Dir.  der 
l.Abth.  beizuwohnen  berechtigt  ist. 

§.  9.  Die  zweite  Abth.  besteht  aus  4  Mitgl.,  welche  sowohl  in  der  Regel  an  den 
UebuDgen  der  ersten  den  vorstehend  bezeichneten  Antheil  genommen,  als  auch  das  Examen 
bei  der  wissenschaftl.  Prüfuuffscommission  dergestalt  bestanden  haben  müssen,  dafs  sie 
wenigstens  in  einem  Hauptfach  des  Gymn.  Unterrichts  für  alle  Classen  befähigt  befunden 
worden  sind.  Ihre  Ernennung  geschieht  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.,  der  sich 
dszu  von  dem  Dir.  der  ersten  die  nöthigen  Materialien  zu  erbitten  und  dessen  Gutachten  im 
Original  beizufügen  hat,  durch  das  K.  0.  Schulcoll.  unter  geeigneter  Benehmung  mit  der 
t*atronatsbehörde,  und  begründet  für  jedes  Mitglied  eine  haibjährl.  Remuneration  von  50 
Jblr.  und  einen  königl.  Freitisch,  deren  Dauer  gleich  der  Verpflichtung  zur  Theilnahme 
io  der  Regel  auf  2  Jiure  festgesetzt  ist;  doch  bedürfen  sie  haibjährl.  erneuerten  Bestäti- 
gung ,  und  soll  deshalb  ihr  Dir.  am  Schlufs  jedes  Semesters  über  ihre  Leistungen  an  die 
Oberbehörde  berichten.  §.  10.  Die  Aufgabe  der  2.  Abth.  ist,  ihre  Mitglieder  ftir  ihren 
künftigen  Beruf  praktisch  auszubilden.  Zu  diesem  Zweck  werden  einem  jeden  derselben 
Ton  dem  Dir.  in  den  unteren  oder  mittleren  Cl.  des  Gymn.  etwa  12  wöchentl.  Unterricht- 
stunden angewiesen.  Sie  gelten  in  dieser  Hinsicht  namentlich  den  Schülern  gegenüber 
ivls  Hfilfslehrer  und  Mitglieder  des  Lehrercoll.,  nehmen  auch  an  den  Lehrerconferenzen 
wenigstens  als  Zuhörer  Antheil^  und  stimmen  auch  bei  Ertheilung  der  Censuren  oder  Be- 
Bchlnlsnahme  über  Versetzung  m  denjenigen  Classen,  wo  sie  unterrichten,  wie  wirkliche 
Lehrer  mit.  §.  11.  Ehe  sie  den  Unterricht  beginnen,  giebt  ihnen  der  Dir.  Anweisung, 
welche  Pensa  sie  in  jedem  Unterrichtzweige  das  Semester  hindurch  zu  vollenden  haben, 
^ie  selbst  haben  bei  dem  Beginn  des  Unterrichts  über  jeden  Zweig  desselben  einen  Plan 
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zn  enfn  otfen,  in  welchem  die  m  befolgende  Methode  festgestellt  wird.  Diese  Pläne  werden 
in  der  l'ila  Woobe  mit  den  Candjdaten  abiuhalteoden  Conferenz  tod  dem  Dir. gvprtft 
und  dui'Il  Befinden  der  Umstände  geändert.  g,  lü.  Der  Dir.  hat  die  VerpflichtiiDg,  die 
Uutetri<  iitstDnden  der  Cand.  fleifaig  zu  besnchen,  and  sich  von  der  Zweckmütsi^eit  ihm 
Motiiodc  IG  Keantnits  zu  setzen  und  dieselbe  oöthigenfalls  zn  berichtigen.  Damit  sie  «oftcr- 
dem  (iclcgenheit  haben,  eich  durch  das  Beispiel  erfahrener  Lehrer,  zn  bilden,  m  stebt  t* 
ihnen  frei,  alle  Cntemcbtstunden  anderer  Lehrer  zu  besuchen;  auch  beaaoht  der  Dir.  von 
Zeit  zu  Zeit  die  Stunden  eines  jeden  Cand.  mit  den  übrigen  Candidaten.  §.  13.  AUwAchentL 
hütt  der  Dir.  eine  Conferenz  mit  den  Candidaten,  worin  a)  ihr  Unterricht  geprüft  nnd  be- 
urtlictlt.  li)  (iegenstände  der  Gymnasialdisciplin  besprochen,  c)  Kelationen  nnd  Kritikn 
über  s.  iiilbttcber  nnd  pädogog.  Schriften  erstattet,  d)  Abhandlangen  über  Gegenstände 
des  l.  iL'<  'Tiebta  vorgelegt  und  vertheidigt,  auch  e)  von  den  einzelnen  Cand.  HittheUangen 
über  ilii'  dgenen  Studien  und  die  Literatur  ihrer  besonderen  Fächer  gemacht  werden-  lo 
diesen  '■  or^ferenzen  wird  von  einem  Hitgliede  ein  Protokoll  geführt,  das  den  wwentlicben 
Inhalt  <l<'r  Verhandlungen  aufnimmt  nnd  später  dem  nach  %.  9  zu  erstattenden  Beriehl 
als  I.iriiii<il3ge  dient. 

§,  I],  Beide  Abth.  der  Anstalt  bilden  ein  Qanzes,  nnd  so]]  namentlicb  von  keine« 
der  b^'il'  n  Dir.  eine  Aenderung  des  gegenwärtigen  Begalativs  einseitig  veranUTst  werden. 
Doch  1<  irt  mit  Ausnahme  der  oben  beatimmten  FJUle  eines  Znaammenwirkens  Jeder  voa 
beiiiin  ine  Abtheilung  mit  voller  Selbatändigkeft  und  ertheilt  namentlich  auch  den  Hit 
i;licdi'iii  derselben  die  etwa  nßthigen  Zeugnisse.  Ebenso  erfolgt  der  Aasscblnb  einet  HitgL 
wegen  L  nwUrdigkeit  oder  sonstiger  Untaugllobkeit  auf  den  Aotrec  des  Dir.  aeioer  Abä. 
von  derjenigen  Obetbehörde,  welcher  anch  die  Ernennung  zusteht''. 

Ein  luatbemat.  pbysikaliBches  Scmioar  wurde  sn  QOttingeD  1850  ven 
K.  UniversitStscnratorium  erriclitet  Die  mathemat.  Uebnngen  leiten  ge^owirtig 
darin  die  Proff.  Dr.  Siem  und  Dr.  CUbach,  die  astronomiscben  Prof.  Dr.  KtMur/ma. 
A\Q.  physikaliscben  die  Proff.  Dr.  Weber,  Dr.  lAiting  nod  der  ÄSBistent  Prof.  Dr.  JTai»- 
rausch.  die  zoologiBcbeD  Prof.  Dr.  Ke/ertimn.        Etat:  1200  Tblr. 

Mnrbnrg.  Das  pbilologiacbe  Seminar  der  Universitttt  daselbst,  von  te 
Weatlal.  Oen.  Studiendirector  v.  LeUt  anter  dem  2.  Mai  1811  eiricbtet,  wurde  xnerK 
don  l'roff.  Dr.  Arnoldi,  Dr.  Münscher,  Dr.  Wachler  und  Dr.  Wm/tmt  bot  Leitung  mit 
liuliijülirlicb  wechselndem  PrSsidinm  übergeben.  Btipendiam:  1000  Frcs.  fttr  dm 
Milgl.  1.  Cl.,  eine  2.  Cl.,  drei  3.  CL  (Expectanten).  1813  trat  Prof.  Dr.  DUiat  m 
Dirc-cliiin  btnza.  1815  besUttigte  der  EnrfUrst  die  Anstalt,  nnd  als  Vorsteher  de^ 
HPlbcii  lue  Proff.  Dr.  Platrur,  Dr.  Wagner,  Dr.  Biirteh.  Dt.  ICoeh.  1816  trat  Di. 
Rommil  an  die  Stelle  des  Dr.  Wagner,  nnd  1817  an  des  ersteni  Stelle  Prof.  Dr. 
Tennnnann;  1821  trat  Dr.  Wayntr  wieder  ein,  dagegen  1822  Dr.  Koch,  1835  Dr. 
BürfKili  and  Dr.  Platner  aus.  Seit  0.  1825  war  Dr.  Wagrter  alleiniger  Dir.;  1833 
wurdi'  ihn  Prof.  Dr.  C  Fr.  Hermann  zngeaellt  and  noch  in  demselben  Jahre  tan 
allcLiii^^i'D  Dir.  bestellt. 

In  demselben  Jahre,  1633,  erhielt  das  Seminar  seine  gegenwärtige  OrganisatioB. 
Der  ^i'lan"  dafUr  wurde  unter  dem  13.  Sptb.  1833  landesherrlich  genehmigt.  Da- 
nacli  liit  es  den  Zweck,  inr  methodischen  Behandlung  der  alten  ClaMiker  praktiBclM 
Anleiiitjtg  zn  geben.  Die  Leitung  durch  einen  Director  dauerte  bis  1863.  Anf 
Dr.  ('.  I'r.  Hermann  folgte  1842  Prof.  Dr.  TL  Bergk.  Von  diesem  wurden  1814  tm 
Aurfrliterhaltang  der  Ordnung  gtatateu  für  die  Hitglieder  des  Seminars  aufgeMttt. 
die  Iiii4  1868  von  jedem  neu  eintretenden  Mitgliede  unterschrieben  werden  rnnfsten. 
Dr.  Urrgks  Nachfolger  in  der  Direction  war  1852  Prof.  Dr.  Webtr.  Nach  deaira 
Tode  ( 1S61)  erhielt  Prof.  Dr.  Jul.  Cae&ar  die  Direction,  zuerst  provisorisch,  li^ 
dcilnitiv,  und  gleichzeitig  mit  ihm  Prof.  Dr.  Ltop.  Sehmidt;  unter  beider  gemeio- 
scli;iftlii'hor  Leitung  steht  das  Seminar  noch  jetzt 

\h:n  knrfUrstl.  Hinist  des  Innern  erliefe  unter  dem  28.  Juni  1863  tOi  die 
Dircctjoo  des  Seminar«  folgende  Instruction: 

„^.  1.  Die  beiden  ordentl.  Professoren  der  Philologie,  welche  neben  einander  n  Di- 
rcctcireij  des  philolog.  Seminara  bestellt  worden  sind,  tragen  gemeinsam  die  Verantwortooic 
flir  dh:  Verwaltung  dieses  Inititoto.  g.  2.  Sie  unterzeichnen  beide  die  Erlaase  der  Di- 
rcctiuii.  nnnentlicb  die  Beglaabigung  der  auf  den  Foods  des  Institnta  aninweiaenden  Beeh- 
□unKoii ,  falls  nicht  etwa  in  Abwesenheit  dea  einen  die  einaeitlge  Erledigung  eiliger  Ab- 
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gelegBoheiten  erforderlich  wird.  §.  8.  Die  Aufnahme  aufserordeotlicher  sowohl  als  or- 
deDtlioher  Mitglieder  des  Seminars,  sowie  die  etwanige  Ausschliefsanff  derselben  von  der 
Anstalt  oder  dem  Genais  des  Beneficinms  ist  von  dem  Einverständnis  beider  Dir.  abhän- 
gig. S*  4«  Die  für  die  Bibliothek  des  Seminars  anzuschaffenden  Bücher  wählen  beide 
gemeinschaftlich.  Dabei  wird  gegenseitiges  möglichstes  Eingehen  auf  die  andrerseits  zweck- 
mäfsig  gefundenen  Erwerbungen  vorausgesetzt,  soweit  es  durch  die  Rücksicht  auf  den 
Fonds  gestattet  wird.  %.  5.  Die  Leitung  der  Geschäfte,  insbesondre  die  Führung  des 
Protokolls  und  die  Aufbewahrung  der  Acten,  die  Entwerfung  der  durch  gemeinsame  Be- 
rathung  festzustellenden  Berichte  und  sonstigen  Erlasse,  sowie  die  Handhabung  der  allgm. 
Ordnung  und  Disciplin  wechselt  zwischen  beiden  Dir.  von  Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Schlufs 
des  Wintersemesters.  Bei  dem  jedesmaligen  Wechsel  der  Geschäftsführung  findet  eine  ge- 
meinschafU.  Revision  der  Bibliothek  und  des  Inventars  Statt.  §.  6.  Bei  Geschäften, 
welche  eine  positive  Entscheidung  erfordern,  steht  diese  im  Fall  des  Dissenses  dem  ge- 
scbäftsleitenden  Dir.  zu.  Dahin  gehören  namentlich  die  der  Seminardirection  zukommenden 
Vorschläge  zur  Ertheilung  der  von  Donopschen  und  Wyttenbachschen  Beneficien.  g.  7. 
Die  in  g.  10  des  Plans  des  Seminars  v.  13.  Sptb.  1833  angeordnete  jährl.  Preisfrage  hat 
das  jedesmalige  geschäftsleitende  Mitglied  zu  stellen,  lieber  die  I^sung  derselben  referirt 
der  Preisaufgeber  seiner  Zeit  an  die  zur  Entscheidung  bestellte  Commission". 

Unter  dem  18.  Juni  1864  wurde  der  nachstehende  Plan  fUr  Vertheilung 
der  üebungen  genehmigt: 

„In  Gemäisheit  des  §.  8  der  Instr.  für  die  Directoren  des  philolog.  Seminars  ist  von 
denselben  folgender  der  Vertheilung  der  Üebungen  zu  Grunde  zu  legender  Plan  entworfen 
md  von  dem  akadem.  Senat  genehmigt  worden : 

§.1.  Jeder  der  Directoren  leitet  in  jedem  Semester  die  mündl.  Interpretation  eines 
elass.  Schriftstellers,  dessen  Wahl  dnroh  einen  2 jähr.  Turnus  dergestalt  bestimmt  wird, 
dals  abwechselnd  von  Sem.  zu  Semester  ein  griech.  Dichter  und  Prosaiker  von  jedem  Über- 
nommen wird.  §.  2.  Die  schriftl.  Uebersetzung  aus  dem  Griech.  ins  Lat  und  die  damit 
iialbjährl.  wechselnde  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  deren  Correctur  wird  jedesmal  von 
einem  der  Directoren  nach  einem  unter  ihnen  zu  verabredenden  Turnus  geleitet.  §.  3. 
In  die  Leitung  der  Disputationen  über  die  Abhandlungen,  welche  die  oroentl.  Mitglieder 
und  die  Aspiranten  in  der  Regel  2  mal  im  Sem.  zu  einer  vorher  bestimmten  Zeit  einrei- 
chen müssen,  und  welche  zu  liefern  auch  den  Ehrenmitgliedern  freisteht,  theilen  sich  die 
Dir.  so,  dafs  jedem  die  Hälfte  der  eingegangenen  Arbeiten,  bei  ungerader  Zahl  dem  ge- 
schäftsleitenden Mitgliede  der  fferingre  TheiT  zuf&llt.  §.  4.  Von  den  6  für  das  philo- 
log. Seminar  ausgesetzten  wöohentl.  Stunden  stehen  einem  jeden  Dir.  3  zur  Verfügung, 
von  denen  2  fttr  die  Schriftstellerinterpretation  bestimmt  sind,  insoweit  nicht  die  in  §§.  2 
und  3  genannten  Üebungen  theilweise  eine  andre  Verwendung  nöthig  machen ;  die  3te  ist 
vorzugsweise  den  Disputationen  über  die  eingereichten  Abhandlungen  gewidmet.  %,  5. 
In  die  Aufnahmeprüfung  fttr  aufserordentl.  Mitglieder  theilen  sich  beide  Dir.  dergestalt, 
da(s  jeder  die  Prüfung  in  einer  der  beiden  Sprachen  nach  Mafsgabe  der  von  ihm  in  dem 
betreff.  Sem.  zu  leitenden  Interpretation  selbständig  vornimmt.  Die  Aufnahme  ist  ebenso 
wie  die  der  ordentl.  Mitglieder  nach  §.  3  der  Instruction  von  dem  Einverständnifs  beider 
Dir.  abhängig.  §.  6.  Die  bestehenden  Ordnungen,  welche  die  Theilnahme  der  Mitglieder 
an  den  Üebungen  regeln,  können  ohne  Einverständnifs  der  beiden  Directoren  nicht  ver- 
ändert werden^. 

1868  sind  von  den  Directoren  des  Seminars  nachstehende  nene  Ordnnnga- 
bestimmnngen  erlassen: 

„Auf  Grund  des  unter  dem  13.  Sptb.  1833  genehmigten  Plans  des  philolog.  Seminars 
und  der  nach  der  Bestellung  zweier  Directoren  in  den  Jahren  1863,  1864  und  1866  fest- 
gesetzten Einrichtungen  sind  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  in  demselben  folgende 
nähere  Bestimmungen  getroffen  worden: 

§.  1.  Diejenigen  Studirenden,  welche  als  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
zu  werden  wünschen,  haben  bis  zu  der  von  den  Directoren  bekannt  zu  machenden  Frist 
bei  denselben  persönlich  unter  Einreichung  der  Zeugnisse  über  ihre  bisherige  Vorbildung, 
uamentlich  des  Maturitätszeugnisses,  sich  anzumelden.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  findet 
eine  Aufnahme  nur  unter  besonderen  Umständen  nach  dem  Ermessen  der  Directoren  Statt, 
i  2.  Von  der  Aufnahmeprüfung  (s.  §.  2  des  Plans)  können  diejenigen  dispensirt  werden, 
welche  bereits  active  Mitglieder  eines  andern  philolog.  Seminars  gewesen  sind.  §•  8. 
Die  Reihenfolge  der  Mitglieder  wird  durch  ihre  Eigenschaft  als  Ehrenmitglieder,  ordentl. 
und  aufserordentl.  Mitglieder  (s.  §.3.  9.  14  des  Plans),  und  innerhalb  dieser  Kategorien 
unrch  die  Zeit  der  Aufnahme  bedingt.  Bei  zeitweiligem  durch  den  Besuch  einer  andern 
Universität  herbeigeführtem  Austritt  eines  Mitglieds  kommt  jedoch  nur  die  Zeit  seiner 
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wirkt.  Mitgliedschaft  in  Anreohnang.  §.  4.  Durch  ihren  Eintritt  ttbemehmeik  die  Mit- 
glieder die  Verpflichtung,  sich  den  Ordnungen  des  Seminars  zu  unterwerfen,  imbesondi« 
an  den  Uebungen  sich  regelmä&ig  und  gewissenhaft  zu  betheiligen.  Gegen  wiederholti 
Pflichtversäumnifs  können  die  Dir.  durch  Rüge  und  Ausschliefsung,  bei  ordentL  Mitgii^ 
dern  auch  durch  Suspension  des  Stip.  einschreiten  (s.  1. 13  des  Plans).  §.  5.  Der  ord- 
nungsmäfsige  Austritt  findet  nur  am  Ende  des  Semesters  Statt  und  ist  vor  dem  Schlois 
der  Uebungen  dem  geschäftsführenden  Dir.  anzuzeigen.  §.  6.  Der  geschäftliehe  Verkdir 
zwischen  oen  Dir.  und  den  Mitgliedern  wird  zunächst  durch  einen  zu  Anfiug  jede«  Se 
mesters  von  sämmtl.  Mitgliedern  aus  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern  mit  absoluter 
Majorität  unter  Genehmigung,  sowie  bei  Stimmengleichheit  Entscheidung  der  Dir.  zu  wib- 
lenden  Secretar  vermittelt.  Derselbe  hat  die  Aufrechthaltung  der  Ordnung  der  Uebangei 
seitens  der  Mitglieder  zu  überwachen ,  und  zu  diesem  Behuf  über  die  Betheiligan;  u 
denselben  ein  den  Dir.  jederzeit  auf  Verlangen  vorzulegendes  Protokoll  zu  föhren,  invti* 
chem  eine  unvermeidliche  Verhinderung  eines  Mitglieds  ausdrücklich  zu  bemertLeo  ist 
Er  muls  defshalb  jeder  Uebung  beiwohnen  oder  io^  Fall  der  eignen  Verhinderung  etoes 

ij  Substituten  ernennen,  der  davon  den  die  Uebung  leitenden  Dir.  in  Kenntnis  zu  setin 

hat  Sollte  er  seinen  Pflichten  nicht  nachkommen,  so  können  die  Dir.  auch  im  Uaf  do 
Semesters  eine  Neuwahl  veranlassen. 

v^  §.7.  Die  Uebungen  der  Mitglieder  bestehen  in  der  Interpretation  griecb.  usdlt- 

^  teinischer  Schriftsteller,  der  schriftl.  Uebersetzung  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  and  dto 

Griech.  ins  Lat.  sowie  Recension  dieser  Uebersetzungen ,  und  der  Abfassung  lateioisciKr 

'-  Abbandlungen  über  philolog.  Gegenstände  seitens  der  ordentl.  Mitglieder  und  der  Aspi- 

ranten auf  diq,  ordentliche  Mitgliedschaft  nebst  Disputationen  über  diese  Abhandlongä. 

')  8.8.    Die  Interpretation  eines  jeden  Schriftstellers  beginnt  mit  einer  literarhistoriKbei 

Einleitung,  welche  je  ein  am  Schluls  des  Semesters  von  den  Dir.  zu  bezeichnendes  ordecil. 
oder  Ehrenmitglied  schriftl.  abzufassen  und  einige  Tage  vor  Beginn  der  Uebungen  dn 

f  '  die  jedesmalige  Uebung  leitenden  Dir«  einzureichen  hat.       §.  9.  Die  von  den  Dir.  nir 

j .  dem  Secretar  festzustellende  Reihenfolge  der  Interpreten  ist  im  allgemeinen  durch  ii 

Reihenfolge  der  Mitglieder,  welche  sich  sämmtlich  dabei  zu  betheiligen  haben,  bedflC- 
doch  ist  dabei  auf  Vermeidung  von  Gollision  der  verschiedenen  Arten  der  Uebungen  tan 
auf  möglichste  Thätigkeit  aller  Mitglieder  Bedacht  zu  nehmen.  Dieselbe  ist  nebst  k 
Ordnung  der  sonstigen  Uebungen  zu  Anfang  des  Semesters  durch  den  Secretar  in  des 
Seminarlocal  anzuschlagen.  §.  10.  Ist  das  Mitglied,  welches  die  Reihe  des  Interpretiini 
trifft,  durch  triftige  Gründe  verhindert  seine  Verpflichtung  zu  erfüllen,  so  bat  es  den  $e 

.    .  cretar  davon  in  Kenntnife  zu  setzen  und  aufserdem  so  zeitig,  dals  eine  gründliche  Vu^ 

bereitung  möglich  ist,  für  einen  Ersatzmann  zu  sorgen,  wozu  in  der  Regel  der  Mckst 
folgende  zu  wählen  ist,  bleibt  aber  verbunden  seine  Obliegenheit  in  der  nächsten  denelbea 
Art  der  Uebungen  gewidmeten  Stunde  nachzuholen.  Nöthigenfalls  ist  der  Secretar  ver- 
pflichtet, zur  Auffindung  eines  geeigneten  Substituten  seine  Mitwirkung  zu  leihen,  üebri- 
gens  ist  im  allgemeinen  von  allen  Mitgliedern  eine  solche  Vorbereitung  zu  erwarten,  di£i 
selbst  bei  plötzlicher  Verhinderung  des  Interpreten  der  AusfiUl  einer  Uebungstunde  niefat 
noth wendig  werde.  §.  11.  Die  schriftl.  Uebersetzun^n,  an  denen  sich  gleichfalls  Bämmtl 
Mitglieder'  zu  betheiligen  haben,  werden  nur  in  den  Wintersemestern  unter  Leitung  je  ein« 

\-  der  beiden  Dir.  für  jede  Art  derselben  vorgenommen.  Die  Bestimmung  des  jedesmaligo 

Pensums  bleibt  dem  Secretar  überlassen.  Die  mündl.  Recension  derselben  (bei  der  die  Ni- 
men  der  Verfasser  verschwiegen  werden)  fällt  dem  zu  Anfang  des  Semesters  für  jedeo 
Termin  zu  bestimmenden  Ehren-  oder  ordentl.  Mitgliede  zu,  welchem  die  Arbeiten  spi- 
testens  5  Tage  vor  dem  Termin  einzuliefern  sind,  und  welches  sie  nach  vorgenommoa 

^  Durchsicht  und  Andeutung  der  bemerkten  Mängel  dem  betreff.  Dir.  zu  der  von  dieseiD 

festzusetzenden  Zeit  zuzustellen  hat.   Der  jedesmal.  Recensent  hat  die  Uebersetzung  nteii^ 
einzureichen,  sondern  mündlich  in  der  Uebungstunde  vorzutragen.    Eine  zu  spät  abgelK- 
ferte  Arbeit  ist  derselbe  anzunehmen  nicht  verpflichtet.    Die  säumigen  Mitglieder  m^ 
von  ihm  dem  Secretar  zur  Bemerkung  im  Protokoll  anzuzeigen.        §.  12.  Zu  dem  ^ 
Schluls  jedes  Semesters  von  den  Dir.  auf  einen  der  ersten  Tage  des  neuen  Semesters  fest 
zusetzenden  Termin  haben  die  ordentl.  Mitglieder  sowie  die  Aspiranten  auf  die  ordcnti 
Mitgliedschaft  eine  lat.  Abhandlung  in  2  Exemplaren  einzureichen,  als  deren  Tliema  sich 
insbesondre  die  kritisch -exegetische  Behandlung  von  Stellen  eines  griech.  oder  lat  Schrift- 
stellers empfiehlt.  Auch  die  schriftl.  Einleitung  zur  Interpretation  kann  statt  einer  solches 
Arbeit  gerechnet  werden.  Die  von  den  Dir.  unter  Mitwirkung  des  Secretars  in  der  Bej^ 
aus  den  ordentl.  oder  Ehrenmitgliedern  bestimmten  Opponenten  sowie  die  Tage  der  Im 
pntationen  über  die  Abhandlungen  werden  mit  Angabe  des  eine  jede  Disputation  leitendes 
Dir.  von  dem  Secretar  durch  Anschlag  bekannt  gemacht.   Derselbe  bat  ferner  die  Art  aod 
Weise  des  Circnlirens  zunächst  unter  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern,  dannjenacb 
der  vorhandnen  Zeit  auch  unter  den  anfserordentl.  Mitgliedern  einzurichten.     §.  13.  Vüo 
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der  Beschaffenheit  der  Abhandlnng  und  ihrer  Vertheidignng  unter  Berücksichtigung  der 
sonstigen  Leistungen  eines  Aspiranten  ist  dessen  Aufnahtee  als  ordentl.  Mitglied  abhängig. 
Jeder  Aufzunehmende  mufs  wenigstens  %  Jahr  an  den  Uebungen  eines  philolog.  Seminars 
tbätigen  Antheil  genommen  haben.  Auch  eine  Anwartschaft  auf  die  nächste  vacant  wer- 
dende Stelle  kann  ertheilt  werden.  §.  14.  Um  die  Mitte  des  Semesters  ist  an  einem 
jedesmal  zu  Anfang  zu  bestimmenden  Termin  von  den  ordentl.  Mitgliedern  eine  2te  Ab- 
handlung einzuliefern,  welche  auf  gleiche  Weise  behandelt  wird.  Auch  die  Arbeiten  anfser- 
ordentlicber  Mitglieder  werden  dazu  angenommen  und  je  nach  Zeit  und  Beschaffenheit  zur 
Disputation  gebracht.  §.  15.  Die  Abhandlungen  werden  in  je  einem  Exemplar  der  Bi- 
bliothek des  Seminars  einverleibt  und  daraus  auf  Verlangen  ausgeliehen.  §.  16.  Von 
einer  etwanlgen  Verhinderung  eines  zur  Disputation  oder  zur  Kecension  der  Uebersetzun- 
gen  Verpflichteten  ist  der  Secretar  und  der  leitende  Dir.  so  zeitig  in  Kenntnifs  zu  setzen, 
däfs  fär  anderweitige  Verwendung  der  Uebungstnnde  Sorge  getroffen  werden  kann.  §.  17. 
Die  ordnungsmäfsige  Lieferung  und  Vertheidignng  der  Abhandlung  ist  als  oberste  Bedin- 
gang  für  die  Zahlung  des  halbjährl.  Stip.  an  die  ordentl.  Mitglieder  anzusehen  (s.  §.  8  des 
Plans).  §.  18.  Bei  Vollzähligkeit  der  ordentl.  Mitglieder  (s.  §.  3  des  Plans)  kann  auch 
solchen  anfserordentl.  bis  zur  Zahl  von  zweien,  welche  an  den  Leistungen  jener  vollstän- 
dig theilnehmen,  von  den  Dir.  ein  Stip.  ausnahmsweise  verwilligt  werden,  wenn  der  Stand 
der  Casse  es  gestattet^. 

Aufser  8  ordentl.  hat  das  Seminar  in  der  Regel  12  bis  20  aufserordentliche 
Mitglieder.  Der  Fonds  desselben  belief  sich  von  1833—1865  auf  250  Thlr.  jährL 
und  wurde  1866  auf  300  Thlr.  erhöht.  Aufser  dem  regelmäfsigen  Seminarstipendinm 
von  10  Thlr.  halbjährl.  können  die  Mitglieder  auch  zum  Genufs  der  v.  Donop^chen 
nod  der  Wt/itenbachschen  Beneficien  gelangen.  Das  Seminar  besitzt  eine  reich  aus- 
gestattete Bibliothek. 

Das  historische  Seminar  ist  durch  Verf.  v.  25.  Apr.  1865  gegründet  worden 
nnd  wird  seitdem  von  dem  Prof.  Dr.  Herrmann  geleitet.  Etat:  150  Thlr.  Sta- 
tut des  Seminars: 

„§.  1.  Das  histor.  Seminar  hat  den  Zweck,  Studirenden  aller  Facultäten  zum  selbst- 
thätigen  Studium  der  Geschichte,  insbesondre  zur  method.  Behaudlung  der  Quellen  der 
mittl.  und  neuem  Geschichte  Anleitung  zu  geben.  §.  2.  Die  Anmeldung  zur  Aufhahme 
in  das  Seminar  erfolgt  im  Beginn  jeden  Studiensem.  bei  dem  Dir.  des  Instituts.  Derselbe 
gestattet  den  Eintritt  bei  hinlänglicher  Vorbildung  des  Bewerbers.  §.  3.  Die  Mitglieder 
des  bist.  Seminars  sind  theils  ordentliche,  theils  aufserordentliche.  Die  Zahl  der  ordentl. 
darf  nie  mehr  als  5  betragen,  die  der  aufserordentlichen  hängt  vom  Ermessen  des  Dir.  ab.  , 
Die  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  ist  abhängig  von  der  Abfassung  einer  genügendeU 
Kchriftl.  Arbeit.  §.  4.  Die  Uebungen,  welche  in  der  Regel  wOchentl.  ein  Mal  stattfinden, 
sind  sowohl  milndl.  als  schriftl. ;  sie  werden  an  bedeutende  Geschichtschrei  her  und  Chronisten 
vornehmlich  des  Mittelalters  angeknüpft.  §.  5.  Die  mündl.  Uebungen  beziehen  sich  jedes- 
mal auf  einen  Abschnitt  des  gerade  zur  Behandlung  vorgelegten  Geschichtschreibers  und 
erörtern  die  dabei  sich  ergebenden  Fragen  kritisch.  §.  6.  Die  schriftl.  Abhandlungen 
haben  historische  Themata  zum  Gegenstande,  deren  Feststellung  durch  den  Dir.  des  Se- 
minars erfolgt,  und  werden  durch  die  Seminaristen  sowohl  wie  durch  den  Dir.  beurtheilt. 
§•  7.  Die  ordentl.  Mitglieder  sind  verpflichtet,  sich  an  beiden  Arten  von  Uebungen  regel- 
mäfsig  zu  betheiligen;  die  Betheiligung  der  aufserordentlichen  hat  der  Dir.  zu  bestimmen. 
§•8.  Die  ordentl.  Mitgliedschaft  kann  nie  länger  als  IVt  Jahre  dauern.  Jedes  ordentl.  Mit- 
glied erhält  ein  halbjährl.  ätip.  von  10  Thlr.  aus  dem  Fonds  des  Seminars,  das  am  Schlufs 
jedes  Sem.  ausgezahlt  wird,  vorausgesetzt,  da&  der  in  §.  7  ausgesprochnen  Verpflichtung 
genagt  worden  ist.  §.  9.  Der  Dir.  kann  sowohl  ordentl.  als  aufserordentl.  Mitglieder 
in  Folge  unwürdigen  Betragens  ausschliefsen.  Aufserdem  wird  jeder  als  ausgeschieden 
betrachtet,  ^er  sich  ohne  Entschuldigung  der  ihn  treffenden  activen  Theilnahme  an  den 
Uebungen  entzieht.  §.  10.  Der  UeberschuCs  des  stiftungsmäfsigen  Einkommens  des  Se- 
minars wird  zur  Bestreitung  sonstiger  Bedürfnisse  desselben,  insbesondre  zur  Miethe  eines 
passenden  Locals,  so  lange  ein  solches  nicht  von  Universitätswegen  hergestellt  werden 
kann,  sodann  aber  zur  Errichtung  einer  Bibliothek  für  die  Bedürfnisse  der  Mitglieder  des 
Seminars  verwendet.  §.  11.  Die  unmittelbar  vorgesetzte  Behörde  des  Seminardirectors 
ist  der  akadem.  Senat,  an  welchen  derselbe  jährl.  über  den  Zustand  des  Instituts  zu  be- 
richten hat". 

Die  bei  allen  Universitäten  aufserdem  vorhandenen  freieren  Vereine  zu  wissen- 
Bchaftlichen  Uebungen  (8.6.1,527)  haben  sich  in  den  letzten  fünf  Jahren  vermehrt; 
die  meisten  sind  in  den  Universitätskatalogen  erwähnt. 
II.  39 
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U  Prüfong  für  da«  Lehramt 

Daa  Historische  der  Sache  findet  sich  B. I,  545  ff.*);  die  für  die  altprenfa.!^ 
destheile  zuletzt  erlassenen  Anordnungen,  das  PrUfungsreglement  ▼.  12.  De 
1866  nehst  den  Ausführungsbestimmungen  sowie  die  Ordnung  des  Probejahr* 
V.  30.  März  1867,  s.  in  den  Verordn.  und  Oes.  II  p.  74  ff.  und  95  ff.   Seitdem  Biii 
als  Modificationen  resp.  Zusätze  zu  dem  Reglement  folgende  2  Verfügungen  erschieiKi 

C.  Verf.  V.  14.  Octb.  1868:  „Mit  Bezug  auf  die  Circ.  Verf.  v.  28.  Aug.  d.  J.,  n^ 
welcher  nichtpreufsische  Angehörige  des  Norddeutschen  Bundes  unter  denselben  Voru.^ 
Setzungen  wie  Einheimische  zu  den  öffentl.  Aemtern  in  Preufsen  zugelassen  werdes,  vi 
ich  die  in  das  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Candidaten  des  höh.  Schulamts  v.  12.  Dc^ 
1866  (§.  6)  übergegangene  Bestimmung,  nach  welcher  die  Zulassung  nichtpreu&iscber  Ci: 
didaten  zur  Prüfung  meiner  Genehmigung  bedarf,  hiemit  entsprechend  abändern.  Do 
gemäfs  sind  hinfort  die  aus  einem  andern  Staat  des  Norddentschen  Bundes  gebflrtigf: 
Candidaten  des  bOh.  Schulamts,  wenn  sie  im  übrigen  den  Bedingungen  genflgeo,  rx 
hinsichtlich  der  Prüfung  wie  preufsische  zu  behandeln.  In  die  Prüfnngszeugnisse  aolc!«^ 
Candidaten  wird  die  in  §.  84  des  Reglements  am  Schluis  vorgeschriebene  Bemerkung  nidt 
aufgenommen".  Der  Minister  etc. 

Min.  Verf.  V.  7.  Sptb.  1869  (zunächst  an  die  W.  P.C.  zu  Münster;  gleichzeir; 
den  übrigen  W.  P.  Commissionen  mit  gleicher  Ermächtigung  mitgetheilt).  ,  Das  Be^s- 
für  die  Prüfung  der  Schulamtscandidaten  ▼.  12.  Dcb.  1866  enthält  in  den  über  Siä- 
prüfungen  handelnden  §§.  (37.  38)  keine  Bestimmung  darüber,  wie  oft  ein  Candidüi. 
einer  Nachprüfung  zugelassen  werden  kann.  In  Berücksichtigung  der  thatsächlichenVr 

kommnisse,  über  welche  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommission  unter  dem !>^ 

richtet  hat,  will  ich  Derselben  Ihrem  Antrage  gemäfs  die  Befugnifs  ertheilen,  hinfort »'- 
2  mal  versuchter  Nachprüfung  jede  weitre  Anmeldung  desselben  Candidaten  zurfickcf^ 
sen,  falls  sie  nicht  von  der  betreff.  Verwaltungs- Schulbehörde  empfohlen  wird**. 

Der  Minister  ete. 


In  sämmtliohen  neupreufs.  Landestheilen  fanden  sich  Einrichtnngen  zur  Pitfic^ 
der  Candidaten  des  hohem  Schulamts,  ohne  dafs  jedoch  die  Ablegong  einer  ip^ 
ciellen  Prüfung  dazu  überall  Bedingung  der  Uebertragung  eines  Lehramts  gewesc 
wäre. 

Schleswig-Holstein.  Nachdem  schon  1810  ein  bei  der  Universität  so  Kit 
abzulegendes  Examen  angeordnet  war,  wurde  unter  dem  10.  Aug.  1857  ein  oeiH 
Normativ  für  dasselbe  erlassen'),  und  1859  Bestimmungen  über  ein  Probejahr  f- 
troffen.  Eine  Prüfung  in  der  Philosophie  und  Pädagogik  war  obligatorisch  ftir  ali 
Candidaten.  Bei  den  Anstellungen  wurde  indefs  die  Vorlegung  eines  Prüfungsifcr 
nisses  nicht  unbedingt  gefordert;  es  genügte  die  Promotion  zum  Dr.  phil.,  ioTieUe 
Fällen  auch  der  Nachweis  einer  bestandenen  theol.  Prüfung. 

Hannover.  Auf  Anregung  des  Dr.  Fr,  Kohlrausch  (s.  p.  367)  wurde  1831  tr* 
der  Universität  Göttingen  eine  wissenschaftl.  Prüfungscommission  errichtet').  Eii^ 
Bekanntmachung  v.  1.  Febr.  1853  enthielt  wesentliche  Modificationen  des  ReglemeDU 
zum  Zweck  der  Vereinfachung  der  Anforderungen  und  um  mehr  Virtuosität  io  v^ 
ciellen  Unterrichtsfächern  zu  ermöglichen;  auch  sollte  den  Cand.  der  Theologie  ör? 
Eintritt  in  die  Lehrerlaufbahn  erleichtert  werden^).   Unter  dem  6.  Febr.  1860  wurdci 

i)   Vrgl.  Dr.Schrider,  FrüfuDg  der  Lehrer  an  höh. Srhulro ;  in  Srhmid's  Eocykl  VI^5I'- 
')   »Normativ  für  die  Prüfung  der  an  der  Univers.  Kiel  studirenden  Candidaten  des  Lehnoi* 

abgedruckt  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1865  p.  709  fif.    Die  Prüfungen  fanden  nur  einmal  jabrl.  f 

ttlürx,  Statt.    Betrag  der  Gebühren:  20  Thir. 

*)   »Instrudion  zur  Ausführung  der  K.  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  über  die  Prüfung  der  Cit> 

und  Lehrer  des  höh.  Srbulfarhs  und  über  die  Errichtung  einer  witsensehafll.  Prttfungscomotfsioa  r 

Göttingen;  Hann.  17.  Mai  1831. 

^)  Vrgl.  (Kohlrausch)  das  höh.  Schulwesen  des  Königr.  Hannover;  Hann.  1855^^1 

Du  Reglm.  ist  mit  der  Instr.  für  die  Wiss.  PrOfungscomm.  zu  Göttingen  abgedruckt  in  der  Gj«« 
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Dachträgliche  Bestimmnngeii  getroffea,  um  Einseitigkeit  in  der  Aasbüdnng  für  das 
Lehramt  zu  verhüten,  auch  angeordnet,  dafs  wer  als  Classenlehrer  (Ordinarius)  seine 
Laufbahn  machen  oder  hauptsächlich  in  class.  Philologie  unterrichten  wolle,  aufser 
der  Befähigung  für  diesen  Unterricht  ein  durch  philosophisch-pädagogische  Studien 
geübtes  Denkvermögen  und  Bewufstsein  der  Aufgaben  seines  Berufs  als  Lehrer  dar- 
thuD,  zugleich  aber  die  Befähigung  nachweisen  müsse,  in  der  Religion,  Geschichte, 
deutschen  Sprache  und  Literatur  mindestens  bis  in  die  mittleren  Gl.  unterrichten 
zn  können.  —  Geeigneten  Candidaten  der  Theol.,  die  ins  Lehramt  übertreten  wollten, 
wurde  eine  nachträgt.  Prüfung  für  dasselbe  meistens  erlassen.  —  Auf  die  Nothwen- 
digkeit  sich  der  angehenden  Lehrer  während  der  Probezeit  und  nachher  anzuneh- 
men bezieht  sich  eine  Circ.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1840*). 

In  Hessen  waren  zwei  verschiedene  Prüfungen  eingeführt,  eine  theoretische 
DDÜ  eine  praktische.  Die  theoretische  wurde  durch  eine  mit  der  Universität  zu 
Marburg  eingerichtete  Prüfnngscommission  nach  einem  Reglm.  v.  15.  Febr.  1834  ab- 
gehalten'). Einige  Modificationen  erfolgten  unter  dem  12.  Jan.  1860.  Zur  zweiten 
oder  praktischen  Prüfung  konnten  sich  die  Candidaten  melden,  wenn  sie  als 
«Praktikanten*'  mindestens  ein  Jahr  lang  an  einem  Gymn.  gearbeitet  hatten.  Sie 
wurden  alsdann  an  eins  der  6  Landesgymnasien  dirigirt,  wohin  sich  die  aus  3  Gymn.- 
dlrectoren  bestehende  prakt.  Prüfungscommission  (s.  p.  440)  begab,  die  jeden  der 
Candidaten  Glausurarbeiten  machen  und  Probelectionen  abhalten  liefs.  Die  Meldung 
zar  prakt.  Prüfung  wurde  von  den  Gand.  oft  lange  hinausgeschoben,  da  der  Ancien- 
netätsanspmch  der  Lehrer  von  der  theoret.  Prüfung  an  datirte.  —  Den  Cand.  der 
Tbeol.,  welche  Zeugnisse  über  ein  befriedigend  vollendetes  theolog.  Studium  bei- 
bringen konnten,  wurden  einem  Min.Rescr.  v.  6.  Mai  1850  gemäfs  bei  der  theoret. 
Qod  prakt.  Prüfung  erleichternde  Bedingungen  gewährt. 

Für  das  Lehramt  an  Realschulen  (s.  p.  61  und  442)  bestand  eine  besondre 
aii3  Lehrern  der  höh.  Gewerbeschule  und  des  Gymn.  gebildete  Commission  zu  Cassel; 
das  Reglm.  der  Prüfung  war  unter  dem  30.  Novb.  1840  erlassen.  Um  zugelassen  zn 
Verden,  war  ein  Abgangszeugnifs  über  den  auf  der  höh.  Gewerbeschule  oder  auf 
dem  Gymn.  vollendeten  Cursus  erforderlich;  aufserdem  der  Nachweis  eines  minde- 
stens einjähr,  üniversitätstudiums.  Statt  der  beiden  ersten  wurden  aber  auch  gute 
Seminarzeugnisse  angenommen.  Die  Prüfung  erstreckte  sich  auf  Mathematik,  Phy- 
sik, Chemie,  Naturgeschichte,  Geographie,  deutsche,  französ.  und  engl.  Sprache'). 

In  Nassau  bestand  eine  allgemeine  herzogLVerordn.  v.  20.  Jan.  1845  über  die 
Präfang  der  Candidaten  für  den  öffentl.  Dienst,  welche  sich  auch  auf  die  Cand.  der 
Philologie  bezog.  Eine  selbständige  Instruction  über  die  Prüfung  derselben  erschien 
tmter  dem  20.  Febr.  1863;  dazu  im  Aug.  1864  eine  Vollziehungs-Instruction*)  Wie 
in  Hessen  wurde  eine  theoretische  und  eine  prakt.  Prüfung  unterschieden;  ferner 
^ie  Qaalification  für  den  Unterricht  an  Gymnasien  und  an  Realschulen,  und  bei 
beiden  für  die  Ober-  oder  Unterstufe.  Die  Zulassung  zur  zweiten  oder  prakt.  Prü- 
fung war  bedingt  durch  das  Bestehen  der  ersten  und  durch  eine  mindestens  2jähr. 


Z'iUchrifl  1853  p.  413  ff.  —  Vrgl.  Geffcrs  in  Schmidts  Encykllll  p.  313  f.  —  Die  Prüfungsge- 
'jüliren  belnigen  6  Thir. 

M  ■Circularc  an  die  Vorsteher  und  Lehrer  der  höh.  Unlerrichtsanslallen  des  Königreirhs  wegen 
^^  prakl.  Heranbildung  der  jüngeren  Lehrer  und  Candidaten«.  Vorausgegangen  war  unter  dem 
^0.  D^b.  1840  ein  »Circulare  an  die  Dirertoren  der  gelehrten  Schulen  Ober  das  Verhalten  der  Lehrer- 
foUfgifo  in  Beziehung  auf  diejenigen  ihrer  Schüler,  welche  sich  künftig  dem  höh.  Schulfach  widmen 
wolieo«. 

')  "Vorschrift  wie  die  theoret.  Prüfung  der  Bewerber  um  ein  ordentl.  Lehramt  an  Gelehrten- 
'fnulfn  von  der  durch  höchsten  ßeschlufs  v.  15.  Febr.  1834  niedergesetzten  Commission  eingerichtet 
^erdfn  soll«.  Die  Instructionen  über  beide  Prüfungen  und  über  ein  Probejahr  8.  in  der  Gymn.  Zeil- 
»fbrifl  1853  p.  104  ff.    Die  Prüfungsgebühren  betrugen  18  Thlr.,  für  die  prakt.  Prüfung  10  Thlr. 

')  Die  Wahl  stand  den  Aspiranten  frei:  nur  mufste  er  2  Hauptfächer  (Mathem.  und  Physik, 
^^^  lUatbem.  und  Chemie,  oder  Deutsch  und  Französisch)  und  2  Nebenfächer  wShlen.  Prüfungs- 
gebohr«:  15  Thlr. 

*)  Beides  abgedruckt  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1865  p.  246  ff.,  330  ff.,  404  ff. 
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ThStigkeit  im  öffentl.  Schuldienst.  Für  diese  war  eine  besondre  Instrnction  erUiaen  i 
Da  die  „Praktikanten''  zugleich  vollbeschäftigte  und  besoldete  Collaboratoren  werde 
konnten,  so  blieb  die  Meldung  zum  2ten  Examen  oft  lange  ausgesetzt  Die  Pn 
fangen  werden  jährl.  im  4ten  Quartal  zu  Wiesbaden  abgehalten  unter  Vorsitz  ein 
herzogl.  Regierungscommissarius  von  ständigen  (den  3  Oymn.directoren)  und  a 
ständigen  Mitgliedern  (meist  in  Wiesbaden  angesessenen  Gelehrten  und  LehrerO;. 

In  Frankfurt  a.  M.  war  1857  nach  dem  Vorschlag  des  damal.  GymiLdli. 
Dr.  Classen  ebenfalls  eine  wissenschaftl.  Prtifungscommission  gebildet,  ans  dem  Dir. 
und  einigen  Lehrern  des  Gymn.;  im  allgemeinen  schlofs  man  sich  der  preu(k.  ud 
der  hannövr.  Prüfungsordnung  an.  Auch  für  die  Prüfung  der  Lehrer  an  den  bSL 
Bürgerschulen  und  den  Mittelschulen  waren  besondere  Regulative  erlassen.  Diejftfr 
geren  Gymn.  Lehrer  haben  indefs  ihre  Prüfung  meistentheils  in  Bonn  bestandeik. 

Im  Herzogth.  Lauenburg  ist  hinsichtlich  der  Qnalification  der  Lehrer  dei 
Gymn.  zu  Ratzeburg  in  dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1846  nur  die  allgem.  Bestimmimr 
getroffen,  dafs  bei  Besetzung  der  Lehrerstellen  Ephorus  und  Consistorium  dahii 
sehen  werden,  dafs  die  zu  berufenden  Lehrer  wissenschaftlich  gereift  und  mit  des 
erforderlichen  Grade  resp.  philologischer,  theologischer,  mathematischer  und  Ditor* 
wissenschaftlicher  Bildung  ausgerüstet  sind. 

Im  Fttrstenth.  Waldeck  bildeten  bisher  ftir  die  Lehramtsaspiranten  am  Gyno- 
zu  Corbach  die  Lehrer  desselben  unter  Vorsitz  des  Direotors  die  Wissenschaft!.  Prt- 
fungscommission. 

Durch  E.  C.  0.  v.  13.  März  1867')  wurde  der  ünterrichtsminister  autoivK 
die  Prüfung  der  Candidaten  des  höh.  Schulamts  in  den  neuerworbenen  Landesthci« 
nach  den  in  den  älteren  Provinzen  deshalb  bestehenden  Grundsätzen  zu  regeln  ei 
fernerhin  in  üebereinstimmung  damit  zu  erhalten,  demgemäfs  die  in  Widerspnxi 
damit  stehenden  Bestimmungen,  auch  soweit  dieselben  auf  landesherrlicher  Verord- 
nung beruhen,  aufzuheben  und  die  erforderlichen  Vorschriften  über  die  ZusamoeB* 
Setzung  und  die  Aufgaben  der  wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  im  Verwaltoog»- 
wege  zu  treffen. 

Für  diese  1868  angeordnete  üebertragung  ist  den  Wiss.  Prüfungscommissiooet 
zu  Kiel,  Göttingen  und  Marburg  bis  auf  weitres  die  Beibehaltung  derjenigen  be- 
sonderen Einrichtungen  gestattet,  auf  welche  sie,  ohne  die  Üebereinstimmung  im  v^ 
sentlichen  zu  hindern,  Werth  legen  zu  müssen  glaubten. 

In  Kiel  ist  u.  a.  zugelassen,  dafs  die  Bewerbungschriften  um  das  Schusis- 
num'),  wenn  sie  dabei  preiswürdig  erachtet  sind,  auch  als  Examenarbeiten  tng^ 
nommen  werden.  In  Göttingen  findet  u.a.  die  Abweichung  von  dem  Regio. 
V.  12.  Dcb.  1866  Statt,  dafs,  während  letztres  für  die  Ablieferung  der  schriftL  Ar- 
beiten überhaupt  eine  6  monatl.  Frist  gestattet,  nach  wie  vor  für  jede  einiel&e 
schriftl.  Arbeit  eine  Ablieferungsfrist  von  nur  zwei  Wochen  gewährt  wird,  und  dali 
der  Gandidat  für  jedes  Fach,  in  dem  er  eine  Qnalification  für  höhere  Classen  er- 
werben will,  eine  solche  Arbeit  einzureichen  hat.  In  Marburg  giebt  die  Coo- 
mission  für  jede  einzelne  schriftl.  Arbeit  eine  Frist  von  höchstens  6  Wochen,  ver- 
langt aber,  dafs  innerhalb  eines  halben  Jahrs  sämmtliche  schriftl.  Arbeiten  einge- 
liefert sind.  Derselben  Gommission  ist  gestattet,  die  bei  ihr  herkömmliche  Oeffeot- 
lichkeit  der  mündlichen  Prüfung  beizubehalten.  Mit  der  Prüfung  der  Qualificatioi 
für  den  Unterricht  in  den  neueren  Sprachen  verbindet  sie  eine  eingehendere  Er* 


1)  •Iniilr.  für  den  VorberfitiingsdieDst  der  Cand.  des  höh.  SchiiUmts  im  Henotth.  Nasiao«. 

S)  Publicirt  in  der  G.  S.  1867  p.  395;  vrel.  C.  Bl.  1867  p  218  r. 

*)  Das  aus  dem  17.  Jahrb.  stammende  Schtusisehe  Stipendium  bei  der  ünivers.  xn  Kid  '^^ 
Kur  Ermunterung  und  Beförderung  humanistischer  Studien  bestimmt.  NSheres  Über  duselbe  s.  io  itt 
Leges  academicae  der  Universität. 
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forubang  der  KenntniBSe  des  Candid&ten  in  den  fonnalCD  Theilen  der  rifm.  Philo- 
logie, d.  h.  der  Grammatik,  Metrik  und  Interpretation  der  Scliritlsteller,  ebenso  der 
mittlem  nnd  nenern  OeBchichte.  In  GOttingen  wie  in  Marburg  ist  äa.s  Fach 
der  claasischen  Philologie  durch  cwei  ordentliche  CommiBBionBmitglieder  vertreten, 
deren  einem  engleich  die  PrUrong  in  der  alten  Geschichte  obliegt,  wBhrend  die  Frll- 
fasg  in  der  mittlern  and  nenern  Oeecbichte  von  dem  beBOndem  hiator.  Fachexami- 
nator  abgehalten  wird. 

Der  Etat  der  K.  WiBsenschaftl.  PrUfongBcommiBsion  beti^  cq  KiJnigsberg 
in  Pr.:  1170  Thir.,  Berlin:  1350  Thir.,  Greifswald:  800  Thir.,  Breslau: 
1220  Thir.,  Halle:  1120  Thir.,  MUnster:  1170  Thir,,  Bonn:  1240  "Wilr.,  Kiel: 
1000  Thir.,  Göttingen:  1200  Thir.,  Marburg:  1000  Thir.  Der  Ertrag  der  PrU- 
fnogsgebtlhren  wird  nach  Abzug  der  BUreaukoBten,  der  Besoldung  des  DienatperBO- 
uIb  a.  s.  w.  theila  zur  ErgBnzang  der  den  Com misBion am itgl ledern  anageaetzten 
BemiuierationeD  verwandt,  theila  Über  dieaelben  hinana  nnter  sie  vertheilt. 


Ea  folgt  znnSchat  die  Statistik  der  PrUfnoges  fUr  das  Lehramt  an  hö- 
lieren  Schalen,  sodann  die  allgemeine  Lehrerstatistik. 


Zahl  der 

^ademisch  gebildeten  Lehrer  tmd  tid 

Das  Colloquium  pro  rectoratD  haben 
beBtanden') 

D^s  Ex»mca  pro  f:u:ultate  ir^ 

Jabr 

1 

1 

1 

ä 
.a 

i 

1 

i 

3 

i 

s 

1 

n 

,9 

s 

1 

,9 

1 

' 

M 

i 

1 

.2 

1 

.e 

1      ' 

ilii: 

1864 
1865 
1866 
1867 
1868 

2 
2 
4 

3 
2 
2 

2 

1 

1 

5 
3 

3 
2 

2 

1 

6 
2 

14 
13 
14 

1 

2G 
22 
28 
33 
37 

55 
60 
58 
64 
90 

13 

21 
26 

22 

11 
39 
19 
25 
32 

35 
33 
43 

41   26    . 
23  42    . 

28|  43    , 
46  43    . 

48'  49  i  ; 

Summe  fllr  du  Quinquen- 

ninm  1864-1868.    .    . 

6 

7 

8 

9 

5 

3 

T 

42 

146  327 

91 

126 

180 

186  203  2  - 

Die  Summe  de»  vorherge- 
lionden     Quinquenniums 
(1859-1863)  beträgt     . 

5 

7 

6 

4 
5 

6 

1 

6 
3 

9 
2 

■- 

43 

57 

.87 

48 

70 
66 

105 
75 

128113    . 

MidiiD  ist  die  Anzahl  der 
in    dem    Quinqucnnium 
1864  —  1868    Geprüften 
gegen   die  Zahl  der  ia 
dem  QuiDqaenninm  1859 
—1863  Geprüften  um    . 

3 

3 

1 

*ri- 

89 

140 

43 

58 

9U  J  - 

■ 

Di 

)drij 

-er. 

Von  den  pro  facnltate  dowodi  G':'l 
nicht  bestanden 

Jahr 

3 

.3 

1 

.9 

.9     .s  1  .a 

1  d 

.s   ■  f    -" 

1864 
1865 
1866 
1867 
1868 

1 
1 

2 

l 

2 
3 

7 
3 

1 

3 

1") 
1 

1 

2 

1 
6 

l  1    7  !    1 
4    10      . 
1      1      1 
14      . 

. ;  4I  3 

■  J 

Snmme  für  du  Qiiioqnen- 
ninm  1864-1868.    .    . 

4 

16 

6 

10 

1 

7  !26 

6 

')  Uobci  die  blnaichllicli  du  CoUoq.  pro  rccloritD  1B66  getcoleos  1 


e  Elnrlchtong  *.  Tcrords.  c. 


615 


ten,  welche  Staatsprüfimgen  bestanden  haben. 


bprüfungen,  Prüfungen  pro  loco  etc.  haben 
bestanden 

Prüfungen  haben  insgesammt  bestanden 

'6 

•a 

•3 

u 
O 

0 

• 
0 

1 

U 

n 

« 

1 

n 

.9 

i 

1 

.s 

ä 

o 
PQ 

a 

1 

• 

s 

•1 

•o 

o 
.9 

r 

1 

■ 

i 

M 
.9 

• 

.9 

'S 

n 

.9 

o 
.9 

i 

1 

n 

.9 

• 

'S 

w 

.9 

• 

.9 

n 
.9 

'S 

M 

.9 

i 
1 
1 

o 
.9 

1 

.9 

1 

'S 

3 

7 
5 

i  ö 
'  13 

11 
13 
13 
35 
25 

9 
10 

9 
18 
24 

13 
13 
16 
20 
24 

17 
24 
24 
21 
18 

• 
• 
• 
• 
1 

• 
• 
• 
• 
4 

74 
103 
104 
164 
160 

34 
35 
38 
43 
51 

73 

87 

91 

119 

127 

16 
18 
27 
31 
35 

23 
57 
35 
60 
67 

47 
45 
52 
57 
54 

54 
36 
46 
67 
72 

48 
66 
69 
64 
67 

• 

• 

• 

3 

• 
• 
• 
• 
29 

• 
• 
• 
• 

8 

295 
344 
358 
441 
503 

r  33 

97 

70 

86 

104 

1 

4 

• 

605 

201 

497 

127 

232 

255 

275 

314 

3 

29 

8 

1941 

ll  18 

75 

48 

60 

88 

• 

m 

• 

409 

99 

277 

72 

149 

159 

194 

210 

• 

• 

• 

1160 

•  15 

22 

22 

26 

16 

1 

4 

r 

196 

102 

220 

55 

83 

96 

81 

104 

3 

29 

8 

781 

hoher. 


Summe  sämmtlicher  abgehaltenen  Prüfungen. 


1 

• 

« 

'S 

o 

i 

1 

* 

u 

m 
Q 
•9 

• 

n 

• 

• 

l 

1 
s 

1 

i 

1 

.9 

.9 

.9 

.9 

.9 

.9 

.s 

.9 

s 

n 

17 

24 

48 

61 

49 

• 

• 

. 

307 

8S 

18 

57 

49 

46 

66 

. 

• 

• 

361 

94 

30 

37 

53 

47 

70 

• 

• 

. 

370 

.26 

32 

61 

58 

71 

64 

• 

. 

• 

457 

130 

.  ae 

65») 

54 

76 

70 

3 

29 

8 

522») 

)13 

m 

244») 

262 

301 

319 

3 

29 

8 

2017») 

^«r  Caodidat  ist  Tor  vollendeter  Pröfiing  selbst  zoraekgetreten.  *)  Incl.  zweier  in  der  Nachprafnng  nicht  bestandenen. 


resp.  Religion,  nnd  nach  dem  Eanptfaoh  denelbeo.                         j 

Qt- 
»hl 

dcDcn 
Cudi- 
d«tcn. 

der  CaDfoiion. 
n>p,  lUligioD  uch 

Hauptfach  detselben: 

Jahr 

! 

9 

1 

■ä 

1 

1. 

Hi>ton«b- 
^«D  oder 

B.                          t.              1 

..b.ftl.F«h.          «'"»^       « 

b  Vtrbbdiuil  Bit  »cti  ciw  x^l 

1864 
186Ö 
18r>6 

1867 
1868 

207 
228 
240 
276 
343 

145 
163 
177 

201 
233 

61 
64 
62 
74 
107 

i 
1 

2 

118 
130 

152 
181 
206 

51 
54 

50 
42 

74 

25 
29 
25 
33 

38 

Summe    fllt   daa    QuinqueDiiium 

1864-1868 

1294 

919 

368 

3 

4 

787 

271         1          150           " 

Die  Summe  des  TorhrrgebendeD 

Qiiinqnenninma  (1859  —  1863) 
betragt ■ .     . 

708 

467 

230 

11 

406 

155 

78      y 

Mitliin  ist  die  AiiEahl  der  in  dem 

Quinquennium  1864-1868  Be- 
BtandeneD  ge^n  die  Zahl  der 
im  QniiiqaeDilium  I8Ö9— 1863 

666 

l»Oh.r. 

452 

138 

3 

7 

"tm. 

381 

116 

72 

- 

höher 

~ 

hofier. 

Heimath  der  in  der  Hauptprüfung  pro  foonltate  docendi  bestandenen 


CMJ 


UM 
Itr 

tan 

Von  denselben  waren                          _J 

InllDder,  and  zwar 

VM  der  Provinz 

ADilinder.  »id  ri» 

Jahr 

1 

1 

1 

ll 

i 
1 

8 

1 

s 

1 

1 

i 

J 

^. 

11 
li 

i 

1864 
1865 
18li6 
1867 
186« 

207 
228 
240 
276 
343 

28[  33 
23'  3t) 
38  31 
35  44 
45!  36 

13 
9 
16 
13 
19 

17    S'  3(, 
35'  10   37 
23    9  45 

28  111  43 
34  12!  40 

25 

20 
20 
28 
35 

34 

37 

38 
61 
65 

i 

6 

'2 

13 

18 

191 
207 
220 
255 
314 

i 

2 
3 

1 

.1.1  ■■' 

■'': . 

Summe  flir  das  Quinqucu- 
niiim  1864-1868 

1294 

1 
169180 

70 

137  47|20l!l28216  1 

6 

15 

„ 

1187 

1 

5 

.Inj 

Die  Rumme  fUr  du  vorher- 
gehende   Quinquennium 

(1859-1863)  hintrügt 

708 

57    95 

. 

1 

72,35 

1   1-- 

108  98    109 

615 

Uitbin  ist  diu  Anzalil  der 
in    dem    Quinquennium 
1864-1868  üeslandciien 
(tesjen  die  Zahl   der   in 
dem  Quinquennium  1859 

586 

112 

85 

29 

6Ö 

12 

1 
93  30 

107 

G 

15 

18 

572 

1 
i 

.  1  . 

1 

!»£ 

9r. 

1 

iclal- Nachweis  der  im  Jahre  1868  geprüften  Schulamtscandidaten  etc. 
nach  ConfeBBion,  resp.  Beligion,  and  nach  dem  Hauptfach  derBelhen. 


Conression  nnd  Hauptfach 

KOnigl.  WissenschafHlche  PrUfungBcommiasion 
zu 

lu. 

du 

Geprüften. 

1 

1 

1 

^ 

1 

1 

1 

1 

i 

1 

1 

gi- 

ETantreUsch. 

1.   VollprOfnng. 

A.   Biatorisch-philoIogiMheBFach  .    . 

23 

« 

9 

13 

16 

2 

8 

2 

14 

3 

137 

B.    Hathem.-naturwJBBeDBchaftl.  Fach  . 

6 

18 

8 

3 

3 

4t 

C.   Religion  und  Hebräisch     .... 

6 

7 

6 

1 

1 

34 

D.    Fach  der  nenereu  Sprachen  .    .    . 

1 

8 

4 

18 

3.  Nachprüfung 

12 

85 

13 

15 

2S 

5 

1 

l 

110 

Summe  I 

48 

118 

32 

38 

53 

9 

23 

3 

23 

6 

363 

.  EathoUseb. 

1.    VoIlprOfung. 

A.   HistoriHch-philologJBchee  Fach  .    . 

3 

9 

82 

21 

2 

67 

B.    Hathem.-naturwiasenscbaftl.  Fach  . 

3 

10 

7 

29 

C.   Religion  nnd  Bebräiach     .... 

1 

1 

1 

1 

4 

D.   Fach  der  neueren  Sprachen  .    .    . 

2 

3 

7 

2 

8 

2 

7 

2.    NachprOfung 

2 

IS 

19 

13 

52 

SnmmeU 

3 

27 

67 

47 

5 

2 

166 

Vollprüfung. 

Hiatoriflch-philologieoheB  Fach    .    .    . 

1 

1 

Summe  III 
.  JOdlaota. 

1 

1 

VoIlprOfung. 

A.  Hiatoriscb- philologisches  Fach  .    . 

1 

1 

Summe  IV 

2 

2 

51 

180 

ae 

65 

H 

76 

70 

2S 

8 

522 

618 

-1 

« 

1 

P 

^ 

Special- HachweiB  der  Heimatt«^ 

KCniglicbe  Wm^ 

KOoipiberg. 

Berlin. 

Greifswald. 

BrosUn. 

W 

Toll, 
prilfimg 

Nkoli- 
prt- 

f«ng. 

Voll. 

profimg 

prfl- 

Voll- 

prtlLBg 

prO- 
fuBg. 

Voll. 

prU«>s 

K*cb- 

prt- 

it. 
d«. 

be. 

bt. 
da. 

du. 

ht- 

oidit 

bt- 

Dicht 
1*. 

d™. 

1 

Preufaen. 

ft.  Provlns  Pren&en .    .    . 

28 

10 

11 

3 

1 

1 

b.  FroviDis  Brandenburg   . 

29 

I 

19 

1 

2 

e.  Prodnz  Pommern    .    . 

6 

1 

10 

1 

2 

6 

25 

5 

13 

e.   Provinz  Posen.    . 

1 

6 

2 

t  Provinz  Saohien  . 

12 

1 

2 

IS 

g.  ProvInE  WMtfelen 

1 

3 

h.  RheinproTinz  .    . 

6 

L  EoIienzoUem    .    . 

k.  Prov.Schlesv.- Holstein 

. 

.    .' 

m.  Provinz  Hessen -Nwun 

1 

Snmme 

36 

14 

78 

3 

36 

22 

13 

82 

6 

27 

« 

2 

Andere    Sta&ten    des 
Norddentscb.  Bundes 

1 

11 

1 

4 

3 

Saddeutscbland .    .    . 

4. 

Anfserdenteohe  Staa- 

1 

' 

37 

14 

90 

3 

87 

22 

. 

13 

32 

6 

27 

»1 

87 

93 

28 

88 

;, 

, 

51 

180 

» 

A 

t 

1868 

geprüfter 

Candidaten  eto. 

ommiMioii  tu 

Ina- 

er. 

Bonn. 

«... 

GOttiDgen. 

Marburg. 

gesammt. 

Kall. 

Voll- 

ptOfuog. 

NKb- 
p.B- 

prBf«üg. 

Nuh- 
prt- 
fimg. 

VoU-  , 
prOfuEg. 

N«b. 
ptO. 

fo^g. 

VoU. 
prtfdng. 

N«h. 
pro- 
foiig. 

prüfmiK. 

'-"1  7" 

N.rl,- 

den. 

Dicht 
h.- 
■Ua- 
d«. 

be- 
■Üb- 

■tu- 
deD. 

bc- 

dm. 

b«. 

be- 
den. 

prü- 
filllg. 

2 

1 

45 

20 

36 

1 

28 

■  i  . 

1 

1 

19 
34 
12 
40 

3 

5 

1 

11 
20 
U 
23 

1» 

i 

2 

2 

35 

3 

20 

1  . 

33 

1 

1 

X2 

55 
1 

2 

16 

1  . 

2 

s 

i/ 

6 

3 

12 

3 

13 

6 

6 

8 

18 

24 

47 
2 

> 

15 

2 

1 

2 

1 

17 

4 

8 

314 

28 

1 

17 

155 

6 

1 

1 

u 

4 

i 

3 

18 

2 

I 

25 

4 

8 

343 

17 

162 

52 

2 

25 

8 

360 

6 

7 

Q 

3 

2 

9 

fi 

522 

ErgebniBBe  der  von 

620 

J 

den  EönigL  WiBsenBchaftlichen  Früfanina 

Königliche 

Mathemsiüci  34 

Wisaenacbaft- 

liohe 

Prilfunga- 

ül.ch,  DeuUcb. 

c 

GFiehishU  a.  0«. 

gripbie.  GrieeUich 

miltleten  Uluieo. 

Zusammen. 

njö. 

CommiBsioQ 

Zeugdif.- 

Sum. 

Z«gmh. 

S«m. 

^X 

s.„- 

ZtugoUk- 
gr«k 

Simm» 

gr«l. 

Sm 

L  il 

1. 

2. 

3. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

l. 

^■ 

3. 

Königiiberg    . 
Berlin  .    .    . 
GreifBwald     . 
BreBlaa     .    . 
Halle    .    .    . 
Maiuter    .    . 
Bonn    .    .    . 
Kiel.    .    .    . 
GfJttingen .    . 
MiiThurg   .    . 

1 

5 

1 

1 

4 
2 

T 

7 

4 
18 
4 

8 
13 
11 

7 

9 

20 

14 
43 
7 
12 
13 
22 
21 

14 

5 
1 

2 
2 
3 
2 

5 
2 

3 
3 
12 
5 
2 

2 
2 

2 

1 
1 

^ 

2 

2 
2 

4 
6 
2 
6 

3 
1 

3 

7 
1 
3 
4 
6 
11 
2 
8 

9 
23 

4 
15 

10 
15 

14 

7 

11 
21 
4 
4 
3 
13 
3 

33 
51 
9 
23 
16 
34 

2 
15 

4 

8 

1 
2 

I 
1 
1 

3 

1 
10 
3 
1 
2 
2 
3 

3 

5 
19 

5 
4 
4 

10 

4 

3 

4   ; 

1 

,    1 

Summe 

74 

44 

146 

9 

14 
■) 

Ein 

31 

-BgDl 

8 
bob 

»G 

6 
ndb 

23 
sMiebi 

45 
»nnB 

97 

58 

16 

20 
•»V 

18 

i 

1 

621 


VoUprflftingen 


»  Fach. 

c. 

D. 

Von 
den  In- 
habern 
der  Tor- 
stehend 
beseich- 
neten 
Zeug- 
nisse 
haben 
eine 
Nach- 
prüfung 
sa  be- 
stehen. 

Zu- 

rüek 

ge- 
wie- 
sene 
Can- 
dida- 
tcn. 

Dissertationen 

men. 

Beügion 

nnd 
Hebräisch. 

Fach 

der  neueren 

Sprachen. 

Insgesammt 

Sind  an  Stelle 
von 
Prüfungs- 
arbeiten 

t 

San- 
me 
B. 

Zcngnifiigrada 

Sum- 
me 
C. 

Zeagnifs- 
grade 

Sum- 
me 

Zeugnibgrade 

Haupt- 
summe. 

ange- 
nom- 
men 
worden. 

nicht 
ange- 

t 

1. 

2. 

3. 

Gndb*- 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

■WOB. 

nom- 
men 
worden. 

r 

*8 

1 

r 

•  • 

• 
ff 

6 
23 

7 

7 

i 
10 
10 

. 

4 

2^ 

• 
1 

. 
• 

8 

1 
2 

• 
• 
• 

6 

4 
3 
1 
6 

• 
2 

• 
1 

• 

. 

2 

3 

• 
• 
1 

• 
• 
• 

1 

• 

• 

1 

• 
• 
• 
• 
• 
• 

7 
7 
6 
2 

9 
2 

4 

• 
1 

• 

• 
1 

. 
• 
• 
. 
1 
• 

2 

• 

• 

7 

. 

1 

1 

• 
4 

• 
3 

• 

1 
1 

. 

• 
2 

1 

. 
• 
• 

1 

9 

• 
1 
1 
2 

6 

• 
6 

• 

7 

12 
2 
5 

8 

8 

19 

2 

14 

• 

16 
46 

9 
21 
19 
17 
24 

• 
11 

1 

13 

32 

11 

5 

3 

23 

5 

. 

• 

1 

• 
• 
1 

. 
• 
• 

• 
• 

37 
90 
22 
32 
30 
48 

2 
25 

5 
26 
10 

• 
• 
2 

1 

1 
• 

• 

1 

. 

3 
1 
6 

• 

4 

3 

• 
• 

10 
15 

8 
15 

6 
11 
14 

2 

• 

• 

• 
• 
• 
1 

• 
• 

3 

• 
• 
• 

23 

72  ) 
2')! 

7 

23 

6 

2 

38 

4 

16 

5 

• 

25 

77 

164 

92 

2 

335 

18«)») 

45 

17 

81 

4 

pregleaMats  t.  13.  Deeb.  1866  mit  «iner  Gradbezeichiumg  TerBehen. 


Nachweis  des  Lehrerp 

62S 

ersonals,  welches  in  den  Sommer-Sa^ 

So». 
Se- 

Iti 

Gymnasien  und  die  mit  Ihnen 
Terbandenen  Vorschulen. 

Progyranasiec  und  die 

mit  ihnen  Terbundenen  Vor- 

BChDlen. 

Rcalac)iuleol>-äJ 

unJdiemitihnarad 

Vowhitf.     ■ 

Zahl  der  Lehrer 

.     Zahl  der  Uhror 

Z»hl  der  l/T- 

Provinz. 

II 
P 

!•- 

i 

1: 

1 
9 

1 

l 
1' 

D  Rnlich 

1«!           ■    1 

u 

i 

1 

1 

1 

1 

1 

• 

i 
i 

i    3 

i  j 

il^ 

'■'■"■'""■  \IZ 

!  Br..d.n.      j  >•" 
i>"re.            (1868 

"■-"■■     il« 

.,«..„..  j™; 

1  i8es 

IJ.IlOhMl.      (lg(^ 

1 

IS» 

326 

lU 

128 

258 
123 

248 
151 

■m 

la 
26 

«8 

46 
83 

35 

10 
12 

IB 

25 
25 

Gl 

32 

48 

65 
24 
54 

13 
59 
15 
47 

11 
3 

1 

10 
24 

u 
19 

9 

10 
26 

13 
31; 

1 
20 

6 
21 
33 

27 

»J 
26 

1* 

IS 

24 

< 

8 

11 

15 

3 
4 

s 

15 

1TB 

341 
502 
201 

84  B 

415 

IIG 

180 

Bon 

362 

818 

232 

851 

422 

8 

6 
11 

6 

9 

1 

30 
56 

:: 

i 

1 
3 

5 

1 

4 
20 

t 
2 

5 
15 

4 

8 

11 

18 
11 

IS 

9 
3 
42 

104 

71 

93 

98 

126 
37 

49 

78 
43 

6» 

74 
61 

8» 

109 

15 

9 
18 

8 
10 

9 

13 

11 
15 

1» 

15 

5 
22 

; 

i> 

21 
6 

24 

b'  ■■■.\ 

1 

9 
4 

10    : 
10    :  ^ 

Summe 

S.  Srhlriwlg- 

Ifl.  llnBMKr. 

11.  ilciiei- 

Nuiu. 

1868 
1868 
1868 

100 
160 

97 

ISO 

8 
11 

19 

19 
33 
23 

2 

14 

6 
9 

98 

7 

20 

ItOI 

135 
232 
162 

6 
6 

2 

2 

7 

81 E 

6 
11 

480 

28 
7 

3 

i 

8      .     . 

a|  2    ■. 

1868 

20G3 

300 

384 

125 

151 

161 

3184 

122 

21 

30 

24 

7 

204 

656 

94 

139 

43    4*    1 

623 


Tahre  1863  und  1868  an  den  höheren  Schulen  in  Function  war. 


chalen  2.  Ordnung  und  die 
men  yerbundenen  Vorschalen. 


Zahl  der  Lehrer 


a  Beal«ehiilen  9.  0. 


4 
X 


J8 
t 


I 


£ 


II 


lu- 


Mit  Berechtigongen  versehene 
höhere  Bürgerschulen  und  die 
mit  ihnen  verbandenen  Vorschnlen. 


Zahl  der  Lehrer 


«n  den  höheren  Bürgerscholen. 


o  I 


I 


I 

Ji 


• 

i 

i 


IM 


BS« 


I 

1 


A  4 

ll 


Ins« 
saant. 


In  der  Organisation  begriffene 

Beallehranstalten  nnd  die  mit 

ihnen  verbundenen  Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  den  betreffenden  Schalen. 


s 
z 


1 


i 


I 

i 
I 


fll 


I 


ii 


n 


10 

14 


4 
1 


86 


6 


6 

7 


64 
81 

11 


as 


4 

31 

11 
29 

8 

7 

6 

5 


1 
10 

8 
1 

1 
1 


18 


8 
4 

4 

8 

8 

1 

1 
1 


8 


8 
1 


1 

4 

8 

7 

8 

2 


9 

42 

18 

55 

15 
11 

9 

8 


80 

5 


3 

2 


6 

3 


3 


fj*  ( 


6 


2 

2 


29 


9 
1 


14 


88 


1 

2 


80 

14 

18 

15 


4 

16 

6 

5 

80 

72 


1 
3 


4 

9 


8 
1 

6 

13 


1 

1 

8 
10 


1 

6 


6 

26 

9 

7 

44 

110 


11 

18 

10 


6 

3 


1 
1 


16 


805 


67 


10 


18 


8 


6 


109 


38 


10 


8 


28 


15 


26 


12 
83 


205 


23 


195 


2 


28 


34 


17 


30 


9 
36 

304 


67 
48 

154 


19 


30 


21 
16 


47 


14 


17 
6 

31 


624 


Beoapitulation  zur  Nachweisnng  des  Lehrerpersonals. 


Provinz. 


80B- 

■er- 

8e. 
■ester 

def 
Jalirss 


Gymnasial -Anstalten 

nnd  die  mit  ihnen  verbundenen 

Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  den  Gymnaalal- Anstalten 


iL 


ioJI 


li 


\ 


iU 


-41 


I 


a 

i 
9 


U§» 


§9- 


••■Bt 


Real-Lehranst  alten 

und  die  mit  ihnen  verbundenen 

Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  den  Real-Lehranttalten 


« 


?i  il 

U 


goa 


i 


?8.s     1 

US 


e 

0. 


il 


Ibs- 


Höhere  Schalet.  « 

tegorien  and  ''>:  1 

verbundenen  V  v  j^ 


Zahl  der  h. 


a.  d.  hölu  Sek  aller  Eiatj 


1.  Prevfs». 


2.  Branden- 
borg. 


3.  PoBmeni. 


4.  SeUetien. 


5.  Paien. 


6.  Stehaen. 


7.  Weatfalea. 


1863 

:i868 

1868 

!1868 

1868 

!l868 

1868 

!1868 

1868 

1868 

1868 

!l868 

1868 

1868 


8.RheinproT.    j  "*' 
u.  Hoheax.    hgeg 


Sunune 


9.  SeUeawig- 
noktelB. 

10.  HaoiaTer. 

11.  Heaaea- 
Raaaai. 


1868 


1868 
1868 
1868 


Hauptsnmme 


1868 


197 

232 

846 

332 

118 

139 

888 

258 

90 

129 

818 

249 

176 
181 

971 

296 


18 

26 

66 

46 

86 

33 

86 

35 

10 

13 

89 

26 

86 

28 

61 

74 


84 


18 


32    11 


46 

66 

88 

27 

46 

54 

18 

13 

46 

60 

88 

19 

67 

67 


6 

3 

1 
1 

80 

24 

18 

21 

10 

9 

91 

21 

89 
41 


12 

13 

10 

36 


10 

20 

4 

5 

9 


18 

21 

18 

33 


1587 


100 

166 
103 


889 


8 
11 


21 


995 


19 

33 


24 


187 


71 


2 

16 


2185 


321 


414 


149  151 


14 

27 

81 

30 

16 

18 

19 

24 

6 

8 

18 

15 


15 


106 


20 


168 


888 
341 

408 

513 

198 

219 

858 

415 

140 

189 

888 

365 

869 

274 

454 

526 


98 

130 

166 

209 

88 

44 

71 

90 

65 

43 

81 

90 

64 

84 

184 

200 


15 

11 

88 

33 

7 

9 

7 

11 

s 
9 

5 

12 

7 

18 

16 

27 


8417 


135 
238 
173 


3388 


708  :    98 


111 
127 


18 

20 

44 

51 

6 

6 

18 

25 

9 

9 

18 

24 

8 
11 


8 

9 

6 

4 


9 
11 

10 

7 

6 

4 

15 

14 


87     19 

42i  21 


168     66 


23  31 


2 


18   29   10 


9 

6 

4 

14 


18 

17 

85 


44]  355 

68 

66 


9 

8 

8 

2 


8 


3 

1 
5 

7 

7 


11 
13 


6 

20 


18 


3 


88 


24 

28 


1128 


171  248.  82 


48 


169 


148 

193 

888 


119 
153 

86 

76 

181 

146 

96 

134 

818 

317 


•1180 


191 
215 


1846 


890 

362 

411 

541 

166 

183 


88 

37 

99 

79 

49 

42 


61      II    'Ai 

52    20  lU 


89      11     •  'J 


899      49 

348    46 


146 

172 

894 

339 

889 

265 

406 

496 


in 


7  J 


r 


18 

22 

S7 

38 


33     1     -< 


64  9    4  ' 

79  35  :V- 

81  » 

22  ^ 


64      1« 

84    13    1 


»9     80      t<     :«' 


46 


30    35 


77j  104      51     • 

101109    62  41 

I       i  Jj 


8889 

100 
277 
230 


876  468    HS    *    ' 


8 

34 
39 


I 


19     . 
64     4 
53    26 


3313  1492  662  231  :  "^ 


Herkunft   der  Lehrer. 

Von  den  8  altprenb.  ProTinzen  weiaen  Westfalen  nnd  die  Rheinprorioz  in  den 
Lehrereollegien  der  Gymnasien  nnd  Realschalen  eine  stürkere  Mischung  einheimt- 
Bcber  nnd  ans  anderen  ProviDien  nnd  LHndem  bernfener  Lehrer  anf  als  die  öst- 
tichen  Provinzen.  Ans  den  Hobensollern sehen  Landen  wenden  sich  die  Schulamts- 
cuididaten  meist  nach  der  lUieinprovinz.  Aufser  den  ron  Oebnrt  den  alten  Landes- 
Iheilen  angehBrigen  Lehrern  befanden  sich  1868  in  den  Lehrercollegien  der  alt- 
llndischen  bOheren  aehnlen 


wGymn. 

«R.*l- 

■B  Gjati.      tu  Rod- 

D.hab.BS. 

Snmms 

D.ProgTmiL  ilI 

li6h.B3. 

SmnDH 

m  Scbleswig-HoUtein  8 

4 

13 

ani  Renfs                          2 

1 

3 

tos  Hannover                36 

21 

57') 

ans  LQbeck                    3 

3 

US  Hessen -Gaufll         U 

10 

24 

aus  Bremen                    6 

a 

tDO  NUSSQ 

3 

3 

aus  Hambnrg                  3 

1 

4 

tM  Frankfurt  a.  M.          3 

4 

7 

109  dem  Eöoigr.  Sachsen  13 

2 

15 

iD)  den  üohs.  Heraog- 

aus  Oestreich                  5*) 

2 

7 

thOmern                       32 

13 

4Ö 

ans  Baiem  (incl.  Pfali)   3 

1 

4 

US  EeBsea-DanDBtadt     9 

8 

17 

aos  WQrtemberg             2 

2 

ui  HecUenbnrg            11 

3 

14 

ans  Baden                         1 

1 

au  Oldenbarg                  8 

2 

10 

aas  der  Schweii              2 

1 

3 

uig  Brsunscbweig         13 

9 

22 

aas  Livland                      1 

1 

Vit  Anhalt                      14 

6 

19«) 

ans  Holland                    2 

2 

M»  Lippe                          7 

1 

8 

aus  Belgien                   — 

2 

3 

Mn  Schwanburg              7 

4 

11 

ans  Frankreich                — 

2 

3 

In  den  Lehrercollegien  der  m 

enpren 

ifBiachen  hüheren  Schales  befanden  sich 

1868  anfser  den  dem  betreff.  Landestheil 

von  Geburt  angehttrigen  Lehrern 

Schleswig-Holstein. 

Hessen-CasBel. 

u  Gymn. 

tn  Rsll- 

u  Grmn.     u  Resl- 

a.  Progyiim. 

n.hSh.BS. 

Snmm. 

n.  Progymn.  ».  1 

liüh.BS. 

Sama« 

IDS  Ältprealäen              10 

4 

14 

3 

5 

am  Laaenburg                 1 

1 

ans  Nassau                      - 

1 

iw  HftDDover                   2 

2 

aas  dem  KOnigr.  Sachsen — 

1 

las  HeMen      -                 3 

3 

ans  den  sicbs.  Herzogth.  3 

3 

iiu  den  Sachs.  Herzogth.  3 

— 

3 

ans  Brannsohweig          — 
aus  der  bair.  Pfalz           1 

1 

am  Uecklenbarg              1 

1 

1 

ai»  Oldenburg                1 

1 

ans  Wartemberg             — 

1 

ins  Lippe                         1 

1 

ans  EngUnd                   — 

1 

am  LSbeck                       1 

I 

aus  HambaTg                    1 

- 

1 

Hannover. 

Hassan. 

ans  Ältpren&en              24 

12 

36 

ans  AltpreuGKin              9') 

3 

12 

•M  Frankfurt  a.M.        - 

1 

aus  Hannover                 1 

1 

MH  dem  KOnigr.  Sachsen  4 

2 

aus  Hessen                     3 

3 

6 

iiisdensächs.Henogth.3 

1 

aus  den  s&cha  Herzogth.  I 

1 

2 

ins  Hessen                       2 

1 

aus  Oldenburg              — 

1 

aus  Mecklenbntg              1 

— 

aus  der  Schweiz             — 

1 

1 

mi  Oldenburg                - 

1 

ans  Belgien                       1 

1 

aus  firaunachweig            4 

3 

aas  Fraufcreioh               — 

1 

t 

auB  Lippe                         1 
ans  Baden                        1 

1 

Frankfurt  a.11. 

aoB  der  Schwel«               1 

— 

B.  p.  626. 

SDs  Uvland                      1 

— 

']  Die  meisUD  in  dsn  ProT.  Sicbson  und  Bnudenborg.  ^    Dia  msiiten  in  ( 

*)  DinmUr  2  im  BObincii,  1  tut  MUtren,  1  au  Ungani,  I  >iu  3)cbuibarg«n. 

']    D&TDn  5  un  Progymn.  in  UanUbuir. 


In  Frankfurt  a.  H.  gehBrten  1868  anfier  den  eingebornen  Frankfartern  nn 
LehrercoUcginm  des  G^mnasiDins:  1  Ältprenbe,  2  ans  Heasen,  1  am  Baieni,  2  lu 
Baden;  der  Hnsterachnle,  der  h5h.  BS.  nnd  der  Selectenschnle:  6  Alt- 
preureen,  8  ana  Hessen,  2  ans  Baiem,  4  ans  Würtemberg,  2  ans  Baden,  3  ui 
Frankreich;  der  beiden  jüdischen  RS:  10  Altprenfsen,  1  ans  Nauan,  5  auH» 
Bcn,  1  aas  Gotha,  1  ans  Oldenbnrg,  2  ana  Hambarg,  i  aus  Baiern,  2  aas  Bado, 
1  aus  der  Schweiz,  1  ans  Holland,  3  ans  Frankreich;  zoaammen:  63. 

Im  Lehrercolleginm  des  Gymn.  zn  Ratzebnrg  befinden  sich  aoHm  L^oea- 
burgcrn  4  Altprenfsen  nnd  ein  Lübecker.  Am  G^mn.  zn  Corbaeh  stehen  anbet 
den  im  FUretentb.  Waldeck  gebomen  2  altprentsische  Lehrar>). 


Nebenämter. 

Zn  KebenHmtem  aafserbalb  der  Schale  (rrgl.  Verord.  n.  Oea.  II  p.  246  ff.)  viri 
eine  nicht  geringe  Zahl  von  Lehrern  hSherer  Schnlen  in  Ansprach  geoommeD.  19C^ 

Stadtverordnete,  resp.  Gern«! ndereprKsen tan ten  in  der  Fror.  Preabes' 
16,  Pro V.  Brandenburg:  4,  Pommern:  6,  Schlesien:  13,  Pos«n:  ö,  Sachsen :  5,  Wett- 
falcn:  2,  Kheinprovinz :  6,  Hannover:  4,  Naesaa:  1. 

Mitglieder  von  Schaldepntationen  oder  sonstigen  SehnlvorstSnden ;  Prot. 
Preufsen:  8,  Brandenburg:  13,  Schlesien:  12,  Posen:  2,  Sachsen:  5,  Westfalea:! 
Rheinprov.:  4. 

Mitglieder  kirchlicher  ReprSsentationen;  Prov.  Prentsen:  2,  Brandenbnrg:.', 
Pommern:  4,  Schlesien:  5,  Posen:  2,  Sachsen:  4,  Weat&len:  3,  Rheinprovint % 
Krankfurt  a.  M. :  4. 

Mehr  vereinzelt  kommen  vor:  Betheiligung  an  der  Aufsicht  von  InstitatencaKi 
(11),  an  Waiseollmteni  (7),  an  Armencommissionen  (5),  Stadtbibliothekare  «im 
d,  ätadtarcthivare  2.  Aach  von  Wasserleitungs-,  Gasbeleachtntigs-,  LoealvencK- 
nerungs-  und  drgl.  Commissionen  haben  einzelne  Lehret  die  Mitgliedschaft  angew»- 
meu;  einer  war  zugleich  Stadtverordneter  nnd  Commandenr  der  Fenenrehr.  Sdit 
hUufig  betheiligen  sich  die  Lehrer  namentlich  der  Realschnlen  an  den  Handweiktr- 
Fortbildnngeanstalten. 


VIII. 

Die  Schulunterhaltung.   Lehrerbesoldung.    Pensionswesen. 
Witlwencassen.     Schulgeld. 


FUr  die  folgCDden  Tabellen  sind  in  der  Regel  die  in  AbBcbnitt  IV  bei  den 
ebselnen  AnsUlten  unter  der  Bnbrik  nEtat"  Kufgeftthrten,  so  viel  wie  mSglich  den 
Dtnesten  Etats  entnommenen  Summen  mafsgebend  geweeen.  Dieselben  erreichen 
jedoch  die  wirklieben  Änfwendangen  niobt,  da  neben  den  Leistungen  In  baarem 
G«lde  nicbt  selten  nocb  mancherlei  Naturalleistungen  und  Nutzungen  gewahrt  oder 
Eoiten  gedeckt  werden,  deren  Betrag  in  die  Etats  nicht  aufgenommen  worden  ist. 
Dazn  gehören  z,  B.  Naturaldeputate  an  Holz,  Kohlen,  Torf  and  Getreide,  die  Ver- 
pflichtung von  Commnnen  etc.  zur  Deckung  der  Kosten  der  Bauten,  Reparaturen, 
Schul-  und  Turn-Utensilien,  Heizungs-  und  Erleachtungs-Materialien ,  Zimmer-  und 
&chi}n]stein-ReinigQOg,  der  Pensionen,  BcBoldungen  einzelner  Lehrer  und  der  Schul- 
dieuer,  der  Cnltnskosten,  Abgaben,  FenerTcrsichemngBbeitrtfge  nnd  Bonstigen  Lasten, 
ferner  die  freien  und  die  gegen  verhältuifsmäfsig  geringe  Miethe  Hberlassenen  Dienst- 
wohnangen,  Landnntzungen  (meist  QSrten)  nnd  Berechtigungen. 

Wurden,  wie  es  vom  statistischen  Staudpunct  zn  wünschen  wSre,  alle  diese 
Leistungen  in  Geldbeträgen  dargestellt  in  den  Etats  anfgenihrt,  dann  kSnnte  sowohl 
der  wirklicfae  Gesammtaufwand  fUr  die  hitheren  Schalen  als  auch  die  volle  Ilölie 
der  Besoldungsfonds  angegeben  werden.  Bei  den  letzteren  kommt  indessen  noch 
in  Betracht,  dafa  gewisse  Einnahmen  des  Lebrerpersonals,  z.  B.  Remunerationen 
fUr  Turnlehrer  und  Scbnlgeldreceptoren ,  Schreibmaterialien  •  Entschädigungen  etc., 
manchmal  nicht  anter  dem  Besoldnngstitel,  sondern  unter  anderen  Etatstitein  auf- 
geführt sind.  Die  fUr  den  vorliegenden  Zweck  zur  Benutzung  stehenden  Etats  sind 
nämlich  nicht  alle  nach  demselben  Princip  anfgeBtellt  worden.  In  diesem  Jahr  ein- 
getretene EtatsverKn  de  rangen  liefaeB  sich  selbstverständlich  nnr  insoweit  berück- 
sichtigen, als  der  vorechreitende  Druck  des  Buchs  es  noch  gestattete. 

Für  die  im  Buch  aufgeführten  höheren  Unterrichtsanstalten  kann  in  runder 
Samme  der  wirkliche  Gesammtaufwand  auf  &  Millionen  Th&ler  and  die  volle  EUfae 
der  BeBoldungsfonds  auf  3%  Hillionen  Thaler  geschätzt  werden. 


628 


Specialnachweis  über  den  Gesammt-Ai 


Provinz. 


Oeffentliche  Gymnasien 
nnd  die  mit  ihqen  organisch  verbundenen  Institate  (Real-Lehr- 
*  anstalten,  Vorschnlen,  Alumnate). 


OeffentKche 
Progymnasiea  a^i 
ihnen   organiadi 


i  PreafieB. 


1.  Thoni  (6.  nnd  RS.) 

3.  Königsberg,  Frdr.Ck)]]. 
8.  Calm 

4.  Danzig 
6.  GoniU 

6.  Tibit 

7.  Insteiborg  (6.n.R8.) 

8.  Königsberg,  AltstG. 

9.  Königsberg,  Kneiph.G. 

10.  Rastenbnrg 

11.  Bnonsberg 


17,697  Thlr. 

17,580  • 

16,727  - 

16,878  - 

16,142  . 

14,147  - 

18,296  • 

12,428  . 

11,916  • 

11,908  - 

11,726  - 


12.  Marienwerder 
18.  Graadenz 
14.  Lyek 
16.  NensUdt  W.pr. 

16.  Elbing 

17.  Gombinnen 

18.  Deutsch -Crone 

19.  Memel 

20.  Ikrienbiirg 

21.  Hohenstein 

22.  RObel 


10,776  Thlr. 

10,710  - 

10,696  - 

10,466  - 

10,890  - 

10,872  - 

9968  - 

9940  • 

9449  • 

8426  - 

8271  - 


2.  Braadeahirg. 


1.  BerUn,  Joachimsth.  G.  70,800  Thlr. 

2.  Berlin,  Friedr.Wi]h.G., 

Beal-,  Vor-  nnd  EU- 

sabet-Schnle  68,670  • 

8.  Berlin,  Frdr.G.n.R8.  87,600  • 
4.  Berlin,  G.  znm  granen 

Kloster  24,740  • 

6.  Berlin,  Lnisenst  G.     28,060  - 

6.  Berlm,  Friedr.werd.G.  22,080  - 

7.  Berlin,  Sophien  G.      21,060  - 

8.  Berlin,  eofnisches  G.  19,880  - 

9.  Landsberg  a.W.  (G.u. 

BS.)  18,791  • 

10.  Berlin,  Wilhelms  G.     17,670  • 

11.  ZfiUichan  (Pidag.  nnd 

Pensionsanstilt)        17,646  - 

12.  Brandenburg,  RJlkad.  16,810  - 


18.  Berlin,  franz6a.G. 
14.  Frankfurt  a.0. 
16.  Prenzlau  (G.u. RS.) 

16.  Neuruppin 

17.  Guben  (G.u.h.BS.) 

18.  Potsdam 

19.  Brandenburg,  Gymn. 

20.  Gharlottenburg 

21.  Königsberg  N.M. 

22.  Cottbus  (G.  u.  RealcL) 
28.  WitUtock 

24.  Spandan 
26.  Güstrin 

26.  Soran 

27.  Lnckan 

28.  Freienwalde  a.0. 


16,700  Thlr. 

18,876 

18,628 

12,220 

11,670 

11,091 

10,460 

9810 

9216 

8790 

8706 

8624 

8476 

7180 

6980 

4690 


1. 


3.  PaBBera« 


1.  Putbus,  Pidagog.  21,246  Thlr. 

2.  Stettin  19,676  - 
8.  Treptow  a.  R.  (G.  nnd 

Alumnat)  19,649  • 

4.  Stargaid  18,698  - 

6.  Greifswald  (G.u. RS.)  16,880  • 

6.  Stralsund  16,616  - 


7.  Stolp  (G.  u.  höh.  BS.)  16,228  Thlr. 

8.  Colberg  (G.  u.  RS.)  14,028  • 

9.  Neustettin  11,860  • 

10.  Göslin  11,867  • 

11.  Andam  11,200  • 

12.  PyriU  8670  • 
18.  Greifenberg  8096  • 


1.  Stettin 

h.BS.) 

2.  Dnunlmrs 
8.  DenuDUi 


4.  SchlMlea. 


1.  Liegniti,  R.Akad.  nnd 

St  JohannUstift       40,020  Thlr. 

2.  Breslau,  Mar.Magd.G.  26,106 
8.  Breslau,  EUsabet  G.  21,186 
4.  Breslau,  Matthias  G.  20,494 

Gymnasialkirche        604 

6.  Glatz(G.u.ConTictor.)  16,089 

Gymnasialkirche  90 

6.  GörUti  16,200 

7.  Gleiwiti  16,087 

8.  Neilbe,  Gymn.  14,276 

Gymnasialkirche        644 

9.  Rattbor  14,248 

10.  Glogan,  kath.  G.  18,862 

Gymnasialkirche        280 

11.  Oppeln,  Gymn.  12,290 

Gymnasialkirche        288 


12.  Liegnitz,  Gymn. 
18.  Glogan,  cTang.  G. 
14.  Beuthen 
16.  Leobschüti,  G^mn. 
Gymnasialkirche 

16.  Schweidnitz 

17.  Breslau,  Friedr.  G. 

18.  Sagan,  Gymn. 

Gymnasialkirche 

19.  Brieg 

20.  BnnzIaa(G.u.Reald.) 

21.  Janer 

22.  Oels 

28.  Hirschberg 
24.  Lanbmi 


12,460  Thlr. 

11,768  - 

11,260  . 

11,126  - 

102  - 

11,086  • 

10,780  - 

10,480  - 

200  - 

10,886  - 

10,200  - 

9100  . 

8820  - 

8180  . 

7110  . 


1.  BoniUa,    kg^.  Wi 
u.  SchnlsBstalt  'Pr»- 


B&rg«r»ehnle) 
2.  OhUn 

8.  GroCs  •  StnUiti 
4.  PleCs 


6.  Pasta. 


1.  Posen,  Marien  G.  nnd 

Alumnat  84,420  Thlr. 

2.  Posen,  Friedr.WUh.G.  22,660  - 
8.  Bromberg  16,480  - 
4.  Ostrowo  14,820  - 
6.  Liss«                          10,790    • 


6.  Gnesen 

7.  Meseritf 

8.  Krotoschin 

9.  Sehrimm 

10.  Inowradaw 

11.  Schneidemühl 


10,216  Thlr. 
9660  - 
9001  - 
8780  * 
8620  - 
6900  • 


1. 
2. 


.oberen  Schulen  nach  den  nenesten  Etats. 


SeibBtändige  Re 

alschulen 

Selbständige 

I.  Ordnung 

2.  Ordnnng 

höhere  BflrgerBcbnlen 
nnd  die  mit  ihnen  organisch  vorbun- 

denen  Institute. 

Iwu.  Bttrgichnle 

15,310  Thlr. 

1.  Jinkui,  PUu. 

14,637  Thli. 

.  RS.  >D  St  Johun 

13,931     - 

5043    - 

.BS.iDSLPtFtria.Pit]Jil3,8M     - 

4754     - 

10,882     - 

i.  B4rtenitciii 

4530     . 

Mti.  ilidt  ES. 

lO.MB     - 
9757     ■ 
6967     - 

6.  Culm 
6.  FitUD 

1360     - 
4359    - 

.  C^MIunuUdt.  BS. 

36,098  Thlr. 

1.  Bisrtin,   Friedrichiirenler 

17.363  Thlr. 

,  (.rnlpUdL  RS. 

SS.53B     - 

Kbe  G 

B9,l*5  Thlr. 

3.  BcrIiD,   bsh.  BS.  in  der  Stthi 

.  Liiimlidt.  ES. 

24,890     - 

3.  Berlin. 

>tr4lK 

14.760    - 

Wr.  t.  0- 

13,eS4     - 

Ocwetb 

icbole 

19.700     ■ 

5871     - 

iak«! 

IB,0OÖ     - 

3.  Spreoberg 

5970     . 

4.  lUthcno- 

6360     - 

9300     ■ 

i.  Labbw 

6110     . 

S.  NeiuUdt-Eb.n-»ldB 

6160    ■ 

wt 

86»     - 

6.  Writ«n 

7.  Cnnea 

B09S     ■ 
8600    - 

1         • 

31,645  Thlr. 

1.  LtoanbiirK 

BIGSTlilr. 

u 

13,4U     - 

a.  Woigui 

4987    - 

t.  ES.  u,  Z«b<er 

l9,e»Tbtr. 
17.7«    - 

l.  Bprott«. 

6904  Thlr. 
«70 

1.  KS.  na  briL  GtUl 

15.790    - 

8.  Gohran 

4380     - 

110.8. 

95SS    • 
9496    - 

kl 

7300     . 

n 

7160    - 

MkI. 

Wie  - 

ie.su  Thlr. 

■l 

13.M0    - 
7147    . 

•n 

7020    - 

630 

^^V 

OeffenUiche 

Gymnasien 

Oeffentliche  «}<.-,« 
ProgymnasifL  .-' 
ihnen    orgsnUcli  'zM 

Provinz.           u 

aoBtalten,  VonchuleD,  Alumnate). 

Instinr? 

'      1 

PfiirU.  LmtiDflSchulB  61.670  Thlr. 

H.  HdebBB                      10,170  Thlr. 

1.  Donndort  Kl...^  -      -«l 

a 

MiEd.-bqri;,  PMiRüg,  49.900     -  ") 

16.  Torgu                              9962     - 

s 

H>t,'d^bDrg,  Dom  ü.     19.450     ■ 

16.  Halle  (Pidagog.  n.  die 

Korslebeii.Kl09tcncb.  16345     - 

mit  damitlben  ver- 

ä 

HilbersUdl                 13J47    - 

6 

njlo.  UL  HinpLch.  13300    - 

0.  ÜMblCD. 

ithnlkidt™)                  9528     - 

die  lUJscbnle              7220     - 

18.  Saliwedel                      9.157    - 

Erftirt                            12,204     - 

19.  Zeitz                                 8712     - 

8 

Htlle,  Stadt  G.             11,093     - 

9 

Borg                              10,946     - 

10 

Stendal                          10.613     - 

33.  Nannibnrg                      7800    - 

11 

Wemigerude                 10.390     - 

li 

MviDBler                         24,635  Thir. 

36.  Seehaaiea                        T250     - 

9.  Arnsberg                           9495  Tliir. 

1.  Attcndoni                • 

2.  Warbuis                     1 

2 

Bielefeld  (G.n.RS.)     17,240     - 

10.  (Joeafeid                            S770     - 

S 

Puderborn                   17.191    - 

11.  autenloh                          8400     - 

3.  Holtet                         1 

7  Wt.lfilrt.         * 

Dor1innnd(G.n.RS.)  16,760     - 

13.  Brilon                                S374     - 

4.  Dnr.tcn                       " 

Minden  (G.  o.  RS.}       11,786     - 

13.  RecUinghaiuen              8324    - 

5.  Rietberg 

i 

SüBrt                          11,763    - 

14.  Berford                         8339    - 

6.  Vreden                        1 

7 

Burgsteinfort(G.ii.R3.)  10,146     - 

16.  Wareodorf                        7390     - 

8 

0.mm                        10,106    ■ 
Cf.ln.  G.  na  Hin.  1   .onwTKi 

16.  Rheino                          6561     - 

l 

13.  Dniabnrg.  Gymn.')      11,943  Thlr. 

14.  WMel                             11.840     - 

2.  Moers 

Trier                          «.8»    . 

16.  Saarbrftdi                   10.820    - 

3,  Jolieh 

4 

C>bleiii                          19.660     ■ 

16.  Krenmach                     10.799     - 

4.  M.  Gladhuh 

5 

Cfiln,  Fnedr.Wilh.G.B. 

17.  »Ünitercilfd                  9990    ■ 

5.  Aodeniuh 

RS.                             19,490     - 

18.  Nenb                            9919    - 

6.  Erkelenz 

><  KhcEnprai.         6 

Barmcii  (G.  o.  RS.]     17.S6e    - 

19.  Emmerich                         934T     - 

7.  Um 

...  ttiim.         '' 

Bonn                          16,945    - 

30.  Hedingen                          «iHi     ■ 

S.  Boppard 

Bedhotg,  R.Akid.        15,770     - 

21.  DQren                                B486     - 

9.  Siegburg 

l 

Aath=n                       16.460    - 

23.  Wetilar                         8000    ■ 

10.  Sobrniboim 

10 

Uüsacldoif                    15,134     - 

33.  CleTB                                 7735     - 

11.  wippMßnh 

11 

Eafti                         13,313    - 

24.  Eempui                         5904    - 

13.  Tnub^Ji 

la 

Elberfeld                       18.536     - 

18.  Prüm                        • 

14.  St.  Wendel • 

"Fl^b""Br7[GTiXBSÖT9.i80  fthT 

"~6rrin8i^(G7rhliS.) "  1 1  .TOÖThlrT 

S.  SrWenrig.         ! 

Schle«wi|                      17,980     - 

7.  Hadanlaben                  11.570     - 

Alton«                           16.010     ■ 

,     8.  GlBckstidt                     10.210     - 

9.  Meldorf                         VICO     - 

5 

Kiel                                t4'.660     - 

10.  Ploen                                9->91 

n»nn"*.^t,  Lyteum      34.467  Thlr. 

97 Osnabrück.  Kaths  G.   llisse  Thlr.' 

""l7NurdeB,  CirictKli-    * 

! 

Hildeihein.AndreuG. 

10.  Glin>thal(G.a.h.BS.I  11,135     - 

DDd  RS.                   33,447    - 

11.  Anrieb                        10.439    - 

3 

ilfrld,  ?U*eos.            18,400     ■ 

12.  Verden                           10,318     . 

^ 

Lüneburg  {«.  n.  RS.)   18,336     ■ 

18.  Oinabrütk.  G.  Carol.      9387    - 

II'.  lUnnatFr,          ^ 

GMtinKei  (G.  u.RS.)  17.786    - 

14.  Stade                                9162     . 

6 

Ilüdi>bciiii,Gyiiui.jOT. 

15.  Emden  (G.  D.b.BS.)      8974    ■ 

und  b.  BS.               14.309    - 

16.  Meppen                         8395    - 

7 

C*Ub  (0.  o-h.BS.)      13.866    - 

17.  Hamebi                             6093     ■ 

B 

Lingen  (0.  u.b.BS.)    13,013     ■ 
fuscT         "          "31 ,460  Thlr. 

^"67Hadaaiar""~^          il"987'TUr" 

"T  Dilltnbnrji                  \ 

: 

Frankfort  ■.  M.             19,060     - 

7.  Weüborg                    11,114    ■ 

Wiesbudeü                     18,468     - 

8.  Marbnrg                        10,970     - 

■ 

l!<.r..Md                        12,430     - 

9.  Dinao                            10,440     - 

11  Ilesiri-              ^ 

Faid>                         12,000    - 

10.  RintelD                          9760    - 

K«»». 
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Selbständige  Realschulen 

Selbständige 

1.  Ordnnng 

2.  Ordnung 

höhere  Bür 
und  die  mit  ihnen 

gerschulen 
orffanisch  verbun- 

und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute. 

denen  Institute. 

)arg,  höh.  Gewerbe-  i 

and 

1.  Magdeburg,  hOh.  Gewerbe- 
schule *) 

1.  Naumburg 

4928  Thlr. 

delschnle 

19,510  Thlr. 

?    Thlr. 

2.  Delitzsch 

4685    - 

14,540    - 

3.  Langensalza 

4260     - 

itadt 
1 

11,769    - 
10,216     - 

n»en 

9060    • 

deben 

7741     - 

«dt 

18,450  Thlr. 

1.  Iserlohn 

8417  Thlr. 

1.  Witten 

7260  Thlr. 

k 

10,330    - 

2.  Bochutn  (h.  BS.  u. 

Progymn.) 

6941     - 

i 

9080    - 

8.  Ladenscheid 

4550    - 

1 

8300    • 

4.  Schwelm 

5.  Bocholt 

4016     - 
2686    - 

24,426  Thlr. 

1.  Essen 

10,803  Thlr. 

1.  Crefeld 

8443  Thlr. 

dd 

• 

16,372    - 

2.  Neuwied  (hOh.BS. 

u.  Progymn.)  7887    - 

9 

16,323     - 

3.  Mülheim  a.  Rhein 

6996     - 

Idoif 

1 

14,600    - 

4#  Rheydt 

6850     - 

1 

18,134    - 

5.  Solingen 

6650    - 

kIq  a.  1  Ruhr 

10,244    - 

6.  M.  Gladbach 

6500    - 

ft 

8720    - 
8350     - 

7.  Eupen 

8.  Daren 

6255     - 
6182    - 

«1 

5510    - 

9.  Lennep 
10.  Mayen 

5270     - 
5000    - 

11.  Wupperfeld  (Barmen) 

4843     - 

12.  Saarlouis 

4576     - 

13.  Eerpen 

8060     - 

14.  Hechingen 

2716     - 

■ 

■ 

1.  Itzehoe 

5051  Thlr. 

»er 

18,557  Thhr. 

1.  Hannover 

10,896  Thlr. 

tack 

9438    - 
7806    - 

2.  Harburg 
8.  Osterode 

10,147     - 
7685     - 

r 

7650    - 

• 

4.  Ottemdorf 

5.  MQnden 

6.  Northeim 

7.  Einbeck 

8.  Nienburg 
^.  Uelzen 

6071     - 
5869     - 
5605     - 
5590    - 
5334    - 
4211     - 

10.  Quakenbrikck 

)h.  BS. 

3725     - 

*den.  Realgymnasium 

8436  Thlr. 

1.  Frankfurt  a.  M.,  Muster- 

1.  Frankfurt  a.  M.,  h{ 

25,144  Thlr. 

1 

8313    -  ■) 

schule 

27,500  Thlr. 

2.  Cassel 

13,508     - 

2.  Hanau 

11,980    • 

3.  Wiesbaden 

10,527     - 

3.  Eschwege 

8300    - 

4.  Frankfurt  a.  M.,  Selectensch. 

9420     - 

4.  Homburg 

4920    - 

5.  Ems 

5771     - 

5.  Frankfurt  a.  M.,  RS.  der  is- 

6. Fulda 

4765     - 

raelitischen  Gemeinde 

? 

7.  Hersfeld 

4450     - 

6.  Frankfurt  a.  M.,  TJnterr.- 

8.  Limburg 

4300     - 

Anstalt  d.  israelitischen 

9.  Schmalkalden 

3880    - 

Religionsgesellschaft 

?       - 

10.  Geisenheim 

11.  Biebrich- Mosbach 

3200     - 
3720    - 

'^^  Pensionsanstalt  i&r  die  lateinische  Hanptschnle  und  die  Realschule  ist  nebenstehend  bei  der  lateinischen  Hauptschule  aufgeführt. 
^  i^t.  >)  Dieser  Betrag  umfaTst  nur  die  Besoldungen. 
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HaupUiuainmenstellimg  des  Oesammt-Anfwandes  ffir  die  fiffonfUchen  OymntiieiotJ 

schuleUf  AbuuM; 


1864.                                       j 

Gesammt- 

Daza  trogen  bei:                     ] 

Provinz. 

der  Staat 

Ana 

die 

die  nicht  oata    ^ 

Aufwand. 

ans 

onmitftelbftren 
StMtofond». 

den  xa  seiner 
Verfügung 
stehenden 

Stiftiingsfonds. 

Stadt- 
gemeinden. 

Verwaltnoi        J 
des  Stuts         " 
•ieheodea        Ij 
StiftongsCnod». 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr.        i      1 

4              t'  1 

1.  Preifien. 

210,413 

56,854 

18,582 

30,010 

1101     i 

2.  BraBdeoburg. 

377,279 

49,747 

5385 

44,571 

12,471         Ü 

3,  Ponmern. 

161,160 

12,422 

11,974 

30,560 

10,975         3 

4.  SeUeaien. 

264,649 

13,760 

68,598 

25,320 

8145       ::i 

5.  Poien.              1 

88,049 

19,073 

21,400 

2932 

928         X 

6.  Saehsen. 

313,377 

45,903 

62,254 

13,680 

11,639          " 

7.  Weitfalen. 

152,385 

22,310 

24,594 

18,874 

4423         :^ 

8.  RheiBprov.u.Hoheiz. 

275,198 

36,755 

12,836 

21,549 

7266        M 

Samme 

1,832,510 

256,824 

225,623 

187496 

56,948       ^ 

482' 

447 

i^l 

9.  SeUaiwig-Holsieia. 

• 

• 

. 

. 

■ 

10.  Hannover. 

• 

• 

. 

• 

1  ^^H 

IL  Heiaen-Iaaian. 

• 

• 

• 

• 

^H 

Haaptsamme 

• 

• 

• 

• 

V 

2.    P  r  f  .• 

1.  Prenfien. 

4697 

1334 

2022 

100 

• 

2.  Branienbnrg. 

7085 

1600 

840 

• 

3.  PoBBem. 

5540 

• 

2200 

526 

4.  SeUeiien. 

19,136 

4940 

• 

. 

5.  Poian. 

8,680«) 

340 

3500 

• 

6.  Saebsen. 

7324 

. 

1966 

211 

7.  Weitfalen. 

12,229 

1996 

1458 

2947 

1059 

8.  RbelBproT.u.Hobenx. 

40,198 

4513 

1265 

9434 

3051          • 

Samme 

104,889 

14,723 

•  4745 

20,987 

4847          <' 

'    19; 

i68 

j 

9.  Seblesirig-HolsteiB. 

• 

• 

• 

• 

i 

10.  Hannover. 

. 

• 

. 

• 

i 

11.  Heiien-Hafian. 

• 

• 

• 

• 

J 

Haaptsumme 

• 

. 

. 

• 

1 

*)  Die  Summe  der  Batrige  in  den  onter  der  obigen  Ueberschrift  Tereinigten  6  Colomiea  ermcit 
und  Zinsen  Ton  Capitalien,  bei  ehiigen  aneh  Znwendnngen  von  OeaeUachaften  etc.)  znflielsen.  *)  ^'^ 

Ohne  die  betreflfenden  Betrige       *)  Tom  Frogymn.  zu  PleXa  (der  Etat  i«t  im  einzelnen  noeh  nicht  feftgt«* 


lies,  Mwie  die  mit  Uuwi  organlMh  rerbimduuit  Inititate  (Rral-LehranitaltGs,  Toi^ 
.S64  onil  1869. 


Dazu  tragen  bei'): 

mt- 

der 

Staat 

V,rnig>u.g 

•tehcDd«!! 

6ti(liu<g.rDadi. 

die 

Stadt- 
gemeinden. 

Klnbaiuid 
die  night  imter 

VETWlltOng 

du  BtuU 
■tdiaidgu 

Schüler 
und 

Alumnen. 

Thlr. 

TUr. 

Thli. 

Thlf. 

Thlr. 

S46 

69,027 

22,054 

30,591 

1846 

129,172 

TS 

52,995 

5453 

104,462 

10,400 

265,808 

,«0 

13,662 

11,2K 

88,686 

13,047 

103,868 

m 

19,770 

52,725 

43,307 

6403 

163,383 

,m 

31,322 

29,595 

11,530 

528 

72,195 

.\% 

35,637 

16,352 

27,422 

25,228 

132,713 

1,079 

26,770 

25,279 

21,608 

3662 

72,852 

uw 

44,9^ 

11,550 

28,520 

4702 

116,256 

,:ä7 

294,026 

174,263 

306,126 

64,816 

1,066,277 

779 

85,607 

2219 

5102 

5576 

31,557 

iJÄ 

28,719 

41,133 

17,850 

13,583 

99,500 

s;a 

53,501 

34,080 

12,072 

878 

30,433 

üä 

462,453 

251,695 

341,150 

84,853 

1,217,767 

7U.'l48 

10 

2695 

790 

a 

8843 

606 

14,558 

»J^) 

4940 

4320 

12377') 

Bl 

2460 

1626 

3M4 

UÜ 

■a 

1996 

2058 

5444 

971 

5601 

31 

3102 

2253 

11,576 

2016 

18,966') 

<ii 

10,038 

6761 

34,404 

3522 

55,336 

Oä 

1543 

822 

550 

274 

1300 

B5 

1500 

4911 

3238 

2374 

99 

13,081 

35, 

12,494 
75 

38,192 

3796 

69,010 

m  der  Kegel  nicht,  di  den  meiitsn  Anstilteu  Dvch  udore  Einuhmen  (i.  B.  Ertrig<  ti 
I  in  der  Orfnuiisatioa  begriEene  habere  Entbenschnl«  (PragymnuiDin)  n  Gnsaen. 
clinle  ID  Donndort,  Oüd  ")   vom  Progymnuinni  in  Cöln. 
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HaQptznsammenstellimg  des  Oesammt-Anfvrandes  IBr  die  Sffe&tlichen  lelbfttadigen  Beal-I] 
Tuad  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Lutitate  (Vorschnlen,  Progymnasieny  Alnmnaf'^ 

1864  und  1869. 


Provinz, 


1864. 


Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 


Za  demselben  tmgen  bei: 


der  Staat 


nnmittel* 

baren 

Staata- 

foads. 


fMl4«. 


die 

Stadt. 

gemein« 

den. 


w«Um 


im  Bcaa« 


Sehtkler 

und 
Ainninen« 


6e- 

sammt- 

Anf- 

wand. 


1861» 


Zn  demselbeB 


der  Staat 


ans 

anmittel' 

baren 

Staat«. 

fbnda. 


Thlr, 


Thlr.         TUr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr.    I    Thlr. 


1.  Preofsen. 

2.  BrindeBbarg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  RheinproT.  u. 
OoheBzoUern. 


63,470 

565 

95,229 

• 

27,146 

• 

59,044 

• 

47,905 

6775 

44,312 

• 

31,568 

3700 

92,588 

977 

1500 


600 


Summe 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  llannofer. 

11.  Iless.-  Hassan. 


Hauptsnmme 


461,262 


12,017 1   2100 
14,117 


17,146 

26,530 

7420 

18,670 

16,562 

9549 

9022 

30,533 


1.   Bealschulen  1.  Ordnung. 

565 


2700 

36,442 

80,329 

1134 

66,191 

121,341 

1500 

17,158 

34,089 

241 

37,359 

91,635 

• 

24,262 

47,115 

45 

34,337 

72,826 

512 

15,528 

41,160 

670 

56,396 

117,679 

2070 


1500 


135,432 


6802 


287,673 


606,174 


43,445 
16,749») 


666,368 


4135 


1364 


5499 


1789 
6170 


10,059 


15,558 


5Ö57    ^^* 


195,837  ^-< 


2.   Realschulen  2.  Ordnung. 


1.  Prenfsea. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  RheinproT.  u. 
liohensoUern. 


10,554 
42,488 

• 

6410 
* 
17,894 

. 

8476») 


Summe 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  HannoTer. 

11.  Hess.- Hassan. 


Hauptsumme 


85,822 


945 

. 
280 


1336 


1225   !    1336 
2561 


4581 

365 

14,771 

935 

• 

1850 

1453 

7770 

« 

64 

• 

1000 

888 

4736 
22,966 

. 
2497 

. 
8586 

6500 


29,972 


3705 


45,285 


59,925 


41 

8417 
10,803 


79,145 


52,650«) 


1236    23,268     l*^ 


5185 


1236 


'} 


0^* 


5070 


28,338 


131,795 


5185   I   1236  |30,996    ^* 
6421 


Rtt 

out 

1864. 

1869. 

Ge- 
sammt- 
Anf- 
wand. 

Bammt- 
Auf- 
wand. 

der 

Stuti- 
fond.. 

Staat 

die 
Sudt- 

Kirtk» 

SibBIcr 
■md 

der  Staat 

Sudl- 

^ 

Schiller 
uad 

»Ultaw 

dtn.      '"  *;-' 

AluraDcn. 

Thlr. 

TUr. 

Thl(. 

Thlr. 

Thlr. 

ThJ,. 

Thlr. 

Ttlr.         Tblr. 

Tlilr.    1     Thlr. 

Thlr, 

12,972 

2328 

37,572 

11,062=') 

11,466°) 

«rj. 

16,607 '•) 

8871 

166 

7174 

57,001 

30,216 

315 

26,110 

4960 

2560 

2400 

10,095 

4112 

419 

55ri4 

3660 

1484 

2106 

15,554 
13,868 

9183 
7750 

803 

6037 

53,;, 

3963 

2S44 

2615 

25,463 

12,738 

573 

ii,52i; 

i"n". 

46,540 

629 

12,000 

4669 

25,700 

80,728 

915 

465 

24,232     330 

39,SS8 

nc 

68,701 

629 

27,159 

4835 

42,323 

240,271 

915 

465 

99,293 

2445 

I05,90r, 

es 

9 

6051 

1000 

aOGÜ 

65,133 

9045 

2760 

13,901 

2167 

32,954 

"■ 

87,685 

9900 

900 

10,220 

812») 

20,fi29 

11)13)13) 

le 

398,140 

19,860 

4115 

124,414 

5424 

162,855 

aa 

DiiDr  der  Belrige  in  den  imtor  der  obigen  rnletschrifl  Rreinigten  5  Colonnen  erreicht  dsn  Betrag  des  Gesim 

I .   dl  d«D  meisten  Anitalteo  noch  andere  Einoshmen  (i.  B.  Erträge  vom  GniDdoigeDtham  and  Ziniro  von 

luendnni^  von  GesellschifteD  elc)  mflieben. 

•Tunirr  hcfiadlirhe  Betrag  coa  i'i^'i  Thlr.  für  die  RS.  xa  Cassel  nmUst  unr  die  Besoldnngen. 

hf-treffendeo  BetrSge:        *)    von  der  RS.  in  Cssael. 

r  bObcren  GeKcrlgschule  zu  Alagdebarg.  deren  EtBtsverb&ltniMe  poch  nicht  definiüi  geordnel  sind. 

t»t  nicht  begrilTen  der  Aofnand  für  die  RS.  in  Eesen,  deren  Etat  bei  der  ZnummenstellnDg  noch  nicht  Ti 

betreffenden  Beträge:        *)  Ton  der  RS.  der  iarielitiBchen  Gemeinde  nnd  der  Pntenichtsinstait  der  isreelilii 

Frankfart  L  M.,  ')  Ton  der  Musterschnle  id  Frankfnrt  i.  H.,  ■)  von  der  RS.  in  Hombn 

r  h^h.  BS.  lu  Cntm. 

^iaschlnta  dea  Anfsaades  Ittr  die  damals  noch  in  der  Orgasiaalion  begriffene  hfih.  BS.  in  Spremberg. 

letreSenden  Betrige:       "}  Ton  der  hnb.  BS.  in  Geiaenbeim  nnd  der  Selectenachnle  in  Fiankfart  a.  H. 

r  heb.  BS.  n  Ems,      '^  Ton  der  boh.  BS.  in  Frankfurt  a.  H. 
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B  GeBammt-AnfvaBdtifl 

Recapitnlation  dt 

Provinz. 

Oeffentltche  QymnaeUl- Aiiita!ten 
und  ihre  Annesa. 

S 

»* 

Ge- 

Auf- 
waud. 

Banunt- 
Anf- 
wand. 

k 

Sa» 

der  Staat 

die 

3tadt- 

gemein- 

deo. 

KIrdia 

Bild  »loha 

■ultrttiOD 
■dihltndu 

8(utel 
Bud  rabt 

Scbfller 
and 

Alum- 
nen. 

Juhre 

mmitltl- 
brnrCD 

fondl. 

Vitfdgung 
■tchendcn 

Thlr. 

TUr. 

TUT. 

Tblr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thli. 

Ih 

18(59 

1.  rtntttt. 

EtG.llO 

266,346 

S8,1BS 

69,ö27 

»0,»M 

22,054 

50.110 

30,691 

1101 

1846 

»1.00I 

129,172 

8«,098 

117,901 

»1 

ISfit 

t.  BruiiICB- 

384,11« 

tl.S47 

BISS 

48,411 

18.471 

I0B,479 

184,814 

Hl! 

IBU'J 

b«rg. 

523,576 

52,995 

5463 

107,157 

10,400 

266,698 

238,267 

ise,7D0 

it.tii 

ll,«4 

Sl,7tO 

11,601 

BI.OBB 

8t,l08 

mn    '■"••"" 

217,343 

13,662 

11,256 

47,529 

13,552 

U8,426 

44,184 

»<> 

ass.TSi 

18,100 

■8,Bes 

IB.SIO 

BI4B 

114.1» 

B9,1U 

»> 

1869     '■'"""■"■■ 

373,396') 

24,710 

52,726 

47,627 

5403 

175,760») 

107,189 

ItSl 

98,719 

IM» 

11,400 

S4BI 

018 

48,701 

47,908 

(Kl| 

1HÜ9     *••■""■ 

158,897 

31,322 

32,045 

13,056 

528 

75,239 

47,115 

sm 

z  ''-^"''""■ 

3SO.I01 

4B,B01 

«J,»B4 

lG,t4« 

11,8E0 

99.148 

«1,108 

304,196 

35,637 

16,352 

27,422 

25,228 

I32,748*) 

86,694') 

i8r.t 

IM,BU 

S4,S0> 

18,0St 

»1,811 

B481 

S7,8S> 

86,8» 

»• 

1869    ''"'*■'^""■■ 

203,400 

28,766 

27,337 

27,052 

4633 

78,453 

75,030 

IM 

isei 

8.  Bhclnpr». 

SIS,3» 

41,»B 

14,101 

SO,>SB 

10,>17 

114,189 

147,804 

IM 

18li9 

u.H<.he». 

390,630 

48,045 

13,803 

40,096 

6748 

135,222*) 

209,210 

Sli 

iSM 

Somme 

i,m;.3B9 

171,947 

180,SBB 

108,488 

81,798 

817,774 

888.788 

>i>-i 

1869 
1869 

9.  SchlciwlE- 
Uolstcii. 

2,497,783 
135,779 

304,664 
85,607 

181,024 
2219 

340,630 
5102 

68,336 
6676 

1,111,618 
31,557 

925,690 
5061 

1 

1869 

10.  lludAier, 

233,446 

30,262 

41,955 

18,400 

13,867 

100,800 

108,578 

10,W, 

1869 

U.  Bns.'Jiuai. 

144,644 

55,001 

38,991 

15,310 

878 

32,807 

157,084')') 

li® 

1^69 

HauptsiHome 

3,011,852 

475,634 

264,189 

379,342 

88,649 

1,276,777 

1,196,303 

739 

723 

1  Dk  Sonin.  der 
tini|!«n  >iieh  ZnKcDduDge 
hllKuiaH  Qucb  nicht  dcfii 

Betrie«  iD  d«D  intei  dtr 
ili.  Kpordiirt  lind,    •)  » 

«nduift  TeniiBJ(t«B  S 

Ohne  di.  betrcffcDd 

mtlaa  in  C61n.     ")  D. 

Itnkfott  K.H..    ■)  TO 

ColoDnm  am 
nfiatri«.    •} 
rhi.nu.Wb. 

B  d«r  RS.  in 

cht  d«B  B«bi( 
.on  d*r  h.  BS.  ii 
JbdUch.  B«trM 
Caiial,  <tarlU 

eil! 
ii«.^* 

d<i  KS.  ta  Uomliurg. 

637 


1  Schulen  in  den  Jahren  1864  und  1869. 


talten 

Die  öffentlichen 

* 

höheren  Lehranstalten  fiberhaupt 
und  ihre  Annexa. 

gen  bei^): 

Ge- 

sammt- 
Auf- 
wand. 

Zu  demselben  tragen  bei^): 

Eirehen 

und  solche 

Stiftungen, 

deren 

Administration 

nicht  in  des 

Staates 
Hand  ruht. 

Schfiler 

und 

« 

Alnmnen. 

der  Staat 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Kirehen 
and  solche 
Stiftungen, 
deren  Admi- 
nistration 
nieht  in  des 

Staates 
Hand  niht. 

ans 

nnmittel* 

hären 

Staats- 

fonds. 

ans  den 
sn  seiner 
Verftignng 
stehenden 
Stiftongs- 
fonds. 

Schüler 

und 
Alumnen. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

8065 

48,60« 

802,106 

58,758 

20,604 

61,887 

4166 

184,608 

i») 

1322 

64,799«) 

384,247 

70,092 

22,054 

60,304 

3168 

193,971 

1 

»35 

96,881 

688,688 

52,292 

6721 

95,588 

14,706 

801,810 

l 

1622 

134,088 

761,842 

52,995 

6689 

204,304 

12,022 

400,636 

0 

• 

19,668 

188,806 

12,422 

18,474 

42,740 

11,501 

101,658 

6 

419 

28,771 

261,527 

13,662 

12,755 

60,825 

13,971 

147,197 

i 

1694 

41,962 

862,899 

18,980 

68,598 

47,824 

9839 

166,083 

\ 

1154 

60,124 

480,585 

24,710 

52,725 

87,239 

6557 

235,884 

t 

• 

24,262 

144,684 

26,188 

21,400 

22,994 

928 

67,963 

' 

• 

27,779 

206,012 

33,392 

32,045 

29,613 

528 

103,018 

) 

109 

42,928 

882,907 

45,908 

62,254 

82,965 

11,959 

142,066 

!•) 

1273 

60,127») 

450,890 

35,637 

16,352 

50,314 

26,501 

192,870 

t 

512 

18,148 

200,144 

28,006 

26,052 

88,087 

5994 

76,148 

1 

5889 

34,591 

278,430 

30,266 

27,337 

52,484 

10,522 

113,044 

l 

6927 

88,596 

463,000 

42,874 

14,701 

74,516 

16,544 

202,785 

1 

1 

330 

115,331 

599,840 

48,960 

14,868 

113,358 

7078 

250,553 

1 

18,842 

875,281 

2,673,184 

285,418 

233,804 

1401,046 

75,687 

1,193,055 

^ 

12,009 

625,560 

8,423,373 

309,714 

184,825 

658,441 

80,347 

1,637,173 

) 

■ 

3066* 

140,830 

85,607 

2219 

6102 

5576 

34,623 

1 

9150 

60,626 

842,024 

40,671 

46,494 

37,858 

23,007 

161,426 

IS) 

3162  «)i») 

33,641  «)•)»«)") 

301,928 

70,086 

46,061 

28,190 

4040 

66,448 

1 

24,321 

622,893 

4,208,155 

506,078 

279,599 

730,591 

112,970 

1,899,670 

785, 

,677 

tt  sieht,  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (z.  B.  £rtr&ge  Tom  Gmndeigenthnm  and  Zinsen  Ton  Gapitalien,  bei 

<o  P 1  e f 8 ,    ^  TOB  der  Klosiorschnle  in  Donndorf,     ")  Ton  der  höh.  Gewerbesch.  zn  Magdeburg  (RS.  2. 0.)«  deren  Etatsver- 

iiel  juahSsi  nur  die  Besoldungen.  Ohne  die  betreffenden  Beträge       *}  Ton  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  und  der 

der  Selectenschule  daaelbtt  und  den  h.  BS.  zu  Geisenheim  und  Ems,     '*)  von  der  h.  BS.  in  Frankfurt  a.  M.,     '*)  von 
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lanunt-Aofvandes  för  Gymnasien  tmd  f&i  1 

schalen  in  früherer  Zeit  und  jetzt                        j 

Oeffentliche  aymnaiien  nnd  die  mit 

Zu  EntlasBUngspdIfaDgen  bere: 

selbständige  Realschalen  :- 

ihnen  Tertanndeoen  Ans»: 

Provinz. 

1841. 

1864. 

1869. 

1858. 

1864. 

1- 

»  ä 

Ge- 

H 

Qe- 

II 

Ge- 

>.  □ 

G&- 

.  d'    Ge- 

^i 

sammt- 

eammt- 

samnit- 

•s| 

samnit- 

■^  -3  i  sammt- 

4.i 

=  1 

Auf- 

P 

Auf- 

=  ^ 

Aöf- 

li 

Anf- 

Auf- 

£1 

wand. 

wand. 

£1 

waod. 

wand. 

il 

wand. 

^i 

Thlr. 

Tbli. 

Thlr. 

Thlr. 

Tklr. 

1.  Pr»r>». 

14 

107,523 

20 

210,413 

22 

266,316 

11 

75,169 

8 

74,024 

18 

219,608 

23 

377,279 

28 

519,735 

10 

90,190 

U 

137,717 

11  :■ 

3.  Ponnern. 

7 

70,635 

13 

151,160 

13 

193,290 

2 

20,744 

2 

27,146 

•2 

4.  SiUtiUn. 

20 

1&3,TU 

22 

264,649 

24 

342,976 

6 

56,438 

6 

65,454 

(.    ■ 

5.  P««n. 

5 

•14,697 

7 

88,049 

11 

161,636 

4 

36,989 

5 

47,905 

4       :" 

6.  S*ch»i. 

31 

176,616 

22 

313,377 

25 

360,196 

7 

48,879 

7 

62,206 

6'.    ' 

7.  WestWen. 

11 

66,626 

16 

152,386 

16 

185,079 

3 

19.634 

4 

31,563 

5    -. 

S.  RheiBrMr.ii.H*heiix. 

_Üj 

142,594 

23 

275,198 

24 

335,499 

8 

78,174 

9') 

101,064 

l'.i  L' 

Summe 

lU 

981,013 

145 

1,832,510 

163 

2,354,757 

51 

426,217 

52 

547,084 

K  ■■■' 

9.  SrhltnriB.ntltltln. 

10 

135,779 

. 

10.  Hinaner. 

17 

'228,038 

1   -i 

II.  Bemn-Nuug. 

10 

132,679 

-    .J 

Haoptsnmme 

~ 

200(2,851,253 

.    1       ■ 

~~ 

^V] 

getellschaK  m  Frankfurt  >.  H.        0  Der  hiBnisUr  beBndlteh«  Betng  tod  8313  Thii.  fBr  dl«  RS.  id  GaMel  ubL- 3 

Die  eigenen  neuen  Anfwendungen  d 

s  Staats  zum 

Beaten  der  bSheren  Scholn  ' 

1850  betragen»): 

1.  Eiamftlige. 

Voo  1R»0  bi.  1S«>.    \V  1'-. 

Zur  UnteretUUnng  «r  die  Lehrer 

216,950  Thlr.      cü" 

24,734     „          t  :■ 

3.  DkQernde. 

59,862      B            j:.'^ 

>)  Nicht  genchnet  sind  d>b«i  di«  Eoatw  m  Niabuteii  ond  BepiritDreo  tod  Schnlbtoicra ;  ebcwi»eii>c  i   '" 

• 

1 

dangaetst  v.  10.  Jan.  1863  (b.  Verordn.  und  Oes.  II  p.  261  f.)  wird  bei  d^n 

aam  Grande  gelegt.   Id  SchiesTig-HolBtein  sind  danach  vorläufig  in  die  erstf 

EtatsclasBe  gesetzt  die  Ofninuien  lu  Kiel  nnd  Ältona;  in  die  sweite:  Schleiirig. 

FlenBbnrg,  Eaderaleben,  OlUckstadt,  Rendsbnrg;  in  die  dritte:   Hasam,  Heldor' 

nnd  FI9n.    —    üeber   eine  entsprechende  Classificirang   der   OTmnaai&Utldte  ic 

Hannover  sind  Verhandinngen  eingeleitet.  —  In  der  Frov.  HeBaen-NaMic 

gehUrt  enr 

ers 

ten  Ett 

tacla 

ue  dasO 

ymn 

ta  Caesel 

i  >■> 

die 

E weite  Bind  vorlSofi; 
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gesetzt:  Wiesbaden,  Marburg,  Hersfeld,  Fnlda,  Hanau;  in  die  dritte:  Weilburg, 
Uadamar,  Rinteln. 

Eine  Revision  der  bisherigen  Classification  der  Gymnasien  hinsichtlich  des  Nor- 
maletats erscheint  um  so  nöthiger,  als  sich  aus  den  bisherigen  Erfahrungen  mehr 
und  mehr  ergeben  hat,  dads  in  der  Höhe  der  Einwohnerzahl  der  betreff.  Städte  das 
vorzugsweise  entscheidende  Kriterium  fttr  dieselbe  nicht  gefunden  werden  kann. 

J^i  Mittheilung  des  Normaletats  an  die  K.  Prov.-Schulcollegien  wurden  die- 
selben seiner  Zeit  veranlafst,  bei  Anstalten  städt.  und  anderen  nicht  königl.  Patronats 
die  Patronatsbehörden  auf  die  bei  den  Gymnasien  landesherrl.  Patronats  eingeleitete 
Mafsregel  aufmerksam  zu  machen,  und  bei  denselben  auf  gleiche  Verbesserungen 
der  Lehrerbesoldungen  hinzuwirken.   Bei  vielen  ist  dies  mit  gutem  Erfolg  geschehen. 

Wo  sieh  in  den  neuen  Landestheilen,  wie  z.  B.  in  Schleswig-Holstein,  die  Ein- 
richtung vorfand,  dafo  das  einkommende  Schulgeld  nach  einem  bestimmten  Ver- 
häitnifs  unter  die  Lehrer  getheilt  wurde,  ist,  um  bei  Fragen  der  zulässigen  Frequenz, 
der  Translocirung  der  Schüler,  der  Theilung  ttberfQllter  Classen,  der  Vermehrung 
der  Lehrkräfte  u.  s.  w.  ein  pecuniaires  Interesse  der  Lehrer  auszuschliefsen,  die 
Fixirung  der  Besoldungen  eingeleitet  worden. 

In  Betreff  der  Anrechnung  von  Dienstwohnungen  bei  der  Besoldung  (vrgl. 
V.  und  0.  II  p.  263  ff.)  ist  neuerdings  Folgendes  bestimmt  worden : 

K.  C.  0.  V.  6.  Juni  1868:  „Auf  den  Bericht  des  Staatsmin.  v.  3.  d.  M.  bestimme 
leb,  da(s  für  die  Ueberlassung  von  Dienstwohnungen  an  Beamte  in  den  Fällen,  wo  dieselbe 
nicht  ohne  Entgelt  stattzufinden  hat,  in  Städten  mit  mehr  als  50,000  Einw.  10  proc,  in 
Städten  mit  10,000  bis  50,000  Einw.  7Vi  proc,  in  anderen  Ortschaften  5  proc.  des  Dienst- 
einkoromens  der  Wohnnngsinbaber  als  Vergütung  in  Abzug  gebracht  werden.  Bei  einer 
Vermehrung  oder  Verminderung  der  Einwohnerzahl  treten  die  davon  abhängenden  Ver- 
änderungen erst  dann  ein,  wenn  die  Wohnung  an  einen  andern  Beamten  übergeht.  Auf 
diejenigen  Beamten,  welchen  zur  2^it  bereits  Dienstwohnungen  überlassen  sind,  findet  ein 
höherer  Abzug  nacn  Mafsgabe  der  gegenwärt  Bestimmungen  erst  in  dem  Fall,  wenn  dem 
Wohnungsinhaber  eine  Vermehrung  seines  Diensteinkommens  zu  Theil  wird,  und  nur  in- 
soweit Anwendung,  da(s  die  dem  Wohnungsinhaber  obliegende  Mehrleistung  den  Betrag 
der  Erhöhung  seines  Diensteinkommens  nicht  übersteigen  darf.^ 

Min.  Verf.  v.  24.  Mai  1869:  „Nash  Inhalt  des  Allerh.  Erlasses  v.  6.  Juni  1868  soll 
bei  Berechnung  der  von  Staatsbeamten  für  Ueberlassung  von  Dienstwohnungen  zu  ent- 
richtenden Vergütung  die  Einwohnerzahl  des  betreff.  Orts  zu  Grande  gelegt  werden.  Bei 
Anwendung  dieses  Verfahrens  sind  indessen  Zweifel  erhoben,  ob  hiebe!  die  Militairbevöl- 
kemng  mitzurechnen  sei,  und  habe  ich  hieraus  Veranlassung  genommen,  mich  behufs  Her- 
beiftihmng  eines  übereinstimmenden  Verfahrens  mit  den  HH.  Ministern  der  Finanzen  und 
des  Iimem  in  Verbindung  zu  setzen.  Im  Einvernehmen  mit  denselben  bestimme  ich  nun- 
mehr, da(s  die  Militairbevölkemng  des  botreff.  Orts  aufser  Ansatz  zu  lassen  ist.**  Der 
Minister  etc.  v.  Müh  1er. 

In  Bezug  auf  die  Besoldungsverhaltnisse  zu  Frankfurt  a.  M.  ist  Folgendes  zu  be- 
merken : 

Nach  der  Dienstpragmatik  für  Civil-Staatsdiener  v.  6.  Octb.  1829  gehören  zur  ersten 
der  2  Classen  von  Staatsdienem  Alle,  die  sich  durch  akadem.  Studien  oder  doch  sonst 
durch  besondere  wissenschaftl.  Bildung  zum  Staatsdienst  vorbereitet  haben,  und  somit 
aaeb  die  ordentl.  Lehrer  des  Gymnasiums ;  ebendahin  werden  gezählt  die  philolog.  Lehrer 
der  Selectenschule  und  die  Directoren  der  öffentl.  Schulen. 

Die  Lehrerbesoldungen  sind  zuletzt  durch  ein  Gesetz  v.  8.  Dcb.  1863  geregelt  worden. 
Danach  werden  für  die  an  öffentl.  städt.  Schulen  definitiv  angestellten  Lehrer,  mit  Aus- 
schhils  einstweilen  des  Gymnasiums  und  der  Selectenschule,  4  Gehaltsclassen  angenommen : 
1  a  2400—2800  fl.,  2  Gl.  2000—2400  fi.,  3  Gl.  1400—2000  fi.,  4  Gl.  1000-1600  fi. 
In  der  1.  und  2.  Gehaltscl.  wird  für  die  ersten  5  Dienstjahre  der  geringste,  fttr  die  fol- 
genden 5  der  mittlere  und  vom  Uten  Dienstjahre  an  der  höchste  Satz,  in  der  3.  und  4. 
Cl.  in  den  ersten  5  Jahren  der  geringste,  je  nach  weiteren  5  Jahren  200  fl.  mehr,  und 
vom  IGten  Dienstiahre  an  der  höchste  Satz  gezahlt.  Der  Dir.  der  höh.  Bürgerschule  ge- 
hört znr  1.,  die  Ooeriebrer  zur  2..  die  wissenschafU.  ordentl.  Lehrer,  ebenso  die  Reallehrer 
der  Selectenschule  zur  3..  die  nicnt  akadem.  vorgebUdeten  Lehrer  der  höh.  BS.  zur  4.  Gl. 
Die  Masterschule  hat,  ODwobl  freier  gestellt,  ähnliche  Einrichtungen  hierin  wie  die  höh. 
BS.  —  Für  das  Gymn.  wurden  durch  Senatsbeschluls  v.  8.  Dcb.  1863  besondere  Bestim- 
mungen getroffen  (s.  die  Etatsnotizen  p.  484). 
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Oesammtbetrag  der  Besoldiuigen  an  den  Sfleniliolien  lelbftaiLdigeii  Oymnaaial-AiiflteUea  n  lä^ 

Jahres  1869,  reip.  in  Mherer  Zeit 


Provinz. 


Oeffentliche  Gymnasien 
nnd  die  mit  ihnen  verbundenen  Anstalten. 


1841. 

1851. 

1856. 

1858. 

1864. 

Thlf. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

93,467 

106,921 

119,390 

128,556 

179,831 

150,428 

168,752 

199,793 

204,529 

261,620 

54,007 

66,773 

78,189 

93,932 

117,277 

113,984 

136,713 

149,623 

155,302 

187,537 

82,700 

48,029 

60,482 

65,183 

68,205 

105,039 

136,067 

154,480 

161,694 

178,294 

56,034 

70,161 

91,934 

95,831 

125,061 

113,839 

135,181 

143,790 

160,558 

187,208 

1869. 


OeffentL  Mlbstladlgc 
Progjmnasien 
und  die  mit  ihnen 

Terbond.  Anitaltea. 


1864. 


1869. 


Oefc^ 

GjBIAI  . 

ftberh». 
mit  Uuc' 

looi. 


1.  Preoften 

2.  Brtndeibovg 

3.  Ponmern 

4.  SeUesiei 

5.  Poien 

6.  Saehsen 

7.  Wettfalei 

8.  Rheinlud  und  (seit 
1850)  Hohenx«lIen 


Thlr. 
224,955 
385,143 
140,969 
250,390 
118,750 
222,783 
150,822 

238,518 


Samme 

9.  SeUeiw.  Holsteia. 

10.  HaiiBOTer 

11.  Hcsie»  ■  HuMtm, 

Hauptsumme  | 


729,498 


868,597 


997,681 


1,065,585 


I 


1,305,033 


1,732,330 

125,083 
171,600 
115,795 


2,144,808 


Thlr. 

3852 
5800 
5000 
5862 
7515 
3776 
10,058 

32,577 


Thlr. 

• 

3240 
20,146 
13,959^ 

6418 

913 

15,316 

44,772 


74,440 


104,764 

• 

4400 
10,224 


Thlr. 
183,«^ 

267,4i 

122,2;: 

75,7? 

i82,o:- 

135,11^ 
219,7n 


i 


l,379,4u 


119,388 
*)  Ohne  den  Betrag  Tom  ProgTnuiMiiim  xa  Plefi,  deisen  Etat  im  einielnen  noch  nicht  featgesteUt  ist. 
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Oesammtbetrag  der  Beioldimgen  an  den  Sffenfiiohen  selbständigen  Seal-Lehnnitalten  si  li^ 

Jahres  1869,  resp.  in'  IMLherer  Zeit 


Zu  Entlassungsprflfhngen  berechtigte  selbständige 

Selbständige 

S«vj:l 

Realschulen. 

höhere  Bflrger- 
schalen. 

Provinz. 

1858. 

1864. 

1869. 

LO. 

t.0. 

R«lwk«l«i 

1.0. 

S.6. 

BaltaOWif« 
tb«vhMpC 

1864. 

1869. 

l?*4 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

TUr.- 

Tv 

1.  Preiifsei. 

64,060 

52,110 

9168 

61,278 

69,339 

• 

69,339 

6259 

23,934 

(rr 

2.  Brandenbug. 

71,936 

78,736 

31,422 

110,158 

108,313 

53,838 

162,151 

15,522 

49,306 

li:.  >  i 

3.  Pommeri. 

18,160 

22,092 

• 

22,092 

30,710 

. 

30,710 

4380 

9241 

s»:r. 

4.  SeUefian. 

45,301 

51,473 

3785 

55,258 

78,986 

. 

78,986 

3262 

13,7?3 

>  - 

5.  Poiea. 

29,023 

40,424 

. 

40,424 

41,458 

• 

41,458 

• 

• 

4»  4:- 

6.  Sacbsen. 

42,525 

38,228 

15,350 

53,578 

64,258 

.») 

64,258 

• 

11,495 

M.-- 

7.  Westfalen. 

15,360 

25,260 

• 

25,260 

31,975 

6800 

38,775 

3500 

22,591 

8.  Rhefnprev.u.Hobeaz. 

60,449 

76,142 

6963 

83,105 

97,517 

9935 

107,452 

39,821 

68,454 

Summe 

346,814 

384,465 

66,688 

451,153 

522,556 

70,573 

593,129 

72,744 

198,744 

9.  SeUefwIg- Holstein. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

4060 

M 

10.  liannoTor. 

• 

• 

. 

• 

35,867 

• 

35,867 

. 

53,583 

1 

i 

11.  Heiaen- Hassan. 

• 

* 

. 

• 

15,328 

20,258») 

35,586 

• 

59,929») 

Hauptsumme 

• 

• 

• 

• 

573,751   90,831     664,582 

• 

316,336 

1 

Ohne  die  BetrI 

ge     ")  Ton 

der  höh.  ( 

Sewerbes« 

:hnle  so  M 

agdebnr 

g,  deren  E 

.UtsTerhIlt 

nisie  nocl 

)  nicht  di*€B: 

mm.-           -^ 

r —  '  

Frankfurt  a.  M.,        *)  Ton  der  h.  BS.  xn  Geisenheim  und  der  Selectenschalc  in  Frankfnrt  a.M. 


B 

eoapi 

tulation. 

PrOTittK. 

Oeffentlioho 

GymniBUl- 

Anstalten 

und  die  mit  ihnen 

Institute. 

Selbständige 

Re»l- 

Lehranstalten 

und  die  mit 

Institute. 

Oeffentl.  selbstfindige 
höhere  Schulen 
Aller  Kategorien 

und  die  mit 

ihnen  verbundenen 

Institute. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

Thir. 

TUr. 

TUr. 

TMr. 

Thlr. 

TUr. 

LFriiriti      .     .     . 

183,683 

224,956 

67,537 

93,273 

251,220 

318,228 

e67,m 

368,383 

126,680 

211,457 

993,100 

599,840 

l.P»«(n     .     .     . 

122,277 

161,115 

26,472 

39,961 

148,749 

201,OG6 

ISfUdin     .     .    . 

193,399 

264,349  •) 

58,520 

92,709 

261,919 

857,058 

)  Fw»    .... 

75,720 

125,168 

40,424 

41,458 

116,144 

166,626 

«.SiAM».      .      .      . 

182,070 

223,696 

63,578 

75,763») 

235,648 

299,449 

T.WMlTtltD     .      .      . 

135,119 
219,785 

166,138 
283,290 

28,760 
122,926 

61,366 
175,906 

163,879 
342,711 

227,504 
469,196 

Snmme 

1,879,473 

1,837,094 

523,897 

791,873 

1,903,370 

8,628,967 

S.SeU«iwlg.|l*Ii(tl> 

125,083 

4,060 

129,163 

».DtuMcr     .     .     . 

176,000 

89,450 

266,450 

ILBoHi-iruHi      . 

126,019 

95,615») 

221,534 

2,264,196 

980,918 

3,2i5,lW 

Ohn«  dia  BaMg« 
D  Progymnuinm  id  Pitts,  deii«a  Etat  im  «inzelnea  nach  Dicht  f«>tg«st<11t  iit, 
n  dcT  bflh.  QeirerbeschDia  in  Htgdcbnrg,    dcfsn  EtatiTsrhiltaisse  noch  nicht  dafinltie  goord- 
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Das  Pennonswesen. 

Die  Mittheilnngen  und  NachweUangen,  welche  B.  I,  588  ff.  über  die  Peosio* 
nirnng  der  Lehrer  enthält,  sind  in  den  Verordn.  und  Ges.  B.  II  p.  292  ff.  erginxt 
worden.  Seitdem  sind  wie  fUr  die  Civil-Staatsdiener  überhaupt  (vergl.  C.  Bl.  186^ 
p.  272)  so  auch  für  die  Lehrer  an  Anstalten  königl.  Patronats  die  Pensions- 
beitrage  in  Wegfall  gekommen,  und  die  Mehrzahl  der  höheren  Schalen  nicht 
königU  Patronats  ist  diesem  Vorgange  gefolgt. 

C.  Verf.  y.  23.  Juli  1868  an  die  E.  Schulcollegien  der  8  alten  ProTinzen:  .Kach- 
dem  durch  den  Staatsbaushaltsetat  f^r  1868  und  die  wegen  dessen  AusfÜhruDg  ergangeon 
Verfügungen  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten  an  den  höh.  Unterrichtsanstalten  k&ai^ 
Patronats  die  früher  an  den  Ailgm.  Civil-Pensionsfonds  zu  entrichtenden  einmalk<?a 
und  laufenden  Pensionsbeiträge  v.  1.  Jan.  d.  J.  ab  definitiv  erlassen  worden  sind,  erecbdat 
es  nothwendig»  die  Entlastung  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  an  allen  AnstaH^c 
auf  welche  das  Gesetz  v.  28.  Mai  1846  Anwendung  findet,  von  der  Verpflichtung  zur  Zafaln; 
derartiger  Beiträge  herbeizuführen.  Für  den  Wegfall  dieser  Einnahmen  kann  jedoch  dei 
betreff.  Anstalten  resp.  Fonds  ein  Ersatz  aus  Staatsmitteln  nicht  gewährt  werden.  Bei  B^ 
gulimng  dieser  Verhältnisse  mnfs  deshalb  besonders  darauf  geachtet  werden,  dafo  kfinfu: 
eine  Beeinträchtigung  der  Rechte  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  auf  die  ihnen  e?- 
setzlich  zustehende  Pension  nicht  eintreten  kann.  Eine  Abänderung  des  Gesetzes  v.  28.  lU 
1846  erscheint  femer  in  Rücksicht  auf  die  Verschiedenartigkeit,  in  welcher  das  Pensk/sf- 
wesen  an  den  einzelnen  Anstalten  geordnet  ist,  .schwer  herbeizuführen  nnd  mit  Rfiekiids 
auf  die  Bestimmung  im  §.  16  des  Gesetzes,  wonach  den  Lehrern  und  Beamten  keine  hSb^m 
Beiträge,  als  den  pensionsberechtigten  Civil-Staatsdienern  auferlegt  werden  dürfen,  ok^ 
erforderlich.  Ich  halte  es  demnach  für  angemessen,  für  Jede  der  oben  erwähnten  AnstUrc 
besonders  das  Pensionswesen  auf  Grundlage  des  WegfallB  der  bisher  von  Lehren  si 
Beamten  gezahlten  Beiträge  neu  zu  regeln. 

1.  Was  hiebei  zunächst  die  Anstalten  kOnigl.  Patronats  betrifft,  welche  entwedo  ^ 
sich  oder  mit  anderen  ^emeinschafÜich  besondere  Pensionsfonds  gebildet  haben,  a^ 
die  aus  Fonds  vollständig  ausgestattet  sind,  welche  zwar  nur  für  bestimmt  begmxv 
Zwecke  verwendet  werden  dürfen  und  daher  in  gewifsem  Sinne  als  Stiftongsfoiidi  o- 
gesehen  werden  können,  die  Eigenschaft  von  Staatsfonds,  wenn  auch  nur  mittelbaier.  da- 
durch aber  nicht  verloren  haben,  so  erwarte  ich  die  Anträge  des  K.  Prov.  SchnlcofL  wrza 
künftiger  Freilassung  der  Lehrer  und  Beamten  von  Pensionsbeiträgen,  um  darüber  ereatl 
nach  Benehmen  mit  dem  H.  Finanzmin.  zu  befinden.        2.   Gleichen  Anträgen  sehe  tri 
entgegen  in  Betreff  der  Anstalten,  welche  sich  aus  eigenen  Mitteln  erbalten  nnd  mit  ihm 
Vermögen  unter  unmittelbarer  Aufsicht  und  Verwaltung  des  K.  Prov.  SchnlcoU.  sieben  mA 
deren  Vermögenslage  den  Wegfall  der  in  Rede  stehenden  Pensionsbeiträge  nnbedenkh>'i 
erscheinen  läfst.        3.  Was  diejenigen  Anstalten  betrifft,  deren  VermÖg^lage  hinsichtl. 
der  Fähigkeit  zur  Zahlung  kQnitig  flüssig  zu  machender  Pensionen  zu  Bedenken  Anltft 
giebt.  oder  welche  von  Privatpersonen  oder  anderen  Corporationen ,  als  Conunttnen  iz 
unterhalten  sind,  so  mufe  bei  diesen  dafUr  Sorge  getragen  werden,  dafs  der  PensioBsfo»!« 
erhalten  und  ihm  auch  ferner  die  Jetzt  von  Lehrern  und  Beamten  gezahlten  Beiträge  m^ 
geführt  werden.    Es  wird  dies  dadurch  zu  ermöglichen  sein,  dafs  dem  Pensionsfonds  ar 
Stelle  der  Beiträge  der  Lehrer  und  Beamten  ein  Thcil  des  einkommenden  Schulgelds  etc. 
dessen  Erhöhung  eventl.  in  Aussicht  genommen  werden  kann,  zugewiesen  wird.    Evefitl 
werden  die  Betheiligten  zu  disponiren  sein,  die  Beiträge  nach  Mafsgabe  ihrer  subsidiäre 
Verpflichtung  für  Zahlung  der  Pensionen  auf  sich  zu  nehmen.    In  gleicher  Weise  ist  tr. 
den  Anstalten  zu  verfahren,  welche  vom  Staat  und  Communen  gemeinschaftlich  zu  laiet 
halten  sind.    Ueber  jede  dieser  Anstalten  erwarte  ich  demnächst  nach  vorheriger  VerhasO- 
lung  mit  den  Betheiligten  Vorschläge  wegen  Regelung  dieser  Angelegenheit        4.   W&i 
die  Anstalten  betrifft,  welche  allein  von  Communen  oder  gröfseren  Communalverbäa«^ * 
unterhalten  werden,  so  haben  die  gröfseren  Stadtgemeinden  bereits  vielfach  den  Lehrt r: 
nnd   Beamten   an  ihren   Unterrichtsanstalten   die  Pensionsbeiträge   erlassen.     Di^enir" 
Stadtgemeinden,  welche  dies  noch  nicht  gethan  haben  und  an  deren  Fähigkeit  zur  Zahls:. 
der  künftig  aufzubringenden  Pensionen  nach  dem  Urtheil  des  K.  Prov.  SchulcoU.  nnd 
zuständigen  K.  Regierung  nicht  zu  zweifeln  ist,  sind  aufzufordern,  dem  gegebnen  Bevr^- 
zn  folgen.    Das  K.  Prov.  SchulcoU.  ermächtige  ich,  die  desfailsigen  Beschlüsse  der  Su  * 
gemeinden  Seinerseits  resp.  im  Einvernehmen  mit  der  zuständigen  K.  Regierung  za  U 
siätigen.    Wo  die  Pensionsbeiträge  der  Lehrer  bisher  in  einen  allgemeinen  CoonsBa^ 
Pensionsfonds  geflossen  sind,  werden  die  Communen  zur  Uebemanmo  dieser  Bcitrx:. 
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auf  die  eigenen  Einnahmen  der  Anstalt  resp.  andere  geeignete  Fonds  geneigt  zu  machen 
sein.  ö.  Dagegen  kann  solchen  Communen,  welche  hinsichtl.  der  Pensionen  nicht  für 
TÖllig  leistungsfähig  zu  erachten  sind,  die  Auflösung  der  gebildeten  Pensionsfonds  resp. 
die  Minderung  ihrer  Einnahmen  nicht  gestattet  werden.  In  derartigen  Fällen  ist  vielmehr 
nur  darauf  hinzuwirken,  dafs  die  jetzt  von  den  Lehrern  und  Beamten  zu  entrichtenden 
Beiträge  auf  die  Communalcasse  übernommen  und  von  diesen  an  den  Pensionsfonds  ab- 
geführt werden. 

In  Zukunft  ist  die  Genehmigung  zur  Gründung  höherer  Ünterrichtsanstalten  resp.  die 
Anerkennung  bestehender  Anstalten  als  höh.  Unterrichtsanstalten  zu  versagen,  falls  das 
Pensionswesen  nicht  der  Art  geregelt  ist,  dafs  von  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten 
Pensibnsbeiträge  nicht  erhoben  werden."  Der  Minister  etc.  v.  Mühler. 

Danach  sind  nun  auch  bei  den  meisten  nicht  königl.  Patronatsanstalten  und 
den  königl.  schon  vorher  nicht  auf  den  ajlgem.  Civil -Pensionsfonds  angewiesenen 
Schalen  die  besonderen  Pensionsfonds  eingezogen  und  die  Bestreitung  der  Pension 
auf  die  städtische,  resp.  die  allgemeine  Verwaltungscasse  übernommen  worden;  z.  B. 
in  Halle  bei  den  Franck.  Stiftungen  auf  die  Hauptcasse  derselben  (das  Pädagogium 
ausgenommen),  beim  Joachimsthalschen  Gymnasium  zu  Berlin,  beim  Kloster  U.  L. 
Fr.  zu  Magdeburg,  in  Schulpforte,  in  liofsleben  u.  a.  auf  die  allgemeine  Anstalts- 
cäBse.  Bei  vielen  nicht  königl.  Anstalten  ist  bestimmt,  dafs  die  erforderlichen  Pen- 
sioDen  zunächst  noch  aus  dem  bereits  angesammelten  besonderen  Fonds  bestritten 
"werden,  sodann  nach  Absorbirung  derselben  aus  den  UeberschUssen  der  Schulcasse, 
uod  erst  wenn  diese  nicht  mehr  ausreicht,  die  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  Ver- 
pflichteten subsidiarisch  hinzutreten. 

Mehrere  Anstalten,  namentlich  da,  wo  ein  zu  ihrer  Unterhaltung  rechtlich  Ver- 
pflichteter nicht  vorhanden  ist,  haben  besondere  Pensionsfonds  beibehalten  und 
Terinehren  sie  durch  bestimmte  Beiträge  aus  der  Schulcasse,  durch  die  Zinsen  des 
aufgesammelten  Capitals  u.  s.  w.,  entnehmen  auch  im  äufsersten  Nothfall  die  Pen- 
sion einstweilen  aus  dem  Gehalt  der  Stelle.  In  Westfalen  haben  alle  evang.  Gym- 
nasien und  Realschulen  einen  eignen  Pensionsfonds. 

An  mehreren  Orten,  wo  ein  besonderer  Pensionsfonds  mit  oder  ohne  Beiträge 
der  Lehrer  besteht,  haben  die  Communalbehörden  und  die  sonst  etwa  am  Patronat 
Betheiligten  die  Verpflichtung  übernommen,  denselben  nach  Verhältnifs  aushelfend 
zu  ergänzen,  sobald  die  Schulcasse  wegen  des  für  Bestreitung  der  Lehrzwecke  er- 
forderlichen Aufwandes  dazu  unvermögend  ist  Bei  einigen  Anstalten  sind  die 
regelmäfsigen  Beiträge  der  Lehrer  zwar  aufgehoben,  aber  eingeführt,  dafs  von  jeder 
Gehaltserhöhung  eine  bestimmte  Quote  zum  Pensionsfonds  gezahlt  werde.  —  Im 
Uebrigen  wird,  was  die  1864  schon  vorhandenen  Anstalten  betrifft,  auf  die  Etats- 
notizen  in  B.  I  Bezug  genommen. 

Die  Anstalten,  bei  denen  die  Befreiung  der  Lehrer  von  den  Pensionsbeiträgen  noch 
nicht  eingetreten  ist,  sind  folgende: 

Prov.  Proufsen.  Die  Realschule  auf  der  Burg  zu  Königsberg  und  die  RS.  zu 
Wchlau.  Auch  bei  den  Gymnasien  zu  Dan  zig  und  zu  Marienburg,  sowie  bei  den 
nS.  zu  Dan  zig  und  zu  Elbing  ist  die  Mafsregel  noch  nicht  durchgeführt,  aber  in  Ver- 
handlung begriffen. 

Prov.  Brandenburg.  Sämmtliche  städtische  höhere  Schulen  zu  Berlin,  die  Gvmn. 
zu  Brandenburg,  Prenzlau,  Neuruppin,  Spandau,  Freienwalde,  Cottbus, 
Landsberg  a.  W.,  sowie  die  RS.  zu  Brandenburg,  Perleberg,  Frankfurt  a.  0. 
und  Lübben. 

Prov.  Pommern.  G^^mn.  und  RS.  zu  Stralsund^),  Gymn.  zu  Stolp*);  die  Pro- 
gymn.  zu  Demmin  und  Dramburg');  die  höh.  BS.  zu  Lauenburg. 

Prov.  Schlesien^).  RS.  zu  Landeshut.  In  Betroff  des  Gymn.  und  der  RS.  zu 
Görlitz  sind  Verhandlungen  über  die  Aufhebung  eingeleitet. 

')  Die  Lehrer  beziehen  die  höher  als  die  Staatspensionen  stehenden  Pensions&tze  der  it&dtischea 
Beamten,  nnd  ihren  Wittwen  ist  ein  Pensionsznschnfs  Ton  je  120  Thlr.  aas  südt  Fonds  ingesichert. 

*)  Die  Gymnasiallehrer  daselbst  sind  von  Commonalsteaem  befreit. 

^  An  beiden  Orten  sollen  die  Beiträge  wegfallen,  sobald  die  Progymnasien  zo  ▼oUst&ndigcft  Gymna- 
»ieo  erweitert  sind. 

')  In  Breslau  haben  die  Lehrer  der  st&dt.  höh.  Schulen  niemals  Ponsionsbeiträge  zu  zahlen  gehabt. 

41* 
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ProT.  Posen^).  Bei  der  RS.  zu  Franstadt  iBt  in  der  Sache  noch  ketn  BwM 
gefafst 

ProT.  Sachsen.    HOh.  BS.  zu  Naumburg. 

t-,  Prov.  Westfalen.   Bei  den  Gymn.  zu  Brilon  und  Warendorf,  sowie  beim  Pro- 

gymn.  zu  Dorsten  ist  die  Angelegenheit  noch  nicht  geregelt;  bei  dem  Gymn.  zuBheinr 
werden  die  Beiträge  von  1871  an  wegfallen. 

Rheinprovinz.  Gymn.  zu  Aachen,  Gymn.  und  RS.  zu  Barmen,  ES.  zu  Doli- 
bürg,  die  Ihrogymn.  zu  Prüm  und  zu  M.  Gladbach,  die  höh.  Bürgerschulen  suRerpe: 
und  zu  M.  Gladbach. 


<: 


I. 


« 

f  .,1 


Durch  die  E.  Verordn.  ▼.  23.  Sptb.  1867  (0.  S.  p..l619),  betreffend  die  allger 
meine  Regelung  der  Staatsdiener- Verhältnisse  in  den  nenerworbenen  Landestheileo, 
ist  bestimmt  worden;  dafs  die  fUr  die.  älteren  Provinzen  allgemein  gültigeii  Vor- 
schriften, Verordnungen  und  Gesetze,  durch  welche  die  Bedingungen  des  Eiotritti 
in  den  Staatsdienst  sowie  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsdiener  in  Anaehiog 
ihres  Amts  und  der  Hinterbliebenen  derselben  bestimmt  sind,  fortan  auch  aofdie 
Verhältnisse  sowohl  der  unmittelbaren  als  der  mittelbaren  Staatsdiener  in  den  nenei 
Landestheilen  Anwendung  finden.  Das  preufsische  Pensionsgeseta  ▼.  28.  Mai  184^ 
ist  in  denselben  bisher  noch  nicht  durchgeführt;  doch  sind  auf  Grundlage  destelbeii 
behufs  einer  neuen  Regulimng  des  Pensionswesens  bereits  Verhandlungen  eingeleiteL 

In  Schleswig- Holstein  fehlte  eine  gesetzliche  Bestimmungi  welche  des 
Lehrern  einen  Rechtsanspruch  auf  Pension  aus  der  Staatscasse  gewährt  hätte;  ia 
einzelnen  Fall  ist  sie  ihnen  aber  so  wenig  wie  anderen  Beamten  verweigert  wordei. 
Es  galt  dabei  als  Regel,  dafs  ihnen  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  ihrer  Dienstjalire 
Vi  ihres  festen  Gehalts  und  V«  ihrer  ungewissen  Einnahmen  (z.  B.  der  Clasaengefaler 
bewilligt  wurde.  In  neuerer  Zeit  richtete  man  sich  gewöhnlich  nach  dem  däniick^ 
Pensionsgesetz  v.  24.  Febr.  1858  für  die  unter  den  Ministerien  für  die  gemeinsd^* 
Anglgh.  der  Monarchie  sortirenden  Beamten. 

In  Hannover  fand  das  Gesetz  v.  24.  Juni  1858  nUeber  die  Verhältnisse  dtf 
Eönigl.  Diener**  auch  auf  die  Lehrer  der  höheren  Schulen,  mit  Ananahme  der  Lekrer 
an  den  kathol.  Gymn.  und  Progymnasien,  Anwendung.  Danach  beträgt  die  PeDUoo 
von  dem  vollendeten  lOten  Dienstjahre  an  30  proc.  der  Diensteinnahme,  weld/ 
der  Lehrer  bei  seiner  Entlassung  hatte,  und  steigt  mit  jedem  weitem  Diensgahr  as 
1,  vom  vollendeten  SOsten  Dienstjahr  an  mit  jedem  Jahr  um  2  proc,  darf  aber  vit 
mehr  als  80  proc.  der  Besoldung  betragen.  Beiträge  wurden  von  den  Lehren 
nicht'  gezahlt;  da  aber  der  allgemeine  Pensionsfonds  nicht  ausreichend  dotirt  war, 
mufsten  bisher  in  vielen  Fällen  auch  die  Schnlcassen  bei  Penalonirangen  in  An- 
spruch genommen  werden. 

Durch  Min.  Verf.  v.  11.  Febr.  1869  ist  angeordnet  worden,  dab  das  Pensiom- 
wesen  in  der  Prov.  Hannover,  ebenso  gleichzeitig  im  Regierungsbez.  Cassel, 
bei  allen  höheren  Schulen,  welche  nicht  aus  allgemeinen  Staatsfonds  allein,  senden 
vom  Staat  und  von  Communen  gemeinschaftlich,  oder  von  Communen,  Commniul; 
verbänden,  Stiftungen  u.  s.  w.  unterhalten  werden,  gemäfs  der  Verordn.  v.  13.  Ibi 
1867  (s.  p.  33)  nach  dem  preufs.  Reglm.  v.  28.  Mai  1846,  §§.  16,  17,  18  zu  regft- 
liren  ist,  Pensionsbeiträge  jedoch  von  den  Lehrern  nicht  gefordert  werden  dflrfea. 
(lieber  die  frühere  Einrichtung  des  Pensionswesens  in  Kurhessen  a.  das  8taati- 
dienergesetz  v.  8.  März  1861.  Die  Reallehrer  gelten  nach  der  Min.  Verf.  v.  I5.0eth. 
1858  nicht  fUr  directe  Staatsdiener,  weshalb  das  Gesetz  auf  sie  keine  Anweodop^ 
fand.  Der  dienstunfähig  gewordene  Reallehrer  mufste  von  seinem  Gehalt  lovk' 
abgeben  als  zur  Salarimng  eines  stellvertretenden  Gehttlfen  erforderlieh  war;  doc: 
konnte  auch  die  Schnicasse  zu  einer  Beihttlfe  in  Anspruch  genommen  werdes.)  ^ 
In  Nassau  waren  die  Pensionsverhältnisse  geregelt  durch  Edicte  v.  3.  Deb.  1811* 
24.  März  1817  und  durch  das  Gesetz  v.  2.  Juni  1860.  Die  Collaboratoreo  ao  da 
Gymn.  und  am  Pädagogium  waren  danach  nicht  unbedingt  pensionaberechtigt;  doch 


*)  Bei  dem  frflhem  Progjroin.,  jetiigen  Gymnasiam  »  Schnei  de  mühl  siad  PessioaiMtric*  ^' 
mils  gefordert  worden. 
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Würde  den  obne  Versebalden  dienstnnfthig  gewordenen  ein  Ruhegehalt  nicht  ver- 
weigert. Die  Reallehrer  sind  nach  dem  Gesetz  v.  18*  Febr.  1851  pensionsberech- 
tigt  und  beziehen  die  Pension  aus  einem  besonders  daza  bestimmten  Fonds  für 
Real-  ond  Elementarlehrer.  Anch  die  Lehrer  der  neuerdings  in  hOh.  Bürgerschulen 
verwandelten  nassauischen  Realschulen  findet  das  erwähnte  Gesetz  nach  wie  vor 
Anwendung.  Die  Lehrerpensionen  betragen  allgemein  vom  5ten  bis  zum  löten 
Dienstjahr  die  Hälfte  des  Gehalts  und  steigen  vom  zurückgelegten  15  ten  mit  jedem 
weitem  Dienstjahr  um  'A»  des  Gehalts.  —  Auf  den  Director  und  die  ordentl.  Lehrer 
der  Realschule  in  Homburg  fanden  die  fUr  die  Staatsdiener  überhaupt  geltenden 
Pensionsgesetze  Anwendung  (v.  26.  Octb.  1849  und  15.  März  1864). 

Frankfurt  a.  M.    Staatsdiener  erster  Cl.  (s.  p.  639)  können  zufolge  der  Dienst- 
pragmatik V.  6.  Octb.  1829  nach  40  Dienstjahren ,  auch  wenn  sie  noch  dienstfähig 
Bern  sollten,  ihr  Amt  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges,  Titels  und  ganzen  Gehalts 
Biederlegen.   Während  der  ersten  10  Dienstjahre  haben  sie  bei  unverschuldet  ein- 
getretener Dienstuntauglichkeit  ein  Recht  auf  Quiescirung  mit  Beibehaltung  eines 
Drittheils  ihres  zuletzt  bezognen  Gehalts,  von  10  bis  20  Jahren  auf  Ys ;  von  20  bis 
30  auf  Versetzung  in  den  Ruhestand  mit  vollem  Gehalt.   FUr  die  übrigen  ordentl. 
Lehrer  trat  bisher  erst  nach  dem  12ten  Dienstjahre  die  Vergünstigung  ein,  dafs 
sie  hinsichtl.  der  Pensionirung  als  Staatsdiener  1.  Cl.  behandelt  wurden.    Auf  solche 
Weise  sind  die  Lehrer  der  höhern  Bürgerschule,  ebenso  der  Selectenschule,  der 
Stadt  gegenüber  pensionsberechtigt.    Die  Stellung  der  Musterschule  ist  in  dieser 
Hiosicht  weniger  klar  und  bestimmt.     Die  Zuerkennung  derselben  Rechte  bleibt 
bei  ihr  dem  einzelnen  Fall  vorbehalten.   Nach  ähnlichen  Grundsätzen  wie  die  oben 
angegebenen  ist  die  Pensionsordnung  der  Israelit.  Real-  und  Volkschule  v.  26.  Febr. 
1856  eingerichtet. 

Im  Herzogth.  Lauenburg  sind  die  Lehrer  nach  dem  oben  erwähnten  dän. 
Gesetz  v.  24.  Febr.  1858  pensionsberechtigt.  Eine  besondre  Pensions-  und  Witt- 
wencasse  besteht  nicht;  Beiträge  haben  die  Lehrer  nicht  zu  zahlen;  bei  eintretendem 
Bedttrfnifs  kommen  die  beiden  Patrone  der  Anstalt,  die  Landesherrschaft  und  die 
Stände,  ftar  das  Nöthige  auf,  und  zwar  letztere  mit  dem  gröfsem  Antheil. 

Im  Fürstenth.  Wal  deck  beträgt  die  Pension  bei  einer  Dienstzeit  unter  10 
Jahren  Vs,  vom  vollendeten  10  ten  Jahre  an  %,  vom  vollendeten  25sten  an  V*  des 
Oehalts.  Beiträge  werden  nicht  gezahlt.  Die  Pension  wird  zunächst  aus  dem  Ge- 
halt der  Stelle  genommen,  sofern  für  diese  das  gesetzliche  Minimum  übrig  bleibt 
Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  tritt  die  Communal-,  eventl.  die  Staatscasse  subsidiarisch 
hinzu. 


Sorge  für  die  Wittwen  der  Lehrer,  unter  den  in  der  K.  Verordn.  v« 
23.  Sptb.  1867  namhaft  gemachten  Gesetzen,  welche  auch  auf  die  neuerworbenen 
Landestheile  Anwendung  finden  sollen,  befinden  sich  auch  die  E.  C.  0.  v.  17.  Juli 
1816,  22.  Aug.  1817,  3.  Sptb.  1817,  27.  Febr.  1831  und  6.  Juli  1838  über  die  Ver- 
pflichtung und  Berechtigung  der  Staatsbeamten  zum  Eintritt  in  die  Allgm.  Wittwen- 
Verpflegungsanstalt;  ebenso  die  R.  C.  0.  v.  27.  Apr.  1816  und  15.  Novb.  1819  wegen 
der  den  Hinterbliebenen  königlicher  Beamten  zu  bewilligenden  Gnadenbezüge. 

Wie  in  den  altpreufs.  Provinzen  (s.  V.  und  G.  II  p.  316  ff.)  so  sind  auch  in 
Schleswig-Holstein  die  Lehrer  bei  ihrer  Verheirathung  verpflichtet  gewesen, 
ihre  Frauen  in  Wittwencassen,  welche  Staatsinstitute  sind,  einzukaufen;  und  zwar 
haben  sie  nach  den  bisher  geltenden  Bestimmungen  ihnen  den  5  ten  Theil  ihres 
Gehalts  als  Pension  zu  sichern.  In  Hannover  wurden  von  1845  an  die  Lehrer 
derjenigen  höheren  Schulen,  welche  nicht  eine  eigne  Wittwen-Pensionscasse  hatten, 
zur  Theilnahme  an  der  K.  Hof-  und  Civildiener-Wittwencasse  berechtigt  angesehen. 
Einen  verhältnifsmäfsigen  Zuschufs  zu  dieser  Casse  gewährt  seitdem  für  die  königl. 
Anstalten  die  Klostercasse  ganz,  für  die  städt.  Patronatsanstalten  halb,  während  die 
andre  Hälfte  aus  der  Schul-  oder  Eämmereicasse  gezahlt  wird.  Aufserdem  zahlen 
die  betreff.  Lehrer  einen  jährl.  Beitrag,  und  zwar,  wenn  sie  vor  dem  45.  Jahr  ein- 
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treten,  3  proc.  Die  Pensionen  der  Wittwen  sind  dem  ötcn  Tlieil  des  letzten  Vi 
tragspfiichtigen  Diensteinkommens  des  Mannes  gleich.  Bei  den  höheren  Schoka 
in  Hessen  erhalten  die  Wittwen  zufolge  des  Staatsdienergesetzes  ▼.  8«  Märe  1831 
von  dem  Oehalt,  welches  der  Ehemann  zuletzt  bezogen ,  %]  die  Wittwenpensloi 
darf  jedoch  nicht  Über  300  und  nicht  unter  75  Thlr.  betragen.  Aurserdem  flUk 
den  Lehrern  der  Beitritt  noch  zu  einer  andern  Wittwencasse  gegen  Zahlaog  m 
Beiträgen  frei. 

In  Nassau  bezieht  die  Wittwe  V»  der  Pension  des  Mannes,  aus  einer  IS^^j 
gebildeten  Wittwen-  und  Waisencasse,  in  welche  jeder  Staatsdiener  als  einmalig 
Einlage  10  proc.  von  seinem  Gehalt  und  jeder  Gehaltszulage  und  als  jfthrl.  Beitn; 
3  proc.  zu  zahlen  hat.  *  In  Frankfurt  a.  M.  hat  das  Gymn.  seit  1722  ei» 
eigne  Wittwen-  und  Waisencasse,  deren  Statut  1821  und  1855  erneuert  ist  Du 
Vermögen  derselben  beträgt  c.  34,000  fl.  und  die  Familie  eines  im  Amt  verstor* 
benen  Gymnasiallehrers,  der  bis  auf  das  Maximum  seines  Gehalts  gekommen  ist 
(2400  fi.),  hat  c.  1000  fi.  zu  erwarten:  V«  des  Gehalts  aus  der  Staatacasse,  oo^ 
aus  der  Wittwen  -  und  Waisencasse  400  fl.  Jeder  Theilhaber  an  der  Gasse  hat  ali 
Einstandsgeld  180  fl.  und  jährl.  6  fl.  zu  zahlen.  Das  Gesetz  über  die  allgm.  Peo- 
sionsanstalt  fUr  Wittwen  und  Waisen  von  Frankfurter  Staatsdienem  ist  vom  6.  Ocih. 
1863.  Jeder  Theilnehmer  hat  einen  Beitrag  von  jährl.  3  proc.  seines  Gehaita  odtr 
Kuhegehalts  zu  zahlen,  und  das  städt.  Aerar  leistet  einen  Beitrag  von  jährl.  20,0001 
Die  Pension  der  Wittwe  beträgt  V«  des  zuletzt  bezogenen  jährl.  Dienstgehalts  ihm 
verstorbenen  Ehemanns.  Bei  dieser  Casse  sind  u.  a.  auch  die  Lehrer  der  h&h.  BS. 
berechtigt,  welche  aufserdem  Antheil  an  der  Wittwen-  und  Waisencaase  derer, 
protest.  Bürgerschulen  haben.  Ueber  Lauenburg  s.  oben  p.  645.  —  Im  Fürsto- 
thnm  Waldeck  haben  die  definitiv  angestellten  Lehrer  an  dem  Institut  derStu» 
dienere  Wittwencasse  Theil.  Sie  sind  gehalten,  dazu  Vit  des  Betrags,  mit  wele^ 
ihre  Stelle  in  den  Etat  der  Casse  aufgenommen  ist,  als  einmaliges  Eintrittsgeld  'al 
aufserdem  jährl.  iVt  proc.  desselben  Etateatzes  als  Beitrag  zu  zahlen.  Die  Wittr 
bezieht  V«  des  Etatsatzes.  Auch  die  Kinder  eines  verstorbenen  Lehrers  werdea 
bis  zum  vollendeten  15ten  Lebensjahr  mit  einer  Pension  bedacht 


Das   Schulgeld. 

In  Betreff  des  Schulgelds  wird  um  Wiederholungen  zu  vermeiden  zuvörderst 
auf  dasjenige  Bezug  genommen,  was  darüber  im  allgemeinen  wie  im  besonders 
B.  I,  609  ff.  und  V.  und  G.  I  p.  200  ff.  mitgetheilt  ist.  Die  in  B.  I  aogegebeoca 
3ätz6  sind  seitdem  in  sehr  vielen  Anstalten  erhöht  worden  ^),  gröfstentheiis  in  Folge 
der  gesteigerten  Anforderungen  des  Lehrer-Besoldungsetats;  aufserdem  anchamdeo 
Ausfall  der  Einnahmen  zu  decken,  den  mehreren  Anstalten  die  Aufhebung  ver 
schiedener  Nebenerlegungen  der  Schüler  verursachte,  wovon  weiterhin  die  Bdt 
sein  wird. 

Die  Erhöhung  ist  in  den  meisten  Fällen  allmählich  mit  einer  geringen,  tber 
wiederholten  Steigerung  geschehen,  bei  einigen  Schulen  jedoch  sehr  erheblich  an/ 
einmal  und  unter  Aufhebung  der  vorher  zwischen  den  Classen  bestehenden  Unter- 
schiede'). Mehrere  städt.  Patronate  haben  nur  den  Satz  für  auswärtige  Schüler 
erhöht. 


^)  Die  Frage  nach  dem  Maft  des  in  höheren  Lehranstalten  zu  fordernden  Schulgelds  ist,  lo- 
nächst  für  die  Verhältnisse  von  Berlin ,  eingehend  erörtert  worden  von  dem  Stadtsrbulralb  Dr.  fr 
IJo/mann  zu  Berlin  in  der  Schrift:  Die  öffentlichen  Schulen  und  das  Schulgeld;  Berl.  1H69. 

«)  Beim  Progymn.  in  Mors  z.  B.,  vi^o  in  II  25,  IH  18,  IV  15,  V  und  VI  12Tblr.  p«iMt 
wurden,  ist  neuerdings  für  alle  Cl.  der  Satz  von  25  Thlr.  jMhri.  bestimmt  worden.  Beim  Gy^ 
-u  Elbing  werden  jetzt  durchweg  20  Thlr.  gezahlt;  bis  M.  1869  in  1--III  19,  IV  17,  VIA 
*  13  Thlr.;  ähnlich  an  mehreren  anderen  Schulen. 
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Eine  Unterscheidung  der  auBwärtigen  von  den  einheimiBchen  Schülern 
findet  bei  den  Anstalten  k5nigl.  PatronatB  in  der  Regel  nicht  Statt  ^);  desto  häufiger 
bei  städtischtn  Schulen^).  Dafs  die  Eltern  auswärtiger  Schüler  grofse  Opfer  bringen 
mUssen,  nm  sie  an  einem  andern  Ort  zu  unterhalten,  und  dafa  dieser  den  Vortheil 
davon  hat'),  wird  weniger  berücksichtigt  als  die  dem  Schulpatronat  aus  der  zu- 
nehmenden Frequenz  erwachsende  Köthigung,  für  eine  Vermehrung  der  Localien  und 
Lehrkräfte  Sorge  zu  tragen.  Es  ist  deshalb  in  einigen  Städten  ausgesprochenes 
Bestreben^  Auswärtige  fem  zu  halten  ^  weil  Interesse  und  Pflicht  sich  auf  die  ein- 
heimische Jugend  beschränken  müsse. 

Die  Uebereinstimmung  der  Schulgeldsätze  verschiedener  höherer  Lehranstalten 
derselben  Stadt  hat  zugenommen,  auch  bei  ungleichem  Patronat^);  doch  findet  sich 
zwischen  Gymnasien  und  Realschulen  desselben  Orts  nicht  selten  noch  üngleich- 
mäfsigkeit,  bisweilen  eine  Folge  der  Rücksicht  darauf;  dafs  beiderlei  Anstalten  zu 
nicht  geringem  Theil  ihre  Schüler  aus  sehr  verschiedenen  Lebens-  und  Bevölkerungs- 
kreisen  erhalten'). 


^)  Eine  Ausnahme  macht  z.  B.  das  kb'oigl.  Pädagogium  in  Putbus,  wo  von  den  nicht  zum 
Alumnat  gehörigen  Schülern  die  einheimischen  25,  die  auswärtigen  50  Thlr.  jabrl.  zahlen;  doch  wird 
letiterrn  bei  nachgewiesener  Dürfligkeit  der  Satz  ebenfalls  auf  25  Thlr.  ermäfsigt. 

')  In  der  Pelrischule  zu  Dan  zig  z.B.  zahlen  die  einheimischen  Schüler  jährl.  24,  die  aus- 
wärtigen 30  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Luckau  die  einheimischen  in  VI  8,  V  10,  auswärtige  18  Thlr., 
Ilf  16  und  19,  II  18  und  19,  I  20  Thlr.;  bei  der  RS.  zu  Brom  her g  ist  neuerdings  das  Schul- 
grid  der  auswärtigen  auf  28  Thlr.  erhöht,  während  die  einheimischen  18  Thlr.  zahlen ;  beim  Gymn. 
2u  loowraclaw,  sowie  bei  den  RS.  zu  Fraustadt  und  Rawicz  zahlen  die  einheimischen  16, 
die  auswärtigen  20  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Brieg  die  einheimischen  von  VI  bis  IV  14,  von  III 
bis  I  18  Thlr.,  die  auswärt.  4  Thlr.  mehr;  in  Lauban  beträgt  die  Differenz  in  den  2  oberen  und 
2  mitü.  Gl.  6,  in  den  2  unteren  4  Thlr.  (18  und  24,  12  und  18  Thlr.,  8  und  12  Thlr.);  bei  der 
höh.  BS.  in  S pro t tau  haben  die  einheimischen  14,  die  anderen  20  Thlr.  zu  entrichten,  in  der  Vor- 
schule alle  nur  8  Thlr.;  in  den  beiden  RS.  zu  Magdeburg  zahlen  die  einheimischen  in  VI  und  V 
18,  von  IV  bis  I  24  Thlr.,  die  auswärtigen  je  24  und  32  Thlr.  —  In  Schleswig- Holstein 
findet  eine  solche  Unterscheidung  nicht  Statt,  in  der  Prov.  Hannover  nur  bei  2  Gymn.,  in  Claus- 
thal, wo  die  einheimischen  durchschnittl.  15,  die  auswärtigen  18%  und  Nichtpreufsen  26  Thlr. 
ublfn;  in  Lüneburg  steigen  für  einheimische  die  Sätze  von  16  bis  26,  für  auswärtige  von  18 
his  32  Thlr.  auf. 

')  Ueber  eigenthümliche  Verhältnisse,  z.  B.  in  Dortmund,  wo  weder  das  eine  noch  das  andre 
stattfindet,  s.  die  Einleitung,  Abschn.  I. 

*)  So  wird  z.  B.  zu  Königsberg  in  Pr.  in  den  5  theils  städt.,  theils  königl.  höheren  Lehr- 
anstalten ein  Schulgeld  von  jährl.  24  Thlr.  gezahlt;  ebenso  ist  es  in  Tilsit  bei  dem  königl.  Gymn. 
UDd  der  städt.  RS.  jetzt  gleich  (VI  und  V  16,  IV  und  III  20,  II  und  I  24  Thlr.).  In  den  beiden 
Stadt,  höh. Schulen  zu  Brandenburg  a.  H.  ist  das  Schulgeld  allgemein  auf  24  Thlr.  erhöht;  ebenso- 
Tiel  beträgt  dasselbe  für  die  Mehrzahl  der  Hospiten  in  der  k.  Ritterak.  daselbst.  In  der  städt.  Real- 
schule zu  Posen  zahlen  die  einheim.  Schüler  so  viel  wie  alle  Schüler  der  2  königl.  Gymnasien  da- 
selbst (20  Thlr).    Dasselbe Verhältnifs  findet  in  Bromberg  Sutt. 

')  In  EI  hing  z.  B.  ist  in  der  städt.  RS.  das  Schulgeld  niedriger  als  in  dem  königl.  Gymn.; 
ebcDso  in  Gumbinnen  und  Marienwerder;  in  Frankfurt  a.  0.  Gymn.  von  20  bis  28  Thlr.,  RS. 
von  12  bis  24,  in  der  Vorschule  dort  20,  hier  12  Thlr.  (auswärtige  zahlen  in  der  RS.  überall  4  Thlr. 
mehr).  In  Essen  sind  umgekehrt  in  der  städt.  RS.  die  Sätze:  z4,  30,  36  Thlr.,  im  königl.  Gymn. 
onr  23,  25,  27  Thlr.  In  Stettin  hat  das  königl.  Gymn.  und  die  städt.  RS.  jetzt  gleiches  Schul- 
geld; aufsteigend  in  je  2  Cl.  16,  24,  28  Thlr.;  in  dem  neuangelegten  Gymn.  (s.  p.  156)  sind  schon  in 
der  Vorsch.  24  Thlr.  zu  zahlen,  in  VI  bis  III  30,  in  II  und  I  36  Thlr.,  und  von  Auswärtigen  6  Thlr, 
mehr.  lo  Göln  wird  bei  den  Gymnasien  gezahlt  in  VI  und  V:  18  Thlr.,  IV  und  III:  20  Thlr., 
II  und  I:  22  Thlr.;  bei  den  Realschulen  in  VI:  25,  V:  27,  IV:  28,  III:  31,  H:  35,  I:  37  Tblr. 
In  Trier  steigt  es  bei  der  RS.  auf  von  11  Thlr.  (Vorschule)  bis  zu  21  Thlr.  (I),  beim  Gymn.  von 
16  bis  zu  20  Thlr.  In  Aachen  bei  der  RS.  von  20  his  zu  30  Thlr.;  Schüler  von  auswärts, 
wozu  auch  Burt scheid  gerechnet  wird,  zahlen  in  jeder  Cl.  6  Tblr.  mehr;  beim  Gymn.  von  20 
bis  zu  24  Thlr.  In  Crefeld  steigt  das  Schulgeld  bei  der  städL  ev.  RS.  von  14  Tblr.  (1.  Vor- 
schulcl.)  bis  auf  43  Thlr.  (I),  bei  der  städt.  kalb.  höh.  BS.  von  24  (VI  und  V)  bis  auf  32  Thlr. 
(11).  —  Hannover,  Lyceum:  aufsteigend  von  25  bis  27,  Realschule:  24  bis  26,  höh.  BS.  16  bis 
20  Thlr.  ~  Cassel,  Gymn.  20  bis  28,  RS.  16  bis  30,  höh.  BS.  14  bis  24  Thlr.  Hersfeld, 
Gymn.  12  bis  14V.,  höh.  BS.  10  bis  12  Thlr.;  Fulda,  Gymn.  4  bis  12,  höh.  BS.  4  bis  8  Thlr.; 
Hanau,  Gymn.  12  bis  18,  RS.  20  bis  28  Thlr;  --  Wiesbaden,  Gymn.  25  bis  36,  höh.  BS.  30  fl. 
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iD  einzelnen  Fällen  Bind  auch  Lehrer  die  RechnnDgBfdhrer.  Ein  Khnlichei  V» 
hSltnira  findet  bei  den  känigl.  ADstolten  Statt.  —  In  Frankfurt  a.  H.  wird  du 
Schulgeld  von  eineni  dazu  deputirten  Mitgliede  der  betreff.  TorgeBetzten  Locit 
bchürcie  (meist  noch  hatbjährl.)  unter  AsBistenz  des  Directora  erhoben. 

Hebungen  aufsei  dem  Schulgelde  kamen  bis  1861  bei  den  Offentlicba 
höheren  Schulen  noch  in  grofBer  Anzahl  vor  (b.  B.  I,  G16  f.);  Bie  Bind  seitdeni  iD- 
mShlich  vermindert  worden  (vergl.  V.  und  G.  I  p.  204  f.).  In  Folge  einer  ui 
völlige  Beseitigung  oder,  falls  eie  für  zweckmSfBig  anzusehen,  aof  Etatiiinif 
solcher  Nebenzahlungen  gerichteten  Circ.  Verf.  v.  16.  Apr.  1869  ergab  »ich  »k 
den  Berichten  der  K.  Prov.  Schul col legi en,  dafs  im  ganzen  nur  noch  weugeAi- 
stalten  aufaeretatsmSfsige  Hebungen  von  den  Schülern  gestatteten.  Es  waren  1. 1 
nach  altem  Herkommen  Beiträge  für  kleine  SchulbedUrfnisse  („AccesBoriengeldei'; 
tut  Kreide,  Schwamm,  Tinte,  Censurformnlare,  ClaSBenbtlcher ,  Dir  Papier  tu  da 
PrUfungaar bellen  und  für  dae  Einbinden  deraelben,  mitunter  auch  fUr  Zeitbnfo:- 
tagen  und  Mnaikalien,  am  hüufigsten  für  die  Schtilerbibliothek;  hin  und  wieder  virl 
periodisch  ein  kleiner  Beitrag  zur  Herstellung  solcher  BeachSdigimgen  an  Sditl- 
ntensilien  gefordert,  deren  Tbäter  nicht  zn  ermitteln ;  ebenso  za  den  Kosten  gimit 
samer  Spaziergänge  [.VergnUgungscasBe").  Ein  besondres  Heizungs-,  od«  B(- 
leuehtnngs-  oder  Keinigungsgeld  wurde  nur  noch  selten  gezahlt;  hKnfiger  ein  .Cifc- 
factorgeld'  fUr  niedrig  besoldete  Schuldiener  (dies  namentlich  bei  den  beflsiwlia 
Schulen);  ebenso  eine  Abgabe  an  dieselben  bei  Carcerstrafe  n.  dgl.  m.  Kb  Vtr 
setzungsgeld  oder  Trans locationsgebUhren  sind  noch  in  mehreren  Provinzen  GUIck: 
vereinzelt  findet  sich  noch  das  Herkommen  einer  besondern  Vergütung  ftlt  dit 
halb-  oder  vierteljährl.  Censurabschriften. 

In  vielen  Fällen  konnte  die  Aufhebung  solcher  Zahlungen  ohne  wcitres  a 
unbedenklich  angeordnet  werden,  wenn  entweder  kein  Anspruch  auf  Eruti  1^ 
frühem  Einnahme  vorhanden  war,  oder  wenn  der  Ersatz  aus  den  Mitteln  deiU 
statt  oder  durch  eine  ErhiJbung  des  Schulgelds  sich  beschaffen  lielb.  Dies  ist  litii 
Überall  möglich  gewesen;  weshalb  an  einigen  Anstalten,  z.  B.  wo  die  Bchuldias 
durch  ihr  AnstclIangBrescript  auf  die  Schtllerabgaben  angewiesen  waren,  und  ein 
anderweitige  Entschädigung  nicht  sogleich  ausfindig  gemacht  werden  konnte,  atti 
weilen  noch  beibehalten  werden  mufsten.  Ebenso  waren  KUckeichten  su  neliiiKi. 
wenn  die  Einnahmen  fUr  bestimmte  Zwecke  als  noch  nnentbehrlich  anerkannt  ff 
den  mufften;  z.  B.  wo  der  Ertrag  der  PrilfungB-,  VersetznngsgebUfareo  u.  i- m 
Wittwencasse  der  Schule  äofa  (s.  z.  B.  p.  577)  oder  wenn  die  Bibliothek  darenf  u- 
gewiesen  war  n.  dgl.  m.  Andrer  Art  Bind  die  nicht  von  allen  Schtlleni  gtlof 
derten,  sondern  an  manchen  Sehnten  von  einzelnen  freiwillig  gegebenen  Beitrat 
fUr  wohlthStige  mit  der  Schule  zusammenhangende  Zwecke,  z.  B.  fUr  Eruk» 
cassen,  fUr  die  bibliotheca  pauperum,  zur  Erleichterung  armer  Schiller,  zum  Stip« 
dienfonds  n.  dgl.  m.;  ebenso  gelegentliche  Sammlungen  zur  Anschaffung  tif 
Schmucks  fUr  die  Ciasee. 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  neben  dem  Schulgelde  im  Etat  dae  Turngel^ 
(meistens  jährl.  1  Thir.)  besonders  berechnet;  ebenso  ein  bestimmter  Be'itngH' 
die  Schulerbibliothek  (meist  in  vierteljährl.  Zahlung  SO  Sgr.  bis  1  Thlr.  jlhrL),  «■' 
weder  von  allen  Schillern  zu  zahlen  oder  nur  von  denen,  die  sich  an  der  BibliolW 
betheiligen.  Wie  diese  beiden  Hebungen  so  wird  femer  an  vielen  Schnltn  dk 
Forderung  eines  Inscriptionsgelds  (Receptions-  oder  Eintrittsgelds)  txi 
behalten  (die  Sätze  variiren  von  '/<  bis  zu  8  Thlr.,  neben  den  UnterBchiedfli,  d« 
an  einer  nnd  derselben  Anstalt  zwischen  den  unteren,  mittleren  und  oberen  Cl.  c 
wie  zwischen  einheimischen  und  auswBrtigen  SohUlem  gemacht  werden.  Bn« 
Eintritt  in  die  Vorschule  wird  Überall  weniger,  und  beim  üebergang  aus  dervl^ 
in  die  eigentliche  Anstalt  entweder  nichts  oder  nur  die  Hälfte  des  gewObnl.  Iwri^ 
tiODSgeldes  gefordert).  Endlich  ist  die  Forderung  von  ZeugnifsgebUhren tr 
den  meisten  AuBtalten  herkömmlich  und  wird  gestattet  (vrgl.  Verordn.  ondG»! 
p.  24ä  f.).  FUr  ein  Abiturientenzeugnifs  sind  die  Sätze  nach  Provinsen  und  i* 
stalten  verschieden  zwisclien   '/.  Thlr.  bis  ö  Thlr.,  fllr  andere  J'  ~''~ 
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sowie  für  nachträglich  geforderte  und  für  DaplicatzengniBse  meist  %  Thlr.  oder 
1  Thlr.,  bisweilen  wiederum  mit  einer  Unterscheidnng  der  Classen  sowie  der  ein- 
heimischen und  answftitigen  Schüler.  Erlassen  wird  diese  Gebühr  nicht  selten 
theils  armen  Schülern,  theils  in  den  Fällen,  wo  der  Abgang  lediglich  in  Folge  der 
VersetzuDg  des  Vaters  geschieht.  —  Der  Ertrag  der  vier  letztgenannten  zulässigen 
Nebenzahlungen  wird  in  der  Regel  an  die  Schulcasse  abgeliefert;  bei  einigen  An- 
stalten ist  das  Inscriptionsgeld  und  die  Einnahme  von  Abgangszeugnissen  her- 
kömmlich noch  ganz  oder  theil weise  pars  salarii  des  Directors. 

In  Bezug  auf  den  Erlafs  des  Schulgelds  findet  ein  sehr  verschiedenes 
Verfahren  Statt.  Bei  den  Anstalten  landesherrl.  Patronats  werden  ziemlich  all- 
gemein vorschriftsmäfsig  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  201  ff.)  je  10  proc.  der  Schüler 
?0D  der  Sehulgeldzahlung  freigelassen,  oder  es  ist  Anordnung  getroffen,  dafs  dieser 
Satz  allmählich  erreicht,  oder  das  frühere  Herkommen  darauf  beschränkt  werde. 
Bei  vielen  Anstalten  nicht  kQnigl.  Patronats  wird  ebenso  verfahren.  Eine  Ungleich- 
mäfsigkeit  besteht  dabei  darin,  dafs  einige  Anstalten  die  Immunes,  d.  h.  die  de 
iure  und  bedingungslos  befreiten  Schüler  in  die  10  proc.  einschliefsen,  andere  sie 
darüber  hinaus  rechnen;  auch  wird  der  Begriff  der  Immunität  Observanz-  oder 
statutenmäfsig  bald  weiter  bald  enger  gefafst.  Es  werden  dahin  gerechnet  die 
Söhne  der  Lehrer,  bisweilen  auch  ihre  bei  ihnen  wohnende  Brüder;  hin  und  wieder 
wird  den  Lehrern  nur  so  lange  sie  activ  sind,  die  Immunität  zugestanden.  Den 
Lehrern  gleichgestellt  werden  in  der  Regel  mit  ganzem  oder  partiellem  Schulgeld- 
erlars auch  die  Beamten  der  Schule,  der  Rendant  u.  s.  w.,  entweder  selbstverständ- 
lich, oder  wenn  sie  darum  nachsuchen.  Ausgedehnt  wird  die  Immunität  nicht 
selten  auf  Anordnung  städtischer  Patronatsbehörden  oder  in  Folge  eines  Gegen- 
seitigkeitavertrags  der  Anstalten  selbst  auch  auf  die  Lehrer  der  übrigen  Schulen 
derselben  Stadt,  ferner -altem  Herkommen  gemäfs  gegen  Freiheit  von  allen  Stol- 
gebühren auf  die  Ortsgeistlichen,  den  Clerus  maior  und  minor  ^).  An  nicht  wenigen 
städt.  Anstalten  wird  letztere  Immunität  als  eines  rechtlichen  Anspruchs  entbehrend 
jetzt  nicht  mehr  anerkannt,  hin  und  wieder  dagegen  die  Söhne  der  städt.  Subaltern- 
beamten zu  den  Immunes  gerechnet*).  Eben  dazu  gehören  meistentheils  die  Mit- 
glieder des  Eirchenchors,  welchen  die  Schule  stellt  ( s.  z.  B.  p.  148,  vrgl.  p.  195), 
sowie  häufig  auch  diejenigen  Primaner,  welche  unter  verschiedenen  Titeln  der  An- 
stalt Dienste  thun'). 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  grundsätzlich  über  10  proc.  hinausgegangen  bis  zu 
20  und  25  proc.*);  bei  anderen  werden  den  10  proc.  ganz  freien  noch  ebensoviele 
und  bis  20  und  mehr  proc.  halbfreie  hinzugefügt;  neben  ganz  und  halb  kommen 
auch  die  Befreiungen  um  V»,  %,  'A,  Va  vor.  In  einigen  Städten  richtet  sieh  wie 
das  Schulgeld  so  auch  das  Mafs  der  Befreiung  nach  der  Steuerstufe  der  Eltern^). 
Bisweilen  ist  eine  bestimmte  Summe,  z.  B.  500  Thlr.,  gesetzt,  welche  nicht  über- 
schritten werden  darf^),  wobei  das  Einrücken  gewöhnlich  nach  der  Anciennetät 

^)  lo  Barmen  werden  u.  a.  die  zum  rhein.  Missionshause  gehörigen  Lehrer  und  Missionare 
ebenso  wie  die  Ortsgeistlichen  berürksichtigt. 

')  In  jeder  Provinz  finden  sich  derartige  Gegensätze:  Während  in  Schweidnitz  die  Söhne 
der  Geistlichen  noch  wie  Lehrersöhne  behandelt  werden,  mufs  in  Görlitz  der  Dir.  der  RS.  bei  sei- 
ner Ansteüang  auf  freien  Unterricht  für  seine  Kinder  in  städL  Schulen  verzichten.  —  Beim  Gymn. 
zu  Weil  bürg  war  1868  keinem  das  Schulgeld  erlassen,  bei  dem  nicht  weit  entfernten  zu  Uada- 
roar  waren  34  frei.  ^ 

^)  Z.  B.  der  bei  den  gemeinsamen  Andachten  den  Gesang  auf  der  Orgel  oder  einem  andern 
Instrument  begleitet,  der  Praecentor,  der  Calcant,  ferner  der  im  ehem.  Laboratorium  Hülfe  leistet, 
der  Famulus,  Amanuensis,  Seriba  Rectoris,  der  die  Zeitschriften  bei  den  Lehrern  umherträgt  u.  dgl.  m. 

^)  So  bei  der  Latina  in  Halle  nach  der  ursprünglichen  Tendenz  der  Franck.  Stiftungen.  — 
Bei  der  RS.  zu  Trier  sind  von  den  ersten  100  20,  von  den  zweiten  100  10  frei. 

')  Z.  B.  in  Barmen  und  Elberfeld;  auch  in  Graudenz  richtet  sich  der  Schulgelderlafs 
nach  dem  Jahreseinkommen  der  Eltern. 

*)  Bei  der  RS.  am  Zwinger  in  Breslau  sind  26  Stellen  fundirt;  sind  diese  besetzt,  so  findet 
eine  weitere  Befreiung  nicht  Statt.  Meist  werden  10  proc.  angenommen,  d.  h.  die  Summe  des  er- 
latsenen  Schulgelds  darf  nicht  mehr  als  10  proc.  der  Gesammtsumme  betragen,  welche  einkommen 
würde,  wenn  AHe  bezahlten.  Vrgl.  p.  649  Anm.  Hildesheim,  Josephin. 


einer  Expectantenliste  erfolgt  —  Einige  Anftalten  Iiaben  weniger  als  10,  nnr  S, 
3,  ä  proc,  oder  auch  gar  keine  FreiachUter,  einige  Immunes  etwa  aoBgenommeD'} 

Auf  den  meisten  Anstalten  wird  ein  ins  trium  iiberorim  anerkaDot,  indem  toc 
drei  BrUdern  einem,  bald  dem  Slteaten,  bald  dem  jUaggten,  das  Schulgeld  ganz  odo 
XUrHlilfte  erlaasen  wird;  biaweiien  wird  auch  schon  der  zweite  halbfrei  gelassen' 
Einige  städtische  Patronat«  gewähren  dies  Beneficium  den  Kindern  dereelben  Ft 
milie  so'  als  ob  alle  stSdt.  Schulen  Eine  wären.  In  der  Regel  mufs  aber  von  in 
Eltern  besonders  dämm  nachgesucht  werden'}. 

Bei  den  nicht  in  den  Immunes  gefaürenden  ScbUlcm  pflegen  allgemeine  Bedio- 
gungen  der  Verleihung  freier  Schule  tu  sein:  Bedürftigkeit  der  Eltern,  die  bi>- 
weilen  durch  Atteste  nachgewiesen  werden  mufs,  Anlagen,  Flcifs  und  gutes  Betra^o. 
Die  söhne  armer  Wittwen  finden  meist  vor  anderen  ßerlickeichtignng.  An  einien 
Orten  wird  das  Schulgeld  nicht  erlassen,  wenn  keine  HofTnung  ist,  dafs  der  betnff 
Schtller  sich  einst  mit  Erfolg  wissenschaillichen  Studien  worde  widmen  kOmwa; 
weshalb  auch  meist  bei  gleichen  Ansprüchen  nnd  gleicher  Würdigkeit  Schill« 
hüherer  Classen  den  Vorzug  haben,  oder  für  die  oberen  l.'l.  eine  gröTare  Zahl  rai 
Freistellen  bestimmt  ist  als  fUr  die  unteren.  Einige  Anstalten  gewahren  das  Beiie- 
ficinm,  wie  es  Überall  in  den  Vorschulen  nur  ausnahmsweise  verliehen  wird,  tatl 
in  den  unteren  Classen  gar  nicht,  sondern  erst  von  IV  oder  HI  an*),  odef  sie  eUl- 
liehen  es  in  den  mittleren  Ct.,  wenn  sich  bis  dahin  zu  wenig  geistige  BefUignog 
gezeigt  hat,  oder  such,  wenn  es  an  den  Muberen  für  eine  wissenschaftl.  Laufbahs 
nSthigen  Mitteln  ^Dsliefa  fehlt.  Bisweilen  werden  diejenigen  vonugsweiM  bertek- 
eichtigt,  welche  sich  dem  geistlichen  oder  dem  Lehreratande  widmen  wollen;  erstem 
besonders  in  kathol.  Qymnasien.  Gleich  bei  seinem  Eintritt  wird  einem  SehUs 
selten  das  Schulgeld  erlassen;  gewöhnlich  erst  nach  einer  Zeit  der  Erprobung  na 
einem  ganzen  oder  halben  Jahr;  ebenso  nicfat  ohne  weitres  auf  die  gam«  Ikier 
des  Schulbesuche,  sondern  aunXchst  auf  '/•,  '/■  oder  1  Jahr,  wobei  die  Wieder^  a^ 
Weiterverleihnng  von  dem  Fleifs  und  Wohlverhalten  des  Beneficiaten  abhlB^ 
bleibt  An  einigen  Orten  miirs  das  Oesncb  nach  solcher  Frist  regelmUfsig  enieeat 
werden,  ohne  dafs  dann  der  frühere  Oenufo  des  Beneficinms  ein  Vorreclit  nt 
neuen  Bewerbern  giebt 

Von  den  Neben erlegnngen  z.  B.  fUr  die  Bibliothek  oder  den  Tninnaterritkt 
sind  die  Freischüler  nicht  überall  befreit. 

Die  Entziehung  kann  entweder  oder  mvb  eintreten,  wenn  t.  B.  die  Ctaat 
nicht  in  der  vorecbriftsmHfsigen  Cursusdaner  absolvirt  iat,  oder  wenn  der  SchOla 
eine  ungtlnstige  Gensut  erhalten,  sich  Carceratrafe  angezogen  hat,  n.  dgl.  m.'). 


>)  Zur  VcriigUDg  d»  Scbulgeldcriiim  lind  die  Beblirdni  ntmtDttirh  bei  des  Anitahn  fnA- 
tiugt,  die  licli  *(lb*t  erbillen  miiiKB.  Beim  K.  Wilhelmi-Gjmii.  in  Berlin  iind  deilulb  anr  d« 
Lehrertähpe  und  die  drillen  BrUder  frei;  tbiDio  bei  der  RS.  in  Hille;  beim  Gjnia.  a  Nor^- 
bau*en  lind  autb  die  LehrenObBe  nur  dino  frei,  weoD  lie  im  kiirhL  Siiueehar  iheilMtimcB  ödrr 
pbviiach  diiu  unfibig  sind.  In  OinibrUck  iit  der  Higiilnl  pnatipidr  gegen  jede  Sdnlgdd- 
befreiuDg,  wührend  die  Lehrer  >ie  für  ihre  SGbne  ili  p*n  Mlarii  in  Aniprueh  nehmen.  Bei  irr  Katut- 
ubule  und  der  bob.  BS.  zu  Frinkfurt  •.  M.  »ind  nur  die  LehreritibDe  frei.  Bei  den  blb.  BS.  ti 
FUrstenwildr,  Naumburg,  Liueoburg  in  Pomm.,  Münden,  (JaikenbrUck  wird  pt 
kein  SchulgelderJafi  gewihrL    Eben*o  beim  Gymn.  tu  Ritieburg. 

*}  In  der  LuiicDitÜdL  RS.  zu  Berlin  waren  1868  von  59  btlbfrnen  Sehülein  37  dritlc  eia 
vierte  BrUder. 

*)  El  iit  mebrmal*  vorgekommen,  dib  locb  wublhibende  Eltern,  die  8  oder  mehr  Slli>e  i^ 
einer  Kehule  bitten,  du  BencGclum  in  Anipraih  nibmen,  um  ri  einem  irmen  SehUler  luiaweadt» 

*)  Dl«  Hirirnatirt  in  Stettin  z.  B.  gewlhrt  35  Freiilellen  von  III  bi)  I  im  k.  Gjmw.  dMrb« 
Umgekehrt  hit  dii  Qjtott.  la  KSnigiberg  KN,  nur  für  VI— IV  Freiilellen,  6  gioie  und  &  biftt 

'}  Beim  Qymn,  xu  Bramberg  verliert  wer  im  3.  Sem.  aeinei  Aufenthilti  in  einer  CL  d> 
Ceniur  Nr.  111  erbilt,  die  UilFle  der  Freiichule,  und  bringt  er  ei  im  folgenden  Sem.  in  keiner  kt- 
■em  Nr.,  die  pnze.  Erst  nirh  unzweilelbifler  Beiierung  kennen  lolcfae  SrhHler  du  Bearfdav 
wiedererUngeo.  Einige  Schulen  verfihren  grundilttlicb  mit  grolier  HiUe  und  bduMo  ancb  >t- 
nigee  guten  Sebülero  du  Beaefleium  noch  eine  ZeilUog,   um  tu  leban,  wm  aaduichtigt  OOtr  W 
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Die  Verleihong  der  Freiscbule  geschieht  bei  den  königl.  Anstalten  durch  die 
Pro7.beh9rde  anf  den  Vorschlag  der  Directoren,  bei  den  städt.  durch  den  Magistrat 
oder  durch  das  Schulcuratorium  resp.  die  Schuldeputation  auf  Grund  des  vom  Di- 
rector  abgegebenen.  Gutachtens.  Bisweilen  wird  auch  die  städtische  Armencom- 
mission  zuvor  gehört^).  Städtische  Patronate  beschränken  das  Beneficium  meist 
auf  ortsangehörige  oder  aus  der  nächsten  Umgegend  der  Stadt  kommende  Schiller. 
Bei  Anstalten  gemischten  Patronats  ist  bisweilen  den  daran  Betheiligten  eine  Quote 
der  Freistellen  zur  Verfügung  vorbehalteu.  Die  Confession  des  Schillers  macht 
selten  einen  Unterschied  bei  der  Verleihung.  —  Die  Niederschlagung  von  Schnl- 
geldreaten  wird  in  Fällen  nachgewiesener  aufserordentlicher  Nothstände  einzelner 
Familien  häufig  gewährt'). 

Nach  den  angestellten  Ermittelungen  genossen  1868  in  sämmtllchen  Gymnasien, 
Progymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  Befreiung  vom  Schulgelde  in  der 
Prov.  Preufsen  ganz  c.  1220,  theilweise,  meist  halb,  c.  270  Schüler,  Prov.  Bran- 
denburg: c.  1360  und  390,  Prov.  Pommern:  c.  350  und  85,  Prov.  Schlesien: 
c.  1200  und  320,  Prov.  Posen:  c.  430  und  90,  Prov.  Sachsen:  c.  776  und  190, 
Prov.  Westfalen :  o.  500  und  70,  Rheinprovinz:  c.  1120  und  450,  Prov.  Schles- 
wig-Holstein :  c.  170  und  57,  Prov.  Hannover:  c.  507  und  125,  Prov. Hesse n- 
Nassau:  c.  351  and  43;  in  Summa  ganz  frei:  c.  7998,  theilweise,  meist  halb, 
frei:  e.  2090  Schüler. 

An  vielen  Schulen  wird,  wie  in  Abschn.  IV  nachgewiesen,  der  Erlafs  des 
Schulgelds  auf  Grund  älterer  oder  neuerer  Stiftungen  gewährt.  Ebenso  bestehen 
dazu  und  zu  verwandten  Zwecken  an  nicht  wenigen  Orten  besondere  Vereine 
zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  und  begabter  Schüler.  Mehrere  solcher  Ver- 
eine haben  ihren  Ursprung  in  der  Zeit  nach  den  Befreiungskriegen,  zum  Theil  als 
,  Friedensgesellschaften'',  z.  B.  in  Gumbinnen,  Königsberg  in  Pr.,  Danzig,  Bromberg, 
Stettin  (s.  p.  156),  CQslin,  Neustettin  (vergl.  p.  164),  Frankfurt  a.  0.  n.  a. 


^)  In  Görlitz  besteht  eine  besondre  •ScbulgelderlaCidepatation*  (0. Bürgermeister,  eio  Magi- 
stratsmitglied  als  Decement,  3  von  dm  Stadtverordneten  gewäblte  Mitglieder  aus  der  Bürgerschaft 
und  der  Dir.  je  des  Gymn.  und  der  RS.)*  Uebersteigt  der  zu  gewährende  Erlals  den  8ten  Theil 
der  Solleinnahme  der  Schuleasse,  so  mufs  die  Entscheidung  des  Magistrats  eingeholt  werden.  An 
einigen  Orten  haben  die  Directorrn  auch  Ober  die  periodischen  Wiederverleihungen  an  den  Magistrat 
oder  das  Coratorium  zu  berichten.  —  Hie  und  da  ist  die  Verieihung  der  Familie  eines  Stifters  vor- 
behalten, z.  B.  bei  der  RS.  zu  Ruhrort 

')  Bei  der  höh.  BS.  zu  Gas  sei  wird,  wenn  ein  Schüler  wegen  Krankheit  2  Kalendermooate 
fchlty  für  die  vollen  Monate  ein  Schulgeld  nicht  gefordert  oder  zurückgegeben. 


IX. 

Die   Schulbücher. 


Die  Grandsätze,  nach  denen  die  prcnrsiscbe  UnterrichtgTcrwaltung  bei  der  Ein- 
flUirung  von  Lehrbüchern  in  den  bttheren  Schulen  verHlhrt,  sind  in  den  Verordo.  d. 
Geaclzcn  I  p.  168  S.  angegeben.  Welche  LehrbUcbcr  gegcnw&rtig  beim  Unterricht 
in  den  ulten  Sprachen,  in  der  Geschichte  und  der  Religion  bei  den  rin- 
zelnrn  Anstalten  im  Gobranch  aind,  ergiebt  die  nachatehende  Uebersicht').  Von  Ja» 
Tabellen  welBcn  die  ersten  nach,  welche  BUcber  in  den  genannten  Gegenständen  bd 
jeder  Anstalt  eingeführt  aind ,  die  zweiten  geben  eine  Ueberaicht  der  Yerbreitaiig, 
welche  die  einzelnen  lateinischen  und  griechischen  Grammatiken  gefunden  haben. 


Lftteioische  Grammatik. 

(ChrouolaglKhe  Biifainfolga.) 

Qrmii.  RS,  der  Tilxft'- 

R.  0.  Schulz,  Schulgrammatik  der  latciu.  Sprache.  1Ö15.  ed.  F.  A.  Eck- 
stein. 18.  A.  Haue  1865.    12'/,  Sgr.  O.Sdiuli 

1.  C.  Gottlob  Zumpt,  Lat  Gramm.  Berl.  1818;  seit  der  11.  A.  bearb.  ▼. 

A.  W.  Znmpt   12.  A.  1866.    1 '/,  Thir.  Znmpt 

2.  Anszng  ans  C.  0.  Zumpt«  lat.  Gramm,  f.  unt.  n.  mittl.  Gl.  gel.  Schalen. 

Berl.  18S4;  aeit  der  7.  A.  v.  A.  W.  Znmpt.   9.  A.  1861.   15  Sgr.        Z.  Aura. 

3.  W.  Hrm.  Blnme,  Prakt.  Schulgramn.  d.lat.Spr.  (znorst  als  lat.  Sehn)- 

gramm.  f.  d.  unt  Cl.  der  Gymn.  n.  hah.  HS.  Polsd.  1833.  2.  A.  1839; 
sodann  umgearbeitet  f.  Oymn.,  ßS.  n.Prog.  MUhlheim  a.  d.  R.  1856). 
2.  A.   OOtlJnKen  1858.   20  Sgr.  Blnme 

4.  b.  Fr.  Eliendt,  Lat.  (iramm.  bearb.  v.  Hör.  Seyffert  (znent  als  lat. 

Gramm,  f.  d.  unt.  Cl.  der  Gjmn.  nach  der  Anlage  der  Billrotbsi^en 
Gramm.  Leipz.  1838;  in  der  5.  A.  f.  d.  unt.  u.  mittl.  C3.  d.  höh.  Un- 
tern chtaanatatten  [bis  Uli  incl.1  bearb.  v.  H.  Scvffert.  1862).  8.  A. 
Berl.  1869.   20  Sgr.  Ell.Seyff. 

5.  c.  H.  Sibertf,  Lat.  Schulgramm,  f.  d.  unt.  Cl.   Bonn  1838,  nea  bearb.  u. 

f.d.  mittl.  Cl.  erweitert  von  H.  Heiring.  19.  A.  1868.   20  Sgr.         8ib.  U. 
G.    d.  Raph.  Kühner,   Elementargramm.  d.  lat.  Spr.  mit  lat.  u.  dentAchen 

Uebersctzungsaufgaben  f.  uot.OcI.  Haan.  1841.  29.  A.  1868.  1  Thir.  Kßhn.El. 
T.  c.  Desselben  Schulgramm.d.  lat.  Spr.  HanD.  1842.  5.  A.  1801.  !'/•  ThIr.  Kflhs.Scb. 
8.     f.  DeaaelbeD  Kursgcfafate  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  f.  d.  unt  n.  ob.  Gel. 

Hanit.  1864.   2.  A.  1868.    22V,  Sgr.  KOhn.  R. 

'J.    g.  C.  Ed.  Putaobe,  Lat.  Gramm,  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Gel.,  sowie  f.  hOh. 

BS.  n.  RS.   Jena  1842.   19.  A.  1868.   22'/,  Sgr.  Patsche  kl. 

10.         Desselben  UrOrare  lat.  Gramm,  auf  Grundlage  der  kleinem.  Jena  1850. 

1  ThIr.  PntKbegi- 


>)  Sic  isl  10  vollitündig  wie  ei  lit  birzuiltllfn  müglirh  war.  Nur  in  wrnigfn  Fillm  )iil><r 
cinrrlnr  ItficbM'  und  die  Cltiicn,  in  dCDcn  lie  gebraucht  wrrdrn,  nirht  ftnta  bruirhncl  werdra  kup- 
nrn,  wril  in  den  au  Grunde  liegenden  Angaben  die  Titel  der  BUeber  nur  tbftrkUnt  enlhillrn,  (xW 
bei  vrrKrhiedenen  BearbeilUDgeD  deiselben  Oteentlande*  und  Verfiatera  (z.  B.  Kühner,  Ueiriu,  Pbui 
nitht  angegeben  war,  wdebe  gemeiDt  sei,  und  auf  welche  Cluani  der  Oebnueb  mcIi  enlrtcke. 
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Bezeichnnng  in 
RS.  der  Tabelle. 

11.  h.  J.  Nie.  M advig,  Lat  Sprachlehre  f.  Schulen.   Braunschw.  1844.  4.  A. 

1868.  24  Sgr.  •  Madvig 

12.  i.  Dieselbe  f.  d.  nnt  n.  mittl.  Ol.  bearb.  von  6.  Tiffcher.  Ebenda  1857. 

20  Sgr.  Madv.  T. 

13.  Ferd.  Schultz,  Lat  Sprachlehre,  zunächst  f.  Gymn.  Paderborn  1848. 

6.  A.  1865.   iVa  Thlr.  F.Sch.gr. 

14.  k.  Desselben  Kleine  lat.  Sprachl.,  zunächst  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Gl.  d.  Gymn. 

Ebenda  1850.   10.  A.  1868.   13  V,  Sgr.  F.Scb.kL 

15.  1.  H.  Moiszisstzig,  Prakt  Schulgramm,  d.  lat  Spr.  f.  alle  Gl.  der  Gymn. 

IL  RS.  (zuerst  als  lat.  Gramm.,  zunächst  f.  d.  unt  u.  mittl.  Gl.  der 
Gymn.  Gonitz  1848;  seit  der  4.  A.  1860  f.  d.  ob.  Gl.  erweitert)  6.  A. 
Berl.  1867.   22  V,  Sgr.  Moisz. 

16.  Fr.  Kritz  u.  Fr.  Berger,  Schulgramm,  d.  lat  Spr.   Göttingen  1848. 

1  Vs  Thlr.   (Parallelgramm,  d.  gr.  u.  lat.  Spr.  II).  Kritz  Berg. 

17.  m.  £.  Berger,  Latein.  Gramm,  für  den  Unterr.  auf  Gymn.  u.  Progymn. 

Gelle  1849.   7.  A.  1870.   1  Thlr.  E.  Berger 

18.  H.  Middendorfu.  Fr.  Grüter,  Lat  Schulgramm,  f.  sämmtliche  Gel . 

L  f.  d.  unt  Gl.   Goesfeld  1849.   6.  A.  Münster  1866.    1  Thlr.    II.  f. 

d.  mittl.  u.  ob.  Gl.   Münster  1851.  4.  A.  1866.   22'/,  Sgr.  Midd.  Gr. 

19.  n.  J.  V.  Grub  er,  Lat.  Gramm,  für  Gymn.  und  RS.  (zuerst  als  lat  Gramm. 

f.  d.  ob.  Gel.   Stralsund  1851).  4.  A.  1868.   25  Sgr.  Gruber 

o.  A.  Kuhr,  Schulgramm,  d.  lat  Spr.   Berl.  1856.  3.  A.  1864.   17%  Sgr.  Kuhr 

20.  p.  A.  H.  Fromm,  Schulgramm,  der  lat  Spr.    Berl.  1856.    2.  A.   1858. 

Formenl.  12%  Sgr.,  Synt  22%  Sgr.  Fromm  gr. 

q.  Deselben  Kleine  Schulgramm.  Berlin  1864.   6.  A.  1869.   20  Sgr.         Fromm  kl. 

21.  r.  If.  Meirlng,  Lat.  Gramm,  f.  d.  mittl.  u.  ob.  Gl.  der  Gymn.   Bpnn  1857. 

4.  A.  1869.   1%  Thlr.  Meir.gr. 

22.  8.  Desselben  Kleine  lat.  Gramm,  f.  unt  u.  mittl.  Gel.  n.  f.  RS.  u.  höh.  BS. 

(zuerst  als  lat.  Elementargramm.   Bonn  1859).   2.  A.  1866.   20  Sgr.  Meir.  kl. 

23.  J.  Lattmann  u.  H.  D.  Müller,  lat.  Schulgramm,  f.  alle  Gl.  des  Gymn. 

(als  2.  A.  von  J.  Lattmanns  Lernbuch  f.  d.  unt  u.  mittl.  Gl.  Gott 

1861).   1864.   25  Sgr.  Lattm.M.Sch. 

24.  Derselben  Kleine  lat  Gramm.   Gott.  1864.   16  Sgr.  Lattm.  M.  kL 

25.  6.  W.  GoBsrau,  Lat  Sprachlehre.   Quedl.  1869.   1%  Thlr.  Gossrau 

Bearbeitungen  in  polnischei:  Sprache. 

26.  J.  Molinski,  Grammatyka  Lacinska.   1858.    2.  A.   Trzemeszno  1866. 

22  Sgr.  Molinski 

27.  A.  Jerzykowski,  Grammatyka  Lacinska.  Jerzyk. 
t  A.  Pop  lins  ki,  Lacinska  Grammatika.   Posnan  1844.   20  Sgr.  Popllnski 

Syntax  und  Stilistik. 

28.  E.  Berger,  Latein.  Stilistik  für  die  ob.  Gel.   Gelle  1858.  S.A.  1867. 

18  Sgr.  Berger 

29.  Ferd.  Küttner,  Syntaxe  de  la  langue  latine  ä  Tusage  des  classes 

moyennes  du  coU^ge  royal  frangais.   Leipz.  1861.   24  Sgr.  Küttner 

30.  A.  Haacke,  Grammatisch-stillst  Lehrbuch  f.  d.  lat  Untrr.  in  d.  ob.  Gel., 

im  Anschluß  an  die  lat.  Gramm,  von  Ellendt-Seyffert   Berl.  1867. 

22%  Sgr.  Haacke 

ELementarbücher. 

31.  n.  Fr.  Gedike,  Lat  Lesebuch.   1782.  26.  A.  besorgt  von  Fr.  Hofmann. 

Berl.  1869.   10  Sgr.  Gedike 

32.  V.  J.  Fr.  Wilh.  Burchard,   Latein.  Schulgramm,  f.  d.  unt  Gel.  nebst 

Uebungsbeispielen  und  einem  Lesebuch.  Berl.  1827.    8.  A.  Leipz. 

22  V,  Sgr.  Burchard 

33.  G.W.  Lucas,  Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  lat  Formenl. 

Bonn  1832.   L  f.  VI.   3.  A.  1861.   IL  f.  V.  2.  A.  1851.   ä  10  Sgr.     Lucas 

34.  w.  W.  Hrm.  Blume,  Gursus  d.  lat  Spr.  oder  vollständiges  lat.  Elementar- 

buch. Potsd.  1835..  I.  zum  Uebersetzen  a.  dem  Lat.  ins  Deutsche. 
14.  A.  Gott.  1868.  12%  Sgr.  U.  zum  Uebersetzen  a.  d.  Deutschen 
ins  Lat   12.  A.  1863.   6  Sgr.   (HL  kleine  lat.  Schulgramm.   1843).  Blume 
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85.  X.  0.  Sohulz,  Tirocinium  d.  L  erste  üebangen  im  Uebenetsen  ans  d. 
Lat.  nebst  einer  kurzen  Formenlehre.  Berlin  1840.  13.  A.  1867. 
8  Sgr.  O.Sch.llr. 

M.  Strack,  Militia.  Erste  Üebangen  im  Uebers.  a.  d.  Deatsohen  ins 
Lat  im  Anscbl.  an  d.  Tirocinium  von  O.^SchuIz.  Berl.  1844.  4.  A. 
1851.  8  Sgr.  StrackMü. 

36.  y.  Hrm.  Schmidt,  Elementarbach  d.  lat  Spr.   Friedland  1841.  2  Thle. 

1.  Formenl.  4.  A.  Nenstrelitz  1868.  20  Sgr.  Schmidt 
z.  Raph.  Kflhner,  Lat  Vorschule.   1842.  13.  A.  Hann.  1866.  12%  Sgr.   KühiuV. 

37.  G.  A.  Hartmann,  Lat  Gramm,  f.  d.  ant  Gel.  Osnabrflck  1844.  2.  A. 

1856.   10  Sgr.  Hartm. 

38.  aa.  W.  Scheele,  Vorschule  zu  den  latein.  Glassikern.    I.  Formenl.  mit 

Uebungsätzen.  Elbing  1844.   12.  A.  1867.   10  Sgr.  II.  Satzlehre  n. 
Lesestflcke.  1849.  6.  A.  1865.  15  Sgr.  Scheele 

39.  bb.  Pe.  Seh wartz  und  Emil  Wagler,  Lat  Elementarbuoh.  Colbergl847. 

2.  A.  1861.   12  Sgr.  Schw.W. 

40.  R.  Fischer,  Compendium  d.  lat  Spr.   Berl.  1852.  I.  Die  regefanäfsigen 

Formen.  3.  A.  1861.   8  Sgr.   (II.  Die  unreglm.  Formen).  Fischer 

41.  oc.  F.  Bleske,  Elementarb.  d.  lat  Spr.  (Formenl.,  üebunesbuch  n.  Voca- 

bular).  Hann.  1858.,  f.  d.  unterste  Stufe  d.  Gymn.  Untrr.  bearb.  von 
Alb.Mmier.  1868.   10  Sgr.  Bleske 

dd.  L.  H.  H.  Langensiepen,  Praktisches  Elementarb.  d.  lat  Spr.  2  Curse. 

Siegen  1861  u.  1863.  i  10  Sgr.  Laogeos. 

42.  E.  Ruthardt,  Latein.  Elementarb.  im  Anschluß  an  d.  latein.  SchulTO* 

cabular.  Breslau.   1862.  20  Sgr.  Rntfasid 

43.  6e.  W.  Willerding,  Lat  Elementarb.  f.  VL  Hildesheim  1863.  10  Sgr.       Willerd. 

ff.  G.  F.  Petermann,  Lat  Elementarb.  Potsd.  1863.  8  Sgr.  Peters. 

gg.  G.  Ploetz,  Lat  Vorschule,  enth.  methodische  Stufenfolge  u.  Elemen- 
targramm, nach  den  Redetheilen.  Berl.  1863.  8  Sgr.  Ploett 

hh.  T.  Poetschke,  Elementa  puerorum.  Lat.  Elementarbuch.   1.  Gnrsns. 

Königsberg  1864.   12  V,  Sgr.  Poetschke 

44.  ii.  A.  Schröer,  Lat  Formenlehre  f.  die  unt  Gl.  der  höh.  Lehranstalten. 

Berl.  1865.  5  Sgr.  Schrter 

45.  kk.  H.  Viehoff ,  Lat  Elementarb.  f.  d.  unt  Gl.  der  RS.  u.  höh.  BS.  I.  f.  V. 

II.  f.  V.  Braunschweig  1865.  8  u.  10  Sgr.  Viehoff 

U.  F.  Spiefs,  Die  wichtigsten  Regeln  der  lat  Syntax  nach  Siberti*s  und 
Meyrings  Schulgramm.   1844.  11.  A.  Essen  1868.  3  Sgr. 
mm.  H.  Beck,  Uebungsbuch  für  IV.  Berl.  1868.  8  Sgr.  Beck 

Griechische  Grammatik. 

(Ghronologiseha  ReUienfolge.) 

L   Formenlehre  und  Syntax. 

1.  Job.  Hyacinth  Kistemaker,  Griech.  Schulgramm.  Münster  1791,  um- 

gearb.  y.  Eberh.  Wiens  seit  1827,  in  neuer  Umarbeitung  v.  W.  Ffiisting. 

2.  A.  1862.   1  Thlr.  Kisten. 

2.  Phil.  G.  Buttmann,  Griech.  Grammatik.  Berl.  1792.  22.  A.  ▼.  Alex.  Butt- 

mann. 1869.  1  Thlr.  B.  Gr. 

8.  Desselben  Griech.  Schulgrammatik.    Berl.  1811.    15.  A.  v.  Alex.  Buttmann. 

1866.  20  Sgr.  B.  Seh. 

4.  Val.  Christ  Fr.  Rost,  Griech.  Grammatik.  G0ttl816.  7.  A.  1856.  2Thlr.  Roet 

5.  Raph.  Kühner,  Schulgramm.  d.  griech.  Spr.  Hann.  1836.  4.  A.  a.  d.  T.: 

Kurzgefafste  Schulgramm,  d.  griech.  Spr.   1865.   22Vi  Sgr.  KQhn.ScL 

.  6.  Desselben  Elementargramm,  d.  griech.  Spr.  nebst  Uebersetzungsaufgaben  und 
einem  Anhange  vom  homer.  Verse  u.  Dialekte.  Hann.  1837.  24.  A.  1866. 
27  V.  Sgr.  Kflhii.a 

7.  A.  F.  Gottschiok,  Elementargramm,  der  griech.  Spr.  nebst  einer  tabellar. 

Uebersicht  der  anomalen  Verba.  Berl.  1841.  3.  A.  1852.   27  Sgr.  GottMk 

8.  K.W.  Krüger,  Griech.  Sprachlehre  für  Schulen.  2  Bde  in  je  2  Abth.  Berl.  Krüm 

1842/55.   I,  1.2.  4.A.  1861/62.    IV.  Thlr.  Spr.  fl  Sek 

9.  Desselben  Griech.  Sprachlehre  f.  Anfänger.  Berl.  1847.  7.  A.  1866.   15  Sgr.    Kifiger 
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10.  R.  Enger,  Elementargramm,  der  grieoh.  Spr.    Breslau  1847.    2.  A.  1863. 

15  Sgr.  Enger 

11.  Fr.  Bellermann,  Griech.  Schulgramm,  zur  Erlernung  des  attischen  Dialekts, 

nebst  einem  Lesebuch.   Berl.  1852.  2.  A.  Leipz.  1864.  Gr.  V»  Tfalr.,  Leseb. 

y>  Thlr.  Bellerm. 

12.  Ge.  Gurt  ins,  Griech.  Schulgramm.  Prag  1852.   8.A.  1868.  22  V«  Sgr.  Ourtius 

13.  J.  Schnatter,  Elements  de  la  langue  Grecque.    Berlin  1854.    2.  A.  1864. 

I.  Les  mots  döclinables  et  le  verbe  rög.  en  a>  pur.  12  Sgr.  II.  Le  verbe 
et  les  particules  du  dial.  att.  12  Sgr.  III.  Les  formes  du  dial.  öpiqne. 
5  Sgr.    IV.  Sptaxe.   7V«  Sgr.  Schnatter 

14.  £.  Berger,  Griech.  Gramm,  für  den  Üntrr.  auf  Gymn.,  nebst  einem  An- 

hange vom  homer.  Dialekt.   Jena  1857.  4.  A.  Berl.  1868.   1  Thlr.  Berger 

15.  £.  Krasper  u.  G.  Ditf  nrt,  Griech.  Gramm,  d.  att.  Dialekts  f.  Gymn.  2  Thle. 

Magdeburg  1857.  Formenlehre  von  Krasper.  16  Sgr.  Syntax  von  Ditfiirt. 

28  Sgr.  Erasp.D. 

16.  H.  A.  Schnorbusch  u.  F.  J.  Scherer,  Griech.  Sprach!,  f.  Gymn.  Paderb. 

I.  Att  Formenl.  1866.  16  Sgr.  II.  Syntax  nebst  Anhang  über  d.  hom. 
Dialekt  u.  Vers.  1868.   12  *Sgr.  Schnorb. 

U  Pormeiüehre. 

A.    Auf  Grund  des  attischen  Dialekts. 

17.  G.  Franke,  Griech.  Formenl.  f.d.  untu.mittl.  Gel.  Berl.  1847.  4.  A.  1868. 

15  Sgr.  Franke 

18.  Fr.  Spiefs,  Griech.  Formenl.  f.  Anfänger.  Essen  1848.  3.  A.  v.  Th.  Breiter. 

1856.   7V,  Sgr.  Sp.  Br. 

19.  H.  Dietr.  Müller  u.  Jul.  Lattmann,  Griech.  Formenl.  für  Gymn.  G5tt. 

1863.   16  Sgr.  Müll.  L. 

20.  Ghr.  Ostermann,  Uebungsbuch  z.  Uebersetzen  im  Anschlufs  an  ein  gram- 

matisch geordnetes  Vocabular  u.  einem  Abrils  d.  Formenl.  f.  Anfänger  (IV). 
Gassei  1866.   17  V,  Sgr.  Osterm. 

21.  W.  Sehr 0 oder,  Griech.  Formenl.  nebst  Uebungsaufgaben.  I.  f.FV,  II.  f.  III. 

Göln  1869.   12  Vt  u.  20  Sgr.  Schroeder 

B.  Auf  Grund  des  homerischen  Dialekts. 

22.  H.  Lud.  Ahrens,  Griech.  Formenl.  des  homerischen  und  attischen  Dialekts 

Gott.  1853.   2.  A.  1869.   25  Sgr.  Ahrens 

a)  Desselben  Griech.  Elementarbuch  aus  Homer.  Ebenda  1850.   15  Sgr.       Ahrens  El. 

G.  Formenlehre  des  homerischen  und  herodoteischen  Dialekts. 

23.  E.  A.  Wigand,  Kurze  Uebersicht  über  die  Formen  des  homer.  Dial.  als  Ein- 

leitung in  die  Leetüre  des  Homer.    Berlin  1826.    Neue  Bearbeitung  von 

J.  De u sohle:  Homerische  Formenlehre.   1859.   7 Vi  Sgr.  Deuschle 

24.  G.  Wilh.  Lucas,  Formenl.  des  ionischen  Dial.  im  Homer  nebst  einem  An- 

hange über  Herodot.  Bonn  1837.  3.  A.  1853,  10  Sgr.  Lucas 

25.  £.  Köpke,  Die  homerische  Formenl.  für  Gymn.  Beri.  1841.   10  Sgr.  Köpke 

26.  K.W.Krüger,  Homer,  u.  herodoteische  Formenl.    Berl.  1849.  3.  A.  1857. 

7V.  Sgr.  Krüger 

27.  G.  Drogan,  Paradigmen  zum  homer.  Dial.  nebst  Vocabular  u.  Memorirtext 

Berl.  1857.  2.  A.  1866.  7%  Sgr.  Drogan 

in.  Syntax. 

28.  Fj.  Schmal feld,  Gursus  der  griech.  Syntax.  Eisleben  1859.   10  Sgr.         Schmalf. 
39.    mor.  Seyffert,  Hauptregeln  der  griech.  Syntax,  als  Anhang  der  griech. 

Formenl.  von  C.  Franke  (s.  Nr.  17).   Beri.  1861.  4.  A.  1867.  5  Sgr.  Seyffert 

30.  J.  Klein,  Die  wichtigsten  Regeln  der  griech.  Syntax.  Bonn  1861.  7%  Sgr.  Klein 

31.  F.  G.  Lindner,  Griech.  Syntax  in  d.  Hauptregeln  übersichtl.  zusammengest. 

Bre8l.l862.  2.A.  1866.  7  Vi  Sgr.  Lindner 

Geschichte. 

Allgemeine  Geschichte. 

J.  a  Andrä,  Grundrifs  der  Weltgeschichte  f.  höh.  BS.  a.  mittl.  Gel.  Mit  8  Karten. 

5.  A.  Kreuznach  1868.   25  Sgr.  Andrä  Gr. 

n.  42 
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Desselben  Erzählangen  aus  d.  Weltgesoh.  f.  d.  ersten  Unterricht.  Ebenda  1866. 

20  Sgr.  Andr&Eti 

Job.  Beck,  Lehrbuch  der  aUgem.  Geschichte  f.  Schale  u.  Hans.  I.  für  nntn. 

mittl.  Gl.  8.  A.  1864.  20  Sgr.    II.  Gesch.  d.  Griechen  n.  ROmer.  3.  A.  1858. 

!'/>  Thlr.  m.  Gesch.  d.  deutsch.  Volkes  n.  Landes.  8.  A.  1868/69.   1%  Thlr.  Beck 
G.  G.  Bredow,  Merkwürdige  Begebenheiten  a.  d.  allgem.  Weltgeschichte.   26.  A. 

Altona  1852.  5  Sgr.  Bredow 

Hr.  Gassi  an,  Handbach  der  allgem.  Weltgeschichte  anf  geogr.  Grundlage  und 

mit  Berttcks.  d.  Gnltnrgesch.    Für  BS.,  RS.  n.  Gewerbesch.  2.  A.    Frankfurt 

a.  M.  1866.   1  Thlr.  Gsasiaa 

Th.  Dielitz,  Grundri(s  der  Weitgeschichte  f.  Gymn.  n.RS.   15.  A.  Beri.  1863. 

15  Sgr.  DieUtz 

R.  Die t seh,  Grundrifs  der  allgem.  Geschichte  f.  die  obemG.cL  Leipz.  L  6.A. 

1868.   II.  5.  A.  1867.   lU.  5.  A.  1868.   i  12  Ser.  Dietieh 

Desselben  Lehrbuch  der  Geschichte  fttr  d.  ob.  Gl.  a.  Gymn.  n.  zum  Selbststadiom. 

Leipz.  I,  1.  8.  A.  1860.   1  Thlr.  2.  2.  A.  1861.    1%  Thlr.    II,  1.  2.  A.  1864. 

1  Thlr.    2.  2.  A.  1866.   IV.  Thlr.   (geht  bis  zu  den  Kreuzzttgen).  DietsehL 

H.  Dittmar,  Die  Weltgeschichte  in  einem  leidit  überschaolichen  Umrisse.  9.  A. 

Heidelb.  1864.   1  Thlr.  DittW. 

Desselben  Leitfaden  der  Weltgeschichte  fttr  untere  G.ol.  etc.  5.  A.  v.  G.  Dittmar. 

Ebenda  1867.  16  Sgr.  DittL 

F.  Eiselen,  Lehr-  u.  Lesebuch ittr  d.  ersten  geschichtl.  Unterricht.  Berl.  1865. 

12V,  Sgr.  Eiiefe« 

Fr.  Eilend t,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gesch.  f.  d.  ob.  Gl.  d.  Gymn.  4  A.  Königsberg. 

1853.    IV.  Thlr.  EDeodt 

R.  Fofs,  Leitfaden  d.  Geschichte.  Berl.  1868.  8  Sgr.  T<A 

R.  Gohr,  Elementarbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Geschichtsunterr.  in  2  Gura. 

Beri.  1868.   6  u.  10  Sgr.  Gik 

J.  W.  Grashof,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.  allgem.  Weltgeschichte.  6.  A.  Essen 

1863.  6  Sgr.  Grabet 
W.  Herbst,  Historisches  Httlfsbuch  f.  d.  ob.  Gl.  der  Gymn.  u.  RS.  Mainz.  L  Alte 

Gesch.   a)  Für  Gymn.  2.  A.  1869.  18  Sgr.  b)  Für  RS.  1866.  18  Sgr.  H.  MittL 
Gesch.  1867.  15  Sgr.  III.  Neuere  Gesch.   1864.   16  Sgr.  Heite 

F.  Holtze  u.  H.  Berdusohek,  Uebersicht  der  Weltgeschichte.   4.  A.  Berlin 
1868.   12  Sgr.  Holtie 

L.  Horch,  Lehrbuch  der  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  RS.  u.  z.  Selbstunterricht.  Lyck 

1864.  2  Thle.  IV.  Thlr.  Horch 
A.  Keber,  Leitfaden  beim  Geschichtsunterr.  2.  A.  Aschersleben  1866.  5  Sgr.  Keber 

G.  Kiesel,  Lehrbuch  d.  Greschichte  f.  d.  ob.  GL  höh.  Schulen.    Freiburg  i.  Er. 

3  Thle.  1868/69.   a  18  Sgr. 
G.  Knochenhauer,  Handbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  Unterr.  auf  höh.  Lehranat. 

Potsd.  3  Thle.   1860-63.  1%  Thlr.  Knodienk. 

H.  Köpert,  Geschichts-Gnrsus  fttr  d.  mittl.  Gl.  der  Gymn.  4.  A.  Eisleben  1868. 

12  Sgr.  Köpert 

Desselben  Elementar -Gursus  der  Weltgesch.  fttr  Gymn.,  RS.  u.  höh.  BS.  2.  A. 

Ebenda  1867.  7 Vi  Sgr.  Köpert  B. 

0.  Lange.  Leitfaden  z.  allgem.  Gesch.  fttr  höh.  Bildungsanstalten.  Berl.  L  Der 

biograph.  Untrr.  9.  A.  1868.  7Vt  Sgr.    IL  Griech.,  röm.,  deutsche  n.  preafii. 

Gesch.  7.  A.  1868.   9  Sgr.    UI.  Allgem.  Gesch.  6.  A.  1869.   12  Sgr.  Lange 

F.  Marggraf,  Leitfaden  beim  ersten  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  höh. 

BS.   6.  A.   Berl.  1865.  7Vt  Sgr.  Marggr. 

R.  Fall  mann.  Die  Geschichte  im  Gmndrils.  Magdeburg  1860.   15  Sgr.  PaDm. 

G.  F.  Petermann,  Lehrbuch  der  allgem.  Geschichte.    2  Thle.   Jena  1855/56. 

22%  Sgr.  Petem. 

G.  Ploetz,  Auszug  ans  d.  alten,  mittlem  u.  neuern  Gesch.  als  Leitfaden  u.  zn 

Repetitionen.  2.  A.  Beri.  1867.  15  Sgr.  Ploets 

W.  Pütz,  Grundrifs  der  Geographie  n.  Geschichte  d.  alten,  mittlem  n.  neaem 

Zeit  f.  d.  ob.  Gl.  höh.  Lehranst.  Goblenz.  L  12.  A.  1867.  25  Sgr.  IL  11.  A. 

1868.  20  Sgr.   UI.  11.  A.  1869.   20  Sgr.  Pütz  ob. 

Desselben  Grandr.  d.  Geogr.  u.  Gesch.  der  alten,  mittl.  u.  neuem  Zeit  f.  d.  mittL 

Gl.  h.  L.  Ebenda.  I.  14.  A.  1868.  II.  10.  A.  1861.  UI.  8.  A.  1863.  i  10  Sgr.  POta  a. 
E.  A.  Schmidt,  Gmndrils  der  Weltgesch.  f.  Gymn.   8  Thle.  Mflhlheim.  7.  A. 

1858.  k  12V.  Sgr.  Schmidt 
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K.  Schwartz,  Handbuch  f.  d.  biographischen  Geschichtsunterr.   Leipz.  I.  Alte 

Gesch.  7.  A.  1867.    20  Sgr.    IL  Mittl.  u.  neuere  Gesch.  5.  A.  1865.   1  Thlr.  Schwartz 
M.  Spiefs  u.  B.  Beriet,  Weltgeschichte  in  Biographien  in  3  Cnrsen  f.  einen 

einjährigen  Unterr.  in  höh.  Mittele!.   2.  A.  Hildburghausen  1868.   25  Sgr.        Spiefs  B. 
L.Stacke,  Erzählungen  aus  d.  alten  Gesch.  in  biographischer  Form.  I.  Griech. 

Gesch.  7.  A.  1868.    IL  Rom.  Gesch.   6.  A.  1867.  ä  15  Sgr.  —  Erzählungen 

aas  der  mittl.  n.  neuem  Gesch.    I.  mittl.  G.  6.  A.  1867.   15  Sgr.    IL  n.  G. 

5.  A.  1868.  25  Sgr.  Oldenburg.  Stacke 

C.  G.  A.  Stüve,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  Jena»   1.  Cnrs.  12.  A. 

1863.  VA  Sgr.  2.  Curs.  2.  A.  1857.   20  Sgr.  Stüve 

K.  Tücking,  Grundrifs  der  Universalgesch.,  zunächst  f.  d.ob.  Gl.  höh.  Lehranst. 

3  Bde.  Münster.   2.  A.  1869.   2'/ic  Thlr.  Tücking 

£.  Wilh.  G.  Wachsmuth,  Grundrifs  d.  allgem.  Gesch.  der  Völker  u.  Staaten. 

2.  A.  Leipz.   1839.  1 V»  Thlr.  Wachsm. 

6  e.  Weber,  Die  Weltgeschichte  in  fibersichtlicher  Darstellung.    12.  A.  Leipz. 

1869.  1  Thlr.  Weber 

Th.  B.  Welter,  Lehrbuch  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  höh.  BS.  Münster.  I.  Alte 

Gesch.  24.  A.  1866.   IL  Mittelalter.   21.  A.  1867.  ä  15  Sgr.  UI.  Neue  Zeit. 

14.  A.  20  Sgr.  Welter 

G.Wolff,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gesch.  f.  höh.  Lehranstalten  u.  zum  Selbststudium. 

L  Alte  Gesch.  IL  Mittelalter.  Beri.  1869.  4  25  Sgr.  Wolf 

Tabellen. 

Ed.  Caner,  Geschichtstabellen  zum  Gebr.  auf  Gymn.  u.  RS.  mit  einem  Anhang 
Aber  d.  brandenb.  preuls.  Gesch.  u.  mit  Geschleohtstafeln.  14.  A.  Breslau  1869. 
5  Sgr.  Cauer 

A.L.  Francke,  Chronolog.  Uebersicht  d.  allgem.  Weltgesch.  2.  A.  Leipz.  1862. 
(Torgau).   7  Vi  Sgr.  Francke 

K.  Hansen,  Tabelle  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  Harburg  1867.  2  Sgr.  Hansen 

W.  Hartmann,  Tabellarische  Uebersicht  der  Welt-  u.  Völkergesch.  Mit  Ge- 
schlechtstafeln. Für  Gymn.,  RS.  u.  BS.   2.  A.   Beri.  1867.  9  Sgr.  Hartm. 

Tb.  Hirsch,  Geschichtstabellen  z.  Auswendiglernen.   5.  A.  Danzig  1866.  9  Sgr,  Hirsch 

K.  Jansen,  Repetitionstabellen  f.  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  unt  n.  mittl.  Gl.  ge- 
lehrter Schulen.  Kiel  1868.   10  Sgr.  Jansen 

F.EohlrauBch,  Chronol.  Abrifs  d.  Weltgesch.   15.  A.  Leipz.  1861.  15  Sgr.        Kohlr. 

R.  Math a ei,  Chronol.  Uebersicht  d.We]^esch.   2.  A.   Grttnberg  1868.    3  Sgr.    Math. 

C.  Peter,  Geschichtstabellen  z.  Gebr.  beim  Elementarunterr.  in  d.  Gesch.  S.A. 
Halle  1867.  5  Sgr.  Peter 

W.  Pierson,  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen  f.  höh.  Lehranst.  Berlin 

1863.  5  Sgr.  Pierson 

Arn.  Schäfer,  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen.    11.  A.   Leipz.  1868. 

5  Sgr.  —  Tabelle  zur  preuis.  Gesch.  2.  A.   Ebenda  1863.   2  Sgr.  Schäfer 

Jnl.  Schmid,  Tabellen  t:  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  Gymn.   Schweidnitz  1860. 

5  Sgr.  J.  Schmidt 

Gnst.  Schuster,  Tabellen  zur  Weltgesch.  in  mehreren  durch  den  Druck  ge- 
schiedenen Cursen.  12.  A.  Hamburg  1869.  5  Sgr.  —  100  Zahlen  aus  der 
Weltgesch.  5.  A.  Ebenda  1868.   1%  Sgr.  Schuster 

Alte  Geschichte. 

W.  Herbst  u.  A.  Baumeister,  Historisches  Quellenbuch  z.  alten  Gesch.  f.  ob. 

Gel.  Leipz.   L  Griech.  Geschichte.  1866.   1  Vi •  Thlr.    IL  Rom.  Geschichte  v. 

A.  Weidner.   1867.   1%  Thlr.  H.  QueU. 

Ose.  Jäger,  Hülfsbnch  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  alten  Gesch.  (Pensum  der  IV). 

Mainz  1867.   10  Sgr.  Jäger 

£.  Marggraff,  Abr^gö  de  Thistoire  ancienne.  Beri.  1867.  12  Sgr.  Marggr. 

C.  Peter,  Zeittafeln  der  griech.  Gesch.  zum  Handgebr.  u.  als  Grundlage  des  Vor- 
trags in  höh.  Gel.  3.  A.   Halle  1866.   IV«  Thhr.  —  Zeittafeln  der  röm.  Gesch. 

zum  Handgebr.  u.  s.  w.  4.  A.  Ebenda  1867.  1  Thlr.  Peter  Z. 

C.F.  Peterman,  Abriis  der  griech.  u.  röm.  Gesch.  f.  d.  unt.  Stufen.  Nordhausen 

1860.   6  Sgr.  Peterm. 

F;  Voigt,  Grundrifs  der  alten  Gesch.  Beri.  1867.  5  Sgr.  Voigt 

0.  Q.  Zumpt,  Annales  veternm  regnorum  et  populorum  imprimis  Romanorum. 

(1819),  tertinm  edidit  A.W.  Zumpt.  Beri.  1862.   IVi  Thlr.  Zumpt 
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Deutsche  Oeschlohtq. 
H.  Dittraar,  Die  deuteobe  Gesch.  in  ihren  wesentlichen  GtQDZtlgcn  n.  in  einem 

flbersichtlictaen  ZnBamioenhaDge.   6.  A.  t.  W.  HQUei.    Heidelb.  1BG8.    l"i  Thir.  DiUc.: 
G.  Eckert z,  UOlfsbucb  f.d.  ersten  Unten,  in  d. deutsch.  Gesch.  (FeDBaro  der  Illj. 

Mainz  18S8.    15  Sgt.  Eckera 

W.  B.  Giefers,  Die  deutsche  Gesch.  f.  Schule  n,  Hans.   Soest  1863.    1",  Thir.  Giefan 
F.  KohtrauBoh,  Euize  Dantellnng  d.deiitsch.Gesoh.    lO.  A.   Gütersloh  1867. 

18  Sgr.  Kohlr. 

E.  Harggraff,  PrScIs  de  rbiatoire  d'Ällemagne.   I.  Jnsqu'en  It^.    II.  (HisL 

de  Brandeboorg  et  de  Prasse)  jnsqu'en  1866.    Berl.  l8\^a.    i  25  Sgr.  Uarger. 

Dav.  HUller,  Gesch.  des  deutschen  Volkes  in  kuizgefareter  übereicbtl.  Dar- 

etellung.   2.  A.  Bert.  1867.    1'/.  Thlr.  D.  HSIb 

W.  Patz,  Grundrils  der  deutsch.  Gesch.  f.  d.  mitÜ.  a.  hSfa.  Leli  ran  stalten.   9.  A. 

Coblens  1866.   15  Sgr.  FUa 

Preolsische  Geschichte. 
R.  Dietsoh,  Abrib  der  brandenbnrgisch-pienfs.  Qescb.    Mit  3  Karten.    3.  A. 

Leipz.  1865.    12  Sgr.  Dietscb 

H.  Freudenfeldt  n.  F.  Pfeffer,  Preufsen  unter  den  Begcctea  aus  d.  Hanse 

Hobenzollem.   Eine  Tabelle  z.  Gebt,  beim  Unterr.  in  der  vaterl.  Gesch.    6.  A. 

Berl.  1868.  3  Sgr.  Frend,Pi. 

L.  Hahn,  Leitfaden  der  vaterländ.  Gesch.  f.  Schale  n.  Hans.   7.  Ä.   Berl.  1860. 

10  Sgr.  Hahn 

Ed.  Beinel,  Gedrängte  Uebersicht  der  yateil.  Gesch.  f.  Schulen.    U.A.  Eönigsb. 

1867.  3  Sgr.  Eäad 
A.  Nfirnberg,  Vaterland.  Gesch.  f.  pr«u(B.  Schulen.   S.A.   Berl.  1868.    8  Sgr.      NQreba 
W.  Pierson,  Leitfaden  d.proufs.  Gesch.   Berl.  1860.   8  Sgr.                                  Flenot 
W.  Putz,  Leitfaden  bei  d.  Unterr,  in  d.  Gesch.  d.  preufe. Staates.   4.  A.  Coblenz 

1868.  7V.  Sgr.  POb 
Fecd.  Schmidt,  Leitfaden  d.brand.  preuls.  Gesch.   2.A.   Berl.1867.   5  Sgr.     F.SdäA 
Jul.  Schmidt,  Geschiclite  der  Entwickelnng  des  preniä.  Staates  f.  ob.  Gl.  der 

Gvmn.  n.  anderer  hob.  Unterrichtsanstalt.   Schwcidnitz  1848.    18  Sgr.  J.ScbuA 

W.  Schwartz,  HOlfsbach  f.  d.  Unterr.  in  d.  brand.  preuls.  Gesch.   Berl.  1867. 

7'/.  Sgr.  Sebviiti 

F.  Voigt,  Gmndrib  der  brand.  preub.  Gesch.  in  Verbindnng  mit  der  deutsdien. 

4.  A.   Berl.  1867.   6  Sgr.  Voigt 

Religion. 
J.  Eruigeliiohw  Unterricht 
Lehrbacher  für  obere  Classen. 
C.  Beck,  Das  Christenthnm  nach  Geschiebte  und  Lehre.  2.  A.   Stuttgart  1864. 

I.  Die  christliche  Geschichte.   28  S^.     II.  Die  christliche  Lehre,   14  Sgr.        Beck 
E.  R.  Hagenbaob,  Leitfaden  zum  chnstlicben  ßeligionsanterricht  an  bCh.  Gymn. 

n.  Bildungssnstalten.  4.  A.    Leipz.  1867.    18  Sgr.  Hag«nb. 

Chr.  F.  Handel,  Eurzer  Inbegriff  der  christl.  Religion  sichre  n.  des  Wichtigsten 

aus  der  Geschichte  der  cbristl.  Eirche.   Neifse  1641.    15  Sgr.  Handel 

E.  Henske,  Lehrbuch  fllr  den  Religionsunterricht  in  d.  ob.  Cl.  evangel.  Gymn. 

Gütersloh  1861.    18  Sgr.  Henaks 

W.  A.  Hollenberg,  HUlfsbach  fUr  d.  evang.  Rellgionsnnterr.  in  Gynn.    10.  A. 

Berl.  1869.  25  Skt-  H<rilesb. 

Jnl.  Kell,  Lehrbach  f.  d.  gesammten  Religionsunterr.  nach  Bibel,  Katecbiamua 

n.  Gesangbuch.   3.  Ä.  bgb.  von  L.  Thomas.    Leipz.  1851.  3V,  Sgr.  EeD 

Th.  F.  Eniewel,  Christ.  Religionsbach  f.  mttndige  Christen  auf  Grundlage  der 

heil.  Schrift  u.  nach  Ordnung  d.  luth.  Katechism.  4.  A.   Berl.  1842.   15  S^.     Eoienl 
J.  Heinr.  Eurtz,  Christi.  Religlonslehre  nach  d.  Lehrbegriff  d.  evang.  Kirche 

g.A.  HiUu  184:7.   12  Sgr.  KuitiB. 

Desselben  Abrils  der  Eirchengeschicbte.  Ein  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  bDb.  Lehr- 
anstalten.  6.  A.  Ebenda  1868.   21  Sgr.  KortsE- 
W.  Lelpoldt,   Die  Geschichte  der  clmstl.  Eirche,    zunächst  f.  Schulen  nnd 

Katecbisationen.   4.  A.   Schwelm  1852.    8*/,  Sgr.  Lelpoldt 

Fr.  Lohmann,  Evangelische  Religionslehre  f.  höh.  Lehranstalten.    2.  A.  Gfitt. 

1853.    12V.  Sgr.  Lohn.a 

Desselben  Lehrbuch  d.  Kirchengescb.  f.  hob.  Lehranst.  3.A.  Ebeadal867.  SOSgr.  LohiB.E. 
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Bezeichntiiig  is 
der  Tabelle. 

F.  A.M tiller,  Lebrb.d. Christ]. Rellg.  f.d.  ob. Gl.  evang.Gymn.  Lpz.1867.  24Sgr.  Müller 
L.  Ad.  Petri,  Lehrbach  der  Religion  f.  d.  ob.  GL  Protestant,  höh.  Schulen.  6.  A. 

Hann.  1867.  20  Sgr.  Petri 

H.  £.  Schmieder,  Evang. Lehrbnch  f.  Schüler  der  ob.  Gl.  anf  Gelehrtenschnlen. 

Leipz.    I.  Einleitung  in  die  heil.  Schrift  3.  A.  1858.   17%  Sgr.    II.  Einleit. 

in  die  kirchl.  Symbolik.   2.  A.  1845.   15  Sgr.    III.  Ghristl.  Religionslehre  zur 

Anregung  u.  Unterweisung  f.  Schüler  der  ersten  Gl.  3.  A.  1863.   15  Sgr.       Schmieder 
C.  Schneider,  Lehrbuch  der  christl.  Religion  £  d.  Oberclassen  evang.  Gymn. 

Bielefeld  1860.  iVi,  Thlr.  Schneider 

6fr.  ThomasiuB,  Grundlinien  zum  Religionsunterr.  in  d.  ob.  Gl.  gel.  Schulen 

nebst  einem  Anhang:  die  Augsburg.  Gonfession  mit  Einleitung  u.  Erklärung. 

5.  A.   Nürnberg  1867.   267»  Sgr.  ^  Dgl.  für  die  mittl.Gl.  gel.  Schulen.  2.  A. 

Ebenda  1860.   15  Sgr.  Thoma8.1.2. 

Alb.  Wippermann,  Gmndrils  der  EJrchengeschichte  f.  evang.  Schulen.  Plauen 

1854.  8  Sgr.  Wipperm. 

Für  Katechismus -Unterricht  in  unteren  und  mittleren  Ghissen  ist  meist  der 
kleine  Luthersche  Katechismus  in  Gebrauch.  Von  den  verschiedenen  hierzu  benutzten  Aus- 
gaben sind  namhaft  gemacht  die  Bariebener  (Magdeburg),  Erfmier,  Hannoversche,  Hessische, 
Osnabrficker,  Rheinische  (Elberfeld).  femer  von  J.  F.  Bachmann  (Berlin),  Bäfiiler,  Boeckh 
(Kempten),  Böttcher  (Berlin),  Brietzke,  Grüger  (Erfurt),  W.  Harnisch  (Eisleben),  Heuser  u. 
Sander  (Barmen),  Jaspis  (A,  abgekürzt  B,  för  Pommern  G,  Elberfeld),  W.  Kahle  (Königs- 
berg), Krakewitz,  Kirchner  (Gymnasialkatechism.;  Stettin),  Lohmann,  Nesselmann  (Elbing). 
Petri  (Hannover),  Redlich  (Breslau),  Reymann  (Breslau),  Schüren  (Osnabrück),  Seebola 
(Göttmgen),  Seeliger  (Berlin),  Strebe  (Magdeburg),  Theel  (Berlin),  Weiüs  (Königsberg),  Wen- 
del (Breslau).    Ferner  sind  angeführt  (am  Gymnas.  zu  Hanau)  die  Ausgabe  des  kleinen 
Katechismus  Luthers  und  des  Heidelberger  mit  einem  gemeinsamen  Spruchbuch  vom  ev. 
Gonsistorium  zu  Hanau  (Hanau)  und  (am  Gymn.  zu  Burgsteinfurt)  Heidelberger  Katechis- 
mus von  Sudhoff;  Katechismus  von  Brandes  nur  aus  Worten  der  Schrift  (Göttingen)  an 
der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden. 

Zum  Unterricht  in  der  biblischen  Geschichte  dienen  folgende  Ausgaben:  von 
einigen  Predigern  im  Kanton  Basel  (Basel),  von  Berthelt,  Jäkel,  Petermann  und  Thomas 
(Leipzig),  Blech  (Danzig),  Bodemann  (Göttingen),  Busch,  die  Galver  Ausgabe  (Stuttgart), 
die  Gütersloher  (von  Eickhoff,  Gütersloh),  Fiedler  (Leipzig),  Fliedner  bibl.  Bilder,  Fürbringer 
(A  für  obere,  B  fßr  mittlere,  G  für  untere  Volkschulclassen;  Berlin),  Grafsmann  (Stettin), 
Joh.  Hübner,  Jaspis  (Elberfeld),  Kohlransch  (Halle),  Kurtz  (Berlin),  für  Schulen  in  Nassau, 
Otto  (Leipzig),  Prenfs  (Königsberg),  J.F.Ranke  (Bielefeld),  Rauschenbasch  (Schwelm), 
0.  Schulz  (Berlin),  Wangemann  (Eisleben),  Wendel  (Breslau),  Woike  (Königsberg),  Zahn 
(A  mit  Lehren  und  Liederversen,  B  ohne  dieselben;  Mors);  femer  M.  Stier,  Grundriis  der 
bibl.  Geschichte  für  Gymn.  (Neuruppin),  W.  A.  Hollenberg,  Biblisches  Lesebuch  (Berlin), 
J.  H.  Kurtz,  Lehrbuch  der  hefligen  Ueschichte  (Königsberg). 

n.  Katholiselier  TJnterxiclit 

Lehrbücher  für  obere  Glassen. 

J.  F.  P.  Dübel  mann,  Leitfaden  für  den  kathoL  Religionsunterr.  an  höh.  Lehr- 
anstalten. 2  Thle.  5.  A.  Bonn  1868.  20  Sgr.  (I.  Der  kathol.  Glaube.  IL  Von 
den  Gnadenmitteln  und  Geboten).  Dubelm« 

Ant.  Eichhorn,  Handbuch  der  christkatholisch.  Religionslehre.  2  Thle.  2.  A 

Braunsberg  1854.   17.  Thlr.  Eichh. 

J.  Hepp,  Geschichte  der  christl.  Kirche  f.  Schule  u.  Haus.  5.  A.  Mainz  1855.    Hepp 
Gonr.  Martin,  Lehrbuch  der  kathol.  Religion  f.  höh.  Lehranst,  zunächst  f.  d. 

ob.  Gl.  d.  Gvmn.   2  Thle.   12.  A.   Mainz  1866.  Martin 

Ontrup,  Handbuch  der  kath.  Glaubens  -  und  Sittenlehre.  Ontrup 

G.  Siemers,  Gesch.  der  christl  Kirche  für  kathol.  Gymn.  4.  A.  v.  A.  Hölscber. 

Münster  1863.  22%  Sgr.  ^  Siemers 

Tomaszewski,  Kirchengeschichte.  Tomasz. 

W.Wilmers,  Lehrbuch  der  Religion.  4  Bde.  2.A.  Münster  1855.  (L  Religions- 
geschichte. 18  Sgr.).  Wilmers 
Femer  sind  in  Gebrauch  die  Bücher  über  den  Gultus  der  kath.  Kirche  von  P.  Storch 
(Breslau)  und  A.  Wappler  (Wien) ;  Religionsgeschichte  von  Barthel  (Breslau) ;  Katechismen 
von  Deharbe  (Paderborn),  Kellermann.  Lewandowski,  Owerberg,  Radski,  Schuster  und  die 
Diöcesan-Katechismen;  biblische  Geschichten  vonDräke  (Paderborn),  Driesch  (Göln),  Engeln, 
Hövelmann  (Paderborn),  Kabath  (Breslau),  Kellermann,  Kühner,  Mathias  (Göln),  Radski, 
Ghr.  V.  Schmidt  Schumacher  (Göln),  Schuster  (Freiburg  in  Br.),  Stern,  Tyo. 


NachweiBung  der  für  lateinische  und  griechische  Grammatik,  i 


Orta  -  Verzcichnifs. 


Alte    tjpracbe 


Lateinische  Grammatik. 


GriecliiBclic  Grammatik. 


PrenTsen. 

BBüigsbwg,  Frlfdr.  Cflll. 
Alm.  6.  . 
Knclpb.  G. 


Braonsbcrg 

Biatenliurg 
DobcTislfin 


Oumbinnen 
loikrburg . 


Tilsit 


übing  .     .     . 
Uirlcnburg 
Mlrirnwrrdtr . 
GraucI«»   .     . 

Culm    .    .    . 
Thorn  .    .    . 


Deulscl 


Brandonborg, 
BttUnt  0.  t.  gniien  Klagt.  - 


TnatStivhtt  G. 
Fri«dr.  W^rdtrifh. 
Frifdrirhs-G. 
WI1bcln»-G. 
Lntifnsliill.  G. 


8ophi(n-0.  . 
ClHniKb»  Q. 

CillrioUenIturg     .     . 
PoltdüiD 
Brandenburg,  G. 


'Itunippia . 
PrrnKliu  . 
ViUiUKk  . 
rrwfnwilde 
FrtBUurl  a. 


Ell.  Sejff.  I— 
Zumpl  ]— 
Hrir.  gr.  1  — 
F.  Scbulu  1- 
ipt 


mpt 


F.  Scb.gr.  I~ 

Zumpt  I- 

BloiM.  I- 

KU.  Styit  I- 

Zumpl  1- 

Zumpt  I— 


Ell.  Styff.   I-VI 
Zumpl         I-IV 


Zumpl 
Zumpl 


F,ll.  Scyff.  I-IV 
Ell.Sfyff.  ll-rv 
Ell.  Seytf.   1-Vl 

Ell.  Seyff.  ir-VI 
Kübn.  k.  I-Vl 
Zumpl         I— II 


Zumpl  I-Il 
F,  Scb.gr.  I-III 
EII-SryE    I-VI 


Sib.  M.  IV— VI 
Sib.  M.  Ill-V 
F.Sch.bl.  III— VI 

Sib.  M.     IV— V 


Z.  Auai.  ril— VI 
Sib.M.  III— VI 
Sib.M.     III— VI 


8ib.M.    ni~vi 


Ell.  Sryff.  U-IV 

O.S(ii.Tir.jy  y, 
Str.ckniil.r^' 
KüUncr  Ilb-IV 
Z.Aü«.IIIb-VI 

Mfir,  kl.  IV— VI 

Gidik'e   '   V 


EII.Siyfr.llI— VI 
Ell.SfyB.III— VI 
EU.Sryfr.  II  ■'■ 
Molsi.  III 
F.Scb.kl.lV-V! 

Sib.  M.     lli-VI 


Krüger 
II.  Gr. 
B.  Gr. 

B.  Gr. 
ß.  Gr. 

Krüger 


B.  Gr. 

Sprarhl. 
B.  Gr. 
It.  Gr. 
B.  Gr. 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
1-lV 
I-IV 
I-II 

I-IV 

I-II 

rScbul. 


I-IV 

I-IV 
I-IV 

1-IIIb 
I-II 

I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


Bcllerai.  I-IV 
Franke     II»-IV 

B.  Gr.  I-IV 

SrbnalKr     1— IV 

Krüger  1-IV 

Bellemi.  I-IV 

Krüger  I-IV 

Franke  II -IV 

Bellerm.  II- IV 


Franke 
Goltsrb. 
B.  Gr. 
Krüger 

Franke 
KrUger 

KrUger 
Kranke 
KriJget 
Krilget 


IIb 
III— IV 

n-iv 

I-IV 
I-IV 

ni-iv 
i-iv 
i-iv 
i-iv 

II-IV 
I-IV 
1-IV 


KrUgrr      lll-i 

SpncliL  L  All 

Krflger         1— 
Sprach!,  t  SA 

KrUger        I— 
Franke       U-, 


Seyfferl     II 
SeyBert       I— D  Ij 


Sryffert       I— HB 


a  gebrauchten  Lehrbücher  an  den  Gymnasien  und  ProgymnaBien. 


Geschichte. 

K  0  1  i  t^  i  V  11. 

Alte. 

Deutsche), 

PreufBiBoho. 

Tabellen. 

Evan;;clisch. 

Katholisch. 

Jiger       III-IV 
Jiger     lllb-IV 

Ecktrti 

III 

Cuer       I-IV 
Cautr       I-Illa 
Cauei-       I-llI 

Petri 

Ilai;eDb. 
Uoll. 

I-H 
I-II 
I-II 

i— II 

I-HI 

Koblr. 

III 

Bender 

I-III 

II   IV 

HoU. 
Holl. 

Heinel         l-III 

Wdler          IV 
Voigt             IV 

Eichhoni  I     HIi 

Holl. 
Petri 

tloll. 
Uoll. 

Pelri 

lloU. 
UcDske 

Pelri 

IloU. 

Kniewel 
noU. 

HoU. 

Holl. 

Uoll. 

Holl. 

Holl. 

Holl. 

Holl. 
HdII. 
Holl. 
Hüll. 
Iloll. 

Beck 
HoU. 

I-II 
I-lI 

I-H 
I-HI 

I-II 
I-II 
I-H 

l-ll 
I-IV 

! 
1 
I-VI 

I-VI 

I-Ha 
I-II 

I-H 
I-IH 

1-H 
1-H 

I-II 
I-II 
I-II 
1-H 

i-m 

Siemen     I-Il 

Ciuer         I-IV 

Haha            III 

Himh        I-IV 

Weiler      IV-V 

PUtI 

III 



Cau«      III-IV 

ui-iv 

Jiger             IV 

Eckirii 

111 

Ciu«r         I-IV 

ill.-!V 
I-JV 

PUU 

IIU 

Pilli             III» 

□artmann  I-IV 
Cau«         I-IV 
HirKh        I-IV 

Cauer      III 

Srbafer       I~-IV 
Schäfer    IV 

Cauer        11 -IV 

Martin       l-II 

'  i-iv 

M«6gr»ff       11 
Zunpt             I 

H.r66r.fr 

III 

Freud.  Pt'lV 

Schilf.  T.      III« 

fii-iv 

Peler  Z.      I-II 
Pfler  Z.      I-Il 
Herbit  1    II 

voigi   ■   'iii 

Peter          I-IV 

III-IV 

Srhwarti    I-IV 

Cauer        I-III 
Peler          I-IV 
Peler       III-IV 
Cauer         I-IV 
Schmidt  III-IV 

KoUr. 

III 

Orta-Verzeiclinils. 


Alte    S  p  r  a  c  li  e  n. 


Latein  iaclie  Grainniatik. 


Griechisctie  Grammatik. 


Zullicbau    . 

Coiibtts      . 

CUilria .  . 
Landsbcrg  », 
Kiinigsberg  t. 


pyriu ;  ; 

Slargard  . 
Grrifrnberg 
Treptow  .. 

Colbtrg  . 
Ni'iiBLettia  . 
Sk.lp    .    . 


Foniineni. 


Dramburg 

Schlesien! 
Gyma. 

Brrahn,  Sl.  Elisabft-G. 
St.  Majidilriiru. 


Srliwridnitz    .    . 

Glatz     .... 

Licgtilti,  G.    .    . 

RitLAk. 


Ell.S»yff.  I-V 

Zumpt  I — II 

F.  Seh.  gr.  I— III 

Zumpl  l-ll 

Zumpt  l-ll 

fllfir.  gr.  I-III 

Mcir.  gr.  I~U 

Ucir.  gr.  I-Ill 


Sib.  U.     Ul-Vl 


F.  S(h.  gr.  I-II 
Putocbcgr.    II 
M«ir.  gr.     I— IV 
Zumpt         1—11 


HcIt.  gr.  I-II 

B.Bfrg«  1_IV 

Zumpt  l-ll 

Ucir.  gr.  1—11 

Grabet       1-  VI 

Meir.  gr.  I-lIIi 
EII.S<y£tII(-VI 


Meir.  gr. 


Zumpi  I— III 
Zumpt  I-U 
EU.Seyff.  I-Vl 
F.Scli.6r.  I-III» 
Zumpt  I— II 
Zumpt  l-II 
Ell.Stytr.  II- VI 
Mcir.  gr.  I— IV 
Ell.S*yff.  1— VI 
F.S(h.gr.  [—11 
Zumpt  I— III 
Zumpt  11 
F.  S<h.  gr.  I-lll 


Zumpt         I~ 
G.Bcrgu    I— 


Patstht  kl.  III-IV 
F.  Seh.  kl.  IV-VI 
F.Sch.kl.  III-VI 
Ell.Sty£f.  III-IV 
Putsche  kl.  IV- VI 
Sib.  M.  III-VI 
Mtir.  kl.      IV 


F.Scfa.kl. 
Putichekl. 
Meir.  kl. 


Putsche  kl. 

Sib.  U. 
Scbmidt 
Sib.  U. 


III-VI 
Ul-Vl 

V-VI 
111- VI 
III-VI 

Il-VI 
III-VI 


Franke 
B.  Seb. 
Krüger 
Krüger 
B.  Seh. 


B.  Gr. 
Krüger 

KrUger 
KrUger 
Krüger 
B.  Gr. 
KrUger 
Curtiui 
Krüger 
Berger 

B.  Or. 


I-IV 
1— IV 
I-IV 
1-IV 
I-IV 
1— IV 
I-IV 
I-IV 


1-IV 
1-IV 
I-IV 
I-IV 

I-IV 
I-IV 

l-iv 

[-IV 

1-IV 
I-IV 

I-IV 


Sib.  U.     Ulb-VI 


Sib.  M.      IV-VI 


F.S«b.kl.llIb-VI 
Ell.  SryfT.  III-VI 
Put(cbekl.lU-VI 


F.  8<b.  kL  III-IV 
Z.  AuH.  IV-Vl 
Ell.  SeyE  III-VI 
F.Sch.U.  IV-VI 

F.  Seh.  kl.  III-VI 

Piil*chekl.ill-Vl 


B.  Seh.     II-IV 
B.Sch.    lU-IV 


Krüger  I-IV 
Krüger  I-IV 
Berger  I-IV 
Kübn.Sch.  Ii 
B.  Gr.  I-IV 
B.  Gr.        I-IV 


B.  Gr. 
Berger 


I— IV 

1-IV 

I-ll 


FriDkc  UI-IV 

B.  Gr.  I-II 

B.  Or.  I-U 

Berger  I-IV 

B.  Gr.  I— IV 

KrUger  I-IV 


Sryffcrl     l-U 
Styffert'  1-lil: 


Berger     Ib-IV 


Bimd 

DWtHt 
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B  e  1  i  g  i  0  n. 

Alte. 
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TabeUen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

Cauer        I— IV 
Cauer      IV 
Cauer        I— IV 
Hirsch    III-IV 

Holl.         I-Ill 
HoU.         I-II 
Holl.         I-VI 
Thomas.    I— ^11 
Holl.          I-III 
HoU.          I— VI 
HoH,         I-VI 
HoU.          l-II 

Holl.         I-II 
Holl.         I— 11 
Kurtz         I 
Thomas.    I 
Thomas.    1 
Holl.          I-II 
Holl.          1-1 1 
Petri         I-II 
Holl.          I-Il 

Thomas.    I 
Kurtz  R.  HI 
Beck         I-II 
Holl.          I-Il 

HoU.        II— III 

HoU.          I-Ill 
HoU.          I-Il 

HoU.        i-n 

Petri         l-II 
HoU.         I-Il 
Holl.         I-ll 
HoU.         l-ll 

Kurtzh.6.  MI 
KeU        III-IV 
Pelri          I-II 
HoU.          I-Il 
HoU.         I— IV 
Holl         1-11 

-IV  R. 

V 

I-IV 

• 

• 

11 

Jäger           IV 

Voigt          III 

Hirsch       I— 11 
Peter      III-IV 

Peter      III-IV 
Peter      Ill-lV 
Cauer        1— IV 
Schäfer    IV 
Cauer        I— IV 

Cauer  lilb-lV 

Peter'      IV 
Cauer     III-IV 
u.  11 R. 
Peter      III-IV 

•         • 

Jäger           IV 

Eckert!        111 

•       •       • 

•        •        • 
«        •        • 

.17 
•    •    . 
.    •    . 
.    •    . 

Dittmar        III 

Haha'      Ilia' 
Hahn          l-IIl 
Dietsch    Illa 
Hahn       III 

•    •    • 

lll-IV 

Putz             II 

•     •      . 

ii-m 

Schäfer      I— IV 

IV-V 

•    .     . 

Cauer     III-IV 

Cauer        I-iv 
Hirsch       I— IV 

Schäfer"   I-iv 
Cauer        I-III 
J.Schmidt  1— IV 

Schäfer   IV 
Cauer  Illb-lV 
Cauer        1-lV 

Cauer      IV 
Peter         1 

•    •     • 

PüU            IV 

* 

Hahn           HI 

'    •    . 
•    .    . 

• 

• 

Pütz  m.      IV 
Jäger           IV 

Pütz            111 
Pütz            III 
EckerU        HI 

Pütz          iii 

Martin        I— II 

Jllb-lV 

•  • 

•  •    . 

Jäger'    '      IV 

E^kertz'      Ili 

J.Schmidt   nia 
Hahn           Illa 

MarUn        I-II 

•  • 

•  •    . 

[arUIVR, 

Voigt           IV 
Ptttz  m.       IV 

Piiu'         iii 
Ptttz            III 

Voigt          III 
Pütz            111 

Pütz            111 

Martin        I— 11 

Marlin        I— 11 
Martin        I-llI 

1  lll-lV 

•       .       . 

Dittmar          I 

DieUch           1 

OrtB  -  Verzeichnils. 


Alte    Sprachen. 


Lateiniacbo  Grammatik, 


Grieobüche  Grammatik. 


■DbicfaUlx 


itoathin . 


igdtburg,  Pidig.  I.  Klosicr . 


Iilbrratidt 

'ni^rade  . 
ucdiintiurg 


lencburg .     .     .    .    . 

'lUe,  Pitdieogrum  -  - 
L>t.  lliiiplafhuli 
SlldiJuh«4  G.    . 


F,Sdi.gr.  [-11 
Kühn«  1-VI 
F.Sch.gt.   I— II 


F.  Seh.  er.    I-Il 
F.Sth.gr.   l-III 


KUhnfr  III— VI 
Madi^.T-  Ill-Vl 
F,Sch.kl.lll— VI 
F.Srb,  kl.  Ill-Vl 


Ell.Seyff.  II-VI 
F,  Sch.gr.    I-III 

Putsthcgr.I— Uli 

F.  Seh.  ET.     I-II 

F.  Sch.gr.  I-II 

F.  Sch.gr,  l-lll 

F.Sch.gr.  I-II 

Zumpt  l-lll 
Ell.  Seyff. 


i-vi 


F.Sch.gr.    I~ll 


F.6<:h.gr.  II -III 
Meir.gr.  I-Illi 
Zumpt  1— II 
Meir,  er.  I-II 
Zumpl  l-IV 
Zumpt  I 
Golsriu 

Ell.  SeylT.  1-VI 
Ell.Styff.  I— VI 
Zumpl  I-II 


Ell.  Styff.  II- VI 
E.  Brre«  I-VI 
Ell.  Sryff'  "-VI 
E.  Bcrgcr  I-VI 
ZumnI  l~ll 
EilSeylT.     I-Ill 


F.  Seh.  Iil.  III- VI 

F.S(h.lii.lV-VI 

F.Sch.kl.IlI— VI 
F.Sth.kl.  IV-VI 
Putsche  kl.lll—V 


Molinski    IV-VI 

Putsche  kl!  IIb- VI 
F.Sth.kl.  Ili-Vl 
F.Sch.kl.  III-Vl 
F.Sch.kl.  IV— Vi 
F.Sch.kl.lll-VI 
Putsche  kl.lV- VI 


F.Sch.kl.lll-VI 


Sib.  M.     1V--VI 

F.Srh,kl.IV— VI 
Sib.  H.  lllb— VI 
Ell,  Seyff.  III-VI 
Sib.M.  Ill-Vl 
EH.Seyff.  V— VI 
EII.S«yff.  II-V 


Ell.  SfvfT.  III- 

Eii.  Stjir,  III- 


i-ii 

I-IV 
I-IV 


KUfaa.El.  III-IV 
MQILL.  lli-IV 
Krüger  lll-IV 
KrUger      III 


KrUg»r 
HrUger 
B.  Gr. 

Enger 

b'gV.' 

Krüger 

KrUger 
Krüger 


I-IV 
I-IV 
l-(V 


KrUgtr 

Spracht,  f 
Knip   D, 


KrUger 

KrUgtr 
KrUger 
B.  Gr. 
KrUger 

GollKh. 
D.  Or. 
B.  Or. 
B.  Or. 
KtUgft 
8.  Gr. 
B.  Gr. 
KrUger 


I-IV 
l-IV 
l-IV 
I-IV 
I-IV 
1-lV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
1-1 V 
I-IV 
I-IV 


Enget        III— IV 


E.6« 

III-IV 

n> 

E.8" 

m— IV 

M 

^ 

KrUger     III— IV 
SpntU.  (.  Ant 
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Alte. 
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Tabellen. 

Evangeliscb. 
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Pttu        II 
Weh«  '  IV 

Pülz            UI 
Pult            Uli 
PUti            Illb 

(PQII            Uli] 

HUller        I 
Lohm.K.  II 

PUti            Illa 

Hiodel       I-III 
KiiriiR.    1 
K>irtzb.G.I-U 

HolL         I-III 
Petri         I-II 

Pelri         I-II 
Hon.         I-II 
Ptlri         I-II 
Scbotider  I-II 
Hon.         l-ll 
HolL        i-in 

HolL          I-Vl 
Scbocider  l-ll 

HoU.        11 -IV 

HoU.         I-ll 

BoU.           -11 
HoU.           -II 
BoU.           -II 
HoU.           -III 
Holl.           -IV 
Hon.           -11 

Hon.        -II 

HoU.           -III 

Hon.      I-II 

HoD.        li 
HolL         l-III 
HolL        II-IIU 
Hon.         I-ll 
HoU.         I-II 
Boll.         I-lll 
Pein         I-II 
HolL         l-III 

Uiba           II] 

Cwr     IIl-IV 
Pettr         I-IV 

Voigl       lll-IV 

PUllDI.    IV 

vnigt       in 

PQIi         11 

TomiK.    II 
Oolrup        1—1 

D..  llI-IV 

Jig«       IV 

Eckert.'      III 

MirilD            I-l 

Stbilcr      I-IV 
PeUr        IV 

Prter     "  IV 

ClUM          IV 



Pel«  liib-iv 

PctH          IV 

Cauer        I-IV 
FriDkc    IV 

Pelw'    "   l-iv 
Pttcr      III 

1        I-IV 

Voigl          III 

t    ni-iv 

tt    Hl— IV 
e      III— V 

■h     III— IV 
rl     lll-IV 

«iii— iv 

rl      lll-IV 
z      lll-IV 

'tt   iii— iv 
*      i-iii 

rt     III— IV 
er     Hl-IV 

Hulut  1.  11 
B-dndl.    l-lll 

Prt,  z.  ■  li 

SlMk«y.lV 

Pliu'    '  ll'i  ' 
PUte         II 

p«t«'z.'  li 

■ 

■ 

HlhD 

1 

Uli 

III 
ui 

Uli 

HIi 

m 

Ortä-Verieichmfa. 
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Alte    Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


QrieobJBChe  Gramaatik. 


irfurt  .    .  . 

ÜtibllMuicn  . 

leiligCDsLadt  . 
Jordhauaen 

iefateusingm  . 


Gyn. 


tcfblinghausrn 
aindcn  . 


liclcfeld     . 
mterelnh  . 

Jrilon   .     . 


ha 


Vrtdta 

iVicburg  . 
ÜPtUrg  . 
rläxlcr  ,  . 
Htlcndoro  , 
Sixhuia 


Jtlla,  G.  >n  KiutlUa  . 


Zumpl        I-Ii  jSib.M.    III-IV 

Zunipl       II  :  Sib.  M.     III— VI 

Krilißtrglll  !  PulHlitkl.  IV-VI 

Zumpl         I-II    iE.B»rgfrlII— VI 

F.  Scb.gr.  I-IlIiF.Sch.kl.IV-VI 

Zumpl  I-III    Pulacbe  kl,  IV-VI 

Zuni[il         l-III    Sib.M.     IV~VI 


Klihn.El.  m-IV 


F.Scb.gr.  I-U 


F.Scb.gr.  I-n 
Zumpt  I— III 
Midd.Gr.  I-VI 
F.  Sth.gr.  I— II 
Zumpt  I-III 
Zumpl         I — II 

Mcir,  gr.  I-IU 
E.BtPgfr    I-V 


F.Sch.gr.  I-II 
F.  Sth.gr.  I-II 
Mcir.  gr.  I-lII 
F.  Seh.  er.  I-U 
Zumpl         I-IV 


F.  Stb.  gr.  U 
F.  Srh.gr.  II 
F.Scb.gr.  II 
F.  Sih.  gr.  II 
E.  Bwg«  II-IV 
F.Sch.gr.  II 
Ell.  S*yff.  U-VI 


u  d.  A|><] 
-      Fricdr.WÜb. 

Bedburg     ,     . 

Ullnitrrriircl  .  . 
aifisrldorr.  .  . 
Hllbtrrtld    .     .     . 


p^ürg   , 


G. . 


Zunipl         I-U 


I-U 
I-U 
I-VI 


E.  Ucrgr 
E.Bfrg«r    I-VI 
E.Berg«    I-VI 


F.Sch.kl.m— VI 

F.sch.ki.m-vi 


F.Sch.kl.UI-VI 


F.Scb.kl,UI--\ 

Sib.  M. 

I^-^ 

Sib.  M. 

IV-l 

F.Srh.kLin- 

E.  Berg»  III— 
F.8(h.kl.III— 
Mdr.kl  IV— 

F.  Stb.  kl.  III - 


F.Srb.kLIlI-VI 

F.Scb.kl,III-VI 
F.Srh.kl.IlI- VI 

F.Scb.kl.UI-VI 

F,S(h,kini-vi 


Sib,  M.    UI- 
Sib,  M.    III- 
Sib.  M.    Ui- 
Mfir.  kl.  1!I_1V 
Mcir.  kl.  III 
Sib.  M.     III 
Sib.M.    UI-VI 


Frauke  lU-IV    I 

Bcrger  I- 

HrUger  I- 

B.  Gr.  I- 

Krüger  I- 

Krüger  1- 

Krilgcr  I- 

Krüger  I- 

Sthnorb.  I- 


Schnorb.  I-IV 

B.  Gr.  I~U 

Kruger  I-IV 

B.  Gr.  I-IV 


Berger  U-IV 

B.  Gr.  II 

Schnorb.  ll-rV 

Sebnorb.  II-IV 

Krüger  II-IV 

B.  Gr.  U-IV 

Franke  II-IV 


jr.  ui-rv 

B.  Seh.     Ili-IV 


Bcrger 
Berger 


POtt 
TUeUiK 
Pllli  ^ 


1 

■trän 

an  «L  i 

«1        I 
au       1 

rUU  I 

I 

Kir^  1 

llnW  I 

AnM  I 

Bnk  1 


669 
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)• 


Alte. 


Deutsche. 


Prealsisohe. 


Tabellen. 


Religion. 


Evangelisch. 


Katholiscl 


■■ 


h      UI 


I-IV 


Peter  Z.        11 
H.  Quell.        I 


rt    ni-iv 


er      IV-V 


ra-iv 


icr    III-IV 


rer 
tx, 
ter 
t«r 


i-ii 

III-IV 
lU-IV 


Weher        IV 


m.  m-iv 


H.  Quell.        I 


ter 
tcr 


ra-iv 

III-IV 

m-iv 
ni-iv 


JSger 


IV 


Iter    III— IV 
Her    in -IV 

ItcT   in-iv 


PUU  m.       IV 
Patz  m.       IV 


Peter  Z.       II 


PUU  m. 

Pütz 

Jäger 


IV 
IV 
IV 


Pütz 
Pütz  m. 
Pütz  m. 
JSger 


IV 
IV 
IV 
IV 


Peter      IV 


Holl. 


I-IV 


Thomas.    I 


D.  Müller     IH 


Voigt 
Voigt 


III 
III 


SchSfer  IV 
Peter         I-II 
Kohlr.     III-IV 
Cauer     IV 


Holl. 
Holl. 
Pciri 
Holl. 


I-II 
I-II 
I~II 
I-II 


Kurtz  R.)  I  «f 
Lohm.K.5  *"■" 
Lohm.R.)  j  fi 
Lohm.K.)  ^""^^ 


Cauer     III -IV 


Pütz 


III 


Pütz 


III 


Kohlr. 


III 


Pütz 


m 


Pütz 


m 


Giefera 


II 


Pütz 
Pütz 
Eckertz 


III 
III 
III 


Pütz 
Pütz 
Pütz 
Eckertz 


III 
III 
III 
III 


Cauer     III-IV 


Cauer        I-IV 


Cauer 
Cauer 


Pütz 


III 


Pütz 


la 


Schneider  I— II 

Holl. 

Holl.  I-II 

Holl.  I— II 

Thomas.    I 

Lohm.  K.  I-II 


Petri 


I-IIa 


Holl. 


I-II 


Petri 
Holl. 
Holl. 


I-II 
I-II 


Holl.        II-III 
Holl.        H-III 


Holl.         I— II 
Holl.         I— III 
Holl.         I-lII 


Hagenb.     I— II 


Holl.         I-IV 
Schneider  I 


Martin      I— 


Martin      I— 


Martin 
Martin 
Martin 
Martin 


Martin 
Martin 
Martin 

Martin 
Martin 


I- 
l- 
1 
I 


I- 
I- 
I- 

I- 


Martin  II 

Martin  II- 

Marlin  II 

Martin  II- 

Martin  II 

Martin  II 


Martin 
Martin 
Martin 

Martin 
Martin 
Martin 
Martin 


Orts  -  Verzcichnif». 


Alte    .Sprachen. 


l.utomisciio  Grnmiuatik. 


Griechische  Grammatik. 


rbriick  . 
inytn    . 


SeltlMwlgr-Holsteiii. 

'"""ig 


HuuiOTor. 


E.Bernr  I— VI 

ßlame  I-VI 

Meir.gr.  I— 111 

Meir.gr.  1-11 

Meif.gr.  l-ll 

Zumpt  1-11 

»Itif.  gr.  I-ll 

yUit.p.  1—111 

Zumpt  I-ll 

Altir.  |T.  I— II 

Wfir.  gr.  1-IV 

Melr.gr.  1-11 

Zumpt  I-ll 
KUhD.Sch.II-lll 


Ell.  Styff.  I-VI 

KU.  Seyft.  1-V 

K.  ßemr  I-Vl 

E.  Uerger  I-IV 

Ell.Styff.  I-VI 
Midrig       I-IV 

EllStyfr.  I-V 

F.S(h.gr.  I-II 
Ell.  Seyff.  I-VI 


KUim.  k.  l-llli 
KUI]D.Sch.  I 
Kilbo.  k.   II-UI 


EIL  S*yff.  I-IV 
Zunpt        i 


Meir.  kl.  IV- 
Sib.  M.  III- 
Heir.  kl.  111- 
Sib.H.  III- 
Sib.H.  111- 
Bltlr.  kl.  IV- 
Sib.  U.    III- 


Sib.  M.  IV- VI 

Sib.  M.  Ill-Vl 

Sib.  M,  111— VI 

Sib.  H.  111-Vl 

Mtir.U.'lli-Vl 
Miir.kl.  Ill-Vl 
Sib.  M.  IV-Vl 
Sib.  H.  UI-Vl 
Sib.  M.    Ul-VI 


F.Stb.U.III-VI 


F.Sdi.kl.  I-VI 


Meir.  kl.  III-VI 
F.Sch.kl.I-Vll 
Kaho.k.    U-VI 


B.Gr. 

1- 

-II 

B.Or. 

-II 

B.Gr. 

I 

-U 

B.  Gr. 

I 

-ii 

B.  Gr. 

1 

-11 

Curtiu* 

1- 

-IV 

B.  Gr. 

1- 

-IV 

B.  ör. 

1- 

-11 

B.Gr. 

I 

-n 

B.Or. 

1- 

-II 

B.Or. 

1- 

-IV 

KUbD.EL  11- 

-IV 

B.'Gr. 

11 

-IV 

B.  Gr. 

11 

-IV 

B.  Gr. 

11 

B.Gr. 

II 

B.  Gr. 

11 

-IV 

B.  Gr. 

IT 

-IV 

B.  Gr. 

11 

Curtiu* 

I 

-IV 

Curtiu* 

-IV 

Curtiui 

-IV 

CurliuB 

-IV 

Curtlui 

-IV 

CurÜu» 

-IV 

Curtiui 

-IV 

Curtiu» 

-IV 

Curtiu» 

-IV 

Berg« 

-IV 

KUbD.Sch.lI 

ICUhn.Scl 

1 

KUI)D.EI 

II 

Brreer 
MUlT.  L. 

1 

T 

-IV 
-IV 

HUll.  L. 

III 

-IV 

Kuhn.  El 

II 

-IV 

KUhn-Sth.  I 

-IV 

I.  Br.  III-IV 

Sp.  Br.  111— IV 

B.Sch.  III-IV 
III-IV 
B.  Sth.       I- 

B.Sch.  III— IV 

B.  Sih.  III-IV 


B.Sfb.    III-IV 


B.  Sfh.     n-iv 


Srh.    III-IV 

B.  sth.    n— IV 

B.Sch.    III-IV 


B.Scfa.      Il-lV    I 


B.Sch.  111 -IV 
I.S<h.  III-IV 
B.Scb.    lll-IV 


Scyffni 
Scyfferi 
Seyffcrl 
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G  e  8  c  h 

lichte. 

k 

Religion. 

ine. 

Alte. 

Deutsche. 

Prenfsische. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

Schäfer    HI -IV 
Cauer      HI-IV 

Holl. 
Holl. 
Lohm.R. 
Holl. 

Holl.' 

Holl. 

Holl. 

Holl. 

Lohm.  R. 

Lohm.  K. 

Holl. 

I-n 

I-IV 
I~IV 

I-n 

.    . 

I-n 

I— IV 
I— TTT 
I— IV 

I-n 

Martin         I — 

im.  m— IV 

Martin         I— 

Schäfer   lU-IV 

Martin         I — 

Her    m— IV 

Pülz 

I— m 

Martin         I— 

Martin         I — 

•        •         •        • 

Pütz  m.       IV 

Pütz 

m 

PüU 

ni 

Cauer    *    I— IV 

Marlin         I— 
Martin         I — 

Martin         I — 

Martin         I— 

Martin         I— 

PülZ   ID.         IV 

Pütz 

m 

Marlin         I— 

itz     I— m 

Holl. 

i-in 

Martin 

Pütz  m.       IV 

Pülz 

in 

Pütz 

I 

Martin        I— 

Dubelm.     n 

Pütz  m.       IV 

Pütz   ID.  ^     IV 

Pülz  m.       IV 
Pütz  m.       IV 

Pütz  m.       IV 
Pütz  m.       IV 
Pütz  m.       IV 
Pütz  m.       IV 

Pütz              U 
H.  Quell. 
JSger           IV 

Pütz 
Pütz 
Pütz 
Pütz 

D.  Müller 
Pütz 
Pütz 
Pütz 
Pütz 
•    •    • 

m 
m 

HT 

m 

TU 

m 
m 
m 

•         m 

Dubelm.     n 

Dubelm.     11— 

Dubelm.     H— 

Martin       U 

Dubelm. 

Pütz 

m 

Martin       TL 
Dubelm.     n— 

Dubelm.     II— 

1 

Martin      lU 

ter    ra-VI 

Putz 
Hahn 

IV 
R. 

Schuster      R. 
Schäfer    m-IV 

Holl. 
Uagenb. 

Holl. 
Holl. 

Hagenb. 

Holt. 

Holl. 

Petri 

Pelri 
Hagenb. 

Holl. 

I-n 
I 

i-ni 
I 

I 

I-n 
I— ni 

I-U 

I-n 
I-n 

I-n 

a            •           •           • 

Eckertz 

m 

tz    m— IV 

Peter      IHa 
Jansen    HTb— V 

m.  in— IV 

m.  lU— IV 

Schuster   V— VI 
R.IV 

R.I~IV 
m.  Ul— IV 

Peter  Z.         I 
Pütz  m.       IV 

•         •         •         • 

m— IV 

gr.    IV -.VI 

rt    ni-iv 

er     m-IV 

I— rv 

ob.   i-n 

er     V-VU 

■        •         •       • 

Pütz 

m 

Dietsch 

m 

Schäfer    IV 

Otts  -  Veraeielinife. 


Alte    Sprache  n. 


nischc  Grammatik. 


Griechische  Gramniatik. 


:^ 


Hßssen-Ifuuii. 


nkrurt  3.  H.  '. 
l'rogym 


ilaliaij 


LBiieabiirK> 
Gymnasium. 


Kühn.Srh.n-m:  i 
MoIji.      n-v 

KUhn.Srh.  I 

Kühn.k.  n-nr 

E,  ßfrg«  I~VI 
E.  Berger  I— VI 
Kuhn.  Seh.  I-Uj 
Zilmpt  I-U 
Lalt.M.Seh.I-U 
E.  Btrsrt   l-Ul 


F.  Sth.gr.   I-n 


E.  Berg«    I— 
E.  Berger    I— 


lÖeir.gr.      I-U 
MeJr.  gr.      I— IH 


Zumpt  I— n 
Meir.  gr.  I-n 
Ea.StjB.    I— T 


PuiKhfgr.n-m 


E.  Seiger    l— VI 


F.Sch.H.IV— V 


KUhn.k.  Ub- 
E.  Berger  Ur - 

L»lt.M.kl.m- 


F.SeLkim-VI 

Ueir.U.  m- 

Meir.kl.   IV- 

Sib.  H.       I- 
ia»d».T.  in- 

pui.theki.m-: 


Kühn.  El. 

I-IV 

Kühn.  El. 

II- IV 

Kühn.  El. 

II -IV 

Kuhn.  Seh 

I-IV 

Berger 

I-IV 

B.  Seh. 

KUhti.  Seh 

I-IV 

I-tl 

MUU.  L 

I-IV 

B.S<b. 

n-iv 

Berger 

I-IV 

Berger 

I-IV 

Berger 

-nib 

Curtil» 

I— IV 

Kühn.  Seh 

I-n 

Curtla« 

I-IV 

B.Seb. 

?-IV 

KrUger 

I-n 

SynlM 

Curliu» 

nb 

Kriiger 

I-n 

Beiger 

l-ra 

•H 


pfiti 

PUU  ob.  i-1 

Hrrtsl  1-1 

Dirtidi  M 


B.  Sth.    m- 

Sp.  Bt.   m- 


Fnoke     UI-IV 


Dictwi 
PBi  .b. 
Hrrbtt 
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Geschichte. 

'                                               y 

Religion. 

le. 

Alte.         1      Deutsche. 

PreaisiBohe. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

c       III-IV 
12  R.III 

Hahn         I-in 

Schmieder  I— H 
Holl.         I-n 
Petri         I-n 
Petri          I— n 

Pelri 

■ 

Kohlr.          in 

fTi   in— IV 

erlEl.V-Vn 

im.  nb— IV 

Martin      I— H 

*         •         •         • 

Jäger           IV 

Eckertz        in 

Voigt   '   "ni 

Schuster  ri— Vi 

Petri         I-n 
Petri         i~n 
Petri          I-n 

Schmieder  I 
Symb. 

Schmieder  I 

Symb. 
Schmieder  I— H 

Symb. 
Schmieder  I 

Symb. 

Holl.         I-n 
Pelri          I— n 

e         I     VI 

e     m-iv 

low     V 

i  m.  IV-V 
.    11— HL  V 

1 

D.  Müller      n 

Hahn        I  u.  m 

• 

Wilmera 

m.   ffl-IV 

Stacke       IV-V 
DieUch    m 
Stacke      IV-V 

MarUn      I— H 

*         «         •         • 

m.  nf-iv 

larlz  V— VI 
ler    IV— VI 

ler    ni— IV 
ler     IV 

«h  m 

Pütz           ni 

Pütz'    "     iii 

SchSfer        IV 

n— IV 

• 

• 

1 

n. 
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Kacbweisung  der  für  lateinische  G-rammatik,  OeBCbichte  i 


Orts- 
Verzeich  oiTs. 


Lateinische  Grammatik. 


liBDlgsbcrg.  Sliilt.  R. 
^^     •  Burgsthiilr 

irbuif  Y    .    .     . 


übing  .  .  . 
Phora  Y  .  . 
Üb.  BUrgri 


trttnstcin  . 
DmbiniKD  . 
inlu<i  .  . 
ilrito  Werder 
Ditn.     .     . 


BruadenbnrK. 
.KealKbuIf». 
leriin,  kSatglKhe  R 


■■  Dorolhrrnal.  - 
FfWfithsR.  Y 
Frirdr.Wrrdrr- 
Khr  Gtw.  .  . 
LaiirnM.  Or»'. 

»Iiilani 

iburg     .    .    . 


'nnilau  Y  .    .    . 

Wkrurt  1.  0,     . 
d.b»rg  I.W  Y 


ibfrg   .     .     . 
fish.  BUrgertch. 
ADdrrMtrhille 
i.d.Slrinilrirai 
[MlU<}l-Eb<MH-«l(l<r 

'^liaen .... 


Mfiring  I-VI 
Sib.  M,  I-VI 
I-VI 
F.  SchulK  I-VI 
Sib.  M.  I-VI 
Sib.  M.       I— VI 

I— II 


mkl,II-Vl 

Spirfi  R.  n 
0.  Srhuli 

.mkl.II- VI 
F,Sthulir.U-Vl 
F.  Seh.  kl.  U- VI 


Scheele     V— VI 


Scheele  III-VI 


Schede     V— VI 


F.  Seh.  kl  I-VI 
Frommkl.  I— VE 
0.  Srhuli  1' 
Sib.  «.  I 
0.  Schule  I 
PüUchekl.I-IV 


MoiK.  I-VI 
Kuhr  I[-:iI 
Fri>njiiikl.II--VI 
Sib,  H.     II— VI 


F.SrhuUH-VI  .  .  . 
Frnmmkl.  I-VI  .  .  . 
O.Sehiilill-IV  Pelenn. 
PuUebekLII-lV;   .    .    . 


0,Scb.Tlr.)y  „, 

Slr.fkMil.r    *' 
O.Scb-Tir.  VI 

Burcbird  111 -VI 


Orilike      V 
O.Sch.TirJ„„, 

SlrickHiir 


Ditlitz       I-II 


Dieiich      I-Il 


Didiü      II-IV 
L»nge       II— 111 


AndrüGr.II 
Biflili      ll-IV 
PUH         II-IV 


Dielilz        I-IV 

Diltm.W.  1 

Ditliti  I-Vl 

Dichlt  1-Vl 

Dielili  I-IV 


Holtte  II-IV 
Knochrah.  1-1 V 
DielilE       l-Il 


DieliU  I— n 
Wiecke  I-III 
Uerbd  I— II 
Dirlili  I.  II.  IV 
Ditlm.  L.   1-lV 


Dieliti  t-V 
Dirlilt  ll-IV 
AudrüOr.II- IT 


QnMi  n-iv 

Dielili  I-VI 
PelermLII-lII 
OldiU       U-IV 
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braachten  Lehrbücher  in  den  Real-  und  höheren  Bürgerschulen. 


h  i  c  h  t  e. 

Religion. 

[)eatsche.      1     Preufsische. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholisch. 

•  a           ■            • 
m           »           m           • 

•  •            •            • 

•  ■            •           • 
a          a           ■          • 

•  •          •           • 

•  a          a         a 

Heinel      m 

Voigt    'm 
Dietsch       I— H 

Cauer    '     I-IV 
Cauer          I-IV 
Cauer          I-IV 
Hirsch         I-iV 
Hirsch         I-IV 

Kohlr.         I-m 
Cauer       IV— V 
Cauer         I-IV 

Cauer 

Hirsch       H— VI 

Pelri         I-n 
Petri          I-n 
Petri           I-n 

Holi.       I-n 
Holi.        I-n 

Pelri           I-IV 
Kurtz  K.     I— Ha 

« 

a          •          •         a 

•          •         •          • 

m          •           u          • 
a           •           a           a 
•           •           •           ■ 

Hahn    )  jjj 
Heind  )  ^ 
Heioel       m  u.V 

Pierson  *  H— ffl 

• 

•          •           ■            • 

Voigt          I 

• 

a          •          •            ■ 

Pierson    HI— IV 

BfüBcp  I— lU 

Cauer         I-HI 

a           a            •             • 

a           a           •             • 
a           ■           •             • 
a           a          a            ■ 

frtz     m 

a          a           •            • 

Voigt      m 

Voigt       111 
Voigt       lU 

Pcler       m— IV 
Cauer         I-IV 

Pelri             I 
Bischoff  K.  n 

Auguslana  I 

Hofi.         I-m 

Tbomasz.  n-m 

a           a            •            • 

Voigt       IV 

HolL         I-n 

■ 

•          •            •             • 

Voigt     m 

Schaefer  m 

a          ■           •           • 

• 

Holli    '    n 

•         * 

43* 

OrtB- 
Veneich  öila. 


Mäwild  Y 


bBüh,  Bürge 
wwnburg    . 


m,  zum  hril.Griit 
am  Zwingtr  . 


Posen. 

BiUrhulci 


lUlldt      .     . 

Irin  .    .    . 
mberg    .    . 

Sftclisen. 

^^jdcburg.  Gew. 
bmlidt  .    . 


imgcodlu . 


Latciuisclic  Grammatik. 


Kiihr  1-V[ 

E.  Ürten  I-IV 

Grub"     II-Vl 

rir.  gr.  11 


Sthniidl    V 

sib,  iu.  III^VI 

S(h«le   Vh-VI 


r  I-Vl 

nm  kl.  n-vi 
Kijlir      lU-VI 
SpifrsR.llI-IV  E 
"   ■  r  1-Vl 

r  I-Vl 

F.Sch.kl.  I-VI 

F.Sch.t!.  II-Vl 


SthMle     V-Vl 


Fromm  kl.  II-Vl 


F.  Srhultl  I- 
Pul»hek1.1- 
PiilMhe      1-Vl 
F.Sth.  kl.  II-Vl 


F.  Schullt  I— VI 
Sib.  M.  1 
PulHh«  I— VI 
tl.  Schuh  I— VI 


Kilhner     II-Vl 
Poctuchlii  VI 


3 


Piil7.    ob.       l-II 


DiUm.W.  I-Ill   f-angr        V 

I-Il  lllttk  1,  III- 
I..W.   l-II'DilLm.l,.llI- 
Püli  ob.    1— II  I  WclKr    IV- 
PUU  m.  III 
PUU  ob.    I— II     ,     .     .     - 


Vi^  ir 


Dittmir  II  u.  IV 


Schwjrtt  V-Vl 


Vo^    IT 


DEttKh  I-III     ... 

Dillm.W.  I-Ill  DJllm.LlV 

Diflilt  l 

Dieliü  I-Il 


DidlU       I— IV    .... 
DieliU        1-IV 
DJltin.W.  I-II    Kclwr     IU-7  L 
"      [n.W.  I-II    Dillm.L.m 

B«k  1.   iV— V 
DitUrh      I— IIa  Dieliti    Ub-lV  J 
DiUm.W.  l-ll    KSpcrt    IV 


,'  iMgt  L  T— VI  I 
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Siebte. 

Ke 

1  i  g  i  0  n. 

Deutsche. 

Prenfsische. 

Tabellen. 

Eyangelisch. 

Katholisch. 

«    •    ■    • 
■    ■    •    ■ 

•    •    ■    ■ 

Bahn        III  a 

Peter 

•  • 

•  • 

III- 

•  • 

•  • 

-V 

« 
« 

HolL 
Beck 

i-ni 
i-n 

«    •    •    • 

•    •    •    • 

>    •    •    •    • 

Voigt       III 
Hahn        HI 

Cauer 

•  • 

•  • 

II- 

•  • 

•  • 

-IV 

• 
• 

Petri 
Hartz  R. 

II 
n 

Voigt     *III 
Voigt       III 

H^hn     *  III 
Pütz        III 

■  • 

•  • 

Peter 
Matbaei 

•  • 

•  • 

■  • 

• 

•  • 

•  • 

IV 
III 

•  • 

•  • 

•  • 

• 
• 

• 
• 

• 

HoII. 

•    •    • 

HoU. 
HoII. 
HoU. 

Kurtz  R.) 
Kurtz  K.j 
Kurtz  K. 

i-n 

•  • 

i-ii 
I-n 
I-n 

I-n 

i-ii 

Martin 
Marlin 

Siemers 

Martin 

Martin 

I-III 

I-n 

I-n 
I-II 

•  •  •  •  *  • 

•  •  •  •  • 

ülz            III 

• 

Voigt       III 

Cauer 

•    • 

in- 

•  • 

-IV 

• 

HoU. 

IT 

Hahn        ni 

■    • 

•  • 

• 

HoII. 

11 

Caaer 

•  ■ 

•  • 

in- 

•  • 
■  • 

-V 

• 
• 
• 

•    •    • 
Petri 
Petri 

•  • 
I 
I-n 

•  • 

•  •  •  • 

Knrtz  h.  G. 

• 

II 

Tomaaz. 
Martin 
Martin 
Martin 

I-n 

I-U 

•    • 

•  • 

• 

Petri 

I 

nihn    '    i-iii 

•  • 

•  • 

•  • 

•  • 

a 
■ 

HoU. 
Kurtz  K. 

I-n 

I 

Kurtz  R.  I- 

ni 

viigt    '  III   * 

•  • 

•  • 

•  • 

•  • 

• 
• 

Petri 
Petri 

I-n 
i-u 

Schwartz  HI  u.V 

Orts- 
Verzoichnirs. 


Lateinische  Grammatik. 


lUh.  Bürgen 
Bncholi  .    .    . 


BhplnproTios  und 

Halii-nKnIlemsche 

Laude. 

Ciib,  Hrali-cliule  .  . 
-  FnfJr.VVÜh.R.Y 
OiiJjfMnrf  .  .  .  . 
Ouisliurg  Y,  .  .  . 
Mühtlirim  *.  d.  R. .  . 
Rulirort 


F.Sch.kl.  I. 
Fromm  kl.I-iy 
Fromm  b1. 1 
Sil>.  M.     11-VI 

E.Bfrger  1-IV 
Sib.  AI.  I— 11 
tt.  I-Illi 
Kühn.  El.  II- VI 
Sloisi.       I-IV 


F.SrIi.kl.Il-Vl 

F.SrhullzII-lV 
Fromm  LI.  II 

Eii.Si!jrf.ii-vi 


Sib.  M.  II-Vl 
Sib.  M.  I-Vl 
Sib.  M.  II 
E.Bergtrll-VI 
Sib.  M.  I-V 
imkl.l-ll 


EHicrffia.    . 
IJann''n  Y  . 

Crrfrlcl     .      . 

Trier.    '.    '. 
Hüb,  Bar, 

üliililhrim  ». 


Nnivvifa  V  .    .     . 


Sib.  M.  1 
E.Bfrgtr  I-VI 
Sib.  H.  II— VI 
Sib.  M.  II-VI 
Sib.  M.   III-V 


Sib.  M.  II-VI 
Sib.  M.  II-VI 
Sib.  M.  H-Vl 
(E.Brr^crII) 
SpicrsR.  II- 
Sib.  M.  II'Vl 
Sib.  M.  II-IV 
FrDDim  p. 
Sib.  M.  II-VI 
Mciring    II 


Sib.  I 


8chU'swlgr<HoIgteIii. 

RraUthulc. 
RtDiisburg  V    ,     .     . 


Sthctlc     V-Vl 


Schwle  V— VI 
Scfaeele  III— VI 
Sfhetle     V-VI 


Schede  lU-Vl 


Sthetle  lU-IV 
Viehoff'  vi 


PUti  I-Il 

DietiU  1— II 

DitliU  l-Il 

Dielito  Ii 


SUcke  m>— VI    . 
PUli  m.  III— IV    . 
'  HugendabdV-TI 


Pau  ll-lll  y 
DieliU  II-IIl  \ 
AndrtiGT.lI— " 
PUte        II-IV 


Pütt  I- 

HrrfaM  I 

putz  ob.  I- 

Betk  I- 


Welter   Hl— IV 

J 

I  PUUm.IIbu.IV 


IV 


Weber      I-ll 
Beck  1-ni 

DiUm.W.  l-II 
Andrt  Gr.  I-IV 
DieliU        I-Ill  \ 
PUU     I— U.  IV 
PUti  I 


PUlz  m.  II— IV 
Pütt  ob.  II 
PQU  ob.  II 
Andril  Gr.  II-IV 
PBH  II 
Aadri  Gr.  lU-IV 
Beck  U-IV 
Wellet 

Püti      n-iv 

Pbti        U 
Aodrt  Or. 
PUte        II-IV 
Weiter    DI-      " 


Toigi 
Vo<i    I 


ADdrlEn.V-VI    . 
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lichte. 

Religion. 

mtsche. 

PreoTsische. 

Tabellen. 

Evangelisoh. 

Katholisch. 

.    •    •    • 

•    •    •    • 

III 

•    • 

•  9 

•  • 

•  •    • 

•  •    • 

•  ■    • 

Cauer      ni-iv 

Kurtz  R. 
Schneider 
Holl. 

I-II 
I-II 

Martin 
Martin 

I-Il 
I-Ill 

Siemera    I 

.    •    •    • 

•  •    •    • 

•  •    •    • 

•  •    ■    • 

(Hahn 

•  • 

#  • 

•    •    • 
IH) 

•        •        • 

Caaer 

Cauer       I— Illa 
Cauer       I-IV 

HoU. 
(Bischoff 
Holl. 
HoU. 

I-H) 

I~II 

I-II 

Martin 
Martin 

Dubelm. 
Martin 

I-IIIa 
II-III 

n 

•  •    •    • 

•  •    •    ■ 

•  •    •    • 

•       • 

•        •        • 

n-iii 

•  •  • 

Leipoldt 
HolL 

n 

•    •    •    • 

rtz        III 
r.          III 

•       • 

putz' 

•  •  • 

•  ■  • 
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Schwelm  p.  H 


Rnhrort  q.     I— H 
München-Gladb.  q. 

m-vi 

Neuwied  p.  u.  q. 


Eupen 


n— VI 


Itzehoe  d.    Q 


Hannover  d.  I— IV 
Hildesheim  d.I—V 
Goslar  d.  H— VI 
Nienburg  f.  H— IH 
Quakenbrackd.n-V 
Harburg  d.  IH- IV 
üelwn  d.  n-VI 
Osterode  f.  H— m 
d.  IV— VI 
Northelmd.n— VI 


Rendsburg  b.I-H 

i.m 


OanabrOck    H— VI 
Lüneburg      I— V 


Leer 
Harburg 
Celle 
Clausthal 


n— VI 

n-m 
n-vi 


Einbeck  s.  H— VI 


Frankfurt 
Mttslersch.  q. 

m-iv 

Hersfeld 

n-VI 


Hanau  s. 

m-vi 


Arolsen  I — III 


Arolsen  l 


44» 


y)  ScbmidL 

z)  KUbntr,  Vonchule. 
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8c 
W 
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") 
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dJ 
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W 
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hoff, 

11) 

Spi 

ttt. 

„. 

)B 

»k. 

DiMig,Sl.Joh.V— VI 
Elling  ni— VI 

BarlnisltiD       V— VI 


BirtciHicta      H— IV 


Berlin,  Dorotli.ni -VI 


B»rliB,Kan.8.V-TI 

-      Luis.lO.Sth.)VI 

Sprenilicrg        V— VI 


GSrilli       V— VI 


I   Guhnii      V— VI 


Calberg 
Liuenburg 


GörliU      BI— IT 
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Bachsen. 


Westfalen. 


Rheinproviaz 

nod 

HobenzollernBobe 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Itzehoe  HI— VI 


BurgsleinfiiPt  V-VI 
Mioden  IV-VI 
Dortmund  V— VI 
LippsUdt  m— VI 
Haeen  V— VI 

Lüdenscheid  V— VI 
Sehwelm    m— VI 


Siegen 


V— VI 


imbuTg      VI 


Düsseldorr  m— VI 
Barmen  UI— IV 
Solingen      V— VI 


Hannoyer. 


Hannover     V— VI 
Nienburg    IV— V 
OUerndorf   H— VI 
Harburg       V— VI 

Goslar         V 


Hessen- 
Nassau. 


Lauenburg. 
Waldeok. 


Frankfurt  Sei. 

rv-v 


Nienburg     VI 


Hildeaheim  VI 


Rheydt 
Trier 


V— VI 
VI 


Rheydt       H— m 


Rendsburg  V-VI 


Husum 


n 


Frankfurt  a.H., 
•Master8ch.V-VI 


AroUen      IV 


Wiesbadenl-m 


"^ 

■•^^ 
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üebenicht  der  Verbreitung  der  4 

Titel. 

l'reiifauii. 

liranJcDliirg. 

Pominera. 

ScbleBiou. 

Pnc 

1.  Khlt- 

loaker. 

2,  Bnlt- 

Gnmm. 

Künigab.,Alt8l.G.MV 

-     Kneiph.G.I-IV 

Braunsbcrg       I-IV 

Röriel                I-II 

Tilsit               I-IV 
Lyctt                  I-IV 
D.niig               I-IV 
Neu>[)dt           I-IV 
Mincnburg     I— III  b 
Marien wtrd«    I-It 
Culm                 I-IV 
Tbora                I-IV 
Conili               I-IV 
Deulsdi-Croiie  1-lV 

Berlin,  Friedr.Wilh.G. 

I-IV 

-    CtilD.G.II 

Potsdam           I-IV 

Sorau               I-IV 

Slellb              [-IV 
Treptow  i.d.B.I-IV 
Stralsund          I-IV 

Ocli                 I-IV 
Brieg                 I~IV 

SdiWfidBllZ        I-IV 

LiegniU,  0.      I-II 
Jauer                 I-III 
Glogsu,  kalh.G.  I-II 
Sagan                l-U 
Görlili               I-IV 
Oppaln             I 
Beulhen            I-II 
t«b«büw       1-IV 

Oilraw»       W 

Bromkf;      -Ä 

3.  Bull- 

Schülgnm- 
malik. 

Rubel         m-iv 

Lorbu            I-IV 
König.btrs       I-IV 

Denmin          II-IV 
Dnmburg      III-IV 

Lltgmti,  G.   III-IV 
Jauer              IV 

4.  Rost 

5.  RÜhntr, 

Schulgr. 



Breslau,  Uilth.G.   I« 
Neifte          I<-IV?) 
Gleiwiti       I(-1V?) 

führten  griechischen  Ghrammatiken. 
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SachseD. 


ad»l  I-IV 
:dlinburgl — IV 
le,  LaL  I— IV 
sUdt.6.II-IV 
Uenberg  I— IV 
eben  I— IV 
imburg  I — IV 
iigenstadtl-IV 
dbausen  I— IV 


haosen    I — IV 


Westfalen. 


Münster       I— IV 

Reck]ingluia8.I-IV 
Soest  I— II 

Dortmund     I— IV 
Vreden        II 
Attendorn    II— IV 


Soest 
Vreden 


III-IV 
III-IV 


irt 


II 


Rheinprovinz 

und 

HohenzollemBche 
Lande. 


Cöln,  Marzellen  II 

-  ApostG.I-II 
Bedburg       I-IV 
Bonn  I— IV 
Münstereiffel  I— II 
Dasseldorf  II     • 
Essen  I — II 
Wesel          I— II 
Emmerich     I — II 
Neuls  I-II 
Coblenz         I— II 
Kreuznach     I^IV 
Aachen         I^II 
Düren  I— II 
Trier            I— II 
Saarbrtick     I— IV 
Wipperfürth  II -IV 
H.  Gladbach  II -IV 
Andernach  II 
Trarbach     II 
Neuwied     II-IV 
Erkelenz      II-IV 
Jülich         II 

Cöln,  März.  III-IV 

-  Apost.G.  III-IV 

-  Frdr.W.G.  MV 
Münstereiffel  III-IV 
Düsseldorf  III— IV 
Emmerich  III-IV 
Kempen  I— IV 
NeuÄ        III-IV 


Coblenz 
Aachen 
Düren 
Trier 


III-IV 
III-IV 
III-IV 
III-IV 


Cöb  Prog.  II— IV 
Andernach  III— IV 
Linz  II-IV 

Trarbach  III— IV 
Boppard  II— IV 
Jülich  III-IV 
Prüm  III-IV 
SuWendel  UI-IV 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannoyer. 


HOdesheim,  Joseph. 

I-IV 

Norden       II— IV 


Hannofer  II 
Hameln  I 
Aurich  I— IV 

Lflneburg  I— IV 
Hilde8h.,Andr.MV 
aausthal      I— U 


Hessen- 
Nassau. 


Lauenbnrg. 
Waldeek. 


Weilburg   ?— IV 
Frankfurtlll-IV 


Rinteb      I-II 


Initcrburg 

-II 

D»Dzig 

KBni6,br,^, 

Frd 

Coli. 

-IV 

Mrmd 

-IV 

Dohfniltia 

-IV 

InsWrburg 

n 

-IV 

Klblng 

-IV 

Mirirnbiirg 

-11 

CraudfDl 

-IV 

Marienwerder  II-IV 


CbirlDlUnborgH— IV 


Vtiht  ?— IV 

OiHWiU  ?— IV 

Obliu  III-IV 


Bfrlin,  Fr.Wwd.  I-IV   AncUm    . 

-       Wilh.-a.  I-IV    Pyrilr 
BrandioburgG.I— IV    Slarurd 
Spaadau  I— IV    Grrircnberg 

Keuruppio        1 — IV  ,  Cüilin 
Prtniliu  I— IV    Neuslflrin 

Freienwaldca.O.I-IV    GrcibwaJd 
Fr»nkfurli.O.  I— IV 
Zülliihtu  I~IV 

COitriD  1— IV 

LwdabergaW.I-IV 
Fricdcbcrei.ff.lII-IV 


n,Gr.KlDqt.I- 
Frdr.O.  I— IV 
Sopfa.O.II— IV 


I-IV 
I-IV 
I~1V 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
III-IV 


Brfilin,  Eli>.    I— IV 
Magd.  I-IV 
L>fgnit):,R.A.  I-Il)a 
Uiibin  I-IV 

Ilinchbrn;         I— IV 
Oppfln  Il-IV 

ßatibor  I-IV 

(Ohlau  III-IVI 

Gf,  StrehUu   III-IV 
TUh  III 


Scbntidimui  ^ 
InowncUt  I- 
Gneaca        1* 


Pdi(b,IIw.6.B- 
Oilreao 


TlUMtlW     I 

Rogua 


Bcriin,  tränt.  Q.I-IV 


BmUu,Frdr.G.I-IV 
MatIb.6.1!>-IV 
Olati  ] 

BuDzbD,  G.       I— IV 


Berlin.  Joach.O.  II-IV 
'  LuiacniLG.II'IV 
-    Colo.G.    III-IV 

BraDd(Db.,R.A.IIl-lV 

WitniMk         Il-lV 

Gub»  1 

Collbu  1— IV, 
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Sachsen. 


Westfalen. 


RheinproYinz 

und 

Hohenzollernsche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Laaenburg- 
Waldeck. 


rt       III-IV 


c,  Päd.  I— IV 
deb.,  PSd.  MI 


drbMP'ad.ni- 
wfdel  I— 
xrsladt  I — 
rnigerodel— 
edlinburgl 


I 

I- 
I 
I. 
z  I- 

ilbaasrn  I — 
leusiogeo  I — 


gau 

rta 

sieben 


IV 
IV 
IV 
IV 

II) 
IV 
IV 
III 
IV 
IV 
IV 
IV 


BurgsteinFurt  I— IV 
Minden  I — IV 


Herford 

Bielefeld 

Gütersloh 

Hamm 

Höxter 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
II— IV 


ndorf 


IV 


leburg    I— IV 


Rheine  I-IV 

Coesfeld         I-IV 
Dorsten        II— IV 


deb.,  Dom -6. 
I— IV 


Paderborn 
Brilon 
Warborg 
Rielberg 


I-IV 
I-IV 

n-iv 

II-IV 


Warendorf  III-IV 
Bochum       H-IV 


Hediogen      II— IV 


Wetzlar 


I-IV 


Elberfeld 

Barmen 

Duisburg 


I-IV 
I-IV 
I-IV 


Hameln 

Meppen 

Emden 

Sude 

Verden 

Clausthal 


II 

II-IV 

I-IV 

II-IV 

II-IV 

HI-IV 


Rinteblll— IV 


Frankfurt  I— II 


Schleswig  1— IV 
Flensburg  I— IV 
Haderslehen  MV 
Husum  I— IV 
Kiel  I-IV 

Plön  I-IV 

Rendsburg  I— IV 
Meldorf  I-IV 
GlücbUdt  I— IV 

Altona       I— IV 


Hanau  I— IV 
WiesbadenMV 
DiQenburg   IIb 


Osnabrück,  Carol. 


Celle 


Cassel  I-IV 
I-IVjHersfeld  I— IV 
I-IV  Fulda   I— Hlb 


Ratzefiurgl— II 


Corbach  I-III 


Ratzeburg 

III-IV 
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llroadeiibarg. 

Pomnieru. 

Sclüesien. 

Vm.     ' 

18.  SpicTs-Brei- 

Mirifuwerdcr  llI-]\ 

LicgEili,  R.A.  III-IV 
Bunilau.Prog.lU— IV 

VUh                IV 

menlfhre  und 
Elcmenurhuch. 

23.  Wigind- 

iMwndi.  ü4 

25.  Küpk«. 

26.  Kraett,   Hom. 
a.  Berod.  Dkl. 

27.  DiogiD. 

Sttmd              I-II 

Elbing              I-II 
Culm                  I-Il 

BnndcDbarg,  RjL  II 

HtuTuppin         I-U 
PreniUu            I-II 

BMliij,Uigd.O.II-Ul 
Pleb                Uli 

(Ritibor            I-II) 

29.  Seytftrt. 

Berlio,Jo«h.G.I-II 
■     Sophien  G.    II 
-     CoId.G.    I-II 

Gab«               I— 11 
CoUbut            I~llla 

Glopn,  tv.Q.    I-II 

RaÜboc              I— U 
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Sachsen. 


Westfalen. 


Rbeinprovinz 

und 

Hohenzollernsche 
Lande. 


Schleswig- 
Holstein. 


Hannover. 


Hessen- 
Nassau. 


Lauenbnrg. 
Waldeck. 


Arnsberg    III— IV 


mburg 


m 


lcb.,Päd.I— II 
:  I—III 


ben 


I— II 


Warendorf   I— II 


Essen 
Wesel 


III-IV 
III-IV 


Cleve 


III-IV 


Bedburg       I— II 


Cleve 


I-II 


Dillenbnrg 
III-IV 


0sDabr.,Rths6.I-IV 
Lingen  III-IV 
Göttmgen       I— IV 


Fulda    IV 


Hannover  Illa-IIIb 
Hameln      III— IV 

Hannover  III b 
Hameln     IV 


Osnabrück,  R.G. 

I-III 
Lingen         II 
Meppen         I 
GötUngen     I—III 


X. 

Die  Schulbibliotheken  und  die  Programme. 


Es  war  die  Absicht;  über  beide  Oegenstftnde  ansfUhrlicher  zu  handeln,  als  es 
im  Folgenden  geschieht.  Die  Ursache  der  Abkürzung  ist  in  der  Vorrede  angeg^eben. 
Eine  eingehendere  Besprechnng  der  Bibliotheken  und  der  anderen  zur  Ansatattong 
der  höheren  Schalen  gehörigen  Samminngen  und  Apparate,  einschließlich  der  Lehr- 
mittel für  den  Gesang-  und  den  Zeichnunterricht,  mufs  einer  spätem  Pablicaüon 
vorbehalten  bleiben,  üeber  die  Bibliotheken  folgen  daher  nur  einige  Bemerkongen; 
das  Programmenwesen  gehört  zu  den  deutschen  Schulfragen  der  Gegenwart,  und 
verlangte  deshalb  eine  etwas  speciellere  Behandlung. 

Man  kann  vier  Arten  von  Bibliotheken  unterscheiden:  keine  höhere  Schale 
ist  ohne  eine  Lehrerbibliothek;  die  meisten  haben  auch  eine  Schttler-Lesebibliothek 
eingerichtet;  mehrere  besitzen  aufserdem  zur  Förderung  des  Privatstudiums  in  den 
obersten  Classen  besonders  für  diese  bestimmte  Sammlungen  von  Werken  über  Ge- 
schichte, Literatur,  Mythologie  und  Alterthumskunde,  sowie  Commentare,  ErUtute- 
rungschriften  und  die  wichtigsten  der  gewöhnlich  von  der  Schullectttre  ausgeschlo»» 
senen  classischen  Autoren  zum  Nachschlagen;  endlich  kommen  viele  Anstalten  dem 
Bedttrfnifs  der  unbemittelten  Schüler  durch  eine  bibliotheca  pauperum  entgegen. 

Die  wissenschaftlichen  oder  Lehrerbibliotheken  sind  in  den  letzten  fünf 
Jahren  bei  vielen  Gymnasien  und  Realschulen  ansehnlich  vermehrt  worden;  nicht 
wenige  sind  neu  katalogisirt  und  mit  einem  vollständigen  sowohl  sachlichen  wie 
alphabetischen  Verzeichnifs  versehen,  wozu  dann  als  dritter  ein  Accessionskatalog 
hinzukommt.  Die  zweckmäfsigsten  Arten,  Bibliotheken  einzurichten  und  nntsbir 
zu  machen,  sind  von  Sachkundigen  neuerdings  wiederholt  und  nicht  ohne  Erfolg 
der  gegebenen  Anregungen  und  Rathschläge  öffentlich  besprochen  worden^).  Einige 
Anstalten  haben  neue  Bibliothekordnungen  erhalten  (vrgl.  B.  I,  689  f.);  auch  ist  ftr 
die  Mühwaltung  der  Bibliothekare  an  mehreren  Schulen,  wo  es  noch  nicht  der  Fall 
war,  eine  feste  Remuneration  ausgesetzt  worden. 

Der  Nutzen  besonderer  Schüler-Lesebibliotheken  ist  nicht  nnbestritten; 
es  könnten  etwa  10  höhere  Schulen  in  Preufsen  namhaft  gemacht  werden,  wo  man 
aus  pädagogischen  Gründen  eine  solche  Bibliothek  anzulegen  unterlassen  hat;  mehrere 
Anstalten  haben  eine  Sorge  in  dieser  Beziehung  nur  für  die  oberen  oder  obersten 
Classen  übernommen.  In  der  Auswahl  der  Bücher  wird  bei  den  vorhandenen 
Schülerbibliotheken,  wie  u.  a.  auch  aus  den  oft  in  den  Programmen  enthaltenen 
Mittheilungen  über  neue  Anschaffungen  zu  ersehen,  aufseroäentlich  verschieden 
verfahren.  Bei  weit  auseinandergehenden  Ansichten  über  das,  was  dem  jagend- 
liehen  Geist  und  Herzen  zuträglich,  findet  sich  ebensowohl  hie  und  da  eine  princip- 
lose  Befriedigung  des  Lesetriebs,  wie  andrerseits  meist  eine  sorgfältige  Unter 


^)  Vrel.  u.  a.  Dr.  E.  Forste  mann»  Ueber  Einrichtung  und  Verwaltung  von  Sehnlbibliotbeto: 
1865.  Dr.  Wilma,  Ueber  die  Haupt-  und  Lehrerbibliotheken  der  höheren  Schulen  PreofiMS»; 
Gymn. Zeitachrift  1865  p.  81  ff.,  153.  Dr.  Stammer,  Bettriiee  zur  Bibliotbekstechnik  mit  bcModifr 
Berücksichtigung  der  Schulbibliotheken.  Kraut,  Ueber  SchulbibL'otheken;  in  Schmid's  EnqrU-^ 
p.  859  ff. 
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Scheidung.  Wie  einzelne  Directorenconferenzen,  besonders  die  westföliscben  (s.  die 
Protokolle  derselben)  den  Gegenstand  in  gemeinsame  Berathnng  genommen  haben, 
so  wird  bei  nicht  wenigen  Anstalten  die  Wahl  neuer  Bücher  jedesmal  zuvör- 
derst in  der  Conferenz  besprochen,  und  kein  Buch  aufgenommen,  über  dessen 
Geeignetheit  dieselbe  sich  nicht  auf  das  Referat  eines  oder  einiger  Lehrer  der 
Mehrheit  nach  einverstanden  erklärt  hat.  In  Folge  solcher  Berathungen  sind 
mehrere  Musterkataloge^)  und  „kanonische^  Verzeichnisse  entstanden. 

Die  innere  Anordnung  und  die  Art  der  Verwaltung  der  Schttlerbibliotheken 
zeigt  grofse  Verschiedenheiten.  Viele  Kataloge  führen  die  Bücher  nach  Fächern 
auf  ohne  weitere  Unterscheidung;  andere  sondern  die  Bücher  nach  ihrer  Ange- 
messenheit für  je  2,  die  unteren,  mittleren  und  oberen  Glassen,  andere  nach  je  3 
GL;  einige  Anstalten  haben  für  jede  Gl.  einen  besondern  Katalog;  bei  anderen  ist 
es  in  jedem  Buche  angegeben,  für  welche  Gl.  dasselbe  geeignet  ist;  noch  andere 
haben  die  Eintheilung  nicht  nach  Glassen-,  sondern  nach  Alterstufen  gemacht;  bei 
mehreren  Schulen  wird  für  jedes  Semester  von  der  Lehrerconferenz  eine  Anzahl 
von  Büchern  ftir  jede  Gl.  ausgewählt,  die  dann  unter  allen  Schülern  derselben  cir- 
culirt.  Den  obersten  Gl.  ist  häufig,  zumal  wenn  sie  nicht  eine  besondere  Sammlung, 
wie  sie  p.  700  als  dritte  Art  der  Schulbibliotheken  angegeben  ist,  haben,  oder  wenn 
die  Schttlerbibliothek  das  Bedürfnifs  des  phiiolog.  und  histor.  Privatstudiums  nicht 
ausreichend  berücksichtigen  kann,  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet 

Die  Verwaltung  der  Schülerbibliothek  wird,  wenn  letztre  nicht  getheilt  und 
dann  den  verschiedenen  Ordinarien  übergeben  ist,  meistentheils  entweder  von  dem 
Lehrer  des  Deutschen  in  den  obersten  Gl.  oder  von  dem  Bibliothekar  der  Lehrer- 
bibliothek geführt,  der  die  Bücher  entweder  zu  bestimmten  Zeiten  an  die  Schüler 
selbst  vertheilt,  oder  sie  nach  einer  besprochenen  Auswahl  den  Ordinarien  zur 
weitem  Vertheilung  übergiebt,  wobei  dann  häufig  auch  die  Hülfe  älterer  Schüler 
in  Anspruch  genommen  wird.  Bei  einer  Sonderung  nach  Glassenstufen  wird  die 
Verwaltung  der  für  I  und  II  bestimmten  Bibliothek  nicht  selten  einem  Primaner 
anvertraut  unter  allgemeiner  Aufsicht  des  Ordinarius  der  Gl.  oder  des  Directors. 

Die  auf  Schülerbibliotheken  bezüglichen  Verfügungen  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  176  f. 

Eine  bibliotheca  pauperum  zur  Verleihung  der  Schulbücher  und  besonders 
der  Lexika  an  arme  Schüler  besteht  jetzt  bei  der  Mehrzahl  der  höheren  Lehran- 
stalten; es  wird  den  Directoren  und  Ordinarien  in  der  Regel  nicht  schwer,  auf  dem 
Wege  der  Privat wohlthätigkeit  hinreichende  Mittel  für  diesen  Zweck  zu  beschaffen; 
bei  mehreren  Schulen  sind  besondere  Stiftungen  für  denselben  vorhanden.  Bei 
einigen  besteht  keine  bibl.  pauperum,  weil  kein  Bedürfnifs  dazu  da  ist;  und  um  es 
nicht  zu  wecken  oder  zu  steigern,  sind  einzelne  Directoren  principiell  gegen  An- 
legung solcher  Armenbibliotheken. 

In  den  wissenschaftl.  Bibliotheken  der  Gymnasien  sind  die  Programme  be- 
reits zu  einer  besondern  Bibliothek  geworden. 

Die  Schulprogramme. 

Der  Austausch  von  Schulprogrammen  zwischen  den  höheren  Lehranstalten  hat 
allmählich  in  Deutschland  und  darüber  hinaus  eine  sehr  weite  Ausdehnung  erlangt. 
Die  damit  verbundenen  üebelstände  machen  ebenso  wie  andere  im  Laufe  der  Zeit 
gemachte  Wahrnehmungen  eine  neue  Regulirung  des  ganzen  Programmenwesens 
wünschenswerth.    Dieselbe  ist  eingeleitet,  ein  bestimmter  Beschlufs  darüber  aber 


^)  Z.  B.  Verzeichn.  der  von  den  höheren  Bildongsanstalten  Westfalens  für  SchQlerbibliotheken  em- 

Kfohlrnen  Werke.  Im  Auftrage  der  westfal.  DirectorenconPerenz  nach  einer  mit  den  Oymn.  Directoren 
)r,  Rumpel,  Dr.  Hildebrand  und  Dr.  HöUcher  vereinbarten  Auswahl  geordnet  von  Dr.  F.  X.  Ho  egg; 
Paderb.  1869.  Vrgl.  das  Progr.  des  Oymn.  zu  Arnsberg  v.  1868.  S.  ferner  u.  a.  das  Progr.  des  Oymn. 
zu  Borg  v.  1867  und  des  Oymn.  zu  Potsdam  v.  1869.  Bei  dem  Artikel  über  Schülerbibliotheken  vom 
Schulr.  Dr.  Schrader  in  Schmid's  Encykl.  VII  p.  773  ff.  sind  2  Kataloge  abgedruckt. 
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Docb  nicht  gefafst.  Zur  richtigen  Eenntnifg  de»  historischen  Verlaufs  der  Ange- 
legenheit können  nachstehende  Mittheilungen  dienen: 

Programme  sind  seit  alter  Zeit  von  den  'meisten  gelehrten  Schulen  in  Deutsch- 
land veröffentlicht  worden,  mit  beliebiger  Einrichtung  und  ohne  die  Absicht  einer 
über  den  nächsten  Kreis  der  Betheiligten  hinausgehenden  Verbreitung.  In  Preu&en 
begann  eine  gleichmttlsigere  Ordnung  in  der  Sache  1822.  Des  Dir.  Dr.  Gotthold  zu 
Königsberg  in  Fr.  Progr.  „Ueber  die  Einheit  der  Schule^,  1821  ^),  wurde  vom  Unter- 
richtsministerium allen  Consistorien  zu  gutachtlicher  Aeuberung  mitgetheilt  Darin 
war  empfohlen,  die  Eltern  in  fortdauernder  Bekanntschaft  mit  der  Schule  u.  a.  auch 
durch  die  Programme  zu  erhalten.  Im  Zusammenhange  damit  schlag  das  Consisto- 
rium  zu  Berlin  auf  den  Antrag  dea  Dir.  Dr.  Thiel  zu  Königsberg  NM.  vor,  daüs  alle 
inländ.  Gymnasien  sich  ihre  Schulschriften  alljährlich  mittheilen  möchten.  Das  Mi- 
nisterium hielt  die  Schwierigkeit  einer  solchen  über  den  ganzen  Staat  gehenden 
gegenseitigen  Mittheilang  für  zu  grob,  und  ordnete  durch  CircVerf.  v.  11.  Octb. 
1822  an,  sie,  wie  zu  derselben  Zeit  das  Consist.  zu  Cöln  vorgeschlagen  hatte,  auf 
jede  Provinz  für  sich  zu  beschränken,  wobei  das  betreff.  Consistorium  der  Mittel- 
punct  der  Communication  bleiben  und  sich  für  die  Zweckmäfsigkeit  der  Ausführung 
des  Ganzen  verantwortlich  ansehen  müsse. 

Das  Ergebnifs  aller  Verhandlungen  über  den  Gegenstand*)  war  schliefslieh  die 
C.  Verf.  V.  23.  Aug.  1824  (s.  V.  und  G.  I  p.  196  ff.),  welche  die  Herausgabe  eines 
jährl.  Programms  und  die  Beifügung  einer  abwechselnd  in  lat.  und  in  deutscher 
Sprache  abzufassenden  Wissenschaft!.  Abhandlung  allgemein  anordnete').  Durcb 
G.  Verf.  V.  19.  Febr.  1825  wurde  sodann  der  gegenseitige  Austausch  auf  simmtliche 
Gymnasien  der  Monarchie  ausgedehnt,  und  demnächst  auch  die  Ablieferung  einer 
Zahl  von  Exemplaren  an  die  Universitäts-  und  andere  Bibliotheken  sowie  an  Be- 


M  S.  in  Fr,  A.  Gottholdt  gfsammelteo  SchrifUn,  III  p.  94  ff. 

')  Aus  dem  Votum  des  Staatsr.  Dr.  Süoem:  —  •  Allgemeine  Vorsehriften  wegen  EinfBbniDg 
jährlicher  Schulschriften  bei  allen  Gymnasien  und  deren  Uebereinstimmung  in  den  wesenlCcbslca 
Theilen  des  Inhalts  halte  auch  ich  nir  nöthig:  man  soll  ihnen  aber  keine  annölhige  Ausdehoooe 
geben.  Der  eigentliche  und  nächste  Zweck  der  Schulschriften  war  nicht,  das  Publicum  mit  dem  Stand 
der  Schulen  bekannt  zu  machen,  vielmehr,  so  lange  die  Gymnasien  als  Vorbereitungsanstaltcn  för  die 
Universität  galten  und  die  latein.  Sprache,  wie  die  erste  in  ihnen,  so  auch  diejenige  war,  in  welcher 
sie  zum  Publicum  redeten,  die  Schulschriften  demnach  auch  lateinisch  geschrieben  wurden,  war  Eio* 
ladung  oder  Ankündigung  ihr  eigentlicher  und  nächster  Zweck,  was  Gelegenheit  gab,  eine  Probe  der 
Gelehrsamkeit  des  Rectors  oder  eines  der  ersten  Lehrer  dem  Publicum  vorzulegen.  Erst  seit  man  die 
Gymnasien  als  allgemein- wissenschaftliche  Vorbereitungsanstalten  betrachtet,  womit  die  Philanthropistca 
auf  eine  sehr  ungrUodliche  Weise  den  Anfang  gemacht  haben,  und  durch  letztere  die  deatscbeo  Eia- 
ladungschriften  eingeführt  sind,  hat  man  auch  angefangen,  auf  die  Schubachrichten  in  densdbeo  mehr 
Gewicht  zu  legen.  Die  Wichtigkeit  derselben  verkenne  ich  nicht;  nur  mSchte  ich  sie  nicht  f&r  deo 
eigentlichen  und  nächsten  Zweck  der  Schulschriften  erklären-.  —  Der  Nutzen  der  Schulprognowc 
wurde  schon  in  MltrerZeit  von  Manchem  sehr  gering  angeschbgen;  Schlei  er macher  hatte  es(6e- 
legentl.  Gedanken  Ober  Universitäten ,  p.  29)  für  ein  in  vieler  Hinsicht  vortrefiliches  Zeichen  fOr  eine 
Schule  erklärt,  wenn  sie  keine  Programme  schreibe. 

")  Aus  einer  bcsondem  Verf.  (v.  1.  März  1826)  an  das  K.  Consistorium  zu  Berlin:  —  »Der 
Zweck  des  Min.  bei  Erlafs  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  wegen  Einrichtung  der  Schulprogramoe,  ist 
nicht  blos  dahin  gerichtet  gewesen,  nur  anf  diesem  Wege,  wie  das  K.  Consist.  in  dem  Bericht  bemerkt, 
manche  nützliche  Idee  in  Umlauf  zu  setzen,  sondern  auch  und  vomämlich,  einen  lebendigen  Verkrhr 
der  Gymn.  theils  unter  einander,  theils  zwischen  den  Eltern,  die  denselben  ihre  Söhne  anvertraoea» 
und  zwischen  dem  gröfsem  Publicum  einzuleiten  und  zu  bewirken,  die  Tbeilnahme  des  letzten!  aa 
den  Öffcntl.  Bildungsanstallen  und  ihren  Lehrern  zu  erhöhen,  die  Directoren  und  Oberlehrer  dorch  die 
ihnen  auferlegte  Verpflichluoe  hinsichtlich  der  den  Schulnachrichten  voranzusebickenden  wissenschaAi. 
Abhandlungen  zur  unterbrocnnen  Fortsetzung  ihrer  Studien  und  namentlich  auch  zur  Uebuuc  in  la* 
teinisch  Schreiben  aufzumuntern,  mittels  des  für  die  Schulnachrichten  bestimmten  2«  Theils  des  Prv- 
eramms  theils  die  Directoren  und  Lehrer  zur  öffentl.  Rechenschaft  über  ihre  Leistunfen  zu  nSthif^ 
Ineils  dem  grobem  Publicum  zu  genauer  Kenntnils  von  den  Einrichtungen  hinsichtlich  des  Üalir- 
richts  und  der  Disciplin  in  den  Gymn.  zu  verhelfen,  femer  zweckmäbige  Anordnuncco,  die  ia  des 
einzelnen  Gymn.  der  verschiedenen  Provinzen  getroffen  werden,  auf  dem  kürzesten  Wege  znr  Keaat- 
Dib  der  Lehrer  aller  übrigen  Gymn.  zu  bringen  und  endlich  aoch  die  ControUe  der  voigesetztet  8^ 
hörden  über  die  Gymn.  zu  erieichten«. 
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hörden  yorgeschrieben.  Die  Schnlnaohricbten  sollten  bei  einigen  Oymn.  der  Prov. 
Posen  eine  poln.  üebersetznng  senr  Seite  haben  (1825),  die  Namen  relegirter  Schüler 
durch  das  Progr.  nicht  verSffenlicht  werden  (1825).  Ein  dem  Ministerium  von 
dem  Gymnasiallehrer  Dr.  Hamann  zu  Königsberg  in  Pr.  überreichtes  Promemoria^) 
wurde  (C.  Verf.  v.  10.  Octb.  1826)  den  sämmtl.  Consistorien  und  Prov.-Schulcollegien 
mitgetheilt  zur  Ermächtigung  der  Directoren  und  Oberlehrer,  statt  der  wissenschaftl. 
Abhandlung  von  Zeit  zu  Zeit  auch  Abrisse  einzelner  Disciplinen,  wie  sie  auf  be- 
stimmten Stufen  der  Schule  gelehrt  werden,  abdrucken  zu  lassen,  jedoch  nur  nach 
vorgSngiger  Rücksprache  eventl.  mit  dem  Dir.  der  Anstalt  und  dem  Hanptlehrer 


^)  H.  0.  Hamann,  später  Dir.  des  Gymn.  za  Gambinnrn.  In  dem  Promemoria  heifst  et 
0.  a. :  —  «Sehr  angemessen  wird  alle  «blasse  Schalgele hrsamkeit«,  welche  doch  wohl  von  der  Gelehr- 
samkeit für  die  Schale  verschieden  ist,  aus  den  Gymnasialprogrammen  verbannt,  wodurch  dann  auch 
die  niederschlagende  Kränkung  gröfstentbeils  forträlit,  dafs  der  gelehrte  Verfasser  eines  solchen  Pro- 
gramms »Exerpte«  seiner  Arbeit  als  —  Löschblatt  in  dem  Exercitienbueh  sogar  seiner  Secundaner 
und  Primaner  findet  Ebenso  wird  es  der  tüchtige,  mit  der  Zeit  vorschreitende  Gymnasiallehrer  dank- 
bar anerkennen,  zur  Darlegung  seiner  Ideen,  vielleicht  auch  bescheidener  Wünsche  sich  auch  einmal 
dnen  bestimmten  Pbtz  vergönnt  zu  sehen,  ohne  gerade  die  literarische  Weit  durch  ein  besondres  Werk 
zu  belästigen,  und  dadurch  in  einer  Zeit  der  absprechenden  Unverschämtheit  den  Vorwurf  derselben 
viettöeht  auf  sich  zu  laden.  Es  dürfte  jedoch,  wie  zur  Mittheilung  der  neuerdings  verbannten  rein  phi- 
lolog.  Anmerkungen,  sich  zur  Lieferung  solcher  kleineren,  allgemein  interessanten  Abhandlungen,  wie 
sie  die  neuesten  Verordnungen  fordern,  auch  sonstwo  eben  so  gute  Gelegenheit  finden,  und  demnach 
nicht  unpassend  sein,  auch  diese  aus  den  Programmen  zu  verweisen,  sobald  die  Ueberzeugung  ge- 
KhaflTt  würde,  da(s  Programme  einen  eigenthümlichen,  auf  andre  Weise  schwer  zu  erreichenden  Nutzen 
zo  gewähren  vermögen. 

Gehen  wir  von  dem,  freilich  nicht  historiseh  begründeten,  aber  in  onseren  Zeiten  sehr  nahe  lie- 
genden Gedanken  aus,  dals  die  Programme  doeh  vor  allem  für  die  Schuljugend  selbst  geschrieben 
werden  sollten,  der  man  sie  Überall  nnentgeltlich  austheilt,  so  scheint  dieser  Gebrauch  es  stillschwei- 
gend zur  Pflicht  zu  machen,  dafs  man  dem  Geschenk  den  grölst  möglichen  Werth  für  den  Empränser 
zu  geben  suche,  und  hieraus  entsteht  dann  daneben  die  natürliche  Anforderung,  auf  diesem  Wege  der 
irmem  Jugend  eine  Erleichterung  des  Unterrichts  zu  schaffen.  Diese  könnte  nun  in  der  That  be- 
wirkt werden  schon  durch  den  bloCien  Abdruck  von  Grundrissen  und  Leitfäden  mancher  Wissen- 
schaften, welche  die  Schulen  treiben,  und  denen  das  bisweilen  unvermeidliche,  dabei  fast  Überall  ent- 
stellende Dictiren  die  besten  Kräfte  des  Schülers  und  die  unersetzliche  Zeit  raubL  Hiemit  soll  nun 
auf  keine  Weise  dem  verderblichen  Nachdrucken  irgend  eines  schon  vorhandnen  Werks  zu  Gunsten 
einer  Schale  das  Wort  geredet,  sondern  nur  folgender  Vorschlag  zu  genauem  Prüfung  vorgelegt  werden. 

Es  giebt  so  manche  Disciplin  z.  B.  aus  den  Naturwissenschaften,  den  histor.  und  antiquar.  Hülfs- 
kenntnissen,  welche  in  der  Schule  ganz  anders  behandelt  sein  will,  als  die,  gewöhnlich  ftir  höhere 

Lehranstalten  berechneten,  weitläufigeren,  und  daher  theuren  Lehrbücher  sie  darstellen. Es  wird 

erhebliche  Zeiterspamils  und  wesentliche  Erleichterung  des  Unterrichts  gewähren,  wenn  der  Lehrer 
sowohl  seinen  Gang  als  auch  die  Ausführung  seines  Systems  der  ihm  durch  den  Lehrplan  zuertheil- 
ten  Zeit  gemäfs  berechnet  in  einem  Programm  den  Schülern  unentgeltlich  mitzutheilen  Gelegenheit 
hat,  und  somit  dieses  Programm  als  Lehrbuch  beim  Vortrage,  als  Leitfaden  bei  Wiederholungen  und 
als  Mafsstab  bei  seinen  Forderungen  zum  Grunde  legen  kann.  Bei  einem  genau  berechneten  Wechsel 
der  zu  solcher  Bearbeitung  kommenden  Lehrgegenstände  —  wobei  man  vorläufig  bei  den  sogenannten 
HOlfswissenschaften,  z.  B.  Antiauitäten,  alte  Geographie  und  Literatur,  Botanik,  Mineralogie,  Anthropo- 
logie a.  a.  soweit  sie  auf  Schulen  behandelt  werden,  anfangen  müfste,  könnte  also  in  nicht  sehr  be- 
trächtlicher Zeit  manches  Zweckmä&ige  für  Einheit,  Sicherheit  und  Schnelligkeit  des  Unterrichts  ge- 
leistet werden« 

Die  Behörden  werden  zugleich  in  Abhandlungen  dieser  Art  den  untrüglichsten  Mafsstab  zur  Be- 
nrtheilung  der  eigentlichsten  Amtsthäligkeit  —  sowohl  des  Könnens  als  des  Wollens  —  der  Lehrer 
in  Bänden  haben;  verständige  Eltern  werden  in  das  innere  Leben  der  Schule  einen  richtigen  Blick 
werfen,  und  zu  eigner  Beruhieung  ihr  Zutrauen  mit  Gründen  belegen  können. 

Durch  die  vielen  gleichzeitigen,  aus  demselben  Gesichtspunct,  nämlich  der  unmittelbaren  Brauch- 
barkeit für  die  Schule,  ausgeführten  Bearbeitungen  jeder  Disciplin  wird  ohne  Zweifel  eine  Menge  neuer 
Ideen  und  Ansichten  zur  Sprache  kommen  und  die  Verfasser  werden  schon  vom  eignen  Interesse, 
die  fremden  Arbeiten  über  den  gleichen  Gegenstand  zu  vergleichen  veranlalst  werden.  —  So  wird  die 
zweite  Bearbeitune  einer  solchen  Disciplin  nicht  mehr  die  unabhängige,  ununtersttttzte  Arbeit  Eines 
Hannes  sein,  son£m  durch  vergleichende  Zuziehung  von  vielen,  für  den  unmittelbaren  Gebrauch  ge- 
fertigten Arbeiten  praktischer  Schulmänner  einen  ungleich  hohem  Standpunct  eewonnen  haben,  da  sie 
die  ausgesuchtesten,  in  bedächtlicher  Prüfung  bewährten  und  geordneten  Ansichten  sämmtlicher  Schul- 
männer enthalten  kann  und  wird«.  — 
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des  betreff.  Fachs.  —  Schwierigkeit  machte  bisweilen  die  Aufbringang  der  Kosten, 
nnd  es  erschien  mifslich,  den  Directoren  zu  überlassen  ^  wie  sie  die  Beiträge  aof 
die  Schüler  repartiren  wollten:  verweigere  ein  Vater  die  Zahlung,  oder  schütze  er 
Unvermögen  vor,  so  fehle  jedes  Rechtsfandament,  die  Zahlung  zwangsweise  zu  be- 
wirken. In  Folge  solcher  Erwägungen  erhielt  zunächst  das  Consist  zu  Königsberg 
in  Pr.  die 

Verf.  V.  10.  Märzl828:  „Das  Minist,  genehmigt  hiemit,  da(s  die  Kosten  der  Schul- 
Programme  jederzeit  aus  dem  Fonds  der  Gymnasialcasse  bestritten,  und  wo  der  zuständige 
Etatstitel  nicht  ausreicht,  bei  demselben  der  Betrag  des  Fehlenden  ds  Mehrausgabe  nach- 
gewiesen werde.  Zugleich  wird  das  Consist.  aufgefordert,  die  Directoren  und  Lehrer  der 
Gymn.  in  Folge  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  nochmiUs  anzuweisen,  der  den  Schulnachrichten 
in  dem  jährl.  Progr.  voranzuschickenden  Abhandlung  nicht  einen  zu  greisen  Umfang  zu 
geben,  sich  vielmehr  so  einzurichten,  dals  das  ganze  Programm  nicht  aus  mehr  ^  2, 
höchstens  8  Druckbogen  bestehe.'' 

Hinsichtlich  der  gegenseitigen  Hittheilung  der  Progr.  konnte  Regelmäfsigkeit 
der  Zusendung  und  Vollständigkeit  der  erforderlichen  Zahl  lange  nicht  erreicht 
werden. 

C.  Verf.  V.  1.  Sptb.  1828:  „Die  mittels  Verf.  v.  19.  Febr.  1825  angeordnete  wechsel- 
seitige Mittheilung  der  Schulprogramme,  durch  die  K.  Consist  und  Prov.  SchulooU.  ist  bis- 
her von  manniohfaltigem  Nutzen  für  die  Gymn.  gewesen.  Sie  hat  nicht  nur  die  Schul- 
männer mit  den  Lehrgegenständen  und  mit  der  Verfassung  der  Gymn.  in  den  übrigen 
Provinzen  bekannt  gemacht,  sondern  auch  durch  die  Vergleichung  der  EintheUung  und 
Ordnung  des  Unterrichts  bei  diesen  unter  sehr  verschiedenartigen  Bedingungen  demselben 
Zweck  dienenden  Lehranstalten  nicht  selten  zu  Verbesserungen  Veranlassung  gegeben. 
Der  daraus  erwachsende  Vortheü  würde  aber  noch  viel  bedeutender  sein  können,  wenn 
die  wechselseitige  Mittbeilung  der  Progr.  regelmäisiger  stattfände,  b\b  es  hin  und  wieder 
sowohl  in  Rücksicht  der  Zeit  der  Uebersendung,  us  auch  der  Anzahl  der  Exemplare  je 
nach  dem  resp.  Bedürfniis  der  Provinzen  der  Fall  gewesen  ist  Um  dahin  für  die  Zukunft 
möglichst  zu  wirken,  findet  das  Minist,  es  angemessen:  1.  dafs  sämmti.  K.  Consist  und 
Prov.  SchulcoU.  sich  die  Zahl  der  Gymn.  ihres  Verwaltungsbezirks  mit  Angabe  derjenigen, 
welche  Programme  ausgeben,  namentlich  mittheilen,  2.  dals  sich  dieselben  über  die  dem 
Bedürfnifs  der  verschiedenen  Prov.  entsprechende  Anzahl  von  Exemplaren  der  Progr.  in 
Kenntnifs  setzen,  und  8.  dafs  die  Progr.  regelmälsig,  und  zwar  längstens  innerhalb  zweier 
Monate  nach  ihrem  Erscheinen  versandt  werden.'' 

Die  ersten  Gesuche  aufserpreufsischer  Gymnasien  an  dem  Programmen- 
austausch theilnehmen  zu  dürfen,  kamen  1831  von  Frankfurt  a.  M«  und  Lübeck 
(Dir.  Dr.  Vömel  und  Dr.  Jacob).  Wie  mit  diesen  so  wurden  in  den  folgenden  Jahren 
immer  weitere  Vereinbarungen  zu  demselben  Zweck  geschlossen:  es  traten  hinzn 
1834  Friedland  in  Mecklenburg,  1835  Meiningen,  1836  das  Königr.  Sachsen  und 
das  Kurf.  Hessen,  1838  Schwarzb.  Sondershausen  und  Nassau,  1839  Brannschweig^ 
Sachsen- Weimar,  Würtemberg,  Rudolstadt  und  Altenburg,  1840  Lippe,  1843  Däne- 
mark für  den  ganzen  Umfang  des  Staats^),  1845  Dessau,  1851  Oestreich  (es  wurde 
jedoch  eine  Gegenseitigkeit  der  Mittheilung  nur  mit  solchen  Gymnasien  angenommen, 
welche  deutsch  oder  lateinisch  geschriebene  Progr.  ausgeben');  1854  Hannover 
n.  B.  w.  Von  deutschen  Ländern  gehören  zu  dem  Verbände  nicht:  Baiem,  Baden, 
Hessen-Darmstadt. 

Das  Verfahren  bei  der  Znsendung  ist  mit  den  auCserpreufslschen  Begiemngen 
nach  längeren  Verhandlungen  schliebUch  dahin  geregelt,  dafs  die  gegenseitige  Mit* 


1)  Auch  die  Insel  Island  eiogeschlouen.  So  kamen  a.  a.  auch  Progr.  aas  ReikiaTik  in  den 
Austauseb.  Seit  M.  1849  erschienen  mehrere  der  frUfaer  deutschen  Progr.  in  dänischer  Sprache,  nafflcst- 
lich  die  schleswigschen.  Seit  1855  wurden  die  Lieferungen  nach  DSnemark  durch  den  Min.  v.  /ZoinMr 
eingestellt,  wodurch  sieh  das  Abkommen  auflöste:  nur  mit  Holstein  dauerte  der  Austausch  fori  — 
Auf  einen  Antrag  von  Schweden,  1844,  konnte  nicht  eingegangen  werden,  ebensowenig  auf  verschie- 
dene aus  Rufsland  und  aus  Nordamerika  geluberte  WUnsehe.  Doch  eehen  alljübriim  DMh  Doroat 
und  nach  New  York  Programmensendungen  von  Berlin  in  freier  Mittheuuog,  ohne  feitgeordoete  Ge- 
genseitigkeit; ebenso  nach  England. 

*)  In  derselben  Weise  besteht  der  Austausch  such  mit  den  Gymnasien  in  Ungvn  fort. 
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theiluDg  sich  alljShrl.  wiederholt,  nnd   dabei  die  absendende  Behörde  die  Ver- 
packangs-,  die  empfangende  die  Frachtkosten  zu  tragen  hat. 

Auf  die  Progymnasien  erstreckt  sich  der  durch  das  ünterrichtsministeriam  in 
Berlin  vermittelte  Austausch  ebensowenig  wie  auf  die  Real-  und  höheren  Bürger- 
schulen; es  ist  bei  diesen  Kategorien  höherer  Lehranstalten  den  betreff.  Prov.  Behör- 
den, eventl.  auch  den  einzelnen  Directoren  überlassen  geblieben,  sich  wegen  gegen- 
seitiger Mittheilung  der  Programme  miteinander  in  Verbindung  zu  setzen.  Jede 
als  Progymnasium  oder  als  höh.  Bürgerschule  anerkannte  Anstalt  hat  jMhrl.  jeden- 
falls Schulnachrichten  zu  yeröffentlichen ;  einige  fügen  von  Zeit  zu  Zeit  einen  histo- 
rischen Aufsatz  oder  eine  kleine  wissenschaftliche  Abhandlung  hinzu,  worüber  für 
diese  Anstalten  schon  aus  Rücksicht  auf  die  erforderlichen  und  nicht  allen  zu  Gebot 
stehenden  Geldmittel  allgemeine  Vorschriften  nicht  gegeben  sind«  Aus  demselben 
Grunde  ist  auch  einzelnen  Gymnasien,  besonders  in  Westfalen,  die  Beifügung  einer 
Abhandlung  von  der  Aufsichtsbehörde  nicht  selten  erlassen  worden. 

Eine  Vorlegung  des  Manu  Scripts  der  den  Schulnachrichten  vorauszuschicken- 
den Abhandlung  wurde  angeordnet  durch  die 

C.  Verf.  V.  20.  Novb.  1837:  „Es  ist  in  neuerer  Zeit  bemerkt  worden,  dafe  in  den 
ScbalpTOgrammen  Gegenstände  zur  Sprache  gebracht  werden,  die  entweder  gar  nicht  in 
den  Kreis  der  in  diesen  Gelegenbeitschriften  zu  behandelnden  Gegenstände  gehören,  oder 
doch,  wie  z.  B.  der  Unterschied  der  Gymnasien  und  der  Realschulen,  ihrer  Verfassung  und 
Bestimmang,  auf  eine  den  Zweck  verfehlende  ungehörige  Weise  behandelt  werden.  Das 
Ministerium  sieht  sich  deshalb  veranlafst,  die  schon  für  die  Gymn.  der  Rheinprovinz  längst 
bestehende  Ordnung  auch  auf  die  übrigen  Gymnasien  und  auf  die  Real-  und  höh.  Bürger- 
schulen auszudehnen  und  hiemit  zu  bestimmen,  dafs  die  Directoren  und  Rectoren  gedachter 
Anstalten  gehalten  sind,  das  Manuscript  des  herauszugebenden  Programms  der  vorgesetzten 
Provinzialbehörde  oder  dem  von  dieser  zu  besteUenden  Commissarius  vorzulegen,  welche 
befugt  sein  sollen,  alles  Ungehörige,  namentlich  alle  einseitige,  das  richtige  Urtheil  über 
bestehende  Scbuleinrichtungen  verwirrende,  oft  sogar  ganz  persönliche  Polemik  zurückzu- 
weisen und  den  Abdruck  solcher  ungeeigneten  Aenfserungen  zu  versagen.  ** 

Einige  Jahre  später  (1844)  wurde  für  die  Prov.  Brandenburg  die  Vorlegung 
bis  auf  weitres  erlassen,  besonders  weil  die  Censnr  den  Abdruck  oft  zu  lange  ver- 
zögerte. Für  die  anderen  Provinzen  wurde  sie  einstweilen  noch  beibehalten,  und 
den  auf  Befreiung  davon  gerichteten  Anträgen  hauptsächlich  entgegnet:  Schulpro- 
gramme seien  amtliche  Schriften,  weiche  unter  Autorität  und  Verantwortlichkeit 
der  betreff.  Behörde  erscheinen,  weshalb  sich  dieselbe  der  Zulässigkeit  des  Inhalts 
▼or  der  Bekanntmachung  versichern  müsse.  Beseitigt  wurde  die  regelmäfsige  Vor- 
legung durch  die 

C.  Verf.  V.  16.  Juli  1852:  „In  der  G.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  ist  festgesetzt,  dafs 
die  Dir.  und  Rectoren  der  höheren  Unterrichtsanstalten  gehalten  sein  sollen,  das  Manuscript 
des  Programms  den  vorgesetzten  Prov.  Behörden  vor  dem  Abdruck  vorzulegen.  Wenn- 
gleich ich  die  Prov.  Behörden  von  der  VerantwortUchkeit  für  eine  angemessne  Abfassung 
der  Programme  nicht  entbinden  kann,  so  will  ich  es  doch  dem  Ermessen  derselben  an- 
heimstellen, die  Vorlegung  der  Manuscripte  in  Zukunft  nur  bei  denjenigen  Anstalten  zu 
verlangen,  deren  Dirigenten  sie  die  Revision  des  Manuscripts  nicht  mit  vollem  Vertrauen 
fiberlassen  zu  dürfen  glauben.  Ich  erwarte  dabei,  dafs  die  Prov.  Behörden  diejenigen  Progr., 
welche  ihnen  im  Mannscript  nicht  vorgelegen  haben,  nach  deren  Veröffentlichung  einer 
genauen  Durchsicht  unterwerfen,  und  da  unverzüglich  die  geeignete  Rüge  eintreten  lassen, 
wo  zu  einer  solchen  Veranlassung  gegeben  sein  sollte." 

Die  Zahl  der  philologischen  und  literarhistorischen  Abhandlungen  ist  nach  wie 
vor  in  den  Programmen  überwiegend,  demnächst  die  der  mathematischen,  in  Ver- 
gleichung  mit  den  naturwissenschaftlichen,  philosophischen,  theologischen  nnd  auch 
mit  den  pädagogischen.  Seif  einigen  Jahren  mehren  sich  die  Abhandlungen  zur 
deutschen  Philologie;  ebenso  die  zurLocal-  und  Schulgeschichte,  femer  die  archäo- 
logischen. Die  auf  die  Realschnlprogramme  bezügliche  C.  Verf.  v.  17.  Jan.  1866 
(s.  V.  und  G.  I  p.  199)  hat  noch  nicht  allgemeine  Beachtung  gefunden. 

üeber  zweckmäfsige  Einrichtung  des  zweiten  Theils  der  Programme  sind  ver- 
schiedene Vorschriften  nnd  Erinnemngen  erlassen.    Zn  den  wichtigeren  gehören: 

IL  45 
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G.  Verf.  V.  2.  Febr.  1843:  „Es  ist  bemerkt  worden,  daüs  die  Vorschrift,  nach  wel- 
cher in  den  fUr  die  Schulnachrichten  bestimmten  Theil  der  Programme  die  in  Beziehung 
auf  innere  und  änfsere  Schuldisciplin,  Lehrmethode,  Lehrgegenstände  etc.  sowohl  von  dem 
Minist,  als  auch  von  den  K.  Prov.  Schulcoll.  und  den  LocalbebOrden  ausgehenden  Bestim- 
mungen übersichtlich  aufgenommen  werden  sollen,  in  den  Progr.  der  Gymn.  nicht  äberall 
gehörig  befolgt  wird.  In  manchen  Progr.  findet  sich  theils  der  Inhalt  der  generellen  Ver- 
ordnungen so  allgemein  und  unbestimmt  angegeben,  daCs  das  Pablicum  ans  dem  Ange- 
führten eine  nur  sehr  unvollständige  Renntnifs  der  Verfügungen  erhält;  theils  werden  aber 
auch  solche  VerfUgungen  mitgetheilt,  die  für  das  Publicum  gar  kein  Interesse  haben  können. 
Um  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  kann  eine  allgemeine  Aufforderung  an  die  Directoren 
nicht  genügen.  Die  K.  Prov.  Schulcoll.  haben  vielmehr,  da  es  Schwierigkeiten  haben  wird, 
die  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  in  Ausführung  zu  bringen  und  die  fUr  die  Progr.  bestimmten 
Schulnachrichten  sich  vor  dem  Abdruck  zur  Einsicht  und  Genehmigung  vorlegen  zu  lassen, 
fortan  in  jedem  einzelnen  Fall,  wo  eine  fehlerhafte  Behandlung  der  Sache  von  denselben 
wahrgenommen  wird,  die  Dir.  hierauf  besonders  aufmerksam  zu  machen,  damit  sie  in 
späteren  Programmen  dasselbe  vermeiden.*' 

C.  Verf.  V.  1.  Novb.  1858:  „In  einigen  Gymnasial -Programmen  sind  unter  der  Ra- 
brik:  „Verordnungen  der  Behörden"  diejenigen  Beträge  in  Zahlen  angegeben,  welche  die 
einzelnen  Mitglieder  der  Lehrercollegien  als  Unterstützung  erhalten  haben.  Dergleichen 
specielle  Angaben  erscheinen  dem  Publicum  und  den  Schülern  gegenüber  nicht  angemessen 
und  sind  daher  künftig  wegzulassen.  Soll  über  dergleichen  Bewilligungen  Überhaupt  etwas 
gesagt  werden,  so  genügt  die  allgemeine  Erwähnung,  dafs  einzelnen  Lehrern  Unterstfitznn* 
gen  gewährt  worden  sind.   Das  K.  Prov.  Schulcoll.  hat  das  Weitre  hienach  zu  veranlassen/ 

Die  jetzt  allgemein  übliche  Aufnahme  der  in  den  obersten  Classen  Bchriftlich 
bearbeiteten  Themata  war  schon  durch  eine  C.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1841  von  dem  K. 
Prov.  Schulcoll.  zu  Coblenz  empfohlen  worden,  u.  a.  auch  mit  dem  Hinweis  darauf, 
dafs  eine  solche  Mittheilnng  den  wesentlichen  Vortheil  gewährt,  die  Aufgaben,  auf 
welche  die  einzelnen  Lehrer  durch  Nachdenken,  Studium  und  Erfahrung  geführt 
worden  sind,  zu  einem  Gemeingut  zu  machen,  und  nicht  nur  zu  anregenden  und 
belehrenden  Vergleichungen  einzuladen,  sondern  auch  die  Wahl  des  dem  jedes- 
maligen Standpuncte  der  Classe  entsprechenden  Stoffs  zu  erleichtern. 

C.  Verf.  V.  17.  Jan.  1866  (s.  in  den  Verordn.  und  Ges.I  p.  199). 

Auf  die  äufsere  Einrichtung,  u.  a.  auch  der  Titelblätter,  die  Ordnung  der  Einsendung 
u.  s.  w.  beziehen  sich  G.  Verff.  v.  16.  Juli  1841  (s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  198),  v.  3.  Mai 
1847  und  v.  17.  Aug.  1863. 

Es  wird  darauf  gehalten,  dafs  die  in  den  Schulbibliotheken  sich  ansammelnden 
Programme  um  benutzbar  zu  bleiben  irgendwie  geordnet  sind.  Bei  den  meisten 
Anstalten  werden  alle  eingehenden  Programme  zuvörderst  nach  bestimmter  Ver- 
theilung  bei  den  Lehrern  in  Circulation  gesetzt.  Danach  vereinigt  man  sie  für  die 
Aufstellung  in  der  Bibliothek  entweder  nach  Provinzen  und  Städten  oder  nach  den 
Gegenständen  mit  beigefügtem  Register.  In  den  meisten  Bibliotheken  ist  aufserdem 
ein  besondrer  Katalog  angelegt,  worin  die  Progr.  nach  den  Gegenständen  der  Ab- 
handlungen verzeichnet  stehen. 

Schon  vor  Decennien  regte  indefs  das  Anwachsen-  der  Programmenliteratur  die 
Sorge  an,  ob  die  Masse  auf  die  Dauer  beherrscht,  wie  das  Werth volle  in  ihr  von 
dem  Uebrigen  unterschieden  und  der  beabsichtigte  Nutzen  der  ganzen  Einricbtong 
gewahrt  werden  könne.  Buchhändler  und  Schulmänner  kamen  den  Behörden  mit 
Rathschlägen  entgegen*),  in  Lehrerversammlungen,  z.  B.  1855  in  der  Philologen- 
Versammlung  zu  Hamburg,  wurde  die  Sache  discutirt;  sie  ist  aber  ein  Problem  ge* 


^)  Schon  1841  erbot  sich  di^  Buchhändler  durch  Piiblication  jährlicher  Uebersicbteo  der  Gfftbr 
nutzloser  Anhäufung  entgegenzuwirken.  Dr.  Deinhardt,  damals  Subr.  am  Gymn.  zu  Witlenbfr|» 
schlug  vor,  um  den  Prozr.  ein  wirksameres  Eiogreifen  in  das  Leben  der  Gymnasien  zu  verschaflea, 
eine  Zeitschrift  zu  erUnoeD,  welche  sowohl  die  Abhandlungen  wie  die  SchuInachriehteD  der  Pragr 
anzuzeigen  und  zu  beurthcilen  hätte.  Das  Minist,  lehnte  es  ab,  seinerseits  das  Unternehmen  lu  fSr- 
dem,  weil  drgl.  Anzeigen  schon  in  anderen  Zeitschriften  für  das  Schulwesen  sich  Tanden,  und  mit 
Hinweis  auf  die  nahe  liegenden  JUifs Verständnisse  und  Aufregungen,  zu  welchen  die  Kritik  auek  bei 
dem  besten  Willen,  sich  objectiv  zu  halten,  Veranlassung  geben  möchte. 
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blieben.  Die  tfafsre  üebersicht  ist  durch  mehrere  von  Schulmännern  ausgearbeitete 
und  veröffentliclite  Verzeichnisse  bis  in  die  neueste  Zeit  erleichtert  worden^). 

Vor  zwei  Jahren  ist  die  Angelegenheit  den  K.  Prov.-Schulcollegien  zur  Be- 
rathung  vorgelegt  worden  durch  nachstehende  Circ. Verfügung: 

C.  Verf.  T.  15.  Mai  1866:  „Die  seit  dem  Jahre  1824  unter  den  inländ.  Gymnasien 
bestehende  gegenseitige  Mittheilung  der  Programme^  an  die  sich  allmählich  ein  entsprechen- 
der Austausch  zwischen  den  preufsischen  und  den  anderen  deutschen  Gymn.  angeschlossen 
hat,  ist  unverkennbar  nach  verschiedenen  Seiten  hin  von  Nutzen  gewesen.  Zugleich  haben 
sich  aber  im  Laufe  der  Jahre  nicht  unbedeutende  Uebelstände  dabei  fühlbar  gemacht. 
Diese  liegen  fllr  die  Verwaltung  hauptsächlich  in  dem  Umfang  ^  zu  welchem  der  Pro- 
grammenaustausch sich  allmählicn  ausgedehnt  hat.  Die  durch  das  Vertheilungsgeschäft 
entstehende  MUhwaltung  an  der  Centralstelle  ist  unverhältnifsmäfsig  grofe  und  sehr  be- 
schwerlich geworden.  Andrerseits  wird  im  Zusammenbange  mit  dieser  Ausdehnung  an 
den  Schulen  selbst  durch  die  von  Jahr  zu  Jahr  sich  anhäutende  Zahl  der  Programme  ihre 
Benutzung  mehr  und  mehr  erschwert,  und  aus  fibereinstimmenden  Aeufserungen.  die  in 
nnd  aufser  Preufsen  laut  geworden  sind,  ist  zu  schliefsen,  dafs  die  Masse  derseloen  den 
Bibliotheken  zur  Last  zu  werden  anfängt. 

Unter  diesen  Umständen  halte  ich  für  zweckmäfsig,  dafs  gas  ganze  Programmenwesen 
auf  Grund  der  bisherigen  Erfahrungen  auch  von  den  Schul-Aufsicbtsbehörden  in  Erwägung 
gezogen  werde.  Es  wird  dabei  hauptsächlich  darauf  ankommen,  ob  sich  Einrichtungen 
treffen  lassen,  bei  denen  der  wesentliche  Nutzen  der  Sache  erbalten  bleibt  und  die  jetzigen 
Uebelstinde  wenigstens  vermindert  werden. 

Von  den  zwei  Theilen  des  Programms,  den  Schnlnachrichten  und  der  wissenschaft- 
lichen Beigabe,  sind  jene  als  eine  öffentliche  Rechenschaft  über  das  innere  Leben  und  die 
Wirksamkeit  der  einzelnen  Anstalten  fUr  die  betheiligten  Eitern,  Behörden  u.  s.  w.  von 
einer  solchen  Wichtigkeit,  dafs  sie,  auch  schon  als  Einladung  zu  den  öffentl.  Prüfungen, 
nach  wie  vor  jährlich  zu  veröffentlichen  sein  werden.  Dagegen  könnte  die  Verpflichtung, 
alliährlich  eine  wissenschaftliche  Abhandlung  mit  den  Schnlnachrichten  zu  verbinden,  auf- 
gehoben und  daflir  ein  weitres  Zeitintervall ,  .vorläufig  etwa  von  3  Jahren,  bestimmt  wer- 
den. Nur  die  aufser  den  Schulnachrichten  auch  eine  Wissenschaft!.  Abhandlung  enthalten- 
den  Programme  würden  im  Inlande  zu  allgemeiner  Veiiiheilung  zu  gelangen  brauchen,  und 
dafür  eine  Aufeinanderfolge  der  Provinzen  festzusetzen  sein. 

Die  Mittheilung  an  auswärt.  Anstalten  würde  alsdann  wahrscheinlich  auch  auf  die  mit 
einer  wissenscbaftl.  Abhandlung  versehenen  Programme  beschränkt  werden  können.  Aber 
es  fragt  sich,  ob  dazu  die  bisherige  Einrichtung  der  directen  gegenseitigen  Zusendung 
beibehalten  werden  mUfste,  oder  ob  der  Tausch,  soweit  er  von  der  einen  oder  der  andern 
Seite  gewünscht  wird,  nicht  der  Vermittelung  durch  den  Buchhandel  überlassen  werden 
könnte.  Letztres  würde  sich  ohne  weitres  als  das  Zweckmäfsigste  ergeben,  wenn  der 
Gedanke  von  periodischen,  nach  den  Provinzen  unterschiedenen  Collectiv-Publicationen  für 
die  wissenschaftl.  Abhandlungen ,  und  davon  gesondert  auch  fUr  die  Schnlnachrichten^  die 
Schulstatistik  u.  s.  w.,  bei  näherer  Erwägung  sich  als  ausführbar  erweisen  sollte. 

Verschiedene  gegen  solche  und  andere  Abänderungsvorschläge  sich  darbietende  Be- 
denken sind  von  der  verjähr.  Directorenconferenz  zu  Königsberg  in  Pr.,  wo  auf  meine 
Veranlassung  der  Gegenstand  zur  Sprache  gebracht  worden  ist,  eingehend  erörtert  worden. 
Indem  ich  anheimstelle,  auf  diese  Verhandlungen,  von  deren  Abdruck  den  K.  Prov.  Schul- 
coll.  mehrere  Exemplare  mitgetbeilt  worden  sind,  Rücksicht  zu  nehmen,  veranlasse  ich 
Dasselbe,  sich  gutachtlich  über  die  Angelegenheit  auszusprechen.  Dabei  bleibt  dem  K. 
Prov.  Schulcoll.  Überiassen,  vorher  die  Aeufserung  einzelner  Directoren  oder  LehrercoUegien 
zu  erfordern."    Der  Minister  etc. 

Mehrere  in  Folge  dieser  Anregung  von  einzelnen  Directoren  nnd  Lehrern  aus- 
gearbeitete Gutachten  sind  in  Zeitschriften  veröffentlicht  worden'),  nnd  wie  auf  der 


^)  Dr.  V.  Grubrr  io  Slralsund,  Verzeicho.  der  AbhaodluDgrn  preu&ischer  Gymn.,  1825—87 
(1840);  eleichzeilig  Prof.  Reiche  in  Breslau,  für  1825-40  (1840).  Prof.  Dr.  Winlewski  in 
MUnstfr,  Verzrichn.  drr  Abhandl.  u.  8.  w.  in  den  Progr.  der  preufs.  Gymnasien  und  Progymoasien 
V.  1825—41  (1848).  Fortsetzungen  davon  gab  OL.  Dr.  II ahn  in  Salzwedel  für  die  Jahre  1842— 
50(1854)  und  1851—60  (1864)  heraus.  Prof.  Dr.  Vetter  in  Luckau  veröffentlichte  (1864  und  65) 
ein  Verzelchn.  sämmtlicher  am  Programmenaustausch  theiloehmeoden  Lehranstalten  für  1851 -—63, 
und  eine  Fortsetzung  dieses  Verzeirnn.  gab  Jos.  Terbeck  in  Rheine  fUr  1864—68  heraus  (1868). 

3)  8.  u.  a.  Dr.  D  e  i  n  h  a  r d  t  in  der  Gymn.  Zeitschr.  1866  p.  641  ff. ;  Dr.  To d  t  daselbst  p.  652  ff. ; 
Dr.  Klix  daselbst  p.  785  ff.;  Dr.  Duden  daselbst  1867  p. 497  ff. ;  Dr.Volckmar  daselbst  p.9d7t; 
Dr.  Frick,  in  Jahn*8  Jahrb.  1867  II,  1.    Dr.  Erier  in  Schmid's  Eneykl.  VI  p.  417  ff. 

45* 
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Directorenconferenz  za  Königsberg  so  ist  die  Sache  auch  aaf  der  zu  MUnsier,  1867, 
in  Berathung  genommen  (vrgl.  die  gedruckten  Protokolle  beider  Conferenzen); 
aufserdem  ist  sie  in  verschiedenen  Aufsätzen  neuerdings  wiederholt  öffentlich  be- 
sprochen worden.  Die  Berichte  der  E.  Prov.  Schulcollegien  und  aller  dieser  kund- 
gewordenen Aeufserungen  über  die  Sache  ergeben,  um  das  Wesentlichste  der  Vota 
kurz  zusammenzufassen.  Folgendes: 

Eine  gänzliche  Aufhebung  der  jetzt  allen  anerkannten  öffentl.  höheren  Schule 
obliegenden  Pflicht,  jährlich  Schulnachrichten  und  zwar  in  der  Regel  mit  beige- 
gebener Abhandlung  herauszugeben,  ist  nur  sehr  vereinzelt  in  Vorschlag  gebracht 
worden.  Die  Anerkennung  des  Nutzens,  welchen  die  Einrichtung  für  die  Lehrer, 
das  Publicum  und  für  die  Herbeiführung  einer  innern  Uebereinstimmung  des  hohem 
Schulwesens  in  Deutschland  gehabt  hat,  ist  allgemein,  üeber  dasjenige  aber, 
was  geschehen  soll,  um  bei  Erhaltung  dieses  Nutzens  die  mehr  und  mehr  mit  dem- 
selben hervortretenden  üebelstände  zu  vermeiden,  gehen  die  Ansichten  weit  aus- 
einander, und  eine  einer  überwiegenden  Mehrzahl  zusagende  Abhülfe  läfst  sich  zur 
Zeit  nicht  in  Aussicht  stellen. 

Dafs  die  höheren  Lehranstalten  nach  wie  vor  mit  beidem,  Proben  wissenschaft- 
licher Thätigkeit  und  Schulnachrichten,  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  Oeffentlichkeit  treten, 
wird  ziemlich  allgemein  für  nothwendig  gehalten^).  Hinsichtlich  der  wissen- 
schaftl.  Abhandlung  wird  am  meisten  der  Nutzen  hervorgehoben,  welchen  der 
Autor  selbst  von  einer  Beschäftigung  hat,  die  ihn  mit  den  Fortschritten  der  Wissen- 
schaft in  Zusammenhang  erhält  und  davor  bewahrt,  sein  Tagewerk  banausisch  und 
gewohnheitsmäfsig  abzuthun;  weshalb  auch  von  Einigen  empfohlen  wird,  dafs  allen 
definitiv  angestellten  Lehrern  die  gleiche  Verpflichtung,  in  einem  Turnus  die  Ab- 
handlung zum  Progr.  zu  verfassen,  auferlegt  werde.  Nur  von  wenigen  Stimmen 
wird  die  Zweckmäfsigkeit  des  bisherigen  Verfahrens  und  einer  Verpflichtung  der 
Lehrer  zu  wissenschaftlicher  Production  in  Abrede  gestellt,  und  alle  derartige  Ar- 
beiten in  die  Zeitschriften  oder  auf  den  Weg  anderweitiger  Publication  verwiesen'). 

Die  Beibehaltung  alljährlicher  Beigabe  einer  wissenschaftl.  Abhandlung  hat 
ebenfalls  die  Mehrheit  Derer,  die  sich  über  die  Sache  ausgesprochen  haben,  für 
sich;  von  einigen  Seiten  wird  völlige  Freigebung  gewünscht,  ob  und  wie  oft  das 
LehrercoUegium  den  Schulnachrichten  eine  Abhandlung  beifügen  wolle,  zumal  da 
dies  nicht  jedem  Collegium  alljährlich  möglich  sei,  auch  verhindert  werden  müsse, 
dafs  gezwungener  Weise  etwas  veröffentlicht  werde,  was  besser  ungedruckt  bliebe; 
und  höre  der  Zwang  auf,  so  sei  es  Ehrensache  für  jedes  Collegium,  mit  etwas 
Tüchtigem  hervorzutreten.  Von  anderen  Seiten  werden  Zwischenräume  als  geboten 
oder  zulässig  vorgeschlagen,  wobei  2,  meistens  3,  aber  auch  4  Jahre  als  angemessen 
bezeichnet  sind. 

Für  nach  wie  vor  jährliche  Veröffentlichung  von  Schulnachrichten  haben 
sich  fast  Alle  ausgesprochen;  ganz  vereinzelt  werden  auch  dafür  2  oder  Sjährige 
Zwischenräume  in  Vorschlag  gebracht. 

Collectiv-Publicationen  der  wissenschaftl.  Abhandlungen  werden  aus  inneren  und 
äufseren  Gründen  von  den  Meisten  nicht  für  zweckmäfsig  angesehen;  ebenso  ist 
für  die  Schulnachrichten  die  Zusammenfassung  in  Jahrbücher  nur  von  Wenigen 
empfohlen  worden. 


^)  Dr.  Deinhardt:  «Die  Oymnasien  haben  zwei  Fadoreo  in  sich,  den  Geist  der  WisseMchaft 
und  die  praktische  Methode.  Ebenso  hat  auch  das  Leben  jedes  wisseoscbaftl.  Lehrers  xwei  FMtorca 
in  sich:  die  rein  wissenschaftl.  Einsicht  und  die  prakt.  Thütigkeit  beim  Unterrichten.  Ein  Zeupil« 
von  dem  Stande  beider  Factoren  enthalten  die  beiden  Abtheilungen;  beide  sind  1.  für  die  Lebrer. 
damit  sie  sich  ihres  Zwecks  stets  deutlieh  bewufst  bleiben ;  2  fttr  das  Publicumi  damit  es  Interesse  ti 
der  Schule  gewinne;  3.  für  die  Schttler,  damit  sie  ersehen,  was  ftir  sie  gedacht  und  getban  ist; 
4.  für  die  Behörden,  damit  diese  den  Standpunct  der  Schule  erkennen;  6.  fUr  die  anderen  ScbntA. 
damit  diese  zu  eignem  Frommen  eine  Vergleichung  anstellen  können«. 

*)  Einife  Vertheidieer  der  bisherifen  Einrichtung  wünschen  die  bei  einzelnen  preufsiseheo  (lB. 
SchulDforte,  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Maedeburg)  und  aufserpreuls.  Gymnasien  herkömmliche  Rcfflooer** 
tion  aes  Verfassers  der  Abhandlung  allgemein  eingeführt. 
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Was  die  Vertheilaog  betri£Ft,  so  erklärt  sich  die  Mehrzahl  der  Vota  aus  ver- 
schiedenen  Gründen  gegen  d^n  buchhSndlerischen  Vertrieb  der  Programme ,  ohne 
die  üeberlassung  einer  Anzahl  von  Exemplaren  an  Buchhändler  anszuschlieraen  *). 
Meist  wünscht  man  die  gegenwärtige  Art  der  Vertheilung,  und  zwar  beider  Theile 
des  Programms  ungetrennt,  beibehalten  zu  sehen.  Die  Fortdauer  des  Austausches 
mit  nichtpreufsischen  Schulen  wird  von  Mehreren  ftir  unnöthig  gehalten;  von  Eini- 
gen ebenso  die  fernere  gegenseitige  Mittheilung  unter  den  preufsischen  Anstalten, 
namentlich  der  Schulnachrichten.  Als  Ersatz  der  regelmäfsigen  Mittheilung  wird 
n.  a.  eine  „Programmenschau''  in  Vorschlag  gebracht,  worin  die  Abhandlungen  ver- 
zeichnet, excerpirt,  eventl.  auch  recensirt  werden,  so  dafs  danach  jede  Anstalt  die- 
jenigen Programme  selbst  auswählen  kann,  welche  sie  sich  durch  irgend  eine  Ver- 
mittelnng  zusenden  lassen  will. 

Um  die  Schulbibliotheken  weniger  zu  belasten,  wird  gewünscht,  dafs  Programme  ' 
ohne  wissenschaftl.  Abhandlung  nicht  aufgehoben  zu  werden  brauchen,  und  dafs 
periodisch  nach  einer  Reihe  von  Jahren  auf  Beschlufs  des  Lehrercollegiums  die- 
jenigen Progr.,  welche  demselben  werthlos  scheinen,  beseitigt  werden  dürfen. 

Bei  der  in  der  Sache  von  Seiten  der  Behörde  demnächst  zu  fassenden  Ent- 
Bchliefsnng  werden  die  seit  der  ersten  Einführung  des  Programmentausches  ein- 
getretenen Veränderungen  nicht  aufser  Acht  gelassen  werden  können.  Als  der 
Austausch  begann,  hatte  man  bei  weitem  nicht  so  viele  Mittel,  sich  über  die  Ein- 
richtung der  Schulen  und  ihre  Thätigkeit  zu  unterrichten  wie  jetzt.  Es  ist  femer 
allmählich  mehr  und  mehr  Uebereinstimmung  zwischen  den  deutschen  höheren 
Schulen  hergestellt,  und  für  die  norddeutschen  gegenwärtig  auch  durch  die  Bundes- 
verhältnisse und  durch  die  gleiche  Schätzung  der  Schulzeugnisse  nöthig  geworden 
und  aufrecht  erhalten;  weshalb  ein  so  häufiger  und  regelmäfsiger  Austausch  wie 
früher  zu  diesem  Zweck  thatsächlich  nicht  mehr  Bedürfnifs  ist. 

Auch  ist  die  freie  literarische  und  wissenschaftliche  Productivität  im  deutschen 
Lehrerstande  keineswegs  so  zurückgetreten,  dafs  deshalb  eine  Nöthigung  für  die 
Lehrercollegien  vorhanden  sein  müfste,  alljährlich  ein  Document  ihres  wissenschaft- 
lichen Strebens  in  die  Oeffentlichkeit  ausgehen  zu  lassen.  Es  liefse  sich,  was  an 
dieser  Stelle  unterbleibt,  durch  Zahlen  nachweisen,  dafs,  abgesehen  von  Promotions- 
dissertationen, Aufsätzen  in  Zeitschriften  und  Programmen,  Abfassung  von  Schul- 
büchern u.  dgl.  m.,  die  schriftstellerische  Thätigkeit  im  Lehrerstande  der  höheren 
Schulen  jeder  Art  auf  den  verschiedensten  wissenschaftlichen  Gebieten  verhältnifs- 
mäfsig  sehr  rege  ist. 

Die  Kosten  der  Herstellung  der  im  Jahre  1868  von  sämmtlichen  preufsi- 
schen höheren  Lehranstalten  veröffentlichten  Programme  haben  c.  24,500  Tbl r.  be- 
tragen. 


^)  VrgL  Dr.  Bech stein,  Die  Literatur  der  Schulprogramme;  Leipzig  1864.    Und  darüber 
Dr.  Bonitz  in  der  Zeitschrift  für  die  östr.  Gymn.  1864,  2  und  3. 
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Ueber    Schulbauten- 


Die  Grundsätze;  nach  welchen  im  allgemeinen  bei  Neubauten  höherer  Schulen 
gegenwärtig  in  Preufsen  verfahren  wird,  sind  in  dem  nachstehenden  Promemoria^) 
und  in  dem  an  dasselbe  angeschlossenen  Aufsatz  dargestellt  Der  letztre,  von  dem 
Promemoria  unabhängig,  behandelt,  zum  Theil  mit  Rücksicht  auf  die  zur  Yeran- 
schaulichung  gewählten  Beispiele,  einzelne  Puncte  ausführlicher.  Darauf  folgt  eine 
üebersicht  der  Aufwendungen,  welche  in  den  letzten  Jahren  für  Schulbauten  in 
Preufsen  gemacht  worden  sind.  Den  Schlufs  des  Abschnitts  machen  Bemerkungen 
zu  den  demselben  beigegebenen  lithographirten  Ansichten  einiger  neuer  Schulhäuser. 

„Promemoria  v.  8.  Dcb.  1867,  betreffend  die  Aufstellung  allgemeiner  Vor- 
schriften, welche  bei  der  räumlichen  Disposition  von  Gebäuden  für  höhere  Schol- 
anstalten  als  vorzugsweise  zu  beachtende  Vorschriften  empfohlen  werden  können. 

Die  Ermittelung  der  Bedingungen,  welche  bei  Errichtung  von  Gebäuden  fUr 
höhere  Schulanstalten  der  räumlichen  Anordnung  derselben  zu  Grunde  zu  legen 
sind,  würde  ohne  Schwierigkeiten  oder  Bedenken  ihre  Erledigung  finden,  wenn 
unter  den  von  der  Technik  bisher  adoptirten  Principien  diejenigen  durch  das  Zeug- 
nifs  erfahrener  Pädagogen  als  bewährt  anerkannt  wären,  welche  ihren  Zweck  am 
vollständigsten  entsprochen  haben,  ungeachtet  des  entscheidenden  Einflusses,  den 
derartige  Zeugnisse  auf  das  Urtheil  des  Baumeisters  über  den  Werth  oder  Unwerth 
jener  Principien  üben  müssen,  sind  dieselben,  wenn  sie  bestehen,  den  Kreisen  der 
Technik  fremd  geblieben;  und  die  Baumeister,  welche  Aufgaben  aus  dem  erwähnten 
Gebiet  zu  lösen  berufen  sind,  haben  sich  bisher  mit  den  wenigen  Angaben  be- 
gütigen  müssen,  welche  aus  den  Wahrnehmungen  und  Untersuchungen  von  Tech- 
nikern hervorgegangen  sind,  und  die  als  solche  zwar  in  einem  einseitigen  Lichte 
erscheinen  mögen,  dennoch  aber  zu  dem  Anspruch  eines  bedeutenden  Gewichts 
berechtigt  sind,  weil  die  Berufstellung  ihrer  Urheber  sie  vorzugsweise  befähigte, 
vielseitige  Wahrnehmungen  und  Erfahrungen  in  dieser  Beziehung  zu  sammeln.  So 
sehr  es  aber  bei  der  Bedeutung  jener  Principien  für  die  Wissenschaft!.  Ausbildang 
der  Jugend  anscheinend  befremden  mag,  zur  Zeit  noch  die  Erfahrung  der  Päda* 
gogen  über  ihre  Bewährung  zu  vermissen,  so  wird  hiebei  nicht  unbemerkt  bleiben 
dürfen,  dafs  die  erfolgreichen  Bestrebungen  für  die  Vervollkommnung  der  Schulen 
und  Bildungsanstalten  erst  einer  verhältnifsmäfsig  kurzen  Periode  der  Neuzeit  an- 
gehören, und  dafs  die  Thätigkeit  der  Technik  vorangehen  mufste,  um  die  Objecte 
zu  schaffen,  deren  Prüfung  und  Beurtheilung  seitens  der  Pädagogik  zur  Erlangung 
allgemeingültiger  Normen  wUnschenswerth  erscheint. 

Die  erste  Stelle  in  der  folgenden  Erörterung  gebührt  den  Unterrichtsloealeo, 
deren  Gröfse  neben  der  Voraussetzung  eines  freien,  durch  keine  Stützen  beeinträch- 
tigten Raums  und  einer  oblongen  oder  quadratischen  Grundform  durch  die  päda- 
gogische Bedingung  begrenzt  wird,  dafs  der  Lehrer  einer  höhern  Bildungsanstalt 


^)  Dasselbe,  aaf  Anregnng  des  Heraasgrbrrs  vom  K.  Ministeriam  für  Handel  ete.  erbeten ,  t«t 
von  dem  betreff.  H.  RePerenlen  (Geh.  0.  Bauralh  Flaminius)  für  den  Zweck  vorliegender  Darsteäuog 
mit  erweiternden  Anmerkungen  versehen  worden. 
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nicht  mehr  als  etwa  60  Schüler  mit  Erfolg  zu  unterrichten  im  Stande  ist.  Da  die 
äufserste  Entfernung,  in  welcher  der  Schüler  die  Schrift  an  der  Schaltafel  noch 
deutlich  zu  lesen  vermag,  erfahrungsmäfsig  26  bis  27*  betragt'),  dieselbe  Rücksicht 
aber  auch  in  Bezug  auf  die  Wahrnehmung  der  Verrichtungen  des  Schülers  durch 
den  Lehrer  zu  beachten  ist,  so  ergiebt  sich  unter  Voraussetzung  eines  Zwischen- 
raums zwischen  der  Abschlufswand  und  der  letzten  SchUlerbank  ein  Mafs  von  30' 
als  das  zulässige  Maximum  nach  der  einen  Richtung.  Die  Grenzen  für  das  Malk 
nach  der  andern  Richtung  werden  durch  die  technische  Rücksicht  bedingt,  dab 
die  Anordnung  der  Classen  in  mehreren  Stockwerken  mittels  freitragender  Balken- 
lagen und  ohne  künstliche  oder  kostbare  Unterstützungen  bewirkt  werden  könne, 
was  bei  Abmessungen  von  18  bis  höchstens  22 '  noch  zu  ermöglichen  ist,  im  letztem 
Falle  jedoch  schon  Balken  von  aufsergewöhnlich  starkem  Querschnitt  voraussetzt. 
Wird  ferner  für  die  Höhe  der  Classenräume  das  durch  die  Erfahrung  ermittelte 
angemefsne  Mafs  von  13  bis  höchstens  14'  adoptirt,  so  bestimmen  die  vorgedachten 
Zahlen  die  äufsersten  Grenzen  der  Abmessungen,  welche  den  erwähnten  ünterrichts- 
räumen  entsprechen.  Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich  zugleich,  dafs  eine  qua- 
dratische Grundform  nur  bei  kleineren  Classenzimmem  anwendbar  ist,  dafs  dagegen 
grofse  Classen  stets  eine  oblonge  Form  beanspruchen,  bei  der  es  von  der  Localität 
oder  der  Wahl  des  Baumeisters  abhangen  wird,  ob  es  vorzuziehen  sei,  die  Fenster 
an  der  kurzen  oder  der  langen  Seite  des  Oblongums  anzulegen').  Im  ersten  Fall, 
welche  eine  Anordnung  der  Balkenlage  parallel  mit  der  Fensterwand  voraussetzt, 
wird  die  Beleuchtung  der  Classe  vorwiegend  durch  die  gröfsere  Höhe  der  Fenster 
bewirkt,  da  die  Bögen  derselben  keine  Balken  zu  unterstützen  haben,  folglich  bis 
nahe  zur  Decke  des  Classenraums  hinaufgeführt  werden  können;  der  andre  Fall 
bedingt  zwar  eine  geringre  Höhe  der  Fenster,  gestattet  dagegen,  entweder  eine 
gröfsere  Zahl  von  Fenstern  oder  Fensteröffnungen  mit  breiteren  Lichtöffnungen  an- 
zuordnen. 

Die  fernere  Distribution  der  Grundfläche  der  Classen  wird  durch  3  Beziehungen 
bestimmt:  1.  Durch  den  Sitz  des  Lehrers  und  die  zunächst  demselben  befind- 
liche Schultafel  oder  sonstige  Unterrichtsmittel;  2.  durch  die  Sitze  und  Tische 
der  Schüler;  3.  durch  die  freizulassenden  Gänge,  welche  für  den  Verkehr  der 
Schüler  und  die  Beaufsichtigung  derselben  durch  den  Lehrer  nothwendig  sind. 


1)  Dieses  Mals  von  26 — 27'  der  Sehweite  ist  der  Erfahrung  in  grofsen  Städten  entnommen, 
in  denen  Schwäche  des  Sehvermögens  häufiger  und  in  gröfserer  Intensität  gefunden  wird,  als  unter 
anderen  Local Verhältnissen.  Die  von  dem  Prof.  Kühn  in  Halle  in  dieser  Hinsicht  mit  den  Schülern 
seiner  landwirthschafll.  Aliaderoie  angestellten  Versuche  haben  ergeben,  dafs  seine  der  ländlichen  Bevöl- 
kerung angehörigen  Studirenden  durchgängig  auf  eine  Entfernung  von  mehr  als  40'  selbst  kleinere 
Objectc  deutlich  wahrnehmen  konnten,  daher  jenes  Mafs  unter  ähnlichen  Localumständen  einer  Vermeh-  . 
rung  ohne  Nachtheil  fähig  ist.  Da  bei  allen  höheren  Schulanstallen  die  Organisation  jeder  Classe  mit 
dem  Verfahren  des  Certirens  der  Schüler  eng  verknüpft  ist,  mithin  jeder  Schüler  nach  seinen  Kennt- 
nissen seinen  bestimmten  Platz  einzunehmen  hat,  so  ist  eine  Abhülfe  ohne  Störung  des  Classenorga- 
nismus  durch  Placirung  der  mit  schwächeren  Augen  versehenen  Schüler  auf  die  näheren  Plätze 
nicht  thunlich. 

')  Die  Frage,  ob  Classen  von  gröfserer  Tiefe  oder  gröfserer  Länge  dem  Unterricht  forderlicher 
sind,  dürfte  zur  Zeit  noch  eine  bestrittene  sein.  Der  Lehrer,  der  gewohnt  war,  in  einer  Classe  zu 
unterrichten,  an  deren  kurzen  Seite  sich  der  Platz  des  Doceoten  befand,  wird  es  stets  im  Anfange 
schwierig  finden,  die  zu  beobachtenden  Schüler  in  einer  nach  beiden  Seiten  erheblich  vermehrten  6e- 
aicbtsweite  zu  erfassen;  die  Erfahrung  ergiebt  aber,  dafs  die  Gewöhnung  in  nicht  langer  Zeit  die 
Augen  mit  der  hiezu  geeigneten  Fähigkeit  ausrüstet,  und  die  Lehrer  am  Wilhelms- Gymnasium  zu 
Berlin,  in  weichem  sich  viele  Classen  von  gröfserer  Tiefe  und  nur  wenige  Classen  befinden,  deren 
gröfste  Ausdehnung  der  Fensterwand  entspricht,  ziehen  allgemein  den  Unterricht  in  den  mit  grofser 
Tiefe  versehenen  Classen  vor.  Uebrigens  dürfte  eine  gröfsere  Tiefe  als  27,  höchstens  28'  wegen 
der  Hindernisse  für  die  wirksame  Beleuchtung  nicht  zu  empfehlen,  und  hiebei  noch  zu  bemerken  sein, 
dafs  die  äufsersten  Plätze  der  ersten  Bankreihe  erfahrungsmäfsig  durch  die  auf  die  Tafel  fallenden 
Lichtreflexe  behindert  werden,  die  Schrifl  oder  Zahlen  an  der  Tafel  deutlich  wahrzunehmen ;  wogegen 
die  geringere  Entfernung,  in  der  sich  ein  grofser  Theil  der  übrigen  Schüler  von  dem  Lehrer  und  den 
Lehrmitteln  im  Vergleich  zu  den  Classen  befindet,  bei  denen  diese  an  der  kurzen  Seite  angeordnet 
sind,  den  Classen  mit  gröfserer  Tiefe  in  jener  Rücksicht  einen  unzweifelhaften  Vorzug  zuweist 
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Zu  1.  Die  vielfach  gebräuchliche  Anordnung,  bei  welcher  die  Schultafel  aich 
unmittelbar  über  dem  Katheder  oder  dem  Sitz  des  Lehrers  befindet,  hindert  die 
freie  Bewegung  der  Verrichtungen  an  der  Tafel,  und  nöthigt  den  Lehrer,  seinen 
Sitz  zu  verlassen,  wenn  einer  der  Schüler  zu  Uebnngen  an  der  Tafel  berufen  wird. 
Die  Anordnung  der  Tafel  neben  dem  Sitz  des  Lehrers,  welche  in  den  Gemeinde- 
schulen  der  Residenz  allgemein  eingeführt  ist,  besteht  ans  einem  Podium  von  10' 
Länge  und  4t'  Breite,  welches  sich  um  die  Höhe  einer  Stufe  über  die  Dielnng  er- 
hebt, und  an  dessen  einem  Ende  der  Sitz  und  Tisch  des  Lehrers  angebracht  ist, 
während  der  übrige  Theil  für  die  Verrichtungen  an  der  darüber  befindlichen  Tafel 
und  die  declamatorischen  Uebungen  der  Schüler  bei  unmittelbarer  Nähe  des  Lehrers 
verfügbar  bleibt.  Diese  Einrichtung  gewährt  unzweifelhafte  Vorzüge  vor  der  erstem 
und  ist  daher  auch  in  den  folgenden  Erörterungen  überall  adoptirt. 

Zu  2.  Die  Grundflächen,  welche  die  Sitze  und  Tische  der  Schüler  emnehmeo, 
werden  in  den  Bedürfnifsmafsen  von  Länge  und  Breite  durch  das  den  Lebensaltern 
und  Bildungstufen  entsprechende  Bedürfnifs  bestimmt,  und  würden  als  constante 
Gröfsen  betrachtet  werden  können,  wenn  die  Erfahrung  in  allen  Fällen  gleiche 
Bedürfnifsmafse  ergeben  hätte.  Die  folgende  Zusammenstellung  dieser  Hafse,  welche 
von  verschiedenen  Baumeistern  als  bewährte  adoptirt  sind,  und  denen  vermOge  der 
Erfahrung  und  Berufstellung  der  betreff.  Techniker  das  Anerkenntnifs  berechtigter 
Autorität  beizulegen  ist,  weist  jedoch  nicht  unbedeutende  Differenzen  nach,  und 
umfafst  nicht  allein  die  Mafse  höherer  Bildungsanstalten,  sondern  auch  der  Ceber- 
sichtlichkeit  wegen  diejenige  der  Elementarschulen  und  Vorbereitungsciasaen  für 
die  ersteren: 
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In  allen  Mafsen  ergiebt  die  Vergleichung,  dafs  das  Wilhelms -OymnaBiam,  bei 
dessen  Errichtung  königliche  Manificenz  mitgewirkt  hat,  sich  der  reichlichsten 
Ornndflächen  für  die  Sitze  seiner  Schiller  erfreut ,  die  Gemeinde -Bildungsanstalten 
der  Residenz  dagegen  die  geringsten  Grundflächen  besitzen,  und  wenn  daran  die 
weitre  Erwägung  geknüpft  wird,  dafs  die  Behörden  der  Residenz ,  in  Folge  der 
zahlreichen  und  stets  zunehmenden  Anforderungen,  welche  der  alljährl.  Zuwachs 
der  Bevölkerung  bezüglich  der  Errichtung  neuer  Bildnngsanstalten  beansprucht,  am 
meisten  veranlafst  ist,  die  BedUrfnirsmafse  auf  das  sorgfältigste  zu  ermitteln,  und 
Nachtheile  aus  der  Anwendung  jener  Mafse  bisher  nicht  wahrgenommen  sind,  so 
hält  die  unterzeichnete  Deputation  in  Erfüllung  des  Zwecks,  dem  diese  Ermittelung 
zu  dienen  bestimmt  ist,  sich  wohl  berechtigt,  die  in  den  Gemeindeschulen  der  Resi- 
denz gebräuchlichen  Mafse  vorzugsweise  zu  empfehlen,  und  hat  dieselben  ans  dem 
gleichen  Grunde  in  die  folgenden  Erörterungen  eingeführt. 

Zu  3.  Die  freizulassenden  Räume  und  Verkehrsmittel  in  den  Unterrichtsclassen 
und  die  geringsten  Mafse,  welche  ihnen  ohne  Nachtheil  zugetheilt  werden  können, 
sind  folgende: 

a)  Der  für  den  Eintritt  der  Schüler  und  Lehrer  bestimmte  Raum  zunächst  der 
Mittelwand  in  mindestens  3'  Breite;  b)  Der  Raum  für  den  Sitz  des  Lehrers, 
das  oben  gedachte  Podium  und  die  dasselbe  umgebende  Fläche  in  mindestens  6' 
Breite;  c)  Ein  Verbindungsgang  zwischen  der  Fensterwand  und  den  Enden  der 
Schülersitze,  mit  Rücksicht  auf  die  Erweiterung  der  Fensternischen  in  mindestens 
15''  Breite;  d)   Ein  Mittelgang   zwischen   den  Schülersitzen   von    mindestens 

18''  Breite;  e)  Der  Zwischenraum  zwischen  den  hintersten  Sitzen  und  der 
Wand  dahinter  von  gleicher  Abmessung.  Der  bei  d)  gedachte  Mittelgang  ist 
übrigens  selbstredend  in  solchen  Classen  entbehrlich,  wo  das  geringe  Breitenmafs 
derselben  nur  den  Raum  für  etwa  6  Sitze  nebeneinander  zuläfst,  indem  diese  Zahl 
noch  die  Controle  des  Lehrers  von  den  Seitengängen  ans  gestattet^). 

Die  Lösung  der  weitern  Frage,  welche  Gesammt- Grundfläche  einer  für  eine 
bestimmte  Schülerzahl  anzuordnende  Classe  nach  diesen  Prämissen  zuzutheilen  ist, 
läfst  sich  am  sichersten  auf  praktischem  Wege  in  der  Art  ermitteln,  dafs  für  eine 
gegebene  Grundfläche  mittlerer  Gröfse  diejenige  gröfste  Schulerzahl  durch  specielle 
Eintheilung  der  Gesammtfläche  gesucht  wird,  welche,  den  verschiedenen  Bildungs- 
stufen angehörend,  zweckmäfsig  darin  Raum  finden  können.  Die  anliegend  ver- 
zeichneten Skizzen,  bei  denen  überall  eine  mittlere  Gröfse  der  Grundfläche  von  20' 
Breite  und  26'  Länge  als  gemeinsame  Norm  gedient  hat,  und  deren  Schülersitze 
den  in  den  Schulen  der  Residenz  bewährten  Malsen  entsprechen,  ergeben  für  die 
Anordnung  der  Sitze  nach  der  Länge  und  resp.  nach  der  Tiefe  der  Classe  das 
Bedürfnifsmafs  bei  den  untersten  Stufen  von  8,3  bis  8,66  Quadr.fufs  pro  Kopf,  bei 
den  mittleren  Classen  unter  gleicher  Bedingung  9,3  bis  9,45  Quadr.fufs  pro  Kopf, 
endlich  bei  den  oberen  Classen  10,4  bis  10,6  Quadr.fufs  pro  Kopf*).  Das  hier  an- 
geordnete Verfahren  läfst  zwar  mit  Sicherheit  erkennen,  dafs  daraus  zuverlässige 
Resultate  gewonnen  werden  müssen ;  insofern  dieselben  jedoch  auf  andere  Abmes- 
sungen der  Unterrichtsränme  Anwendung  finden  sollen,  wird  eine  mäfsige  Vermeh- 
rung, mindestens  aber  eine  Abrundung  der  gefundenen  Gröfsen  zu  ganzen  Zahlen 
empfohlen  werden  müssen;  weil  jenen  veränderten  Abmessungen  vielfach  eine  min- 
der begünstigte  Vertheilung  der  Sitze  entsprechen  wird,  und  vorzugsweise  die  Ver- 
ringerung des  Tiefenmafses  einen  Mehraufwand  an  Grundfläche  für  die  Kopfzahl 


1)  Die  Rücksicht,  dafs  in  den  unteren  Classen ,  in  denen  Schreibunterricht  ertbeilt  wird,  der 
Lehrer  ohne  Schwierigkeit  zu  jedem  Schüler  gelangen  könne,  um  die  Führung  und  Haltung  der  Feder 
mit  der  Hand,  die  Lage  des  Arms  sorgfältig  controliren,  zeigen  und  verbessern  zu  können,  würde 
zwischen  je  2  Subsellien  stets  einen  gröfsern  Zwischenraum  bedinfen,  als  in  der  umstehenden  Ta- 
belle vorausgesetzt  ist.  Die  maßgebenden  Behörden  haben  jedoch  bisher  das  an  diese  Rücksicht  ge- 
knüpfte Opfer  einer  so  erheblich  vermehrten  Grundfläche  der  Classe  für  zu  grofs  erachtet,  um  der- 
selben vollständig  Rechnung  zu  tragen. 

*)  In  den  angeführten  Beispielen  sind  die  Mafse  der  Subsellien  fUr  je  2  Classen  gemeinsam 
verzeichnet;  wogegen  es  in  der  Prajüs  sich  empfehlen  wird,  jeder  Classe  und  BUdungttufe  das  ihr 
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der  Schüler  bedingt.  Ermitteln  sich  hienach  die  zu  empfehlenden  Mabe  der  Cbusen: 
a)  für  die  nntersten  Bildnngstnfen  aaf  9  bis  10  Quadr.fufs  resp.  auf  126  bis  140 
Eub.fufs,  b)  für  die  mittleren  auf  10  bis  11  Quadr.fnfs  resp.  aaf  140  bis  154 
Kab.fnfs,  c)  für  die  oberen  auf  11  bis  12  Quadr.fufs  pro  Kopf  resp.  auf  154 
bis  168  Kub.fufs,  so  wird  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  die  vielfach  bestätigte 
Erfahrung  als  mafsgebend  erachtet  werden  können ,  dafs  das  Bedürfnibmab  der 
dazu  bestimmten  Classen  das  Doppelte  der  für  gewöhnliche  Classen  gefundenen 
Grundflächen  erfordert  ^). 

Der  Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie  bedingt  femer  vermöge  der  in 
geneigter  Ebene  aufsteigenden  Sitze  eine  Vermehrung'),  der  Unterricht  im  Oe- 
sänge  wegen  der  ausfallenden  Tische  eine  entsprechende  Verminderung  der  obea 
gefundenen  Normen,  der  in  beiden  Fällen  auf  das  ungefähre  Mafs  von  2  bis  2"i 
Quadr.fufs  pro  Kopf  anzusprechen  ist*),  und  es  erübrigt  hienach  nur  noch,  ein 
Bedürfnifsmafs  für  die  Gröfse  der  Aula  zu  constatiren,  wenn  dieselbe  ihrer  Be- 
stimmung gemäfs  bei  Schulfeierlichkeiten  die  gesammte  Schuljugend  aufnehmen 
soll*).  Wären  andere  Rücksichten,  als  die  durch  das  RaumbedUrfnifs  gebotenen 
nicht  zu  beachten,  so  würde  die  für  die  Gesangclassen  ermittelte  Grundfläche  bei 
der  Gleichheit  der  Vorbedingungen  für  beide  Localitäten  auch  für  die  Aula  mafs- 
gebend sein ;  der  daraus  sich  ergebende  Gesammtraum  beansprucht  jedoch  nament- 
lich bei  Gymnasien  von  grofser  Schülerzahl  so  exorbitante  Mafsverhältnisse  und 
Rosten,  dafs  eine  Verminderung  des  für  jene  ermittelten  liafses  sich  in  der  Regel 
als  nothwendig  erweist,  und  eine  Grundfläche  von  6  Quadr.fub  pro  Kopf  schon 
als  eine  sehr  befriedigende  Norm  angesehen  werden  darf. 


am  meisteD  rnlsprechende  Mafs  beizulegen.   Die  bei  den  städt.  Schulen  der  Residenz  in  dieser  Bexir- 
huDg  bewährten  Mafse  sind  folgende: 
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In  BetrefT  der  Stellung  der  Subsellien  geht  bereits  aus  den  Anordnungen  der  verschiedenen  Beispirle 
hervor,  dafs  Zuführung  des  Lichts  von  der  Linken  zur  Rechten  die  unerlMfsIichsle  Bedinguni;  bt. 
Können  den  nach  dieser  Rücksicht  angeordneten  Fenstern  noch  weitere  Beleuehtungsmitlel  im  Rttckeo 
der  Schüler  hinzugefügt  werden,  so  wird  der  Lichteinfall  wesentlich  verstärkt,  und  werden  Damentlifh 
die  Lichlrcflexe  vermieden  werden,  welche  nach  der  oben  erwühnlen  Bemerkung  die  äolsertten  PUtic 
der  ersten  Bankreihe  benacbthciligen. 

^)  Die  Anordnung  der  Plätze  im  Zeichnsaal  wird  durch  die  Malse  und  Entfernung  der  Zcichntiscbc 
der  Schüler  bedingt.  Diese  Tische  sind  23"  breit,  und  29'' hoch,  und  werden  in  Entfernungen  von 
4'/a'  von  einander  placirt,  wobei  jedoch  diese  Entfernungen  von  den  Mittellinien  der  Tische  za  rech* 
nen  sind. 

')  Die  Abmessungen  der  Bünke  in  der  Ciasse  für  den  Unterricht  in  der  Chemie  und  Physik 
sind  erfahrungsmäfsig  den  Bedürfnifsmafsen  für  II  entsprechend. 

*)  Die  Stellung  der  Bänke  in  den  Gesangclassen  wird  erfabrunesmälsig  durch  die  Rücksicht  be« 
dingt,  dafs  sie  eine  Entfernung  von  27"  von  Alittel  zu  Alittel  erhalten  müssen. 

*)  Für  die  Grundfläche  der  Aula  ist  nicht  blofs  die  Zahl  der  Schüler  mafsgebend,  sondern  aorb 
diejenige  Frequenz  des  Publtcums,  auf  welche  bei  Schulfeierlichkriten  und  öfTentl.  Prüfungen  zu  rrrb« 
nen  ist.  Schon  hieraus  erhellt,  dafs  feste,  prinripicUe  Normen  sich  für  die  einzelnen  Beispiele  nicbl 
a  priori  fixiren  lassen.  Einer  ökonomischen  Behandlung  wird  diejenige  aus  einer  Anzahl  ausgeftlfarter 
Localitäten  entnommene  Ermittelung  entsprechen,  welche  sich  aus  dem  Bedarf  an  Sitzplätzen  (&r  6k 
eine  Hälfte  (a  4  bis  4%  Quadr.fufs  pro  Kopf,  ohne  Circulationsmittel )  und  an  StehplSlzen  (a  2'i 
bis  3  Quadr.fufs)  für  die  andere  Hälfte  der  Schüler  zusammensetzt,  und  der  so  gefundenen  Gruo^ 
fläche  Vt  der  Gesammtzahl  als  Bedarf  für  das  Podium  hinzusetzt ,  auf  welchem  sich  die  RednertribQor 
und  die  Plätze  der  zu  prüfenden  Schüler^  sowie  ein  Flügel  oder  eine  Orgel  befinden.      lio  Wiftebis« 
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üeber  die  Anordnung  der  Locale  über-  und  nebeneinander,  die  Disposition  der 
Flure  und  Treppen,  der  Zugänge  von  der  Strafse  und  nach  dem  Hofe,  lassen  sich 
ebensowenig  allgemein  gültige  rrincipien  aufstellen  ^),  wie  über  die  Einrichtung  der 
technischen  Mittel  zur  Heizung  und  Ventilation,  deren  wirksame  Anwendung  jedoch 
um  deswillen  als  eine  wesentliche  Bedingung  an  die  oben  gefundenen  Bedürfnils- 
mafse  der  Grundflächen  und  resp.  Eubikräume  geknüpft  ist,  weil  die  neuen  Schulen 
der  Residenz  ganz  allgemein  mit  guten  Ventilationsyorkehrungen  versehen  sind. 
Jene  Anordnungen  sind  stets  durch  locale  Verhältnisse  bedingt,  und  selbst  die 
wenigen  allgemeinen  Andeutungen,  welche  die  unterzeichnete  Deputation  in  dieser 
Beziehung  zu  bemerken  sich  gestattet,  werden  stets  unter  Berücksichtigung  der 
localen  Einflüsse  beurtheilt  werden  müssen.  In  Betreff  der  Lage  der  Unterrichts- 
classen')  wird  diejenige  Anordnung  den  Vorzug  verdienen,  welche  dem  Schüler  das 
Ersteigen  von  Treppen  bei  den  täglich  besuchten  Classen  entbehrlich  macht,  und 
wenn  das  nicht  ftir  alle  erreichbar  ist,  wenigstens  die  unteren  Classen  im  Erd- 
gesc^ofs  disponirt.  In  gleichem  Mafse  sind  Freitreppen  vor  den  Hauseingängen 
nachtheilig,  da  sie  im  Winter  nicht  ohne  Gefahr  passirt  werden  können,  dagegen 
Erweiterungen  der  Flure  bei  den  Treppenaustritten  empfehlenswerth ,  insofern  sie 
der  ans  verschiedenen  Fluren  zuströmenden  Frequenz  der  Schüler  gröfsere  Räume 
der  Vereinigung  darbieten.  Wird  die  Grundfläche  der  Anstalt  von  städtischen 
Strafsen  begrenzt,  so  wird  es  darauf  ankommen,  die  Störungen  des  Unterrichts 
durch  das  Strafsengeräusch  zu  verhüten,  und  entweder  die  Flure  an  der  Strafsen- 
Seite,  die  Classen  an  der  Hofseite  zu  placiren,  oder  die  Situation  des  Schulgebäudes 
selbst  in  solcher  Entfernung  von  den  Strafsen  zu  wählen,  dafs  die  Nachtheile  der 
letzteren  wirkungslos  bleiben.  Endlich  darf  auch  die  Möglichkeit  einer  Feuersgefahr 
nicht  unerwähnt  bleiben,  und  wird  bei  Gebäuden  mit  mehreren  Stockwerken  durch 
massive  Treppen  und  gewölbte  Flure  auf  sichere  Mittel  zur  Rettung  Bedacht  zu 
nehmen  sein."        Eönigl.  Technische  Baudeputation. 


In  Vergleicbung  mit  früheren  Zeiten  wird  gegenwärtig  bei  dem  Bau  und  der  Einrich- 
tung der  Schulhäuser  auf  Zweckmäfsigkeit  und  in  vielen  Fällen  auch  auf  Schönheit  eine 
sehr  vermehrte  Sorgfalt  verwendet.  Die  für  den  höheren  Unterricht  bestimmten  Schol- 
locale  neuerer  Zeit  sind  nicht  mehr  kasemenartig  eingerichtete  Häuser,  bei  denen  nur  dem 
nothwendigsten  Bedürfnifs  entsprochen  wird :  königliche  und  Communalbehörden  wetteifern 
miteinander,  die  innere  Bedeutung  der  höheren  Schulen  auch  äufserlich  in  den  ihnen  ge- 
widmeten Gebäuden  hervortreten  zu  lassen,  und  die  räumliche  Umgebung,  in  der  sich  die 
Schuljudend  täglich  befindet,  zu  pädagogischer  Einwirkung  auf  dieselbe  zu  benutzen. 
Die  am  Schlufs  dieses  Abschnitts  beigefügten  Zeichnungen  von  Fagaden  und  Grundrissen 
mehrerer  in  den  letzten  Jahren  erbauter  Schulhäuser  sowohl  in  den  alten  wie  in  den  neuen 
Provinzen  des  Staats  können  in  Bezug  auf  äufsre  Ausstattung  und  geräumige  Anordnung 
der  verschiedenen  Schullocalien  äeispielo  des  angedeuteten  Fortschritts  sein.  Die  Baustile 
aller  Zeiten,  der  antike  mit  seiner  geradlinigen  Ueberdeckung  der  Fenster-  und  Thüröff- 
nungen,  der  Rundbogen  wie  der  Spitzbogen  des  Mitteliüters  kommen  in  mannichfacher 


Gymnasium  zu  Berlin,  welches  für  960  Schüler  Classenraum  besitzt,  fafst  die  Aula  bei  3056  Quadr.- 
fufs  Grundfläche  nur  300  Silzptätze  und  gewährt  jedem  der  Schüler  nur  einen  Raam  von  3,2  Quadr.- 
fufs,  der  also  nur  einem  Stehplatz  für  jeden  entspricht 

^)  Eine  weitere  Berücksichtigung  wird  auch  der  Umstand  verdienen,  dafs  den  jüngsten  Sehiilern 
der  Weg  nach  dem  Ausgange  und  den  Aborten  möglichst  abgekürzt  werde. 

Den  oberen  Stockwerken  sind  die  Locale  zuzutheilen,  welche  nicht  einem  täglichen  Gebrauch 
unterworfen  sind,  daher  der  Saal  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  und  im  Gesänge,  die  Bibliotheken 
und  sonstigen  Sammlungen. 

Die  Breite  der  Flure  und  Corridore  ist  für  eine  Frequenz  von  500  Schülern  mindestens  auf 
9',  bei  400  mindestens  8',  und  bei  erbeblieh  geringerer  Frequenz  nicht  unter  T  zu  bemessen. 

^)  In  Betreff  der  Himmelsrichtung,  in  der  die  Beleuchtungsmiltel  der  Classen  anzuordnen  sind, 
ist  die  südwestliche  Richtung  für  alle  Classen  möglichst  zu  vermeiden,  dagegen  als  der  Gesundheit 
vorzugsweise  zuträglich  die  südliche  und  östliche  Exposition  zu  empfehlen,  für  den  Unterricht  im 
Zeichnen  dagegen  die  nördliche  Richtung  vorzuziehen. 
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Weise  zar  Anwcndnog,  nnd  die  Rohbaa-Arehitektar  verdrängt  allniählidi  (fie  gcpuUte 
Wandfliieiie.  Wie  im  Innern  greiser  Schnlhänser  hie  nnd  da  die  Malerei  mm  Wand- 
achmack  verwendet  wird,  a.  in  Abacbn.  IV  beim  Sophiengjrnm.  za  Berlin  und  bei  der 
Realschule  za  Dfisseldorf.  Auch  beim  Gymnasium  zu  Kiel  und  bei  der  Bealadnüe  zn 
Essen  wird  beabsichtigt  die  Aula  mit  Wandgemälden  zu  schmficken. 

Ah  leitende  Grundsätze,  nach  denen  gegenwärtig  bei  Schnlhaosbaaten  verCdiren 
wird,  können  im  allgemeinen  etwa  die  folgenden  angesehen  werden: 

Bei  der  Wahl  des  Bauplatzes  bed«f  es  der  gröfsten  Vorsicht  um  ein  gflnatigc« 
Resultat  in  Bezug  auf  Licht  und  Luft  zn  erzielen.  Am  geeignetsten  ist  ein  finner  PIj^ 
auf  dem  das  Haus  von  reiner,  frischer  Luft  umgeben  ist:  zngleieh  hat  diese  Lage  den 
Vorzug  der  Entfernung  von  fenergefahriicher  Nachbarschaft.  Wo  ein  solcher  Platz  niciit 
vorhanden  ist,  oder  zu  Schulzwecken  nicht  hergegeben  werden  kann,  wie  hänfig  in  grO&erea 
Städten,  da  ist  wenigstens  die  Wahl  einer  ruhigen  Strafse  zu  empfehlen.  —  Der  Banpfaüi 
mufs  trocken  gelegen  sein.  Um  dem  etwanigen  Aufrteigen  der  Grundfeuchtigkeit  in  die 
oberen  Mauern  zu  begegnen,  legt  man  ZwischenUgen,  sogenannte  Isolirschichtni,  dberiia&> 
der  Fundamentmauem  ein,  welche  die  Feuchtigkeit  nicht  durchlassen.  Diese  IsoKrlagea 
bestehen  entweder  aus  Cement,  Asphalt,  Blei-  oder  selbst  Glasplatten.  Die  än&eren  Um- 
fassungswände der  Keller,  welche  zum  Theil  Ober,  zum  Theil  nnter  dem  Erdterrain  liegea, 
schfitzt  man  gegen  die  Erdfenchtigkeit  am  besten  dadurch,  dab  man  vor  der  eigentücbea 
Souterrainmauer  noch  eine  zweite  Schutzmauer  anbringt,  so  da(s  sich  um  die  ganze  Um- 
fassungswand herum  ein  schmaler  Canal  bildet.  Auch  eine  bloise  Verblendung  der  äuiserea 
Kellermauem  mit  sogenannten  Hohl-  oder  Lochsteinen  wird  in  vielen  FäDen  genfigea. 

Zur  Plinthenmauer  Oberhaupt  sind  sehr  feste,  der  Witterung  widerstehende  Steine 
zu  verwenden,  weil  dieser  Theil  des  Mauerwerks  am  meisten  leidet,  alle  von  Katar  feochteii 
Steine,  gleichviel  ob  Ziegel-,  Kalk-  oder  Sandsteine  sind  zn  vermeiden ;  ein  Haoplerfbrder- 
nib  der  Baumaterialien  ist,  dals  sie  der  Feuchtigkeit  des  Bodens  nnd  der  umgehenden  Lnft 
widerstehen. 

Die  Stellung  des  Schulgebändes  richtet  sich  wesentlich  nach  dem  Licbtbedfiif- 
nib  der  Schulzimmer:  am  vortheilhaftesten  ist  eine  ganz  freie  Lage.  Wenn  möglich,  thnt 
man  wohl,  die  Classenzimmer  nach  Osten  zu  legen;  die  Morgensonne  Ist  auch  im  Sommer 
weniger  lästig,  und  Fensterrouleauz  gewähren  gegen  sie  genügenden  Schutz.  Ist  die  Lage 
nach  Osten  nicht  durchführbar,  dann  mufs  die  Süd-  oder  Westseite  gewählt,  nnd  der  Ein- 
fluCs  der  Nachmittagsonne,  sowie  des  Windes  und  Regens  so  viel  wie  mOglich  anaehädlleh 
gemacht  werden.    Die  Lage  nach  Norden  ist  nur  ftir  2^ichnensäle  geeignet 

Bei  der  Ausarbeitung  des  Grundplans  eines  Schulhaoses  Ar  höhere  Lehran- 
stalten wird  dem  Architekten  zunächst  das  von  der  Schulbehörde  festgesetzte  Programm 
zur  Beschaffung  der  nöthigen  Räumlichkeiten  mafsgebend  sein.  Wo  der  Bauplatz  nicht 
sehr  beschränkt  ist,  wird  immer  darauf  Bedacht  zn  nehmen  sein,  nicht  zu  viele  Räume 
auf  eine  nur  kleine  Grundfläche  zu  bringen,  d.  h.  den  zn  bebauenden  TheO  des  Grond- 
stOcks  nicht  zu  knapp  zu  bemessen,  nm,  wo  möglich,  sämmtliche  Cäassenzimmer  in  die 
beiden  unteren  Geschosse,  also  in  das  Erdgeschofi  und  erste  Stockwerk  zu  legen.  Nach 
der  erforderlichen  Gröfse  und  Gestalt  der  Schulzimmer  richtet  sich  die  Gröise  und  Ein- 
richtung des  ganzen  Schulgebäudes. 

Die  CUwsenzimmer  höherer  Schulen  werden  zweckmäisij^  auf  nicht  mehr  als  €0  Schüler 
berechnet.  Der  Sitz  des  Lehrers  mu(s  so  angebracht  sein,  dau  dieser  alle  SchOler  zn  gleicher 
Zeit  abersehen  kann;  ihm  zur  Seite  bennden  sich  Wandtafeln,  Landiuurten  o.  dgl.  m. 
Andrerseits  müssen  die  Schüler  den  Lehrer  vor  Augen  haben,  und  in  nidit  m  schiiger 
Richtung  nach  ihm  und  jenen  Gegenständen  hinsehen  können.  Die  Breite  des  Zimmers 
ist  also  schon  dadurch  bedingt,  und  noch  mehr  durch  den  Umstand,  da(s  das  von  der 
Fensterwand  kommende  Licht  ftir  diejenigen  SchOler,  welche  längs  der  entgegengesetzten 
Wand  sitzen,  noch  intensiv  genug  sein  muls.  Dabei  ist  eine  Haaptbedinenng.  dals  das 
Licht  nur  von  der  linken  Seite  hereinfällt,  so  dals  es  die  rechte  Hand  mcht  besehattet 
Das  von  zwei  entgegengesetzten  Seiten  einfallende  Licht  wirkt  nicht  so  ruhig,  und  enengt 
auch  auf  den  Wandtafeln  ein  Glanzlicht,  welches  die  Schrift  oder  Zeichnung  schwer  er- 
kennen läfst.  Das  Anbringen  von  Fenstern  gegenOber  dem  Gesicht  der  SchOler  wOrde 
wegen  der  Blendung,  welche  die  ins  Auge  fallenden  Lichtstrahlen  hervorbringen,  letefat 
schädlich  sein;  aniserdem  wflrde  die  Schrift  an  der  Tafel,  zumal  wenn  sie  zwiseben  zwei 
Fensteröffnungen  steht,  unkenntlich  werden.  Dagegen  sind  Fenster  im  Rücken  der  Sdifller 
zulässig,  sogar  bei  sehr  langen  Schnlclassen  vortheilhaft. 

In  der  Regel  wird  angenommen,  da(s  der  SchOler,  voraasgesetzt,  dats  sein  Ange  in 
normalem  Zustande  ist,  da  für  Kurzsichtige  allgemeine  Gesetze  nicht  festsostellen  shid, 
noch  bei  27'  Entfernung  die  Schrift  oder  Zeichen  an  der  Wandtafel  lesen  kann;  dans«h 
kann  also  die  Länge  der  Classe  höchstens  80'  betragen.  Die  Breite  dagegen  darf  dsi 
Mais  von  21'  nicht  überschreiten,  weil  sonst  schwierige  oder  complidrte  Öeekenooiistne- 
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tionen»  oder  gar  Pfeiler  znr  Unterstützung  der  Balken,  die  sich  auf  gröfsere  Längen  nicht 
mehr  freitragen  können,  erforderlich  sein  würden.  Pfeiler  würden  den  Raum  beengen  und 
die  Schüler  theilweise  den  Augen  des  Lehrers  entziehen;  selbst  die  beliebte  Construction, 
die  Deckenbalken  auf  einen  hölzernen  Unterzug  oder  Träger  zu  legen,  und  diesen  durch 
eine  schlanke,  eiserne  Säule  von  3—4"  Durchmesser  zu  unterstützen,  ist  für  einen  Glassen- 
raum  nicht  zu  empfehlen.  Nach  den  oben  bezeichneten  Mafsen  würde  also  ein  gröfseres 
Glassenzimmer  von  länglich  viereckiger  Grundform  sein,  seine  Höhe  ist  nicht  unter  13'  im 
Lichten  zu  bemessen. 

Eine  zweckentsprechende  Anlage  der  Glassenzimmer,  welche  zur  Nachahmung  em- 
pfohlen werden  kann,  hat  die  königl.  Realschule  zu  Berlin :  hier  ist  ein  einseitiger  Corridor 
nach  der  Länge  des  Gebäudes  durchgelegt,  auf  welchen  Glassenzimmer  von  26'  Tiefe 
stofsen.  Die  mit  der  äulsem  Umfassungswand  parallele  Lage  der  starken  Deckbalken, 
welche  19  resp.  21'  freiliegen,  gestattet  hohe  Fenster,  die  bis  dicht  unter  die  Decke  des 
Baumes  hinaufreichen  können,  weU  die  Ueberdeckungsbögen  der  Fensteröffnungen  nicht 
zur  Unterstützung  und  zum  Auflager  der  Balken  dienen.  Der  Hauptgang  ist  auf  4'  Breite 
an  der  der  Fensterfront  gegenüberliegenden  Wand,  weil  dieser  Theil  des  Zimmers  am 
wenigsten  beleuchtet  ist  Eine  ähnliche  Anordnung  haben  die  Glassenzimmer  im  K.  Wil- 
helms-Gymnasium: hier  beträgt  die  Tiefe  c.  27',  die  durchschnittliche  Breite  18-- 20'. 

Die  GrÖfse  einer  Schulclasse  richtet  sich  lediglich  nach  der  Anzahl  der  Schüler,  welche 
darin  unterrichtet  werden  sollen:  in  den  höheren  Lehranstalten  rechnet  man,  je  nach  dem 
Alter  der  Schüler  von  der  unteren  Glasse  bis  zur  Prima  aufsteigend,  9  bis  12  Qnadr.fuis 
Grundfläche  für  den  einzelnen  Schüler,  um  allen  Anforderungen,  namentlich  auch  von 
Seiten  der  Gesundheitspflege,  gerecht  zu  werden.  Es  entspricht  diese  Annahme  dem  ohn- 
gefahren  Rauminhalt  von  150  Kubikfufs  für  den  Schüler. 

Die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  eine  der  Fragen,  über  die  in  neuerer  Zeit 
viel  verhandelt  worden  ist.  Die  Untersuchungen  des  Dr.  med.  Gohn  in  Breslau  über 
Kurzsichtigkeit  („die  Augen  von  10,060  Schulkindern**  Leipzig  1867;  „die  Augen  der  Bres- 
lauer Studenten**  Berlin  1867)  ergeben  u.a.  Folgendes:  Von  410  Studenten,  die  Dr. 
Gohn  untersuchte,  fand  er  noch  nicht  Va  normalsichtig,  dagegen  fast  %  kurzsichtig.  Von 
den  244  Kurzsichtigen  war  nur  in  59  Fällen  die  Kurzsichtigkeit  angeerbt.  Die  Studirenden 
hatten  sehr  verschiedene  preu(s.  Gymnasien  besucht.  Der  Verfasser  stellt  deshalb  13  Gym- 
nasien zusammen,  berechnet  die  Anzahl  der  Kurzsichtigen  nach  Procenten,  und  findet  die 
Abiturienten  je  nach  den  verschiedenen  Anstalten  mehr  oder  weniger  kurzsichtig;  die 
grolsen  Schwankungen  der  einzelnen  Schulen  im  Procentgehalt  der  abgegangenen  Kurz- 
sichtigen finden,  wie  Dr.  Gohn  annimmt,  ihre  Erklärung  in  der  Beleuchtung  der  Schulen; 
denn  unter  den  Studenten,  welche  gut  beleuchtete  Gymnasien  besucht  haben,  kommen 
durchschnittlich  geringere  Grade  von  Kurzsichtigkeit  vor.  In  Folge  dieser  augenärztlichen 
Untersuchungen  sowie  der  Gutachten  anderer  Vereine  von  Aerzten  hat  die  pädagog.  Sec- 
tion  der  schlesischen  GeseUschafl  für  vaterländische  Gultur  es  fär  nöthig  erklärt,  dau  beim 
Bau  neuer  Schulanstalten  eine  Verbesserung  der  Schulclassen  in  Bezug  auf  Beleuchtung 
angestrebt  werde.  Man  kann  annehmen,  dafs  eine  Glasse  nur  dann  gut  beleuchtet  ist, 
wenn  auf  1  Quadr.fuCs  Grundfläche  =  30Quadr.zoll  Glas-  oder  Fensterfläche  kommen;  in 
den  neuen  städt  Lehranstalten  Berlins  geht  man  noch  weiter,  und  rechnet  wohl  40  Quadr.- 
zoll  auf  1  Quadr.fhis  Grundfläche.  Legt  man  jenes  erste  Flächenmafs  zu  Grunde,  so 
würden  auf  einen  Schüler  immerBin  c.  30O  Quadr.zoU  Fensterfläche  kommen.  Dr.  Gohn  be- 
rechnet in  einer  der  vorerwähnten  Schriften  die  Anzahl  der  Quadratzolle  Glasfläche  für  den 
Schüler  so:  multiplicire  die  Fensterhöhe  mit  der  Fensterbreite,  das  Product  mit  der  Zahl 
der  Fenster  der  Glasse,  und  dividire  durch  die  Zahl  der  Schüler,  welche  die  Glasse  ent- 
halten soll,  z.  B.  wenn  3  grofse  Fenster,  jedes  von  8'  Höhe  und  5'  Breite  vorhanden 
wären,  so  würden,  falls  55  Schüler  Platz  nnden  sollten,  danach  beinahe  315  Quadr.zoU 
Glasfläche  auf  den  Schüler  zu  rechnen  sein.  Die  pädagogische  Section  der  schles.  Gesell- 
schaft hat  das  Mafs  von  300  Quadr.zoU  für  angemessen  erachtet.  —  Eine  gleichmäfsige 
Vertheilung  der  Fensteröffnungen  über  die  Wandfläche  wird  einer  Kuppelung  der  Fenster 
immer  vorzuziehen  sein;  auch  ist  wichtig,  dafs  die  Fenster  der  Schulclasse  so  hoch  wie 
möglich  hinaufreichen,  und  dafs  die  Höhe  der  Fensterbrüstungen  nicht  weniger  als  3'  be- 
trage, damit  nicht  die  Aufmerksamkeit  des  Schülers  nach  auCsen  abgelenkt  werde,  dafs 
endlich  die  Laibungen  der  Fensterpfeiler  des  besser  einfallenden  Lichts  wegen,  möglichst 
weit  abgeschrägt  werden. 

Nicht  minder  wichtig  als  die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  die  in  letzter  Zeit,  na- 
mentlich von  Aerzten,  vielfach  ventUirte  Schulbank -Frage,  d.h.  die  Frage  nach  der  zweck- 
mäisigsten  Verbindung  von  Tisch  und  Bank  in  der  Schule.  Die  von  Seiten  der  Behörden 
zusammenberufenen  Gommissionen  Sachverständiger  haben  darüber  mannichfaltige  Ver- 
besserangsvorschläge  gemacht.  Erwähnenswerth  ist  namentlich  eine  Verf.  des  K.  Minist, 
für  das  Kirchen-  und  Schulwesen  in  Stuttgart  v.  29.  März  1868,  welche  eine  Instruction 
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für  die  Einrichtnng  der  Subsellien  in  den  Gelehrten*,  Real-  und  Volkscbulen  enthält.  Diese 
Instruction  stützt  sich  auf  die  Gutachten  einer  Oommission  von  Pädagogen,  Architekten 
und  Aerzten.  Für  dieselbe  Frage  sind  u.  a.  folgende  Schriften  instructiv:  Zwez,  das 
SchttlhauB  und  dessen  innere  Einrichtung;  Weimar  1864.  Dr.  Falk,  die  sanitäta* poli- 
zeiliche Ueberwachung  höherer  und  niederer  Schulen;  Leipz.  1868.  Dr.  Frey,  der  ratio- 
nelle Schultisch;  Zürich  1868.  Dr.  Cohn,  die  Schulhäuser  auf  der  Pariser  Weltaus- 
stellung; Berlin  1867.  Dr.  Buchner,  zur  Schulbankfrage;  Berlin  1869.  Dr.  Kleiber, 
Progr.  der  Dorotheenstädt.  RS.  in  Beriin,  1869.  Vrgl.  Pädagog.  Archiv  1865  p.  633  £,  767  ff.; 
C.B1.1865  p.497  ff.,  617  ff.,  1868  p. 486 ff.  V.  u.  G.  I  p.  187  f.  Dr.  Virchow,  Uober  gewisse 
die  Gesundheit  benachtheiligende  Einflüsse  der  Schulen;  Beri.  1869  und  C.Bl.  1869  p.343  ff. 
Nach  diesen  und  anderen  neueren  Schriften  über  den  Gegenstand  kommt  bei  dem- 
selben hauptsächlich  Folgendes  in  Betracht:  Die  Höhe  der  Sitzbank  und  der  Tischplatte 
sowie  der  horizontale  Abstand  von  Bank  und  Tisch  sind  je  nach  dem  Lebensalter  der 
Schüler  zu  bestimmen.  Die  Höhe  der  Sitzbank  mufs  der  Länge  des  Unterschenkeis 
von  der  Knieekehle  bis  zur  Schuhsohle  des  Schülers  entsprechen.  Damit  der  Schüler 
gerade  sitze,  mufs  die  Fläche  der  Fufssohte  den  Erdboden  berühren,  d.  h.  es  darf  keioe 
Muskelspannung  beim  Sitzen  vorhanden  sein.  Ist  der  Sitz  zu  hoch,  so  würde  das  Schweben 
des  Fulses  in  der  Luft  nach  kurzer  Zeit  eine  Compression  der  grofeen  Blutgefafse  und 
l^erven  der  hintern  Seite  des  Oberschenkels  und  der  Knieekehle  herbeiführen;  ist  derSiti 
zu  niedrig,  so  wird  der  Unterleib  durch  den  sich  hebenden  Oberschenkel  zum  Nacbtheü 
der  Gesundheit  eingedrückt.  Die  Höhe  der  Sitzbank  ist  je  nach  dem  Alter  der  Schüler 
15  bis  18":  wo  die  Bänke  höher  als  die  Unterschenkel  der  Schüler  sind,  mülste  immer 
ein  Fufsbrett  in  der  richtigen  Entfernung  etwa  2  bis  2Vi"  über  dem  Fuüaboden  angebracht 
werden.  Die  Breite  der  Bank  mufs  mindestens  gleich  sein  der  reichlichen  Hälfte  der 
Länge  des  Oberschenkels  vom  hinteren  Ende  des  Gesäfses  bis  zur  Kniespitze,  d.  b.  9  bis 
11''  oder  =  Vb  der  Körperlänge.  Um  das  Vorwärtsgleit^^n  des  Sitzenden  zu  verhüten, 
ist  dem  Sitzbrett  nach  hinten  zu  eine  leichte  Neigung  zu  geben.  Die  Höhe  der  Tisch- 
platte richtet  sich  danach,  dafs  die  Unterarme  bequem  auf  die  Fläche  gelegt  werden 
können,  und  dafs  die  normale  Sehweite  gewahrt  bleibt:  bei  zu  niedrigen  Tischen  nämlich 
werden  durch  das  starke  Ueberbeugen  der  Schüler  die  Brust-  und  Unterleibsorgane  zu- 
sammengedrückt, bei  zu  hohen  Tischen  müssen  die  Schüler  beim  Arbeiten  die  rechte 
Schulter  in  die  Höhe  ziehen  und  den  Oberarm  vom  Körper  zu  weit  entfernen,  um  den 
Unterarm  auf  den  Tisch  legen  zu  können,  wodurch  der  Arm  unsicher  wird  und  leicht  er* 
müdet.  Demgemäis  soll  die  Höhe  der  vorderen  Tischkante,  vorausgesetzt  dafs  die  Tisch- 
fläche geneigt  ist,  nicht  niedriger  als  28''  sein.  Die  Breite  der  Tischplatte  ist 
12  bis  14",  je  nach  der  Gröfse  der  Schüler;  zweckmässig  ist  es,  derselben  eine  geneigte 
Fläche  von  10  bis  12"  Breite  zu  geben,  der  sich  nach  oben  ein  horizontales  Stück  von 
circa  3"  Breite  anschliefst,  das  zur  Aufnahme  der  Tintenfässer  bestimmt  ist.  Für  jene 
Neigung  genügt  das  Gefalle  von  1  bis  2";  die  Schrift  lädst  sich  auf  einer  etwas  schrägen 
Fläche  immer  besser  übersehen.  Die  Tintenfasser  an  der  obern  geraden  Fläche  der  Tisch- 
platte, je  eins  zwischen  2  Sitzen  befindlich,  können  von  Glas,  Porzellan  oder  auch  ßiei 
mit  vorstehend  starkem  Rande  sein;  sie  sind  beweglich  und  so  tief  einzulassen,  dafs  weder 
jener  Rand  noch  ein  Verschlufs  der  Tintenfässer,  der  durch  blecherne  Deckel  mit  Charnier- 
oewegung  zu  erreichen,  nicht  über  die  Tischfläche  übersteht.  Unterhalb  der  TischpUttcn 
Bind  6%  bis  7"  breite  Buchbretter  anzubringen.  Eine  gröfsere  Breite  würde  die  Kniee 
der  Schüler  mit  dem  Buchbrett  in  Collision  bringen;  dasselbe  gilt,  wenn  die  senkrechte 
Entfernung  desselben  von  der  Tischplatte  zu  grofs  ist;  sie  darf  höchstens  5  bis  6" 
betragen.  Die  Distanz,  d.  h.  der  horizontale  Abstand  des  vordem  Tischrandes  von 
dem  vordem  Bankrand  soll  dem  Schüler  den  nöthigen  Spielraum  zum  bequemen  Aus-  und 
Eintreten,  und  bequemen  Stehen  gewähren,  und  müfste  nach  diesem  Gesichtspunct  m9g- 
lichst  grofs  sein;  allein  man  überzeugt  sich  mehr  und  mehr,  dafs  es  beim  Subsell  mehr 
auf  ein  zweckmäfsiges,  der  Gesundheit  nicht  nachtheiliges  Sitzen,  als  auf  bequemes  Geben 
und  Stehen  ankommt;  eine  geringe  Distanz  wird  deshalb  als  ein  Gewinn  für  die  Gesand- 
beit  des  Schülers  anzusehen  sein.  Je  näher  nämlich  die  Bank  dem  Tische  ist,  desto  gün- 
stiger ist  es  für  die  Haltung  des  Körpers  des  Schülers,  und  für  die  Augen,  welche  in 
diesem  Fall  der  Schrift  nicht  zu  nahe  kommen;  denn  jeder  Schreibende,  der  zu  weit  vom 
Tische  entfernt  sitzt,  hat  das  Bestreben,  entweder  festsitzend,  sich  mit  dem  Oberkl^rpor 
allzusehr  vorzubeugen,  und  dadurch  der  Brust  und  den  Augen  zu  schaden,  oder  auf  ürm 
Sitzbrett  zu  weit  vorzugleitcn,  wodurch  eine  unruhige  Haltung  entsteht.  Es  ist  deshalb 
räthlich,  dafs  der  innere  Tischrand  den  vordem  Bankrand  nur  um  1"  überrage.  Dieser 
kurze  Abstand  zwischen  Bank  und  Tisch  macht  es  nöthig,  die  Fu&bretter  der  Subsellien 
zum  bessern  Ein-  und  Austreten  der  Schüler  möglichst  weit  auszuschneiden.  —  In  der 
Stuttgarter  Instraction  (s.  p.  718)  werden,  wenn  die  Schulclasse  auch  fiir  den  Zelchnnotcr- 
rieht  benutzt  wird,  bewegliche  Tisch-  und  Sitzbretter  empfohlen,  weil  für  die  Zwecke  des 
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Freihandzeichnens  eine  gröfsere  Distanz  erforderlich  ist:  das  Zeichnbrett  wird  auf  den 
Oberschenkel  gestellt  und  an  die  Tischbrettkante  angelehnt.  Die  Vorrichtungen  zur  Ver* 
änderung  der  Distanz  bestehen  in  dem  Auf-  und  Niederklappen  eines  Theils  der  Tisch- 

glatte  resp.  des  Sitzbretts,  ferner  in  dem  Vor-  oder  Zurückschieben  der  Tisch-  oder  Sitz- 
retter. Aber  diese  Vorrichtungen  sind  kostbar,  nutzen  sich  bald  ab,  und  Klemmungen 
sind  unvermeidlich.  Allerdings  erfordert  eine  zweckmäfsig  eingerichtete  Zeichnclasse 
wohl  das  Doppelte  der  Grundfläche  einer  gewöhnlichen  Schulclasse.  —  Der  verticale  Ab- 
stand der  Tischplatte  von  dem  Bankbrett,  oder  was  dasselbe  ist,  die  Differenz  der  Tisch- 
und  Bankhöhe  mufs  stets  der  Länge  der  Ellenbogenspitze  von  der  Sitzbank  ab,  oder 
durchschnittlich  V«  der  Rörpergröfse  der  Schüler  sein.  £iae  zu  hohe  Differenz  giebt  leicht 
Veranlassung  zu  schiefem  Wuchs,  da  die  Schüler  während  des  Schreibens  den  Arm  einige 
Zoll  in  die  Höhe  heben  müssen,  wodurch  der  ganze  Körper  an  ihrem  Arm  hängt,  anstatt 
dafs  der  Arm  am  Körper  hängen  sollte.  Ist  die  Differenz  zu  niedrig,  dann  sinkt  die  Brust 
herab  und  der  Rücken  krümmt  sich  nach  hinten. 

Eine  weitre  Frage  yon  Bedeutung  ist,  ob  den  Subsellien  eine  besondre  Banklehne 
gegeben  werden  soll,  so  da(s  nicht  mehr,  wie  bisher  gebräuchlich,  die  Kante  des  hinter» 
folgenden  Pults  als  Lehne  von  den  Schülern  benutzt  wird.  Dies  Anlehnen  genügt  nicht, 
da  dem  leicht  ermüdenden  Rücken  die  nöthige  Stütze  fehlt;  ein  senkrechtes  Anlehnen  aber 
würde  unbequem,  ja  nachtheilig  sein,  weil  dabei  gerade  der  untere  Theil  des  Rückens, 
der  den  Oberkörper  stützt,  hohl  liegt.  Sämmtliche  Aerzte,  die  sich  über  die  Sache  öffentlich 
haben  vernehmen  lassen,  empfehlen  daher  eine  Kreuzlehne,  welche  den  am  leichtesten  er- 
müdenden Theil  des  Körpers,  das  Kreuz,  unterstützt,  zugleich  eine  freie  Bewegung  des 
Oberkörpers  zuläfst  und  einer  gesunden  Haltung  des  Körpers  entgegenkommt.  Weil  die* 
etwa  3'^  breite  Lehne  sich  5  bis  6''  über  dem  Sitzbrett  befindet,  so  gestattet  sie  auch, 
dafs  die  Ellenbogen,  welche  gerade  ihren  obem  Rand  treffen  müssen,  zeitweise  auf 
sie  gestützt  werden  können,  was  zur  angemelsnen  Ausdehnung  des  Brustkastens  beiträgt 
Nach  einer  Verf.  der  K.  Regierung  zu  Trier  v.  27.  Mai  1865  darf  in  keiner  Schule  die 
Rücklehne  fehlen.  Auch  die  erwähnte  Stuttgarter  Instruction  schreibt  eine  liücklehne  vor, 
welche  fest  mit  der  Sitzbank  verbunden  sei,  um  die  einzelnen  Subsellien  beliebig  aufzu- 
stellen, und  aulserdem  zwischen  ie  2  Subsellien  einen  freien  Durchgang  für  den  Lehrer  zu 
haben.  Die  Form  der  Lehne  soll  aber  eine  ununterbrochene  Fläche  bilden  und  zwar  von 
der  Sitzbank  ab  bis  zum  Ende  der  Schulterblätter  oder  ein  wenig  über  diese  hinausreichend, 
auch  nicht  in  gerader  Linie  verlaufen,  sondern  der  Wölbung  der  Lendenwirbel  durch  eine 
entsprechende  Biegung  entgegenkommen.  Demnach  hätte  die  Rücklehne  zwei  in  einander 
fibergehende  Theile,  nämlich  in  ein  unteres  verticales  und  in  ein  oberes,  leicht  rückwärts 
geneigtes  Stück.  Ihre  Höhe  soll  V«  der  Körperlänge  gleichkommen,  also  1  bis  1%'  be- 
tragen. Anstatt  der  gebogenen  Lehne  genügt  auch  ein  ebenes,  nach  oben  geneigtes  Brett, 
das  mit  der  Sitzbank  einen  stumpfen  Winkel  von  100*  bildet.  Wo  eine  besondre  Lehne 
für  die  Bänke  fehlt,  und  anstatt  derselben  die  Vorderwand  des  nächstfolgenden  Tisches 
als  Rücklehne  benutzt  wird,  da  lasse  man  letztre  2"  über  die  Tischplatte  übertreten, 
damit  die  sich  anlehnenden  Schüler  gegen  Beschmutzen  durch  Tinte  von  Seiten  der  hinter 
ihnen.  Sitzenden  gesichert  werden.  Von  Einigen  wird  dies  aber  nicht  gebilligt,  weil  die 
Schüler  in  der  Bewegung  ihrer  Schreibhefte  dadurch  gehindert  und  die  dahinter  befind- 
lichen Gegenstände  den  Augen  des  Lehrers  entzogen  werden.  Dr.  Frey  empfiehlt  eine 
aufrechtstehende  Lehne,  im  Gegensatz  zur  Längslehne,  und  hält  sie,  abgesehen  von  der 
Wichtigkeit,  die  sie  in  sanitätischer  Beziehung  hat,  zugleich  Hir  ein  gutes  Disciplinarmittel, 
indem  der  Schüler  bestimmter  an  seinen  Platz  gewiesen  ist. 

Hinsichtlich  der  Frage,  wie  viel  von  der  Länge  eines  Subselliums  auf  den  ein- 
zelnen Schüler  zu  rechnen  ist,  setzt  die  Stuttgarter  Instruction  das  Mafs  Vit  der  Körper- 
länge fest,  und  motivirt  diese  Länge  dadurch,  dads  der  Schüler  beide  Ellenbogen  auf  den 
Tisch  bringen  und  die  Vorderarme  in  der  Längenrichtung  des  Tisches  so  vor  sich  auflegen 
können  mufs,  dafs  die  eine  ausgestreckte  Hand  die  andre  decke  und  mit  ihren  Finger- 
spitzen die  Wurzel  derselben  erreiche.  Im  allgemeinen  ist  ein  geringeres  Mafs  als  2* 
Tischlänge  für  den  Schüler  nicht  statthaft.  Da  Bank  und  Tisch  ein  zusammengehöriges 
Ganzes  büden,  so  werden  beide  durch  Schwellen  verbunden  und  auf  die  Dielen  des  Fufs- 
bodens  gesetzt.  Wenn  letztre  eben  und  horizontal  sind,  so  ist,  weil  das  Subsell  an  und 
für  sich  schwer  ist,  eine  besondre  Befestigung  desselben  mit  dem  Fufeboden  nicht  nöthig, 
um  es  in  seiner  Lage  zu  erhalten:  die  Reinigung  der  Zimmer  wird  viel  leichter  ermöglicht 
Bei  einer  gröfsem  Länge  als  6Vi^  genügen  die  Seitenfüfse  des  Subsells  allein  nicht  mehr, 
und  es  ist  eine  weitre  Unterstützung  der  Sitz*  resp.  Tischbretter  erforderlich.  Zwischen- 
stützen, den  Seitenwänden  ähnlich,  sind  den  Füfsen  der  Schüler  hinderlich  und  nicht  zu 
empfehlen;  besser  sind  Bohlenträger  von  etwa  4'  Höhe  nach  der  Länge  des  Subsells, 
welche  die  Bretter  in  der  Mitte  unterstützen,  und  mit  den  SeitenfÜfsen  befestigt  und  gut 
verbunden  werden.   Uebrigens  sind  sämmtliche  Holzkanten  oder  Ecken  abzurunden;  auch 
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ist  dem  Holzwerk  eine  dunkle  Farbe  zu  geben  und  ein  Beitzen  desselben  anznrathen. 
Praktisch  ist  die  Einrichtung  in  mehreren  Lehranstalten,  an  der  Vorderkante  des  Pult- 
bretts eine  schwache  Eisenschiene  auf  der  ganzen  Länge  des  Tisches  festzuschraubea, 
einmal  um  die  Holzkanten  gegen  Beschädigung  zu  schützen,  dann  aber  vorzugsweise,  um 
die  etwa  herabrollenden  Schreib-  oder  Zeichnntensilien  aufzuhalten.  Der  passendste  Ort 
für  diese  Gegenstände  während  des  Unterrichts  möchte  eine  kleine  Rinne  sein,  welche  in 
dem  oberen  geradlinigen  Theil  des  Tischbretts,  immer  zwischen  je  zwei  Tintenfässern,  an- 
gebracht werden  kann. 

Der  Sitz  des  Lehrers  vor  der  den  Schülern  gegenüberstehenden  Wand  kann 
kathederartig  eingerichtet  sein,  oder  nur  aus  einem  Tisch  und  Stuhl  bestehen,  welche 
dann  immer  auf  ein  erhöhtes  Podium  zu  stellen  sind.  Die  Anlage  eines  Katheders  em- 
pfiehlt sich  nur  dann,  wenn  Sorge  getroffen  ist,  dafs  die  Schnltafel  ihren  Platz  zur  Seite 
des  Lehrers,  nicht  aber,  wie  oft  der  Fall,  im  Rücken  desselben  hat,  wobei  nicht  nur  bei  den 
Uebungen  an  der  Tafel  der  Lehrersitz  durch  den  herabfallenden  Kreidestaub  verunreinigt 
wird,  sondern  der  Lehrer  auch  genöthigt  ist,  seinen  Platz  jedesmal  zu  verlassen.  Die 
Einrichtung  eines  solchen  Katheders  wird  im  wesentlichen  der  des  Subsells  entsprecheo, 
mit  dem  Unterschiede,  dais  der  obere  wagerechte  Theil  der  Tischplatte  breiter  als  beim 
Schülerpult  ist,  dafs  die  Yorderwand  fest  geschlossen,  und  anstatt  eines  bloisen  Bnchbretts 
unter  der  Tischplatte  ein  verschliefsbarer  Schubkasten  sein  mufs.  Die  Länge  des  Kathe- 
ders ist  mindestens  3'.  Vorzuziehen  ist  immer  (vergl.  p.  712)  die  Anordnung  einer 
Estrade,  deren  eine  Hälfte  ftir  den  Tisch  und  Stuhl  des  Lehrers  bestimmt  ist,  während 
die  andre  Hälfte  einen  Vorplatz  vor  der  an  der  Wand  befestigten  Tafel  gewährt  und  auch 
für  Dedamationsübungen  geeignet  ist.  Die  Dimensionen  sind  in  diesem  Fall:  für  das 
Podium  10'  lang,  4'  breit,  8'  hoch,  wobei  Randleisten  ringsumher  an  der  obem  Kante 
nicht  fehlen  dürfen;  für  den  Tisch  des  Lehrers  3  — 3 Vi'  lang,  18"  breit,  2'  10"  hoch. 

Bei  Aufstellung  der  Subsellien  in  der  Classe  ist  zunächst  der  um  den  Sitz  de^ 
Lehrers  erforderliche  freie  Raum  zu  berücksichtigen ;  er  wird  immer  eine  Breite  von  6  bis 
7'  längs  der  Wand  haben  müssen;  hiezu  kommt  ein  mindestens  4'  breiter  Hanptgang  an 
der  der  Fensterwand  gegenüberliegenden  Wand,  für  den  Fall,  daCs  die  Subsellien  nicht 
durch  einen  Mittelgang  unterbrochen  werden,  der  wenn  irgend  möglich  zu  vermeiden  ist, 
da  sonst  die  gut  beleuchteten  Sitzplätze  in  der  Mitte  verloren  gehen.  Statt  seiner  ist  aber 
ein  15  bis  18"  breiter  Gang  zwischen  dem  hintersten  Subsell  und  der  Abschlulswand 
anzuordnen,  um  eine  bequemere  Gommunication  herzustellen.  Ein  ebenso  breiter  Gang  ist 
dann  noch  längs  der  Fensterwand  nöthig. 

Ein  Haupterfordernils  für  Schuldassen  ist  eine  gute  Ventilation.   Erst  in  neuester 
Zeit  ist  diesem  wichtigen  Problem  die  gehörige  Aufmerksamkeit  und  Berücksichtigung  zn 
Theil  geworden.   Die  Luft  in  den  Schulzimmem  wird  vorzugsweise  durch  die  Respiration 
der  Schüler  und  durch  die  Transpiration  der  Hautthätigkeit  verdorben;  der  umgebenden 
Luft  werden  Kohlensäure  und  eine  Menge  anderer  Stofife  zugeführt,  welche  die  Luft  zum 
Athmen  ungeeignet  machen  und  der  Gesundheit  nachtheilig  sind  (vrgl.  0.  Bl.  1868  p.  498  ff; 
Dr.  Köhler  in  Schmidts  Encyklopädie  IV  p.  93  ff.;  Dr.  Th.  Becker,  Luft  und  Bewe- 
gung zur  Gesundheitspflege  in  den  Schulen,  Progr.  des  Gymnasiums  zu  Parmstadt  1867). 
Die  Hauptbestandtheile  der  freien  Luft  sind  79  proc.  Stickstoff  und  21  proc.  Sauerstoff; 
beim  Einathmen  der  Luft  in  geschlossenen  Räumen  verbindet  sich  der  Sauerstoff  der 
Luft  mit  dem  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  des  menschlichen  Organismus;  die  dadurch 
entstehenden  Stoffe:    Kohlensäure  und  Wasserdampf  werden  durch  Ausathmen  an  die 
umgebende  Atmosphäre  abgegeben.    Man  kann  annehmen,  dals  ein  Schüler  durchschnitt- 
lich in  einer  Stunde  c.  %  Eubikfnls  Kohlensäure  ausscheidet,  was  bei  etwa  54  Scbttlem 
einer  Classe  in  der  Stunde  c.  36  Kubikfufo  beträgt.    Aufserdem  wird  die  Luft  noch  oft 
dadurch  verdorben,  dafs  die  Kleidungstücke  der  Schüler,  wie  Ueberröcke,  Mäntel  ete.  io 
Classenzimmer  bleiben,  während  für  diese  Gegenstände  ein  Platz  in  den  Gorridoren  ge» 
schaffen  werden  müfste.       Für  die  Gesundheit  der  Schüler  ist  eine  möglichst  reine,  at- 
mosphärische, also  kohlensäurefreie  Luft  erforderlich,  und  die  Zuführung  derselben  in  die 
Schulräume  geschieht  durch  die  Ventilationsvorrichtungen.    Das  Wesen  jeder  Ventilatioo 
besteht  also  darin,  die  schlechte  Luft  auszuführen  und  der  atmosphärischen  den  Zutritt  fo 
verschaffen.    Dieser  Luftwechsel  wird  einmal  durch  den  Druck  des  Windes  und  dann  vor 
nehmlich  durch  den  Unterschied  der  Temperatur  innerhalb  und  aufserhalb  des  Classeih 
Zimmers  herbeigeführt,  indem  die  specifisch  leichtere  warme  Luft  oben  aus  dem  Z\mmtf 
ausströmt  und  die  schwerere  kalte  Luft  unten  eindringt.       Wo  keine  Ventilatlonsvorrich- 
tnng  existirt,  erfolgt  die  Erneuerung  der  Luft  nur  durch  die  spontane  Ventilation  darrli 
Ritzen,  Fenster-  und  ThÜrspalten;  denn  die  Luft  ist  in  einem  geschlossenen  Raum  dureb* 
aus  nicht  als  ruhend  zu  denken.    Die  durch  unsere  Expiration  erwärmte  Luft  steigt  dkIi 
oben,  die  obere  Luftschicht  steigt  hernieder:  je  höher  mithin  das  Zimmer  ist,  desto  m*^ 
zum  Athmen  geeignete  Luft  wird  sich  darbieten;  hohe  geräumige  Schulzimmer  sind  de»* 
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halb  anter  aUen  Umständen  ein  Haupterfordemiia,  besonders  da,  wo  keine  kflnstUoIie  Ventila- 
tion vorhanden. 

Die  Ventllationsyorrichtangen,  welche  in  der  letzten  Zeit  beim  Bau  neuer  Schulhäuser 
angewendet  worden,  sind  sehr  mannichfacher  Art  und  gröfatentheils  mit  den  Heizungs- 
anlagen  verbunden.  In  den  städt.  höheren  Lehranstalten  Berlins  verfährt  man  nach  k>1- 
gendem  Princip:  die  in  gemauerten  Canälen  von  aufsen  frisch  zugeführte  Luft  strömt  durch 
den  Ofen  hinduroh  in  das  Zimmer  ein,  während  die  verdorbne  Luft  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  abgeführt,  durch  den  grofsen  Schornstein  der  Kesselfeuerung  aufgesogen 
wird.  Zur  Regulirung  des  Zutritts  der  Luft  ist  am  Fufs  des  Ofens  ein  Schieber  ange- 
bracht Im  neuen  Universitätsgebäude  zu  Königsberg  sind  zur  Ableitung  der  verdorbnen 
Luft  in  den  Lehrzimmem  kleine  gufseiseme  Luftklappen  angebracht,  die  in  ein  zu  einem 
höher  gelegenen  Ofen  gehöriges  Rauchrohr  münden.  Die  Klappe  wird  durch  ein  an  einer 
Schnur  hangendes  Gewicht  festgehalten;  wird  die  Schnur  lose,  so  fällt  die  Klappe  auf. 
Eine  sehr  einfache  Vorrichtung,  dem  Schulzimmer  in  den  Wintermonaten  reine  warme  Luft 
zuzuführen,  die  mit  grofsem  Erfolg  angewendet  ist,  besteht  darin,  dafs  ein  eisernes  Luft- 
rohr, welches  in  eine  besondre  Röhre  in  der  Wand  mündet,  frei  über  dem  Ofen  sich  öffnet. 
Diese  Art  der  Ventilirung  läfst  sich  selbst  bei  schon  bewohnten  Schulhäusern  nachträglich 
anbringen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dals,  weil  die  Luftröhren  nicht  mehr  nachträglich 
in  die  Wände  eingestemmt  werden  können,  das  eiserne  Rohr  im  Ofen  in  directe  Verbin- 
dung mit  einem  Zinkrohr  gebracht  werden  muls,  das  unter  dem  Fufsboden  liegt  und  un- 
mittelbar durch  die  Umfassungswände  des  Gebäudes  ins  Freie  mündet  Complicirter  und 
von  ungemeiner  Wirkung  sind  die  Ventüationssysteme ,  welche  in  Verbindung  mit  einer 
künstlichen  Heizung  mf  Pulsion  und  Aspiration  d.  h.  auf  mechanische  Zuführung  frischer 
und  hinreichend  erwäimter  und  auf  Aufsaugen  der  verdorbnen  Luft  beruhen ,  und  man- 
nichfache  bauliche  Anljigen  gleich  bei  Aufführung  des  Rohbaumauerwerks  erfordern. 

Was  dieSommf  'Ventilation  der  Glassenzimmer  anbetrifft,  so  sind  in  dieser  Bezie- 
hung vielfache  Versuc  e  gemacht,  die  mehr  oder  weniger  zur  Nachahmung  empfohlen  wer- 
den können.  Das  Lü  en  der  Räume  durch  Oeffnen  der  Thüren  und  Fenster,  jedenfalls  die 
beste  Ventilation,  dai  nur  in  den  Zwischenpausen  oder  am  Anfang  und  Schlufs  der  Schul- 
zeit geschehen,  und  ist  deshalb  unzureichend.  Das  Anbringen  von  Oeffoungen  an  den 
oberen  Fensterscheiben,  welche  durch  Drahtgitter  oder  durch  mit  Löchern  versehene  Zink- 
platten zu  schliefsen  sind,  ist  unvollkommen  und  würde  den  Lärm  der  Strafse  hörbarer 
machen.  In  den  Glassenzimraern  der  königl.  Realschule  zu  Berlin  ist  behufs  Zuführung 
der  reinen  Luft  durch  die  Fensterwand  eines  jeden  Zimmers  in  geringer  Höhe  Über  dem 
Fufsboden  ein  5  Zoll  im  Q  greiser  Canal  angelegt,  welcher  an  der  Aufsenseite  mit  einem 
Drahtgitter  versehen  und  innerhalb  durch  einen  verstellbaren  Schieber  nach  Bedürfhifs 
leicht  geöffnet  und  abgeschlossen  werden  kann.  Die  Abführung  der  unreinen  Luft  erfolgt 
durch  eine  in  der  der  Frontmauer  gegenüberliegenden  Gorridorwand  angeordnete,  bis  znm 
Dach  hinaus  aufsteigende  Dunströhre,  deren  Einmündung  nahe  unter  der  Decke  ebenfalls 
durch  eine  Jalousieklappe  zum  Oeffnen  und  verschliefsen  eingerichtet  ist.  Diese  Anlage 
erfÜUt  ihren  Zweck  nicht  vollständig;  besser  die  im  K.  Wühelms- Gymnasium  zu  Berlin: 
hier  sind  jalousieartige  Glasstreifen  in  den  Fenstern  angebracht,  über  den  Glassenthüren 
dagegen  hölzerne  bewegliche  Jalousien  mit  Zugstangen,  welche  vom  Gorridor  aus  zu  be- 
wegen sind.  Das  Gebäude  hat  eine  vortreffliche  Lage  auf  einem  mit  grofsem  Platz  ver- 
sehenen Gartengrundstück,  fern  vom  Geräusch  der  Strafse.  —  Schlieislich  sei  noch  eine 
Ventilationsvorrichtung  erwähnt,  die  mit  bestem  Erfolg  angewendet  ist,  und  welche,  da 
sie  auch  bei  schon  bewohnten  Schulhäusem  nachträglich  ohne  grofse  Störung  eingeführt 
werden  kann,  Beachtung  verdient.  Durch  die  Schulzimmer  werden  6"  weite  Biech- 
röhren  bis  über  das  Dach  hinausgeführt,  während  bei  der  Aufführung  neuer  Mauern  6" 
im  Q  weite  Röhren  gleich  in  der  Wand  ausgespart  werden  können.  Für  je  25—30  Schüler 
ist  eine  solche  Röhre  anzulegen.  Diese  Röhren  tragen  über  dem  Dache  eine  trichterförmige 
Haube,  die  als  kräftiger  Saugapparat  wirken  soll,  und  zwar  so:  die  Haube,  deren  Länge- 
achse horizontal  liegt,  ist  um  ihre  Querachse  leicht  beweglich  und  wird  durch  die  auf  ihr 
befestigten  Windfahne  mit  ihrer  Spitze  immer  dem  Winde  zugedreht.  Der  Windstrom 
streicht  an  den  Wandungen  des  Trichters  entlang,  und  reifst  die  Luft  im  Innern  des 
Trichters  mit  grofser  Vehemenz  fort  Der  Trichter,  welcher  mit  der  Ventilationsröhre  in 
unmittelbarer  Verbindung  steht,  saugt  aus  jener  Röhre  die  Luft  heraus;  die  Ventilation 
ist  vollständig;  alle  venlorbne  Zimmerluft  wird  schnell  und  sicher  zum  Dach  hinaus- 
geschafft. 

Von  den  verschiedenen  Heizungsmethoden,  die  existiren,  finden  sowohl  die  ein- 
fachen gewöhnlichen  Ofenheizungen,  als  auch  die  künstlichen  Heizungen  in  Schulzimmern 
Anwendung.  In  den  meisten  Fällen  sind  bei  Schulbauten  wohl  nur  die  vorhandenen  Mittel 
für  die  eine  oder  die  andre  Heizungsart  entscheidend.  Jedenfalls  läfst  sich  die  Frage, 
ob  die  gewöhnliche  Kachelheiznng  ausreicht,  oder  ob  eine  künstliche  Heizung  nicht  besser 
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und  vortheilhafler  ist.  und  wenn  dies  der  Fall,  welches  System  der  künstlichen  Heizung 
sich  am  meisten  empnehlt,  schwer  entscheiden.  Die  Heizung  mit  Kachelöfen  ist  bei  der 
Gröfse  der  Glassenzimmer,  die  jetzt  beim  Bau  der  Lehranstalten  beansprucht  werden,  kaum 
noch  ausreichend;  denn  einmal  kann  ein  solcher  Ofen  den  cubischen  Kaum  einer  Clasae, 
namentlich  bei  der  projectirten  Höhe  von  13  —  14',  nicht  mehr  genügend  durchwärmen; 
aufserdem  ist  aber  eine  vortheilhafte  Ventilation  durch  ihn  nicht  zu -erzielen,  abgesehen 
von  den  Kosten,  welche  die  theuren  Brennmaterialien,  besonders  das  Holz,  erfordern. 
Fällt  die  Entscheidung  bei  Anlage  eines  neuen  Schulgebändes  zu  Gunsten  der  künstlichen 
Heizung  aus,  so  entsteht  die  Frage :  welches  System  verdient  den  Vorzug,  die  Luftheizung 
oder  die  Warmwasser-  oder  die  Heifswasser-Heizung? 

Von  diesen  3  Heizungsmethoden  ist  die  Luftheizung  zuerst  in  Anwendung  gekom- 
men: sie  ist  die  einfachste  und  in  der  Anlage  wohl  die  billigste.  Schon  den  Römern  scheint 
das  Verfahren,  in.  einer  besondern  Heizkammer  heifse  Luft  zu  präpariren  und  darin  so 
zu  erbalten,  dafs  sie  beliebig  durch  Leitungsröhren  nach  den  zu  heizenden  Räumen  geführt 
werden  kann,  bekannt  gewesen  zu  sein ;  wenigstens  lassen  einige  Reste  römischer  Bauten 
darauf  schliefsen.  Auiserdem  finden  sich  in  einigen  mittelalterl.  Gebäuden  in  den  Wänden 
enge  Röhren,  die  aus  dem  Souterrain  bis  nach  den  obersten  Räumen  führen,  ohne  di& 
sie  als  Rauchröhren  gedient  haben,  so  dafs  sie  nur  zu  solchen  Luftheizungen  im  Gebrauch 
gewesen  sein  können.  Erst  in  diesem  Jahrhundert  ist  diese  Heizmethode  zu  einem  ab- 
geschlofsnen  System  gebracht.  Aufser  einem  Ersparnifs  an  Brennmaterial  gegenüber  den 
andern  Heizungsarten,  besteht  ein  Hauptvortheil  der  Luftheizung  darin,  da£  beim  Heizen 
an  Arbeit  gespart,  und  eine  gewisse  Sicherheit  gegen  Feuersgefahr  gewonnen  wird.  An- 
drerseits ist  der  Gebrauch  dieser  Heizung  beschränkt;  sie  läfst  keine  so  weit  verzweigten 
Systeme  zu  wie  die  Wasserheizung.  Die  erwärmte  Luft  läfst  sich  in  horizontalen  oder 
nur  wenig  geneigten  Ganälen  ohne  Anwendung  künstlicher  Mittel,  sogenannte  Ventilatoren, 
nicht  forttreiben,  sondern  nur  in  verticalen  Ganälen.  Aufserdem  erschwert  die  passende 
Anbringung  und  Vertheilung  der  Oefifnungon,  aus  denen  die  erwärmte  Luft  ins  Zimmer 
tritt,  die  Anlage,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  das  Ausströmen  der  mit  Gasen  erfüllten 
heifsen  Luft  sehr  lästig  ist:  in  der  Regel  befinden  sich  diese  Ausströmeöffhungen  2^%^^' 
über  dem  Fufsboden.  Da  die  Erfahrung  den  nachtheiligen  Einflufs  der  durch  die  Luft- 
heizung  erzeugten  trocknen  Luft  auf  die  Gesundheit  gezeigt  hat,  so  ist  man  von  dieser 
Heizungsart  mehr  und  mehr  zurückgekommen ;  zwar  kann  man  jenen  Kachtheüen  dadurch 
entgegen  wirken,  dafs  man  der  Luft  Gelegenheit  giebt,  sich  mit  Wasser  zu  sättigen,  wozu 
besondere  Wasserverdunstungsapparate  nöthig  waren,  und  dafs  man  sie  in  den  Heizöfen 
nicht  mehr  wie  früher  auf  70  bis  80*  erwärmt,  sondern  nur  eine  mäfsige  Temperatur  von 
30  bis  40*  erzeugt.  Wo  indefs  die  zur  Erwärmung  der  Räume  bestimmte  Luft  unter  so 
geringer  Temperatur  ausströmt,  da  mufs  natürlich  dem  entsprechend  auch  die  Quantität 
vergrölsert,  d.  b.  sowohl  die  Heizkammer  als  auch  das  Profil  der  Leitungscanäle  mnfs 
grölser  werden.  Aber  eben  diese  Anforderung  macht  auch  die  Anwendung  des  Systems 
80  schwierig.  Dazu  kommt,  dals  die  Leitung  erwärmter  Luft  nach  entfernten  Puncten  und 
Räumen  des  Gebäudes  wegen  der  bereits  bemerkten  Unzulässigkeit  horizontaler  Canälc 
nicht  praktisch  und  zweckentsprechend  ist.  und  deshalb  eine  gröfsre  Anzahl  Heizöfen  im 
Souterrain  anzulegen  sein  würde,  wodurch  die  Kellerräume  beeinträchtigt  und  zu  andex- 
weitiger  Benutzung  unbrauchbar  werden,  was  namentlich  bei  Schulhäusem,  in  denen  grofse 
Mengen  Brennmaterialien  lagern,  nicht  unwichtig  ist. 

Angesichts  dieser  Thatsachen  möchte  sich  ftir  alle  Öffentliche  Gebäude,  und  vorzugs- 
weise ftlr  Lehranstalten,  am  meisten  die  Wasser  heizung  empfehlen,  umsomehr,  als  in 
Verbindung  mit  ihr  eine  leichtre  und  vortheilhaftre  Ventilation  geschaffen  werden  kann.  In 
den  Stadt.  Lehranstalten  Berlins  ist  diese  Heizmothode  consequent  durchgeführt.  Dia 
Wasserheizung  beruht  auf  dem  Princip,  dafs  das  heifse  Wasser  durch  ein  S}'Btem  von 
Metallröhren  hindurchfliefsen  mufs,  und  da  es  leichter  ist  als  das  kalte  Wasser,  von  letzterm 
fortgedrängt  und  bewegt  wird:  sie  ist  entweder  Heizung  mit  warmem  oder  mit  heif»em 
Wasser.  Beide  Methoden  unterscheiden  sich  dadurch  von  einander,  dafs  das  Wasser  der 
Warmwasserheizung  niemals  Über  den  Siedepunct  hinaus  erhitzt  wird,  wenngleich  an 
sehr  kalten  Tagen  eine  Temperatur  von  70*  R.  für  den  Wärmckessel  zulässig  ist  Die  Hei- 
zung mit  warmem  Wasser  beruht  auf  der  Circulation  desselben  in  umschliefsenden  Röhren. 
Von  einem  Heizkessel  ausgehend,  an  dessen  oberem  Ende  eine  kupferne  Leitungsrohre^ 
das  sogenannte  Steigerohr,  angebracht  ist,  setzt  das  erhitzte  Wasser  mittels  der  Röhren- 
wandungen seine  Wärme  an  die  umgebenden  Luftschichten  ab.  Dieses  Leitungsrohr  führt 
nach  einem  Reservoir  oder  einem  Expansionsgefäfs,  und  dient  entweder  selbst  als  Ver- 
theUungsrohr  für  die  abgehenden  Leitungen,  oder  aber,  was  vorzuziehen  ist,  es  führt  vom 
Expansionsgefäfs  ein  besondres  VertheUungsrohr-  ab,  von  dem  die  Leitungen  abgezweigt 
werden,  und  mit  dem  Fallrohr^  das  in  den  Heizkessel  mündet,  in  Verbindung  gesetzt  int 
Diese  Methode  gewährt  den  Vortheil,  dals  die  Anlage  durch  Abzweigung  vom  Reserroii 
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bequem  erweitert  werden  kann.  Hat  vor  dem  Heizen  das  Wasser  im  Robrsystem  etwa 
10**,  80  steigt  allmählich  das  zum  Kessel  zurückkehrende  Wasser  auf  etwa  30*;  daraus 
ergebt  sich  eine  nutzbare  Differenz  von  60  resp.  40*.  Wenn  der  Zeitpunct  einer  voll- 
ständigen Erwärmung  des  Systems  eingetreten  ist,  etwa  nach  IVt  bis  2  Stunden,  dann 
hört  die  Wirkung  der  Warmwasserheizung  nicht  auf,  sondern  jeder  für  sich  abgegrenzte 
Theil  des  Systems  giebt  fort  und  fort  Wärme  ab,  gloioh  einem  geheizten  Kachelofen. 
Anders  bei  der  Heils  was  ser  heiz  ung:  das  System  unterscheidet  sich  von  dem  eben  be- 
sprochnen  dadurch,  dafs  das  erhitzte  Wasser  nicht  an  seiner  höchsten  Stelle  offen  in  ein 
Reservoir  müodet,  sondern  in  sich  geschlossen  ist,  und  so  einem  Hitzgrad  ausgesetzt  wird, 
welcher  in  den  Röhren  einen  Druck  von  etwa  100  Pfund  auf  1  Quadr.zoU,  oder  6  bis  7 
Atmosphären  repräsentirt.  Der  Unterschied  der  specifischen  Schwere  des  aufsteigenden 
erhitzten  und  des  niedersteigenden  abgekühlten  Wassers  entspricht  bei  diesem  System  einer 
Temperaturdifferenz  von  80*  R.  Die  dadurch  erzielte  Schnelligkeit  des  in  den  Röhren 
circulirenden  Wassers  ist  eine  sehr  bedeutende,  doch  mufs  das  Feuer  so  lange  unterhalten 
werden,  als  die  Räume  warm  sein  sollen.  Was  aber  namentlich  bei  der  Anlage  von  Schul- 
häusem  gegen  die  Heifswasserheizung  spricht,  ist  der  Umstand,  dafs  sie  eine  gute  Ven- 
tilation und  Luftcirculation  vermissen  läfst.  Diese  ist  mit  geringen  Mitteln  durch  die 
Warmwasserheizung  in  Verbindung  mit  den  Oefen  zu  erreichen,  ganz  von  anderen  Vor- 
zügen dieses  Systems  abgesehen,  welche  darin  bestehen,  dafs  eine  gleichmäfsige,  leicht 
regulirbare  Wärme  erzeugt  wird,  und  weder  Rauch,  Staub,  Geruch,  noch  irgend  eine  Feuers- 
gefahr vorhanden  ist.  Zur  Erzielung  einer  gröfsem  Heizfläche  in  den  zu  erwärmenden 
Zimmern  dienen  nämlich  meist  kupferne  cylinderförmige  Oefen  von  7—8'  Höhe  und  1—1  Vi' 
Durchmesser;  jeder  Ofen  enthält  parallel  mit  seiner  Achse  eine  Anzahl  der  Luft  zugäng- 
liche Röhren.  Verbindet  man  einige  dieser  senkrechten  Röhren  des  Ofens  unten  mit  einem 
Canal,  der  die  frische  Luft  zuführt,  einige  andere  Röhren  oben  mit  einem  Luftabzug  in 
der  Wand,  so  ^^n  man  eine  Erneuerung  der  Zimmerluft  bewirken,  welche  weder  Lehrer 
noch  Schüler  belästigen  wird.  Ein  solcher  Ofen  kann  auf  1  Kubikfufs  Wasserinhalt  etwa 
10  Quadr.fuls  und  im  ganzen,  ohne  unförmig  grofs  zu  sein,  bis  100  Quadr.fufs  Wärme- 
fläche enthalten.  In  Hinsicht  der  Raumbenutzung  für  ein  Glassenzimmer  ist  also  der  Ofen 
vortheilhafter  als  der  Kachelofen.  Noch  günstiger  gestaltet  sich  eine  zweite  Form  der 
Oefen,  bei  der  2  eiserne  Kasten  von  rechteckiger  Grundform  durch  parallele  2  bis  3  zöllige 
Röhren  verbunden  sind:  hier  enthalten,  entgegengesetzt  dem  vorigen  Princip,  die  Röhren 
das  Wasser,  und  die  Luft  umgiebt  deren  Aufsenfläche.  Diese  Oefen  schliefsen  sich  besser 
den  flachen  Wänden  an  und  stehen  wenig  in  das  Zimmer  hinein.  In  Betreff  des  Kohlen- 
verbrauchs  für  eine  ^Warmwasserheizung  diene  hier  die  Notiz,  dafs  bei  0*  äufserer  Tem- 
peratur pro  100  Quadr.fufs  Ofenfläche  17  Pfund  Kohlen  pro  l^ag  erforderlich  sind,  und  dafs 
für  je  1*  Kälte  o.  2  Pfund  Brennmaterial  mehr  zu  berechnen  ist. 

Ueber  die  Anlage  der  Secesse  bei  Schulhäusern  s.  V.  und  G.  I  p.  189  f. 

Nach  Abschlufs  des  Vorstehenden  erschien  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  Bau- 
wesen (Jahrg.  XlXy  1869,  Heft  XI  und  XII)  ein  Aufsatz:  Üeber  die  Oemeindeschulen 
der  Stadt  Berlin,  welcher  die  auf  allgemeingültigen  Principien  beruhende  Einrichtung 
eines  Schulgebäudes  bespricht,  und  deshalb  anch  für  bauliche  Anordnungen  im  Schul- 
local  höherer  Lehranstalten  instructiv  ist. 


Zusammenstellung  der  Kosten,  welche  im  Gebiet  des  hohem  Schul* 
Wesens  für  bedeutendere  Neubauten,  Um-  resp.  Erweiterungsbauten,  sowie  für 
gr'dfsere  Reparaturbauten,  desgleichen  für  Tum-  und  Oasbeleuchtnngs-Anlagen  etc. 
in  den  letzten  5  Jahren  aufgewendet  oder  bei  begonnenen  Bauten  veranschlagt 
worden  sind. 

1.  Pl-ov.  Prenfsen« 

Fflr  das  Kneiphöfsche  Gymn.  zu  Königsberg  incl.  Kosten  für  das  Grund- 
stück und  für  beschaffte  Utensilien 60,900  Thh*. 

Fflr  eine  neu  angebaute  Aula  im  Gymn.  zu  Braunsberg,  sowie  für  eine 

Capelle  daselbst 23,700  - 

Für  ein  neues  Gymnasialgebäude  zu  Röfsel 16,000  - 

Für  eine  neue  höh.  Bürgerschule  zu  Gum binnen 13,000  - 

Für  ein  neues  Gymn.  zu  Neustadt  W./Pr 43,800  - 

Für  ein  desgl.  zu  Marienburg 38,000  - 

Für  ein  desgl.  zu  Culm .  104,000  - 

Für  Neubauten :  299,400  Thlr. 
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Anfserdem  hat  der  Erweiternngsbau  des  Gymn.  za  Hohenstein  6400  Thlr.  gekostet, 
der  des  Gymn.  zu  Tilsit  6500  Thlr.,  der  oer  höh.  Bürgerschale  zu  Harienwerder 
9900  thlr.,  der  des  Gymn.  zn  Gonitz  12,000  Thhr.  Das  P&dagogium  zu  Jenkan  hat  ein 
neues  Bibliothekgebäude  erhalten  für  c.  11,000  ThJr. 

2.  ProT«  Brandenburg« 

Für  das  Stadt,  cölnische  Gymn.  zu  Berlin 150,000  Thir. 

Für  das  E.  Wilhelms  -  Gymn.  daselbst 246,000 

Für  das  Stadt.  Sophien- Gymn.  daselbst 175,500 

Für  die  Luisenstädt.  Gewerbeschule  daselbst 182,000 

Für  die  städt.  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse  daselbst 102,500 

Für  die  Saldemsche  Realschule  zu  Brandenburg 57,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rathenow 42,000 

Für  die  Realschule  zu  Perleberg 80,000 

Für  das  Gymn.  zu  Wittstock 56,500 

Für  das  Gymn.  zu  Freien wal de  a.0 16,500 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Fürstenwalde 20,000 

Für  das  Gymn.  mit  höh.  Bürgerschule  zu  Guben 65,000 

Für  das  Friedr.  WUhelms-Gymn.  mit  Realclassen  zu  Cottbus  ....    .  45,500 

Für  Neubauten:  1,188,500  Thlr. 
Aufserdem  ist  ein  neues  Gvmn.  für  Güstrin  projectirt,  welches  c.  25,000  Thlr.  kosten 
wird;  das  Progymn.  zu  FriedeoergN.M.  ist  erweitert  und  theil weise  neu  hergestellt  f&r 
c.  11,500  Thlr.  Für  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster  in  Berlin  ist  ein  Umbau  und  Ecweite- 
ruDgsbau  ausgeführt,  welcher  32,000  Thlr.  kostet;  ebenso  für  die  Luisenstädt  Realscbole 
und  Friedr.  Werdersche  Gewerbeschule  zu  Berlin,  sowie  für  das  Gym#.  zu  Potsdam 
und  das  Friedr.  Wilhelms-Gymnasium  zuNeuruppin.  Ein  Ausbau  resp.  Anbau  der  Ritter- 
akademie zu  Brandenburg  erfordert  24,000  Thlr. 

8«  ProT«  Pommern« 

Für  ein  neues  Alumnat  am  Gymn.  Bugenhagianum  zu  Treptow  a.  d.  R.    .      6000  Thlr. 

Für  ein  neues  Gymn.  mit  Realschule  zu  Greifswald '.    .  114,000    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  W  Ol  gast .    16,700    - 

Für  Neubauten:  135,700  Thlr. 
Projectirt  ist  der  Bau  eines  städt.  Gymnasiums  zu  Stettin;  Kosten  des  Grundstücks: 
35,000  Thlr.,  des  Baus:  67,000  Thlr.;  ebenso  der  Bau  eines  Frogymn.  zu  Drambarg 
für  22,000  Thlr.,  sowie  ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.  zu  Stralsund  für  8000  Thlr. 

4.  Fror.  Sohlesien« 

Für  das  Gymn.  zu  St.  Maria  Magdalena  zu  Breslau 40,000  Thlr. 

Für  die  König  Wilhelmschule  zu  Reichenbach 30,000 

Für  das  Gymn.  zu  Liegnitz 130,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau 17,500 

Für  das  Gymn.  mit  Realclassen  zuBunzlau 68,000 

Für  das  Gymn.  zu  Jaaer 26,000 

Für  die  Realschule  zu  Landeshut 15,000 

Für  die  Realschule  zu  N  ei fse 50,000 

Für  das  Progymn.  zu  Grofs-Strehlitz 40,000 

Für  das  Gymn.  zu  Beuthen .   63,000 

Für  Neubauten:  479,500 Thlr. 
Aulserdem  sind  zu  einem  projectirten  Neubau  fUr  das  Gymn.  an  St  Elisabet  xa 
Breslau  mehrere  kleine  Häuser  im  Betrage  von  12,500  Thlr.  angekauft;  auch  bat  das 
evangel.  Gymn.  zu  G  log  au  bauliche  Erweiterungen  erbalten,  welche  c.  42,000  Thlr.  ge- 
kostet haben. 

5«  FroT.  Posen« 

Für  die  Realschule  zu  Posen 70,000 Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Schrimm 81,000    • 

Für  das  Gymn.  zu  Schneidemflhl .   15,000    ■_ 

Für  Neubauten:  116,000 Thlr. 
Für  eine  Tumanlage  beim  Gymn.  zu  Meseritz  sind  3000  Thlr.  ausgegeben. 
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6.  ProTt  Sachsen. 

Für  das  Gymn.  zu  Seehausen 32,700 Thlr. 

Für  die  Realschule  zu  Halberstadt 35,500     - 

Für  das  Stadt.  Gymn.  zu  Halle 85,000    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Naumburg # 10,000     - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Langensalza 26,000    - 

Für  das  Gymn.  zu  Nordhausen .  34,000    - 

Für  Neubauten :  223,200  Thhr. 

Aulserdem  haben  bauliche  Veränderungen  im  Pädagoginm  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu 
Magdeburg  c.  14,500  Thlr.,  ein  Erweiterungsbau  der  Realschule  zu  Erfurt  c.  15,000 
Thlr.,  sowie  ein  ähnlicher  Bau  am  Gymn.  daselbst  c.  7700  Thlr.  gekostet 


7.  ProT.  Westfalen« 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bocholt 17,600  Thlr. 

Für  das  Friedrichs -Gymn.  zu  Herford 20,000     - 

Für  das  Gymn.  mit  Realschule  zu  Bielefeld 70,000     - 

Für  das  £.  Wilhelms -Progymn.  zu  Höxter 26,000     - 

Für  die  Realschule  zu  Lippstadt 32,500     - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Witten .  30,000    - 

Für  Neubauten:  196,100  Thlr. 

Aufserdem  sind  behufs  Vorbereitung  eines  Erweiterungsbaus  am  Gymn,  zu  Minden 
C..4700  Thlr.,  zum  Ankauf  resp.  Anlage  eines  Schulhofs  ftk  die  neu  erbaute  höh.  Bürger- 
schule zu  Witten  6000  Thlr.  Kosten  entstanden. 


8.  BhelnproTinz  und  HohenzoUemsohe  Lande« 

Für  das  Progymn.  zu  Cöln 59,000  TUr. 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Kerpen 5400  - 

Für  die  Realschule  zu  Düsseldorf 16,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Barmen  (Wupperfeld) 18,300  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Leu nep 20,900  - 

Für  die  Realschule  zu  Essen 76,500  - 

Für  die  Realschule  zu  Grefeld 41,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  daselbst 27,000  - 

Für  das  Progymn.  zu  M.  Gladbach 17,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rh ey dt 12,700  - 

Für  das  Gymn.  zu  Wetzlar 15,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Mayen 10,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Düren .  15,000  - 

Für  Neubauten:  333,800  Thlr. 

Aufserdem  sind  fQr  das  Gymn.  in  Düsseldorf  zu  einem  Erweiterungsbau  6000  Thlr., 
für  das  Gymn.  zu  Essen  16,000  Thlr.,  für  das  Gymn.  zu  Cleve  5400  Thlr.  und  für  das 
Gymn.  zu  Kreuznach  c.  8000  Thlr.  verausgabt  Eine  Tumanlage  für  die  höh.  Bürger- 
schule zu  Düren  kostet  c.  2800  Thhr. 


Seit  dem  Jahre  1866: 

9.  ProT«  Schleswig -Holstein« 

Für  die  Domschule  (Gymn.)  ind.  Rectorwohnung  zu  Schleswig    ....  51,000  Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Husum 32,000     - 

Für  das  Gymn.  incL  Rectorwohnung  zu  Kiel 54,800    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Itzehoe .  16,000    - 

Für  Neubauten:  153,800  Thhr. 


726 

10«  ProT«  HannoTer. 

Für  die  Realschnle  zu  Osnabrück .    .    .  ^.    .  ^  50,000  Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Meppen 20,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Stade  (Erweiterung) 8000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Verden •    -  40,000  - 

Für  das  Gymn.  Johanneum  und  die  Realschule  zu  Lüneburg    .....  63,000  - 

Für  das  Gymn.  Andreanum  zu  Hildesheim 90,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Einbeck  (Erweiterungsbau) 4800  - 

'Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Osterode  (neue  Einrichtung) 2060  - 

Für  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  (neue  Einrichtung) .  2000  - 

Zusammen:  279,860  Thir. 

11.  ProT.  Hessen -Nassau. 

Für  die  Realschule  zu  £  seh  wege 30,000  ThIr. 

Für  das  Gymn.  zu  Marburg 32,500    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden 93,000    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Biebrich 12,000     - 

Für  das  Gymn.  zu  Hers  fei  d  (Erweiterung) 3200     - 

Für  die  Musterschule  znFrankfurta.M.  (Erweiterung) .  8000     - 

Znsammen:  178,700  Thlr. 

Die  vorstehend  aufgeführten  Summen  betragen  zusammen  mit  den  anderweiti- 
gen bei  den  einzelnen  Anstalten  in  Abschn.  IV  angegebenen  Baukosten 

seit  1864,  in  der  Prov.  Prenfsen:  382,000  Tfalr. 

Brandenburg:  1,534,000  „ 

Pommern:  275,500  „ 

Schlesien:  547,000  , 

Posen:  152,300  „ 

Sachsen:  274,500  „ 

Westfalen:  220,000  „ 

Rheinprovinz:    392,000  „ 

3,777,300  Thlr. 
seit  1866,  in  der  Prov.  Schleswig-Holstein:    153,800  Thlr. 

Hannover:                       279,860     „ 
Hessen-Nassau: 178,700_  „ 

6i2,36Ö"Thir: 

Oesammtsumme :    4,389,660  Thlr. 


Ueber  die  in  den  nachfolgenden  Blättern  gegebene  Auswahl  von  Fa^aden  nnd 
Grundplänen  höherer  Schulanstalten,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  verschiedenen 
Städten  der  älteren  und  neueren  Landestheile  erbaut  worden  sind,  wird  Nachste- 
hendes bemerkt^): 

1.  K.  Wilhelms- Gymnasium  zu  Berlin*).  Dasselbe  ist  in  antikem  Stil  erbaot; 
die  Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Aufser  dem  reichen  korinthischen  Hauptgeeims 
mit  hoher  Sandsteinbalustrade,  welche  aus  gebranntem  Thon  gefertigte  Figuren  aus  dem 
Gebiet  der  Wissenschaft  trägt,  dominirt  namentlich  die  nach  au&en  vortretende  Aula  mic 

^)  Die  in  den  10  Abbildungen  vorliegende  ManDichfaltiglceit  sollte  u.  a.  darcb  das  grofsirtire 
RealschulgebSude  in  Posen  (s.  p. 212)  vermehrt  werden ;  doch  liefsen  sich  die  BauzetrhouDgea  Di<£t 
rechtzeitig  beschaffen.  Es  war  die  Absicht,  aueb  den  Nenbao  des  Magdaleoen  -  Gymnasiums  in  Bre»- 
lau  aufzunehmen;  der  Magistrat  bat  indefs  die  Mittheilung  der  Zeichnungen  vor  der  Publicatioo  ia 
einer  architektonischen  Zeitschrift  verweigert. 

*)  Eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  mit  königlicher  Mnoificenz  ausgestatteten  Sefaulbauses 
findet  sich  in  der  bei  Ernst  und  Korn  in  Berlin  (Gropius'sche  Buch-  und  Kunsthandlung)  erscheincD- 
den  Bauzeilung,  Jahrg.  XVII.  Zeichnungen  in  gröTserm  Mafsslabe  sind  dem  Texte  in  rinem  beson- 
dern  Atlas  beigefügt. 
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vier  korinth.  Sandstcinsäulcn  und  dem  Tympanon,  auf  dessen  Spitze  die  9 '  hohe  Borussia 
steht.  Der  Grundrifs  zeigt  das  schöne,  geräumige  Vestibulum,  von  dem  aus  rechts  und 
links  Corridore  nach  den  seitlich  gelegenen  Treppen  führen  (vrgl.  p.  123). 

2.  Städtisches  cölnisches  Gymnasium  zu  Berlin,  im  Rohbau  ausgeführt, 
mit  einem  reich  gegliederten  Hauptgesims  aus  Terracotta  und  kräftig  vortretendem  Mittel- 
bau, welcher  die  Aula  enthält.  Auf  den  Ecken  stehen  allegorische  Figuren;  Qber  dem 
Hauptportal  ist  eine  Gruppe,  auch  aus  gebranntem  Thon  hergestellt.  Zwischen  den  die 
Fa9ade  gliedernden  Lisenen  sind  je  2  fast  ebenso  hohe  als  breite  Fenster  arrangirt,  welche 
je  einem  Classenzimmer  reichliches  Licht  zuführen.  Auch  hier  sehen  wir  eine  ähnliche 
Gonception  wie  beim  K.  Wilhelms-Gymnasium :  ein  geräumiges  Vestibulum  mit  rechts  und 
links  abgehenden  Corridoren,  welche  nach  den  an  der  Hinterfront  belegenen  Treppen  führen. 

3.  (jymnasium  zu  Cottbus.  Abweichend  von  den  übrigen  Blättern  ist  die  Zeich- 
nung der  Fagade  perspectivisch  dargestellt.  Der  Bau  ist  im  Renaissancestil  ausgeführt;  die 
Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Im  obem  Stockwerk  des  Mittelbaus,  welcher  Rundbogen- 
fenster hat,  befindet  sich  die  Aula;  die  nach  vom  vortretenden  Seitenbauten  zeigen  eine 
mehr  gräcisirende  Architektur.  Der  Eingang  nach  dem  Schulhause  wird  durch  2  in  einem 
Vorbau  belegene  grofse  Portale  vermittelt,  rechts  und  links  führen  Corridore  nach  den  am 
Ende  der  letzteren  belegenen  Treppenhäusern,  welche  polygonartig  vor  die  Seitenfronten 
vortreten.  Eine  Attika  über  dem  Hauptgesims  krönt  rings  herum  das  Gebäude. 

4.  Gymnasium  zu  Liegnitz.  Ein  Bau  mit  antikisirenden  Formen;  die  Fronten 
sind  mit  Kalkputz  verseilen.  Das  Gebäude  ist  mit  einem  reichen  aus  Sparrenköpfen  und 
Zahnschnitten  ge)3ildeten  Hauptgesims  bekrönt.  Der  Mittelbau,  welcher  im  obem  Gesebofs 
die  Aula  enthält,  tritt  vor  die  Seitentheile  vor,  und  zeichnet  sich  durch  eine  reiche  Bogen- 
fensterarchitektur,  im  römischen  Stil,  aus.  Die  oberen  Ecken  über  dem  Hauptgesims  tragen 
Akroterien,  Über  dem  Mittelbau  ist  das  Stadt -Wappen.  Die  Corridore,  an  einem  grofien 
Lichthof  gelegen,  empfangen  von  diesem  ihr  Licht,  ebenso  die  grofse  dreiarmige  Haupt- 
treppe, welche  vis- ä- vis  dem  Hauptportal  liegt. 

5.  Realschule  zu  Halberstadt,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  ausgeführt. 
Der  kräftig  vortretende  Mittelbau  schliefst  zu  oberst  mit  einem  gothischen  Blendgiebel  ab, 
und  enthält  im  obem  Geschofs  die  Aula,  deren  3  grodse  Fenster  mit  gothischem  Mafswerk 
versehen  sind.  Die  Vorhallo  darunter  ist  Stheilig  und  mit  Kreuzgewölben  überdeckt.  Phia- 
len  schliefsen  oben  die  Lisenen  ab;  zwischen  ihnen  ist  eine  zierlich  durchbrochene  Attika. 
Von  der  Vorhalle  aus  tritt  man  durch  das  Hauptportal  und  den  Flur  in  einen  dem  Eingang 
gegenüberliegenden  Treppenraum,  welcher  aufserhalb  als  halbes  Octogon  erscheint,  inwendig 
aber  haibrande  Flächen  hat.  Die  nac|  hinten  abgehenden  Seitenflügel  schliefsen  den  Schul- 
hof ein. 

6.  Städtische  Realschule  zu  Cöln,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  aus- 
geführt. Nach  Art  der  mittelalterl.  rheinischen  Bauten  ist  hier  die  Zinnenbekrönung  und 
ein  sehr  charakteristisches  Relief  für  die  Gesimsformen  zur  Anwendung  gebracht.  Das  mit 
reicher  gothischcr  Fensterarchitektur  ausgebildete  obere  Stockwerk  enthält  die  Räume  für 
die  Aula,  der  sich  rechts  die  Directorwohnung  anschlieüst.  Die  Fagade  ist  durch  Streifen- 
schmuck,  welcher  die  Ziegelschichten  unterbricht,  noch  mehr  belebt  Ueber  der  Mitte  des 
Bauwerks  prangt  das  Cölner  Wappen.  Die  Classenzimmer  liegen  bei  der  Eigenthümlich- 
kcit  der  Lage  des  Grandstücks  in  dem  langgestreckten  Seitenflügel;  der  Corridor  an  der 
einen  langen  Seite  befindlich ,  erhält  directes  Licht  vom  Oekonomiehof  und  vermittelt  den 
Zugang  nach  den  nach  dem  Schulhof  hinausgehenden  Classenzimmern.  Der  Treppenraum 
ist  als  ein  besondrer  Anbau  gedacht,  und  liegt  links  am  Anfang  des  langen  Seitenflügels^). 

7.  Gymnasium  zu  Husum,  im  Rohbau  ausgeführt,  mit  theils  treppenartig  auf- 
steigenden, theils  spitz  zulaufenden  Blendgiebeln  über  den  Risalithen  in  der  Mitte  und  an 
den  Enden  der  Fronten.  Die  Aula  schliefst  sich  als  ein  besondrer  Bau  dem  Vordergebäude, 
das  die  Classenzimmer  und  die  Rectorwohnung  enthält,  an.  Ein  Corridor  durchschneidet 
das  Haus  der  Länge  nach,  und  erhält  sein  Licht  nur  von  dem  einen  Fenster  am  Ende  des 
Ganges. 

8.  Gymnasium  Andreanum  zu  Hildesheim,  ein  reich  mit  gothischen  Formen, 
namentlich  mit  Fenster-Mafswerken,  Wimpergen,  Phialen,  Rosetten,  verziertes,  im  Rohbau 
ausgeführtes  Bauwerk.  Es  ist  ihm  Originalität  nicht  abzusprechen,  besonders  was  die  Lö- 
sung der  beiden  Treppenhäuser  anbelangt,  welohe,  zu  beiden  Seiten  des  in  kunstreicher 


')  Die  Boscbreibang  des  neuen  Gymn.  an  Aposteln  zn  Cöln  (s.  B.  I,  842),  TOn  demselben  Architekten 
erbant,  findet  sich  nebst  den  zagehörigen  Zeichnungen  in  der  p.  726  erwähnten  Banzeitung,  Jahrg.  ZI. 
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Architektur  sich  aufbauenden  Mittelbaus,  in  Form  von  polygonal  aufsteigenden  Thürmen 
mit  kegelförmiger  Spitze  angeordnet  sind.  Das  decorative  Element  ist  in  reichem  Hais 
vofrherrscbend.  Durch  3  Thüren  tritt  man  in  ein  geräumiges  Vestibalum,  von  dem  am 
rechts  und  links  die  Gorridore,  erst  parallel  mit  der  Hauptfront  des  Crebäudes  laufend,  dann 
rechtwinklig  abgehend,  sich  innnerhidb  der  hinteren  Seitenflfigel  fortsetzen. 

9.  Gymnasium  zu  Marburg,  ein  einfaches  Bauwerk,  dessen  Fronten  mit  Kalk- 
putz versenen  sind  und  eigenthfimlich  gestaltete  Detailform  zeigen,  besonders  hinsichtlich 
der  Umrahmung  der  Fensteröffnungen  und  der  Belebung  der  Wandflächen  des  Mittelbaus 
durch  geometrische  Figuren.  Auch  hier  gelangt  man  zunächst  in  ein  Vestlbnlnm  mit  der 
Haupttreppe^  von  ihr  aus  gehen  rechts  und  links  die  Gorridore  ab:  der  Gorridor  links 
führt  nach  einer  kleinen  Treppe  zur  Directorwohnung,  die  im  mittlem  Geschofs  liegt.  Dieser 
Treppe  schliefst  sich  ein  Seitenflfigel  an,  in  welchem  die  Aula  befindlich  ist  Gegen  den 
Mittelbau  mit  vorspringendem  Risalith  treten  die  Seitentheile  der  Fa^e  zurflck;  diesen 
schliefsen  sich  am  Ende  niedrigere  Anbauten  mit  je  2  Fenstern  in  der  Front  an,  dergestalt 
dafs  ihnen  das  obere  Stockwerk  des  Hauptbaus  fehlt,  während  die  Vorderwände  in  ein  and 
derselben  Fläche  liegen.  Die  hohen  Dächer  sind  sämmtlich  abgewalmt 

10.  Höhere  Bürgerschule  zu  Wiesbaden,  ein  Bauwerk  mit  geputzten  Front- 
wänden, der  Hanptbau  mit  nur  wenig  vortretendem  Risalith.  Dem  Vestibulum  ist  eine 
5theilige  Halle  vorgebaut,  welche  mit  Kreuzgewölben  überdeckt  ist.  Vestibulum  und  Treppe 
sind  weiträumig  angelegt,  ein  Gorridor  durchschneidet,  parallel  mit  der  Vorderfront  laufend, 
das  ganze  Gebäude.  iMe  Fa^ade  ist  einfach  concipirt;  die  Gebättdeecken  sind  mit  spitxea 
Thürmchen  bekrönt;  ein  etwa«  kräftigeres  Glockenthürmchen  ist  der  Giebelspitze  des  Mit- 
telbaus aufgesetzt 
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XII. 
Nachträge  und  Berichtigungen. 


Zn  p.  6.  Ans  dem  am  4.  Novb.  1869  dem  Landtage  za  Berlin  vorgelegten  Ent- 
warf eines  ünterrichtsgesetzeB. 

m.   Höhere  Schulen. 

« 

„§.  103.  Die  höheren  Schulen  (Gymnasien  und  Realschnleni  Progymsasien  und 
höhere  Bürgerschulen)  haben  die  gemeinsame  Bestimmung,  der  männlichen  Jugend 
die  Grundlagen  wissenschaftlicher  Bildung  zu  gewähren  und  ihre  sittlich^  Kraft  zu 
entwickeln. 

Im  besondern  haben  die  Gymnasien  ftir  die  Universitätstudien,  die  Realschulen 
ftlr  praktische  Berufszwecke  und  fllr  die  höheren  technischen  Fachschulen  vorzu- 
bereiten. 

§.  104.  Oeffentliche  höhere  Schulen  haben  die  Eigenschaft  juristischer  Personen. 
Ihre  rechtliche  Vertretung  und  ihre  Verwaltung  steht  dem  Patronat  zu,  welches  bei 
Staatsanstalten  von  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde  ausgeübt  wird. 

Das  Patronat  schliefst  die  Pflicht  zur  Unterhaltung  der  Schule  und  das  Becht 
zur  Besetzung  der  Lehrerstellen  in  sich. 

§.  105.  Die  öffentlichen  höheren  Schulen  haben  mit  Ausnahme  des  im  §.  143 
vorgesehenen  Falls  die  Eigenschaft  christlicher  Erziehungs-  und  Bildungsanstalten. 
Bei  denjenigen  Einrichtungen  derselben,  welche  mit  der  Beligionsübung  im  Zusam- 
menhange stehen I  wird  daher  die  christliche  Religion  zum  Grunde  gelegt,  unbe- 
schadet der  Anforderungen  der  Religionsfreiheit  ftir  die  einer  andern  Religion  oder 
Confession  angehörigen  Schüler. 

Lehrer  I  welche  nicht  einer  der  anerkannten  christlichen  Religionsparteien  an- 
gehören, können  nur  für  solche  Unterrichtsgegenstände  zugelassen  werden,  auf  deren 
Behandlung  das  religiöse  Bekenntnifs  nicht  einen  mafsgebenden  Einfluls  hat 

Sofern  stiftungsmäfsige  Bestimmungen  nicht  entgegenstehen,  darf  wegen  Ver- 
schiedenheit der  Religion  die  Aufnahme  von  Schülern  in  öffentliche  höhere  Schulen 
nicht  versagt  werden. 

§.  106.  Das  Classensystem  der  vollständigen  Gymnasien  und  Realschulen  um- 
fafst  von  VI — I  je  zwei  untere,  zwei  mittlere  und  zwei  obere  Classen. 

§.  107.  Der  Lehrplan  der  Gymnasien  hat  zur  Grundlage  die  alten  Sprachen 
und  die  Mathematik,  derjenige  der  Realschulen  die  Mathematik,  die  Naturwissen- 
schaften und  die  neueren  Sprachen. 

Realschulen,  welche  zugleich  den  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  in 
ihren  Lehrplan  aufnehmen  und  durch  ihre  gesammte  äuCsere  Ausstattung  die  Bürg- 
schaft einer  dauem(^  Lösung  ihrer  Aufgaben  gewähren,  werden  als  Realschulen 
erster  Ordnung  anerRnnt,  alle  übrigen  gelten  als  Realschulen  zweiter  Ordnung. 

Anstalten,  welche  nicht  bis  zu  dem  letzten  Lehrziel  der  vollständigen  Gymna- 
sien oder  Realschulen  entwickelt  sind,  heifsen,  wenn  sie  innerhalb  der  bel^ ihnen 
vorhandenen  Glassenstufen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien  folgen:  Progyiiroasien; 
wenn  sie  dem  Lehrplan  der  Realschulen  folgen:  höhere  Bürgerschulen. 
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§.  108.  Unterricht  in  der  christlichen  Religion,  in  der  deutschen  und  französi- 
schen Sprache,  in  der  Geschichte  nnd  Geographie,  in  der  Mathematik  nnd  Natur- 
kunde, im  gehreiben  und  Zeichnen,  im  Oesang  und  im  Turnen,  gehört  zum  Lehr- 
plan aller  höheren  Schulen.  Die  näheren  Bestimmungen  über  den  Lehrplan,  die 
Lehrmethode  und  die  Lehrbücher  werden  von  den  vorgesetzten  Staatsbehörden  ge- 
troffen. 

§.  109.  Der  Religionsunterricht  wird  gemäfs  des  Lehrbegriffs  der  Confession 
ertheiit,  welcher  die  Schüler  angehören.  Die  näheren  Bestimmungen  über  den  Lehr- 
plan und  die  Lehrbücher  werden  nach  Anhörung  der  betreff,  kirchlichen  Behörde 
getroffen. 

Die  Bestellung  eines  von  der  Anstalt  zu  remnnerirenden  Religionslehrers  einer 
andern  Confession  kann  nur  dann  gefordert  werden,  wenn  die  Zahl  der  der  letztem 
angehörenden  Schüler  dauernd  über  15  beträgt. 

§.  110.  Die  Summe  der  wöchentlichen  Lehrstunden  beträgt,  soweit  nicht  be- 
sondere Stiftungen  eine  Abweichung  nöthig  machen,  mit  Ausnahme  des  Gesang-, 
Zeichn-  und  Turnunterrichts,  in  den  beiden  unteren  Classen  nicht  mehr  als  28,  in 
den  vier  übrigen,  den  Unterricht  auch  im  Hebräischen  abgerechnet,  nicht  mehr  als  30. 

§.  111.  Die  Aufnahme  in  die  VI  erfolgt  bei  den  höheren  Schulen  nicht  vor  dem 
vollendeten  9.  Lebensjahre.  Ausnahmen  davon  bedürfen  der  Genehmigung  der  Pro- 
vinzial  -  Aufsichtsbehörde. 

§.  112.  Der  Cursus  in  den  Classen  VI — IV  ist  einjährig,  in  den.  Classen  III — I 
zwey ährig.  Frühere  Versetzungen  sind  in  den  Classen  von  VI — III  incl.  nicht  aus- 
geschlossen. Bei  den  Realschulen  2.  Ordn.  ist  ein  einjähriger  Cursus  auch  in  der 
U  gestattet. 

§.  113.  Mit  einem  Gymnasium  können  unter  Genehmigung  des  Ministers  der 
ünterrichtsangelegenheiten  parallele  Realclassen  als  Real-  oder  höhere  Bürgerschule 
verbunden  und  in  solchem  Fall  die  beiden  untersten  Classen  als  gemeinsame  Vor« 
stufen  eingerichtet  werden.  Von  IV  an  beginnt  bei  solchen  Anstalten  die  Trennung 
in  allen  Unterrichtsgegenständen. 

§.  lli.  Mit  höheren  Schulen  können  auch  vorbereitende  Elementarclassen  ver- 
bunden werden,  welche  als  intregrirende  Theile  der  Anstalt  unter  derselben  Auf- 
sicht und  Leitung  wie  diese  stehen  und  hinsichtlich  der  Einrichtung  und  Unterhal- 
tung den  Bestimmungen  über  die  öffentliche  Volkschule  nicht  unterworfen  sind. 

§.  115.  Die  Schülerzahl  soll  in  den  unteren  Classen  60,  in  den  mittleren  50, 
in  den  oberen  40  nicht  übersteigen.  Ist  eine  gröfsere  Schülerzahl  dauernd  vorhan- 
den, so  sind  die  auf  einen  zweijährigen  Cursus  eingerichteten  Classen  zunächst  in 
eine  Ober-  und  Unterclasse  zu  theilen,  im  übrigen  nach  Bedürfnifs  Parallelcötas 
einzurichten. 

§.  116.  Die  von  den  Directoren  und  Lehrern  der  höheren  Schulen  in  und  aufser 
denselben  zu  übende  Schuldisciplin  wird  für  jede  Provinz  durch  eine  allgemeine 
Disciplinar- Ordnung  geregelt. 

§.  117.  Die  Gesammtdauer  der  Ferien  beträgt  jährlich  nicht  mehr  als  10 
Wochen.  Die  Vertheilung  der  Ferienzeit  wird,  unter  Berücksichtigung  der  beson- 
deren Verhältnisse  jeder  Provinz,  durch  die  Aufsichtsbehörde  bestimmt. 

Die  Schüler  sind  an  kirchlichen  Feiertagen  ihrer  Confession  zum  Schulbesuch 
nicht  verpflichtet.  Dasselbe  gilt  von  den  jüdischen  Schülern  hinsichtlich  der  jüdi- 
schen Feiertage. 

§.  118.  Die  Reife  für  die  Universitätstudien  wird  durch  eine  Abitnrienten- 
resp.  Maturitätsprüfung  bei  den  Gymnasien  nachgewiesen.  Die  Einrichtung  dieser, 
sowie  der  entsprechenden  Prüfungen  an  den  Realschulen  und  der  Entlaasange- 
Prüfungen  an  den  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen,  wird  durch  besondere 
Reglements  festgesetzt. 

§.  119.  Die  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  königlichen  Patronata 
werden  vom  Könige  ernannt.  Die  Directoren  der  übrigen  Gymnasien  und  Real- 
schulen werden  von  der  Patronatsbehörde  gewählt  und  vom  Könige  bestätigt  Die 
Rectoren  der  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen  königlichen  Patronats  wer- 
den von  dem  Minister  der  Unterrichtsangelegenheiten  ernannt  und,  wo  diese  An- 


731 

stalten  nicht  könlgliclien  Patronats  Bind|  von  der  PatronatsbehlSrde  gewählt  nnd 
von  dem  Minister  bestätigt. 

§.  120.  An  jeder  hohem  Schnle  soll  eine  vom  Minister  der  Unterrichtgangele- 
genheiten  in  angemefsnem  Verhältnifs  zur  Oesammtzahl  der  Lehrerstellen  za  bestim- 
mende Anzahl  von  etatsmäfsigen  Oberlehrerstellen  vorhanden  sein. 

Bei  den  königlichen  Anstalten  werden  sämmtliche  ordentliche  nnd  technische 
Lehrer  von  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde,  die  Oberlehrer  von  dem  Minister  er- 
nannt. Bei  den  nicht  königlichen  Anstalten  gebührt  die  Bemfong  sämmtlicher 
Lehrer  der  Patronatsbehörde,  die  Bestätignng  der  ordentlichen  nnd  technischen 
Lehrer  den  Provinzial-Aufsichtsbehörden,  diejenige  der  Oberlehrer  dem  Minister  der 
Unterrichtsangelegenheiten.  Erfolgt  die  Präsentation  nicht  binnen  6  Monaten  nach 
Erledigung  der  Stelle,  oder  hat  zweimal  dem  Präsentirten  die  Bestätigung  versagt 
werden  müssen,  so  steht  die  Ernennung  fttr  diesen  Fall  den  vorgesetzten  Staato- 
behörden  zu.  Dasselbe  gilt  auch  hinsichtlich  der  Directoren  und  Rectoren  der  nicht 
königlichen  Anstalten. 

Für  die  Ascension  und  die  Rangordnung  der  Lehrer  bei  den  Anstalten  nicht 
königlichen  Patronats  ist  die  Genehmigung  der  betreffenden  Provinzial- Aufsichts- 
behörde erforderlich. 

Die  Wahl  und  Anstellung  besonderer  Religionslehrer  erfolgt  nach  Benehmen 
mit  der  betreffenden  kirchlichen  Behörde. 

§.  121.  Die  Befähigung  fttr  das  höhere  Lehramt  muls  durch  eine  Prüfung  dar- 
gethan  werden.  Zur  Abhaltung  derselben  werden  an  den  Universitätsorten  wissen- 
schaftl.  Prüfnngscommissionen  ernannt  und  mit  der  erforderlichen  Instruction  versehen. 

§.  122.  Die  Directoren  und  Lehrer  stehen  ausschließlich  unter  der  Disciplin 
der  vorgesetzten  Staatsbehörde,  haben  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten 
nnd  sind  den  für  diese  geltenden  Disciplinargesetzen  nnd  Verordnungen  unterworfen. 
Hinsichtlich  der  Pensionirung  findet  die  Verordnung  v.  28.  Mai  1846  (G.S.  p.  214  ff.) 
mit  den  sie  ergänzenden  Bestimmungen  unter  Wegfall  der  bisherigen  Pensions- 
beiträge Anwendung. 

§.  123.  Die  Zahl  der  von  einem  Lehrer  zu  ertheilenden  Lehrstunden,  sowie 
das  Mafs,  in  welchem  ein  Lehrer  zu  unentgeltlicher  Stellvertretung  verpflichtet  ist, 
bestimmt  die  Aufsichtsbehörde. 

§.  124.  Ein  an  einer  hohem  Schule  angestellter  Lehrer  darf  sein  Amt  frei- 
willig nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  verlassen,  nachdem  er  dasselbe  mindestens 
ein  Vierteljahr  vorher  gekündigt  hat.  Die  Provinzial -Aufsichtsbehörde  ist  befugt, 
Ausnahmen  hievon  zu  gestatten.  Wird  eine  Kündigungsfrist  in  die  Bemfungs- 
urkunden  aufgenommen,  so  darf  sie  nicht  über  ein  halbes  Jahr,  von  Ostern  oder 
Michaelis  an  gerechnet,  ausgedehnt  werden. 

§.  125.  Die  zur  Unterhaltung  einer  Schule  durch  die  Stiftungsurkunde  oder 
andere  Rechtstitel  bestimmten  oder  ohne  Vorbehalt  des  Widerrufs  gewährten  Mittel 
dürfen  ohne  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheitcn  nicht  ver- 
kürzt und  aus  diesen  Mitteln  etwa  vorhandene  Ueberschüsse  nicht  zu  anderen 
Zwecken  verwandt  werden. 

Im  übrigen  ist  bei  den  Anstalten,  die  nicht  unter  Staatsverwaltung  stehen^  die 
Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  erforderlich: 

1.  zur  Feststellung  der  Etats,  falls  die  Anstalt  einen  Bedürfnifsznschnb  aus 
Staatsfonds  bezieht;  2.  zum  Erwerb  und  zur  Veräufserung  von  Grundeigenthum ; 
3.  zur  Veräufserung  oder  wesentlichen  Veränderung  von  Sachen,  welche  einen  be- 
sondem  wissenschaftlichen,  historischen  oder  Kunstwerth  haben;  4.  zu  Anleihen, 
durch  welche  die  Anstalt  mit  einem  Schuldenbestande  belastet,  oder  der  bereits  vor- 
handene vergröfsert  wird,  und  5.  zur  Anlegung,  Einziehung  und  Verwendung  von 
Capitalien. 

§.  126.  Wenn  die  gesetzlichen  Vertreter  einer  hohem  Lehranstalt  die  Gerecht- 
same derselben  wahrzunehmen  sich  weigern,  oder  ergangener  Aufforderung  un- 
geachtet verabsäumen,  oder  collidirende  Privatinteressen  haben,  so  ist  die  Aufsichts- 
behörde berechtigt,  für  solche  Fälle  zur  Vertretung  der  Anstalt  einen  besondem 
Curator  zu  bestellen. 


732 

Bind  die  Mittel  einer  höhern  Lehranstalt  nicht  ansreichend,  so  mttBsen  sie  y<» 
den  zur  Unterhaltung  der  Schale  Verpflichteten  nach  Mafsgabe  des  Bedtlrfhiaaea  e^ 
gSnzt  werden.  Geschieht  dies  nicht,  so  ist  der  Minister  der  ünterrichtsangelegen- 
heiten  befugt,  die  Anerkennung  der  Schule  als  einer  Öffentlichen  hohem  Lehranstalt 
zu  suspendiren  oder  zurückzunehmen. 

§.  127.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds,  welche  nicht  auf  rechtlicher  Verpflichtnng 
beruhen,  sind  widerruflich  und  können,  soweit  das  Bedttr&iis  anderweit  gedeel^ 
werden  kann,  zurückgezogen  werden.  Die  Gewährung  von  Staatszuachttssen  be- 
gründet fUr  die  Staats- Aufsichtsbehörde  das  Recht,  der  Patronatsbehörde  einen  Com- 
missarius  (Compatronatscommissarius)  beizuordnen. 

§.  128.   Die  Lehrerbesoldungen  werden  fixirt  und  vierteljährlieh  voransbesahlt 

Hinsichtlich  der  Höhe  derselben  sind  die  für  die  Staatsanstalten  vom  Minister 
der  Unterrichtsangelegenheiten  im  EinverständniAi  mit  dem  Finanzminister  festge- 
stellten Normaletats  auch  für  alle  übrigen  Anstalten  in  gleicher  Weise  mafsgebeod. 

Die  Ansprüche  jedes  einzelnen  Lehrers  bemessen  sich  nur  nach  derVocation 
und  sonstigen  AnstellungsverfÜgung. 

§.  129.  Das  Schulgeld  nebst  etwanigen  anderen  Hebangen  von  den  Schttlem 
fliefst  in  die  Schulcasse.  Die  Höhe  derselben  unterliegt  der  Genehmigung  der  Auf- 
sichtsbehörden. 

Die  Lehrer  und  Beamten  einer  hohem  Schule  sind  für  ihre  dieselbe  besuchen- 
den Söhne  von  der  Schulgeldzahlung  befreit 

Aufserdem  geniebt  eine  nach  dem  vorhandenen  Bedürfnifs  und  den  Mittelii 
jeder  Anstalt  zu  bestimmende  Zahl  von  armen  Schülern  freien  Unterricht 

§.  130.  Für  die  Gröfse,  Beschaffenheit  und  Ausstattung  der  zum  Unterricht 
erforderlichen  Localitäten  sind  die  Anforderungen  der  Staats- Aufsichtsbehörde  ma/s- 
gebend.  Ohne  Genehmigung  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde  dürfen  dieselben  so 
anderen  als  Schulzwecken  nicht  benutzt  werden. 

§.  131.  Zur  Gründung  oder  Umgestaltung  einer  öffentlichen  hohem  Schule  ist 
die  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheiten  erforderlich. 

Wird  die  Errichtung  der  neuen  Anstalt  von  Gemeindebehörden  beabsichtigt,  so 
ist  aufser  der  Subsistenzfähigkeit  der  Schule  nachzuweisen,  dafs  für  das  niedere 
Schulwesen  des  Orts  genügend  gesorgt  ist. 

§.  132.  Für  die  öffentlichen  höheren  Töchterschulen  wird  von  dem  Minister 
der  Unterrichtsangelegenheiten  eine  allgemeine  Schulordnung  aufgestellt,  welche  die 
Grundzüge  ihrer  Einrichtung,  sowie  die  Verhältnisse  der  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  denselben  regelt*^ 


Zu  p.  41.  Der  Gonsistorialrath  Dr.  Ziemften  zu  Stralsund  ist  im  Novb.  1868  ge- 
storben. 

Zu  p.  42.  An  die  Stelle  des  (f)  Wirkl.  Geh.R.  Dr.  v,  SchUinitz  ist  als  Ober-Prisideat 
der  Prov.  Schlesien  getreten  Graf  Eberhard  zu  Stolberg -Wemifferode, 

Zu  p.  44.  Der  O.Regierungsrath  bei  der  K.  Regierung  zu  Münster  v.  Qiuadi  und 
Hüchtenbruek  ist  als  Landdrost  nach  Osnabrück  versetzt;  an  seine  Stelle  ist  getreten:  O. 
Regierungsrath  Köhn  o.  Jaski,  vorher  zu  Königsberg  i.  Pr. 

Zu  p.  45.  Der  Geh.  O.Reg.Rath  Bnmnemann  bei  der  K.  Regierung  zu  Coblens  ist 
im  Novb.  1869  gestorben. 

Zu  p.  45.  In  die  zweite  Schulrathstelle  beim  K.  Prov.SchulcoUegium  zu  Hannover 
ist  H.  1869  eingetreten  Dr.  Breiter,  bis  dahin  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder. 

Bei  derselben  Behörde  ist  Assessor  v.  d,  O^ten  zum  Regierungsrath  ernannt  worden. 


Zu  p.46ff.  Für  1870  treten  in  der  Zusammensetzung  derK.Wissenseh.Prfifungs- 
commissionen  folgende  Veränderungen  ein : 
Königsberg.    An  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.Werther  als  Mitglied  Pur  Chemie  und  Hioe> 

ralogie:  Prof.  Dr.  Spirgaiis, 
Greifswald.  Director:  Prof.  Dr.  George.  Für  Mathematik  und  Physik:  Prof.  Dr.  AidU. 
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BresUa.  Director:  Prof.  Dt.  Schröter,  zugleich  Examioator  für  Mathematik  und  Physik. 

Für  die  polnische  Sprache:  Prof.  Dr.  Nehring, 
Halle.    Fflr  die  clatoische  Philologie:  Prof.  Dr.  Keil 
H finster.   Director:  Prov.Schulraä  Dr.  Sujrian,  zugleich  Examinator  für  Zoologie  und 

Botanik. 
Bonn.  An  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.  O.  Jahn  für  die  classische  Philologie:  Prof.  Dr.  Usener. 

Für  Philosophie,  Pädagogik  und  deutsche  Sprache:  Prof.  Dr.  Bona  Meier. 
Kiel.    Director:  Prov.Schulrath  Dr.  Sommerbrodt. 

Göttingen.   Director,  an  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.  Haoemarm:  Prof.  Dr. Wl Müller,  zugleich 
Examinator  für  deutsche  Sprache. 
Ffir  Mathematik:  Prof.  Dr.  CUbech. 
Für  Geschichte:  Prof.  Dr.Waitz. 
Für  Geographie:  Prof.  Dr. Wappäue. 
Marburg.    Director:  Prof.  Dr.  Stegmann,  zugleich  Examinator  für  Mathematik  und 
Physik. 

Zu  p.  72.   Dem  Progymnasium  in  Oh  lau  beizufSgen:  (•). 

Zu  p.  73.   Dem  Progymnasium  in  Göln  beizufügen:  («). 

Ebendaselbst,  Begierungsbez.  Coblenz,  kommt  hinzu  das  Progymnasium  zuSobern- 
heim  (•). 

Zu  p.  74.    Dem  Progymnasium  in  Dilleuburg  beizufügen:  (•)• 

Zu  p.  77.    Die  Bealschule  zu  Bendsburg  ist  in  die  erste  Ordnung  gesetzt. 
Ebendaselbst,  Landdrostei  Hildesheim,  hinzuzufügen :  Bealschule  zu  Göttingen  (1.0.). 

Zu  p.  78.   Die  Andreasschule  zu  Berlin  gehört  jetzt  zu  den  Anstalten  mit  (««). 
Ebendaselbst,  Begierungsbez.  Potsdam,  kommt  hinzu  die  Höhere  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde  (•). 

Zu  p.  79.  Im  Begierungsbez.  Münster  ist  bei  Bocholt  ein  («)  hinzuzufügen;  im  Be- 
gierungsbez. Arnsberg  ist  hinzugekommen  die  höhere  Bürgerschule  zu  Witten. 

Zu  p.  80.  Die  Bealclassen  der  Gymnasien  zu  Flensburg  (Herzogth.  Schleswig), 
zu  L  in  gen  (Landdrostei  Osnabrück)  und  zu  Emden  (Landdrostei  Aurich)  sind  in  die 
Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Die  Bealclassen  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim  sind  als  höhere  Bürger- 
schulen anerkannt  worden  («);  ebenso  die  des  Gymn.  zu  Celle  (*). 

Zu  p.  81.  Die  bis  zum  Abschlufs  des  Buchs  eingetretene  Vermehrung  der  höheren 
Lehranstalten  ist  nach  den  einzelnen  Kategorien  und  der  Gesammtzahl  p.  8  angegeben. 

Zu  p.  88.  Beim  Kneiphöf.  Gymn.  zu  Königsberg  in  Pr.  tritt  der  Director  Dr. 
Skneezka  0. 1870  in  den  Buhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  OL.  v.  Brygalski  am 
altstadt  Gymn.  daselbst  designirt. 

Zu  p.  95.  Director  Dr.  Toppen  ist  M.  1869  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu 
Marienwerder  versetzt.  Als  sein  Nachfolger  ist  beim  Gymn.  zuHohenstein  der  Gymna- 
siallehrer Troeien  vom  Gymn.  zu  Gumbinnen  eingetreten. 

Zu  p.  105.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Breiter  wurde  M.  1869  als 
zweiter  Schulrath  indasK.  Prov.Schulcollegium  zu  Hannover  berufen.  Ueber  die  Wieder- 
besetzung der  Stelle  in  Marienwerder  s.  die  vorhergehende  Notiz. 

Zu  p.  112.  Als  neue  Anstalt  im  Beg.bezirk  Potsdam  ist  die  höh.  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde,  anerkannt  durch  Min. Verf.  v.  18.  Novb.  1869,  hinzugekommen  (Bector: 
Dr.  Pauli). 

Zu  p.  122.  Es  ist  die  Absicht  der  städtischen  Patronatsbehörden ,  die  bisher  als 
Friedrichs -Gymnasium  und  Friedrichs- Bealschule  verbundenen  Anstalten  zu 
trennen,  und  bei  Verlegung  der  letztern  jede  von  beiden  unter  eine  besondre  Direction 
zu  stellen. 

Zu  p.  128.  Die  Andreasschule  zu  Berlin  ist  durch  Min. Verf.  v.  8.  Sptb.  1869  als 
zu  8*  154,  2.d  der  M.E.L  gehörig  anerkannt  worden. 

Zu  p.  138.  Beim  Gymn.  zu  Prenzlau  ist  der  OL.  Schmelzer  M.  1869  definitiv  als 
Director  eingetreten.       Die  Beald.  sind  unter  dem  7.  Mai  1866  als  BS.  2.  0.  anerkannt. 

Zu  p.  142.  Der  Dir.  WiVcAr«  an  der  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  trat  M.  1869  in 
den  Buhestand.  Sein  Nachfolger  wurde  der  Dir.  der  Bealschule  in  Grünberg  Dr.  C.  Lauber. 

Zu  p.  142.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Cüstrin  Thiel  ging  M.  1869  als  Stadtachulrath 
nach  Breslau.  Sein  Nachfolger  am  Gymn.  wurde  Dr.  Hanow,  bis  dahin  Oberlehrer  daselbst 
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Zu  p.  152.  Berichtigte  Angaben  übet  den  Etat  der  Realschule  zu  Ltlbben: 
Betrag  desselben  (mit  Ausschiurs  der  Kosten  der  Schulhausreparaturen  und  der  Unter- 
haltung der  Schulutensilien,  welche  aus  der  Kämmereicasse  bestritten  werden)  5110  Thlr. 
Einnahmen:  aus  dem  Neuzeller  Fonds  123G  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1605  Thlr., 
aus  der  Stadtarmencasse  35  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  128  Thlr.,  aus  der  ständischen 
Gasse  25  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2Q81  Thlr.  Ausgaben:  Besoldungstitel 
4348  Thlr.,  Miethsentschädigungen  235  Thlr.,  Heizungsmaterial  154  Thlr.,  zum  Lehrer- 
Pensionsfonds  60  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  313  Thlr. 

Zu  p.  154.  Das  bisherige  Compatronatsverhältnifs  zwischen  der  Stadt  und  dem  K. 
Marienstift  beim  Gymnasium  zu  Stettin  ist  M.  1869  gelöst.  Das  ehemalige  llathslyceum 
wird  als  besondres  Stadtgymnasium  wiederhergestellt.  Dasselbe  hat  sich  bereits  bis  zur 
Tertia  entwickelt.  Zum  Schulhausbau  ist  seitens  der  Stadt  für  35,000  Thlr.  ein  Grund- 
stück angekauft;  die  Baukosten  sind  auf  67,000  Thlr.  veranschlagt,  und  der  Etat  auf 
17,778  Thlr.  festgestellt  (incl.  der  Amortisation  des  Baucapitals).  Das  andre  Gymna- 
sium, nunmehr  ausschliefslich  königl.  Patronats,  hat  den  Namen  Marienstifts -Gymnasium. 

Zu  p.  161.  Zum  Director  des  Gymn.  in  Treptow  a.  R.  ist  Dr.  Perthes,  Rector  des 
Progymn.  zu  Moers  designirt.  Derselbe  wird  die  Leitung  0.  1870  zunächst  provisorisch 
übernehmen.  —  Der  Pensionsatz  im  Alumnat  der  Anstalt  ist  von  180  auf  200  Thlr.  er- 
höht, worin  das  20  —  24  Thlr.  betragende  Schulgeld  nicht  eingeschlossen  ist. 

Zu  p.  170.  Beim  K.  Pädagogium  zu  Putbus  wird  0.  1870  der  Pensionsatz  von 
200  auf  240  Thlr.,  incl.  Schulgeld,  erhöht.  Gleichzeitig  wird  zwischen  den  30  Beneficiaten- 
Btellen  (jährl.  80  Thlr.)  und  den  die  volle  Pension  zahlenden  Alumnatstellen  eine  Zwischen- 
stufe eintreten:  15  Stellen  zu  120  Thlr.  jährlich.  —  D&[  OL.  Dx.Dräger  ist  M.  18G9  einem 
Ruf  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Friedland  in  Mecklenburg  gefolgt. 

Zu  p.  171.  Zu  Tarnowitz  in  Oberschlesien  wird  eine  Realschule  L  0.  errichtet; 
die  unteren  Glassen  werden  muthmafslich  zu  0.  1870  eröffnet  werden.  Freiwillige  einma- 
lige und  auf  längere  Zeit  zugesagte  Beiträge  aus  der  Stadt  und  Umgegend. 

Zu  p.  175.  Der  Director  des  Gymn.  zu  St.  Magdalcnen  in  Breslau  Prof.  Dt, Schon- 
hom  starb  am  9.  Aug.  1869.  Die  Wiederbesetzung  der  Stelle  oder  eine  Designation  dafür 
ist  noch  nicht  erfolgt 

Zu  p.  180.  Das  Progymn.  zu  Ohlau  ist  durch  Min. Verfügung  v.  23.  Juli  1869  als 
vollständiges  Progymnasium  anerkannt  und  dem  Ressort  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Breslau 
tiberwiesen  worden. 

Zu  p.  184.  Die  höhere  Lehranstalt  zu  Guhrau  ist  unter  dem  16.  Apr.  1869  in  die 
Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Zu  p.  189.  An  die  Stelle  des  an  die  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  berufenen  Dir. 
C*  Laubert  ZU  GrUnberg  ist  am  1.  Novb.  1869  als  Director  der  Realschule  eingetreten 
Dr.  Pritsche,  vorher  OL.  an  der  RS.  zu  Wehlau. 

Zu  p.  190.  Die  Entwickelung  der  höh.  Bürgerschule  zu  Sp rottau  zu  einer  Real- 
schule 1.  0.  ist  so  weit  vorgeschritten,  dafs  die  Anstalt  bereits  dem  Ressort  des  K.  Prov. 
Schulcollegiums  zu  Breslau  hat  überwiesen  werden  können. 

Zu  p.  201.  Vom  städt.  Patronat  der  Realschule  zu  Neustadt  o.  S.  wird  beabsich- 
tigt,  dieselbe  in  ein  Gymnasium  umzuwandeln. 

Zu  p.  208.  Durch  K.  CO.  v.  18.  Aug.  1869  ist  genehmigt,  dafs  das  neue  kathol. 
Gymnasium  der  Prov.  Posen  in  der  Stadt  Wongrowitz  errichtet  werde. 

Zu  p.  220  und  222.  Die  Uebernahme  der  Gymnasien  zu  Schneidemühl  und 
Inowraclaw  seitens  des  Staats  ist  M.  1869  erfolgt. 

Zu  p.  222.  Beim  Progymn.  zu  Trzemeszno  ist  als  Etats-Hauptsumme  3174  Thlr. 
und  als  Betrag  „sonstiger  Ausgaben"  81  Thlr.  zu  setzen. 

Zu  p.  225.  In  Magdeburg  ist  der  Stadtschulrath  Hildehrand  M.  1869  Krankheita 
halber  aus  seiner  Stellung  ausgeschieden. 

Zu  p.  251.  Ueber  die  Klosterschule  Rofsleben  ist  im  Juli  1869  eine  neue  Nach- 
richt publicirt.  Die  Aufnahmebedingungen  sind  darin  ohne  erhebliche  Aenderungen  ge- 
bUeben.  Vrgl.  V.  und  G.  II  p.  393. 

Zu  p.  259.  Der  Director  des  Gymn.  in  Schleusingen  Dr.  Hange  ging  M.  1869 
in  derselben  Eigenschaft  an  das  Gymn.  in  Lüneburg  zurück.  An  seine  Stelle  trat  gleich- 
zeitig Dv,Weicker,  vorher  OL.  am  Pädagogium  zu  llfeld. 

Zu  p.  279.  Gymn.  zu  Brilon:  OL.  Becker,  Beiträge  zur  Geschichte  von  Brilon; 
Progr.  V.  1869. 
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Za  p.  282.  Zum  Director  des  Gymn.  in  Dortmand  ist  der  OL.  Dr.  Döring  am 
Gymn.  zu  Barmen  designirt. 

Zu  p.  284.  Die  Realschule  zu  Iserlohn  ist  durch  Min.Verf.  v.  21.  Octb.  1869  in  die 
erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt  worden. 

Zu  p.  289.  Als  1869  neu  errichtete  Anstalten  sind  hinzuzuftigen:  das  Progymn.  zu 
Sobernheim  (anerkannt  am  14.  Aug.  1869;  Rector:  Dt,  Plasbeiy)  und  eine  Lehranstalt 
in  Remscheid,  deren  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2.0.  bevorsteht  (Dir. 
design.  Dr.  W.  Krumme). 

Zu  p.  290.  Aufser  den  daselbst  genannten  Anstalten  haben  das  Gymn.  zu  Wetzlar 
M.  1867,  das  zu  Hedingen  M.  1868,  das  zu  Kreuznach  M.1869  ihr  öOjähriges  Bestehen 
gefeiert. 

Zu  p.  293.  Das  Progymnasium  zu  Cöln  ist  als  eine  vollständige  Anstalt  dieser  Ka- 
tegorie durch  Min.Verf.  21.  Juli  1869  anerkannt  worden. 

Zu  p.  293.  Progymn.  zu  Cöln:  Dr.  W.  Schmitz,  Die  Gründung  der  Anstalt;  Progr. 
V.  1869. 

Zu  p.  296.  Das  Progymnasium  zu  Wipperffl  rth  ist  im  Mai  1869  dem  Ressort  des 
K.  Prov.Schulcollegiums  zu  Goblenz  überwiesen  worden. 

Zu  p.  297.  Bei  der  rhein.  Ritterakademie  zu  Bedburg  ist  seit  M.  1869  Studien- 
director  Dr.W.Weü,  vorher  Oberlehrer  der  Anstalt. 

Zu  p.  302.  Der  zum  Director  des  Gymn.  in  Elberfeld  gewählte  Dr.  Hoche  in 
Wesel  wird  sein  Amt  0. 1870  antreten. 

Zu  p.  309.  Realschule  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr:  Frd.  Werry,  J.J.Rousseau  und 
sein  Einflufs  auf  die  höheren  Schulen  Deutschlands;  Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  314.  Zum  Reotor  des  Progymn.  in  Moers  (vrgl.  oben  zu  p.  161)  ist  der  OL. 
Dr.  J.  Zahn  am  Gymn.  zu  Barmen  designirt. 

Zu  p.  326.  Progymn.  zuBoppard:  H.  Neiden,  Zur  Geschichte  der  Anstalt; 
Progr.  V.  1869. 

Zu  p.  326.  Gymn.  zu  Kreuznach:  Dr.  Wulfert,  Das  gelehrte  Schulwesen  Kreuz- 
nachs in  geschichtlichen  Umrissen.  Zur  Gedenkfeier  des  öOjähr.  Bestehens  der  Anstalt; 
Progr.  V.  1869. 

Zu  p.  344.  Domschule  zu  Schleswig:  Die  Anstalt  hat  das  für  sie  neuerbaute  Schul- 
haus M.  1869  bezogen.  Bei  Einweihung  desselben  hat  die  Friedrichsberger  Spar-  und  Leih- 
easse in  Schleswig  ein  Gap.  von  1000  Thlr.  zu  Stipendien  für  arme  und  begabte  Schüler 
geschenkt. 

Zu  p.  356.  Die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Rendsburg  sind  durch  Min.Verf.  v. 
25.  Octb.  1869  als  Realschule  1.  0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  370.  Bei  allen  hannövr.  Anstalten  königl.  Patronats  waren  und  sind  Schul- 
commissionen eingesetzt.  Die  Bestimmung  derselben  ist,  die  K.Regierung  an  Ort  und 
Stelle  in  Bezug  auf  Vermögens-  und  andere  äufsere  Angelegenheiten  zu  vertreten,  eine 
allgemeine  Ansicht  über  die  Schulen  zu  führen,  Veränderungen  im  Lehrercollegium  an- 
zuzeigen, gutachtlich  darüber  zu  berichten  und  alle  diejenigen  besonderen  Aufträge  aus- 
zuführen, welche  ihnen  von  der  obern  Schulverwaltung  ertheilt  werden.  Mitglieder  der 
Schulcommissionen  sind  in  der  Regel  ein  höherer  königl.  und  städtischer  Beamter,  der 
erste  Geistliche  des  Orts  und  der  Director  der  Anstalt.  An  einigen  Orten  kommt  der 
Vorsitz  herkömmlich  oder  statutarisch  den  Inhabern  bestimmter  Stellen  zu,  z.  B.  in  Emden 
dem  Bürgermeister,  beim  Carolinum  in  Osnabrück  dem  Bischof,  in  Verden  und  Nienburg 
dem  Superintendenten.  Die  Ernennung  des  Vorsitzenden  in  den  Schulcommissionen,  welche 
sich  früher  das  hannoversche  Cultusministerium  vorbehalten  hatte,  ist  neuerdings  dem  K. 
Prov.  Schulcollegium  zu  Hannover  überlassen  worden. 

Zu  p.  372.  Wenn,  wie  bisweilen  geschieht,  die  Bevölkerung  der  Orte  Glocksee  und 
Linden  mitgerechnet  wird,  so  beträgt  die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hannover  jetzt 
c.  87,000. 

Zu  p.  375.  Etat  des  Lyceums  zu  Hannover.  Gesammtbetrag:  24,467  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Capitalien  536  Thlr.,  Leichengebühren  400  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs 
ans  der  Staatscasse  2427  Thlr.,  Legate  176  Thlr.,  vormalige  Salarien  und  Subsidien  1627 
Thlr.,  Custoseinnahmen  211  Thlr.,  aus  «rerschiedenen  städt  Fonds  vermöge  rechtl.  Ver- 
pflichtung 390  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Kämmereicasse  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  15,070  Thlr.,  Insgemein  627  Thlr.  Ausgaben:  Für  2  Schuldiener  375  Thlr., 
Besoldung  der  Lehrer  19,852  Thlr.,  Unterrichtsmittel  550  Thlr.,  Utensilien  380  Thlr.,  Hei- 
zung und  Erleuchtung  535  Thl|.,  Baukosten  287  Thlr.,  Turnunterricht  780  Thlr.^  Abgaben 
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u.  Lasten  67  Thlr.,  Insgemein  1640  Thlr.  (darunter  Pensionen  1000  Thlr.,  Drnckkosten  etc. 
250  Thlr). 

Za  p.  376.  Etat  der  Realschule  zu  Hannover.  Gesammtbetrag:  18,557  Thlr. 
Einnahmen:  Hebungen  von  den  Schülern  14,500  Thlr.,  Zuschufs  von  der  Stadt  4057 
Thlr.  Ausgaben:  Lehrer-Besoldungstitel  15,622  Thlr.,  Schuldiener  250  Thlr.,  Lehrmittel 
400  Thlr.,  Inventar  350  Thlr.,  kleiner  Schulbedarf  60  Thlr.,  Relnigungskosten  90  Thlr., 
Druckkosten  u.  Buchbinderlohn  250  Thlr.,  Feuerung  u.  Gasbeleuchtung  4S0  Thlr.,  Baa- 
titel  445  Thlr.,  in  das  Turnregister  585  Thlr.,  Insgemein  25  Thlr. 

Zu  p.  877.  Etat  der  höh.  Bürgerschule  zu  Hannover.  Gesammtbetrag  10,896 Thlr. 
Einnahmen:  Zinsen  406  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9200  Thlr.,  Zuschufs  von 
der  Stadt  1290  Thlr.  Ausgaben:  Lehrerbesöldungen  8882  Thlr.,  Schulvogt  200  Thlr., 
Pensionen  390  Thlr.,  Lehrmittel  225  Thlr.,  Inventar  185  Thlr.,  Reinigungskosten  65  Thlr., 
kleiner  Schulbedarf  70  Thlr.,  Druckkosten  u.  Buchbinderlohn  100  Thlr.,  Feuerung  270  Thlr., 
Bautitel  96  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  25  Thlr.,  Feuerversicherung  10  Thlr.,  in  das  Tum- 
register  355  Thlr.,  Insgemein  23  Thlr. 

Zu  p.  377.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hameln  ist  durch  eine  Verwechslung  der 
Stadt  mit  dem  Amt  Hameln  zu  hoch  angegeben,  and  beträgt  nur  c.  7500. 

Zu  p.  379.  Etat  der  hOh.  BS.  zu  Nienburg.  Gesammtbetrag:  5334  Thlr.  Ein- 
nahmen: Vom  Grundeigenthum  343  Thlr.,  Zinsen  von  Gap.  62  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten 
n.  Gefalle  26  Thlr.,  Lcichengebtthren  50  Thlr.,  Bedflrfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1880 
Thlr.,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  Kämmereicasse  363  Thlr.,  aus  der  Kirchen- 
casse  25  Thlr.,  aus  der  Armencasse  17  Thlr.,  aus  dem  Armenstock  der  Kirche  4  Thb., 
zur  Deckung  des  Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer- Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  zu 
Hannover  400  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  150  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2000 
Thlr.,  Insgemein  lOThlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  145 Thlr.  (Schuidiener  40 Thlr.), 
Lehrerbesoldungen  4475  Thlr.  (Rector  1225  Thlr.  incl.  75  Thlr.  für  den  griech.  Unterricht 
a.  fr. Wohnung,  Conr.  850  Thlr.,  1.  Collab.  700  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  2.Col- 
labor.  450  Thlr.,  3.  CoUaborator  400  Thlr.,  Elem.L.  425  Thlr.  u.  30  Thlr.  für  Turnunterricht, 
Elem.L.  325  Thlr.,  für  Zeichnunterricht  100  Thlr.).  Untrr.mittel  80  Thlr.,  Heizung  u.  Er- 
leuchtung 60  Thlr.,  zu  kleinen  Ausgaben  für  Unterhaltung  der  Gebäude  u.  Utensilien  60 
Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  11  Thlr.,  Insgemein  442  Thlr.  (darunter 
Druckkosten  u.  Copialien  7  Thlr.).  Die  baul.  Unterhaltung  der  Schulgebäude  und  Lehrer- 
wohnungen liegt  nach  den  Vereinbarungen  von  1854  und  1861  im  allgemeinen  der  Stadt 
ob,  die  Schulcasse  hat  nur  gewisse  kleine  Ausgaben  zu  bestreiten.  Der  Werth  dieser 
Leistungen  der  Stadt  und  der  freien  Dienstwohnung  des  Rectors  ist  in  den  obigen  Sum- 
men nicht  enthalten. 

Zu  p.  383.  Etat  des  Rathsgymn.  zu  Osnabrück.  Gesammtbetrag:  11,236  Thlr. 
(aufaerdem  von  der  Stadt  ein  Naturaldeputat  an  Kohlen  im  Werthe  von  etwa  45  Thlr.). 
Einnahmen:  Miethe  140  Thlr.,  Zinsen  2165  Thlr.,  Leichengebühren  300  Thlr.,  aus  evang. 
Kirchen-  u.  Schulfonds:  vermöge  rech tl.  Verpflichtung  361Tblr.,  zur  Deckung  des  Bedürf- 
nisses 1150  Thlr.,  aus  der  Staatscasse  420  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  3300  Thlr.  (darunter 
395  Thlr.  zu  Pensionen),  aus  der  K.  Intel ligenzcasse  zu  Osnabrück  308  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  3092  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  138  Thlr.,  Besoldun^stitel 
8224  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Rector  1100  Thlr.,  3  Conrectoren  resp.  1100  Thlr.,  950  Thlr. 
n.  900  Thlr.,  3  Collaboratoren  resp.  700  Thlr.,  600  Thlr.  u.  44  Thlr.  als  Bibliothekar,  n. 
500  Thlr.,  Gymn.L.  450  Thlr.,  provis.  L.  400  Thlr.,  für  die  techn.  Lehrer  180  Thlr.),  Pen- 
sionen 2096  Thlr.,  Untrr.mittel  145  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung 
39  Thlr.,  Bautitel,  Lasten  u.  Abgaben  390  Thlr.,  für  den  Turnplatz  u.  die  Turngeräthe 
60  Thlr.,  Druckkosten  u.  Copialien  65  Thlr.,  Insgemein  19  Thlr.  (darunter  für  die  biblioth. 
pauperum  13  Thlr.). 

Zu  p.  384.  Etat  der  Realschule  zu  Osnabrück.  Gesammtbetrag :  9433  Thlr.  Ein» 
nahmen:  Aus  dem  Realunterrichtsfonds  990  Thlr.,  aus  der  Lohncasse  1733  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  6709  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  180  Thlr.,  lehrer- 
besöldungen 7650  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  Reallehrer  700  Thlr.,  letzter  ord.  Reallehrer  500  Thlr.,  provis.  Reallobrer  400  Thlr., 
1.  Elem.L.  350  Thlr.,  2.  Elem.L.  300  Thlr.,  für  Zeichnunterricht  350  Thlr.,  ftlr  Turnunter- 
richt 100  Thlr.),  Untrr.mittel  380  Thlr.  (darunür  für  die  Bibliothek  200  Thlr.),  Schul- 
ntensilien  95  Thlr.,  Heizung  (Torf  u.  Steinkohlen)  120  Thlr.,  Beleuchtung  5  Thlr.,  Miethen 
700  Thlr.,  Feuerversicherung  3  Thlr.,  Insgemein  300  Thlr. 

Zu  p.  387.  Gymn.  zu  Meppen:  Dr.  Wiiken,  Zur  Geschichte  der  Anstalt;  Progr. 
y.  1869.  m 
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Za  p.  388.  Das  gegenwärtige  Local  der  höh.  BS.  zu  QuakenbrÜck  ist  das  alte 
Stadtschulhaus  und  für  das  gegenwärtige  BedÜrfnifs  unzureichend..  Ein  Neubau  ist  in 
Verhandlung.  Etat  der  höh.  BS.  Gesammtbetrag:  3725  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen 
von  Legaten,  Gehalt  und  Korngefälle  für  die  frühere  Rectorstelle  388  Thlr.,  Leichen- 
gebühren 12  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1475  Thlr.,  Beisteuer  einer  Anzahl  Pri- 
vater 300  Thlr.,  Beisteuer  der  Commune  1150  Thlr.,  Ertrag  der  höh.  Töchterschule  400 
Thlr.  Ausgaben :  Lehrerbesoldungen  3525  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr., 
letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  Lehrerin  275  Thlr.),  Heizung  u.  Reparaturen  100  Thlr.,  Biblio- 
thek u.  physikal.  Cabinet  50  Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Insgemein  25  Thlr.  1000  Thlr., 
welche  Fr.  Möhlmann  zum  Bau  des  neuen  Schulhauses  geschenkt  hat,  sind  in  preufs.  Staats- 
papieren angelegt.  Etwanige  Etatsüberschreitungen  werden  durch  die  Stadtcasse  ge- 
deckt, desgleichen  der  Ausfall  im  Einnahmesoll. 

Zu  p.  404.  Etat  des  Gymn.  zu  Lüneburg.  Gesammtbetrag:  18,226  Thlr.  Ein- 
nahmen: Miethe  100  Thlr.,  Zinsen  74  Thlr.,  Leichengebühren  100  Thlr.,  aus  dem  Real- 
unterrichtsfonds 425  Thlr.,  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  350  Thlr.,  Pensionszuschuls 
400  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  1175  Thlr.,  ans  der  Stiftscasse  zu  Ilfeld  (für  einen  OL.) 
150  Thlr.,  aus  den  zur  Disposition  des  Magistrats  stehenden  Fonds  2675  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  12,751  Thlr.,  Insgemein  36  Thlr.  (ein  etwaniges  Deficit  hat  die  Stadt 
zu  decken).  Ausgaben:  Verwaltungskosten  282  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  14,875  Thlr., 
Untrr.mittel  425  Thlr.  (darunter  für  die  Schulbibliothek  200  Thlr.),  Inventarienstücke  250 
Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  485  Thlr.,  Turngeräthe  u.  Miethe  des  Turnplatzes  150  Thlr., 
Insgemein  1759  Thlr. 

Zu  p.  406.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Harburg.  Gesammtbetrag:  10,147  Thlr.  (Mit 
Ausschlafs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectorsj  des  Conrectors  u.  des  Orga- 
nisten. Bei  der  Vorschule,  für  welche  eine  eigne  Rechnung  zu  führen  ist,  aus  welcher 
nur  die  etwanigen  Ueberschüsse  an  die  höh.  BS.  abgeführt  werden,  betragen  die  Lehrer- 
besoldungen 1600  Thlr.).  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  9  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten 
u.  Gefälle  37  Thlr.,  für  Zinsroggen,  welcher  verkauft  wird,  2  Thlr.,  Quartalopfer  41  Thlr., 
Leichengebühren  234  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1360  Thlr.,  vermöge 
rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  Kirchencasse  zu  Harburg  123  Thlr.,  aus  der  Amtscasse  da- 
selbst 11  Thlr.,  aus  der  Neulander  Gommunioncasse  3  Thlr.,  BedÜrfnifszuschüsse:  aus  dem 
Lehrer-Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  zu  Hannover  220  Thlr.,  aus  der  Kämmerei- 
casse  zu  Harburg  1870  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6233  Thlr.  Ausgaben:  Ver- 
waltungskosten 340  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7170  Thlr.,  Untrr.mittel  37  Thlr.,  Utensilien 
73  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  227  Thlr.,  Bautitel  190  Thlr.,  Turnunterricht  40  Thlr., 
Abgaben  u.  Lasten  34  Thlr.,  Zinsen  von  Passivcap.  156  Thlr.,  Insgemein  1833  Thlr.  (dar- 
unter zu  Druckkosten  n.  Copialien  25  Thlr.). 

Zu  p.  407.  Für  die  höh.  BS.  zu  Uelzen  ist  von  der  Stadtbehörde  ein  Neubau  be- 
schlossen worden :  Anschlag  auf  c.  24,000  Thlr. 

Zu  p.  409.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Celle  als  solcher  beträgt  nur  c.  5600. 
Bei  der  angegebenen  höhern  Ziffer  sind  die  ausgedehnten  Vorstädte  mitgerechnet.  Die 
Realclassen  des  Gymn.  der  Stadt  sind  unter  dem  25.  Novb.  1869  als  höh.  Bürgerschule  de- 
finitiv anerkannt  worden. 

Zu  p.  412.  Etat  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  14,309 
Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  2478  Thlr.,  Zinsen  von  Gap.  7436  Thlr.,  von 
Berechtigungen  50  Thlr.,  aus  der  Staatscasse  1780  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  40  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1902  Thlr.,  Insgemein  624  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 261  Thlr.,  Diensteinkommen  des  Lehrerpersonals  (incl.  der  freien  Station  und 
ö£fentl.  Abgaben)  10,454  Thlr.,  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Schulutensilien  160  Thlr.,  Turn- 
unterricht 60  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  der  Schule  150  Thlr.,  Bautitel  1480  Thlr. 
(auch  zur  Ansammlung  eines  Baufonds),  Brandcassengelder  50  Thlr.,  Cultuskosten  für  die 
Gymnasialkirche  200  Thlr.,  Ministrationen  und  Zinsen  von  Passivcap.  382  Thlr.,  Schul- 
feierlichkeiten (incl.  Programm)  240  Thlr.,  Pensionen  175  Thlr.,  Insgemein  497  Thlr. 

Die  Realclassen  der  Anstalt  sind  unter  dem  13.  Octb.  1869  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt  worden. 

Zu  p.  416.  Etat  des  Gymn.  Andrean.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  23,447 
Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  455 Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1125 Thlr., 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung  aus  Eirchencassen  in  Hildesheim  589  Thlr.,  ans  der  Currende- 
casse  (exel.  390  Thlr.  Beneficiengelder  für  Schüler,  welche  beim  Schulgeld  zur  Berechnung 
kommen)  271  Thlr.,  Bedfirfniiszuschufs  aus  dem  Lehrer- Verbesserungsfonds  der  Kloster- 
casse 3500  Thlr.  (hievon  fallen  nach  Deckung  der  zum  Neubau  der  Anstalt  erforderl. 
Mittel  2000  Thlr.  an  den  Fonds  zurück),  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  Gasse  4844 
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Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,660  Thir.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  521  Tblr., 
Lebrerbesoldnngen  14,890  Thlr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Conrector  1100  Thlr.,  Rector  1000  Tblr., 
drei  Gonrectoren  1000  Thlr.  incl.  50  Thlr.  Remuneration  und  2  je  950  Thlr,  OL.  825  Thlr., 
OL.  925  Thlr.  (incl.  100  Thlr.  fü^  Mehrstunden),  OL.  800  Thlr.,  Collaborator  550  Thlr. 
und  80  Thlr.  für  die  Leitung  des  Tumwesens,  provisor.  Collaborator  500  Thlr.,  provisor. 
Gymn.  L.  400  Thlr.  und  37  Thlr.  für  Turnunterricht,  3  provis.  Gymn.  L.  je  400  Thlr., 
Gvmn.  L.  600  Thlr.,  Gvmn.  L.  550  Thlr.  und  37  Thlr.  für  Turnunterricht,  Gymn.  L.  475 
Thlr.,  Gymn.  L.  450  Thlr.,  provisor.  Gymn.  L.  300  Thlr.,  GesangL.  165  Thlr.,  ZeichnL 
450  Thlr.),  Untrr.mittel  246  Thlr.,  Utensilien  59  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  196  Thlr., 
Bautitel  2028  Thlr.  (darunter  2000  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Gymn.casse  in  die  bei  der  Klo- 
Btercasse  gebildete  Schulbaneasse  zum  Neubau),  Turnunterricht  320  Thlr.,  Abgaben  2  Thlr., 
Insgemein  5182  Thlr. 

Zu  p.  419.  Etat  des  Gymn.  zu  Clausthal.  Gesammtbetrag:  11,135  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Cap.  101  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse:  aus  der  Staatscasse  1205  Thlr., 
aus  der  Klostercasse  1422  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  154  Thlr.,  aus  den  Mitteln  der 
frühem  Ritterakad.  zu  Lüneburg  750  Thlr.,  aus  der  K.  Zehnteasse  zu  Clausthal  154  Thlr., 
aus  dem  allgemeinen  Kirchen-  und  Schulfonds  daselbst  2259  Thlr.,  aus  der  Klmmereicasse 
352  Thlr.-,  Hebungen  von  den  Schülern  4625  Thlr.,  Insgemein  HO  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  150  Thlr. ,  Lehrerbesoldungen  9252  Thlr.  ( Dir.  1500  Thlr. ,  Prot  1200 
Thlr.,- Rector  1150  Thlr.  und  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  OL.  700  Thlr.  (aufserdem  eine  Zu- 
lage von  350  Thlr.),  Conr.  895  Thlr.  und  als  Bibliothekar  20  Thlr.,  Cour.  800  Thlr.  und 
für  Beaufsichtigung  des  Tnmuntrr.  60  Thlr.,  1.  CoUab.  690  Thlr.  und  fQr  Beaufsichtigung 
des  Turnuntrr.  60  Thlr.,  2.  CoUab.  500  Thlr.,  3.  und  4.  Collab.  je  400  Thlr.,  Elem.L.  400 
Thlr.);  Untrr.mittel  173  Thlr.,  Utensilien  4  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  118  Thlr., 
Baukosten  39  Thlr.,  Turnunterricht  167  Thlr.,  Insgemein  1229  Thlr. 

Zu  p.  420..  Etat  der  hOh.  BS.  zu  Osterode.  Gesammtbetrag:  7685  Thlr.  mit  Ein- 
schluls  des  Werths  von  15  Maltern  Buchenholz,  welches  die  St^t  dem  Rector  liefert, 
50  Thlr.,  aber  mit  Ausschluß  der  Kosten,  welche  der  Stadt  durch  die  Unterhaltung  der 
Schulgebäude,  die  Bestreitung  der  Lasten,  Abgaben  und  Feuerversicherungsprämien,  sowie 
durch  die  Beschaffung  des  erforderl.  Heizungsmaterials  erwachsen.  Einnahmen:  Miethen 
212  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  20  Thlr,,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1150  Thlr., 
vermöge  rech tl.  Verpflichtung:  aus  der  braunschw.  Kammeroasse  (vom  Tuckermannschen 
Legat)  12  Thlr.,  aus  dem  Müller- Hedemann -Nappschen  Legat  6  Thlr.;  zur  Deckung  des 
Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  625  Thlr.,  aus  der  Käm- 
mereicasse  zu  Osterode  3160  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2500  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  40  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  5600  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.  n.  15  Malter 
Buchenholz  im  Werth  von  50  Thlr.,  3  OL.  je  750  Thlr.,  davon  einer  als  Rendant  noch 
40  Thlr.,  5  Lehrer  und  provis.  L.  500,  450,  3  je  400  Thlr.);  Untrr.mittel  250  Thlr.,  Turn- 
unterricht 75  Thlr.,  Baukosten-Amortisation  150  Thlr.,  Insgemein  1560  Thlr.  (darunter  zu 
Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

Zu  p.  423.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Northeim.  Gesammtbetrag:  5605  Thlr.  (au&er- 
dem  giebt  die  Stadt  die  für  die  Schule,  den  Classendiener  und  den  Turnunterricht  erfor- 
derlichen Localitäten  her,  bestreitet  die  Kosten  der  Instandhaltung,  salarirt  den  Custos 
und  liefert  das  nöthige  Feuerungsmaterial).  Einnahmen:  Aus  Staatsfonds  800 Thlr.,  aus 
dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  455  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1650 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2700  Thhr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  20  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  4970  Thlr.  (exd.  des  Pachtwerths  der  Dienstländereien  des  Rectors  u. 
des  Conrectors,  c  30  Thlr.),  Hülfsunterricht  70  Thlr.,  Untrr.mittel  (auch  Bibliothek)  270 
Thlr.,  Utensilien  u.  innere  Ausstattung  der  Schullocale  80  Thlr.,  Erleuchtung  15  Thlr., 
Turnunterricht  und  Geräthe  100  Thlr.,  Wittwencassenrente  15  Thlr.,  Insgemein  (auch 
Dmckkosten)  65  Thlr. 

Zu  p.  425.  Etat  des  Gymn.  zu  Göttingen.  Gesammtbetrag:  17,785  Thlr.  (Mit 
Ausschluis  der  von  der  Stadt  zu  liefernden  Naturaldeputate  eines  pensionirten  Lehrers, 
5  Klafter  Holz  n.  3  Schock  Wellen,  und  zur  Heizung  der  Schulzimmer,  97«  Klafter  Holz 
u.  Vi  Schock  Stroh,  u.  der  Kosten  der  baulichen  Unterhaltung  der  Gebäude,  welche  hin- 
sichtlich der  Schulgebäude  von  der  Stadt,  hinsichtlich  der  Lehrerwohnungen  von  der  Casse 
der  milden  Stiftungen  bestritten  werden).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  426  Thlr., 
Leichengebühren  300  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1795  Thlr.,  aus  der 
Casse  der  milden  Stiftungen  zu  Göttingen  1777  Thlr.,  von  der  Stadt:  vereinbarte  Relui- 
tionsumme  für  das  Roggen-  und  Strohdeputat  eines  pensionirten  Lehrers  89  Thlr.,  für  16 
Klafter  Holz  u.  20%  Schock  Wellen,  welche  an  Ort  n.  Stelle  verkauft  werden,  101  Thlr., 
Entschädigung  PXr  die  bei  der  frühern  Naturallieferung  seitens  der  Stadt  auf  die  Anfuhr 
verwendeten  Spanndienste  40  Thlr.,  Reluitionsumme  für  verschiedene,  früher  den  Lehrern 
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gebührende,  jetzt  zur  Casse  eingezogene  Nataraldeputate  338  Thlr.,  Bedürfnifszuschafs 
aus  der  Kämmereicasse  2644  Thlr.,  Bedürfnifszuschaüs  aas  der  RIostercaase  zu  Hannover: 
ältrer  Zuschufs  34  Thlr.,  aus  dem  Lehrer- Verbesserungsfonds  375  Tblr.,  Hebungen  von 
den  Schfilern  9800  Thlr.,  Insgemein  65  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  284  Thlr., 
Dir.  u.  Lehrerbesoldungen  15,t48  Tbir.  (1500  Tblr.  incl.  150  Thlr.  für  Wohnung,  aufserdem 
100  Thlr.  vom  pädagog.,  1250  Thlr.  incl.  130  Thlr.  für  Wohnung,  1163  Thlr.  incl.  60  Thlr. 
für  Wohnung  u.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr.  für  Wohnung,  1080  Thlr. 
incl.  30  Thlr.  für  Wohnung,  975  Thlr.  incl.  150  Thlr.  für  Wohnung,  750  Thlr.,  650  Thlr., 
700  Thlr.,  650  Thlr.,  600  Thlr.,  500  Thlr.,  600  Thlr.,  400  Thlr.,  400  Thlr.,  600  Thlr., 
400  Thlr.,  400  Thlr.,  500  Thlr.,  475  Thlr.,  350  Thlr.,  325  Thlr.,  400  Thlr.),  üntrr.mittel 
155  Thlr.,  Utensilien  59  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Turnunterricht  337  Thlr.,  Insgemein 
1612  Thlr.,  (darunter  zum  Druck  der  Progr.  und  zu  Copialien  etc.  140  Thlr).  Die  Real- 
claasen  des  Gymn.  sind  durch  Min.Verf.  v.  4.  Juni  1868  als  BS.  1.0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  427.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Münden.  Gesammtbetrag :  5869  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Cap.  81  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  930  Thlr., 
aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  250  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse 
in  Münden  1751  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2850  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 37  Thlr.,  Besoldungen  der  Lehrer  5380  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Ck>nr.  700  Thlr., 
3  Oberlehrer  1850  Thlr. ,  ord.  L.  500  Thlr.,  techn.  L.  500  Thlr.,  2  VorschulL.  680  Thlr.), 
Üntrr.mittel  250  Thlr.,  Utensilien -Reparatur  25  Thlr.,  Druckkosten  60  Thlr.,  Rente  an  die 
Wittwencasse  17  Thlr.,  Insgemein  100  Thlr. 

Zu  p.  434.  Alle  Meldungen  zur  Aufnahme  von  Zöglingen  in  das  E.  Pädagogium  zu 
Ilfeld  sind  jetzt  nicht  mehr  an  dasK.  Prov.Schnlcollegium  in  Hannover,  sondern  an  den 
Director  der  Anstalt  zu  richten. 

Zu  p.  479.  Das  Pädagogium  zu  Dillen  bürg  ist  durch  Min.Verf.  v.  13.  Aug.  1869 
als  vollständiges  Progymnasium  anerkannt  worden. 

Zu  p.  480.  Nach  dem  Entwurf  einer  neuen  Behörden -Organisation  für  das  Schul- 
wesen in  Frankfurt  a.M.  wird  beabsichtigt,  eine  städtische  Schuldeputation  und  für  das 
Gymnasium  im  besondern  ein  Curatorium  zu  errichten.  Auf  diese  Schulbehörden  sollen 
alle  Gompetenzen  der  bisherigen  p.  480  namhaft  gemachten  Commissionen  übergehen. 

Zu  p.  492.  Enclave:  ein  Irrthum;  das  Fürsten th.  Ratzeburg  grenzt  nur  südwest- 
lich an  das  Herzogthum  Lauen  bürg. 

Zu  p.  511.  Ueber  die  seit  Aufstellung  der  Tabellen  in  Abschn.  V  eingetretene  Ver- 
mehrung der  höheren  Lehranstalten  s.  p.8. 

Zu  p.  536  ff.  Vor  Abschluis  des  Buchs  haben  die  Frequenzlisten  iür  das  Se- 
mester 1868/69,  soweit  die  Anstalten  bis  dahin  entwickelt  waren,  dafs  die  regelmäfsige 
Einsendung  solcher  Listen  angeordnet  werden  konnte,  noch  vollständig  zusammengestellt 
werden  können.    Das  Ergebnifs  derselben  ist  folgendes: 


Gyinnasien. 

Progymn. 

Realschalen. 

höh.  BS. 

Summo. 

Prov.  Preufsen: 

8,342 

— 

3,104 

1,039 

12,485 

-     Brandenburg: 

10,816 

239 

6,667 

1,642 

19,364 

-     Pommern : 

4,690 

368 

1,344 

244 

6,646 

-     Posen: 

4,266 

140 

1,747 

— 

6,153 

-     Schlesien : 

10,084 

348 

3,000 

321 

13,753 

-     Sachsen : 

6,775 

31 

3,223 

531 

10,560 

-     Schlesw.  Holstein : 

2,039 

— 

92 

261 

2,392 

-     Hannover: 

4,165 

109 

1,699 

2,414 

8,387 

-     Westfalen: 

4,002 

478 

1,638 

361 

6,479 

-     Hessen -Nassau: 

2,279 

202 

1,735 

2,399 

6,615 

Rheinprov.  u.  Hohenzoll. 

:   6,758 

1,379 

3,830 

1,953 

13,920 

64,216  3,294  28,079  11,165  106,754 

Die  Gesammtsumme   im   vorhergehenden   Semester   (Sommer  1868)  war:     104.621« 
Die  Schülerfrequenz  der  höheren  Lehranstalten  hatte  sich  mithin  im  darauf  folgenden 
Semester  um  2133  vermehrt. 

Zu  p.  624.  Nach  den  ebenfalls  inzwischen  aufgestellten  Berechnungen  des  Lehrer- 
personals im  Semester  1868/69  hat  dasselbe  an  sämmtlichen  Kategorien  höherer  Schulen 
betragen  in  der  Prov.  Preufsen:  535,  Brandenburg:  889,  Pommern:  284, 
Posen:  272,  Schlesien:  596,  Sachsen  529,  Schlesw.Holstein:  144,  Hannover: 
442,  Westfalen:  408,  Hessen-Nassau:  402,  Rheinprov.  u.  Hohenzollern:  855, 

zusammen:  5856« 
Im  vorhergehenden  Semester  hatte  die  Gesammtzahl  der  Lehrer  betragen:  5284. 


Druckfehler. 

p.  39  Z.  19  von  oben  steht  WUzoId  statt  W&tzol dt. 

p.  46  Z.  14  -  -    Bayer  statt  Beyer. 

p.  66  Z.  20  -  -    Lyk  statt  Lyck. 

p.  67  Z.  21  gehört  a.  Q.  nicht  so  Charlottenbnrg,  sondern  zn  Brandenborg. 

p.  78  Z.  22— 24  -  F&rstenwalde,  Crossen,  Gnben  m&Isten  wie  die  ftbrigen  Namen  gesperrt  ge- 
dmckt  sein. 

p.  81    Z.  8    von  oben  ist  der  Selectenschnle  irrthümlich  schon  jetzt  ein  (•)  beigegeben. 

p.  112  Z.  14  -        ist  statt  Prenzlan  zn  setzen:  Spremberg. 

p.  118  müfste  Berlvn  wie  in  B.  I  als  selbständige  Abtheilong  (1.  Stadt  Bertin)  behandelt  sein  nnd  die 
Ueberschrift  «Regierungsbezirk  Potsdam*  weder  p.  113  noch  p.  130,  sondern  p.  129  Tor  Char« 
lottenbnrg  stehen. 

p.  121  Z.  2  Ton  oben  ist  statt  jetzt  9  zn  lesen:  jetzt  8. 

p.  272  Z.  8  -        ist  statt  10,000  zn  lesen:  20,000  Thlr. 

p.  284  Z.  9  von  nnten  statt  1864  zn  lesen:   1865. 

p.  407Z.  27        -  -      143  zn  lesen:   142. 

p. 457Z.  17        -  -     Stadtcasso  zn  lesen:   Staatscasse. 

p.  549  Z.  2  -  -      p.  75  zn  lesen:  p.  78. 

p.  594  unten  gehfirt  die  Berechnung  der  Realschulen  2.  0.  nach  p.  696  unten  rechts*. 


BERLIN,  DRUCK  VON  GUSTAV  SCHADE. 

Maricastrafse  10.  ■ 
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